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Herrn Paſtor Kraft in Elberfeld, Herrn Rirchenrath 
Dr. Cangbein in Dresden und Herrn Conſiſtorialrath 
Profeſſor Dr. Yilmar in Marburg 

jugeeignet. | 


‚Borwort. 


Der vorliegende erſte Band meines Werkes enthält eine Sammlung Iateinifcher 
Hymnen und Sequenzen, und eine Fortſetzung der Bibliographie zur Geſchichte des deut: 
ſchen Kirchenliedes. Beide Zeile bilden die Osundlage der in den nachfolgenden Lieder: 
bãnden enthaltenen Arbeit. 

Bei der Auswahl der lateiniſchen Gedichte war es zwar zunächſt meine Aufgabe, 
diejenigen zu fammeln, welche eine unmittelbare Beziehung zu deutfchen kirchlichen Liedern 
haben, auf welche ich alfo im Berlaufe meines Werkes mußte verweifen können. Allein id 
hatte zugleich darauf Bedacht zu nehmen, diefelben in ihrem Verbande mit dem großen 
Ganzen der lateinischen kirchlichen Poejie darzuftellen, und von diefer einen Gefamtüber: 
bli® zu geben, der zum Verſtändnis ihres Gegenbildes, der deutſchen kirchlichen Poeſie, 
und jomit des gemeinfchaftlichen zuerft in der Iateinifchen Dichtung erichienenen Geiftes 
ter beiden mächtigen Offenbarungen dienen könnte. Zwei Seiten einer und derfelben 
Aufgabe, die ſich einander forderten und ergängten. 

Die älteften Hymnen aus den Zeiten des Ambrofius und Gregorius tragen in ihren 
ernſten und ſtrengen Zügen noch das Bild der überwundenen Martyrerzeit, ruhen noch mit 
ihrem ganzen Inhalt in der erhabenen neuen Weltanſchauung, welche ſich dem heidniſchen 
Gedankenſpiel gegenüber gebildet und den Geiſt der Chriſten erfüllte. Späterhin hat ſich 
manches glänzender geſtaltet, aber felten bei gleicher Neinheit und Einfachheit, vielmehr 
ift deutlich erkennbar, wie das alte traditionelle Gut aus jenen berberen Tagen der Verfol- 
gung fich in der Sicherheit des Firchlichen Befitftandes allmählid) verzehrt und die Firchliche 
Poeſie unter dem erfchlafften Leben und dem Verderb der Lehre dabin ſiecht. Nicht überall: 
das Reich der Iateinifhen Dichtung war unter allen Völfern. In Deutfchland begleitet den 
Verfall aud) die deutſche kirchliche Poeſie. Bon Früchten der eriten Anregungen durch jene 
alten reinen Hymnen, welche den deutfchen Völkern zugleich mit dem Chriftentum zu: 
geführt wurden, find außer dem großen Dtfridifhen Werke wenige befannt geworden; 
aber die Gedichte mehren fi) von einem Jahrhundert zum andern, unter ihnen Lieder 
von unvergänglicher Kraft und Schönheit, aus dem heiligen Geifte apoftolifcher Zucht und 
Sitte entfprungen,, die anderen aber der Mehrzahl nah von ſchwächlichem oder gar das 
Bort Gottes verläugnendem abgöttiſchem Weſen. Mit der Reformation der Kirche buch 
MR. Luther reinigt ſich nicht mur das deutfche Lied und tritt in der Klarheit und Kraft jener 
alten Hymnen in den Dienft der Kirche, fondern, was biöher nie hervorgehoben worden, 
in diefer Kontinuation der redhtgläubigen Kirche wird auch die lateinifche Poefie durch 
Philipp Melanthon, Johannes Stigelius, Georg Fabricius und andere heilige Männer 
wie in unmittelbarem Anfchluß an die Hymnen von Ambrofius und Gregoriuß zu ihrer 
eriten Einfachheit und Reinheit zurüdgeführt. 

Aus diefer Auffaßung der lateiniſchen Hymnologie gieng für mich die Nothwendigkeit 
hervor, meine Mitteilungen über einen Zeitraum von dreizehn Jahrhunderten auszu⸗ 


VIII Vorwort. 


— — — — — — — — — — —— — — —— — 


dehnen. Es bedarf keiner beſonderen Erklärung, wie viel ich für die älteren Zeiten bis in 
das vierzehnte Jahrhundert hinein Daniel und Mone verdanke, und wenn ich trotz der 
großen Beſchränkung, die ich mir in der Benutzung ihrer Sammlungen aufzulegen ver⸗ 
pflichtet war, gleichwol hie und da Neues herbeigezogen, ſo folge ich ihnen doch nur wie 
ein Ährenleſer folgt dem Schnitter', auch in den Anmerkungen unter den Gedichten und 
in den dafelbft gefammelten Lesarten, wo einzelne Berichtigungen, die ich zumweilen geben 
konnte, lediglich daher rühren, daß ich Bücher oder Handichriften verglichen, welche fie bei 
ihren Arbeiten überhaupt oder bei dem betreffenden Hymnus nicht in Betracht gezogen. 
Was ih von dem Kreiß meiner Mitteilungen nicht auch glaubte ausſchließen zu dürfen, 
das waren die vollftändigen Driginalgedichte von Prudentius (Niro. 27, 29, 32, 34, 38, 40, 
43), fo wie Nro. 82 von Fortunatus und Nro. 183 von Bernbardus, auf melde in der 
Regel bloß hingewieſen wird: ich habe fie ihrem ganzen Urhfange nad) abdruden laßen, da 
fie den wenigften Lefern in bejonderen Ausgaben zur Hand fein dürften und man ihrer 
doch nicht nur zur Beurteilung der kleineren Hymnen, weldhe Auszüge von ihnen find, 
bedarf, fondern die des Prudentius auch in ihrer ganzen Länge von Adam Reusner ins 
Deutiche überfegt worden find. 

Beionderen Fleiß habe ich darauf verwandt, die dreierlei römiſchen Breviere in Ver: 
gleihung zu ziehen, nämlich das alte, von welchem ich die außgezeichnete Bafeler Ausgabe 
von 1493 benutzt, das von Pius V. mitteld Erlaßed von 1568 und das von Urban VIll. 
mittel3 Erlaßes von 1631 eingeführte, in Vergleichung nicht nur wegen der Beftimmung 
der canonifchen Zeiten für die Hymnus, fondern noch mehr wegen der merfiwürdigen Ver: 
änderungen, welche die Lieder in den beiden letztgenannten Brevieren erfahren, namentlich 
in dem des Pabſtes Urban VIII, der ihnen aus Gründen der klaſſiſchen Metrik arg mit: 
gefpielt.. Die Veränderungen geben bier oft fo weit, daß fie nicht mehr wie die in dem 
Breviere von Pius V. als bloße Lesarten angegeben werden konnten, fondern es nöthig 
war, die betreffenden Hymnen vollftändig mitzuteilen: Nro. 610-653. 

Diejenigen Quellen, welche häufiger angeführt werden mußten, ftehen auf den nächſt⸗ 
folgenden Blättern verzeichnet. Andere, bandichriftliche und gedrudte, werden gelegentlich 
bei den betreffenden Liedern genannt. Bon großer Wichtigkeit wäre es zu wißen, melde 
Handfriften den verfchiedenen alten Brevieren und Miffalien zu Grunde liegen, und ob 
die fpäteren Sammlungen von Hymnen und Sequenzen bloß dergleihen kirchliche Bücher 
benußt oder ebenfalld aus Handichriften gefhöpft und aus welchen. Daß man überall auf 
die Handfchriften zurüdgehen müße, ift von Mone in überzeugender Weife dargethan. Die 
Handiriften find aber in aller Welt zerftreut: wer ahndet unbelannte, wer fucht fie, wer 
findet fie? Wer gründlich arbeiten wollte, müßte die Kirchen: und Klofterbibliothefen aller 
Länder durchſuchen, bekannte und unbelannte: ein abgelegenes, unſcheinbares Drtlein, daB 
von feiner Bibliothek weiß, könnte gleichwol vielleicht den größten Schab in einer einzelnen 
Handfchrift bewaren. Gewis, die bauptfächlichite, ja eigentlich unumgängliche Vorarbeit 
für gründliche hymnologiſche Studien wäre ein Verzeichnis aller vorhandenen Handichrif: 
ten, welches den Ort, wo jede fi) befindet, das Alter und den Inhalt einer jeden feitftellte, 
den Inhalt in der Weife, daß dem Verzeichnis ein numerierted Gefamtregifter der in allen 
diefen Handfchriften ftehenden Hymmen und Sequenzen beigefügt, bei jeder einzelnen 
Handichrift aber die Reihe der in ihr enthaltenen Gefänge mittels der betreffenden Numern 
diefed Negifterd und bei jedem Hymnus die Zahl feiner Strophen angegeben würde. 
Diefer internationalen Aufgabe, melde Übung im Lefen und Beurteilen von Handichriften 
vorausſetzt, follten fi jüngere Kräfte unterziehen. Bor ihrer Löſung kann an eine voll: 
ftändige Fritifche Ausgabe der etwa 4000 Hymnen und Sequenzen nicht wol gedacht wer: 
den. Mir ift es aud Mangel von audy nur annähernden Hilfsmitteln diefer Art nicht 
möglich gewefen, die Terte einer großen Anzahl von Hymnen, deren Anfänge mir durch 
Beziehung deutfcher Lieder auf fie gegeben waren, ausfindig zu machen. 

Was die Anordnung der Gedichte betrifft, fo war es mir durch jene weitere Ausdeh⸗ 
nung meiner Sammlung unterfagt, Daniel in der Trennung von Hymnen und Sequenzen, 





Vorwort. IX 
Mone in der dreiteiligen Scheidung nad) dem Anhalt zu folgen: ich mußte eine auzfchließ- 
lich hronologiſche Reihenfolge verfuhhen, was die Schwierigkeit mit fid, führte, für jedes 
Gedicht eine Entſcheidung zu treffen und ed bis auf Weiteres definitiv in ein beſtimmtes 
Zeitalter einzuordnen. Wo e3 mir vergönnt war, bin id) hier Mone gefolgt; wo ich geirrt, 
was gewis nicht felten der Fall gewefen fein wird, bitte ich um freundliche Belehrung. 

Bom vierzehnten Jahrhundert an habe ic) Vieles felbftändig gefammelt, beſonders 
auch in Beziehung auf die eigentümlichen Lieder, welche in der Form der Auffaßung wie 
der Berfe und der Melodien nicht den Hymnen, fondern dem deutſchen Volksliede gleichen 
und auch wiederkehrende Zuſätze an den Strophen lieben, welche jene nicht kennen. Zu 
diefen Liedern zähle ich die S. 175—177, 198-218, 233—239 jtehenden. 

Die Lieder Nro. 402—609 werden wol mit wenigen Ausnahmen folche fein, die in 
meinem Buche zum erftenmale wieder feit drei Jahrhunderten gedrudt ſtehen; die mir 
befannte Ausnahme bilden die Gedichte Philipp Melanthons Nro. 449-457. Bei der 
Sammlung derfelben that Beſchränkung noth, ich mußte gegen meine Neigung vieles 
zurüdlegen, wa3 dem Aufgenommenen an Werth gleich Fam. Aber ich kann nicht läugnen, 
daß felhft diefe geringe Auswahl, fo oft ich fie betrachte, mich zu befonderer Andacht jtimmt 
und zum Dante gegen Gott erhebt, der una Deutſche aud) in dieſem Stüd jo hoch begna: 
tigt. Welche Männer! Welche Lieder! Wie freut e3 mich, daß fie wieder ans Licht treten 
und dag Kirche und Schule ſehen können, welche Schätze fie an und mit diefen Liedern 
befigen. Denn mie alles Heilige und Schöne, das zur Zeit der kirchlichen Argerniffe bewart 
blieb, der Reformation als ihr Geift und Eigentum zufiel, fo befiegelte Gott durch dieſe 
neuen Lieder, daß auch die alten reinen Hymnen zu diefem Erbe gehören und das rechte 
Lerſtändnis derfelben bei der gereinigten Kirche fei, die Schaar der verkehrten und von 
richten erfüllten dagegen nach wie vor die Signatur der bei dem Abfalle verharrenden 
Majorität trage und dieſer verbleibe. 

Aber wir haben weder Stifter noch Klöfter mehr, in welchen zu canoniſchen Zeiten 
der Ehorgefang Iateinifher Hymnen gepflegt würde, noch würden die Gemeinden gern 
lateiniſchen Gefang in der Kirche hören, und fo fheint ed, als ſeien jene Schäte, die alten 
mit den neuen, bloße firchliche Altertümer, an denen ſich der Einzelne ergeben und erbauen 
fönnte, von denen aber im Dienft der Kirche fein Gebraud; mehr zu machen wäre. Doch 
vergeße mann der Schulen, der Gymnaſien nicht. An den Gymnaſien ward mit ihrer Stif: 
tung oder bald nach derfelben der Gefang lateinifher Hymnen eingeführt: diß tft bekannt 
and vielfach bezeugt, ich weiſe aber auf zwei Zeugniffe Hin, melde der Lefer in dem vor: 
legenden Buche zur Hand bat. Zunächſt auf die S. 437 befchriebene Hymnenfammlung 
des Rectors Georg Thymus zu Goslar vom Jahre 1552, weil diefe noch mandherlei anderes 
ten Gegenftand Berührende enthält, fie war zu Zwidau und Goslar eingeführt, der 
Herausgeber Iag ſelbſt der lateiniſchen Poeſie ob: es wird ihm eines der großartigften und 
ergreifendftenn Lieder zugefchrieben, die je gebetet oder gefungen worden, nämlich das Lieb 
Rro. 460 ‚Aufer immenfam, deus, aufer iram’, nad) welchem Georg Vetter das eben fo tief 
mpfundene Laß, Herr, vom zürnen über und ellenden’ (im Duartgefangbuch der Böhm. 
rüber von 1566) gedichtet. Sodann auf die von Herm. Bonn zu Kübel ‚in ufum Chri- 
Rianz iuventutis fcholaftice’ gemachte, an der Schule zu Lübeck eingeführte und 1559 ge: 
trudte Sammlung von Hymnen und Sequenzen, welche ich ©. 446 beichrieben. Warum 
ſind diefe alten Einrichtungen abgekommen? Warum pflegen die GEymnaſien der Sitte 
nt mehr, ſowol an beftimmten Tagen der Woche, als zur gottesdienftlichen Begehung 
ter firhlichen Feiertage und der Schulfefte Iateinifche Hymnen zu fingen? Warum befon: 
ters diejenigen großen öffentlichen Schulen nicht, deren Zöglinge in der Anftalt beifammen 
wohnen und die dadurch mehr Anläße zu canonifchen Zeiten und mehr Mittel zur Aufrecht: 
baltung derfelben haben? Warum findet an den würtembergiichen Kloſterſchulen dieſe 
Einrichtung nicht ftatt? Warum nicht an dem Tübinger Stift? Warum halten nicht we: 
nigſtens die fächfifchen Fürftenichulen an den alten Ordnungen, deren fie fi) rühmen 
konnten, fe? In Meiffen wird ihnen Georg Fabricius zu feiner Zeit wol vorgeftanden 
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haben: die Sicher 539—542 Hate er für jeine Schüler gedichtet, gewis ift in der Anftalt auch 
der ſchöne Hymnus Nro.531 gefungen worden, und neben den alten Liedern manches andere 
der feinigen. In Pforta enthielten die alten für die Alumnen gedrudten ‚Hymnorum pre- 
cumque formule', von denen 1777 bei Breitfopff in Leipzig die letzte Ausgabe erſchien, 
ſchöne für die Tageszeiten und für alle Feſte der Schule und Kirche vorgeſchriebene Hym⸗ 
nen, unter ihnen mehrere von Ph. Melanthon, Joh. Stigelius, Paulus Eber, jenes von 
Georg Thymus (der hier Thymäus genannt wird), eilf von Georg Fabricius. Warum 
hört man an keiner Schule dieſe ſchönen Lieder mehr? Schwerlich wird man behaupten 
dürfen, daß man jetzt ſtatt ihrer deutſche ſinge: deutſche hat man damals auch geſungen, 
das Eine ſchließt das Andere nicht aus. Es iſt vielmehr der Zeitgeiſt, das einſchmeichelnde 
Geſpenſt, dem wir Raum gegeben, der, nachdem unſere Unarten ihn bilden halfen, nun und 
bildet, als müßte es fo fein, da es doch hier wie überall darauf anlommt, diefez Geiſtes 
Anmaßungen zurückzuweiſen und dem heiligen Geiſte Raum zu geben. 

Vielleicht daß ich mich täuſche, aber ich ſollte meinen, daß ſelbſt die Philologen in 
Betreff des lateiniſchen Liedes gegen die Alleinherſchaft des Horaz auf Gymnaſien ſtreiten 
und ed billigen müßten, wenn neben ihm eine Auswahl der reinen Hymnen von der Zeit 
des Ambrofius bis auf Joach. Camerarius gelefen würde: den Schülern könnte e3 nur 
nüglich fein, wie an dem neuen Tejtament das fpätere Griechifch, fo an diefer Auswahl 
das fpätere Latein und an den nad) der Betonung gemeßenen Liedern diefe Metrik kennen 
und achten zu lernen, und auch die fachlichen Erklärungen, welcher die Hymnen bedürfen 
und für welhe Mones Weife maßgebend wäre, würden fo viel Kenntnis des hriftlichen 
Altertums abwerfen, als ohnehin von Abiturienten eines Gymnaſiums verlangt werden 
darf. Allein wie viele Wünſche werden laut, die man fromme nennt, weil man nicht 
geneigt ift, ihnen nachzukommen, ohne damit gerade fagen zu wollen, daß gottlofe, gemalt: 
thätige die Borhand hätten. Jener Wunfc dagegen, daß an Gymnaſien die alten Ord: 
nungen für den gottesdienftlihen Gebraud, der Tateinifhen Hymnen an MWochentagen, 
Kirhen= und Schulfeften wiederhergeftellt, und zu diefem Zweck cine jenem Portenfer 
Formular ähnliche umd wie dieſes mit Gefangnoten verfehene Auswahl von Hymnen ver: 
anjtaltet werden möchte, diefer Wunſch follte kein frommer in jenem Sinne fein, fondern 
ein gelegentliches jehr nüchternes, praktiſches Votum oder Anſuchen, das eher eines Zuge⸗ 
ſtändniſſes gewärtig ſein dürfte. 

Unter den Dichtern dieſes Abſchnittes befinden ſich mehrere, welche auch durch deutſche 
Lieder, die ſie gemacht haben, bekannt ſind, vor allen Paulus Eber, Ludewig Helmbold und 
Nic. Selneder, aber guch Urban Regius, Herm. Bonn, Joh. Stigelius ˖und Georg Amilius, 
die Einzelnes gedichtet. Andere find bemerkenswerth als ſolche, die fid, der Berbeßerung 
älterer lateinifcher Xieder unterzogen, nämlich einerſeits (S. 252 ff.) Jod. Clichtoveus und 
Jacob Meyer, welche die Hymni ametri, die von betonter Metrik, angefochten und mehrere 
derjelben in Haffifche Form umgefebt, die erften Vorgänger von Urban VII; andrerſeits 
Herm. Bonn (©. 273 ff.), welcher eine Anzahl von Hymnen und Sequenzen nicht wegen 
ihrer Form, fondern wegen ihres ihm vom lutheriſchen Standpunkte aus teilmeife anftößi: 
gen Inhalt? umgearbeitet. Cine den Abſchluß der beiderfeitigen poetifchen Thätigleit 
eigentümlich dharakterifierende Erfcheinung ift ed, daß in der lebten Häkfte des Jahrhun⸗ 
derts, während Hymnen von Phil. Melanthon, Paulus Eber, Georg Fabricius und Hieron. 
Weller ind Deutfche überfeßt werden, zugleich das Umgekehrte geſchieht und Joh. Stige: 
lius, Rich. Lorichius, Georg Amilius und Wolfgang Ammonius deutſche Kirchenlieder ins 
Laleiniſch übertragen: aus Überſetzung von ‚Uns iſt geboren ein Eindelein’ (Nro. 686 
meines älteren Werkes) durch Wolfg. Ammonius entfteht ein Lied „Nobis puer nunc natus 
eft’ (S. 340), welches wie eine Rüdüberfegung den Älteren Liedern . Puer natus in Beth- 
lehem’ (©, 196 ff.) an die Seite tritt. 

Was die zweite Abteilung meines Buches, die bibliographifhen Beiträge zur Ge- 
ſchichte des deutichen Kirchenliedes im fechzehnten Jahrhundert, betrifft, fo erlaube ich mir, 
auf die Vorrede vor der im Jahre 1855 erſchienenen Bibliographie zu vermweifen und dem 
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dert Gefagten Folgendes hinzuzufügen. An diefem Buche und darnady an den vorliegenden 
Einfhaltungen bin icy eine jo lange Reihe von Jahren beichäftigt geweſen, dag ich mid) 
während der Zeit oft genug glaubte fragen zu müßen, ob e3 auch wolgethan fei, dieſem 
Gegenftande fo viel Aufmerkſamkeit zuzumenden, mit fo geringer Hoffnung, für größere 
Lreiße Anziehendes zu Teiften und in den Fleinften einige Nachfolge zu finden, und ob fich 
meine Begriffe von Bibliographie, denen allein fo mübjelige Arbeiten genug tbun, redt- 
fertigen ließen. Ich glaube aber, auf diefem wie auf jedem andern Gebiete wißenfchaft- 
fiher Thätigkeit die unbedingte Nothwendigkeit wirkliches Fleißes, nämlich eines gewißen- 
daften, es mit feiner Aufgabe genau nehmenden, gegenüber einem bloßen Herumfchmeden 
und flüchtigen Aufhafchen von Notizen, das den Schein der Gelehrſamkeit anzunehmen 
weiß, aufrecht erhalten zu follen. 

Eine zu hiftorifhen Zwecken bearbeitete, chronologiſch geordnete Charakteriſtik von 
Handſchriften und alten Druden ift Bibliographie im weiteren Sinne; im engeren fchließt 
fie die Handfchriften aus. Die Literaturgefhichte als Disciplin beftimmt die Klaffen, Ord⸗ 
rungen und Gattungen, je nach der perfönlichen Auffaßung, die Bibliographie ordnet ſich 
ihr darin unter, und indem fie in einer gegebenen Abteilung die befannten Species aufftellt, 
lehrt fie deren zugleich neue bejtimmen. Ob das vorgelegte Eremplar eines Drudes einer 
in der Bibliographie charafterifierten Species angehöre oder nicht, wird durch Vergleichung 
der verzeichneten Merkmahle mit denen der Vorlage gefunden: zeigt fich feine Überein— 
Rimmung , fo bildet der vorgelegte Drud eine neue Specied, um welde ſich die Bibliogra- 
phie bereichert. Die verzeichneten Merkmahle einer jeden Species müßen fo wol gewählt 
un) fo vollſtändig fein, daß nad) ihnen aud) ein Drud, an welchem zu Anfang oder zu Ende 
Blätter fehlen oder verlett find, entipeder als Eremplar einer befannten oder einer biäher 
nch unbelannten Species beftimmt werden Tann. So werden Originaldrude von Nach⸗ 
druden, ältere Drude von neueren deffelben Inhalts, Drude der einen Werkftätte von 
denen anderer, u. ſ. f. unterfchieden, wißenſchaftlich im Dienfte der Kiteraturgefchichte und 
der Geſchichte der Typographie, praftifch immerhin auch im Intereſſe des Antiquars, des 
geihäftsmäßigen wie des dilettantifchen, und als Grundlage für die Ausarbeitung braudy: 
barer Bücherkataloge. Bon Handicriften gilt in mehrfachen Betracht daffelbe: unter denen, 
welche abhängig oder unabhängig von einander denfelben Anhalt haben, werden ebenfalls 
ältere und neuere, Originalhandichriften und foldhe, die ganz oder teilweiſe Abfchriften 
anderer find, unterſchieden; diejenigen Handfchriften, welche deutfche kirchliche Lieder ent- 
hilten, find in der Regel unabhängige Originalhandfchriften, aber auch ihre genaue Cha: 
rakteriſtik iſt von Nuben, weil Handichriften überhaupt manden Anfechtungen von Ort 
und Zeit und Menſchenhänden unterworfen find, auch in andere Bibliothefen übertragen 
werden, zeitweife abhanden fommen oder gar verloren geben. Ä 

Die Charakteriftif einer Species follte fireng genommen nichts enthalten, was nicht 
zur Unterfcheidung von Ähnlichen oder verwandten Species dienlih wäre. Anders die 
Menographie, welche außer der Charakteriftit noch die Beziehungen der betreffenden Spe: 
cies zu anderen und zur Literaturgeſchichte darlegt. Nicht ohne Beziehung möchte ich fagen, 
daß man einerfeit3 meine Bibliographie mit dem Gefühle, daß fie Yatente Geſchichte fei, 
lien und ſich damit unterhalten Tann, diefe während des Lefenz zu wecken und an ihren 
Denkmählern zu Worte kommen zu laßen, andrerfeit3 durch nichts gehindert ift, jede in 
terfelben enthaltene Charakteriftit dadurch, daß man fie mit Titeratur: und kirchenhiftorifchen 
Beziehungen umgibt und durdhflicht, in eine Monographie zu verwandeln. ° 
Die Charaktere der Species find teil mittelbare, teil unmittelbare: mittelbare, die 
in der Eharakteriftit nicht felbft ſichtbar gemacht, fondern nur durch Beſchreibung mitgeteilt 
werden können; unmittelbare die tupographifchen und die orthographifchen. 

3u den mittelbaren Merkmahlen gehören die Art des Papiers, das Format, der Um- 
fang und alle von dem Druder herrührenden Einrichtungen. Ach gebe mich der Verſäumnis 
ſchuldig, niemals die Art des Bapierd, nicht einmal das Waßerzeichen, wenn ein ſolches 
verbinden wor, aud) nicht das abjolute oder relative Maß der Columnen angegeben zu 
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haben: man ſtößt bei dieſen Beſtimmungen auf verhältnismäßig zu große Schwierigkeiten. 
Bezeichnet dagegen kann und muß werden das Format, die Zahl der Bogen oder Blätter, 
die Leerlaßung von Seiten, z. B. von der Rückſeite des Titelblattes, die Art der Signa⸗ 
turen, die Blatt- oder Seitenzahlen ſamt den Fehlern, die darin vorkommen, die Holz⸗ 
ſchnitte und Verzierungen an beſtimmten Stellen, und Anderes, was ich bei Beſprechung 
der Art und Weiſe, wie der Inhalt eines Druckes darzulegen ſei, bemerken werde: alles 
Charaktere, die zur Unterſcheidung zweier Drucke, namentlich auch zur Beſtimmung defecter, 
dienen können. 

Die unmittelbaren Merkmahle werden ſichtbar gemacht durch genaue Mitteilung des 
Titels und des Druckvermerkes, fo wie durch angemeßene Auszüge aus dem Inhalte. Der 
Drudvermert gibt, wenn er vollitändig ift, den Namen des Druders, den Namen der Stadt 
und die Jahreszahl an. Ber Einzeldruden fehlt jehr oft die Jahreszahl, nicht jelten uud) 
der Name ded Orted, zuweilen die ganze Anzeige. Iſt diefelbe vollftändig, jo müßen die 
typographiſchen und orthograpbifchen Merkmahle um fo fhärfer beachtet werden, als diefer 
Drud fortan maßgebend für andere weniger charakterifierte fein und zu ihrer Beitimmung 
dienen wird. Iſt die Anzeige unvollftändig oder fehlt fie ganz, fo findet diefe VBerpflihtung 
in erhöhtem Grade ftatt, weil die Beitimmung des Druderd und der Jahreszahl, auf Die 
zunädjit alles ankommt, nur in feltenen Fällen vermöge der gewöhnlichen Mittel der biblio- 
graphiſchen Charakteriftit gefchehen kann, fondern meiſt fehr umftändlihe Bemühungen 
vorausfett, die Frucht derfelben aber in der Charuakteriftif des Drudes zu weiterem Ge: 
brauch befeftigt werden muß. Solche Beitimmungen erfordern nicht nur einen großen 
Borrath von feftgeftellten Druden aller Orte, fondern auch daß man, wie zu feiner Zeit 
Freihert v. Meuſebach, in deren Befi fei, um die nothwendigen Vergleihungen zu jeder 
Stunde mit Ruhe machen zu Können und fi zugleich die Übung des Blickes zu erwerben, 
welche in vielen Fällen kürzer und fchneller über eine Frage der Art entfcheidet: auch Die 
reichhaltigfte öffentliche Bibliothel gewährt nur die, welche an ihr angeftellt find, einer 
folhen Benugung. 

Die typographifhen Merkmahle babe ich zu den unmittelbaren gezählt, weil ed bald 
mit geringerem, bald mit größerem Koſtenaufwand möglich ift, fie in der Charakteriftif, 
fei es durch Nachſchnitt und Nachguß, oder durch lithographiſchen Überdrud oder durch 
Photographie, ſelbſt durch Anwendung der nämlichen Satzbeſtandteile, wenn ſich dergleichen 
aus der alten Druckerei erhalten, anſchaulich zu machen. Wo man darauf verzichten will 
oder muß, da muß und wolle man aber die betreffenden Merkmahle in der Charakteriſtik 
des Druckes möglichſt ſorgfältig mittelbar bezeichnen. 

Was die Schriftarten der Originaldrucke betrifft, fo wird die Charakteriſtik jedesfalls 
deutfche und lateiniſche Schrift zu unterfcheiden haben, und alle directen Mitteilungen aus 
einem Drud nicht in lateinifcher Schrift geben dürfen, wo derfelbe deutfche hat, und um: 
gefehrt, auch bei Lateinifher Schrift fowol Majuskeln und Minuskeln, ala gerade und 
Ihräge unterfhheiden müßen. Denn abgefehen davon, daß eine Mitteilung in entgegen: 
geſetzter Schrift aud nicht annäherungsmeife ein Bild des Originals gibt, fondern einen 
ganz andern Eindrud madıt, fo ift auch der Umstand zu beachten, dag im Original, nament: 
lich auf dem Titel, deutſche und Tateinifche Schrift zugleich vorfommen fann und diß dann 
in beiden Fällen nicht ausgedrückt wird, auch nicht, ob die Jahreszahl MM. D. $EF oder 
JM. BD. LXX oder M. D. LXX oder M. D. ZXX oder nod) anders gefchrieben war. Ich 
babe in meinen Charakteriftifen das Verfahren beobachtet, alle Mitteilungen, die im Ori— 
ginal deutſche Schrift haben, mit gothifhher, dagegen alle von mir fommenden Begleitungd: 
worte mit gewöhnlicher Schrift druden zu lagen: diß dient zur beßeren Unterfcheidung, 
erleichtert die Überfiht und vermindert den läſtigen Gebrauch der Anführungszeichen. 

Ein typographiſches Merkmahl find die zweierlei d, I und r mancher Drudereien, 
auch die verbundenen Buchſtaben, welche andere verwenden. Zweierlei d und I haben 3.8. 
die Drude von Barth. Kiftler, Bibl. Nro. XXIII und XXVI, der zweierlei x, deren Gebrauch 
ich bi3 ind achtzehnte Jahrhundert hinein erhalten, würde mein Herr Verleger 'mich 
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gewis bereitwilligſt gewährt haben, wenn ich nicht in meinen Abſchriften verſäumt hätte, 
fie anzuzeigen. Verbundene Buchſtaben, außer f, ch, U, ff, tt, cz und 8, finden fich viele 
in den Bibl. Nro. AXl und WII beſchriebenen Druden. Dergleichen ift in einer Charak⸗ 
teriftif jedesmal forgfältig zu bemerken. 

Die alten Drude bedienen fich gewiſſer Vorzeichen, um eine Zeile vor anderen be: 
mertbar zu machen. Die gemöhnlichften find ¶, U, U: diefe ſowol als auch feltner vor: 
fommende andere habe ich überall unmittelbar anwenden können; men dig bei ähnlichen 
Arbeiten nicht vergönnt tft, der hat die Pflicht, jedesmal anzuzeigen, wo in feinem Abdrud 
ein jolhes Zeichen ftehen follte. 

Ein fehr wichtiges typographiſches Merkmahl ijt die Brechung der Zeilen, die dem zu 
beftimmenden Originaldrud auf dem Titel, in dem Druckvermerk und in den Teilen des 
Inhalts, auf welche ſich die Mitteilungen erjtreden, eigen ift. Man könnte, was den Titel 
betrifft, in dem Abdrud die Zeilen in ihrer wahren Länge eine unter der andern wie im 
Driginal folgen laßen, aber man würde ſich täufchen, wenn man glauben wollte, dadurch 
eine genaue Charakteriſtik des Titels zu erreichen: dazu würde gehören, die Zeilen nicht 
blog ihrem Wortinhalt, fondern auch ihrer relativen typographifhen Ausdehnung nad) in 
ihrer wahren Länge mitzuteilen, was bei der dadurch nöthig werdenden Verwendung großer 
Schriftarten zu viel Naum koſten würde. Hier würde man, wie gefagt, ſchließlich nur durch 
lithographiſchen Uberdruck oder Photographie zum Ziele fommen. Daffelbe gilt von dem 
Imdvermert. Für bibliographifche Zwecke ift es längſt eingeführt, die Brechung der Zei: 
Im eined Drudes im Abdruck durch Scheidungsftriche zu bezeichnen; für den Titel und die 
Anzeige des Bruders find diefelben unumgänglich nöthig, aber auch in Beziehung auf 
anderweitige Mitteilungen aus dem Drud unter Umftänden fehr zu empfehlen. Aus vier 
Gründen. Erſtens ift die eigentümliche Brechung der Zeilen eines Drudes ein wichtiges 
Unterfgeidungsmertmahl. Zweitens ift es ohne Scheidungsftriche nicht möglich, die Zeilen 
des Titel3 zu zählen und alfo befonderer typographifcdyer Merkmahle, die fi an einzelnen 
Zeilen befinden, Erwähnung zu thun, 3. B. daß fie roth gedruckt feien u. dgl. Drittens: 
eit fehlt am Ende einer Zeile ein Comma, weil der Seßer meinte, es eben am Ende weg⸗ 
laßen zu dürfen, und ſteht zu Anfang einer Zeile ausnahmsweiſe ein-großer Buchftab, den 
er ſonſt nicht gefeßt haben würde: im Abdrud crfcheint beides, wenn man die Scheidungs⸗ 
fie verfäumt, als Fehler, deffen der Seßer oder Herausgeber ohne feine Schuld gezichen 
wird. Viertens lernt der Lefer, wenn feine Scheidungszeichen ftehen, das Geſetz nicht 
fennen, welches in alter Zeit bei Anordnung der Zeilen eines Titel3 oder einer Überfchrift 
beebachtet ward: man hatte nicht, wie heutiges Tages, das Beitreben, jeder Zeile einen 
nöglihft abgefchloßenen Inhalt zu geben, fondern fuchte in finnigerer Weife gerade umge⸗ 

tt jede Zeile mit der folgenden dadurch aufs engite zu verknüpfen, daß man fie mit eis’ 
zen verbindenden Wörtern endigen ließ oder ein Wort, oft ein hauptfächlichites, fogar 
einen Kigennamen, zwifchen ihr und der folgenden teilte (vergl. Cäjur, Reimpaare, Ter: 
jine, Decime). 

Ich babe mid; außer den einfachen Scheidungsſtrichen aud) doppelter bedient, mo ich 
anzeigen wollte, daß zwiſchen zwei Zeilen ein verhältnismäßig größerer Zwifchenraum fei. 
serner bin ich bemüht gewefen, die verjhiedenen Schriftarten eines Titeld oder eines 
zrudvermerled, zumeilen auch anderer Stüde, wenigftens rüdjichtlich ihrer relativen 
Sröpe, nachzuahmen und dadurd) den Mitteilungen mehr Evidenz zu geben. 

Topographifche Merkmahle, welche verzeichnet werden müßen, find aud die Einfaßun⸗ 
zen der Seiten, mögen ed bloße Linien oder Borten oder Zierleiften fein; im letzteren 
Hal follte man nicht verfäumen anzugeben, ob auf jeder Seite diefelben Keiften stehen oder 
ch fie wechſeln und wie oft, auch wo die Signaturen der Bogen ihren Platz haben. Nicht 
jelten ift bIoß der Titel mit foldyen Zierleiften umgeben, zuweilen fteht er in einem Raume 
innerhalb eines zufammenhängenden Holzichnittes, und dann ift diefer mit einigen Worten 
ja barakterifieren. Dergleihen Zierleiften und Holzfchnitte find in der Regel ausſchließ— 
es Eigentum einer beitimmten Druderei, fo daß fie dazu dienen können, die Werkſtätte, 
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us Nic Tran? Rieerzigumgen, unter günftigen Umſtänden fogar die Jahreszahl, zu 
Simmel Quo Nec.t.ın runden darf es die Charakteriſtik eines Drudes auch nicht 
wart sen go in Nafelden noch andere Holzſchnitte vorkommen, darftellende oder 
Sa artissiittin, zur dem ditel, wie oft bei Einzeldruden, oder an anderen Stellen. 

"I suisrantıden Kigenheiten eines Drudes gehören zu den wichtigſten Unter: 
on luaspitenuasien. die Charafteriftit muß fie unter allen Umftänden unmittelbar wie: 
Nero td nude denfen läßt, maß fie daran hindern könnte. Setzung der Scheidungs: 
Wa aa) Neeiudiung der jpezififchen Orthographie eines Drudes find die beiden unum: 
augen Brmwidernijfe einer brauchbaren Charakteriſtik defjelben. 

Viedeudt ut es gut, Einzelnes anzuführen. 

Dr Npnhreider muß forgfältig beachten, ob i ſteht oder j oder 9, e oder aͤ, m oder », 
wor, aoder &, ü (der Umlaut des u) oder u (der Umlaut des ü), ei oder ai, om oder 
au. en oder el oder ew, f oder ff, k oderſch, ſs oder ſi, 3 oder cz oder 8, und dergl. 
Einzelne Unterfiheidungen können aud als typographiſche gefaßt werden, 3. B. ob fi oder 
IR, B oder steht, ob der Seger aus Mangel an Raum in einer Zeile fi für er eines 
Ditipend neben oder über dem vorangehenden Buchſtaben (d' für der, » für ver) bedient, 
für andere Auslaßungen eines Strichs Über dem vorangehenden Buchftaben (vñ für vnd, 
von für vmb, © für en oder em) oder über dem folgenden (MH für en), oder ob er, aus Über: 
Auß an Raum in einer Zeile, dad n eined Wortes verdoppelt und und, unns oder dergl. 
ſehi. Auch die verſchiedene Form der Jahreszahl kann man entweder ald typographiſches 
oder als ortbographifches Merkmahl anfehen, immer aber ift fie ein genau zu beachtendes: 
man darf, wenn in dem Original ro. c. jor oder SM. ccccc fteht, nicht dafür 1500 fchreiben, 
und wenn man, beifpielömeife, bald die Form 1523, bald 1.5. 23, bald M. J. F3iij, 
bald M. D. XXI, bald M. D. XXIII, bald SM. D. XXIII, bald (das feltenfte von allen) 
MD XXI oder M D XXL, bald noch andere fände, fo würde diefelbe ein Merkmahl des 
Drudes fein, welches der Abjchreiber fich für die Charakteriſtik deffelben nicht darf entgehen 
lagen. Georg Bauman in Erfurt hätte vielleicht auch M.D, XXI gefeßt: vergl. die ©. 586 
und 599 befhhriebenen Drude, welche man, in Ermangelung des legten Blattes, an diefer 
Form der Jahreszahl ald Drude Georg Baumans erkannt haben würde. Freilich: fehneller 
ſchreibt ein Gehilfe ftatt diefer Formen überall 1523, vielleicht gar mit dem perfünlichen 
Wolgefühl einer zweckmäßigen Verbeßerung. . 

In der oberdeutſchen (ſchwäbiſchen und ſchwäbiſch bairifchen) Ausſprache find bis auf 
den heutigen Tag die Diphthongen ai und ei zwei fo verſchiedene Vokale, ald nur a und e 
fein können, eben fo au und ou, und eben fo wird dafelbft der Nichtverbildete noch jet, 
wie damals jedermann, den Diphthongen ü nicht als bloßes langes m fprechen : wenn neuere 
Herausgeber Fein # erfchwingen können, fo follten fie ns druden lagen und erflären, daß 
fie diefe Auflöfung für jenes Zeichen gefeht. Die Ausfprache in jenen Landen unterfheidet 
auch bis auf den heutigen Tag forgfältig das kurze ü von dem Diphthongen u, nämlich 
von He, dem Umlaut ded u. Diß thun aud) die Älteren oberdeutfhen Drude; wo dagegen 
in einer Druderei die rohere Aussprache eines fremden Herausgebers oder Setzers dieſen 
Unterſchied nicht fannte, da findet man beide Zeichen unfidyer durch einander gebraucht, in 
norddeutſchen Druden nur ü oder uͤ, in der Regel das letztere. Man vergleiche die beiden 
Drude Nro. DI und DII der Bibliographie: erfterer als Augsburger unterfcheidet genau 
ai und ei, U und n, u und Ü, letzterer dagegen kennt nur ei, u und u und weift ſich dadurch 
als ein norddeutfcher au; Nero. DI bat den Druckvermerk, daß er bei Hans Grafft in Wit- 
tenberg 1546 erfchienen fei: er unterfcheidet ebenfalls # und u, u und ů, nicht aber ai und 
si, und fr würde folgen, daß entweder jener Drudvermerk ein falfcher, ein bloßes Bor: 
geben, und vielleicht Straßburg der richtige Ort fei, oder daß ein anderes, für die Unter: 
fuhung noch anziehenderes Verhältnis zu Grunde liege. Wie übel gethan wäre es alfo, 
wenn man in der Charakteriftik diefes Drudes die fünf a, welche ſchon allein auf dem 
Titel, in dem Drudvermerk und der erften Zeile des Liedes vorkommen, vernachläßigen 
und durd) Berdedung der merkwürdigen Thatfache die Unterfuchung hindern oder den Leſer 
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irre leiten wollte. Ein anderes Beifpiel: Nro. DCXXIX und DCXXX find zwei dem erſten 
Anfcheine nad mit einander übereintommende Drude befchrieben, allein neben anderen 
Heinen Unterfchieden auf dem Titel fteht dafelbft bei dem erften fürft und flund, bei dem 
zweiten fürf und flünd: follte diß als Merkmahl der Unterfheidung unbeachtet bleiben 
dürfen? Beiläufig: auch die drei Einzeldrude von Liedern Luthers, welche ich ©. 49, 57 
und 461 der Bibl. befchrieben, find nad) Ausſage der Orthographie in Oberdeutjchland 
gedruckt, wahrfcheinlich in Nürnberg bei Jobſt Gutknecht, troß dem, daß in dem einen 
Truck Nro. CLIV unter dem Liede Wittenberg ftebt: an die Stelle des Aberglaubens, daß 
alle Einzeldrude erjte Drude feien, muß die Unterfuchung treten, ob dieſe Einzeldrude 
wirklich früher denn dag Erfurter Enchiridion Ludewig Trutebuls vorhanden gemwefen, oder 
ch fie aus diefem oder gar erft aus dem Johann Waltherſchen Geſangbuche nachgedruckt 
worden. Die Gründe für das Erftere würden dann vielleicht die Nachweiſung mit ein- 
ihließen, durdy men die Terte der Lieder in die oberdeutiche Werkftätte gekommen. 

Riemand kann, während er die Charakteriftil eined Drudes entwirft, vorherſehen, zu 
welhen Zwecken diefelbe einsmals gebraucht werden wird, zu weldyen VBergleidhungen, zu 
welchen Schlüßen: das aber follte jeder wißen, daß e3 feine Pflicht fei, nicht durch Fahr⸗ 
ligigfet die fpätere Benugung zu hindern oder zu verwirren. Bis zu welchem Grade 
iergfältig man verfahren müße, das habe ich ©. 745, 746 und 780 an einzelnen Beifpielen 
tarzuthun mich bemüht. Ich glaube, dag man nicht nur in allen Mitteilungen, die man 
aus einem Drude macht, die größte Genauigkeit beobachten muß, fondern daß es aud) 
zweckmäßig ift, Diejenigen typographifchen und orthographiſchen Eigenheiten defjelben zu 
jummeln und in der Charakteriftif anzugeben, welche aus den Mitteilungen allein nicht 
erhellen. So lehrt die Charafteriftil des obenerwähnten Drudes Niro. DI wol, daß derfelbe 
fein ai kenne, dagegen nicht, wie er ed mit dem ü und ü halte: in den gemachten Mittei- 
lungen fommen nur zwei Wörter mit diefen Vokalen vor, füh und püchſen, und obmol 
rihtig gefchrieben, könnte diß doch Zufall fein: erft wenn man das Lied felbft durchgelefen, 
it marı berechtigt zu fagen, daß der Drud ü und ü genau unterfcheide. Auch vorkommende 
Trudjehler und ungewöhnliche Grammatikalien müßen unter genauer Angabe ihrer Stelle 
als harakteriftifche Merkmahle, namentlich zur Beſtimmung defecter Eremplare, verzeid)- 
net werden. 

Die Charakteriſtik eines Buches hat auch auf den Inhalt deffelben einzugehen und 
Ritteilungen aus demfelben zu machen, nicht bloß damit diefe als Träger von typographi⸗ 
ſchen oder orthographifchen Merfmahlen dienen, wiewol fie genau gemacht aud) diefe Dienfte 
leiten, ſondern weil da Borlommen eines Liedes oder einer Melodie an fich felbit ein 
unterfcheidendes Merkmahl für den Drud fein kann. Der Leſer will auch wißen, was er 
au dem Buche habe, ob der Herausgeber fih in einer Borrede über Anlaß und Zweck des: 
felben geäußert, weldye Xieder daffelbe enthalte, welche Melodien. Bei Einzeldruden we: 
niger Lieder find dieſe Tragen bald erledigt; je mehr Lieder und Melodien aber, je mehr 
Raum koſten die Darlegungen: die Beichreibung eines alten Gefangbuches aus dem lebten 
Trittel des 16. Jahrhunderts könnte leicht Bogen ftatt Blätter in Anfpruch nehmen. In 
dieſer Beziehung war von zwei Seiten dafür geforgt, daß'meine Charakteriſtiken nicht zu 
seijangreich ausfielen. Einerſeits ließ fich die Aufführung der Lieder, von denen doch 
jedesmal mindeftens die Anfangszeilen hätten mitgeteilt werden müßen, in den meijten 
Fällen dadurdy bedeutend ablürzen, daß ich mittel3 Numern auf die betreffenden Abdrücke 
derjelben in meinem Werke v. J. 1841 binweifen konnte: man vergleiche nur ſolche Stüde, 
teren Lieder in dem genannten Werke nicht ftehen, deren Anfänge alfo aufgeführt werden 
mußten, wie Seite 502 ff. daS Tegernfeer Gefangbud) von 1577 und Seite 794 ff. das Köl⸗ 
niſche Breviarium von demfelben Jahre, oder andere, von deren Liedern ſich wol eine An- 
zahl, aber nicht alle in jenem Werke finden, wie ©. 416 ff. das niederdeutiche Geſangbuch 
von 1542, in defien Eharakteriftil ic) 186 Lieder durd) Benutzung jener Numern bezeichnen 
fenute, 87 aber nicht, ©. 539 das Leipziger von 1586, mo ich e3 mit 85 Liedern fonnte, mit 
s6 aber nit; ©. 660 fi. das Effender von 1604 mit 150 Liedern der erften Art und 80 ber 
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andern, abgeſehen von den 158 Pſalmliedern, deren Nachweiſung ich wieder in anderer Art 
abzufürzen verſuchte: man wird ſich an Diefen und anderen Stellen überzeugen, daß durch 
Benutzung jener Numern viel Raum erjpart worden. Andrerſeits hat es zu einer ſehr 
unfreiwilligen Ablürzung meiner Charakteriftilen gedient, daß ich mich Hinfichtlich der Me: 
lodien damit begnügen mußte anzugeben, ob einem Liede Gefangnoten beigegeben worden 
oder nicht, fonft aber aus Mangel an hinxeichenden muſikaliſchen Kenntniffen auf näbere 
Bezeichnung der Melodien nicht eingehen konnte. Ein Nachteil für diejenigen, welche mein 
Bud bei ihren muſikaliſchen Studien zu Rathe ziehen möchten, was mid) bewegt, in Be: 
ziebung auf die folgenden Bände meines Werkes den Wunſch auszufprechen, daß muſika⸗ 
lifche und längft mwolgerüftete Freunde doch nicht fäumen möchten, mit der Bearbeitung 
der Melodien aus den in der Bibliographie bezeichneten Quellen und anderen auzfchließ- 
ih mufifalifhen ans Licht zu treten: Winterfeldus recidivus in utramque partem. 

Da ich nidyt vorausſetzen darf, daß jeden Lefer das angeführte Werk, auf welches ich 
der Kürze wegen bei Aufzählung der Lieder eines Drudes verweife, leicht zur Hand fei, 
fo habe ich am Ende ein Verzeichnis der in demfelben enthaltenen Xieder, wie fie der Reihe 
nad) auf einander folgen, mit Beifebung ihrer Numern abdruden laßen. 

Als tupographifches Merkmahl muß ed auch angeführt werden, ob ein Lied Mr abge: 
fetten Verszeilen gedrudt jei oder nicht, ob, namentlidy im lebteren Falle, der Drud die 
drei Glieder der Strophen bezeichne und durch welche Mittel. 

Mehr Raum Eojtet es nicht, aber mehr Zeit, wenn man bei der Darlegung des In: 
halts eines Drudes außer den Anfangszeilen der Lieder aud) die jedesmalige Zahl der 
Strophen und den Bau derfelben angibt. In der bloßen Zahl der Berfe ligt fein Bild der 
Strophe: wenn ich Iefe, das Lied habe ſechszeilige Strophen, fo weiß ich nicht, ob die Zei⸗ 
len fi in der Ordnung aabbce reimen, alfo wie in ‚Vater unfer im bimelreih’, oder in 
der Ordnung aac bbc, wie in Komt ber zu mir fpridht Gottes fon’. Letztere 6 follte 
beßer 2.3, erftere 3.2 oder 442 gefchrieben werden. Im Allgemeinen wird man bei voll: 
ftändigen Strophen fagen müßen, wie viel Verſe der Aufgefang und wie viel der Abgefang 
zähle, jo daß, wenn, beiſpielsweiſe, gefchrieben ftünde, ein Lied habe 3(6-+7) zeilige Stro— 
pben, diß bedeuten würde, jede der drei Strophen habe im Aufgefang ſechs Verſe, jeder 
Stollen alfo drei, und im Abgefang fieben. Es empfiehlt fidy, eine foldhe Andeutung des 
Baugerüjtes der Strophe aud) da nicht zu unterlagen, mo auf dem Titel zwar der Ton des 
Liedes angegeben ift, die Bertrautheit mit demfelben und mit feiner Bezeichnung aber nicht 
wol bei jedem Lefer vorausgefeht werden darf, wie wenn es in den obigen Beifpiel auf 
dem Titel des Drudes bieße, das Lied gehe in dem Son des Berners, oder des herzogs 
Ernfi, oder Wie man den haifer Sriderich fingt, oder Wic man den ritter auf Steiermark 
fingt. Es liegt auf der Hand, daß jene Zahlen weder über das qualitative noch dad quan⸗ 
 titative Maß der Verſe, nod) au über die Art und Folge der Reime etwas außfagen ; 
will man diefe näheren Beitimmungen geben, fo-ift es vorzuziehen, ftatt der bloßen Ans 
fangszeile des Liedes die ganze erjte Strophe abdruden zu laßen, oder aud) außer der An- 
fangszeile die lebte Strophe des Liedes, wozu noch andere Anläße bewegen könnten. 

Das ift in der Kürze die Darlegung deffen, was nad) meiner Erfahrung zu einer 
brauchbaren Charakteriſtik alter Drude gehört und was ich felbft zu beobadyten mich be= 
flißen habe. 

Arbeiten diefer Art gehören zu den mühfeligften, welche auf Literarifchen Gebieten 
vorkonmen können; fie fordern große Selbftverläugnung und Geduld und Opfer mander 
Art, und, während die Sinne an der langjährigen Budhftabenpflege und Zeichendeuterei 
ermüden, hat der Geift zu wachen, daß die Arbeit immerdar im Dienfte der Wahrheit ge- 
[hehe und der Buchſtabe nicht tödte, fondern dem Geifte diene und von ihm gerichtet werde. 
Bon dem Jahre 1835 an, wo ih, um die zweite Auflage meiner ‚Auswahl deutiher Ge- 
dichte’ mit einer hiftorifch geordneten Reihe von Kirchenliedern auszuftatten, zuerft auf das 
Duellenftudium der Hymnologie geführt ward, hat Gott ed gefügt, daß ich bis auf den 
heutigen Tag diejed Studium nicht lagen konnte. Vielleicht daß gerade die Bibliographie 
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beitimmt geweſen, den hochfliegenden Geiſt niederzuhalten und an ein Gebiet zu feßeln, 
auf welhem er mit der beferen Gabe der Vertiefung und der fünftlerifchen Behandlung 
Beßeres wirken follte. Vielleiht. In eines Menfchen Leben bleibt viel Erkenntnis ver: 
borgen und vorbehalten. Vielleicht waren meine Wege auch feine Fügung Gottes, fondern 
Wahl und Verbiendung, die er zum Guten geleitet. Die Worte, mit welchen ic) jenes 
Puch damals einem väterlihen Freunde zueignete, und ihn bat, nicht beforgt zu fein, daß 
mih dieſes Neuergriffene von der eigentlichen Heimat meiner Kräfte verfchlagen würde: 
wie ſchmerzlich mahnen fie mid) der alten Liebe. Doch ift es nicht zu fpät, fo Gott will. 

Natürlid) gehört diß nicht im engeren Sinne zur Bibliographie. Dahin gehört, wenn 
ih no einer Auffaßung derfelben erwähne, die mir den Geift deutfcher Wißenſchaft zu 
verfennen jcheint. Nach diefer werden aus alten Bücherverzeichniffen und Mefstatalogen 
des jehzehnten Jahrhunderts, aus neueren Katalogen von Bibliothefen, aus Auctions: 
und Verkaufs-Katalogen heutiger Büdyerantiquariate, aus biftorifhen Taſchenbüchern, 

Zeitihriften biftorifcher Vereine, Literaturhiftorifchen Abhandlungen, Liederfammlungen 
und anderen Hilfsmitteln die in. ihnen zu irgend einem Zmede erwähnten Drude in der 
Form diefer Erwähnungen, welche fie gerade fei, notiert, chronologijc geordnet und mit 
Aufeihnungen, die von Freunden herrühren, fparfamer mit eigenen Verſuchen verfchiede: 
ner Art durchſchoßen, ein widerliches Gemisch ungleichartiger Beftandteile, dag weder ein 
rehter Katalog ift, noch auch mit Ehren Bibliographie genannt werden fann. Hier iſt das 
richtige Verhältnis umgekehrt. Fleißig gearbeitete wißenfchaftliche Bibliographien find 
die Grundlage wie der Titeraturgejchichte, fo der für praktiſche Zwecke zufammengeftellten 
Bücherverzeichniffe, nicht umgekehrt diefe die Grundlage von jenen. Wenn in ſolchen Ber: 
zeihniffen oder an anderen Orten jener hundert Hilfsmittel Bücher aufgeführt ftehen, die 
tem Bibliographen unbekannt find, fo hat er ſich dDiefelben Lediglich zu dem Zwecke zu no- 
tieren, daß er ihnen nadhtrachte, um zu ihrer perfönlichen Bekanntſchaft und Benutzung zu 
gelangen, fei e3 durch wiederholte Ausſuchung von Bibliothefen, fei ed durch Correfpondenz 
mit den Antiquaren, fei ed durch anderweitige oft verwidelte Nachforſchungen. Er darf 
ih jolhen Mühen nidyt verfagen. Bibliographien nad) jenem befcholtenen Begriff find 
beßeren Teils bloße Verzeichniſſe von Aufgaben für mitarbeitende Gelehrte. Denn nie: 
mald wird man auch brauchbare Charakterijtifen aus. Aufzeihnungen Anderer zu Stande 
bringen, felten wird fi) jemand bemühen, fie in Folge gegebener Anweifungen auszuarbei⸗ 
ten: wer hat Intereſſe daran? wer Zeit dazu? Man wird auf die inftändigiten und arti: 
ulierteften Bitten um dergleichen meift nur eine Aufzeihnung deffen, was der Andere 
eben für hinreichend hält, erzielen, abgelürzte Titel und Drudvermerke, mangelhafte Mit: 
tilungen über Umfang und Anhalt, keine Beachtung der fpezifiihen Orthographie, ge: 
ihmeige der typographiſchen Eigenheiten, vielleicht alles in lateinifcher Schrift. Ich möchte 
zegen Niemand undankbar fein oder als undankbar ericheinen, aber befennen muß ich, daß 
mir Beiträge von Anderen nie genübt, außer von Karl Goedeke, der eine entgegenkom— 
mende Güte mit der größten Genauigkeit feiner Mitteilungen vereinigte. Dergleichen 
Hilfe fol Nierhand misbrauchen. Selbftfehen und Selbftarbeiten, darauf ift in diefem 
Bebiete jeder ohne Ausnahme angemwiefen, der Geiftreichfte muß hier Pedant werden, 
ander? Hand davon! Aus diefer Nothwendigkeit entfpringen freilich nicht unbedeutende 
Grihwerungen: ınan mag die Bücher bereifen und an Ort und Stelle einarbeiten, oder 
juhen, fie zugefandt zu erhalten, um bei den Hilfsmitteln des Hauſes und den ſchon ge: 
machten Vorarbeiten das Geſchäft beßer und bequemer zu vollziehen, immer fommt man 
niht ohne mandherlei Mühen, ja Verdrieglichkeiten zu feinem Zweck, und ſchließlich ift der 
Aufwand an Geld und Zeit aud) nicht jedermann gleichgiltig. 

Es fei ferne von mir, midy meiner eigenen Arbeit überheben zu wollen; ich habe alle 
Urſache, fie nicht für volllommen zu halten, und weiß Fehler genug, die einem fremden 
Beurteiler,, weil er die Quellen nicht zur Hand hat und nicht bloß aus Nachficht, entgehen. 
Das iſt kein Fehler, daß ich Drucke hiſtoriſcher Lieder, die ſich auf kirchliche Ereigniſſe be: 
jiehen, berüdjichtigt, denn id) werde fpäterhin die Lieder felbft mitteilen; auch nicht, daß 
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ich aus manchen Drucken umfangreichere Auszüge gemacht denn aus anderen, weil es bei 
dieſen Auszügen auch für die Folge ſein Bewenden haben ſoll; endlich auch nicht, daß 
manche Drucke beſchrieben worden, die wol geiſtliche Dichtung, aber keine liedhafte zu 
ihrem Inhalt haben: das fol die Geſchichte des Kirchenliedes ſelbſt, welche an dieſen Did: 
tungen nicht ſtillſchweigend vorübergehen wird, unſchwer vertreten können. Selbſt wenn 
die Aufmerkſamkeit des Leſers gelegentlich auf einige ſeltene Schriften gelenkt worden, 
welche ganz außerhalb des gezogenen Kreißes zu liegen ſcheinen, ſo werden die wenigen 
Blätter, welche ihre Charakteriſtik gekoſtet, wenn ſie auch nicht unmittelbar für die Geſchichte 
des Kirchenliedes Austrag geben, doch nicht ohne Nutzen oder auch nur hinderlich fein. 
Fehlerhafter Weiſe ſind zwei Drucke zweimal beſchrieben; in der Bibliographie von 1855 
iſt S. 113 Nro. 3 eine Stelle aus dem Buche von 1841 S. 739 gedankenlos wieder abgedruckt 
worden; S. 107 ſollte, worauf Karl Goedeke mich aufmerkſam gemacht, angegeben ſein, daß 
unter dem Liede die Buchſtaben P. G. ſtehen; und ſo noch manche Fehler, die teils ich ſelbſt 
gefunden, teils Karl Goedeke mir nachgewieſen, und die ich alle ſeiner Zeit bekennen werde. 
Vielleicht findet die Bitte eine gute Statt, daß bis dahin auch Andere mir die von ihnen 
bemerkten Fehler und Verſehen anzeigen möchten. 

Nachſtehend erlaube ich mir im Intereſſe derjenigen meiner Leſer, welche feinen Be: 
ruf fühlen, die vorliegenden bibliographifchen Beiträge fofort von Anfang bis zu Ende 
durchguarbeiten, einige Stüde derjelben befonders hervorzuheben und mit erläuternden 
Anmerkungen zu begleiten. 

Den ©. 462 ff. der Bibliographie von 1855 ftehenden Befchreibungen der Drude der 
acht Lieder von 1524 war ed mir möglid, vorliegend ©. 382 noch eine wefentlidye Ergän: 
zung hinzuzufügen. Diefe Drude haben oberdeutſche Orthographie und weifen etwa auf 
Nürnberg; ed bedarf der Unterfuhung, ob fie erfte Drude ſeien oder ob ihnen vielleicht 
ein Wittenberger Driginaldrud zu Grunde liege. Die acht Lieder find der Reihe nad 


folgende. 

. Nun freut euch lieben Ebhriften gemein, M. X. 
. &8 ift das hail vns kommen ber, PB. Sp. 

. In Gott gelaub ich dag er hat, P. Sp. 

. Hilf Gott, wie ift der menſchen not, B. Sp. 
. Ad Gott von himel fihe darein, M. L. 

. Es ſpricht der onweifen mund wol, M. L. 

. Auß tiefer not fchrei ich zu dir, M. L. 

. In Jeſus namen heben wir an- 


Eigentümlich ijt die Reihenfolge: zuerft ein Lied von Luther, dann die drei von Speratus, 
darnady drei andere von Luther, zuleßt eind von einem unbefannten Verfaßer. Unter dem 
erften und zweiten Liede hat der eine Druck die Jahreszahl 1523: die Drdnung ſcheint alfo 
eine hronologifhe. Jedem der drei Xieder von Speratus folgen die Schriftftellen, auf 
welche jede Strophe gegründet ift. Diefe Erflärungen zu den Liedern fehlen in den Ge— 
fangbüchern deffelben Jahres. Nach meiner Meinung ift den Ausgaben diefer acht Lieder 
kein Wittenberger Drud voraudgegangen, weil ein folder dort ohne Luthers Wißen und 
Willen nicht unternommen werden fonnte, Luther aber, welcher in demfelben Jahre mit 
Johann Walther zufammen das Chorgeſangbuch bearbeitete, ſchwerlich eine vorgreifende 
Beröffentlihung einiger der Lieder gut geheißen oder gar veranlagt haben würde, auch die 
wunderlide Ordnung der Lieder nicht gebilligt, und nicht geftattet haben würde, daß man 
fein fhönes Gediht ‚Sin neues Lied wir heben an’ ausfchließe, dagegen das Lied ‚In 
Jeſus namen heben wir an’, welches er weder in das Johann Waltherfche Chorgefangbudy, 
nody in die bei Joſeph Klug und Valentin Babft gedrudten Gemeindegefangbüder aufzu= 
nehmen gewürdigt, hinzufüge. Ich glaube vielmehr, daß zu den Ausgaben der acht Lieder 
vorangegangene Einzeldrude benugt worden; jedesfald wird man deren von Nr. 1 und 
von Wr. 2 aus dem Jahre 1523 annehmen dürfen, oder ftatt des Ietteren einen von Wir. 2, 
3 und 4 zufanımen, vielleicht gab es auch deren von Nr. 5, 6 und 7 und von Nr. 8, wiewol 
es eben jo nahe Liegt ſich zu denken, daß ein Eiferer um die gute Sache, vielleicht ein in 
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Kittenberg lebender Anhänger Luthers aus Dberdeutfchland, in der Beforgnig, ed möchte 
mit dem Chorgefangbud) zu lange anftehen, ſich in Wittenberg zu den Einzeldruden, die 
vorhanden waren, noch Abjchriften von den andern Xiedern, etiwa von Niro. 5, 6 und 7, 
zu verihaffen gewußt und alles dig in einer oberdeutichen Werkftätte zum Drud befördert: 
dad Lied Nr. 8 ift vielleicht dort erft hinzugelommen. Trotz alle dem, was man gegen die 
Verausſetzung eines Wittenberger Originaldruds der acht Lieder, und für die Annahme, 
daß die oberdeutfhen Drude Driginalfammlungen feien, wie diefelben aud zu Stande 
gilommen fein mögen, anführen fann, _ift e8 immerhin begreiflid, daß man aus dem 
Grunde, weil auf den Titeln diefer Sammlungen Wittenberg genannt ijt, dem Gedanken 
an einen von dort audgegangenen DOriginaldrud Raum geben kann: ed geſchah oft, daß 
man auf Nachdrucke den Ort der urfprünglichen Ausgabe jehte. Weniger begreiflid da= 
gegen ift ed, wenn man aud) die Originalität des Ludewig Trutebulfchen Endiridiong (Bibl. 
&.57ff.), welches mit der vollftändigen Anzeige der Erfurter Druckerei endigt, anfechten und 
auh für diefes einen Wittenberger Drud, der noch nicht wieder aufgefunden worden, vor⸗ 
mäjehen will. Dig thut Herr Seminar:Director K. 3. Th. Schneider (D. Martin Luthers 
geiftliche Lieder, Berlin 1856. 16°. Seite XXX), und ohne der von mir in der Beſprechung 
dieſes Enchiridions (Bibl. ©. 59) gemachten Mitteilungen, die doch in Betracht kommen, 
auch nur zu gedenken, behauptet er von jenen Liederdrucken wie von diefem Erfurter En: 
siridion: „beide find ohne allen Zweifel, nad) inneren und nad) äußeren Gründen, zuerft 
in Bittenberg, dem Site der Reformation, gedruckt'. In diefer Weije kommt man ſchnell 
über [hwierige Fragen und über entgegenftehende Thatfachen hinweg. Der Mühe, das 
tudewig Trutebulfhe Endiridion mit dem Johann Waltherfchen Gefangbudh zu ver: 
gleihen, der Erwägung, wie dieſes und dag Original von jenem nebeneinander in Wit: 
tenberg gedruckt werden durften, der Prüfung von Unterfuchungen, die bereit3 auf der: 
gleihen Fragen eingegangen, alles deſſen bedarf e3 nicht: ed bedarf nur einer Behauptung, 
damit erledigen fid) alle Zweifel, und die inneren und äußeren Gründe, welche gegen die 
gefaßte Anficht ftreiten, verwandeln fi plößlich in Gründe für dieſelbe. 

Seite 386 ff. fteht die Beihreibung der zu Königsberg 1527 gedrudten zwei Meinen 
tiedertammlungen: Sremplare auf der Univerfitätsbibliothet zu Königsberg, von wo fie 
mir auf meine Bitte im Sommer 1857 nad Elberfeld zur Benutzung freundlichit zugefandt 
werden. Was diefe Drude merkwürdig macht, das ift ihre Beziehung zu dem ebenfalls im 
Jahre 1537 bei Jobſt Gutknecht in Nürnberg erihienenen, von mir ©. 96 der Bibl. be⸗ 
Kriebenen Gefangbüdjlein. Unter den Liedern, welche diefes enthält, befinden ſich näm- 
ih alle in jenen KRönigäberger beiden Sammlungen ftehenden, aber nicht nur diß, fondern 
tem Liede „Inn aller heilgen fchare’ find auch Diefelben Anmweifungen wie dort über feine 
Lerwendung zum Lobe einzelner Heiligen und über die Abänderungen des legten Verſes 
jeder Strophe für den Fall, daß man fie auf ven Ton Dich lob wir Gott mit eine’ fingen 
Eolle, beigegeben. Nach meiner Meinung ift das Jobſt Gutknechtſche Büchlein das 
urſprüngliche; dafür fpricht auch, daß es die Noten der Melodien enthält, welde den Kö⸗ 
nigsberger Druden fehlen: e3 läßt ſich wol erklären, aus welchen Gründen in leßteren 
tie Roten de3 Originals weggefallen, nicht aber, wie Jobſt Gutknecht, wenn er die Kö: 
ugäberger Büchlein benußt hätte, fo unmittelbar nad) deren Erfcheinen in Befig der Me⸗ 
ledien gekommen wäre. Es mag fein, daß Speratus den. Drud diefer Auszüge veranlagt, 
wiewol ſelbſt daran Zweifel erlaubt fein möchten; allein daß er ſelbſt auch Verfaßer der 
Litder fei, ift eine Annahme, die nad) meiner Ueberzeugung nicht? für ſich hat. Diefelbe 
meet fi zuerft bei 8. F. Th. Schneider, in der oben angeführten Schrift ©. XXVI: er 
gesenkt zwar der Königsberger Büchlein nicht ausdrücklich, aber er kann nur die darin 
enthaltenen Lieder meinen. Sodann hat Herr Prof. C. 3. Cofad zu Königsberg in feiner 
dechſt ſchätzenswerthen Schrift ‚Paulus Speratus Leben und Lieder’ (Braunſchweig 1861. 
°.) feine Meinung eben dahin ausgefprochen. Mir thut es leid fagen zu müßen, daß ich 
iht nicht beiftimmen kann. Ich mache nicht das Jobſt Gutknechtſche Geſangbüchlein allein 
jeltend: in Beziehung auf diefes ift noch manche Frage zu erledigen; aber daß Speratus 
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Seite 389 f. ſteht die Beſchreibung des Augsburger Geſangbuches von 1529, das der 
damalige Beſitzer deſſelben, Herr Profeſſor Greiff in Augsburg, auf meine Bitte-fo gütig 
war mir längere Zeit zur Benutzung anzuvertrauen, und unter Nro. 10 daſelbſt find einige 
weitere Mitteilungen zur Geſchichte des Joſeph Klugſchen Gefangbudyes von 1529 geſam⸗ 
melt. In keinem Gefangbuche vor 1529 finden wir das Lied Luthers ‚Eine fefte burg iſt 
unfer Gott’, das Wittenberger von 1529 ift nachweislich das erfte, in welchem es gedrudt 
fteht. Herr Seminar:Director 8. F. Th. Schneider meint (S. XXXVIII jenes Büdjleins), 
daß Luther diefed Lied ſchon am 1. Novbr. 1527 gedidhtet, es fcheint mir aber der verſuch⸗ 
ten Beweizführung nicht förderlich, jondern hinderlih, wenn er annimmt, daß die Noth 
der Beit in Wittenberg, welche Luther aud) für fein Haus fürdhten mußte, bei der Faßung 
des Lieded mitgewirkt habe. Im Allgemeinen führt ein Rechnen mit ausſchließlich un: 
befannten Größen zu nicht; die ältere Cingebung, das Lied fei zur Zeit des Wormſer 
Reichstages gedichtet, mar von derjelben Art: fie entbehrte ebenfalls jedes bumnologifchen 
Grundes; als fid) das Lied in einem Augsburger Geſangbuch fand, welches 1531, wo nicht 
1530, erfchienen fein mußte, durfte man fließen, Luther habe es zur Zeit ded Augsburger 
Reichstages gedichtet; die Eriftenz jenes Wittenberger Gefangbuches von 1529, weldhe nun 
durdy das Augsburger von demfelben Jahre beftätigt wird, bildete eine neue Grundlage 
für die Aufgabe, den Anlaf der Entftehung des Liedes zu ermitteln, und man konnte 
nunmehr nicht wol ein anderes Ereignis denn den Ausgang ded Neichätages zu Speier 
dafür auffinden. Nod liegt fein Wittenberger Geſangbuch von 1528 vor, weldyes das Lied 
entbielte und uns aufforderte, in den Jahren 1527 oder 1528 nad) einer Veranlaßung 
deffelben zu ſuchen, vielmehr ift ed unwahrſcheinlich, daß es ein folches Gefangbud) gege- 
ben habe, weil das von 1529 zu fchnell darauf gefolgt wäre. Und daß Luther das Lied am 
1. Novbr. 1527 gedichtet, es aber anderthalb Jahr ungedrudt gelaßen babe, das ift eben 
fo wenig dentbar, und wollte man annehmen, er habe e3 fofort in einem Einzeldrud er: 
fheinen laßen, jo würde man ſich nicht erflären können, warum es nicht fhon in dem 
Zwickauer Ondiridion von 158 (Bibl. S. 466) ftehe. Ich halte ed nicht für zuläßtg, 
Herrn Schneider zu folgen und von dem Liede zu fagen: ‚der 1. Novbr. 1527 wird fortan 
als der Geburtstag deffelben gelten dürfen”. 

Bei Gelegenheit der Einzeldrude, welche ich befchrieben, möchte ich im Allgemeinen 
bemerken, daß man dreierlei Arten derfelben unterfheiden müße: foldhe, in welchen ein 
Lied aus älteren Gefangbüchern oder anderen fhon vorhandenen Druden nachgedruckt ift, 
fodann folhe, in welchen e3 gleichzeitig mit anderen Druden, die es auch enthalten, er— 
fheint, und endlich folche, in weldyen e3 zum erftenmale vorkommt. Drucke der erften Art 
find die häufigſten, ein Beifpiel-fteht ©. 502; Beifpiele der zweiten finden fih ©. 406 
(vgl. 407), 756 und 761; Fälle der dritten find verhältnismäßig von viel größerer Widh- 
tigkeit: 
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Seite 428 iſt der langvermiſte erſte Druck des Liedes ‚Gott hat das Evangelium' von 
Erasmus Alberus beſchrieben. 

Seite 442, 765 und 768 finden ſich dergleichen Einzeldrucke von drei Liedern des Jo⸗ 
bann Mathefius verzeichnet; der erfte von 1556 betrifft das Lied ‚Gott Vater, 
Son, beiliger Geift’, welches nachher in der Sarepta von 1562 (vorl. ©. 454) 
wieder erfcheint. 

Seite 754 derjenige erite Drud von ‚Run laßt ons den leib begraben’ von 1541, 
welcher das Lied mit den Beränderungen und der Jufakftrophe Luthers gibt. 

Seite 756 und 767 die Beſchreibung zweier Einzeldrude von Liedern Sebaftian Heyds, 

der erftere ſchon oben erwähnt. 

Seite 765 von dem Liede Heinrich Egels 

Ich wölt gern fingen vnd weyß nicht mie 

von eynem fürftenn, ift nicht bie, 
vom Jahre 1552, zu Ehren des Landgrafen von Heffen. Die Anfangdzeilen find 
einem älteren weltlihen Liede entnommen: 

Ich wolt gern fingen und weyß nit wie 

von einem diernlein, ift yetzt nit hie. 
Ein fpätere3, in einem veränderten Ton, aus dem Jahre 1622, auf Friderich von 
der Pfalz, fängt an: 

Ich fing ein Lied, ich waiß nit wie, 

von meinem rigen, der ift nit bie. 

Zur Literatur des niederdeutfchen Kirchenliedes find hinzugekommen die Beichreibun: 
gen ded Geſangbuches von 1541 (S. 415) und des Chriftian Adolfſchen von 1542 (©. 416); 
©. 519 ift der Drud zweier Lieder von Otto Moyfe (Mufänius) und ©. 659 deffelben 
Chriſtlyke Gefenge’ aus den Jahren 1570 — 1590, weldhe fein Sohn Johannes 1613 zu 
Samburg herausgegeben, befhrieben. ©. 476 ein anderer Einzeldrud zweier Lieder und 
©. 545 das Greifäwalder Geſangbuch von 1587. Von befonderer Wichtigfeit ift das ©. 558 f. 
kefchriebene Buch ‚ Paradifs und Luftgarde der Selen’ von Herman Wepſe zu Stade, vom 
Jahre 1589: diefer Herman Wepfe ift derfelbe, welcher unter dem lateinifch entftellten 
Ramen Hermannus Vefpafius 1571 zu Lübel Nye Chriftlite Gefenge vnde Lede' heraus: 
sah, S. 370 der Bibliographie befchrieben. 

Die Geſchichte des Kirchenliedes in Heffen eröffnet das ©. 430 ff. befchriebene Mar: 
burger Geſangbuch von 1549; das zunächſt bemerkenswerthe ift da3 von Johann Rau zu 
Retter herausgegebene, ©. 553 ff. befchriebene vom Jahre 1589; ob zwiſchen beiden noch 
neue Audgaben des eriteren oder andere heffifhe Geſangbücher Liegen, ift mir nicht befannt. 

Die Befchaffenheit der niederrheinifchen evangelifchen Kirche in der zweiten Hälfte 
des ſechs zehnten Jahrhunderts wird durch das Bonniſche Geſangbuch, won welchem ich die 
älteften befannten Ausgaben von 1561, 1564 und 1569 (©. 450, 461 und 478) befchrieben, 
Surafterifiert. Das Effender Gefangbud) von 1614, deffen Befchreibung nad) dem einzigen 
Fremplare, weldyes davon noch vorhanden zu fein fcheint, man ©. 660 ff. findet, beftätigt 
seiner Seit3 die auch fonft befannte Thatſache, daß jenes Verhältnis in Beziehung auf die 
Iutherifhen Gemeinden an vielen Orten das der Unterdrüdung war. 

Seite 467 ff. habe idy noch einmal etwas eingehender dad Brüdergefangbud von 1566 
scihrieben, ©. 726 ff. Die Ausgabe von 1639, die erfte umd einzige, welche von den Per: 
Ishern der Lieder Nachricht gibt: die folgenden Ausgaben enthalten gleich den früheren 
nicht? davon. Aus diefem Grunde ſchien es mir nüblich, die betreffenden Mitteilungen 
nu erdnen und der Beichreibung diefer felten gewordenen Ausgabe hinzuzufügen. 

Nachftehend die Seiten, auf welchen Fatholifche Kiederdrude beſchrieben ftehen: ©. 473, 
5 (zwei), 502, 515, 519, 533 (zwei), 542, 543, 551, 552, 562, 563, 564, 614, 621 (das 
Speierfche Sefangbud von 1600), 622, 626, 638 (da3 Mainzer von 1605), 644, 649 (daB 
Andernacher von 1608), 652, 704, 105, 708, 718, 722 (Corner), 737 (Beuttner), 743, 
79, 813, 817 (zwei). Die Beſchreibung der ſechs Schriften von Johann Nas, welche 
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Gedichte von ihm enthalten und zum Teil unbekannt geworden, findet man S. 479, 480, 
518, 548 und 549; das Lied in den Handbüchlein von 1570 (©. 480) ſteht noch einmal 
hinter einer 1572 herausgekommenen Predigt. Cinige Schriften feines Gegnerd Georg 
Schwarz habe ih ©. 481, 482, 483 und 520 verzeichnet. 

Bon den bedeutenditen Dichtern, deren Lieder in das lebte Drittel des ſechszehnten 
Jahrhunderts fallen, waren die Criginaldrude, aus welchen letztere ftammen, wie verfchol: 
len oder unerhört: ich freue mich, eine ziemliche Anzahl von Quellen aufgededt zu haben. 

Dig gilt zunächft von Johann Xeon, deffen Lieder in den ©. 466, 521, 597, 644, 653 
und 793 verzeichneten Druden ftehen. Gin ſeltenes Beifpiel von dreijter Aneignung 
fremdes Verdienftes, wol das erfte und einzige diefer Art, ift ©. 597 dad Buch Bernhard 
Haubolds vom Jahre 1596: daffelbe befteht zum größeren Teil aus Gedichten von Johann 
Leon aus deffen Troftbüchlein vom Jahre 1588, von welchem ich nur die S. 653 befchrie- 
bene Ausgabe von 1611 kenne; eine gleichwol dankenswerthe Anmaßung, da es bis zur 
Auffindung der Ejaculationes oder der erften Ausgabe des Troſtbüchleins zu den Quellen 
für die Gebet3lieder Johann Leons gezählt werden muß. 

Bon Ludewig Helmbold3 gefammelten Liedern habe ih S. 496 die bis dahin nicht 
befannt gewefene erfte Ausgabe- von 1575 befchrieben, ©. 557 die von 1589. Yu den in 
der Bibliographie von 1855 ©. 423, 433, 434, 444 und 487 befchriebenen befonderen Druden 
fommen bier nod) zwei andere, ©. 497 und 575, und der ſchon oben erwähnte Einzeldrud 
(S. 793) des fonft nicht weiter vorfommenden Liedes Laſt fingen vom dritten Gebot’. 

Wenig Rath hat man bisher in Betreff der Tieder Martin Behms gewußt. Ich habe 
©. 576 drei Exemplare des Buches ‚Kriegaman’ von 1593 nachgewieſen, welches die fünf 
älteften Lieder enthält, ©. 623 und 624 zwei Trrude der Schrift Die drey groffen Landt: 
plagen’, der eine von 1601, der andere wahrſcheinlich älter, mit vier Liedern; ©. 640 den 
‚Kirchen Calender' von 1606, mit den Monatsliedern, ©. 647, 707 und 719 drei fpätere 
Ausgaben; ©. 642 (655), 647 (656) und 704 die drei Genturien der Gebetslieder, und zwar 
©. 656 die zweite Ausgabe der zweiten Genturie vom Jahre 1611 mit den zehn Sterbe— 
gebeten; S. 736 die Geſamtausgabe aller drei Centurien vom Jahre 16595 S. 705 drei 
Eremplare de3 Spectaculum paffionis Jefu Chrifti vom Jahre 1617, mit 150 Gebetsliedern, 
die bisher nur aus I. J. Bauhofers Vergiß mein nit’ vom Jahre 1671, das ih ©. 742 
befchrieben, bekannt gewefen. 

Seite 509: Ambr. Lobwaſſers ‚Bewerte Iymni Patrum’ von 1579. Bis dahin war 
für dieſe Ueberfegungen Tateinifher Hymnen das Nürnberger Gefangbud) von 1599 die 
ältefte Quelle, für Lieder aus dem zweiten Teile des Buches aud) dag Leipziger von 1586. 

x den vielfad, zerftreuten Originaldruden der NR. Selnederfchen Lieder fehlt mir 
nur ‚Der Pfalter mit kurzen Summarien’ in der erften Ausgabe vom Jahre 1572, deren 
Exiſtenz id ©. 491 nachgemiefen und ftatt weldyer ich mid) bis auf Weiteres der ©. 504 
und 516 befchriebenen fpäteren Nusgaben von 1578 und 1581 bedient. Sonft ſtehen ©. 458, 
459, 463 — 465, 488— 490, 493, 508 und 522 alle Werke befchrieben, in welchen fih Die 
Lieder Selneders vor ihrer Aufnahme in die Kirchengeſenge' von 1587 befinden. 

Auch für die Lieder von Caſpar Fuger, Caſpar Meliffander, Martin Moller und 
Cyriacus Schneegaß find die älteften Drucke fo wie die fpäteren Ausgaben verzeichnet: 
von Caſpar Fuger ©. 459, 513 und 569, von Caſpar Meliffander ©. 524, 525, 546, 569, 
615 und 704, von Martin Moller S. 532, 544, 561, 56%, 582, 589, 624, 636 und 658, 
von Cyr. Schneegaß ©. 555, 586, 599 und 600. 

Seite 777 das erite Vorkommen der Gebetsreime Ich armer mensch gar nichtes bin’ 
von Johann Gigas, vom Xahre 1564. 

Die Geſchichte der Schwenkfeldianer geben die ©. 405, 406 f., 409, 423, 486, 492, 
512 f. und 535 'befchriebenen Bücher und die darin enthaltenen Lieder an. Adam Reisner 
©. 405, 476 und 779, befonderd aber S. 590—597, wo noch die Lieder mehrerer anderen 
zu der Gemeinfchaft gehörigen Dichter aufgeführt find. Daniel Suderman ©. 578, 601, 
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666 fi., 721— 717, 720 f. und 742: über diefen babe ich viel gearbeitet, und mit Vorliebe, 
weil feine Lieder fo wahrhaftig und zugleich fo beziehungsreich find. 

Was Bartholomäus Ringwald betrifft, fo ftehen in der Bibliographie von 1855 
S. 419 und 421 die Bejchreibungen zweier Bücher, welche Tieder von ihm enthalten: bier 
felgen die dreier anderen, ©. 523, 534 und 538. Ich hielt ed auch für angemeßen, feine 
beiden Comödien (S. 802 und 809) eingehend zu behandeln und charakteriſtiſche Auszüge 
aus ihnen mitzuteilen; die erfterc befonders ift reih an Stellen, weldye fi wie Lieder 

"nehmen und al? Lieder angefeben zu werden verdienen. Beide find aud) fehr bezeich: 
nend für den Kreiß der Spradye, in welchem ſich der Dichter zu beiwegen mußte. 

Bei Öelegenheit der Werke B. Ringwalds will ic nicht verfäumen darauf hinzumeifen, 
daß ©. 800 die erjte Ausgabe des Rofetum Chriltianum von Johann Fabricius, vom Jahre 
158+, bejchrieben fteht, eine fpätere Ausgabe von 1600 ©. 6%. Das Bud, enthält kurz 
vor dem Ende einen von B. Ringwald gefchriebenen ‚Epilogus’, was den Irrtum veranlaßt 
bat, B. Ringwald für den Verfaßer des Buchs zu halten; allein nicht nur der Titel und 
die Borrede, fondern auch diefe Schlußverſe felbit erklären, daß es J. Yabricius fei, 

Und um noch ſchließlich einer der merfwürdigften Erfcheinungen Erwähnung zu thun: 
S. 782, 789, 790 und 794 habe ich die Liturgifchen Bücher befchrieben, melde die Churfür⸗ 
ften Joachim 2. und Johann Georg von Brandenburg für die Iutherifche Kirche ihres Lan⸗ 
de3 audarbeiten ließen. Ich verdante die Kenntnis derfelben dem Herrn Bibliothekar 
Dr. Bruns in Berlin, und bin überzeugt, daß diefe Bücher aller Beachtung werth find bei 
denen, welche für die Einrichtung oder Wiederheritellung liturgifher Formen des lutheri— 
ihen Gottesdienſtes arbeiten. 

Der eben ausgeſprochene Name mahnt mid einer weiteren Pflichterfüllung, von der 
ih mit Karl Goedeke fagen kann, daß fie mir ‚Bedürfnis und Genuß’ ift. Denn wenn ich 
mid) erinnere, auf wie vielen Bibliotheken, großen und Kleinen, geordneten und verworre: 
nen, ih nad) Büchern gefucht und über Büchern gearbeitet, wie viel Mühe ich denen ges 
macht, die mir dabei behilflich gewejen, wenn ich der Dielen feltenen Drude gedenfe, die 
mir im Laufe der Zeit von da und dort auf meine Bitten zur Benußung anvertraut wur: 
den, und der freundfhaftlihen VBermittelungen, durch welche allein diß nicht felten möglich 
gemacht werden konnte, jo bewegt mich noch heute daffelbe lebhafte Dankgefühl gegen jeden 
meiner Helfer und Freunde, das ich damals empfunden und ausgeſprochen. Eine lange 
Reihe von Jahren hindurch ift, Sranz Pfeiffer mir aus München, Stuttgart und Wien her 
mit Rath und That beigefprungen, hat Dr. Bethmann in Wolfenbüttel, Dr. Geffcken in 
Hamburg mir unermüdlich Gefälligkeiten erwiefen. Ketten von freundlichen Hilfäleiftun: 
gen ziehen fich durdy meine Arbeit, von den erften vierziger Jahren an, wo Karl Lachmann 
nahträglihe Abjchriften aus einem Geſangbuch in Berlin, die er nicht verſchmähte eigen: 
bandig zu machen, mir zufhidte, bis in die lebten Jahre, wo Prof. Schmidt in Straß: 
durg mir in ähnlicher Weife freundfhaftlich zu Dienften war; von der Zeit an, wo es 
Herrn v. Meuſebach zuerft gefiel, mir die Benubung feiner Bibliothek zu geftatten, bis in 
diefed Taufende Jahr hinein, wo Herr von Maltzahn in Berlin mich deffelben gewährte; 
ben der Zeit, wo Stadtpfarrer Wucherer in Nördlingen die dortige Kirchenbibliothet mit 
mir durchſuchte und mid, in die Fürftl. Wallerfteinifche Bibliothek zu Maihingen begleitete, 
bis in das vorige Jahr, wo ich auf der Rathsſchulbibliothek in Zwickau unter aufopfernder 
Mitwirkung des Herrn Bibliothefars Dr. Richter mehr Ausbeute fand, denn frühere Mit: 
teilungen aus derjelben mich Tonnten boffen laßen. Wie viel entgegenkommende Bereit: 
mwilligfeit babe ich bei den Vorftänden der Bibliotheken in Berlin, Dresden, Erfurt, Gotha, 
Haag, Münden, Nürnberg, Straßburg und Weimar gefunden: id) bewahre die Erinne: 
tung an das mir fortwährend erwiefene Wolwollen und Vertrauen in dankbarem Herzen. 
Und fol es auch erwähnt fein, daß es Bibliothefen gibt, deren Verwaltung eine engher: 
ige, von Unwißenheit und Befchränttheit, auch mol von Bequemlichkeit bemeßene ift! 
Es gibt deren, felbft in großen Städten; der Ingrimm, der mid) einigemal am Ziele wei: 
ter Reifen angewandelt, wenn id) den Zweck derjelben durch die Perfönlichkeit eines un: 
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tauglichen Bibliothekars vereitelt ſah, weicht wol allmählich einer milderen Anſicht, allein 
die Erinnerung an getäuſchte Hoffnungen und unnütz dargebrachte Opfer erhält ſich neben 
jener beßeren in gleicher Lebendigkeit. 

Schon kurze Zeit nad) dem Erſcheinen meines Werkes vom Jahre 1841 war ich von 
der Unzulänglichfeit Deffelben überzeugt und wohnte mir eine klare Einfiht in alle feine 
Schwächen, Fehler und Mängel bei; daß demfelben gleichwol fo viel Gunft und Anerken⸗ 
nung zugewandt ward, war für mich ein Sporn, die Zurüftungen einer neuen Auflage mit 
um fo größerem Eifer zu betreiben. Bald ſchienen mir die Worte, mit welchen Jacob 
Grimm die Vorrede zu der zweiten Auflage feiner deutihen Grammatik beginnt, aud) 
meiner Arbeit zu gelten, und jet eigne ich mir diefelben ihrem ganzen Umfange nad) an: 
Es hat fein langes befinnen gefojtet, den erften auffhuß meiner grammatif mit ftumpf 
und ftiel, wie man jagt, niederzumäben; ein zweites kraut, dichter und feiner, ift ſchnell 
nachgewachſen, blüten und reifende früchte läßt es vielleicht hoffen. Mit freuden gebe id) 
dem publicum dieſes feiner aufmerffamfeit nunmehr würdiger gewordene werk, das id) 
mühſam gepflegt, unter forgen und nöthen, mo mir die arbeit bald verleidet gewefen, bald 
(und nad Gottes güte öfter) mein troft geblieben tft, bis dahin vollbracht habe. Allein 
da mein armed Buch mehr gerühmt denn gefauft ward, jo war auch nad) zehn Jahren 
die Verlagsbuchhandlung nod nicht geneigt, ihre Hand zum Drud einer neuen Auflage 

u bieten. 

Nachdem ich in der mannigfachſten Weife von dem Sabre 1855 an, wo meine Biblio: 
graphie erſchien, bis zun Frühjahr 1861 mid) vergebens bemüht, auf irgend einem Wege 
die Herausgabe des Werkes möglich zu machen, willigte id) endlich in den Rath einſichts⸗ 
voller Männer, weldye vorjchlugen, eine Einladung zur Subfeription auf daffelbe aus- 
geben zu lagen. Einige Freunde entwarfen diefe Einladung, andere, welchen Art und 
Umfang meines Werkes ebenfalls befannt mar, revidierten diefelbe, eine große Anzahl, 
die mir und den Verfaßern der Einladung vertrauten, unterzeichneten fie: der Erfolg 
war, daß ſich reichlich jo viel Subfcribenten fanden, als erforderlid waren, um feitens 
der Verlagsbuchhandlung den Drud beginnen zu können. 

So ftehe ich vor den vielen Unterzeicdhnern der Einladung als ein eben fo vielfady 
Berpflichteter, und hoffe zu Gott, daß er mich nicht werde zu Schanden werden laßen. Es 
batte mir lange nicht zu Sinnen gewollt, in folder Weife vor mir her pofaunen zu lagen, 
aber man fagte mir, ich müße mich dazu entſchließen, es fei denn, daß ich meine Abficht, 
den Drud der Arbeit ind Werk zu feben, aufgeben wolle. Da bieß e8, in Gottes Namen 
Folge leiften. Es mögen fi) traurige Erwägungen an eine ſolche Notwendigkeit knüpfen, 
fie Mnüpfen fi) fogar an die Zahl der Subfcribenten, die nad) einiger Freunde Urteil 
größer hätte ausfallen follen: es mag fein, daß die Bartei, auf deren energifche Teilnahme 
man glaubte rechnen zu dürfen, die conjervative, welche Diefen Namen nicht hat, weil fie 
das Unkraut auf dem Boden des Vaterlandes hegen und pflegen, fondern weil fie das gute 
Gewächs in Mitten des Unkrautes bewaren, aus den Hinderungen deffelben losmachen 
und ihm Raum zur Entwidlung geben will, daß dieſe zu weltlich politifh ift, um Sinn 
für Tirchlich confervative Arbeiten und deren Unterftügung zu haben, oder zu praktiſch 
politiſch, um den Werth des hiſtoriſchen Studiums, infonderheit der kirchlichen Altertums⸗ 
forfehung hoch genug anzufhlagen, oder daß fie die Lehre von der Solidarität der confer- 
vativen Antereffen wol befenne, aber nicht bethätige, oder zu einem großen Teil Die 
Grundfäge der Partei nur auf eigene Angelegenheiten ziehe, oder daß fie zu jung, zu 
Hein, zu arm fei: mir liegen diefe Erwägungen hier fern, ich fühle, daß ich nicht zu kla— 
gen, fondern zu danken habe, und ftelle da8 Andere Gott anheim. Ich danke jenen Män- 
nern, daß fie gethan, mas ich nicht durfte, und mein Werk empfohlen. Wilhelm Grimm: 
in Berlin, Friedrih Sander in Wittenberg und Ernſt Sartorius in Königsberg gehörten 
auch zu den Unterzeichnern der Einladung: Gott hatte fie ſchon vor dem Ausgang derjel= 
ben abgerufen; nun find aud Jacob Grimm, Hahn, Rudelbach und Uhland dahin: wie 
bat der Tod die Edlen im Volk gefichtet! 
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Ich gedenke in tiefer Rührung des edelften der Fürften, die je in Deutichland ge: 
bericht, des Königs Yriederid Wilhelm IV. von Preußen, den Gott, zu deffen Zeugniffen 
er ih befannt, vor größeren Leiden hinweggenomnten. In dem Anfchauen feines Wollens 
und Waltens bat fi) der hiſtoriſche Geift des Volkes politifch geftaltet und jene Partei ins 
Leben gerufen, melde zum Heile für ganz Deutichland mehr und mehr erftarkt und bald 
auh die unlauteren Elemente erfennen und ausſtoßen wird. Er wandte diefer meiner 
Arbeit fein Fönigliches Wolwollen zu, fie würde ohne feine Unterftüßungen nicht zur Reife 
gediehen fein: ein Geringed unter dem Vielen, das er gethan, für mich ein Großes, 
wofür der Dank nicht eriterben wird. 


Dresden, Weihnachten 1863. 


Ph. W. 


Erklärung der Abkürzungen, 


wit welhen in den Anmerkungen zu den Hymnen und Sequenzen auf einige 


Bal. Brev. 


Bi. 


Bücher verwiefen wird. 


Bafeler Breviarium von 1493, in Folio. 

Am Ende: 
€: fic finitur breviarium fecundum vfum romane curie arte et charactere honefti 
viri Zacobi de pforgzen ciuis Bafilienfis ductu vero fratris Nicolai vincentij or- 
dinis minorum elaboratum. Anno falutifere insarnationis Milleſimo qua- 
dringentefiims nonagefimotertio. 

Zuerſt 169 mit römifchen Ziffern bezeichnete Blätter, darnach bie Ueber: 
Ichrift: Individue trinitatis nomine inuocato: pfalterij ordo iurta ritum quem 
nunc romana feruat eccleſia ineipit, 251 mit arabifchen Ziffern numerierte 
Blätter, auf welche in ber Regel verwiefen wird. 

Breviarium Romanum. Ex decreto facrofancti Coneilii Triden- 
tini reftitutum, Pii V. Pont. Max. iuffu editum. Cum priuilegio Pii V. 
Pont. Maximi. Rom®&, M D LXX. In sdibus populi Romani, apud 
Paulum Manutium. 

- Mit dem Ausfchreiben Pius V. v. %. 1568. 

Sroßfolio- Format. Nach den Vorſtücken zuerit bag Pfalterium, deutſche 
Geitenzablen 1 big 872, Dann das Commune fanctorum, wiederum deutſche 
Seitenzahlen 1—118. 

Breviarium Romanum. Ex decreto Saerofaneti Concilij Tri- 
dentini reftitutum, Pii V. Pont. Max. iuffu editum, et Clementis VIII. 
primum, nunc denuo Vrbani PP. VIII. auctoritate recognitum. In quo 
omnia fuis locis ad longum pofita funt, pro maiori recitantium commodi- 
tate. Antverpis, ex officina Plantiniana Balthafaris Moreti. M.DC.XLI. 

Mit den Erlaßen Pius V. von 1568, Clemens VIII. von 1602 unb Ur- 
bans VIII. von 1631, fo wie mit den Erlaubnisfchreiben Paulus Papa V. 
von 1611 und Urbans VIII. von 1634 für ben Antwerpener Typographen, 
das Breviarium drucken zu dürfen. 

Großquart-Format. Nah den Vorſtücken deutſche Seitenzahlen im Pfal- 
terium, 1-1120, darnach römijche Seitenzahlen im Commune ſanctorum, 
ij - clxxviij. 
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 Exhläcung der Abkürzungen. 





Mainz. Mil. Mainzer K Meſsbuch von 1482. 


1482. 


Lüb. Mifl. 


Magd. Miff. 


“Mainz. Mil. 


1497. 


Naumb. Mil. 


Ohne Titel. Am Ende fehlen mehrere Blätter. 

Auf dem erftaf Blatte ein Erlaß des Kurfürften Dietber. Anfang: 
Dietherus det gratia. Sancte Moguntin Sedis Ardiepifcopus. : Sacri Romani 
Imperij per Germaniam Ardicancellarius. ac Princepfelettor. Ad kathedre 
pontificalis arcem. ꝛc. 

Ende: 

Hic vero Liber miflalis. fecundum orinarium et regiftrum metropolis noftre 
moguntin. et peritorum. erpertorumgque prefbiterorum. correcturam et prarim 
imprefus eft. QOuem fanctiffimi martini patroni noftri et noftris. | iuffimus 
et annuimus ornari infignijs. ut in cuiufuis manus receptus fuerit. is fciat 
quod ordinationi. regiftro. et vfui prefbiterorum quos dioceſis noftrae con- 
ftringunt limites. per omnia fit equalis. Datum in opido noftro Afdaffen- 
burgk. Seria fecunda poft dominicam fetare.. Anno domini Millefimo qua- 
dringentefimooctuagefimoferunde. 

Der Dienflag nad Letare war ber 18. März; am 9. Mai deſſelben Sab: 
res ftarb der Kurfürft. 

Römiſche Blattzablen. 


Lübecker Meſsbuch y ohne Titel und ohne Anzeige des Druckers. 


Es ift in Lübeck Fury nad) 1480 und zwar in der Werkftatt von Bartbol. 
Gothan und Luc. Brandis gebrudt. 


Magdeburger Mlefsbudy von 1493, ohne Titel, 

Am Ende: ” 
Confumatum in vrbe Magdeborch Arte et ingenio Mauricij Bransis Anno 
immacultate virginis marie poft partum vitra Millefimum quaterque centefi- 
mum nonogefimotercio Die vero lune eiuſdem penultimo. 

Die legten 13 Wätter enthalten eine Sammlung von Sequenzen. Die 
Blätter find handfchriftlich numeriert und auf diefe Numern bezichen ſich die 
Gitate, 


Mainzer Meſsbuch von 1497. 
Miſſale Maguntinenſe. 

Am Ende: 
MAfagna miſſalium librorum penuria ſecundum ordinationem ſiue rubricam &- 
cleſie Maguntine eriſtente. cifdemque Codicibus magna er parte corruptis de- 
prauatiſque Beverendiffimus eic. Ad cuius Reverendiſſimi in chriſto patris ct 
domini. domini Gertoldi archiepiſcopi decorem et reverentiam eiuſque deuoti 
cleri prefens hoc miſſale diuinorum officiorum denuo reuiſum necnon in com- 
pluribus locis caſtigatum non paruis impenſis honeſti domini Petri Drach viri 
conſularis ciuitatis Spirenſis. Anno noſtre ſalutis. M.cccc. revij. ſecundo 
nonas Septembrias feliciter eſt confumatum. 

Römifche Blattzahlen. S 


Maumburger Meſsbuch von 1501 und 1517. 


Miffale fecundum rubriam Uumburgenfis diocefis nouiter imprefflum: ac 
Biligenter correctum et emendatum. 


% 


Exp. 


Text. fequ. 


Exp. 1504. 


Emo. 1513. 


Llieht. 


Erklärung ver Abkürzungen. 3 


Mit einem zu der erſten Ausgabe gehörigen Ausſchreiben des Naumburger 
Biſchofs Johannes vom 20. November 1501. 

Am Ende: 
Erplicit miſſale ſecundum ſtilum ſiue rubricam Wumburgenfis diosefis folerti 
ſtudio emendatum atque Bafilee impreſſum per honeſtum virum magiſtrum Ja- 
cobum de Phortzheim. Anno dominice incarnationis milleſimo quingentefimo 
decimoſeptimo. Pie vero. x. Menſis Maij. oo. 


Erpofitio himnorum cum notabili commento quod femper implicat hifte- 
rias cum opsimis allegationibus facre feripture illorum fanctsrum vel fancta- 
rum de quibus tales hymni derantantur. er quibus poflunt faciliter de eifpem 


ſanctis colligi fermones peroptimi. fubiunctis quorundam vocabulorum erpofi- 


tionibus 
Blatt heißt es ‚von dem Verfaßer des Buchs: Sed quidam vir prudens 
nomine Hilarius videns illos fic multos hymnos cempofuiffe. dignum 
duxit placuitque quofdam in vnum colligere compendiofe. et vnum bre- 
uem et vtilem tractatum compoüere in quo omnes hymni continerentur. 
Am Ende: 
Hymnarius cum bona erpofitione notabilique commento magnn cum diligentia 
correctus. cum guampluribus aliis hymnis prius non additis elaboratiffime 
impreflus in fancta Colonia per Henricum Quentel. Anno incarnationis do⸗ 
minice M. cccc. xciiij. pridie ydus Iunij. 


Quartformat. Römiſche Blattzahlen. 


Tertus ſequentiarum cum optima commento. . 
Ohne Anzeige des Druckers. Der Drudort ift Köln, und das Jahr 1492 
oder 1494. Duartformat. Röomiſche Blattzahlen. 


(Erpofitio Himnorum cum notabili commento.) 

Am Ende: > 
SHymnariud cum bona erpöfitione notabiligue « commento: magna cum diligentia: 
cum quampluribus alijs hymnis prius'non additis: elnboratiffime Bafilec im- 
preffus per Michaclem Surter : Anns incarnationis dominice. M. cccec . iiij 
Bie prorima poft nativitatis gloriofiffime virginis Marie. 

Duartformat. Lat. Blattzahlen. Dem Cremplar fehlt dag Tieelblatt. 


Hymni de tempore et de ſanctis: in eam formam qua a ſuis autoribus ſcripti 
ſunt denuo redacti: et ſecundum legem carminis diligenter emendati atque in- 
terpretati. Anno domini. M. D. XIII. 

In der Zueignung der Vorrede nennt ſich der Verfaſſer Jacobus Vuym. 
Sletſtatinus, welches Abkürzung für Wimphelingus if, Das Datum ber 
Borrebe: Heidelberg 1499. 

Am Ende: 

Impreffi per Ioannem knobloud: infignem Argentinorum impreflorem: Vltima 
die Martij: Anno falutis noftre Millefimo quingentefimo tertiodecimo. 

Duartformat. Römiſche Blattzahlen, 


Elucidatorium ecelesiasticum, ad ofäcium ecclefiz pertinentia 
’ 
planius exponens: & quatuor libros complectens. 


1* 


Chriſt. Adolf. 


Luc. Lof. 


Call. 


Herm. Bonn. 


Fabr. 


Erklärung der Abkürzungen. 


Mit einer Vorrede von Judocus Clichtoueus Neoportuenfis. Ex 
Parifijs: anno verbi incarnati 1515. 


Am Ende: 
Abfolutum eft hoc opus et arte formularia in Ineem emiffum: Parifiis 
in officina libraria Henrici Stephani, excudendorum librorum induftrii 
et fednli opificis, e regione ſcholæ decretorum habitantis. anno domini 
(quem decet hymnus et laus omnis) decimofexto fupra millefimum et 
quingentefimum. die vero Aprilis decima nona. 


Auf diefe Ausgabe, welche correcter ift kenn die Bafeler Drude von 1517 
und 1519, beziehen fih die Gitate. 


Ein ſchön Geiſtlick Sangböck. Dorch Chriſtianum Adolphum Nuftabenfem. 
Magdeborch. (1542.) 8. 
Lateiniſche Blattzahlen. 


Psalmodia hoe eft, cantica (acra veteris eccleſie felecta. Quo or- 
dine, et Melodiis per totius anni curriculum cantari vfitate folent in 
templis de Deo, et de filio eius Jefu Chrifto, de regno ipfius, doctrina, 
vita, Pafsione, Refurrectione, et Afcenfione, et de Spiritu Sancto. Item 
de Sanctis, et eorum in Chriftum fide et eruce.. Jam primum ad Ec- 
clefiarum, et Scholarım vfum diligenter callecta, et breuibus ac pijs 
Scholijs illuftrata, per Lucam Lofsium Luneburgenfem. Noribergæ 
apud Gabrielem Hayn, Johan. Petrei Generum. M.D.LID. 


Kleinfolio = Format. KLateinifhe Seitenzahlen. Die zweite Ausgabe ift 
Witeberge 1561. 4., beutfhe Blattzahlem Die dritte Witeberge 1579. 
4., deutſche Blattzabhlen. 


Georgii Cassandrj Belgs® theologi, impp. Ferdinando I. et Maxi- 
miliano II. a confiliis, opera quæ reperiri potuerant omnia. Epiftolse 
CXVII. et eolloquis II. cum Anabaptiftis, nune primum edita. Parifiis, 
apud Hieronymum Drovart, via Jacob®a, fub feuto Solari. M. DO. XVI. 


Großfolio: Format. Deutfche Seitenzahlen. Die Hymnenfammlung fteht 
Seite 149 — 302, mit der zur erften Ausgabe berfelben gehörigen Vorrede 
d. d. Köln 1556. 


Hymni et sequentiz, tam de tempore quam de Sanctis, cum 
fuis Melodiis, ficut olim funt cantata in Ecclefia Dei, et iam pafsim 
correcta, per fanctz memorie, Reverendum virum M. Hermannum 
Bonnum, Superintendentem quondam Ecclefiß Lubecenfis, in vfum 
Chriftians iuuentutis fcholafticz, fideliter congefta et euulgata. 1550. 
Am Enbe: 
Edita Lubecæ in officina Georgij Richolffij. M. D. LIX. 
Quartformat. Keine Blattzahlen. 
Poetarum veterum Ecclefiafticorum Opera Chriftiana, et operum reli- 
qui atque fragmenta: Thefaurus catholic® et orthodox® ecclefi@, et 
Antiquitatis religiofe, ad utilitatem iuuentutis Scholaftice: Colleetus, 


emendatus, digeftus, et Commentario quoque expofitus, diligentia et 
ftudio Georgii Fabricii Chemnicenfis. 


‘ 


Thom. 


“nm. 


D. 


Erklärung der Abkürzungen. 5 


Am Ende: . . 
Baſileæ, ex officina Joannis Oporini, anno ſalutis humane M.D.LXIITII. 
Menfe Martio. 

Kleinfolio: gormat. Jede Seite zwei Colummen, Numerierung berfelben 


durch deutfche Ziffern. j 


Venerabilis viri | Jofephi Marie | Thomafii | f. r. e. cardinalis | opera 





omnia | tomus fecundus | continens ! pfalterium | juxta duplicem editio- 
nem | ad mff. codices recenfuit notifque auxit | Antonius Francifcus 
Vezzofi | clericus regularis. Romæ MDCCXLVII. | 

LXXII und 588'Geiten in 4. Das Hymnarium von Seite 351 — 434. 
Ad aufpicia profeffionis philofophixz ordinarie in academia Georgia Au- 
gufta rite capienda invitat Jacobus Grimm. (etc.) Ineft hymnorum 
veteris ecclefie XXVI. interpretatio theodifca nunc primum edita. Got- 
tingse fumtibus Dieterichianis. MDCCCXXX, 

Quartformat, Gitiert wird nad der Zahl der Hymnen. , 


Thesaurus hymnologicus five hymnorum canticorum fequentia- 


rum circa annum MD ufitatarum collectio ampliffima. Carmina collegit, 


apparatu critico ornavit, veterum interpretum notas felectas fuasque 
adiecit Herm. Adalbert. Daniel ph. Dr. 
Fünf Teile in 8. 
Tomus primus lıymnos continens. Halis 1841. 
Tomus fecundus fequentie, cantica. antiphon®z. Lipfie 1844. 
Tomus tertius I. Delectus carminum ecclefie gr&ec®® curante Rein- 
holdo Vormbaum. II. Carmina Syriac® ecclefiß curante, Lu- 
dovico Splieth. ph. Dr. III. Paralipomena ad tomum primum 
et fecundum. ' Lipfie 1846. 
Tomus quartus, (upplementa ad tomum primum continens. Lipfise 1855. 
Tomus quintus, fupplementa ad fequentiarum volumen et indices lo- 
eupletiffimos continens. Praefixa eft Joannis M. Nealii epiftola 
de fequentiis. Lipfiee 1856. . 
Gitiert wird nah ben Seitenzablen jedes Teils. 


Lateinische Hymnen des Mittelalters, aus Handrchriften 
herausgegeben und erklärt von F. J. Mone, Director des Archivs zu 
Karlsruhe. 

Drei Bände in 8.: 

Erfter Band._ Lieder an Gott und die Engel. Freiburg im Breis- 

gau, 1853. 

Zweiter Band. Marienlieder. Ebend. 1854. 

Dritter Band. Heiligenlieder. Ebend. 1855. 

Eitiert wird nicht nach der Zahl des Gedichts, fondern nach der Seiten: 
zahl des Bandes. . “ 


Hymnen und Sequenzen, 


vom Anfang des vierten big Ende de3 ſechszehnten Jahrhunderts. 


f 


Die gebräuchlichſten Dorologien, 


welde man den Hymnen am Ende hinzuzufügen pflegt. 


1, 
Deo patri fit gloria, 
eiufque fuli filio, 
Cum fpiritu paraclito, 
et nunc et ın perpetuum. 


a. In Rb fautet bie 4. Zeile: nunc el per omne 
fzculum. 


2. 
Beo patri fit gloria, 
et filio, qui a mortuis 
Surrexit, ac paraclito 
in fempiterna ſarcula. 
2. Der Anfang lautet au: Gloria patri domino, 
ualoque qui ete. 


b. Ter 4. Bers aud- in ſæculorum fzcula. So 
junweilen Ra une Rb. ' 


3. 


Genitori, genitoque 
laus et iubilatio, 
Salus, honor, virlus quoque 
fit et benedictio, 
Procedenti ab utroque 
compar fit laudatio. 
4. 
Gloria et honor deo 
ufque quo altiffimo, a 
Una patri filioque, - 
inchto paraclito, 
Cui laus efl et puteltas 


a. Sm 6. Berfe auch iımmenfa für zierna. | 


F 


5. 
Gloria patri domino 
et Jeſu Chriſto unico 
Una cum fancto ſpiritu 
in fempiterna fecula. 


6. 


Gloria patri ingenito 
eiufque unigenito 

Una cum fanctlo fpiritu 
in fempiterna fiecula. 


a. Der 2. Vers auch: femperque unigenilo, 
b. Im 3. Bers au ſimul für una. 


7. 


Gloria tibi domine, 
gloria unigenito 

Una cum fancto fpiritu 
in ſempiterna ſæcula. 


8. 


Gloria tibi, domine, 
qui natus es de virgine, 

Cum patre et fancto ſpiritu 

in [empiterna Sscula. 


Der Anfang lauter aud: 
SoRb. 

Die zweite Zeile, je nach ber Beier, auch 
qui apparuifli hodie, - 


Jefu, tibi fit gloria. 


b 
c. qui furrexifli a mortuis, 
per æterna fiecula. l. 
r 


qui afcendifti ad æthera, 


2. qui fcandis fuper fidera. 
. In dem 3. Berfe auch almo für fanclo. Hb. 


10 


A 


u © 


die gebräugliägfteht E— 


o. 


Gloria tibi, domine, 

qui natus es de virgine, 
ldem manens in numine 
patri cum fancto flamine. 


10. 
Gloria patri, genitzque proli, 


et tibi compar ulriufque femper 


Spiritus alme, deus unus omni 
tempore facli. 


j 11. 


Laus, honor, virtus, gloria 
deö patri cum filio, 

Sancto [imwWl paraclito 

in fempiterna ſæcula. 


. Im zweiten Berfe aud et für cum. 

. In Rb Iautet ver erſte Ders: Virlas, honor. 
aus, gloria, 

. Der vierte: in (zculorum (zcula. 

. Der 3. Bers au: Una cum ſancto fpiritu. 

. Bgl. Nro. 19. 


12. 


Laus patri fit ingenito, 
laus eius unigenito, 
Laus fit fancto fpiritui, 
Arino deo et fimplici. 


13. 


Patri, fimulque filio, 
tibique, fancte ſpiritus, 
Sicut fuit, fit iugiter 
ſæclum per omne gloria. 


14. 


Præſta, pater piiffime, 
patrique compar unice 
Cum fpiritu paraclito, 
regnans per omne ſæculum. 


a. Ders 2 auch palris für patri. 
b. Vers 4 auf: et nunc et in perpeluum. 


15. 
Przftet hoc nobis deitas beata 
patris ac nati, pariterque ſancti 
Spiritus, cuius reboal in omni 
gloria mundo. 


a. Bers 3 und 4 and: refonat per omnem gloria 


mundum. 


16. 


‘ 
Quxfumus auctor omnium 
in hoc pafchali gaudio, 
Ab omni morlis impelu 
tuum defende populum. 


17. 


Sit laus deo patri, 
fummo Chrifto decus, 
Spiritui fancto 
honor trinus et unus. 


3. Ter legte Ders au: tribus honor unus. 


18. 


Sit laus patri cum filio, 
fancto fimul paraclito, 
Nobisque mittat filius 
charifma fancti fpiritus. 


19. 


Sit laus, perennis gloria 
deo patri cum filio, 
Sancto fimul paraclito 
in fempiterna fecula. 


. Die beiden erfien Verſe au: Laus et perennis 


gloria, patri fit atque filio. 


. Der 4. Bert au: in faculorum ſæculis. 
. Bgl. Nro. 11. 


20. 


Sit tibi laus, altiffime, 
qui natus es ex virgine, 
Sit honor ineffabili 

patri fanctoque flamini. 


. Au mit vem Anfang: Sit laus übi. 
. Im 2. Verſe auch de für ex. 


HILARIUS von POITIERS. J 


(PICTAVIENSIS.) 


Nro. 1 und 2. 


1. Hymnus  matutinus. 


Lveis largitor ſplendide, 5 Tuoque plena fpiritu, 
cuius fereno lumine fecum deum geltautia, 
Poft lapfa noctis tempora Ne rapientis perfidi 

dies refulus panditur: diris patefcant fraudibus, 

2 Tu verus mundi lucifer, 6 Üt inter actus ſæculi, 
non is qui parvi fideris vita quos ufus exigit, 
Venturz lucis nuntius Omni carentes crimine 
anguftz fulget lumine, tuis vivamus legibus. 

3 Sed toto fole clarior, 7 Probrofas mentis caftitas 
lux ipfe totus et dies, carnis vincat libidines, 
Interna noftri pecloris Sanctumque puri corporis 
illuminans præcordia: delubrum fervet fpiritus. 

4 Adefto, rerum conditor, 8 .Hec fpes precantis anime, * 
patern& lucis gloria, hæc funt votiva munera, 
Cuius admota gratia Ut matutina nobis fit 
noftra patefcunt corpora. lux in noctis cuftodiam. 


- 


st Hilarii Päclavienfis epifcopi opera fiud. et lab. monachorum ord. f. Benedicti e congregatione f. ‘ 
bui. Tomus 11. Veronse 1730. fol. P. 590. Der Hymnus bat die Ueberfprift: Sancti Hilarii Pict. epife. 
vunas filie ſuæ Abre miffus. Auf dem vorangehenden Blatte ſteht bie epiftola, ‚circa finem anni 358 mifla’, 
x weldher er ihn der Tochter fit: Interim tibi hymnmum matntinum et ferolinum mifi, ut memor mei femper 
“ Am Ende des Liedes eine nicht von Hilarius herrührende Doxologie, deren beide erften Verſe aus Atro. 7, die 
aaa anderen aus Are. 1 genommen find. Zur Seite bes Liedes find anderweitige Lesarten angemerlt: 1.1 optime, 
-t.fermonis |., 1.4 re fulfus, und anmerfungsweife, daß 2.2 Editi parvus oritnr, 4.3 mehrere Handfchriften 
a zur 4.4 pavefcunt lefen, gemeinhin auch 4.3 die üble Lesart ad nutum gratis gelte und 5.1 tu quoque pleno 
rnta gelefen werbe, daß 5.3 ein cod. germ. nihil adrepentis p. und 5.4 occullis pateal fr. habe und 6.4 bie 
!rade nitamur Iefen; zwiſchen 4 und 5 fihalte ein cod. germ. noch folgende Strophe ein: 

Tuaque fancta dextera j 

iuere nos per ſæcula, 

Poft huius vite terminum 

vitam perennem tribue., 


Toomafins 408 Hat die oben zu 1.1, 1.2, 1.4, 2.2, 4.3 (ad nutum gralie), 3.1 und 6.4 angegebenen Letarten, außer, 
van ach 2.1 fulgens, 5.3 rapientes, 5.1 duris patefcat. Bei Fabr., ven D. I. 1 eitiert, ficht das Lieb nicht. 
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Silerims. Nro. 2. 


2. Verfus eonfeflionss de luctu penitenti=. 


Au eieht elara wem Sum d.:mus frlera 
bsare wer infeliers oenlirs, 

(rari depreffon perrstorum pernlere: 
parts, mnlemptor! 


2 Bonum nezleri farere, quod debmi, 
probtofa geſſi fine fine erinina, 
Seelns patravi null» claufum termins: 
sulneni, Chnifte! 


3 Cunu- qua fallo maris funt in littore 
an mitia purpuratis conchnlis, 
Nom weis poffunt cox@quari viliis, 
fateır , malis. 


4 Bolen multis peccatorum iaculis, 
confufus rui, qua Venus libidinis 
Intorfit lita ſpicula mortiferi 
fellis abunda. 


5 Effudit demum de pharetra flaınmeas 
fagiltas, meum fuper vulnus vuluere 
Infixit fiatim cupido turpiffima 
fruonte rugufa. 


6 Factis fum vilis cincta fuper ilia, 
venit latenier gladius, ſuperbia 
Cordis infisit mucronem fub medio 
ınanu cruenla. 


7 Genus ferpentis affuit invidia, 
veneni porlans pocula pefliferi, 
Dedit in fitim, mortis auctor extilit 
fordida Iues. 


s Horrida vultu faculam difcordia, 
igne fuccenfam (deferens fulphureo, 
Medio meo pofuit fub pectore, 
coxit amare. 


% Internas quoque pennas gerens plumeas 
inanis curfim transvolavit gloria, 
Quæ me ventofa nitebatur subito 
fraude perire. 


10 Kanendo venit fiftula ingluvies, 
hona præſentans inrogavit temporis, 
Extendit ventrem, temulentum reddidit, 
inifcuit rifus. 


11 Lugere ınodo me permitte, domine, 
mala, quæ geffi, reus ab infantia, 
Lacrimas mihi tua donel gratia 
curdis ab imo. 








12 Mexs, ut puto. vitiis Lartarea 
termenta multıs non valent fufhcere, 
Xiſi fururrat, Ehriſte, tua pietas 
miferv mihı. 
13 Sullum pewratum fuper terræ faciem 
poteſt aut frelus ınvenırı quodpiam, 
A quorum non fim ınquinalus ſæcibus 
iafelıı ezu. 


11 Örtus, occafus, 2aquilo, feptentrio, 
cælum lerraque, mare, fontes, Aumina, 
Et colles, campı, mista quoque rofulis 
lilia. flete, 


15 Planzite mecum, aflra rutilantia, 
mecum mugite, beflia filvicole, 
Dicite, tu es mifer, qui fub impio 
crimine gemis. 


'16Quis me de manu Cocyti flammivomi 


erui poteft, nifi patris unici? 
Proles, qui mundum pretiofo fanguine 
iure redemit? 


: 17 Redemptor mundi, unica ſpes omnium, 


zqualis patri fanctoque fpiritui, 
Trinus et uhus deus invifibilis, 
mihi fuccurre! 


188i me fubuili penfas fub libramine, 
fpes in me nulla remanet fiduciz, 
Sed rogativa me falvet potentia 
filius dei. 


P — 


19 Tolle peccatum, delue facinora, 
ablue fordes, donaque charifmata, 
Inftaura meum cleınenter pectufculum 
“ munere tuo. . 


20 Veniam peto non meis de meritis 
fifus, fed tua certus de clementia, 
Qui bona reis pietate folita 
gratis impendis. 


21 Xrifte, te femper recta fide labiis 
confeffus, corde credidi orthodoxo, 
Hxrelicorum dogma nefas refpui 
peclore puro. 


22 Ymnum fideli modulando gutture 
Arrium [perno, latrantem Sabellium, 
Aſſenſi nunquam grunnienti Simoni 
fauce fufurra. 


3 Lelum pro Chrifti Sum relatus nomine, 24 Gloria fanctz trinitati unicæ 


nam fancta mater lacte me katholico' fit leo patri, genito, paraclito, 
Tempus per omne nutrivit ecclefia Laus meo fonet in ore perpetuum 
abere facro. domini femper. 


‘ 


1.1.3, ans einer Handſchr. des 9. Jahrhunderts. Nach dem Ottobonifchen Goder aus derſelben Zeit, der das 
Gericht dem Biſchof Hilarius zufchreibt,, find in der oben bez. Ausgabe von deſſen Werfen, Il. p. 530, vie Heiden 
erien Stropben und die beiden vorlegten (22 und 23) abgebrudt, mit der Bemerkung in Bezug auf das in ber 
Senriärift vorangegangene Lieb: hunc hymnum fegnitur aliter prolixior, gni (erolinus exiflimari poffit in fu- 
Frore ad Abram epifiola memoratus. 2esarten dieſes Abbruds: 1.4 redemptis, 22.1 hymnum, 22.4 aure, 
21 zdoque Chr. f. zelatus, 23.2 fancla nam, 23,3 eccl, nutr. . 


AMBROSIUNS. 


Nro,. 3— 2. 


3. Hymnus ad matutinum. 


Fürgentis auctor ztheris, 3 Laudes fonare iam luas 
qui Junam, lumen noctibus, dies relatus admonet, . 
Solem dierum cursibus | -Vultusque celi blandior _ 
certo fundafli tramite, noftra ferenat peciyra. 

2 Nox atra iam depellitur, 4 Vitemus omne lubricum, » 
mundi nitor renafcitur, declinet prava [piritus, 
Novusque iam mentis vigor Vitam facla non inquinent, 
dulces in aclus erigit., linguam culpa uon implicet. 


5 Sed fol diem dum conficit, 
fides profunda ferveat, 
.Spes ad promiffa provocet, 
Chrifio coniungat charitas. 


‘ 


Thun. 411, nach dem alten Breviariom Mozarabienm und nach einem Gober, von weldgem Thom. 1083 urteilte, 
vi e (apra nongenlos annos gefchrieben fei und welcher ſich zu jene Zeit in ver Bibl. der Königin von Schiye- 
wu Vetozzis Zeit in Valicana Alexandrina fign. num. 11 befand. Thom. fchreift das Lieb dem Ambrofius zu. 
am Nro. V. Thom. 4.4 lingna culpam, D, I. 43 lingun in culpa. 


4. Feria fecunda,- ad matutinos. ' 


SPleudor paterne® glorie _ 3 Votis vocemus et patrem, 
de luce lucem proferens, patrem perennis gloriz, 
Lux Incis et fons luniinis, Patrem potentis gratiwe, 
dies diem inluminans, culpam releget lubricam. 
2 Verusque fol inlabere, 4 Informet actus ftrennuos, 
Bicans nitore perpeti, dentes retundat invidi, 
Inbarque fancti fpiritus | Cafus fecundet afperos, 


infunde noftris fenfibus. donet gerendi gratiam. 


Nro, 3-4, j Ambrofius. 13 


14 


f Mentem gubernet et regat 
cafto fideli corpore, 
Fides calore ferveat, 
fraudis venena nefciat. 


6 Chriftusque nobis fit cibus, 


x potusque nofler fit fides, 
Laærti bibamus fohriam 
ehrietatem [piritus. 


Ambrofius. 


— un — — — — — — — — 


Nro. 3—6, 


7 Lætus dies hic tranfeat, 
pudor fit ut diluculum, 
Fides velut meridies, 
crepufculum mens nefciat. 


8 Aurora curfus provehit, 
aurora tolus prodeat, 
In patre totus filius, 
et totus in verbo pater. 


Baf, Brev, Blatt 11, mit der Doxologie Niro. 1. Grimm Nero. III: 1.4 dies dierum, 4.1 firenuos, 4.2 dentem, 
0.3 fobrie, 7.2 dilueulo, 8.2 protegat. Thom. 410, mit der Doxologie Nro. 7. M. I. 373, Beide Iefen 8.1 pro- 
vehnt, Clieht. 7%, In 92, Rb 41, beide mit der Doxologie Nro. 1. Clicht. 3.1 te für et, 4.1 confirmet, 4.2 
dentem, Ra 3.1 1a für et, 3.3 pater. Hb 1.4 diem dies, vertauſcht bie Zeilen 3:2 und 3.3, 4.1 confirmet, 4.4 
agenda recte dirigat, 5.2 fit pura nobis caflitas, 4.4 profufionem, 8.1 A. Iacem p., 8.2 cum luce nobis p. 


5. Sabbato, ad nocturnum matutinum. 


Stimm deus clementix, 
mundique factor machine, 
Unus potentialiter 
trinusque perfonaliter. 


2 Noftros pius cum cantieis 
Netus henigne Nufeipe, 
Quo corde puro fordilus 
te perfruamur largius. 


3 Lumbos iecurque morbidum 
adure igne congruo,, 
Aceincti ut fint perpetim 
luxu remuto peſſimo. 


4 Ut quique horas noctium 
nunc concinendo rumpimus, 
Donis beatz patriæ 
ditemur omnes affatim. 


Baf, Brev, Watt 72®, mit der Doxologie Nre. 11. Ebenſo Thom. 408. Exp. Blatt 14° und Exp. 1504 Blatt 11. 
Weide Iefen Vers 1.2 ut unas, 4,3 beatis, Ilymni 1513. Blatt 7b 4.3 beatis. Clicht. 13: im Regifter Summe 
deus. Wegen Rh vgl. Nro. 613 und 614, 


6. Feria fewa ad nocturnum. 


Te trinitalis unilas, 
orbem polenter qua regis, 
Attende laudum cantıca, 
quæ excubantes pfallimus. 


> lam lectula confurgumus 
news quieto tempore, 
Vt fagıtemus vulnerum 
a te modelam amnium. 


3 Quo fraude quicquid demonum 
in noctibus deliquimus, 
Abftergat illud celitus 
tux poteſtas gloriz. 


4 Ne corpus adfit fordidum, 
Rec torpor inſtet cordıum, 
Nec criminis contagio 
tepefcat ardor Ipırılus. 





& Ob hoc, reilemptor. quæſumus. 
reple tue aus Iumine, 
Der quod dierum cırculıs 
aullıs ruamus aclihus 


Fß att iR Kert I detrsomm Kt pe mu Aimpi sit, Bar ed: Krs ı_> dei arz mus, 
Ude 12 Serie, 1. cnaciernie, Them an nt der IM Ge Kre ti. Bert 1.2cı. 21 sam. Wi. 
X Ra Mm RE E”, jeite ut er Dune Ara 16, Ra Id At rnamer Rbt.ttasiscıen. en It gel 25 
wen Sr Der 1a ee it Nr Ra se uad Kb ee Arien far me ld u N. ca 23 139- 
der an Rare Ser wei ar der arte Errerde der verinuraien, Wer Fetten ee Arte ce oz fıa 
Kre & zar er IR Acc Kre ı eier ad. Te Re ni 


Nro, 7-10. Ambrofius. 15 


7. Ad tertiam. 


Ntne fancte nobis fpiritus, 2 Os, lingua, mens, fenfus, vigor 
unus patri cum filio, confeffionem perfonet, 

Dignare promptus ingeri _ - Flammefcat igne caritas, 

noftro refufus pectori. accendat ardor proximos. 


Eipofit. Matt 5. Bers 1.4 profufus. Hymni 1513. Blatt 126, mit ver Doxologie Nro. 14. Clicht. 4, mit der 
Ihielogie 14®. Bere 1.2 anum, 2.2 perfonent. Thom. 415 und Rb 26 wie Clicht. D. I. 50 und D. IV. 43, 


J 


8. In ferialibus diebus ad nonam. 


Rerum deus lenax vigor | 2 Largire clarum vefpere 
ımmotus in le permanens, quo vita nufquam decidat, 
Lucis diurnæ tempora Sed premium mortis ſacræ 
fucceffibus determinans. perennis inftet gloria. 


- Baf. Brev, Bfatt 23®, mit obiger Ueberfchrift und der Doxofngie Are. 14. Ebenſo Hymni 1513. Blatt 136 und 
Thom, 415. Clicht. 5, ohne Doxologie. Ra 31: 1.3 divinæ. Rb 30: 2.1 lumen. D. I. 32. 


9. Feriatis diebus ad completorium. 


Te tucis ante terminum 2 Procul recedant fomnia 

rerum creator pofcimus, et noctium phanlafmala, 

UL folita clementia Hoftemque noftrum comprime, 
fis præſul ad cuftodiam. ne polluantur corpora. 


3 Prafta, pater omnipotens, 
per Jefum Chriftum dominum, 
.. Qui tecum in perpetuum ' 
regnat cum fancto fpiritu. 
Armei 1513, Blatt 136. Clicht. 5b, Ganz übereinfiimmenv damit Thom. 423 und Ra 108. Rb dagegen lief 3.3 
prı aa für folita, 3.4 et für ad und hat flatt der dritten Strophe die Doxologie Nro. 10. D. I. 52. 


10. Sabbato ad vefperas. 


Deus, crealor omnium 4 Te cordis ima concinant, 


polique rector, vefliens te vox canora concrepet, 
Diem decoro- lumine, Te diligat caftus amor, 
noctem [oporis gratia, te mens adoret fobria. 

? Artus folutos ut quies 5 Ut, cum profunda clauferij 
reddat laboris ufui " diem caligo noctium, 
Mentesque feffas allevet Rides tenebras neleciat 
luctusque folvat anxios. et nox fidei luceat. 

3 Grates peracto iam die 6 Dormire mentem ne finas, 
et noclis exortu preces, dormire culpa noverit, 
Voti, reos ut adiuves, Caftis fides refrigerans 


hyınnum canentes folvimus. fomni vaporem 'temperet. 


16 





Thom, 418, mit ver unbeftimmt 'gegebenen Doxologie Gloria Ke. Clicht. 14: Vers 6.3 cafllos 


7 Exuta fenfu lubrico 
te cordis alta fomnient, 
Nec hoftis invidi dolo 
pavor quietos fufcitet. 


fide reluceat. 


Anbroſius. 


Nro. 11—12. 


8 Chriftum rogemus et pärem, 
Chrifti patrisque fpiritum, 
Unum potens per omnia 
fove precantes trinilas. 


11. Diebus dominicis ad laudes matutinas. 


AEterne rerum conditor, 
noctem diemque qui regis 
Et tempyrum das tempora, 
ut alleves faftidium. 


2 Prieco diei iam fonat 
noctis proſundæ peryigil, 
Nocturna lux viantibus 
a nocte noctem fegregans. 


3 Hoc excitatus lucifer 
folvit polum caligine, 
Hoc omnis errorum chorus 
viam nocendi deferit. 


4 Hoc nauta vires colligit 
pontique mitefcunt freta, 
loc ipfa petra ecclefis 
canente culpam diluit. 


5 Surgamus ergo ftrenue, 
gallus iacentes excilat, 
Et fomnolentos increpat, 
gallus negantes arguit. 


6 Gallo canente Ipes redit, 
zgris ſalus refunditur, 
Mucro latronis conditur, 
lapfis files revertitur. 


7 Jefu labentes refpice 
et nos videndo corrige: 
Si refpicis, lapfus cadunt 
fletuque culpa folvitur. 


8 Tu lux, refulge fenfibus 
mentlisque fomnum difcute, 
Te noftra vox primum fonet 
el ore pfallamus tibi. 


(Te decet laus, te decet hymnus, tibi gloria, deo patri, et filio cum fancto 
fpiritu, in fecula feculorum. amen.) 


. M. I. 381: 5.41 


Clicht. 66. Thom. Seite 404 mit der Doxologie Nro. 1, und 8.4 et ara ſolvamus libi. Grimm Nro. XXV, von 
wo die in Klammern binzugefügten Schlußgeilen hergenommen find. Ra 17 und Hb 14 haben flatt veren vie Doxo- 
logia Nro. 1. Grimm lie 1.3 dans, 74.3 Petri ecclefia, 6.3 folvitur, 7.1 paventes, 7.3 fi nos refpicis Japfi 
non cadunt, $.2 noclisque, 8.4 folvamus,. Ra 7.3 fi refpicis lapfi Nabunt. Rb 3.3 Errorum cohors, 7.1 la- 
bantes, 7.3 fi refpicis labes cadunt, 


12. In nativitate domini. 


Vin; redemptor gentium, 
oftende partum virginis, 
Miretur omne ſæculum: 
talis decet partus deum. 


2 Non ex virili femine, 
fed ınyftico fpiramine 
Verbum dei factum eft caro, 
fruclusque ventris Nloruit. 


3 Alvus tumefeit virginis, 
clauftra pudoris permanent, 
Vexilla virtutum micant, 
verfatur in templo deus. 


4 Procedens de thalamo fuo, 
pudoris aula regia, 
Geminz gigas fubftantiad 
alacris ut currat viam. 


5 Egreffus eius a patre, 
regrelfus eius ad palrem, 
Excurfus ufque ad inferos, 
recurfus ad fedem dei. 


6 Aequalis æterno patri 
carnis tropæo accingere, 
Infirma noftri corporis 
virtute firmans perpelim. 


Xro, 13-14. 


. Ambrofius. 17 


7 Pr&fepe iam fulget tuum 
lumenque nox [pirat novum, 
Quod nulla nox interpolet 
ädeque iugi luceat. 


(ehr 16®, mit der Doxologie Nro. 8. Thom. 381 Iäft das Lieb nach dem Breviarium Ciftercienfe mit folgen- 


ver Strapße beginnen: 


Intende, qui regis I(rael, 
ſuper cherubim qui fedes, 
Appare Ephrem coram, excita 


potentiam nam et veni. 


tbeiſe MI. 42. Thom. mit der Doxologie Nro.8, M Nro. 1. DI. 13 Hemerft zn jener Strophe, daß fie aus 
kr Antiphene Qui regis Ifrael intende und ver Gollecte Excita quefumus gebilvet worden. . 


13. Hymnus in theophania. 


INtuminans altiffimus 
micantium aftrorum globos, 
Pax, vita, lumen, veritas, 
Jefu, fave precantibas; 


2 Seu myftico baptifmate 
fluenta Iordanis retro 
Converfa quodam tempore 
prefente facraris die; 


3 Seu ſtella partum virginis 
cælo micans fignaverit, 
Et hac ad oratum die 
prefepe magos duxerit; 


4 Vel hydriis plenis aqua 
vini faporem fuderis, 
Haufit minifter confcius, 
quod ipfe non impleverat. 


5 Aquas colorari videns, 
inebriare flumina, 
Elementa mutata ftupet 
tranfire in ufus alteros. 


6 Sic quinque millibus virum 
dum quinque panes dividis, 
Edentium fub dentibus 
in ore crefcebat cibus ; 


7 Multiplicabatur magis 
difpendio panis fuo, 
Quis hac videns mirabitur 
iuges meatus faucium? ' 


— — — — 


8 Inter manus frangentium 
panis rigatur profluus, 
Intacta, quæ non fregerant, 
fragmenta fubrepunt viris. 


ALS. Thom. 357, mit ver Doxologie Nro. 8b: Ders 2.3 quondam terlio, 2.4 præſenti, 3.2 fignaveris, 
“Idgteris, mit der Anmerkung, daß Vat. 82 duxerit Habe, 4.2 infuderis, 5.3 mut. elem., 6.2 dividunt. DI. 19 


14. Ad vefperas-a palcha ufque ad afoenfionem. 


Hı. est dies verus dei 
fancto ferenus lumine, 
Quo diluit fanguis ſader 
probrofa mundi crimina. 


2 Fidem refundens perfidis 
c2cosque vifu inluminans: 
Quem non gravi folvet metu 
latronis abfolutio ? 


3 Qui præmio mutans crucem 
leſum brevi quazrit fide 
laftofque prævio gradu 
prevenit in regnum dei. 

Sesernagel, Airchenlied. 1. 


4 Opus ftupent et angeli, 
pœnam videntes corporis, 
Chriftoque adherentem reum . 
vitam beatam carpere. 


5 Myfterium mirabile, 
ut abluat mundi luem, 
Peccata tollit omnium, 
'earnis vitia mundans caro. 


6 Quid hoc poteft fublimius, 
ut culpa quærat gratiam, 
- Metumque folvat 'caritas, 
reddatque mors vitam novam? 
2 





18 Ambrofius. Kro, 15—1f, 


7 Hamum fibi mors deroret t 8 Cum mors per omnes Iranfeal, 
fuilque fe nodis liget: omnes relurgent mortui; 
lam mortua eſt vila omnium, Confumpta mors iciu fuo 
refurgat ut via omnium. periffe fe folam gemat. 


MI. 227, wo ſecht Haubſchriften und Thom. 363 , nicht aber Grin XX verglichen ind. DI. 9. Pei Thom. unt 
N Dozologie Nro. &€. 


15. In pentecofte. 


Ihm Chriftus aftra afcenderat, | 5 Impleta gaudent vifcera, 
regreſſus unde venerat, afflata fancto lumine, 

Promiffo patris munere Voces diverfz confonant, 

fanctum daturus fpiritum. fantur dei magnalia. 


2 Solemnis furgebat dies 
quo, myftico feptemplici, 
Orbis volutus fepties 
fignat heala tempora. 


6 Ex omni gente cogitur, 
Grzcus, Latinus, Barbarus, 
Cunctifque admirantibus 
linguis Joquuntur omnium. 


7 Iudza tunc incredula 
vefano turba fpiritu 
Ructare mufti crapulam 
alumnos Chrifti concrepat. 


8 Sed fignis et virtutibus 
decorus ignis almus eft, occurrit et docet Petrus, 
Qui fida Chrifti pectora Falfa profari perfidos, 
calore verbi compleat. Iohele tefte comprobans. 


3 Cum hora cunctis tertia 
repente mundus intonat, 
Apoftolis erantibus 
deum veniffe nunciat. 


. 4 De patris ergo lumine 


9 [Hic, Chrifte, nunc paraclitus 
per te pius nos vifitet, 
Novanfque terr& faciem 
culpis folutos recreet. ] 


Thomafius 374. Die 9. Steopbe, ber noch die Doxologie Nro. 18 folgt, haben die anderen Drucke nicht. Au 2.1 
wird angemerft, daß Vat. 82 fefe nuncians, 7.2 ſteht vefana lurvo, wozu angemerkt wird, daß jene Handſchrift 
vefann furba fpiritu Habe, welche Letart man mit M 239 für die richtige halten muß, doch könne auch velana 
fliehen. Das Bafeler Brev. Blatt 36 fowol (mit ver Doxologie Nro. 2*.b) ale die Expofit. 346 und Clicht. 41, 
jene mit ver Doxolagie Nro. 18, Iefen 2.1 urgebat, 3.1 Dum, 3.3 or. ap., 5.2 (pirita, 5.3 voces diverfas inlonanl, 
6.3 cogniti, 6.2 Abl., 6.4 omnibus, 7.2 velana torvo, Exp. und Clicht. 8.4 Iohelis teflimonio, und Exp. neh 
außerbem 1.3 promiffa p. munera, 5.2 afflato, 8.3 falfos probavit. Das Bafeler Breviar. und Clicht. 1.3 pro- 
miffnm, letzterer noch 4.2 advenit für almus eft. Ra flimmt mit Clicht. überein, lieſt aber 1.2 reverfus, 4.2 al- 
mus efi. M 1. 2398: 1.3 promiffum, 2.3 volutus orbe, 3.1 tunc, 4.2 miffus'eft, 5.2 fpiritu, 5.3 diver(as into- 
nant. D 1. 64. Wegen Rb vergl. Nro. 635. 


% 


16. In vigilia afcenfionis, ad nocturnum. 


AEterne rex altiffime, 2 Scandens tribunal dexteræ 
redemptor et fidelium, patris, polefias omnıum 
Quo mors foluta deperit, Collata lefu czlitus, 


datur triumphus gratie. quæ non erat humanitus. 


Wo. 1-18, | Ambrofius. 19 
30: ırina rerum machina . 4 Tremunt videntes angeli 
czleftium, terreftrium verfa vice mortalium, 
Et infernorum condila Culpat caro, purgat caro, 
flectant genu iam fubdita. regnat deus, dei caro. 


(1.8. In tem Baf. Brev. Blatt 36, von mo bie Ueberfchrift genommen ift, folgen ven vier Strophen biefes 
Set noch Ne drei bes folgenden, Nro. 17, mit dem veränderten Anfange Tu efto noftrum gandium, und vas 
Oz ſqlieĩũt mit ver Doxologie Nro. 8°. So auch Thom. 372, Clicht. 39®, ver aber bie 5. Strophe Tu Chrifte 
kegrzera läßt und die Doxologie Nro. 84 Hat, und Ra. Wegen Rb vergl. Niro. 634. Thom. und M Iefen 3.3 in- 
brorm. N 3.4 Nectat ind 4.2 verfam vicem. Mone |. c. Bat bewieſen, daß ter Hymnus von 7 Strophen eine 
Sukatıng zweier urfprünglich felbflänbiger Lieber ift, von denen das erfte Ambrofius zum Berfaßer bat, das 
zweite eher ans Gründen des Metrums und des Reims jünger it. Thomafius teilt auch noch bie weiteren Zufäge 
zit, welde der verbundene Hymnus in dem mozarabifchen Brevier erfahren, nad Mones Anſicht auch fon im 
\. Jbebamtert. Diefe find mit Mones Berichtigungen folgente: 


eher Ne erſte und zweite Strophe ward eingefchalten: Hinter bie vierte: 
Quem lex fubacta tartari Quæ praminet virtulibus 
arcens arerno depulit, fummis procul celeftibus, 
Mucrone peffimo carens . Deus caro atque (piritus, 
ihrono remifit patrio. plenus deus verufque homo. 
Biken Ye dritte und vierte: Dieunt et aftris angeli, 
demum reverti huius modi, 
Nec fit falus ullo modo Quem nos redire credimus, 
no foris vocabulo, regnare prorfus novimus, . 
A quo creata cuucta funt . 
ei recreala fancta ſunt. Nach der 7. Strophe (Ül cum repente caperis): 
Hzc tanta Chrifii gralia Da nobis illuc fedula 
peceaminam nexum lulit, devolione tendere, 
Sumpfitgque corpus proprium Quo te federe cum palre 
totumque poffidet polum. in arce regni credimus. 


. 17. Ad laudes hymnus. 


Tr, Chrifte, noftrum gaudium, 2 Hinc te precantes, quafamsus, 
manens olympo premium, ignofce culpis omnibus 

Kundi regis qui fabricam, Et cordä furfum fuhleva 

mundana vincens gaudia. ad te fuperna gratia. | 


5 Ut cum repente caperis 
‚ clarere nube iudicis, 
Ponas repellas debitas, 
reddas coronas perdilas. , ' 


a 3, mit ver Doxologie Nro. 8°. Bol. die Bemerkungen zu dem vorigen Liebe. Das Baſ. Brevier, Thom., 
ck. im Ra 1.2 præditum. - 


18. In nativitate apoftolorum Petri et Pauli. 


Äpoholorum paſſio 2 Coniunxit æquales viros 
diem facravit ſæculis, cruor Lriumphalis neecis, 
Petri triumphum nobilem, Deum fecutos praefules 
Pauli coronam praeferens. Chrifti coronavit fides. 


2* 
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20 Ambrofius. Nro. 19— 2%. 


3 Primus Petrus apoftolus, 6. Hine Roma celfum'verlicem 
nec Paulus inpar gratia, devotionis extulit, 
Electionis vas ſacræ Fundata tali fanguine 
Petri adaquavit fidem. et vate tanto nobilis. 


7 Tantz per urbis ambitum 
ſtipata tendunt agmina, 
Trinis celebratur viis 
feftus ſacrorum martyrum. 


4 Verfo crucis faftigio 

“ Simon, honorem dans deo, 
Sufpenfus afcendit, dati 
non inmemor oraculi. 


8 Prodire quis mundum putet, 
concurrere plebem poli, 
Electa gentium caput 
fedes magiftri gentium. 


5 Præcinctus, ut diclum eft, fenex 
et elevatus ab altero 
Quo nollet, ivit, fed volens 
mortem fubegit afperam. 


' 
M. III. ss. Thom, ſchreibt das Lied mit Recht dem Ambrofius zu. Nach Bers 6.1 ift vaſſelbe, wie Done urteilt, 
vor dem Gothenkriege Alarichs gefchrieben. D I. 101. 


19. Agnetis virginis.' 


5 Aras nefandi numinis 
adolere tædis cogitur, 
Refpondet „haud tales faces 
fumpfere Chrifti virgines, 


AGnes beat» virginis 
natalıs eft, quo [piritum 
Cælo refudit debitum 
pio facrata fanguine. 


2 Matura martyrio fuit, 
matura noudum nuptiis, ° 
Nutabat in viris fides 
cedebat et feffus fenex. 


6 Hic ignis extinguit fidem, 
hc flamma lumen eripit: 
Hic hic ferite, ut profluo 
eruore reltinguam focos.’ 


3 Metu parentes territi 
clauftrum pudoris auxerant, 
Solvit fores cuftodie 
fides teneri nefcia. 


7 Percuffa, quam pompam tulit, 
nam vefle fe tolam tegit, 
Curam pudoris przeftitit, 
ne quis retectam cerneret. 


4 Prodire quis nuptam putet, 
fic læta vultu ducitur, 
Novas vero ferens opes 
dotata cenfu fanguinis, 


8 In ımorte vinebat pudor 
vultumque texerat manu, 
Terram genu flexo petit 
lapfu 'verecundo cadens. 


Thom, 351, mit ver Doxologie Neo. 7. M IH. 177, von wo ich bie Ueberfchrift genommen. Thom. hat folgente: 
In natali f. Aguæ virg. et mart. M. 4.1 nuplum, welche 2esart Thom. aus Vat, 82 gibt; 4.3 vero novas, 7.1 
qua, welche Lesart Thom. ebenfalls aus ber dep. Handſchrift anfühet, 7.2 tegens. 


4 


20. In natali fancti Laurentii martyris. 


Apoſiolorum ſupparem 


3 Nec territus ponæ metu 
Laurentium archidiaconum 


heres futurus fanguinis 


Pari corona martyrum 
Romana facravit fides. 


2 Chriftum fequens hic martyrem 


refponfa vatis rettulit 
‘Merere, fili, define, 
fequere me poft triduum.’ 


Spectavit obtutu pio, 
quod ipfe mox perfolveret. 


4 Iam tunc in illo martyre 
egit triumphum martyris, 
Succeffor æquus ſyngrapham 
vocis tenens et ſanguinis. 


ro, A—22. 


5 Poft triduum iuffus tamen 
cenfus facratos prodere, 
Spondet pie, nec abnuit, 
addens dolum victoriz. 


6 Spectaculum pulcherrimum, 
egena cogit agmina 
Inopesque monftrat praedicans 
‚hi funt opes eccleſiæ: | 


Thum 3, mit ver Doxologie Nro. 7. M III. 386: 2.2 rettulil, 6.3 monfirans prædicat, 7.1 und 2 vers pro- 


keto, DI. 108, 


Ambrofius. 


7 Vere piorum perpetes 
inopes perfectz funt opes.? 
Avarus inlufus dolet, 
flammas et ultrices parat. , 


8 Fugit peruftus carnifex 
fuisque cedit ignibus: 
‚Verfate me,’ martyr vocal, 
‚vorate, fi coctum eft,?” iubet. 


21. Hymnus in fancto Victore. 


Victor, Nabor, Felix pii 
lediolani martyres, 

Solo hofpites, Mauri genus, 
lerrisque noftris advenæ. 


? Torrens arena quos dedit, 
anhela folis »ftubus, 
Extrema terre finium 
esulque noftri nominis, 


3 $ufcepit hofpites Padus 
mercede magna fanguinis, 
Sanelo replevit fpiritu 
almz fides eccleſiæ, 

TIi fe coronavit trium 
wuore facro marlyrum, 
(aflosque raptos impiis 
(ariſto facravit milites. 


Smll.ssı. Bers 8.3 in ora, 


5 Profecit ad fidem labor 
armisque docti bellicis 
Pro rege vitam ponere, 
docere pro Chrifto pati. 


6 Non tela quærunt ferrea, 
non-arma Chrifti milites, 
Munitus armis ambulat 
veram fidem qui poffidet. 


7 Scutum fua eft verum fides 
et mors triumphus, quem inxidens 
Nobis tyrannus oppidum 
Laudenfe mifit martyres. 


8 Sed reddiderunt hoftias 
raptis quadrigis corpora 
Revecti in hora principum 
plauftri triumphalis modo. 


22. In felto ſ. Stephani protomartyris. 


STephano coronz martyrum 

anlate canticum novum, 

Juod dulce fit pfallentibus, 

spem ferat credentibus. \ 


:be primus almo fanguine 
rifti fecutus gloriam 
Viam falutis ceteris 
awore mortis prabuit. 


3 Qui martyr infidelihus 
amore Chriftum prædicans, 

- Sancto repletus fpiritu, 
vultum gerebat angeli. 


4 ludæa ſævit perfida 
et faxa comprendens manu . 
Currebat, ut occideret 
Chrifti verendum militem. 


5 At ille cælos intuens 


tradit beätum fpiritum, 
Prog perfequentum crimine 
.precem fecundam dirigens. 


5 Stene IIl. os), welcher ven urfprünglichen Tert des Hymnus aus den Ueberarbeitungen beflelben herge⸗ 
EL Eergleige Die folgende Numer. 


22 





Ambrefius. Nro. 3—1. 





23. In fefto ſ. Stephani protomartyris. 


STephani corona martyris, 

quod nomen eius ındical, 

Chrifti decoram gloriam 
- gratis canamus laudibus. 


2 Stephano primo marlyri 
cantemus canticum novum, 
Quod dulce fit pfallentibus, 
opem ferat credentibus. 


3Hic primus almo fanguiue 
Chrifti fecutus gloriam 
Viam falutis ceteris 
amure mortis pr&buit. 


4 Pfallamus hoc difcipuli, 
laudem dicamus martlyris, 
Qui primus poſt redemplorem 
Chrifti [ecutus eſt crucem. 


5 Hic enim per apoftolos 
probatus in fide dei, 
Vexilla morle rapuit, 
ul prœferretur omnibus. 


6 O praferenda gloria, 
o beala vicloria, 
Hoc merui[[e Stephanum, 
ul [eguerelur dominum. 


7 Ipfe marlyr egregius 
amore Chrifti praedicans 
Sancto repletus [piritu, 
vultum gerens angelicum, 


M III. 505. Der interpolierte Text bes vorigen Hymnus, nach Handfchriften und Druden. Bei Clicht. 20 be 
ſteht ver Hymnus aus den Strophen 2, 3, 5,6, 10, 11, 12, 13, 14. Desgl. bei Caff. 204, ver aber nadh der Hand 
ſchrift eines Benebictiner - Klofters no einen anderen Xert mitteilt, aus den Strophen 1, 2,3, 8, 10 (fehr abmei 
chend), 9, 12, 13, 14. Thom. 354 gibt zwei Hymnen, den einen, ven er als Carmen Ambrofianum bezeichnet, au 
vn Strophen 2,4,5,6, 7, 10, 11, 12 (fehr abweichend) und der Doxolugte Nro. 7 beſtehend, ven andern aus 1, ! 

‚8,10,9,12, 13, 14 Mat die Sanpfäriften, bie Ledarten und bie Kritik verfelben betrifft, fo it M S06 nadhyı 
8 und bafelbſ die fehlerhafte Angabe zu verbefern, daß die Strophen 1 und 3 fich nicht bei Thom. befäntei 
In vorſtehendem Drud find vie Teile, welche nach Monet Anfiht als Ueberarbeitung angefeben werden müßeı 


eurflv gebrudt. 


8 Hic cum [upremis vocibus 
verbum [alutis ederet, 
Judova claram cœcitas 
vim verilalis reppulit. 


0 Invadit ergo perfida 
plebes docentem marlyrem, 
Ut nuper agni [anguinem, 
manus cruenlas exeril. 


10 Sed ille cælum intuens 
vidil patrem cum filio, 
Mon[tirans in calis vivere, 
quem plebs gaudebat perdere.. 


11 Judai magis ſæviunt 
faxaque prenfant manibus, 
Currebant ; ut occiderent 
verendum  Chrifti militem. 


12 At ille Chrifto prolinus 
tradens beatum [pıritum, 
Pro perfequentem crimine 
precem fecundam dirigit: 


13. Deus, creator omnium, 
dimitte cecis hoc malum 
Ei hoc nefas, quod a/picis, 
indulge meis precibus.’ 


14 Profta pater per filium, 
prefla per almum [piritum, 
Cum his per avum triplici 
unus deus cognomine. 


24. Hymnus in precatione pluvi«. 


SQualent arva [oli pulvere multo, 
pallet [iccus ager, terra fatifeit, 
Nullus ruris honos, nulla venuftas, 
quando nulla viret gratia florum. 


2 Tellus dura fitit, nefcia roris, 
fons iam nefcit aquas, flumina curfus, 
Herbam nefcit humus, nefcit aratrum, 
magno rupla patet turpis hiatu. 


Nro. 8. Auıbrofius. 93 


— — — — — — ——— — — — — 





3 Fervens ſole dies, igneus ardor 7 Bos præſepe fuum linquit inane, 
ıpfas urıt aves, frondea rami pratorumque volens carpere gramen, 
Feffis tecta negant, pulvis harenæ Nudam verfat humum, fic pecus onıne 
hicco difpuitur ore viantis. fraudatum moriens labitur herbis. 

4 Ventis ora ſeræ, beftia ventis, 8 Radices nemorum ruftica plebes 
caplantesque viri flamına venlis, explorat, milero curva labore, 

Ventis et volucres ora recludunt, "|  Solarique famem cortice queerit, 
bx: mulcere ſitim fraude volentes. nec [uccus teneros arida præſtat. 

5 Fetus cerva [uos, pignora cerva, 9 Hanc peccata famem noftra merentur, 
[vetus cerva ſiti fella recufat, [ed ımerce propria, Chrifte, faveto, 
Fetus cerva pios meta relinquit, Quo culpa gravior gralia maior, 
quæſilam quoniam non vehit herbam. iufti fupplicii vincla refolvat. 

6 Tenerunt iuvenes, pocula noti 10 lam cælos referes, arvaque laxes 
arreutes putei, limphaque fugit, fecundo placidus imbre rogamus, 

Ei vafıs vacuis lecta revifunt, Heli meritis impia ſæcla 
fetas heu proprigs ore bibentes. donalli pluvia: nos quoque dones. 


11 Aeterne genitor gloria Chrifto 
femper cunı genito fit tibi, fancto 
Compar fpiritui, qui deus unus, . 


pollens perpetuis inclyte ſæclis. 


uff. 26. Beda De metris (Caff. 173) ſchreibt das Lied dem Ambrufius zu und führt die erſten 6 Verſe und ale 
kais det Sienes die 10. Strophe an. Shen fo viel findet fich bei Fahr. 791. :Bers 1.3 haben Caſſ. und Beda roris, 
brda 16.3 (eda für fecla unv 10.4 pluviam. Fabr. hat 1.3 die Berbeferung ruris, auch 10.3 ſecla und 10.4 pluvia. 
Thom. 427 hat ebenfalls 1.3 ruris, fovann 3.3 arene, 3.4 defpuitur, 4.2 venli, 9.4 refolvens, 10.3 Aelia. 


> 


25. Hymnus in poftulatione [erenitatis. 


Öbäuxere polum nubila cæli, 6 Cernas alta domus culmina ferri, 
fconduntque diem [ole fugato, mutatisque locis culmina poni, 
\octes continuas [ydere nudas, Meltas inter aves ludere pifces, 
el linæ viduas carpimus olim. pifces in tremulis ludere tectis. 

: Aether dira micat igne corulco, 7 Everfos videas arbore nidos, 
‘socuffoque tremit cardine mundus, pullis cum teneris per freta duci, 

(zlı porta tonat, ruptaque credas Nec matrem exilia ponere curas, 
ax ztherei vincla relolvi. maioresque metu cogere feetus. 

! bcrefcunt pluviis æquora ponti, 8 Spectat turba, virum turba feneftris, 
&c lines proprios iam frela norunt, _ [pectat foeminei turba pudoris. 
Terrarum medio fluctuat unda, Deploratque famem turba precantum, 
errabunda fecat arva carina. victum navigii nauta miniftrat. 

i Portus nauta ſuos, littora nauta, 9 Jefu, parce tua morte redemptis, 
cellusque ſuos nauta requirit, prior diluvium pertulit ætas, 

Hofpes nauta [atis, vitibus hofpes, Ut mundaret aqua crimina terræ, 
aeſſes nauta [uper navigat hofpes. fed mundata tuo fanguine terra elt. 

? Pentes agricolze culta reliquunt, 10 Ramum miffa ferens ore columba, 
peetapt naufragium trille laboris, ramum pacifere munus olive, 

Ieſſis læta natat, femina, cenfus, Exutas liquido flumine terras, 


Ball, tecla, pecus, arvaque migrant. læto [ignificet lapfo volatu. 


24 Piertes ZBahrhundert. Nro. %. 
li Aeterne genitor, gloria Chrifto, 
femper cum genito fit tibi, ſancto 
Compar fpiritui, qui deus unus, 
pollens perpetuis inclyte feclis. 


Calf. 87. Beda De metris (Coſſ. 173) ſchreibt dieſes Lieb wie das vorige dem Ambrofius zu. führt die beiten 
erfien Berfe und als Ende vie beiden Strophen 9 und 10 an, und lieft 10.1 iam nunc für ramum, 10.4 lapfa. 
Bei Fabr. 791 auch nicht mehr und mit venjelben Lesarten. Thom. 126 Bat 4.4 fupernav., 5.1 relinquunt, 6.2 
limina, 8.4 navigiis, 10.1 und 4 wie Beda, und führt zu 7.1 aus Vat, 82 bie @esart everfa, aus Beda ju 9.2 pro- 
tulit, zu 10.2 pacifice an. 


[2 


26. Hymnus in honorem ſanctæ trinitatis. 


Te deum laudamus, aperuifti credentibus 
te dominum coufilemur, regna cælorum. 
te æternum palrem 8 Tu ad dexteram dei fedes 
omnıs terra veneratur. in gloria patris, 

2 Tibi omnes angeli, tibi cali index crederis eſſe venturus. 
et univerſæ poteftates, 
tibi cherubim et feraphim 
inceffabili voce proclamant: 


9 Te ergo quæſumus: 
tuis famulis fubveni, 
quos pretiofo ſanguine redemilti. 
3 Sanctus, fanctus, fanctus 
dominus deus [abaoth ! 
pleni funt cæli et terra 
maieftate glorie Luz. 11 Salvum fac populum tuum, donıne, 
et benedic hzreditati tus, 
et rege eos et extolle illos 
ufque iu æternum. 


10 Aeterna fac cum ſanctis tuis 
* gloria munerari. 


4 Te gloriofus apoftolorum chorus, 
te prophetarum laudabilis numerus, 
te martyrum candidatus 
laudat exereitus. 12 Per fingulos dies benedicimus te, 

et laudamus nomen tuum 


5 Te per orbem terrarum in [eculum et in ſeculum [eculi. 


fancta confitetur ecclefia, 
patrem immenſæ maieftatis, 13 Bignare, domine, die ifto 
venerandum tuum verum unicum filium, fine peccato nos cuftodire. 
fanctum quoque paracletum [piritum. 


6 Tu rex glorise Chriftus, 
tu patris [empiternus es filius, 


14 Miferere noftri, domine, 
miferere noftri. 


tu ad liberandum fufcepifti hominem ° 15 Fiat mifericordia tua [uper nos, 

nec horruifti, virginis uterum. quemadmodum [peravimus in te. 
7 Tu devicto 16 In te, domine, ſperavi: 

mortis aculeo | non confundar in æternum. 


Grimm Rro. XXVI. Das Bafeler Brev. Blatt 4b, fowie Ra 13 und Rb 11 mit folgenden Abweichungen: 4.1 
maieftatis, 5.4 verum et unicum, 5,5 paraclitum, 6.1 Chrifie, 6.3 fufcepturus, 6.4 non, 15.1 tua domine 
fuper, Rb Bat nach 10.2 in gloria numerari. . 


— 
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\ro, 7. Aurelius Bruvdentius. 





AURELIUS PRUDENTIUS. 


Nro. 27 — 47. 





4. Prudentii poetæ opera. Venetiis apud Aldum menfe Ianuario. M.DI. 4. 
C. Expofit. . 
D. Hymn. 1513. 


E. Aurelii Prudentii Clementis, v. c. facra, quæ extant, Poemata omnia. Bafilese 
1562. 8. 


F. Fahr. 
27. Hymnus ad galli cantum. 
ÄLes diei nuncius 9 Ne fomnus ufque ad terminos 
lucem propinquam przcinil, vitæ focordis opprimat 
Nos escitator mentium Pectus fepultum,crimine, 
iam Chriftus ad vilam vocat. . et lucis oblitum fu. 

2 Auferte, clamat, lectulos, 10 Ferunt vagantes demonas 
zgros, [opores, defides: lætos tenebris noclium, 
Gaftique recti ac fobrii Gallo canente exterritos 
vigilate, iam [um proximus. [parfim timere et cedere. 

3 Poft folis ortum fulgidi 11 Invifa nam vicinitas 
ferum eft cubile fperuere, lucis, falutis, numinis, 
Ni parte noctis addita Rupto tenebrarum [itu, 
iempus labori adieceris. noctis fugat [atellites. 

1 Vox ifla, qua ftrepunt aves 12 Hoc effe ſignum prafecii 
ftantes fub ipfo culmine, norunt repromiſſæ [pei, 
Paulo ante quam lux emicet, ‚ Qua nos foporis liberi 
noftri figura elt iudicis. , fperamus adventum dei. 

5 Tectos tenebris horridis, 13 Quæ vis [it huius alitis, 


falvator oftendit Petro, 
Ter ante quam gallus canat, 
fele negandum pradicans. 


ftratisque opertos [egnibus, 
Suadet quietem linquere 
iam iamque venturo die. 


6 Üt cum corufeis flatibus 
aurora czlum [parlferit, 
Omnes labore exercitos 
confirmet ad fpem luminis. 


14 Fit hanque peccator prius 
quam præco lucis proxims 
‚Inluftret humanum genus, 
finemque peccandi ferat. 


Hic fomnus ad tempus datus 
elt forma mortis perpetis: 


15 Flevit negator denique 
ex ore prolapfum nefas: 


- 
— — — — — — — 


Peccata ceu nox horrida- Cum mens maneret innocens, 
cogunt iacere, ac ſtertere. animusque ſervaret fidem. 

8 Sed vox ablato culmine 16 Nec tale quicquam poftea 
Chrifti docentis pramonet, linguæ locutus lubrico eft 
Adeffe iam lucem prope, Cantuque galli cognito, 


ne mens fopori ſerviat. peccare iuftus deftitit. 


26 Auretius Prudentius. Nro. 8—2. 
— — nn — —— — 


17 Inde eſt quod omnes credimus, 21 lefum ciamus vocibus. 
illo quietis tempore, flentes, precantes, fobrii: 
Quo gallus exultans canit, Intenta fupplicatio " 
Chriftum rediffe ex inferis. dormire cor mundum vetat. 
18 Tunc mortis oppreffus vigor, 22 Sat convolutis artubus 
tunc lex fubacta eft tartari, fenfum profunda oblivio 
Tunc vis diei fortior Preffit, gravavit, obruit, 
noctem coegit cedere. vanis vaganlem fomniis. 
19 lam iam quiefcant improba, - 23 Sunt nempe falfa et frivola. 
iam culpa furva obdormiat, | quæ mundi alit gloria. 
lam noxa letalis ſuum u Ceu dormientes egimus. 
perpella ſomnum marceat. | vigilemus, hic est veritas. 
20 Vigil viciffim [piritus Ä 24 Aurum, voluptas, gaudium, ’ 
quodcunque reſtat temporis, opes, honores, prolpera, 
Dum meta noctis clauditur, | Quæcunque nos inflant mala, 
ftans ac laborans excubel. . | fil mane, nil [unt omnia. 


25 Tu, Chrifte, fomnum difiice, 
tu rumpe noclis vincula: 
Tu folve peccatum vetus, 
novumque lumen ingere. 


3m Cathemerinen hymnus I. A Blatt hh ii. E Seite 41. F col. 4% Ders 2.2 F fopore, ».1 EF ab alte, 14.1 

EF-namque, 14.3 EF illuſtret, 16.2 EF lingua loquutus lubrica el, 17.1 E fehlt eft, 15,1 F rigor, 23.2 EF 

mundiali. 
0) 


: 28. Feria tertia, ad laudes. matutinas. 


ÄLes diei nuntius 3 Tefum ciamus vocibus 
lucem propinquam przcinit, flentes, precantes, fobrii, 
Nos excitator mentium Intenta fupplicatio 

iam Chriftus ad vitam vocat. dormire cor mundum vetat. 

2 „Auferte, clamat, lectulos, _ 4 Tu, Chrifie, fomnum difcute, 
ægros, fopore defides, s tu rumpe noctis vincula, 
Caltique recti ac fobrii Tu folve peccatum vetus 
vigilate, iam ſum proximus.” |” - __ novumque lumen ingere. 


Aus ven Strophen 1, 2, 21, 25 des vorigen Hnmnus. C Blatt 9b. D Blatt 4b. Bafeler Brev. Blatt 13P, mit 
der Doxologie Nro. 1. Clicht. Blatt 9, ron wo die Ueberfchrift genommen ifl. Ra 51 und Rb 49 mit ber Duxo- 
logie Nro. 1. Thom. 411 mit der Doxologie Nro. 10. Lesarten: C 3.1 (ciamus, 3.2 (obrie. Das Bafeler Brer. 
und Ra haben 2.3 Adverbia, au 3.2 fobrie. Rb 2.2 gro. . 


29. Hymnus ad matutinum. 


Nox, et tenebrz, el nubila, 3 Sic noftra mox obfcurilas, 
confufa mundi, et turbida, fraudisque pectus conlcium, 
Lux intrat, albefcit polus, Ruptis releclum nubibus 
Chriftus venit, difcedite. regnante pallefcit deo. 

2 Caligo terræ [cinditur 4 Tunc non licebit claudere, 
percuffa folis ſpiculo. quod quisque ſuſcum cogilat, 
Rebusque iam color redit, Sed mane clarelcent novo 


vultu nitentis fideris. fecreta mentis prodita. 


Nro, 9. Aurelius Pruventius. 27 





5Fur ante lucem fqualido 
impune peccat lempore, 
Sed lux dolis contraria 
latere furtum non [init. 


6 Verfuta fraus et callida 
amat tenebris obtegi, 
Aptamque noctem turpibus 
adulter occultus fuvet. 


38ol ecce furgit igneus, 
piget, pudelfcit, penitet: 
Nec tefte quisquam lumine 
peccare conftanter poteft. 


8 Quis mane fumptis nequiter 
non erubefcit poculis, 
Cum fit libido temperans, 
caftumque nugator [apit? 


9Nunc nunc feverun vivitur, _ 
nunc nemo lentat ludicrum, 
Inepta nunc omnes [ua 
vultu colorant ferio. 


10H2c hora cunctis utilis, 
qua quisque, quod [tudet, gerat, 
Miles, togatus, navita, 
opifex, arator, inftitor. 


1! [llum forenſis gloria, 
hunc trifte raptat clallicum, 
Mercator hinc, ac rufticus 
avara ſuſpirant lucra. 


12 At nos lucelli ac fenoris, 
fandique prorfus nelcij, 
Nec arte fortes bellica, 
te, Chrifte, folum novimus. 


13 Te mente pura et fimplici, 
te voce, te cantu pio, 
Rogare curvato genu 
flendo et canendo difcimus. 


14 His nos lucramur quaftibus, 
hac arte tautum vivimus, 
Hx&c inchoamus munera, 
cum Sol refurgens emicat. 


15 Intende noftris fenfibus, 
vilamque lotam difpice: 
Sunt multa fucis inlita, 
quæ luce purgentur tua. 


16 Durare nos tales iube, 
quales remotis fordibus 
Nitere pridem iufleras, 
lordane tinctos flumine. 


17 Quodcunque nox mundi dehinc 
infecit atris nubibus, 
Tu rex Eoi fideris 
vultu fereno inlumina. 


18 Tu fancte, qui tetram picem 
candore Lingis lacleo, 
Ebenoque cryftallum facis, 
delicta terge livida. 


19 Sub nocte lacob carula 
luctator audax angeli. 
Eo ufque lux [urgeret 
fudavit impar pralio. 


20 Sed cum iubar clarefceret, 
lapfante claudus poplite, 
Femurque victus debile 
culpæ vigorem perdidit. 


21 Nutabat inguen faucium, 


quæ corporis pars vilior, 
Lougeque [ub cordis loco, 
diram fovet libidinem. 


22 Hz nos docent imagines 
hominem tenebris obfilum, 
Si forte non cedat deo, 
vires rebelles perdere. 


23 Erit tamen beatior, 
intemperans menbrum cui 
Luctando claudum et tabidum 
dies- oburta invenerit. 


24 Tandem facelfat cæcitas 
quæ nosmet in pr&ceps diu 
Lapfos liniftris greffibus 
errore traxit devio. 


25 H:ec lux ſerenum conferat, 
purosque nos prieftet fibi, 
Nil loguamur fubdolum, 
volvamus obfcurum nihil. 


26 Sic tota decurrat dies, 


ne lingua mendax, ne manus, 
Oculive peccent lubrici, 
ne noxa Corpus inquinet, 


28 Aurelius Prudentius. Nro. 0-3. 





27 8peculator adftat defuper, 28 Bic teftis, bic eſt arbiter, 
qui nos diebus omnihus hic intuetur quicquid efl, 
‚Actusque noftros profpieit Humana quod mens concipit, 
a luce prima in vefperum. hunc nemo fallit iudicem. 


3m Cathemeriı ver 2. Oumnne. A Blatt hhii®. E Eeite 45. F col. 42. Bers 2.1 E percuffo, 5.1 A 
ranle, 15.3 EF illita, 17.4 EF illumins, 1n.4 E tergens, 19.3 EF afquedam, 25.3 EF nibil, 26.2 E nec ma- 
mus, 26.3 E oculi ne, 26.4 E nec. 





30. Feria quarta, ad laudes matutinas. 





Rebusque iam color redit 
vultu nitentis Iyderis. 


Tu, lux eoi Iyderis, 
vultu fereno illumina. 


Nox ei tenebre et nubila | 3Te, Chrifte, folum novimus, 
confufa mundi et turbida 5 te mente pura et fimpli 
Lux intrat, albefcit polus, Flendo et canendo quæſumus. 
Chriftus venit, difcedite. | intende noftris fenfibus. 

2 Caligo terre feinditur, | 48unt multa fucis illita, 
pereuſſa folis fpieulo, | qua luce purgentur tua: 





und 2, den Berfen 12.4, 13.1, 19.4 and 15. ven Berfen 153,4 und 17,3, 4 bes vorigen 
4. Clicht. 10, von wo die Ueberfgrift genommen iR; mit Clicht. äbereinfimmt Thom. 411 , Dovologie 
Nro. 14, Bers 4.1 fafcis, in Bers 1.3 fehlt das erſte Wort, wahrfeinlih lu. C Blatt 10® und D Blatt 5, mit 
den Sesarten 1.3 hic für lux, 2.2 radio, 2.4 nitenli, 4.1 fufcis, Das Baf. Brev. Blatt 16, Ra 5% und Rb %, 
alle drei mit der Doxologie Are. 1, 2.3 TieR das Baf. Mi. calor, 4.3 Ra eos und Ab tn vera lux celeflium. 








-31. Feria quinta, ad laudes matutinas. 


Lüx, ecce, furgit aurea, 38ic tota decurrat dies, 
pallens faceffat czecitas, | ne lingua mendax, ne manus 
Quz nosmet in praceps diu ‚  Oculive peccent lubrici, 
errore Lraxit devio. | ne noxa corpus inquinel. 

\ 


2 Hc lüx ferenum conferat 4 Speculator adflat lefuper, 
purosque nos præſiet fibi, qui nos diebus omnibus 
Nihil loquamur fubdolum, . Actufque noftros profpicit 
volvamus ohfeurum nihil. a luce prima in vefperum. 





ven Zeilen 7.1 und 24.1, 2, 4 und ben Strophen 25, 26, 27 des Ohmmus Mro. 29. Clicht. 11, von wo die 
Ueberfgrift genommen if. C Blatt 12. D Blatt 6. Thom. 412, mit ver Doxologie Rro. 1 und übereinkimmenb 
mit Clicht, Ber C ynd D die Sesarten 1.2 fatifcat, 1.3 qua nofmel ipfos, 3.2, 3 und 4 uͤberall nec. Ra @ und 
ver Dozologie Nre. 1, Ra in 1.2 und Strophe 3 wie CD. 





32. Hymnus poft cibum. 


» vifceribus, 





iboque fumpto: 3 Hic et, quem Zebaoth deum vocamus, 








lex corporis imbecilla polei expers principii, carensque fine, 

n lingua deo patri rependat: rerum conditor, et repertor orbis. 
‚ qui Cherubim fedile facrum,“ 4 Fons vite liquida fluens ab arce, 
on et Seraphim fuum [upremo infufor fidei, fator pudoris, 


us [olio tenel, regilque. mortis perdomitor, falutis author. 


\ro. 2. 


Aurelius Prudentius. 


29 





5 Omnes quod [umus, aut vigemus, inde elt, 


regnat ſpiritus ille fempiternus, 
a Chrifio fimul et parente milfus. 


6 Intrat pectora candidus pudica, 
quæ templi vice conſecrata rident, 
poſtquam combiberint deum medullis. 


‘ Sed fi quid vitii, dolive nafei 
inter viſcera iam dicata ſenſit, 
ceu [purcum, refugit celer ſacellum. 


s fetrum flagrat enim vapore craffo 
horror confcius æſtuante culpa, 
ofenlumque bonum niger repellit, 


hee folus pudor,, innocensque votum 
implum conftituunt perenne Chrifto 
in cordis medii finu ac recelfu: 


In$ed ne crapula ferveat cavendum eft, 
quæ fedem fidei cibis refertam 
ulque ad congeriem coarctel intus. 


il Pareis victibus expedita corda 
ınfufum melius deum receptant: 


hie pafius animæ eft, faporque verus. 


128ed nos tu gemino fovens paralu, 
artus atque anımas utroque paltu 
confrmas pater, ac vigor& comples. 


BSc olim tua precluens poteflas, 
inter raucifonos fitum leones’ 
llapfıs dapibus virum refovit. 


Mllium fufile numen execrantem, 
el curvare caput [ub expolita 
zrıs materia nefas putantem: 


5Nebs dire Babylonis ac tyrannus 
aorti Subdiderant, feris dicarant, 
izvis protinus haultibus vorandum. 


IQ femper pietas, fidesque tuta: 
lambunt indomiti viram leones, 
Btactumque dei tremunt alumnum. 


I ANant comminus, et iubas reponunt, 
manfuefcit rabies, fameque hlanda 
pr=dam rictibus lambit incruentis. 


Is$ed cum tenderet ad [uperna palmas, 


eıpertumque fibi deum rogaret, 
tlaufus iugiter, indigensque victus, 


⁊ 


‘ 
t 
— — — —— — — — — — — — — — — — — 


19 Iuſſus nuntius advolare terris, 
qui paſtum famulo daret probato, 
raptim defilit obfequente mundo. 


20 Cernit forte procul dapes inemptas, 
quas melforibus Abbacuc propheta 
agrelti bonus exhibebat arte. 


21 Huius czlarie manu prehenla, 
plenis ficut erat gravem caniftris 
ſuſpenſum rapit et vehit per auras. 


22 Tum raptus fimul ipfe, prandiumque 
fenfim labitur in lacum leonum, 
et quas Lunc epulas gerebat, offert. 


23 Sumas lætus, ait, libensque carpas 
quæ fummus pater, angelusque Chrifti 
mittunt libatibus [ub hoc periclo. 


24 His ſumptis Danielus execitavit 
in cælum laciem, ciboque fortis 
amen reddidit, alleluia dixit. 


25 Sic nos muneribus tuis refecti, 
largitor deus omnium bonorum, 
grates reddimus, et facramus hymnos. 


26 Tu nos triftifico velut tyranno, 
mundi [cilicet impotentis actu 
conclufos regis et feram repellis. 


27 Qquæ circumfremit, ac vorare tentat, 
inſanos acuens furore dentes, 
tunc fumme deus precemur unum.. 


28 Vexamur, premimur, malis rolamur, 
oderunt-, lacerant, trahunt,, lace[funt, 
iuncta eft [uppliciis fides iniquis. 


29 Nec defit tamen anxiis medela: 
nam languente trucis leonis ira, 
illapfe [uperingeruntur eſcæ. 


30 Quas fi quis fitienter hauriendo 
non guftu tenui, [ed ore pleno, 
internis velit implicare venis: Fu 


31 Hic fancto [atiatus ex propheta, 
iuftorum capiet cibos virorum, 
qui fructum domino metunt perenni. 


32 Nil eft dulcius ac magis faporum, 
nil quod plus honiinem iuvare polfit, 
quam vatis pia præcinentis orla. 


Aurelius Pruvdentis. 


30 


33 His fumptis licet infolens potellas 
pravum iudicel, inrogelque morlem, 
impafti licet inruant leones: 


34 Nos femper dominum patrem fatentes, 


in te, Chrifte deus, loquemur unum, 
conftanterque tuam crucem feremus. 


des Cathemerinon. A Blatt hhv. Ep. 57. F col. 49. Setarten: A 11.2 enm für deum, 27.2 
Der 1. —— Gomma binter malis. E 4.1 fehlt fluens, EF 18.3 vietu. 23.3 liba tibi, 27.3 cum te fumme, 


(uror edenies, 
33.2 irrogel, 33.3 irruanl. F: 
ambit, 20.2 Abacuc, 31.1 ſotiatus. 


F: 21 Cherubin, 3.1 Zabaoth, 4.3 auctor, 5.1 ac für aul, 17.1 cominus, 17.3 


33. Poft cibum. 


Pınis vifeeribus ciboque fumpto, 
quem lex corporis inbecilla pofeit, 
laudem lingua deo patri rependat; 


2 Patri, qui cherubim fedile facrum 
nec non et feraphim fuum fupremo 
fubnixus folio tenet regitque. g 


3 Hic eſt. quem Sabaoth deum vocamus, 


expers principii carensque fine, 
rerum conditor et repertor orbis, 


+ Fons vitæ liquida fluens al arce, 


infufur fidei, fator pudoris, 
mortis perdomitor, falutis auctor. 


> Omnes quod fumus, ac vigemus, inde eft, 


regnat [piritus ille fempiternus, _ 
a Chrifto [imul et parente miſſus. 


3 Sie nos muneribus tuis refecli, 


largitor, deus, omnium bonorum 
grates reddimus ac facramus hymnos. 


7 Nos femper dominum patrem fatentes, 
in te, Chrifte deus, loquemur unum 
conftanterque tuam crucem feremus. 


Aus den Strophen I—5, 35 und 31 Cetzter) des Hymnus N. 32 gebildet. M I. 204, nad einer Handſchrift bes 


12. Jahrhunderts, 


34. Verfus de novo lumine pafcalis fabbathi. 


Inventor rutili, dux bone, luminis, 
qui cerlis vicibus tempora dividis: 
Merſo fole chaos ingruit horridum: 
lucem redde tuis, Chrifte, fidelibus. 


2 Quamvis innumero fidere regiam, 
lunarique polum lampade pinxeris, 
Incuffu filicis lumina, nos tamen 
„monftras laxigeno femine quarere. 


3 Hoc fignas opere, conditor inclyte, 
lumen veridicum mentibus omnium, 
In Chrifto domino quarere iugiler, 


quem petram loquitur doctor egregius. 


4 Ne nefciret homo ſpem fibi luminis 
in Chrifti folido corpore conditam, 
Qui dici ftabilem fe voluit petram, 
noftris igniculis unde genus venit. 


5 Pingui quos olei rore madentibus 
Iychnis, ac facibus pafcimus aridis, 
Quin et fila favis fcirpea floreis 
preffo melle prius collila fingimus. 


6 Vivax flamma viget feu cava teſtula 


fuccum linteolo fuggerit ehrio: 
Seu pinus piceam fert alimoniam, 
feu ceram teretem ftuppa calens bibit. 


Nectar de liquido vertice fervidum 
gultatim lachrymis ftillat alentibus, 
Ambuftum quoniam vis facit ignea 
imbrem de madido flere cacumine. 


Splendent ergo Luis muneribus pater 
flammis mobilihus feilicet atria, 
Abfentemque diem lux agit æmula, 
quam nox cum lacero victa fugit peplo. 


Sed quis non rapidi Juminis arduam, 
manantemque deo cernat originem? 
Mofes nempe deum [pinifero in rubo 
vidit confpicuo lumine flammeum. 


s‘ 


10 Felix qui meruit fentibus in facris 


c#leflis folii vifere principem, 
luffus nexa pedum vincula folvere, 
ne fanctum involucris pollueret locum. 


Nro. 8—31, 


\ro, 4, 


Aurelius Prudentius. 31 





1! Hunc ignem populus fanguinis inclyti 
maiorum meritis tutus et impotens, 
Suetus [ub dominis vivere barbaris, 
tum liber fequitur longa per avia: 


12 Qua greffum tulerant, caltraque cærula 
noctis per medium concita moverant, 
Plebem pervigilem fulgure pr&vio 
ducebat radius fole micantior. 


13 $ed rex Niliaci littoris, invido 
ferrens felle, iubet prevalidam manum 
In bellum rapidis ire cohortibus, 
ferratasque acies clangere clallicum. 


4femunt arma viri, feque minacibus 
xeingunt gladiis, trifte canit tuba. 
Bir dit iaculis, ille volantia 
prefgit calamis [picula Gnoliis. 


IöBenfatur cuneis turba pedeftribus, 
carrus pars el equos et volucres rolas 
Confeendunt celeres, fignaque bellica 
pretendunt tumidis clara draconibus. 


!6Hic iam fervitii nefcia priftini, 
gens Pelufiacıs ufta vaporibus, 
Tandem purpurei gurgitis hofpita 
rubris littoribus ſeſſa refederat. 


N Ioſtis dirus adeft cum duce perfido, 
infert et validis praelia viribus. 
Wofes porro fuos in mare præcipit 
counſtans intrepidis tendere greſſibus. 


IkPrebent rupta locum ftagna viantibus, 
rparum in faciem pervia, [iltitur 
(ıreunftans vitreis unda liquoribus, 
am plebs fub bifido permeat zquore. 


hfabes quinetiam decolor afperis 
ntata odiis, rege fub impio, 
Behrzum fitiens fundere fanguinem 
zuder fe pelago credere concavo. 


% Ibant precipiti turbine percita 
Auctus per medios agmina regia: 
Sed confufa dehinc unda revolvitur 
ın femeti revolans gurgite confluo. 


A Carras tunc et equos, telaque naufraga, 
ipſos et proceres et vaga corpora 
\igrorum videas nare fatellitum, 
arcıs iuſticium trifte tyrannice. ° 


22 Qux tandem poterit lingua retexere 
laudes, Chrifte, tuas? qui domitam Pharon 
Plagis multimodis cedere prefluli 
cogis iufticke, vindice dextera ? 


23 Qui Pontum rapidis zftibus invium 
perfultare vetas, ut refluo in [alo 
Securus pateat te duce tranlitus, 
et mox unda rapax devoret impios. 


24 Cui ieiuna eremi ſaxa madentibus 
exundant ſcatebris et latices novos 
Fundit fcilfa filex, quæ fitientibus 
dat potum populis axe fub igneo. 


25 Inftar fellis aqua triftifico in lacu 
fit ligni venia mel velut Atticum, 
Lignum elt, quo fapiunt alpera Uulcius, 
nam prefixa cruci [pes hominum viget. 


26 Implet caltra cibus tunc quoque pinguidus, 
illabens gelida grandine denfius: 
His menfas epulis, hac dape conftruunt, 
quam dat: [idereo Chriftus ab there. 


& 
27 Necnon imbrifero ventus anhelitu 
craffa nube leves invehit alites, 
Quæ conflata in humum cum [emel agmina 
fluxerunt, reduci non revolant fuga. 


28 Hæe olim patribus præmia conuulit , 
infignis pietas numinis unici: 
Cuius fubfidio nos quoque vefcimur, 
pafcentes dapibus pectora myfticis. 


29 Felfos ille vocat per freta feculi, 
difeuffis populum turbinibus regens, 
raptatasque animas mille laboribus 
iuftorum in patriam [candere prcipit. 


30 Illic purpureis tecta rofariis 
omnis fragrat humus, caltaque pinguia 
Et molles violgs et tenues crocos 
fundit fonticulis unda fugacibus. 


31 Illic et gracili balfama furculo 
defudata fluunt, raraque cinnama 
Spirant et folium, fonte quod abdito 
pralabens fluvius portat in exitum. 


32 Felices animæ prata per herhida 
concentu parili ſuave [onantibus 
Hymnorum modulis dulce canunt melos, 
calcant et pedibus lilia candidis. 


- 


' 


32 Aurelius Prudentius. Nro, 35, 





33 Sunt et fpiritibus ſæpe nocentibus 38 Credas [telligeram defuper aream 
pcenarum celebres ſuh Styge feriz, ornatam geminis ftare trionibus, 

IIla nocte, facer qua rediit deus Et qua phofphoreum temo regil iugum 
ftagnis ad fuperos ex Acheronticis. palfim purpureos [pargier hefperos. 

34 Non [icut tenebras de face fulgido 39 0 res digna, deus, quam tibi roſidæ 
furgens occeano lucifer imbuit: noctis principio grex tuus offerat, 

Sed terris domini de cruce triſtibus Lucem quam tribuis nil preciofius, 
maior fole novum reltituens diem. lucem, qua reliqua præmia cernimus. 
35 Marcent fuppliciis tartara mitibus, 40 Tu lux vera oculis, lux quoque [enlibus, 
exultatque [ui carceris ocio intus tu fpeculum, lu fpeculum foris, 


nec fervent folito flumina fulphure. tinctum pacifici chrifmatis unguine. 


41 Per Chriftum genitum ſumme pater tuum, 
in quo vifibilis ftat tibi gloria, 


36 Nos feftis trahimus per pia gaudia 


Umbrarum populus, liber ab ignibus, Lumen, quod famulans offero, fufcipe, 
noctem conciliis, votaque proſpera ı 


Certatim vigili congerimus prece Qui nofter dominus, qui tuus unicus 
extructoque agimus liba [acrario. fpirat de patrio corde paraclitum. 

37 Pendent mobilibus lumina funibus, 42Per quem [plendor, honos, laus, fapientia, 
quæ fuffixa micant per laquearia, maieltas, bonitas, et pietas tua 
Et de languidulis fota natatibus Regnum continuat numine triplici, 
lucem per[picuo flamma jacit vitro. texens perpetuis fecula feculis. 


A Blatt gg vjP, unter obiger Ueberfchrift; naher noch einmal, Blatt hh iiii, im Cathemerinon. E Seite 61. 
F col. 51: im Cathemerinon, unter der Ueberfchrift: Hymnns V. ad incenfum cerei Pafchalis. G: Antonü 
Liberi zuzatenſis hymni Inuentor rutuli Interpretativ. Imprefla Dauentrie ıc. Anno zcüf. 4. Lesarten: A 27.4 
fluxere. EFG: 5.2 aut für ac, 11.4 iam für tum, 19.3 circumft., 19.3 Ebr., 233.4 ul voret, 27.3 diffata, %®.? 
difeiffis, 34.1 fulgida, 39.1 rofcide. EF: 1.4 lumen Chr. t. r. f., 16.1 hinc, 39,3 qua. EG: 3%,1 illinc. FG: 
5.1 pinguis, 12.1 czrule, 29,3 iactatasque, E: 17.3 ſuo, 23.1 rabidis, 42.4 texans, F: 12,3 fulgere, 22.3 
prefidi, 26.1 ninguidas, G: 1.4 lumen, 3 fehlt, 5.3 cirpea, 6.2 linth., 6.4 ceretem, 7.2 olenlibus, s.2 
nobil., 9.3 deo, 13.2 prevalida manu, 24.1 heremi — loquacibus, 28.1 ningidus, 3.2 calthaque, 3%. 
nam für non, 34.3 fic für (ed, 34 und 35 vertaufcht,, 37.2 ſubſixa. Wie G fehlt auch deinr. Bebel (Liber hymno⸗ 
rum, Tübingee 1501. 4. Blatt 8) die dritte Strophe. 


35. Ad accenſionem cærei paſchalis hymnus. 


Inventor rutuli, dux bone, luminis, | 5 Vivax flamma viget, feu cava teltula, 
qui certis vicibus tempora dividis, fuccum linteolo fuggerit ebrio, 
Merſo fole chaos ingruit horridum: Seu pinus piceam fert alimoniam 
lumen redde tuis, Chrifte, fidelibus. feu ceram teretem ſtuppa calens bibit. 
2 Quamvis innumero fidere regiam 6 Splendent ergo tuis muneribus, pater, 
lunarique polum lampade pinxeris, flammis mobilibus fcilicet atria, 
Incuffu filicis lumina nos tamen Abfentemque diem lux agit æmula, 
monftras [axigeno femine quzrere. quam nox cum lacero victa fugit peplo. 
3 Ne nefeiret homo fpem ſibi luminis 7 O res digna, deus, quam tihi roſidæ 
in Chrifti folido corpore conditanı, noclis principio grex tuus oſſerat 
Qui dici ftabilem fe voluit petram, Lucem, qua tribuis nil pretiofius, 
noftris igniculis unde genus venit. lucem, qua reliqua præmia cernimus. 
4 Pinguis quos olei rore madentibus 8 Tu lux vera oculis, lux quoque fenfibus, 
Iychnis ac facibus pafcimus aridis, intus tu [peculum, tu [peculum foris, 
Quin et lila favis [cirpea floreis Lumen, quod famulans offero, fufcipe 


preſſo melle prius collita fingimus. tinctum pacifici chrifmatis unguine. 


\ro. $— 9. Aurelius Prudentius. 33 


9 Per Chriftum genitum, fumme pater, tuum, | 10 Per quem [plendor, honos, laus, [apientia, 


in quo vifibilis ftat tibi gloria, maieftas, bonitas et pietas Lua, 

Qui nofter dominus, qui tuus unicus, Regnum continuat numine triplici, 

ſpirat de patrio corde paraclitum. fexens perpetuis ſæcula ſæculis. 
Anıen. 


Au ven Strophen.i, 2, 4, 5, 6, 8, 39, 40, 41, 42 des vorigen Symnus: Clicht. 33b, unter ber obigen Ueberfchrift 
sur übereinftimmend mit Thom. p. 367. C Blatt 52? und D Blatt 36, wo bie Ueberſchrift lautet „In vigilia paſche 
u tenierrationem ignis bymmus’, fegen 6 hinter 40 und haben viele abweichende Lesarten: C 51 ceu für feu, 8.3 

a jir good; D 2.4 monfirans, 8.3 lumen tibi; C und D: 4.3 flores, 4.4 impr. -pingimus, 5.3 picem, 
"Ip, 64 nox quam, 7.3 und 4 luce, 8.2 ſp. u, 9.2 invifibilis, 9.4 fpiras, 10.1 honor, 10.3 tr. num. 
Im Mündner cod. lat. 5023. XV. (sec. Blatt 2236 fehlen noch die 5. und 6. Strophe des vollfäntigen Ge⸗ 
us, bei Chriſt. Corner (Cantica felecta, Lipf. 1571. 8. p. 152) bie 39. und 40. Bei Thom, p. 419 ſteht noch 
en Semuus gebildet aus den Strophen 1,8, 36, 39 — 42. 


36. In quadragelima hymnus. 





(ruor dei memento, 14 Procul, procul vagantum 
te fontis et lavacri portenta [omniorum, 
Rorem ſubiſſe fanctum Procul efto pervicaci 
te chriſmate innovatum. præſtigiator altu. . 
'Fac, cum vocante fomno ‚5 0 tortuofe ferpens, 
catum petis cubile, qui mille per m&andros 
Frontem locuınque cordis Fraudesque flexuolas 
erucıs figura fignet. agitas quieta corda: 
>Crux pellit omne crimen, 6 Difcede, Chriftus hic eft, 
fagiunt crucem tenebr, hic Chriftus eft, liquefce: 
Talı dicala figno Signum, quod ipfe nofti, 
mens fluctuare nefcit. damnat tuam catervam. 


7 Corpus licet fatifcens 
iaceat recline paulum, 
Chriftum tamen fub ipfo 
meditabimur fopore. 


Selten fieben Strophen bes 6. Hymnus im Cathemerinon, überfchrieben Ante ſomnum, anfangenp Ades pater 
Yrene. von 35 Strophen: A hhvjb, En. 72, F col. 58. Der vorftehente Auszug fleht Clicht. Blatt 20, von 
ne Ueberiägrift genommen ift, C Blatt 60P, D Blatt 0. 2esarten: A 1.4 innotatum, 3.1 expellit, 6.1 lux 
“ i2paulo. C und D 4.3 pernicaci, 7.2 paululum, 7.4 meditabitur. Thom. 424 bat mit C, D und Clicht. 
Lu pr., Thom. aud 7.2 paululum, und fammt D die Doxologie 

Gloria æterno patri 

et Chrifto vero regi, 

Paraclitoque (ancto 

ei nunc et in perpeluum, 
Im ım erfien Derfe gl. deo patri und im zweiten viro für vero. Dan. I. 129, mit vielen Vergleichungen. 


37. In quadragefima hymnus. 


Ö Xzzarene, dux Bethlem, verbum patris, | 2Nil hoc profecto purius mylterio, . 
quem partus alvi virginalis protulit: quo fihra cordis expiatur lividi, 

«defto caftis, Chrifte, parlimoniis intemperata quo domantur vilcera, 

ſeſumque noftrum rex [erenus afpice, arvina putrem ne refudans crapulam 
eiuniorum dum litamus victimam. obftrangulatz mentis ingenium premat. 


VSadernagel, Kirchenlied. 1. 3 


34 Aurelius Prudentius. Nro, 8. 





3 Sit trinitati in unitate gloria, 
fit unitati in trinitate gralia, 
poteftas, honor atque iubilatio, N 
noltira bentgne cum benivolentia 
jeiuniorum acceptanti munera. 


Die beiden erfien Strophen des vorfichenven Oymnus find der Anfang eines längeren von 44 Strophen, des Hymnus 
VII. ieiunantiam im Cathemerinon, welcher Ahh viP, Ep. 74, F col. 55 lebt; die dritte if nicht von Pru- 
dentius. Der kürzere Hymnus bei Clicht. 200, woher die Ueberfchrift genommen if, und Caff. 217. C Blatt 60. 
D Blatt IP. Lesarten: Caff. EF: 2.1 nihil, 2.3 & ruina. Clicht. Caff. C un® D: 1.1 Beihigem. C 2.3 do- 
mentur. D 2.5 ingenia. CD 2.4 arıinam — crapula, 3.2 fehlt fit. 


38. Hymnus ad omnes horas. 


| 


Di puer plectrum, choreis 7 0 beatus ortus ille, 


, ut canam fidelibus, virgo cum puerpera 
Dulce carmen et melodum | .Edidit noftram falutem 
gelta Chrifti infignia. foeta fanelo [piritu, 
Hunc camena noftra ſolum Et puer redemptor orbis 
pangat, hunc laudet Iyra. os facratum protulit. 

2 Chriftus eſt quem rex facerdos 8 Pfallat altitudo cali 
adfuturum prolinus pfallant te omnes angeli, 
Infulatus concinebat Quicquid eft virtutis ulquam 
voce, chorda et tymıpano, pfallat im laudem dei: 


Nulla linguarum filefcat, 
vox et omnis conl[onet. 


Spiritum cælo influentem 
per medullas hauriens. 


— — — 


3 Facta nos etiam probata 9 Ecce quem vales vetullis 
pangimus miracula; concinebant fzeculis, 
Teftis eft orbis nec ipfa Quen prophetarum fideles 
terra quod vidit negat, paginæ fpoponderant, 


Emicat, promiffus olim: 
cuncta conlaudent eum. 


10 Cautharis infufa Iympha 
fit Falernum nobile, 
Nunciat vinum minifter 
elfe promptum ex hydria, 


Comminus deum docendis 
proditum mortalibus. 


4 Corde natus ex parentis, 
ante mundi exordium, 
Alpha-et & cognominatus 
ipfe fons et claufula 


Omnium quæ funt, fuerunt, Ipfe rex fapore tinclis 
quzque poft futura [unt. obftupefeit poculis. 

5 Ipfe iuffit, et creata, Il Membra morbis ulcerola, 
dixit ipfe, et facta [unt, | vifcerum putredines 
Terra, czlum, ſoſſa ponli, | Mando, ut abluantur, inquit: 
trina rerum machina, fit ratum quod iufferat, 
Quzque in his vigent ſuh alto Turgidam cutem repurgant 
folis et lunæ globo. | vulnerum piamina. 

6 Gorporis formam caduci, 12 Tu perennibus tenebris 


membra morti obnoxia iam [epulta lumina 
Induit, ne gens periret Inlinis limo ſalubri. 
primoplafti ex germine, facri et oris nectare: 
Merferat quam lex profundo Mox apertis hac medela 


noxialis tartaro. lux reducta eft orbibus. 


\ro. 9, 


Aurelius Prupdentius. 





13 Increpas ventum furentem, 
quod procellis triftibus 
Vertat zquor fundo ab imo, 
vexet el vagam ratem: 

Die iuffis obfecundat, 

mitis unda fternitur. 


14 Extimum veftis ſacratæ 
furtim mulier attigit, . 
Protinus ſalus fecuta eft, 
ora pallor deferit, 

Siflitur rivus, cruore 

qui fluebat perpeti. 


15 Exitu duleis iuventæ 
raptum ephabum viderat, 
Orba quem mater [upremis 
funerabat fletibus: 
Surge, dixit: ille [urgit 
matri et ſtans redditur. 


. 16$ole iam quarto carentem, 


iam fepulchro abfconditum 
Lazarum Jubet vigere, 
reddito [piramine: 
Fetidum iecur reductus 
rurlus intrat halitus. 


17 Ambulat per ftagna ponti, 
ſumma calcat fluctuum, 
Mobilis liquor profundi 
pendulam præſtat viam, 
Nee fatifcit unda fanctis 
preſſa ſub veftigiis. 


18 Suetus antro buftiali 

ſub catenis frendere 

Mentis impos efleratis 
pereitus furoribus 

Profilit, ruitque [upplex, 
Chriftum adeffe ut [enlerat. 


19 Pulfa peftis lubricorum 
milleformis demonum, 
Corripit gregis fuilli 
ſordida [purcamina, 

Seque nigris mergit undis, 
ut pecus Iymphaticum. 


%Fert qualis ter quaternis 
ferculorum fragmina 
Affatim referta iam funt 
accumbentum millia 
Quinque panihus perefis, 
et gemellis pifcibus. 





21 Tu cibus panisque nollter, 


tu perennis fuavitas: 
Nelcit efurire in zvum 

qui tuam fumit dapem : 
Nec lacunam ventris inplet, 
fed fovet vitalia. 


22 Claufus aurıum meatus, 


et [onorum nefcius, 
Purgat ad præcepta Chrifti 
craſſa quaque obftacula 
Vocibus capax fruendis 

ac [ufurris pervius. 


23 Omnis zgritudo cedit, 


languor omnis pellitur, 
Lingua fatur, quam veterna 
vinxerant [ilentia, 

Geltat et [uum per urbem 
lætus zger lectulum. 


24 Quin et ipfum, ne falutis 


inferi expertes foreut, 
Tartarum beniguus intrat, 
fracta cedit ianua, 
Vectibus cadit revulfis 
cardo indiflolubilis. 


25 Illa prompta ad inruentes, 


ad revertentes lenax, 

Obice retrorfum repulfo 
porta reddit mortuos, 
Lege verſa, et limen atrum 
iam recalcandum patet. 


26 Sed deus dum luce fulva 


mortis antra inluminat, 
Dum ftupentibus tenebris 
candidum præſtat diem: 
Triftia fquallentis æthræ 
palluerunt [idera. 


27 Sol refugit, et lugubri 


fordidus ferrugine 
Igneum reliquit axem, 
feque mœrens abdidit, 
Fertur horruiffe mundus 
noctis zterne chaos. 


28 Solve vocem mens [onoram 


folve linguam mobilem: 
Dic trophæum paflionis, 
die triumphalem crucem, 
Pange vexillum, notatis 
quod refulget frontibus. 


3* 


36 Aurelius Prudentius. Nro. 3%. 
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34 Cerneres coire membra 
de favillis aridis, 
Frigidum venis refumptis 
pulverem tepelcere, 


290 novum ce ftupenda 
vulneris miraculum: 
Hinc cruoris fluxit unda, | 
Iympha parte ex altera, 


Lympha nempe dat lavacrum 
tum corona ex [anguine ell. 


Ulfa, nervos ac medullas 
glutino cutis tegi. 


30 Vidit anguis immolatam 35 Polt ut occafum refolvit 


corporis facri hoftiam, 
Vidit et fellis perufti 
mox venenum perdikit, 
Saucius dolore multo 
colla fractus fibilat. 


31 Quid tibi, profane ferpens, 


profuit rebus novis 
Plafına primum pereuliffe, 
verfipelli aftutia? 

Diluit culpam recepto 
forma mortalis deo. 


32 Ad brevem fe mortis ufum 


dux [alutis dedidit, 
Mortuosque olim fepultos 
ut redire infuelceret, 
Diffolutis priflinorum 
vinculis peccaminum. 


vitz, et hominem reddidit, 
Arduum tribunal alti 
vietor alcendit patris 
Inclytam cælo reportans 
paflionis gloriam. 


36 Macte iudex mortuorum, 


macte rex viventium, 
Dexter in parentis arce 
quid vis virtutibus 
Omnium venturus inde 
iuftus ultor criminum. 


37 Te ſenes, et te iuventus, 


parvulorum le chorus, 
Turba matrum virgihumque, 
fimplices puellulæ, 

Voce concordes pudicis 
perftrepant concentihus. 


38 Fluminum lapfus et und, 
littorum crepidines, 
Imber, »ftus, nix, pruina 
filva et aura, nox, dies, ‘ 
Omnibus te concelebrent 
[zeculorum [zculis. 


33 Tunc patres, ſanctique multi 
conditorem prævium 
lam revertentem fecuti, 
tertio demum die 
Carnis indumenta [umunt, 
eque huftis prodeunt. 


Liede Pange lingua gloriofi’ des Benantius Sortunatus noch die 30. und Si. des vorſtehenden Hymnus. Lesarten: 
EF: 2.2 aſſ., 4.3 cognominatur, 6.5 quem, 8.2 fehlt te, 9.6 coll., 12.3 ill., 15.6 aſtons, 20.4 accubanten, 
21.6 diffol., 35.1 irr., 25.3 pulfo, 3.1 hunc. E: 11.1 orbis, 13.4 vexat, 15.1 exitus, 24.5 revollus. F: 3.1 
etiam, 6.4 protoplafti, 8.2 pfallat omnis angelus, 13.3 verrat, 19.6 fit pecus, %0,1 f. t. in qual. quat., 25.3 
extrorfum. 31.5 recepla, 33.6 deque, 36.4 qui cluis, 33.4 aura, filva. 


39. In nativitate domını. 


20 beatus partus ille, 
virgo cum puerpera 
Edidit noftram falulem 
feeta fancto [piritu, ‘ 
Et puer redemptor orbis 
os ſacratum protulit 
ſæculorum [zculis. 


Corde natus ex parentis ' 
ante mundi exordium, 

Alpha et o cognominatus, 

ipfe fons et claufula 

Omnium, quæ funt, [uerant, 
quæque poft futura funt - 
ſæculorum feculıs. 


\ra. . 


3Pfallat altitudo cæli, 
pfallant omnes angeli, 
Quicquid eft virtutis ufgam 
pfallat in laudem dei, . 
Aulla linguarum ſileſcat, 
vox et omnis conl[onet 
fzculorum ſæculis. 


Ilece, quem vates vetuftis | 
concinebant ſæculis, 
Quem prophetarum fideles 
pagine [poponderant, | 
Emicat promiflus olim, 
cuncta collaudent eum 
[zculorum ſæculis. 





Aurelius Prudentius: 37 


5 Te fenes, et te iuventus, 
parvulorum te chorus, 
Turba matrum virginumque, 

-fimplices puellula, 
Voce concordes pudicis 
perftrepaut concentibus 
ſæculorum ſæculis. 


6 Tihi, Chrifte, fit cum patre 
hagioque pneumate 
Hymnus, melos, laus perennis, 
gratiarum actio, 
Honor, virtus, victoria, 
reguum zeternaliter 

. fszculorum feculis. 


Ina Strophen 4, 7, 8, 9 und 37 des vorigen Hymnus, mit Ginzufügung einer Doxologie, weldye nicht von 
Prislius it. C Blatt 45. D Blatt 176. Clicht. 156. Ehriſt. Gorner (Cant. ſel. 1571) zieht noch die 6. Strophe 


ap. %etarten: CD: 


4.6 deum, 5.6 perftrepent. C: 3,6 confonat, 5.4 fimplicis, 5.5 pudici, 6.2 [pifitu. 


!. x? parralorumque ch., 6.2 pneumati, 6.6 regnumque. Thom. 352: 2.1 ortus, 3.2 pfallite, 3.3 quid- 


4 Gerser 6.1 Chrifte fit tibi. 


40. Hymnus in exequiis defunctorum. 


Dis, ignee fons animarum, 
duo qui focians elementa 
vivum fimul ac moribundum 
hominem, pater, efligiafti. 


2Tua funt, tua, rector, utraque, 
tıbi copula iungitur horum, 
Tibi, dam vegetata cohzrent, 
[piritus fimul et caro vivit. 


IRefcilTa fed ifta ſeorſum 
proprios revocantur in ortus, 
Petit alter æthera ferwens, 
humus excipit arıda corpus. 


IRefciffa fed ifta feorfum 
folsunt hominem, perimuntque, 
Humus excipit arida corpus, 
aimz rapit aura liquorem. 


5>@usa cuncta creata neceſſe eft 
labefacta Senefcere tandem, 
Compactaque diffociari, 
ei diſſona texta retexi. 


6lane tu deus optime mortem 
famulis abolere paratus, 
ter inviolabile monftras, 
quo perdita membhra relurgant. 


7 Üt dum generofa caducis, 
ceu carcere claufa ligantur, 
Pars illa potentior extet, 
qu& germen ab there traxit. 


8 Si terrea forte voluntas 
luteum ſapit, et grave captal, 
Animus quoque pondere viclus, 
fequitur fua membra deorfum. 


9 At fi generis memor ignis 
contagia nigra reculet, 
Vehit hofpita vifcera ſecum, 
pariterque reportat ad aſtra. 


10 Nam quod requiefcere corpus 
vacuum fine mente videnus, 
Spacium breve reltat, ut alti 
repetat collegia ſenſus. 


11 Venient cito ſæcula, cum iam 
focius calor oſſa revilat, 
Animataque [anguine vivo 
habitacula priſtina geltet. 


12 Quæ pigra cadavera pridem 
tumulis putrefacta iacebant, 
Volueres rapientur in auras, 
animas comitata priores. 


38 Aurelius Prudentius. Nro. &. 
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13 Hinc maxima cura ſepulchris 
impenditur, binc refolutos 
Honor ultimus accipit artus, 
et funeris ambitus ornat. 


14 Candore nitentia claro 
pratendere lintea mos elt, 
Afperfaque myrrha Sabo 
corpus medicamine [ervat. 


15 Quid nam fibi faxa cavata? _ 
quid pulchra volunt monumenta? 
Res quod niſi creditur illis 
non mortua, led data ſomno? 


16 Hoc provida Chrifticolarum 
pietas ftudet, utpote credens 
Fore protinus omnia viva, 
quæ nunc gelidus fopor urget. 


. 17 Qui iacta cadavera paſſim 
miferans tegit aggere terra 
Opus exhibet ille benignum 
Chrifto prius omnipotenti. 


18 Quia lex eadem monet omnes 
gemitum dare forte fub una, 
Cognataque funera nobis 
aliena in morte dolere. 


19 Sancti ſator ille Tobi, 
facer ac venerabilis heros, 
Dapibus iam rite paratis 
ius pratulit exequiarum. 


20 Iam ftantibus ille miniftrjs, 
cyathos et fercula liquit, 
Studioque accinctus humandi, 
fletu dedit oſſa fepulchro. 


21 Veniunt mox præmia czlo, 
preciumque rependitur ingens: 
Nam lumina nefcia folis 
Deus inlita felle (erenat. 


22 Iam tunc docuit pater orbis, 
quam [it rationis egenis 
Mordax et amara medela, 
cum lux animum nova vexat. 


23 Docuit quoque non prius ullum 
c#leftia cernere regna, 
Quam nocte et vulnere trifti 
toleraverit alpera mundi. 


—— ⸗— — — — — — — — — — — — u — — — — 


24 Mors ipſa heatior indeſt, 
quod per cruciamina lethi 
Via panditur ardua iuftis, 
et ad altra duloribus itur. 


25 Sic corpora mortificata 
redeunt melioribus annis, 
Nec poft obitum recalefcens 
compago fatifcere novit. 


26 Hzc quæ modo pallida tabo 
color albidus inficit ora, 
Tunc flore venultior omni, 
fanguis cute linguet amana. 


27 Iam nulla deinde fenectus 
frontis decus invida carpet, 
Macies neque [icca lacerlos 
[ucco tenuabit adefo. 


28 Morbus quoque peltifer aftus 
qui nunc populatur auhelos, 
Sua nunc tormenta reludans 
lucet inter vineula mille. _ 


29 Hunc eminus aöre ab alto 
vietrix caro, janque perennis 
Cernet fine fine gementem 
quos moverat ipfe dolores. 


30 Quid turba ſuperſtes inepta 
clangens ululamina mifcet? 
Cur tam bene condita iura, \ 
luctu dolor arguit amens? 


31 lam meefta quiefce querela, 
lachrymas fufpendile, matres, 
Nullus fua pignora plangat: 
mors hc reparatio vitæ eſt. 


32 Sic femina [icca virefcunt 
iam mortua, ianque fepulta, 
Quæ reddita cefpite ab imo 
veteres meditantur ariltas. 


33 Nunc ſuſcipe terra fovendum, 
gremioque hunc concipe molli, 
Hominis tibi membra fequeftro, 
generola et fragmina credo. 


34 Animæ fuit hec domus olim 
factoris ab ore create, 
Fervens habitavit in iftis 
fapientia principe Chrifto. 


\ro. 11. Aurelius Pruventius. 39 


3} Tu depofitum tege corpus, 
non immemor ille requiret 
Sua munera fictor et auctor, 
propriique enigmata vultus. 


3 Veniant modo tempora iufta, 
cum ſpem deus impleat omnem, 
Reddas patefacta neceſſe elt, 
qualem tibi trado figuram. 


3: Non ſi cariofa vetuftas 
dilTolverit oſſa favillis, 
Fueritque cinifculus arens, 
minimi menfura pugilli. 


#Nec ſi vaga flamina et aur® 
vacuum per inane volantes, 
Tulerint cum pulvere nervos, 
hominem periiffe licebit. 


%Sed dum relolubile corpus 
rerocas, deus, alque reformas, 
Quanam regione jubebis 
animam requielcere puram ? 


| 


| 


40 Gremio [enis ahdita ſancti 
recubabit, ut elt Eleazar, 
Quem floribus undique [eptum 
dives procul afpicit ardens. 


41 Sequimur tua dicta redemptor, 

quibus atra morte triumphans, 

Tua per veftigia mandas . 
ſocium erucis ire latronem. 


42 Patet, ecce, fidelibus ampli . 
via lucida iam paradili, 
Licet et nemus illud adire, 
homini quod ademerat anguis. 


43 Illud, precor, optime ductor, 
famulam tibi pr&cipe mentem 
Genitali in fede facrari, 
uam liquerat exul et errans. 


44 Nos lecta fovebimus oſſa 
violis, et frunde frequenti, 
Titulumque et frigida ſaxa 
liquido fpargemus odore. \ 


Ter 10. Symmus Cathemerinon. A Blatt ii vb. E p. 8. F col. 68, In A fehlt vie 3. Strophe. Lesarten: 
112 forte, 3.3 nominis. EF 5.2 tabef., 26.4 lingel, 27.1 nam, 3.1 arlus, 3.3 tunc, 38.1 Aumina. E: 
Li recta, 4.2 hominam, 40.3 feptem. F: 09.2 pigra, 17.4 pius, 19.1 quin, 22.2 egena, 24.1 inde eſt, 233.4 
'set, 2.2 iamque, 30.2 plangens, 32.2 iamque, 39.3 qua nam, 43.1 illuc, 44.2 ſequenti. 


41. Hymnus pro defunctis. 


Deus ignee fons animarum, 
duo qui focians elementa 
Virum fimul ac moribundum 
hominem, pater, efligiafti. 


2 Sua funt, tua, rector, utraque, 
tibi copula iungitur horum, 
Tibi dum vegetata cohzrent, 
ſpiritus fimul et caro [ervit. 


Refciffa fed ifta feorfum 
folvunt hominem, perimuntque, 
Humus excipit arida corpus, 
anime rapit aura liquorem. 


4 Quia cuncta creata neceſſe eft 
labefacta fenefcere tandem, 
Compactaque diſſociari, 
et diffona texta retexi. 

5 Minc maxima cura [epulchris ’ 
ıimpenditur, hinc relolutos 
Honor altimus accipit artus 
et faneris ambitus ornat. 


[7 


6 Hoc provida Chriflicolarum 
pietas [tudet, utpote credens, 
Fore protinus omnia viva, 
Quæ nunc gelidus ſopor urget. 


7 Quia iacta cadavera paffim, 
milerans tegit aggere terr, 
Opus exhibet ille beniguum 
Chrifto, pius, omnipotenti. 


8 Quin lex eadem monet omnes, 
gemitum dare forte fub una, 
Cognataque funera nobis, 
aliena in morte dolere. 


9 Sequimur tua dicta, redemptor, 
quibus atra e morte triumphans 
Tua per veſtigia mandas 
fociam crucis ire latronem. 


10 Patet ecce fidelibus ampli 


? via luida iam paradifi, 


Licet et nemus illud adire, 
homini quod ademerat anguis. 


J 
40 Aurelius Prudentius. Nro. 42- 8. 


? 





11 Illic precor, optime ductor, 12 Animas non immemor ob hoc, 
famulam tibi precipe mentem quarum memores [umus ipli, 
Genitali in ſede [acrari, Deus [orte rogamus a porlis 
quam liquerat exul et errans. erebi regis fac alienas. 


13 Sit honor tibi, fons pietatis, 
laus, gloria, ſumma poteftas 
Patri, genito, five, dono, 
orbis regi, qui deus unus. 


Thom. 425, aus vem Breviariom Mozarabicum. Die Strophen 1, 2, 4, 5, 13, 16, 17, 18, 41, 42, 43 ves vori- 
gen Gedichts, und zwei am Ende, welche nicht von Prudentius ferrüßren. Dan. I. 139. 


42. Hymnus in exequiis. 


5 Quæ pigra cadavera prıdem 
‚Lumulis putre facla iacebant, 
Volucres rapientur in auras 
animas comitala priores. 


10 Veniant modo tempora iufta 
quum fpem deus impleat omnenı, 
Reddas patefacta necelfe eft, 
qualem tibi trado figuram. 


Ihm meta quiefce querela, 6 Sic femina ficca virelcunt 
lacrimas [ufpendite, matres; jam mortua, iamque fepulta 
\ullus fua pigndra plangat, ‘ Quæ reddita celpite ab imo 

mors hc reparatio vita elt. veteres meditantur arıltas. 

2 Quidnam fibi ſaxa cavata, 7 Nunc [ufcipe terra, fovendum 
quid pulchra volunt monumenta, gremioque hunc concipe molli: 
Res quod nifi creditur illis Hominis tibi membra fequeltro, 
non mortua, [ed data fomno. generola et fragmina credo. 

3 Nam quod requielcere corpus 8 Anime fuit h&c domus olim, 
vacuum fine mente videmus, factoris ab ore creatæ; 
Spatium breve reltat ut alti “  Fervens habitarit in iftis 
repetat collegia ſenſus. . fapientia principe Chrifto. 

4 Venient cito [secula, cum iam 0 Tu depofitum tege corpus: 
ſocius calor olfa revifat, nun immemor ille requiret 
Animataque fanguine vivo Sua munera fictor et, auctor 
habitacula priftina geftet. propriique aenigmata vultus. 

| 


Aus den Strophen 31, 15, 10, 11, 12, 32— 36 des Hymnus Nro. 40 gebildet. Harmonia Cant. Ecclefiafl. etc. 


burd Seihum Calvifium. Leipzig 1597. 9. Nro. CHI, In Aug. Jak. Rambachs Anthel. I. Seite 82 und daraus 
D. 1. 137, 


43. Hymnus Epiphanie. 


Quicunque Chriſtum quærilis, 3 Non illa ſervit noctibus, 
oculos in altum tollite, _ fecuta lunam menftruam '! 
Illie licebit vifere Sed ſola cælum poffidens, 
fignum perennis glorie. curfum dierum temperat. 
2 Hæc ftella, quæ folis rotam 4 Arctoa quamvis [idera 
-  vincit decore ac lumine, . in [e retortis motibus 


Veniffe terris nunciat Obire nolint, attamen 
cum carne terreftri deum. | plerumque ſub nimbis latent. 


\ra. 8. Aurelius Prudentius. 





5 Hoc fıdus zternum manet, 
hae ftella nunquam mergitur, 
Nec nubis occurſu abdita, 
vbumbrat obductam facem. 


6 Trifis cometa intercidat, 
et fı quod aſtrum Sirio 
Fervet vapore, iam dei 
fub Juce deftructum cadat. 


i Ra Perfici ex orbis ſinu, 
fol unde fumit ianuam, 
Cernunt periti interpretes 
regale vexillum magi. 


ı fuod ut refulfit, cateri 
effere fignorum glohi, 
Nec pulcher eft aufus [uam 
conferre formam lucifer. 


 Quis ifte tantus, inquiunt, . 
regnalor, aftris imperahs, 
Quem [ic tremunt calelftia, 
cui lux et zthra inferviunt? 


in IIluſtre quiddam cernimus, 
quod nefciat finem patı, 
Sublime, celfam, interminum, 
antiquius czlo et chao. 


It Bic ille rex eft gentium, 
populique rex Iudaici, 
Promiffus Hahrahæ patri, 

eiusque in zvum [emini. 


1? lequanda nam [tellis fua 
cognovit olim germina, 
Primus [ator credentium, 
aati immolator unici. 


Blam flos fubit Daviticus 
radice leſſe editus, 
Sceptrique per virgam virens, 
rerum cacumen occupal. 


4 Exin ſequuntur pereiti 
fxis in altum vultibus, 
Qua ftella (ulcum traxerat, 
daramque fignabat viam. 


5 Sed verticem pueri füpra 
fignum pependit imminens,- 
Pronaque fubmiffum face 
capul facratum prodidit. 


‘ 


16 Videre quod poſtquam magi, 
eva promunt munera, 
Stratique votis olferunt 


thus, myrrham et aurum regium. 


17 Agnofce clara infignia 
* virtutis ac regni tui, 
‚ Puer o, cui trinam pater 
pradeftinavit indolem. 


18 Regem deumque adnunciant 
thefaurus et flagrans odor 
Thuris Sabzi, ac myrrheus 
pulvis fepulchrum pradocet. 


19 Hoc eft fepulchrum quo deus, 
dum corpus extingui ſinit. 
Atque id fepultum fufeitat, 
mortlis refregit carcerem. 


200 fola magnarum urbium 
maior Bethlem, cui contigit 
Ducem falutis cælitus 
incorporatum gignere. 


21 Altrice te, ſummo patri 
hæres creatur unicus, 
Homo ex tonanlis [piritu, 
idemque fub membris deus. 


22 Hunc et prophetis teftibus, 
iifdemque fignatoribus, 
Teftator et ſator iubet 
adire regnum et cernere. 


23 Regnum quod ambit omnia 
dia et marina et terrea, 
A folis ortu ad exilum, 
et tartara el calum fupra. 


24 Audit tyrannus anxius® 
adeſſe regum principem, 
Qui nomen Ifraäl regat,' 
teneatque David regiam. 


25 Exclamat amens nuncio, 
fuccelfor inftat, pellimur, 
Satelles, i, ferrum rape, 
perfunde cunas [anguine. 


26 Mas omnis infans occidat, 
ferulare nutricum [inus, 
Interque materna ubera 
enfem cruentet pufiv. 


44 Aurelius Prudentius. Nro. 47, 





3 Audit tyrannus anxius . 16 © barbarum fpectaculum! 
adelle regum principem, vix interemptor invenit 
Exclamat amens nuncio Locum minutis artubus, 
‚ferrum [atelles arripe: quo plaga defcendat patens. 

4 Mas omnis infans oceidat, 7 Quid profuit tantum nefas? 
[erutare nutricum [inus, inter coævi languinis 
Fraus nequa furtim ſubtrahat Fluenta folus integer 
prolem virilis indolis.’ impune Chriftus tollitur. 

5 Transfigit ergo carnifex 8 Sit trinitati gloria, 
mucrone diftrieto furens virtus, honor, victoria, 
Effufa nuper corpora Quæ dat coronam teltibus 
animasque rimalur novas. per ſæculorum ſæcula. 

Amen. 


Aus ven Strophen 32, 33, zweien Verſen von 24 und zweien von 25, den Strophen 26, 33, den Verſen 3.1, 92, 
29.1 und 29.3 und der Strophe 3 des Hymnus Nro. 13 gebildet, mit einer Strophe zum Schluß, die nicht von 
Prudentius herrüßrt. Clicht. 21, von wo bie Ueberfchrift genommen if. In D Blatt 54® if vie zweite Strophe 
aus 31.2 und 3.1, 2 und 4 gebildet und lautet alfe: 

Quid crimen Herodem iuvat? 

vos prima Chrifli viclima, 

Grex immolatorum tener, 

palma et corona ludilis. 
Ra 163, 166 und Rb 166, 170 Haben ftatt des einen Hymnus zwei, ad matutinum und ad laudes, jenen aus ven 
Strophen 24, 25 und 31, den andern aus ven Strophen 32 und 33 beſtehend, jeden mit ver Doxologie Nro. 3. Tas 
Andernacher Geſangbuͤchlein von 1608 hat nur den Iegtern, ſamt dem deutſchen Tert , Bott gruͤeß euch, Martrer 
Blümelein.’ 


47. In natali faneti Laurent martyris. 


EN martyris Laurentii 3 „Defifte difceffu meo 
armata pugnavit fides, fletum dolenter fundere: 
Poftquam vapor diutinus Pra&cedo, frater, tu quoque 
decoxit exuftum latus. _ poft hoc fequeris triduum.’ 
2 Fore hoc [acerdos dixerat 4 Extrema vox epifcopi 
iam Xyxtus adfixus cruci, praenunciatrix gloriæ 
Laurentium flentem videns Nihil fefellit, nam dies 
crucis ſub ipfo [tipite: pradicta’palmam praftitit. 


5 Hic fancte Laurenti, tuam 
nos paflionuem quærimus, 
Quod quifque fupplex poftulat 
cunctis faciendo protegat. 


s Thom. 393, aus dem Breviario Mozaribico,, mit ver Doxologie Nro. 1. Das Iängere Gericht ift Periftephanon 
Hymnus IL, Divo Laurentio Hifpano, Archidiacono Romano, anfangen» Antiqua fanorum parens. A Blatt pp 
ult. E &eite 123. F col. 82, Bon ven 146 Strophen veffelben bilden die Strophen 5—8 die vier erften bes vor- 
ftehenven Kleinen Liebes; die erſte heißt urfprünglich alfo: 

Armala pugnavit fides, 

proprii cruoris prodiga, 

Nam morte mortem diruit, 

ac femet impendit fibi. 
A hat in der erfien Zeile dieſer Strophe pugnabat. Die 5. Strophe unſeres Liedes ifl aus ben Strophen 133 und 
112 des längeren Gerichte gebilvet. In C 68 und D 61 B Iauten ver 3. und 4. Ders ber erften Strophe ganz wıe 
im Originaltert, vie 5. Strophe fehlt unv Vers 3.1 left deceffu. Derfelbe Tert bei Caff. 272 und D I. 136. 


Nro. 8. 


CAELIUS SEDULIUS. 


Nro. 8 — 39. 


48. Hymnus acroftichis, totam vitam Chrifti continens. 


A Solis ortus cardine 

ad ufque terre limitem 
Chritum canamus prineipem 
nalum Maria virgine. 


2? Beatus auctor feculi 
fervile corpus induit, 
Lt carne carnem liberans 
ne perderet quod condidit. 


3 Claufa parentis vifcera 
czleflis intrat gratia: 
Venter puelle baiulat 
fecreta qua non noverat. 


4 Bomus pudici pectoris 
templum repente fit dei, 
Intacta, nefciens virum, 
verbo concepit filium. 


5 Enixa iam puerpera eft 
quem Gabriel pradixerat, 
Quem matris alvo gefliens 
claufus loannes fenferat. 


6 Feno iacere pertulit, 
prefepe non abhorruit, 
Parvoque lacte paftus eft, 
per quem nec ales efurit. 


 Gaudet chorus cæleſtium 
et angeli canunt deo, 
Palamque fit paftoribus 
paftor, creator omnium. 


8 Hoftis Herodes impie, 
Chriftum venire quid times? 
Non abripit mortalia, 
qui regna dat cæleſtia. 


9 Ibant magi, quam viderant 
ftellam fequentes pr&viam, 
Lumen requirunt lumine, 
deum fatentur munere. 


l0Katerva matrum perfonat, 
collifa deflens pignora, 
Quorum tyrannus millia 
Chrifto facravit vietimam. 


Cæœlius Sevulius. 


11 Lavacra puri gurgitis 
caleflis agnus atligit: 
Peccata, qu& non detulit, 
nos abluendo fuftulit. 


12 Miraculis dedit fidem, - 
habere [e deum patrem, 


. “ Infirma fanans corpora, 


re[fulcitans cadavera. 


13 Novum genus potentiæ, 
aquæ rubelcunt hydri, 
Vinumque iuſſa fundere 
mutavit unda originein. 


14 Orat [alutem ſervulo 
flexus genu centurio. 
Credentis ardor plurimus 
extinxit igues febrium. 


15 Petrus per undas ambulans 
Chrifti levatur dextera: 
Natura quam negaverat, 
files paravit ſemitam. 


16 Quarta die iam ſœtidus- 
vitam recepit Lazarus, 
Cunctisque liber vinculis 
factus [uperftes eſt ſibi. 


17 Rivos cruoris horridi 
contacta veltis obftruit, 
Fletu rigante [upplicis 
arent fluenta Sanguinis. 


18 Solutus omni corpore 
iulfus repente furgere, 
Suis viciſſim grelfibus 
æger vehebat lectulum. 


19 Tunc ille Iudas carnifex 
aulus magiftrum tradere, 
Pacem ferebat ofculo, 
quam non habebat pectore. 


20 Verax datur fallacibus, 
pium flagellat impius, 
Crucique fixus innocens 
coniungitur latronibus. 


45 


46 Celius Sedulius. Nro. 49-0. 


21 Xeromyrrham poft fabbatum 22 Ymnis, venite, dulcibus 
quædam vehebant corpori: omnes canamus fubditum 
Quas allocutus angelus, Chrifti triumpho tarlarum, 
vivum fepulchro non tegi. Ä qui nos redemit venditus. 


23 Zelum draconis invidi, 
et os leonis peffimi, 
Calcavit unicus dei, - 
fefeque cælis reddidit. 


Paſchale quod Sebulius carmen bebit. Speyer 1501. 4. Blatt 3 iiijb, (Sp.) Clicht. 22b. Fahr. col. 567. Thom. 
432, mit ver Doxologie Nro. 7. Lesarten: Sp. 3.3 baiolat, 7.2 deum, 8.3 arrip., 12.4 et fufcit., 14.1 orans, 
14.2 flexos, 16.3 mortifque, 16.4 f. fibi ſ. e., 17.3 flectus rogantis, 17.4 claufit, 21.3 quibus definit. Clicht.: 
3.1 cat, 10.3 milia, 17.2 obruit. Fabr.: 8.1 Herodes hoflis, 14.3 credens. Clicht, und Thom.: 2.4 quos, 
5.1e. eftp., 8.3 eripit, 15.1 ambulat, 15.2 levatus. Fabr. und Thom.: 3.1 claufs. Thom.: 16.3 mortifque, 
22.1 quo. N 


49. In nativitate domini, ad laudes. 


A Solis ortus cardine - 4 Domus pudici pectoris 
ad ufque terra limitem templum repente fit dei, 
Chriftum canamus principem Intacta nefciens virum, 
natum Maria virgine. verbo concepit filium. 
2 Beatus auctor ſæculi 5 Enixa eft puerpera 
ſervile corpus induit, quem Gabriel pra&dixerat, 
Vt carne carnem liberans Quem matris alvo geftiens 
ne perderet quos condidit. claufus Johannes [enferat. 
‚3 Caltz parentis vilcera 6 Fono iacere pertulit, 
cæleſtis intrat gratia, pr&fepe non abhorruit, 
Venter puell® baiulat Parvoque lacte paltus eſt, 
fecreta quæ non noverat. per quem nec ales elurit. 


% 


7 Gaudet chorus cæleſtium 
et angeli canunt deo, 
Palamque fit paltoribus 
paltor, creator omnium. 


Die 7 erfien Strophen des vorigen Hymnus: Baf. Bren. Blatt 346, mit obiger Ueberfchrift und mit per Doxologie 
Nro. 8. Expofit. himn. Colon. 149. 4. Blatt 1Sb. Clicht. 17, Thom. 3533 und Ra 154 mit ber Doxologie 
Nro. 8. Thom. 3.1 claufa. Rb 156: 4.3 c. alvo f., 5.1 enititur p., 5.3 qu. ventre m. g., 5.4 baptifla clau- 
furh f., 6.3 et lacte modico p. e. Doxologie Nro. 84-f, 


50. In epiphania domini, ad velperas. 


Honis Herodes impie, » 2 Ibant magi, quam viderant 
Chriltum venire quid times? flellam fequentes præviam, 
Non eripit mortalia, Lumen requirunt lumine, 


qui regna dat caleltia. deum fatentur munere. 


\ro. 315% Sünftes Jahrhundert. 47 
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3 Lavacra puri gurgitis 
cæleſlis agnus attigit, 
Peccala que non detulit, ’ 
nos abluendo fuftulit. 


— — —— 





— — 





4 Novum genus potentiæ 
aquæ rubefcunt hydriæ, 
Vinumque iuſſa fundere, 
mutavit unda originem. 


It un Strophen 8, 9, 11 und 13 des Hymnus Nro. 48: Expofit. Blatt 19’. Baſ. Brev. Blatt 31b und Clicht. 22, beide 
mit ve Dosolugie Nro. sb. Bei Chriſt. Gorner ICanlica felecta, Lipfise 1574, 8. p. 75) finden fick auch bie 10, 
a1? Stroyhe. Er und ©. Fabricius fchreiben nach dem Vorgange von Erasmus ven Anfang ‚Herodes hoflis 
ge. 3a Rb lautet der Anfang ‚Crudeiis Herodes, novum’ (nit ‚Crudelis Herodes, deum’, wie D I. 147 
ich. Bel Nro. 623. 


— nu EEE — 


51. De beata virgine Maria. 
Fu porta Chrifti pervia -° 2 Genus fuperni numinis 
referta plena gratia, proceſſit aula virginis, 
Tranfitque rex et permanel | Sponfus, redemptor, conditor, 
elaufa ut fuit per ſæcula. ſuæ gigas ecclefie. 


3 Honor matris et gaudium, 
immenfa [pes credentium, 
Per atra morlis pocula 
refolvit noftra crimina. - 


Eipfil. Blatt 496, Mit ver Doxologie Nro. 1. Clicht. 53. Beide Ders 21 luminis. Chriſt. Brower (Hrabani 
kaari poemaia de diverfis. Mogunlis® 1617. 4. p. 75) ſchreibt dieſen Symnus dem Hrabanus Maurus zu, Thoma- 
(ie X2 m Ambrofius. 

32. In hypapanti, five in purificatione [. Marie, et omnibus 


eius feltivitatibus. 


A Solis ortus cardine 

et ulque terra limitem 
Chritum canamus principem 
ıatum Marie virginis. 


? Gandete quicquid gentium 
Iıdea, Roma et Gracia, 
kegypte, Thrax, Perfa, Scytlia, 
rex unus omnes pol/Tidet. 


: laudate veftrum principem, 

omnes beati ac perditi, 
Yiri imbecilli ac mortui, 
iam nemo poft hac mortuus. 

! Fit porta Chrifti pervia 
relerta plena gratia, 
Tranfitque rex et permanet 
claufa ut fuit per ſæcula. 

5 Genus fuperni numinis 
procelfit aula virginis, 
Sponfus, redemptor, conditor, 
ſuæ gigas eccleſiæ. 


6 Honor matris et gaudium, 
immenſa ſpes credentium, 
Per atra mortis pocula 
reſolvit noſtra crimina. 


7 Lapis de monte veniens 
mundumque replens gratia, 
Quem non præciſum manihus 
vates vetufli nunciant. 


8 Qui verbum caro factus eft 
pr&conio angelico, 
De clauftris virginalibus 
virginis virgo natus ell. 


9 Rorem dederunt zthera 
nubesque iuftum fuderunt, 
Patens excepit dominum 

- terra [alutem generans. 

10 Mirabilis conceptio 
Chriftum protulit fobolem, 
Üt virgo partum funderet, 
polt partum virgo filteret. 


48 Sünftes Jahrhundert. Nro. 58. 





11 Exultet'omnis anima, : 43 (uem pater aule tempora 
nunc redemptorem gentium deus deumque genuit, 
Mundi veniffe dominum, -Matris alma virginitas 
redimere quos condidit. cum tempore partum edidit. 

12 Creator cuncti generis, | 14 Tollens cuncta facinora 
orbis quem totus non gapit, et donans [ancta munera, 

In tua, fancta genitrix, Augmentum lucis adferens, 
fefe reclaulit vilcera. | tenebris damnum inferens. 


15 Deo patri fit gloria 
eiusque Soli filio 
Cum [piritu paraclito 
in fempiterna ſæcula. 


Thom. 382. Die Anmerkung 1 fegt dazu: Ildephonfus quemadmodum Thomafio notatam preefentem hymnum 
Ambrofio tsibuit; nec tamen ut Ambrofii ſœtum agnofcunt recentiores illius patris operum editores. Die 
erfle Strophe ift von Sedulius, vie zweite und britte find die beiden legten aus des Prudentius Gedicht Quicunque 
Chriftum quæritis. Aus den drei folgenden beſteht der vorangehende Heine Sumnus Nr. 51. Diefer letztere fcheint 
einem längeren noch nicht wieder aufgefundenen Gericht entnommen, und zwar einem ABCdarium, in welchem 
feine drei Strophen vie Buchftaben F, G, H vertraten. In diefem Gericht Fönnte unfere Strophe 12 das C, 13 
das E, 7 das L, 10 das M, 13 vas Q, 9 da6 R und 14 das T ausgemacht haben, fa man könnte aus 8 durch eine 
leichte Veränberung das P bilden. Hatten biefe Strophen dann alle einen und venfelben Verfaßer, ven, ber au 
4,5 und 6 gemacht, oder find fie alle aus anderen Hymnen entlehnt, auch die drei leßtgenannten , gleich 1, 2 und 
37 Dieß ift das Wahrfcheinlichere, und wir muͤßen uns das urfprüngliche Gedicht als ein ABGparium benfen, 
welches nicht als ſolches gebichtet, fonvdern aus Beflanbteilen älterer Hymnen zufammengefegt worben , das vor- 
liegende Gedicht dagegen als aus einer allmählichen Zerflörung dieſes nicht mehr eingefehenen Zufammenhanget 
entflanden. Sechs Strophen, naͤmlich vie mit B, D, K, N, O und S angefangenen, wären abhanden gekom⸗ 
‚mene, welche man wieder aufzufinden bemupt fein müßte; bie mit I und O anfiengen , vermuthe ich in ver 2. unt 
3. Strophe, die man, nachdem ver Bau des Gebichtes nicht mehr verfianvden war, in ihre urfprüngliche Geſtalt 
glaubte wieder berfiellen zur müßen. Die Anficht, daß dem Gedicht ein ABCdarium zu Grunde Liege, ift zuerfl 
von I. M. Neale ausgeſprochen worben; Daniel, der biefelbe IV. 59 mitteilt, hat vaſelbſt auch verfucht, bie alte 


Ordnung wieber berzufiellen; er möge es freundlich aufnehmen, wenn ich in nachfolgender Weiſe einen andern 
Verſuch made. 


‚93. Hymnus de nativitate domini. 


A Solis ortus cardine 5 Genus ſuperni numinis 

ad uſque terræ limitem 6) proceffit aula virginis, 
Chriftum canamus principem Sponfus, redemptor, conditor 
nalum Maris virginis. ſuæ gigas eccleſiæ. 

2 (Creator cuncti generis, 6 Honor matris et gaudium, 

(12) orbis quem totus non capil, (6) immenfa [pes credentium, 

In tua, [ancta genitrix, Per atra mortis pocula 
ſeſe reclufit vifcera. refolvit noftra crimina. 

3 Exultet omnis anima, 7 ludæa, Roma et Gracia, 

(11) nunc redemptorem gentium (au62)Aegypte, Thrax, Perfa, Scytha, 
Mundi venilfe dominum, Gaudete quicquid gentium 
redimere quos condidit. rex unus omnes poflidet. 

4 Fit porta Chrifli pervia 8 Lapis de monte veniens, 

(4) referta plena gratia, (?) mundumque replens gratia, 
Tranfitque rex et permanet Quem non pr&cifum manibus 


claufa ut fuit per ſæcula. vates vetuſti nunciant. 


\ro. 5. Sünftes Jahrhundert. 





y Mirabilis conceptio: 

"9 Chriftum portendit fobolem, 
Üt virgo partum funderet, 
pol partum virgo ſiſteret. 


MWOmnes beati ac perditi, 
aty;Jandate veftrum principem, 
Vivi, mbecilli ac mortui, 
iam nemo poft hc mortuus. 
I1Preconio angelico 
:#9) qui verbum caro factun elt, 
De clauftris virginalibus 
nirginis virgo nalus eft. 


kart gaei 


12 Quem pater ante tempora 


(13) deus deumque genuit, 


Matris almæ virginitas 
cum tempore partum edidit. 


13 Rorem dederunt zethera, 
(9) nubesque iuftum fuderunt, 
Patens excepit dominum 
terra [alutem generans. 


‚ 14 Tollens cuncta facinora 


(19) et donans [ancta munera, 
Augmentum lucis afferens, 
tenebris damnum inferens. 


Sie Inmerfungen zur vorigen Numer. Die Meinen Ziffern vor ven Strophen beziehen ſich auf vie Strophen 


54. Hymnus de domino [alvatore. 


Äkternus orbis conditor 
Chrıftus, parente non minor, 
Uriginali tempore 

dignatus orbem condere, 


? Hora fub hac noviffima 
mandı petivit infima, 
Promilfas ante plurimis 
propheticis oraculis, 


I Dt providus Ezechiel, 
corona plebis Iſrahel, 
(laufam notavit ianuam, 
fommo tonanti perviam. 


t Ergo manente vifcerum 
pudore virginalium 
Irina proles terreæ 
* mifeuit ſubſtantiæ. 


ſacante diverforio 
keatur in prael[epio, 
(æleſte præbens pabulum 
anclo gregi fidelium. 


% Yultu corufcans angelus 
kunc prodidit paftoribus, 
Dix Ntella cælitus magis 
wonftravit ortum principis. 

* Bine ſævientis irritum 
alit hoftis impetum, 
Sedes Canopi proximas 
fugà falubri vifitans. 

Setrrnagel, Airchenlied. 1. 


8 Sed parvulis infontibu's 
cædes patrata cominus, 
Primo dicavit hoftiam 
arz dei gratillimam. 


9 Nec iulfa legis abnuit 
fervare, qui legem dedit, 
Dum rite circumeiditur 
deique templo filtitur. 


10 Ad vota poft follemnia, 
cum lux rediret annua, 
Comes puer parentibus 

cacræ fubil limen domus. 


11 Doctiffimis hic patribus 
plus ipfe doctus additus 
Non fe docendo pratulit, 
fed audiendo [ubdidit. 


12 Lavandus auctor gratis 
und finu lordanicæ 
Omni carens contagio 
fummiffus eft et fervulo. 


13 Accitus et conviviis . 
non nata vina nuptlis 
114 dedit potentiä, 
per quam creavit amnia. 


14 Quantos iubendo languidos 
effecerit ſaniſſimos, 
Nec mens poteft'evolvere, 
nec vox valet depromere. 
4 


50 Sünftes Jahrhundert. Nro. 55, 
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15 Quantos ab ipſo funere 24 Nam fraeta Ditis oflia 
vita referret priſtinæ, virtule ftravit propriä, 
Pradatus horret tartarus, -  Mortisque rupit vincula 
didatus exultat polus. vicitque regna pallida. 


25 Sol ille Splendidiflimus 
imis refulgens Manibus, 

- _Quem nulla nox intercipit, 
nec denfa nubes occulit. 


16 Numquid pedeftrem tramitem 
pre[fi maris pronuntiem, 
Cum ſe tonanti [terneret 
fluctus flatusque cederet? 

26 Laxata mox captivilas, 


17 Quinis virorum millibus fedes revifit cælicas, 
ex quinque vietum panibus Quam prima labes intulit, 
Satis [uperque prabuit, dum protoplaftus corruit. 
augendo quod fuperfuit. 27Üt lux reduxit tertia 

18 Ex plebe [anctorum tribus ortus [ui primordia, 
coram locatis teftibus Orbi revexit maxima 
Se transfigurans in novam Chriftus relurgens gaudia. 
ut fol refulfit gloriam. 28 Teltes ſuæ vıctoriee 
eliminans facr& domo Quos ante pugna terruit, 
Cadensque flagris afperis poft fpe triumphus extulit. 

eſt dltus offenfam patris. 29 His ergo convelcentibus 
20 Eſt inde paffa ſcandalum conviva iocundiflimus 


Eft paftus humanis cibis, 


mens invidorum principum , 
non ad [aginam corporis. 


Morti ftudens hunc tradere, 
qui venerat vitam dare. 30 Gregis Petro [ui ſidem 
mandavit inde perpetem, 
Cæli datis qui clavibus 
relictus eft heres pius. 


21 Tunc iudicari przetulit, 
quem iudicem mundus tremit, 
Caput fubegit fentibus, 


vultum ſpuiorum fordibus. 31 Nec multa poft dilatio 
hunc intulif nubes polo, 

23 Commercium mirabile, Stipante fe czleftium 

rerum quod auctor in cruce multä caterv& civium. 


Ultro volens mortem pati 


fe carne permifit mori. -32 In patris illinc dexter& 


regnans fedet per ſæcula. 


23 Poft dormiens fomno ſuo Nunc trinitati debitam 
terra quievit lectulo, os omne pangat gloriam, 
Fruftra cubante milite Laudet patrem cum filio 
ad bufta claufa lapide. et [piritu paraclito. 


M. I. 31. Die Handfchrift (10. Jahrh.) hat Vers 16.1 Namquid, 17.4 angiendo, 20.4 iudicare, 3.3 datu! 
Hinter 32.2 fehlen wol zwei Verſe. j ® 


55. In adventu domini, ad hocturnum matutinum. 


Verbum fupernum prodiens, 2 Illumina nunc pectora, 
a patre olim exiens, tuoque amore concrema, 
Qui natus orbi fubvenis, Audito ut præconio 


curfu declivi temporis. fint pulfa tandem lubrica. 
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3 Iudexque cum poft aderis, 4 Non demum arctemur malis, 
rimari facla pectoris, j pro qualitate criminis, 
Reddens vicem pro abditis Sed cum beatis compotes 
iuftisque regnum pro bonis. | fimus perennes czlibes. 


Exp. Blatt 16, aber fehlerhaft: 3.1 fehlt poft, 4.1 left arcemur. Ebenſo Exp. 1504. Blatt 16, wo nad 4.4 
ezlibes fehlt. Die Hymni 1513 Blatt 15 fegen 4.1 arceamur. Clicht. 15b, von wo bie Ueberfchrift genommen 
it. Thom. 379, mit der Doxologie Nro. 11. Caſſ. 197, Vers 1.4 curfum, 4.1 Non des ut a., am Rande aber: 


N. von demnm. al. non damnis. Wegen Rb vgl. Nro. 618. MI. 48: Ders 2.3 audita per preconia. DI. 77. . 


56. In adventu, ad laudes matutinas. 


Vox clara ecce intonat, | 3 E [urfum agnus miltitur 
obfcura quaque increpat, laxare gratis debitum, ' 
pellat eminus [omnia, Omnes pro indulgentia 
ab »there Chriftus promicat. vocem demus cum lachrymis. 
2 Mens iam refurgat turbida, 4 Secundo vt cum fulferit 
qua forde extat faucia, imundumque horror cinxerit, 
Sidus refulget iam novum, Non pro reatu puniat, 
vt lollat omne.noxium. fed pius nos tunc protegat. 


Eipofi. Blatt 166. Mit der Doxologie Nro. 14. Vers 1.3 pellantur, welchen Schler, den aud alle fpäteren 
Irade haben, M I. 93 gelegentlich verbeßert. Die Hymni 1513 Blatt 15’ Hezeichnen zwei Doxologien: Nre. 14 
'e Nro. 11. Bere 2.1 torpida. Clicht. 16: Bere 2.1 torpida, 4.1 Ut cum (ec., 4.4 fed nos pius. Thom. 379 
zit ver Doxologie Pro. 11; derfelbe Fehler in 1.3, 2.1 torpida, 4.3 nos pius. Wegen Rb vgl. Nro. 619. In dem 
Internacger Gefangbüchlein von 1808. 12. Seite 15 mit der Doxologie Nro. 1, famt ven Noten und dem veutfchen 
tert ‚Ein Mare fimm, ſchaw, wirt gehört.” Lieder wie bas obige und wie Äd cœnam agni proridi ec. bezeich⸗ 
ut ©, Fabrieius (col. 803) vom Standpunkt clafflfcher Metrit als Hymni ametri. 


57. Hymnus in adventum domini ad vefperum. 


Chrini caterva clamitat, 5 Venit deus factus home, | 
rerum parenli proximas, nitefcat ut cultu novo 
Quas effe fentit, gratias Renatus in nato deo 
laudesque promat maximas. factus novus velus homo. 
2 Vatum poli oracula 6 Natalis hinc ob gaudium " 
perfecit olim tradita, - ovans troph&o gentium 
Cum nos redemit unicus Renata plebs per gratiam 
factoris orbis filius. hc felta præbet annua. 
3 Verbum profectum proditum 7 Adventus hic follemnibus 
tulit reatum criminum * votis feratur omnibus, 
Sumensque noftrum pulverem Quos [uftinere convenit 
mortis peremit principem. tanti diei gloriam. 
4 A matre natus tempore, 8 Secundus ut cum ceperit 
fed fempilernus a patre, _ orbemque terror prelferit, 
Duabus in fubltantiis Succurrat hæc humillima 
perfona fola eft numinis. fufceptionis dignitas. 


LS, von w anch bie Ueberfchrift genommen ift. Call. 203; Vers 3.1 profeclo, 4.4 nominis, mit ver Ranb- 
Legendum puto non minus, Thom, 379; 1.1 clamitet, 3.1 profecto, 6.2 genitum. Nlle mit ver 
Inzolegie Nro. 14, 
4 * 
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58. De epiphanıa. 


Ixtuxit orbi iam dies 5 lohanne Baptiftä facro 
corufca tot miraculis, implente munus debitum 
In quo recurfo tempore lordane merfus hac die 
fignis deus ſe prodidit. aquas lavando diluit. 

j 2 Mitis benignus arbiter 6 Non ipfe mundari volens 
hæc cuncta fecit provide, ex ventre natus virginis, 
Iiumana mens ne falleret, Peccata fed mortalium 
led fe colendum crederet.- fuo ut fugaret lavacro. 

3 Rogatus eft ad nuptias, ‚7 Dicente patre: „quod meus 
aqua replevit hydrias, dilectus hic eft ſilius.ꝰ 
Sermone Chrifti concite Sumensque ſanctus [piritus 
mutavit unda vriginem. formam columbæ czlitus. 
4 Stupent fluenta gignere, 8 Hoc myftico ſub nomine 
natura quæ non contulit, micat lalus ecclefiz, 
Pallor ruborem parturit Perfona trina confonat, 
et vina currunt flumine. unus deus per omnia. 


MT. 77, nad einer Handſchrift des 3. Jahrhunderts. Mit ver Doxologie Nro. 1. Bere 3.4 kommt auch in dem 
HSymnus des Sedulius Nro. 48 (13.4) vor; Mone Hält jedoch obiges Lieb, weil es metrifch richtiger fei, für Alter 
denn den Hymnus des Sedulius. 


59. Dominica I. poft octavam epiphani®, ad fecundas vefperas. 


Liveis ereator optime, 3 Ne mens gravala crimine 
lucem dierum proferens, vitze fit exful munere, 
Primordiis lucis novæ Dum nil perenue cogilat 
mundi parans originem, fefeque culpis inligat. 

2 Qui mane iunclum velperi 4Cælorum pulfet intimum, 
diem vocari praecipis, vitale tollat premium, 
Tetrum chaos inlabitur, Vitenus omne noxium, 
audi preces cum fletibus: purgemus omne peflimum. 


Tham. 422. MI. 32. Beide mit der Doxologie Nro. 14. Ra Seite 57 Bat 2.3 illabitur letrum chaos unv 4.1 c#- 
lefte pulfet hofliam. Mone bebauert, daß zu letzterer Aenderung, die ber Bibelftelle gemäß fei, bis jegt feine 
Handſchriſt den Weg zeige. Vgl. vagegen Daniel IV. 49. Die in Betracht kommende Stelle in Urbans VIII. Aus- 
f&preiben lautet: vel emendatioribus codicibus adhibilis, vel aliqua facta mutatione ad carminis et lalinita- 
tis leges. 


60. Dom. II. poft octavam epiphaniz. 


O Lux beata, trinitas | 2 Te mane laudum carmine, 
et principalis unitas, | te deprecemur vefperi, 
Jam fol recedit igneus, | Te noftra fupplex gloria 
infunde lumen cordibus. | per cuncta laudet ſæcula. 


Exp. Blatt 156, Hymni 1313 Blatt 116, mit ter Doxologie Nro. 1, Vers 2.2 ve(pere. Clicht. 13b. Wegen 
Rb vgl. Nro. 617. Thom. 421, wo das Ried, nad dem alten Breviarium Mozarabicum, 3 Strophen mehr hat, 
wifchen ver erfien und zweiten, die aber aus metriſchen Gruͤnden als fpäterhin eingeſchobene angeſehen werten 
müßen. on dort ift auch die Ueberſchrift hergenommen. Ders 2.2 te prædicamus vefpere. Thom. bemerkt, daß 
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Hiacmaras lib. De non trina deitate das Lied dem 5. Ambrofius zuweiſe, von dem es aber der durchgefuͤhrten 
Reime wegen nicht iſt, wie denn auch Thom. nicht beivſiichtet. Jene drei eingeſchobenen Strophen lauten: 


lam noctis tempus advenit, | Relaxa prius crimina 
quietem nobis tribue, el indulge facinora, 


Diluendo nos refpice 0 . 
. ramus ut exaudias, 
de cælo, clementiffime. precamur ut (ubvenias, 


Tu, Chrifte, foive vincula, . Chrifte Iefa omnipotens, 
abfterge noftra vitia, tu nos a malo libera. ' - 


’ 


61. In quadragefima. 


ler quadragenari® | 3 Adeſto nunc eceleſiæ, 
dicator abltinentie, adelto ponitentiz, 
Qui ob falutem mentium Qua pro ſuis exceffihus 
hoc fanxeras ieiunium. orat profulis fletibus. 

2 Quo paradifo redderes 4 Tu retroacta crimina 
fervata parlimonia, tua remitte gratia, 
Quos inde gaftrimargie Et a futuris adhibe 
huc illecebra depulit. cuftodiam , mitiffime. ‚ 


5 Üt expiati annuis _ 
ieiuniorum victimis, 
Tendamus ad pafchalia 
digne colenda gaudia. 


Eipofit. Blatt 59. Clicht. 8 und Thom. 360 Bere 3.4 precibus. DI. 5, Vers 3.3 quæ. Das Lied iſt wegen ber 


un alle Strophen, die zweite ausgenommen, vurchgeführten Reime nicht von Hilarius, dem es G. Fabrieius 
'. °95) und Daniel zuſchreiben. 


62. De paffione domini. 


Hymaun dicamus domino, 5 Denariorum numero 
laudes deo cum cantico, Chriftus Iudæis traditur, 
Qui nos crucis patibulo Innocens et innoxius, 

ſuo redemit fanguine. quem Judas tradit impius. 

2 Die decurfo ad vefperum, 6 Præſes Pilatus proclamat: 
quo Chriftus morti traditur, ‚nullam culpam invenio.’ 
Ad coenam venit impius, Ablutis aqua manibus 
qui erat Chrifti proditor. j Chriftum Iudais tradidit. 

3 leſus futura nuntiat 7 Fallaces Iudæi impii 
cœnantibus difcipulis: latronem petunt vivere, 
‚Unus ex difcumbentibus Chriftum accufant graviter; 
ipfe me traditurus eft.? ‚erucifigatur, reus est!? 

4 Judas mercator peſſimus 8 8 Bt Barrabas dimittitur; 
ofculo petit dominum, “qui reus mortis fuerat, 

Ile ut agnus innocens At innocens oceiditur, 
non negat Iuda ofculum, per quem refurgunt morlui. 


Cücht, 3b. Thom. 366 mit ber Ueberſchrift In cœna domini und der Doxologie Nro. 7. Ders 22 qua, 8.1 tunc 
we, mit der Anmerlung, daß in dem cod. Vat. 82 tunc fehle. MI. 99, mit ber Doxologie Nro. 1. Vers 8,3 
æuet Sei allem vita mundi fufpenditur, worauf dann Clicht. und Thom. per quam folgen laßen, M per quem; 
‘236 verliegenden Tertes iſt auf Grund einer Bermuthung von Mone (©, 100) eingefeht. 


’ J 
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63. Hymnus de paſcha. 


Te. lucis auctor, perfonant 
huius catervz carmina, 
Quam tu replefti gratia 
analtafıs potentia. 


2 Nobis dies hæc innuit 


diem ſubpremum [ıltere, 
Quo mortuos refurgere 
vitzque fas [it reddere. 


3 Octava prima redditur, 


MI. 155, mit ver Doxologie Nro. 6%. Clicht, 37 und Caff. 23 ohne vie 5. Strophe und vie Doxologie, Bert 
1.1 perfonent. Gin Ofterliev für bie Täuflinge. 


ui 


dum mors ab unda tollitur, 
Dum mente circumcidimur 
novique demum nafcimur. 


4 Bum mane noftrum cernimus 
rediffe victis hofübus, 
Mundique luxum tempnimus, 
panem falutis fumimus. 


5 leiuniorum victimis 
corpus litamur aridis, 
Piisque parfimoniis 
facris potamur hoftiis. 

6 Hc alma fit follempnitas, 
fit clara hæc feftivitas, 
Sit feriata gaudiis 
dies reducta ab inferis. 


64. Hymnus palfchalis, ad nocturnum. 


Re: aelerne, domine, 
rerum creator omnium, 
Qui es et ante ſecula 
femper cum patre fılius; 


Qui mundi in primordio 
Adam plafmafti hominem, 
Cui tus imagini 

vultum dedifti fimilem. 


Quem diabolus deceperat, 
hoftis humani generis, 
Cuius tu formam corporis 
adfumere dignatus es, 


Ut hominem redimeres, 
quem ante iam plafmaveras, 
Et nos deo coniungeres 

per carnis contubernium ; 


Quem, editum ex virgine, 
pavefcit omnis anıma, 

Per quem et nos refurgere 
devota mente credimus; 


Qui nobis per baptifmata 
donafti indulgenuam, 
Qui tenebamur vinculis 
ligati confcientiz; 


Qui crucem propter hominem 
fufeipere dignatus es, 
Dedifti tuum fanguinem 
noftr& [alutis pretium. 


8 Nam velum templi fciffum eſt 
et omnis terra Tremuil, 
Tunc multos dormientium 
refufeitafti, domine: 


9 Tu hoftis antiqui vires 
per crucem mertis conleris, 
Qua nos [ignati frontibus 
vexillum fidei ferimus: 


10 Tu illum a nobis femper 
repellere (ignaveris, 
Ne unquam poffit laedere 
redemtos tuo [anguine. 


11 Qui propter nos ad inferos 
defcendere dignatus es, 
Ut ınortis debitoribus 
vitæ donares munera, 


12 Tibi nocturno tempore 
hymnum deflentes canimus: 
Ignofce nobis, domine, 
ignolce confitentibus, 


13 Quia tu ipfe teftis et iudex, 
(Quem nemo potelt fallere, 
Secreta confcientie 
noſtræ videns veſtigia. 


14 Tu noftrorum pectorum 
ſolus inveſtigator es, 
Tu vulnerum latentium 
bonus adſiſtens medicus. 


Nro. 63- 61. 


\ 
’ 
’ 
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15 Tu es, qui certo tempore 16 Te ergo, [ancte,. quafumus, 
daturus finem [eculi, ut noftra cures vulnera, 
Tu cunctorum meritis Qui es cum patre filius 
iuftus remunerator es. femper cum fancto Spiritu. 


aciam Rro. XXIV; 1.3 fehlt et, 2.3 imaginis, 4.3 ut nos, 5.3 fehlt et, 6.1 baptifmum. D 1.85, wo vas 
amt O rex anfängt. Die Exp. von 1504 Blatt 29 und. die Hymni 1513 Blatt 44 haben nur die erfien 7 Stro- 
rien mit binzugefägter Doxologie Nro. 16. Ra 360 und Thom. 370 Haben viefelben 8 Strophen und dazu noch 
xı Insologıe 8°, 1.3 eras, Ra 1.1 fempiterne. Wegen Rb vgl. No. 629. Caſſ. 234 fieben Strophen, 1.3 eras, 
neide detart ſich auch bei Beda (Caſſ. 176) findet, 


65. In afcenfione domini, ad completorium. 


Ira, noftra redemptio, 3 Inferni clauftra penetrans 
amor et defiderium, tuos captivos redimis 

beus creator omnium, Victor triumpho nobili 
homo in fine temporum. ad dextram patris refides. 

? quæ te vicit clementia, 4 Ipſa te cogat pietas, " 
ut ferres noltra crimina, ‚ut mala noltra fuperes 
(rudelem mortem patiens Parcendo et voti compotes 
ut nos a morte tolleres? nos tuo vultu [aties. 


5 Fu elto noftrum gaudium, 
qui es futurus premium, 
Sit noltra in te gloria 
per cuncta femper ſæcula. 


eieler Brewier Blatt 35b. Expofit. Blatt 336, übereinfimmenb mit Clicht. 39, von wo die Ueberfchrift herge- 
immer if, und Thom. 371. MI. 230, ohne die legte Strophe und mit der Doxologie Nr. 16. Vers 2.2 ul noſtra 
'erres. Die Barticipia redimens und refidens in ber 3. Strophe find nach dem Borgange von Stephenfon:(Latin.- 
hans. p. 53) and dem Urteil Mones (S. 231) in die beßeren Bormen redimis und refides verändert. Herm. Bonn 
Sa H lieſt wie M 2.2 ut nofira ferres, Wegen Rb vgl. Nro. 633, 


66. In die pentecoftes. 


Beau nobis gaudia 4 Patrata ſunt hæc myftice 
anni reduxit orbita, paſchæ peracto tempore 
Cum fpiritus paraclitus Sacro dierum numero, 
effalfit in difcipulos. quo lege fit remilfio. 

! Imis vibrante lumine 5 Te nunc, deus piilfime, 
linguæ figuram detulit, | vultu precamur cernuo, 
Verbis ut effent proflui Iapfa nobis c#litus 
et charitate fervidi. largire dona ſpiritus. 

3 Linguis loquuntur omniunı, 6 Dudum [acrata pectora 
turhæ pavent gentilium, | tua replefti gratia, 

Mufo madere deputant, Dimitte nunc peccamina 
quos [piritus repleverat. et da quieta tempora. 


'lcht,. 4b, Baf. Brev. Blati 36, Bers 4.3 munere. Expof. Blatt 356, ohne vie Iehte Strophe, 4.1 myftica. 
Fir,so0 m D 1. 6 ſchreiben das Lieb dem Hilarius zu. MI. 211: 5.2 cernui, 1.1 fei wol tempora und 3.3 
"dere die urfprängliche Lebart. Vers 3.1 iſt 6.4 in des Ambrofius Hymnus, No. 15. Jam Chriftus aftra afcen- 
vera. Rb at: 1.3 illapfus eſt apoftwlis, 4.3 circulo; 6.3 haben Ra 425, Rb und Thom. 374 d. noftra cri- 
Mia, das Bafeler Brevier und Ra die Doxologie Nro. 5, Rb Nro, 2 und Thom. Neo. 18, 


+ 
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67. Ad primam. 


. Ihm Iucis orto fidere 3 Sint pura cordis intima, 
deum precemur [upplices, abfiftat et vecordia, 
Ut in diurnis actibus ' Carnis terat fuperbiam 
- nos [ervet a nocentibus. potus cibique parcitas. 
2 Linguam refrenans temperet, 4 Üt cum dies abfcefferit 
ne litis horror in[onet, . noctemque [ors reduxerit, 
Vifum fovendo conlegat, Mundr per abflinentiam 
ne vanitates hauriat. ipfi canamus gloriam. 


Bafeler Breviarium Blatt 6, mit ver Doxologie Nro. I. Expofit. Blatt 4. Bers 3.1 cibi potusque, 4.1 abcef- 
terit. Clicht. 3b, Caff. 190, Thom. 413 und D 1. 56 mit der Doxologie Nro. 1. 


x - 
. 


68. De opere quintæ diei. 


Masne deus potentie, . 3 Largire cunctis fervulis, 
qui ex aquis ortum genus Quos mundat unda fanguinis, 
Partim remittis gurgiti, Nefcire lapfus eriminum 
partim levas in aöra. nec ferre mortis tzedium, 

2 Dimerfa Iymphis imprimens, 4 Üt culpa nullum deprimat, 
[ubvecta cælis irrogans, nullum levet iactantia, 

, Lt [tirpe una prodita Elifa mens ne concidat, 


diverfa rapiant loca. elata mens ne corrual. 


. Thom. 4123, mit ver Doxologie Nro. 14. Herm. Bonn Blatt D 2b. Clicht. 11P, Vers 2.2 irrigans. Die Exp. 
Blatt 12®, 2.2 irrigans, 4.3 une 4 nec, 4.1 elevata. DI. 61 wie Thom. Wegen Rb vgl. Neo. 615. 


69. Feria [exta ad laudes. 


AEterna cæli gloria, 3 (H)ortus refulget lucifer 
beata [pes mortalium, ipfamque lucem nuntiat, 
eelli tonantis unice ’ kadit caligo noctium, 
ealtzeque proles virginis, lux [ancta nos illuminet, 

2 Da dexteram [urgentibus, _ 4 Manensque noftris [enfibus 
exfurgat et mens [obria moctem repellat ſæculi 
flagrans et in laudem dei emnique finito die 
grates rependat debitas. purgata fervet pectora. 


5 Quæſita iam primum fides 
radicet altis ſenſibus, 
fecunda [pes congaudeat, 
tunc maior extat charilas. 


M ]. 215, mit ber Doxologie Neo. 1. Ein Lieb für die getauften Katechumenen. Die Anfangsbuchflaben der Berie 
neben das Abc bist. Baf. Brev. Blatt 22P, Clicht. 12, Caff. 193, Thom. 413, alle Iefen 2.3 Nagranfque, 3.2 
[parfamque, 4.3 fine diei. 5.4 qua flatt tanc. 3u 2.3 fagt Clicht, in ven Annotationes ‚polus legendum foret 
Nagrans et’, und M, er würbe noch lieber flagranter Iefen. D I. 55, Bere 4.5 quo für tunc, mit ber. Bemerfung, 
dog. CJicht, und die ‚Exp. hymn. fo laͤſen; allein Clicht. Bat 1516 und 1517 qua, und in der Exp. fickt das Lieb 
gar nicht. Wegen Rb vgl. Nro. 612. . . 


| U 
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70. De pluribus martyribus. 


Re: gloriofe martyrum, 2 Aurem benignam protinus . 
corona confitentium, appone noltris vocibus, 

Qui refpuentes terrea Trophza facra pangimus, 
perducis ad cæleſtia, ignolce quod deliquimus. 


3 Tu vineis in martyribus 
parcendo confelToribus, 
Tu vince noftra crimina 

“donando indulgentid. - 


ide Breviarium Blatt 40, mit ver Doxologie Nro. 1. Exp. Blatt 15. Hymni 1513 Blatt 78, mit der Doxo- 
“Re 1. Clicht. 77, ohne Doxologie. Alle vier Haben 1.3 terrena. Ra im Commune fanctorum p. 35 und 
Ta, ı mit ver Doxologie Nro. 1. Wegen Rb vgl, Nro. 647, M III, 143, mit der Doxologie Nro. 14, Alle 
“a:tintulgentiam. Bgl. Nro. 532, 


71. Hymnus in natali plurimorum martyrum canendus. 


Abierna Chrifti munera . 5 Nudata pendent vifcera, 
et martyrum victorias, ° | ſanguis facratus funditur: 
Laudes ferentes debitas, Sed permanent immobiles 
letis canamus mentibus; vitaæ perennis gratia. 
? Beclefiarum principes 6 Devota fanctorum fides, ur 
belli triumphales duces, .inmnviecta [pes credentium, 
Czleflis aulæ milites Perfecta Chrifti charitas 
et vera mundi lumina. mundi triumphat principem. 
3 Terrore victo feculi 7 In his paterna gloria, 
penisque [prelis corporis | in his voluntas fpiritus, 
Mortis facre compendio -  Exultat in bis filius, 
Vitam beatam poffident. czlum repletur gaudio. 
4 Traduntur igni martyres 8 Te nunc, redemptor, quafumus, 
et beftiarum dentibus, ut martyrum conl[ortio 
Armata ſævit ungulis ® [ungas precantes fervulos 
tortoris infani .manus. in fempiterna ſecula. 


Ab, mit wer Ueberſchrift De apoflolis, und dem gemäß 1.2 apoflolornm gloria,'8.2 ipforum. feiner 1.3 
2, 3.2 (pretisque poenis, 7.2 Alii für fpiritus, 7.3 fpiritus für ſilius, 7.4 gaudiis. Caff. 283 mit ver 
“eigrift De martyribus und 7.2, 7.3, 7.4, 8.2 wig Clicht. Grimm Nro. XXI, mit obiger Ueberſchrift, 2.2 
“rt. 64 principes. Them. 400, mit ver Ueberfchrift In natäli plurimorum martyrum. Auch Beda (De re me- 
"a, (aff. 174) jcheint den Hymnus nur als Martyrlied gelannt zu haben. Der lirchliche Gebrauch veflelben lehrt 
a aan Auffafung. Das Bafeler Brevier von 1493, Blatt 39P und 40, emthält zwei Lieber, das eine aus ben 
cwerden 1. 2, 6, 7 und 5 beſtehend, als hymnus in feflivitatibus apoflolorum, ad noct., Vers 1.2, 1.3 und 
‘we Clichl , das anbere aus den Strophen 1, 3, 4,5 und 8 beſtehend, al hymnus in natali plurimorum mar- 
"@. ad nocturnum, 1.3 wie Clicht, Ra im Commune (anctorum 2 und 29 unterfcheidet biefelben zwei Hymnen, 
6 Ab II und XXX , obwohl mit bedeutenden Abweichungen in ven 2esarten, vgl. Nro. 6414 und 615. M III. 57 
mid neR beide Lieder einzeln aus Handſchriften des 12., 14. und 15. Jahrhunderts nach, und ift der Meinung, 
Ran (ängere Lieb bei Clicht., Caff-, Grimm uns Thom. aud Vereinigung beiver entſtanden fei. Bei dem hohen 
Ser der Üüngern Form iſt es aber rathſam, bie Unterfuchung noch nicht als abgeſchloßen anzufehen. In dem 
Yrefelliehe p. 37 fieß M: 1.1 munere, 7.4 gaudiis, 8.2 ipforum. Beda (l. c.) zaͤhlt das Lied zu den hymnis Am 
"fanis, was vielleicht fen bei ihm nicht heißen fol, daß Ambrofius ſelbſt ver Berfaßer fei, wenigſtens nennt 
< tue feige Solgerung Vezzofi in der Anmerkung zu dem Liebe die Stelle bei Beda ein teftimonium fubofcurum. 


. 








69 Sünftes Japrhunvert. Nro, Ri. 





12. De ſancto Martino. 


Martine confelfor dei 
valens vigore ſpiritus, 
Caruis fatilcens artubus, 
mortis fulurs præſcius; 


2 Qui pace Chrifti affluens 
in unitate [piritus 
Divifa membra ecclelis 
paci reformas unicæ: 


3 Quem vita fert probabilem, 
quem mors cruenta non ledit, 
Qui callidi verfutiis 
in mortis hora derogas. 


4 Hæc plebs fide promptiffima 
tui diei gaudia 
Vous colit fidelibus, 
adefto mitis omnibus. 


5 Per te quies [it temporum, 


vitæ detur [olatium, 
Pacis redundet commodum, ı 
fedetur omne [candalum, 


6 Üt caritatis [piritu 


fic affluamus invicem, 
Quo corde cum fulpiriis 
Chriftum fequamur intimis. 


7 Qui lætaris cum angelis, 


exultas cam archangelis, 
Triumphas cum apoftolis 
in [2culorum ſæculis. 


Sit trinitati gloria, 

Marlinus quam confeflus ell, 
Cuius fiden per omnia 

in nobis, Chrifte, robora. 


"Clichb 70, M III. #30: 3.2 ſerit. 7 als [päterer Zufag bezeichnet, 8 fehlt ganz. 


73. De ſ. Stephano. 


pP Rimatis aule cælicæ 

nunc fefla pangaut gnaviter, 
Quicumque Chrifti gratia 
qusrunt iuvari fedula. 


2 Hic nempe primus omnium 
per mortis acre poculum 
Ipfum fuit regen: poli 
dignus fequi victor mali. 


3 Quod [axa dudum triverant 
ira caput Iudaica, 
Cingit beatum ftemma nunc 
per cuncta [ane tempora. 


4 Quam dulce, martyr inclite, 


tibi pararunt vivere, 
Qui morte te pellumdare 
calfa putaverunt [true. 


5 Nunc ergo, domne Stephane, 


dilector odientium . 
Noli, precamur, [pernere 
voces tibi pfallentium. 


Dignare nobis cælicum 
placare clemens arbitrum, 
Amoris ut fanctifici 
cælique ſimus compotes. 


Præſta pater cum ſilio 


totum regens et ſpiritu, 
Cui ſit perennis gloria 
uni deo per ſæcula. 


ð 


M III. 503, nad einer Handſchrift des 11. Jahrhunderts. Dieſe lieſt Ders 3.3 c. nunc beatum ſtemms. 


74. Hymnus in natali fanetorum Chryfanthi et Dariæ. 


Unam duorum gloriam 
fimulque adeptam lauream 
Sancti Chryfanthi et Darie 
Chrifti fideles pangite. 


2 Vir ipfe liberalibus 


doctus libris et legibus, 
Purgatus a Carpophoro 
imbutus eſt mylterio. 


\ra. 73. Elpis. 59 





3 Polemius quem nobilis 5 Nervis Chryfanthus afperis 
pater ligavit vinculis nexus calenis ferreis, 
Et poft puellas intulit, Cippo retrufus horrido, 
wc mente fractum ſubdidit. folutus eft ergaftulo. ı 
4 (has inter addit Dariam . 6 Miffam in lupanar Dariam 
voltüs decore fulgidam, leo fidelis vindicat 
Sed virginem doctilfimam Et inter ampla incendia 
irbit monendo ad gratiam. ab igne manfit integra. " 


v 


7 Quos inde utrosque carniſex 
tellure vivos infodit 
Et fubter hymnum, dum canunt, 
efflant beatum [piritum. 


Nm: Das Lied wurde vielleicht für bie Kirche zu Münfter - Maienfelo in ver Eifel gemacht, deren Vatrone 


ve Sa heiligen find, und ba es feiner klaſſiſchen Metrik nach aus dem 5. Jaͤhrhundert if, fo gehört es zu den 
Cha Sirgenlievern Teutichlands. ’ | 


ELPIS. 


Nro. 75 - 


75. In fefto apoftolorum Petri et Pauli. 


Älrea luce et decore roleo 4 Doctor egregie, Paule, mores inftrue 
a lueis omne perfudifti feculum, | et mente polum nos transferre fatage, 
eeorans caelos inclyto martyPio Donec perfectum largiatur ‚plenius 
har [acra die, quæ dat reis veniam. evacuato, quod ex parle gerimus. 

: laitor cæli, doctor orbis pariter, 5 Olive bine, pietatis unicæ, | 
"ces ſæcli, vera mundi lumina, fide devotos, [pe robuftos maxime, 
fer crucem alter, alter enfe triumphans Fonte repletos charitatis geminz 


"e [enatum laureati poffident. poft‘mortem carnis impetrate vivere. 


"ke bone paftor, Petre, clemens accipe 
"a precantum et peccati vincula 
kilre tibi poteftate tradita, 
fA cunctis cælum verbo claudis, aperis. 


6 $it trinitati fempiterna gloria, 
honor, poteftas alque iubilatio, 
In unitate cui manet imperium 
‚ex tunc et modo per zterna ſæcula. 


| 
| 
| 
| 
FÊ J. Caff. 31. Beide ſagen, daß man Elpis, die Gemahlin ves Severinus Boethius, für die Verfaßerin 
Ik Thom. 339 ſchreibt ihr ven Hymnus zu. M III. 63 Hält es für unwahrſcheinlich, daß fle ihn gemacht, in⸗ 
m \e(ömerlid die betonte Metril vorgezogen hat, da ihr Mann nur Haffifche Bersmaße gebrauchte.” Was ven 
Shen Gehraudy des Hymnus betrifft, fo teilt ihn das Bafeler Breviarium Blatt 37P, von welchem bie Ueber- 
FT: yarmmen ift, im zwei Teile, und benutzt bie Strophen 1, 2 und 6 als Hymnus ad vefperas, bie Strophen 
'ms ds Hrmaus ad laudes, vie 5. Strophe fällt ganz aus. In Ra diefelben beiden Teile zu derfelben Be- 
zamg, ver erſte p. 738, ber andere p. 741. Dem erften ift nad der zweiten Strophe folgende neue eingefchaltet: 
O felix Roma, que tantorum principum " 
es purpurata preliofo fanguine, 
Non laude tua fed ipforum meritis 
excellis omnem mundi pulchritudinem. . 
“ Brieidet dieſelben beiden Teile, p. 805 und 901, aber mit bedeutenden Abweichungen in ven Resarten, Mro. 638 
TED, Bel ferner Nro. 432, 


i 





60 Yenantius Yonorius Elementianus Sortunatus. Nro. 16-17, 





VENANTIUS HONORIUS CLEMENTIANUS 
FORTUNATUS. 


Nro. 76 — 57. 





A. Venantii Honorii Clementiani Fortunati etc. Opera omnia qua extant vel 
qu2 eius nomine circumferuntur, poft Browerianam editionem, Nunc recens 
ad mss. Codices Vaticanos etc. Opera et ftudio D. Michaelis Angeli 
Luchi. Pars I. Rom» MDCCLXXXVI. 4. 


B. Venantii Honorii Clementiani Fortunati etc. Carminum, epiftolarum, exp 
fitionum libri XI. etc. Omnia recens illuftrata notis varüs à R. P. Chri- 
ftophoro Browero. Moguntie, Anno 1617. 4. 


76. Hymnus de nativitate domini. 


AGnofcat omne ſæculum 5 Præſepe poui pertulit 
veniffe vitz premium, qui lucis auctor extitil, 
Poft hoftis afperi iugum Cum patre cælos condidit, 
apparuit redemptio. . fub matre pannos induit. 

2 Iaias quæ cgncinit "6 Legem dedit qui faculo, 
completa funt in virgine, cuius decem pr&cepla [unt, 

“ Annunciavit angelus, Dignando factus eſt homo 
fanctus replevit fpiritus ſub legis effe vinculo. 

3 Maria ventre concipit 7 Adam vetus quod polluit, 
verbi fideli femine, Adam novus hoc abluit, 
Quem totus mundus non capit, Tumens quod ille deiicit, 
portant puellæ vifcera. humillimus hic erigit. 

4 Radix leſſe floruit 8 am nata lux eft et ſalus, 
et virga fructum edidit, fugata nox el victa mors: 
Feecunda partum protulit Venite, gentes, credite, 
et virgo mater permanet. deum Maria protulit. 


Ap.%3. Bp. 188. Fabr. col. 694, ers 3.2 fidelis, 3.3 orbis, 4.2 Auctus. Caſſ. 80 und Thom, 353 lefen ? 
cecinit, 3.2 und 3,3 wie Fabr., Thom. mit ver Doxologie Nro. 9. 


77. De cruce domini. 
Unux benedicta nitet, dominus qua carme pependit 
atque cruore fuo vulnera noftra lavat. 


Mitis amore pio pro nobis victima factus, 
traxit ab ore lupi, qua [acer agnus oves. 


Transfixis palmis ubi mundum a clade redemit 
atque [uo claufit funere mortis iter. 


Hic manus illa fuit clavis confixa cruentis, 
qua eripuit Paulum crimine, morte Petrum. 


\m, N, 


Venantius Honorius Elementianus Sortunatus. 


Fertilitate potens, o dulce et nobile lignum, 
quando tuis ramis tam nova poma geris, 

Cuius odore novo defuncta cadavera ſurgunt 

et redeunt vitz qui caruere die. 

Nullum uret zftus fub frondibus arboris huius, 
luna nec in noctem, [ol neque meridie. 

Tu plantata micas, [ecus eſt ubi curfus aquarum, 
fpargis et ornatas flore recente comas, 

Appenfa eft vitis inter tua brachia, de qua 
dulcia ſanguineo vina rubore fluunt. 


61, 





15”. Bp.#9. Fabr. col. 696, mit den Lesarten Zeile 10 bona für nova, 13 zftys nullum uret. Thom. 433. 


Dim, Sers2larit, 1% in nocle,. . 


78. In honorem [. cerucis. 


Pınge lingna glorioli 
prelium certaminis 

Et fuper crucis trophæo 
de triumphum nobilem, 
Qualiter redemptor orbis 
immolatus vicerit. 


2 De parentis protoplafti 
fraude facta condolens, 
Quando pomi noxialis 
morfu in mortem corruit, 
Ipfe lignum tum notavit, 
damna ligni ut [olveret. 


3 Hoc opus noſtræ Lalutis 
ordo depopofcerat, 
Multiformis proditoris 
arte ut artem falleret, 

Ei medellam ferret inde, 
hoftis unde læſerat. 


Afuando venit ergo ſacri 
penitudo temporis, 
Kılfus eft ab arce patris 
satus orbis conditor, 
älgue ventre virginali' 
arne factus prodiit. 


3 Vagit infans, inter arcta 
conditus praefepia, 
Nembra pannis involuta 
virgo mater alligat, 
Et pedes manusque crura 
Rrieta eingit falcia. 


6 Luftra fex qui iam peracla 
tempus impleus corporis, 
Se volente natus ad hoc 
palfioni deditus, 

Agnus in crucis levatur 
immolandus [tipite. 


7 Hic acetum, fel, arundo, 
[puta, clavi, lancea 
Mite corpus perforatur, 
fanguis unda profluit, 


Terra, pontus, aftra, mundus 


quo lavantur flumine. 


8 Crux fidelis, inter omnes 
arbor una nobilis, 
Nulla talem [ylva profert 
flore, fronde, germine, 


Dulce lignum, dulces clavos, 


dulce pondus fuftinens. 


9 Flecte ramos, arbor alta, 
tenla laxa vilcera, 
Et rigor lentefcat ille, 
quem dedit nativitas, 
Ut fuperni membra regis 
miti tendas [tipite. 


10 Sola digna tu fuilti 
ferre precium ſæculi, 
Atque portum pr&parare 
nauta mundo naufrago, 
Quem facer cruor perunxit, 
fufus agni corpore. 


_»Bp%. Bei Clicht. 305 und Thom. 363 mit der Doxologie Nro. 3. Thom. zeigt Hinter der 5. Strophe 
= Pie an. Das Baſ. Brev. Blatt 35 (Br.) teilt den Geſang in zwei Hymnen, jeren von 5 Strophen, ad 
“am u ad laudes, jeden mit ber Doxologie Nro. 3. Ebenſo Ra 315 und 319, aud in ven Lesarten mit 


62 Venantius Honsrius Clementianus Sortunatus. Nro. 79. 


— 


Br. übereinſtimmend. Wegen Rb vgl. Nro. 626 und 627. Lesarten: 1.3 Br. Irophzum, 2.2 Thom, factor, 2.1 
Br. und Thom. morle morfu, 2.5 Br. un® Thom. tunc, 3.4 Br., Cl. une Thom. ars ul, 4,6. Br., Ci. um 
Thom. caro, 5.5 Br. und Thom. manus pedefque, 6.1 Br. luftris — peractis, 6.5 Br. and Cl, cruce, 7.2). 
clavis, 8,3 Br., Cl. und Thom. n. ſ. t. p., 84 Br., Cl, und Thom. fr. l., 8.6 Br. und Thom. fulinet, 1.2 
Br., Cl. un» Thom, ſæcli pr. 


79. Crux fidelis. i 


Canitur in precibus malulinis, poft Benedicamus. 


Onux fidelis, inter omnes 

arbor una nobilis, 

Nulla ſylva talem profert 

fronde, flore, germine, 

Dulce lignum, dulces clavos, 

dulce pondus fuftinens. 
Crux fidelis. 


2 Pange lingua glorioſi 
prslium certaminis, . 
Et fuper crucis trophæo 
die triumphum nobilem, 
Qualiter redemptor orbis 
immolatus vicerit. 
Dulce lignum. 


3 De parentis protoplafii 
fraude factor condolens, 
Quando pomi noxialis 
mor[u in mortem corruit, 
Ipfe lignum tunc notarvit 
damna ligni ut folveret. 

Crux fidelis. 


4 Hoc opus noſiræ [alutis 
ordo depopofcerat, 
Multiformis proditoris 
ars ut artem falleret, 
Et medelam ferret inde, 
hoftis unde læſerat. 

Dulce lignum. 


5 Quando venit ergo ſaecri 
plenitudo temporis, 
Miffus eft ab arce patris 
natus orbis conditor, 
Atque de ventre virginali 
caro factus prodiit. 

Crux fidelis. 


6 Vagit infans inter arcta 
poſitus præſepia. 
Membra pannis involuta 


virgo mater alligat. 

Et pedes manusque crura 

ftrieta cingit falcia. 
Dulce lignum. 


7 Luftra ſex qui iam peracta 
tempus implens corporis, 
Se volente natus ad hoc 
paſſioni deditus, 

Agnus in cruce levatur 
immolandus [tipite. 
Crux fidelis. 


8 Hic acetum, fel, arundo, 
[puta, clavi, lancea 
Mite corpus perforatur, 
fanguis unda profluit, 
Terra, pontus, aftra, mundus 
quo lavantur flumine. 
Dulce lignum. 


9 Flecte ramos, arbor alta, 
tenfa laxa vifcera, 
Et rigor lenfefcat ille, 
quem dedit nativitas, 
Quo [uperni membra regis 
miti tendas flipite. 
Crux fidelis. 


10 Sola digna tu fuifti 
ferre ſecli precium, 
Atqu& portum praparare 
nauta mundo naufrago, 
Quem facer cruor perunxit, 
fufus agni corpere. 
Dulce lignum. 


11 Gloria æterno patri, 
qui creavit omnia, 
Gloria unico eius, 
pro falute pofita, 
Spiritui quoque fancto, 
in [empiterna fecula. 

Crux fidelis. 


Mündgener cod. lat, 50233, XV. fsec., Blatt 222, Dieſelbe Einrichtung des Symnus auch in dem Naumb. 9 
Blatt 87 (2,3 trophæum, 5.5 fehlt de, 6.1 arta, 7.5 erucis, 10.2 f, praelium (ssculi) une bei Luc. 1 


\ro. 8-81. Venantius Honorius Llementianus Sortunatus. 63 


133 Blatt 73, wo e# beißt: Duo pueri canunt et Chorus. In jeber dieſer Urkunden auch biefelbe Doxologie, 
iber bie Jeilen 2 und 4 vertaufcht, quoque im 5. Bars bet das Miffale, die Handſchrift uud Loffins leſen fpiri- 
aique fanclo. Bei Lepterem am Ende, Blatt 77, die Bemerfung ‚Additar ex Prudentii hymno,’ und es folgen 
0 und 31. Strophe deſſelben, Vidit agnis immolatum' und ‚Quid tibi, prophane ſerpens. " \ 


‚ 80. Hymnus in honorem fanct® erucis. 


Vexiita regis prodeunt, 5 Arbor decora et fulgida 
fulget crucis myfterium, ornata regis purpura, 
Quo carne carnis conditor PFIecta digno [tipite 
fufpenfus eft patibulo‘ tam fancta membra langere, 
2 Confiza clavis vilcera, 6 Beata, cuius brachiis 
tendens manus vefligia, precium pependit [zculi, 
Redemptionis gratia Statera facta eft corporis 
hic immolata eft hoftia. pr&dam tulitque tarlari. 
3 Quo vulneratus infuper 7 Fundis aroma cortice 
mucrone diro lanceæ, vincis fapore nectare, 
UL nos lavaret crimine, Iucunda fructu fertili 
manavit unda ſanguine. plaudis triumpho nobili. 
4 Impleta ſunt quæ concinit 8 Salve ara, falve viclima, 
‚  Bavid fideli carmine, ‚ | de paſſionis gloria, 
Dicens „in nationibus Qua vita mortem pertulit 
regnavit a liugno deus.’ | et morte vitam reddidit. 


ip Bp.55. Clicht. 30, wo das Lieb dem Biſchof Theodolphus Aurelianus zugef&rieben wird, mit dem Be- 
verfea, daß Einige auch den Fortunatus, Andere ven Sedulius für ven Verfaßer hielten. In dem Baf. Brer. 
At S and bei Clicht. finden fi flatt der beiden lehten Strophen folgende zwei nicht von Ven. Fortunatus her. 


tührende : 
9 O crax ave, fpes unica 10 Te fumma deus trinitas 
hoc paffionis tempore, collaudet omnis (piritus, 
Ange piis iuftiliam a Quos per crucis myfterium 
reifque dona veniam. | (alvas, rege per ſæcula. 


% Thom, 34 folgen biefe beiden Strophen der achten, fo daß ber Hymnus bei ihm 10 Strophen hat, und in der 
Imetang wird gefagt, daß vie 9. Strophe fi auch nach der fechften gefeht finde. Lesarten: 3.2 Clicht. dire, 
* colandat. Thom. 4.2 fidelis, 6.2 ſæcli p. pr., 6.3 fehlt eſt, beide haben 6.4 preedamque t.1., 7.1 ar. 
"wi, i.2faporem nectaris, 7.3ioc., 8.2 hoflia. Ra Blatt 314® Hat die Strophen 1, 3—6, 9 und 10, mit 
va fetarten ven Thom. Wegen Rb vgl. Nro. 6%. DI. 160 fehlen vie 7. und S. Strophe, Vers 6.3 ſæculi für 
'mis, 6.4 larlaris. 


- 


81. In feſto affumptionis Mariæ hymnus ad veſperas. 


Avem terra, pontus æthera 4 Beata mater munere, 

colunt, adorant, pradicant, cuius fapernus artifex, 

Trinam regentem machinam, Mundum pugillo continens, 

clauſtrum Maris baiulat. ventris [ub arca claufus eft. 
2 Cai luna, fol et omnia " 5 Benedicta cæli nuntio, 

deferviunt per lempora, ſœcunda [ancto [piritu, 

Perfala czli gratia Defideratus gentibus 

geftant puellse vifcera. cuius per alvum fulus elt. 
3 Mirantur ergo ſæcula, 6 0 gloriofa domina, 

quod angelus fert femina, excelfa [upra fidera, 

Quod aure virgo coneipit Qui te creavit provide 


et corde credens parturit. | lactafti [acro ubere. 





64 Denantius Bonorius Clementianus Sortunatus. Nro. 82. 
7 Quod Eva triftis abftulit, 8 Tu regis alti ianua 
tu reddis almo germine, . et porta lucis'fulgida: 
Intrent ut afıra flebiles Vitam datam per virginem, 
cæli feneftra facta es. | gentes redemptæ, plahdite. 


9 Haria, mater gratiæ. 
mater miſericordiæ, 
Tu nos al hofte protege 
et hora mortis [ufcipe. 


Hymni 1513. Blatt LXIID, ohne die 3. und 9. Strophe, mit der Doxologie Nro. 9. Caff. 255 mit der 3. und ©. 
Strophe, neben welcher Iepteren er bemerkt, daß fie in den alten Büchern ſich nicht finde, und ohne jene Doxolo- 
gie; 5.1 beata für benedicta, welcher Berverb in alle fpäteren Drucke (nach 1556) übergeht; zur Seite von 6.! 
bie Lesart foemina und von 6.4 lactant (acrata ubera. A p. 264 mit Anzeige einer Divifio Binter ver 5. Strophe und 
den 2esarten 3.3 autem für aure, 3.4 accipit für parturit. B fehlt ver Symnus. Fabr. col. 801 Bat vie 3. und 6. 
Strophe nit. Thom. 383 mit ver Doxologie Nro. 8 und jener Divifio, Vers 3.4 accipit, 5.1 beala, 6.2 fuper. 
Schon alte Sanbfchriften (M I. 12% und 129), fo wie das Baf. Brevier Blatt 37, die Exp. Blatt 20 une 21, fo 
wie Ra und Rb teilen ven Hymnus in zwei Geſaͤnge zu verſchiedenem kirchlichen Gebrauch, ven einen aus Strophe i, 
2, 4 und 5, den andern aus Strophe 6, 7 und S beſtehend, deren febem jenes Brevier, Ra und Hb nod bie 
Doxologie Nro. 8 zufügt. Die zulegt angeführten Drude und bie fpÄäteren latholiſchen Geſangbuͤcher, die ben 
Hymnus ebenfalls teilen, 3. B. das Paberborner von 1609, ſtimmen mit dem Tert bei Caff., nur hat das Brevier 
und die Exp. 4,4 archa, 8.2 efl für et, und in Rb (1.1 fidera) weicht ver zweite Teil ab, vgl. Nro. 653. 


82. Ad Felicem epifcopum, 


de pafchate refurrectionis domini. 


Tempora ſlorigero rutilant diſtincta ſereno, 
el maiore poli lumine porta patet. 
Altius ignivomum folem cæli orbita ducit, 
qua vagus Üceanus exit el intrat aquas. 
Armatus radiis, elementa liquentia luftrans, 
adhuc nocte brevi tendit in orbe diem. 
Spiendida fyncerum producunt zthera vultum, 
latitiamque [uam [ydera clara probant. 
5 Terra favens vario fundit munufcula foetu, 
cum bene vernales reddidit annus opes. 
Mollia purpureum pingunt violaria campum, 
prata virent herbis, et'micat herba comis. ° 
Paulatim fubeunt [tellantia lumina forum, 
arridentque oculis gramina tincla fuis. 
Semine depolito laclans [eges exilit arvis, 
fpondens agricol® vincere poſſe famem. 
Caudice defecto lachrymat [ua gaudia palmes, 
unde merum tribuat, dat modo vilis aquam. . 
10 Cortice de matris, tenera lanugine, furgens, 
pr&parat ad partum turgida gemma finum. 
Tempore fub hyemis foliorum crine revulfo, 
iam reparat viridans frondea tecta nemus. 
Myrta, falix, abies, corylus, filer, ulmus, acer, nux, 
plaudit quæque fuis arbor amena comis. 
Conftructura favos, apis hinc alvearia linquens, 
floribus inftrepitans, poplite mella rapit. 


Xro, 9. Benantius Honorius Tlementianus fortunatus. 








Ad cantus vevocalur aves, quæ carmine claufo 
pigrior hyberno frigore muta fuit. 

15 Hinc philomela fuis attemperat organa cannis, 
fitque repercuſſo dulcior aura melo. 
Ecce renafcentis teftatur gratia mundi, 
omnia cum domino doma redilfe [uo. 
Namque triumphanti poft triftia tartara Chrifto 
undique fronde nemus, gramina flore favent. 
Legibus inferni opprelfis, fuper aftra meantem 
laudant rite deum lux, polus, arva, fretum. 
Qui crucifixus erat, deus, ecce per omnia regnat, 
dantque creatori cuncta creata precem. 

20 Salve, fefta dies, toto venerabilis «vo, 
qua deus infernum vicit et altra tenet. 
Nobilitas anni, menfium decus, alma dierum, 
horarum [plendor, [crupula puncta fovens. 
Hinc tibi [ylva comis, hinc plaudit campus ariflis, 
hinc grates, tacito palmite, vitis agit. 
Si tibi nunc avium refonat virgulta [ulurro, 
has inter minimus paffer, amore cano. 
Chrifte, falus rerum, bone conditor alıue redemptor, 
unica progenies ex deitate patris. 

25 Irrecitabiliter manans de corde parentis, 
verbum fubfiftens et penetrare polens. 
Aequalis, concors, focius, cum palre coævus, 
quo [ympfit mundus principe principium. 
Aethera fulpendis, ſola congeris, æquora fundis, 
quzque locis habitant, quo moderante vigent. 
Qui genus humanum cernens merfum efle profundo, 
ut hominem eriperes, es quoque factus homo. 
Nec voluifti etenim tantum te corpore nafci, 
fed caro quæ naſci pertulit atque mori. 

30 Funeris exequias pateris, vila auctor et orbis, 
intrans mortis iter, dando falutis opem. 
Triftia cefferunt infern® vincula legis, 
expavitque chaos luminis ore premi. 
Depereunt tenebr Chrifti fulgore ſugatæ, 
et terra noctis pallia eraſſa cadunt. 
Pollicitam [ed redde fidem, precor, alma poteſtas, 
tertia lux rediit, ſurge fepulte meus. 
Non decet, ut humili tumulo tua membra tegantur, 
neu precium mundi vilia [axa premant. 

35 Indignum eft, cuius clauduntur cuncta pugillo, 
ut tegat inclufum, rupe vetante, lapis. 
Lintea tolle, precor, [udaria linque fepulchro, 
tu fatis es nobis, et fine te nihil eft. 
Solve catenatas inferni carceris umbras, 
et revoca [urfum quidquid ad ima ruit. 
Redde tuam faciem, videant ut fecula lumen, 
redde diem, qui nos, te moriente, fugit. 
Sed plane implefti remeans, pie victor, ad orbem, 
tartara prefla iacent, nec [ua iura tenent. 

Sztimıgel, Kirchenlied. 1. ' 
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. 66 Denantius Honorius Clementianus Sortunatus. Nro. 8. 


40 Inferus infaturahiliter cava guttura pandens, 
qui rapuit femper, fit tua præda, deus. 
Eripis innumerum populum de carcere mortis, 
et fequitur liber, quo fuus auctor adit. 
Evomit abforplam trepide fera bellua plebem, 
et de fauce lupi fubtrahit agnus oves. 
Hinc tumulum repetens, poſt tartara, carne refumptla, 
belliger ad cælos ampla trophæa refers. 
Quos habuit penale chaos, iam reddidit in te, 
et quos mors peteret, hos nova vita tenet. 
45 Rex facer, ecce, tui radiat pars magna triumphi, 
cum puras animas ſacra lavacra beant. 
Candidus egreditur nitidis exercitus undis, 
atque vetus vicium purgat in amne novo. 
‚ Fulgentes animas veftis quoque candida fignat, 
et grege de niveo gauilia paftor habet. 
Additur ac Felix conſors mercede [acerdos, 
qui dare vult Domino dupla talenta fu. 
Ad meliora trahens gentili errore vagantes, , 
beftia ne rapiat, munit ovile dei. 
50 Quos prius Eva nocens infecerat, hos modo reddit, 
ecclefi2 paftos ubere, lacte, [inu. 
Mitibus alloquiis agreftia corda colendo, 
munere Felicis, de vepre nata [eges. 
Afpera gens Saxo, vivens quali more feriuo, 
te medicante, facer, bellua reddit ovem, 
Centeno reditu tecum manſura per zvum. 
melfis abundanlis horrea fruge reples. 
Immaculata tuis plebs hæo vegetetur in ulnis, 
atque deo purum dignus ad aſtra feras. 
55 Una corona tibi de te tribuatur ab alto, _ 
altera de populo vernet adepta tuo. 


A p. 89. Bp.77. Caff. (in augenblidliher Grmangelung der Opera von 1616. fol. eitiere ih nach der Drigiaal- 
ausgabe der Hymni, Coloniz 1556. 8.) p. 173, mit vielen Abweichungen, im 48, Diſtichon felix, im 51. felicis. 
Fabr. col. 697 nur bis zum 47. Diſtichon und mit manchen 2esarten , welche A nicht anführt. Thom. 368 ver bindet 
die Diſtichen 20, 16—19, 21, 23—47 zu einem Hymnus und läßt jedem Diſtichon Salve folgen. In zwei Samm- 
ungen lat. geiftl. Gerichte, Wien 1515 und 1516. 4., beginnt das Gedicht mit dem W. Diſtichon und endigt mil 
dem 50,, in der Ueberfchrift it e& dem Lactantius Firmianus zugeſchrieben, im 48, Diftiyon felix. Ueber das 21. 
Diſtichon vergl. I. M. Neale: D IV. 370. 


83. Hymnus Salve fefta dies, 
de refurreclione domini, qui canitur fub communione. 
Salve, fefta dies, Loto venerabilis ævo, 
qua deus infernum vicit et allra tenet. 


Ecce renafcentis teftatur gralia mundi, 
omnia cum domino dona.rediffe [uo. 


Namque triumpbanti poft triftia tarlara Chrifto, 
undique fronde nemus, gramina flure: favent. — 


. 
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Legibus inferni oppreflis, [uper aftra meantem 
laudant rite deum lux, polus, arva, fretum. 


Qui crucifixus erat, deus, ecce per omnia regnat, 
dantque creatori cuncta creata precem. 


Chrifte, falus rerum, bone conditor atque redemptor, 
unica progenies ex deitate patris. 


Solve catenatas inferni carceris umbras 
et revoca [urfum quidquid ad ima ruit. 


derm. Boun. Blatt Hb, unter ber angegebenen Ueberſchrift, aber noch mit bem Zufag nad ber erſten Zeile: 
iampins ex elegiaco Lactanlii. Aus ben Diſtichen 20, 16, 17, 18, 19, 24 und 37 des vorigen @epichts gebildet. Bei : 
Senbenthal 1573. Blatt 2616 und in vem Paderborner Gefangbüchlein von 1608. 12. Seite 113 find es bloß vie 
Chigen 20, 16, 17, 18 und 19. Luc. Loff. dagegen hat einen längeren Hymnus aus den Diftichen %, 16, 17, 18, 
wn,24, 238,30, 33, 37, 3S, 41 und 43, Das Procelfivnale Eboracenfe bildet (na D I. 171) ven Hymnus aus 
we tifigen 20, 16,1, 2,17, 18, 19, 21, 24 und 38, 


84. Verfus ad chrifma canendi. 


0 Redemptor, ſume carmen 


- . @ 
temet concınentium. 


2 Audi iudex mortuorum, 6 Üt novetur fexus omnis 
una [pes mortalium, unclione chrifmalıs, 
Audi vuces proferentum Medeatur [auciala 
donum pacis przvium. dignitatis gloria. 

3 Arbor feta alma luce 7 Lota mente facro fonte 
hoc facraudum protulit, aufugantur crimina, 

Fert hoc prona præſens turba Uncta fronte ſacroſancta 
falvatori fzculi. infuunt karifmata. 

4 Stans ad aram immo ſupplex | 8 Corde natus ex parentis 
infulatus ponlifex, alvum implens virginis, \ 
Debitum perfolvit omne < Prafta lucem, dampna mortem 
eonfecrato chrifmate. chrifmatis conlortibus. 

5 Confecrare tu dignare, | 9 Sit dies hæe fefta nobis 
rex perennis patriz, fzculorum [zculis, 

Hoc olivum, fignum vivum Sit [acrala digna laude, 
iura contra dæmonum. nec ſeneſcat tempore. 


Are J. 102, malh einer Handſchrift des 12. Jahrhunderts. A 48, mit ben Lesarten Ders 1.2 temel alta c., 
2 {et hze, 6.3 ut (anetur ſ., 7.4 chrifmala, 8.3 claude m., 9,1 Sit hec dies. In B fehlt das Bericht. 
V1.237. Bere 8.1 if aus Prudentius. 


85. De beata virgine, 


Äve maris ftella, 2 Sumens illud ave 
dei mager alma | Gabrielis ore, 
Alque ſemper virgo, Funda nos in pace, 
felix cæli porta. mutans Eve nomen. 


5 





—X Venantius Honorius Clementianus Sortunatus. Nro. 88-87, 


3% Nele vurela reis, 5 Vırgo fingularis, 
pruter lumen eweis. inter omnes mitis, 
Vala naltra pelle, Nos culpis folutos 
bon euneta pofce. ' mites fac et caltos. 

NMaunſira te elfe matrem, 6 Vitam priefta puram, 
tumat per te preces, iter para tutum, 

(u pro nobis natus Ut videntes lefum 
tulit elfe tuus. | femper colletemur. 


US mit der Doxologie Nro. 17. Au Thom. 354 fehreibt das Lieb dem V. Fortunatus zu. In B feplt es. In 
dem Kaſ. Mrer. Blatt 36P, mit der Doxologie Nro. 17%, Vers 2.4 nomen Ev». DI. %4, mit ver Doxologie 
Sr, 17, Wera 2.inomen Eva, 4.2 precem. MI. 217 iR der Meinung, daß das Lied nicht innerhalb des ſechſten 
und neunten Jahrhunderts falle, wohin es Taniel fegt, ſondern fünger fei, da es mehreres aus ber Antiphone 
Alınn relemptoris mater entlehnt habe. Vgl. ferner ro. 433, 


86. Hymnus in 8. Dionyfium. 


Fortem fidelem militem, 5 Tenetur a gentilibus 
cæli fecutum principem, . Chrifti placens altaribns: 
Dionyfium martyrem Amore tanta: gloriæ 
plebs corde, voce perfonet. poenas libenter excipit. 

'2 Clemente Roma przfule, 6 Unum quod illi defuit, 

° ab urbe miffus adfuit: pro rege colla tradidit: 
Verbi fuperni ſeminis Dilectionem pectoris, 
ut fructus eſſet Gallie. cervice cæſa, prodidil. 

3 Opus facratum conftruit, 7 Magnus facerdos, qui dabat 
fidem docet baptifmatis: ternpli facrata munera, 
Sed audientium cæcitas Fufo beato fanguine, 
munus repellit feminis. eft factus ipfe victima. 

4 Inftante [acro antiflite 8 Felix pio de vulnere, 
errore plebem folvere, ' que peena palmam præbuit! 
Dum fpem falutem ingerit, Qui morte mortem conteris, 
tormenta mortis incidit. nunc regna cæli poſſides. 


9 Gloria fit deo patri, 
gloria unigenito, 
Una cum sancto spiritu, 
in [empiterna [zcula. 


A. 49. Fehlt in B. D IV, 107, ohne vie 4. Strophe, Bere 5.4 palmas, 8.2 quod. 


87. In facrum baptiſmum. 


Tin; laus perennis, auctor, 3 Bulcis, facrata, blanda, 
baptifmatis facrator electa, pura, pulchra, 
Qui forte paffionis Sudans honore mella, 


das premium falutis. rigans odore chrilma. 


4 In qua redemptor orbis 
de morle vivus exit; . 
Et quos catena vinxit, 
fepultus ille [olvit. 


2 Nox clara plus et alma, ° 
quam luna, [ol et aftra, 
Quæ luminum corona 
reddis diem per umbhram.: 


N 
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5 (uam Chriſtus aperuit 7 Hic gurges elt ſideles 
ad gentium falutem, purgans liquore mentes, 
Cuius [alubri cura Dum rore corpus fudat, 
redit novata plalma. peccata tergit unda. 
6 Accedite ergo digni 8 Gaudete, candidati, 
ad graliam lavacri, electa vala regni, 
Quo fonte recreati In morte confepulti, 
refulgeatis agni. Chrifti fide renati. 


UN, ſehlt in B. D IV. 159, Ders 2.2 vel für et, 4.3 cathena. . 


GREGORIUS. 


Nro. SS—105. 


88. In nativitate Chriſti. In galli cantum [equentia. 


(FRates nunc omnes reddamus 
* domino deo, - 

Qui [ua nativitate 

nos liberavit 

De diabolica poteltate: 

huic oportet, 

Ut canamus cum angelis 

femper gloria in excellis. 


ba. Mil. Blatt 192, von wo bie Ueberſchrift genommen if. Mainz. Miff. 1452. Blatt 106: In nocte nativilalis 


ini. In gallicantız fequentia. Das Magb. Miff. Blatt 1 gibt die Beftimmung: In ſummo manc. Die Cant, 
“cd. von Sch. Spangenberg, 1545 Blatt 19 überfhreiben ven Geſang Hymnus. 


89. Feria prima, ad matutinos. 


P Rimo dierum omnium, 5 lam nunc, paterna claritas, 
quo mundus exftat conditus, te poftulamus affatım, 

Vel quo refurgens conditor Abfit libido fordidans, 

nos morte vicla liberat, omnisque aclus noxius. 

? Pulfis procul torporibus 6 Nec feeda.fit vel lubrica 
[urgamus omnes ucyus compago noftri corporis, 
Et nocte quæramus pium, Per quod averni ignibus 
fieut prophetam novimus, ipfi crememur acrius. 

3 Noftras preces ut audiat 7 Ob hoc, redemptor, quæſumus, 
ſnamque dextram porrigat ut probra noſtra diluas, 

Et expiatos fordibus Vitæ perennis commoda 
reddat polorum ledibus; nobis benigne conferas, 

4 Üt quique ſacratiſſimo 8.Quo carnis actu exules 
huius diei tempore J eſſecti ipſi cælibes, 

Horis quietis pſallimus, Ut præſtolamur cernui, 
donis beatis muneret. melos canamus gloriæ. 


„a ‘. Thomafi Seite 106, mit ber Ueberſchrift Die dominico ab zquinoctie autumnali und ver Doxologie | 
"7.1, Scet 63 quam für quod. DI. 175. M 1. 370, von wo bie Ueberfchrift genommen if, mit den Verbeße⸗ 


70 Öregorius. Nro. #—9., 





* 


rungen 8.1 aclüs und dem Verſchlag, 8.2 fiamus i.c. und 5.3 et præſtolantes cernue zu leſen. Ra 2 wie Thomafi. 
Wegen Rb vgl. Nro. 610. . 


90. Feria fecunda, ad vefperas. 


Inmente czli conditor, 3 Infunde nunc, piilfime, 

qui, mixta ne confunderent donum perennis graliz, 
Aquæ fluenta, dividens Fraudis novæ une cafıbus 
czlum dedifti limitem, | nos error atlerat velus. 

2 Firmans locum czleftibus | 4 Lucem fides inveniat, 

fimulque terræ rivulıs, Tie luminis iubar ferat, 

Ut unda flammas temperet, { Hzc vana cuncla terreat, 
terrz ſolum ne diffipet. ' hanc falfa nulla comprimant. 


Bafeler Brev. Blatt » mit der Doxologie Nro. 14, Bers 2.4 diſſipent. Eben fo Clicht. SP, ohne Doxnlogie. 
DI. 55. MI. 375. Tbon. 422, ver das Lied dem Ambrolius zuſchreibt, Ra 9 un Rb 85, alle drei mit ber 
Doxologie Nro. 14. Rb 2.4 diffipent, 4.1 adaugeat, 4.3 proterat. 


. 91. Feria tertia, ad vefperas. 


mundi folum qui eruens munda virore gratis, 
Pulfis aquæ moleftiis Ut facta ſletu diluat 


Teituris ingens cofditor, | 3 Mentis peruftz vulnera 
: moleftiis | 
terram dedifti immobilem, motlusque pravos atterat. 


fulvis decora Noribus, nullis malis approximet, 
Fecunda fructu filteret Bonis repleri gaudeat 
paflumque gratum redderet. | et mortis actum nelciat. 


2 Dt germen aptum proferens, - | 4 luſſis tuis obtemperet, 


Bafeler Brev. Blatt 9b, mit der Doxologie Nro. 14. Clicht. ↄb, ohne Doxologie. Thom. 422, der das Lied em 
Ambrofius zuſchreibt, Doxologie Nro. 11. M 1. 376, nad beffen Urteil es mit mehr Wahrfcheinlichkeit von Grr- 
gor iR, Ders 2.3 fructum, 3.2 viroris gralia, 4.4 actus. D I. 59, Bere 3.2 viroris gratia. Ra 51, Rb9, 
beide mit der Doxologie Nro. 14, Rb 1.1 alme, 1.2 (eparans, 4.1 iclum. 


92. Feria quarta, ad nocturnum. 


Rerum crealor optime | 3 Mentes manusque tollimus, 
rectorque nofter, adfpice: propheia ficut noctibus 
Nos a quiete noxia Nobis gerendum pracipit 
merſos fopore libera. Paulusque geftis ceufuit. 

2 Te, fancte Chrifte, pofcimus, : 4 Vides malum, quod gelfimus, 
ignofce tu criminibus, vcculta nofira pandimus, 
Ad confitendum furgimus Preces gementes fundimus, 
morasque noclis rumpimus. dimitte, quod peccavimus. 


Baf. Brev. Blatt 13P, von wo die Ueberfchrift genommen if “mit der Doxologie Nro. 14. Bere 3.1 mentem, 3. 
novimas. Clicht. 10. ohne Doxologie. 3.2 ebenfalls novımus. Caff. 1%, mit einer guten Scholia über vief 
falſche 8esart, mit befonderer Rüdficht auf Clicht.. Ra 51, Rb 50, beide mit ver Duxologie Nro. 14. Rbiieh 2. 
ignofce culpis omnibas. D 1.53. Thom. 407, mit ver Doxologie Nro. 14. Er fchreibt das Lieb dem Ambroſiu 
in, M 1. 377 urteilt mit Recht, daß es eher von Gregor fein könnte. 
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93. Feria quarta, ad veſperas. 


3 Dt noctibus et lumini 
diremptionis terminum, 
Primordiis et men[ium 
fignum dares notiffimum. 


Ckeli deus ſanctiſſime, 
qui lucidum centrum poli 
Candore pingis igneo, 
augens decoro lumine, 


? Quarto die qui flammeam 4 Inlumina cor omnium, 
dum folis accendis rotam, . abfterge fordes mentium, 
Lune miniftras ordinem, Refolve culpæ vinculum, 
vagos recurſus ſiderum: everte moles crimiuum. 


LG. VS und wegen ver 4. Strophe S. 213. Clioht. Vers 2.2 ſolis rotam conflituens, 2.3 ordini, 3.1 vel 
ma, 34 daret. Ra 97, Rb 92, beite mit der Doxologie Nro. 14. Ra Vers 2.2 wie Clicht., Rb 1.2 qui luci- 
mmdi plagas und 4.1 expelle noctem cordium. Beide 2.4 vagofque curfus und 3.1 vel füret. DI. 60, Vers 
m 31 wie Clicht., 2.3 miniſtrans. 


94. Feria quinta, ad nocturnum matutinum. 


3 Mens ecce torpet impia, 
quam culpa mordet noxia, 2 


Nox atra rerum contegit 
terre colores omnium: 


Nos confitentes polcimus 
te, iufte iudex cordium, 


? Üt auferas piacula 
ſordesque mentis abluas 
Donesque, Chrifte, gratiam, 


Obfcura geltit tollere 
et te, redemptor, quærere. 


4 Repelle tu caliginem 


intrinfecus quam maxime, N 
Üt in beato gaudeat . 


ul arceantur crimina. fe collocari lumine. 


Sıeler Bren. Blatt 16P, mit der Doxologie Nro. 14. Clicht. 11, ohne Doxologie. Thom. 408, ver das Lieb dem 
iabrofias gufpricht. M I. 379, welcher mit größerem Recht vermuthet, daß es von Gregor fei. Ra 59 und Rb 
«“, bee mit der Doxologie Nro. 14. DI. 54, Ders 2.3 Chrifüi. 


95. Diebus dominicis, ad nocturnum matutinum. 


2 Üt pio regi pariter canentes 
cum fuis ſanctis mereamur aulam 
ingredi cæli fimul et beatam 
ducere vitam. 


Nocıe furgentes vigilemus omnes, 
femper in pfalmis medilemur, atque 

Nifibus totis domino canamus 
dulciter hymnos. 


Ep brmn. Bfatt 36, Pers 1.3 Viribus. Clicht, 3. Thom. 407. Caff. 179. Fabr. col. 780, Vers 1.3 viribus. 
IL nit ver Dozologie Nro. 15, Call. und Fabr. Bere 3 und 4: reb. per omnem gl. mundum. Ra hat aud 1.3 
\nbas. Rb 2 mit der Doxologie Nro. 15%, Vers 1.3 voce concordi d. c., 2.3 perennem. D I. 176, Vers 1.3 
\nbes, Doxologie wie Caſſ. 


96. Dominica I. et II. quadragefim», ad nocturnum. 


CLzrum decus ieiunii 
monftratur orbi calitus, 

Quod Chriftus auctor omnium 
cibis dicavit abftinens. 


2 Hoc Moyfes charus deo 
legisque lator factus eft, 
Hoc Heliam per aëra 
curru levavit igneo. 





72 . ©regorius. Nro, 97—9, 


3 Hinc Daniel myfieria | 4 Hxc nos fequi duna deus 


victor leonum viderät, exempla parlimoniz, 
Per hoc amicus intimus, Tu robur auge mentium 
fponfi lohannes claruit. dans [piritale gaudium. 


5 Præſta pater per filıum, 
præſta per almum fpiritum, 
Virens per zvum trıiplici 
unus deus cognomine. 


Clicht. 3®, Thom. 360 und DE. 17% ohne vie Schlußfirerfe. Thom. 4.2 exemplar. M I. 8, mit ver Schluj⸗ 
ſtrophe, 2.1 binc, 3.1 myflerium. 


97. Dominica I. et II. quadragefim&, ad laudes. 


U 


Nene tempus acceptabile 2 Chrifte, decoro lumine 


fulget datum divinitus, dies [alulis emicet, 
Ut fanet orbem languidum Dum corda culpis faucia 
. medela parſimoniæ. reformat abftinentia. 


3 Hanc mente nos et corpore, 
deus, lenere perfice, ’ 
Ut appetamus profpero 
perenne pafcha tranfıtu. 


Caff. (1556. 8.) 147, Ber 3.1 mentem. Thom, 360. M I. v1, mit ver Doxologie Nro. 1, Bers 2.1 Chrifü, 2.2 
emical. 


98. Dominica III. quadragefim», ad laudes. 


Slmmi largitor pr» mii, Te corde rogare mundo 
fpes qui es unica mundi, fac nos, precamur, domine. 
Preces intende fervorum 


4 Erxo accepta tu noftrum, 
ad te devote clamantum. & p 


. qui facrafti, jeiunium, 
2 Noftra te confecientia Quo myſtice pafchalia 
grave oſſendiſſe monſtrat, capiamus ſacramenta. 
Quam emundes, ſupplicamus, 


—— 5 Summa nohis hoc conferat 
ab omnihus piaculıs. 


ın deitate trinitas, . 
3 Fi renuis, quis tribuet? In qua gloriatur unus 
indulge, quia polens es, _ per euncta ſæcula deus, 


Clicht. 28b. Thomafius 360: DBers 3.2 qui für quio, 1.1 hoc für tu. MI. 96: Vers 24a. p. o., 33m.r. 
4.1 ergo nunc a.n., 4.2 fanxifli, 5.2 el adoranda Ir. Expofit. Blatt 55b Vers 2.2 ſe ofl., 2.3 emunda, 3.3 
fi eorde rogamus, 3.4 certe debes ex promiffo, 4.1 hoc für tu, 5.4 per fzcula deus. DI. 182, Bert 3.3, 
3.4 und 4.1 wie Exp. 


99. In quadragefima per duas hebdomas. 


Ex more docti myftico | 2 Lex et prophetz primitus 
fervemus hoc ieiuniuın, | hoc protulerunt, poftmodum 
Deno slierum circulo Chriftus facravit, omnium , 
ducto quater notiffimo. | rex alque faclor temporum. 
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3 Utamur ergo pareius Effunde nobis defuper 


verbis, cibis et potibus, remilfor indulgentiaın. 
Som, ‚Och, au 7 Memento, quod ſumus Lui 
perfemus in cuſtodia. licet caduci plafmatis, 

4 Vitemus autem peſſima, Ne des honorem nominis 
que [ubruunt mentes vagas, tui, precamur, alteri. 


\ullumque demus callidi 


. j 8 , , 
boftis locum tyrannidi. Laxa malum, quod gelfimus 


auge bonum quofl polcimus, 


5 Dicamus omnes cernui, Placere quo tandem tibi 
clamemus atque finguli, polfimus hic et perpetim. 
Ploremus ante iudicem, 9 Prafta, beata trinitas, 
Nectamus iram vindicem. concede, fimplex unitas, 

4 Noftris malis offendimus Ut fructuola fint tuis 
tuam, deus, clementiam, jeiuniorum munera. 


fd Breviarium Blatt 35. Ders 4.3 callido, 4.4 hofli — tyrannidis. Clicht. 25 mit derſelben Lesart, aber 
hei Shlußfitophe. D I. 96 wie Clicht. M L. 94, Bere 1.3 denüm. Thom. 361 bezeichnet das Lied ale Ambro- 
a. 22 praet., 8.2 fecimus. Ra 267 und Rb 292 Iefen 2.3 praet., Kb noch 4.1 noxia und bie 5. Strophe in 
‘are Kajung: . ‚ 

Flectamus iram vindicem, 

ploremus ante iudicem, 

Clamemus ore fupplici, ‚ 

dicamus omnes cernui: 
Net, I Blatt D 3» bat das Lied in abgefürgter Form, naͤmlich nur von der 4. Strophe an, mit ver Doxo- 

1 


100. In quadragefima a primo ſabbato uſque ad 


dominica de paffione, ad vefperas. 


e 
Ad laudem tuı nominis 
confer medelam languilis. 


Avaı, benigne conditor, 
noflras preces cum fletibus 
In hoc facro ieiunio 


4 Sic corpus extra conteri 
fufas quadragenario. 


dona per abftinentiam, 

? ferutator alme cordium, Ä leiunet ut mens fobria 
infirma tu fcis virium, | a labe pror[us eriminum. 
Ad te reverlis exhibe | 

| 
| 
| 


ne 5 Prafta, beata trinitas, 
remilfionis gratiam. 


concede, [implex unilas, 
Ut fructuofa fint tuis 
leiuniorum munera. 


' Multum quidem peccavimus, 
fed parce confilentibus, 


ke. dere, Matt 34, von wo die leberfchrift hergenommen iſt. Bei Caſſ. (Hymni 1556. 8. p. 146) lautet vie 3. 
Fark ai: 

Multum quidem peccavimus, 

p@nasque comparavimus, 

Sed cuncla, qui folus potes, 

confer medelam languidis. 


"@.p. 32, ver das Lied als Ambrofianum bezeichnet. DI. 178. M 1. 95, nad) alten Handſchriften bes Gifter. 
Fr Dre: 3.2 confidentibus, 3.3 ad nominis laudem tui. Rb 291 hat die vierte Strophe in folgender Geſtalt: 
Concede noftrum conteri 
corpus per abflinenliam, 
Culpæ ut relinquant pabulum 
ieiuna corda criminum. 
Un füge rieſe Strophe aus Valenliani bymnodia ſſ. patram (Venet. 1646) an, mit der Bemerkung, daß er 
Yelke fenft nirgende gefunden. 


64 VYenantius Gonsrius Llementianus Sortunatus. Nro. 82. 
7 Quod Eva triftis abftulit, | 8 Tu regis alti ianua 
tu reddis almo germine, . et porta lucis fulgida: 
Intrent ut altra flebiles Vitam datam per virginem, 
cæli feneftra facta es. gentes redemptz=, plaßdite. 


9 Maria, mater gratiz, 
mater mifericordiz, 
. Tu nos al hofte protege 
et hora mortis fufeipe. 


Hymni 1513. Blatt LXIID, ohne die 3. amp 9. Stropbe, mit ver Doxologie Nro. 3. Caff. 255 mit ver 3. umd 9. 
Strophe, neben weldher lezteren er bemerkt, daß fie in ven alten Büchern ſich nicht finde, umb ohne jene Doxolo- 
gie; 5.1 beata für henedieta, weldger Verderb in alle ſpaͤteren Trude (nach 1556) übergeht; zur Seite von 6.1 
vie Lesart femina und von 6.4 laciant facrala ubera. A p. 264 mit Anzeige einer Divilio hinter ber 5. Strophe und 
den 2esarten 3.3 autem für aure, 3.4 accipit für parturit. B jehlt ver Symuus. Fabr. col. 801 hat Die 3. und 6. 
Strophe nit. Thom. 353 mit ver Doxologie Nro. 5 uns jener Divifio, Bere 3.4 accipit, 5.1 beata, 6.2 fuper. 
Schon alte Handſchriften (M I. 17% und 129), fo wie das Baſ. Brevier Blatt 37, wie Exp. Blatt 20 amd 21, fo 
wie Ra und Rb teilen ven Hymınus in zwei Gefänge zu verſchiedenem kirchlichen Gebrauch, von einen ans Strophe 1, 
2, 4 und 5, den andern aus Strophe 6, 7 und S beſtehend, deren jerem jenes DBrevier, Ra und Rb nod bie 
Doxologie Nro. 8 zufügt. Die zulegt angeführten Drude und vie fpäteren katholiſchen Geſangbucher, die ven 
Hymnus ebenfalls teilen, 3. B. das Paderborner von 1609, Rimmen mit dem Tert bei Call., nur hat das Brevier 
und die Exp. 41 archa, 8.2 eſt für et, un» in Rb (1.1 fidera) weicht der zweite Teil ab, vgl. Are. 653, 


82. Ad Felicem epifcopum, 


de palchate refurrectionis domini. 


Tempora florigero rutilant diftincta fereno, 
et maiore poli lumine porta patetl. 
Altius ignivomum folem c#li orbita ducit, 
qua vagus Oceanus exit el intrat aquas. 
Armalus radiis, elementa liquentia luftrans, 
adhuc nocte brevi tendit in orbe diem. 
Splendida ſyncerum producunt zthera vultunı, 
lzetitiamque (uam ſydera clara probant. 
5 Terra favens vario fundit munufcula feetu, 
cum bene vernales reddidit annus opes. 
Mollia purpureum pingünt violaria campum, 
prata virent herbis, et micat herba comis. ° 
Paulatim fubeunt ftellantia lumina florum, 
arridentque oculis gramina tincta [uis. 
Semine depolito lactans [eges exilit arvis, 
[pondens agricols vincere poſſe famem. 
Caudice defecto lachrymat [ua gaudia palmes, 
unde merum tribuat, dat modo vitis aquam. . 
10 Cortice de matris, tenera lanugine, furgens, 
przparat ad partum turgida gemma finum. 
Tempore ſub hyemis foliorum crine revulfo, 
iam reparat viridans frondea tecta nemus. 
Myrta, ſalix, abies, corylus, filer, ulmus, acer, nux, 
plaudit quæque fuis arbor amena comis. 
Conftructura favos, apis hinc alvearia linquens, 
floribus inftrepitans, poplite mella rapit. 
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3 Qui es creator fiderum, ö Cruci redemptor figeris, 


tegmen ſuhiſti carneum 
Diguatus hanc vililfimam 
pati doloris formulam. 


4 Ligatus es, ut [olveres 
mundi ruentis complices, 
Perprobra tergens crimina, 


quæ mundus auxit plurima. 


terram led omnem conculis; 
Tradis potentem [piritum, 
nigrefcit atque ſæculum. 


6 Mox in paterne glorie 


vietor refplendens culmine 
Cum [piritus munimine 
defende nos, rex optime. 


Eipefttio Blatt Lrii. Bere 6.2 (plendens. Hymni 1513, Blatt 33. Clicht. 3. Thom. 362. DI. 180. Alte, 
akt Thom., lefen 2.3 per probra. 


103. Ad prima dominica polt pentecoftem usque 


ad kalendas Oclobris ad laudes. 
| 2 Ut deus nofter miferatus omnem 
lucis aurora rutilans corulcat, pellat languorem, triluat falutem, 

Nifibus totis rogitemus amnes Donet et nobis pietate patris 
cunclipotentem. | regna polorum. 


| 
Eee iam noctis tenualtur umbra, 


Sreler Brevier Blatt 5°, von wo bie Ueberfchrift genommen if. Doxologie Nro. 15. Exn. hymn. Bfatt 4, 
Set i.iımı 2 ambraculis, 1.3 viribus. Clicht. 3b, Vers 2.2 angorem, des Metrume wegen. Cuſſ. 180. Fabr. 
79, Bere 1.3 viribus, 2.2 angorem. Thom. 410. Ra 17. Alle mit ver Doxolagie Nro. 15. Wegen Rb 
td. Are. 6ll. . 


- 


104. In die pentecofte. 


Infirma noftri corporis 
virtute firmans perpeli. 


r 
Veni, creator [piritus, 
mentes tuorum vifita, 
Inple faperna gratia, 


5 Hofü Ilas long; 
quæ tu creafti, pectora. - Hofiem repellas longius 


pacemque dones protinus, 

! fui paraclitus diceris Ductore [ic te pravio 
doaum dei altiflimi, vitemus omne nuxium. 
Fous vivus, ignis, charitas 


&t [piritalis unctio. 6 Da gaudiorum preemia, 


da graliarum munera, . 
Diffolve litis vincula, 
aftringe pacis foedera. 


!Tu feptiformis munere, 
desire dei tu digilus, 
Tu rite promiffum patris 


7 Per te [ciamus, da, patrem, 
fermone ditaus guttura. Ä 


nofcamus atque fillium, 
Et utriusque fpiritum 
credamus omni tempore. 


! Accende lumen [enfibus, 
iafunde amorem cordibus, 


Ta. 373, mit ber Doxologie Mro. 18, Vers 1.4 perpelim. Clicht. 40 mit derſelben Doxologie, aber gleich ven 
era mir befaunten Druden ohne bie 6. Strophe. Bafeler Brev. Blatt 36, Vers 1.1 perpelim. Ra 422 mit ber 
hielegie Nro. 2b, Rb 487 mit der Doxologie Nro. 2, Vers 2.1 qui d.p., 2.2a. d.D., 3.2 digitus patern® 
"re. Bei Thomafius wird auf vie Acta fanctoram ver Bollandiften, Aprifis tom. I. p. 537 verwiefen, wo 
2m Vita b. Notkeri Karl der Große ala Verfaßer des Liedes angegeben if. Man müßte annehmen, daß e# 
wer nicht ſelbſt, ſondern Alcuin für ihn gemacht. In dem Codex, nad welchem Brower die Bebichte des Hra- 
"a Maarus (Mogunlie 1617. 4. p. 74) herautgab, wird viefem der Hymnus zugefchrieben , was einige Beachtung 
“ment. MI. 221 Hält aus guten Oruͤnden Gregor für ven Verfaßer und (Seite 243) die 6. Strophe für fpäter 
Axicheben: der Hymnus, zu dem biefelbe urfprünglich gehört haben könne, falle zwifchen das 7. und 11. Jahr- 
Iudert. Dieß wärbe der Annahme, daß Hrabanus Maurus der Berfaßer fei, entgegenfommen. 
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105. In inventione ſanctæ crucis. 


Lignum crucis mirabile, 3 Tu Chrifte, rex piiffime, 
olim per orbem pr#nitens, huius crucis fignaculo 
In qua pependit innocens Horis momentis ommibus 


2 Hæc arbor eft (ublimior 4 Ui ore Libi confono 
cedris, habet quas Libanus, et corde devotilfimo 
Quæ poma nelcit noxia, Poffimus omni tempore 


fed ferre vitz præmia. laudes referre debitas. 


| 
Chriftus redemptor omnium: munire nos non abnuas. 


5 Te fumma trinitas deus 
collaudat omnis [piritus, 
Quos per crucis myllerium 
ſalvas, regas per ſæcula. 


Clicht. 54 und Caff. ohne vie Schlußftrophe, beide 1.2 prænitet. Caff. 2.2 quas habet. MI. 99, mit der Schluj- 
ſtrophe, 3.3 ınonenles, 4.1 couſono tibi. 





106. Ad omncs fanctos. 


Psaitat plebis ſexus omnis 
voce corde carmina! 


2 Chrifte, noftra nunc et femper 6 Hoc, Maria, virgo [ancta, 

. clemens vota fufcipe ut preceris, fuppliees 
Atque noxæ folve vinclis Exoramus te, benigna 
nos, precamur, (upplices. mater Chrifti inclita. 

3 Audi fletus, rector alme, 7 Coœtus omnis e [upernis 
ac fingultus oernux nos confervet, protegat, 
Plebis temet deprecantis Vinclis culpæ folvat atque 


8 Sit perenni laus parenti 
eius alque inclito 
Nato ſemper cum beato 
fpiritu paraclito. 


4 Te devota mente femper 
exorantes pfallimus, 
Imploramus ac benignam 
nos luam clementiam, 


5 Quo ferutator cordis alti 9 Rex perennis, reclor orbis, 
purges omne abditum noltram ferva turmulam 
Nosque tecum in polorum Tuque clemens ac benigne 
facra ſede colloces. nos tuere perpelim. _ 


pro commiffo crimine. aulæ cæli claviger. 


MIII. 26, nach einer Handſchrift des 10. Jahrhunderts. 


107. Hymnus in nativitate martyris. 


Deus, tuorum militum | 2 Hic nempe mundi gaudia 
fors et corona, premium, et hlandimenta noxia 
Laudes canentes martyris | Caduca rite deputans 
abfolve nexu criminis. pervenit ad cæleſtia. 


\ro, 18-—1M, Sechſtes Zahrhundert. 77 


3 Pœnas cücurrit fortiter, 
‚ et fultalit viriliter, 
Pro te effundens [anguinem 


4 Ob hoc precatu [upplices 


te pofcimus, piiſſime, 
In hoc triumpho martyris 


zterna ıdona poſſidet. _ dimitte noxam [ervulis. 


Eefit. Blatt 456. Das Bafeler Breviarium Blatt 40 mit der Doxologie Nro. 19°, Bers 4.1 Tupplici. Damit 
ventinmend Clicht, 75. M II. 150, Ders 3.3 refundens, 4.1 Hinc nos precantes f., Doxologie Nro. 19 b, 
Zchnat folgende Lied, Wegen Rb vgl. Nro. 446, 


108. De uno martyre. 


Hl. teftis ore protulit, | 3 Ex hoc furor veſaniæ 


quod cordis arca credidit, iuflit perimi martyrem 
Chriftum fequendo reperit Iuftumque terris obrui, 
efufione ſanguinis. quem regna czli continent. 


4 Üt partem huius muneris 
hereditemus congrui, 
L.etemur in perpetuum | 
iuncti polorum atriis. 


: Tempfit tyranni vincula, 
diras catenas,, verbera, 
Et voce clara nuntiat, 
deum crealle omnia. 


Yllısı: 4 Strophen , welche Thom. 400 dem vorigen Somnus in regelmäßiger Abwechfelung mit deffen Stro- 
ha eingefbaltet chen , aber wicht zu ihm gehören, ſondern ein befonveres Lied zu fein feinen. Bergl. DI. 109, 


109. Hymnus de feftivitate s. Mauritii et fociorum. 


4 Tunc armati [piritali 
enfe Chrifti milites, 
Submittentes velut agnus 
pia colla iugulo, 
Triumphabant trucidati 
fpreto mundi principe. 


Alma Chrifi quando fides 
mundo paſſim traditur 

Et per latos orbis fines 
igne flagrans floruit, 

Tune elegit fibi gratum 
miltem Mauritium. 


5 Contemnentes blandimenta 
Lyrannorum noxia, 
Flocci pendunt mundi pcenas 
fub momento vincere, 
Üt ditentur [empiterno 
fine fine munere. 


? Qui loricam fide textam 
forti geftans pectore, 
Qua beata Thebzorum 
induebat agmina, 
Ad czlorum ut confortes 
mvilaret præmia. 
6 Diem feſtum revolutum 
“anni monltrat orbita, 
Quo beatam Thebzorum 
legionem colimus, 
Aegris falus quo pralftatur, 
czcis vilus funditur, 


!Martyr facer quos vocavit 
ınelitus Mauritius, 
Omnes fimul quafi unus 
nr (diciu mirabile), 
Ad coronam promerendam 
properabant calitus. | 


7 Nune quapropter fupplicantes 
illi preces fundimus, 
Ut dignetur nobis Ihefum 
facere propitium, 
Quem amavit, quem cognovit, 
cum quo regnat perpetim. 


a S, nad Handſchriften des 15. Jahrhunderts. Mit der Doxologie Nro. 4, 


⁊ 
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110. Hymnus matutinus. 


Deus, qui cæli lumen es, | 6 Te nunc, falvator, quafumus 
fatorque lucis, qui polum tibique genu Qectimus, 

Paterno fultum brachio Patrem cum [ancto fpiritu 
præclara pandis dextera. tolis rogamus vocibus. ' 


2 Aurora ftellas iam tegit 7 Pater, qui cælos contines, 
rubrum fuftollens gurgitem, | cantemus nunc nomen tuum: 
Humectis namque flatibus | Adveniat regnum tuum, 
terram baptizans roribus. | fiatque voluntas tua. . 


3 Currus iam pofcit phofphorus | 8 Hzc, inquam, voluntas tua 
radiis rolisque ſſammeis, nobis agenda traditur: 
Quod cæli fcandens verticem Simus fideles [piritu, 
profectus moram nelciens. calto manentes corpore. 


9 Panem noftrum cotidie 
de te edendum tribue. 
Remitte nobis debita, 
ut nos noftris remitlimus. 


5 Dies dierum agius es, 10 Temptatione fubdola 
lucisque lumen ipfe es, induci nos ne [iveris: 
Unum potens per omnia, Sed puro corde fupplices 
potens in unum trinitas. tu nos a malo libera. 


4 lam noctis umbra linquitur, 
polum caligo deferit, 
Typusque Chrifti, lucifer, 
diem fopitum fulcitans. 


Grimm Nro. II. Der Symnus beſteht, wie aud D I. 66 Gemerkt, aus zwei Teilen: ver eine aus ven erfien | 
Strophen gebildet und als ſelbſtaͤndiges Lied durch eine Doxalogie abgefchloßen, der andere aus den vier folgen: 
ven, die das Baterunfer enthalten. 


11#. In prima dominica de adventu, ad laudes. 


Cnrine, redemptor omnium, 4 Hic pr&fens teftatur dies 
ex patre patris unice, currens per anni circulum, 
Solus ante principium Quod fulas a fede patris 
natus ineilabiliter: mundi [alus adveneris. 


' 


2 Tu lumen, tu fplendor patris, 5 Hunc cælum, terra, hunc mare, 


tu [pes perhennis omnium, - hunc omne, quod in eis eft, 
Intende quas fundunt preces | aucturem adventus tui 
tui per orbem famuli. laudans exultat cantico. 

3 Meinento, [alutis auctor, 6 Nos quoque, qui fanclo tuo 
quod noftri quondam corporis | redempti fumus [anguine, 
Ex illibata virgine Ob diem natalis tui 
nafcendo formam [umpferis. | hymnum novum concinimus. 


Bafel. Brev. Blatt 316, Doxologie Nro. s. Exp. Blatt 17b, Vers 2.1 el für tu. Hymn. 1513 Blatt 186. Clich 
17, Vert 1.2 de für ex, 2.1 el für iu. Alle, außer vem Baf. Br., Haben 1.1 gentium, 4.1 Sic für Hic. Gben 
Caff. 19, welcher au 1.2 und 2.1 wie Clicht. lieſt, am Ranve aber zu 1.1, 1.2, 2.1 und 4.1 die Besarten b 
Baf. Brev. bemerkt. DI. 78, Bers 1.1, 1.2 und 4.1 wie Clicht,, 5.4 exultet. Ra 149 wie das Baf. Br., zur 1 
fic, diefelbe Doxologie. Ra im Commune fanct, p. 81 hat für das officium parvum b. Marie, ad complet 
rium, einen Hymnus, ber aus ber I. Strophe unferes Liedes, der legten Strophe des Liedes Nro. 81 Quem lerr 
pontus, »ihera von Fortunatus und der Doxologie Nro. 8 gebildet ik. Wegen Rb vergl. Nro. 621. 
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112. Per adventum ad tertiam. 


Conditor alme fiderum, 3 Vergente mundi vefpere 
zlerna lux credentium, uli fponfus de thalamo 
Chrifte, redemptor omnium, Egreſſus honeftiffima 
exaudi preces supplicum. virginis matris claufula. 
2 Qui condolens hominibus 4 (uius forti potentia 
montis fubiectis legibus genu flectatur omnium 
Factus homo reftituis Celeftium, terreftrium 
rılam in tuo ſanguine; nec non et infernaliüm. 


5 Te deprecamur, hagie, 
venture iudex ſæculi, 
Conferva nos in tempore, 
quamdiu ſumus advenz. 


4‘ 


‘ 


(19,20% einer Hanpfchrift des 14. Jahrhunderts, mit der Doxologie Nro. 11. Der Ältere Tert des nachſtehen⸗ 
va Gemund, ' 


113. In prima dominica de adventu ad 
vefperas et per tolum adventum. 


Conditor alme fiderum, 3 Vergente mundi vefpere 
zterna lux credentium, uti [ponfus de thalamo 
Chrifte, redemptor omnium, . Egreffus honeltilfima 
exaudi preces fupplicum, virginis matris claufula. 
2 Qui condolens interitu . 4 Cuius forti potentie 
mortis perire [2culum genu curvantur omnia, 


Salvafti mundum languidum, Caleftia, terreftria 
donans reis reınedium. | nutu fatentur fubdita. 


5 Te deprecamur, hagie, 
venture iudex ſæculi, 
Conferva nos in tempore 
hoftis a telo perfidi. 


ie peihnfiche Tert des vorigen Symnus. Bafeler Breviarium Blatt 34P, von wo die Ueberfchrift genommen 
t Imsiogie Nro. 11e. Ebenſo Ra 109. Wegen Rb vergl. Nro. 620. Expofit. Blatt 156, Bert 2.1 interitum, 
iktanter, Clicht. 15 (4.4 fatentur nutu) und Thom, 378 mit der Doxologie Nro. 11. Beibe ſchreiben das Lied 
“lebrufius zu und fchalten zwifchen 4 und 5 nach folgende Strophe ein, die au D I. 74 hat, aber in Mam- 
2 giäloßen: 

Occafum fol cuftodiens, 

Iuna pallorem retinens, 

Candor in aſtris relucens, 

certos obfervat limites, 


114. Dominica prima quadragelim®, ad laudes. 


lm, Chrifte, fol iuftitie, 2 Da tempus acceptabile 
mentis diefcant lenehre, et poenitens cor tribue, 
Virtatum ut lux redeat, Convertat ut benignitas, 


lerris diem cum reparas. quos langa [ullert pietas. 
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3 Quiddamque panitentiwe 4 Dies venit, dies lua, 


dla ferre, licet grandium | in qua reflorent omnia: 
Maiore tuo munere Lx»temur in hac ad tuam 
quo demptio [it crimiaum. per hanc reducti graliam. 


5 Te rerum univerfitas 
clemens adoret Irinitas, 
EU nos novi per veniam 
novum canamus canticum. 


Clicht. 7, Caft. (Aymni 1556. *. p. 145), Vers 5.2 adorat, 5.3 mox für nos. Bafeler Breviarium Blatt 35, 
ron we die liekeri@rift genemmen if; Ders 1.2 dehifcant, 2.1 dans, 3.1 quamvis, 4.3 ut inæ, 4.4 graliz. 
Thom. 390, Vers 1.3 et für ut, 2.1 dans, 3.2 quamvis gravium. MI, 91, mit derfelben Ueberfchrift (Thom. 
vept ad malutınam), Bert 1.2 dehifcant, 1.3 virtulis, 3.2 quamvis, 4 3 jsetentur. DI. 235, Bere 5.3 mu 
für nos, Wegen Rb ngl. Nro. 624. In der Eth. Blatt 21 und Hymni 1513 Blatt 31® lauten die beiden erfien 
Etrophen alic. 


lam, Chrilte, fol iuſſciæ, Da tempus acceptabile 
noctis recedant tenebre, et penitens cor tribue, 


Nanc mentis eal cecilas, Ne nos vacuos tranfeat 
yırtatam ei lux redeat. | hoc quod benigne praerogas, 


115. Sabbato in albis, ad laudes. 


Aurora lucis rutilat, 6 Sermone blando angelus 
cælum laudibus intonat, predixit mulieribus: 
Mundus exultans iubilat, ‚In Galilea dominus 
gemens infernus ululat. videndus eft quantocius.’ 
| 
| 


2 Gum rex ille fortil[imus, 
mortis confractis vıribus, 
Pede conculcans tartara 
folvit catena miferos. 


7 Illæ dum pergunt concite 
apoftolis hoc dicere, 
Videntes eum vivere 
ofculantur pedes domini. 


3 Nle, qui claufus lapide 
cultoditur fub milite, 
Triumphans pompa nobili 
victor [urgit de funere, 


8 Quo agnito difcipuli 
in Galileamı propere 
Pergunt, videre faciem 
defideratam domini. 


4 Solutis iam gemitibus 
et inferni doloribus, 
‚Quia furrexit dominus’ 
refplendens clamat angelus. 


9 Claro pafchali gaudio 
fol mundo nitet radio, 
Cum Chriftum iam apoftoli 
vilu cernunt corporeo. 


10 Oftenfa fibi vulnera 

de nece fui domini, in Chrifti carne fulgida, 
Quem pwna mortis crudeli ‚Refurrexiffe dominum 
fervi damnarant impii. | voce fatentur publica. 


5 Triftes erant apoftoli 


11 Rex Chrifte clementi[fime, 
tu corda noftra poffide, 
Ut tibi laudes debitas 
reddamus omni tempore. 


Bafeler Brevier Blatt 35P, von wo die Ueberfchrift genommen if. Doxologie Nro. 8°. Ebenſo Thom. 371. 
Glicht. 336, ohne Doxologie. Ra (363 und Comm. fanct. 13) teilt ven Hymuus in zwei Gefänge, ven einen and 
ven erjien vier, den andern aus den folgenden vier Strophen beſtehend, jeder am Ende mit ben beiden Doxolagien 
Nro. 16 und Nro. 5°. Wegen Rb vgl. Nro. 630, 631 und 632. Alle genannten Drude leſen 2.4a paena. MI. 1%, 
Bers 4.1 Iplendens reclamat, 7.4 dei, 9.2 mitlit radios. Grimm ro. XIX, mit ver Doxologie Nro. 1, Ders 
4.4 (plendens clamat, 5.4 damnarunt, 6.2 predicit, 8.2 Galilea, 10.4 fatelur. DI. 83. 


\ro. 116117, Sechſtes Jahrhundert. 


116. In tempore pafchali. 


Sabbato in albis ad vefperas. 


Av cenam agni prouidi 
et olis albis candidi 

Poft tranfıtum maris rubrı 
Chrifto canamus principi. 


* Cuius corpus [anctilfimum 
in ara crucis torridum 
Cruore eius roleo 
guftando vivimus deo. 


3 Protecti paſchæ vefpero 
a devaftante angelo, 
Erepti de durilfimo 
Pharaonis imperio. 


4 lam pafcha noftrum Chriftus eft, 
qui immolatus agnus eſt, 
Sinceritatis azyma 
caro eius eft oblata. 


5 0 vere digna holtia, 
per quam fracta funt tartara, 
Redempta plehs captivata 
redit ad vitze praemia. ' 


6 Confurgit Chriftus lumulo, 
victor redit de baratro, ' 
Tyrannum trudens vinculo 
reſerato paradılo. 


Sol Item. 35®, mit den Doxolugien Nro. 16 und 8°. Pers 6.1 cum furgit. Clicht. 37, ohne die Doxologie 
“M1.217, beide Doxologien, in Klammern, 6.1 cum furgit. Nah M ift 3.1 vefpero für vefpere, 4.4 ef 
‚Sala für obl. efl und 6.4 reſerato paradifo für et referans paradifum gefegt worden. D I. 3%, mit vielen Ver⸗ 
ssärngen. Wegen Ab vgl. Nro. 628. Bei Luc. Loff. (1553. p. 115) und Anderen, auch in Ra und fpätern 
luhel. Gefangbüchern (3. B. Speier 1600. Blatt S6P) fiehen ebenfalls beide Doxologien. 


117. Hymnus in fonte fancti baptilmi. 


Rex fanctoruım angelorum 
totum mundum adiuva! 


2 Ora primum tu pro nohis, 
virgo maler germinis, 
Et miniftri fummi patris 
ordines angelici. 


3 Supplicate Chrifto regi, 
cetus apoftolici, - 
Supplicetque permagnorum 
fanguis fufus martyrum. 


4 Implorate, confelfores 
confonzque virgines, 
Quo donetur magnæ nobis 
tempus indulgentiz. 


5 Omnes fancti atque iufti, 
vos precamur cernui, 
Üt purgetur crimen omne 
vefiro ſub oramine. 


6 Huius, Chrifte rector alme, 
plebis vota fufeipe, 


Sıze |. 153, ‚In den meiften Kirchen am Gharfamflag gelungen, wo bie Taufe ber Katehumenen ftattfand.’ 
Weiz des Ringener cod. lat. 5033. XV. (ac. Blatt 242: 2.3 patr. fumm., 8.3 (upplices, 4.4 penitenlie, 


A lerra. 





Sedermagel, Airchenlied. I. 


Qui plafmafti protoplaftum 
et genus gignenlium. 


7 Mitte fanctum nunc amborum 
ſpiritum paraclitum | 
In hanc pleben, quam recentem 
fons baptifmi parturit. 


8 Fac interna fontis huius 
facratum myfterium, 
Qui profluxit cum cruore 
facro Chrifti corpore; 


9 Ut lætetur mater [ancta 
tota nunc ecclefia 
Ex profectu renafcentis 
tautæ multitudinis. 


10 Przfta, patris atque nati 
compar [ancte [piritus, 
Üt te folum femper omni 
diligamus tempore. 


— 


82 Siebentes Jahrhundert. - Nro. 118—1%. 





118. S. Marıa. 


Ntne ubi, virgo virginum, | 
laudes ferimus carminum 

Teque, c»lorum regina, | 
reſultet hæe plebecula. 


2 Tu porta domus fulgida 
egrelfionis inlcia, 
Et virgo fructu forida _ | 
virgoque nalo gravida. | 


3 Te nofira fonant carmiua, 
"te angelorum agmina, | 
Infernus..tibi ululat, 
et fretus maris intonat. ı 


4 Lacta regina parvulum, | 
zterni regis filium, | 


Lacta facrato ubere, 
qui te concelffit vivere. 


5 Tu clara ftirpe regia 
iureque mundi domina 
Defideratum omnibus 
tu protulifti gentibus. 


6 OÖ Nella maris fulgida, 
abfolve plebis crimina 
Gemitüsque [upplicium 
immutando in gaudium. 


7 Laus patri invifibili, 


laus eius almo flamini, 
Laus fit et unigenito, 
orbis terrarum domino. 


M II. 4, ans einer Handſchrift ves 12. Jahrhunderts. Tie Berfe 1.3 und 5.3,4 nad Fortunalus. 


) 119. Feria fexta, ad velperas. 


Prarmator hominis, deus, 
qui cuncta [olus ordinans | 
Humum iubes producere | 
reptantis et ſeræ genus: 

| 


2 Qui magna rerum corpora, 
dicto iubentis vivida, | 
Ut ferviant per ordinem, 0 
ſubdens dediſti homini: 


3 Repelle a fervis tuis, 
quicquid per inmundiliam 
Aut moribus fe fuggerit, 
aut actibus [e inlerit. 


4 Da gaudiorum pr&mia, 
da gratiarum munera, 
Diffolve litis vincula, 
adftringe pacis foedera. 


Bafeler Brev. Blatt 31P, mit ver Doxologie Nro. 14. Expofit. Blatt 14. Clicht. 12b, Call. 193. Thom. 19. 
Alle leſen 2.2 dictu und 3.4 interferit; vie Lesarh Jicto habe ih aus Herm. Bonn Blatt D 3, von we fe 
Matih. Ludecus (Cantica etc. Witeberge 1539. fol.) Blatt 152 aufgenommen. M 1. 330: 3.4 inferit. DI. 
61. Ueber die Schlußſtrophe vergl. M 1. 2413. Wegen Rlı vergl. Nro. 616. 


120. In quadragefima. 


Im ter qualernis Irahitur 

horis dies ad velperum, 

Occafu [ol prenunciat 
noctis venire lempora. 


2 Nos ergo figno domini 
tutemur claufira pectoris, 
Ne ferpens ille callidus 
intrandi tentet aditum. 


3 Sed armis pudicitie 
mens fulta vigil libere, 
Sobrielate comite, 
hoftem repellat improbum. 


4 Sed nec ciborum crapula 
tandem diftentet corpora, 
Ne vi per ſomnum animas 
Iudificatas polluat. 


Clicht. 27. Caff. 215, Bere 4.3 Nec ut (ver Driginalprud von 1556. 8. p. 144 hat nec vi), am Rande zu 1.1 fi 
zu 4.2 diſtendat, zu 4.3 animam, zu 4.4 Iudificatam. Grimm Nro. XVII, mit vem Anfange Sie ter, was ı 


Grund iR, daß er Clicht. nicht verglichen; Ders 4.3 nec ul, 


Thom. 362, 4.3 animam, 44 Indificatum. 4 


\ro. 19—19. | Siebentes Jahrhundert. 83 








Erpofi. Blatt 53 umd die Hymni 1513 Blatt 27b Lefen 1.3 fol occafum præuunciaus, 1.4 redire, 2.2 lule- 
nes calta peciora, 4.2 diftentat, 4.3 und 4 wie Thom., am Ente wie Thom. nachſtehende Doxologie: 

Gloria tibi, trinitas 

zqualis una deitas, 

Sit ante cuncta feecula 

et nunc et in perpeluum, 
ıl.sL Berg. ferner Nro. 431. 


121. In quadragefima, ad completorium. 


CHrine, qui lux es et dies, 4 HOeuli ſomnum capiant, 


noctis tenebras detegis, 
Lucisque lumen crederis, 
lumen beatum pradicans: - 


⁊ Precamur, fancte domine, 
defende nos in hac nocte, 
Sıt nobis in te requies, 
quietam noclem tribue. 


3 Ne gravis fomnus irruat, 
nec hoftis nos fubripiat, 
Nec caro illi confentiens 


cor ad te femper vigilet: 
Dextera tua protegat 
famulos, qui te diligunt. 


Defeufor nofter, afpice, 
infidiantes reprime, 
Guberna tuos famulos, 
yuos fanguine mercatus es. 


6 Memento nostri, domine, 


in gravi ifto corpore: 
Qui es defenfor anımz, 


nes tıbi reos [tatuat. adefto nohis, domine. 


<b.%, Expofit. Blatt gb. Hymni 1513 Bfatt 14, mit der Doxolagie Nro. 1. DI. 33. Grimm Nro. XVI: 
''de, 1.4 beatis, 2.2 d. nocte ac die, 3.3 nec illi conlentiat, 4.2 c. f. a. t.. Thom. 423, mit ver Doxologi« 
Ir.1, Bere 1.2 delegens, 1.3 lucifer lucem proferens, 1.4 vilam beatam, 2.3 ut fit, 3.2 ne, 3.3 ne con- 
at, 2,4 el ne nos reos ft., 6.2 in iflo gr. Mi. 92: 1.3 lucifer lumen proferens, 1.2, 1.4 und 3.3 wie 
2,12 wie Grimm, aber vigilat. Vergl. ferner Nro. 435. 


122. In tempore pafchali, ad completorium. 


3 Te deprecamur [upplices, 
ut nos ab holte liberes, 
Ne valeat ſeducere 
tuo redemptos fanguine. 


lecu. falvator fzeculi, 
verbum patris altiſſimi, 
Lux lucis invifibilis, 
caftos tuorum pervigil, 


4 Üt dum gravi in corpore 
brevi manemus tempore, 
Sic caro noltra dormiat, 
ut mens [oporem nelciat. 


? Ju fabricator omnium, 
diferetor atque temporum, 
Feffa labore corpora 
noclis quiete recrea. 


5 $it, Chrifte rex piiffime, 
tibi patrique gloria, 
Cum [piritu paraclito 
et nunc et in perpetuum. 


Fmi de tempore ei de fanclis in melra noniter redacli Dauentrie M.ccec.Irzzir. 4. Blatt ar. Expofit. 

ar 4, Clicht, 375, Caff. 235 und Thom. 424 ohne die Doxologie. M I. 399 fieht ein Hymnus pro defunctis, 

"us den erſten 3 Strophen unferes Lides, mit der Doxologie Nro. 14, befteht, aber anfängt: . 

. lefa redempfor [zculi. 

"Lem t, Bers der 2. Strophe lauten: - 
i Feffas labore recipe 

animas clementiffime, 

Eitaleas, 3.3 (educere. 


6* 


54 Siebentes Jahrhundert. Nro. 19-12, 


123. De ecclefix dedicatione. 


Curiſie cunctorum dominator alme, 7 Hic locus nempe vocitatur aula 

patris zterni genitus ab ore, | regis zterni, niveaque cali 
Supplicun vola pariter ac hymnunı | Porta, quæ ſanctos palriam petentes 

cerne benignus. |  accıpit omnes. 


8 Turbo quam nullus quatit, aut vaganles 
plels tua ſupplex refonet in aula, diruunt venti, penetrantque nimbı, 
Annuo cuius redeunt colenda Non tetris lalit piceus tenebris 


2 Cerne, quoıl puro deus in houore | 
tempore fefta. tartarus horrens. 


9 Quæſumus ergo, deus, ut fereno 
annuas vullu, famulos gubernans, 


3 H&c domus rite tibi dedicata 
nofcitur, in qua populus facratum 


Corpus alfumit, bibit et beatum Qui tui fummo celebrant amore 
fanguinis hauftum. gaudia templi. 
4 Hic facrofancti lalices veternas 10 Nulla nos vitæ crucient moleſta. 
diluunt culpas. perimuntque noxas fint dies læti placideque noctes, 
Chrifmate vero genus et creatur Nullus ex nobis pereunte mundo 
chrifticolarum. fentiat ignes. 
5 Hic falus ægris, medicina felfis, 11 Hxc dies, in qua Libi confecrataı 
lumen orbatis, veniaque noftris confpicis aulam, tribuat perenne 
Fertur offenfis, timor atque mœror Gaudium nobis, vigeatque longo 
pellitur omnis. | temporis ufu. 
6 Diemonis fava perit hic rapina, 12 Gloria ſummum refonet parenten, 
pervicax monftrum pavet, et relenta gloria natum, pariterque ſanctum 
Corpora lınquens fugit in remolas Spiritum dulci modulemur hymno 
ocyus umbras. omne per zvum. 


Caff. 250. Dafelbft 9.2 animas, und am Rante zu 2.3, Annua cuius revehunt colendum lempora feflum, 3 
3.3 beati, au 4.3 ut creetur, zu 7.2 immenfi, zu 7.5 vile für fanclos, zu 10.1 eruciet moleflas, DI. wi 
2.2 refonat, 2.3 und 4, 3.3 und 4,3 wie Caff. am Rande, 11.2 aram. Vergl. ferner Nro. 136, 


124. In dedicatione ecclefix vel altarıs 
et anniverfarii eorundem. 


Urps beata lerufalem, «icta pacis vifio, 1 Tunfionibus, preffuris expoliti lapides 
quæ conftruitur in cælis vivis ex Japidi-| fuis coaptantur locis per manum artificis, 
bus, ° | difponuntur permanfuri facris ædificiis. 


et angelis coornala ut fponfata comite. 
5 Angularis fundamentum lapis Chriftus mi! 


2 Nova veniens e cælo nuptiali thalanıo [us eft, 


preparata, ut [ponfata copuletur domino, qui compage parielis’in utroque neclilur. 
plateæ ct muri eius ex auro purilfimo. quem Sion fancta fufcepit, in quo ereden 
permanel. 


3 Porta nitent margaritis adylis patentibus, 
et virtute meritorum illuc introducitur 6 Omnis illa deo ſacra et dilecta civitas 
omnis, qui ob Chrifti nomen hic in mundo | plena ınodulis et laude et canore iubilo 
premitur. trinum deumunicumquecum favore prædica 


1. 15-18, Adtes Jahrhundert. 85 





‘loc in templo, fumme deus, exoratus ad-|8 Hic promereantur omnes petita accipere, 


veni, et adepta poflidere cum fanctis perenni- 
a clementi bonitate precum vola [ufcipe, ter, 
brzam benedictionem hic infunde iugiter. paradifum introire. translati in requiem. 


Ken Breriariom Blatt 43’, mo vie Ueberfchrift hergenommen ifl, bie erfien vier Strophen ad vefperas el ad 
ycursem, Die andern vier ad laudes, jeder Teil mit der Doxologie Nro. 4. Auch bie Expofit. Blatt 47 gibt 
12 Sn in zwei Teilen, feht aber die britte Strophe nach der vierten, 3.3 in hoc mundo, 4.1 tonfionibus, 4.2 
udque apt. manus, 53 fancla fyon, 9.1 acguirere. Hymni 1513 Blatt 76, ungeteilt, au 3 nach 4, Doxo- 
Se ſtet. 1, Bere 1.3 coronala, 2.3 et plat., 4.3 (uifque apt.—manus, 5.3 fancta fion. Clicht. 44 b ebenfalls 
szıelt, efne Doxologie, 1.3 coronata, 3.3 hoc für hic, 4.1 tonf., 4.2 manus, 5.1 angulare, 5.2 parielum. 
N1.3%, mit ser Doxologie Nro. 4, Vers 1.3 velut fponfa nobilis, 6.1 grata für facra, 6.2 canoro, 6.3 fer- 
io sibinc. D I. 239, wo die Lesarten vieler Älteren Drude angegeben find. Wegen Rb vgl. Nro. 651 and 652. 





125. In natali plurimorum martyrum, ad velperas. 


Cuciorum meritis inclyta gaudia 4 (zeduntur gladiis more bidentium, 
pagamus focii, geftaque fortia, non murmur refonat, non querimonia, 
Nam glifeit animus promere cantibus Sed corde tacito mens bene confcia 
clorum genus optimum. confervat patieutiam. 

:E funt, quos retinens mundus inhorruit, | 5 Quæ vox, quæ poterit lingua retexere, 
nfam nam fterili flore peraridum qu& tu martyribus munera præparas? 
!revere penitus teque [ecuti [unt, - Rubri nam fluido fanguine, laureis 
m, Chrifte, bone calitus. dietantur bene fulgidis. 

"pro te farias atque fervcia 6 Te, trina deitas unaque, pofcimus, 
Alearınt hominum favaque verbera, ut culpas abluas, noxia [ubtrahas, 
zit his Jacerans fortiter ungula, Des pacem famulis, nos quoque gloriam 
ve carpfıt penetralia.. . per cuncta tibi ſæcula. 


Folder Breriariom Blatt 40, von wo die Ueberfchrift genommen if. Doxologie Nro. 1, Bers 6.1 Te ſumma. 
Ipeli. Blatt 4, Vers 6.1 Te, fumma deilas, fupplices pofc. Clicht. 76d, Bere 2.3 [preverunt, 3.3 his ceffit, 
"sr geer., 6.1 famma für trina. Cafl. (1556. 8. p. 316) Vers 2.3, 4.2 und 6.1 wie Clicht., aud 2.2 per 
var. DI. 28 per aridum, 6.1 famms. Gben fo Thom. 401 fumma für trina, aber mit ver Anmerkung, 
3 Ainemari lib. De non trina deitate ver Vers alfo citiert werde: Te trina deitas unaque pofcimus. Die 
Eligige Rachweifung bei D IV. 139. Wegen Rb vgl. Nr. 618, 


126. De nativitate ſanctæ Mari. 


0 Sancta mundi domina, Quo ftirpe a lectilfima 
regina czeli inclita, mundo fulfifti genita. 
Oftella maris Maria, - 


Yirgo mater deifica! 4 Per te (umus terrigen® 


fimulque iam cæligenæ, 


? Emerge,, dulcis filia, Pacati pace nobili 
nitefce iam virguncula, more inzftimabili. 
Florem latura nobilem 

5 Hinc trinitati gloria, 
Chritum deum et hominem. fit honor ac victoria, 

3 Natalis tui annua In unitate ſolida 

en colimus follempnia, per ſæculorum ſæcula. 


a, nad Hanhfigriften des 10., 11., 12. und 15. Jahrhunderts. 
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PAULUS DIACONUS. 


Nro. 127. 


127. De fancto Ioanne baptifta. 


Ur queunt laxis refonare fibris Tu quidem mundi fcelus auferentem 
mira geftorum famuli tuorum, indice prodis. 
Sulve polluti labii reatum, 


(ancte Joannes. 8 Non fuit vafti ſpacium per orbis 


\ fanctior quifquam genitus loanne, 

2 Nuncius celfo veniens olympo, Qui nefas ſæcli meruit lavantem 
te patri magnum fore nalciturum, -  tingere limphis. 

Nomen et vitæ feriem gerendæ 


9 O uimis felix meritique celfi, 
ordine promitl. 


nefciens labem nivei pudoris, 
3 Ile promilfi dubius ſuperni. Præpotens martyr, heremique cullor 
perdidit promptie modulos loquel, maxime vatum. 
Sed reformalti, genitus, peremptæ 


. 10 Serta ter denis alios coronant, 
organa vocis. 


aucta crementis, duplicata quoſdam, 
4 Ventris obftrufo pofitus cubill, Trina centeno cumulata fructu, 
“ fenferas regem thalamo manentem. te, facer, ornant. 


Hinc parens, nati meritis, ulerque 11 Nunc, potens, noftri weritis opimis, 
abdita pandit. pectoris duros lapides repelle, 
5 Antra deferti teneris [ub annis ‚ Alperum planans iter, et reflexos 
civium lurmas fugiens petifti, dirige calles. 
Ne levi faltem maculare vitanı 


12 Ut pius mundi fator et redemptor, 
famine pofles. 


mentibus, pulfa luvione, puris, 
Rite dignetur veniens facratos 
ponere grelfus. 


6 Præhuit hirtum tegimen camelus 
artubus [acris, ftrophium bidentes, 
Cui latex hauftum, fociata paftum . 


mella locufüis. 13 Laudibus cives celebrant fuperni 


te, deus [implex pariterque trine, 
Supplices et nos veniam precamur, 
parce redemplis. - 


. 
— — — — — 


7 Cæteri tantum cecinere vatum 
corde præſago iubar aſſuturum, 





Clicht. 550, Bers 3.2 prompte. Caff. 261. Beide haben den ungeteilten Hymnus. Thom. 387 fegt hinter t 
7. Strophe eine Divifio, 13.1 celebrent. Das Baſeler Brev. Blatt 37 teilt den Hymnus in 3 Teile: 1-1: 
vefperas, 5—5 ad nocturnum, 9—13 ad laudes, Binter dem erflen und zweiten Teile folgende Doxologie: 
Gloria patri, genitzue proli, 
et tibi compar utriufque ſemper 
Spiritus alme, deus unus, omni 
teımpore facli. 
Vers 6.2 Aropheum, 11.1 hinc für nunc, 12.2 livione, Die Exp. Blatt 36 bildet zwei Teile, ver zweite begin 
mit der 9. Strophe. Die Hymni 1 513. Blatt 57P haben nur den erften Teil, bie erften 3 Stropben, und fchliel 
nachftehenve Doxologie an: 
Gloriam patri refonemus omnes, 
tibi, Chrifte, genite fuperne, 
Cum quibus fanctus fimul et beatus 
fpiritus extat. 
Ra 729. 732 und Ab 8s0. 851. 36 machen aus bem Hymnus jene brei Teile, ben mittleren aber nicht ad noch 
num, fondern ad ve(peras, Ra hinter jedem Teil die Doxologie wie das Bafeler Breviarium, Rb vagegen folgen! 
Sit decus patri, genilaque proli, 
et tibi compar utriufque virtus 
Spiritus femper, deus unus, omni 
temporis æro. 


Ve. 1819, Alcuin. 87 
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&tarten ber Expofit.: 2.3 gerendo, 6.2 firopheum, 6.3 haltum, 6.4 melle, 9.2 labam, 10.1 coronas, 10.3 
cealena, 12.2 livione. Ra und Rb: 4.1 recubans, 6.1 tegumen, Ra nod 12.2 livione, Rb: 5.3 poffes für 
bltem, 5.4 crimine liuguæ, 6.1 durum für hirtum, 9.3 memorumque für heremique, 10.3 tr. te fructu cumu- 
‚a ceniam, 10.4 nexibus ornant, 11.2 revelle, 12.2 m. culpz fine labe p., 12.3 beatas. Guido von Arezzo 
konnte ſich (um 1040) zur Bezeichnung der ſecht Tine feiner Tonleiter ver Sylben ut, re, mi, [a, (ol, la, ndın. 
is we Sylben, mit welchen vie Hälften ver drei erften Verſe unferes Hymnus anfangen: 

Ut queant laxis refonare fibris 

mira gefiorum famuli tuorum , . 

folve polluti labii reatum, 

Cancte Johannes. 

6 war alie ſchon im 11. Jahrhundert gebräuchlich, die vierzeilige fapphifche Strophe in eine fichenzeilige aufzu- 
Ina. rel. Nro. 453. 


. 


ALCUIN. 


Nro. 18 — 19. 


128. Sequentia de f. Michaele, 


quam Alcuinus compofuit Karolo, imperatori. 


Nm mmi regis archangele 5 Tu crudelem quum draconem forti manu 
Nichahel, [iraveras, 

Intende, quæſumus, noftris faucibus illius animas eruifüi plurimas. 
eihus, Hinc maximum agebatur in cælo [ilentium 
, | millia millium et dicunt ‚falus regi do- 

! Te nanque profitemur esse | mino!? 
[üpernorum principein civium. - 
fe deum generi humano 6 Audi nos, Michahel, 
orante dirigumtur angeli, angele fumme, 
huc parum defcende . 
3 Ne lædere inimici, de poli fede, 
gartum cupiunt, verfuti nobis ferendo opem domini 
leſſos unquum mortales pravaleant. levamen atque indulgentiz. 
liem tenes perpetui Tu noftros, Gabrihel, 
potentiam paradifi, hoftes profterne, 
mper te fancti honorant angeli. tu, Raphael, ægris 
!htemplo tu dei alfer medelam, 
kribulum aureum | morhos ahſ terge, noxas minue , 
las es habuilfe manibus, nosque fac interelfe gaudiis 
de fcandens vapor heatorum. 
omate plurimo | 7 Has tibi [ymphonias 
perrenit ante gonfpeclum dei. plectrat fophus, induperator. 


Ü. 132 aus einer Handichrift des 11. Jahrhunderts. 


129. De fancto Michaele archangelo. 


Cmmi regis archangele 2 Tu deum obfecra pro nobis, 
Michael, | ut mittat auxilium miferis, 
Intende, quæſumus, noltris _ Te namque profitemur eſſe 
precibus. | fupernorum principem civium. 


88 Cheodulphus. Nro. 19. 


3 Principalis eft poteftas Hinc maxiınum agebatur in czlo filentium, 
a domino tibi data millia millium dicebant ‚falus regi domino.’ 
peccantes /[alvificare animas. 

Idem tenes perpetui 6 Audi nos, Michael, 
potenciam parallifi, angele [umme, 
omnes cives te honorant fuperi. tu parum defcende 


de poli fede, 

nobis ferendo opem domini 

atque levamıen indulgenti®. 

Tu noftros, Gabriel, 

hoftes profterne, 

tu, Raphael, ægris 

affer medelam, 

5 Quando cum dracone magno commiſiſti morbos ablterge, noxas dilue, 
prælium, | nosque fac interelfe gaudiis 

faucibus illius animas eruifti plurimas. beatorum., 


4 Tu in templo dei 
thuribulum aureum 
vifus es habuiffe manibus, 
Inde fcandens vapor 
aromate plurimo - Ä 
pervenit anle confpectum dei. | 


Münchener cod. germ. 716, XV. (zc. Blatt 160. Bers 3.1 ipfe, 4.5 aromatum plarimum, 6,3 huc palam. ?uüt. 
Miſſ. Blatt 197®, 1.1 vocibus, bie beiden Stellen des 2. Satzes vertauſcht, 24 civ. princ., 5.1 magnum. Mast. 
Mif. Blatt 7, Vers 1.4 vocibus, 2.1 poflula, 2.2 donet, 2.4 civ. princ., 5.3 inde iam fuil magnum. Main;. 
Mifl. 1497, Blatt 39, Ders 1.1 Summe, die beiten Stellen bes 2. Sapes vertauſcht, 3.1 ipfe lenens, 4.5 aro- 
matum plurimus, 5.3 maxime, 6.1 de f. p., 6.11 noxios, Text. Blatt 57 (T) und Clicht. Blatt 213 (C): 1.3 voci- 
bus CT, 2.2 donat T, 2.4 civ, pr. T, 3.4 tenens T, 3.5 principatum C, 3,6 concives CT, 4,5 plurimorum (. 
5.1 magnum C, 5.2 abfiraxifi C, 5.3 inde für hinc T, 5.4 multa m. m. C, 6.2 archangele CT, 6.3 huc 
parum CT, 6.6 fehlt indulg. T, 6.11 culpas dele T. M 1.453, Vers 2.4-civ. pr., 3.6 adorant, 5.1 magnum. 
Mone hält ven Tert für eine Ueberarbeitung bes vorigen, urfprünglichen. Vrgl. Neo. 526. 
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THEODULPHUS. 


Nro. 1%. 


130. Dominica in ramıs palmarum. 


Gloria, laus et honor tibi fit, rex Chrifte, redemptor, 
cui puerile decus prompfit hoſanna pium. 


2 Ifrael es tu rex, Davidis et inclita proles, 
nomine qui in domini, rex benedicte, venis. 


3 Ceetus in excelfis te laudat cælicus omnis 
et mortalis homo et cuncta creata [imul. 


4 Plebs Hebrsa tibi cum palmis obvia venit, 
cum prece, voto, hymnis alfumus ecce tibi. 


5 Hi tibi paffuro ſolvebant munia laudis 
nos tibi regnanti pangimus ecce melos. 


6 Hi placuere tibi, placeat devotio noftra, 
rex bone, rex clemens, cui bona cuncta placent. 


A: Expofit. Blatt 63. B: Hymni 1513. Blatt 33. C: Clicht, 316, D: Thom. 365. 2esarten: BC 2.1 fehlt es. 
in der Ausgabe von 1517 lieft 2.1 Davidifque et, A 3.1 cælilus, B 3.2 fehlt et, BC 6.2 rex pie, € vrertaufdt 


Vo 13. Columbanus. 89 





sr6, Luc. Loſſius 1553 p. 70 ſtimmt mit A, es fehlt aber Diſtichon 4. Clicht. erzählt, daß er im Klofler zu 
Üben: dem Gericht noch das nachfichenve 7. Diftichon hinzugefügt gefehen habe: 

Fecerat Hebræos hos gloria fanguinis altos, 

nos facit Hebraos tranfitus ecce pius. 


Tem. 365 (dt dieſem Diſtichon (almi für altos) noch folgende vier weitere folgen: 


N: pins afcenfor lu, nos quoque fimus afellus, 
lecum nus capiat urbs veneranda dci. 


\eftis apaſtolicæ rutilo fulgore tegamaur, 
te bene docta ut ea noftra caderva vchat. 


Tegmine (ub anime fiernamus corpora nofira, 
quo per nos femper fit via tuta tibi. 

Sit pia pro palmæ nobis victoria ramis, 

ut tibi victrici forte canamus ita. 


Tioa. gibt an an , daß im Geſange Hinter jenem Diſtichon vom zweiten an das erſte wieberholt wird, 


⸗ 


COLUMBANUS. 


Nro. 131. 


131. Hymnus ad Andream epilcopum de obitu Caroli. 


N solis ortu ulque ad occidua 
Ittora maris plancti& pulfat pectora. 


Utra Marina agmina triftitia 
leligil ingens cum mærore nimio. 


Franci, Romani atque cuncti creduli 
Inctu punguntur et magna moleflia. 


Infantes, Tenes, gloriofi prafules, 
zalrone plangunt detrimentum cæſaris. 


km iam non ceſſant lacrymarum flumina, 
dam plaugit orbis interitum Caroli. 

Piter communis orphanorum omnium, 
peregrinorum, viduarum, virginum. 
Inperatorem iam ferenum Carolum 

lluris tegit titulatus tumulus. 


iſte, cælorum qui gubernas agmina, 
in regno da requiem Carolo. 


L pofcunt omnes fideles et creduli, 
ix. {ancli fenes, viduae et virgines. 


Säritus fanctus, qui gubernat omnia, 
amam fuam exaltet in requiem. 


Vae tibi; Roma, Romanoque populo, 
amiffo fummo gloriofo Carolo. 


Vae tibi, fola formofa Italia, 


_eunctisque tuis tam honeſtis urbibus. 


Fraucia diram perpelTa iniuriam 
nullum iam talem dolorem fuftinuit. 


Quando auguftum facundumque Carolum 
in Aquisgrani glebis lerrae Lradidit. 


Nox mihi dira iam retulit fomnia, 
diesque clara non adduxit lumina. 


Quae cuneti orbis Chriftiani populi 
vexit ad mortem venerandum principem. 


O Columbane, ftringe tuas lacrymas, 
preces effende pro illo ad dominum. 


Pater cunctorum, mifericors domiuus, 
ut ille donet locum [plendidiffimum. 


“0 deus cuncts human militie, 


oque czlorum, infernorum domine. 


In fancta fede cum tuis apoltolis 
[ufcipe pium, o tu Chrifte, Carolum. 


"rtasi Mauri poemata de diverfis, ftudio Chriftophori Broweri. Mogunlie 1617. 4. ®eite 85. Hinter jeber 


zeıra Zeile de Berte Heu mibi mifero, 


80 Sechſtes Iahrhunvert. Nro. 11%. . 
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3 Quiddamque penitentia 4 Dies venit, dies tua, 
da ferre, licet grandium in qua reflorent omnia: 
Maiore tuo munere Lætemur in hac ad tuam 


quo demptio fit criminum. per hanc reducti graliam. 


5 Te rerum univerfitas 
clemıens adoret trinitas, 
Et nos novi per veniam 
novum canamus canticum. 


Clicht. 27®. Caff. (Hymni 1556. 8. p. 145), Bers 5.2 adorat, 5.3 mox für nos. Baſeler Breviarium Blatt 3, 
ron wo die Ueberſchrift genommen it; Vers 1.2 dehifcant, 2.1 dans, 3.1 quamvis, 4.3 ut tue, 4.1 gralir. 
Thom. 360, Vers 1.3 et für ut, 2.1 dans, 3.2 quamvis gravium. MI, 91, mit berfelben Ueberſchrift (Thon. 
ſedt ad malulinum), Vers 1.2 dehifcant, 1.3 virtulis, 3.2 quamvis, 43 lsetentur. D 1. 235, Vers 5.3 mut 
für nos. Wegen Rb vgl. Nro. 624. In ver Etp. Blatt 24 und Hymni 1513 Blatt 31 Lauten vie beiden cerſten 
Strophen alfo: 





lam, Chrifte, fol iuflici, Da tempus acceptabile 
noctis recedant tenebre, | et penitens cor tribue, 


Nunc mentis eal cecilas, Ne nos vacuos tranſeat 
virtutum el lux redeat. | hoc quod benigne prserogas, 


115. Sabbato in albis, ad laudes. 


Alrora lucis rutilat, 6 Sermone blando angelus 
cælum laudibus intonat, . praedixit mulieribus: - 
Mundus exultans iubilat, ln Galilea dominus 
gemens infernus ululat. videndus eft quantocius.’ 

2 Cum rex ille .fortiffimus, 7 Illæ dum pergunt concite 
.mortis confractis viribus, apoftolis hoc dicere, 
Pede conculcans tartara Videntes eum vivere 

, folvit catena miferos. ofeulantur pedes domini. 

3 Ile, qui claufus lapide 8 Quo agnito difcipuli 
cuftoditur fub milite, in Galileam propere 
Triumphans pompa nobili Pergunt, videre faciem 
victor furgit de funere, , defideratam domini. 

4 Solutis iam gemitibus 9 Claro pafchali gaudio 
et inferni doloribus, fol mundo nitet radio, 
“Quia furrexit dominus Cum Chriftum iam apoftoli 
refplendens clamat angelus. vifu cernunt corporeo. 

5 Triftes erant apoftoli ' 10 Oftenfa fibi vulnera 
de nece [ui domini, in Chrifti carne fulgida, 
(uem pœna mortis crudeli Refurrexiffe dominum 
fervi damnarant impii. | voce fatentur publica. 


11 Rex Chrifte clementiſſime, 
tu corda noftra poſſide, 
Ut tibi laudes debitas 
reddamus omni tempore. 


Bafeler Brevier Blatt 356, von wo vie Ueberfchrift genommen iſt. Doxologie. Nro. 8°. Ebenſo Thom. 371. 
Clicht. 35, ohne Doxologie. Ra (363 und Comm. faucl. 13) teilt ven Hymnus in zwei Befänge, ven einen aut 
den erften vier, ten andern aus den folgenden vier Strophen beſtehend, jeder am Ende mit den beiden Doxologien 
Nre. 15 und Nro. 5°. Wegen Rb vgl. Nro. 630, 631 und 632. Alle genannten Drude lefen 24a pœna. MI. 1%, 
Bers 3.1 fplendens reclamat, 7.4 dei, 9.2 mittit radios. Grimm Nro. XIX, mit ver Daxologie Niro. 1, Bert 
4.4 (plendens clamat, 5.4 damnarunt, 6.2 predicit, 8.2 Galilea, 10.4 fatetur. DI. 83. 


\ro. 16-117, Sechſtes Jahrhundert. 


116. In tempore palchalı. 


Sabbato in albis ad vefperas. 


An cenam agni prouidi 4 Jam pafcha noftrum Chriftus eft, 
et ſlolis albis candidi qui immolatus agnus eſt, 
Poft tranfitum maris rubri Sinceritatis azyma 
Chrifto canamus principi. caro eius eft oblata. 

? Cuius corpus [anctiffinum 5 0 vere digna hoftia, 
in ara crucis torridum per quam fracta funt tartara, 
Cruore eius rofeo Redempta plebs captivata 
guftando vivimus deo. redit ad vitæ praemia. 

3 Protecti pafchz vefpero | 6 Confurgit Chriltus tumulo, 
a devaftante angelo, victor redit de baratro, ' 
Erepti de duriffimo _ Tyrannum trudens vinculo 
Pharaonis imperio. | referato paradilo. 


&eiel Bren. 35P, mit den Doxologien Nro. 16 und 8°. Vers 6.1 cum furgit. Clicht. 37, ohne vie Doxologie 
“41.217, beide Doxologien, in Klammern, 6.1 cum furgit. Nach M if 3.1 vefpero für vefpere, 4.4 el 
sata für obl. eft und 6.4 referalo paradifu für et referans paradifum gefegt worven. D I. ss, mit vielen Ber- 
seärugen. Wegen Rb vgl. Nro. 6%, Bei Luc. Loff. (1553. p. 115) und Anveren, auch in Ra und fpdtern 
bel, Gefangbächern (3. B. Speier 1800. Blatt sub) Reben ebenfalls beide Doxologien. 


117. Hymnus in fonte fancti baptilmi. 


Rex fanctorum angelorum 
totum mundun adiuva! 


2 Ora primum tu pro nohis, Qui plafmafti protoplaftum 
virgo mater germinis, et genus gignentium. 
Et miniftri fummi patris 


. 7 Mitte fanctum nunc amborum 
ordines angelici. ' 


fpiritum paraclitum 


3 Supplicate Chrifto regi, In hanc plebem, quam recentem 
cetus apoftolici, - fons baptifmi parturit. 
Sapplicetque permagnorum * 8 Fac interna fontis huius 
fanguis fufus martyrum. [acratum mylterium, 

4 Implorate , confeffores Qui profluxit cum cruore 
confonzeque virgines, facro Chrifti corpore; 


Quo donetur magnæ nobis 


‘ 9 Ut Iatetur mater fancta 
tempus indulgentiz. 


tota nunc ecclelia 

5 Omnes fancti atque iufli, Ex profectu renafcentis 
vos precamur cernui, tantæ multitudinis. 
Ut purgetur crimen omne 


10 Pralta, palris alque nali 
veltro Sub oramine. P p h 


compar fancte [piritus, 
6 Huius, Chrifte rector alme, Ut te folum femper omni 
plebis vota fufeipe, diligamus tempore, 


2 


Kal. 1, ‚Im ven meiſten Kirchen am Gharfamflag gefungen, wo die Taufe der Katechumenen ſtattfand.“ 
“erten des Mündhener cod. lat. 5033. XV. (wc. Blatt 242: 2.3 patr. fumm., 8.3 fupplices, 4.4 penitenlie, 
"In terra. 





Vadernagel, Kirchenlied. 1. 6 


f 
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118. S. Maria. 


Nune tibi, virgo virginum, Lacta facrato ubere, 
laudes ferimus carminum qui te conceffit vivere. 
Teque, c»lorum regina, 
re(ultet hæe plebecula. 


2 Tu porta domus fulgida 
egreſſionis infcia, 
Et virgo fructu florida , 
virgoque nato gravida. 


5 Tu clara ftirpe regia 
iureque mundi domina 
Defideratum omnibus 
tu protulifti gentibus. 


| 
6 0 Stella maris fulgida, 
abfolve plebis crimina 
3 Te noftra fonant carmiua, Gemitüsque [upplicium 
te angelorum agmina, | immutando in gaudium. 
Infernus..tibi ululat, 
| 


** 7 Laus patri invifibili, 
et fretus maris iutonat. 


laus eius almo flamini, 
Laus [it et unigenito, 
orbis terrarum domino. 


4 Lacta regina parvulum, 
zterni regis fillum, 


MII. 43, aus einer Handſchrift des 12. Jahrhunderts. Tie Verſe 4.3 und 5.3,4 nad Fortunatus. 


119. Feria ſexta, ad vefperas. 


PLatmator hominis, deus, | 3 Repelle a fervis tuis, 
qui cuncta folus ordinans | quicquid per inmunditiam 
Humum iubes producere | Aut moribus [e fuggerit, 
reptantis et fer genus: Ä aut actibus fe inferit. 

| 

| 


4 Da gaudiorum præmia, 
da gratiarum munera, 
Diffolve litis vincula, 
adſtringe pacis foedera. 


2 Qui magna rerum corpora, 
dicto iubentis vivida, 
Ut ferviant per ordinem, 
fubdens dedifti homini: 


Bafeler Brev. Blatt 31®, mit ver Doxologie Nro. 14. Expofit. Blatt 14. Clicht. 12®, Caff. 193. Thom. 2. 
Alle leſen 2.2 dietu und 3.4 inlerferit; die Lesard Jdicto Habe ich aus Herm. Bonn Blatt D 3, von me ke 
Matth. Ludecus (Cantica etc. Witeberge 1599. fol.) Blatt 152 aufgenommen. M 1. 380: 3.4 inferit. D\. 
61, Ueber die Schlußftzophe vergl. M I. 243. Wegen Rlı vergl. Nro. 616. 


120. In quadragelima. 


Ihm ter quaternis trahitur 3 Sed armis pudicitie 

horis dies ad vefperum, mens fulta vigil libere, 

Occafu fol prenunciat Sobrielate comite, 
naoctis venire lempora. hoftem repellat improbum. 

2 Nos ergo [igno domini 4 Sed nec ciborum crapula 

tutemur clauftra pectoris, tandem diftentet corpora, 

Ne ſerpens ille callidus Ne vi per ſomnum animas 

intrandi tentet aditum. Iudificatas polluat. 


Clicht. 27. Caff. 215, Bers 4.3 Nec ut (ver Originalbrud von 1556. 8. p. 144 hat nec vi), am Rande zu 1.1 fic, 
u 4.2 diftendat, zu 4.3 animam, zu 3.4 ludiflicatam. Grimm Nro. XVII, mit dem Anfange Sie ter, was ter 
Grund if, daß er Clicht. nicht verglichen; Ders 4.3 nec ut, Thom. 362, 4.3 animam, 4.4 ludificatum. Tie 


\ro. 14— 1%. Siebentes Jahrhundert. 83 


Eipofi. Blatt 55 und die Hymni 1513 Blatt 27B Iefen 1.3 fol occafum pramunciaus, 1.4 redire, 2.2 lule- 
mu: calla peciora, 4.2 diftental, 4.3 und 4 wie Thom., am Ente wie Thom, nachſtehende Doxologie: 

Gloria tibi, trinitas 

zqualis una deitas, 

Sit ante cuncta (secula 

et nunc el in perpetuum. 
bist. Sergl. ferner Nro. 431. 


121. In quadragefima, ad completorium. 


Chrinte, qui lux es et dies, 4 Oculi fomnum capiant, 
noctis tenebras detegis, cor ad te ſemper vigilet: 
Lucisque lumen crederis, -  Dextera tua protegal 
lumen beatum prædicans: - famulos, qui te diligunt. 
! Precamur, ſancte domine, 5 Defenfor nofter, afpice, 
defende nos in hac nocle, infidiantes reprime, 
Sit nobis in te requies, Guberna tuos famulos, 
quielam noctem tribue. quos fanguine mercatus es. 
3 Ne gravis fomnus irrual, 6 Memento nostri, domine, 
nec hoftis nos fubripiat, in gravi ifto corpore: 
Nec caro illi confentiens _ Qui es defenfor animæ, 
nos tibi reos ftatuat. adelto nobis, domine. 


- 


+ht.%, Expofit, Blatt gb. Hymni 1513 Blatt 14, mit der Doxologie Nro. 1. DI. 33. Grimm Pro. XVI: 
de, 1.4 beatis, 2.2 d. nocie ac die, 3.3 nec illi confentiat, 4.2 c. f.a.t. Thom. 433, mit ver Doxologi« 
de. 1, Bers 1.2 detegens, 1.3 lucifer Incem proferens, 1.4 vitam beatam, 2,3 ut fit, 3.2 ne, 3.3 ne con- 
"sjal, 3,4 et ne nos reos ft., 6.2 in ifto gr. M 1. 92: 1.3 Iucifer lumen proferens. 1.2, 1.4 und 3.3 wie 
Toun,, 4,2 wie Grimm, aber vigilat. Vergl. ferner Nro. 435. 


122. In tempore pafchali, ad completorium. 


ler, falvator fzeculi, 3 Te deprecamur [upplices, 
verbum patris altiffimi, - ut nos ab hofte liberes, 
Lux lucis invifibilis, Ne valeat ſeducere 
cuftos tuorum pervigil, — tuo redemptos ſanguine. 

? Tu fabricator omnium, 4 Üt dum gravi in corpore 
diferetor atque temporum, brevi manemus tempore, 
Feffa labore corpora Sic caro noftra dormiat, 


noctis quiete Tecrea. ut mens [oporem nefciat. 


5 Sit, Chrifte rex piiffime, 
tibi patrique gloria, 
Cum [piritu paraclito 
et nunc et in perpetuum. 


Ivani de tempore et de [anclis in metra nouiter redacti Dauentrie M.ecec.Ixrrir. 4. Blatt ar. Expofit. 

at 64, Clicht, 376, Caff. 35 und Thom. 424 oßne vie Doxologie. M I. 399 ſteht ein Hymnus pro defunctis, 

“nt den erfien 3 Strophen unferes Lides, mit ver Doxologie Nro. 14, beſteht, aber anfängt: . 

. lefa redempfor (zculi. 

Ei amd 1. Ders ver 2. Strophe lauten: - 
i Feffas labore recipe 

animas clementiffime, 

2 i?oleas, 3.3 (educere. 


6* 





“ 
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123. De ecclefis dedicatione. 


Curiſie eunctorum dominator alme, 7 Hic locus nempe vocitatur aula 


patris »terni genitus ab ore, regis zterni, niveaque cali 
Supplicum vota pariter ac hymnunı Porla, quæ [anctos palriam petentes 
cerne benignus. accipit omnes. 
2 Cerne, quod puro deus in honorc 3 Turbo quam nullus quatit, aut vaganles 
plebs tua fupplex refonet in aula, diruunt venti, penetrantque nimbi, 
Annuo cuius redeunt colenda Non tetris laxlit piceus tenebris 
tempore ſeſta. tartarus horrens. 
3 Hxc domus rite tibi dedicata 9 Quz@fumus ergo, deus, ut fereno 
nofcitur, in qua populus facralum annuas vullu, famulos gubernans, 
Corpus affumit, bibit et beatum Qui tui fummo celebrant amore 
fanguinis hauftum. gaudia templi. | 
4 Hic facrofancti latices veternas 10 Nulla nos vitæ crucient nıulefta, 
‚ diluunt culpas, perimuntque noxas fint dies læti placidæque noctes, 
Chrifmate vero genus et creatur Nullus ex nobis pereunte mundo 
chrifticolarum. fentiat ignes. 
5 Hic falus zgris, medicina felfis, 11 Hæc dies, in qua Libi confecratanı 


lumen orbatis, veniaque noftris 
Fertur offenfis, timor atque meror 
pellitur omnis. 


confpicis aulam, tribuat perenne 
Gaudium nobis, vigeatque longo 
lemporis ufu. 


| 
' 
! 
) 


6 Damonis fava perit hic rapina, ‚12 Gloria fummum refonet parentem, 
pervicax monftrum pavet, el relenla gloria natum, pariterque ſanctum 
Corpora lınquens fugit in remolas Spiritum dulci modulemur hvmno 
ocyus umbras. omne per zvum. 


Caff. 250. Daſelbſt 9.2 animas, und am Rande zu 2.3,1 Annua cuius revehunt colendum tempora ſeſtum, ;u 
3.3 beati, zu 4.3 ut creetur, zu 7.2 immenfi, zu 7.5 vile für fanctos, gu 10.1 craciet moleftas, DI. ww: 
2.2 refonat, 2.3 und 4, 3.3 und 4.3 wie Call. am Rande, 11.2 aram. Bergl. ferner Nro. 436, 


2 Nova veniens e cælo nuptiali thalamo 


124. In dedicatione ecclefixz vel altarıs 
et anniverfarii eorundem. 


Urps beata lerufalem, dicta pacis viſio, 4 Tunfionibus, preffuris expoliti lapides 

quæ conftruitur in cælis vivis ex lapidi-| [uis coaptantur locis per manum artificis, 
bus, “|  difponuntur permanfuri facris ædiſiciis. 

et angelis coornala ut [ponlata comite. 


5 Angularis fundamentum lapis Chriftus mil 
" fus eft, 


preparata, ul [ponfata copuletur domino, qui compage parielis'in utroque neclitur, 
platese et muri eius ex auro puriffimo. quem Sion fancta fufcepit, in quo creden: 
permanet. 
3 Port nitent margarilis adylis palentibus, 
et virtute meritorum illuc introducitur 6 Omnis illa deo facra et dilecta civitas 


omnis, qui ob Chrifti nomen hie in mundo | plena modulis et laude et canore iubilo 
premitur. |  trinumdeum unicumquecum favore prdical 


4 
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; Ioc in templo, ſumme deus, exoratus ad-|8 Hic promereantur omnes petita accipere. 


veni, et adepta polfidere cum fanctis perenni- 
aclementi bonitate precum vota [ulcipe, ter, 
krgım benedictionem hic infunde iugiter. paradifum introire. translati in requiem. 


ice Breriariom Blatt 438, wo die Ueberfchrift Hergenommen iſt, bie erſten vier Strophen ad vefperas el ad 
peiaruum, die andern vwier ad laudes, jeder Teil mit ber Doxologie Nro. 4. Auch die Expofit. Blatt 47 gibt 
u Bar in zwei Teilen, ſetzt aber die britte Strophe nach ber vierten, 3.3 in hoc mundo, 4.1 lonfionibus, 4.2 
fufgee ap. —manus, 5.3 [ancta (yon, 8.1 acquirere. Hymni 1513 Blatt 76, ungeteilt, auch 3 nach 4, Doxo- 
keie Re. 4, Bers 1.3 coronata, 2.3 et plat., 4.3 fuifgue apt. — manus, 5.3 (ancta fion. Clicht, 44 5 ebenfalls 
næicit, ehne Doxologie, 1.3 coronata, 3.3 hoc für hic, 4.1 tonf., 4.2 manus, 5.1 angulare, 5.2 parietum. 
V1.%9, mit der Doxologie Nro. 4, Vers 1.3 velut (ponfa nobilis, 6.1 grata für facra, 6.2 canoro, 6,3 fer- 
vr, sjbinc. D I. 239, wo die Lesarten vieler Älteren Drucke angegeben find. Wegen Rb vgl. Nro. 651 und 652. 





125. In natali plurimorum martyrum, ad velperas. 


Sinctorum meritis inclyla gaudia 4 Cæduntur gladiis more bidentium, 
pangamus ſocii, geltaque fortia, non murmur re[onal, non querimonia, 
\am glifeit animus promere cantibus Sed corde tacito mens bene conlcia 
\elorum genus Optimum. confervat patieutiam. 

: Bi funt, quos relinens mundus inhorruit, 5 Quæ vox, quæ poterit lingua retexere, 
ipſum nam fterili flore peraridum qux tu martyribus munera prsparas? 
Spresere penitus leque fecuti ſunt, Rubri nam fluido fanguine, laureis 
re, Chrifte, bone calitus. dietantur bene fulgidis. 

! Hi pro te furias atque ferocia 6 Te, trina deitas unaque, pofcimus, 
alearunt hominum faevaque verbera, ut culpas abluas, noxia fubtrahas, 
'zffit his lacerans fortiter ungula, Des pacem famulis, nos quoque gloriam 
ic carpfit penetralia.. . per cuncta tibi ſæcula. 


!edn Breriarium Blatt 40, von wo die Heberfchrift genommen ift. Doxologie Pro. 1, Bers 6.1 Te ſumma. 
Epfit Blatt 44, Vers 6.1 Te, ſumma deitas, fupplices pofc. Clicht. 76d, Bere 2.3 (preverunt, 3.3 his ceffit, 
I!et guer., 6.1 famma für trina. Caſſ. (1556. 8. p. 316) Vers 2.3, 4.2 und 6.1 wie Clicht., auch 2.2 per 
"ze, DI. 203 per aridum, 6.1 fumma. Gben fo Thom. 401 ſumma für trina, aber mit ver Anmerkung, 
xi a Hincmari lib. De non Irina deitate der Vers alfo citiert werde: TC trina deilas unaque pofcimus. Die 
vAixige Nachweiſung bei D IV. 130. Wegen Rb vgl. Nr. 648, 


126. De nativitate ſanctæ Mari. 


0 Sancta mundi domina, Quo ftirpe a lectiffima 
regina czli inclita, | mundo fulfifti genita. 
Ö nella maris Maria, - 4 Per te (umus terrigenæ 


ifica! 
virgo, mater deifica! fimulque iam cæligenæ, 


2 Emerge, dulcis filia, Pacati pace nobili 
nitefce iam virguncula, more inzeltimabili. 
Florem latura nobilem, 5 


, inc trinitati ia, 
Chriftum deum et hominem. Hinc trinitati gloria 


fit honor ac victoria, 
3 Natalis tui annua In unitate [olida 
en colimus follempnia, per ſæculorum ſæcula. 


UI. ꝝ, nach Handſchriften des 10., 1. ‚12. und 15. Jahrhunderts. 


86 pautus Biaconus. Nie. 177. 





PAULUS DIACONUN. 


Nro. 127. 


127. De fancto Ioanne baptilta. 


Ur queunt laxis refonare fibris Tu quidem mundi fcelus auferentem 
mira geftorum famuli tuorum, | indice prodis. 
Solve polluti labii reatum, 


8 fuit vafti [pacium per orbis 
fancte Joannes. Non fuit vafti fpacium per or 


\ fanctior quifquam genitus loanne, 

2 Nuncius celfo veniens olympo, Qui nefas ſæcli meruit lavantem 
te patri magnum fore nafeiturum, -  tingere limphis. 

Nomen et vits [eriem gerends 


ordine promit. 9 0O nimis felix meritique celfi, 


nefciens labem nivei pudoris, 
3 Ile promiffi dubius fuperni, Przpotens martyr, heremique cultor, 
perdidit promptie modulos loquelæ, maxime vatum. 
Sed reformafti, genitus, peremptz 


, 10 Serta ter denis alios coronant, 
organa vocis. 


aucta crementis, duplicata quoſdam, 
4 Ventris obftrufo pofitus cubili, Trina centeno cumulata fructu, 
ſenſeras regem ihalamo manenteın. te, facer, ornant. 

Hinc parens, nati meritis, uterque 


abdita pandit. pectoris duros lapides repelle, 
5 Antra deferti teneris [ub annis ‚ Afperum planans iler, et reflexos 
civium turmas fugiens petifti, dirige calles. 
Ne levi faltem maculare vitanı 
famine poſſes. 


11 Nunc, potens, noſtri merilis opimis, 


12 Ut pius mundi fator el redempteor, 
mentibus, pulfa luvione, puris, 
6 Præbuit hirtum tegimen camelus Rite dignetur veniens facratos 
artubus facris, ftrophium bidentes, ' ponere grelfus. 
Cui latex hauftum, [ociata paftum | 


13 Laudibus cives celebrant [uperni 
mella locyuftis. 


te, deus fimplex parilerque trine, 
7 Cæteri tantum cecinere vatum | Supplices et nos veniamı precamur, 
corde pr&fago iubar affuturum, | parce redemptis. - 


Clicht. 555, ers 3.2 prompte, Caff. 261. Beide haben ven ungeteilten Hymnus. Thom. 387 fegt hinter der 
7. Stropbe eine Divifio, 13.1 celebrent. Das Bafeler Brev. Blatt 37 teilt den Hymnus in 3 Teile: 1-1 al 
vefperas, 5—8 ad nocturnum, 9—13 ad laudes, hinter dem erſten und zweiten Teile folgende Doxolugie: 
, Gloria patri, geniteque proli, 
et tibi compar utriu(lque femper 
Spiritus alme, deus unus, omni 
tempore ſæcli. 

Bere 6.2 Aropheum, 11.1 hinc für nunc, 12.2 livione. Die Exp. Blatt 36 bildet zwei Teile, ber zweite heginn 
mit ver 9. Strophe. Die Hymni 1513. Blatt 57b haben nur den erfien Teil, die erſten 3 Strophen, und fchliepel 
nachſtehende Doxologie an: 

Gloriam patri refonemus omnes, 

tibi, Chrifte, genite fuperne, 

Cum quibus fanctus fimul et beatus 

fpiritus extat. 
Ra 7239. 732 un» Rb 880. 851. 356 machen aus dem Hymnus jene drei Teile, ven mittleren aber nicht ad naclur 
num, fonbern ad vefperas, Ra hinter jeden Teil die Doxolngie wie das Bafeler Breviarium, Rb vagegen folgende 
Sit decus palri, genilzque proli, 
et tibi compar utriufque virlus 

Spiritus femper, deus unns, vmni 

temporis zvo. 


vo. 1519, ‚Alcuin. 87 


!etarten ber Expofit.: 2.3 gerendo, 6.2 firopheum, 6.3 hafltum, 6.4 melle, 9.2 labam, 10.1 coronas, 10.3 
calena, 12.2 livrione. Ra und Rb: 4.1 recubans, 6.1 tegumen, Ra noch 12.2 livione. Rb: 5.3 poſſes für 
stem, 5.4 crimine linguz, 6.1 durum für hirtum, 9.3 memorumque für heremique, 10.3 tr. te fructu cnmu- 
aa cenlum, 10.4 nexibus ornant, 11.2 revelle, 12.2 m. culp® fine labe p., 12.3 beatos. Guido von Arezzo 
knente ſich (mm 1040) zur Bezeichnung ver fechs Töne feiner Tonleiter ver Sylben ut, re, mi, fa, fol, la, naͤm⸗ 
ss rer Sylben, mit welchen bie Hälften der drei erfien Berfe unferes Hymnus anfangen: 

Ut queant laxis refonare fibris 

mira gefiorum famuli tuorum , . 

folve polluti labii reatum, 

fancte Iohannes. 

9 war alfo ſchon im 11. Jahrhundert gebräuchlich, die vierzeilige ſapphiſche Strophe in eine fiebenzeilige aufzu⸗ 
irn. Brgl. Nro. 453, 


ALCUIN. 


Nro. 18 — 129. 


128. Sequentia de f. Michaele, 


quam Alcuinus compofuit Karolo, imperatori. 


$mmi regis archangele 5 Tu crudelem quum draconem forti manu 

Michahel, ftraveras, 

Intende, quæſumus, noftris faueibus illius animas eruifüi plurimas. 

voeibus, Hinc maximum agebatur in cælo filentium 
R millia millium et dicunt ‚[alus regi do- 
? Te nanque profitemur esse mino!? 

ſupernorum principem civium. > 

Te deum generi humano 6 Audi nos, Michahel, 

orante diriguntur angeli, angele [umme, 

huc parum defcende . 

3 Ne lædere inimici, de poli fede, 

quantum cupiunt, verfuti nobis ferendo opem domini 

feffos unquum mortales pravaleant. levamen atque indulgentiz. 

liem tenes perpetui Tu noftros, Gabrihel, 

potentiam paradifi, hoftes profierne, 

ſemper te ſancti honorant angeli. tu, Raphael, ægris 


aſſer medelam, 
morhos abfterge, noxas minue 
nosque fac interelfe gaudiis 


!ktemplo tu dei 
kribulum aureum 
rfas es habuiſſe manibus, 


Inde fcandens vapor beatorum. 
‚romate plurimo | 7 Has tibi ſymphonias 
pervenit ante gonfpecium dei. plectrat fophus, induperator. 


VI. 152 aus einer Handſchrift des 11. Jahrhunderts. 


129. De fancto Michaele archangelo. 


SCmmi regis archangele 2 Tu deum obfecra pro nobis, 
Michael, | ut mittat auxilium miferis, 
Intende, quæſumus, noftris ı Te namque profitemur effe 
precibus. | [upernorun: principem civium. 


x 


88 Cheopulphus. Nro. 1%. 


3 Principalis eft poleftas 
a domino tibi data 
peccantes ſalviſicare animas. 
Idem tenes perpetui 
potenciam paradifi, 
omnes cives te honorant fuperi. 


4 Tu in templo dei 
thuribulum aureum 
vifus es habuilfe manibus, 
Inde fcandens vapor 
aromate plurimo - 


Hinc maxiınum agebatur in cælo filentinin, 
millia millium dicebant ‚falus regi domino.’ 


6 Audi nos, Michael, 


angele [umme, 

tu parum defcende 

de poli fede, 

nobis ferendo opem domini 
atque levamıen indulgenti. 

Tu noftros, Gabriel, 
hoftes prolterne, 

tu, Raphael, »gris 


pervenit ante confpectum dei. affer medelam, 


5 Quando cum dracone magno commililii morbos ablterge, noxas dilue, 
pralium, nosque fac interelle gaudiis 
faucibus illius animas eruifti plurimas. beatorum., 


Muͤnchener cod. germ. 716, XV. (wc. Blatt 160, Bers 3.1 ipfe, 4.5 aromatum plarimum, 6.3 huc palam. 2üt. 
Miff. Blatt 197, 1.1 vocibus, pie beiden Stellen des 2. Sapes vertauſcht, 24 civ. princ., 5.1 magnum. Magt. 
Mil. Blatt 7®, Vers 1.4 vocibus, 2.1 poftula, 2.2 donet, 2.4 civ. princ., 5.3inde iam fuil magnum, Main;. 
Miff. 1497, Blatt 259, Bers 1.1 Summe, die beiten Stellen des 2. Sapes vertauſcht, 3.1 ipfe tenens, 4.5 aro- 
matım plurimus, 5.3 maxime, 6.1 de ſ. p., 6.11 noxios. Text. Blatt 57 (T) un Clicht. Blatt 213 (C): 1.3 voci- 
bus CT, 2.2 donat T, 2.1 civ. pr. T, 3.4 tenens T, 3.5 principalum C, 3.6 concives CT, 4.5 plurimorum (. 
5.1 magnum C, 5.2 abfiraxifli C, 5.3 inde für hinc T, 5.4 multa m. m. C, 6.2 archangele CT, 6.3 huc 
parum CT, 6.6 fehlt indulg. T, 6.11 culpas dele T. M 1.453, Bere 2.4-civ. pr., 3.6 adorant, 5.1 magnum. 
Mone hält ven Tert fir eine Ueberarbeitung bes vorigen , urfprünglichen. Vrgl. Nro. 526. 


. THEODULPHUNS. 


Nro. 130. 


130. Dominica in ramıs palmarum. 


Gloria, laus et honor tibi fit, rex Chrifte, redeinptor, 
cui puerile decus prompfit hofanna pium, 


2 Ifrael es tu rex, Davidis et inclita proles, 
nomine qui in domini, rex benedicte, venis. 


3 Cœotus in excelfis te laudat cælicus omnis 
et mortalis homo et cuncta creata [imul. 


4 Plebs Hebræa tibi cum palmis obvia venit, 
cum prece, voto, hymnis affumus ecce tibi. 


5 Hi tibi paffuro folvebant munia laudis 
nos tibi regnanti pangimus ecce melos. 


6 Hi placuere tibi, placeat devotio noftra, 
rex bone, rex clemens, cui bona cuncta placent. 


A: Expofit,. Blatt 63. B: Hymni 1513. Blatt 33. C: Clicht, 31°, D: Thom. 365. 2esarten: BC 2.1 fehlt es. 
C in der Ausgabe von 1517 lieſt 2.1 Davidifque et, A 3.1 cælitus, B 3.2 fehlt et, BC 6.2 rex pie, C rertaufdt 


Ne. 131. Columbanus. 





surs, Bar. Leffins 1553 p. 70 ſtimmt mit A, es fehlt aber Diſtichon 4. Clicht. erzählt, daß er im Klofter zu 


Cen vem Gebicht noch das nachſtehende 7. Diſtichon hinzugefügt gefehen habe: 
Fecerat Hebræos hos gloria fanguinis altos, 
nos facit Hebræos tranfitus ecce pius, 


Tom. 365 [dßr dieſem Diſtichon (almi für altos) noch folgende vier weitere folgen: 


N: plus afcenfor iu, nos quoque fimus afellus, 
imum nos capiat urbs veneranda dei. 


leſtis apnfiolice rutilo fulgore tegamur, 
I bene Jocta ul ea noſira caderva vehat. 


Tegmine fub anime ſternamus corpora noſtra. 
quo per nos ſemper fit via tula tibi. 

Sit pia pro palm nobis victoria ramis, 

ut tibi victrici forte canamus ila. 


Thom. gibt and) an, daß im Geſange Hinter jedem Diſtichon vom zweiten an das erfle wiederholt wird. 


— — — 


COLUMBANUS. 


Nre. 131. 


131. Hymnus ad Andream epifcopum de obitu Caroli. 


Ä Sotis ortu uſque ad occidua 
Iittora maris plancti& pulfat pectora. 


Ütra Marina agmina triftitia 
ieigil ingens cum mærore nimio. 


Franci, Romani atque cuncti creduli 
luctu punguntur et magna moleflia. 


Infantes, fenes, gloriofi pr:ules, 
mirone plangunt detrimentum czelaris. 


lam iam non ceſſant lacrymarum flumina, 
nam plaugit orbis interitum Caroli. 

Pıter communis orphanorum omniun, 
peregrinorum, viduarum, virginum. 


Imperatorem iam ferenum Carolum 
thıris tegit titulatus tumulus. 

Urifte, czlorum qui gubernas agınina, 
"in regno da requiem Carolo. 


Le pofcunt omnes fideles et creduli, 
æcſancti ſenes, viduae et virgines. 


Spiritus ſanctus, qui gubernat omnia, 
animam [uam exaltel in requiem. 


Vae tibi; Roma, Romanoque populo, 
amiflo fummo gloriolo Carolo. 


Vae tibi, fola formola Italia, 


 eunclisque tuis tam honeſtis urbibus. 


Francia diram perpeſſa iniuriam 
nullum iam talem dolorem [uftinuit. 


Quando auguftum facundumque Carolum 
in Aquisgrani glebis terrae tradidit. 


Nox mihi dira iam retulit ſomnia, 
diesque clara non adduxit lumina. 


Quae cuncti orbis Chriftiani populi. 
vexit ad mortem venerandum principem. 


0 Columbane, [tringe tuas lacrymas, 
preces effende pro illo ad dominum. 


Pater cunctorum, milericors dominus, 
ut ille donet locum fplendidiffimum. 


“© deus cunstz human militie, 


oque c»lorum, infernorum domine. 


In fancta fede cum tuis apoltolis 
fufcipe pium, o tu Chrifte, Carolum. 


Rrabani Mauri poemala de diverfis, (iudio Chriftophori Broweri. Moguntie 1617. 4. Seite 85. Hinter jeber 
wen Jeile ie Worte Heu mihi mifero. 


90 Hrabanus Maurus. 


Nro. 132- 133. 





— 





HRABANUS MAURUS,. 


Nro. 132 — 137. 


« 132. In purificatione beat Maris virginis. 


Auo« chorus vatum venerandus olim 
fpiritu fanclo cecinit repletus, 

In dei factum genitrice conflat 
elfe Maria. 


2 Hæc deum cæli dominumque terræ 
virgo concepit, peperitque virgo, 
Atque poſt partum meruit manere 
inviolata. | 


3 Quem fenex iuftus Simeon in ulnas 
in domo [umpfit domini, gavifus 
Hoc quod optatum proprio viderel 
lumine Chriftum. 


4 Tu libens votis, petimus, precanlum 
regis zeterni genitrix, favelo, 
Clara qua celfi renitens olympi 
regna petifti. j 


5 Sit deo noftro decus et poteftas, 
fit falus perpes, fit honor perennis, 
Qui poli fumma refidet in arce 


trinus et unus. 


v 


Clicht. 46 und gleichlautend Caff. (1556. 8. p. 239.) Exp. Blatt 216. Hrabani Mauri poemata de diverfis. Stadio 
R. P. Chriftophori Broweri. Maguntis 1617. 4. p. 74. Luc. Loff. 1561 Blatt 1%. Fahr. col. 798. 2esarten: 
1.1 L quem, 1.3 L cunflat g. f., 1.4 Br. Mariam, 3.1 Exp. ulnis, Br. ulmis, 3.3 Br. ob quod, Exp. optavil 
videre pr., F oplavit pr. videre, 4.2 L genite, F genitus, 1.3 Br. retinens, F renidens, L und F qui. 


133. Hymnus de natali domini. 


Lumen clarum rite fulget | 


orto magno fidere, 
Quod per totum [plendet orhbem, 
umbras noclis aufugans. 


2 Dux de Iuda, quem propheta 
olim iam pradixerat, 
Lætus nobis ecce venit, 
Bethlem nafcens inclyta. 


3 Hunc regalis virgo mater 
partu gaudens edidit. 
Quem Gabriel nunciarit, 
falvatorem gentium. 


cura mordet nam gregis, 
Glarus ipfos ad lætandum 
exhortatur nuncius. 


5 Concinebat angelorum 
turba læta laudibus, 
Terrs pacem priedicanles 


4 Cum paftores excubantes | 
| 
| 
) 
cælo reddunt gloriam. 


6 0 fiupendum mirandumque 
facramentum glori®, 
Quod tonantem [upra cuncla 
virgo geltat parvula. 


7 Factor celi, terr& factor 
fulva eft claufus femin, 
Auctor [ummus angelorum 
fit pr&fepe conditus. 


8 Palmo cælum qui metitur, 
terram claudit pugili, 
Pannis paucis obvolutus 
infans vagit parvulus. 


9 Qusæ divifit lucem ab umbhris 
fummi primum dextera, 
Matris mammas ecce Lractat, 
lactis potum qualitans. 


10 0s prseclarum conditoris, 
quod formavit ſæculum, 
En admotum nunc libenter 
fugit matris ubera. 


\ra. 121135, Hrabanus Maurus. 91 





110 beata mater Chrifti, Chrifti plebem quod gubernes 
David Nlirpis foomina, arcanorum conſcia. 
Tu laus orbis et regina, 14 Nam te virgo c; 
*53 go cælebs nupta 
lela virgo Maria: fexus omnis appelit, 
?Votis adfis tu piorum, . Tu parenles atque nalos 
omne fervans ſæculum. deprecando protege. 


Patriarchis et prophetis 


| 15 Gaudet calum cum fupernis 
laus, cerona gloriæ. 


angelorum millibus, 
13Ecce [perant lzetabunda Omnis terra plenitudo, 
augelorum agmina, pontus, altra, flumina. 


hoser Eeite 68. Hinter jeder Strophe die Verſe 

Chriflo nalo rege magno 

totus orbis gaudeat. , 
In lade zu 5.2 pugillo, zu 13.1 MS fangall. Ex te, zu 15.1 Gaude. 


134. Hymnus in epiphania. 


Venn deus, factus homo, 3 Aurum potentis regmina 
euultet omnis nalio, numen facrum thus indicat, 
(zlum dedit fidus novum, Carnemque myrrha mortuam, | 
apparel auctur omnium, mundi piantem machinam. 
? Nagi ferebant munera, 4 Herodes hoftis invidus 
primi legati genlium, + ignorat hc trucilfimus, 


quæ cum facro myflerio | Chriftus faluti gentium 
ſignant latentis gloriam. quæ fic miniftrat providus. 


5 leſu, precamur, optime, 
tu nos benignus dirige, 
Prompti feramus quod tibi 
laudis [acrata munera. 


* 


Nover Seite 71. 


135. In aſcenſione domini, ad matutinum. 


Tenum nune celebre magnaque gaudia | 4 Oramus, domine, conditor inclyte, 
@mpellunt animos carmina promere, | devotos famulos relpice protegens, * 

Cum Chriftus folium fcandit ad arduum, Ne nos livor edax demonis obruat 
czlorum pius arbiter. demergat vel in inferos. 

2 Gonfcendit iubilans lætus ad thera, 5 Ut cum flammivoma nube reverteris, 
ſanctorum populus praedicat inclytum, occulta hominum pandere iudicans, 
Concinit pariter angelicus chorus Ne des fupplicia horrida noxiis, 

ridori bene gloriam. fed iuftis bona pramia. 
3 Qui afcendens fuperos vincula vinxeral 6 Præſta hoc, genitor optime, maxime, 
donans terrigenis munera plurima, hoc tu nate dei et bone ſpiritus, 
Diftrictus rediens arbiter omnium ' Regnans perpetuo fulgida trinitas 
qui mitis modo tranfiit. per cuncta pie ſæcula. 


Brower Geite 73. Clicht. 33b, Caff. (1556. 8: p. 18) und D 1. 217 Iefen Vers 2.4 vicloris boni, 3.1 fcan- 
tens, 4.2 protege. Thom. 2.4 und 4.2 wie Clicht. Auch Herm. Bonn H 3b, nur 4.1 ad. 


Hrabanus Maurus. Nro. 16—137. 


136. Hymnus de natali innocentum. 


CArmina pfallere voce lyra. 
edere tunc iuvat arte melos, 
quomodo lactea turba perit, 
principis impie cæſa dolo, 
ipfaque fanguine tincta ſuo eft. 


2 Aft ubi fe furiata lues 


excitat inque necem domini 
provocat invida corda ducis, 
concite mittere cogit eum 
fternere et agmina plura nece. 


3 Ceu leo nam fremit in facinus, 


cuius ab ore tener-fubito 

effugit agnus in arva procul, 
vertit in Iinnocuum arma gregem, 
alterit, excruciat, lacerat. 


Sic Herodes ftimulante chao 
more lupi furibundus, amens, 
parvula millia firage dedit, 
turgidus, horridus atque [erox, 
Chriftus et arma nefanda vitat. 


Quis tibi tunc lanio ardor erat, 
talia cum quoque profpiceres, 
pectore quosve dabas gemilus, 
cum puerilia membra [ecans, 
matribus ipfe lugere dabas. 


Brower Seite 69. 


6 Dux bonus, arbiter egregius, 
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ſanguine paſceris innocuo. 
corporibus minimis inhians, 
viſcera ſohria dilaceras, 
gaudia mors aliena dabit. 


Ergo age, tortor, adure, ſeca, 
divide membra coacta luto, 
folvere rem fragilem facile eſt: 
non penetrat dolor interius 
mentis in arce manet dominus. 


Hic funeris quia cauffa fuit, 
præmia his [uper aftra dabit, 

tu quoque, mortis amator amens, 
morlis in extima iure cadis 

et gemitum fine fine dabis. 


Gedat amor lacrymantum hominum, 
qui celehrare fuprema folent, 
flebile cedat et officium, 
martyribus quia regna patent, 
gaudia perpeluoque manent. 


100 focii, fine fine deum 


carmine iam refonemus eum, 
qui fua munera rite dedit, 

noftra libenter et ipfe cauit 
Chriftus et oplimus hic deus ef. 


137. In feftivitatibus angelorum ad laudes. 


CHrine, fanctorum decus angelorum, 


rector humani generis et auctor, 
Nobis æternum tribue benignus 
fcandere regnum. 


2 Angelum pacis Michael ad iſtam 
cælitus mitti rogitamus aulam, 

Nobis ut crebro veniente crelcant 
profpera cuncta. 
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Angelus fortis Gabriel, ut hoftem 
pellat antiquum, volitet ab alto, 

Sæpius templum veniens et iftud 
vifere noftrum. 


4 Angelum nobis medicum ſalutis 


mitte de czlis Raphael, ut omnes 
Sanet ægrotos parilerque noltros 
dirigat actus. 


5 Hinc dei noftri genitrix Maria, 
totus et nobis chorus angelorum 
Semper affıftat fimul et beata 
concio tola. 


Brower Seite 75. Baf. Brev. Blatt 39, von wo die Ueherfchrift hergenommen iſt, Bers 1.4 calum, 2.2 mitte, 3.3 
ad für et. Clicht. Blatt 67 mit venfelben Lesarten und 3.4 noftri miferlus, 5.3 aſſiſtant. Thom. 397, Bere 1.4 
und 3.3 biefelben Resarten. DI. 218: Vers 1.4, 22, 3.3 und 5.3 wie Clicht, Alle haben bie Doxologie Nro. 15. 
Brgl. Nr. 637 und 531. 


ro. 15140. Weuntes Jahrhundert. 


138. In natali virginum, ad nocturnum. 


Virginis proles, opifexque matris, 3 Unde nec mortem, uec amica mortis 
rirgo quem geflit peperitque virgo, ſæva peenarum genera pavefcens 
Virginis feftum canimus, trophzum: Sanguine fufo meruit facratum 


ccipe volum. fcandere cælum. 


? Rec tua virgo duplici beata 4 Huius obtentu, deus alme, noftris 
forte, dum geftit fragilem domare parce iam culpis, vicia remittens, 
-Corporis fexum, domuit cruentum Quo tibi puro refonenus almum 
corpore ſæclum. pectoris hymnum. 
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Sueler Bren. Blatt 40b. Doxologie Nr. 10. Die 4. und 5. Strophe bilden einen befonveren Heinen Hymnus In 
eb fancie Marie Magdalenz, ad laudes, Blatt 33. Die Expol. Blatt 46 B Hat ven Hymnus mit der Doxologie 
An.sand lie Bers 2.2 geffit, 2.4 ſetum, 3.3 fecrela, 3.4 cali. Clicht. 79, Vers 3.3 fecretum, 4.3 puri. 
4. M, Bers 2.2 gelfit, 3.1 zu Unde am Rande: Al. Inde. Ra, Comm, fanct. p. 54, Ders 3.3 (ecrela, 3.4 
er. pori. Seite 61 dafelbfi der aus der 4. und 5. Strophe beſtehende Heine Humnus, im Pro uec virgin. 


x sarıy. capiinlum. Wegen Rb vrgl. Nro. 650. DI. 250, ohne die 5. Strophe, Vers 3.2 pavefcas. 


139. Hymnus in die dominico ad nocturnos. 


Surgentes ad te, domine, 5 Grex tuus tibi debitor 
alre noctis filentio, nullo teneatur crimine, 
Yıgiliis, obfequiis Quem tuo, Chrifte, ſanguine 
patrum fequentes ordinem. ı voluifti redimere. 

2 Quem nobis dereliquerunt 6 Oves errantes provide, 
iure hereditario, paftor bune, piilfime, . 
Niniftrantes obfequiis Ad aulam celfitudinis ' 
ubi, fancte paraclite. tuis reporta humeris. 

3 Pari cum patre clarus es, | 7 Pavefactus et faucius 
cum Chrifto fubtiliffimus, - abfcedat princeps demonum, 
Nullis modis et fpiritus Perdat preedam de faucibus 
ei myfticus agnolceris. fur importunus, rabidus. 

! Fragili carne confpice, | 8 Exultet Chriftus dominus, 


quos ille antiquiffimis pfallat chorus angelicus, 
Suis decepit artibus, Laudes fonent in organo, 
tuis trahe virtutibus. | ter fanctus dicat domino. 


Ulye, aus einer Handſchrift dei 9. Jahrhunbertt. Doxologie Nro. 5. D IV. 28, Vers 1.4 fequemur, 2.1 dere- 


been, 2.3 excubiis, 3.3 feglt et, 5.1 deditus, 5.2 teratur, 7.1 Tabefactus, 5.4 dicant. 
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140. Hymnus de XV pfalmis graduum. 


cam frıbulalus ſueram. que dicgit mihi dominus, 
Ei ezaudivit dominus Ad domum dei ibimus, 


ferrum ſuum quantocius. ın qua femper manebimus. 


2 Levavi meos oculos 4 Ad te levari oculos, 
ftatim ad montes priltinos, meos, o deus, inter nos 
Unde erit altiſſimo Qui es in celi culmine 
auxilium a dumino. cum angelorum agmine. 


Ab dominum clamaveram, | 3 Leetatus [um in omnibus, 
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5 Ni/fi quia altiffimus 
eral in nobis dominus, 
Dicat Ifrahel, omnibus 
infirmiores fuimus. 


6 Qui confiduni in domino, 
ıdominatore maximo, 
Ul mons Sion perpeluo 
non moventur ab aliquo. 


7 In convertendo dominus 

caplivitatem protinus 
Sion, l[atis in omnibus 
con[olati nos fuimus. 


8 Nifi dominus edıficaverit 
atque nos conlervaverit, 
Vanum elt opus-omnium 

domus zdificantium. 


9 Beati filii hominum, 
qui tuum timent dominum, 
Quique in via augufla 
fide ambulant robufta. 


10 Sepe me expugnaverunl 
adverlarii, nec potuerunt, 
Sed ceffaverunt continuo, 
confortante me domino. 


11.De profundis [uppliciter 
clamavi ac fideliter 


Notker der ältere. 


Ad te, deus victoria, 
pater perennis gloriæ. 


12 Non eft elatum in me 
‚cor meum [uperbia, 
Neque interius 
altus ſum [enfibus. 


13 Momento mei, domine, 
deus, cæli de vertice, 
Cui millia millium 
adftant miniftrantium. 


14 Ecce quam bonum [ublime 
el quam iocundum utique, 
Fraires in unum vivere 

ſummaque vita [edere. 


15 Ecce nunc omnes famuli 
ftantes in domo domini, 
Benedicile dominum 
dierum omnium. 


16 Patrem precor potentiæ 
principemque ſcientiæ, 
Ut per gradus hos ter quinos 
poſſim conſcendere cælos, 


17 Et per loca ætheria 
vehar ad refrigeria, 
Üt merear pramia 
poffidere eximia. 


Nro. 141, 


MI. 393, aus einer Handſchrift bes 9. Iabrhunderts. Die jchräg gebrudten Stellen find vie Anfänge der 15 Pial- 
men 119—133,. Ders 11.1 if 3.2 des Hynenus Nro. 4: Splendor paternæ gloriæ. 


NOTKER ver AELTERE. 


Nr. 141 — 150, 


141. Antiphona de morte. 


Meai vita in morte ſumus. 


Quem quærimus adiutorem 


nifi te, domine? 


Qui pro peccatis noftris 


iuſte iralceris. 


Sancte deus, [ancte fortis, 
ſancte et milericors (alvator: 
amar:e morti ne tradas nos. 


Aus vem Hortulus anıme von 1503, Bfatt 15%. DI. 320. MI, 397. 


\ro. 19188. Aether Der ältere. 


142. De nativitate domini. 


Natus anle [acula 

dei filius, 

iuviſihilis, interminus, 

Per quem fit machina 

cæli ei terr=, 

maris et in his degentium, 


? Per quem dies et hora lahant 
et le ilerum reciprocant, 
Quem angeli in arce poli 
ıooe confona [emper canunt. 


Ye corpus affumpferat fragile, 
ine labe originalis criminis, 
de carne Mari virginis, quo primi 
parentis culpam 
Erzque lafciviam tergeret. 
Ioc prefens diecula loquitur 
prelucida, adaucta longitudine, 
quod [ol verus radio [ui luminis 
vetuflas mundi 
depulerit genitus tenebras. 


4 Nee nox vacat novi [vderis luce 
quod magorum oculos 


terruit fcios. 


Nec gregum magiltris defuit lumen, 


quos præſtrinxit claritas 


. militum dei. 


Gaude, dei genitrix, 
quam circumltant obftetricum 
vice concinentes 

angeli gloriam deo. 

Chrifte, patris unice, 

qui humanam noſtri cauſa 
formam aſſumpſiſti, 


reſove fupplices tuos. 


Et quorum participem te fore 
dignatus es, 

lefu, 

dignanter eorum 

fufcipe preces. 

Üt ipfos divinitatis tus 


.participes, 


deus, 
facere digneris, 
unice dei. 
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Sin. Rif. 1482. Blatt 33. Bere 5.2 obflitricum. Text, fequ. Blatt 3, Bers 3.3 fehlt Marie, 4.1 lumen. 


tern. Bonn. Blatt B 2b: 4.3 pios. DIT. 5. 


143. In nativitate domini, ad fecundam miſſam. 


Era recolamus laudibus 
piis digna 

⁊ Hhius diei carmina, 
ın qua nobis lux oritur gratilfima. 
\octis interit nebula, 

„ Pereunt noftri criminis umbracula. 


3 Iodie ſæeulo 
maris ftella elt enixa 
novæ ſalutis gaudia. 
fuem tremunt baratra, 
mors cruenta pavet ipfa, 

2 quo peribit mortua. 

! Gemit capta peftis antiqua, 
coluber lividus perdit fpolia, 
Iomo lapfus, ovis abducta 
fevocatur ad æterna gaudia. 


5 Gaudent in hac die agmina 
angelorum cæleſtia. 


Quia erat drachma decima 
perdita, et eft inventa. 


0 culpa nimium beata, 
qua redempta eft natura: 
Deus, qui creavit omnia, 
nafcitur ex femina. 


Mirabilis natura, 
mirifice induta, 
allumens quod ion erat, 
manens qued erat. 


‚Induitur natura 


divinitas humana: 
quis audivit talia, 
dic, rogo, facta? 


Quzrere venerat 
paltor pius quod perierat. 
certat ut miles armatura. 


96 Wotker der ältere. Nro. 14. 


9 Proftratus in fua propria 10 Chrifti pugna fortiffima \ 


ruit hoftis fpicula, falus noftra eft vera, 
auferuntur tela, - Qui nos fuam ad patriam 
In quibus fidebat, divifa uurxit poſt victoriam, 

ſunt illius ſpolia, 

capta præda ſua. II In qua fibi laus eft æterna. 


Mainz. Mifl. 1452 Blatt 110. Magbeb. Miff. Blatt 1, Ueberſchrift In primo gallicanta (equenlia. Clicht. 
Blatt 151 P, von wo die Ueberfchrift genommen iſt. Text. fequ. Blatt 7, Vers 3.3 nofire, 5.4 est et. Bei Herm. 
Bonn Blatt Bb un» in Luc. Loffius 1561. Blatt 39%, in der Ausgabe von 1579 fleht Vers 2.1 gaudia, 4.2 lividis, 
4.4 revocantur. D 11.3, Vers 2,3 noclis inter nebulofa, 5.1 hoc. 


144. In purificatione beat® ‚Marie virginis. 


Concentu parili hic te, qui tibi integritatis decus 
Maria, ° deus homo genitus 
veneratur populus adauxit, inlacta genitrix. 
teque piis colit cordibus. 6 Lætare, 

2 Generofi Abrahs quum fcrutator cordis et renum 
tu filia veneranda, probat 
regia de Davidis flirpe genita, habitatu proprio 
Sanctiffima corpore, fingulariter dignam, 
caftiffima moribusque, ’ fancta Maria. 
omnium pulcherrima virgo virginum. Exulta, 

3 Lætare, mater et virgo nobilis, u vulus arrifit tunc, 


Gabrielis archangelico 

qua oraculo credula 

genuifti claufa filium. 

In cuius [acratiffimo ſanguine 


qui latari omnibus 
et confiftere ſuo 
nulu tribuit. 


emundatur univerfitas 7 Ergo quique colimus | 
perditiffimi generis, fefta parvuli Chrifti 
ut promifit deus Abrahz. propter nos facli 


eiusque piæ matris Mari»: 
Si non dei poffumus 

tantam exequi tardi 
humilitatem, 

forma lit nobis eius genitrix. 


4 Te virga arida Aaron 
flore [peciofa pralfigurat, 
Maria, 
fine..viri [emine nato florida. 
Tu porla iugiter ſerala, 
quam Ezechielis vox teftatur, 8 Laus patri glori, 
Maria, qui fuum filium 
foli deo pervia elfe crederis. gentibus et populo revelans 
— Ifrael nos ſociat. 
Laus eius filio, 
qui fuo fanguine 
nos patri concilians fupernis' 
fociavit civibus. 


5 Sed tu tamen matris virtutum 
-dum nobis 
exemplum cupifti commendare, 
fubifti remedium 
pollutis ftatutum matribus. 
Ad templum detulifti tecum ® Laus quoque ſaucto fpiritui 
mundandum, fit per evum. 
Mainz. Miff. 1482 Blatt mob, Bert 6.6 Acc., 8.3 populis, 8.8 reconcilians. Mainz. Mifl. 1497 Blatt 159 
eben fo, Vers 2.5 fehlt que, 4.4 ſteht florido. Text. ſequ. 29, Bers 4.4 Roridam. Clicht, 183P, Bere 2.5 fehlt 
que, 2.6 dafür omniumque, 4.4 foridam, 8.7 reconcilians, 9.1 (p. fanclo,. Mündpner cod. germ. 716. XV. fzc. 


Blatt 58, der zweite Stollen von 2 fehlt, Vers 41 tu für le. Magv. Miſſ. Blatt 2. DIT. 10, der zweite Stollen 
von 2 in Mammern, Ders 33 cr. or., 4.4 Doridam, 6,4 pr. hab., 6.8 parvus, 9.2 fehlt fit, Brgl. Nr. 325. 
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145. In epiphania domini. 


4 
Fena chriſui 
omnis chriſtianitas celehret, 


? Quæ miris ſuut modis ornata 


cunclisque veneranda populis 


Per omnitenentis adventum 
alque vocalionem gentium. 


3 Üt natus eft Chriftus, 
eſt ſtella magis vila Iucida. 
kt il non callam 
lanles Lanti figui gloriam, 


{ kcım munera deferunt, 
parvulo offerunt, ut regi 
cæli quem fydus pradicat, 
Ätque aureo tumidi 
principis lectulo tranfito 
Chrifti præſepe quaeritant. 

5 Äinc ira 
[zvi Herodis fervida invidi 


recens rectori genito, 
Bethleem parvulos 


precepit enfe crudeli perdere: 


" 0 Chrifte, 


quantum patri exercitum iuvenis 
doctus ad bella maxima 

populis prædicans ' 
colligis, [ugens cum tantum miferis. 
Anno hominis trice[imo 

fubtus famuli fe inclyti 
inclinaverat manus deus, 
confecrans nobis baptilma 

in abfolutionem criminum. 

Ecce [piritus in [pecie 

ipfum alitis innocus 

uncturus, fanctis pre omnibus 
vifitat femper ipfius 

contentus manfione pectoris. 


7 Patris etiam infonuit vox pia 


veteris oblita fermonis 

‚penitet me feciffe hominem’: 
‚Vere filius es tu meus, michimet 
placitus, in quo [um placatus, 
hodie te, mi fili, genui.? 


Huic omnes aufeultate 
populi prasceptori. 


Kan. Ri. 1452 Blatt MP. Bers 5.4 parvulus, 5.9 populus. Text. fequ. 22b. Clicht, 160. Beibe leſen 5.2 
-bfis ferr, Herm. Bonn Blatt B 4b: 6.9 vifitans. D II. 9: 5.5 precipit. 


146. In die fancto pentecoltes. 


SAneti fpiritus affıt 
nobis gratia, 

!fu= corda noftra fıbi faciat 
kabitaculum, 
hpulfis inde cunctis vitiis 
pritalibus. 

3 Spiritus alıme, 
illuſtrator hominum, 
Iorridas noſtræ 
menlis purga tenebras. 


4 Amator fancte ſeuſatorum 
[emper cogitatuum, 
Infunde unctionem tuam 
clemens noftris ſenſibus. 


5 fu purificator omnium 
Aagitiorum, fpiritus, 
Parißca noſiri oculum 
ıterioris hominis, 

Baternagel, Rircenlied. 1. 


6 Ut videri [upremus 


genitor pollit a nobis, 
Mundi cordis quem ſoli 
cernere poflunt oculi. 


7 Prophetas tu infpirafti, 


ut præconia Chrifti 
pr:ecinuilfent inclita, 
Apoftolos confortafti, 

uti trophæum Chrifti 

per totum mundum veherent. 


Quando machinam 

per verbum fuum 

fecit deus cæli, terre, marium, 
Tu [uper äquas, 

foturus eas, 

numen tuum expandilti, [piritus. 


Tu animabus 
vivificandis 


98 Worker Der ältere. j Nro. 147. 
BO 111. — 
creduntur et indignæ 


aquas fecundas, | Ahern! 
ei auribus. 


Tu afpirando 
das fpiritales 
eſſe homines, 


10 Tu divifum 


12 Tu qui omnium 
f2culorum fanctos 

. lui numinis 

per linguas mundum u docuifüi inftiuetu 

et ritus adunafti, domine, amplectendo ſpiritus, 

Idolatras lpſe hodie 

ad cultum dei apoftolos Chriſti 

revocas, magiftrorum optime. donans munere 


11 Ergo nos fupplicantes Libi 


Mainz. Miff. 1152 Blatt 131. Bers 12.1. 
Blatt 4, Vers 2.2 habilacala, 8.1 mechinas. 
habitacula, 2.4 (piritaalibus, 9.5 fpiritnales. 


exaudi propitius, 
fancte [piritus, 
Sine quo preces omnes calls 


1.17. MI. 25. 


infolito et cunctis 
inaudito ſæculis. 


13 Hunc diem gloriofum 


fecifti. 


Toque omnium. Gbenfo Mainz. Miff. 1497 Blatt 97. Magteb. Bil. 
Text. ſequ. Blatt 496 fehlt ver 7. Say. Clicht. 170®, Bers 2.2 
Herm. Bonn. Ders 6.1 fupernus, 10.3 adiuvafli, 12.8 donas. D 


147. In affumptione beats virginis Mari. 


Congaudent angelorum chori 
glorioſæ virgini, 


2 Quæ [ine virili 


commisztione genuit 
Filium, qui fuo 
mundum cruore medicat. 


3 Nam ipfa letatur, 


quod celi iam confpicatur 


aftrorum et hominum 
alque [pirituum genuit. 
Te czli regina 

hc plebicula 

piis concelebrat mentibus. 
Me cantu melodo 

fuper æthera 

una cum angelis elevat. 


Te libri, virgo, concinunt 


principem prophetarum, 
In terris, cui quondam chorus iubilat facerdotum, 
fugendas virgo mamillas apoftoli 


proebuit. 


Chriftique martyres prsdicant. 
Te plebis fexus fequitur 


4 (uam celebris angelis utriusque 
Maria lefu mater creditur, vitam diligens virginalem 
Qui filii illius cælicolas 


Mainz. Miſſ. 1182 Blatt 2510 und 1497 Blatt 192, Ders 6.1 
rans, 9.4 auxilıo. 2üb. Diff. Blatt 197, Vers 8.2 elevans, 


debitos fe cognolcunt famulos. 


Qua gloria in cælis 

ifta virgo colitur, 

quæ domino celi 
præhuit hofpitium 

fui (anctiffimi corporis. 
Quam ſplendida polo 
ftella maris rutilat, 
qu» omnium lumen 


in caftımonia emulans. 


Eccleſia ergo cuncta 
te cordibus teque carminibus celebrans, 


Mibi fuam manifeltat devotionem 
precatu te [upplici implorans, 
Maria, 

Üt fibi auxilium circa Chriftum 
dominum eſſe digneris 

per zvum. 


reginam. Magveb. Miff. Blatt 6P, Bers S.2 vene 
9,4 auxilio, Clicht, 203P, Vers 8,1 vero für ergo 


Nro, 149-149, 


Rother der Altern. 


99 


\tcelebral, 9.2 (uppl. te. Der Text. (equ. 79. lieft 4.2 mater lefu, 8.2 venerans. D II. 21, Ders 7.6 plebes, 
»4 amilio. 


148. De martyribus. 


Acone triumphali 
militum regis ſummi 
dies ifte celebris 
eft populis 
Chrifto regi credulis. 

2 Hi delectamentum 
re[puerunt mundanorum 
Rt crucem tunc turpem 
quotidie baiularunt; 


[2 2 


Hos nullius feritas 

a Chrilto feparat, 
Quin ad eum mortibus 
millenis properent. 


[2 


Non carcer ullus 

aut catena molliunt 

fortia in Chrifto pectora, 
Sed nec ferarum 

morfus diri martyrum 
folidum excavant animum, 


5 Non immineus 
capiti gladius territat 
Fortiffimos 
milites optimi domini. 


6 Nunc manu dei 
complexi perfequentum 
infultant furoribus 
quondam crudelibus 
Et plebi Chrifti 
folamen fuppeditant 
in cunctis laboribus 
lubrici ſæculi. 


7 Vos Chrifti martyres, 
Nos valde fragiles, 


8 Precibus nos iufto iudici 
finceris iugiter _ 
commendare curate. 


Run; Mil. 1492 Blatt 194. Magdeb. Miff. Blatt 9. Mainz. Miff. Blatt 2606, Vers 3.2 feparkt. MIII. 144, 
ders 65 Chrifi plebi. DV. 145. Bei Luc. Lofl. 1561 Blatt 255 befinvet fi dieſe Sequenz mit einigen Ber- 
iıerungen umb ber Ueberfchrift , Sequentia correcta.“ Zeile 1.4 et populus, 1.5 credulus, 3.3 dum, 3.4 perpe- 
mai, 7.1 nanc für vos, 8 lautet alfo: Exemplis faciunt conftantes in confeffione lefu Chrifü. 


it. 


\hcht, 2168, Berg 3,3 novem, 5.1 (piritaales. D II. 26, Ders 4.1 Vos für Quos. 


149. De omnibus [anctis. 


Ouines fancti Seraphin, Cherubin, 


2 Throni quoque dominationesque, 
Principatus, poteftates, virtutes, 


3 Archangeli, angeli, 
vos decet laus et honores, 
Ordines noveni 
fpirituum beatorum, 


4 Quos in dei laudibus 
firmavit caritas: 
Nos fragiles homines 
firmate precibus, 


5 Üt fpiritales pravitates 
veftro iuvamine 
vincentes fortiter, 
Nunc et in zvum veftris fimus 
dieni folemniis 
intereſſe ſacris. 


6 Vos quos dei gratia 
vincere terreä _ 
Et angelis focios 
fecit eſſe polo, 


'7 Vos patriarch®, prophet, 


apoltoli, confeflores, martyres, 
monachi, virgines, 

Et viduarum [anctarum 
omniumque placentium populus 
fupremo domino: 


8 Nos adiutorium 
nunc et perenniter 
Fovent, protegat 
ut veftrum in die, 
Pofcimus, 
gaudiorum veltrorum. 


RM. Blatt 1975, Vers 7.1 pat. et proph. Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 210b. Naumb. Miff. Blatt 220. 
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100 Hırımann von Ft. Gallen. Nro. 150—151. 


150. De dedicatione ecclefix. 


Psattat ecclefia, — 5 Hic novam prolem 
mater illibata gratia parturit 

et virgo fine ruga fecunda ſpiritu ſaneto. 
honorem huius eecleſiæ. Angeli cives 


vifitant hie fuos, 


2 Hæc domus aulæ caleftis 
et corpus fumitur lefu. 


probatur partliceps 


In laude regis cælorum 6 Fugiunt 
et cerimoniis: univerfa corpori nocua, 
3 Et Iumine continuo Pereunt 


»mulans civitatem peccatricis animæ crimina, 


fine tenebris, 
Et corpora in gremio 
confovens animarum, 


7 Hic vox lætitiæ perfonat, 
Hic pax et gaudia redundant. 


quæ in cælo vivunt. 8 Hac domo trinitati 
4 (uam dextra protegat deı laus et gloria 
Ad landem ipfius diu. femper relfultant. 


Mainz. Miff. 1482 Blatt 250b. Lip. Miff. Blatt 200, Vers 7.1 perfonet, 7.2 redundat. Magbeb. Mif|. Blatt 9, 
Ders 7.2 redundat, 8.3 refultent. Mainz. Miff. 14197 Blatt 217, Vers 7.1 perfonet. Clicht. 179, Bers s.1 hac 
in d., 8.3 refultat. Text. ſequ. Blatt 1%, Bers 3.6 veniunt, 5.5 fehlt bic, 8.3 refultent. Alle lefen 4.1 dextera, 
was der Bers nicht erlaubt, 6.2 corporis. D 11.23. M I. 33, Bers 8.3 refultent. 


HARTMANN vox ST. GALLEN. 


Nro. 151 und 152. 


151. De natalı innocentum. 


Cum natus effet dominus, 5 Completur ſæva iuffio, 
turbatur rex incr&dulus, mactatur omnis pulio, 
Magi tulerunt munera, Aetatis bimæ parvuli 
quos ftella duzit pravia. vel infra fubduntur neci. 

2 Herodes rex interrogat, 6 Mas omnis infans oceidit, 
quo Chriltus nafci debeat, ' quem novus partus protulit, 
Locumque dici flagitat, Serutantur, ah, cunabula 
ut hunc necare valeat. ac ipfa matrum ubera. 

3 Adorant magi dominum 7 Quid furis, crudeliffime 
viamque carpunt aliam, o carnifex et pellime: 

Nec ſævi regis impiam Hic [olus, qui requiritur, 
ultra vident præſentiam. impune Chriftus tollitur. 

4 Tunc rex Herodes fervida 8 Pectus tenellum rumpitur, 
fuccenditur infania matrum [inus perfunditur, 
Mandatque [terni millia Sed lactis plus quam fanguinis 


lactentium innumera. de loco ftillat vulneris. 


\ro. 18. Oveo von Clugny. 101 


9 Salve lactens exereitus, 10Nos vos laudantes pueros 
flores ſanctorum martyrum, femper iuvate precibus, 
Ad aram ſummi numinis Vobiscum uti iugiter 
qui Iati femper luditis. polfimus læti pfallere. 


UII.ꝝ, aach einer St. Galler Handſchꝛift des 11. Jahrhunderts. 


152. Verſus ante evangelium canendi. 


Saeraia libri dogmata 6 Sunt, ait, rura plurima, 
portantur evangelici, quis femen frugis [pargitur, 
Cunctis ſtupenda gentibus Cenfu fed multum difpari 
et preferenda laudibus. reddunt accepta fanura. 

2 Mundemus omnes corpora 7 Qusdam faxorum [tramine 
fenfusque cordis [implici replentur nimis peſſimo 
Purgantes confcientia, j Frugemque necat maximus 
verba penfemus myſlica. ardor ſolaris luminis. 

3 Yultus declini, pariter .8 Quædam ficcato germine 
claufa tenentes Orouere, replentur [pinis horridis, 
Stemus intentis auribus, Viarum [trata plurimis 
ut decet ante dominum. officiunt feminibus. 

4 Nec [at videtur ſonitus 9 Aft qui felices fertili 
auditu ſolo capere, glebas fecundat germine, 
Ni cor purgatum teneat Illum letantem cumulat 
factisque iuffa compleät. fructus’ laboris centuplex. 

5 Sic mandat ipfe maximus 10 Sic voluntatis integr® 
magilter fummi filius, perfecta nitent opera 
Senfus noftrorum pectorum Terraque cordis optimi 
arvis diverfis comparans. ceutenum refert numerum. 


N1.x2, nad einer St. Galler Handſchrift des 10. Jahrhunderts. 


ODO von CLUGNY. 


(CLUNIACENSIS.) 


Nro. 153 und 154. 


53. In fefto fanctz Marie Magdalen®, ad vefperas. 


Lauda, mater ecclelia, 3 Poft fluxs carnis (candala 
lauda Chrifti clementiam, ‘ in vas translata glori® 
Qui feptem purgat vitia , ' Fit ex lebete phiala 
per feptiformem gratiam. de vale contumeliæ. 

2 Maria, foror Lazari, 4 Surgentem cum vicloria 
qua tot commifit crimina, lefum videt ab inferis: 


Ab ipfa fauce tartari 
redit ad vitze limina. 


Prima meretur gaudia, 
quæ plus ardebat cæteris. 


102 Behntes Jahrhundert, Nro. 155. 


5 Gontriti cordis punclio 6 Uni deo fit gloria 
cum lachrymarum fluvio pro multiformi gratia, 
Et pietatis actio Qui culpas et fupplicia 
ream folvit a vicio. remitlit et dat præmia. 


Alle Hanpfchriften und Drude fegen nach der 3. Strophe zunaͤchſt folgende: 

Aegra curril ad medium, 

vas ferens aromalicum, 

Et a morbo multiplici 

verbo curatur medici. _ 
M Ill. 423 Hält viefelbe , wegen der abweichenden Reimfolge und weil fie den Zuſammenhang flöre, für nicht zu 
dem uriprünglidden Tert gehörig. Andere Reimfolge hat in gllen Texten auch die 3. Strophe, in welcher hier aber 
nad Mones Borgange ver 2. und 3. Vers vertaufcht worven. Ra 758, ohne bie 5. Strophe, welche ih allein ki 
Clicht. 61 und Thom. 391 findet. M aus Sanpfchriften des-13. und 15. Jahrhunderts, in Verbindung mit dem fol⸗ 
genden Liebe. Clicht. lieR 2.4 premia, 3.2 libete, 4.2 vidit, 6.1 foli, 5.2 multiplici. 


154. In eodem fefto, ad laudes. 


Akterni patris unice, | 3 leſu, dulce refugium, 
nos pio vultu refpice, fpes una ponitentium, 
Qui Magdalenam hodie Per peccatricis meritum 

" vocas ad thronum glorix. peccati folve debitum. 

2 In thefauro repolita 4 Uni deo fit gloria 

regis et dragma perdita, pro multiformi gratia, 
Gemmaque lucet inclyta Qui culpas et [upplicia 
de luto luci reddita. remittit et dat præmia. 


Ra 760. M III. 424, aus venfelben Handſchriften wie das vorige Lied und verbunden mit biefem , nur eine ber 3 
Bandſchriften des 141. Jahrhunderts enthält den vorliegenven Teil nicht. Auch Clicht. nicht. Thom. 391, unmit- 
telbar Hinter dem vorigen , ohne befonvere Ueberſchrift. Thom. und vie Hantichriften leſen zwiſchen ber 3. und i. 
mophe noch folgenve, welche M gleich jener bes vorigen Liebes aus benfelben Gruͤnden wie dort für interpoliert 
hält: 


Pia maler ei humilis, 

nature memor [Tagilis, 
In huius vite Aluclibus 
nos rege luis precibus. 





155. Hymnus in cathedra f. Petri. 


Peire, pontifex inclite, Sentiant noftra pectora 
athleta Chrifti [plendide, femper tua munimina. 
Adefto noſtris precibus, 


quas tibi pie fundimus. 4 Tu es noftrum refugium, 


tu robur potlentiffimum, 


2 0 gloriofe patrone, Tu falus et protectio 
noſtræ Salutis opifex, noflraque iubilatio. 
11 digne demus canlica, 5 0 paltor pie et clare, 
noftra dirumpe crimina. nobis benigne fuccurre 
3 Adeffe tuis famulis - Nosque [upplices refpice, 
dignare, dux amabilis, vota fervorum fufcipe. , 


M Ill. 71, nach Sandſchriften des 10., 13. und 14. Sahrhunderts. 


\m. 18-18. Bebntes Jahrhundert. 


156. De apoſtolis. 


CLare fanctorum 

[enatus apoltwlorum, 
Princeps orbis terrarum, 
reclorque regnorum. 


3 Exclefiarum mores et vitam 
moderare, 
quæ per doctrinam tuam fideles 
lunt ubique. 


3 Äntiochus et Remus concedunt tibi, 
Peire, regni [olium. 


yrannidem Lu, Paule, Alexandrinum 


walifti Græciam. 


! Aethiopes horridos, Matthae, 
agnelli vellere, 


Qui maculas nefciat aliquas, 
veltifti candido. 


5 Thoma, Barthulomze, 
Iohannes, Philippe, Simon, 
lacobique pariles, 

Andrea, Thadze, 
dei bellatores inclyti. 


6 En vos oriens et occidens, 
immo teres mundi circulus 
Se patres habere 
gaudet et exſpectat ıudices. 


7 Et idcirco mundus omnis 
laudes vobis 
Et honorem [anctis debitum 
fupplex impendit. 


103 


Kar, Mi. 1452 Blatt 172 und 1936, 1497 Blatt 125 und 2606, Magbeb. Miff. Blatt 9, Bers 6.1 occidens et 
es. Lub. Miff. Blatt 19, 6.1 0cc. et or., 6.2 totius für teres. Clicht, 2b, Der 5. Gag Bat feine me- 
zöße Orbuung; die Mefshicher fangen mit Andrea den zweiten Stollen an. D 11. 29. Vgl. Neo. 521. 


157. Antiphona de Maris» origine. 


SAlve regina milericordiz, \ 


vita, dulcedo et [pes noſtra, [alve. 


Ad te clamamus exules filii Hevæ, 


ad te ſuſpiramus gementes et flentes in hac lacrymarum valle. 
5 Eia ergo, advocata noltra, illos tuos milericordes oculos ad nos converte, 
et lefum, benedictum fructum ventris lui, nobis polt hoc exilium oftende. 


0 clemens, o pia, o dulcis virgo Maria. 


— Geſangbuch von 1600. 12. Blatt 173. A. J. Rambach Anthol. I. 219 und D II. 22 leſen Vers 1 vor mi- 


kitordie noch mater. 


158. De fancta Maria hymni. 


Ad primam. 


Beat dei genitrix, 
ailor humani generis, 
Per quam de [ervis liberi 
lueisque fumus filii: 
? Fac tuum nobis filium 
pia prece propitium, 
(Quem graviter offendimus, 
tu mitem redde, quæſumus. 


Ad terliam. 


Maria, decus hominum, 
regis zterni folium, 
Septem columnis edita 
domus a [apientia: 


2 Pu nos venturo iudici 


commenda prece fupplici, 
Tuis intentos laudibus 
mitis cernat ac placidus. 


Acqd [extam. 


Maria, templum domini, 
dei mater et hominis, 
Tunc vere virgo virginum, 
cum peperifti filium: 


Da nobis hunc in fervido 
mentis geltare gremio, 
Ex tua carne genilus 
noftris regnet in ſenſibus. 


104 | Sulbert von Chartres. 


Ad nonam. 
O fingularis femina, _ 
fola'virgo puerpera, 
Præclara vitæ ianua, 
qua cæli patent atria: 


2 Tu nos culparum nexibus 
facris abfolve precibus, 
Tua promentes merita 
ad cæli transfer pramia. 


Ad ve[peras. 

“ Maria, virgo regia, 
David ftirpe progenita, 
Non tam paterna nobilis 
quam dignitate fobolis: 


2 Tu nos avulfos veteri 
complanta novo germini, 
Per te fit genus hominum 
regale (acerdotium. | 


Nro. 159, 


M 11. 390, aus Handſchriften des 10. und 12. Jahrhunderts. Jedem der 5 Lieber folgt die Doxologie Aro. ©. 


FULBERT von CHARTRES. 
(CARNOTENBIS.) | 


Nro. 139, 


159. Hymnus pafchalis. 


Ouorus nova lerufalem 
novam meli dulcedinem 
Promat colens cum [obriis 
pafchale feltum gaudiis. 


2 Quo Chriftus invictus leo 
dracone furgens obruto 
Dum voce viva perfonat, 
a morte functos excitat. 


“ 


Quam devorarat improbus 
prædam, refudit tartarus, 
Captivitate libera 

lefum fequuntur agmina. 


4 Triumphat ille fplendide, 
qui dignus amplitudine 
Soli polique patriam 
unam facit rempublicam. 


5 Ipfum canendo fupplices 

‚ regem precemur milites, 
Ut in fuo clariffimo 
nos ordinet palatio. 


6 Per ſæcla meta nefcia 
patri ſupremo gloria 
Honorque fit cum filio 
et [piritu paraclito. 


Clicht. 365 Bere 1.1 Hierufalem, 1.2 nova meli dulcedine. In ver Expofit. Blatt 9°, Ders 1.1 hierufalem. 
1.2 nova meli dulcedinem, 2.3 perfonet, 2.4 ſancios, Strophe 4 fehlt, 6.1 mente. Beide Drucke ſchreiben 
das Lieb noch dem heil, Ambroflus zu. DI. 222. MI. 219, aus Handſchriften des 14. und 15. Sahrhunterts. 


No. 161. 
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KÖNIG ROBERT von FRANKREICH. . 


160. De [ancto ſpiritu. 


Veni, fancte Ipiritus, 
el emitte czlitus 

lueis tyse radium. 
Veni, pater pauperum, 
veni, dator munerum, 
veni, Jumen cordium. 


! Confolator optime, 
dulcis hofpes animæ, 
äulce refrigerium, 

In labore requies, 
in zftu temperies, 
in fetu folatium. 


3 0 hux beatiffima, 
reple cordis intima 
tuoram fidelium. 


Sine tuo numine 
nihil eft in homine, 
nihil eft innoxium. 


Lava quod eft fordidum, 
riga quod elt arıdum, 
fana quod eft faucium: 
Flecte quod eft rigidum, 
fove quod eſt frigidum, 
rege quod eſt devium. 


Da tuis fidelibus 

in te confidentibus 
facrum [eptenarium: 
Da virtutis meritum, 
da falutis exitum, 

da perhenne gaudium. 


Ra Niſſ. 1452 Blatt 132 und 1497 Blatt 8. Magb. Miff. Blatt 4b. Textus Blatt 52, Vers 4,5 languidum. 
Srımb, Bil. Blatt 112. Lub. Miff. Blatt 195, Bers 3.5 lumine, 4.3 und 6 vertaufcht. Clicht. 1716, Ders 3.5 
kmise. DII.35. MI. 244, nach Hanpfchriften des 13., 14. und 15. Sahrbunderts; im dem 4. Sape vie Berfe 3 
ms, 4 und 5 in umgelehrter Bolge, 4.5 languidum. 


GOTSCHALK. 


Nro. 161— 164, 


161. In decollatione ſ. Iohannis baptiftz. 


Psaitite regi noftro, 
pfallite, pfallite prudenter. 


? Nam pfalterium 
et iocundum cum cithara 
Nato virginis, 
quo plallens natus fterilis 
3 Citharam carnis percuffit 
in domo domini, 


Bum quod fonabatrclamando, ' 


4 


docuit vivendo. 


4 Wortißicando 
quæ fuper terram [unt membra 
et hoc alivs docendo: 


Prsparans Chrifto 
plebem perfectam lohannes, 
vox clamantis in deferto. 


Sed vox hæc impium « 
Herodem, quem corripit, 
minime corrigit. 

Haud tamen tacuit, 

fed ad ulque ſanguinem 
ſceleri reltitit. 


6 Non licet, inquit, te fratris tui 


habere coniugem, raptam ſihi: 
peccafti, quiefce: poenitentibus 
fic precepit dominus. 


106 Gsıfaatk. \ro. 18. 
Vocem ineantantis fapienter 9 En qeomodo perit iuftus 
Herodes ut afpis [urd$ (permit, qualı non [ıl deo dilectus, 
ul mfiam, ui [anctum lohannem Lumel, | Cum fit eius preciofa 
quem vinzxil im carcere. f mors hc in confpectu domini. 
7 Sedet in tenebris ı  10Nos corde percepimus, 
lucerna, lucis amicus omaipolenlis. qualis ac quamius eſt. quia vicinus 
Studer deliciis digaitate Chrifio fit et morte. 
mundi principis filius perditionis. Ram morte turpiſſima 
. damnatur ſponſus [poafi et amicum 
8 Mereirix fuadet, - 
puella faltat, damasmt morte recie lurpilfima. 
rex iubet: 11 Carcere carnis ductum 
fanctus decollater. quem ſerunt pfallendo 
Bat rex (altantı czlis angeli angelum. 
caput lohanais, Et nos im terris tibi 
qui fanctus pfallere fac, Chrifte, 
ante fl quam nalus. in memoriam baptifiz. 
12 Herodi⸗ (preia quo menfa 


altaris tui menfa 
ipfum te dum fumimus, 
femper tibi pfallamus. 


Mainz Mil. 112 Blatt 255°. Bere 65 mens. ih. Mil. Blatt 19%, Bers 6.5 carcerem, 8.5 anle quam 
fit n., 10.2 set für ac, 12.1 commenfa, 12.1 te canames. Magreh. Riff. Hatt 7, Bers 10.1 nam für nos, 
10.2 talis ac lamıms, 10.3 fil Ratt fi Beide Meisbüger icgen Bers 1.2 das pfallite dreimal. Kerchenthal 
1573 Blatt ud, Bere 62 ei für (ibi, 10,5 fp. ei ſponſi am, 106. r.m.tL DI.4, Bers Ss anlequam 
fit n., 18.1 edactem. 


162. In converfione fancti Pauli apoftoli. 


Dixie dominus: 
ex Bafan convertam, 
converiam in profundum maris. 


2 Quod dixit et fecit, 
Saulum ut firarit, Paulum et flatuit, 
Per hoc verbum [uum 
incarnatum, per quod fecit et ſæcula. 


3 Quod dum impugnat, 
audivit „Saule, 
Saule, quid me perfequeris? 
Ego fum Ihefus: 
durum eff tibi, 
ut recalcitres ftimulo. 
4 A facie domini mota eſt terra, 
contremuitque mox el quierit: 
Bum cognito credidit domino, Paulus 
perfequi celfans Conchriflianos. 


5 Bic lingua tuorum eſt canum, 
ex inimicis redi 
ad te, deus, 


Mm . 


Bum Paulus in ore omnium 
facerdotum iura dat 
przceplorum. 

6 Bocens crucifisum 
non elle alium 
przter Chriftum deum, 
Cum patre qui regnat 
et ſancto [piritu, 
cuius teltis Paulus. 

7 ic lingua facerdotum 
more canis dum perlinxit 
legis et evangelıi 
duos molares ia his contrivit, 
Corrofit univerfas 
fveri * 
quibus curantur ſaucii, 
reficiuntur emutriendi. 

8 Per quem converfum 
ad nos tu virifices, 
Chrifte, peccalores, 

Qui convertendis 


Nro. 169. Gotıfdalk. 107 





conver[um converteras relicto vitiorum 

Paulum, vas electum. profundo, Og rege Balan confuülo, 
9 Quo docente deum 10 Te folum adorat 

mare vidit et fugit, Chriftum creatorem, 

lordanis converfus eft retrorfum. Quem et cognofeit 

Quia turba gentium, in carne venilfe redemptorem. 


Mainz. Mi. 1452 Blatt 206d, Vers 7.5 collegit, vie Stollen von 8 in umgefehrter Folge. Mainz. Miff. 1197 
Blatt 155, Bers 7.5 corrafit, bie Stollen des 3. Satzes in umgekehrter Folge. Luͤb. Miff. Blatt 193, Ders 4.3 
com, 54 cum, 7,5 corrafit, Satz 8 fehlt gang, 10.3 leque. Magpeb. Miff. Blatt 1, Vers 4.4 celfal, Sag 8 
fehlt. Text. ſequ. 20, Bers 3.4 Chriftus, 4.2 fehlt que, 6.5 cum für et, Sag 8 fehlt, 10.3 fehlt et. Allen 
jehlt 2.3 hoc, weldges D 11. 37 aus einem Mündgner Codex St. Emmerani ſæc. XII ergänzt, beßer duͤrfte 2.1 auch 
A gefrihen werben. D bat nach 3.3 quod, 3.4 Chriftns, 4.4 Chriftianos, 7.1 hinc, 8.1 converfus, 9.5 re- 
diens für relicto. Herm. Bonn Blatt C2 und Keuchenthal 1573 p. 480 leſen 5,1 hinc. 


163. In divifione apoftolorum. 


Okeli enarrant gloriam dei filii, | Paulus Gr&ciam, , 
verbi incarnali, ubique doceus gratiam, 
facti de terra celi. ter quatuor hi proceres 


in plagis terra quatuor 
evangelizantes trinum et unum. 
Andreas, Iacobus uterque, 
Philippus, Bartholmzsus, 
Symon, Thadæus, 


2 Hzc enim gloria 
foli domino elt congrua, 
Nomen eft cuius 
magni conlilii angelus. 


3 Inud confilium u lohannes, Thomas et Matthaus, 

lapfo homini auxilium . duodecim iudices, ' 

et autiquum et profundum non ab uno fed in unum divifi, 

et verum factum ' per orbem divifos in unum colligunt. 

folis tantum fanctis cognitum. 

Cum angelis ifte, 7 In omnem terram exivit 

homo natus ex muliere, . fonus eorum, 

immortalem ex mortali, Et in fines orbis terra 

de terra cælum verba eorum. 

fecit ex homine angelum. 8 Quam ſpecioſi pedes. evangelizantium 
4 lc eft dominus exercituum deus, bona, pradicantium pacem, 

cuins funt angeli . 1° Sanguine Chrifti redemptis ita dicentium 

miſſi in terram apoftoli, Sion, regnabit deus tuus, 

Quibos fe ipfum vivum prsbuit refargens, | 9 Qui verbo ſæcula fecit, 

in multis argumentis ⸗ 


quod pro nobis verhum 


pacem vietor mortis nuntians. caro factum eſt in fine ſæculorum: 


5 ‚Pax vobis, ego ſum. Hoc verbum, quod pr&dicamus, 
inquit, „nolite iam timere, Chriftum crucifixum, 
predicate verbum dei creaturæ omni qui vivit et regnat deus in cælis. 


coram regibus et principibus. 
Sicut mifit me pater 

et ego mitto vos in mundum, 
eflote ergo prudentes ſicut [erpentes, ’ 
eſtote ut columbz fimplices.? —— 


6 Hinc Petrus Romam His dixifüi: 
apoltolorum princeps adiit, rorate cæli defuper 


11 Hi funt cæli. 
in quibus, Chriſte, habitas, 
in quorum verbis tonas, 





108 ©sıflhaih. Nro. 161. 
et nubes pluant iuftum, ı 13 cali. quos magmi conſilii angelus 
terra germinans. quos nem [ervos [ed amicos appellas, 

' quibus omaia qua audifüi a palre 
12 GCermes iuftum Dornen fie ILecium 
ſuſcita, lerram nofiram l quorum divifione collecium gregem 
1 Nodi 


quam apoltolicis verbis ferens 


indivifam et in vinculo pacis, 
ut is ie unum fimus, ficut in patre 
iu et unus. 


14 Hiferere nobis 


tu qui habitas rer in cælis. 


Mainz BE. 1152 Blatt 239 unb 1497 Blatt 151®. Beite Gaben Sers 3.7 factus, 65 alii für bi. Lab. Mif. 
Blatt 156, Bert 34 Dum, 65 quater, 52 bonsm, 11.5 gratia. Bngeeh. Wif. Blatt 5, Bere 3.6 Dum ifie 
angelas, 5.2, 3 pac. pr. bonum. Clicht. 286, Bers 3.5 immortsie. 13.1 Hi (ent c. Germ. Beun Blatt N 3? 
zur Rındenthal 1573 Blatt 46°: 11.2 quibes — inkabilas, 11.5 gratia, 12.3 qwi ap., 13.2 appellabas. D Il. 


44, Bere 3.7 ſacins, 43 in lerram milli, 4.6 morlis vicior. 


164. De beata Maria Magdalena. 


LAus tibi, Chrihte, 
qui es creator et redemptor 
idem et [alvator 


2 Cali, terre, maris, angelorum 
et hominum. 
Quem folum deum conftemur 
et dominum. 


3 Qui peccatores venifüi 
ut falvos faceres, 
Sine peccalo peccali 
affumens formulam. 


4 Quorum de grege, ut Cananzum, 
Mariam vifitafti Magdalenam. 
Eadem menſa verbi divini 


illam micis,"hanc refovens poculis. 


5 In domo Symonis leprofi 
conviviis accubans Lipicis, 
Murmurat pharifzus, ubi plorat 
femina crıminis conlcia. 

6 Peccator contemnit conpeccantem, 
peccati nefcius penitentem 
eıaudis, emundas fedam, 
amas ut pulcram facias. 

Pedes amplectitur dominicos, 
lacrymis lavat, tergit crinibus, 
larando, tergendo, unguento 
unxit, ofculis circuit. 





10 Nanc, Chrifte, profelitam 


11 Qualis fit tu feis: tangit 


7 Hæc funt convivia, 


quæ tibi placent, 

o patrıs [apientia, 
Ratus de virgine 
qui non dedignaris 
tangi de peccatrice. 


8 A pharifzo es invilatus, 


Mariz ferculis (faturatus. 
Multum dimittis multum amanti 
Dec crimen poftea repeteuti. 


9 Bamoniis eam ſeptem 


mundas, feptiformi [piritu, 
Bx mortuis te furgentem 
das cunctis videre, priorem 


fignas ecelefiam, 

quam ad filiorum menfam 
vocas alienigenam. 

@uam inter convivia 

legis et gratis 

fpernit pharilzus , faltus 
lepra vexat hzretica. 





te quia peccatrix, 

quia veniæ optatrix, 
Quidnam haberet ægra. 

fi non accepiffet, 

fi non medicus adelfet. 
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12 Rex regum dives in omues, nos falva, 
peccatorum tergens cuncta crimina, 
fanctorum [pes et gloria. 


Kunz. Niſſ. 1392 Blatt 212, Ders 6.7 lavanda tergenda. Lip. Miff. Blatt 1966, Vers 6,7 unguendo, 10.1 
ka, 10.6 vexit. Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 183, Ders 9.3 e. m. refurgentem. Text. fequ. Blatt 72b. Clicht. 
»1>, Ber8 6.5 ungit, 9.3 und 4 ex m. refurgentem te das. Alle haben 6.4 adamas für amas. Text, fequ. noch 
23 profitemar, 2.4 hominem, 6.7 unguendo, 9.2 feptiformis fpiritus, 9.3 refurgenlem, 10.3 menfuram, 
nifehle fit, 11.4 erga. Keuchenthal 1573 Blatt 491 lieſt 5.4 mulier, 6.7 lavanda tergenda, 9.3 amavit, 8.4 
repelisit, 10.7 tactus. D Il. 89. " 


ANSELMUS,. 


Nro. 163 — 172. 


Hymni de f. Maria, matre domini. 
165. Ad nocturnos. 


Lux, quæ luces in tenebris, 2 Maria, dei thalamus, 

ex alvo nata virginis, pofce te venerantibus, _ 
Noftra nocte nos exue Virtutibus ut [plendeant, 
diemque tuam indue. quos reatus vbtenebrant. 


166. Ad laudes. 


Prefulgens fol iuftitise, " 2 Orientis caftilfima 

ortus de facra virgine, ® ‚ mater, fac nobis, domina, 
'Spiendore tuo noxias Vita prorfus ut decidat 
noltras illuftra tenebras. velus, nova proficiat. 


167. Ad primam. 


0 Chrifte, proles virginis, - 2 0) mundo venerabilis 
patris compar alitiffimi, virgo, mater mirabilis, 
Per tus morlis merita Maria plena gratia, 
dele noftra peccamina. ora pro nobis, domina. 


168. Ad Iertiam. 


TE credimus ex’ virgine 2 Qux genuifti ſilium, 
natum, benigne domine, a [ummo patre genitum, 
Sit nobis hæc confelfio - Per hc tua nos merita 
peccaturum remillfio. a lapfu mortis libera. 


169. Ad fextam. 


Naie ſumme rex utero 2 Dei ınater, o domina, 
Mariz de virgineo, fublimis tantä gratiä, 
Emunda nos a vitiis Tua fac exaltatio 


et orna fanclis merilis. fit noftra relevatio. 
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170. Ad nonam. 


Fui Mariz virginis, | 2 Cuias es factus filins 

da nobis eius meritis, deus pro peccatoribus, 

A peccalis refurgere Hoc qui fide pronuntiant, 
et ad vitam pertingere. fac ut falutem fentiant. 


171. Ad ve[peras. 


Soı calto nafcens utero 2 Aeterni fulis genitriz, 

ve[perafcente [zculo, tmıs hoc magnis merilis 

Nluftra nos perpeiue, - Age, quo perpes maneat 

nec declines in vefpere. nobis nec umquam decidat. 
s 172. Ad completorium. 

DE cafız nobis oriens 2 Mater diei perpetis, 

matre dies indefinens, obfifte noftris tenebris, 

lugi nos fove Iamine Ne nobis lucem diffipent 

culpæque noclem remove. et nos deliclis implicent. 


MI. 132 — 13, ans Sanbfäriften des 12. Jahr handerts. Nre. 167 Bers 1.3 ficht Dafel6k nofiram nociem, 
Niro. 129 Bers 2.1 dei. Jedes ver 5 Lieber flieht in der einen Handichrift mit ver DoXologie: 

Gloria tibi, domine, 

malo de (acra virgine, 

Reg»anti victo ſanere 

cum palre ei (anclo ſpirita. 
In ver andern Hanbichrift iR es wie Dorologie Are. 2”. 





v 


173. In epiphania ad nocturnum. 


A paire unigenitus 3 Hinc te redemptor quæſumus. 


ad nos venit per virginem, | illabere propitius 
baptifma cruce confecrans, klarumque noftris fenfibus 
eunctos fideles generans. lumen przbe fidelibus. 

. 2 Be calo celfus prodiit 4 Mane nobiscum, domine, 
excepit formam hominis, mociem ob[curam remove, 
facturam morte redimens, emne delictum ablue, 
gaudia vitz largiens. | piam medelam tribue. 


5 Quem iam venilfe novimus, 
redire item credimus, 
fceptroque tuo inclito 
tuum defende populum. 


M I. 79, mit ver Doxologie Nre. Sb. Die Anfangebuchſtaben der Berfe ſind das Abc von a bist. Caſſ. (1556. 8.) 
p. 131, Bers 2.2 accepit, 3.1 Hoc, 3.3 claramgue, 5.2 iam credidimus, 5.3 tu foeptrum taum inciytum, 
5.4 ino defende cIypeo, am Enbde folgende Doxologie: 

Laus trinitati debila, 

bonor, poteftas, gloria, 

Perenniter fint omnia 

per (ecalorum (ecula. 
Thom. 359, mit ver Doxologie Rro. SP, Bere 3.1, 3.3, 5.3 and 5.4 wie Call. 
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174. De fancta trınitate. 


BEneaicıa femper 
fancta fit Lrinitas, 
deitas Scilicet unitas, 
cozqualis gloria. 


6 Nunc omnis vox atque lingua 


fateatur hunc laude debita, 
Quem laudant fol atque Juna 
dignitas adorat angelica. 


7 Et nos voce præcelſa 
omnes modulemur, 
organica cantica, - 
dulci melodia. 
Eia et eia 
fimul iubilemus 
altitırono domino 
laudes in excellis. _ 


8 0 veneranda trinitas! 
O adorauda unitas! 


2 Pater, filius, 
fanctus [piritus: 
tria ſunt nomina, omnia 
eadem fubftantia. 
Beus genitor, 
deus genitus, 
in utroque [acer fpiritus, 
deitate focius. 


3 Non tres tamen dii [unt, 
deus verus unus elt, 
Sic pater dominus, filius, 
fpiritus quoque [anclus. 


9 Per te fumus creali, 
vera z»lernitas. 
Per te ſumus redempti, 
4 Proprietas in perfonis, ſumma tu charitas. 
unitas elt et in e[fentia, 
Maieftas par et potellas, 


decus, honor zque per omnia 


10 Populum cunctum Lu prolege, 
[alva, libera, 
eripe et emunda. 

5 Sidera, maria continens, Te adoramus, omnipotens 
arva [imul et univerfa condita. tibi canimus, 
Quem tremunt impia tarlara tibi laus et gloria 
colit quoque quem et aby[fus infima. per infinita ſæcula ſæculorum. 


Rein. Diff. 1452 Blatt 138 und 1497 Blatt 102°. Mage. Miff. Blatt 4b. Alle Haben Vers 3.4 (piritulque f., 
tie &efart quoque fieht allein Text. fequ. 54. Anders könnte auch 3.2 eſt fehlen. Jene vrei Mefsbücher und alle 
andern Drucke lefen 7.6 nunc f. i., ein Beifpfel zu ber Lehre vom Auftakt in betonten Berfen. In diefen Mefs- 
bidern lautet der S. Sa: O adoranda trinitas, o veneranda unitas. Der Text. ſequ. lieft noch 3.2 fed deus, 
ricderum mit Auftaft, 5.2 aura, 5.4 colitque quem. Clicht. 1755 Hat vie beiden Verſe des 8. Sapes in umge: 
kehrter Folge. Nach dem Munchner cod. lat. 5023. XV. ſæc. Blatt 328 ſcheinen die Säge 3 und 9 verbunden alfo 
lauten zu müßen: 


O veneranda trinitas, -  O adoranda unilas, 
per te ſumus creati, per te famus redempii, 
vera »ternitas. fumma tu caritas. 


Tiefe Handſchrift lie 3.4 ebenfalls ſpiriluſque, 5.4 fehlt quoque, 7.6 f.eti. MI. 6, Bers 1.1 Benedicta femper 
fit, 1.2 fancta tr, 3.2 fehlt verus, 7.6 nos f. i., die beiden Verſe des 8. Satzes wie in jenen Mefshüchern, aber 
ia umgelehrter Folge. 


175. 8. Urſulæ et focıarum. - 


Iocunda deo " 3 Quarum triumphis 

laudatio fit j cælorum exultat curia, 

in die fanctis Quarum coronis 

conlecrata, ornatur mater ecclefia. 
2 Quos coronat in cælo 4 Beata vere, 

honore et gloria quæ tot electas 


Virginum [ponfus, qui virgines protulifti, 
pafcit inter lilia. Britannia, 


- 
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Beata, pio 

quæ purpurala 
es earum cruore, 
Colonia. 


5 Jam ded devota beati 
exercitus 
regina Ur[ula 
Ex dictis erat angelicis 
martyrii 
virginum præſcia. 


6 Quod dum cognofcunt 
facre virgines, 
gaudio gaudent, 
fundunt lacrimas, 
adorant, collaudant 
deum humili 
corde, voce pia. 
Commendant Chrifto 
[uas animas, 
mundum contemuunt 
mente focia, 
prudentes ornats 
fumpto oleo 
lampade fulgida. 


7 Vere mirabilis 
in fanctis deus 
virtutis tus gratia, 
Hodie virginum 
qui coronafti 
undena fimul millia. 


8- Huni feroces, 
gens barbarica, 


cunctlis genlibus 
inimica / 
Agnas infonles 
gregis domini 
Sternunt rabie 
inaudita. 
9 Hinc fanguimis 
pretiofi 
fanctarum fluxerunt Aumina, 
Hinc corpora 
iacent fula, . 
munimen tuum, Colonia. 


10 Solvitur obfidio, 
libertas redditur 
.hoftibus fugatis, 
urbeın falvaut marlyrum merila. 
Lætare, Colonia, 
gaude, Britannia, 
quamque vilitarunt 
votis et precibus urbs Romula. 


11 Exultent 

fancti tot confortibus, 
læletur 

| tot patronis ecclelia, 

| Iftarum 
venerantes merila 
precamur 
noftra laxari crimina. 


| 
| 
12 Sit tibi, pater caleftis, 
cum Chrifto et fpiritu 
fancto laus et gloria, 
uni deo in ſæcula. 


M Ill. 522, aus einer Handſchrift des 12. Jahrhunderte. 


176. In natali XI millium virginum, 


Tange lyram non deliram, 
purga mentem concjnenlem 
virginum pr&conia, 

Aufter veni flatu leni, 
cordis venz fluant plenæ 
per ſaneta fulpiria. 


2 Britannorum antiquorum 
hæc Urfula ex infula 
terminos egreditur, 

Cum qua tanta cohors [ancta 
ut collecta, fic electa 
ad palmam dirigitur. 


. 


ad vefperas. 


3 Hinc per Rhenum velis plenum 
Agrippinam per divinam 
voluntatem adeunt, 

Spernunt mortem, vincunt fortem, 
fpernunt mundum, vas inmundum, 
ut regnent, intereunt. 


4 Colonia, [ancta, dia, 
hæc pignora [anctiora 
colligit et fufcipit, 
Veneratur, gratulatur, 
quod ditatur et dotatur 

| his, quas cælum recipit. 
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5 lefu bone, audi prone 
voces, mentes le canentes 
cum fanctis martyribus: 
Purga, munda et fecunda, 
ut confortes et conlortes 

- facias cleftibus. 


6 Te laudamus, preedicamus 


cum electis et dilectis, 
benedicta trinitas: 
Serva, rege tua lege, 
quos creafti et [alvafti, 
gloriofa unitas. 


WIN. 529, nad; Handſchriften des 13., 14. und 15. Jahrhunderts. Die Abfaßung bes Liedes fallt nicht ſchon in 
das Il. Jahrhundert; es ſteht Hier nur zur Vergleichung mit ber vorangehenden Sequenz. 


177. In die fancto paſchæ. 


LAude- ſalvatori 
voce modulemur ſupplici, 


2 Et devotis melodiis , 
czlefti domino 
iubilemus meſſiæ, 

Qui fe ipfum exinanivit, 
ut nos perditos h 
liberaret homines. 


(7) 


Carne gloriam 
deitatis occulens, 
pannis tegitur 

in prz[epi, milerans 
przcepti transgrefforem 
pulfum patria 
paradifi nudulum, 
lofeph, Mari, 
Symeoni fubditur, 
eircumeiditur 

et legali hoftia 
mundatur ut peccator, 
noftra qui folet 
relaxare crimina. 


4 Servi fubiit \ 
manus baptifandus 
et perfert fraudes temptatoris, 
fugit perfequentum lapides. 
Famem patitur, 
dormit et triftatar 
ac lavat difcipulis pedes,: 
deus homo, ſummus humilis. 


5 Sed tamen inter 

hæc abiecta corporis 
eius deitas 
nequaquam quivit latere, 
fignis variis 
et doctrinis prodita. 
Aquam nuptiis 

Dadernagel, Kirchenlied. L 


dat faporis vinei, 
cæcos oculos 

claro lumine veftivit, 
lepram luridam 
tactu fugat placido. 


Putres fufcitat mortuos 
membraque curat debilia, 
fluxum fanguinis conftrinxit, 

et faturavit quinque de panibus 
quina milia. 

Stagnum peragrat fluctuans 
ceu ficcum litus, ventos fedat, 
linguam referat conftrictam, 
reclufit aures privatas vocibus, 
febres depulit. 


7 Poſt hec mira 


miracula taliaque 
Sponte [ua 
comprehenditur et damnatur. 


Et fe crucifigi non defpexit, 
Sed [ol eius mortem non afpexit. 


Illuxit dies, 

quam fecit dominus, 
mortem devaftans 

et victor [uis apparens 


 dilectoribus vivus: 


Primo Mari, 

dehinc apoftolis, 
docens fcripturas, 

cor aperiens, ut claufa 
de ipſo referarent. 


10 Favent igitur . 


refurgenti Chrifto 
cuncta gaudiis: 
flores, fegetes 
redivivo fructu vernant, 
et volucres gelu trifti 


8 
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Vocem incantantis fapienter 
Herodes ut aſpis furd# fpernit, 


ut iuftum, ut fanctum lohannem timet, 


quem vinxit in carcere. 


7 Sedet in tenebris 
lucerna, lucis amicus omniputentis. 
Studet deliciis 
mundi principis filius perditionis. 


9 En quomodo perit iuftus 


quali ngn [it deo dilectus, 
Cum fit eius preciofa 
mors hzc in confpectu domini, 


10 Nos corde percepimus, 
qualis ac quantus eſt, quia vicinus 


dignitate Chriſto fit et morte. 
Nam morte turpiffima 


8 Meretrix ſuadet damnatur [ponfus [ponfi et amicum 
puella [altat, damnant morte recte turpiffima. 


rex iubet: 11 Carcere carnis ductum 


fanctus decollatur. 
Dat rex [altanti 
caput lohannis, 

qui fanctus 

ante fit quam natus. 


quem ferunt plallendo 
czelis angeli angelum. 
Et nos in terris tibi 
pfallere fac, Chrifte, 
in memoriam baptiſtæ. 


12 Herodis ſprela quo menſa 
altaris tui menſa 
ipfum te dum ſumimus, 
femper tibi pſallamus. 


, 


— 


Mainz. Miſſ. 1452 Blatt 2556. Ders 6.7 mens. Luüb. Miſſ. Blatt 197, Vers 6.8 carcerem, 8.8 ante quam 
fit n., 10.2 aut für ac, 12.1 commenla, 12.4 te canamus. Magbeb. Miff. Blatt 7, Vers 10.1 nam fär nos, 
10.2 talis ac tanıus, 10.3 fit Ratt fil. Beide Meisbäcer ſezen Vers 1.2 das pfallile dreimal. Kerchenthal 
1573 Blatt 499’, Bert 6.2 ei für fibi, 10,5 ſp. et ſponſi am., 10.6d.r.m.i. Dil. 41, Ders 8.5 anlequam 
fit n., 11.1 eductum. 


162. In converfione fancti Pauli apoftoli. 


Dui dominus: 
ex Baſan convertam, 
convertam in profundum maris. 


2 Quod dixit et ſeeit. 
Saulum ut ftravit, Paulum et ftatuit, 
Per hoc verbum ſuum 
incarnatum, per quod fecit et ſæcula. 


3 Quod dum impugnat, 
audivit „Saule, 
Saule, quid me perfequeris? 
Ego fum Ihefus: 
durum eff tbi, 
ut recaleitres ftimulo.’ 


4 A facie domini mota eſt terra, 
contremuitque mox et quievit: 
Dum cognito credidit domino, Paulus 
perfequi ceſſans Conchriftianos. 


5 Bic lingua tuorum eft canum, 
ex inimicis rediens 
ad te, deus, 


Dum Paulus in ore omnium 
facerdotum iura dat 
przceptorum. 


6 Doceus cruciixum 


non elle alium 

przster Chriftum deum, 
Cum patre qui regnat 
et fancto [piritu, 

cuius teftis Paulus. 


7 Hic lingua facerdotum 


more canis dum perlinxit 
legis et evangelii 

duos molares in his contrivit, 
Corrofit univerfas - 

[pecies medicinarum, 

quibus curantar faucii, 
reficiuntur emıtriendi. 


Per quem conver[um 
ad nos tu vivifices, 
Chrifte, peccatores, 
Qui convertendis 
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converfam converteras relicto vitiorum 

Paulum, vas eleclum. profundo, Og rege Baſan confulo, 
: füo docente deum 10 Te folum adorat 

nare vidit et fugit, Chriftum creatorem, 

lordanis converfus eſt retrorfum. Quem et cognofeit 

Qaia turba gentium, in carne veniffe redemptorem. 


Kan, RR. 1482 Blatt 2065, Vers 7.5 collegit, vie Stollen von 8 in umgekehrter Bolge. Mainz. Mifl. 1197 
Sa 15, Bere 7.5 corrafit, die Stollen des 8. Satzes in umgekehrter Folge. Luͤb. Miff. Blatt 193, Ders 4.3 
rem, 54cmm, 7,5 corrafit, Gag 5 fehlt ganz, 10.3 teque. Magpeb. Miff. Blatt IP, Vers 4.4 celfat, Sag 8 
ik. Text ſequ. 20, Bers 3.41 Chriftus, 4.2 fehlt que, 6.5 cum für et, Satz 8 fehlt, 10.3 fehlt et. Allen 
ki: 23 hoc, welches D 11. 37 aus einem Münchner Codex St. Emmerani ſæc. XII ergänzt , befier närfte 2.1 auch 
Axdrigen werben. D bat nad 3.3 quod, 3.4 Chrifins, 4.4 Chriftiianos, 7.1 hinc, 8.1 converfus, 9,5 re- 
ans fir relico. Herm. Bonn Blatt G2 und Keuchenthal 1573 p. 480 leſen 5.1 binc, 


163. In divifone apoftolorum. 


—X enarrant gloriam dei filii, | Paulus Gr&ciam, , 
rerbi incarnati, | ubique docens gratiam, 
keti de terra cæli. ter quatuor hi proceres 

ꝛ Exc enim gloria in plagis terra qualuor 


evangelizantes trinum et unum. 
Andreas, lacobus uterque, 
Philippus, Bartholmaus, 
Symon, Thadieus, 


foli domino eſt congrua, 
3 |Aud confilium J lohannes, Thomas et Matihæus, 
lapſo homini auxilium . duodecim iudices, 


Jomen eft cuius 
masni conlilii angelus. 


et autiquum et profundum non ab uno fed in unum divifi, 


A verum factum per orbem divifos in unum colligunt. 
lolis tantum fanctis cognitum. 


(um angelis ifte, 

bomo natus ex muliere, . 
mmortalem ex mortali, 

& terra czlum 

ſecit ex homine angelum. 


7 In omnem terram exivit 
fonus eorum, 
Et in fines orbis terra 
verba eorum. 


8 Quam fpeciofi pedes.evangelizanlium 
bona, pra&dicantium pacem, 
Sanguine Chrifti redemptis ita dicentium 
Sion, regnabit deus tuus, 


10 Qui verbo fzecula fecit, 
quod pro nobis verbum 
caro factum eft in fine ſæculorum: 
Hoc verbum, quod praedicamus, 
Chriftum crucifixum, 
qui vivit et regnat deus in cælis. 


11 Hi funt cæli, 
in quibus, Chrifte, habitas, 
in quorum verbis tonas, 
fulguras [ignis, 


{ir eft dominus exereituum deus, 
aus funt angeli 
ii in terram apoltoli, 
febos fe ipfum vivum præbuit refurgens, 
2 nultis argumentis 
scem victor mortis nuntians. 


s ‚Pax vobis, ego fum 
iaquit, ‚nolite iam limere, 
przdicate verbum dei creature omni 
coram regibus et principibus. 
Sat mifit me pater 
ei ego mitto vos in mundum, 
eiote ergo prudentes ficut ferpentes, 
eitote ut columbz fimplices.’ roras gratiam. 


’ Iime Petrus Romam His dixifti: 
apoltolorum princeps adiit, rorate cæli defuper 
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‚et nubes pluant iuftum, 
aperiatur 
terra germinans. 


12 Germen iuftum 
fulcita, terram noftram 
quam apoftolicis verbis ferens 
germinare facias. 
Quorum verbis 
verbum patris tenentes 


13 Hi czli, quos magni conſilii angelus 


inhabitas, 

quos nen [ervos fed amicos appellas, 
quibus omnia quæ audifti a patre 
notificas. 

In quorum divifione collectum gregem 
cuftodias 

indivifum et in vinculo pacis, 

ut in te unum fimus, ficut in palre 
tu et unus. 


14 Miferere nobis 


in palientia fructum ferre . 
tu qui habitus rex in caelis. 


fac nos tibi, domine. 


Mainz. Diff. 1482 Blatt 239 und 1497 Blatt 181d. Weine Haben Vers 3.7 factus, 6.5 alii für hi. Läp. Riſ. 
Blatt 196, Vers 3.6 Dum, 6.5 quater, 8.2 bonum, 11.5 gratia. Magbeb. Miff. Blatt 5°, Vere 3.6 Dam if 
angelus, 8.2, 3 pac. pr. bonum. Clicht. 200, ers 3.8 immortale, 13.1 Hi funt c. Herm. Bonn Blatt N 3} 
und Kenchenthal 1573 Blatt 466°: 11.2 quibus — inhabitas, 11.5 gratia, 12.3 qui ap., 13.2 appellabas. D Il. 
4, 2er6 3.7 factus, 4.3 in terram miffi, 4.6 mortis victor. 


164. De beata Maria Magdalena. 


Laus tibi, Chrifte, 7 Iæc [unt convivia, 


qui es creator et redemptor 
idem et [alvator 


2 Cæli, terre, maris, angelorum 
et hominum, 
Quem folum deum confitemur 
et dominum. 


3 Qui peccatores venifüi 
ut falvos faceres, 
Sine peccato peccati 
affumens formulam. 


4 Quorum de grege, ut Cananzum, 
Mariam vifitafti Magdalena. 
Eadem meufa verbi divini 


illam micis,*hanc refovens poculis. 
e 


5 In domo Symonis leprofi 
conviviis accubans Lipicis, 
Murmurat pharifsus, ubi plorat 
femina criminis confcia. 


6 Peccator conteinnit conpeccantem, 
peccati nefcius pœnitentem 
exaudis, emundas foedam, 
amas ut pulcram facias. 

Pedes amplectitur dominicos, 
lacrymis lavat, tergit crinibus, 
lavando, tergendo, unguento 
unxit, ofculis circuit. 


quæ tibi placent, 

o patris fapientia, . 
Natus de virgine 
qui non dedignaris 
tangi de peccatrice. 


8 A pharilzo es invitatus, 


Maris ferculis faturatus. 
Multum dimittis multum amanti 
nec crimen poltea repetenti. 


9 Dæmoniis eam [eptem 


mundas, feptiformi [piritu, 
Bx mortuis te furgentem 
das cunctis videre, priorem 


10 Hanc, Chrifte, profelitam 


fignas ecclefiam, 

quam ad filiorum menfam 
vocas alienigenam. 

Quam inter convivia 

legis et gratis 

fpernit pharilaus , faltus 
lepra vexat haretica. 


11 Qualis fit tu feis: tangit 


te quia peccatrix, 

quia veniæ optatrix, f 
Quidnam haberet »gra, 

fi non accepilfet, 

fi non medicus adelfet. 


Veo 165 — 168. Anfelmus. 109 





12 Rex regum dives in omues, nos falva, 
peccatorum tergens cuncta crimina, 
[fanctorum [pes et gloria. 


Fa, Riff. 1452 Blatt 242, Vers 6.7 lavanda lergenda. Lüb. Miff. Blatt 196P, Vers 6.7 unguendo, 10.1 
bc. 10.6 vexit. Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 183, Vers 9.3 e. m. refurgentem. Text. fequ. Blatt 726. Clicht. 
22, Sers 6.5 ungil, 9.3 und 4 ex m. refurgentem le das. Alle haben 6.4 adamas für amas. Text. fequ. noch 
:} prußlemur, 2.4 hominem, 6.7 unguendo, 9.2 fepliformis fpiritas, 9.3 refurgeulem, 10.3 menfuram, 


rich fit, 11.4 erga. Keuchenthal 1573 Blatt 491 Tief 5.4 mulier, 6.7 lavanda tergenda, 9.3 amavit, 8.4 
reeinit, 10.7 tactus. D Il. 39. j 


ANSELMUNS,. 


Nro. 165— 172. 


Hymni de f. Maria, matre domini. 
165. Ad nocturnos. 


Lux, quæ luces in tenebris, 2 Maria, dei thalamus, 


ex alvo nata virginis, pofce te venerantihus, 

Noftra nocte nos exue Virtutibus ut [plendeant, 

diemque tuaın indue. quos reatus ubtenebrant. 
166. Ad laudes. 

Pazfulgens fol iuitiz, | 2 Orientis caftiffima 

ortus de facra virgine,“ ‚ inater, fac nobis, domina, 

Splendore tuo noxias Vita prorfus ut decidat 

noftras illuftra tenebras. velus, nova proficial. 


167. Ad primam. 


0 Chrifte, proles virginis, - 2 0 mundo venerabilis 


patris compar alitilfimi, virgo, mater mirabilis, 
Per tus morlis merila Maria plena gratia, 
dele noſtra peccamina. ora pro nobis, domina. 


168. Ad lertium. 


Te credimus ex virgine 2 Qux genuilti filium, 
nalum, benigne domine, a [ummo patre genitum, 
Sit nobis hc confelfio - Per hæc tua nos merita 


peccatorum remiflio. a lapfu mortis libera. 


169. Ad [extam. 


Nare [umme rex utero 2 Dei ınater, o domina, 


Marie de virgineo, 
Emunda nos a vitiis 
et oraa [anclis merilis. 


fublimis tantA gratis, 
Tua fac exallatio 
fit noltra relevatio. 


N 


110 Eilftes Jahrhundert. Nro. 1710173, 


170. Ad nonam. 
Fni Maris virginis, | 2 Cuius es factus filius 
da nobis eius meritis, ‚deus pro peccatorihus, 
A peccalis relurgere Roc qui fide pronuntiant, 
et ad vitam pertingere. fac ut [alutem fentiant. 


171. Ad ve[peras. 


Sol cafto nafcens utero 2 Aeterni folis genitrix, 
vefperafcente ſæculo. ! tuis hoc magnis meritis 
Illuftra nos perpetue, - Age, quo perpes maneat 
nec declines in vefpere. nobis nec umquam decidat. 


s 172. Ad completorium. 


DE cafta nobis orieus Ä 2 Mater diei perpetis, 
matre dies indefinens, | ohfifte noftris tenebris, 
lugi nos fove lumine Ne nobis lucem diffipent 
culpzque noclem remove. | et nos delictis implicent. 


M Il. 132 — 13, ans Gandfäriften des 12. Jahrhunderts. Nro. 167 Bers 1.3 Recht daſelbſt noliram noctem 
Niro. 49 Bers 2.1 dei. Jebes der S Lieder ſchließt in der einen Handichrift mit der Doxologie: 

Gloria tibi, domine, 

nato de facra virgine, 

Regnanüi victo funere 

cum palre et fancto (piritu. 
In ver andern Handſchrift iR es vie Doxologie Nro. @. 





173. In epiphania ad nocturnum. 


A Patre unigenitus 3 Hinc te redemptor qualumus, 
ad nos venit per virginem, illabere propitius 

baptifma cruce confecrans, klarumque noftris ſenſibus 
eunctos fideles generans. ’ lumen præbe fidelibus. 

2 De cælo celfus prodiit 4 Mane nubiscum, domine, 
excepit formam hominis, moctem ub[curam remove, 
facturam morte redimens, emne delictum ablue, 
gaudia vitæ largiens. piam medelam tribue. 


5 (Quem iam veniffe novimus, 
redire item credimus, 
fceptroque tuo inclito 
tuum defende populum. 


M 1. 79, mit ver Doxologie Nro. Sb. Die Anfangsbuchflaben der Berfe ind das Abc von a bist. Caſſ. (1556. ! 
p. 131, Ders 2.2 accepit, 3.1 Hoc, 3.3 clarumque, 5.2 iam credidimus, 5.3 in foepirum taum inclylut 
5.4 iuo defende ciypeo, am Gnte folgende Dozxologie: | 

Laus trinilati debita, 

honor, poteflas, gloria, 

Perenniter fint omnia 

per feculorum ſecula. 
Thom, 359, mit ver Doxologie Nro. 8°, Vers 3.1, 3.3, 5.3 und 5.4 wie Caſſ. 


Kro. 14-175, Eilftes Jahrhundert. 


174. De fancta trıniıtate. 


Benedicta femper 
fancta [it Lrinitas, 
deitas feilicet unitas, 
cozqualis gloria. 


2 Pater, filius, 
fanctus [piritus: 
tria ſunt nomina, omnia 
eadem [ubltantia. 
Beus genitor, 
deus genitus, 
in utroque Sacer [pirilus, 
deitate ſocius. 


3 Non tres tamen dii [unt, 
deus verus unus elt, 
Sic pater dominus, filius, 
[piritus quoque [anctus. 


4 Proprietas in perfouis, 
unitas eft et in eſſentia, 
Maieftas par et poteltas, 
decus, honor zque per omnia 


5 Sidera, maria continens, 


arva [imul et univerſa condita. 


Quem tremunt impia tarlara 


6 Nunc omnis vox atque lingua 
fateatur hunc laude debita, 
Quem laudant fol atque luna 
dignitas adorat angelica. 


7 Et nos voce præcelſa 
omnes modulemur, 
organica cantica, - 
dulci melodia. 
Ria et eia 
fimul iubilemus 
altitırono domino 
laudes in excelfis. _ 


8 0 venerända trinitas! 
O adorauda unitas! 


9 Per te ſumus creali, 
vera æternitas. 
Per te fumus redempti, 
fumma tu charitas. 


10 Populum cunctum [u protege, 
[alva, libera, 
eripe et emunda. 
Te adoramus, omnipotens 
tibi canimus, 
tibi laus et gloria 
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colit quoque quem et abyſſus infima. per infinita ſæcula ſæculorum. 
Aaı. Ri. 1452 Blatt 139 und 1497 Blatt 1026. Magb. Miff. Blatt 4b. Alle Haben Vers 3A ſpirituſque [., 
“tert guoque fleht allein Text. fequ. 54. Anvers könnte auch 3.2 eſt fehlen. Jene drei Mefsbücher ums alle 
ade Trade Iefen 7.6 nunc ſ. i., ein Beifpiel zu der Lehre vom Auftakt in betonten Berfen. In biefen Meſs⸗ 
riden [aatet der 8. Say: O adoranda trinitas, o veneranda unitas. Der Text. fequ. lieft noch 3.2 fed deus, 
vorm mit Auftalt, 5.2 aura, 5.4 colilque quem. Clicht. 175® Bat die beiden Verſe des 8. Sapes in umge: 
“oe delge. Nach dem Mändner cod. lat. 5023. XV. ſæc. Blatt 328 ſcheinen die Säge S und 9 verbunden alfo 
zu a müßen: 
O veneranda trinitas, * 
per te ſumus creati, per te fumus redempli, 
vera ziernilas. fumma tu caritas. 


Se banfgrift lieſt 3.4 ebenfalls fpiritufque, 5.4 fehlt quoque, 7.6 f.eti. MI. 6, Vers 1.1 Benedicta femper 
X !!fancia Ir., 3.2 fehlt verus, 7.6. nos ſ. i., die beiden Verſe des 8. Sapes wie in jenen Mefsbüchern, aber 


zmrlehrter Felge. 


O adoranda unilas, 


175. S. Urfule et fociarum. - 


locunda deo 3 Quarum triumphis 
laudatio ſit cælorum exultat curia, 
in die ſanetis Quarum coronis 
conlecrata, ornatur mater ecclefia. 


4 Beata vere, 
quæ tot electas 
virgines protulilti, 
Britannia, 


2 Quos coronat in eælo 
honore et gloria 
Virginum fponfus, qui 
paſcit inter lilia. 


- 
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M III. 522, ans einer Handſchrift des 12. Jahrhunderte. 


Eilftes Iaprhundert. 


Beata, pio 

quæ purpurala 
es earum cruore, 
Colonia. 


5 lam deo devota beati 
exercitus 
regina Urfula 
Ex diclis erat angelicis 
martyrii 
virginum prelcia. 


6 Quod dum cognofcunt 
ſaeræ virgines, 
gaudio gaudent, 
fundunt lacrimas, 
adorant, collaudant 
deum humili 
corde, voce pia. 
CGommendant Chrifto 
fuas animas, 
mundum contemuunt 
mente [ocia, 
prudentes ornals 
fumpto oleo 
lampade fulgida. 


7 Vere mirabilis 
in fanctis deus 
virtutis tus gratia, 
Hodie virginum 
qui coronalfti 
undena fimul millia. 


8- Huni feroces, 
gens barbarica, 


{76. In natali XI millium virginum, 
ad vefperas. 


Tange lyram non deliram, 
purga mentem concinentem 
virginum praconia, 

Auſter veni flatu leni, 
cordis venz fluant plenæ 
per lancta ſuſpiria. 


2 Britannorum antiquorum 
hæc Urfula ex infula 
terminos egreditur, 

Cum qua tanta cohors fancta 
ut collecta, fic electa 
ad palmam dirigitur. 


nn — 


cußctlis genlibus 
inimica 
Agnas infontes 
gregis domini 
fternunt rabie 
inaudita. 
9 Hinc fanguimis 
pretiofi 
fanctarum Aluxerunt Aumina, 
Hinc corpora 
iacent fula, 
munimen tuum, Colonia. 


10 Solvitur obfidio, 
libertas redditur 
.hoftibus fugatis, 


Nro. 176. 


urbem ſalvaut martyrum merita. 


Latare, Colonia, 
gaude, Britannia, 
quamque vifitarunt 


votis et precibus urbs Roınula. 


11 Exultent 
fancti tot confortibus, 
lætetur 
tot patronis eccleſia, 
INarum 
venerantes merila 
precamur 
noftra laxari crimina. 


12 Sit tibi, pater cæleſtis, 
cum Chrifto et [piritu 
fancto laus et gloria, 
uni deo in ſæcula. 


“- 


3 Hinc per Rhenum velis plenum 


Agrippinam per divinam 
voluntatem adeunt, 


Spernunt morten, vincunt fortem, 
fpernunt mundum, vas inmundum, 


ut regnent, intereunt. 


4 Colonia, [ancta, dia, 
hæc pignora [anctiora 
colligit et fufcipit, 
Veneratur, gratulatur, 
quod ditatur et dotatur 
his, quas cælum recipit. 


Vo. 177, 


5 Iefa bone, audi prone 
voces, mentes te canentes 
cum [anctis martyribus: 
Purga, munda et fecunda, 
ut confortes et conlortes 

- facias caleftibus. 


Eilftes Jahrhundert. 


6 Te laudamus, pradicamus 


cum electis et dilectis, 
benedicta trinitas: 
Serva, rege tua lege, 
quos creafti et falvafti, 
glorio[a unitas. 


113 





NL, nad Handſchriften des 13., 14. und 15. Jahrhunderts. Die Abfaßung bes Lieves faͤllt nicht ſchon in 
tl. Jahrhundert; es ſteht hier nur zur Vergleichung mit ver vorangehenden Sequenz. 


177. In die ſancto palche. 


Lunvdes falvatori 
voce modulemur [upplici, 


? Et devotis melodiis , 
calefti domino 
mbilemus meſſiæ, 

Qui fe ipfum exinanivit, 
ul nos perditos h 
liberaret homines. 


3 Carne gloriam 
deitatis occulens, 
pannis tegitur 
in pr&fepi, miferans 
precepti transgrellorem 
pulfum patria 
paradifi nudulum, 
lofeph, Mari, 
Symeoni fubditur, 
ceircumciditur 
et legali hoftia 
mundatur ut peccator, 
noftra qui folet 
relaxare crimina. 


manus baptifandus 

et perfert fraudes temptatoris, 
fugit perfequentum lapides. 
Famem patitur, 

dormit et triftatar 

ac lavat difcipulis pedes,- 

deus homo, fummus humilis. 


5 ed tamen inter 
h2c abiecta corporis 
eius deitas 
nequaquam quivit latere, 
Ügnis variis 
et doetrinis prodita. 
Agaam nuptiis 


Saterzagel,, æirchenlied. L 


dat faporis vinei, 
cæcos oculos 

claro lumine veftivit, 
lepram luridam 
tactu fugat placido. 


Putres [ufcitat mortuos 
membraque curat debilia, 
fluxum [anguinis conftrinxit, 

et [aturavit quinque de panibus 
quina milia. 

Stagnum peragrat fluctuans 
ceu ficcum litus, ventos fedat, 
linguam referat conftrictam, 
reclufit aures privatas vocibus, 
febres depulit. 


7 Poft hec mira 


8 


9 


miracula taliaque 
Sponte [ua 
comprehenditur et damnatur. 


Et fe crucifigi non defpexit, 
Sed fol eins mortem non aſpexit. 


Illuxit dies, 

quam fecit dominus, 
mortem devaftans 

et victor [uis apparens 


 dilectoribus vivus: 


Primo Marie, 

dehinc apoftolis, 
docens [cripturas, 

cor aperiens, ut claufa 
de ipſo referarent. 


10 Favent igitur . 


refurgenti Chrifto 
euncta gaudiis: 
flores, ſegetes 
redivivo fructu vernant, 
et volucres gelu trifti 


8 


/ 
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terfo dulce iubilant. 11 Ergo die ifta exultemus, 
Lucent clarius qua nobis viam vilæ 

fol et luna, morte re[urgens patefecit lefus. 
Chrifti turbida, Alıra, folum, mare, 
tellus herbida iocundentur, 

re[lurgenti plaudit Chrifto, et cuncti gratulentur 
qu:e tremula eius morte in cælis fpiritales chorı 
fe cafuram minitat. trinitati. 


Mainz. Miff. 1452 Blatt 111, von wo vie Ueberfchrift. Vers 2.1 und 2.4 find durch Scheidepunkte begränzt. Magı. 
Miſſ. Blatt 2b mit derſelben Ueberſchrift. Lub. Miff. Blatt 193P: Feria fecunda pafche, Bers 4.2 baptlizantis, 
4.6 und 6.4 ac für et, 9.5 vivis. Text. (equ. 1076, Vers 3.4 prefepe, 4.2 baptizando, 4.5 famam, 4.6 ac für 
et, 9.2 quem, 9.10 referaret, 10.12 plaudet. Herm. Bonn F 4b, veflen Lesarten mit venen des Text. ſequ. ſtin 
men, 6.5 quinque. Die Berfe im 2. Say find nach Angabe jener Mefshücher geordnet, mehr nad den Accenten 
denn nach ver Sylbenzahl. MI. 200 [äßt 2.1 Hinter devotis, 2.4 Hinter iplum entigen. Anderes anders zu teilen 
war feinem Bedenken unterworfen. M fdgreibt 7.4 comprenditur, wegen ver Sylbenzahl. D I. 12. 


178. In tempore pafchalı. 


Vna ſanctorum, decus angelorum, 4 Nunc in excelſis dominus refulgens 
vita cunctorum pariter piorum, et fupra cælos deus elevatus, 
Chrifte, qui mortis moriens miniftrum Inde venturus homo iudicatus 
exfuperafti. denuo iudex. 
2 Tu tuo lætos famulos trophao 5 Corda tu furfum modo noftra lolle 
- nunc in his ferva placidis diebus, quo patri dexter refidens in alto, 
In quibus facrum celebratur omnem Ne relurgentes facias in imma 
pafcha per orbem. przcipitari. 
3 Pafcha, quo victor rediens ab imo 6 Hoc pater tecum, hoc idem [acratus 
atque cum multis aliis relurgens pr&ftet amborum, pie Chrifte, flatus, 
Ipfe fufceptam fuper alta carnem | Cum quibus regnas unus deus omni 
aftra levaflı. iugiter ævo. 


Expofit. Blatt 536, Die Hymni 1513 Blatt 42® vertaufgen in 23 und 4 omnem un pafcha. Clicht. 8: 34 
refides, 6.3 deus unus. &benfo Caff. (1556. 8. p. 185); und 2.3 omne, 4.2 fuper. DI. 238: 4.2 (uper, 
dens unus, 


179. S. Iacobi maioris apoftoli. 


Hüius diei gloria 4 Fundendo pro te fanguinem 
det, Chrifte, mundo gaudia, idem bibebat calicem, 
Qua iunctus eft celeftibus Quem tu guftabas hoſtia 
frater lohannis lacobus. noftra falutis gratia. 

2 Qui te vocantem litore 5 Hic iudicandis ovibus 
promto [ecutus pectore , te, iudex, agnolcentibus, 
In navi patrem liquerat - luncto [ibi Chriftophoro, 
et cuncta, qua polfederat. fit pius in iudicio. 

3 Vivens adhuc in corpore 6 Ambobus exorantibus 
formam conſpexit glorie, abfolve nos erroribus, 
Qua te poft finem feculi Stantes, ne cadant, robora, 


lucis videbunt filii. lapfos, ut furgant, adiuva, 
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7 Sanetorum qui pro nomine 8 Di fupplices exaudias 
hec fefta colunt hodie, / pacemque veram conferas, 
Solemnitati calibum Oinnes fideles protegas, 
interfint in perpetuum. te deprecamur trinitas. 


bi. MH. 104, wo au 5.3 bemerkt ift, daß unter vem Namen Chriſtophorus Bier ver Apoftel Johannes, 
tt Yscokns Bruder, verſtanden fei, als ver an Jeſu Bruft gelegene, alfo von ihm getragene. Dagegen D IV. 176, 


180. De [ancto Mauritio, ad laudes. 


CHrifto czlorum agmına 3 Plaudunt honore calici, 
dent laudes et mortalia, canendo melos obvii, 
Cam multis feptus millibus Tendunt et ulnas gaudii 
fcandit aftra Mauritius. vita? ducenles principi. 

? Thebza felix legio, , 4 Sis noftri memor, domina, 
cruore compta muricis, cum pangis agno cantica, 
Vietrix triumphi laurea . Gravatos [orde libera 


fide vicifti terrea. delendo mortis crimjna. 


5 Salve, beata trinitas, 
fimul et una deitas, 
Iuva creatrix ſæculum, 


\ quæ regnas in perpetuum. 


IM. 87, aus Handſchriften des 11. und 12. Jahrhunderts. Die 4. Strophe, das der Doxologie nach griechiſcher 
Sci torangehenbe Theotocium, Eönnte verleiten, Vers 5.3 crealrix nicht auf trinilas und unilas, fonvern auf 


Yıra beſiehen. 


181. De omnibus ſanctis. 


lera, falvator fzculi, | 3 Baptifta Chrifti prævius 

redemptis ope fubveni, et claviger æthereus 

Et pia dei genitrix, _ Cum cateris apoltolis, 

ſalutem pofce miferis. nos folvant nexu criminis. 
? (œtus omnes angelici, 4 Ühorus [acratus martyrum, 

patriarcharum cunei confelfio ſacerdotum, 

Et prophetarum merita, Et virginalis caftitas 

nobis precentur veniam: nos a peccatis abluant. 


"5 Monachorum [uflragia, 
omnesque cives cælici 
Annuant votis [upplicum 
et vitæ polcant premium. 


*öder Breviarium Blatt 396, mit ver Doxologie Nro. 112. Exp. Blatt 42, mit ver Doxologie Nro, 11, Bert 


-ße.conf., 5.1 electorum f. Clicht. 69 und Caff. 276 mit ber Dorologie Nro. 11°,d. Thom. 397, mit der 
“logie Nee, 11. DI. 297. Wegen Rb vgl. Nro. 612. 


g* 


Yerrus Abalarpus. Nro. 182. 


PETRUS ABA&LARDUN. 


Nro. 132. 


182. In annunciatione beat Mariæ virginis. 


Mutit aa virginem 


non quemvis angelum, 


fed fortitudinem 
[uam, archangelum, 
amator hominis. 
Fortem expediatl 
pro nobis nuncium, 
naturz faciat 

ut preiudicium 

in partu virginis. 


2 Naturam fuperat 
natus rex glorie, 
regnat et imperat 
et zyma ſcoriæ 
tollit de medio. 
Superbientium 
terat faltigia, 
colla fublimium 
calcet vi propria 
potens in pralio. 


3 Foras eiiciat 


mundanum principem, 


matremque faciat 
fecum participem 
patris imperii. 
Exi qui mitteris, 
hæc dona differe, 
revela veteris 


velamen liter 
virtute nuncii. 


4 Accede, nuncia, 

* dic „ave? cominus, 
dic „plena gratia,” 
dic .tecum dominus? 
et dic „ne limeas.’ 
Virgo [ufeipias 
dei depofitum, 
in quo perficias 
caltum propolitum 
et votum teneas. 


5 Audit et [ufcipit 
puella nuncium, 
credit et concipit, 
et parit filium 
fed admirabilem: 
Confiliarium 
humani generis 
et deum fortium 
et patrem polteris, 
in fine ftabilem. 


6 Qui nobis tribuat 
peccati veniam, 
reatus diluat 
et donet patriam 
in arce [iderum. 


Mündgener cod. germ. 716. XV. ſæc. Blatt 97. Lüb. Miff. Blatt 103b, von mo die Ueberſchrift genommen if 
Ders 2.7 ſaſtidia, die beiden Stollen des 3. Satzet vertauſcht, Ders 3.7 dicere. Magd. Miff. Blatt 10, Ueber: 
ſchrift In adventu domini de domina noflra, ®ers 1.4 faum, 5.10 fide. Clicht. 149®, Ueberſchrift In advent! 
domini, de beata virgine, Ders 1.4 fuum, 2.3 regnet et imperet, 2.5 lollat, 3.3 fecumque, 3.4 malrem, >. 
dicere, 5.8 deum el hominem, 5.10 pace, zwiſchen 5 und 6 noch folgenver Gag: 

Cuius ftabilitas 

nos reddat (tabiles, 

ne nos labilitas 

humana labiles 

fecum prsecipitet. 

Sed dator veniz 

conceſſa venia, 

per matrem gratis 

obtenta gratia, 

in nobis habitet. 


Bel.MII. 31. So wahr es iſt, daß viefer Say ſich durch feine gefuchte Wortfpielerei als nicht urfprunglic | 
dem Bericht gehörig zeigt, fo nothwendig gehört ber fechfte dazu, gerade um beöwillen,, weil feine Barallelzeil: 


’ 9 
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sraxigehen: er iſt der Abgefang, mit welchem jeber Leich fchließen muß. Herm. Bonn Blatt A 3 [dßt ben zweiten 
Stellen des 4. Satzes alfo lauten: 

Virgo, concipies 

magnum Emanuel, 

in quo conficiet 

cuncta bonus pater, 

ut oves liberet. 
übse fermalen Zuſammenhang mit dem erften Stollen. D 11. 59, Ders 4.6 Cuscipiens, 4.8 perliciens, 4.10 
tneat, fene bei Clicht. eingefchaltete Strophe in Klammern und Vers 4 mnndana. 


BERNHARD vov CLAIRVAUX. 
(CLARZEVALLENSIS.) 


Nro. 1983 — 193. 
) 


. 183. Iubilus rythmicus de nomine Ieſu. 


Isa, dulcis memoria, 
dans vera cordi gaudia, 
Sed fuper mel et onınia 
eius dulcis præſentia. 


: Nil canitur [uavius, 
* nil auditur iocundius, 
Nil cogitatur dulcius 
quam lefus dei filius. 


3 Iefu, fpes ponitentihus, 

* quam pius es petentibus, 
Quam bonus es quarentibus, 
fed quid invenientibus. 


1 lefus, dulcedo cordium, . 
fons vivus, lumen mentium, 
Excedens omne gaudium 
et omne defiderium. 


ö Nec lingua poteft dicere, 
nec litera exprimere, 
Expertus potelt credere 
quid fit lefum diligere. 


6 Iefum quæram in lectulo, 
* ddaufo cordis cubiculo, 
Privatim et in publico 
quzram amore fedulo. 


? Gum Maria diluculo, 
" Iefum quæram in tumulo, 
Clamore cordis querulo, 
mente quaeram, non oeulo. 


8 Tum tam perfundam fletibus, 
locum replens gemitibus, 
leſu provolvar pedibus, 
ftrictis herens amplexibus. 


9 leſu firingam veltigia 
’ et flendo figam labia, 
Ut detur mihi venia 

atque perfecta gratia. 


10 [efu, rex admirabilis 
et triumphator nobilis, 
Dulcedo ineffabilis, 
totus deliderabilis. 


1l Mane nobiscum, domine, 
et nos illuftra lumine, 
Pulfa noctis caligine 
mundum replens dulcedine. 


12 Quando cor noftrum vifitas, 
tunc lucet ei veritas, 
Mundi vilefcit vanitas 
et intus fervet carilas. 


13 Amor lefu dulciffimus 
et vere [uavilfimus, 
Plus millies gratiffimus, 
quam dicere [ufficimus. 


14 Hoc probat eius paffio, 
hoc fanguinis eflufio, 
Per quam nobis redemptio 
datur et dei vifio. 
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15 lefum omnes agnofeite, 
amorem eius pofcite, 
lefum ardenter quzrite, 
quærendo inardefcite. 


16 Sic amantem diligite, 
amoris vicem reddite, 
In hunc odoren currite 
et vota volis reddite. 


17 [efus, auctor clementiz, 
totius fpes lætitiæ, 
Dulcoris,fons et gratiæ, 
ver» cordis deliciæ. 


18 lefu mi bone, fentiam 
amoris tui copiam, 
Da mihi per præſentiam 
tuam videre gloriam. 


19 Cum digne loqui nequeam 
"de te, tamen ne [ileam, 
Amor facit ut audeam, 


cum de te folum gaudeam. 


20 Tua , lefu, dilectio 
grata mentis refectio, 
Replens fine faftidio 
dans famem delfiderio. 


21 Qui te guftant, efuriunt, 
qui bibunt, adhuc fitiunt 
Defiderare nelciunt, 
nifi lefum, quem diligunt. 


22 (Juem tuus amor ebriat 
novit quid lefus fapiat: 


Quam felix eft quem ſatiat, 


non eft ultra quod cupiat. 


23 Ieſu, decus angelicum, 
"in aure dulce canlicum, 
In ore mel mirificum, 

in corde nectar cewlicum. " 


24 Defidero te millies, 
mi lefu, quando venies? 
Quando me lætum facies, 
me de te quando ſaties? 


25 Amor tuus continuus, 
mihi languor affiduus, 
Mihi leſus mellifluus 

fructus vilæ perpeluus. 


26 jefu, ſumma benignitas, 
mira cordis iocunditas, 
Incomprehenla bonitas, 
tua me [tringit caritas. 


27 Bonum mihi diligere, 
* leſum, nil ultra quzerere, 
Mihi prorfus deficere 
ut illi queam vivere. 


28 Jefu, mi dilecliffime, 

” [pes fufpirantis animæ, 
Te quarunt pie lacrimæ, 
te clamor mentis intimæ. 


29 Quocunque loco fuero, 
27 . 
- mecum lefum delfidero: 
Quam lætus, cum invenero, 
quam felix, cum tenuero. 


30 Tunc amplexus, tunc ofcula, 
quæ vincunt mellis pocula, 
Quam felix Chrifti copula, 
fed in his parva ınorula. 


3l Jam quod quafivi video, 
ꝛ quod concupivi teneo, 
Amore lefu langueo, 
et corde tolus ardeo. 


32 lefus cum fie diligitur, 
hic amor non exftinguitur, 
Non tepefeit, nec morilur, 
plus crelcit et accenditur. 


33 Hic amor ardet iugiter, 
dulcefcit mirabiliter, 
Sapit delectabiliter 
delectat et feliciter. 


34 Hic amor millus calitus 
hieret mihi medullitus, 
Mentem incendit penitus, 
hoc delectatur fpiritus. 


* O beatum incendium, 

o ardens defiderium, 

O dulce refrigerium, 
amare dei filium! 


36 leſu, flos matris virginis, 

* ardor noftr& dulcedinis, 
tibi laus, honor numinis, 
regnum beatitudinis. 
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37 Veni, veni, rex optime, a Rex virtutum, rex glorie, 
pater immenſæ gloriz, rex inlignis victoriz, 
Affulge menti clarius \ lefu, largitor gratie, 
iam exſpectatus ſæpius. honor cieleftis curiæ. 

38 lefu, ſole ferenior 45 Tu fons mifericordie, 
et halſamo [uavior, tu ver& lumen patriz, 

Omni dulcore dulecior, Pelle nubem triftilie 
pre cunctis amabilior. . dans nobis lucem gloria. 
39 (uius guftus fie afficit, 46 Te cæli chorus pradicat 
* cuius odor fic reficit, * et tuas laudes replicat, 
In quo mens mea deficit, lefus orbem ltificat . 
folus amanti [ufficit. et nos deo pacificat. 
Fu mentis delectatio, 17 lefus in pace imperat, 
amoris confummatio, que omnem ſenſum [uperat: 
Tu mea gloriatio, Hanc mea meus deliderat 
lefu, mundi [alvatio. et ea frui properat. 
31 Mi dilecte, revertere 48 [efus ad patrem rediit, 
conſors paternæ dexterz, “cæleſte regnum Tubiil: 
Hoftem vicifti profpere, Cor meum a me tranliit, 
iam cæli regno fruere. poft lefum fimul abiit. 

#2 Sequar te quoquo ieris, 49 Quem profequamur laudibus, 
mihi tolli non poteris, = votis, hymnis et precibus, 
Cum meum cor abftuleris, Ut nos donet cæleſtibus 
lefu, laus noftri generis. fecum perfrui-lfedibus: , 

S Cæli cives, occurrite, 50 Sis, Iefu, meum gaudiun, 
portas veftras attollite, “ qui es futurum premium, 
Triumphatori dicite: In te fit mea gloria 
ave lefu, rex inclyte. - per cuncta ſemper ſæcula. 


“ei Bernbardi abbatis primi Clare - Vallenfis volumen Il. D. Johannis Mabillon. Nova editio. Parifiis 
»%, Fol, col. 914 (q. G. Fabricius col. 810. Die Heinen Ziffern bezeichnen die Strophen von Fabricius. Die 
di Strophen 9 und 49, welche Mabillon nicht hat, find aus Fabricius eingefaltet. Dem Tert bei biefem fchei- 
un beiere Handſchriften zu Grunde zu liegen, doch babe ich mir nur in den Strophen 3, 5, 35, 26, 38, 31, 38 
mfi,wo Fabricius mit M I. p. 329, und in 39 und 44, wo er mit einem Drud v. 3. 1626 übereinftimmt, Abän- 
vum erlaubt. Auch vie Reihenfolge der Strophen fcheint in einzelnen Faͤllen bei Fabricius vie beßere, z. B. wird 
en. &teophe gewis beßer am Ende ſtehen. Durd vie Cinſchaltung jener zwei Strophen ift bie Zahl verfelben auf 50 
“ehaht, welche vielleicht vie urfpräggfig beabfichtigte, vielleicht vie fpäterhin erſtrebte war, um das Gedicht zu 
Mea Rofentranzliede zu machen. Bei Fabricius ift daſſelbe nach feinem kirchlichen Gebrauch in 7 Ahfchnitte einge» 
£i:]3d matalinam beginnt mit Str.1, Il ad primam mit Str.7, III ad tertiam mit Str. 17, IV ad fextam mit 
"3, Vad nonam mit Str. 31, VI ad vefperas mit Str. 38 und VIE ad completorium mit Str. 41. Eine 
zer Behantlung iſt jene bei M Nro. 253 und die weiterhin Seite 331 aus dem Curfus collecti nachgewieſene. 
I um Münchener cod. lat. 4423; (sec. XV. iſt pas Gericht in / folgende 8 Abteilungen gebracht, beren jede vier 
Ererben und eine befondere Doxulogie hat: I. Ad noclurnum, Str. 4, 5, 21 und 8. II. Ad landes, Str. 1, 
7. III. Ad primam, Ste. 10, 11, 12, 13. IV. Ad terliam, Str. 19, 13, 20, 22. · V. Ad fexiam, Str. 26, 29, 30, 
h. VI. Ad nonam, Str. 38, 42, 46, 43. VII. Ad vefperas, Str. 36, 33, 34, 35. VIII. Ad completorium: eine 
Strepße, deren zwei erſte Zeilen die zwei letzten von 44 find, danach 43, danach eine Strophe, die an 27 und 41 
user, endlich 50 in abgeänterter Form, und als Doxologie Str. 40 mit einigen Veränderungen. In biefer Ber- 
"arıng des Gerichts find alſo die Strophen 9, 15, 16, 17, 23, 24, 25, 32, 37, 39, 47 und49 unbenugt geblichen. 
Are. II Hei Fabr. fommt auch ale befonverer Symnus vor. In dem Magveburger nieverbeutichen Ge⸗ 
utuge von Chriſtian Adelf (1542) flieht Blatt CVII ein Auszug von 8 Strophen, nämlich I—6, 9 und 50, 
Attere in der oben bemerften abweichenden Form. Gin veutfches Lied aus dem 14. Jahrhundert ift bie Ueberſetzung 
Fach Autzuges von 11 Strophen, nämlich den Strophen 2, 11, 21, 24, 27, x 29, 42, 43, 48, 50, der Originaltext 
er ſechſien iR mir nicht deutlich. Gin anderes noch kuͤrzeres Lien laße ich nachſtehend folgen. 
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2esarien: Mabillon Vers 3.3 te für es, 5.1 valet, 24.3 me lætum quando [., 25.3 mihi fructus 
melliluus, 25.4 eft et v. p., 26.4 firingat, 28.1 O Iefu mi dulciffime, 31.4 toto corde, 38.4 ceteris amabilior, 
39.3 mea mens, 44.3 veni, 44.4 patrie. @inige bei Fabricius: 4.2 fons veri, 6.3 populo, 71.3 cordis clawore, 
14.1 ina für eius, 14.4 deique, 19.4 gupiunt, 24.3 qu. I. mef., 21.4 ul vullu tno ſ., 36.1 lefus, %#.3 1. h. 
t.n., 37.1 Veni Iefo, 37.2 veni dalor inunifice, 37.3 effulge claro cl., 37.4 expectale, 41.1 Dilecte mi, 4.3 
hunc femper m., 47.4 illo. Der Drud von 1626 hat 45.2 vere. 


184. Amor Iefu. 


“ 


AMor lefu continuus 3 Iefu mi bone, fentiam 
mihi languor affiduus. amoris tui copiam. 

2 Amor lelu dulciſſimus 4 Tu mentis delectatio, 
eſt vere fuaviffimus. amoris conlummatio. 


5 Defidero te millies, 
mi lefu, quando venies? 


Andernacher Sefangbüdlein, Coͤlln 1608. 12. Seite 9. Mit ven Noten und dem veutfchen Terte. Es find je bie 
beiden erften Verſe ver Strophen 25, 13, 19, 40 und 24 des vorigen Gebichtes. Hinter loser Strophe: 

Amor, amor, amor, amor, 

amor, quam Auicis efl amor. 


185. Pro fanctis martyribus Sixto, Feliciffimo 
et Agapito. Ad laudes et per horas 


Auor leſu dulciſſime. Tu vere lumen patriæ, 
quando cor noſtrum vifitas, quod omnem fenfum fuperat. 
Pellis mentis caliginem 3 Splendor paternz gloria, 
et nos reples dulcedine? ‚incomprehenfa bonitas, 

2 Quam felix eft quem ſatias, Amoris tui copiam 
conlors paternæ dexterz, da nobis per præſentiam. 


Ra 778, mit ver Doxologie 8®. Der Humnus ift außer dem Derfe 3.1, mit welchem das Lieb Nro. 4 won Ambro- 
ſius anfängt, aus lauter Stüäden von lefu dulcis memoria zufammengefegt: 1.1 iſt dort 13.1, 1,2 = 12.1, 13 
und 1.4 ähnlich 11.3 und 11.4, 2.1 22.3, 2.2 = 41,2, 2.3 — 45.2 (mit der Lesart vere), 2.4 = 47.2, 3.2 = 8, 
3.3 und 3.4 = 18,2 and 18.3. Vgl. Nro. 610. 


Rythmica oratio ad unum 
quodlibet membrorum Chrifti patienlis el 
a cruce pendentis. D 


186. (I.) Ad pedes. 


SAlve mundi falutare, 2 Clavos pedum, plagas duras 
Salve, falve, lefu care! et tam graves imprelluras 
cruci tuæ me aptare eircumflector cum affectu, 
vellem vere, tu ſeis quare, tuo pavens in afpectu, 

da mihi tui copiam. meorum memor vulnerum. 
Ac fi præſens [is, accedo, Grates tantæ caritati 

immo le præſentem credo, uos agamus vulnerati, 

o quam nudum hic te cerno, o amator peccatorum, 

ecce tibi me prolterno, reparator conltratorum, 


fis facilis ad veniam. o dulcis pater pauperum | 


\ro. 157158. 


3 Quidquid eft in me confractum, 
diffipatum aut diftractum, 
dulcis lefu, totum ſana, 
tu reftaura, lu complana 
tam pio medicamine. 

Te in tua cruce quæro, 
prout queo, corde mero, 

. me fanabis hic, ut [pero, 
fana me et fanus ero 
in tuo lavans [anguine. 


4 Plagas tuas rubicundas 
et fixuras tam profundas 
cordi meo fac infcribi, 
ut configar totus tibi 
te modis amans umnibus. 
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Coram cruce procumbentem 
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Quisquis huc ad te acceffit 

et hos pedes corde preffit 
zger, fanus hinc abfcelfit, 

hic relinquens, quidquid gelfit, 
dans ofculum vulneribus. 


hosque pedes complectenteın, 
Iefu Chrifte, me ne fpernas, 
fed de cruce fancla cernas 
compaflionis gratia. 

In hac cruce [tans directe 
vide me, o mi dilecte, 

totum me ad te converte, 
‚efto fanus? dic aperte, 
‚dimitto tibi omnia.’ 


187. (II.) Ad genua. 


Salve, falve, rex [anctorum, 
fpes votiva peccalorum, 

In hoc ligno tanquam reus 
pendens verus homo -deus, 
caducis nutans genibus! 

0 quam pauper, o quam nudus, 
qualis es in cruce ludus, 
deriforum iocus factus, 

[ponte tamen, non coactus, 
altriiis membris omnibus. 


[0 


Sanguis tuus abundanter 

ſuſus fluit incellanter, 

totus lolus in cruore 

ftans immotus in dolore, 
preeinctus vili tegmine. 

0 maieftas infinita, 

o egeftas inaudita, 

quis pro tanta caritale 

quzret te in yeritate 

dans fanguinem pro fanguine? 


3 Quid [um tibi reverfurus, 
actu vilis, corde durus? 
quid rependam amatori, 
qui elegit pro me mori- 
ne dupla morte morerer? 


4 
5 


Amor tuus, amor fortis, 

quem non vincunt iura morlis, 
o quam pia me [ub cura 

tua foves in prelfura, 

ne morfu mortis vulnerer. 


Ecce tuo pro amore 

te complector cum ruhore, 
me coapto diligenter, 

tu feis caufam evidenter, 

fed fuffer et diffimula. 

Hoc quod ago, non te gravet, 
fed me fanet et me lavet 
inquinatum et »grolum 
fanguis fluens hic per totum, 
ut non fuperfit macula. 


In hac cruce te cruentum 
et diftentum et contentum 
ut requiram, me inpelle 

et hoc inple meum velle 
facturus, quod defidero. 

Üt te quæram mente pura, 
fit hec mea prima cura 

nec eft labor, nec gräavabor, 
fed fanabor et mundabor, 
cum te conplexus fuero. 


188. (III.) Ad manus. 


Salve, falve, leſu bone, 
fatigatus in agone, 
qui per lignum es diftractus 
et ad lignum es conpactus 
eıpanlis Sanclis manibus. 


Manus ſanctæ vos avete, 
novis rofis adinpletx, 

hos ad ramos dure iunctæ 
et crudeli ferro punciæ 
tot gutlis decurrentibus. 
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2etarten: Mabillon Bers 3.3 te für es, 5.1 valet, 24.3 me læatum quando f., 25.3 mihi fructis 
mellifluus, 25.4 eft et v. p., 26.4 firingat, 28.1 O Iefu mi dulciffime, 31.4 toto corde, 38.4 celeris amahilior, 
39,3 mea mens, 4.3 venizp, 44.4 patrix. Ginige bei Fabricius: 4.2 fons veri, 6.3 populo, 7.3 cordis clauıore, 
14.1 tua für eius, 14.4 deique, 19.4 cupiunt, 24.3 qu. I. me f., 24.4 ut vultu tno f., 36.1 leſus, 36.3 1.h, 
t.n., 37.1 Veni lefu, 37.2 veni dator munifice, 37.3 effulge claro cl., 37.4 expectate, 41.1 Dilecte mi, 1.3 
hunc femper m., 47.4 illo. Der Drud von 1626 hat 45.2 vere. 


184. Amor lefu. 


AMor Iefu continuus 3 leſu mi bone, fentiam 
mihi languor affıduus. amoris tui copiam. 


2 Amor leſu dulcilfimus 4 Tu mentis delectatio, 
eſt vere [uavillimus. amoris conlummatio. 





5 Defidero te millies, 
mi lefu, quando venies? 


Anvernacher Sefangbüchlein, Coͤlln 1608. 12. Seite 90. Mit ven Noten und dem veutfchen Terte. Es find je bie 
beiden erften Verſe der Strophen 25, 13, 19, 40 und 24 des vorigen Gedichtes. Hinter jeder Strophe: | 
Amor, amor, amor, amor, 
amor, quam dulcis efl amor. 





185. Pro [anctis martyribus Sixto, Feliciffimo 
et Agapito. Ad laudes et per horas. 


AMor leſu duleilfime, Tu vere lumen patriz, 
quando cor noftrum vilitas, quod omnem [enfum fuperat. 
Pellis mentis caliginem 3 Splendor paternæ glorie, 
et nos reples dulcedine? 'inconiprehenfa bonitas, 

2 Quam felix eft quem latias, Amoris tui copiam 
confors paternæ dexlerz, da nobis per praſentiam. 


Ra 778, mit ver Doxologie 8b. Der Humnus iſt aufer dem Verſe 3.1, mit welddem das Lieb Nro. 4 von Ambrov- 
fius anfängt, aus lauter Stüden von lefu dulcis memoria aufammengefegt: 1.1 ifl dort 13.1, 1,2 = 12.1, 12 
und 1.4 aͤhnlich 11.3 und 11.4, 2.1 22.3, 2.2 = 41.2, 2.3 = 45.2 (mit der Lesart vere), 2.4 = 47.2, 3.2 = 3, 
3.3 und 3.4 == 18,2 und 18,3. Vgl. Nro. 610. 


Rythmica oratio ad unum 
quodlibet membrorum Chrifti patientis el 


a cruce pendentis, . 


186. (I.) Ad pedes. 


Salve mundi falutare, 2 Clavos pedum, plagas duras 
falve, falve, lefu care! el tam graves imprelfuras 
cruci tuæ me aptare eircumflector cum affectu, 
vellem vere, tu fcis quare, tuo pavens in afpectu, 

da mihi tui copiam. meorum memor vulnerum. 
Ac ſi præſens ſis, accedo, Grates tantaæ caritali 

immo te præſentem credo, nos agamus vulnerati, 

o quam nudum hic te cerno, o amator peccaltorum, 

ecce tibi me profterno, reparalor conftralorum, 


fis facilis ad veniam. o dulcis pater pauperum! 


\ro. 107- 188. 


3 Quidquid eſt in me confractum, 


dm 


[0 


diffipatum aut diftractum, 
dulcis lefu, totum fana, 
in reflaura, tu complana 
tam pio medicamine. 

Te in tua cruce quaro, 
prout queo, corde mero, 
me fanabis hic, ut [pero, 
fana me et [anus ero 

in tuo lavans fanguine. 


Plagas tuas rubicundas 

et fixuras tam profundas 
cordi meo fac infcribi, 

ut configar totus tibi 

te modis amans vmnibus. 
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Quisquis huc ad te acceflit 

et hos pedes corde preſſit 
ager, ſanus hinc abſceſſit, 

hic relinquens, quidquid geffit, 
dans olculum vulneribus. 


Coram eruce procumbentem 


hosque pedes complectentenn, 
lefu Chrifte, me ne fpernas, 
fed de cruce ſancta cernas 
compaflionis gratia. 

In hac cruce ftans directe 
vide me, o mi dilecte, 

totum me ad te converte, 
‚efto ſanusꝰ dic aperte, 
‚dimitto tibi omnia.’ 


187. (II.) Ad genua. 


Salve, falve, rex fanctorum, 
[pes votiva peccatorum, 

In hoc ligno tanquam reus 
pendens verus homo - deus, 
caducis nutans genibus! 


0) quam pauper, o quam nudus, 


qualis es in cruce ludus, 
deriforum iocus factus, 
fponte tamen, non coaclus, 
attrilis membris omnibus. 


Sanguis tuus abundanter 

ſuſus fluit inceſſanter, 

totus lotus in cruore 

ftans immolus in dolore. 
præcinctus vili Legmine. 

0 maieftas infinita, 

o egeftas inaudita, 

quis pro lanta caritate 

quzret te in veritate 

dans fanguinem pro ſanguine? 


Quid ſum tibi reverfurus, 
actu vilis, corde durus? 
quid rependam amatori, 
qui elegit pro me mori- 
ne dupla morte morerer? 


Amor tuus, amor fortis, 
quem non vincunt iura morlis, 


0 quam pia me [ub cura 


tua foves in prelfura, 
ne morſu mortis vulnerer. 


4 Ecce tuo pro amore 


te complector cum rubore, 
me coapto diligenter, 

tu fcis caulam evidenter, 
fed fulfer et diffimula. 


* Hoc quod ago, non te gravet, 


ſed me [anet et me lavet 
inquinatum et zgrotum 
fanguis fluens hic per tolum, 
ut non [uperfit macula. 


5 In hac cruce te cruentum 


et diftentum et contentum 
ut requiram, me inpelle 

et hoc inple meum velle 
facturus, quod defidero. 

Üt te quæram mente pura, 
fil hec mea prima cura 

nec eft labor, nec gravabor, 
fed [anabor et mundabor, 
cum te conplexus fuero. 


188. (III.) Ad manus. 


Salve, falve, Iefu bone, 
[aligatus in agone, 

qui per lignum es diftraclus 
et ad lignum es conpactus 
expanſis fanclis manibus. 


Manus ſanctæ vos avete, 
novis rofis adinpletæ, 

hos ad ramos dure iunct@ 
et crudeli ferro punctæ 

tot gutlis decurrentibus. 
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2 Ecce fluit circumquaque 
manu tua de utraque 
fanguis tuus copiofe, 
rubicundus inftar roſæ, 
magnz falutis pretium. 
Manus clavis perforatas 
et cruore purpuratas 
cordi premo præ amore, 
fitibundo bibens ore, 
cruoris ftillicidium. 


3 0 quam large te exponis, 
promptus malis atque bonis, 
trahis pigros, pios vocas 
et in tuis ulnis locas 
paratus gratis omnibus. 
Bcce tibi me præſento 
vulnerato et cruento, 
femper zgris-milereris, 
de me ergo ne graveris, 
qui præſto es amantibus. 


— — — — — — — 
X 


4 In hac cruce [ic extenſus 


in te meos trahe [enfus, 
meum pofle, velle, fcire 
cruci tus fac [ervire, 

me tuis aptæ brachiis. 

In tam lata caritate 

trahe me in veritate, 
propter tuam crucem almam 
trahe me ad erucis palmam, 
dans finem meis vitiis. 


5 Manus ſanctæ, vos complector 


et gemendo condelector, 
grates ago plagis tantis, 
clavis diris, guttis fanctis, 
dans lacrimas cum ofculis. 
In cruore tuo lotum 

me commendo tibi toluın, 
tus ſanctæ manus iſtæ 
me defendant, lefu Chrifte, 
extremis in periculis. 


189. (IV.) Ad latus. 


SAlve lefu, fumme bonus, 
ad parcendum nimis pronus, 
membra tua macilenta 

quam acerbe [unt diftenta 
in ramo crucis torrida. 
Salve latus falvatoris, 

in quo latet mel dulcoris, 

in quo patet vis amoris, 

ex quo ſcatet fons cruoris, 
qui corda lavat [ordida. 


2 ‚Ecce tibi appropinquo, 
parce, lefu, fi delinquo, 
verecunda quidem fronte, 
tamen ad te veni [ponte 
fcrutari tua vulnera. 
Salve mitis apertura, 
de qua venit vena pura; 
porta patens et profunda, 
fuper rofam rubicunda, 
medela falutifera. 


3 Odor tuus fuper vinum, 


virus pellens [erpentinum, 
potus tuus potus vitıe: 
qui fititis, huc venite! 
te dulce vulnus aperi! 
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Plaga rubens aperire 
fac cor meum te [entire 
five me in te tranfire, 
vellem totus introire, 
pulfanti pande pauperi. 


4 Ore meo te contingo, 


in t(acor meum intingo, 
te ardenter ad me ftringo, 
te ardenti corde lingo, 

me totum in te traiice ! 

0 quam dulecis fapor ifte ! 
qui te guftat, lefu Cihrilte, 
tuo victus a dulcore 

mori poffet pre amore 

te uuum amans unice. 


In hac foffa me reconde, 

infer meum cor profunde, 

ubi iacens incalefcat 

et in pace conquiefcat, 2 
nec prorfus quemquam timeat. 
Hora mortis meus llatus 

intret, lefu, tuum latus, 

hic exfpirans in te vadat, 

ne hunc leo trux invadat, 

fed apud te permaneat. 


1, 
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190. (V.) Ad pectus. 


Salve, falus mea, deus, 
lefu dulcis, amor weus, 
falve, peclus reverendum, 
cum tremore conlingendum, 
amoris domicilium. 

Ave, Ihronus trinitatis, 

arca lat charitatis, 
firmamentum infirmatis, 

pax et paufa fatigatis, 
hümilium triclinium. 


Salve, Ieſu reverende, 

digne ſem per inquirende, 

me prz[entem hic attende, 
accedentem me fuccende 
precordiali gratia. 

Pectus mihi confer mundum, 
ardens, pium, gemebundum, 
voluntatem abnegatam, 

tibi femper conforınatam, 
iuncta virtutum copia. 


lefu dulcis, paftor pie, 
fili dei et Mari, 

largo fonte tui cordis 
foditatem meæ fordis, 
benigne pater, dilue. 


Ave, fplendor et figura 
ſummi dei genitura, 

de thefauris tuis plenis 
defolatis et egenis 
munus clementer proflue. 


4 Bulcis lefu Chrifti pectus, 
tuo fiam dono rectus, 
abfolutus a peccatis, 
ardens igne charitalis, 
ut ſemper te recogitem. 

Tu aby/fus es ſophiæ, 
angelorum harmoniæ 

te collaudant, ex te fluxit 
quod lohannes cubans fuxit, 
in te fac ut inhabilem. 


5 Ave, fons benignitalis, 
plenitudo deitatis 
corporalis in te manel, 
vanilatem in me [anet, 
quod tu confers conlilium. 
Ave, verum templum dei, 
precgr milerere mei, 
tu totius arca boni, 
fac electis me apponi, 
vas dives, deus omnium. 


191. (VI) Ad cor. 


Summi regis cor, avelo, 
te faluto corde læto, 

te complecti me delectat 
et hoc meum cor alfectat, 
ut ad te loquar, animes. 
Quo amore vincebaris, 
quo dolore torquebaris, 
cum te totum exhaurires, 
ut te nobis imperlires 

et nos a morte Lolleres? 


0 mors illa, quam amara, 
quam immitis, quaml avara, 
qu2 per cellam introivit, 

in qua mundi vita vivit, 

te mordens, cor dulciffimum. 
Propter mortem, quam tulifti, 
quando pro me defecilli, 
cordis mei cor dilectum, 

in te meum fer affectum. 

hoc eft quod opto plurimum. 


3 0 cor dulce, pradilectum, 
> munda cor meum illectum 

et in vanis induratum, 
pium fac et timoralum, 
repulfo tetro frigore. 
Per medullam cordis mei 
peccatoris atque rei 
tuus amor transferalur, 
quo cor tolum rapiatur 
languens amoris vulnere. 


4 Dilatare, aperire, 


tamquam rofa fragrans mire, 


cordi meo te coniunge, 

- unge illud et compunge, 
qui amat te quid palitur? 
Quidnam agat, nefcit vere, 
nec Se valet cohibere, 
nullum modum dat amori, 
multa morte vellet mori, 
amore quisquis vincitur. 
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5 Viva cordis voce clamo, Tuo vivat in amore, 
dulce cor, te namque amo, nec dormitet in torpore, 
ad cor meum inclinare, ad te oret, ad te ploret, 
ut fe polfit applicare “ te adoret, te honoret, 
devoto tibi pectore, te fruens omni tempore. 


192. (VII.) Ad faciem. 


\ 


Salve, caput cruentatum, Non me reum afperneris 
totum [pinis coronatuin, nec indignum dedigneris 
conquaffatum, vulneratum, "  morte tibi iam vicina, 
arundine verberatum, tuum caput hic inclina, 
facie ſputis ilfita. in meis paufa hrachiis. 


. 


-Salve, cuius duleis vultus, 
immutatus et incultus, 
immutavit [uum florem, 
totus verfus in pallorem 
quem cæli tremit curia. 


4 Tus ſanctæ palfioni 
me gauderem inlerponi, 
in hac cruce tecum mori, 
præſta crucis amatori, 
fub cruce tua moriar. 


2 Omnis vigor atque viror Morti tue tam amaræ 
hinc receffit, non admiror, grates ago, leſu chare, 
mors apparet in alpectu qui es clemens, pie deus, 
totus pendens in defectu, fac quod petit tuus reus, 
attritus ægra macie. ut ab[que te non finiar. 


Sic affectus, fic deſpectut. 
propter me [ic interfectus, 
peccatori taın indigno 

cum amoris interfigno 
appare clara facie. 


5 Dum me mori eft neceffe, 
noli mihi tunc deeſſe, 
in tremenda mortis hora 
veni, lefu, ab[que mora, 
Luere me et lihera. 
Cum me iubes emigrare, 
lefu chare, tunc appare, 


3 In hac tua paffione 
me agnofce, paftor bone, 
cuius ſumpſi mel ex ore, o amalor amplectende, 
hauftum laclis cum dulcore temetipfum tum oftende 
pre omnibus deliciis. in cruce falutifera. 


a — — 


Opp. ed. Mabillon. 1719. col. 917—920. Das ſechſte Lieb, ad cor, mit Weglafung der lehten 2 Paar Stollen, 
die eine fpätere Erweiterung zu fein fcheinen. Die erflen vier Lieder nach M I. 162—166; vie Resarten ber opp. 
find folgende: Nro. I: Vers 1.5 mundum für nudum, 2.5 tuorum, 2.9 confractorum, 3,9 (alvus, 4.5— 10 lauter: 


Dulcis Iefu, pie deus, 

ad de clamo licet reus: 
præbe mihi te benignum, 
ne repellas me indignum 
de tuis fanctis pedibus. 


Bers 5.3 non me, 5.3 ad le lotum me. Neo, IT: Bers 1.1 Salve lefu, 1.3 crucis ligno t. r., 1.4 homo verus, 
1.7 eft, 1.3 totus für iocus, 2.4 flas in maximo d., 2.9 querit, 3.1 refponfurus, 4.1 pre, 5.2 le cont. et difl., 
5.8 non eſt labor. Nro. Il: Vers 1.1 Salve lefu paftor b., 1.7 rofis novis, 2.8 primo, 4.1 intenfus, 5.1 ampl., 
5.4 duris. Neo: IV: Bers 2.4 ad te lamen, 2.7 manat für venit, 3.5 iu für le, 4.2 meum cor, 4.3 et für le, 
die Berfe 2 und 3 in umgefehrter Folge, 1.1 et ferventi, 5.3 latens. 

In vem Büchlein, das ven Titel führt: Plalterium b. Mari virginis, a (. Bonaventura edilum. 
Editio ullima etc. Antverpiz 1626, 16. (vie Approbalio am Ende hat das Datum: Actum Dusci, 4. Iunij 1609.) 
ſtehen p. 155 — 202 die 7 Lieber auf die 7 Wochentage verteilt: Nro. I die dominica, Nro. Il feria fecunds, ..- 
Nro. Vl feria fexta, Nro. VII Sabbato. Zur Erffärung ver Anfangszeile des veutfchen Liedes Als Iefus an dem 
Kreuze ſtund' made ih auf Vers 5.6 im erfien und 2.4 im zweiten Gericht aufmerffam, fo wie auf 1.2 in Nro. 22° 
und verweife auf bie Ichrreiche Ausfährung bei M I. 165. 
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193. In nativitate domini, ad tertiam milfam. 


Laetabundus 

exultet fidelis chorus, 
alleluia. 

Begem regum 

intacta profudit thorus, 
res miranda. 


2 Angelus confilii 
natus eft de virgine, 
fol de ftella. 
$ol occalum nefciens, 
ftella femper rutilans, 
[emper clara. 


3 Sicut ſidus radium 
profert virgo filium 
pari forma. 

Neque ſidus radio 
neque virgo: filio 
fit corrupta. 


4 Cedrus alta Libani 
conformatur yfopo 


valle noftra. 
Verbum ens altiffimi 
corporari palfum eft 
carne lumpta. 


Ifaias cecinit, 
fynagoga meminit, 
nunquam tamen deliit 
elle cæca. 

Si non fuis vatibus 
credat vel gentilibus 
fvbillinis verfibus 
hæc pradicta. 


Infelix propera, 
crede vel vetera, 
cur damnaberis, 
gens milera: 
Natam confidera, 
quem docet litera, 
ipſum genuit 
puerpera. 








Amen. 
St. Ri. Blatt 200, Vers 3.5 mater. Mainz. Miff. 1482 Blatt 18, Vers 2.6 fuit für femper, 3.4 Sed nec für 
oe. 4.5 corporali, 5.3 numquid. Magd. Miff. Blatt 11, Vers 4.4 fehlt ens, 4.5 corporali, Diefe Meſe⸗ 
riber haben die Ueber ſchrift De domina noftra. Clicht. 152P, von wo die Ueberſchrift genommen ift, Vers 5.3 
sfait, 65 uud 6 im umgekehrter Folge. Opp. II. col. 921, Vers 3.5 maler, 6.5 und 6 wie Clicht. D II. cı, 
1.5 profundit, 4.5 corporali, 5.3 definit. ' . 


"ADAM vos ST. VICTOR. 


Nro. 194 — 198. 


194. De beata virgine. 
: 


SAlve, mater falvatoris, 
vas electum, vas honoris, 
vas cæleſtis gratis; 

Äb zterno vas provilum, 
vas infigne, vas excilum 
manu lapientie. 


? Salve verbi [acra parens, 
flos de [pina fpina carens, 
Bos fpineti gloria; 

Nos ſpinetum, nos peccati, 
fpina fumus eruentati, 
ſed tu ſpinæ nefcia. 


3 Porta claufa, fons hortorum, 
cella cuftos unguentorum, 
cella pigmentaria; 
Cinnamomi calamum, 
myrrham, thus et balfamum 
ſuperas fragrantia. 


4 Salve, decus virginum, . 
mediatrix hominum, 
_falutis puerpera; 
Myrtus temperantie, 
rofa patientie, 
nardus odorifera. 
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5 Tu conrallis humilis, 
terra non arabilis, 
quæ fruclum parturiit. 
Flos campi convallium, 
fingulare lilium, 
Chriftus ex te prodiit. 


6 Tu celeftis paradifus 
Libanusque non incifus 
vaporans dulcedinem. 
Tu candoris et decoris, 
tu dulcoris et odoris 
habens plenitudinem. 


7 Tu thronus es Salomonis, 
cui nullus par in thronis 
arte vel materia; 

Ebur candens caltitatis, 
aurum fulvum caritatis, 
pr&fignans myfteria. - 


8 Palmam priefers fingularem, 
nec in terris habes parem, 
nec in cali curia. 

Laus humani generis, 
virtutum præ ceteris 
tenes privilegia. 

9 Sol luna luchlior 
et luna fideribus, 
Sic Maria dignior 
creaturis omnibus. 


| 





10 Lux eclipfim nefciens 
virginis eft caftitas, 
Ardor indeficiens, 
immortalis caritas. 


11 Salve, mater pielatis 
et totius trinitatis 
nobile triclinium, 
Verbi tamen incarnati 
fpeciale maieftali 
pr&parans hofpilium. 


120 Maria, ftella maris, 
dignitate fingularıs 
fuper omnes ordinaris 
ordines cæleſtium. 
In fupremo [ita poli. 
nos commenda tue proli, 
ne terrores [ive doli 
nos fupplantent hoflium. 


13 In procinctu conftituti 
te taente fimus tuti, 
pervicacis et verſuti. 
tux cedat vis virtuti 
dolus providentiæ. 
lefu, verbum fummi patris, 
ferva fervos tus matris, 
folve reos, falva gratis 
et nos tuæ claritatis 
configura glori=. 


Clicht, 204, Ders 6.6 habes, 7.6 preefignamt, „8.6 habens, 12.6 affıgna. Münchener cad. germ. 716. XV. far. 
Blatt 173, die Säge 9 und 10 in umgelehrter Bolge, Vers 13.7 (alva; vie Wörter ver Verſe 13.3—5 fint mit 
rothen Ziffern in der Weile numeriert, daß bie Verſe darnach gelefen alfo lauten würden: 

vis pervicacis et dolus 

verſuti cedat virtuli 

tus providentiz, . 
Mainz. Miff. 1132 Blatt 301b, überfhrieben De domina noftra, Bere 3.2 cell, 3.4 cinamomum, 3.6 habe. 
13.3 pravitalis, 13.5 (ana für folve. Mainz. Miff. 1497 Blatt 262, Ueberfchrift und 3.4, 13.3 und 13.5 wie bat 
vorige Miff., außerdem 4.5 padicitie, 6.2 excifus, 8.1 ferens, 8.2 habens, 8.6 tenens. Die Handſchrift und 
beide Mefsbücher Haben 3.1 die Schreibung ortorum. M II. 300, Vers 3.6 (uperans, 5.3 deum, 7.1 tu es thr., 
10,1 Sol, 12,5 fuperno, 13.16 gratia. , 


195. In dedicatione templi. 


IEruſalem et Sion filiee, 3 In [piritus fancti clementia 


cætus omnis fidelis curiæ 
Melos pangat iugis letitie, 
alleluia ! 


2 Chriftus enim defponfat hodie 
matrem noltram norma iuftitis, 
Quam de lacu traxit miſeriæ, 
eccleliam. 


[ponfa [ponfi lætatur gratia, 
A reginis laudis cum gloria 
felix dicta. 


4 Dos ut datur, crefcit lætitia, 
qua» dos quanta! Lriplex potentia, 
Tangens czlum, terram et Stygia 
iudicia. 


\ro. 1%. 
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5 Mira loquar, [ed fana credere, 
federatam tam largo munere 
De proprio produxit latere 
deus-homo. 


6 Formaretur ut [ic ecclelia, 
figuratur in pari gloria 
Adæ coftis formata femina 
hoflis Eva. 


i Era fuit noverca pofteris, 
hæc eft mater electi gencris, 
Vite portus, afvlum miferis 
et tutela. 


3 Pulcra, potens, partu mirabilis, 
ut luna [ol fulget [pectabilis 
Plus acie multo 1erribilis 
ordinata. 


- 9 Multiplex eft fingularis, una, 
generalis et individua, 
Omnis vi fexus fimul una 
parit turmas. 


I0 HERe fignata lordanis fluctibus, 
hec qua venit a terræ finihus, 
Scientiam audire cominus 
Salomonis. 


/ 


Amen. 


11 Hæc typieis defcripta [enfibus 
nuptiarum induta veltibus 
Cæli præeſt hodie civibus 
Chrifto iuncta. ’ 


120 ſolennis feftum lætitiæ, 
quo unitur Chriftus eccleſiæ, 
In quo noſtræ falutis nuptise 
celebrantur. 


13 Ceetus felix, dulce convivium, 
hapfis ubi datur folalium, - 
Defperatis offertur ſpacium 
relpirandi. 


14 Juftis inde folvuntur pramia, 
angelorum novantur gaudia, 
Lata nimis quod facit gratia 
caritatis. 


15 Ab terno fons ſapientiæ 
intuitu [olius gratie 
Sic prsvidit in rerum ſerie 
hzec futura. 


16 Chriftus ergo nos [uis nuptiis 
recreatos veris deliciis 
Intereſſe faciat gaudiis 
electorum. 


ücht 1796: 1.1 Hierufalem, 1.4 halelaia. M I. 3%, aus einer Handſchrift des 12. Jahrhunderts; 1.2 caleflis, 
Sermam, 4. 3 cœl. tang., 6.2 figuravit, 7.2 electa, 9.1 et für eft, 9.3 una fim., 11.1 fic-infiructa, 12,3 
a qua. Str. 11 nach 12, 13.2 laſſis ibi, 15.3 providit, 15.4 profutura. D II. 74 wie Clicht. 


196. In dedicatione ecclefie. 


Auam dilecta tabernacula 
domini virtufum et atria! 


2 Quam electi 
architecti 
tuta adificia, 
Qux non movent, 
immo fovent 
ventus, flumen, pluvia. . 


3 Quam decora fundamenta, 
per concinna facramenta 
umbræ pr&currentia. 
Latus Adæ dormientis 
Evam fudit in manentis 
copule primordia. 


4 Arca ligno fabricata 
No& fervat gubernata 


mundi per diluvium. 
Prole Sera tandem foeta 
anus Sara ridet læta 
noftrunr lactans gaudium. 


5 Servus bibit, qui legatur, 
et camelus adaquatur 
ex Reheccæ hydria.. 
- He inaures et armillas 
aptat [ibi, ut per illas 
viro fiat congrua. 


6 Synagoga fubplantatur 
a lacob, dum divagatur 
nimis freta litter®. 
Lyam lippam latent multa, 
quibus Rachel videns fulta 
pari nubit fadere. 


« 
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7 In bivio tegens nuda 
geminos parit ex Iuda 
Thamar diu vidua. 

Hic Movfes a puella, 
dum fe lavat, in filcella 
reperitur [cirpea. 


8 Hic mas agnus immolatur, 
quo Ifrahel fatiatur 
tinctus eius [anguine. 

Hic tranfitur rubens unda, 
Aegyptios fub profunda 
obruens vdragine. 


9 Hic eft urna manna plena, 
hic mandata legis dena 
fed in arca foederis. 

Hic funt ædis ornamenta 
hic Aaron indumenta, 
qua przcedit poderis. 





10Hic Urias viduatur, 


Ber[abee fublimatur 
fedis conlors regiæ. 
Hxc regi varietate 
veltis aftat deauratæ 
ficut regum filix. 


11 Huc venit auftri regina, 


Salomonis quam divina 
condit fapientia. 

Hæc eft nigra, [ed formofa, 
myrrhæ et thuris fumola 
virga pigmentaria. 


12 Hæe futura, quæ figura 


obumbravit, refervavit 
nobis dies gratis. 

lam in lecto cum dilecto 
quielcamus et plallamus, 
allunt enim nuptiæ, 


13 Quarum tonat inilium 

in tubis epulantium 

et finis per pfalterium. 

Sponfum millena millia 

una laudant melodia 

fine fine dicentia 

alleluia! 

Clicht, 181. Vers 4.3 p. m., 6.4 Lippam Lyam, 6.5 videns Rachel. M I. 316, nad} einer Handſchrift des 12. Jahr- 
hunderte; Ders 6.2 evagatur, 7.4 hinc u. f. f., 8.3 eius tutus ſ., 9.4 facra für dis, 10.1 indicatar, 11.1 hat 


n. e., 11.5 myrrha et thure, 12.1 fic für hec, 13,1 principium, 13.5 laudent. D V. 102 wie Clicht. M gibt an, 
daß Clicht. Vers 5.4 Iefe in aures und 10.1 Varias, diefe Druckfehler finden fi aber in ver Ausgabe von 1516 nicht. 


197. De evangeliltis. 
Iocundare plebs fidelis, | 
cuius pater elt in cælis, | 
recolens Ezechielis 
prophetæ præconia. 
Eft lohannes teſtis ipſi, 
feribens in apocalypſi: 
‚vere vidi, vere ſeripſi 4 
vera teftimonia.” 


quorum imber doctrinarum 
füillat in ecclefia. 

Hi ſunt Marcus et Matthaus, 
Lucas et quem Zebed»us 
pater mifit tibi, deus, 
dum laxaret retia. 


Formam viri dans Matthæo, 
quia fcripfit fic de.deo, 
ficut defcendit ab eo, 

quem plafmavit, homine. 
Lucas bos eft in figura, 

ut præmonſtrat in [criptura 
hoftiarum fangens iura 
legis fub velamine. 


2 Circa thronum maieltatis 
cum fpiritibus beatis 
quatuor diverfitatis 
altant animalia, 

Formam primum aquilinam, 
et fecundum leoninam, 
fed humanam et bovinam 


5 Marcus leo per defertum 
duo gerunt alia. 


clamans rugit in apertum, 
iter fiat deo certum, 
mundum cor a crimine. 


3 Formæ formant figurarum 
formas evangeliftarum, 


⁊c s 
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Sed Iohannes ala bina 
charitatis aquilina 
forma fertur in divina 
puriori lumine. 


6 Quatuor delcribunt ifti 
quadriformes actus Chrifti, 
et figurant ut audifti 
quisquis [ua formula. 
Natus homo declaratur, 
vitulus facrificatur, 
leo mortem depradatur, 9 
fed afcendit aquila. j 


7 Ecce forma beftialis, 
quam [criptura prophetalis 
notat, [ed materialis 
hc eft impolilio: 
Currunt rotis, volant alis, 
vifus ſenſus [piritalis, 


rota greſſus eft æqualis, 
ala contemplatio. 


8 Paradifus his rigatur, 


viret, floret, feecundatur, 

his abundat, his lætatur 

quatuor fluminibus: . 

Fons eft Chriftus, hi ſunt rivi, \ 
fons eft altus, hi proclivi, 

ut [aporem fontis vivi 

miniltrent fidelibus. 


Horum rivo debriatis 

fitis crefcat charitatis 

ut de fonte pietatis 
fatiemur plenius. 

Quorum trahat nos doctrina 
vitiorum de [entina, 

fic perducat ad divina 

ab imo [uperius. 


Neneburger Miffale Blatt 7P, Ueberſchrift Mathei evangelifte, Vers 3.3 quibus, 6.3 [ed für et, 6.8 et für : 
4, :silla, 9.5 horum, 9.8 alque ducat. Lübeder Miffale Blatt 199, von wo die Ueberfchrift genommen If, 
Sas 1,8 docens, 2.5 leoninam, 2.6 aqnilinam, 3.2 formam, 3.3 quibus, 3.6 L. atque Z., 3.7 per quem m. 
'435ot, 4.1 dat, 6.3 fed, 6.8 et, 7.3 narrat, 7.4 divifio, 7.6 ufu fenfu, 9.1 debibatis, 9.5 horum nos tr., 
ſieque. Text. ſequ. Blatt 111, Bers 3.4 füillet, 4.6 premonftratur, 5 bie beiden Stollen in umgelchrter 
caam, 7.7 und S vilus lux eft difcretalis, rota fenfus literalis zqualis, 9.1 irrigatur. Alle drei angeführ- 
æa Trade haben 4.4 hominem, 6.4 (uam formulam. Mainzer Mifiale 1497 Blatt 260, Bers 1.5 Chrifli, 3.3 
qubes, 3.5 bic eft, 3.6 L. quem et Z., 4.4 bominem, 6.4 fua quifquis formula, 6.5 et für (ed, 7.6 und 7 
‚fs lux eſt prophetalis, rota fenfus literalis, 9.5 horum, 9.7 ficque ducat. Clicht. 212, Ueberſchrift De 
(neo Nalihæo evangelifia (bie Ausgabe von 1517 hat im Anfang Iucundare), vierzeilige Abteilungen, Bere 
Iä &icens, 3.7 t, m., 4.1 dant, 6.4 quifque, 6 und 7 in umgekehrter Folge, 9 lautet alfo: 
Quorum trahat nos doctrina 


vitiorum a (entina, 
ne fic morte repentina 


damnemur cum impiis. 


- Horum fonte debriatis 
fitis crefcat charilalis, 
ut ſupernæ claritatis 
perfruamur gaudiis. 

ken. Bonn Blatt O lieſt 3.6—8 wie das Luͤbecker Miſſale. 


198. De ſ. Matthæo et ceteris evangeliftis. 


Prautu chorus latabundo 3 
hos attollat, per quos mundo 

fonant evangelia; 

Voce quorum [alus fluxit, 

nox receffit et illuxit 

fol illuftrans omnia. 


? Curam agens [ui gregis ' 4 
paftor bonus, auctor legis, 
quatuor inftituit, 
Quadri orbis ad medelam 
formam iuris et cautelam 
per quos fcribi voluit. 
Baternagel, Kitchenlied. 1. 


Circa thema generale 
habet quisque [peciale 
ftyli privilegium, 

Quos defignat in propheta 
forına pictus fub difcrela 
vultus animalium. 


Pellens nubem noftr® molis 
intuetur iubar folis 

lohannes in aquila, 

Supra cælos dum confcendit, 
finu patris comprehendit 
natum ante ſæcula. 


9 
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5 Os humanum eft Matthei, Voce patris excitatus 
in humana forma dei furgit Chriftus laureatus 
dictantis profapiam, immortali gloria. 
Cuius genus Lie contexit, 8 His quadrigis deportatur 
quod a ftirpe David exit mundo deus, [ublimatur 
per carnıs maleriam. iftis archa vectibus, 

6 Rictus bovis Luca datur, Paradifi hæe fluenta 
in qua forma figuratur nova fluunt, facramenta 
nova Chriftus hollia, quæ irrorant gentibus. 
Ara crucis manluelus 9 Non eft domus ruitura 
hic mactatur fic et velus hac [ubnixa quadratura, 
tranfit obfervantia. hæc eft domus domini: 

7 Eft leonis rugientis | Glorietur in hac domo, 
Marco vultus, refurgentis qua beatug vivit homo 
quo claret potentia, deo iunctus homini. 

\ 


M III. 130, nach Hanpfchriften des 14. Sahrhunvderts. Vers 3.1 ſchlaͤgt M vor, citra für circa zu fegen. Bei 
Clicht. 215® geißt ver Anfang ver Sequenz Plallat chorus corde mundo. Vert 3.4 quod prafignat, 4.5 ſummi 
für finu, die beiden Stollen von 4 in umgekehrter Folge, 6.1 Ritus, 6.5 ficque, der ganze 7. Sat vor vem fünf. 
ten, die beiden Stollen des achten in umgelehrter Ortnung,, 8.6 q. defcendunt cælitus, 9.4 gloriemur, 9.5 beale. 
DI. SS, Bere 1.5 preceffit, 3.3 fibi für Niyli, 3.5 fubdiscreta, 4.5 deprehendit, 7.4 (uscilatus, 9.6 dens. 





199. In die fancto paſchæ, feria fecunda. 


‚Sepulcrum Chrifti viventis 
et gloriam vidi refurgentis. 
Angelicos teltes, 

fudarium et veſtes: 

furrexit Chriftus, [pes mea, 


Vieumæ paſchali 
laudes immolent Chriſtiani. 


2 Aguus redemit oves, | 
Chriftus innocens patri | 
reconciliavit 
4 


peccalores. przcedet [uos in Galilaa.” 
Mors et vita duelio Gredendum efi magis foli 


conflixere mirando, 
dux vılz mortuus quam ludæorum turbz fallaci. 
regnat vivus. Scimus Chriftum furrexiffe 


3 Bic nobis, Maria, a morluis vere: 
quid vidifti in via? tu nobis, victor rex, miferere. 


Mari veraci 


Mainz. Mifl. 1492 Blatt 112°. Text. fequ. 37P, Vers 3.3 Galileam. So auf Clicht. 1616 und alle fräteren 
Drude (3. Spangenberg 1545, Luc. Loſſ. 1553, Herm. Bonn 1559, Keuchenthal 1573, Paberborn 1609). Dat 
Paderborner Geſangbuch von 1609. 12. bildet aus diefer Sequenz zwei Befänge, den einen (S. 116) aus den erfien 
zwölf Zeilen, fo daß hinter der zweiten, vierten und achten das veutfche , Chriſt iſt erftanden”’ gefungen wird, ven 
anvern aus ven letzten acht Zeilen, hinter ver vierten und fechflen einige beutfche Zeilen, die mit Maria’ an- 
fangen , hinter ver Ichten nach vem ‚Alleluia” wieder das deutſche, Chriſt iſt erſtanden.“ A. 3. Rambach, Anthel. 
I. 250. DI. 95: 3.1 und 2 lieben vor 3.5 und vor 3.7 wieberholt; Ders 3.5 vos für fuos, 4.5 ex für de. 


200. De apoltolıs. 


Exuttet cælum laudibus, | Apoftolorum gloria 
refultel terra gaudiis, | facra canunt folennia. 


\ro. 0128. 
2 Vos (zeli iufti iudices 
et vera mundi Jumina, 
Votis precamur cordium, 
audite preces [upplicum. 





3 Qui calum verbo clauditis 
ferasque eius [olvitis, 
Nos a peccatis omnibus 
folvite iuffu, quæſumus. 
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4 (Juorum pracepto fubditur 
falus et languor omnium, 
Sanate ægros moribus 
nos reddentes virtutibus. 


5 Ut cum iudex advenerit 
Chriftus in fine ſæculi, 
Nos fempiterni gaudii 
faciat eſſe compotes. 


Lueler Breviarium Blatt 396, mit ver Doxologie Mro. 1, Vers 1.2 leıre, 1.3 gloriam. Expofit. Blatt 43, 
Se 53 fempiternis gaudiis. Clicht. 74, 3.2 (eras et. Thom, 399 mit ver Doxologie Nro. I und 1.3 gloriam. 
WII. % wie Thom. und 1.4 canant, D I. 217, 1.3 gloriam. Bgl. Nro. 530 und 613. 


De conceptione b. Mariæ virginis. 


201. (1.) 


2 .Aeterni verbi’concipies matrem 
Anna, tu gaude, quoniam nec talem 
Effe nec credas, futurum hanc ‚dicent 
omnes beatam.? 


Fıetus longzvi rex regum milertus 
angelum mittit, gaudium pro luctu 
Ut dicat Ann „tempore [enili 

prolem habebis. 


3 Ioachim magno gaudio repletur, 
vocem dum audit angeli dicentis 
.Pariet tibi Anna matrem dei, \ 
grandem pr& cunclis.? 


202. (II.) Ad primam. 


2 In ortu lucis ftelle, maris pontus, 
terra læatantur, gaudeat peccator: 
Nafcitur le[us, omnium redemptor, 
Maria clemens. 
/ 


Terminum noctis zlernus aurora 

reddidit mundo Mariam pramitiens 
Glaudium mundi, ftellam matutinam ' 

previam folis. | 


3 Gelici cives, reges terræ colunt, 
fterilis parit, miratur natura, 
Stupet infernus, videns fine labe 
virginem nalfci. 


203. (III.) Ad tertiam. 


SAlıtem mundo tribuere volens 2 Gratia plena concipies deum, 

e czlis deus angelum Marie | hoc tibi fignum, Elizabeth tua 
Mittit, ut dicat eam falutando Parens concepit, [terilis qua, fua 

‚ave Maria, | in fenectute.’ | 


3 Puella gaudens Gabrielis ore 
fufcepit verba, refpondens [ic dieit: 
Ecce ancılla domini, fiat mihi 
hoc verbum tuum.? 
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Nro. 05—%7, 
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204. (IV.) Ad [extam. 


Pverum vatem habentem [upremi 
alvo reclufum amore Maria 

Montana lud alcendens falutat 
feftino greffu. 


2 Mariz vocem Elizabeth audit, 
exultat infans in utero claufus, 
Prophetat mater dicens ‚quia credis, 
concipis verbum.? 


3 Virgo tam mira audiens et videns 
canlicum novum reddit creatori 
Dulces dans melos . magnificat deum 


anima mea.’ 


305. (V.) Ad nonam. 


NAreitur mundo verbum caro factum, 
folis tranfcendens lucem lux perfecta, 

Tenebris lucens, capere quam [wi 
generis nolunt. 


| 2 Gloriam deo, pacem terra cantat 
chorus c&lorum, lux oritur nova, 
Cuftodes gregis cantus angelorum 
audiunt nocte. 


3 Paftores currunt cantus audientes 


natum videre pannis involutum, 


Marie natum vident in prie[epe, 


redeunt læti. 


Morte dum vides ortum vita: mori. 

quis, quantus dolor, gladius pertranfit 
Animam tuam, genitrix tu vitæ, 

o clemens mater. 


206. (VI.) Ad ve/peras. 


| 2 Corporis nati videns plagas, latus, 

) fanguinis fluxum, deriforum verba, 

| Lacrimas fundens tu ſubiaces humo, 
| tu, pia mater. 


3 Me tecum flere plagasque [entire, 


genitrix, dona tua prece nati, 


Lancea, clavis, eruce, [pinis pungi 


fac, dulcis mater. 


207. (VIl.) Ad completorium. 


Regine czli e domo delatum 
Iofaphat corpus, nihil reperitur 

In loco, in quo mannaque de cælo 
ihidem eſſe. 


2 Credimus pie fanclorum cum choris 
lefum veniſſe deo iubilantes, 
Animam corpus fimul fociantes 
in fummo czlo. 


3 Trinitas fancta [ufcipiens matrem 
[ertis coronat ter denis cenlenis; 
Gaudium femper, tubilus in vum 
fit tibi, mater. 


M II. 15—19. Jedes der fieben Lieder Hat folgende Schlußſtrophe: 
Gloria palri genitzque proli, 
Numini (ancto, virginique matri, 
Quæ dei natum genuit hominem, 
fit laus perennis. 
In IT fehlt Vers 2.3 omnium ober ein anderes Wort, in VII if vie erfie Strophe verborben: M meint bei lofa- 
phat fei in vallem zu verflehen und nihil ftehe für nullum ober non. 


\ro. W—210. 
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208. De beata virgine fequentia. 


Verbum bonum et [uave, 
perfonemus illud Ave, 

per quod Chrifti fit conclave 
virgo, mater, filia: 

Per quod Ave ſalutata 

mox concepit fecundata 
rirgo, David stirpe nata, 
inter [pinas Jilia. 


[2-7] 


Ave, veri Salomonis 
mater, vellus Gedeonis, 
culus magi tribus donis 
laudant puerperium: 


| 


Ave, folem genuilti, 
ave, prolem protulifti, 
mundo lapfo contulifti, 
vitam et imperium. 


3 Ave, ſponſa verbi ſummi, 
maris portus, fignum dumi, 
aromalum virga fumi, 
angelorum domina. 
Supplicamus: nos emenda, 
emendatos nos commenda 
tuo nato ad habenda 
Sempiterna gaudia. 
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HR. Blatt 2006. Mainz. Miff. 1452 Blatt 3025, Ders 3.1 maler regis. Mainz. Miff. 1197 Blatt 262, In 
2a teei Büchern mit ber Ueberfchrift De domina noftra. Mage. Miff. Blatt 10. Text. ſequ. Blatt 186, Vers 
ht. 2106. DI1.93, Vers 2.2 Gid., 2.6 folem. M II. 75, Vers 2.5 


“lndent, 2.5 prolem, 2.6 folem. Clic 


x 


rom, 2.6 (olem. 


\ 


209. De noftra domina. 


Hodiernz lux diei 
celebris in matris dei 
agitur memoria: 
Decantemus in hac die 
femper virginis Mari 
laudes et præconia. 


2 Omnis homo omni hora 
ipfam ora ac implora 
eius palrocinia. 

Pfalle, pfalle nifu toto 
cordis, oris, voce, volo 
‚ave, plena gratia.’ 


3 Äve, domina czlorum, 
inexperta viri thorum, 
parens paris nelcia. 


6 Sed ad eeli palatium 


Fecundata fine viro 
genuifti modo miro 
genitorem filia. 


4 Florens hörtus auftro flante, 
porta claufa poft et ante, 
via viris invia, 

Fula celi rore tellus, 
fufum Gedeonis vellus 
deitati$ pluvia. 

5 Salve, decus firmamenti, 
tu caliginof2 menti 
defuper irradia: 

Placa mare, maris [tella, 
ne involvat nos procella 
el tempeltas obvia. 


noltrum tu [olatium 
fubleves, o pia 


cæli regina. 


ARE. Blatt ud, MIT. 53, aus 5 Handſchriften, bes 12., 13. und 11. Jahrhunderte, von welchen nur zwei 
ve Shinffag haben. Auch das Miffale Hat venfelben nicht. So if das Gericht ein Veifpiel davon, wie man 
‚c Beglafung des zu einer Sequenz nothwendig gehörenden Abgeſanges, in dem Misverftanve, als fei er ein un- 
"elmifiger Teil derfelben, ſchon früh zu jener Art von @ebichten gekommen, welche auch auf vie Form des Lie. 
Y:naßteilig eingewirkt. M lief 2.2 et für ac, 3.3 maris für paris, 5.6 valida. 


210. In natali unius confeſſoris, ad vefperas, 


Isıe confellor domini l[acralas, 


feta plebs cuius celebrat per orbem, 


Hodie la&tus meruit ſecreta 
feandere cæli. 


134 Bwölftes Jahrhundert. Nro. 21-12. 


4 Unde nunc nofter chorus in honore 
ipfius hymnum canit hunc libenter, 
Üt piis eius meritis iuvemur 
omne per ævum. 


2 Qui pius, prudens, humilis, pudicus, | 
fobrius, caftus fuit et quietus, | 

Vita dum pralens vegetavit eius 
corporis artus. | 
| 


5 Sit (alus illi, decus atque virtus, 
qui fupra cæli refidens cacumen, 
Totius mundi machinam gubernal 
trinus et unus. 


3 Ad facrum cuius tumulum frequenter 
ınembra languentum modo fanitali 
Quolibet morbo fuerint gravata 
reftituuntur. 


Bafeler Breviarium Blatt 40, von wo bie Ueberſchrift genommen if. Exp. Blatt 44. Beive leſen 5.1 Fit laus illi. 
Clicht. 775. Caff. 285. Thom. 402. DI. 248: 3.2 membrum. Bergl. Nro. 531 und 69. - 


211. In fefto omnium Sanctorum, 
ad vefperas et ad nocturnum. 


. Unrine, redemtor omnium, 
conferva tuos famulos, 
Beats» [emper virginis 
placatus fanctis precibus. 


4 Martyres dei incliti 
confefloresque lucidi, 
Veftris orationibus 
inferte nos cæleſtibus. 


5 Chorus fanctarum virginum 
monachorumque omnium, 
Simul cum [anctis omnibus 
confortes Chrifti facite. 


2 Beata quoque agmina 
cæleſtium [pirituum, 
Preterita ‚ præſentia. 
futura mala pellite. 


3 Vates æterni iudicis 6 Gentem auferte perfidam 
apoftolique domini, credentium de finibus, 
Suppliciter expofcimus Ut Chriſti laudes debitas 
falvari veftris precibus. perfolvamus älacriter. 


Bafeler Breviarium Blatt 39®, von wo vie Uebetfchrift bergenommen if. Die Expofit. Blatt 41, mit vielen 
Drudfehlern. Clicht. 68b, Bers 5.1 lacralus. Eben fo Caff. 276. Thom. 397, Bers 5.1 Chori. M Il. 27: Yet 
4.4 verbefert für nos ſerte in, was alle Sandichriften und Drude haben; 5.1 facrarum. Das Baf. Brevier, die 
Expofit., Clicht., Caff. und D I. 256 mit ver Doxologie Nro. 6, Thom. mit Nro. 8, M mit Nro. 11. Wegen 
Rb vgl. Nro. 611. 


212. Gereonis et Victoris ac [ociorun. 


2 


Maienati facrolanct 


“militans cum triumphanle 


iubilet ecclefia 

De triumpho Thebzorum 
et falute peccatorum 
per horum [uffragia. 


Hi funt viri teflamenti, 
qui ruinam detrimenti 
reparant angelici, 

Viri fortes veri David, 
quibus hoftes expugnavit 


carnem, mundum, damonem. 


Cives domus Pharaonis 
civitatem vifiones 


vifitant el pra[ulem, 

A quo [acri catechilmi 
facramentis et baptilmi 
imbuuntur gratia. 


4 Romz fide confirmati, 


caltra movent comilati 
Romanorum aquilas: 
Dis prophanis immolari 
iubet cæſar et necari 
Thebzorum agmina. 


5 Sed Thebai, viri dei, 


quæ [unt dei reddunt ei, 
cæſarique c#laris: 
Bis viritim decimati 


\ro, 213. Swölftes Jahrhundert. 135 


ſummæ libant maieltati Abrax victoriam, 
decimarum decimas. Bis quindenis et ler centum 
duplex Victor teftamentum 


6 Demum cunctis immolalis _ 
et crucis mylterium, 


in odorem fuavitatis 


deferuntur aliqui, 9’ Pius Caſſius cum [eptenis 

(ui in partes diftributi | feptiformi dono plenis . 
deflinati funt ſaluti dona ſancti pneumalis. 

plurimi fidelium. lefu bone, cuius dona 


noftra bona et corona 


i In Verona, Agrippina 
es tuorum militum, 


et in Troya, loca trina 


confeerant martyrio: 10Hac patrona legione 
Holocauftum partiale, nos in bonis, fumme bone, 
aulla tamen Ine (ale - loca potioribus, 
federis oblatio. Ubi patris, ubi tui 

‘ Cum trecenlis et bis nonis et amoris [acri [rui 
ſignat comes Gereonis mereamur gloria. 


Ran, Riff. 1197 Blatt 205, mit der Bezeichnung Victoris ei fociorum eius. Vers 6.5 fehlt deftinali over ein 
illiqes Wort, 10.5 fehlt et. M III. 321 mit der Ueberfchrift Gereonis el fociorum eius. Vers 4.1 immolare. 
à icare, 53 que für que, 6.3°differuntur, 6.4 defiributi, 6.6 plurium, 9.1 fehlt cum, 9.3 dono, 9.5 qui 
fire. Verona iR Bonn, Troja Fanten, Agrippina Köln. D II, 199., 


213. Hymnus in laudem beati Nicolai. 


Exuttet aula calica, 5 0) venetande pontifex, 
letetur mundi machina, | pius nec tardus opiſex 
Dum refert folis orbita | Cunctis, qui corde credulo 
Nicolai follennia. | . te quærunt in perieulo: 

? Qui vagitus inſantiæ 6 Aufer mortis difpendia, 
decoravit mirifice, | confer vitæ [lipendia, 
Dans virtutum primordia | Qui poft carnis exilia 
inter artus Lripudia. | tecum fimus in gloria. 

3 Quarta cum ſexta feria | 7 Qui lataris cum angelis, 
[emel [ugebat ubera, | exultas cum archangelis, 


Triumphas cum apollolis 
in feculorum ſæculis. 


lam ın state tenera 
hac ulus abftinentia. 


! Gaius tumba fert oleum 8 Præſta, pater et genite 
matris olive neſcium. una cum fancto flamine, 
Quod natura non pertulit Ut Nicolai precjbus 
marınor ſudando parturit. iungamur in czleftibus. 


han 1513 Blatt 7a», ohne bie 8. Strophe. Clicht. 45P und Caſſ. 252 ohne die 7. Strophe, Vers 2.4 orlus 

ende, 3,1 et für cum, 6.2 fublidia, 6.3 ut für qui. M Ill. 460, Bere 6.3 quo poſt cordis Kufpiria, 8.1 
r ingenite, 8.2 Ieſu für una. DIV. 181, Vers 5.4 ortus trip., 4.3 protulit, Str. 7 fehlt, 8.1 ingenite. 
S2d. ferner Nro. 437. 
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INNOCENZ II. 


Nro. 214. 


214. Planctus beatæ virginis. 


STabat mater dolorola | 4 Eia mater, fons amoris, 
iuxta crucem lacrimola, me [entire vim doloris 
qua pendebat filius, j fac, ut tecum lugeam, 
Cuius animum gementem Fac, ut ardeat cor meum 
 contriftantem et dolentem in amando Chriftum deum, 
pertranlivit gladius. ut fibi complaceam. 

2 Pro peccatis ſuæ gentis 5 Fac me plagis vulnerari 
vidit Iefum in tormentis cruceque me fac beari 

: et flagellis fubditum, ob amorem Aillii, 

Vidit fuum dulcem natum Inflammatus et accenfus 
moriendo defolatum, per te, pia, fim defenfus 
dum emifit [piritum. in die,iudicii. 

3 Quis eft homo, qui non fleret, 6 Chrifte, cum fit hinc tranfire, 
Chrifti matrem fi videret da per matrem me venire 
in tanto [upplicio? ad palmam victoriz, 

Quis non poſſet contriftari, Quando corpus morietür, 
piam matrem contemplari fac, ut anima donetur 
dolentem cum filio? paradifi gloris. 


Mone führt II. 149 an, daß Benedict. XIV, (de feftis Iefu Chrifti, 2, c.4$ 5. p. 192) vat Stabat mater vem 
Pabſt Innocenz III. zufcgreibe, daß man alfo annehmen koͤnne, von Innocenz III, rühre ver urfprüngliche Text, 
von Giacopone da Todi vie Ueberarbeitung her. Fuͤr den urfprünglichen Text Hält Mone die vorſtehenden 6 Stro- 
phen, wogegen vieleicht nur zu erinnern iſt, daß dem Gedicht in biefer Form ber ihm als einer Sequenz gebüh- 
zende nothwendige Schluß abgeht. Denn nicht nur das Troparium, fondern jebe Sequenz und jeder Leich, falls 
ver Bau des Berichtes nicht mangelhaft fein ſoll, darf mit feinem Aufgefange, mit feinem wieder aus zwei gleichen 
Teilen beſtehenden Satze endigen, fondern muß eingn fchließlichen Abgeſang Haben, Der die Vollendung aller vor- 
angegangenen Strophenanfäge und fomit des ganzen Berichts bewerkfiellige. Die Lehre von dem Bau vieler Ge⸗ 
dichte fodert noch weitere Unterfuhung. Seit es fi nicht mehr um das Singen der Trorarien handelte, ſondern 
die alten Meſsbuͤcher an ven betreffenven Stellen ver Dffizien vorfchrieben: Sequentia dicilur oder Sequentia non 
dieitur, fieng die Verkennung ber metrifchen Form an, fo daß man hier feinen Unterfchied mehr zwifchen Sequenz 
und Profa, bort feinen zwifchen Sequenz und Lied oder Hymnus zu machen verflund. Es iſt denkbar, daß bei Se⸗ 
quenzen, wie das Stabat mater ift, ven fchließlichen Abgefang zuweilen ein Amen ober Benedictus oder Gloria, in 
größerer ober geringerer Ausführung, gebildet haben mag, ohne metrifchen Zufammenhang mit dem Gedicht, alio 
auch nicht nothwendig hinzugefchrieben. Was bie Ueberarbeitung des Stabat maler von Giacopone da Todi be- 
trifft, fo vergl. Nro. 262. 


215. De die iudicii. 


“ Ava tellus, audi in qua cælum fugit, 
magni maris limbus, fol erubefeit, _ 
audi homo, audi omne luna fugabitur, 
quod vivit fub fole: dies nigrefcit, 
veniet, prope eft ſidera fuper terram cadent. 
dies iræ, dies invifa, Heu, heu, quid nos 


dies amara, peccatores et miferi 
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in die illa tremenda | et terra, 
fumus facturi? dum veneris iudicare 
Quando czli movendi funt | fseculum per ignem. _ 


11.409, aus einer Handſchrift ves 11. Jahrhunderte. Zu Nro. 217. 


216. De die iudicii. 


SEeuris ad radicem fulgur ignis atlque vermes 
arboris pofita dedit ictum, trucidabant peccatores. 

- arbor icta corruit, 

fruclus eius computruit, . 5 Sufcipe, domine, 

præmio carebit homo, animam defuncti huius, 

“fi deviaverit a domino. non pro [uis reatibus 

2 Heu, heu mihi mifero deputetur gehennæ ignibus. 

ubi in die illa ero? — domine, 

quo vultu, quibus oculis angelum tuum 

apparebo ibi? et fufeipe animam 

pietas non erit in iudice, in tuis [edibus, 

iuftus index aqua lance ne abforbeat illam tarlarus. 
ſuæ re fabit 
unienique. PN 6 Virgo, dei genitrix, 

deus, deus, milerere! ftella maris, Maria, 
anguſtiæ preces emitte atque 

mihi [unt undique, — veniam 

ſed tu fuccurre, eprecäre. 
arce, ignolce, . . 

* deus, miferere! 7 Omnes fancti, orate 


pro illis, ut adiuncti 
dextris nihil habeant 
commune cum [iniftris. 


3 Quid acturi erunt pravi, 
quando tremebunt angeli, 
videntes forınam dei, 
ut fuit in cruce 


falut di. 8 Lacrimofa dies illa, 
pro falute mundi. 


qua refurget de favilla 
Tunc infernus apparebit iudicandus homo reus, 
et damnatos abl[orbebit, tu peccalis parce, deus. 


en 


’ 


— pro morluis bei M I. 406, nach einer Handſchrift aus dem erſten Anfang bes XIII. Jahrhunderts. 
. 217. j 


THOMAS von CELANDO. 


Nro. 217. 


217. Dies iræ. 


Dies iræ, dies illa | 2 Quantus tremor eft futurus, 
folvet ſæclum in favilla, ! quando iudex eft venturus, 
tefte David cum Sybilla. | cuncta [tricte difcullurus. 
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6 Laus, honor Chrifto vendito 
et fine caufa prodito, 
Paffo mortem pro populo 
in afpero patibulo. 


M 1. 112, nach Handſchriften des 14. Jahrhunderts, verglichen mit dem Tert in den Werken Bonaventurat. Vert 
1.3 Haben afle, außer einer ver Handſchriften, noftrum für menlis. 


Horæ de paffione d. n. Iefu Chrifti. 
220. Ad primam. N 


Tu qui velatus facie 2 Te petimus attentius, 
fuifti fol iuftitie, | ut fis nobis propitius, 
Flexis illufis genibus, Ut per tuam clementiam 
cæſus quoque verberibus: | perducas nus ad gloriam. 


221. Ad lertiam. 


Hora qui ductus tertia 2 Fac nos fic te diligere , 
fuiſti ad fupplicia, fanclamque vilam ducere, 
Chrifte, ferendu humeris UL mereamur requie 
crucem pro nobis mileris: frui cæleſtis patriz. 





222. Ad [extam. 


URucem pro nobis f[ubiit 2 Honor et benedictio 
et [tans in illa fitiit fit crucifixo domino, 
lefus facratis manibus Qui fuo nos [upplicio 


clavis foffus et pedibus: redemit ab exitio. 


223. Ad nonam. 


Beata Chriſti palfio | 2 Gloria Chrifto domino, 

fit noftra liberatio, | qui pendens in patibulo 

Ut per hanc nobis gaudia | C(lamans emifit [piritum 
parata [int cæleſtia. | mundumque [alvans perditum. 


224. Ad completorium. 


Qui iacuiſti mortuus 2 Succurre nobis, domine. 
in pace rex innocuus, quos redemiſti ſanguine, 

Fac nos in te quieſcere Et duc nos ad [uavia 
femperque laudes canere. æternæ pacis gaudia. 


MI. 114. Jebes der fünf Lieder ſchließt mit derfelben Strophe wie der vorige Hymnus. 


De dolore b. v. Mariæ. 
225. (I.) Ad matulinas. 


Imperatrix clementi, 2 Largire, quod concipiam 
rorem infunde grati® tecum cordis anguftiam, 
In meum cor peraridum, Flens mortem, quam rex palitur, 


ut tibi fiat placidum. per quem mundus conftruitur. 
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3 Tuus tractalur tilius 

longe quam latro vilius, 
. Irrifus fert ludibria, 
geute vallatus impia. 


296. (II.) Ad laudes. 


O Gloriofa domina, 2 Paftorem heu percutiunt, 
quam magna cruciamina, | oves diſperſæ fugiunt, 
Cum Barrabas dimitlitur, Te fola cum difcipulo 
et penas Chriftus patitur. | manente [ub patibulo. 


3 Nec mirum, fi fis anxia, 
vifa crudeli furia, 
Te fciens puram virginem, \ 
Chriftum deum et hominem. 


227. (III) Ad primas. 


Iheru, nate de virgine 2 0O Chrifte, rex clementie, 
de myftico [piramine, qui pretiolo ſanguine 

(Qui mortem crucis pateris, Solvifti nos ab inferis, 
conſoſſus clavis alperis: dedifti vitam miferis: 


3 Amore matris anxiæ 
noftrz parcas miſeriæ 
Suique fletus copia 
nos ducas ad cæleſtia. 


U. 19— 10, nad Handſchriften bes 14. Jahrhunderts, verglichen mit dem Text in den Werfen Bonaventuras, 
ac der erei Lieder ſchließt mit folgender Doxologie: 

Sit honor, laus, devotio . 

Ihefu, Maris Nlio, . 

Tenfo crucis patibulo 

pro redimendo populo. 
Item Etrophen 11.1, 1.3, II.2, 11.3, IIL.ı, HI.3 und I.1 ift ver Hymnus bei Daniel I. 302 gebildet, nur veffen 
\Etrepke findet ſich hier nicht. 


28. Oratio ad beatam virginem, Sabbato ad completorium. 


Äve, virgo gratiofa, . | reging clementiæ: 

virgo ſole clarior, Dele ſordes peccatorum, 
Mater dei gluriofa, Ä mater indulgenti, 

favo mellis dulcior, | TLuctum [olare meltorum, 
Tu es illa ſpecioſa. aurora lætitiæ. 


qua nulla eft pulchrior, 
Rubicunda pluſquam roſa, 
lilio candidior. 


3 Veni, veni, propera, 
unge corda miſera, 
charum ſundens oleum. 


? Tu es grata lux piorum, Tua femper ubera 
grala lux eccleſiæ, noftra [anent vulnera, 
Fulgens portus afflictorum, cæli iubar aureum. 


miem b. Marie virginis, a ſ. Bonaventura ediſum. Fditio vllima etc. Antverpiæ 1626 (vie Approbatio 
"ze: Acinm Duaci, 4. lunij. 1609.) 16. p. 163, hinter dem legten Pfalm. Vergl. M II. 284, ein Gedicht von 


"Snenhen, mit deſſen erfler die erfte des vorliegenten im Ganzen übereinftimmt, fonft ift nur noch Vers 2.6 — 
Äh. 
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Bonasentura. 


— — — — — — — — — — — — —— — — — 


Nro. 29. 





229. Ad beatam Mariam virginem deiparam. 


Ave mundi fpes, Maria, 
ave milis, ave pia, 

Ave plena gratia, 

omnis boni copia. 


2 Ave virgo mater Chrifti, 
tu quæ fola meruifti 
Elfe mater fine viro 
et lactare more miro. 


3 Angelorum imperatrix, 
peccatorum conlolatrix, 
Coufolare me lugentem, 
in peccatis iam fuetentem. 


4 Confolare peccatorem, 
et ne tuum des honorem 
Alieno aut crudeli, 
precor te, regina cæli. 


5 Me habeto excufatum 


apud Chriftum tuum natum, 


Cuius iram expavelco 
et furorem contremilco. 


6 Nam peccavi tibi foli: 
o Maria virgo, noli 
Effe mihi aliena, 
gratia cæleſti plena. 


7 Eſto cuftos cordis mei, 
figna me timore dei 
Confer vitæ fanitatem 
et da morum honeltatem. 


8 Da peccata me vitare 


et quod bonum eſt amare: 


O dulcedo virginalis, 
non fuil nec erit talis 


9 Inter natas mulierum 
omnium creator rerum 
Te elegit genitricem: 
qui Mariam peccatricen 


10 Emundavit a reatu, 
ipfe me tuo precatu 
A peccalis cunctis tergat, 
ne infernus me demergat. 


11 Eia rofa fine ſpina. 
peccatourum medicina, 


Pro me Chriftum interpella, 
ut me [alvet'a procella 


12 Huius mundi tam immundi, 
cuius fluctus furibundi 
Omni parte me impingunt 
el peccati zona [tringunt. 


13 Chrifte, fili ſummi patris, 
per amorem tus matris, 
Cuius venter te portavil 
et te dulci lacte pavit: 


14 Te per ipfum rogo [upplex, 
quia tu es [alus duplex, 
Salus rerum mundanarum 
atque falus animarum: 


15 Te nunc precor licet reus, 
miferere mei, deus, 
Miferere, Chrifte, mei, 
miferere, fili dei. 


16 Miferere, miferator, 
quia vere [um peccator, 
Tu peccata dele mea 
et cor mundum in me crea. 


17 Da [pem firmam, fidern rectam, 
charitatemque perfectam, 
Et concede finem bonum, 
quod eft [uper omne donum. 


18 Üt in corde fic compungar, 
tibi, Chrifte, quod coniungar, 
Fac me digne manducare 
corpus tuum falutare. 


19 Ira tua non me gravet, 
fanguis tuus [ic me lavet 
Extra corpus et in corde 
a peccatis et a ſorde. 


20 Üt dum inftet hora mortis, 
angelus tunc adſit fortis, 
A te datus mihi cultos, 
qui me locet inter iuftos. 


21 Mors dum carnem mea frangat, 
mors fecunda me non tangal, 
Licet caro computrelcat, 
fpiritus in te quiefcat. 
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22 Üt dum furgam te vilurus, 
femper tecum fim manfurus, 
A te numquam recelfurus, 
fed te femper laudaturus. 
‘rem oben angeführten Büchlein, p. 176. Daſſelbe Bericht, aber nicht in Abteilungen von fe vier Berfen, MII. 
ans Hanbſchriften des 14. und 15. Jahrhunderts. Gin beftimmteres Zeugnis dafür, daß das Bericht Bonaven- 
za sum Berfaßer habe, ift nicht vorhanden, aber auch lein® dagegen. Weber Form noch Inhalt widerſprechen, 
fatie gettesläßerlidhe Berwendung von Pſalm 51.6 in dem Berfe 6.1, wo zur Maria gefagt \wirb ‚nanı peccavi 


fo”, iR durchaus im Style des Heiligen, der den ganzen Pfalter auf den Namen der Maria umbeutete und 
:6 at Te deum laudamgs in ein Te matrem dei laudamus verwantelte. 


— — — — — — — — 


THOMAS von AQUINO. 


Nro. 20% — 2331. 


230. De corpore Chrifti. 


Lauda, Sion, falvatorem, | 6 Dogma datur chriftianis, 
lauda ducem et paftorem | quod in carnem tranſit panis 
in hymnis et canticis: et vinum in [anguinem. 
(uantum potes, tantum aude, Quod non capis, quod non vides, 
quia maior oımni laude, animofa firmat fides, 
nec laudare fufficis. præter rerum ordinem. 

2 Laudis thema [pecialis ‘7 Sub diverfis fpeciebus, 
panis vivus et vitalis fignis tamen et non rebus 
hodie proponitur, . latent res eximiæ: . 
Quem in ſacræ menfa cenz Caro cibus, fanguis potus: 
turbe fratrum duoden® manet tamen Chriftus lolus 
datum non ambigitur. Sub utraque [pecie. 

3 Sit laus plena, fit [onora, 8 A fumente non concifus, 
fit iocunda, [it decora, ‚non confractus, non divifus, 
mentis iubilatio: inleger accipitur. 
Dies enim folemnis agitur, Sumit unus, fumunt ınille, 
in qua menſæ prima recolitur quantum ifti, tantum le. 
huius inftitutio. nec fumptus confumitur. 

4 In bac menfa novi regis 9 Sumunt boni, fumunt mali, 
hovum pafcha nova legis forte tamen inzquali, 
phale vetus terminat. vitz vel interitus: 
Vetuftatem novitas, Mors eft malis, vita bonis, 
umbram fugat veritas, vide, paris fumptionis 
noctem lux eliminat. quam fit difpar exitus. 

> Quod in coena Chriftus geffit, 10 Fracto demum [acramento 
faciendum hoc exprellt ne vacilles, fed memento 
in ſui memoriam.- tantum eſſe [ub fragmento 
Doeti facris inftitutis quantum toto legilur; 
panem, vinum in falutis Nulla rei fit feiffura, 


confecramus holtiam. figni tantum fit fractura, 
N “ 
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qua nec flatus nec Natura 12 Bone paftor, panis vere, 
fignati minuitur. lefu, noftri miferere, 

tu nos palce, nos tuere, 

tu nos bona fac videre 

in terra vivenlium. 
Tu qui cuncta fcis et vales, 
qui nos pafcis hic mortales, 
tuos ibi commenfales, 
cohseredes et fodales 

fac fanctorum @ivium. 


11 Ecce panis angelorum, 
factus cibus viatorum, 
vere panis filiorum, 
non mittendus canibus. 
In figuris præſiguatur, 
cum lIſaac immolatur, 
agnus paſchæ deputatur, 
datur manna patribus. 


Mainz. Miff. 1492 Blatt 139, Vers 7.2 tanlum. Lüb. Miſſ. Blatt 195. Magreb. Miff. Blatt 4b, Bert 8.2 0« 
divifus. Mainz. Miff. 1497 Blatt 103. Text. fequ. Blatt 56, Vers 6.4 (apis, 8.2 nec div., 9.6 difpar fit, 125 
tu nos ibi. Clicht. 177. MI. 276. D II. 97. Bei Lucas Loffius, 1579. 4. Blatt 321, beißt die Ueberfchrift: de 
quentia, Lauda Sion. Correcta. Dieß bezieht fi auf 6 und 7: vie erſten 3 Zeilen von 6 lauten: 

Dogma facrum chriftiano, 

quod cum pane datur caro 

et cum vino (anguis Chrifti. 
Die erfien 2 Zeilen von 7 lauten: 

Sub diverfis elementis, 

pane et vino, relenlis. 
Außerbem 8.6 abfumitar, 12.2 lefu Chrifte, miferere, Vergl. Nro. 529. 


231. In fefto corporis Chrifti, ad nocturnum. 


SAcris folemniis iuncta fint gaudia, 4 Dedit fragilibus corporis ferculum, 
et ex pr=cordiis fonent, praconia, dedit et triftibus fanguinis poculum, 
Recedant’vetera, nova fint omnia Dicens ‚aceipite quod trado vafculum, 
corda, voces et opera. omnes ex eo bibite.’ 
2 Noctis recolitur ceena novilfima, 5 Sic facrificium iftud inftituit, 
qua Chriftus creditur agnum et azima cuius officium committi voluit 
Dediffe fratribus, iuxta legitima Solis prefbyteris, quibus ‚fie congruil, 
prifeis indulta patribus. ut fumant et dent czteris. 
3 Poſt agnum typicum expletis epulis 6 Panis angelicus fit panis hominum, 
corpus dominicum datum difcipulis, dat panis calicus figuris terminum: 
Sic totum omnibus, quod totum fingulis, O res mirabilis: manducat dominum 
eius fatemur manibus. pauper, fervus et humilis. 


7 Te, trina deitas, unaque pofcimus, - 
fic ut nos vilites, [icut te colimus: 
Per tuas femitas duc nos, quo tendimus, 
ad lucem, quam inhabitas. 


Baf. Brev. Blatt ob, von wo die Ueberfchrift genommen if. Vers 7.2 fic ta nos vifitas, Clicht. 43. Hymui 


1513 Blatt 50: 6.2 celitus, 7.2 ut. nos fic. Caff. 247: 1.1 ebenfalls fint (in ver Driginslausgabe von 1556. >. 
©. 21: funt), 5.1 illud. Thom.s 76, Ra 440 und Rb 513: 7.2 fic nos tu vifita, DI 252 nad} dem Brer. Rom. 


232. In fefto corporis Chrifti ad laudes. 


Verbum fupernum prodiens | 2 In mortem a difcipulo 
nec patris linquens dexteram fuis tradendus zmulis 
Ad opus [uam exiens Prius in vitæ ferculo 


venit ad vitæ veſperam. | fe tradidit difeipulis. 
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\ 
5 0 [alütaris hoftia, 
que czli pandis oflium, 
Bella premunt hoftilia, 
da robur, fer auxilium. 


3 Quibus ſub bina [pecie 
carnem dedit et fanguinem, 
Ut duplicis fubltantie 
totum eibaret hominem. 


convelcens in edulium, fit fempiterna gloria, 
Se moriens in precium, Qui vitam fine termino 


| 
| 
| 
| 
4 Se nafcens dedit ſocium, Ä 6 Uni trinoque domino 
| 
| 
fe regnans dat in premium. | nobis donet in pattria. 


Lei. Dre, Blatt 36P, von wo bie eben drift genommen iſt, Vers 5.2 hoſtium. Clicht. 44. Caff. (1556. 8. 
m, Thom, 377. Ra 444, Rb 519. D I. 254 


233. In fefto corporis Chrifti, ad veſperas. 


corporis myfterium, verbo carnem efficit, N 
Sanguinisque pretioli, Fitque ſanguis Chrifti merum, 

quem in mundi pretium et fi fenfus deficit, 

Fructus ventris generoli Ad firmandum cor [yncerum 

rex effudit gentium. fola fides [ufficit. 


5 Tantum ergo facramentum 
veneremur cernui, 

Et in mundo converfatus Et autiquum documentum 

fparfo verbi ſemine, novo cedat ritui, 

Sui moras incolatus | Prieftet fides fupplementum , 

miro claufit ordine. ſenſuum defectui. 


2 Nobis natus, nobis datus 


Punge lingua gloriofi 4 Verbum caro, panem verum, 
ex intacta virgine, | 
| 


| 
3 In ſupremæ nocte con | 6 Genitori genitoque 
recumbens cum fratribus, | laus et iubilatio, 
Oblervata lege plene Salus, honor, virtus quoque 
eibis in legalibus, | fit et benedictio, 
Cibum turbæ duodenæ Procedenti ab utroque 
fe dat ſuis manibus. | compar fit laudatio. 


‘3. ®ren. Blatt 366. Hymni 1513 Blatt 51b. Clicht. 42. Caff. (1556. 8.) 220. Thom. 376, Ra 440 und Rb 512 
Katın.d.,n.n. DI. 21. 


234. Rhytmus ad lacram euchariftiam. 


Aboro te devote, latens deilas, 
quæ [ub his figuris vere latitas, 
Tibi fe cor meum totum [ubiicit, 
quia te contemplans totum deficit. 


Ambo tamen credens atque confilens, 
peto quod petivit latro peenitens. 


deum tamen meum te confiteor, 
Fac me tibi ſemper magis credere, 
in te ſpem habere, te diligere. 


? Vifus, guftus, tactus in te fallitur, 
ſed auditu folo tute creditur: 
Gredo quicquid dixit dei filius, 
rihil veritatis verbo verius. 


4 Plagas ficut Thomas non intueor, 


5 0) memoriale mortis domini, 

panis verus vitam præſtans homini, 
3 In cruce latebat ſola deitas, . Pr&fta meæ menti de te vivere 

led hie latet fimul et humanitas, et te illi ſemper dulce fapere. 
Baternagel, Kirchenlied. 1. 10 


146 Albert von Begensburg. Nro. 33. 
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6 Pie pellicane, lefu domine, | 7 lefu, quem velatum nune afpicio, 
me immundum munda tuo fanguine, quando fiet iftud quod tam fitio, 
Cuius una [tilla falvun facere | Vt te revelata cernens facie 
totum mundum pollet omni [celere. vilu [im beatus tuæ glorie. 
Catholiſch Manual, Meyntz 1605. S., im Cantual S. 85, mit den Noten, ohne Runpreim. MI. 275: 1.1 veritas 
(doch ift wol deilas das Richtige, mit Ruͤckſicht auf 3.1), 2.2 ſ. a. folo in te, 4,3 in te f. pie, 5.4 femp. illi, 6.5 


gutta, 7.1 infpicio, 7.2 illud. DI. 2355, Bere 2.1 Vifus t. g., 2.2 tato, 2.4 nil hoc verbo veritatis v., 3.2 ad 
für fie, 4.4 et für le, 5.2 p. vivus, 6.4 quit ab für poffet, 7.2 oro fiat illud. 


‘ 


ALBERT von REGENSBURG. 


Nro. 235. 


‘ 235. De beata et gloriofa virgine Maria. 


Ave, præclara maris ſtella, 
in lucem gentium, 
Maria, divinitus orta. 


2 Euge dei porta, 
quæ non aperta 
veritatis lumen, 
ipſum ſolem iuſtitiæ 
indutum carne, 
ducis in orbem. 
Virgo, decus mundi, 
regina cæli, 
prieelecta ut ſol. 
pulchra lunaris ut fulgor, 
agnolce omnes 
te diligentes. 


3 Te plenam fide 
virgam almæ ftirpis leffe 
nalcituranı 
priores defideraverant 
patres et prophetæ. 
Te lignum vitæa 
fancto rorante pneumale 
parsturam 
divini Doris amigdalum 
fignavit Gabriel. 


4 Tu agnum regen, 
terre dominatorem, 
Moabitici 
de petra deſerti 
ad montem filie 
Sion traduxifti, 
Tuque furentem 


Leviathan ſerpentem 
tortuofumque 

et vectem collidens 
damno[o crimine 
mundum exemilti. 


Hinc gentium nos 
relique, tus [ub 

cultu memorie, 

mirum in modum 

quem es enixa 
propiciationis 

agnum regnantem cælo 
zternaliter 

revocamus ad aram 
mactandum myfterialiter. 
Hinc manna verum 
Ifrahelitis veris 

Abrahz filiis 
admirantibus 
quondam, Moyfi 

quod typus figurabat, 
iam nunc abducto velo 
datur perfpici: 

ora, virgo, nos illo 
pane cæli dignos effici. 


Fac fontem dulcem, 
queın in deferto 
petra pramonftravit, 
deguftare 

cum fincera fide 
renesque conftringi, 
lotos in mari, 
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anguem aeneum Salva nos, . 
in cruce fpeculari. Iefu, pro quibus 
Fac igni ſancto . virgo mater te orat. 


patrisque verbo, 

quod rubus ut flamma 
tu portafti, 

Yirgo, mater facta, 
pecuali pelle, 
difcinctos pede, 
mundis labiis 


8 Da fontem boni vifere, 
da puros mentis oculos 
in te defigere. 
Quo haufto ſapientiæ 
faporem vitz valeat \ 
mens intelligere, 


N 


cordeque pronpinquare. 9 Chriftianifmi 
fidem operibus redimire 
7 Audi nos, beatoque fine 
nam te filius ex huius incolatu, 
nihil negans honorat. feculi auctor, ad te tranfire. 


Say, Riff. 1452 Blatt Wıb. Luüb. Miff. Blatt 200. Beide mit ver Ueberfchrift: De domina noftra, 6.12 flam- 
zn Eher fo das Magd. Miff. Blatt 10. Mainz. Miſſ. 1497 Blatt 2616, von wo die Ueberfchrift genommen ift, 
1! lm. Alle gaben 5.13 veri Abr. D Il. 32, Vers 5.4 devocamus, 5.13 veri Abr., 6.17 mundos, 8.2 pure. 
V0.%5, Bere 3.2 almam, 5.9 devoc., 6.16 difcincto, 8.1 fac, 8.2 pure, 8.5 [apiat. Als Verfaßer ver 
Euer; wird fonft Hermannus contractus genannt; ich bin ofen einer Mitteilung von Dr. Bernhard Hölfcher 
emventige Lieder und Spruͤche ©. 4.) gefolgt, nach welcher ein um 1450 gefchriebenes Gollatienbucdh ber 
eerabilium fratrum Kalendarum ecclefis beatz Marie Ofnabrugenfis Albert ven Großen als den Berfaßer 
aglt und zugleich erzählt, was ihn bazu veranlaßt Babe: de Alberto magno afferilur.... quique una dierum 
‘weg vidit virginem gloriofam cui multum familiaris erat in apparatu regio coram &o incedere, penitus 
am ad eum habere refpectum. Dolebat vehementer nefciens caufam, quare. Unde accepto refponfo, 
= die caufam, quia virgini Marie aluſſimæ matri Chrifii promiffum et pro beneficio acceplo gralias 
»iprfolviffet. Et pofiquam vigilavit, in quibus eidem placere poffet cogitavit, fecit hauc fequentiam Ave 
Federa. Bel. auch Nro. 528. 


236. In adventum domiını. 


ANgelus ad virginem, et pudici pectoris 
Chrifte, deftinatur, j templum elegilti, 

per quem incarnatio Virginis puriſſimæ 

tua nunliatur. cellam introifti, 

At virgo dum fedula qua noftre fubltantiam 
voce [alutatur, carnis allumpfifti. 


admirandz [eriem 


4 Pudoris fignaculum 
rei percunctalur. 


[ervans illibatum, 


2 En te, inquit, fpiritus et quem virgo concepit, 
fanctus fecundabit virgo parit natum: 
tibique altiffimi . Non decet vas flofculi 
virtus obumbrabit, 0 ® eſſe defloratum 

ariesque filium, u neque inde tollere 
quem gens adorabit matris cælihatum. 
eique perpeluum * 5 Ventris habitaculum 
pater regnum dabit. rex regum intravit, 

3 Ad confenfum virginis 0 quaſi tabernaculum 
mox huc defcendifti hoc inhabitavit, 


10* 
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Pugnaturus propler nus ' partus fine phyſicæ 
ibi fe armarit, omni conditione. 


armis ahiectiſſimis, 


. 7 Eva nunc, o domina, 
quibus huftem ftravit. | 


nos tibi canentes 


6 Patrem fua ſilia ‚hymnorum hæc carmina 
fine paſſione choro aflıftentes, 
gignit, non præamhula Precamur, ut filius 
viri miztione, tuus [ic placetur 
Sed ex fola fpiritus prece, ut poft exitum 
fiecundatione nobis regnum detur. 


Meiftlihe Lieder vnd Pfalmen, durch Johan: Leifentritt. Buriffin 1567. 8. I. Blatt XVb, Ueberſchrift: Gin 
lateiniſcher, ſehr alter | Aduente Geſang zu GHrifto | dem gecreugigten. Vers 6.5 fehlt omni. 


237. Ad Ieſum fontem dilectionis. 


Ieru, dulce medicamen, 5 leſu clemens, ob amorem, 
efto cordis cunfolamen dir mortis qui languoren 
pietalis gratia; te fecit fulcipere, 

Mentis da tranquillitaten Tuam quæſo pietatem, 
atquo veram pietalem meam dele pravitatem 

pia confeientia. bonitatis munere. 

2 Cogitatus, intellectus 6 In adverfis patientem, 
motus femper et affectus in dolore fac gaudenten: 
lua providentlia tua me clementia, 
Inceffanter foveanlur, In fecundis temperatum, 
ad te ſemper dirigantur in marore non turbatum, 
cordis defideria. lætum in iniuria. 

3 leſu, dulcis mi falvator, 7 lefu, fons dilectionis, 


orbis pius reparator, jugis tus paflionis 
qui mira clementia mihi da memoriam, 
Gorpus tuum venerandum Fideique firmitatem 
tradidifti teucidandum et perfectam caritatem 


al crucis [upplicia, fpeique fiduciam. 


4 Potefatem præbens pravis 8 Fac. me vitiis mundatum 
laniendi membra celavis et virtutibus dicalum 
dirisque verberibus, poſt præſens exilium 
Corpus finens ſie arları, Ad iocundum beatorum 
ut valerent numerari | civiumque [upernorum 


olla cum lateribus. venire confortium. 


MI. 208, aus einer Handſchrift des 14. Jahrhunderte. 


238. De fancta trinitate, ad nocturnum. 


0 Lux heata trinitas, 2 O pater innafcibilis. 
Mes mm. Imum unio. natura ſuper pullulans, 
Imperalıs unitas Pondus rei vertibilis 


In trium contuberne. verbo virtutis baiulans. 


Are. 290-200, Preizehntes Jahrhundert. 149 





3 0 verbum in principio, 5 Pater gignit imaginem 
palernæ [plendor gloriz, aqualem fibi penitus, 
Tu condilorum ratio, Solamque per originem 
lux cordium, fons veniæ. ab ipfis differt ſpiritus. 

4 () amor, ſanete [piritus, 6 Tres unum deum credimus, 
concordiz [piraculum, unam trium eſſentiam, 
Summi dulcoris halitus, Tribus unam impendimus 
pax, foedus, fructus, ofculum. | hunoris reverentiam. 


Seider Breriariam Blatt 365. Luc. Loff. 1561. 4. Blatt 149, mit ver Doxologie Nro. 12. Vers 2.2 femper, 


!tcoaditor et, 6.1 colimns. Caff. 246 wie Luc. Loff., aber ohne Doxologie und Vers 6.1 Treis. DI. 776. 
St. iernet Nro. 438. 


239. Septuagelim&, in [ecundis vefperis. 


Dies abfoluti pratereunt, + Fugiamus de hoc exilio, 
dies obfervabiles redeunt, habitemus cum dei filio; . 
Tempus adeft fobrium, Hoc decus eft famuli, 
quzramus puro corde dominum, fi fit coheres [ui domini. 
2 Eimnis et in confeffionibus 5 Fis, Chrifte, nobis dux huius vitæ, 
index complacabitur dominus, memento, quod [umus oves tus, . 
Non negat hic veniaın, Pro quibus ipfe tuam 
qui vult, ut homo quærat gratiam. paftor ponebas morte animam.' 
3 Poft iugum fervile Pharaonis, 6 Gloria fit patri et filio, 
poft catenas dire Babylonis fancto fimul honor paraclito, 
Liber homo patriam Sicut erat pariter 
quzrat czleftem lerofolyınam. in principio et nunc et femper. 


‘ah 24°, Bers 3.4 Hierofolymam. M I. s9, mit ven 2esarten 2.2 cum placabitur und 6.2 fancloque fit fimul 
parachto. 


, 240. In quadragelima. 


Äures ad noftras deitatis preces, Brachio tuo trahamur ad clara 
deus, inclina pietate fola, fidera celi. 
u pplicum yota Iufeipe, precamur, 5' Chrifte, lux vera, bonitas et vita, 


gaudium mundi, pielas immen/a, 
? Refpice clemens [olio de fancto, | Qui nos a morte rolco [alvalfti 
vultu fereno lampades illuftra, fanguine tuo: 

Lumine tuo tenebras depelle 


pectore noftro 6 Infere tuum petimus amorem 


mentibus noftris, fidei et funde 


3 Grimina laxa pietate multa, Lumen zternum, charitatis auge 
abfolve fordes, vincula dirumpe, dilectionem. 
peccatis, releva jacentes - 4 Tu nobis dona fontem lachrymarum, 
dextera tua. en in: 
ieiuniorem fortia miniftra 
4 fe fine tetro mergimur profundo, Peclora, carnis vicia relunde 


labimur alta fceleris fub unda, | framea Lua. 
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8 Procul a nobis perfidus abfiltat | 9 Gloria deo fit zterno patrı, 
Sathan, ta uis viribus confractus, fit tibi femper, genitoris nate, 
Sanctus alfiftat [piritus, a tua Cum quo zqualis [piritus per cuncta 
fede dimiffus. | ſæcula regnat. 


Clicht. 3b. Caff. 215, 3.2 ablue, am ante al. abfolve, 6.2 et infande. Baſel. Brev. Blatt 35: 3.2 ablue - 
difrumpe, 6.2 f. refunde, 7.3 vilia carnis millia retunde. Mit viefem Tert übereinftimmend Thom. Kt. Brgl. 
ferner Nro. 4%. 


241. De feptem gaudiis b. v. Mari& in terra. 


Gaude virgo, Stella maris, 
fponfa Chrifüi fingularis, 
locundata nımium 
per falutis nuntium: 

A peccatis nos emunda, 
cafta mater et fecunda, 
et [uperna gaudia 
noftro cordi nuntia. 


2 Gaude, mater illibata, 
quæ tam mire fecundata 
Genuifti filtum, 
velut fidus radium: 

Fac nos quoque ſalutari 
partu femper fecundari 
atque corde fteriles 
fac cleınenter fertiles. 


3 Gaude, florens lilium, 
cuius novum filium 
Magi cum muneribus 
placant flexis genibus: 

O felix puerpera, 
nos illorum munera 
deo ferre tribue ° 
femper et aflidue. 


4 Gaude, parens, cuius natus 
iam in templo præſentatus 
Simeonis manibus 
tollıtur cum laudibus: 


Cunfer nobis, [upplicamus, 
ut el illum nos geramus 
puris femper eordibus 
et finceris mentibus. 


Gaude, qua tripudio 
lætaharis nimio 
Refurgente filio 

mortis ab imperio: 

.„ Fac a nofiro fcelere, 
pia, nos reſurgere. 
[furfum tolle variis 
cor oppreſſum vitiis. 


—8 


Gaude, quæ ſelicibus 
conſpexiſti viſihus 

Ire tuum filium 

ad paternum [olium: 

Da, ut eius reditum, 

huius vitæ terminum, 
valeamus libere 

fine metu cernere. 


Gaude, virgo virginum, 
quam poft vitæ terminum 
Dulcis Ihefu dextera 

vexit [uper ſidera: 

Præſta nobis miferis 
fublevamen fceleris . 
et poft hanc mileriam 
duc ad veram patriam. 


M Il. 160, nad einer Hanpfchrift des 14. Jahrhunderts. Die irbifchen Freuden de annuntialione, de nativilale 
Chrifü, de epiphania domini, de purificatione, de refurrexione, de afcenfione und de alfumptione. 


242. De feptem gaudiis b. v. Marie in celo. 


Gaude virgo, mater Chrifti, 
quia fola meruifti, 

o virgo puriflima, 

Elfe tantæ dignitatis, 

ut fis ſanctæ trinitatis 
ſeſſione proxima. 


2 Gaude flore virginali, 


quæ honore fpeciali 
tranfcendis [plendiferum 
Angelorum principatum 
et fanclorum decoratum 
dignitate munerum. 
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3 Gaude, nexu voluntatis . Te benignam et felicem 
et amplexu caritatis lefu dignam genitricem 
iuncta fic altiffimo, venerans in gloria. 
2 an ——— 6 Gaude, mater miſerorum, 

uia pater ſæculorum 

ab illo duleiſſimo. dabit te colentibus 

4 Gaude, cara [ponfa dei, Congruentem hic mercedem 
nam ut clara lux diei et fulgentem illic fedem 
folis datur lumine, regnis in cæleſtihus. 
Sic tu facis orben vere * 7 Gaude, parens virgo pura, 
iuz p acis relp endere certa manens et fecura, 
lucis plenitudine. quod hzc tua gloria 

5 Gaude, fplendens vas virtutum, Non ceffabit, nec decrel[cet, 
cuius pendens eft ad nutum fed durabit ac florel[cet 
tuta cæli curia, per zterna [zcula. 


N.16, nad einer Handſchrift nes 14, Jahrhunderte. Die himmliſchen Freuden. 


243. De beata Marıa. 


(rAude, mater luminis, perluftrafti ſæculum 

quam divini numinis Juce claritatis. 

vlitavit gratia. 3 Ad te clamant miferi 

Salve, virga regia, de valle miſeriæ. 

fore, ſructu candida, Te adorant fuperi 

divina potentia. matrem omnis grali. 

? Plena dei munere 4 Audi voces, terge fletus, 

meruifti gignere nos commenda filio, 
rolem fanctitatis. | Ut nos tua prece fuo 

P | pP 


Tu virtutum fneculum collocet in ſolio. 


O [anctiffima Maria. 


Sum. Riff. 1197 Blatt 262b, De domina fequenlia. Hinter jedem Stollen Maria. M II. 3%, nach Handſchrif⸗ 
ans 13. Jahrhunderts, Ders 1.1 virgo, 2.5 illuftrafli, die Stollen von 3 in umgekehrter Folge, 4.3 ut nos ſuo 


S jrece, 


244. Sequentia in affumtione Mari. 


A Bea virga prima roſcida ut rofa, 
matris Evæ florens rola candens ut lilia. 
proceſſit Maria. 3 Patris (ummi quam elegit 
Oritur ut lucifer les dei 
proles deica, 
inter altra ætherea ut alfumeret carnem [acrofanctam 
perpulchra ut luna. ex virginis carne incorrupta. 
? Flagrefcit ultra omnia Celfus nuntiat Gabriel 
balfama pigmenta | nova gaudia, 
et tymiamata, æterni regis exortum in terra 


Purpurea ut viola, matremque eius ita [alutat: 
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Ave, Maria, 

domini mei mater alma, 
cælica plena gratia. 

Tu benedicta 

regem in ſecula paries, 
eflecta orbis regina. 


Fecunda ergo, inquit, 

quomodo efle queam, 

cum virum non cognofco, 

ex quo [um nata 

et [emper permanli virgo pudica. 
Ne timeas, refponfit 

angelus, ſanctum pneuma 
defcendet in te caftam, 

quo fecundata 

paries deum et hominem una. 


6 0 vere fancta atque amanda, 


ex qua eft orta redemptio noftra, 
falus quoque mundi veraque vita. 
O dei noftri genitrix pia, 

fufeipe noftra hac die precata, 


in qua es affumta ad cæli clauftra. 


Nro. 246. 


m— — — — — 
tu ſancti ſpirilus es templum ſaela. 


Tu es pulchra dei ſponſa, 
tu regem Chriftum enixa, 
domina et in cælo et in lerra. 


8 Hodie namque curiz 
cæleſtis tibi obvia agmina 
te alfumpferunt 
ad palatia ftellata. 

Iefus et ipfe feltivus 


tibi, mater, cum angelis occurrens 


fede paterna 
fecum locavit in ſecla. 


9 Jam cum deo regnas, 
noftra excufa clemens mala, 
pofcens cuncta’bona, 
o benigna. 
Mediatrix noftra, 
quæ es polt deum, ſpes ſola, 
tuo filio nos 
repræſenta, 


I0 Ut in poli aula) 


7 Tu es enim patri cara, 
tu es lefu mater bona, 


læti iubilemus. 
Alleluia. 


Spicilegium hymnologicum, coll. A. F. C. Vilmar. Marburgi Cattorum. 1857. 4. p. 10. Nah einer Berge. 


menthandſchrift aus der Mitte des 14. Jahrhunderts. D II, 171 gibt die 3 erſten Zeilen, nad} dem Prager Miſſale 
von 1807. 


245. De domina noftra. 





Are Maria, gratia plena, 
dominus tecum, virgo [erena. 


2 Benedicta tu in mulieribus, 


qua peperifti pacem hominibus 
et angelis gloriam. 

Et benedictus fructus ventris ui, 
qui coheredes ut eſſemus fui 

nos fecit per gratiam. 


3 Per hoc autem ave, 


mundo tam [uave, 

contra carnis iura 
Genuifti prolem, , 
novum ſtella folem 

nova genitura. 


4 Tu parvi et magni 


leonis et agni, 

[alvatoris Chrifti 
templum extitifti, 
fed virgo intacta. 


Tu floris et roris; 
panis et paftoris 
virginum regina, 
rofa [ine fpina 
genitrix es facta. 


5 Tu civitas regis iufticie, 
tu mater es milericordiz, 
de lacu fecis et miferie 
Theophilum reformans gratiz: 
Te collaudat cæleſtis curia, 
quæ mater es regis et filia, 
per te reis donatur venia, 
per te iuflis confertur gratia. 


6 Ergo maris (tella, 
verbi dei cella 
et folis aurora, 
Baradifi porta, 
per quam lux eft orta, 
natum tuum ora: 


Ir. 26-247. 
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7 Pt nos [alvet a peccatis 
et in regno claritatis, 
quo lux lucet fedula, 
collocet per ſæcula. 


\yı 


Kung. Niff. 1452 Blatt 3020 und 1791 Blatt 2626. Lepteres hat 7.1 folvat. DI. 92, Vers 5.6 qui für que, 
‚1folrat, MIN. 112, nach Handſchriften des 13. und 14. Jahrhunderts; mit anderer metrifcher Berteilung. Die 
trliegenbe iſt aus dem dlteren Mainzer Miffale, das jüngere teilt ben 5. Sag in vier Baar Stollen. M 5.4 refor- 


ax, 3ö quod maler es et regis filia, 7.1 folvat. 


. 246. Sequentia de ſ. Karolo imperatore. 


Unbs Aquenlis, urbs regalis, 
regni [edes principalis, 

prima regum curia, 

Regi regum pange laudes, 
que de magni regis gaudes 
Karoli præſentia. 


? Iſte cetus pfallat lætus, 
pfallat chorus hic fonorus‘ 
vocali concordia, 

Ac dum manus operatur, 
bonam, quod cor meditatur, 
duleis eft pfalmodia.' 


3 Hac in die, die fefta, 
magni regis magna gelta 
recolat ecclelia: 
Reges terr& et omnes populi, 
omnes fimul plaudant et finguli 
celebri lzetitia. 


Hic eft Chrifti miles fortis, 
hie invietæ dux cohortis, 
ducum fternit millia, 
Terram purgat lolio 

alque metit gladio 

ex meſſe zizania. 


[_S 


Sr 


Hic eft magnus imperator, 
boni fructus bonus [ator, 
et prudens agricola; 
Infideles hic convertit, 
fana, deos hic evertit 

et confringit idola. 


\M. 37, nach einer Handſchrift des 14. Jahrhunderts. 


m tmgemäß im der erfien Zeile abgeänvert. 


6 Hic ſuperbos domat reges, 


=] 


> 


hic regnare facras leges 
facit cum iuftitia, 

Quam tuetur eo fine, 

ut et iuftus fed nec [ine 
fit mifericordia. 


leo lætitiæ 

unctus dono gratiæ 
ceteris præ regibus, 
Cum corona gloris 
maiellatis regise 
infignitur faſcihus. 


O rex, mundi triumphator, 
lefu Chrifti conregnator, 
ſis pro nobis exorator, 
fancte pater Karole, 
Emundati a peccatis 
ut in regno claritatis 
nos plebs tua cum beatis 
- czli fimus incole. 


Stella maris, ö Maria, 

mundi falus, vit® via, 
vacillantum rege grelfus 

ei ad regem des acceſſus 

in perenni gloria. 

Chrifte, [plendor dei patris, 
incorrupta fili matris, 

per hunc fanctum, cuius fefta 
celebramus, nobis præſta 
fempiterna gaudia. 


Diefe Sequenz warb auf Frankfurt und Züri, Übertragen 


247. De fancto Antonio, ad laudes. 


lera, lux vera mentium, 
nos illuftra diluculo 


Tot fignis per Antonium 
‚ opaco fulgens ſæculo. 
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4 Ave, Maria, 
domini mei mater alma, 
czlica plena gratia. 
Tu benedicta 
regem in [ecula paries, 
eflecta orbis regina. 


5 Fecunda ergo, inquit, 
quomodo effe queam, 
cum virum non cognofco, 
ex quo fum nata 
et femper permanli virgo pudica. 
Ne timeas, refponfit 
angelus, fanctum pneuma 
de[cendet in te caltam, 
quo fecundata 
paries deum et hominem una. 


6 0 vere fancta atque amanda, 
ex qua elt orta redemptio noftra, 
falus quoque mundi veraque vita. 
O dei noftri genitrix pia, 
fufeipe noftra hac die precata, 


in qua es allumta ad czli clauftra. 


7 Tu es enim patri cara, 
tu es lefu mater bona, 


tu fancti [piritus es templum facta. 
Tu es pulchra dei [ponfa, 

tu regem Chriftum enixa, 

domina et in cælo et in terra. 


Hodie namque curiz 

czleftis tibi obvia agmina 

te alfumpferunt 

ad palatia ftellata. 

Iefus et ipfe feftivus 

tibi, mater, cum angelis occurrens 
fede paterna 

fecum locavit in ſecla. 


9 Iam cum deo regnas, 


noltra excufa clemens mala, 
pofcens cuncta-bona, 

o benigna. 

Mediatrix noftra, 

quæ es poſt deum, [pes ſola, 
tuo filio nos 

repræſenta, 


10 Ut in poli aulay 


læti iubilemus. 
Alleluia. 


Spicilegium hymnologicum, coll. A. F. C. Vilmar. Marburgi Cattorum. 1957. 4. p- 10. Rad einer Berga- 


menthanbfchrift aus der Mitte des 14. Jahrhunderts. 


von 1507, 


D ll. 171 gibt vie 3 erften Zeilen ‚ nad dem Prager Diiffale 


245. De domina noftra. 


Ave Maria, gratia plena, 
dominus tecum, virgo ferena. 


2 Benedicta tu in mulieribus, 
quæ peperifti pacem hominibus 
et angelis gloriam. 
Et benedictus fructus ventris Lui, 
qui coheredes ut e[femus ſui 
nos fecit per graliam. 


3 Per hoc autem ave, 
mundo tam [uave, 
contra carnis iura 
Genuifti prolem, / 
novum ftella ſolem 
nova genitura. 


4 Tu parvi et magni 
leonis et agni, 
falvatoris Chrifti 
templum extitifti, 
fed virgo intacta. 


Tu floris et roris; 
panis et paftoris 
virginum regina, 
rofa fine [pina 
genitnix es facta. 


Tu civitas regis iufticiz, 

tu mater es mifericordi, 

de lacu ſæcis et miferiz 
Theophilum reformans gratie: 
Te collaudat cæleſtis curia, 
quæ mater es regis et filia, 
per te reis donatur venia, 

per te iuftis confertur gratia. 


Ergo maris ſtella, 
verbi dei cella 

et folis aurora, 
Baradifi porta, 

per quam lux elt orta, 
natum tuum ora: 
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valde clara, 

Verbum hoc altiffimi 
nalcendo præciniſti 
carne [umpta. 


5 Glara vallis cecinit, 
benedictus deus [it, 
religioque delinit 
effe eœca, 

Nam cum fanctis omnibus 


gaudet in cæleſtibus 
Bernhardus, ab angelo 
vox prædicta. 


6 Ora pro tuorum 


ftatu fillorum | 

in corfpectu [ummi regis, 
Ut nos a peccatis 
mundans perpetratis] 
dona efle dextræ regis.! 


Gr. Niſſ. Blatt 11d. Nah den Verſen 6.1 und 2 zu urteilen, ifl die Sequenz in einem Kofler des heil. Bern- 
tr gesichtet und zwar nach dem Mufter ber Sequenz beffelben Nro. 183 Laetabundus exultet fidelis chorus, von 
ter he auch die Schlußverfe der 6 Baar Stollen beibehält. Eine ähnlich gebaute Sequenz auf den heil. Srancifcus 
en derielben Länge und denſelben Schlußzeilen ver Stollen fteht in dem Naumb. Miff. Blatt 2116 und daraus D 
IL18, hei Mone (III. 306) aus einer Handſchrift des 13. Jahrhunderts, beivemal aber in dem erſten Stollenpaar mit 
burn behaftet, die vermuthen laßen , daß das Gedicht nicht urfpränglich auf ven heil. Franciſeus gemacht worden. 


250. De fancto Francilco, ad nocturnum. 


Is cæleſti collegio 
novus collega colitur, 

In fanctorum rolario 
novellus flos producitur. 


2 Francifcus florens gratia, 
forma factus humilium, 
Lztus potitur gloria, 
fortis confors [ublimium. 


3 Metit de [parfo femine 
plene meffis manipulum, 
Fallens ſub terra tegmine 
noltre falutis emulum. 


4 Hic carnis fupercilium 
legi fubiecit [piritus, 
Mundum vicit et vitium, 
fe viclo victor inclilus. 


5 Linguæ manus prsambula 
verbo paravit ſemitam 
Et ampleetuntur ſæcula 
doctrinam facto proditam. 


6 In paupertatis prædio 
mimorum plantihs vineam 


Oftendit magilterio 
vitæ vivendi lineam. 


7 Ad zternas divitias 


turbam allexit pauperum, 
Quos ad cali delicias 
lingua vocavit operum. 


Vita doctrina Splenduit, 
re[plendet et miraculis, 
Sic prefuit, quod profuit 
via lucerna populis. 


Summi regis palatio, 
doctor, loca dilcipulos, 
Salutis privilegio 

Chrifti præmuni famulos. 


10 De tenebris miſeriæ ' 


fequaces ftelle præviæ 
Quzramus patrem gratiæ 
confortes tandem gloriæ. 


11 Patri, nato, paraclito 


decus, honor et gloria, 
Sint huius fancti merito 
nobis æterna gaudia. 


Ercier Breviarium Blatt 39. Die 1. und 6. Strophe bei DI. 295, aber 6.3 magifteria. M III. 236, auf ven Bei- 
dern hard und demzufolge 2.1 Bernhardus, 6.2 monachorum für minorum, 11.3 fint pro Bernhardi merito. 
ige Sesarten: 8.1 vite, 9.4 vie, 10.2 fequentes, Vorſchlag 10.2 zu leſen fiella preevia und 10.4 con- 


met gloria. 


251. De fancta Clara, in fecundis vefperis. 


Ex preclara 
virgo Clara 


regnat in regno luminum, 
Quam amalti, 
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x 


2 Hic nautis in naufragio 4 Irrifor lucis gratie 
figno falutis affuit, fignorum languet clericus, 
Quibus [ub lucis radio Poft votum furgens glorie - 


| 
vie ducatum prbuit. ſancti fit teftis publicus. 


5 Per hanc nos, pater luminum, 
figues et lux de lumine 
Illuftratoris hominum 
cum [piritus munimine. 


3 Hsreticum lux fidei 
figno purgat dum iacitur, 
Ab alto valis vitrei 
fragilitas nec frangitur. 


Bafeler Breviarium Blatt 37. 


248. De Antonio confeffore. 


Antoni pro meritıs Memor tuorum operunı, 
eiusque geſtis inclitis conditor alme / iderum. 
Claris quoque virtutibus 6 Noctes orationibus 
exultei coelum laudibus. deduxit et laboribus 
2 Natus ex digno genere, Nec ceffavit ab opere, 
verbo puer et opere iam lucis orto [idere. 
Feftinavit ad meritum, 7 leiuniis fe macerans 
deus , tuorum militum. verberibus [e lacerans, 
3 Tempus ztatis lener& Defiderabat ingredi 
non deducebat temere, ad cenam agni providi. 
Te diligendo intime, _ 8 Virtutum tandem titulis 


lucis crealor oplime. imbutus et miraculis 


4 Hic ſatanæ blanditias Migravit ad te dominum, _ 
contempfit et infidias, Ihe[u, corona virginum. 
Tuo victus [olatio, 


Ineſu, noftra redemptio. 9 Sit laus patris cum filio 


feınper in cæli folio 
5 Omni degebat tempore Nosque refplende czlitus, 
pœnas ferens in corpore, j | veni creator [piritus. 


MIII. 201, aus einer Handſchrift des 11. Jahrhunderts. Die legten Berfe ver Strophen find die Anfänge der 
Hymnen Nro. 00, 107, 59, 65, 113, 67, 116 und 104; lefu corona virginum fleht in der vorliegenden Samm⸗ 


lung nicht. 


249. Bernhardı abbatıs. 


LAetabundus mundo fuper rutilans 

Bernhardo decantet chorus, fuit clara. 

nei 3 Neque ſolis claritas, 
egi regum neque tua fanctitas 

exultet in aulo [anctus, fit corrupta, 

res miranda. Sicut fol per radium 


tu illuftras ſeculum 


2 Oriuntur fplendidi - . 
pari forma. 


lucerna de [terili 
[ol de [tella, 4 Lux ex alto oriens 
Ut lucerna luminans te promifit veniens 
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valde clara, 
Verbum hoc altiffimi 
nafcendo præciniſti 
carne ſumpta. 


5 Clara vallis cecinit, 
benedictus deus fit, 
religioque delfinit 
elle caca, 

Nam cum fanctis omnibus 


gaudet in cæleſtibus 
Bernhardus, ab angelo 
vox prædicta. 


Ora pro tuorum 

[tatu filiorum 

in corlpectu [ummi regis, 
Ut nos a peccatis 
mundans perpetratis] 
dona elle dextrs regis.! 


Rız.Rif. Blatt 110. Nach ven Verſen 6.1 und 2 zu urteilen, ifl bie Sequenz in einem Moſter des heil. Bern- 
ker gedichtet und zwar nach dem Muſter der Sequenz deſſelben Nro. 193 Leetabundus exultet fidelis chorus, von 
ver fe au die Schlußverfe der 6 Paar Stollen beibehält. Bine ähnlich gebaute Sequenz auf den heil. Franciſcus 
m krielben Länge und venfelben Schlußzeilen ver Stollen flieht in dem Naumb. Miff. Blatt 211P und daraus D 
ILts, bei Dome (III. 306) aus einer Handſchrift des 13. Jahrhunderts, beidemal aber in vem erſten Stollenpaar mit 
kr behaftet, vie vermuthen laßen, daß das Bebicht nicht urfprünglich auf ven heil. Srancifcus gemacht worden. 


250. De fancto Francifco, ad nocturnum. 


N cæleſti collegio 
novus collega colitur, 

In fanctorum rol[ario 
novellus flos producitur. 


2 Prancifcus florens gratia, 
forma factus humilium, 
Lætus potitur gloria, 
fortis confors [ublimium. 


3 Metit de ſparſo femine 
plenæ meſſis manipulum, 
Fallens fub terræ tegmine 
noſtræ ſalutis emulum. 


4 Hic carnis ſupercilium 
legi fubiecit ſpiritus, 
Mundum vicit et vitium, 
fe victo victor inclitus. 


5 Linguæ manus preambula 
verbo paravit [emitam 
Et amplectuntur ſæcula 
doctrinam facto proditam. 


6 In paupertatis præilio 
minorum plantähs vineam 


| 


Oftendit magifterio 
vitæ vivendi lineam. 


7 Ad zternas divitias 


turbam allexit pauperum, 
Quos ad cæli delicias 
lingua vocavit operum. 


Vita doctrina fplenduit, 
refplendet et miraculis, 
Sic prefuit, quod profuit 
via lucerna populis. 


Summi regis palatio, 
doctor, loca dilcipulos, 
Salutis privilegio 

Chrifti premuni famulos. 


10 De tenebris miſeriæ ' 


fequaces ftelle præviæ 
Quzramus patrem gralia 
conlortes tandem gloriz. 


11 Patri, nato, paraclito 


decus, honor et gloria, 
Sint huius fancti merito 
nobis zterna gaudia. 


krieler Breviarium Blatt 39. Die 1. und 6. Strophe bei DI. 295, aber 6,3 magifleria. M III. 236, auf ven hei- 
gen Bernhard und demzufolge 2.1 Bernhardus, 6.2 monachorum für minorum, 11.3 fint pro Bernhardi merito. 
tige Sesarten: 8.1 vile, 9.4 vie, 10.2 fequentes, Borfchlag 10.2 zu lefen ſtella previa und 10.4 con- 


inet, gloria. 


251. De faneta Clara, in fecundis vefperis. 


Ex przclara 
virgo Clara 


regnat in regno luminum, 
Quam amalti, 
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defponfalti, mater et eius agmina, 
Iefu, corona virginum. | Te fectantur, 

2 Mundo [preto, premianfur, 
corde lzto o glorio[a domina. 
Francifci magifterio . 5 Finit curfum, 

Carnem terit (candit furfum, 
et te quaerit, claret multo prodigio, 
Iefu, noftra redemptio. Annotatur, 

3 Per te folem comprobatur 

parit prolem in ceelefti collegio. 


fanctarum gregem pauperum, 

Quas tu ditas 

et maritas, 
conditor alme [yderum. 


6 Virgo pura, 
noftri cura 
fac tibi fit in curia, 
Sint optata 
4 Puritate _ . per te data 
paupertate beala nobis gaudia. 


Bafeler Breviarium Blatt 356, Die Enpzeilen der Strophen find vie Anfänge ver Hymnen Niro. 65, 113, 131 
(Str. 6), 250 und 66. 


252, De ſancta Elifabeth. 


Gaude Sion, quod egreſſus 5 Vere ſidus tu præclarum, 
a te decor, et depreſſus | quod a fole differt parum, 


tui fulgor ſpeculi et luna lucidius; 
Rediviva luce redit, Tu quod fole fis amicta, 
o et alpha, quod accedit carne probat hic relicta 
iam in fine ſæculi. lucis tus radius. 

2 Poma prima primitivos 6 0 quam dignis fulges [ignis, 

deus [anctos adhuc vivos vafa rapis a malignis 

vidit in cacumine. poſſeſſa deemoniis, 
Ut extremos addat primis, Lepr& mundas labe tactos, 
quamvis ftantes nos in imis claudos ponis et attractos 
ſuo vifit lumine. in pedum officiis. 

3 Sed pr& multis te re[pexit, 7 Quod negatum elt natur, 
odor tuus hunc allexit tu virtutum agis iure 
et fapor et puritas, et potes ex gralia, 
Ut de regum ramis nata Vita functos tu reducis, 


cæcis reddis membra lucis 
et membrerum [patia. 


iulte vere [is vocata 
tu dei faturitas. 


| 
4 Gaudent altra matutina, | 8 Eya mater, nos agnofce, 


quod in hora velpertina libro vite nos depofce 
ortu novi ſideris cum electis inferi, 
Celi fidus illuftratur, UL confortes tus ſortis 
in quo terre delignatur et a penis et a porlis 
novi fignum feederis. eruamur inferi. 


Mainz. Mifj. 1482 Blatt 276 6b und 1497 Blatt 2136: Elifabelh vidue. Vers 6.5 contractos. äh. Miff. Blatt 1%, 
Vers 3.4 Tu de. Magdeb. Diff. Blatt 8, überſchrieben Elyzabeth lantgrauie. Text. Blatt 96, Bers 3.1 Tu de, 6.3 
obfeffa, 8.2 vitse libro. M III. 285, Bert 3,3 el faporis p., 4.6 fignum novi, 6.1 luces, 7.2 virtatis. D. Il. 18. 


irn. BIBI. 
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253. De apoſtolis. 


Abi cant if, 

qui volant ut nubes per aera? 
Portant Chrifti 

per fanctum [piritum myfteria? 


2 Bi ſunt terræ printipes 
ei electi lapides, 
quorum [onus 


exauditus eſt per terrie climata. 


Petrus Antiochiam, 
Paulus Alexandriam 
et Andreas 


convertit ad dominum Achaiam. 


3 Tohannes in dolio 
ex ferventi oleo 
fenatum devicerat, 
Philippus Azoticum 
deftinavit populum 
ad matrem ecclefiam. 


4 Adhuc ſunt in numero . 


lacobus cum lacobo, 
Simon Cananzus 

et Iudas Thaddaus. 
Vocatus a domino 
fedens in telonio 
fequitur Matthaus 
et Bartholomzus. 


5 Thomas non poftponitur, 


Matthiasque tollitur 
vocatus a domino 


forte apoltolica. 


Ergo vos apoftoli 
et amici domini 
noftrorum abfolvite 
peccatorum vincula 
iuvando per ſæcula. 


x 


Sara Niffale 1497 Blatt 240, mit ver Bezeichnung De evangeliftis; Vers 3.1 doleo, 4.3 fehlt Cananzus, 
#4 aus Mone ergänzt, 4.6 iheloneo. M. Ill. 65, mit der Ueberfchrift De apoftolis et evangeliftis; Vers 2.4 


zei, 52 colitur, 5.3 electus, 5.6 electi. 


254. De martyribus. 


0 Beata beatorum 

martyrum folemnia, 
0 devote recolenda 
victorum certamina. 


? Digni dignis fulgent [ignis 
et florent virtutibus, 
illos femper condecenter 
veneremur laudibus. 


3 Fide, voto, corde toto 
adhzferunt domino, 
Et invicti funt addieti 
atroci martyrio. 


4 Carcerati, trucidati, 
lormentorum genera, 
Igne læſi, ferro cali 
pertulerunt plurima. 


‚ 


5 Dum [ic terti cedunt morti 


carnis per interitum, 
Ut electi [unt adepti 
beatorum merita. 


6 Per contemptum mundanorum 


et per bella fortia 
Meruerunt angelorum 
vietores conlortia. 


7 Ergo facti cohæredes 


Chrifto in caleftibus, 
Apud ipfum vota noltra 
promovere precibus, 


8 Vt poft huius finem vitz 


et poft [ranfitoria | 
In perhenni mereamur 
exultare gloria. 


Sig. 1b, Mainz. Mif. 1482 Blatt 19. Mainz. Miff. 1497 Blatt WOP, Vers 5.1 pramia. Shen fo im 
Urt. Miſſ. Blatt ID. Clicht. 2215 hat premium. Text. fequ. 114%, Vers 4.2 und 4.4 vertaufcht, 8.1 vit. 
“. St exaltari. M Ill. 142 fegt 1.2 cerlamina, 1.4 Collemnia, nach einer der fünf benutzten Handfchriften, 
“Rack auf 2. Tim. 4, 7; Bere 5.4 premium, 8.1 f. h. vita. Die Form 8.3 perhenni für perenni, welde 
au handſchriften und Drude haben, darf hie und da zur Erinnerung nachgedruckt werben. Vergl. Nro. 533. 
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255. De confefforibus. 


. An laudes ſalvatoris 
ut mens incitetur humilis, 


Sentiat hunc diem _ 
iufta de caufa celebrem, 
Gaudeat et fele 

fie pia vola promere. 


3 Hac die fecretum czlorum 
petiit lux pontificum, 
Iugiter in choro fanctorum 
[plendens ut fidus aureum. 


4 Et gaudium angelis 
factum eft ex adventu comparis, 
Fuiffe quem angelum 
domini conftal exercituum. 


1] 


5 Qui cuique [uam 

tritici dans menfuram, 

Ad fidei caulas 
congregans ovitulas, 

lupi prævidit infidias. 
Fidelis et prudens, 

credita diftribuens 

Hic dedit ad menfam 
domini pecuniam, 

ut dignam faceret ufuram. 


6 Beatus hic fervus, 
quem, cum venerit 


3 


dominus, ita invenerit: 
Probatum in terra, 
fuper omnia 

ftatuet illum in patria. 


7 Ad tanti patris gloriam 
celebrandam 
chorus concinat laudem dignam 
et populus 
lætis refpondeat vocibus. 
Dicamus omnes cernui 
lanto patri, 
iungat fuo [e grex paltori, 
et precibus 
fulisque lacrimis clamemus: 


8 Paftor bone, 
miferere eccleliz, 
tuisque precibus 
refove, confer 
Opem plebi - 
tuæ, preces attende, 
el pio iuvamine 
maculas dilue. 


9 In via nos adiuva, 
colloca in patria, 
redde quæ ſperamus bona. 


Luͤb. Miſſ. Blatt 1WP, von wo die Ueberſchrift genommen if, Vers 3.1 c. ſ., 73 iubilet. Mainz. Mifl. 113 
Blatt 194B, viefelbe Ueberſchrift, Vers 3.1 c. [., 4.2 provectu. Magb. Miff. Blatt 96: De uno confeflor. 
Vers 7.8 ſ. ſuo gr. p., 8.3 fufisque. Mainz. Miff. 1497 Blatt 261: De confelfore et pontißce, Bers 3.1 c.[- 
6.6 gloria, 7.8 f. g. (uo paſi. Alle fangen den 2. Stollen der 8. Abteilung, in weldger manche Unrichtigfeitt 
verborgen ſcheinen, mit Confer an. Text. fequ. 115P Hat 3.1 celorum fecreta, 4.2 ex a. tanlic. DV. 19, 
Bers 3.1 Hodie c. fecreta, 3.2 confefforum, 3.4 amanum, 5.8 fic für bic, 6.3 inveniet, 7,3 cleras, :. 
carımen für cernui, 7.8. f. fuo gr. p., 9.2 c. nos, Vgl. Nro. 527. 


256. In veritate comperi. 


In veritate comperi, 
quod [celeri cleri 
ftudet univerlfitas. 
Livor regnat, veritas 
5 datur funeri, 
hæredes luciferi 
ſunt pralati. 
lam elati 
gloria 
10 membra domant ala e 
capitis infania, 
cæci ducesque czcorum, 


et c»cati terrenorunı 
idolatria. 

15 Qusrunt omnes propria, 
ınanus patent, 
et iam latent 
crucis beneficia. 

Luge Syon filia: 

20 fruclus urit meflium, 
ignis in caudis vulpium, 
triſtes per hypocritas 
fimulata l[anctitas, 
ut Thamar in bivio, 


No. 57-28, 





25 turpi marcefcens ocio 
totum orbem inficit, 
nec deficit nec proficit 
data libertati. 
Charitatem refpuit, 

30 caftitatem polluit, 
ſtudens rapacitati 
fedet in infidiis 
hominum pr filiis, 
pauperem ut rapiat, 


‚Breizehntes Jahrhundert. 


35 et linguarum gladiis 
iuftum ut interficiat. 
Non eft qui bonum faciat 
iftorum, 

. quorum 

40 confcientia 
fpelunca eft latronum. 
Hanc vide videns omnia 
deus ultionum. 


(armioa setufta ante trecentos annos fcripta, qua deplorant infeitiam Euangelij, et taxant abufus ceremo- 
warum. ac quæ oflendunt doctrinam huius temporis non effe novam. Fulfit enim femper & fulgebit in ali- 
bes vera Ecclefie doctrina. Viteberge. Anno M.D.XLVIII. Serausgegeben und mit einer Vorrede ver- 
“kıren Matih. Flacius Illyricus. Das fiebente der 48 Gerichte, 


257. Ortu regis evanelcit. 


ORtn regis evanelcit 
legis nubes involuta, 
Vera dies illucefeit, 
umbra noctis diffoluta. 
Rofa produxit lilium 
et honorem convallıum, 
caflitate non [oluta. 


2 Aufiro terris influente 
fürgens cedit aquilo, 
Flatu facro [uccedente, 
pulfo mentis nubilo 
Fervet ignis, fed ſæcundans, 
et humanum cor emundans - 
a letali frigore. 


Le. d. Das zwoͤlfte ver 48 Gedichte. 


3 Innovatur terra vetus, 
novo more germinans: 
Parit virgo, prodit feetus, 
Evæ luctum terminans. 
Quo complente ius legale, 
coaptantur cxlo [cal:e, 
via patet regia. 


4 Serpens dirus extrahatur 
ad vagatum pueri, 
Per quem pauper liberatur, 
potens datur carceri. 
Ab erroris via flexus 
patris redit in amplexus 
minor natu filius. 


258. Fraude cæca defolato. 


Fraude cæca delolato ’ 
primo noftri generis, 
Mortis virus ex palato 
Fedundavit pofteris; 

Sed merore deficcato 
corruptelse veteris 
haufit penam cum peccato 
iubar novi fideris. 


2 Noftre ſorti coaquatur 
lux in tefta condita, 
Dum lucerna feecundatur, 
per quam patet femila. 


Lad, 9 vierzehnte der 48 Berichte. 


Mulieri reformatur 
dragma diu perdita, 
in qua regis figillatur 
forma cælo cognita. 


3 Pingit arcam teftamenti 
fedulo paraclitus, 
Et largitor ornamenti 
reparat ingenitum. 

Vernat intus facramenti 

virga florens cælitus, 
lux in rubo non marcenli . 
fit homo divinitus. 
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259. De innocentibus. 


- — — — — — — —— 





In Bethlehem 
Herodes iratus, 
quia puer natus, 
limens principalus 
fceptro fe privari, 
iubet trucidari 
pueros bimatus. 


2 0) mira novitas 
facinoris! 
O tetra livoris 
immanitas! 


O puritas 
innocentium, 

pede gemino fequentium 
agni veltigium ! 


0 rofa rubens, o candoris 
lilium, los odoris, 

vox infantium. 

laudes deo dicentium, 
cantantium 

‚ofanna.’ 


A. a. D. Das 2%, der 43 Gedichte. M III. 35, Vers 1.3 fehlt quia, 1 decollari für trucidari, 2.3 fehlt letra. 


260. Tropus in die b. Stephani protomartyris. 


DE Stephan; 
rofeo fanguine 
martyrii 

vernant primiciæ, 


2 Eliminat priftine 
nubem [cripturz, 
patent figure 
legis obfcurs, 
irradiat paginæ 
lux gratie. 


3 Erant future 
figna preſſuræ, 
quod Abel iure 
fracto natura 
fratris obit acie. 


4 Culpa non elt fub caligine, 
clamat ſanguis fulus hodie, 
non celatur, 
quod monftratur, 
nulli dubie culpæ; 
turpitudine 
indices et vindices 
de crimine 
clamant anxie 
Sion filiæ: 


5 „O domine, 
ſede in pulvere, pro filio 
Sion conquerere.” 
Querelz planctus aſperæ 
et ploratus audio, 


t 


voces et loquelæ, 
mixtz [unt [ufpirio, 
plangitur a Rachaele: 


‚Surge, pugna tute, 
tuos cum virtute 
hoftes conterit, 

furge libere, 

pulfa [ervitute 

agıum fequere: 

hic eft gloris 

ftola, curfus bravium, 
fructus victoris, 

hunc pie conplectere. 


‚7 Spera, crede, 


certa [trehue, 
certa de mercede, 
nullum metue 
nullique cede. 


Non permittet deus 
te (uccumbere. 
Nullus Pharifaus, 
nullus lebufsus, 
nullus Philiftzus 
poterit reliltere 
contra Stephanum, 
non poterunt pr&valere 
ei qui nocere 
federunt, 

ſunt afflicti, 

fi iuncti 
manlerunt. 
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9 Ferientes perierunt, 
et fürentes omnes defecerunt. 


1.D. Das 5. der 48 Gedichte. Ders 4.10 ſiliæ Sion. MIT. 511, von wo aud bie Ueberfchrift genommen ift; 
fat 2ı Eliminant, 2.5 irradiant, 2.6 luce, 3.5 obiit, 4.5 ulli, 4.6 turpitudines, 4.7 in dies für indices, 
tanz, 5.6 vocis, 5.8 planguntur, 6.3 conlere, 6.7 rex für ef, Gomma hinter glorie, curfus, bravium 
ariclorie, 6.9 fehlt fructus, 6.10 hinc, 7.2 (autet nulla cæde cede, 7.3 iuxta für cerla, 8.1 permiltat, 
“pbilizus, 8.5 gebirzeus, 8.6 lautet nullusque eihzus, 8.8 lautet poterant pr., 3.9 eique, 8.12 fehlt, 
nzegen ſteht vor S.11 Die Zeile et devicti, 9. 1—4 lautet: Efurientes et (ilientes vixerunt, omnes perierunt. 


261. Hzec dies lætitiæ. 


Hz dies læticiæ Viam vitæ reparavit, 
celebris memoriæ, et [pem veniæ 
in qua vita triumphavit, collocans in requie, 
Pr&valens in acie rex glori® 
mortis impiæ, de tenebris miſeriæ 
cuius torcular calcavit, fuos furgens vocavit. 

' 


":D, Ta6 3, der 43 Gerichte. 


TIACOPONUS vox TODL 


Nro. 262. 


262. Oratio de compalfione beatæ virginir. 


STabaı mater dolorola 5 Eia mater, fons amoris, 
iuxta crucem lacrimola, me [entire vim doloris 
dum pendebat filius, fac, ut tecum lugeam; 
Cuius animam gementem ‚Fac, ut ardeat cor meum 
contriftantem et dolentem in amando Chriftum deum; 
pertranfivit gladius. ut fibi complaceam. 

2 0 quam triftis et aſſſicta 6 Sancta mater, iftud agas, 
fuit illa benedicta crucifixi fige plagas 
mafer unigeniti, cordi meo valide; 

Quam mearebat et dolebat Tui nati vulnerati, 
et tremebat, cum videbat tam dignati pro me pali, 
nati pcenas inclyti! pœnas mecum divide. 

3 Quis eft homo, qui non fleret, 7 Fac me vere tecum flere, 
Chrifti matrem ſi videret crucifixo condolere, 


Quis non poſſet contriftari, Iuxta crucem tecum Stare 
piam matrem contemplari meque tibi [ociare 
dolentem cum filio? in planctu defidero. 


Virgo virginum przeclara, 

mihi iam non [is aınara, 

fac me tecum plangere, 

Fac, ut portem Chrifti mortem, 


4 Pro peccatis ſuæ gentis 
vıdit lefum in tormentis 
et flagellis (ubditum, 
Vidit ſuum dulcem natum 
morientem defolatum, . paſſionis fac confortem 
cum emifit [piritum. et plagas recolere. 

Vedernagel, Kirchenlied. 1. 11 


in tanto fupplicio ? donec ego vixero, 
8 
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9 Fac me plagis vulnerari | confoveri gratia. 
eruceque me fac beari | Quando corpus morietur, 
et cruore filii, | fac, ut anima donetur 
Inflammatus et accenfus paradifi gloria. 


per te, pia, [im defenfus 
in die iudiecii. 11 Chrifte, cum fit hine. exire, 


da per matrem me venire 


10 Fac me cruce cuftodiri, ad palmam victorie. 


morte Chrifti premuniri, 


DU. 131-151. MI. 197-151. Den wahrfcheinli urfprünglichen Tert diefer Sequenz von Innocenz Ill. fick 
Neo. 214. Zu den Handſchriften, aus welchen ver überarbeitete Tert zu gewinnen ift undedie Breviere und Meit- 
hücher den ihrigen gezogen , gehören auch N ver Münchener cod. germ. 716 (Blatt 54) und O ver Münchener cud. 
lat. 5023 (Blatt 141), beide aus dem 15. Jahrhundert. Letzterem fehlt der S. Sag und der erfie Teil des zehnten, e 
lie Verg 4.4 videns Chriftum d. n., 7.1 fac me lecum pia flere. N flimmt in ven 2esarten meift mit S um Il 
bei Mone überein, doch hat er auch 2.5 pia maler c. y., 6.2 ut fint fixæ Chrifti plagz, 8.2 tu mihi non (. 3. 
zu 9.3 ſteht am Rande ob amorem, 9.4 wie S und H, aber am Rande der Vers unſers Textes, zu 8.5 am Rarde 
virgo (für pia). O und R (bei Mone) haben am Ende einen Stollen ohne Parallele, O: quando corpus morir- 
iur etc., R: Chrifie cum fit hinc exire etc. Aber es ift möglich, daß eine foldhe fcheinbar überzählige Abteilung 
den nothwendigen Schluß der Sequenz bilden follte und daß durch eine foldhe auch fener von Mone vermuthete ır- 
fprüngliche Tert Nro. 214 ergänzt werben müßte. Ich füge noch vie bemerkenswerthen Letarten des Mainzer Meſt 
buche von 1197 Blatt 2276 hier an: ber Tert bat die gewöhnlichen 10 Baar Stollen (M II. 147), Vers 1.3 cum, 
2.4 que, 2.5 pia maler, cum, 2.6 penam nalti, 3.2 matrem Chrifli, dum, 3.5 matrem Chrifüi cont. 3“ 
pro, 4.4 videns, 5.2 m. ſ. tui d., 5.3 pænam fac nt l., 5.6 fibi at, 6.1 age, 6.2 c. ut ſuæ plage, 6.3 corde 
m. livide, 6.5 iam dignantis, 7.5 et me tibi conformare, 3.5 f. me c., 9.2 cruce me fac inebriari, 94 
flamma ne urat fuccenfus, 10.1 Chrifte, cum conlingit binc exire, 10.2 per mortem, 10.5 quod für ut, 10.6 fen- 
piterne für paradifi. 





263. De compaffione beatæ Mariæ virginis. 
STabat iuxta Chrifti crucem, 4 Vidit virgo hæe dicentem, 
videns pati veram lucem, natum ſuum innocenlem, 
maler regis omnium, ‚ecce mater filius.’ 

Vidit caput coronatum Pati vidit virgo natum 


dicentem ‚elt confummalum’, 
et ſic tranfit gladius. 


[pinis, latus perforatum, 
vidit mori filium. 


2 Vidit corpus flagellari, 5 In dolore tunc fuifti, 
manus, pedes perforari, virgo pia, cum vidiſti 
vinctum a crudelibus. mori tuum filium. 

Vidit caput inclinatum, PDolor ingens, dolor ille, 
totum corpus cruentatum dicunt ſancti plufquam mille, 
paftoris pro ovibus. excellit martyrium. 

3 Vidit potum felle mixtum, 6 Virgo clemens, virgo pia, 


\ ſpes reorum, vitæ via, 
gubernantem omnia, virgo plena gratia: 
Chriftum pati hæe flagella Iube natum ac implora, 
vidit mater et puella | fervis tuis fine mora 
vidit et opprobria. nobis dare gaudia. 


natum fuum crucifixum, 





Sub. Mif. Blatt 201 b, Vorangeht folgender Satz als Verfus: 
Mater clemens et benigna, Hic confortes tue poenz 


cıli terr& laude digna ut affıftant agni con, 
perduc ad pallacia in fuperna curia. 


Ich teile diefes an ſich ſehr unbedeutende Bericht hier nur darum mit, weil die Beziehung, in welcher es zu ven 
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“tiahat mater ſteht, nach irgend einer Seite für die Gefchichte vieles Gedichtes von Nutzen fein Eonnte. Bis jeht 
et, fe viel ich weiß, nicht mit in biefen Kreif ber Betrachtung gezogen worden. Dem Bearbeiter bes Luͤbecker 
Teſtbucht war jedesfalls das Stabat mater noch unbekannt, weil er dieß fonft vorgezogen haben wuͤrde. 


2364. De nativitate Chriffti. 


Ix noe anni eirculo 11 In pr&fepe ponitur 4 
vita datur ſæculo et a brutis noſcitur, 
nobis nato parvulo verbum velo tegitur 
de virgine Maria. a virgine Maria. 
2 Quos vetuftas [uffocat, 12 Iofeph nato fruitur, 
hos ad vitam revocat, natus lacte palcitur, 
cum fe deus collocat : plangit, plorat, geritur 
in virgine Maria. a virgine Maria. 
3 Stella folem protulit, 13 Ab angelis pfallitur, 
fol falutem contulit, 2 gloria, pax dicitur, / 
nichil tamen abftulit | a paltoribus quæriltur 
a virgine Maria. cum virgine Maria. 
4 Fons in fuo rivulo -  14Reges tres de gentibus 
nafeitur pro populo, leſum cum muneribys 
fracto mortis vinculo, adorant flexis genibus 
a virgine Maria. cum virgine Maria. 
5 Ex divino munere, 15 Aurum regi regnaluro 
non humano opere, thusque facerdoti puro 
oritur in lempore , myrrha datur morituro 


de virgine Maria. cum virgine Maria. 


16 0 paſtores, currite, 
gregem veltrum [inite, - 
deum verum cernite 

cum virgine Maria. 


6 Summi regis filius, 
patris unigenitus, 
nobis datus cælitus 

a virgine Maria. 


7 Ex puella regia, 17 Puer circumeiditur, 
David regis filia, | lefus nomen ponitur, 
nova [urgit plantula | lefus Chriftus dieitur 
de virgine Maria. | a virgine Maria. 
| 
| 


180 prompta humilitas, 
illibata. caltitas, 
quam abſtraxit caritas 
de virgine Maria. 


8 Sine viri copula 
florem dedit virgula, 
qui manet in ſæcula 

cum virgine Maria. 


9 De hac facratillima, 
omnium dignillima, 


19 Ex hac virga regia, 
fummi regis filia, 


proles datur optima plena datur gratia 
a virgine Maria. . ex virgine Maria. 

100 beata femina, 20 In Bethlehem qui natus eft, 
euius venlris farciua leruſalem delatus eft, 
mundi lavit crimina in templo præſentatus eft 

pro virgine Maria. a virgine Maria. 


11? 
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21 A parentibus regitnr in fe ipſo tegitur 
et in templo fiftitur, de virgine Maria. 
ſenis brachiis ponitur 26 De femine Abraliæ, 
a virgine Maria. ex regali genere 
22 In humano corpore, oritur de fidere 
veflitus de purpure, de virgine Maria. 
e defcendit cum r obore 27 In folis ardoribus 
de virgine Maria. gratia fidelibus 
23 Defcendit in nebula, . niveis candoribus 
apparebit in gloria, de virgine Maria. 
. peccalorum venia 28 0 leſu dulciffime, 
de virgine Maria. . vita, cibus anime, 
24 In excelfis collocat, ‚  nosa culpis redime 
fupra aftra iubilat, cum virgine Maria. 
[uam matrem laureat ° 29 Illi aus et gloria, 
cum virgine Maria. decus et victoria, 
25 A quo mundus tegitur, qui regit cæleſtia 
uno [axo clauditur, cum virgine Maria. 


M II. so. Hinter jeder Strophe bie für den Chor beflimmten Verſe: 
Verbum caro factum eft 


‚ 0 ex virgine Maria, 
Ein Lied mit dem Anfange Verbum caro faclum eft wird nach Mone dem lacopouus von Todi zugefchrieben. Vergl. 
die folgenden zwei Lieder. Auch das Lieb Tres magi de gentibus Nre. 405. x 


265. In natali domini. 


1 In noc anni circulo matris velo tegitur 
vita datur ſæculo a virgine Maria. 
nato nobis parnulo 7 (0) paftores, currite, 

ex vırgine Maria. gregem veftrum finite, 

2 Fons in [uo rivulo deum verum cernite 
nafcitur pro populo - cum virgine Maria. 
fructo mortis vinculo. 8 Puer circumeiditur, 

ex virgine Marla. .  fanguis eius funditur, 

3 Stella folem protulit, nomen Ihefus imponitur 
fol falutem contulit, a virgine Maria. 
nichil tamen ul, 9 Reges tres de gentibus 

ex virgiue Marla. | currunt cum muneribus, 

a 0 beata femina, - orant flexit genibus 
cuius ventris farcina cum virgine Maria. 
mundi Javät Marian 10 Die hac ſanctiſſima 

ex vırgıne maria. „ omnibus gratiffima 

5 Ex virgine regia, plena datur gratia 
ſummi regis filia, . ex virgine Maria. 
plena datur gratia, 11 Ex divino Namine, 

ex virgine Maria. ° non humano femine 
6 In præſepi ponitur deus datur ſeminæ 


et a brutis nofcitur, | in virgine Maria. 


\rm. 8—3%7. 


"32 [li laus et gloria, 
25 L} ® 
decus et victoria, 
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honor, virtus, gratia 
cum virgine Maria. 


Ehrif. Anolpf Blatt XCIXP. MI. 65, Hinter jeder Strophe bie für den Chor beſtimmten Zeilen 


Verbum caro faclum eft 
ex.virgine Maria. 


©. kleinen Ziffern vor den Strophen beziehen fich auf das vorangegangene längere Lied. Lekarten bei M: 2.1 flos, 
t;levat, 5.1 Virgine de regia, 6.1 prefepe, 8.3 ponitur, 9.3 adorant, 


266. In natalı dominı. 


t In hoc anni circulo 
vita datur ſæculo 
nato nobis parvulo 
per virginem Mariam. 


Quod vetuftas Suffocal, 

hoc ad vitam revocät, 

nam fe deus collocat 
per virginem Mariam. 


“nn 


Adam pomo vefcitur, 
et fudor repellitur 
fui vultus hodie 
‘per virginem Mariam. 


Noe pro diluvio 
claufo foris oftio 
arcam intrat hodie 

per virginem Mariam. 
Serpens ille callidus 
cunctis animalibus 


fuffocatur hodie 
per virginem Mariam. 


/ 


Stella folem protulit, 
fol falutem contulit, 
nihil tamen abftulit 

per virginem Marian. 


on 


@ 


Sine viri copula 

florem dedit virgula, 

qui manet in ſæcula 
per virginem Mariam. 


8 Puer circumciditur, 

7 . . . 
fanguis eius funditur, 
vita reftituitur 

per virginem Mariam. 


9 0) beata femina, 
cuius cafla vilcera 
abluerunt crimina 
per virginem Mariam. 


10 Ex virgine regia, 
mundi regis filia, 
plena datur gratia 
per virginem Mariam. 


11 In præſepe ponitur 
11 . . 
et a brutis colitur, 
matris velo tegitur 
per virginem Mariam. 


12 Ab angelis concinitur, 

® gloria et pax dicitur, 
a paftoribus quæritur 
cum virgine Maria. 


13 [ofeph nato fruitur, 
natus lacte pafcitur, 
vagit, plorat, tegitur 

per virginem Marian. 


14 Ergo noftra concio ' 
omni plena gaudio 
pfallat cum tripudio 

cum virgine Maria. 


3. Leiſentritt 1567. I. Blatt XLIX. Jede Strophe endigt mit ven Berfen 


Verbum caro factum eſt 


. per virginem Mariam, 


Tie Heineren Ziffern vor ven Strophen beziehen ſich anf das vorıngegangene längere Lied Nro. 261. 


267. Horz canonicz [alvatoris. 


P Atris [apientia, 
veritas divina, 
Deus homo captus elt 


p Atris [apientia, 
veritas divina, 
Chriftus lefus captus eſt 
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hora matutina, 
A [uis difcipulis 
cito derelictus 
Iudais est traditus, ' 
venditus, afflictus. 


2 Hora prima ductus eft 
lefus ad Pilatum, 
Falfıs teftimoniis 
multum acculatum 

In collum percutiunt 
manibus ligatum, 
.vultum dei confpuunt, 
lumen cæli gratum. 


3 „Crucifige? clamitant 
hora terliarum; 
Illufus induitur 
veſte purpurarum, 


Caput eius pungilur . 


corona [pinarum, 
crucem portal humeris 
ad locum panarum. 


4 Hora fexta lefus eft 
cruci conclavatus 
Et eft cum latronibus 
pendens deputatus, 

Præ tormentis [itiens 

felle faturatus, 
agnus crimen diluit 
ſic ludiſicatus. 


5 Hora nona dominus 
lefus exfpiravit, 
‚Heli? clamans animam 
patri commendavit, 

Latus eius lancea 

miles perforavit, 
terra tunc contr&muit 
et fol obfcuranit. 


6 De cruce deponitur 
hora vel[pertina, 
Fortitudo latuit 
in mente divina, 

Talem mortem fubiit 
vits medicina, 
heu corona gloriæ 
iacuit ſupina! 


7 Hora completorii 
datur fepulture 
Corpus Chrifti nobile, 
fpes vitæ futurz, 


hora matulina, 
A fuis difcipulis 


' et nolis relictus 


iudæis eft venditus, 
traditus, afflictus. 


2 Hora prima ductus eft 


lefus ad Pilatum, 
Falfis teftimoniis 
multum accufatum 

In collo percutiunt 
manibus ligatum, 
con[puentes faciem, 
ut eft prophetatum. 


„Crucifige? clamitant 
hora tertiarum; 
Illufus induitur 
vefte purpurarum, 
Caput fuum pungilur 
corona [pinarum, 
fert trabem in humeris 
ad loca penarum. 


lefus hora fexta eft 
cruci conclavatus, 
Pr tormentis fitiens 
felle eft potatus, 

Pendens cum latronibus 
cum eis deputatus, 
finifter cum reprobat 
latro fceleratus. 


Hora nona dominus 

leſus exfpiravit, 

„Heli? clamans aniımam 

patri commendavit. 
Eius latus lancea 

miles perforavil, 

terra tunc contremuit 

et fol obfcuravit. 


De cruce deponitur 
hora vefpertina, 
Fortitudo latuit 
in mente divina. 

Talem mortem fubiit 
vitæ medicina, 
heu corona gloria 
iacet hic fupina! 


Hora completorii 
datur ſepulturæ 
Corpus lefu nobile, 
vitæ [pes futurz, 
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Conditur aromate, Conditur aromate, 
complentur ſeripturæ: inplentur fcripturz, 
iugis fic memoria iugis fit memoriæ 
mors eft mihi cur. mors hæc tuæ cur&. 

8 Has horas canonicas 8 Has horas canonicas 
cum devotione cum devotione. 

- Tibi, Chrifte, recolo Tibi, lefu, recolo 
pia ratione, pia ratione, 

Ut qui pro me palfus es Üt ficut tu palfus es 
amoris ardore, ' p@nas in agone, 
sis mihi [olatium fic Jabore confonans 
in morlis agone. Ä concurs fim coronz. 


Te Tert linte aus D I. 337, ver reits ans M I. 106, von wo die Ueberſchrift genommen ift. An beiden Often 
aa aus don Handfchriften und Druden dieſes viel veränderten Liebes die verfchievenen Lesarten. Die Texte in bem 
“ Igermieer Gefangbudhe von 1577, in dem Münchner von 1586, in dem Speierfchen von 1600 und vem Mainzer 
Garmal von 1605 immer mehr mit dem Danielfchen überein: nur 2.5 in collo, 4.3 atque, alle haben bie legte 
karphe nicht. 


268. De paflione domini. 


Ad Matutinum. multis accufatur. 


Parris fapientia Herodi milfus fpernitur, 

Chriftus in agone vefte ſubſannatur, | 

Nocte fudit fanguinem | hinc Pilato mittitur, . 
in oratione, ut morte puniatur. 


Se offert turbis dominus,, 
occurrens illis prone, 
mox hunc Iudas tradidit 
de ofculatione. 


Ad Tertiam. 


5 Crudele fit concambium 

‚hora tertiarum, 

Latro [olvi petitur, 
necari rex terrarum. 

‚Crucifige” clamitant . 

gentes tenebrarum, 
veftibus exuitur 

ve[titor animarum. 


2 Capitur, conftringitur, 

a [uis derelictus, 

In domo Annæ [pernitur 

per alapam afflictug. - 
Negat hunc difcipulus, 

timore mortis victus, 

ducitur ad Caiphan 

lefus dire [trictus. - 


6 Ad columnam ducitur, 
vinculis ligatur, 
Flagris atque virgulis 
3 Falfos teftes patitur, dire laceratur. 
blafphemus iudicatur, | Purpura induitur, 
Reus mortis dicitur [pinis coronatur, 
et colaphis mactatpr: | pereutitur arundine, 
Hinc velatus facie falle ſalutatur. 


ſputis maculatur 7 Gaditur, confpuitur 
et a perculloribus vultus eius lætus, 


prophetare clamatur. Atque multipliciter 


a gentibus fic [pretus. 
Exit de prætorio 
opprobriis repletus : 
‚erucifige? repetit 
ludæorum cetus. 


- Ad Primam. 


4 Hora prima dominus 
Pilato præſentatur, 
Falfis teftimoniis 


Vierzehntes Jahrhundert. 


Ad Sexiam, 


“8 Hora fexta dominum 
fententia damnavit, 
Crucem fuam propriam 
calvariam portavit. 

lefum turba militum 
veftibus nudavit, 
affigens in patibulo 
clavis perforavit. 


9 Vt propheta cecinit, 
veftes dividuntur, 
Titulus infcribitur, 
ludibria dicuntur. 

Matris cor et filii 
fimul patiuntur, 
virgo cum difcipulo 
pariter iunguntur. 


Ad Nonam. 


10 Hora thona dominus 
relinqui fe clamavit, 
Salutem noftram Sitiens 
acetum fel potanvit. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Nro. 29. 


Dicens „confummatum eft’ 
ſpiritum effllavit, 
tunc latus eius lancea 
miles perforavit. 


Ad Ve[peras. 


11 De cruce deponitur 


hora ve[pertina, 

Ungitur aromate 

vite medicina, 
Volvitur in findone 

latet vis divina, 

fic corona gloris 

iacuit [upina. 


Ad Completorium. 


12 Hora completorii 


lefus tumulatur, , 

Petra grandi clauditur, 

amare lamentatur. 
Infernus perdit [polia, 

cælum referatur: 

fic falus olim perdita 

per lefum reparatur. 


Schoͤne, alte, Catholiſche Geſang vnd Ruͤff. Tegernſee 1577. Blatt 5tb. Mit ver Ueberſchrift: Noch ein [hans 
alte Lateinifch | Gefang vom dem leyden Ghrifli, auff | vie ſiben Tagzeit geftellet.” 


Ä | 269. De fancto Augultino. 


Masgne pater Augufline, 

preces noftras fufcipe 

Et per eas conditori 

nos placare ſatage 

Atque rege tuum gregem, 
fummum decus priefulum. 


» 


Amatorem paupertatis 

te collaudant pauperes, 
Alfertorem veritatis 

amant veri iudices, 
Frangis nobis favum mellis 
de fcripturis differens. 


3 Quæ obfcura prius erant 
nobis plana faciens 
Tu de verbis falvatoris 


dulcem panem conficis 
Et propinas potum vilæ 
de pfalmorum nectare. 


Tu de vita clericorunı 
fanctam [cribis regulam, 
Quam qui amant et [equuntur, 
viam tenent regiam . 

Atque tuo fancto ductu 
redeuut ad patriam. 


Regi regum ſalus, vita, 
decus et imperium, 
Trinitati,laus et honor 

fit per omne ſæculum, 
Qui confortes nos alcribat 
fupernorum civium. 


Clicht. 67: 3.3 conditoris. M III. 204: 1.5 gr. tuum, 2.5 favos, 5.5 concives. D I. 313, ohne vie legte Strophe, 
fonft wie Clicht. | 
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270. Sabbato ad veſperas. 


Pater fancte, mitis alque pie, 3 Serviunt tibi cuncta, qua creaſti, 

o lefu Chrifte, fili venerande, te tux cunctæ laudant creatur®, 
Paracliteque Spiritus o alme, Nos quoque tibi pfallimus devoti, 

deus zterne. tu nos exaudi. " 


2 Trinitas ſancta unitasque firma, 4 Gloria tibi, omnipotens deus, 


deitas vera, bonitas immenſa, trinus et unus, magnus el excelfus, 
Lux angelorum, falus orphanorum, Te decet hymnus, honor, laus et decus 
[pesque cunctorum. omne et in @vum. 


Ucht 14, Bers 1,3 el alme. Caff. 194 wie Clicht. MI. 20, Vers 1.3 paraclitusque, 4.1 GI. patri fit omni- 
pen, 4.2 deo triuno magno et excelfo, 4.4 nunc el. D IV. 270 wie Mone. Bergl. ferner. ro. 429. 


KONRAD vox GAMING. 


Nro. 271— 275. 


271. Oratio, qu& dicitur crinale beate Maris virginis. 


Ave, falve, gaude, vale, 
o Maria, non vernale, 
fed his rofis fpiritale, 
tibi plecto nunc crinale 
figurarun flofeulis. 


2 Ave virgo, [ponfa nata, 
mater Chrifti fublimata, 
ab æterno ordinata, 
ab antiquo prophetata, 
dei placens oculis. 


3 Ave rola delicata, 
qua: de regum ramis nata 
es trans cælos exaltata 
et per mundum dilatata, 
fis nobis umbraculum. 


4 Ave czlum deitatis, 
paradifus voluptatis, 
aula ſummæ maieftatis, - 
templum ſanctæ trinilatis, 
Chrifti tabernaculum. 


5 Ave ſponſa dedicata, 
paranympho ſalutata, 
deo patre obumbrata, 
pneumateque imprzegnata, 
genitrix verbigene. 


6 Ave virgo gravidata, 
rubo Moyfi fignata, 


igne ſacro inflanımata, 
per te [imus, advocata, 
calici indigen®. 


Ave mater Salomonis, 
digna fceptris et coronis, 
digna ſummis nati donis, 
que in cli regnas Ihronis, 
o regina glorise ! 


Ave vivus fons hortorum, 
quem mens fitil contritorum, 
lava labem peccatorum, 
nectar præbe [upernorum, 

o pincerna venie! 


Ave clara ftella maris, _ 
qua procelfit lux folaris, 
qua per montem defignaris, 
unde lapis angularis 

venit fine manibus. 


10 Ave fulgens archa dei, 


cuius nitor fpeciei 
lucem fuperat diei, 
tota virtus me [pei, 
his inteude precibus! 


11 Sulve arcus aörinus, 


colorofus, non fupinus, 
clare luceus vefpertinus, 


170 


KAonrav von Saming. 


Nro. 221. 





quem illuftrat fol divinus, 
ftans in fignum foederis. 


12 Salve campi flos, qui miris 
fulges fignis, dum oriris, 
mox a tuis dum fentiris, 

, favum mellis elargiris, 
dos divini muneris. 


13 Salve o columna ignis, 
nec non nubis miris fignis 
nos educens a malignis, 
per delertum iunge dignis 
in promilfa patria. 


14 Salve virga leſſe, florem 
fers, qui cælis dat odorem, 
tibi virgo fert decorem, 
fuavem terre dat dulcorem 
profugando vita. 


15 Salve mater benedicta, 
in qua nulla [unt delicta, 
Evæ iugo non allricta, 
nec in partu es afllıcta, 
fed enixa iubilans. 


16 Salve humilis ancilla 
dei veri, quem pulilla . 
tua lactas ex mamilla; 
luci frui fac nos illa, 
in qua fulges rutilans. 


17 Salve virgo fingularis, 
mater lamen miri maris, 
unde fola expers paris 
digne cunctis dominaris 
in [upremo [olio. 


18 Salve Saba generofa, 
o regina gloriofa, 
dona regis pretiofa 
impertire gratiola 
nobis in exilio.' 


19 Salve, cui dulce farı, 
de qua pium meditari, 
in qua fuave iocundari, 
quam beatum amplexari 
in amoris brachiis! 


20 Salve fpeculum virtutum, 
fis certanti mihi [cutum, 
hoftem reprimens verfutum, 
mole carnis me exutum 
cali iunge gaudiis. 


- — — — — 


* 


21 Gaude, cuius ob dulcorem 
cor liqueſcit per amorem, 
hinc affectus ad candorem, 
mens difcurrit poft odorem 
tuum, vernans lilium. 


22 Gaude thronus, quem dum ftravit, 
ebur candens adaptarvit, 
auro fulvo decoravit 
deus, in quo collocarvit 
regem fuum filium. 


23 Gaude lampas, quam exftrusit 
deus orbi, quæ dum luxit, 
nova nobis tunc illuxit, 
quæ ad lucem nos reduxit 
lux inexftinguibilis. 


21 Gaude [umma creatura, 
mater vera, virgo pura, 
quæ naturæ frangis iura, 
quando in te fit factura 
factor admirabilis. 


25 Gaude fructuola tellus, 
madens Gedeonis vellus, 
quod perfudit ros novellus, 
quo veltitur et agnellus 
dei patris unicus. 


26 Gaude gaudium fanctorum, 
in qua gaudet rex c»lorum, 
quam honorat plebs iuftorum, 
quam in zvum angelorum 
cantus canit melicus. 


27 Gaude [tellis coronata, 
fulis luce trabeata, 
fub qua luna eft locata, 
femper manens illibata, 
cingens virum femina. 


28 Gaude fchola diſciplinæ, 
gloſſa legis, fons doctrinæ, 
vas cæleſtis medicine, 
his, quos culpz pungunt (pin, 
funde medicamina. 


20 Gaude virgo lætans laude 
et fic vitam noftram claude, 
ut, qui dicunt tibi gaude, 
femper tecum [int in laude 
in calorum culmine. 


30 Gaude, quia femper tecum 
deus manet et tu fecum, 
per quem precor, ut [is mecum 
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et cor meum luſtres tecum 
voltus tui Jumine. 


3l Vate florens et ameena, 
ante ortum luce plena, 
fed in ortu plus [erena, 
quam non ftringit gelu pena, 
puritatis viola. 


32 Vale virgo aridola 
Aaron, prodigiola 
fronde, flore germinofa, 
fructu valde [peciola, 
proferens amygdala. 


33 Vale urna, manna, merum, 
panem cæli portans verum, 
qui confervat.cor fincerum, 
et in finem eft dierum 
omnibus [ufficiens. 


34 Vale vitis, quam plantavit 
pater, verbum fecundavit, 
lenis aufter dum perflavit, 
botrus Cypri pullulavit 
mire nos reficiens. 


35 Vale rubens et decora, 
veri [olis tu aurora, 
clare fulges omni hora, 
vifitando nos irrora 
(uavitatis ballfamus. 


36 Vale thorus delicatus, 
manu dei fabricatus, 
dei digito ornatus, 
Chrifto ſponſo præparatus 
caftitatis thalamus. 


37 Vale prudens advocatrıx, 
o Abigayl placatrix, 
fola mundi reparatrix, 
Moabitis Ruth oratrix, 
Sunamitis regia. 


38 Vale pulchra Iudith fortis, 
neca trucem ducem mortis, 
Hefter nos de mortis portis 
duc, ut fimus tu fortis 
in cæleſti curia. 


39 Vale femper et lætare 
et quod digne collaudare 
te nequimus, hoc dignare 


tu pro laude acceptare, 
laus humani generis. 


40 Vale virgo, tibi clamo, 
o Maria, nam te amo, 
pietatis tue ramo 
folve me de mortis hamo, 
collocans in dexteris. 


al 0 Maria, dulcor florum, 
virtus myrti, arx cedrorum, 
vis malorum punicorum, 
cella fragrans unguentorum 
ollaque vinaria. 


420) Maria, flos rofarum, 
cinnamomi, olivarum, 
nardi Cypri ac palmarum, 
myrrhæ, thuris, fiftularum 
vincis pigmentaria. 


430 Maria, claufa porta, 
claufus hortus, nos conforta, 
tu de ftirpe regum orta, 
paradifo nos reporta, 
virginum primitie. 

440 Maria, mellis crater, 
te elegit deus pater, 
eius nato ut [is mater, 
qui per te eft nobis frater, 
o inventrix gratia ! 


44 0 Maria, regis ver! 
virgo aurea Aſſueri, 
iram iudicis [everi, 
fcis lenire, ut mederi 
malit quam percutere. 


46.0 Maria iufignita, 
turris David præmunita, 
in.[upremo cæli fita, 
per te cohors [it contrita, 
qua nos cupit ladere. 


470 Maria, tu fublimis 
fcala cæli, preſſos nimis 
duc in altum nos ab imis, 
copulando nos opimis 
fupernorum civium. 


480 Maria, ſponſa dia, 
quam cæleſtis hierarchia 
iugi laudat ſymphonia, 
audi preces, mater pia 
tibi [upplicantium. 
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49 0 Maria, ſemper ave, 
ſertum hoc ne ducas grave, 
fummum Chrifti tu conclave, 
te ut laudem, mihi fave 
perpeti memoria. 


! 


500) Maria, recreamen, 
placa patrem, natum, flamen, 
ut finale poft examen 
fanctis nos coniungat, amen, 
in ſuperna patria. 


MI. ©. 268. Lied ober Sequenz zum Roſenkranze in 5 mal 10 metrifchen Sägen, die paarweife zufammenge- 


bören. 


272. Annulus beatz virginis Mari. 


Ave virgo nobilis, 
defponfari habilis 
Summo regi, annulum, 
arrhabonis titulum, 
fufcipe, Maria. 


2 Novum florem virgula, 
paranympho credula, 
Concipis, quam iafpidis 
color monltrat viridis 

- plenam fide pia. 


3 Virtus fpei ftabilis, 
nunquam in te labilis 
Fuit neque veritas, 
fignat ut [erenitas 
calica fapphiri. 


4 Lucens chalcedonius, 
fed ſub divo pulchrius, 
Pandit te eximio 
caritatis radio 
fervide igniri. 


5 Dt (maragdi claritas 
monftrat et viriditas, 
Mente cunctis purior 
es et elegantior 
actu virtuali. 


6 Sardonix inturbidus 
rubet niger candidus, 
Te defignat limpide 
codverlatam placide 
geftu virginali. 


7 Bene rubens fardius 
indicat aperlius 
Mortis Chrifti gladium 
faucialfe nimium 
[piritum Marie. 


8 Exprimit chryfolithus, 
pr fulgore inclitus 


Flammeis [cintillulis, 
claram te miraculis 
ac dono ſophiæ. 


9 A berylio pallido 
feu nitenti fulgido 
Humilis ın animo 
et benigna proximo 
rite comprobaris. 


10 Tandem pretiolior, 
cunctis gemmis graticr, 
Aſſerit topazius, 
cunctis quod limpidius 
deum contemplaris. 


11 Ecce nunc, qui rubeas 
gultas iacil aureas 
Chrvfoprafus, nimii 
æſtu defiderii 
refert te fervere. 


12 Üt hyacinthus celeri 
fe conformat ztheri, 
Sic fers opem anxiis, 
tuis quos auxiliis 
cernis indigere. 


13 Infuper te omnibus 
deo et hominibus 
Pradilectam rofeus 
color et purpureus 
probat amethyfti. 


14 Recte evangelica 
margarita czlica 
Es mercantum omnium; 
felix, qui commercium 
eonfequitur Chrifti. 


15 Grandis niger dicitur, 
venis albis cingitur, 
Qui te vere humilem _ 
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hinc et acceptabilem 
referat achates. 


16 Illico onychinus 
mixtus fert, quod dominus 
Piis te virtutibus 
adornavit omnibus, 
quam optarunt vales. 


17 Nunc te prodit largiter 
adamas, qui firmiter 
Cunctis obftat ictibus, 
in adverfis omnibus 
fortem ‚patientem. 


18 Indicat perlucida 
te cryftallus frigida 
Mente, carne virginem 
noftreque originem 
[pei exiftentem. 


19 Sic te temperantia 
ac timoris gratia 
Ornant,, ut egregius 
aperit ligurius 
fimilis electro. 


20 Magnes ferrum propius 
attrahit celerius, 


Virgo pœnitentium 
chordas tangit mentium 
pietatis plectro. 


21 Approbat carbunculus, 


lucens noctis oculus, 
Longe, late, largiter 
laudis tus iugiter 
famam dilatari. 


22 Regnans in cæleſtibus 


ornata virtutibus, 
Munda nos a vitiis 
et de tuis nuptiis 
facias lætari. 


23 Infuper in copia 


exultat Arabia, j 
Ophir, Saba, pariter 
Tharlis dat fimiliter 
aurum affluenter. 


24 Ex quo præſens parvulus 


fit gemmatus annulus, 
Quem oblatum hodie 
per me, ſponſa gloriæ, 
ſuſcipe clementer. 


NI.45. In ven Anfangsbuchflaben ver metrifchen Säge, bie paarweiſe zufammengehören,, liegen die Worte der 


leberſchrift. 


273. De £. Iohanne baptiſta. 


Salve lohannes hodie, 
quem rex perennis gloriæ 
pre ceteris relpexit, 
lobannes, dei gratia, 

per orbis terrz fpatia 

te maior non furrexit. 


2 Nam Gabriel, qui domini 
conceptum [acrum virgini 
denuntiat Maria, 

Hic templi in oraculo 
foris altante populo 
promifit Zachariz, 


3 Licet state debili, 
Elizabeth ex [terili 
te fore nalciturum, 
Nomen, vivendi fludium, 
officii preconium, 
te magnum fert futurum, 


4 Beplendum fancto [piritu 
adhuc in ventris ambitu 


fine culpæ fequela: 

Sed Zacharias tremulus, 
verbis eius incredulus, 
privatur mox loquela.; 


Inclufus ventris gremio 
tu exultabas gaudio 

ad vocem [alutantis 
Marie, cum auriculæ 
infonuit aniculæ 
Elizabeth prægnantis. 


Occurrere tripudio 

tu geftis dei filio 

in virgine latente; 
Subtrahitur meeftitia, 
quam pluribus lætitia 
confertur te nalcente. 


Cum tua circumeiditur 
caro, a patre [cribitur 
„Johannes nominatur.” 
Vox ftatim illi redditur, 
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qua deus benedicitur, fcelus deteftabaris, 
plehs omnis admiratur. Ob hoc conclufus carcere 
8 Tu in defertis latitas, pro faltatricis munere 
puer feorfum habitas tu capite truncaris. 
virtutis ob augmentum, 13 Amice [ponli iudicis, 
Locuftz mella epulum, præco Helia vindicis 
fluenta parant poculum, in fine iudicantis, \ 
cameli tegumentum. Me Chrifti amicitiæ 
9 Diverfis diffimilia concilia, [ententin 
falutis dans confilia ne tradar vindicantis. 
viam Chrifto parabas, 14 Vox in deferto legeris, 
Baptifma dans notitiz, plus quam propheta diceris, 
n Chrifti, fed penitentise ‚tu luminis lucerna; 
baptilmum pradicabas. Vox tua Chrifto prieparet 
10 Cum in Iordanis flumine * ir * ut me reparet 
deus natus ex virgine ua luce Tuperna. 
ate baptizabatur, 15 Virgo candore niveus, 
Voce pater ingenitus martyr cruore roleus, 
et in columba ſpiritus præcelſus eremita, 
tibi revelabatur. Baptifta tu eximius, 
11 Agnum dei exiltere, me ablue perfectius 
peccata mundi tollere in hac mortali vita. 
—*8 —A— 16 Homo miſſus a domino. 
on eꝛcelleutiam in vitæ mihi termino 
te ſolvere corr — affis, athleta bone, 
indignum ıudicabas. O angele, ad gaudia 
12 Et cum Herodis impias deduc me tunc cæleſtia, 
redarguebas nuptias, | lohannis mi patrone. 
M Ill. 4. 


274. Philippi apoftoli. 


Salve, (ancte o Philippe, 
tu Ihefu difcipulus; 

Salve lacobe, tu Chrifti 
es dignus apoltolus. 


2 Tu, Philippe, annis multis 
prædicans in Scythia 
Cum cogereris a Stultis 
colere [culptitia, 


3 Surgens draco interfecit 
tres de plebe validos, 
Flatu reliquos infecit, 
cunctos reddens morbidos. 


4 Tunc draconem effugafti 
et defunctos [ufcitas, 


M III. 121. 


Cunctos languidos lanafti, 
credidit communitas. 


5 In Hierapolim tranfifti, 
fectam Ebionicam ' 
Deftruis, qua carnem Chrifti 
allerit phantafticam. 


6 Convocatis commendabas 
populum prefbyteris 
Et in fide confortabas, 
poft hoc crucifigeris. 


7 Tuæ natæ tumulatæ 
tecum duæ virgines, 
Tecum gaudent iam tranllatz 
in cælorum ordines. 


\ro. 2775276. 
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275. De omnibus fanctis. 


Äve trinus in perl[onis, 
unus in e[lentia, 
Indivifus tu in donis 
cuncta creans enlia, 

lam virtutum diter bonis 
ex tua præſentia. 


2 Ave Chrifte, reparator 
protoplafti generis, 
liefu, dei mediator 
et humani foderis, 
Quæſo, mihi ſis ſalvalor 
ut electis ceteris. 


3 Ave virgo ſingularis. 
felix tu puerpera, 
Univerfis dominaris, 

0 regina, impera, 
Ne me morfibus amaris 
Stygis laedat vipera. 


4 Avete chori angelorum, 
deitatis facie 
Ilnftrati, electorum 
omnium in acie, 
Mihi, precor, fupernorum 
ferte lumen gratiæ. 


5 Ave tu, baptifta Chrifti, 
maior natis hominum, 
Verbi dei vox praifti, 
nuntiare dominum, 

Fac, ne claudam nece trıftı 
huius vitæ terminum. 


6 Ave felix duodena 
clanga apoltolica, 
Quorum vita non terrena, 
nec pietas modica, 
Per vos mihi falus plena, 
detur virtus cielica. 


7 Ave cohors prophetarum, 
fignis miris inclita, 
Concio patriarcharum, 


4 


| 
| 


facra ftirpe prædita, 
. Dona ferte gratiarum 
hoftis fraude domita. 


Ave cotus novz legis 
fcribens evangelia, 

Ac difcipulorum regis 
nova dans praconia, 

Ad [uperni per vos gregis 
transferar ovilia. 


00 


9 Ave phalanx purpurata 
in cruoris flumine, 
Innocenter candidata 
turba rubens fanguine, 
Vita [umat me heata 
veftro deprecamine. 


10 Ave ſacer grex doctorum, 
veritatis [peculum, 
Rector quoque populorum, 
felix chorus priefulum, 


Per vos Chriftus rex cælorum 


falvet me in ſæculum. 


11 Ave agmen confelforum, 
lux fidelis populi, 
O caterva monachorum, 
cuncta [pernens ſæculi, 
Veftra prece peccatorum 
nexus ruant finguli. 


12 Ave turma virginalis, 
agni tecta vellere, 
Continentum coniugalis 
claro calta fœdere, 
Per vos veftis nuptialis 
mihi detur munere. 


13 Ave omnium fanctorum 
iocunda [ocietas, 
Ad [uperna me polorum 
veftra ducat pietas, 
Ut veftrorum me bonorum 
repleat fatietas. Amen. 


Un. ıs, ‚Ein ausgezeichnetes Lied durch feine Anlage, Gedankenfuͤlle und Haltung.” 





276. De refurrectione domini. 


Surrexit Chriftus hodie, 
qui natus elt de virgine. 


2 Qui paffus erat pridıe 
humane pro folamine. 
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3 0 mulieres tremule, | 5 Vni trino fempiterno 
in Galileam pergite. benedicamus domino. 

4 Difcipulis hoc dieite, 6 Laudetur fancta trinitas, 
quod [urrexit rex gloriz. deo dicamus gratias. 


Chriſt. Adolf Blatt CXXXUIIP. Hinter jeder zweiten Zeile viermal Alleluia. 


277. De refurrectione dominı. 


Surrexit Chriftus hodie 4 Difeipulis hoc dieite, 
hummano pro folamine, quod [urrexit rex gloriz. 
2 Mortem qui paſſus pridie 5 In hoc pafchali gaudio 
miferrimo pro homine. | benedicamus domino. 
3 Mulieres o tremulz 6 Laudetur fancta trinitas, 
in Galil@am pergite. deo dicamus gratias. 


Aus Joh. Leifentrits geiftl. Liedern, Bupiffin 1567. 8. I. Blatt CXLIIII, mit ver Ueberfchrift: „Gin f&öne 
alter Latei⸗ niſcher Geſang von Chriſti Auffer-|Rehung.’ Uebereinftimmenp mit dem Tert in dem Tegernfeer O.-8. 
von 1577 und dem Münchener von 1556. Nach jever Zeile folgt Alleluia. 


278. De refurrectione domini. 


Vorrexit Chriftus hodie 6 Mulieres o tremulæ, 
humano pro folamine, in Galilaam pergite. | 
2 Mortem qui paffus pridie 7 Difcipulis hoc dicite, 
milerrimo pro homine. quod furrexit rex glorie. 
3 Mulieres ad tumulum 8 Petro dehinc et cæteris 
dona ferunt aromalum. apparuit apoltolis. 
4 Quzrentes lefum dominum, 9 In hoc pafcali gaudio 
qui eft [alvator hominum. benedicamus domino. 
5 Album cernentes angelum, 10 Gloria tibi, domine, 
annunciantem gaudium: qui furrexifti e morte. 


11 Laudetur [ancta trinitas, 
deo dicamus gratias. 


Speierifches Geſangbuch von 1800. 12. Blatt 72b. Nach jeder Zeile Allelnia. MI. 195, nach einer Handſcrift 
des 14. Jahrhunderts; die Veröpaäre 4, 6, 8, 10 und 11 bezeichnet er als eingefchoben; 2.1 corpore für pridie, 
5.1 videntes, 9.1 Pafchali pleno gaudio. In dem Leijentritigen Gefangbuche von 1567. II. Blatt 64, in dem 
Mainzer Cantual von 1605. 8. Seite 66 und in dem Paderborner von 1609. 12. Seite 133 ohne das 4. und 10. Berk 
paar. Leifentrit fagt in der Ueberfchrift, daß diefer Gefang ‚in dem erfien theil folio 144 Incorreet gebrudt wor- 
den, Dorumb wir jhnen hieher volkoͤmlich zu fegten verordnet. 


279. De refurrectione domini. 


Surrexit Chriftus hodie | 3 Fac nos a morte furgere 

humano pro folamine. et tecum ſemper vivere. 
2 lefu redemptor optime 4 In hoc pafchali gaudio 

conlerva nos a crimine. benedicamus domino. 


Speierfches Gefangbüchlein vonNson. 12. Blatt 735. Nach jever Zeile folgt dreimal Alleluia. 
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280. Canticum vetus Surrexit Chriftus dominus. 


Surrexit Chriftus dominus, 
mundi redemptor unicus. 


2 Hoc feimus docti ab angelis, 
qui nunciarunt foaminis. 


3 Cum ad fepulchrum veniunt, 
unguentum [ecum afferunt. 


4 Be ſaxo grandi anxiæ, 
quod nequeunt devolvere. 


5 Patere cernunt oftium 
et iuxta [lantem augelum, 


6 Qui dicit „fruftra queritis 


viventem nunc cum mortuis: 


? Surrexit cum victoria, 
mortis fraeta potentia. 


8 Luftrate fepulchri [pecum, 
cernetis folum linteunı. 


9 Ubi vos hinc abibitis, 
mox dominum videbitis. 


18 Hæc Petro mox et auxiis « 
annunciate apuftolis.? 


11 Latemur ergo [inguli 
de nova vita domini, 


12 Qui noftram luit fanguine 
culpam crucis in [tipite. 


13 Is regnat nobis iugiter 
vitæ perennis arbiter, 


14 Dat lucem et iufticiam, 
falutem et mundiciam 


15 Cunctis ipfum fequentibus 
et fide invocantibus. 


16 Nos, victor mortis domine, 
in hora mortis fufcipe. 


Lac. Loff. 1579 Blatt 1106. Mit dem veutfchen Tert zufammen. Hinter jeder Zeile boppeftes Halleluia. 


281. Antiphona in vigilia pentecoltes. 


Veni fancte [piritus, 


reple tuorum corıda fidelium 

et tui amoris in eis ignem accende. 

Qui per diverfitatem linguarum cunctarum 
5 gentes in unitatem fidei congregalfti. 


Halleluia, Halleluia. 


ble. Loff. 1553, fol. p. 145. In den alten Mefsbüchern finden fi nur bie drei erften Zeilen: in dem Lüheder 
ven 1851 Blatt 35b, in dem Mainzer von 1482 Blatt 131, in dem Giftergienfer von 1487 Blatt E ob u. ſ. w., no 
in dem Veneliis 1519, 4. gebrudten, Blatt 147, auch in den Cantiones ecclefiafice von Ich. Spangenberg, 


Rageeburgi 1545. fol. Blatt 9. 


- 


282. Sertum Chrifti. 


Ave mundi conditor, 
veritas et vita, 

Via, virtus, gratia, 
falus infinita. 


2 Ave, qui de lumine 
lumen advenifti 
Et de patris gremio 
nobis illuxifti. 


3 Ave (plendor gloriz 
patern® maieltatis, 
Speculum munditiz, . 
divin:e claritatis. 

Bedernagel, Kirchenlied. I. 


4 Ave fons clementi&, 
ſummæ bonitatis, 
- Imperator patriæ, 
lumen veritatis. 


5 Ave, qui per angelum 
naſci nunciaris 
Et in matris utero 
mox deus incarnaris. 
6 Ave, qui de virgine 
nafcı voluifti " 
Et ex claufo utero 
homo proceffifti. 
12 
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7 Ave pro me vilibus 
pannis involutus, 
Membris infantilibus 
propter me indutus. 


8. Ave, quem exercitus 
falutat angelorum, 
In præſepi pofitus 
fub foeno iumentorum. ' 


9 Ave legis conditor, 
[fub lege circumeifus, 
Qui per femen Ahrahæ 
redemtor es provifus. 


10 Ave, cui munera 
tres reges ferunt tria, 
Quem regem [uper [idera 
fatentur mente pia. 


1 Ave, quem puerpera - 
iu templum præſentavit, 
Quem in ulnas Symeon 
complexus pradicavit. 


12 Ave, qui exilio 
per matrem deportaris 
Et verbis angelicis 
inde revocaris. 


13 Ave, qui virgineo 
lacte [ultentaris 
Et maternis brachiis 
ut puer baiularis. 


14 Ave, qui per triduum 
abfens quaerebaris 
Et inventus dulciter 
per matrem amplexaris. 


15 Ave, qui a milile 
rex regum baptizaris 
Et ex tunc a [atana 
pro nobis ter tentaris. 


16 Ave, qui per plurimos 
annos tranlivilti, 
Vivens inter pelfimos 
ut agnum le geffifti. 


17 Ave, qui apoftolos 
rudes elegiſti 
Et eos cæleſtibus 
donis imbuifti. 


18 Ave, qui miraculis 
multis corulcafti 


Et tuam potentiam 
interdum occultafti. 


19 Ave, qui a mortuis 
Lazarum vocalfti, 
Per quod fignum maximum 
ludæos concitafti. 


20 Ave, qui cum gloria 
rex regum es receplus 
Et cum ignominia 
poft modicum eiectus. 


21 Ave lefu optime, 
ave lefu bone, 
Reorum benigniffime 
defenfor et patrone! 


22 Ave, qui cenantibus 
tecum te dedilti, 
Hoc dulce nobis omnihus 
pignus reliquifüi. 


23 Ave manna cælicum. 
panis angelorum, 
Caritatis vinculum, 
auctor meriturum. 


24 Ave, qui fanguineum 
fudorem effudifti, 
Cum tormenta maxima 
futura prævidiſti. 


25 Ave rex liberrime, 
qui vinctus ducebaris 
Sceleftisque manibus 
ut latro tractabaris. 


26 Ave, qui iudicibus 
bis binis pras[entarıs 
Et profanis labiis 
falfe criminaris. 


27 Ave, cuius facies 
fputo deformatur, 
Alapis confunditur, 
pannis obvelatur. 


28 Ave, cuius inclitum 
corpus denudatum 
Et virgarum ictibus 
dire verberatum. 


29 Ave, qui purpurea 
vefte circumdaris 
Et derifus taliter 
[pinis coronaris. 
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30 Ave, qui ad victimam 
ductus baiulafti 
Crucem, in qua fortıter 
pro nobis dimicalti. n 


31 Ave, cuius denuo 
corpus denudatum 
Stat ia cruce manibus 
et pedihus ligatum. 


32 Ave, qui amabiles 
manus expandilti 
Et poenas miferabiles 
corde pertulifti. 


33 Ave, manus aureæ 
pariter et mund, 
Per quas dona gratis 
proßuunt habunde. 


31 Ave, pedes incliti 
clavis perforati, 
Ac in crucis ftipite g 
fimul cancellati. 


35 Ave, qui cum impiis 
morti deputaris 
Et pro adverfantibus 
pie deprecaris. 


36 Ave, cuius gratia 
latroni miferetur, 
Dum compunclus animo 
te deum conlitetur. 


37 Ave, qui difcipulo 
matrem commendalfti, 
lohanni virgineo 
cuftodi, quem amalfti. 


| 
38 Ave, dulcor animæ 
cruci conclavalus, 
Fellis amariſſimi. 
poculo potatus. 


39 Ave, qui incendio 
crucis es aſſatus. 
Agnus fine macula 
pro nobis immuolatus. 


40 Ave, tradens ſpiritum 
patri commendalti, 





Opus tibi creditum 
pie confummalfii. 


al ÄVe dulcis hoftia 
coram patre deo, 
Efto nunc propitia 
peccatori reo. 


42 Äve, quem in latere 
lancea percuffit, 
Qux matris cor ex vulnere 
valide percuffit. 


43 Ave latus floridum 
rofei cruoris, 
Ex quo manant rivuli 
fervidi amoris. 


44 Ave [anguis floride, 
fanguis generofe, 
Laus ei, qui le pro me 
effudit copiole. 


45 Ave, yui tarlareas 
portas confregifti 
Et tuam per potentiam 
electos eduxifti. 


46 Ave, qui de ftipite 
crucis es ablatus 
Et in munda [vndone 
fepulchro commendatus. 


47 Ave, qui in triduo 
vere ſurrexiſti 
Firmatisque fratribus 

cælos afcendifti. 


48 Ave, qui paraclitum ' 
fpiritum milifti 
Cordibus fidelium, 
fieut promififti. 


49 Ave iudex omnium 
ultimo venturus, 
Meritorum præmia 
fingulis daturus. 


50 Ave rex regnanlium, 
merces beatorum, 
Prafta le colentibus 
virtutem meritorum. 


— nad einer Handſchrift des 15. Jahrbunderts. Fuͤnf Abteilungen, jede von 10 Strophen. Ein Sertum 
ı. h. Keſenkrauz: je eine Strophe wurde der Reihe nach jedem ver 50 Ave Maria des Roſenkranzes hinter dem 
Bere lefus eingefchaltet. Ter Rhyıpmus der Verſe ift trochaͤiſch, aber fehe oft mit einfylbigem Auftakt, beſen⸗ 
vr im 2. und 1. Derfe der Strophen, aber auch 10.3, 42.3 und 45.3. Ders 31.3 kann zu der Anmerkung auf 
Erite 124 (unten) gejogen werden. Bert 45.1 hat M den Drudfehler larlarea. 
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.Nro. 283, 





283. De paffione et vita domini noftri Iefu Chrifti. 


Ave ‚ quem delidero, 
quem avide requiro, 
quem profudit utero 
Maria more miro. 

Ave pro me vilibus 
pannis involutus, 

et memlris infantilibus 
propter me indutus. 


Ave, quem exercitus 
falutat angelorum, - 
in præſepi politus 

pro ſœno iumentorum. 
Ave, cui munera 

tres reges ferunt tria, 
quem regem [uper fidera 
fatentur ınente pia. 


Ave, quem puerpera 

in templo prafentavit, 
quem Simeon in dextera 
complexum pradicavit. 
Ave, qui [ub manibus 
fanctiffimi baptiftz 

pro nobis peccatoribus 
te fubdidifti, Chrifte. 


Ave, qui diabolum, 
temptanteın confudilfti, 
cum lotum elle frivolum, 
quod fualit, oftendifti. 
Ave, qui per plurimos 
labores tranlivifti 

et vivum inter peffimos 
ut agnum te geffifti. 


Ave, ave optime, 

ave Ihefu bone, 

reorum beniguilfime 
fufceptor et patrene. 
Ave, qui conantihbus 
tecum te dedifti, 

hoc dulce nobis umnibus 
pignus commifilii. 


Te nihil amabilius, 

nil carius habehas, 
quod habebas melius, 
hoc nobis relinquebas. 
Abfconditus ab veulis 
noftris hic es idem, 


2 
— 


3 
(8) 





qui tuis te difcipulis 
tradidifti pridem. 


7 Ave, qui fanguineum 
fudorem elfudifti, 
per corpus virgineum 
dum mortem expavifti. 
Ave, qui verberibus 
corpus denudafli 
et mite corpus ictibus 
duris incurvafti. 


8 Ave, cuius tremuit 
caput [ub corona 
fpinea, qua maduit 


fupportans fronte proha. 


Ave princeps gloria, 
Ihefu Chrifte care, 
datus voluntarie 
morti tam amarz. 


9 Ave, qui [upplicio 
crucis deſeciſti. 
quos nos ab exitio 
mortis abftraxifti. 
Ave, qui amabiles 
manus expandifti 
et penas miſerabiles 
in corde pertulifti. 


10 Ave, qui in ftipite 
crucis pependifti 
et dimiffo capite 
ſpiritum emififti. 
Ave dulcis hoftia 
coram patre deo, 
efto nunc propilia 
peccatori reo. 


Il Ave, quem in latere 
lancea percuffit, 


quo matris cor ex vulnere 


gladius concuflit. 

O genitrix virginea, 
quid te dolor preffit, 
filium eontuita, 

vitæ dun exceflit. 


12 Ave rofa fanguinis 
totius flos decoris, 
fufi more fluminis 
de carne falvaloris. 


13 
124) 
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Ave fanguis floride 
Ihefu Nazareni, 
quem requirunt avide 
ficeitate pleni. 


13 Grates tantaæ gratiz, 


grates tibi, Chrifte, 
in mea femper facie 
corufcet fanguis ilte. 
Ave, qui in tumulo 
paſſus quievifti, 

de quo in diluculo 
ut victor [urrexifti. 


'l4Ave, qui in carcere 


mortis confidentes 
eduxifti libere 

cum laude le fequentes. 
Ave, qui difeipulis 
turbatis cafu trifti 

te manibus et oculis 
eorum contulifti. 


‚ löAve, qui poft omnia 


czlum afcendifti 

et carnis cum [ubflantia 
cum patre conledilti, 
Pro his ago omnibus 
grates in hac die, 


nunc meis aurem precibus 


inclina, Ihe[u pie. 


160 adoranda dJeitas, 


te invoco in fide, 

o admiranda bonitas, 
nunc audi me et vide. 
Tux celfitudinis 
cælum hic patelcat 

et lumen tui luminis 
ſuper nos [plendefcat. 


17 Vifita nos hodie 


in tuo falutari, 

cuius nos præſentiæ 
fac digne præſentari. 
Czlefti mentes adipe 
fac noftras inpinguari, 
et igne tuo præcipe 

cor noftrum inflammari. 


18 fhefaurum tuum reſera 


et verum manna plue, 
et omnes nos confodera 
dilectioni tum. 


Mihi primum pauperi 
de te præſumenti 
piam manum aperi 
per fe nil habenti. 


19Non, o deus optime, 


quam vilis [im attende, 
fed tu, amanti[fime, 
quam bonus [is oftende. 
Me defpectum hominem 
dignare [ic audire, 

tuam me dulcedinem 
fac large priefentire. 


20 Üt vacuus [im hodie, 


non [inas hoc, o deus, 
in tua, Chrifte, facie 
fit plenus amor meus. 
Omnem hic defidiam 
et fcrupulum erroris 
per gratie pr&lentiam 
procul pelle foris. 


21 Divinitas altiffima 


[fuper nos-attende, 

in hora tam [anctliffima 
nobis Gondelcende. 
Celeftis aulæ nuntii 
præſentes hic eftote, 
in hora Sacrificii 

no[tri mementote. 


22 Ecce iam fublimia 


coniunguntur imis, 

ad loca tam humilia 
rex magnus venit nimis. 
Oculis o anima 

fidei preclare 

deum hunc glorifica 

et digne venerare. 


23 Quod in ara geritur 


totum eſt divinum, 

deus homo creditur, -» 
non panis neque vinum. 
Sicut hoc myfterio 

tam [acro-et divino 

eſt fancta tranfmutatio 
de pane et de vino. 


24 Me in te fic hodie 


transmuta, Ihefu care, 
et totum tus gratie _ 
me velis conformare. 


mn 


EN 
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Quod meis eft in ſenſihus ⸗ et tua prædulcedine 
carnale vel obfeurum, mens mea inpinguefcat. 
hoc tuum tuis ufibus Salutarem dexteram ! 
cæleſte fac et purum. fuper me extende 
25 Propter hoc myfterium t et tuam amoriferam 
thronis adorandum, faciem oftende. 
in quo [pes eft omnium, 27 Totus tibi, domine, x 
bonum vere Magnum. profternor incurvalus, 
Sicut perfonaliter 7 fac pro tuo nomine, 


es præſens, deus, vere, ut femper fim beatus. 


fic in me vivaciter Benedic me hodie, “ 
digneris commanere. benedic, o deus, 


26 Vultus tui lumine . ad regnum tus gloriæ 
cor meum relplendefcat, elto ductor meus. 


Mündsener cod. lat. 4123. fec. XV. Blatt 556—86b, Ueberfchrift: Incipit carmen fine oracio teudta ve paſſione 
et vita bomini noftri ihefu chrifti atque ab miffam et fanetuarium altaris preparatoria, et concorbat in metre et 
melobia cum profa illa.... Aue viuens hoſtia. Aus den vier Liedern ro. 259, 224, 225 und 226 hei M I. zufam- 
mengefept, ein Ichrreiches Beifpiel,, wie wenig Anfland man nahm, Lieder von wiberfirebender Beflimmung mit 
einander zu verfledten, bloß um einen fchr Außerlichen Zwed zu erreichen. Die Hanpfchrift fordert achtzeilige 
Strophen. Die rechts neben ven Halbſtrophen ſtehenden Ziffern und Buchſtaben beziehen ſich auf die Strophen 
piefer vier Gedichte, wenn man bie von Nro. 259 mit 1,2, 3...., vie von Nro. 221 mit A, B,C...., vie ven 
25 mita,b,c.... und bie ron 226 mit, BP, Y.... bezeichnet. Die in Klammern fichenven Ziffern beziehen 
Ad auf Nro. 232. Die Lesarten im Unterfchiede von Mro. 259, 282, 24, 225 und 226 anzugeben wäre unaugemeßen. 
Lesarten der Hanpfchrift: 2.6 fehlt reges, 6.6 eidem, 14.2 confedentes, 26,4 cor meum, 27.3 domine. 


284. In transfiguratione domini. 


Gaude mater pietatis 3 Quod vertices prophelarum 
in valle gementium præcoluut devotius. 
Pro ducatu dignitatis Moyles lumen præclarum 
Chriſti regis omnium, legis datz czlitus 
Quo dilecta prædotaris Et Helias jubar magnum 
in culmine montium. zelo dei fervidus. 

2 Übi patres precellentes 4 Prafentia deitatis 
in mortali corpore “ declaratur provide, 
Admirantes, alfiftentes In audita voce patris 
de tam grandi munere, de fupremo germine 
Divinum lumen cernentes Et ſpiritu veritatis 
in creato lumine. forma nubis lucidæ. 


Clicht, 62, Doxologie Nro. 3. Die Ausgabe von 1517 Blatt 636 Hat 2.5 divum und 4.3 inaudita. Caff. 269, Bers 
2.6 increalo, Doxologie Nro.3. MI. 81: 2.3 admiranda, 4.6 forms. D 1V. 279, ®ers 2.3 admirantur, 3.5 
rarum, 4.4 culmine, 4.6 forms. Vrgl. ferner Nro. 439. 0. 


285. De quinque vulneribus Chrifti. 


Lau- ſit regi gloriæ, 2 Ob honorem ſalvatoris 
cuius rore gratiæ vulnerum atque cruoris 
Lotus orbis irrigatur, iubllet ecclefia, 

In cantum latitie Ignis divini fervoris 
czleflis militie cor inflammet laudatoris 


cohors omnis concitatur. in magnificentia. 


Nro, 6 — 381. 


3 Mitis agnus impolatur, 
pro captlivo liber datur, 
ftola verbi purpuratur 
in crucis altario, 
Paradifus referatur, 
nato ftola prima datur, 
anulatur, calctatur 
in patris convivio. 


4 Eya panis angelorum 
in [plendoribus fanctorum 
ſumma copia bonorum: 
Ora vulnerum tuorum 
pro commiſſis peccatorum 
clament ante patris forum. 


5 Obprobriis faturatus, 
flagellatus, lanceatus, 
vulneratus, cruciatus 
in crucis patibulo, 
Divis ſpinis corunatus, 
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inter nequam deputätus, 
potu felleo cibatus, 
locatus in tumulo. 


Auctor vitæ non invita 
pateris led ut fopitz» 

fint Adæ vie fellitz, 

fub quis proles moritur. 
Te [urgente fit repente 
lux in tenehris iacente 
fol chorufcans te fulgente 
de[peratis oritur. - 


In hoc fefto te laudantes 
tuis plagis hymnifantes 
deum verum adorantes 
pio vultu refpice:_ 

Per hoc mare’ navigantes 
duc ad portum remigantes 
zelo te defideranles, 

nec redemptos delpice. 


Rainzer Mifl. 1152 Blatt 234. Vers 7.2 ymniſantes. Mainz. Miff. 1497 Blatt 230, Vers 3.7 calcitralur, 5.3 


itfit crucialus. 


286. De lancea et clavis domini. 


Hosiernz feftum lucis 
et folenne vitæ ducis 
pro vietrici lancea: 
Decantemus laudes ei, 
quem transfixit vice rei 
hæc ſalutis frames. 


2 Omnis utriusque ſexus 
deſtringebal culpæ nexus 
et mortis anguſtia: 
Pfalle ei, qui reſolvit 
culpam, pœnam pro te folvit, 
vitz dans remedia. ” 


3 Ave, ferrum triumphale, 
intrans pectus tu vilale 
cæli pandis oftia, 


Fecundata tu cruore 
felix hafta, nos amore 
per te fixi ſaucia. 


Florens cruor, quem fuderunt 
artus Chrifti, quos foderunt 
clavorum fixoria, 
Fufa per te ac rigala 
et per clavos [olidata 
noltra fint præcordia. 


Salve, Iefu Nazarene, 

tu pro nobis mortis pen 
affectus iniuria: 

Placa patrem ınaieltatis, 
ut in zvum cum beatis 
nos coronet gloria. 


Ras. Riff. 1492 Blatt 335. Mainz. Miff. 1497 Blatt 2306, Vers 1.3 victrice, 1.4 eius, 2.4 pfallite. Beide fefen 
25 pen, 33 hoflia, Das Naumb. Miff. Blatt 100 lieſt 2.2 te fir., 2.4 illi. DI. 215 nach vem Naumb. Miſſ. 


287. De ſpinea corona. 


Cxeli, lerr2, maria 2 Huius inter alia 

et in eis omnia palfionis infignia 
laudent crealorem, refulget corona, 

Cuius mira gratia Quæ quondam in gloria 
nobis ad præſidia nunc in multa gratia 
dedit redemptorem. confert vitæ dona. 
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3 A puncturis liberat 5 Sic dolor obprobrium, 
nos, cum Chriftus tolerat plaga et ludibrium, 
puncturas [pinarum: in corona [ita, 

Cæli ſydus referat Pœnæ dant remedium 
ianuaque conſerat et æternum gaudium 
regni tenebrarum. in futura vita. 

4 Coronam gens milera 6 O decus ecclefiz, 
inter plura verbera fertum regis gloriz, 
de fpinis plectebat, ' o beata fpina, 

Capiti mortifera Te laudantes hodie 
reprimendo vulnera przefentis anguſtiæ 
Chriftum deridebat. ferves a ruina. 

Mainz. Mifl. 1492 Blatt 256 und 1497 Blatt 331. \ 

288. De facie domini. \ 

Salve fancta facies 3 Salve noltra glaria 
noftri redemptoris, in hac vita dura, 
In qua nitet fpecies Labili et fragili 
divini fplendoris, cito tranlitura, 

Impreſſa panniculo Nos perduc ad patriam, 
nivei candoris, o felix figura, 

Dataque Veronic® Ad videndum faciem, 
fignum ob amoris. | qua eft Chrifti pura. 

2 Salve decus ſequli, 4 Efto nohis, quefumus, 
[peculum fanctorum, tutum adiuvamen, 
Quod videre cupiunt Dulce refrigerium 
fpiritus cælorum: atque conflulamen, 

Nos ab omni macula Ut nobis non noceat- 
purga vitiorum, ' . hoftile gravamen; 
Atque nos conlortio Sed fruamur requie: 
iunge beatorum. omnes dicant Amen. 


D1. 341, nod einmal II. 232, wo 1.8 ſteht ob f. a. und 4.8 cum bealis. Amen. MI. 155: 4.5 nobis ut. Das 
längere Gedicht M 156 fleht auch in dem Muͤnchener cod. lat. 4423 Blatt 45, in verfelben Zahl und Reiben- 
folge ver Strophen. 


289. Canticum quod cantatur ob reverentiam dominics 


refurrectionis. 
Mane prima [abbati 3 Refurgentis itaque 
furgens dei filius Maria Magdalena 
noftra [pes et gloria: facta eft prænuncia, 

2 Victo rege fceleris Ferens Chrifti fratribus 
rediit ab inferis eius morle triftibus 
cum fumma victoria. ex[pectata gaudia. 
Cuius refurrectio 4 0 beati oculi, 
omni plena gaudio quibus regem fsculi, 


confolatur omnia. morte iam depolita, 


1} 
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primum eft intuita. 


Hzc eft illa femina, - 
cuius cuncta crimina 
ad Chrifti veftigia 
eius lavit gratia. 


Quæ dum plorat 

et mens oral, 

facto clamat, 

quod cor amat 

lefum [uper omnia. 

Non ignotat, 

quem adorat, 

quod precetur, 

iam deletur, 

quod mens limet conlcia. 


0 Maria, 

ftella maris, 

maler pia 

appellaris 

operum per merita: 
Matri Chrifi 
cozquata, 


| 


dum fuifti 
fie vocata ° 
fed honore fubdita. 


7 Illa mundi imperatrix, 
ifta beata peccatrix, 
lætitiæ primordia 
fuderunt in ecclefia. 
Illa enim fuit porta, 


per quam falus eft exorta: 


hæc refurgentis nuncia 
mundum replet latitia. 


8 0) Maria Magdalena, 
audi vota laude plena, 
apud Chriftum 
chorum iltum 
clemeuter concilia. 


Ut fons ſummæ pietatis, 


qui te lavit a peccatis, 
fervos [uos 

alque tuos 

mundet data venia. 


9 Amen dicant omnia. 


185 


Wi. 21..Text. Blatt 40, Bers 6.2 und 3 vertaufcht, von 7 fehlen vie beiden Ichten Verſe, 8.10 mundat, 
3 Amen dicat per omnia. Clicht. 163: 2,2 ex, 4.4 prima, 5.8 quid, 5.9 nam, 6.3 pia maler, 7 vie beiden Stollen 


vertauiht, 7.6 p. q. mundo lux eft orta. D Il. 255; ver 2. Stollen von 2 fehlt, 5.8 precalur, 6.2 und 3 vertaufcht.“ 


290. De fancta trinitate, ad velperas. 


IN maieftatis folio 

tres [edent in triclinio, 
Nam non eft confolatio , 
completa folitario, 


2 Aelerne mentis oculo 


dum pater in fe flectitur, 
In lucis ſuæ fpeculo 
mago par exprimitur. 


3 Imaginis confortium 


nativus prabet exitus 


Conforsque [pirant gaudium 


ingenitus et genitus. 


4 Hoc gaudium eſt [piritus, 


quo patri natus iungitur 


Et unum bonum funditus 
in tribus his coneluditur. 


5 In trihus eſt fimplicitas 


quos non diftinguit qualitas, 


Nec obftat tribus unitas 


quam ampliat immenfitas. 


6 Per folam vim originis 
communio fit numinis 
Nativi ductu germinis 
votivique [piraminis. 


7 Ingenito et genito 

‘ cum /[piritu paraclito 

- Honoris fimpli debito 
pfallamus corde debito. 


Bei. Bren. Blatt 8. Caſſ. 245, Bers 1.4 perfecta, 2.2 quando p. inllect., 3.3 (pirans, 4.4 in his tr., 5.3 Non, 
’.1guos, 6.2 fit, 6.3 nativo, 7.2 paracleto, 7.3 und 4 lauten: 


Dir, wie Caff., aber 6.2 it und von der 


Ipfis honore debito 


deo pfallamus inclyto. ° 
Doxologie bloß die erfie Zeile. 


% 
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291. De [ancta trinitate. ° 


Confirmat hoc myfterium 
facrarium [cripturz, 

Nam dixit auctor omnium 
ut eſſent creaturæ, 
Verbum dedit inicium 
vertibili naluræ, 


Hoc ſummæ lucis radium 


hoc verbum dico ſilium 
æternæ genituræ. 


2 Qui cæli fecit ambitum 
molisque non fecundæ 
Supertulilfe ſpirilum 
informi fertur unde, 
Eundem hic paraciytum 
in nos fudit abunde: 


Per hunc donatur charitas, 


per hunc mentis vacuitas 
impletur gemebunde. 


3 Archani dat indaginem 
in opere finali, 
Qui plafmaus ait hominem 
‘ fermone numerali 
Ad noftram fit imaginem 
in apice mentali, 


Cum fimplex e[fet operans 


fe tamen ait numerans 
re ſola perfonali. 


4 Quid Abraam ad oftium 
per trium conlubernium 
virorum [peculatur, 

Dum trium differentium 
indifferens principium 
adorans prteftatur, 

In his vidit indicium 
trium, quorum faltigium 
in nullo [eparatur. 


5 Aeterna mundi ferie 


conceptum [apienlie 
fert Salomon prailfe, 
Paris efficientia 
communisque lætitiæ 
cum domino fuiffe, 
Tres funt in throno gloriæ 
parens proles deliciæ 
per natum nobis miſſæ. 


Quis aquis veftem tribuit, 
qui fpiritum continuit 
in manu more doni, 
ludæi iuris inſcii 
quod nomen eius filüi 
quam dicant Saloınoni: 

lefum quem qui eſt genuit 
per donum qui ius induil 
[ubiectus lotioni. 


Candor lucis per purum fpeculum 
patris [plendor perluftrans ſæculum. 
Nubis levis intrans umbraculum . 
in Egypti venit ergaltulum: 

Virgo circumdedit virum 
mel mandentem et butyrum. 


A veterani facie 
manavit ardens Üuvius: 
Antiquus eft ingenitus 
e) facies eft filius, 
Ardoris fluxus fpiritus 
duorum amor medius. 

Sic olim multipharie 
prophetis luxit trinitas, 
quam poft pandit ecelefise 
in carne fulgens verilas. 


Bafeler Breviarium Blatt CXXV— CXXVII, als Refponforia und nachfolgende Verfus: ver Aufgefang jever 
der vorflebenden Strophen ift ein Refponforium, ver Abgefang ein Verfus. Es fommt in dieſem Buche au 
vor, daß der Verfus einem Refp. folgt, welches feiner Form nad nur vie Sälfte eines vollfiänrigen Sapes if: 
fo Blatt | In vigilia conceplionis virginis gloriofz, wo folgende Berfe als Refp. und Verf. vorgeſchrieben Ant: 


Virgo, mundi lux et vita, 
pretiofa margarita, 
maler regis gloriofi, 
per quam caput venenofi 
Cerpenlis conterilur: 

Salve femper fancta parens, 
umni prorfus labe carens, 


!ro. 29229. 
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292. De fancta trinitate. 


® Paucis quondam trinitas 
Syon nota colonis, 

Quam laudat grandis civitas 
ad fines aquilonis. 


Befcendit dei filius 
ad pauperis honorem, 
Manavit cæli fluvius 
amoris rigans florem. 


Supern& lucis radius 

in nube fulguravit 

Et ignis regi prævius 
contraria purgavit. 

Cor cantet vox et opera 
concordet pfalmo Iyra, 
Nam brachio cum dextera 
rex cæli fecit mira. 


O clara teftimonia 
nimisque credibilia 
præcelſæ trinitatis, 
Öracula, miracula, 
imagines el [pecula, 
quæ lucent in.creatis. 


Cum laudibus et iubilis 
colatur increabilis 
patronus populorum, 
Quo generata veritas 
donataque [uavitas 
funt paſcua czlorum. 


In te, fons vitz, fitiunt, 
te trinum panem cupiunt 
in invio vexati, 


Dum benedici fupplicant 
ter nomen dei replicant 
intenti trinitati. 


Tres in fornacis medio 
cun quarto quali filio 
czleflis genitur® 
Trino rerum principio 
pfallerunt in veftigio 
tolius creature. 


0 felix cali civitas, 

cui trina [plendet claritas 
et quam iocunda vifio 
luftrari trino radio 
muüleibris ardoris: 
Illuftra, deus oriens, 

his qui fedent in tenebris, 
ne tendat grex cæcutiens 
circumdatus illecebris 

in viam erroris. 


10 Aeterna mens dum flectitur, 


in [e par proles nafcitur, 
notitiæ mentalis 
Simplicitatis ratio 
coneludit, ut diftinctio 
perſonæ fit zequalis, 
locundaque germanitas 
requirit, ut par charitas 
fit duum medialis, 

Hic ſanctus almi fpiritus, 
quem donet nobis calitus 
cum recto principalis. 


Baier Breviarium Blatt CXXVb — CXXVII, als Antiphonen. Ders 9.5 mulcebris. 


293. De facramento. 


Ave manna angelorum, 
lefu, vivens holtia, 

Fons et arrha gaudiorum, 
cuncta delens triftia, 
Morum confer honeftorum 
mea exercilia, 

Univerfa iudiciorum 
fugans a me noxia. 


2 Ave panis mulcens guftum, 


qui cibus es grandium, 


Tibi me grandem et ıuftum 
per pium fac [tudium, 
Meum cor totum exuftum 
per culpæ incendium, 
Virtutum flore venuftum 
fac, o cordis gaudium. 


Ave corpus Chrifti, natum 
ex Maria virgine, 


. Dir cruci conclavatum 


meo pro peccamine, 
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Münchener cod. lat. 4423, (wc. XV. Blatt 111P. Bere 1.3 arra. 


2 


Vierzepntes Zahrhunvert. 


Mifero mihi collatum 
empto tuo fanguiue, 

Munda quoque me fulcatum 
peccati fuligine. 

Ave animz dulcedo, 
[alutaris victima, 

In te devota ut credo 
vegelatur anima. 

Tibi, lefu, totum me do, 

o mea pars optima, 


Amen. 


Nro. 21—23, 


A me longe [it ſalſedo 
culpæ amariffima. 


Ave virtus infinita, 
leſu, mea gloria, 

In te [pes, [alus et vita, 
omnis boni copia. | 
Per te me ad te invita 
fingulari gracia, 
Sempiterna pace dita 

in cæli me patria. 


294. De corpore Chrifti. 


PaAnem eæli fac habere 
cum cetu angelico, 
Cibo et potu replere 
quos dignaris myftico. 


Relevato laborantes 

vos in hoc exilio, 

Ut lætemur et laudantles 
in ſuperno [olio. 


Quem participamus. 


3 0 quam dulcis facramenti 


tui eft communio, 
Veneremur quod praleuti 
alacres officio. 


4 Ergo laudes tibi, Iefu, 


concinat hac concio, 
Et nos in te dignos efu 
faciat in præmio. 


Mainzer Miffale 1497 Blatt 2546. Mach tem Anfange des Liedes zu urteilen ſcheint es, ale müßte noch wenigfient 
eine Strophe verangegangen fein; doch ift mir kein Hymnus bekannt, welcher es in dieſer Weife als Teil entbielte. 


“> 


N 


295. Ad falutandum corpus dominicum. 


Ave caro Chrifti cara, 
immolata crucis ara, 

tu facrata hoftia: 

Morte tua nos amara 
fac redemptos luce clara 
tecum frui gloria. 


Ave verum corpus Chrifti,. 
quod in cruce pependifti 
pro falute hominum: 

Tu [acerdos in æternum. 
ne ruamus ad infernum, 

o plalmator omnium. 


Ave lefu, vitæ panis, 
mentis cibus non inanis, 
veritas atque via: 
Adefto nuue propitius 
et per te [upplicantibus 
corda fanans faucia. 


4 Äve panis angelorum, 


falus, vita miferorum, 
qui reftauras omnia: 

Te reformator fenfuum 
votis precamur cordium, 
nos repleri gratia. 


Ave latens facramento, 
qui remoto velamento 
rutilas in gloria: 

Te deprecamur [upplices, 
ut nos ab holte liberes 
cæli tradens gaudia. 


Ave [acer Chrifti fanguis, 
iter nobis rectum pandis 
ad cæli fedilia: 

Hoc te, falvator, pofcimus, 
laxa malum, quod geilimus, 
patri nos concilia. 
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7 Ave potus [alutaris, 
nullus unquam fuit talis 
bonitatis copia: 
Miferere nobis, Chrifte, 
fac, fit nobis rivus ifte 
peccalorum venia. 


8 Ave [plendos, verbum patris, 
flos et fructus noſtræ matris, 
"digitus atque dei: 
Ne nos perdas, ſed regnare 
fac tum tuis, agne care, ° 
in loco iubilzei. 


9 Ave [acra caro dei, 
per quam falvi fiunt rei 
a peccatis omnibus: 
Servos tuos redemilti, 
dum in cruce pependilti 
ſæve cum latronibus. 


10 Eia manna ecclelize, 
da locum indulgentise 
per merita [anctorum: 
Ut abluti glorfemur, 
abfoluti coronemur 
in choro angelorum. 


ML. DI. 344: ein kuͤrzeres Gedicht aus dem Nürnberger Hortulus animz von 1519, in brei Teilen, ven 
erſten bildet die erfte Stropbe (Bers 3 redemplionis h.), der zweite befleht aus 5 Zeilen, bie aus einem anderen 
Eedicht genommen find, der britte aus 4 Zeilen, von benen drei an 2.1 und 2 und an 9.4 upb 5 erinnern. 


296. De prxfentatione beat Maris virginis. 


Auirtima providente, 
cuncta recte difponente 
dei ſapientia, 

Vno nexu coniugatis 
loachim et Anna, gralis 
iuga funt fterilia. 


Ex cordis affectu toto 
doınino fideli voto 

fe firinxerunt pariter, 
Mox fi prolem illis dare 
dignetur, hanc dedicare 
in templo perhenniter. 


nn 


— 


Angelus apparuit 
lucidus, qui docuit 
exaudila vota, 
Regis ſummi gratia 
ut detur his filia 
gratiola tota. 


in 


In utero confecrata, 

miro modo generata, 
gignet mirabilius 
Altiffimi patris natum, 
virgo maneus, qui realum 
mundi tollet gratius. 


5 Benedicta virgo nata 
templo trima præſentata 
it ter quinis gradibus, 
Erecta velox afcendit 
ei uterque parens tendit 
ornandu fe veltibus. 


6 Nova fulfit gloria 
templum, dum eximia 
virgo pr:z[enlatur, 
Edocta divinitus, 
vifitata caljtus, 
angelis laetatur. 


7 Dum ut nubant iubet multis, 
princeps puellis adultis 
primo virgo renuit, 

Ipfam nanque devovere 
parentes, ipfa manere 
virgo volo ftatuit. 


8 Confultus deus refponfum 
dat, ut virgo ſumat ſponſum, 
quem pandet flos editus: 
Öftenfus loſeph puellam 
ad parentum duxit cellam, _ 
nuptiis ſollicitus. 


9 Tunc Gabriel ad virginem 
ferens conceptus ordinem 
delegatur, 

Erudita [tat Lacita, 
verba quæ [int infolita 
meditatur. 


10 At cum ille tradidit 
modum, virgo credidit, 
ficque facro flamine 
Mox verbum concipitur, 
et quod nuſquam clauditur, 
conditur in virgine. 
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Nos ergo fic tuearis, 
ut fructu, quo gloriaris, 
fruamur in patria. 


11 Ecce virgo fiugularis, 
quanta laude [ublimaris, 
quanta fulges gloria: 


Mainz. Miff. 1497 Blatt 259. Naumb. Miff. Blatt 2H. Mainz. Miff. 1152 Blatt 27756 und 1497 Blatt 2145 (ve 
Sequenz ſteht hier an zwei Orten) leſen 3.5 eis für his, 5.4 v. mox, 6.5 vifilare, 6.6 angelas, 8.4 oflenfo, 
9.1 Nunc. Lüb. Miff. Blatt 92, Bers 1.1 Altiffimo, 1.4 Quo für Uno, 1.3 coniugali, 1.5 grali, 2.2 nolo, 5.2 
trino, 5.3 fehlt it, 9.1 Nunc, 10.1 Et für At, 11.1 Ergo für Ecce, 11.6 fatiemur. D II. 209° Bers 2.2 nolo, 3.5 
his detur, 5.2 Irina, 5.6 f, 0. Die Anfangsbuchftaben ver eilf Baar Stollen geben die Worte Ave Maria benedico 
te, Amen, was bisher uͤberſehen worden und fchon ven Bearbeitern der dlteften Meſebuͤcher nicht mehr bekannt war. 


297. Ad beatam Mariam virginem. 


j Ave virga gratiola 

ſtella fole clarior, 

Mater dei gloriola 

favo mellis dulcior, 
Rubicunda plus quam rofa, 
lilio candidior, 

Tu es valde fpeciofa, 
eunctis [peciolior. 


Imperatrix es in polo 
regens fine termino, 

Te adoro teque colo, 
fieut iure debeo, 

Te negare mater nolo, . 
quamvis gravor vilio, 
Te laudare femper volo, 
licet non fuflicio. 


Eva ſæva nos re vera 
fecit miferabiles, 

Tu es nobis dulcis hera 
nos confortans flebiles. 
Nobis vere fuit fera, . 
[ed tu mater mitis es 
Ave ave maler vera, 
ave plus quam centies! 


Ave cella caftitatis, 
paradifi ianua, 

Ave templum deitatis, 
ave ſolis regia, 

Ave portus naufragantis, 
ave leſſe virgula, 

Ave [plendor bonitatis, 
ave plena gratia. 


Ave vas finceritatis, 
lux lucens in tenehris, 
"Ave [tella claritatis, 
luna fine nebulis; 

Ave decus fanctitatis, 
virgo venerabilis, _ 


. 


> 





Ave nympha venulflatis, 
honor noliri generis. 


Ave lampas, lux czlorum, 
laus et decus ınartyrum, 
Thefaurus apoflolorum, 
[pes communis omnium: 


Tu flos florum, fons hortorum 


lavans fordes criminum, 
Pax et honor confelforum, 
pulchritudo virginum. 


Tu es [ervis adiuvamen, 
tutrix in periculis, 

Tu es lapfis relevamen, 
medicamen languidis, 
Meftis dulce confolamen, 
pia mater orphanis, 

Mater Chrifti, virgo lamen, 
uulla tibi fimilis. 


Salutala fie fuifti 

‚ave plena gratia,? 

Verbo verbum concepifti 
virgo viri nelcia, 

Ihefum Chriftum peperifti, 
qui lavavit omnia, 

Et poft partum permanfıfti 
virgu [emper integra. 


Te Mariam ſalutarit 
Gabriel archangelus 

Et mox tibi obumbrarvit 
virtus Sancli [piritus, 
Ventrem tuum fecundavit 
ſummi patris filius, 

Sed te nunquam violavit, 
ficut omnes credimus. 


10 Virgo paris contra iura 


cum pudoris lilio, 
Hoc præceſſit in figura 


Nre. 298, 


Vierzehntes Zahrhundert. 
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“certe fine dubio, 


Ufus tamen et natura 
ſtupet atque ralio, 

Quod tu manes virgo pura 
nalo tuo filio. 


11 Corpus tuum prolem gelfit, 


fi quis quarit, quomodo ? 
Verbum venit et receffit 
claufo tuo thalamo, 

Venter tuus fic tumefeit 
fine viri vitio, 

Illud eredo, quamvis nefeit 
eiperiri ratio. 


12 Tu es virgo [ingularis, 


felix muliercula, 

Tu es clara ftella maris, 
tu es lelfe virgula; 
Miro modo natum paris 
fine patris copula, 

Tu es facta mater maris 
fine maris macula. 


13 fu es nitens et [erena, 


te collaudant angeli, 

Tu es vera vitis vena, 
laus totius populi, 

Tu es atque virgo plena 
fpiritus peracliti, 
Chriftum paris fine peena 
falvatorem ſæculi. 


140 regina angelorun 


alque mundi domina, 


. Imperatrix infernorum 


bera fublimilfima, 

Vera mater orphanorum, 
piarum piilfima, 

Vera ſalus infirmorum, 
fana mea vilia. 


15 Me moleftum et lugentem, 


pia mater, reſpice, 

Sana in le confidentem, . 
maler indulgentie, 
Peccatorem penitentem 
ne damnes pro crimine, 
In te figo meam mentem, 
noli me relinquere. 


16 Nunquam finas me perire 


fine adiutorio, 
Me digneris exaudire, 
quando le vocavero, 


Et me tibi fac [ervire 
hic, quam diu vixero, 
Vitamque mean finire 
in tuo [ervilio. 


17 Me digneris expurgare 

a face peccaminum, 

Credo quod me condemnare 
non vis ſic expurgatum; 
"0 Maria, recordare, 

quod vidifti ſilium 

Ligno crucis exfpirare, 

ut falvaret ſæculum! 


18 Juxta crucem aftitifüi 
corde gemens anxio, 
Natum tuum refpexifti 
mori in palibulo, 

Dolor, quem tunc habuiftı, 
maior eft martyrio, 

Sed gavifa tu fuifti 
refurgente filio. 


190 Maria, mater Chrifti, 
pro me natum [upplica, 
Quein lactafti, quem ſoviſti, 
“ fibi pra&bens ubera, 
Morientem quem vidifti 
pro noftra mileria, 
Peccatori mihi trifti 
ut donet remedia. 


20 Bona mater, me tuere, 
me labentem erige, 
Sum peccator mifer vere, 
ad te conor fugere, 
Rei mei miferere, 
quem gravant mileriz, 
Fac me .digne ponitere, 
dum eft tempus veniæ. 


210 Maria, languidorum 
dulcis confolatio, 
Tu adiutrix miferorum, 
mihi fis protectio, 
Mileratrix miferorum, 
ad te mifer fugio, 
Tolle pondus peccatorum, 
quod indignus profero. 


22 Imperatrix reginarum 
dulcis et milillima, 
Flos et gemma puellarum, 
mihi [is propilia, 
In hac valle lacrimarum, 
in qua eft mileria, 
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Crimen feci, fed non parum 
miferere, domina. 


23 Ego mifer vixi male 
peccans fuper numerum, 
Et pro culpis infernale 
merui fupplicium, 
Nunquam lamen feci tale 
neque tantum vilium, 
Quin tu poſſis zternale 
largiri remedium. 


24 Sed non vis, quod moriatur 
peccator pro crimine, 
Immo vis, ut convertlatur 


Mil. k., aus Handſchriften des 15. Jahrhunderts. 


| 
| 
| 


et vivat perpelue: 
Ergo per te largiatur 
munus indulgentis 
Spaliumque concedalur 
ver penitentiz. 


25 Dulcis mater, hoc impende, 


quod eft necellarium, 
Hora mortis metuendæ 
mihi fer auxilium, 

A gehenna me defende 
mwalignorum demonum, 
Me duc lecum et oftende 
mihl tuum filium. 


298. De beata virgine. 


Ave virgo gratiola, 

ftella fole clarior, 

Mater dei [peciola, 

favo mellis dulcior, 
Rubicuuda plus quam rofa, 





Cilio candidior : 

Omnis virtus te decorat, 
omnis [anctus te honorat, 
lefus Chriftus te coronat 
in calıs Sublimior. 


D I. 343 aus Heures à l’ufage de Lengres. Die Bildung einer wirklichen Sirophe aus der metriſchen Satzform 


des vorigen Gerichts. 


299. In fefto afcenfionis” de beata virgine. 


0 Felicem genitricem, 
cuius pia vilcera 
Meruere continere 
continentem omnia. 


2 Felix pectus, in quo lectus 
rex virtutum latuit, 
Felix venter, quo clementer 
deus formam induit. 


= 


Felix finus, quo divinus 
requievit fpirilus, 

Felix alvus, quo fit [alvus 
homo fraude perditus. 


4 Felix thorus et decorus 
illius puerperz, 
Quem maritus ut eft ritus 
non præſumit tangere. 


5 Hac in domo deus homo 
fieri difpofuit, 


1 


Hic abfconfus pulcher fponfus 
novam formanı iuduit. 


Hic natura frangens iura 
novo ftupet ordine, 
Rerum ufus eft exclulus 
iam pralente virgine. 


0 mamilla, cuius ftilla 

eius fuit pabulum, 

Qui dat terre fructum ferre, 
pafcit omne ſæculum. 


0 Maria, mater pia, 

finis et exordium, . 

Pofce natum, ut optatum 
det nobis remedium. 


Quo [anati ſauciati 

fine forde vulnerum 
Transferamur et ducamur 
in fanctorum numerum. 


Luͤb. Miff. Blatt 201, ohne die letzte Strophe, Ueberſchrift De domina noflra, Vers 6.1 tangens. Raumb. Mifl. 
Blatt 94 Pb, mit obiger Ueberſchrift, ohne vie 4. Strophe, in der zweiten fichen die beiden lehten Berfe vor ven 


beiden erſten, ebenfo in der britten Strophe, 5.3 pius für pulcher, 


6.3 in pra&fenti virgire, 7.2 fuiteius, >.? 


fehlt et. D MI. %05, übereinflimmenp mit dem Tert im Naumb. Miff., nur 1.2 cafla für pia. 
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300. Super cantico Magnificat: 


Magnificat te, Maria, 
trinitatis monarchia, 


Triplex czli hierarchia, _ 


noftra [upplex melodia, 
mater dei Maria! 


2 Nunc exulta, o regina, 
‚ flos rofarum fine [pina, 
Fulgens [tella matutina, 
nos conferva a ruina, 
mater dei Maria! 


3 0 quam recte refpexifti, 
quem locafti et pavifti, 
Gloriofa mater Chrifti, 
incorrupta peperilti, 

mater dei Maria. 


4 Magna tibi, czli rofa, 
fecit deus conformofa ; 
In hac valle erumnofa 
nos fubftenta, gratioſa 

mater dei Maria. 


x 


5 Miferere noftri, digna, 
tuo nato nos conligna, 
Lignum vitz es benigna 
paradifi inter ligna, 

mater dei Maria. 


6 Potens virgo, cæli porta, 


in hac via nos conforta, 

Ex regali ftirpe orta, 

ad zterna nos reporla, 
mater dei Maria. 


MI. 1296, nach einer Handſchrift des 15. Jahrhunderts. 


7 Deponentur per te, grata, 
mala noſtra perpetrata, 
Peccatorum avocata, 
pro falute mundi nata, 

mater dei Maria! ° 


8 Elurimus cæli mella, 
hæc propina, dei cella, 
Gloriofa maris [tella, 
tu pro nobis interpella, 

mater dei Maria! 


9 Sufcepifti virgo deum 
et locafti mater eum, ' 
Nutrivifti Nazarzum, 
deplanxifti Galileum, 

mater dei Maria. 


10 Sicut olim eft locutus, 
fic per te eft prolecutus, 
Cacus vidit, fatur mutus, 
[fuperatus elt hirfutus, 

mater dei Maria. 


11 Gloria [it matri dei 
et matronæ ſanctæ [pei, 
Suflpiramus ad te rei, 
locum confer rgquiei, 
mater dei Maria! 


"12 $icut eras [ublevamen 


lapfo mundo, [ic iuvamen 

Ad diftrictum fis examen, 

omnis homo dicat „amen, 
mater dei Maria!’ 


301. Das Regina cæli lætare. 


Reyina cæli, lætare. 
alleluia! 


Quia quem meruiſti portare, 


alleluia ! 
Refurrexit 


fieut dixit, 
alleluia! 

. Ora pro nobis deunm, 
alleluia ! 


Catheliſch Mannal, Meyntz 1605. 8., im Gantual ©. 62. Unter Roten. Im Paderborner Geſangbuch von 1609. 


R, Edite 19. Bergl. Nro. 454, 537 und 533. 


302. De omnibus fanctis. 


Ave fumma trinitas, 

omnis per te fanclitas 

michi largiatur. 
Bedernagel, Kirchenlied. 1. 


2 Ave virgo virginum, 
a me per te criminum 
culpa deleatur. 


13 
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3 Virtus michi Michael, 
Gabriel et Raphael, 
per vos dirigatur, 


4 Per cunctosque fpiritus 
divos michi cælitus 
falus augeatur. 


5 Ave apoltolica 
cohors et prophetica 
et patriarcharum. 


6 Alfit quoque modicus 
chorus et theoricus 
evangeliftarum. 


Aſſint et difcipuli, 
contemptores ſæculi 
et rerum cunctarum. 


en 


8 Omnes pro me fundite 
preces et me cingite 
donis graliarum. 


9 Ave innocentium 
turba morientium 
pro Chrifto beata. 


‚10 Ave turba niveo 
candore et rubeo 
martyrum ornala. 


11 Per veftra martyria 
mater elt ecclelia 
pulchre purpurata. 


12 Per veftra victoria 
nobis dentur gaudia 
in cælis optata. 


13 Äve o pontificum 
cohors et mirificum 
agmen monachorum. 


14 Affınt heremicolæ 
et omnis deicole 
legis confefforum. 


15 Occurrant et virgines, 
viduarum ordines 
et coniugatorum. 


16 Omnes me attendite, 
pro me preces edite 
principi calorum. 


17 Ave turba omnium 
civium czleftium, 
qui reguant cum deo. 


18 Propter mea vitia 
ad veltra ſuſſragia 
fupplex ego fleo. 


19 Pro me intercedite 
placatumque reddite 
deum michi reo, 


20 Sim in cæli ſolio 


vobiscum in gaudio 
et cum lefu meo. , 


Mündgener cod. lat. 4423, ſæc. XV. Blatt 1420. Bers 4.3 femper aug., 11.3 perpurala, 14.3 leges. M Ill. s, 
Bers 6.1 fehlt aſſit und ſteht qui mod., 8.2 iungite, 11 fehlt ganz, 12.1 pro, 12.2 mihi, 15.1 acenrrant, 2.1 


Ut in, 2.3 fim cum. 


303. Decem millium martyrum. 


Bear nobis gaudia 
dant militum [olemnia, 
Quorum hodie millia 
cæli [ufcepit regia. 

2 Ignis amoris fervidi 
penetravit prsconlia 
Ipforum, per quem ſolidi 
iuffa ſpernunt regalia. 


3 Linguis Chriftum pronuntiant 
illuftrati divinitus, 
Cælique votis inhiant 
mundo contempto penitus. 


4 Patrata funt crudelia 
in martyrum corporibus, 


MIN. 116. Gine Nachahmung des Symnue Nro. 66. 


Quos manus cepit impia 
perforatis lateribus. 


5 De lefu fertis [pineis 
coronatus exercitus 
Confelfus eft et aureis 
iam redimitur calitus. 


6 Dudum facrata millia 
ludibria patibuli 
Tolerarunt, ad gaudia 
per quæ futuri ſæculi. 


Sit laus patri cum filio, 
quem fequitur exercilus 
Hic in crucis exitio 

per donum fancti [piritus. 


\ro. 31-395. 
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304. Dörothes virginis. 


Salve virgo generofa, 
ut teftatur gloriofa 
falvatoris filia. 

Ave tu, qua cum decore 


lumen [pargis cum [plendore 


ul rofa inter lilia. 


2 Legem vitæ conlervalli, 
cum przeftare denegaſti 
Fabrieio coniugium. 
Verum [ponfum dilexifti, 
cum fic eum defpexifti, 
uil limens eius iurgium. 


3 Ecce digne nunc moraris 


et ab agno adamaris, 

qui mundi tulit crimina, 
Ferens fertum caltitatis 
et cum palma charitatis 
czlorum [candis limina. 


4 Ecce fponfa ſummi dei, 
omnes facti fumus rei 
in hora noftri exitus: 
Leva pondus peccatorum 
et ducatum angelorum 
confer nobis czlitus. 


5 In agone palfionis 
cælicis fuifti donis 
confolata dulciter: 


| 


Xriftus Ihefits fit legatus 
a te ſcribæ Jeltinatus 
cum rofis humaniter. 


Omnes actus noftros rege, 
ne de tali fimus lege, 
quæ tendit ad interitum. 


Rege vifum et olfactum, 

virgo [ancta, rege taclum, 
fructum da nobis cælicum. 
Ora, virgo, ne damnemur, 


[ed cum iuftis rapiemur 
ad commodum angelicum, 


et cum Chrifto regnaturi 
czlorum in palatio. 
Hanc fecuram manfionem 
mereamur polt agonem 
fine longo fpacio. 


9 Et cor tritum fac habere 


et cum iuſtis polfidere 
cæli fecreta iugiter. 

Aiat omnis [ic fidelis, 
qui regnare vult in calis 
cum Chrilto perhenniter. 


Tecum femper commenluri 


Kurz. Riff. 1452 Blatt 2116 und 1497 Blatt 160, wo beidemal die Sequenz anfängt Ave virgo generofa und auch 
voah ſehr fehlerhaft gedruckt ſteht. Die Anfungsbuchftaben der 9 Baar Stollen geben die Worte Salve felix Du- 
rdbes. Bei Mone Ill. 274 Hat vie Sequenz ebenfalls jenen unricgtigen Anfang, und es wird angegeben, doß fie 
1 tregeilige Stollen zähle; es find aber 13, weil ver erfle des 6. Satzes fehlt. In jenen Mefsbüchern lautet 
Sert 5.4 Ihefas Chriftus ſit legalus, 8.1 Ut tecum femper commenfuri, 9.1 Cor contritum fac habere, 9.4 


Dicat omnis fic ſidelis. 


305. Agnetis virginis. 


Laus fit regi gloriæ. 
cuius ſormam gratiæ 

folis ſplendor obftupefeit: 
In hortos ecclefie 

lilia colligere, 


tanquam [ponfus dum procelflit. 


2 Ecce, Agnes invenitur, 
et inventa colligitur 
Uilium de lilio, 
Anulo cuius munitur 
et in [ponfam eligitur 
regi regis filio. 


3 (uius fervens in amore 
fpernit mundum cum decore 


blandimentis nec tormentis 
emollita iudicis: 
Cunque mentis in fervore 


fponfum quærit ſponſæ more 


f poliata veftimentis 
denfis latet capillis. 


4 Tunc inducta lupanari 


cellula fulget ſolari 
fplendore lucis copia. 
Ab angelo confolari 

' 13* 
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meruit atque velari 
cyclade auro contexta. 


5 Illic virgo ne tängatur, 
impudicus [uffocatur, 
pro quo Agnes dum precatur, 
revivifeit iuvenis. 
Per quem Chriftus dum laudatur, 
plebs hinc furens indignatur, 
Agnem magam proteltatur, 
tradens hanc incendiis. 


6 Sed ignis obftupens cedit, 
nec Agnem nec lanam Iadit, 


Nro. W—%. 


eius oris et pudoris 

non ferens polentiam ; 
Cuius guttur enfis cadit, 
mortique vita fuccedit: 
ecce, vidit quod cupivit 
per fponfi clementiam. 


7 Ergo poftquam fic triumphat, 


virgo martyr gaudens intrat 
fui [ponfi thalamum: 

Apud quem nunc intercedat, 
ut nobis cali concedat 
intrare palatium: 


Mainz. Mifl. 1482 Blatt @1b und 1497 Blatt 153. Im beiden heißt der Anfang Laus fit tibi regi glorize. Bers 1.4 
die Schreibung ortos, 5.6 huic für hinc. D Il. 254, Bers 3.2 m. [p., 4.2 cella f.ut ſ., 4.4 conlorlari, 6. 
pre(entiam, 7.1 Pofiquam ergo, 7.5 c. n. 


306. De fancta Anna. 


DE rtella fol oriturus 
ftella matrem profert prius 
Ut radium lucis nove 
[umme deus clementie. 


2 Anna filia Abrahz, 
quæ fulfit ad Aaron flirpe 
Quali ftella matutina, 
o gloriofa domina! 


3 Ex qua czlorum regina 
mundique clemens domina, 
Ut hæreſes interimat. 
aurora lucis rulilat. 


4 In Anne prolis ulero 
pro nobis factus eft caro 


| 


| 


Aeterni patris filius, 
exculiet cœlum laudibus. 


5 Conemur nos excutere 
de tenebrarum pulvere 
Deique regnum quarere 
iam lucis orto fıdere. 


6 ® mater beatiffima, 
cum prole clementiffima, 
Pofce femper prece pia 
beata nobis gaudia. 

7 Prafta laudanda trinitas, 
da adoranda unilas, 
Ut transferamur candidi 
ad cœnam agni providi. 


M Ill. ıss. D I. 253, ®ers 1.2 purus, 2.1 Annam filiam. Die Envzeilen ver Strophen find vie Anfänge ver 
Hymnen Nro. 5, 81.6, 115, 200, 67, 66 und 116. 


307. De fancta COxcilia. 


Ave, o Cecilia, 
tota [peciola, 
CGandens, ut fi lilia 
fint iuncta cum rola, 
Contemnis fublimia 
et imperiola, 
Eligis humilia, 
magis gratiola. 

2 Ave, qua ab impiis 
nimis averlarıs, 
Nam obfcenis nuptiis 
cum non delectaris, 


Sed in piis ftudiis 
tota converfaris, 
Hinc cæli deliciis 
digne latiaris. 


cs 


Ave dei viola, 

flos humılitatis, 

In me nunquam viola 
fidem caritalis, 

Dele facta frivola 
mes pravitalis, 

Ne damnatæ incola 
ſiam civilatis. 
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4 Ave [ponfa fedula 
almi redemptoris, 
Tua prece iacula 
vincam lemptaloris; 
Ne me fufcet macula 
ultra pravi moris, 
Succende me facula 
divini amoris, 


5 Ave, in hoc feeculo 


rofa fine [pina, 
In mortis articulo 
accurrere feltina, 
Mihi tuo famulo 
alfiftens vicina, 
Et in lefu lectulo 
me tecum reclina. 


Rüngener cod. lat. 4423. (ec. XV. Blatt 141, mit ver Bemerfung ‚carmen (ub nota Ave vivens hoflia.’ M III. 
26, aut derſelben Handſchrift; Mone lie in jener Bemerkung ‚fub nomine’, Vers 3.3 Idft er viola aus und 
igt in ver Anmerfung , e8 fehle hier in ver Handſchrift ein Wort im Sinne von tolle, fupprime: aber jener Im⸗ 


peratin im Wortfpiel mit dem Subflantiv Vers 3.1 ſteht ba. 


308. De fancta Margareta.. 


Ave virgo gloriofa, 
ave rola [peciola, 
Margareta nobilis, 
Ave plena caritate, 
ave pollens caftitate, 
columna immobilis. 


2 Ave ſponſa ſalvatoris, 
ave puteus pudoris 
magnus altitudine, 

Are [plendens margarita, 
ave pia, redimita 
mira pulchritudine. 


3 Ave martyr Chrifti grata, 
ave ſummi dei nala, 
regale palatium, 

Ave virgo deo grala, 
ante Chriftum advocata 
ora malrem omnium. 


2 


Cum fis virgo laude digna, 
pia martyr et benigna, 

os meum non /[ufficit 

Tuas laudes enarrare, 

nec dolores explicare, 
quos torlor tibi intulit. 


or 


Tu [is memor dulci prece, 
quam inftante tua nece 
feceras ad dominum, 

Üt, qui tus paflionis 
memor eſſet et agonis, 
fentiret auxilium. 


6 Hine igitur te defleo 
fufpenfam in eculeo, 
cæſam virgis acriter, 


ml, wo der Reim hinderte. 


Et percuffam deponebant, 
carceri te recludebant, 

ubi vifibiliter f 
Hoftis nequam apparebat, 
devorare te volebat, 

[ed erucis auxilio 

Eius minas evaſiſti. 

fuum caput contrivifti 
dante dei filio. 


Carcere demum emilfa 
vafı aqua es immilfa 
colligatis manibus, 

In quo deus te [ervavit 
et illefam prafentavit 
eius tribunalibus. 


Sed pr&fecto hoc vidente 
vifus elt ftridere dente 
in te claram genere, 
Decollari te pracepit, 
animam tuam fulcepit 
dominus in there. 


10 Quare tuum venerandum 


nomen atque implorandum 
rogito [ummopere, 
Quatenus me virgo pura 
liberes ab omni cura 

et a cuncto fcelere, 


ll Ac in me» morlis hora 


alfis mihi fine mora, 
nee me [inas ladere 

A peccatis damnatorum, 
fed in locum beatorum 


° me coniunge propere. 
Ame Il. 110, nach einer Karlsruher Handſchrift von 1140, mit Verbeßerung ver Fehler derſelben, außer in Vers 
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309. Natalis domini. 


Puer natus in Bethlehem 
unde gaudet leruſalem. 


4 Reges de Saba veniunt 
aurum, thus, mirran oſſerunt. 


5 Intrantes domum invicem 
novum falutant principem. 


2 Hic iacet in præſepio 
qui regnat fine termino. 


6 Ergo noftra eoncio 
benedicamus domino. 


3 Cognovit bos et azinus 
quod puer erat dominus. 


Münchner cod. lat. 292, XV. ſæc. Blatt 2366: Hinter ver erflen Zeile immer lælus nunc in gaudio, Hinter ver 
zweiten in cordis iubilo. Münchner cod. lat. 423. XV. fac. Blatt 51: hinter der erfien Zeile immer hoc in anno, 
Hinter ber zweiten concinite cum iubilo 

Ihefu marie Mlio, 


310. Ein alt geiftlic lied, von 


der geburt vnſers Herrn und hei- 
lands Iefu Chriſti. 


P Uer natus in Bethlehem, 
unde gaudet leruſalem. 


2 Hic iacet in prafepio 


6 Sine ferpentis vulnere 
de noftro venit fanguine. 


7 In carne nohis fimilis, 


qui regnat fine termino. 


3 Cognovit bos et afınus, 
quod puer erat dominus. 


4 Heges de Saba veniunt, 


aurum, thus, myrrha offerunt. 


5 De matre natus virgine 


peccato led diffimilis. 


8 Ut redderet nos homines, 
deo et [ibı [imiles. 


9 In hoc natali gaudio 
benedicamus domino. 


10 Laudetur [ancta trinitas, 


fine virili ſemine. ' deo dicamus gratias. 


Tal. Bapſtiſches Geſangbuch von 1545 Blatt R ij, abwechfelnd ver lat. und ber ventfche Text. Die Melodie wieber- 
holt die legten Worte (drei ober vier Sylben) ver erfien Zeile , hinter der zweiten doppelte Halleluia. Mit vielem 
Text flimmt überein 3. Leifentrit 1567. I. Blatt XLIIIIä und das Tegernfeer Sefangbuch von 1577. Das Obfe- 
quiale Ralisbonenfe, Ingolfiadt 1570, 4, Blatt p iij hat nur die Strophen 1,2, 3,4,9, 10. 


4‘ 


311. Natalis domini. 


pP Ger natus in Bethlehem, 
unde gaudet lerufalem. 


2 Hic iacet in præſepio 
qui regnat fine termino. 


3 De matre natus virgine 


4 In carne nobis fimilis, 
peccato fed diffimilis. 


5 Ut redderet nos homines 
deo et fıbi [imiles. 


6 Rogemus ergo puerum 





fine virili femine. ut placet nobis dominunn. 


Paverborner Geſangbuch von 16W. 12. Seite 53. Nach ver erfien Zeile immer die Worte ‚Qui reguabat (urfum.' 
nad der zweiten 
(urfum 
qui regnabat ſurſum 
patitur deorfum 
. ut nos trahat (urfum. 
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312. Natalis domini.' 


P Üer natus in Bethlehem, 7 Sine ferpentis vulnere 
unde gaudet lerufalem. de noftro venit fanguine. 

2? Hic iacet in præſepio 8 In carne nobis fimilis, 
qui regnat. [ine termino. peccato [ed diffimilis. 

3 CGognovit bos et afınus, 9 Vi redderet nos homines 
quod puer erat dominus. deo et fibi ſimiles. 

4 Reges de Saba veniunt, ‘ 10 In hoc natali gaudio 
aurum, thus, myrrhaın offerunt. benedicamus domino. 

5 Intrantes domum invicem | 11 Gleria tibi, domine, 
novum falutant principem. | qui natus es de virgine. 

6 Be matre natus virgine 12 Laudetur ſancta trinitas, 
fine virili femine. | dev dicamus gratias. 


Sreieriſches Geſangbuch von 1600. 12. Blatt 316, abwechſelnd ver Tat. und ber deutſche Tert. Uebereinſtimmend mit 
den Tert in dem Paberborniſchen Geſangbuch von 1609. 12. Seite 8. - 
a. In dem Speieriſchen Geſangbuche fleht Blatt 37 verfelbe Text unter einer andern Melodie, hinter jevem 
zweiten Berfe vie Zeilen: 
Amor, amor, amor, amor, - 
amor, quam dulcis es amor. 


Das Paderborner S. 30 hat hier ef für es. 
b. In dem Speierifchen &.8. ſteht Blatt 37 eine dritte Melodie, nach welcher jede zwei Zeilen alfo behan⸗ 
belt werben: 
Puer natus in Bethlehem 
in hoc anno, 
unde gaudet Ierufalem, 
hoc in anno gralulemur, 
genetricem veneremur 
- cordis inbilo, 
Chrifium natum adoremus 
novo canlico. 
Edbenſo das Paderborner G. B. Seite 31. 
c. Das Baberberner G. B. hat S. 29 noch eine Melobie mit der jedesmaligen Hinzufuͤgung: 
Lætamini in domina 
in hoc nov6 anno. 
d. Das Paberborner G. B. Hat S. 31 eine weitere Melodie mit den Cinſchaltungen Ialas nunc in gaudio 
au» in cordis iubilo, welche Nro. 309 aus ver Hanbigrift Cim. 2992 angegeben wurben. 
e. In demſelben Geſangbuch findet ſich S. 33 noch eine Melodie, nach welcher Hinter der erſten Zeile immer 
O ho, Hinter der zweiten immer O ho, Alleluia, Alleluia! folgt. 


313. Natalis domini. 


[4 


Poser nalus in Bethleem, 5 Et iacet in præſepio 

unde gaudet Hierulalem. qui regnat fine termino. 
2 Affumfit carnem filius 6 Et angelus paftoribus 

dei patris altiffimus. revelat, quod [it dominus. 
3 Per Gabrielis nuncium 7 Reges de longe venitunt, 

yirgo concepit filium. aurum, thus, myrhaın offerunt. 
4 Tanquam ſponſus de thalamo 8 Intrantes domum inuicem ' 


proceffit matris utero. | deum falutant hominem. 
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9 Uni, trino, fempiterno 
benedicamus domino. 


Chriſt. Avolf 102°; zu vem Worte deum Zeile 8.2 am Ranbe: vel novum. Hinter jedem zweiten Verſe vie Zeilen 
Amor, amor, amor, . 
quam dulcis eft amor. 
Bei Luc. Loſſ. 1553 Seite 238 fiehen nur die Strophen 1, 5 und 9, in ver Ausgabe von 1561 find bie anderen, 
unter ver leberfchrift Reliquus textus, auf der folgenden Seite nadhgetragen. 


"314. Benedicamus in die nativitatis Chrifti. 


Pver natus in Bethlehem, qui regnat fine lermino, 
vnde gaudet lerufalem. Et angelus paltoribus 
Alfumpfit carnem homipis | revelat, quod fit dominus. 
verbum patris altiſſimi. 3 Magi de ion ge veniunt, 


Per Gabrielis nuncium 


en aurum, thus, mirrham offerunt. 
Virgo concepit filium. 


Intrantes domum inuicem 


2 Tanquam ſponſus de thalamo novum falutant hominem. 
proceſſit matris utero, Uni trino fempiterno 
Et iacet in præſepio | benedicamus domino. 


Geyſtlicke leder vnd Pſalmen. Magdeborch dorch Hans Walther. 1513, 8. Blatt CLÄIX, unter ben GBefängen, 
‚gecorrigert dorch M. Herm. Bennum.’ Herm. Bonn. Blatt Bi ohne jene Bemerkung oder H. Bonns Namen, 
Pers 2.3 Hic für Et, 2.5 Hunc für Et. Lucas Lofflus 1553 lief 1.5 Gabrielem, 3.4 natum. 


315. Benedicamus. 


P Uer natus in Bethlehem, Cognovit bos et afınus, 
unde gaudet lerufalem. quod puer effet dominus. 
Alfumpfit carnem filii 3 Reges de Saba veniunt, 


verbum patris altiffimi. 
Per Gabrielem nuncium 
verbo concepit filium. 


aurum, thus, myrrham offerunt, 
Intrantes domum invicem 
novum falutant principem. 


2 Tamquam [ponfus de thalamo Uni trinoque domino 
proceſſit malris utero, benedicamus domino. 
Hic iacet in prefepio Laudetur (ancta trinitas, 
qui regnat fine termino, deo dicamus gralias. 


Alte ond Newe Geiſtliche Lieder und Lobgefenge sc. durch Johann Spangenberg. Erfurt 154. 8, Blatt Biiijb. Bier 
Reiben Noten. 


4 


316. Natalis domini. 


Puer natus in Bethlehem, 4 Tanquam [ponfus de thalamo 
unde gaudet lerulalem. proce[fit matris utero. 
2 Alfumpfit carnem filius, 5 Uni trino fempiterno 
verbum patris altiſſimi. benedicamus domino. 
3 Per Gabrielem nuncium 6 Unde femper angelicas 
virgo concepit filium. deo dicamus gratias. 


Paderborner Geſangbuch von 1609. 12. Seite 49. Hinter ſeder zweiten Zeile 
Amor, amor, amor, amor, 
amor, quam dulcis eſt amor. 
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317, Weyhenacht Gefang. 


Poer natus in Bethlehem, 
unde gaudet lerufalem. 
Deus amor, o deus amor, 
quam dulciter venis, o deus amor. 


2 Mater tua pudica virgo, 
peperit natum te fine viro. 
Deus amor, o deus amor, 


matrem putam habes, o deus amor. 


3 In gremio filium pofuit, 
lachrymas pre gaudio profudit. 
Deus amor, o deus amor, 
folatium matris, o deus amor. 


4 lofeph, da feni manipulum, 
ul fternam filio leclulum: 
Deus amor, o deus amor, 
hic lectulus tuus, o deus amor. 


5 Pannis involvit puerulum 
et condidit in præſepium: 
Deus amor, o deus amor, 
prefepium colis, o deus amor. 


6 Matrem afpexit infantulus 
patremque vultu blandulus. 
Deus amor, o deus amor, 
dulcedo parentum, o deus ammor. 


7 lofeph altantem attonitum 

amor tenebat et gaudium. 
Deus amor, o deus amor, 
latitia patris, o deus amor. 


s Cor pofitum in pr&fepio 


dilectulo tradidit filio. 
Deus amor, o deus amor, 
tibi vivo, tibi morior, o deus amor. 


9 0 Bethlehem duriffima, . 
tuo regi negas cunabula. 
Deus amor, o deus amor, 
abiectio plebis, o deus amor. 


10 Quid virgo mater in ftabulo 
agnofcit deum in filio. 
Deus amor, o deus amor, 
quis digne te colat, o deus amor. 


11 Hunc adoravit humiliter 
et ofcula figit [uaviter. 
Deus amor, o deus amor, 
delitix matris, o deus amor. 


12 Precare fillum, Maria, 
nobis ut remittat delicta. 
Deus amor, o deus amor, 
fac [is amor nofter, o deus amor. 


daberberner ©. B. von 1609. 8. Seite 21. * dem deutſchen Text zuſammen. Die erſte Strophe unter Noten. 
die Ausgabe von 1617 Seite 36 weicht an mehreren Stellen ab: 5.1 infantulum, 8.2 tradit, 8.4 quis digne 
le colat, 10.1 En virgo, 10.2 in parvulo, 4,4 fac fis amor nofler, 11,2 Axit, 12.4 tibi vivo, tibi morior, 


318. Natalis domini. 


p (er natus natus in Bethleheın, 
unde gaudet gaudet Ierufalem. 


Luget in cunis cunis infantulus, 
qui fimul erat cælorum dominus. 


Öfferunt reges divina munera 
czlefli regi regi gratiffima. 
Pannis ligatur ligatur vilibus 

qu czlum veftit veftit fyderibus. 


Ad matris pendet tenellus ubera, 
cuius nos lactant mifellos vifcera. 


Cernite læti ditem familiam, 


cum lofeph Mariam, bovem et afinuın. 


Magnas tibi debemus gratias, 
quod, puer, noftras [olvis milerias. 


Ad matris ridet exultans olcula, 
qui corde levat omni meeltitia. 


Angeli canunt dulci cum iubilo, 
cum deum cernunt matris in gremio. 


Quomodo puer cælorum dominus, 
quomodo pauper regum ditilfimus? 


Quomodo mutus vir facundiffimus, 
quomodo parvus gigas forliffimus? - 


Quomodo plorat celorum gaudium, 
quomodo friget folis incendium ? 


Si parvus fueris, placebis parvulo, 
fi fervus fueris, placebis fervulo. 


Quid ultra queris, male fanus, gaudia, 
qua prebet mundus fumma fultitia? 
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Hunc vie ducem fequamur optimum, 
qui cæli pandit [ubiectis oftium. 


Parerborner Geſangbuch ven 1600. 12. Seite 56. Hinter jedeg Strophe die Zeilen: 

Amor, amor, amor, 

amor, anıor, amor, 

quam dulcis efl amor. 
Diefes Lied und das vorige gehören nicht in das 14, Jahrhundert; fie Reben Hier nur im Anfchluß an bie Lieder 
Neo. -316. 


319. In natali domini. 


IN natali domini | Virgo mater peperit, 
gaudent omnes angeli, virgo deum genuit, 

Et cantant cum iubilo virgo femper inlacta.? 
„gloria uni deo! 3 Gaudeat ecclefia 


Virgo mater peperit, 
virgo deum genuit, 
virgo femper intacla.” 


[emper cum gloria, 
Laudet nomen filii, 
‚gloria uni deo! 


2 Loquebantur angeli, Virgo mater peperit, 
nunciant paftoribus virgo deum genuit, 
Chrifti nativitatem: virgo [emper intacla.’ 


- gloria uni deo! 


Münchener cod. lat. 5023, XV, (wc. Blatt 30. 


320. In natalı dominı. 


In natali domini Virgo deum genuit, 
gaudent omnes angeli virgo Chriftum peperit, 
El cantant cum iubilo virgo [emper intacta. 


‚gloria uni deo’: 
Virgo deum genuit, 

virgo Chriftum peperit, 

virgo femper intacta. 


3 Magi deum adorant, 
aurum, thus, mirram portant, 
Et cantant cum iubilo 
‚gloria uni deo?’: 


2 Loquebantur angeli, Virgo deum genuit, 
nunciant paftoribus, virgo Chriftum peperit, 


Et cantant cum iubilo ° virgo ſemper intacla. 
‚gloria uni deo’: 


Kirchen Geſenge (durch Johannes Keuchenthal), Mitteberg 1573. fol. Blatt 57. Als Ueberſchrift pie Werte: Na 


ber Beneriction | mödt man zum Beſchlus folgen. |ren Lobgeſang fingen. j 


321. In natali domiını. 


Ix natali domini 2 Virgo mater peperit, 
gaudent omnes angeli, virgo deum genuit, 
Et cantant cum iubilo Virgo femper inlacta 
‚gloria uni domino!? dei mater eft facta. 


Chrift. Adolf Blatt 105b. 
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322. In natalı dominı. 


IN natali domini Virgo deum genuit, 
gaudent omnes angeli, virgo Chriftum peperit, 
Et cantant cum iubilo virgo femper inlacla. 
‚gloria uni deo!? | 

Virgo deum genuit, 4 Chriftus natus hodie 
virgo Chriftum peperit, ex Maria virgine, 
virgo ſemper intacta. J Non conceptus ſemine 


apparuit hodie. 

Virgo deum genuit, 
virgo Chriftum peperit, 
virgo [emper intacta. 


2 Nuntiavit angelus 
gaudium paftoribus, 
Chriſti nativitatem, 
magnam iucunditatem. 

Virgo deum genuit, 
virgo Chriftum peperit, 
virgo femper intacta. 


5 Magi deum adorant, 
aurum, thus el myrrham dant 
Regi regum, domino: 


3 Natus eft Emanuel, . gloria uni deo! 
quem pradixit Gabriel, Virgo deum genuit, 
Teftis eft Exechiel, virgo Chriftum peperit, 
a patre proceffit. virgo femper intacta.“ 


deh. Leiſentrit, 1567. I. Blatt XLVIIB. Derſelbe Tert in ten fpäteren Fathelifchen Geſangbüͤchern, 3. B. in dem 
Paterberner von 1609. 12. Seite 21, 


323. In natali domini. 


IN natali domini | 4 In obfcuro ftabulo 
calti gaudent angeli, | et duro prielepio 
Læta canlant agmina Invenerunt pofitum 
iam deo‘fit gloria. formatorem [yderum. 
Deus homo factus eft, Deus homo factus eſt, 
deus iam placatus eft deus iam placatus eft 
vobis peccatoribus, vobis peccatoribus. 
2 Angeli vigilibus I 
nunciant paltoribus | 
Magna cum lætitia 
Chrifii natalitia. 
Deus homo factus eft, 


5 Lac fugit infantulus 
matris ex uberibus, 
Cuius pafeit largitas 
et viles aviculas. 

Deus homo natus eft, 


deus iam placalus eft deus iam placatus efl 
vobis peccatoribus. vobis peccatoribus. 
3 Involutum fafciis 6 Hanc immenfam graliam 
et parvis linteolis . el miram clementiam 
Juffi quaerunt puerum Mens agnofcat pavida j 
ereature dominum. fidens et morigera. 
Deus homo natus eſt, Deus homo natus ell, 
deus iam placatus eſt deus iam placatus eſt 
vobis peccatorihus. ” vobis peccatoribus. 


cn Sefenge kur Ichannes Keuchenthal), Witteberg 1573, fol. Blatt 58, Darnach Luc, Loffius, 1579, 
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324. Natalis dominı. 


EN irinitatis fpeculum 
illuftravit feculum. 
Eya cordialiter 
iuhilando pariter, - 
hylariter, taliter, 
infantulo concinite. 
Dawfe libe nynne. 


Cod. lat. Monac., 292, XV. (sc. Blatt 235. 


325. De nativitate domini. 


EN trinitatis fpeculum Canite et pfallite, 
illuftravit ſæculum, voces puras attollite 
Eya cordialiter Chrifto incarnato, 
iubilando pariter, deo humanato. _ 


Taliter hilariter 
infantulo concinite, 
Chrifto incarnato, 
deo humanato. 


3 Hic iacet in cunabulis 
puer admirabilis, 
De cælo laudabilis 
et nobis amabilis. 


2 En virgo dei filium Voce pii nunc hilari 
parit primogenitum, modulantes atque pari 
Nafciturum ztheris, canite prudenter, 


canticis et modulis | pfallite conftanter. 


3. Leiſentrit, 1567. I. Blatt L. 


326. In nativitate dominı. 


En trinitatis [peculum 3 Hic iacet in cunabulis 
illuftravit ſæculum: puer admirabilis, 

Eia cordialiter De czlo laudabilis 
iubilemus pariter. _- et nobis amabilis. 

2 En virgo dei filium 4 Ab angelis concinitur, 
parit primo genitum: gloria et pax dicitur, 
Eia cordialiter a paltoribus quaritur, 
ıubilando pariter. matris lacte pafcitur. 


Speierfches Geſangbuch von 1600.12. Blatt 40. Abwechſelnd ver Iateinifche und der beutfche Tert 
Strophe vie Zeilen: B 
Hilariter, hilariter 
infantnlo concinite, 


Laft vns dem Kinvelein fingen. 


327. In natalı domini. 


Poer nobis nafcitur, In hoc mundo pafcitur 
rector angelorum, duminus dominorum. 


. Hinter jeter 
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2 In præſepe ponitur 4 (ui natus eft ex Maria 
fub feeno afinorum, * die hodierna 
Cognoverunt dominum Ducat nos cum gralia 
Chriftum,, regem czelorum. ad gaudia fuperna. 

3 Hinc Herodes timuit 5 Q)etAetAetO . 
magno cum dolore cum cantibus iu choro, 
Et pueros oceidit Ä Cum canticis et organo 
infantes cum livore. benedicamus domino. 


LI. ci, aus einer Trierer Handfchrift des 15. Jahrhunderts. Das Lied ſteht au in vem Münchener coll. lat. 
2, XV. ſaæc. Blatt 36 und S11P, beidemal ohne vie erfie Strophe. Bers 3.1 Quem für Hinc, 3.3 und 4 lauten 
Infantes et pueros occidit cum cruore, 4.3 ſteht Blatt 312 producat für ducal, Blatt 36 lauten aber 4.3 und 
talie: Producat nos ad gaudia cum gratia fuperna, die erfien drei Zeilen ver lebten Strophe find ganz gleich, 
in ist Aetlet E ei O. 


328. In natalı domini. 


Pver nobis naſcitur - 4 Qui natus de virgine 
rector angelorum, die hodierna, 

In hoc mundo pafcitur Perducat nos cum gratia 
dominus dominorum. ad gaudia [uperna. 

2 In prefepi ponitur 5 ®Getieteeto 
ſub feno afınorum, cantemus in choro, 
Cognoverunt dominum In chordis et organo . 
Chriftum, regem cælorum. benedicamus domino. 

3 Hinc Herodes timuit | 6 Nos de tali gaudio g 
magno cum livore, cantemus in choro, 
Infantes et pueros In chordis et organo 
occidit cum dolore. . benedicamus domino. 


Cif. Avolf Blatt 1016. Es ſteht 1.2 Engelorum, neben 1.3 alias palitur. In 4.3 wird man nicht ducat lefen 
waren, jendern den einfylbigen Auftakt dulden können. 


329. In natali dominı. 


Prer nobis nafcitur “8 Hinc Herodes. timuit - 
rector angelorum, magno cum tremore, 
In hoc mundo pafeitur Infantes et pueros 
dominus dominorum. occidit cum dolore. 

2 In præſepe ponitur 4 Qui natus elt ex Maria 
fub feno afinorum, die hodierna, 
Cognoverunt dominum Perducat nos cum gratia 
Chriftum, regem cælorum. . ad gaudia [uperna.. 


5 Qetieteeto 
canimus in choro, 
Cum canticis et organo: 
benedicamus domino. 


Ye vnd Rewe Geiſtliche Lieder vnd Lohgefenge sc. Dur Johann Spangenberg. Erfurt 1544. 8. Blatt B itjb, 

ter Ver Ueberſchrift: Sin Lobgefang, An ſtadt Benebicamus Domino. 8 durfte bei einem fo verbreiteten Liebe 

id erſcheinen, ausnahınaweife ftatt der bloßen Angabe der abweichenven Lesarten bie verſchiedenen Terte 
IR, Rro. 27—331, aberuden zu laßen. 
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Joh. Leifentrit, 1567. 3. II. Blatt XLIIIIb. 


330. In natalı domini. 


Pier nobis nafcitur 
rector angelorun, 

Hic in mundo pafcitur 
dominus dominorum. 


In præſepe ponitur 
foeno iumentorum, 
Cognovit bos et afınus 
regem angelorum. 


3 Hunc Herodes timuit 
magno cum timore, 
Infantes et pueros 
necat pr dolore. 


4 Puer natus in Bethleen: 


die hodierna 
Ducat nos ad gaudia 
cæli fempiterna. 


331. In natalı domini. 


Puer nobis naſcitur 
rector angelorum, 

In hoc mundo pafcitur 
dominus dominorum. 


2 In præſepe ponitur 


ſœno iumentorum, 
Cognovit bos et afinus 


Chriftunm regem cælorum. 


3 Hunc Herodes timuit 


magno cum timore, 
Infantes et pueros 
necat præ dolore. 


Qui natus eft ex Maria 
die hodierna, 


Ducat nos cum gratia 
ad gaudia fempiterna. 


5 Angeli lætati ſunt 
etiam Je deo, 
Cantaverunt ,gloria 
in excelfis deo.? 


6 Nos de tali gaudio 
canlemus in choro, 
In chordis et organo 
benedicamus domino. 


7 Laus et iubilatio 
noflro ſit in ore, 
Et femper angelicas 
deo dicamus gratias. 


S: Speierijches Geſangbuch von 1600. 12. Blatt 396. M: Mainzer Canlual von 1605. P: Paderborner Geſang⸗ 
buch von 1609, Kesarten: 1.4 angelurum S, 2.3 cugnoverunt duminum M, 3.1 Hinc MP, 3.2 Iremore M, 3.1 
occidit cum dolore M, occ. pra dol. P, 4.3 perducat MP, 4.4 fuperna MP, > fehle M, 7.1 iubilo M, :.5 


femper et M. 


* 


332. De nativitate domini. 


Dies eft lætitia 

in ortu regali, 

Nam procellit hodie 

ventre virginali 
Puer admırabilis, 

totus delectabilis 

in humanitate, 

ui insftimabilis 

eft et ineffabilis 

in divinitate. 


Mater hæc eft filia, 
paler hic eft natus: 
Quis audivit talia? 
deus humo faclus, 


Servus eſt et dominus; 
qui ubique cominus 
nelcit apprehendi, . 


præſens eft et eminus 


ftupor iſte geminus 
nequit comprehendi. 


Orto dei filio 

virgine de pura, 
Ut rofa de lilio, 
ftupefcit nalura, 

Quem parit iuvencula 
natum ante ſæcula 
creatorem rerum, 
quod uber munditiæ 
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lac dat pueritiæ qui canebant gloria 
anliquo dierum. | nova dignitatis 

deo in [ublimibus, 
det pacem hominihus 
bonz voluntatis. 


4 Angelus paltoribus 
iuxta ſuum gregem 
Nocte vigilantibus 


natum cæli regem " 8 Ghriftum natum dominum 
Nuntiat cum gaudio omnes imploremus, 

iacentem pre[epio . Matrem atque filium 

infantem pannolum, pariter laudemus; 

angelorum dominum Eft fatis mirabilis 

et præ nalis hominum et multum laudabilis 


forma ſpecioſum. vere puer ilte. 
Ergo folus dominus, 
folus et altiffimus 


es tu, leſu Chrifte. 


5 Dt vitrum non laditur 
fole penetrante, 
Sic illæſa creditur 


virgo poft et ante. 9 Chrifte, qui nos manibus 
Felix eft puerpera, propriis fecifti 

cuius cafla vilcera Et pro nobis omnibus 

deum genuerunt, nafci voluifti, 

et beata ubera Te devote pofcimus, 

in ætate tenera laxa, quod peccavimus, 

Chriftum lactaverunt. ‘ non finas perire 


poft mortem nos mileros, 
fed tecum ad fuperos 
facias venire. 


6 In obfcuro nafeitur 
illuftrator folis, 
Stabulo reponitur 
princeps terræ molis; Ai verſus canuntur in [efto 

Fafciatur dextera, Epiphanie: 
qui affixit fidera, 
dum czlos extendit, 
eoncrepat vagitibus, 
qui tonat in nubibus, 
dum fulgur defcendit. 


10 Ut ftellam confpieiunt 
viri [apientes, 
Ab Oriente veniunt, 
fecum adferentes 
Pr&ciofa munera, 


? Orbis dum defcribitur, Chrilto valde congrua, 
virgo pragnans ibat | aurum, thus et myrrham: 
Bethlehem, quo nalcitur aurum regi inclito, 
puer, qui nos [cribat thus deo altilfimo, - 
In illorum curia, ınyrrham in [epulturam. 


‘Le, De 10, Strophe aus Joh. Spangenbergs Büchlein von 1514: Alte und Newe Geiftliche Lieder und Lob⸗ 
sstenge x. Die Anzahl und Reihenfolge der Strophen if in den verfchievenen Truden fehr verſchieden: 


A. Chriſtian Adolf, Magbeburg 1512: . . ..1,2, 6, 5, 3, 4,7, 9. 

B. Joh. Spangenberg 15H: - © > > 2 0 ee 1,,3, 2, 3, 7, 4, 6, 8, 10 
C. Euc. Loffins 1553 und das Speierifche kathol. Geſangbuͤchlein von 1600: 1,3, 5, 4 

D. Joh. Beifentrit 1367: > 2 0 0 ee en 1 3,7, 6, 4, 5, 7, 8, 9. 
E. Tegermfee 1377: 0000 0 ne. 1,7,3,2,4,6,5,8,9. 
F. Baberborn 1000: . . » . 1,2, 3,6,5,4,7,9 


Gh, bei Grmangelung guter Handſchriften, nicht angemefen , die vielen verfchievenen Lesarten aller diefer Drude 

jugeben. Bei Uebereinflimmung aller oder der meiften habe ich die betr. Abaͤnderung in ven Text gefept: M 1.5 

lu, 3.5 gnod, 4.9 prsnatum, 5.6 claufa, 5.7 portaverunt, 5.9 que »t., 7.5 curiam, 7.6 gloriam, 7.7 

(manz deitatis, 7.5 et in terræ finibus, 7.9 pax fit in hom., 9.1 und 2 propriis— manibus f. ' 

A üßeriäreibt das Lieb: Dies ei lætitiæ, magnum el integrum, und fügt jeder Strophe noch eine 11. Zeile 
Yu, in der Reihenfolge feiner acht Strophen folgende: 1 laudamus te, 2 adoremus te (vel femper laudamus 

—æ agimus, 4 deum fili unigenile, 5 qui follis peccata, 6 quoniam tu ſolns, 7 tu ſolus altiſſimus, 

mas le. 
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340. Dies eft læticiæ parvum. 


Dies eſt læticiæ. 6 Res miranda creditur, 
nam procelfit hodie virgo nihil leditur, 
Chriſtus rex de virgine. verbum hanc ingreditur. 

2 Formatus eft ex matre, 7 Virgo mater, nefcia 
formans matrem hodie, corruptel2, gratia 
Chriftus rex de virgine. fpiritus ft gravida. 

3 Creatus eft in die, 8 Galtitatis lilium 
creans diem hodie, peperifti filium, 

“ Chriftus rex de virgine. Chriftum regem dominum. 

4 Natus eft in Bethleem, . 9 Natus eft in Bethleem, 
gaudetque lerufaleın, paffus in lerufalem, 
Chriftus rex de virgine. fuftulit pauperiem. 

5 Natus eft Emauuel, . 10 Ergo nofira concio 
quem pradixit Gabriel, benedicat domino: 
Chriftus rex de virgine. Chriftus rex de virgine. 

Chrift. Adolf, Blatt 936. Vers 6.2 ſteht mundum für nihil. Hinter jeder Strophe die Zeilen: 
. fine viro 
de virgula Nos 
modo miro. 


Zu Strophe 9 gibt das Buch biefe ‚drei Zeilen fo an, daß die erfie und dritte wertaufcht find. Bei M I. 65 az 
die Strophen 1, 4 und 10; die wieberfehrenten Verſe heißen: 

fine viro, 

virgnla de flore, 

de virgula flos 

modo miro. 


341. De natali dominı. 


Dies en latitise, 4 Res miranda creditur, 
nam proceffit hodie virgo nihil laditur, 
Chriftus rex de virgine. verbum hanc ingreditur. 
2 Natus eft Emmanuel, 5 Virgo mater, nefeia 
quem pradixit Gabriel, corruptelz, gratia 
ut leftatur Daniel. fpiritus fit gravida. 
3 Caftitatis Jilium 6 Stet pro nobis dulciter 
peperit nunc filium coram nato iugiter 
Chriftum regum dominum. fignetque faciliter. 


Pavderborner Geſangbuch von 1609. 12. Seite St Am Enbe jeder Strophe vie Zeilen: 
fine viro — virgula de lore — modo miro. 


342. De natali dominı. 


Dies eft lætitiæ „In excelfis gloria 
in fefto regali, deo, pax et in terra 
Hunc laudemus hodie bon voluntatis?. 
laude ſpeciali: - 2 Te laudamus hodie 


Cui canunt agmina 
in cæleſti curia 
angeli, dicentes 


te bene dicantes, 
Et oramus, domine, 
te glorificantes, 
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- 


Qui treafti omnia, Qui es ante ſæcula, 
cælum, terraın, [ydera, tihi canunt omnia 
quibus dominaris, laudes novis fonis. 


Et funt tibi ſubdita 
omnia viventia 
et poteſtas maris. 


4 Agnus dei diceris, 
tollens mundi ſcelus. 
Succurre nunc miferis, 


3 Beus, rex altiffime, ut tibi canlemus, 
pater nominatus. -  Tibi uni domino, 
Fili unigenile, femper fine termino, 
facer atque Natus: nunc benellicentes, 
Tanta habens noniina, Laudes cum tripudio 
unus in [ubftantlis, novas et cum gaudio . 
trinus in perl[onis, * fanctum collaudantes. 


2. Leiſentrit, 1567. I. Blatt XLVIII. Vers 2.2 dicentes. 


343. In natalı domini. 


Nune angelorum gloria 3 Magnum nomen domini 
hominibus Emanuel, " 
refplenduit in mundo, quod eft: nobiscum deus. 
Quam celebris victoria Culpæ datur hodie 
recolitur remiflio, 
in corde lætahundo. lætelur homo reus. 

Novi partus gaudium Redemptori domino 
virgo mater produxit redempti iubilemus, 
et fol verus in tenebris illuxit. hic eft dies et annus iubikeus. 

2 Paflores palam dicite 4 Rex regum natus hodie 

in Bethleem de virgine, 
quem genuit Maria, conlerva nos conflanter. 
Deum verum et hominem, Natus eft nobis hodie 
errantium de Maria, 
qui eft falus et vila. apparuit clementer. 

Lux de cælo claruit, | Laus,, honor et gloria 
pace iam reformata, fit deo in excellis, 
et genitrix permanlit illibata. | hominibus pax bonæ voluntalis. 


Salestin Triller, Sin Chriſtlich Singebuch, Brefslam 1555. Blatt D iüijP. I. Leifentrits Geſangbuch, 1567. I. 
Blatt L®, aber die zweite Strophe nach der dritten, worin dann bie fpdteren katholiſchen Gefangbücher folgen. 
Sinter jeder Strophe vie Worte Huic fil memoria. Das Mainzer Cantuale von 1605. 8. Seite 36, das Anber- 
2:6er Gefengbüchlein von 1608. 12. Seite 75 und das Paderborner von 1609. 12. Seite SI Taßen jeder Strophe 
ne Berte folgen: Cnius felli hodie recolitur memoria. Die genannten beiden Sefangbücher von 1605 und 1609 
bien it et celehris, 2.6 via, 2.7 luce, 2.8 reparala, 4.2 ex Maria, 4.4 in hac die lelilie, 4.5 cum gratia, 
1,5 005 vifita cl. Das Geſangbuͤchlein von 1608: 1.9 fehlt et, 3.1 Per magnum, 2.8 refervata, 


344. In natalı dominı. 


Nune angelorum gloria Chriftus natus hodie 
hominibus fine vralt (emi 
3* ine virili ſemine 
reſplenduit in mundo,:,: eft natus rer. 
Novi parlus gaudia \ . 
virgo mater produxit 2 Culpæ datur hodie 
et fol verus in tenebris illuxit. remiſſio, 


Bedernagel, Kirchenlied. 1. 14 
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-letetur homo reus. :,: | Pueri, concinite 
Lux de cælo claruit, ei pfallite, 
. . voce pia dicite 
pace iam reparata, et plaudite. 
et genitrix permanfit illibata. 
Chriftas natus hodie 4 Paftores palam dicite 
ex virgine in Bethlehem _ 
fine virili femine quem genuit Maria.:,: 
eft natus rex. Laus, honor et gloria 
3 Magnum nomen domini fit deo in excelfis, 
Emanuel, | hominibus pax honæ voluntalis. 


quod eft: nobiscum deus.:,: 
Redemptori domino Sion lauda dominum, 
N ti iubilemus . cum plaufibus, 
redempli 1UDI BE falvatorem hominum 
hic eft dies et annus iubilæus. in fecula. 


" Im Bat. Babfifhen ©: B. von 1515. 9. Nro. LV. Luc. Loff. 1561. Blatt 30b. Die vierzeitigen Zwiſchengeſaͤnge 
aus Mich. Prätorius Muf. Sion. V. Nro. ss. " 


345. Hoc canticum interceinitur hymno Rex Chrifte 
faclor omnium, in die parafceves. 


Laus tibi, Chriſte, qui pateris 
in cruce pendens pro miferis, 
Cum patre qui regnas in cadlıs, 
nos reos [erva in terris. 


Kyrieleifon, Chrifteleifon, Kyrieleifon. 
Chrifte, audi nos, falva nos. 


Herm. Bonn. Blatt F 2b, Luc. Loffius 1561. Blatt 91. 


- 346. In paffione domini. 


Laus tibi, Chrifte, qui pateris 2 0 Maria, dei genitrix, 

in cruce pendens pro nobis miferis, pium fer autilium pro nobis miferis, 

Cum patre qui regnas in cælis, Ne nos damnemur cum impiis, 

nos reos [alva in terris. fed ut falvemur cum beatis. 
Kyrieeleifon. Kyrieeleifon. 


Speierifches Geſangbuch von 1600. Blatt 0 b. Ebenſo im Mainzer Gantual von 1605. 8. Seite 52, und in tem 
Paderborner Sefangbuch von 1609. 12. Seite 110. 


[2 


° 


347. In paffione domini. 


LAus ubi, Chrifte, qui pateris Nobis in extremis fis propitius, 
in cruce pendens pro miferis, filius Marie unigenilus. 
Cum patre qui regnas in calis, 


3 O tu mifer luda; quid fecifti, 
nos reos [alva in terris. 


quod tu noftrum dominum tradidifti ? 
2 Ömnipotentis dei filius, Idev in ınferno cruciaberis, 
lancea latus perforalus, Lucifero cum fociis [ociaberis. 


Anvernacher Geſangbuͤchlein, 1609. 12. Seite 203. Mit den Noten und dem deutſchen Tert „Lob follen wir fingen.’ 
Hinter jeber Strophe Kyrie rleifon. 


. \ro, 45-349. 
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348. In natalı dominı. 


Magnum nomen domini 
Emanuel, 

Quod annunciatum eſt 
per Gabriel, 

Hodie apparuit 
"in Ifrael, 

Per Mariam virginem 
rex natus elt. 


I. 


Eia, eia! 

virgo deum genuit, 
| quem divina voluit 
clementia. 
! Sunt impleta 
Ä quæ pradixit 
| Gabriel. 


term Newe Geiſtliche Lieder sc. Joh. Spangenberg. Geffurbt 1544. Blatt A TB. 


Magnum nomen domini 
Emanuel, 

Quod annunciatum elt 
per Gabriel, 

Hodie apparuit 

in Ifrael, 

Per Mariam virginem 

eſt magnus rex. 


2 Leiientrit, 1567. I. Blatt 47. 


Magnum nomen domini 
Emanuel, 

Quod annuncialum eft 
per Gabriel, 
Hodie.apparuit 

ın Ifrael, 

Per Mariam virginem 

in Bethlehem. 


II. 


| Sunt impleta 
quæ pradixit 
⸗ Gabriel. 
Eia, eia!. 
virgo deum genuit, 
quod divana voluit 
clementia. 


MI. 


| Eia, eia! 

| virgo deum genuit, 

| ficut divina voluit 
clementia. 
Gaudete, gaudete! 
Chriftus natus hodie, 
gaudete, gaudete! 

| ex Maria virgine. 


kreieriſchets Gefangbüchlein von 1600. 12. Blatt A1b. 


349. In natali domiını. 


Chorgefänge, verbunden mit dem Refonet in laudibus. 


I. 


Apparuit 
quem genuit 
Maria. 
Sunt impleta 
que pradixit 
Gabriel. 


"Rh. Melf Blatt XCY b, verbunden mit dem Liede Pacis dator hodie. 


14* 


2912 


Bierzehntes Jahrhundert. 
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Apparait 
quem genuit 
Maria. 


Sunt impleta 

que pradixit 
Gabriel. 

Eya, eya! . 

virgo deum genuil, 
quem divina voluit 


Dal. Babfl, 15%. Blatt O 7. 


Apparuit 
quem genuil 
Maria. 


Sunt impleta . 
qua priedixit 
Gabriel. 

Eia, eia! 


II. 


clementia, 

Hodie apparuit 

in Ifrael, 

Ex Maria virgine 

eft natus rex, 

Magnum nomen domini 
Emanuel, 

Quod annunciatum eft 
per Gabriel. 


III. 


virgo deum genuit, 
quem divina voluit 
clementia, 

Hodie apparuit 

in Ifrael, 

quod annunciatum eft 
per Gabriel. 


Leifentrit, 1567. 1. Blatt 45. Tegernfee 1577. Blatt 2?b: Vers 9 quod, die beiden letzten Berfe lauten 
virgine eſt nalus rex. 


350. Natalis domini. 


RæEſonei in laudibus 
cum iucundis plaufibus 
Sion cum fidelibus. 


2 Pueri, concurrite, 


nalo regi plallite, 
voce pia diecile: 


3 Natus eft Emmanuel 


quem pr&dixit Gabriel, 
teftis eft Ezechiel. 


luda cum cantoribus 
gradere de foribus 


dieque cum paftoribus. 


“ 


5 Et nos unanimiter 
proclamemus dulciter 
ipfe fummus arbiter. 


6 Sion, lauda dominum, 
(alvatorem hominum, 
virgo parit filium. 


7 Genito fit gloria, 
laus, virtus, victoria, 
perpeti memoria. 


8 Ergo noftra concio, 
| | cum fit plena gaudio, 
| benedicat domino. 


Chriſt. Adolf Blatt 366. Mit ver Ueberfchrift Im vorganden Thenor.' Kinter jeder Stropbe: 


Apparuit 


nem gennil 
Maria. 


351. In natali dominı. 


Reronei in laudibus 


.cum iucundis plaufibus 


Sıon cum fidelibus. 


2 Pueri concurrite, 
nato regi pfallite, 
voce pia dicile: 


‘ 


: ex Naria 
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3 Natus eft Emanuel, 4 Deo laus et gloria, 

quem pradixit Gabriel, virlus et vicloria 

teftis eft Ezechiel. — perpete memoria. 
- L 

At rad Rewe Geiftliche Lieder ete. Joh. Spangenberg, 1544. Blatt 7b. Hinter jeder Strophe die Verſe 

Apparuit 
quem genuit 
Maria. > 


352. In natali domini. 


Reronet in laudibus 3 Natus eft Emanuel, 
cum iucundis plaufibus Ä quem praedixit Gabriel, 
Sion cum fidelibus. teftis eft Ezechiel. 

2 Chriftus natus hodie 4 Pueri, concinite, 
ex Maria virgine naldo regi pfallite, 
fine virili femine. voce pia dicite: 


5 Sion, lauda dominum, 
falvatorem hominum, 
purgatorem criminum. 


y 


Val Baht, 1545. Blatt D 7; Hinter jeder dritten Zeile der Ghorgefang Nro. 349. IT: Leifentrit, 1567. Blatt 45: 
13 laratorem ; hinter jeder dritten Zeile Nro. 319. III. 


* 


353. In natali domini. 


Reſonel in laudibus 6 Chrifto regi pfallite, 


cum jucundis plaufibus 
Sion cum fidelibus. 


2 Chriftus natus hodie 
ex Maria virgine 
non conceptlus femine. 


3 Qui regnat in there 
venit ovem quærere, 
noleds eam perderc. 


4 Sion, lauda dominum, 
falvatorem omnium, 
deletorem criminum. 


5 Natus eft Emanuel, 
quem prædixit Gabriel, 


pias laudes dieite, 
parvulum collaudate. 


Dies eft lætitiæ, 
gaudeamus hodie 
puell® et viduæ. 


Ergo noftra concio 
omni plena gaudio 
benedicat domino. 


Pueri, concinite, 

nato regi pfallite, 

pia voce dicile 
‚Apparuit 
quem genuit 


teftis elt Ezechiel. Maria.’ 


Jeh. Leiſentrit, 1567. I. Blatt 47. Dem Liede geht Nro. 34%. Il voran. Hinter jeder Strophe die Verſe: 
Apparnil 
quem genuil 
Maria. 
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354. Natalis dominı. 


Reronet in laudibus 0 
cum incundis plaufibus 
Sion cum fidelibus. 


2 Chriftus natus hodie 
ex Maria virgine 
fine virili ſemine. 


2 


3 Natus eſt Emanuel, 
quem prædixit Gabriel, 
teflis eſt Ezechiel. 


4 Pueri, concinite, 
nato regi pfallite, 
voce pia dicite: 


5 Qui regnat in there 
venil omnes quarere, 
nullum volens perdere. 


6 Gaudeat Hierufalem, 
natus eft in Bethleem 
qui redemit hominem. 


7 Ergo noltra concio 


omni plena gaudio 
pfallat cum tripudio. 


8 Sion, lauda dominum, 
faluatorem hominum, 
lavatorem criminum. 


Schöne, alte, Chatholiſche Geſang vnd Ruff. Tegernfee 1577. Blatt 22%, Das Mainzer Santuale ron 1605. S. 
Seite 22 hat nur die Strophen 1, 3, 2, 4, 8 und 6 in tiefer Ordnung, das Paderborner Gefangbuch von 160 nur 
1,3, 4, 8. Hinter jeber dritten Zeile werden die Berfe Nee. 319. HI gefungen. 


: 355. In natalı domini. 


Paeis dator hodie | 
natus eſt de virgine 
fine viri [emine. 


2 Salutis hac nalio 
de cæli palatio 
Chriftus cum [olatio. 


‚3 Populi feveritas 
ce[fil et Leıneritas 
Chriftus ſumma veritas. 


CEhriſt. Adolf. Blatt 9b. Hinter jever dritten Zeile Nro. 319. 1. 


356. De nativitate 


Quem paſtores laudavere, 
quibus angeli dixere 
‚abfit vobis iam timere, 
nalus eſt rex glorise;? 


2 Ad quem reges ambulabant, 
aurum, thus, myrrham portabant, 
immolabant he fincere 
leoni victorie. 


3 Exultemus cum Maria 
in cæleſti hierarchia, 
nalum promat voce pia 
laus, honor et gloria. 


4 Dux fulget in Ifrael, 
dulcis rex Emanuel, 
quem pradixit Gabriel, 


5 Laus patri et filio, 
nato in exilio, 
fpiritus conlilio. 


6 Regnans zternaliler, 
patri coxqualiter, 
Chriftus nunc carnaliter._ 


dominı. \ 


Quem paſtores laudavere, 
quihus angeli dixere 
‚abfit vobis iam limere, 
natus elt rex glorie?; 


2 Ad quem reges ambulabanı, 
aurum, thus, myrrham portabant, 
hæc fyncere immolabant 
leoni victoriz. 


3 Exultemus cum Maria 
et cæleſti hierarchia 
iubilandv voce pia 
dulci cum fymphonia. 
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4 Chrifto regi, deo nato, 4 Chrifto regi humanato, _ 
per Mariam nobis dato, per Mariam nobis dato, 
merito refonat vere merito relonet vere 
dulci cum melodia. laus, honor et gloria. 


Tr Tert liaks if aus A. I. Rambachs Anthol. I. ©. 355, der rechts fteht in dem Gatholiihen Manual, Mayns 
195. s, Cantual &. 35 und in dem Paberborner Befangbüchlein von 1609. 8. S. SI mit ver lIeberfchrift: Ein fehr. 
alt Ehrißgefang Lateinifch vnd deutſch', beidemal mit ven Noten und dem beutfchen Tert. Die vierzeiligen Nbtei- 
Iangen find nicht Strophen, fondern bloße Stollen, vie paarweiſe mit einander verbunden gebacht werden muͤßen, 
wie iben tie Reime andeuten. Der Geſang iſt dieſer feiner Form nach fein Hymnus, ſondern eine Sequenz, 
mit Weglaßung des ſchließlichen Abgeſanges oder der Andeutung deſſelben. Der Text links ſcheint die dritte Zeile aller 
rier Stollen anf einander reimen zu wollen, erreicht es aber nur in 1, 2 und 1; ber Tert rechts dagegen fcheint in ven 
tra erfien Zeilen jedes Stollen gleichen Reim zu beabſichtigen, erreicht es aber nur in 1, 2 und 3, Bgl. No. 357. 


357. De nativitate domini. 


Avem paftores laudavere, | nato canit voce pia 
quibus angeli dixere dulci cum [ymphonia. 


.abfit vobis iam timere, | 4 Decet laudem exbibere, 
natus eſt rex glorie.? | 


quam f[uperni cantavere, 
? Ad quem reges ambulabant, | ex quo Chriftus matrem vere 
aurum, thus, myrrham portabant, cernitur inlroire. 

immolabant hæc [incere | 


N 5 Chrifto regi humanato, 
leoni victorie. 


per Mariam nobis nato, 
3 Exultemus cum Maria, merito re[onet vere 
euius cæli hierarchia - laus, honor et gloria. 


I. Seiientrit,, 1567. I. Blatt XLVIII. Vgl. die Bemerkungen zu Nro. 356. 


358. De nativitate dominı. 


Ounis mundus iocundelur s Exultemus et laetemur 
nalo (alvatore, - hodie, hodie, hodie. 
Cala mater quem concepit 


* 3 Chriftus natus ex Maria 
Gabrielis ore. 


| virgine, virgine, virgine: 
? Sonoris vocibus, | 


gaudete, gaudete! 
{inceris mentibus 


4 Gaudeamus et latemur 
itaque, ilaque, ilaque ! 


* Srangenberg, Alte vnd Newe Beiflliche Lieder ıc. 1514. Blatt ASP. Wei Chriſt. Adolf Blatt 105 wird Hinter 
Ser 3 ach ahtmal vir und danach noch einmal virgine angegeben, ähnlich Hinter 4.2 noch viermal ila und ein- 
mil ilaque. 


359. In natali domini. 


Uvem nunc virgo peperit. | fervile corpus induit 
vitam mundo protulit, pro nobis altus dominus. 
Salhanamque depulit 


poleftate privalum 3 Si quis mala fecerit 


et contritus fueril, 
2 Adam vetus polluit, indulgebit puer hic, 
Adam novus abluit, nam milis eſt ut agnus. 
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4 Natus eſt in Bethleem, primitus oftenditur 
palfus in Hierufalem, nativitas paltoribus. 
fuftulit pauperiem, 


6 Nunc rogemus puerum, 
nam omnium eft dominus. 


ut det nobis gaudium 
5 Salus cunctis redditur, fecum in perpetuum, 
dum rex regum naleitur, nam onmium eſt dominus. 


Chriſt. Avolf Blatt 9SP. Hinter jeder vierten Zeile die Worte: 

Verla fus fus fus, 

verla fufynynne. " 
Trudfehler: 2.2 novis, 43.2 peffus, 4.3 pauperim, 5.2 regnum. Tas Andernader Pefangtädhlein von In, 
12%. Seite St, nur die Säge 1, 3. 4 und 6., mit den Noten und dem deutfchen Tert ‚Den geboren hat ein Magrt'. 
Die Shorzeilen find bier gefchrieben ⸗ 

Verlazuzuzu, 

verlazuzenynno. 


' 360. In natalı dominı. 


Toius mundus fit iocundus, 3 Puer natus, nobis datus 
cunı folatio, in hoc ſæculo, 
Puro corde, fine [orde, Omnis chorus fit fonorus 
fine vicio magno gaudio 

Hac die etc. Hac die etc. 

2 In Maris matris pie 4 Chrifto damus, ut canamus 

puerperio laudes pluriinas, 
Plehs letetur atque detur Pia mente; cuın parente, 
laudum aclio grates debilas 

Hac die etc. | Hac die etc. 


Chriſt. Adolf Blatt 95. Hinter jeder Strophe die Verfe: 
' Hac die, 
qua dominus natus eſt de virzine. 


361. De nativitate domini. 


lure plaudant omnia, " 3 Pietate folita 
cælica, terreftria, folvit Ad debita, 
quia reddit gaudia mira monſtrat opera 
læticiæ: clementiæ. 
leſus Chriſtus nobis natus hodie. leſus Chriftus nobis natus hodie. 
2 Ex Maria genitus, 4 0 felix puerpera, 
ope fancti fpiritus, E cuius fuxit ubera, 
rifu mutans gemitus in hac valle fubdita 
triſticiæ: miſeriæ, 
leſus Chriſtus nohis natus hodie. leſus Chriſtus nobis nalus hodie. 


5 Ieſu Chrifto domino 
dicamus cum iuhilo 
gratias angelicas 
quotidie: 
lefus Chriftas nobis natus hodie. 


Chriſt. Adolf Blatt 976. 
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362. De nativitate dominı. 


Iure plaudant omnia, | 3 Angelus paltoribus 
czlica, terrefiria, nocte vigilantibus 
cuncta fonent gaudia falvatorem nunciat 
letilie, in Bethlehem 
lefus Chriftus nobis natus hodie. lefum Chriftum nobis natum hodie. 
2 Summi patris filius 4 Tres reges adveniunt, 
ope fancti [piritus aurum, thus, ınyrrham ferunt 
ex Maria virgine regi deo hominique 
caftilfima fupplices 


lefus Chriftus nobis natus hodie. lefu Chriſto nobis nato hodie. 


dJederberner Geſangbuch von 1609. 12, Seite 61. 


363. De nativitate domini. 


Exultandi tempus elt, 3 Jacet in prafepio 

deus homo factus eſt, regnans- fine termino, 

Venit rex gloris, . Venit rex gloriæ, 

tempus adeft gratiæ. tempus adeſt gratis. r 
2 Exultandi tempus elt, 4 Cuius natalicio 

Chriftus nobis natus elt, cælum vacat gaudio, 

Venit fons gratis, . Venit fons gralis, 

tempus adeſt veni=. . teımpus adeft veniæ. 


ChriR. Adelf Blatt 105 b. Hinter jeder Strophe folgente Verſe: 
Tritslare philomela 
bum bum burm, 
eya bum, eya bum, 
tritulare philomela 
bum hum hun. 


dag werden immer die brei legten Sylben ver zweiten Zeile und bie beiden erften Worte der pritten wieder⸗ 


* 


364. De nativitate domini. 


Exuttandi tempus ellt, _ lempus eft letitie. 

deus homo factus eft, Exultemus et lætemur, 
Venit rex, hodie, hodie 

venit lex, natus eſt nobis novus rex 
venit tempus gratiæ, | ex Maria virgine. 


Seientritt, 1567. I, Bfatt XLV. 


365. Hymnus [ub communione. 
r . . 
Exustand; et lætandi tempus eſt: ı 3 Ad fepulchrum mulieres veniunt, 
Palcha noftrum immolatus agnus efl. relponfum ab angelo recipiunt: 


? Exultemus et lætemur hodie, 4 ‚In fepulchro quem dolentes quarilis 
dies ie, dies eft lætitiæ. furrexit ſicut praedixit difcipulis. 
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4 Natus eft in Bethleem, primitus oftenditur 
paffus in Hierufalem, nativitas paltoribus. 
fuftulit pauperiem, 


‘ 6 Nunc rogemus puerum, 
nam omnium eft dominus. 


ut det nobis gaudium 
5 Salus cunctis redditur, fecum in perpetuum, 
dum rex regum nalcitur, nam onmmium eſt dominus. 


Chriſt. Adolf Blatt 9s®P, Hinter jeder vierten Zeile die Werte: 

Verta fus fus fus, 

verla fufynynne. " 
Druckfehler: 2.2 novis, 3.2 peffus, 4.3 pauperim, 5.2 regnum,. Tas Anvernadher Geſangbuͤchlein von IHN. 
12. Seite 81, nur die Säge 1,3. 4 und 6., mit den Noten und dem beutfchen Text ‚Den geboren bat ein Magtt’. 
Die Shorzeilen find hier gefchrieben ⸗ 


Verlazuzuzu, 
verlazuzenynno. 
360. In natali dominı. 
Toius mundus fit iocundus, 3 Puer natus, nobis datus 
cunı folatio, in hoc [wculo, 
Puro corde, fine [orde, Omnis chorus fit [onorus 
fine vicio magno gaudio 
Hac die etc. Hac die etc. 
2 In Marie matris pie 4 Chrifto damus, ul canamus 


puerperio 
Plehs lætetur atque detur 
laudum actio 

Hac die etc. 


laudes plurimas, 
Pia mente; cum parente, 
grates debitas 

Hac die etc. 


— — — — 


Chriſt. Adolf Blatt 98. dinter jeder Strophe die Verſe: 
Hac die, 
qua dominus nalus eſt de virzine. 


36I. De nativitate domini. 


lure plaudant omnia, ° 3 Pietate folita 
cælica, terreftria, folvit Adie debita, 
quia reddit gaudia mira monftrat opera 
laticiæ: clementiæ. 
leſus Chriſtus nobis natus hodie. lefus Chriſtus nobis natus hodie. 
2 Ex Maria genitus, 4 0 felix puerpera, 
ope fancti [piritus, EL cuius fuxit ubera, 
rifu mutans gemilus in hac valle fubdita 
triftice: mileriz, 
lefus Chriftus nobis natus hodie. lefus Chriftus nobis nalus hodie. 


5 Ieſu Chrifto domino 
dicamus cum iuhilo 
gratias angelicas 
quotidie: 
lefus Chriftas nobis natus hodie. 


SHrift. Adolf Blatt 97 ®. 
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362. De nativitate domini. 


Iüre plaudant omnia, 3 Angelus palloribus 
czlica, terreftria, nocte vigilantibus 
cuncla fonent gaudia falvatorem nunciat 
lætitiæ, in Bethlehem 
leſus Chriſtus nobis natus hodie. leſum Chriſtum nobis natum hodie. 
2 Summi patris filius 4 Tres reges adveniunt, 
ope fancli [piritus aurum, thus, ınyrrham ferunt 
ex Maria virgine | regi deo hominique 
caftiffima [upplices 
lefus Chriftus nobis natus hodie. lefu Chrifto nobis nato hodie. 


Lederberner Geſangbuch von 1609. 12. Seite 6. 


363. De nativitate dominı. 


Exuttandi tempus elt, 3 lacet in praefepio 

deus homo factus eft, regnans [ine termino, 

Venit rex gloriæ, Venit rex gloriæ, 

lempus adeft gratis. tempus adelt gratis. > 
2 Exultandi tempus eft, 4 (uius natalicio 

Chriftus nobis natus elt, cælum vacal gaudio, 

Venit fons gratis, . Venit fons gratis, 

lempus adelt veniæ. . tempus adeſt veniæ. 


criſ. Adelf Blatt 105 b. Hinter jeder Strophe folgende Verſe: 
Tritulare philomela 
hum bum buin. 
eya bum, eya bum, 
tritulare philomela 
bum buın baum. 


ag werden immer die brei legten Sylben ber zweiten Zeile und bie beiven erften Worte der dritten wieder⸗ 


” 


364. De nativitate dominı. 


Exuttandi tempus elt, _ lempus eft ketitie. 

deus homo factus eſt, Exultemus et lætemur, 
Venit rex, hodie, hodie 

venit lex, nalus eſt nobis novus rex 
venil tempus graliz, | ex Maria virgine. 


Seilentritt, 1567, I, Blatt XLV. 


365. Hymnus fub communione. 
Exutana; et lætandi tempus eſt: 3 Ad fepulchrum mulieres veniunt, 
palcha noftrum immolatus agnus eft. reſponſum ab angelo recipiunt: 


? Erultemus et lætemur hodie, 4 ‚In fepulchro quem dolentes quaritis 
dies ie, dies eſi letilie. furrexit ſicut prædixit difcipulis. 





218 Johannes Hus. Nro. 36—367. 





5 In hoc ergo iubilei termino 6 Cum fit ergo reflituta libertas, 
fervus liber benedicat domino. omnes deo referamus gratias. 


Heim. Bonn. Blatt H2, Hinter jeder zweiten Zeile die Worte: Alleluia, relarrexit dominus. 


366. De refurrectione domini. 


N 
Exultemus et Iztemur hodie, 3 Ad fepulcrum mulieres veniunt, 
dies iſta dies eſt lætitiæ. reſponſum ab angelo accipiunt: 
2 Exultandi et lætandi teınpus elt, ‚ 14 ‚In fepulero quem dolentes queeritis, 
pafcha noſtrum immolatus agnus el. | furrexiffe dicite difeipulis.? 


5 In hoc ergo iubilai termino 
fervus liber benedicat domino. 


Paderborner Geſangbuch von 1609. 12. Seite 121. Ueberfchrift: Ein ſchoͤn alt Lateiniſch Geſang, In den Heiligen 
Oſtern zu fingen.’ Hinter jedem zweiten Berfe bie Zeifen: 

Alleluia, alleluia, 

refurrexit dominus. 

Alfo Heilig etc. 
und am Ende des Banzen außerdem noch ‚Des wellen wir etc.” 


r 
IOHANNES HUN. 
Nro. (367369). 
367. De coena domini. 
Iterus chriftus, noftra ſalus, 6 Non augetur confecralus, 
quod reclamat omnis malus, inconfumptus nec mulatus 
Nobis in [ui memoriam Nec divifus in fractura, 
dedit in panis hoftiam. | totus deus in ftatura. 

2 0 quam fanctus panis ifte, | 7 Elca digna angelorum, " 
tu folus es, Ihefu Chrifte! Ä pietatis dux ſanctorum, 
Panis cibus ſacramentum, Lex moderna approbavit, 
quo nulquam maius inventum. | quod antiqua figuravit. 

3 Hoc donum fuavitatis | 8 Salutare medicamen, 
caritasque deitatis, peccatorum relevamen, 
Virtus et euchriftia Pafce nos, a malis leva, 
communionis gracia. duc nos ubi lux eſt eva. 

4 Ave, deitatis forma, 9 O quam magna tu fecifli, 
dei unitatis norına, qui te, Chrifte, impreſſiſti 
In te quifque delectatur, Vini et panis ſpecie 
qui te fide [peculatur. apparentum in facie. 

5 Non es panis, fed es deus 10 Garo cibus, [anguis vinum, 
homo, liberator meus, eft milterium divinum: 

‚ Dum in cruce pependifti Tibi fit laus et gloria 
et in carne defecifti. in feculorum [ecula. 


Münchener cod. germ. 716. XV. ſæc. Blatt 177. Vers 1.4 fleht hoflia. 





\re, 5-39. 


Johannes Hus. 
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368. Carmen quoddam Ioannis Hvs, 


Iktus Chriftus noftra falus, 
quod reclamat omnis malus, 
Nobis in [ui memoriam 

dedit hanc panis holtiam. 


20 quam fanctus panis ifte! 
tu folus es, lefu Chrifte, 
Caro, cibus, [acramentum, 


quo non maius eft inventum. 


3 Hoc donum fuavitatis 
charitasque deitatis, 
Virtutis euchariltia, 
communionis gralia. 


4 Ave, deitatis forma, 
dei unionis norma, 
In te quifque delectatur, 
qui de fide [peculatur. 


5 Non eft panis, fed eft deus 
homo , liberator meus, 


de cena Domini. 


- 


6 


7 


8 


9 


Qui in cruce pependiſti 
et in carne deſeeiſti. 


Non’ augetur confecratus, 
nec. confumptus fit mutatus 
Nec divifus in fractura, 
plenus deus in flatura. 


Efca digna angelorum, 
pietatis lux fanctorum, 
Lex moderna approbavit, 
quod antiqua figurarvit. 


Salutare medicamen, 
‚peccatorum relevamen, 
Pafce nos, a malis leva, 
duc nos‘ubi eft lux tua. 


Caro panis, fanguis vinum, 
elt myfterium divinum, 
Huic laus et gloria 

in ſæculorum ſæcula. 


— 


Nonementoram loannis Hvs, altera pars. Noriberge anno M. D. LVIII. fol, Blatt 318. Ohne Angabe der 


Seele, 


369. Hymnus de Taneta cœna. 


Ixcus Chriſtus, noſtra ſalus, 


quod reclamat omnis malus, 


Nobis in ſui memoriam 
dedit hanc panis hoſtiam. 


2 (} quam [anctus panis iſte! 
iu ſolus es, Iefu Chrifte, 
Caro, cibus, [acramentum, 


quo non maius eſt invenlum. 


3 Hoc dunum fuavitatis 
charitasque deitatis, 
Virtutis euchariftia, 
communionis gratia. 


4 Ave, deitatis forma, 
dei unionis norma: 


sth. Leiſentrit, II. 1551, 8. fol. 196. 


-9 


6 


) 


In te quifque deleclatur, 
qui te fide fpeculatur. 


Non es panis, [ed es deus 
homo, liberator meus, 
Qui in cruce pependifti 
et in carne defecilti. 


Efca digna angelorum, 
pietatis lux [anctorum: 
Lex moderna approbavit, 
quod antiqua figuravil. 


Salutare medicamen, 
peccatorum relevamen, 
Pafce nos, a malis leva, 
duc nos, ubi eft lux Lua. 
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MAeiſter Jacob von Aülvorf. 


MEISTER IACOB vos MÜLDORF. 


2 


Xro. 30, 


370. Ad b. Mariam virginem. 


Ave virginalis forına 
deitate plena norma 

agni Svon templumn. ° 
Botrus Cipri balfamatus 
auftro pneumatis perflatus 
in pacis exeinplum. 


Chere numen in prophetis 
vere luınen, pax in melis 
regnans virlus alma. 

Dei Zaritate culta 

fpei claritate fulta 
pregnans mirlus palma. 


Engadina vitis mitis 
precium in margaritis 
calta generativ. 
Forma que fenile yle 


eſſe duxit ad fubtile 


noys veneralio. 


Gabaon in victoria 
fol lucens in gloria 
loſue victoris 
Honor thront gracie 
eous in facie 


cornuti lictoris. 


5 


laſpidina preclaritas 
quam fides polivit, 
afpidina difparitas 
quam nunquam allrivit 
in cor Eve ſala. 
Kuriffima deliciis 
alfluens natura 
elariffima e viciis- 

eft palme ftatura 

tua fimilata. 


Leonis vox mox [ufeitans 
nos ab Ade clade 

fenicis fos nos renovans 
a letali malı 

primevo prohemio. 
Materia qua latuit 
pellicanus fanus 
unicornis vis patuit 





— — — — — 


mortis virgo pirgo 
tuo caflo gremio. 


Noemi fine mara clara 
cara gnara Sara 
paradyfus 

in qua deus homo vilus 
expers omnis criminis. 
Orthodoxa firmata nala 
grata data rala 

fata ſoli 

regens cardines ac poli 
fiupor Dagen liminis. 


Porta claufa quam tranfivit 

de Bofra forınolus 

cuius paufa te fancivit 

ut flos fructuofus 

effes fragrans omnia. 

Quis appendit terre molem 
digitis tris dei 

quis comprendit patris prolem 
dic o mater fpeı 

fancte ego domina. 


Rubus Moyfi fifcella 
incombuftus in procella 
mundi nans immobilis 
Spiendor patris et figura 
factor factus creatura 
ina virgo nohilis. 


10 Tu caritate media 


thronus es conftratus 
tu cofmi tollens tedia 
Noe demonftratus 
pace tipus iridıs. 
Virgo Maria domini 
fabbaoth electa 

tu unica [pes homini 
mentumgue delecta 
lacob ftropha viridis. 


11 Xpi leſu nofler ave 


morlis anxioma grave 
dum advenerit da fuave 
vefper reos ad conclave 
collocans yerarchitum. 


Nro. 3:0, 
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Ieſſe virgo veni veni 
duc in Bethel ductu leni 
ubi pfallunt quater [eni 
fenes nova laude pleni 
euphonos feraphitum. 


amburum flamen implora, 
ut uniti fint in prora 

dum tranfimus rubrum mare 
illic Iacob ſtella clare, 

ut poffimus transfretare 
tecum leti pofi examen 


12 Zelutem deum patrem ora 
p fiat, fiat. Amen. Amen. 


nato iube fine mora, 


Int der Muünchener Papierhandſchrift, cod. germ. 716. 4. XV. ſæc. Blatt OP ff. Atveutfche Blätter IT. 332, 
aad derſelben Haudſchrift, Vers 1.4 cypri, 3.5 in für ad, 5.1 Ialpadina, 5.3 afpadina, 6.6 qui, 7.1 mani 
fir mara. Im cod. germ. M. 715 heißt es zu biefer Sequenz: ‚Ave virginalis forma. ein [wer latein. Hat maifter 
Jateb ein Schuelmaifter ze Muldorf gemacht.’ 


ZAENEAS SILVIUS, 
PABST PIUS II. 


Nro. 371. 


371. De paflione Chritti. 


Aria tibi tandem fcelerate queris? 


8 Ille fermones habuit modeltos, 
quid petis, fallax homo? quid requiris? 


et docens fedes iter ad beatas, 


Immemor qua te pietate Chriftus 
queret ametque. 


2 Venit in mundum foboles tonantis, 
et licet calum regerel fupernum, 
Ex deo fervus voluit videri 
camis in umbra. 


3 Tu cinis putris, fugienda peltis, 
alta depofcis, miferande vermis, 
Ut parem credas habuiffe nullum 
terra tumefecis. 


Alle carualem pius in parentem 
quos decet cunctos referens honores, 
Sabbatum nunquam violavit vinum, 
femper honeftus. 


5 luſſa tu patris fugis atque matris, 
lefta peccatis violas nephandis, 
Et deum qui te reparavit horres, 
dæmone peior. 


6 Ile ieiunans domuit fuperbum 
Ipiritum carnis, cibus atque potus 
lllius corpus fuit ad regendum 
viveret edit. 


? fu mades vino, Veneri parentas, 

nulla te Bachi Cererisque poffunt 

hona vorantem faciare, ventri 
Yiris amicus. 


Quo fuos quifque repararet actus 
ordine dixit. 


9 Tu vel infefta fcelerate lingua 
proximum carpis, fuperos laceffis, 
Fabulas crebro referens inanes, 
turpia narras. 


10 Ille nullius bona coucupivit, 
et manus odit nimium crueitas, 
Pauperem duxit coluitque vitam, 
pacis amator. 


11 Tu rapis quicquid potes et cruorem 
appetis fratrum fcelus omne parvum, 
Dives ut fias reputans ubique 
prælia mifces. 


12 Difce te quanti miferande fecit 
ille qui vinclis voluit teneri, 
Ut tibi fummam pareret quietem 
ductus ad Annam. 


13 Czfus eft illic alapis magilter, 
et redargutus dominus deorum, 
Nocte mox tota trahitur per urbenı 
difcrutiandus. 


14 Iudici Cayphs datur audiendus, 
in deum teftes citat hic malignos, 
Ducitur vinctus reus et Pylato 
mittitur illinc. 


Aenegs Silvius. 


Nro. 371. 
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15 Hinc ad Herodem rapitur videndus, 
purpura fumpta redit ad Pylatum, 
Qui licet nullum videat reatum 
iudicium fert. 


16 Innocens agnus mangt ad tribunal, 
quam flagris cæſum, ferat ut coronam 
Spineam cogunt, vicibusque pulfant 
corpus honeftum. 


17 Confpuunt vultum, oculosque fedant, 
aftur ut raptam lacerat columham, 
Membra cæleſtis ſpecioſa regis 
dilaniantur. 


18 Nec movet turbas fpeculum doloris, 
clamitant cuncti crucis effe dignum: 
Solve latronem, crucifige Chriftum 
Cæſaris hoftem. 


19 Dum crucem geftans trahitur necandus, 
obviam fertur lacrimufa mater, 
Quæ fuis tundens manibus pudica 
pectora clamat: 
20 Nate, quo pergis periture? quis te 
in modum talem laniavit hoftis? 
Te meum pignus cupio videre, 
refpice matrem. 


21 Te meus venter tulit, has papillas 
fuxeras quondam, generofe fili, 
Me tuam fpernis, fugis atque matrem, 
relpice qua fim. 


22 0 iruces, ſævæ, rabideque gentes, 
quo meum ferlis genitum ludæi? 
Nil mali fecit. Sinite heu meum me 
tangere natum. 


23 Ille fubmiffis vculis abibat, 
ad locum venit crucis alque nudus, 
Et duos interpositus latroues 
fertur in altum. 


24 Inde fub figno fitiens, acetum 
felque guftavit, latus eft apertum 
Lancea, fanguis fluit atque Iympha, 
matre vidente. 


25 Probra quid dicam referamque multa? 
fe dei fecit genitum, quid ultra? 
Clamitant plures, alios beavit, 
fe modo falvet. 


260 lefu, quantum genus hoc amaſti 
perfidum, qui (ne moreretur) ipfe 
Pergis ad mortem, moriendo uoſtra 
morte lavas nos. 


27 Sic homo pro te palitur, redemptor, 
tu quafi ſurdus penitusque cæcus 
Gratiam pendis nihil effe talem, 
» crimine plenus. 


28 Ipfe qui verbum facio mifer fum, 
peior et maguas datus in ruinas 
Nofco peccatum, fcio quid gerendum, 
nec melior fum. 


29 Ni tuum prabes, deus o, favorem, 
graciam ni des homini perempto, 
Perditus labor mifer in Gehennam 
igne piandus. 


30 Labitur, quifquis fine te beari 
quzritat: munus datur hoc ab alto, 
Tu vocas quos vis, rogo me vocandis 
adiice fervis. 


31 Da mihi lumen, videam quid egi, 
da mihi fontem lachrymis ut altis 
Nunc meum purgem fceleris reatum, 
teque repofcam. 


32 Non parem Paulo veniam requiro, 
gratiam Petri neque pofco, fed quam 
In cruce ligno dederas latroni 
fedulus oro. 


33 lam deum cuucti rogitemus ipfum, 
qui neci noftram datus ob falutem, 
Semper expectat reditum fuorum 
ut veniam det. 
34 lam nimis duri fuimus, venite, 
fe reum nemo magis effe credat 
Quam pius nobis maneat redemptor 
athere miffus. 


Aus einer Sammlung Vienne Pannonie per loannem Singrenium. Anno M. cecee. zu. 274 Blätter in 4. Blatt 
Dijb. Vergl. mit dem Tert in der Sammlung, welche Hieronymus Victor impraffit Viennz Auftrie. 1516. 
44 Blätter in 4. Blatt EP. Legtere lie Vers 9.1 in fefla [celerata, 11.4 predia, 26.2 morarelur, 30.2 minus 
d. hec, 34.1 minus. — Hymnorum ecclefiaflicorum ab Andrea Ellingero V. CL. emendatorum libri II. 
Francofurli ad .Menum 1578. 8. p. 485. 2esarten: Bers 4.3 unum, 5.1 Tu patris iullas, 6.3 at Binter regendum, 
9.1 venenanle, 9.3 inaneis, 11.2 faclum für [ratram, 13.4 difcruciandus, 14.1 Inde für Iudici, 14.2 telleis, 17.1 
vultumque oculosque fadant, 21.4 fum, 22.4 gnatum, 23,3 inter pof., %.2 iplam, 26.4 levas, 29.2 gratiam, 
31.2 abortis für ut allis, 31.3 plorem. 


\ro, 72-373, 


Thomas von Kempen. 
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THOMAS von KEMPEN. 


Nro. 377-377. 


372. Epitaplıium venerabilis magiltri Gerhardi, magnı. 


(FErhardus magnus 
vixit ficut pius agnus. 
 Fecit quod dixit, 
ficuit docuit quoque vixit. 
Sicut non fictus, 
6 mitis, Satis et bene ftrictus. 
Lux fuerat cleri 
per doctrinam quoque veri. 
Lux fuerat pravis 
oeulis mentis bene gravis. 
lic fuerat [pretus, 


I? quali pneumate credo repletus. 


Eius doctrina 
falfis fuerat quaſi ſpina, 
Sic fimul et vanf® 
oculis mentis malefanis. 
Quæ falfos læſit 

18 pars iuftorum fed adhæſit. 
Illi pro vero 
fuit utilis hic quia clero, 
Et clero laicis 


prodeffe volens inimicis. 
Doctrina veri 

24 debet Chriftus mifereri. 
Eius de iure > 
pro tali pondere cur 
Talis nanque fore 
voluit gratis fed amore 
Divino tactus 

30 non prabendisque coaclus. 
Namque relignavit 
prxbendas ficut amarit 
Chriftum,, fic ftravit 
carnem, pauperes quoque pavit 
De propriisque bonis 

36 tenuit regimen rationis. 
Sic fuit exemplo 
lux in Chrifti bene templo 
Gerhardus magnus, 
quem verus diligit agnus, 
Sanctorum [orlem 

42 teneat fic poft modo mortem. 


1: Opera et libri vite fratris Thomz de Kempis elc. Anno Chrifti. 1494. Nurembergz per Cafpar Tlochfe- 
der. fol. Blatt XXXVIII, am Ende des Liber vita magiftri Geihardi. B: Opera Thom& a Campis cogno- 
Bealo malleoli etc. Varnundantar Iodoco Badio Afcenfio. MDXXIH. fol. Blatt CLXI. B Bat die Ueberſchrift 
Kritaphium vetus et incondilum elc., und lieſt Vers 6 aliis mitis fibi ftrictus, 8 tradens huic lumina veri, 
” alss m, b. gnavis, 11 Hic mundo fpr., 12 fed pn. corde, 15 Ridiculum vanis, 16 odium m., 18 p. 
icridicis, % nulla mercede c., 34 tennes für pauperes, 42 tenet evincens m. morlem. 


* 
+ 


373. Canticum de laudiıbus fanctarum virginum. 


Ana lefum cum Agnete, 
Magdalenam lauda late 

in hymnis et canticis. 
Agathamı fanctam venerare, 
Luciam palfam imitare, 
quantum digne fufficis. 


? Barbaram ora cunı Balbina, 
Ceciliam roga cum Chriltina 
totis ex praecordiis. 
Katherinam cum Sabina, 
Margaretham cum Martina 
lauda magnis gaudiis. 


3 Inlianam cum Iuftina, 
Cuneram cum Eufrofyna 


iubila irf organis, 
Dorotheam cum Eugenia, 
Petronillam cum Eufemia 
honora cum tympanis. 


4 Sophiam cum Eulalia, 
Gertrudem cum Pelagia 
exalta lætis vocibus. 
Prifcam, Dariam cum Helena, 
Apolloniam cum Serena - 
magnifica honoribus. 


5 Scolafticam cum Sufanna, 
Teclam, Claram cum lohanna 
letifica cæli præmiis. 
Urfulam cum ſodalibus, 


9294 Thomas von Kempen. Nro. 374—373. 
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Cordulam eum æqualihus | fanctorum fuorum merilis. 
alorna roſis et liliis. Poft huius vita pericula 
in eterna tabernacula 


6 Omnes ſanctæ virgines cum virginihus, J 
laxis peccatorum dehitis. 


o ſanctæ viduæ cum concinentihus. 
orate deum pro noſtris exveſſihbus. I ug Amen amen dicant omnia 
Sit laus deo, honor et gloria | celeftia et terreftria 

de virginum magna victoria Angeli cum hominibus 


el dulcis hymnus fanctis eius omnibus. et creaturis omnibus. 


7 Qui nos fua gratia ' 


ad fe ducat cum latitia Deo femper gratias. 


Diefer Sefang und die folgenden am Ende des Liber dialogii noviciorum. A Blatt CXXX, B Blatt CLXXXIIII. 
B fehlt in ver Ueberſchrift fanclarum, lieſt 6.1 coniugibus für virginibus, 6.2 omnes für o und non fine für 
cum, 8.2 fehlt et. A lien s.ı Amen ament dicant. 


Canticum de gaudiis csleftibus 
et novem choris angelorum. 


374. 
0 Qualis quantaque lalicia ingenti cum honore, 
refonat in czelefti patria, mirantur nimis Ihroni 
Übi lefus gaudet cum Maria de tanta maiellate. 
læto vultu, dulci melodia. | oo. 
6 Dominationes hos Tequuntur, 
2 Aftant angelorum chori, Ä fummo bono plenæ perfruuntur, 
laudes cantant creatori, | quibus principatus coniunguntur, 
Regem cernunt in decore, latabunda femper charitate. 
amant corde, laudant ore, Poteftates cum virtutibus 
3 Tympanizant, cytharifant, micant fignis, tonant nubibus, 
aolant alis, ftant in fcalis, malos arcent, bonis parcent 
4 Pulfant nolis. admiranda femper pietate. 
fulgent ftolis 7 Archangeli cum angelis 
coram fumma trinilate, alte iubilant ın cælis, 
Glamant ‚fanctus, vigilant, cullodiunt, 
fanctus, [anclus,’ vifitant, erudiunt 
fugit dolor, ceffat planclus pufillos cum maioribus. 
in ſuperna civitate. Preces deo offerant, 
5 Concors vex efl omnium dona eis referunt, 
deum collaudantium, defendunt humiles, 
fervet amor mentium confortant debiles, 
clare fpeculantium exultant cum cantoribus. 
beatam trinitatem , 8 Hos ergo honorare 
in una deitate. nos decet et amare 
Quam adorant feraphin fynceris mentibus, 
ferventi cum amore, votis ferventibus, 
venerantur cherubin lingua, doctrina, moribus. 
375. 


1) Quam praeclara regio 
ei quam decora legio 


ex angelis et hominihus. 
0 gloriofa civilas, | 


Nro, 96—377. ' Chomas von Kempen. 225 
— N —7220 


in qua fumma tranquilitas, 4 () quam beata locietas, 

lur et pax in cunctis finibus. ubi regnat deus trinitas, 
2 (ives huius civitatis abundat un P ietas 

vefte nitent callitatis, cunctos illuftrat veritas. 


legem tenent charitatis, 


. - 5 Laudem ergo dicite, 
firmum pactum unitatis. La 8 


omnes fancti, [imul pfallite, 


3 Non laborant, nil ignorant, qui vos per fuam gratiam 
non tenlantur nec vexantur, j ad tantam duxit gloriam. 
femper fani, femper læti 
eunclis bonis ſunt repleti. 6 Benedictus deus. Amen. 


B hat ro, 374. Bers 2.4 clamant für amanl, 4.1 fonant, 5.4 coniuenlium, 5.10 fub für cum, 6,6 nutibus, 
\«afferont, 7.7 eius für eis. Nro. 375, Vers 4.3 Bat A ibi, 


376. Hymnus ad angelos et fanctos in cælo. 


Caeli cives, attendite, 5 Fides, fpes, mera charitas 
et angeli, pra&cipite, clamant ‚lefu, quo properas? 
In hac valle mileris Raboni, ubi habitas? 
exultanti fuccurrite. cur ire longe fimulas ?? 

2 Vos in perhenm gaudio 6 „De mea nunc ahfentia 
el ego in exilio, noli flere, o anima: 
Penfate quod gemens dico, lhi fige ſuſpiria, 
an mirum fit quod lugeo. quo præcedo, in patria. 

3 In terris diu vivere- 7 Confoletur exilium, 
ei Chriftum nondum cernere, Vraliæ ftillicidium, 
Grave nimis eft anime Fratrum quoque [ubfidium 
languenti eius amore. ac luclus lui premium. 

4 Hinc ſponſa in meridie 8 Ad patrem [urfum tranfeo, 


[ponfum requirit anxie, 
Quem myflica ſub [pe 
abfens colit vera fide. 


ut emiſſo paraclito 
Exultes et in filio 
quamdiu es in [»culo.? 





A bat 3.4 languentis. Bere 4.3 iR nicht vollſtaͤndig, es fehlen zwei Sylben. B 2.4 fit, 4.4 occlufum für abfens, 
Il fpetch., 6.4 quo le, Ders 8.2 bat A emiffio, Bin miflo. . 


377. Canticum de virtute patientie. 


ADverta mundi tolera | 4 Labor parvus elt 
pro Chrifti nomine, atque brevis vita, 
Plus nocent ſæpe profpera Merces grandis elt, 
cum levi flamine. quies infinita. 


? (um a malis moleftaris, 
nihil perdis, fed lucraris: 
Paliendo promereris, 
multa bona confequeris. 


5 Totiens martyr dei efficeris, 
quotiens pro deo pœnam pateris. 


6 Patiendo fil homo melior, 


3 Nam deum honorificas auro pulchrior, 
et angelos lætiſicas, vitro clarior, 
Coronam tuam duplicas ‘ laude dignior, 
el proximos zdificas. gradu altior. 
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7 A vitiis purgatior, fanctis quoque [imilior, 
virtutibus perfectior, hoftibus fuis forlior, 
" lefu Chrifto acceptior, amicis amabilior. 


A bat 3.2 angelus. B weicht von 4.1 an feßr ab: 4.1 1. quidem p., 4.3 m. aulem gr., 5.1 d. m. aff., 5.2 pro eo, 
6.2 auroque fit p., 6.3 vila tota cl., 6.4 1. quoque d., 6.5 gr. latus a., hinter 7.6 ned} die Zeile el deo fuo charior. 


— 


ADAM WERNHER von THEMAR. 


Nro, 378. 


378. Hymnus fuper alfumptione Mari. 


% 


Vırgo tansluperans angelicos choros, Depreſſos releva, qui Libi pangimus, 
iam tandem fuperis inclita civibus falve digna dei parens! 
Afpectanda venis. mirificum decus, 5 Placatam fobolem fac, petimus, tuam, 
falve digna dei parens! fublimi folio proxima cui fedes, 

2 Te circum radiis lucifluis [uam Profit dulcifono gutture pfallere, 
[ol ftipans dominam lunaque myflica Salve digna dei parens! 
Te nofcit pedibus candida fub tuis, 6 Duc nos, virgo potens, quo fuperi chori 
falve digna dei parens! .. te [pectant cupidis vifibus arduam, 

3 Fulges ftelligero iam diademate Ne fatum miferis hoc melos eximat, 
et regina poli [ceptrigera manu falve digna dei parens! 
——— potens a nobilis, 7 Uni, quem triplicem nomine credimus, 
ſalve digna dei parens! fit laus digna deo, dehinc Mariæ fuus 

4 Tu calefte iubar, quæ reparas diem Affumptz fit honor, cui refonant chori, 
folis iuftitie, diva puerpera, falve digna dei parens! 

M Il. 159. 


SEBASTIAN BRANT. 


Nro. 373%. 


A: In landẽ glerisfe virginis Marie multsrumgs fanctorä. varij generis carmine Scha- 
ftiani Brant. vtriuſq; juris doctoris famefiffimi. (Bafilee) 1494. 4. 
B: Waria Sebaſtiani Brant Carmina. Bafılez 1498. 4 


379. Rofarıum ex florıbus vite 


paffionifque domini noftri Ieſu chrifti confertum: fan- 
guinolentis quoque rofis compaffionis, quinque gladio- 
rum virginis intemeralz, intertextum: cum fingu- 
lis angelicis falutationibus continuandum. 
Carmen Dicolon Tetraftrophon: 
Ex faphico Endecafyllabo. et Ado- 
nio dimelro. 


STirpis human [ator et redemptor, Virginis quem mox Gabriele miffo 
lapfus in terras deus ex olympo, venter inumbrat. 
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? Sanguinem præbes, veneranda mater, 
ilio lefu, paris atque eundem 
Lacie profundens genitrix alumnum 
ubere facro. 


3 Gaudium læto cecinere cantu 
angeli, turmæ volitant ſacratæ 
Dulce cantantes, penetrat ſuprema 
clamor ad afıra. 


1 Gloriam celfo refonant tonanti 
‚pax [it in terris homini henigno. 
Omnis hoc hymno pavet atque gaudet 
paftor in arvis. 


5 Invicem dicunt pecoris magiftrii 
‚Beihleem nobis peperit falutem: 


Vadımus, verbum fpeculemur omnes 


came creatum.” 


6 Buculam iuxta, pofitum atque afellum 
lena geftabant, brevis et puſillus 
Pannus involvit puerum facratum 
ſrigoraque urunt. 


i (arne præciſum veniunt adorant 
reguli, mirrhas arabumque thura, 
Pondus atqüe auri puero ferentes 
munera regum. 


s Atem manus matris Symeonis ulnis 
ponit in templo, fimul et doloris 
Accipit vocem, gladiufque tranfit 
cor genitricis. 


" Voee divina monita es pudica 
mater, Aegyptum, fugiens Herodem, 
Advenis, feptem hic hyemes moraris 
advena et holpes. 


I Patriam tandem Nazaret revilis, 
angelus fanctus tibi cum ferebat, 
Nortui nam funt puerum volentes 
perdere morte. 


1 —X perſtringit duodenus annus 
virgo te, perdis quia quem dolebas 
Perditam, doctus ſtupet hunc ſacerdos 
in ſynagoga. 


12 Sabdiins ſemper puer hie parenti, 
lordanis donec petiit fluenta: 
Hie herum fanctus lavat is miniſter 
eriminis expers. 


13 Quattuordenis macerat diebus 
liberum corpus [celere et folutum: 
Ah famem diram patitur [itimque 
conditor orbis. 


14 Temptat hic iuftum fathanas prophanus, 
[pretus at cadit humili fuperbus, 
Nec doli chriftum latuere fraufque 
dæmonis ingens. 


15 Praedicans omni populo [alutis 
tramitem monltrat, vigilans fatigat 
Corpus et laffat tenerum, labore 
„ Irrequieto. 


16 Lazarum Martha precibus ſororis 
fufeitat, ſtratum foetido fepulchro 
Quem dies vidit quater orta c#lo, 
morte peremptum. 


17 Per pedes fundit mulier facratos 

‚balfamum nardi, cafias olentem, 
Et lavans unctos lachrymis abortis 
crine reterfit. 


18 Fur tamen Judas tulit zgre factum, 
nam dolet lucrum periilfe, pro quo 
Cogitat venundare mox ſceleſtis 
hoftibus unctum. 


19 Reprobat iuftum pharilsa turba, 
iurgium dicunt fcelerum caterva; 
Innocens agnus [ine fine fuffert 
probra molefta. 


20 Unas ex ipfis, Cayphas vocatus, 
qui fuit præſul volitantis anni, 
Hic ait ‚praftat, moriatur omni 
pro populo unus.’ 


21 Turba quem feftis iuvenum fenumque 

Jufcipit palmis, recinunt per urbem, . 

Filium ſummi patris hunc ferentes, 
‚laus, honor illi.? 


22 Qui fequebantur pueri aut praibant 
voce iucunda refonant ,ofanna, 
Filio David, benedictus adfis 
Ifrael o rex.’ 


23 Pridie moriem fubiturus acrem 
convocat caros hilarans miniftros, 
In cibum corpus dedit hifque potum 
fanguinis undas. 
" 15* 
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24 Hinc pavens purus homo ceu necandus 
cum pati tempus celerare fenfit, 
Tædet et mæſtos gemitus trahebat 
pectore ab imo. 


25 „Triftis ef? inquit „vel adufque mortem 
fpiritus, fufferte parum, rogabo 
Si licet, patrem, calicem ut leorfum 
tollere curet.’ 


26 Ter cadens pronis genibus precatur, 
fauguinis fudor fluitat cruore, 
Et folum tabo maculat, perhennis 
fluminis inftar. 


27 Immemor Iudas propria falutis 
tradidit vendens dominum benignum, 
Ofculo Signum dedit et nephandis 
- ‚hie? ait, „hie eft.? 


28 Impetu diro fceleratus hoftis 
irruit, gaudens [polio cupito, 
Et manu ſæva lacerans prehenfum 
more len». 


29 Avis putas, mater pia, tum premebat 
cor luum triftis gladius doloris, 
Cum tibi captum tulit effe natum 
nuncia fama? 


30 Sæpe qui multis comitatus heros 
fervulis, notis, fociis, amicis, 
Solus hie inter reprobos ligatur, 
captus ab hofte. 


31 Nexibus diris trahitur plicatus, 
verritur latro veluti pudendus. _ 
At metu cædunt toniti miniftri 
difcipulique. 


32 A lupis tractus rapidum per amnem, 
cui pedes laſſant filices acuti 
Per vias [parfi, tabuleeque nex® 
veftis ad oras. 


33 Heu nephas quantum patitur mifellus 
agnus, in lerram totiens relractus, 
Magna pars donec gelidæ ruiffet 
noctis et umbræ. 


34 Quzrit ambages [celeris [atelles, 
circuit vicos, trivium, plateas, 
In domum donec rediiffe vifum eft 
principis Ann. 


35 Alapam pallus famulo ferente 
miffus eft vinctus Cayphz ſub ora, 
Cæſus eft palmis, colaphis, falivis, 
obprobriifgque. 


36 Morte damnatus, ob eam Pylato 
traditus cauſam. fletit ampla turma 
Pone [cribarum, vario laceffens 
crimine iuftum. 


37 Miffus Herodi, comitante ſævo 
hofte, culpatus totiens ab illo: 
Rex eum [pernit, quia non videbat 
figna pelita. 


38 Induit Chriltum legio prophana 
vefte candenti, fatuum putando, 
Præſidi rurfus ab eo remiffus, 
fabula factus. 


39 Poncii iuffu ligat ad columnam 
miles exutum, lacerans flagellis, 
Scorpiis, loris, plicat et coronam, ei 
fceptra falutat. 


40 Baiulat pondus crucis, huic ligatur, 
nectitur clavis, laceratur omni 
Corporis nervo: phramea hic penetrat 
pectora matris. 


41 Inter infignes pofitus latrones, 
deputatur cum [ociis iniquis, 
Scandalum pafſus, quia fic pependit, 
confpiciendus. 


42 Praterit quifquis, fletit eminus vel, 
feu procul, ludibria conferebat 
In lefum, blafphemia nulla deerat 
in cruce fixo. 


43 ‚Quid deus linquis meus, oro, quid me 
deferis natum, palter? en relictus 
Hoftibus, mortem patior feveram 
lamazabathni.? 


44 Infuper matrem dederat minifiro, 
pro deo vero datus eft homullus, 
Virgini virge, „mulier?’ cum inquit 
‚Telpice natum.’ 


45 Hinc ſeiens lefus, quia nam peracta 
cuncta, compleri cupiens prophetas, 
Voce clamabat „fitio”, potenli, 
polus aceto. 
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#6 Pectus in facrum capite inclinato In fide firmat, totiens revilus 
in manus palris animam remifit. fcandit ad aftra. - 
Perforant Chrifti latus et cruentant 


nilitis arına. 49 Pneuma dehinc facrum digilum palernum 


in ſuos mittit [ocios relictos, 
a Vinui patres herebi ſub umbris Singulos fupra ftetit et quievit 
[piritus, corpus tegitur fepulchro. ignea lingua. 
Enfis heu quantus pupugit dolendæ 


50 Dextera patris refidens ſupremi, 
rilcera matris. 


| te [uam tandem vocat et coronat, 
#Tertio ſurgit leo fole Iuda Inde venturus homo iudicare 
colligens fparfos, dubios amicos fsecla per ignem. 


A&att B. B Blatt B ii. Hinter jeder Strophe Ave, hinter jeder zehnten Ave. Pater nofler. Ein Lieb zum Ro: + 
iealtanze, wie bie Leberfchrift ausfagt: 5.10 Strophe, aber Str. 8, 11, 29, 40 und 47 in fech8 ungleiche Abfchnitte 
geteilt. A lieft 6.1 frigora u., 12.3 horeum und bis für is, 21.3 f. (uum — ferenlis, 22.2 fonant, ®.4 mun- 

ca, 42,4 umb 43.1 nicht gebrudt, 45.1 qui iam. B Bat 4.1 refonat, 


380. Ad fontem gratis [upplicatio. 


IM rigas fontem puer effluentlis Pervigil [altem celeris peragrem 
sratie, fundens Jatices [uaves, ſæcla ſeneotæ. 
Fac tui potem fluvios amores, 


T.“* 6 Fœnori tradam domini talentum 
fac libi vivam. 


creditum , lucrum ut capiens trapez 


? Veritas et lux veniens fuperne, Me deus menſam iubeat ſupernæ 
ipſa deducant penitulque ducant . ſorlis adire. - 
Ad tuum fontem Sitibunda noftri 


7 Simplicis’vitam peragens columb, 


pecloris ora. afpidis ritu ſapientis, aurem 
3 Qui patres noftros heremi colonos Obftruam cauda, fugiens canentis 
dura fecifti tolerare cuncta, dæmonis artes. 


Particeps horum rogo fim laboris 


finque coronz. 8 Prandium poftquam peraget ſupremum 


Chriftus ardentem manibus lucernam et 


4 Sit licet meſſis numerofa, Chrifte, Nuptiis aptum fuperifque dignum 
colligant paucique operum maniplos, cernat amiclum. 
Ne tamen faxis populo laboris 9 Occupem littus utinam cupitum, 
connumerandum. applicem tuta ftatione lembum, 
5 Negligens primas fuerim per horas, Ancoram figam, fugiens procellas 
. ur 
terlias quamvis fimul atque fextas, et maris æſtus. 


10 Nec quicquam affeclem nifi te mea [ola voluptas, 
Chrifte lefu, [ummi gloria fumma patris. 
Nempe creatura tua fum, tua dicar opportet, 
tuque deus [olus, tu mihi folus eris. - 


4 art Fiijb. B Blatt F vib. 


381. Salve regina, 


0 Regina, dei mater caftilfima, falve! 

vitz dulcedo, fpes quoque noftra, vale! 

Tenditur ecce ad te per nos vel ad sthera clamor, 
nos, quos prima parens milit in exilium. 
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Ex hac nos ad te lachrymarum flemus ahyffo, 
et gemitus imo pectore proveniunt. 

Eia age noftra, tuos mediatrix verte benignos 
ad nos profpectus refpice filiolos. 

Et Iefum ventrifque tui fructum venerandum 
oftendas nobis poft, precor, exilium hoc. 

O clemens dulcifque dei genitrix, pia mater, 
pro miſeris natum, virgo Maria, roga. 


A Blatt F vb. B Blatt E iii’. 


382. De natalı chriftianıfmo. 


SYdus ex claro veniens olympo, 3 Qui maris, terrseque, hominum ac deorum 
virgo quod nobis peperit facrata, temperat, laxatque datas habenas, 
Orbis illuftrat [pacium rotundi Quo nihil maius generatur, ipfo 
nobile lumen. nafcitur orbi, 
2 Protulit nobis mulier [alutem, 4 Illius laudes pueri fonabunt 
filium ſummi patris ediditque, carmiuum noftrum moduli [uaves. 


Et deum mater genuit, pudica Vocibus lætis feriamus aftra 
virgo manenſque. | roſida celi. 


A Blatt Fvij. B Blatt F viii b. 


383. Choriambicum afclepiadeum. 


Matutina dei tempora filium Ad nonas. 
tradunt pelftiferis hoftibus in manus, 
conftringunt mifere vincula venditum, 
per noctem trahitur rex pius integram. 


5 Nona voce gravi clamat „hely pater, 
quid me deftituis, ſuſcipe fpiritum.? 
Expirans moritur: concutitur folum, 

Ad primas. miles vulnus agit, fol niger emicat. 


2 Prima iudicio fiftitur innocens - Ad ve/peras. 
hora, per reprobos invidie viros | 
acculatur, adeft teftis iniquior, 
ꝑæræſes iudicium fert malus improbum. 


6 Deponunt dominum de cruce veſpere 
cum multo gemitu, cum lachrymis piis, 
in terram miler® ponitur ad pedes, 

Ad teriias. et matris gladius pectora perforat. 


3 Hora vociferant tollito tertia Ad completorium. 
‚Chriftum fige cruci’, purpura mox datur, 
illufus trahitur, plectitur alapis, 
imponunt capiti fertaque [pinea. 


7 Imponunt tumulo carnigerum in novo 
completo dominum lempore, condiunt 
hunc myrrha, tenebras [piritus inferas 


Ad [extas. accedit, veteres liberat hinc patres. 
4 Sexta Calvariam ducitur, exuunt 8 Horas canonicas has tibi pangimus, 
et nudum dominum fortibus in crucem lefu, noftra ſalus, vera redemptio, 
clavis confolidant, torquet eum [itis, ut nos [orde lavans, crimine liberos, 
carpit latro malus conviciis deum. tecum perpetuo vivere conferas. 


B Blatt Gib. Bers 6.2 genitu. 


\ro. Bi — 355, 
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384. Tetrametrum trochiacum catalecticon. 


Ad malulinas. 


Fuius ſacri parentis matutino tempore 

in manus ferocis hoſtis incidit per oſculum, 

dire captus et ligatus a ſuis relinquitur, 

integraque nocte traclus, huc, illuc retru- 
ditur. 


Add primas. 

2 Ad pylatum iudicandus hora prima ducitur, 
reprobis, malis, iniquis incufatus teftibus, 
voce iudicis damnatur, et reus decernitur, 
innocens ovis Juporum morlibus retunditur. 


Ad tertias. \ 
3 (lamitant [enes, iuventus, affigatur in cru- 
. cem 
hora lertia diei rex amictus purpura, 
in caput facrum coronam deprimuntque 
[pineam, 
baiulat crucem redemptor in calvarie locum. 


. 


Ad [extam. 


ı Sexta faucium cruore, velle rurfus exuunt, 
elavis in crucem ligatur, acrius retenditur, 
altiufque [ublevatur, fel, acetuın exhibent, 
irridetur a malignis et latrone peſſimo. 


Blatt Giid. Vers 5.2 ingratus, 5.3 lancee. 


385. Senarius 


Ad malulinas. 


lras herum tradit in conticinio, 

ad hoſtium manus ſuum per oſculum, 
vinelis ligatus in domos pontiſicum 
conviciis verberibufque ducitur. 


Ad primas. 
? Prina Pylato prafidi remittitur, 
culpatur, accufatus a malivolis, 
leſtes iniquos exhibentque iudici, 
et innocens damnatur abfque crimine. 


Ad terlias. 


3 Ad terlias unanimes vociferant 
chuuc tolle, tolle, figito cruci lefum’, 
cædunt flagellis et coronam capiti 
plectunt, falutant alapis regem fuum. 


Ad nonam. 


5 Tradit in manus parentis horanona [piritun, 


fol nigratus obfufcatur ei metu tremit [olum, 
lancea latus foratur, unda ſanguis effluit, 
filius dei probatur : orbis omnis ingemit. 


Ad vefperas. 
Vefperis Iefus refixus a crucis ‚patibulo, 
poniturque cum dolore matris ad [acros 
pedes, 
eiulat, gemit Maria, luget unigenitum, 
prsparatur ad fepulchrum corporis facra- 
“ rium. 


Ad completorium. 


7 Rex falutis auctor unus, hora completorii 


conditur novo [epulchro marmoris [arco- 
phagi. 
balfamatus, involutus albicante [yndone, 
ad patres [tygis [ub umbras it corona glo- 
ri®. 


8 Chrifte, noftra vita, virtus et redemptor 


optime, 
gratus has horas diurnas ſumito piiſſime, 
fac tuæque paflionis ut fruar perhenniter, 
angelilque confodalis ut [im poſco iugiter. 


ıambıcus. 
‘ Ad [extas. 


« 


4 Sexta lefus pondus crucis gemens [ubit, 


illamque mortis ad locum defert procul,; 
nudus cruci clavis ligatur acrıbus, 
latro finifter impetit probris deum. 


Ad nonas. 
‚Helv deus? nona clamando ſpiritum 
tradit lefus deo patri moriens [uum. 
Tellus tremit, nigratur et [olis decor, 
petreque fractæ, finditur latus facrum. 


Ad ve/peras. 


6 De crucis ara ad vefperas refumitur, 


et a [uis amicis in mirum modum 
defletur, alba convolutus ſyndone 
et ad fepulchrum pr&paratur unguine. 


\ 
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Ad completorium. 


7 Ad tumulum locatur et reconditur 
lefus novum, complela dum dies foret, 
lapis gravis fibi fuperque ponitur, 
heu iacet in ſolo corona gloriæ. | 


Conclufio. 

8 lefu, creator et redemptor inclyte, 
has paſſionis oflerens horas tus, 
grates ago tibi canamque perpetim, 
qui pro tuis dignatus es fervis mori. 


B Blatt G iii. 


386. Elegiacum. 


INtempefta fuit nox, cum patris unica proles 
venditur, hoftilis traditur inque manus. 
Proditor ofcula dat, fugiuntque per avia 
noli, _ 
diftrahitur tota nocte benignus herus. 


Ad nonas. 

5 Nona difcipulo matrem committit, et alta 
eıpirans animam voce patri exhibuit. 
Terra tremit, fol nigratur, petræ el monu- 

' menta 


Ad primas. rumpuntur, facri pectoris unda fluit. 


2 Ad primas fubiit turba comitante pylati 
iudicium, falfo crimina tefte ferunt. 
Innocuum præſes virgis cadi atque Nagellis 
przcipit, ingeminant [puta alapafque deo. 


Ad terlias. 


3 Vocegravirefonant, dum tertia fluxerat hora, 
‚tolle hunc, tolle procul, in cruce fige 


Ad ve[peras. 


6 De cruce deponunt Chriftum cognati et amici 
vefpere, deplangunt collachrymantque deum. 
O dolor, o matris cor luctificabile, quando 
vulnera lanta videl, corpus et exanimum. 


Ad complelorium. 
7 Dum completa dies foret, ad nova [axa ſe- 


lefum.? Ichri 
Purpurea induitur, fpinis diadema pre- Mn 
rp pP p deportant duminum cum gemitu horrifono. 
inca mentes 9 Tum cafigm atque aloe, nardum, thus, cyn- 
put, exclamant ‚rex age nolter, ave. nama, myrrham, 
Ad [extas.. balfamaque ungentes, contumulantque 
4 Baiulat ad ſextas humeris onus ad loca lefum. 
mortis, 8 Hastibi canonicasdono cape, pofcimus, horas, 


et clavis nectunt membra beata cruci. 

Culpat latro deum, f[itit, at fel dant et 
acelum, 

proque malis orans, pallet et ingemuit. 


quas canimus morti, maxime Chrifte, tux. 

Et quos carne lua, quos dogmale, morle 
redemilti, 

participes facies hos quoque forte polı. 


B Blatt G iiii. Beide, A und B, haben über 4 noch einmal Ad tercias für Ad fexlas, 6.3 a matris. A lieh 4.1 
pro m., et fehlt, 8.2 mori für morti. In B Reht unter vem Gericht: Finit Bafile» Kl. Martii. 96, was fi 
alfo nicht auf die Abfaßung, fondern auf ven Drud bejicht. 





387. In adventum domini. 


Pauis ingeniti filius 
venit de ætheris ſedibus: 
Secret rei fit nuncius 
puellæ Gabriel angelus, 


Dicens „o domina, 
. ave tu, Maria, 

Cuius [um vernula 

referens nuncia. 
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2 Lece, concipies utero, 
paries filium dominum, 
Sedebit Davidis [olio, 
regnabit fine termino 


Shit. Ref, Blatt 104. Am Ende die erſten Zeilen einer Doxologie: Deo dicamus gracias etc. Ders 1,7 


ich vermala, 2.6 mixtas, 


Ben 


Serius cum domino, 
mixtus in utero.’ 
Ergo perpetuo 
benedicamus domino, 


388. In natali domini. 


Vrinerti populi 
omnes iam gaudete, 
Et erudelis vinculi 
melum removele. 


2 Qui detinebamini 

‘ tempore prolixo, 
Modo redimemini 
dzmone afflicto. 


3 Namque [ponlus hodie 
fummus eft progrellus, 
Ex Maria virgine 
Chriftus eft egreflus. 

1 Virgo deum genuit 
noftrum redemptorem, 
Aaron virga floruit 
ac produxit floreın. 


5 Gunclis odoriferum 
in terra colonis, 


Eriß, Aelf Blatt 104. 


‘ 
N 


Pellensque mortiferum 
c#leftibus donis. 


6 Inconbuftum novimus 
rubum conlervatum, 
Hinc id circo novimus 
cor malis privatum. 


7 Irrigatur pluvia 
vellus Gedeonis, 
Dæmonum diluvia 

. per quod ſtravit pronus. 


8 Nos cæleſti lilio 
verbo incarnato 
Summi dei filio 
etiam cum palre. _ 


9 Spiritui paraclito 
laudes referamus, 
Trinitati inclytæ 
huic benedicamus. 


389. In natalı dominı. 


Vriuerfalis ecclefia et in terra pax hominibus, 
congaudeat his temporibus vallafus vallafus vallafus 
cum angelis [ic canentibus: valla ſuſym, fufim, fulim, 
Eya, eya, eya, norim norim fuls, - 
„eya, eya, eya, eya, requiefcat ifte parvulus. 
deo in excelfis gloria, 


Grin. Nelf Blatt 105, “ 


390. In natalı domini. 


Au feltum læticiæ 2 Natus eft Emmanuel, 
nos invitat hodie quem predixit Gabriel, 
[pes et amor patriæ unde ſanctus Daniel 


cæleſtis. eſt teſtis. 
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3 ludæa gens milera, 
crede verbis propera, 
eſſe potes libera, 

fi velis. 


Chriſt. Avolf Blatt 97b. 


4 Ergo nunc cum gaudio 


— 


noſtra ſimul concio 
benedicat domino 
his feflis. 


391. In nativitate dominı. 


Ex ſinu matris parvulus 
fic eft egreffus leſulus 
alfo ve Sunne dorch dat glafs. 


2 Per Gabrielem nuncium 


virgo concepit filium, 
ein Junckfraw rein, kufd und Bart. 


3 Cognorit bina beftia, 
quem lunc cingebat fallia, 
dat he de hoͤchſte köninc was. 


Ghrift. Adolf Blatt 104P. Hinter jeder Strophe vie Berfe: 
.Mellico cum hymno 


nos oMnes cum concinno 


paugamus: 
Suſi, ſuſi, full, fuR, 
fufl , fufl nynno. 


392. In natali domini. _ 


Nova nobis gaudia refero: 
natus eſt rex virginis utero. 
In puero mira coufidero, 
nunquam de c»tero 

fient hæe, pfallite. 


2 Nunc hominum genus redimitur, 
dæmonium in antro clauditur, 
cuftoditur, rex mundi nafcitur, 
pax nobis oritur, 
redempti pfallite. 


3 Peccatores iniqui pereunt, 
paftores ad Bethleem tranleunt, 
nunc a deo miranda prodeunt, 


gaudentes redeunt, 
ergo vos pfallite. 


4 Magnum eft, quod hodie geritur, 


deus homo mortalis cernitur, 
mater virgo polt partum creditur 
nec unquam læditur, 

igitur pfallite. 


Pacis fedus homini mittitur, 
chyrographum vetus nunc rumpilur, 
deus homo placatus creditur, 

laus deo canitur, 

ergo nunc pfallite. 


Chriſt. Adolf Blatt 1006. Hinter jeder Strophe für den Chorgeſang bie Zeilen: 
Noe, Noe, triplicando Noe, | 
iterando Noe, o Noe pfallite. 


393. Natalis domini. 


P Rocedentem ſponſum' de thalamo 
prophetavit feriba cum calamo. 

En trinitatis [peculum 

illuftravit feculum. 


2 Stricta ligat in cunis fafcia, 


quem produxit divina gratia. 
Puer admirabilis 
hic iacet in cunabilis. 
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3 Ergo benedicamus domino, “En trinitatis [peculum 
cuius poleftas caret termino. illuftravit feculum. 


Erin. Adelf Blatt 101°. Nach jeder vierten Zelle nachſtehende Reime: 
Eya cordialiter 

iubilando pariter 
hylariter, hylariter 
infantulo concinno: 
Sufi, leue nynne, 
Ihefus ye darinne. 

Tal. die Lieder Aro. 324 und 326 und die Anmerkungen zu benfelben. 


394. In natalı dominı. 


Terit mola farynula, 3 lam bruts mut belti® 

dum virgo parit tenera. ‚ cognofcunt regem gloriæ, 
2 Tenella bella paſcitur 4 Üt in falutem hodie 

qui fuit ab initio. venit nos redimere. 


- 


Rind, cod. lat. 2992. XV. ſæc. Blatt 331. Hinter jeber zweiten Zeile folgende Berfe: 

Furforum cribratum far comparit, 

creatura crealorem paril. 

Tarathantharizate, 

tarathantharifate, 

corda veſtra deo præparate. 
Te Haudſchrift if flellenweife faſt unleferlich; das lehte Wort in 2.1 heißt ſchwerlich inilio, in 4.2 wirb bes 
Serfmafeh wegen etwas zu ergänzen fein. 


395. In natalı dominı. 


Noctis finis depellitur, . 2 Oratu vigil luminum 

Chriftus dum homo nalcitur, diem colens præſepium, 

Nam fol diem adduxerat Iuventus ut excitetur, 

mundumque nunc illuminat, _ j mundi amor emiltetur 
Per graciam iobilis, 

donando nobis veniam. fic dies lucet nobilis. 


Siiqener cod. lat. 5023. XV. fec. Blatt 312. Seile 5 des zweiten Berfes iobilis für iubilis. 


396. In natalı dominı. 


Vrinerti populi 3 Qui nos captus hodie 
omnes iam gaudete, omnes liberavit 

EU crudele vinculum Et nos [uo lumine 
lzti remonete. _ pius illuftravit: 

? Tanquam ſponſüs hodie 4 Duic omnes pariter 
Chriftus eft egreflus laudes decantemus 
De Maria virgine Et devoti gratias 
Hlius progreffus. _ . femper refonemus. 


—è& Alte und Nune Geiſtliche Lieber etc. 1544. Blatt B. Zwei Reihen Noten. Ohne alle Ueber⸗ 





236 Sunfjehntes Jahrhunvert. j Nro. 37—ın. 





397. In natali domini. 


Laus domino refonet omni cum iubilo, 2 V mira res, o digna [pes, digna praconio, 
qui condolens homini perdito, fol rutilans oritur de ſuo 
natus ex Mariæ virginis utero. proprio [ydere regioque polo: 
-Laude dignam prolem cum ınatre, Cuius ortus elt de virgine 
procreatam [ine patre fine virili femine 
laudemus omnes cum iubilo. laudemus omnes cum iubilo. 


3. Leifentrit,, 1567. I. Blatt XLV®, 


398. In natali dominı. 


Nobis eſt natus hodie 4 Ob hoc nunc pangamus ei 
de pura virgine omnes et finguli 
rex vitlorie. cum voce chorali. 

2 (ui fol, luna et lerra, 5 Laudemus noftrum dominum, 
omnia [ydera Mari filium, 
vernant per tempora. regem humilium. 

3 Ideo nos terrigenæ 6 Ut dentur nobis præmia 
laudemus hodie magnaque gaudia 
regem polentie. in cæli curia. 


7 Salus illi et gloria 
alque vicloria 
per cuncta ſæcula. 


3. Leiſentrit, 1567. I. Blatt XLVIb. Das Mainzer Canwale von 1605. 8. Seite 9 ſchaltet nach ter vierten 
Strophe noch folgende ein: 

Gratias agentes ei, 

quod nos erueril. 

de fauce tarlari. 


399. In natali domini. _ 


Natus eft nobis hodie 4 Gratias agentes ei, 
de pura virgine quod nos eruerit 
Chriftus rex gloriæ. de fauce tartari. 

2 Cui fol, luna el terra 5 Vi dentur nobis premia 
cunctaque [ydera magnaque gaudia 
parent per [ecula. in cæli curia. 

3 Ideo nos terrigen® 6 Salus illi et gloria 
laudemus hodie atque victoria 
regem potentiæ. per cuncta ſæcula. 


Speieriſches Geſangbuch von 1600. Blatt 38, 


400. In die nativitatis Iefu Chrifti. 


Parvulus nobis nafeitur, Ob quem lztantur angeli, 
de virgine progreditur, gratulemur nos [ervuli. 


\ro. 61402, 
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2 Regem habemus gloriz, 


3 Ut redderet deo choros . 
nos et a morte liberos, 


leonemque victoriz, 
Unicum dei filium, 


luftrantem omne [eculum. 


Sanaret [»va vulinera, 
draconis facta aftutia. 


4 Huic omnes infantulo 
concinite mellilluo, 
lacenti in præſepio 
vili proftrato lectulo. . 


Le. Loff. 1579. Blatt 90. Dit dem veutſchen Tert zufammen. Hinter jeder Strophe für den Chorus bie Verſe 
Traitati gloria in (empiterna ſæcula. In dem Paderborner Gefangbüchlein von 1609. 12. Seite 50, Bere 1.4 


gratglamer, 


3.1 charos, 3.2 liberet. 


401. Natalis domini. 


Psanite unigenito 
Chrifto dei filio, 
pfallite redemptori, 
domino puerulo, 
iacenti in præſepio. 


Saterborner Geſangbuch von 160. 12. Geite 58. 


402. Gefang zu Weihnachten. 


En, mea anima, 
Bethlehem eamus! 
Virtute magnanima 
puerum quaramus! 
Verbum ineffabile, 
angelis mirabile, 
cubans ſinu patris, 
obiectum amabile, 
femper contemplabile, 
datum fide matris. 


2 Vin 80 pudicilis, 


Ihrone deitatis, 
Ei loſeph nutricie 
lefü paupertatis, 


He indignuni famulum 


dicatis ad ſtabulum 


Del creatoris, 


und 
kadis 
rolva 


30 


om 
Veni 
Mur; 


le 


am tintinnabulum 
» et cunabulum 
m vi amoris. 


Päler dulci[fime, 
mihus optate, 
[ti gratiffime, 
a legate, 

® valum oracula, 
legis unıbracula 
Ortlum teftantur, 


polus, tellus, maria 
Jaude multifaria 
tibi adiocantur. 


4 Heu quod iacet ſtahulo 
' omnium creator, 
Vagiens cunabulo, 
mundi reparator, 

Si rex ubi purpura 
vel clientum munera, 
ubi aula regis, 
hic omnis penuria, 
paupertatis curia, 
fornıa novæ legis. 


5 Iftuc amor generis 
traxit me humani, 
Quod [e noxa [celeris 
perdidit profani. 

His meis inopiis, 
gratiarum copiis 
te pergo ditare, 
hocce natalitio, 
vero [acrificio, 
te volens beare. 


6 O cæli, attendite 
infantis amorem, 
Angeli, rependite 
laudem et honoren:, 
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Verbum en dulciffimum, 
ens illud altiffimum, 
limo corporatur, 
verbum diviniffimun, 
zternum, dulcıflimum, 
[pretum paupertatur. 


7 O mira dignatio, 
immenſum locari, 
Noftra gloriatio, 
deum humanari ! 

O fiupor, o gaudium, 
hoftis technas fraudium 
tuus ludit ortus, 
iam orbi quadrifido 
tibi gnato fervido 
cæli palet portus. 


8 Salve, rex princıpium, 
verbum incarnatum, 
Effectum ınancipium, 
indigum cunarum! 

Salve, fordens ftabulun, 
falveto cunabulum 
fponfi amatoris, 
tu meum latibulum, 
conftruam hic nidulum 
non videbor foris. 


9 Stringam meis brachiis, _ 
mi lefu, amplector, 
At totis præcordiis 
tibi condelector. 
Cogis me, mi lefule, 
lacrynis effluere, 
puer Ephratxe; 
amor ineflabilis 
et intollerabilis, 
Iefu Nazarene. 


100 ardens incendium, 
deus incarnate, 


Animz ſuſpendium, 
tibj defpoufate, 
Omni reverentia, 
cæli alfıltentia, 
laude et honore, 
cum henevolentia, 
grala complacentia 
pronus te adoro. 


110 te laudum millibus 


laudo, laudo, laudo, 

Tantis mirabilibus 

plaudo, plaudo, plaudo. 
Amanti fit gloria, 

grata el memoria, 

domino in altis, 

cui leftimonia 

dantur et praconia 

cælicis a pfaltis. 


120 puer dulciffime, 


me purges luflrato, 
Surrigas altiffime 
corde inflammato, 
Redimens vivilica 
meque compurifica 
hoc tuo natali, 
perfecte lanctifica 
tecum beatifica 
vita seternali. 


13 Pater natalitium 


ſuſcipe fophiz, 
Gratum facrificium 
manibus Mari, 

Corpus, fenfus, animam 
in viventem viclimam, 
læto lefu nato, 
ei [pon[» unanimam 
laudum faavıflimam 
libans vola grato. 


Baderborner Geſangbuch von 1609. 12. Seite 66, unter den Weynachten Befäng'. ‚ 


403. De nativitate domini. 


TEitea ftirps effloruit, 
electa fructum prabuit, 
foecunda partum edidit 


et femper illibata virgo manet. 


2 Fugata nox et victa mors, 
inducta lux eft et falus, 


Chriftum puella protulit 


et femper illibata virgo manet. 


3 Qui femper eft et extitit 
arcana clauftra tranfiit 
illæſa matris optimæ 


et ſemper illibata virgo manet. 
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4 Apparuit rex Iſrad. A deum parit iuvencula 
ut dixit olim Gabriel, et ſemper illibata virgo manet. 
in Bethlehem per virginem, 


IR 6 Infantulo tum blandulo 
et ſemper illibata virgo manet. 


\ cantate nunc cum gaudio, 
5 Quod mens nequit comprendere, carmen parenti folvite, 
venite gentes credere, quæ femper illibata virgo manet. 


Sırerderner Sefangbuch von 1609. 12. Seite 60. Die Melodie wieberholt vie legte Zeile. 


404. In epiphania. 


Cvm iam effet Bethleem | quam fignum dederat 
natus filius dei, Balaam propheta, 
Currunt in Hierufalem mente quamvis cæca, 
nobiles Chaldai, rege Zebaoth. 


Ducti ftella fulgida, 


Gpeiß. Adelf Blatt 1106. Mit der Ueberfchrift: Eyn ander levefen. ‚Zeile 8 ſteht cæde für czca. 


405. In epiphania. 


Taes Magi de gentibus 4 De cuius potentia 
lefum cum muneribus cuncta mundi entia 
orant flexis genibus. " funt condepeiidenlia. 
2 Aurum regi domino, 5 IIli laus et gloria, 
thus facerdoti magno, decus et victoria, 
myrrham dant_morituro. honor, virtus [uprema. 
3 In die iudicii 8 Cuius natalitio 
ne fis memor vitii fedentes in ſolio 
fed noftri fufpirii. dant laudes cum iubilo. 


7 Ergo noftra concio 
omni plena gaudio 
benedicat domino. 


J. Seifenteit, 167, I, Blatt 49P, übereinflimmend mit dem Andernacher Gefangbüdhlein von 1609, 12. Seite 135, 
L MA and die Noten umd ein beutfcher Tert befinden. Am Ende jeder Strophe die Zeile cum virgine Maria, 
—— 68. lieſt 4.3 corde pendentia. Die beiden erſten Strophen find bie 11. und 15. des Liebe 
B mi circulo Nro. 264, und die Ichte ſtimmt im Ganzen mit der lebten von Nro. 266. 


406. De paffione domini. 


A. leſu Chrifte, 3 Ave lefu Chrifte, 

qui pro peccatorum falute qui a Iudzis veprobari 

de Naria virgine nafci " et a Iuda ofculo tradi 

voluifti. voluifti. 
2 Are lefu Chrifte, 

qui pro mundi redemptione 4 Ave lefu Chrifte, 

febile morte mori in cruce qui vinculis alligari 


voluiſti. et ut agnus innocens 
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ad viclimam duci 
voluifti. 


5 Ave lefu Chrilte, _ 
qui in confpectu Pilati 
præſentari 
ſalſisque teſtibus 
accufari 
voluifti. 


6 Ave lefu Chrifte, 
qui flagellis et obprobriis 
moleſtari, 
conſpui, coronari 
voluiſti. 


7 Avre leſu Chrifte, 
qui in cruce levari 
et inter latrones damnari 
clavorumque aculeis 
perforari 
voluifti. 


8 Ave lefu Chrifte, 
qui felle et aceto 
potari 
et lancea propter nos 


vulnerari - 
volnift:. 


9 Supplicamus 
ergo te, domine 
lefu Chrifte, 


conditor gentis human 


et filius virginis Maris: 


10 Da nobis 
miferis peccatoribus 
te perfecte diligere, 
in te vere credere 
et fine bono decedere. 


11 Da nobis 
te lumen in lumine 
zternaliter videre 
et te iu premium 
fempiternum 
poflidere. 


12 Da nobis 
lecum conregnare 
et te in regno tuo 


N 


fine fine cum omnibus [anctis 


digne laudare, 


benedicere et glorificare. 


Luͤb. Miff. Blatt 183, Zelle 8.4 vulnera propler nos, 10.4 et te, 11.2 tu für te. Ein Ruf obne alle metriſche 
Term, einige Reime abgerechnet , der nicht Sequenz genannt werben fellte. Mainz. Miſſ. 1482. Blatt 232°, Verst 


1.2 pro humana falute, 6.2 qui f. cadi et obp., 
10.5 difcedere, 12.3 fehlt te. So auch Mainz. Diff. 1497 Blatt 2246, auferdem fehlt 2,3 in cruce, 


perforare, 9.4 generis. D Il. 171. 


7.3 condemnsri, 8.4 fehlt propler nos, 9. 


407. O digna crux. 


1) Digna crux fublimis, 

in qua deus pependit, 

fimul manus tetendit. 
2 (uius beatos artus, 


manus pedesque diri 
transverberarunt clarvi. 


Andernacher Geſangbuͤchlein, Coͤlln 1008. 12. Seite: ss, 


heilges Greuge”. 


| 3 0 ter beatum lignum, 

| in quo deus quievit, 

h ex orbe dum tranfirvit. 
4 Digne tuas quis laudes 


exponat? in quo vafti 
falus pependit mundi. 


408. Auf onfers Herrn Sronleihnams Feſt. 


Ave, vivens hoftia, 
verilas et vita, 

Per te [acrificia 
cuncta [unt finila, 


Per te patri gloria 
datur infinita, 
per te ftat ecclelia 
iugiter munita. 


3 fehlt Chrifte, 
7.5 ſteht 


Mit ven Noten und dem beutfchen Tert O hoch vu 


= 


\m,. I, 
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2 Aue, vas clementiæ, 
ſerinium dulcoris, 
In quo ſunt deliciæ 
eelici ſaporis, 

Veritas ſubſtantiæ 

tota ſalvatoris, 
ſieramentum gratiæ, 
pabulum amoris. 


) Ave, manna cælicum. 

verius legali, 

Datum in viaticum 

mifero mortali, 
Medicamen myſticum 

inorbo fpiritali, 

morem dans Catholicum 

vite immortali. 


4 Ave, corpus domini, 

munus es finale, 
Corpus iunctum numini 
nobile locale, 

Quod reliquit homini 
in memoriale, 
cum finali termino 
mundo dixit vale. 


5 Ave, plenum gaudium, 
vita beatorum, 
Pauperum folatium, 
honor miferorum, 

Grande privilegium 
eft hoc viatorum, 
quorum [acrificium 
merces elt calorum. 


6 Ave, virtus fortium, 

.- obvians ruinæ, 
Turris et praefidium 
plebis peregrinz, 

Quam infultus hoftium 

frangere non fine, 
ne vi malignantium 
pereat in fine. 


* Hic lefus veraciter 
duplex eft natura, 
Non eft partialiter, 
nec folum figura, 

Sed effentialiter 
caro Chrifti pura, _ 
latet integraliter 
brevi fub figura. 

Endrrnagel, Kiräenlied. L 


8 Geelo vifibiliter 
caro Chrifti [ita, 
Forma panis aliter 
latet hic veftita, 

Solus novit qualiter, 
hanc qui ponit ita, 
potelt hoc faciliter 
virtus infinita. 


9 Sumptum non confumitur 
corpus [alvatoris, 
Idem totum Yumitur 
omnibus in horis, 

Forma panis frangitur 

dente comeftoris, 
virtus carnis tangilur 
morſihus amoris. 


10 Chriftus nihil patitur 
huius læſionis, 
Forma panis [olvitur 
vi digeltionis, 
Tunc fi Chriltus quaritur 
eft in cali thronis, 
fieut vult hinc tollitur 
datis vitæ donis. 


11 Hoc ardoris calculo 
veni nos ignire, 
Hoc aforis ftimulo 
frange motus ir, 

Et eodem ferculo 
quo nos vis nutrire, 
velis cordis vinculo 
fortiter unire. 


12 Moris eft amantium 
invicem fitire _ 
Sic vult rex regnantium 
charitalis mir, 

Cibando fidelium 

intima [ubire, 
ut arcana cordium 
poſſit introire. 


13 0 Iefu, dulciffime 
cibus falutaris, 
Qui fie nobis intime 
tribui dignaris, 

Mala noftra deprime 

fletibus amaris, 
et affectus imprime 
quibus delectaris. 


16 
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3 Si noſſe vis hac germina, 
non femina fed lumina 
confideret indago, 

Lux deus elt intermina, 
de qua res manat gemina 
tam amor quam imago. 


4 Lux non decifa radium 
diffundens, per hunc medium 
multiplicat ardorem, 

Sie pater gignit ſilium 
cum ipfo [pirans lerlium 
concorditer amorem. 


5 Aeterno patri gloria, 
ex quo fubfiflunt omnia 


Bafeler Miffale, Blatt CXXIIII b, Als Antipbonen. 


Nro. 414—113. 





per verbum in amore, 
Cuius fignavit gratia 

noftra ſuæ præcordia 
imaginis honore. 


Ad magnificat antiphonia. 


6 © ſeraphin iocunditas, 


o cherubin limpiditas, 
(hronorum robur trinitas, 
fac digne te laudemus, 
Memoriz ſis unitas 
noticiæque veritas, 

te utriusque bonitas 
perhenniter amermus. 


414. De fpiritu fancto. 


Spiritus fancti gratia 

apoftolorum peclora 

"Replevit [ua gralia, 

donans linguarum genera. 
2 Mifit per mundi climala 

farı verbi polentia, 

UL praedicarent variis 

linguis omni creatur®. 


3 Laudemus confolatorem, 
omniumque creatorem, 


Münchner cod. lat. 5023. XV. ſæc. Platt i8 b. 


Ipfe amovet errorem, 
verum inducit amorem. 


4 Ergo nos cum tripudio 
benedicamus domino, 
Laudetur [ancta trinitas, 
deo dicamus gralias. 


5 Unitrino fempiterno 
pfallemus pio cantico, 
Qui regnat trinus et unus 
nunc et per omne fculum. 


415. De fpiritu fancto. 


SPiritus fancli gratia 
apoltolorum peclora 
Replevit [ua gratia, 
donans linguarum genera. 


2 Mifit per mundi climata 
fari verbi potentiam, 
Ut pradicarent varıis 
linguis omni crealur&. 
3 Dicens eis ‚accipite 
{piritum fanctum holdie, 
Qui vos docebit omnia 
futura et præteritaꝰ. 
4 Dicens eis „dum fleteritis 
coranı regibus et principibus. 


Joh. Leifentrit 1567. I. Blatt 186. 


Nolite cogitare 
quomodo aut quid loquamini. 


5 Dabitur enim in illa hora 
virtus et gralia, 
Replebit veftra defideria 
[ua virtute divina. 


6 Laudemus confolalorem, 
omniumque creatorem, 
Ipfe amovet errorem, 
verum inducet fervorem. 


7 Ergo nunc cum tripudio 
benedicamus domino, 
Laudetur [ancta trinitas, 
deo dicamus gralias.. 





\ro, 11413, Sünfzehntes Jahrhundert. 943 


3 Bragmam quam perdiderat | turma angelorum 
manuque reformaverat, tolli mox pr&ciperet 
ipfum trinitatis portas inferorum. 
Innuebat ... ' 
opus deitatis 5 Hzc dies gaudiola 
in annolis ceteris « per valta orbis clymata 
ſummæ charitatis. - fidelibus cunctis, 


Qua poft Chriftus Lurbida 
vetuftorum tempora 
ovem, quam perdiderat, 
eruit a tartharis. 


4 Vere die tertia 
farrexit cum victoria 
alleteha caleltis, 
Ante cuius ingreſſum 


Jeb. deiſentrit 1567. 8. I. Blatt CXLV. 


411. In aſcenſione domini. 


CaAlos aſcendit hodie 4 lam dominus cum domino 
lefus Chriftus, rex glori&. | fedet in dei folio. 

2 Sedet ad patris dexteram, 5 Afcenfionis domino 
gubernat ecælum et terram. benedicamus domino. 

3 lam finem hahent omnia 6 Laudetur ſancta trinitas, 
patris Davidis carmina. deo dicamus gratias. 


Trtjnenijch Gefangbuch Chriſtlicher Piatmen und Kirchenlieder ꝛe. Dreßden 1656. 4. Seite 348, zufammen mit 
x deutiden Tert ‚Ben Himmel auffgefabren ift — Herrſcht Über Himl und alle Land.’ Hinter jeder Zeile 
derreltes Halleluia. D I. Seite 343 Tier 5.1 In hoc triumpho maximo. ' 


412. In afcenfione domini. 


Oaelos afcendit hodie _ 4 lefus alfumptus a vobis, 
lefus Chriftus, rex glorise. index venturus eſt orbis. 
2 Confors patern® gloriæ 5 Credentibus ad gloriam 
dei alfıdet dexterz. praparavit ille viam. 
3 Galilei afpicite, 6 In hoc folenni gaudio 
in domino iam plaudite. benedicamus domino. 


Beißreiäes Gefang- Bud, Auf Kuhrf. Durchl. zu Sach. anderweite Un. Verordnung, in biefe geichmeibige 
Anlage gebeaqt. 1678. 8. (Dur C. Chr. Derelind.) Geite 483, zufammen mit dem beutfchen Tert ‚Gen Him- 
wei aufgefahren iR — Erloͤſt unß von ver Sünden Band.' Hinter jeber Zeile boppeltes Alleluia. Uchereinfiim- 
zrad mit dem Text in ‚Auserlefenes und vol ſtaͤndiges Geſang⸗BVuch, Dresden 174.’ 8. Seite 186. 


413. In folempnitate fanctiffims® et individuæ trinitatis, 
ad vefperas. 


Selen (uper folium 2 Sequamur per [ufpirium 
congratulans trifagium quod geritur per gaudium 
feraphiei clamoris in fanctis cæli choris, 

Cam patre laudat filinm Levemus cordis [tudium 
indifferens principium j in trinum lucis radium 
reciproci amoris. . fplendoris et amoris. 


16* 
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3 


4 


Bafeler Miffale, Blatt CXXIIII b, Als Antiphonen. 


2 


3 


Münchner cod. lat. 5023, XV. ſæc. Blatt 436. 


3 


4 


Si nolfe vis hac germina, 
non femina fed lumina 
confideret indago, 

Lux deus elt intermina, 
de qua res manat gemina 
tam amor quam imago. 


Lux non decifa radium 
diffundens, per hunc medium 
multiplicat ardorem, 

Sic pater gignit ſilium 

cum ipfo fpirans tertium 
concorditer amorem. 


Aeterno palri gloria, 
ex quo fubliftunt omnia 


Sünfzehntes Jahrhundert. Nro. 414— 115. 


— ———— ——— — — — — — — — — — 


per verbum in amore, 
Cuius fignavit gratia 
noftra [us pracordia 
imaginis honore. 


Ad magnificat anliphonia. 


6 ® feraphin iocunditas, 


o cherubin limpiditas, 
ihronorum robur trinitas, 
fac digne te laudemus, 
Memoriæ fis unitas 
noticiæque verilas, 

te utriusque bonitas 
perhenniter amemus. 


414. De fpiritu fancto. 


SPiritus fancti gralia 
apoftolorum pectora 
Replerit fua gratlia, 
donans linguarum genera. 


Mifit per mundi climata 
farı verbi polentia, 

Vt pradicarent variis 
linguis omni creaturz. 


Laudemus confolatorem, 
omniumque crealorem, 


| 


Ipfe amovel errorem, 
verum inducit amorem. 


4 Ergo nos cum tripudio 
benedicamus domino, 
Laudetur [ancta trinitas, 
deo dicamus gratias. 


5 Unitrino fempiterno 
pfallemus pio cantico, 
Qui regnat trinus et unus 
nunc et per omne ſæculum. 


‘415. De fpiritu fancto. 


Spiritus fancli gralia 
apoftolorum pectora 
Replevit [ua gratia, 
donans linguarum genera. 


Mifit per mundi climata 
fari verbi potentiam, 
Ut pradicarent variis 
linguis omni creatur®. 


Dicens eis ‚accipite 
fpiritum fanctum hodie, 
Qui vos docebit omnia 
futura et praerita’. 


Dicens eis „dum fteteritis 
coramı regibus et principibus, 


oh. Leiſentrit 1567. 1. Blatt 16. 


Nolite cogılare 
quomodo aut quid loquamini . 


5 Dabitur enim in illa hora 
virtus el gralia, 
Replebit veftra defideria 
[ua virtute divina. 


6 Laudemus confolatorem, 
omniumque creatorem, 
Ipfe amovet errorem, 
verum inducet fervorem. 


7 Ergo nunc cum tripudio 
benedicamus domino, 
Laudetur fancta trinitas, 
deo dicamus gralias. 


\ra. 16— 417. 
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416. Ein Fateiniſcher Geſang 


oa der Hechwirdigſten Junchfrawen Maria, der Mutter Gottes, welchen die Altgleu- 
ge Chriſtliche Kirch pfleget im Aduent gar andechtiglich zu fingen, iſt gegründet Sucae 

an 1. Ind durch den Propheten nach der Göttlichen weißheit, wie oben angezeigt 
(Ecclefioft: 24.) bewert. 


Ave hierarchia 

caleftis et pia, 

dei monarchia 

refpice nos dia, ° 

ut erigamur errantes in via. 


Maria beata, 

doce nos mandata 

nova legis grata 

nos ſervare rata 

virgo nobilis et intemerata. 


Gratia divina 

de fuperna Syna, 

virginum regina 

veniam propina 

tu celerius aurem huc inclina. 


Plena dulcorofa 

dona fer annofa 

noſtræ legis glofa, 

ne [is odıola 

te petentibus, mater gratiofa. 


Dominus plafmavit 
Adam qui peccavit, 
malum dum piavit, 
quando te vocavit 

et in utero beatificavit. 


Tecum nos redemit 

mundum quem exemit 

Zabulonque fregit, 

mundi luxus [previt, 

novil quierere ovem quam invenit. 


3ef. Reifentrit 1567. I. Blatt XXV. 


7 Benedicta [ola, 
de fuperua ſchola 
deitatis ftola 
nus a fere cola, 
noftri criminis purgatrix et mola. 


8 Tu pia,vocaris 
vera lux Solaris, 
fola deum paris, 
et in fluctu maris, Ä 
ınater omnium, tu nos luearis. 


9 Inter mulieres 
tu fola adhæres 
deo velut hieres, 
noflre vita ceres, 
mundi domina nomen ut haberes. 


10 Benedictus digne 
pneumatis in igne 
verbum per infigne, 
quod tibi benigne 
miffus Gabriel nuntiavit dignæ. 


11 Ventris tue fructus 
cælitus inductus 
a patre inftructus 
et in mundum ductus 
carnem fumere poflea reductus. 


12 Tui per invamen 
facrı nati Damen 
det nobis folamen, 
iudicis examıen 
ne nosterreat, [ed [alvet nos. Amen. 


417. In vifitatione beat» Mari. 


\ 
Astın fefta iuhilæa: 
in Marie nunc gaudia 
Tota pfallat eccleſia 
devota laudum dramata. 


2 (uius facrata vifcera 


dei invifit gratia, 


"Ur effet virgo gravida 
tori virilis neſcia. 


3 Hæc paranyınpho dum credit, 
facrum hanc pneuma replevit, 
Alvus tumefcit et gerit 
verbum patris, quod meruil. 


246 Sünfzehntes Jahrhundert. Nro. An—4r. 
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4 Confeltim montes adiit, | „Beata tu in flo, 
Elizabeth falutavit, quæ credidifti dominoꝰ. 
Obviis ea fufcipit — 7 Lxultet cæli regia, 
ulnis, ſtringit et circuit. et mundialıs machina, 

5 Sacri iunguntur uteri, Abyſſus atque maria 
milesque fui domini . laudent deum per ſæcula. 
Præſentiam dum pereipit, . 8 Patri ſummo cum Alio, 
hunc exultando fufcipit. facratoqüe Ipiritui 

6 (lamat anus cum iubilo, ' Sit fempiterna gloria 
plena ſancto paraclito, . in unitate folida. 


. 


Clicht, 59. M 11.115: 2.2 coli, 4.3 fafcepit, 5.3 poteuliam, 8.2 fpiritwi quoque fancto. Luc. Loffias (1559. 
215): 1.4 devote—dragmata, 2.1 facra, 3.4 peperit, 4.3 fufcepit, 5.3 agnofcit, 4.4 ripudiando, 6.2 para- 
cleio, 7.2 fehlt et, 8.2 fpiramini quoque hagyo. 


418. In octava vilitationis Marie. 


ILtibata mente fana Novo novus gratulalur, 
abit virgo in montana mater matrem amplexatur, 
falutando gravidam, totum deus voluit. 

Onus ferens prafuave 4 Eya, ambit illa illam 


roborata ſumpto ave 


matrem dei et ancillam, 
fenem mulcet pavidam. | 


hæc eam [imiliter. 


2 Hanc ut vidit hæc matrona Sacra virgo pacti rata 
Elizabeth, inquit ‚dona magnificat voce grata, 
quis mihi tot tribuit? decantat humiliter. 
Ad me mater quod veniret 5 Ave flore redimita, 


dei, talem non fitiret 
quis hoc nephas induit? 


more diva inlignita, 
nos precamur relpice. 


3 Nate claufus unde ovas, Ros inundat, labe mundat, 
novus cernens proles novas, fol virtute te facundat, 
quis te fcire docuit?? decorat magnifice. 


Magd. Miff. Blatt 5b. Vers 1.2 abiil, 3.4 novos novus, Keuchenthal 1573. Blatt 401, Vers 3.1 novus novo. MI. 
122 führt die erfien 3 Zeilen aus dem Mainz. Miff. von 1182 an: ich finde die Gequenz YalelbR nit, aber es if 
möglich, daß fle auf einem ber legten Blätter ſteht, welche in dem von mir benupten Exemplare fehlen. In dem 
Mainz. Mil. von 1497 ſteht fie nicht. y 


419. Ad beatam virginem Mariam. 


Veni, przcelfa domina, _ 3 Veni, regina gentium, 
Maria, tu nos vifita, dele flammas reatuum, 
Aegras mentes illumina Rege quodcunque devium, 
per facr® vitz numina. da vitam innocentium. 

2 Veni, falvatrix ſæculi, 4 Veni ut zgros vifites, 
fordes aufer piaculi, Maria, vires robores 
In vifitando populum Virtute facri impetus, 


penz tollas periculum. ne fluctuetur animus. 
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5 Veni ftella, lux marium, 7 Veni, depofce fpiritus 


infunde pacis radium, fancti dona propenfius, 
Exultet cor in gaudium Ut dirigamur rectius 
lohannis ante dominum. in huius vitze actibus. 

6 Veni, virga regalium, " 8 Veni, laudemus filium, 
reduc fluctus errantium Jaudemus fanctum [piritum, 
Ad unitatem fidei, - Laudemus patrem unicum, 
in qua falvantur cælici. | qui nobis dat auxilium. 


Runer Niſſale 1497 Blatt 178, als Sequenz zu dem Officium de vifitalione beatæ Maris virginis. Den Be- 
after Seimfuhung faßt das Lied aber anders, wie fogleich bie zweite Zeile lehrt: Maria, ta nos vifita. Aus 
tm Grunte iſt die Besart des Miffale Vers 4.1 anum für agros, nad M II. 126, als eine Aenderung bes ur- 
eunglihen Tertes anzufehen,, die jenem kirchlichen Gebrauch des Liebes zu lieb gemacht wurbe, wiewol das ger 
“6 (Gen 13 Richt und auch in naͤchſter Nähe von vifitare. M lieft noch 1.4 (acra vile ınunia, 2.4 pisculum, 
!!.dele, 4.1 el für ut, 6.1 Veni radix virgalium, 8.4 det. Das Lied iſt eine Parodie von Nro. 101 (Veni 
errator fpirilus), Vers 2.1 von ber Zeile leſu falvator (aculi Nro. 122. Der Berfaßer wußte überall nicht, was 
akt. Rahtem er die Maria an vie Stelle Ehrifti und des heiligen Geiſtes geſetzt, bittet er fie, alle Irrenden 
4 anilatem fidei zurückzuführen, alfo alle Welt zu diefem Glauben an bie regina gentium zu verfammeln. Gleich⸗ 
vol mlausı es ihm fein Gewißen nicht, das Lied ohne Duxologie zu laßen, vie freilich ſchwach genug ifl und an 
teen Cade weder det noch dal recht paſſen will. . 


420. De domina noſtra. 


baude Maria. | 3 Gaude Maria, 

tenıplum fumms maieftalis, vera [pes veri gaudiı, 
Gaude Maria, Gaudium nobis 
[peculum divinitatis. fit duleis vultus filii. 


2 Gaude Maria, 4 0) pia mater mifericordie, 
lex teftamenti gralie, falva nos et ſerva 
Gaude Maria, in fpculorum ſæcula. 


lux oruamenti glorie. | Amen. . 


en if. Blatt 2006. M II. 200, nach einer Handfchrift des 15. Jahrhunderts; Vers 1.4 virginitalis. Auch ver 
"Su ver Sequenz if in dem Miffale richtiger denn in der Handſchrift. 


421. Affumptionibus beat Maris virginis. 


Perenne carmen angeli 3 Zuo poli palatio g 
dicant Marie virgini. alfıftit uſque filio. 

? Laudes celebrent virginis, 4 (wi perennes Lrinilas 
regina quod fit zetheris. | imponit alma laureas. 


5 Cunctis heata vatibus 
cantatur alque gentibus. 


PERIN m Geſangbuͤchlein, Coͤlln 1608. 12. Seite 44. 


948 — Aleranvder Hegius. Nro. 12— 1% 





ALEXANDER HEGIUS. 


Nro. 472 — 123. 


422. Salve natalis Ieſu. 


Salve, ualalis leſu. 
mundo veneraude capaci, 
Hodie fabricator olympi 
eſt virginis editus alvo. 


2 0 lux gratiffima mundo 
fuperum te cetus honorat, 
Celebrant le terrigenarum 
devoto corda precatu. 


3 Latetur quifque fidelis, 
exorlus iufticie ful 
Intacta matre vetuftas 
pepulit fplendore tenehras. 


4 Mundus nunc gaudeat omnis: 


opifer demiſſus olympo 
Aegrotum venit in orbem, 
languentibus ut medeatur. 


5 Gaudete: genethlicon orbi 
rediit, quo flamine feeta 
Tactus ignara virilis 
virgo eſt enixa tonantem. 


6 lam cuncta genethliacorum 
fileant præſagia vana 


Afllatı numine vates 
foli novere futura. 


7 Non virgo puerpera quenque 
cogitare mathematicorum 
Chara de prole folebat 
nec eis eſt credula facta. 


8 Mutefcat fatidicorum 
“ pofthac rogo noxia lingus, 
Qui turpis amore lucelli 
. ftultis prefagia vendunt. 


9 Pereat mantia prophana, 
inventum dæmoniorum, - 
Seu manes conf[ulat atros 
feu lucida fidera czlı. 


10 Qu& nunc funt, qusque fuerunt 
mortalia pectora norunt 
Solius noffe futura 
proprium rectoris olympi. 


11 Homo cum præſcire futura 
nequeat (me iudice) demens 
Habeatur, menteque captus 
fi præſagire laboret. 


Alexandri Hegü sc. Garmina. Impreffum Dauentrie 1503. 4. Blatt Cob. 


423. Proles patris omnipotentis. 


P Roles patris omnipotentis 
zlerno æquæva parenti 
Genitorem viribus zquans 
natalem cepit habere. 


2 Salve, natalis lefu, 
lux o gratiffima, ſalve! 
Totus iam gaudeat orbis: 
rediit natalis Iefu. . 


3 Salve, natalis leſu, 
tibi fingula quæque falutem 
Referant mortalia corda 
acceptam tempus in omne. 


4 Nemo rogo cultor lefu 
exors nunc lætitiæ fit. 


Donavit munere [umma 
mundum natalis lefu. 


5 0) mater cafia tonantis, 
quæ nomen dulce parentis 
Cum virginitatis honore 
fortita es munere nali. 


6 Quæ lola es vifa gravefcens 
tactus ignara virilis: 
Natalem tu mihi prolis 
da quafo tus venerari. 


? Tu, virgo theetocos una, 
merita es fieri atque vocari. 
En quantum te tua proles 
| mundi fabricator honorat. 


\ro, Ni. ° Jacobus Montanus. 


8 Fibi nempe Iheetocon effe 
cunetis e matribus uni, 
0 mater calta, nes ulli 
przter te contigil unquam. 


9 Tu flamine fata fuperno 
genitrix es facta tonantis, 
Tu [ola puerpera virgo 
fine ſemine facta virili es. 


10 Bignatur rector olympi, . 
qui nutu fidera torquet 
Tecum commune parentis, 
pia mater, nomen habere. 


Il Nam cum genitore fuperno 
et communis tibi proles, 
Tu fervas cum patre ſummo 
nali communis amorem. 


12 Qui te matrem vocat, orbis. 
regem vocat ille parentem, 


Le. Ej. 
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Patris genus omnipotentis 
proles voluit tua dici. 


13 Languens opis indigus orbis 
te pofcit opem, pia mater, 
Poteris facile auxiliari, 
natus tibi nil negat unquam. 


14 Fer opem te, virgo, precamur; 
tu clemens auxiliatrix, 
Tu nunquam virgo precatus 
averfaris miferorum. 


15 Precor huc ades, o pia mater, 
tu nubila corda ferena, 
Lachrymasque leva miferorum, 
qui te [olatia pofcustt. 


16 Tu nunquam, virgo, negafti 
cuique ſolatia mæſto; 
Meroris nomo levamen 
te fruftra virgo popolcit. 


IACOBUS MONTANUS,. 


Nro. 44—123. 


424. In digniffimam Chrifti 
pueri oblationem in templum in 
die purificalionis virginis 
matris. Ode tricolos. : 


Mugnis aucta dies muneribus nitet, 

quam virtus meritæ confecrat hoſtiæ, 
Dum facra puer ædi 

iafertur placidiffimus. 


? Noftre Iucis opes iam decies quater 
qui folem auricomum condidit hauferat, 
Tum legem fubit a fe 
plebi Iudaice datam. 


3 Proles ztherei maxima principis 
nta Saminibus paupere filtitur, 
Cum pro more parentum 
dantur cernua munera. 


4 Pro cafto Marie pignore fcilicet 
caſtæ aptantur aves, turtur habens parem 
Aut quæ luce himeſtri 
aſſunt forte columbule. 


5 Eius iuffa agitur lege redemptio, 
qui cunctos redimit fanguine regio, 
Cui latiffimus orbis 
ornatu triplici fubelt. 


6 Hæc divina avidis munera brachiis 
cæleſti Symeon flamine fervidus 
Plus amplectitur auro 
hac ode eulogium canens. 


7 Lamiam fancte pater, morte adeam [ine 
fummz pacis iter, nam lua pignora 
Vers dona falutis 
cerno, ftringo, gero, ofculor. 


8 Hanc lucem populis ingeris omnibus 
qua cernant fide mirificum iubar 
Et quo tramite quærant 
vitæ gaudia perpetis. 


250 Jacobus Montanus. 
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9 His vates parili femina fpiritu 
facris dat [vcias teſte deo manus, 
Quæ poſt fata mariti 
longevam viduam egerat. 


10 Hæc zdis Sulymz ceu refes incola 
fructus sthereos opperientibus 
Regis fceptra pulfilli 
votis pandit alacribus. 


110 quem tunc Symeon Anuaque nobilis 
perfenfere favum, quo fuit utraque 
Mens impleta vigore 
et quo flammea numine. 


12 Non has lingua potens delicias canet, 
nec feecunda pari mens capiet [inu, 
Sola has novit abunde 
foglix experientia. 


Nro. 12. 
13 Chrifium quifquis avet tangere parvulum 
et paſſis animi ftringere brachiis, 
Veros carget amores 
et [ymplegmata myftica. 


14 Languefcent Cypris multifid faces, 
et turpes fugient (haud mora) copulz, 
Quin caleftibus arınis 
cedent arma libidinum. 


35 Salve, digne puer, laudibus optimis, 
cum fis e pueris oplimus omnium, 
Nam velamine carnis 
claudis panaretum deum. 


16 Quzris folivagam paftor ovem bonus, 
illuc ut revehas, femper ubi pater 
Tecum et flamine regnat 
maiellate fimillima. 


Odarum Spiritualium Liber . Clariffimo viro loanni Elio Illufwiffimi Epifcopi Monaſterieũ. Cancellario per 
Chrifüi facerdotem Iacobü Montanum Spirienfem nuncupatus. Argentorali M.D. XIII. 35 Blätter in 8. Blatt C. 


425. De nativitate Iefu Chrifti Ode tricolos. 


AEternä proles zetherei patris 
noftri figura corporis obfita 

E ventre matris non reclufo 
prodit et auctor adelt Salutis. 


2 Illafa prorfus virginitas manet, 
nec [entit ullam confpicuus pudor 
Iniuriam foedi cruoris 
et vacat ipfe dolore partus. 


3 Pangunt canoras augelici chori 
laudes, et hymnis rite fonantibus 
Reges novi cunas heriles 
falcivlasque breves honorant. 


4 Currunt magiftri lanigeri gregis 
admiffa mundo gaudia perdito 
Cernunt videre per quem ſalus eft 
remque calas referunt per omnes. 


ö Ceffa corufci lampade [yderis 
primi vocantur Chriftligenum duces, 
Qui thure, myrrha et auro adorent 
in ftabulo pofitum tonantem. 


6 Salve dierum maxime, qui tulit 
nobis tot aucto munera foonore 
Et exules fperare fecit 
ad ſuperas reditum phalanges. 


7 Non poffet unquam dignius evehi 
nalura noltri cernua corporis. 


Nec charitas vires ftupendas 
fortius infinuare mundo. 


8 O venter omni meffe feracior, 
tellure maior, latior æquore, 
Diffuhor cælo patente 
et locupletior orbe toto. 


9 Ex te bonorum prodüt omnium 
fons ac origo, quicquid habent boni 
Opes catervæ Chriſtianæ 
clauftra tulere tui pudoris. 


100 ſœta dio vifcera flamine, : _ 
in quis amicus plalmatis et dei 
Fit nexus, et miro favore 
cz»lica confociantur imis. 


11 Salve ſuperni fancta caro ducis, 
quæ labis expers omne [celus necas, 
Orbem repurgas univer[uın 
alque nutris animos piorum. 


12 Qui te palato percipit intimo 
vitam [alutis perpeluz capit, 
Angore nec famis pramelur, 
dum globus athereus manebit. 


130 digna [ummo patre benignitas, 
o res perenni congrua filio, 
O [piritus opus [uperni 
conveniens bene charitati. 





\ro. 16 127. 





14En ad falutem iam patet omnium 
opiata dulcis ianua gratis, 


Le. fol. Cr. 


Jacobus Montanus. 


Intrare phas elt et beatam 
tum [ine fine lenere fortem. 


® 


426. De infigni martyrio 
Petri et Pauli, Ode Sapphica. 


Principes orbis Petrus atque Paulus, _ 


nuncii ſummæ vigiles ſalutis, 
Hac coronati meruere clarum 
luce triumphum. 


non idem mortis genus eſt, fed idem 
Ardor invictæ fidei morique 
hefcia virtus. 


[1 


Deferunt longas animz beats 
carceris noti tenebras, [uperltes 

Sanctitas vitæ manet innocentis 
fanaque lingux. 


Lc. fol C viij. 


Fert crucem Petrus, gladiumque Paulus, 


4 Roma thefauri gemini facello 
dives exultet, facibusque crebris 
Templa colluftrans viridi coronel 
tempora fronde. 


5 Quos duces olim coluit, patronos 
nunc habet fidos, nihil eft quod ipfis 
Deneget Chriftus, modo fit rotunda 
vita clientum. | 


6 Nunc honvrati proceres avete. 
altra mercati rofeo cruore, 

Laus decet palfim fine labe glifcens 

veltra trophæa. s 


427. De glorioſæ ac intemerats 
virginis Marie affumptione, 
Ode tricolos. 


Rezina mundi maxima c#licos 
tranfcendit orbes divite gloriä, 
Thronoque fublimi locatur 
fronte gerens diadema fulvum. 


[0 


Pantz parenti proruit obviam 

multo decorus milite filius, 
Hinc laudis alterni canores 

vocibus hymnidicis feruntur. 


3 Ieffea proles pulfu agitat chelyn 
ducens choreas per liquidum zthera, 
Quem more nobilis triumphi 
dara patrum Sequitur caterva. 


3 Sic virgo cælis dignior omnibus 
“los per omnes ducitur aurea, 
Cingit facrum caput corona 

veptraque celfa manus honuftant. 


 (zleftis artus fol niveos tegit, 
cum luna geftat virgineos pedes 
Et regiam biffena frontem 
ſydera mirifice venultant. 


6 hafı fupernos ſpirituum choros 
ſub uinitatis nacta throno locum 


Dextramque ſilii healam 
fede tenet ſocia rataque. 


7 Fertur poteſtas huic ſuper omnia 


quæ claudit orbis ſphæœæra decemplicis, 
Nec degit ufquam virginale 
quod queat imperium latere. 


8 Ergo beat» gaudia virginis 
et mentis ampla magnificum decus 
Alte fono vocis canamus, 
nil Sileat ratione clarum. 


0 Salve, tonantis nata, [oror, parens, 
regina, [alve dives et inclyta, 
Salve, imperatrix celfa mundi, 
mater ave populi fidelis. 


10 Optata dulcis munera gratie 


quæ primus olim perdidit incola 
Tuo reperta funt pudore, 
pax reparata, ſalusque parta. 


11 Pofcis benignam tu veniam reis 
congefta moles quos [celerum premit, 
Et quos ſpei reliquit anſa 
mirifico recreas vigore, 
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252 Jodocus Elidhtoveus. X\ro, 435-4120. 


12 Luftralibus tu ſæpius ignibus 
mentes amicas [ubtrahis et fugas 
A [ervulis cafus finiftros 
ac varios abigis timores. 


14 Tu virginali turpe caput pede 
ferpentis arctas, et rea guttura 
_ Veltigio premis verendo, 
ne quod avet queat exhibere. 


13 Peffum procellam das tumidi maris 15Hzc colla, virgo, deprime iugiter, 
et fternis ultro cana volumina, quod dia noftris pax data finibus 
Si quis vocarit inter undas Nos ducat illo trinitatis 
fceptra tus reverenda dextræ. | perftat ubi fine fine regnum. 


L.c. fol. D iij. 


428. Pro coronide fpiritualium Odarum (qn 
quidem a Chrifto lefu inceperunt redemptore 
noftro, ut in ipfum et definant, qui eſt princi- 

pium et finis omnium) 


De ceruce Chrifti, Ode 


dicolos alcmania euripidea trochaica hexa- 
ftırophos. 


Onu⸗ ave, præſignis arbor, 


magna ſpes credentium, 
Maximi fedes magiltri 
et tribunal iudicis, 
Unde pacis et falutis 
promitur [ententia. 


»n 


Transfugis confers afylum 
et phafelum naufragis, 
Mortuis vitam perennem 
gaudiumque triftibus, 

Et profunda nocte preſſis 
luminis veri iubar. 


3 Hoc tholo thefaurus ille 
quo nihil præſtantius 
Totus includebat orbis 


L.c. fol.F v. 


en palam [uffigitur, 
Ut virile robur indat 
agmini certantium. 


Toc foro merces honuftas 


rex [upernus explicat 
Purpuram fufi cruoris 
vimque nymphz nobilis 
Et beat carnis eſcam 
arduamque victimam. 


Hxc valentis arına vitæ 
tela frangunt dæmonis. 
Mentium fecreta cingunt, 
confarunt pacem ratam, = 
Poftquam fatum temporale 
dent beata gaudia. 


IODOCUS CLICHTOVEUS. 


429. Sabbato ad vefperas. 


0 Pater, ſummæ deitatis ortus, 
o patris fummi veneranda proles, 


O facrum germen patris alque nati, 


fpiritus alme. 


2 Trinitas unum deitate numen, 
una maieltas, bonitas et una, 
O falus mundi, pater orphanorum, 
[pesque piorum. 


\ro. 40—431. Sodocus Clichtoveus. 253 





3 Te creature venerantur omnes 4 Da tuas ſemper re[onare laudes, 
et tibi totus famulatur orbis: da tuum nomen celebretur altum, 
Quæ tui ſervi ferimus, benigne Te decet puro modulandus ore 
fufeipe vota. hymnus in vum. 


Clicht, 110. Caſſ. 195. Verbeßerung bes Homnus O pater (ancte, mitis atque pie Nro. 270. An biefem, ver nach 
vr Betonung gemeßen if, tadelt Glichtoveus die Nichtbeachtung des quantitativen Maßes der ſaphiſchen Strophe: 
(eocirea merito vocari potefl hic hymnus ameler. Et quoniam piam continet et religiofam ad deum oralio- 
vem, loco illius alterum, (ervata eadem (entenlia, hymnum hoc modo luſimus. 


430. In quadragefima. 


Nun pias aures, deus alme, noftris Nos redemifti phlegetontis amne 
mitis inclina precibus, rogamus, “ fanguine [acro. 
Et tuos audi famulos benignus 6 Tu fide firma ftabili miniftros, 
vota ferentes. fpeque [ynczra ſolida fideles, 
? Befuper vultu placido ferenus, . Et facri noftris animis calefcat 
ei piis fervos oculis tuere, _ ignis amoris. 
Mentis et noftre tenebras repelle 7 Fletibus largis maculas lavemus 
umine claro. criminum, victu lenui teramus 
3 Crimiaum fordes bonitate ſola Carnis infultus, domet abftinendo 
terge, diffolvens fcelerum catenas, mens pia corpus. 
‚Ecce depreffi vitiis iacemus, 8 A tua dextra valide reprelfus 
erige lapſos. \ hoftis antiquus procul effugetur, 
4 Ni manum tendas facilem, profundo Spiritus nobis tuus aſſit, alto 
mergimur cuncti [tygiee paludis, miffus ab orbe. 
Nos tus dextræ fuperas ad auras 9 Sic deo patri decus et poteftas, 


gralia tollat. eius et nato [it hunor perennis, 


5 Chrifte, lux mundi fuper aſtra fulgens, Cum quibus regnat deus unus ævo 
vita czleftis bonitasque ſumma, [piritus omni. 


Chicht 77. Calf. 215. Berbeferung bes Symnus Aures ad noftras Nro. 240, von welchem CI. fagt: Sapphici 
carminis et adonii preefens hymnus gerit imaginem, (ed eius menfuram et legem nequaquam fequitur, neque 
pedes abet fuis in fedibus confitutos, nt illius metri efflagitat modulatio, quandoquidem (olus (yllabarum 
umerus in unoquoque carmine requifitus fine tamen pedum obfervalione, in eo deprahendilur. 


431. De epiphania domini. 


Atem fuo tellus fpacio tenere, Prfcius vates Balaam, quod ifto 
tola nec czli valet amplitudo, tempore factum el. 
Hunc facre nunquam violata matris 


4 Solis hæc veri manifeftat ortum 
Yifcera portant. 


ftella, mirando renitens decore, 


2 Natus anguftum fubiit cubile, Gloriam narrant domini corufco 
ei boui iunctas afinoque cunas fidere cæli. 
Vagit abiecto ſtabulo repoftus, 5 Cuius exciti radio, (ed intus 


rector olympi. luce perfufi meliore reges, 


3 Igne fpectandam rutilante ftellam, Offerunt Chrifto puero facrala 
firpe de luda cecinit futuram munera læti. . 
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6 His facramentum colitur triforme: Regium fceptrum, fed odora [ignat 
thure monftratur deitas, et auro myrrha fepulchrum. 


Clicht. 23, zu dem durchaus formlofen Gedicht Quem non prevalent propria magniludine (Caff. 210 am DV. 
180). Er fagt: Verum ut propinquiorem habeat hymni imaginem et formam, fervata eadem [ententia ipfam 
in carmen hexamelrum et pentametrum conftrinxi, hoc modo: 

Quem non terra capit, nec celfi regia celi, 

nec mare diffafa mole tenere poteft, 

Virgine de facra fabiit præſepia natus, 

cui comites aſinns bosque fuere dali, 

Quem cecinit Balaam Iuda de flirpe futuram, 

ignea cæleſti Nella decore micat, 

Et rutilo fulgore magos perfudit et orli 

ad pueri cunas pravia duxit eos, 

Hi tria fupremo regi pratiofa Inlere 

munera, quæ nobis myflica fenfa notanl: 

Regia maieflas auro, deus atque facerdos 

ihure, (ed in myrrha fignificatur homo, 
Rurfum eandem (ententiam in modulalionem (apphicam, qu= in hymnis ecclefiaflicis fregnentior fit et cz- 
teris (uavior, hoc modo digeffi. 


IACOB MEYER. 


Nro. 482— 13% 


432. Hymnus 
Aurea luce et decore rofeo 
fervata lege carminis. 


Spiendore magno luce candidiſſima, 4 Tu, Paule, doctor, tolle mores noxios, 
lux lucis, omne iam replefti ſæculum, ad aftra noftras cfara mentes erige, 
Cælos honeflans per cruorem martyrum, Donec foluti carnis hoc velamine, 

hac luce facra, qua reis parcis deus. nofcamus omnes, ficut ipfi nofeimur. 

2 Cæli reclufor, doctor orbis, iudices 5 0 vos olivæ fanctitatis germina 
ſæcli peracti, vera mundi lumina. fidem iuvate, fpem falutis addite, 
Uterque victor et triumphator potens, Et charitatis nos ligate vinculis, 
vitæ ſenatum laureati pollident. ac carne callos impetrate vivere. 

3 lam vere paftor, Petre, clemens accipe 6 Sit trinitati fempiterna gloria, . 
voces precanlum,, criminumque vincula - honor,, poteltas atque iubilatio 
Auctoritate ſolve tradita tibi, In unitate, cui manet potentia 
qua regna claudis, pandis et czleftia. per cuncta durans [2culorum ſæcula. 


Caff. 264. Hymnorum ecclefiaflicorum, ab Andrea Ellingero, V. CL. emendatorum, libri III, etc. M.D. 
LXXVIII. Francofurti ad Moerum. 8. p. 277: mit bedeutenden Abweichungen. Das Driginalwert, Jacob Meyers 
Hymni ecclefiaflici etc. Lovanii 1517. 8., habe ich nicht benugen fönnen. Vrgl. Nro. 75. 


- 433. Hymnus 
Ave maris [tella 
metro aftrictus. 


[x 


Stella ponti falve, 2 Hunc [altem fume 
alma Chrifti mater, Gabrielis ore, 


Atque [emper virgo, Nos frui da pace, 
apta cæli porta. | verie nomen Eve. 


\ro. MB, 


3 Solve vincla captis, 
redde lumen czcis, 
Dura noftra pelle, 
leta cuncta polce. 


4 Te effe monftra matrem, 
vota per te fumat 
Qui tnus pro nobis 
duxit effe natus. 


5 Virgo fingularis 
inter omnes milis, 


(afl.%8, Brot. Nro. 85. 


434. Hymnus 


Iacob Meyer. . . 255 


Nos folutos culpis 
redde mites, caltos. 


6 Adde vitam puram, 
femitamque tulam, 
Ut videntes lefum 
ufque gaudeamus. 


1 


Summa [it laus patri, 
par decus [it Chrifto, 
Flaminique faneto, 
una laus fit trinis. 


Iam ter quaternis trahitur 
fervata carminis lege. 


Lm ter quaternis ducitur 
horis dies ad ve[peram, 
Labente fole cernimus 
noclis redire lempora. 


2 Rręo crucis fignaculo 
tutemur aulam pectoris, 
Serpens vetus ne callide 
intrare tentet limina. 


3 Sed arma caftitudinis 
fervet vigil mens iugiter, 


(aſ. 216. El. p. 217. Vrgl. Nro. 120. 


Victusque temperanlia 
hoſtem repellat improbum 


Ut nec ciborum crapula 
impleta tendat viſcera, 
Nec ſub ſopore corpora 
peccante lahe polluat. 


5 Semper tibi fit gloria 


in unitate trinitas, 
Honor, deus, potentia, 
in fempilerna fiecula. 


435. Hymnus 
Chrifte qui lux es et dies 
ad legeın carminis redactus. 
0 Chrifte, qui lux et dies, | 4 Oculi foporem colligant, 


noclis tenebras detegis, | nunquam pium cor dormial, 
Lueisque lumen crederis, Et dextra protegat tua 


lumen beatum prædicans, 


2 Voto precamur ſupplice, 
hac nocte tu nos protege, 
Semperque noftra [is quies, 
noctem quietam congere. 


3 Somnus grauis nec irruat, 
teter nec hoflis nos premat, 
Illi caro ne credula 
reos tibi nos aftruat. 


GR 15, El.p. a8. Vrgl. Nro. 121. 


te diligentes ſervulos. 


Noſterque tutor aſpice, 
hoſtis latebras deſpiee, 
Tuos guberna ſervulos, 
mercalus es quos fanguine. 


Domine deus piilfime, 
animæ redemptor optime, 
Noftri fub ifto corpore 


. toto memenlo lempore. 
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Jacob Meyer. 


Nro. 436—137. 





436. Hymnus 
‘“ Chrifte cunctorum dominator alme 
lege carminis accurratius obfervata. 


Magne fervati moderator orbis, 
patris æterni generatus ore, 

Supplicum voces fimul et precatus 
votaque cerue. 


2 (erne nunc quanto, deus, hæc decore, 
quam pio ritu varioque cultu, 
Magna ſacrati celebrare templi 
fefta paramus. 


3 Hæc domus ſummo tibi dedicata 
femper elt, in qua populus facratum 
Corpus affumit, bibit et beatum 
fanguinis hauftum. 


4 Hic facrofancti latices vetuſtas 
diluunt culpas, perimuntque noxas 
- Chrifmate æterno, genus ut creetur 
Chrifticolarum. 


5 Hic ſalus ægris, requiesque feffis, 
lumen et czcis, veniæque noltris 
Dantur oflenfis: timor atque moror 
pellitur omnis. 


6 Dæmonis fallax perit hic rapina, 
peruicax mouſtrum pavel, et petilos 
Spiritus linquens, fugit in remotas 
vcyus umbras. 


Caſſ. 251. Brgl. Nro. 128, 


7 Hic locus nempe vocitatur aula 
regis æterni, renilelque cæli 
Porta, qua [anctos patriam pelentes 
accipit omnes. 


8 Turbo quem nullus quatit, aul vagantes 
diruunt venti, penetrantve nimbi, 
Nec feris lædit piceus tenebris 
tarlarus unquam. 


9 Chrifte, nunc vultu petimus fereno, 
libera cunctis famulos periclis, 
Qui tui ſummo celebrant amore 
gaudia templi. 


10 Nulla nos vitæ crucient molefta, 
fint dies læti placideque noctes, 
Nullus ex nobis pereunte mundo 
fentiat ignes. 


11 Hæc dies in qua libi confecratam 
nunc vides aulam, tribuat perenne 
Gaudium nobis, vigeatque longo 
temporis ufu. 


12 Gloriam fummi patris atque nati, 
gloriam femper pariter canoris, 
Spiritus [ancti modulemur hymnis 
omne per zvum. 


437. Hymnus de fancto Nicolao 
Exultet aula cæœælica 
fervata carminis lege. 


Exultet aula c»lica 
et lota mundi machina, 
lam Nicolai præſulis 

fol fefta reddit annua. 


2 Qui vagiens infantie , 
tempus decorum reddidit, 
Virtutis et primordia 
incepit et cunabula, 


3 Aetate nanque parvula 
hac ufus abflinentia, 
Quartis femel lac mammulis 
fextisque traxit feriis. 


4 Oliva fit mirabilis 
quæ corpus arca continet, 
Natura quod non protulit 
fudando marmor parturit. 


5 0 concinende pontifex, 
præſens piusque fervulis 
Protector in periculo, 
dum corde pofcunt credulo. 


6 Mortis move difpendia 
vitzque confer præmia., 
_Ut in perenni patria 
tecum fruamur gloria. 
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— 


? Præſta, pater cum filio Ut Nicolai ſedibus 
facro fimul cum flamine, iungamur in caleftibus. 


(al. Ell. 211, Vers 5.1 Ioſu beate pontifex. Vral. Nro. 213. 


438. De fancta trinitate. 


9 Trinitas laudabilis, Exterge ſordes mentium, 
et unilas mirabilis, fortis milertus pauperum. 
cur — anna 4 Summi poli laus civiun 
admitte voces omnium 
? Tu charitas et puritas, Te corde complectentium 
lu pax et immortalitas, fideque confitentium. 


Patris, paracleti, nati 


5 t . . 
decore pollens perpeti: Laus et perennis gloria 


deo patri cum filio, 
3 Corona vera ſupplicum Et paracleto fpiritu 
in te pie filentium, | in fempiterna [zcula. 


3.26. Ell. 210, Bere 2.3 geniti für nali. Brgl. Nro. 238. 
439. Hymnus 


Gaude mater pietatis 
metro alligatus. 


Itgibus laetare mater conditor clarilfimus 

canticis ecclefia, Ac dei zelo repletus 

Sponfa dulcis iuncta Chrifto Helias facerrimus, 

Kar lachrimabili 4 Trinitatis hic beat 

o ilique dote fulges fit palam benignitas, 

monlis in ſaſtigio: Vox patrem ſonat paterna 
2 (Quo patres praftanliores de [upremo germine, 

in caduco corpure Spiritumque ſignat almum 

Increatam claritatem forma nubis lucide. 


gloriamque cælicam 
Ac dei videre lumen 
[ab creato lumine: 


a 


Sit patri duleique proli - 
fempiterna gloria 
Ei paracleto perennis 
‘3 Quod prophetz grandiores claritas fit flamini, 
percolunt devotius, Vita nobis et beata 
Legis antique Moyfes | fzculorum ſæculis. 


Call.re, EI. 250, Vrgl. Nro. 284. 


ZACHARIAS FERRERIUS. 


Nro. 410 - 413. 
440. In die feſto refurrectionis Chrifti et paſchali tempore 
Iambicum alphabelicum. 


be wei. ABrcemiı abftinentis | Pertranfiere, prodeunt 
lempus, dolorque lachrymæ iucunda nobis gaudıa. 
Badernogel, Airchenlied. 1. 17 


» v 
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Badharias Serrerius. . Nro. +40. 


2 Bilem furentis tartari 
Chriftus necans e mortuis 
Surrexit, ac empyream 
fecit patere ianuam. 


3 Circundatus nitentibus 
amictibus de ergaftulo 
Exivit, et duriffimum 
mortis [ubegit impetum. 


4 Draconis os teterrimum 
confregit, et victricia 
Vexilla fecum detulit 
et vulnerum fignacula. 


5 Exegit ex parentibus 
mentes ab orco plurimas, ° 
Quafdamque iuffit artubus 
reddi perenni gloria. 


6 Fragor, tremorque maximus 


terræ, excubautes milites 
Perterruit, dum lucidus 
furrexit inftar fulguris. 


7 Gerunt fideles ſœminæ 
aromatum diluculo 
Unguenta, aventque’mortuum 
corpus magiltri inungere. 


8 Huc mane euntes inquiunt 
‚quisnam fepulchri faxeum 
Nobis revolvet oftium, 
quod elt ibi gravillimum ?? 


9 Id intuentes antea 
motum timent, el autumant 
Funus [uperni principis, 
raptum fuilfe, et eiulant.? 


10 Kaput levantes augelum 
cernunt amietu candidum, 
Qui dixit ıllum vivere, 
in Gallileam pergere. 


11 Lets fuere, ut inclytum 
regem videre in hortulo. 
Eius colunt veſtigia 
et nunciant apoltolis. 


Medis 12 Movent Petrus velociter 


grelfus, et is iuvenculus, 
Quem rex amabat arclius, 
et ad ſepulchrum curfitant. 


13 Non intuentes regium 
ineffe corpus, linteum 


Videre, moxque cæleris 
notum dedere fratribus. 


14 Oftendit ambulantibus 
fe tunc duobus in via, 
Dum fingit ire longius 
inftar peregrinantium. 


“ 15Petro dedit fe cognitum 
poft, et fimul morantibus 
Charis alumnis , el manus, 
pedes, latusque ſaucium. 


16 Quzfivit an ciharii 
fuperfuiffet quicpiam, 
Quod edit, ut veraciter 
fe ſuſcitatum panderet. 


17 Redarguit [everius 
incredulos, et omnibus 
Conceflit ufum clavium, 
Petroque [ingulariter. 


18 Subiiciendi demonas 
authoritatem tradidit, 
Et liberandi languidos, 
et excitandi mortuos. 


Insurore.19 Thomas ut audit, credere 
reculat, et vult tangere 
Manu magiftri vulnera: 
palpavit, atque credidit. 


20 Übique mundus gaudeat, 
quod pafcha noftrum nexibus 
lam diffulutis omnibus 
ad gloriam tranfiverit. 


21 Xylon crucis nunc imperat, 
quo Chriftus agnus innocens 
Patri falutis hoftia 
oblatus eft pro ſœculo. 


22 hYpoftafi fub unica 
homo deusque permanens 
Commune nobis eflicit 
czlefte contubernium. 


23 Zizaniam qui dividet 
in fine mundi a frugibus, 
Hac luce mortem deftruens 
-nos aggregatl vivenlibus: 


24 Te Chrifte,, qui nos efficis 
c#leftis aule compoles, 
Vitæ datorem credimus 
cum patre et almo [pıritu. 


Zacharie Ferrerii Vicent. Pont. Gardien. Hymni novi ecclefiaftici iuxta veram metri et latinitalis normaın, 
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441. In die fefto Auguftini pontificis 
Sapphicum. . 


.Et quot ingentes [ubiit labores 


LAudibus czlum refonet canoris, yefpere. 
ob pietatem? 


terra felices recolat triumphos, 
Splendet immenfi Libyeis ab oris 


fulguris ardor. 11 Hic [acerdotis titulo decorus 


flamines una refidere fecit 
Aede, et invilis opibus [ub arcta 
vivere norma. 


? Doctor infignis datur e [upernis 
ædibus, qui nos inopes beato 
Melle doctrin®, placidoque amore 


autrit elympi. 12 Elfe communem voluit fuorum [lum, 


et penum el nummum et lunicam et libel- 
Quemlibet luxum prohibens, genusque 
omne peculi. 


3 Quz fuit lantum ſophiæa nitore 
inter illuftres celebrata patres 


Sieut, Aureli, tua mens et ingens In 


aurors. 


13 Lucifer claro redimitus ore 


ingenii jus? 


! Magna Carthago, Latiæque gentis 
Roma ſupremum caput, atque Ganges 
Indus agnovit, Danaique et omnis 
barbara tellus. 


3 Matris ardenti gemitu nocentes 
linquis errores medio iuventæ 
Flore, dum facro pater ahluiſti 
fumine crines. 


Nedia 
nocte. 


» Noctis inceffus media foporem 
iedat, aſſumptis igitur camoenis 
Nilimur claram Lybies decorem 
promere cantu. 


beliæ ſplendor nebullas repellit, 
orbis arridens faciem'lerenat, 
Atque iucundum facit eſſe fparlo 
Iumine czlum. 


» Quis valet quoquam recitare fiylo 
quot pias fudit lachrymas, quol acres 
Corde transfixo fuperum fagittlis 
pertulit zftus? 


' fuotre deducta ratione cæcis 
aenitam fecit fore veritalem, 
Quando devicit Manichza caltra 
dosmate miro? 


Infodices altos quot in arte quarvis 
edidit vivens memoret quis unquam, 


Le. fol. di. 


mandat auroræ thalamum relinquat, 
Et fimul iunclis Lycium quadrigis 
ducat in orbem. 


14 Huc pia voces refoneut, et omne 
carınen in laudes fenis Africani, 
Splendicat fub quo reparatus ordo 
relligionis. 
15 Pontifex illum fugitang honorem 
Hipponis fit per papulum frequentem, 
Quodque vitabat fieri, coactus 
eſſe iubetur. 


16 Præſulum fidus, fidei corona, 
gemma doctorum, litulusque patrum, 
Quando maturam tetigit ſenectam, 
feandit in axem. 


17 Nunc poli fulvo decorantur aftro: 
cuius acoenli radii corufcant 
Ufque ad externas patrias el orci 
concava luftra. - 


18 Ergo fublimem retinens cathedram 
inter excelfos ſuperum ſenatus, 
Magne dux, almos tueare cœtus 
Chrifticolarum. 


19 Sit tibi, rerum genitor beate, 
fit tus charæ foboli prennis 
Laus, paracletove, quibus triformis 
machina [ervit. 


17* 
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442. In die fefto Ambrolii pontificis 
j Sapphicum. 
STirpe Romani genitum Quirini, vefpere. | Urbs refiltentem trahit, et_facrala 


praditum multo ſophiæ nitore 
Inter heroas tulit alma virtus 
Ambrofium, qui 


Vix adhuc infans tenues fub auras 
venerat, yuum [e celebrem futurum 

Prodidit ınire genitore tanta 
figua ſtupente. 


Intrat infantis recubantis ora 

vis apum pernix abigente [erva, 
Indeque abfcedens celeri volatu 

aftra petivit. " 


Territus dixit genitor notabunt 
grande portenta hæc aliquod, fuitque 
Quando cæleſti peperit loquela 
mellea [cripta. 
5 Tunc ad Infubres ierat fenator, Media 
quum magiltratu recipit relicto 

Infulam, et magnus populi [acerdos 
vociferatur. 


6 Ne foret præſul fugiebat ille, 
obftitit cælum, vetuere cives, 


L. e. fol.l. 


ſede reponit. 


7 Zuſcipit pondus patienter, omnes 
mentibus vires adhibet regendis, 
Creditas ducit pecudes ad ampla 
palcua vitæ. 


8 Pontifex ardens, [olidusque doctor, 
hæreſum mucro, [celerumque vindex 
Non timet reges, hominumve. quemquam 
fulminis inftar. 


9 Imperatorem nocuum reprahendit: 
arcet a [acris, adituque templi, 
Nec minæ terrent animum, nec ulla 
munera flectunt. 


10 Edocet, fcribit, regit atque pafcit, 
urget, hortatur, rogat, increpatque, 
Et fenefcentes, remeans ad aflra, 
deferit artus. 


11 Gloriam fummo canimus parenti, 
gloriam nato modulamur omnes, 
Unde procedit paracletus alma 

lux utriusque. 


443. In die fefto transfigurationis Chrifti 


trochaicum. 


In vofpere. ALma Mater Chriftiani 
germinis ecclelia, 
Cuius [ponfus eſt decorus 
forma præ ımortalibus, 
Plaude, nam ſe transfigurat 
in Thabor cacumine. 


x 


2 Pandit immortalitatis 
candidatam cycladem, 
Qua te veftiet beatam 
gloriofo lumine, 

Quum [ibi te copularit 

‘ in [upernis nuptiis. 

3 Dum refurges a [epulchro 
læta in fine ſæculi, 
Transformabit ille membra 
tunc tua in cæleſtibus, 

Et toga divinitatis 
te iucundus induet. 


Mei 4 Hic vetuſtæ legis adfunt 
bina propugnacula, 
Hinc Helias, inde Mofes, 
colloquentes invicem, 
Inter illos ftat redemptor 
folis inftar lucidus. 


5 Petrus hic, duoque fratres 
Zebed&i pignora, 
Tres alumni veritatis, 
confulares optimi, 
Et cunctis celebriores 
teltes veri numinis. \ 


Summi regis indumenta 
ut nix fiunt candida, 
Ac immenfa luce vultus 
fplendet inftar fulguris, 
“Indicans talem faturum 
fe poft victa funera. 
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„7 Petrus amplæ amenitatis 
ebrius dulcedine, 
„Quam iucundum nos manere 
hie (ait) mi conditor, 
Tres, tibi, Mofi ac Heli, 
fi vis, des ponimus.’ 


Tanta vis felicitatis 
elt caleftis, ut fui 
Prorfus oblivifceretur, 
nec [ub divo penderel 
Immorari, dum liceret 
femper illic degere. 


= 


Le. fol. wi. 


9 Clara nubes tund refulfit, 
ac obumbrans fingulos 
Vocem miſit intonantis 
patris, hic eft filius 
Pradilectus, ille nobis 

‚ femper elt gratilfimus. 


10 Sit tibi ([plendor perennis, 
o [uprema trinitas, 
Qux [ub una mente regnans 
fic diſtincia permanes, 
Ut deus [is femper unus 
fingulari gloria. 


HELIUS EOBANUS HESSUS. 


(ELIAS G(EBBENHENN.) 
Nro. 44 —146. 


444. Hymnus palchalis. 


Ire lugubres elegi Camonas 
a triumphali prohibete pompa, 

Dum refurgenti placidum canamus 
carmen lefu. 


? Carmen intonfi placidum choraules 
[zpe vocali geminate plaufu, 
In chorum vernis pueri revincti 
ſtate Coronis. 


3 0 diem nulli meritis fecundum, 

o diem Chrifto duce gloriofum, 

Quo falutatus redit ille victo 
victor ab orco. 


! Ecce quam primo [aliens ab ortu 
huce fol mundum nitida colorat, 
Latius [pargit croceum renidens 
diva pudorem. 


5 O dies multum veneranda, [alve, 
omnibus maior, meliorque cuneclis, 
Quas adit toto vagus et relinquit 
Lucifer-anno. 


6 Namque pubefcens et adhuc inaudax 
mundus a primo genitore rerum 
Hoc die primum ftabili coactus 
fine quievit. 
? Vidit humani generis tyrannus, 
nec tulit divis hominem co@vum, 


Quem dolo captum ferus ex paterno 
propulit horto. 


8 Venit in terras male germinantes 
nuper ex terra genitrice factus, 
Claufa mox vitæ eft adaperta duræ 
ianua mortis. - 


9 Donec annorum [eriem recen[ens 
quinquies vidit periiſſe mille 
Et ducentenos vetus ille magni 
conditor anni. 


10 Virginis caftz teneram per aurem 
lapfus in noſtræ regionis oram, 
Carnis human deus impotentes 
induit artus. 


11 Donec ex alta cruce pro ſalute 
mortuus noftra duce [ubiugato 
Mortis, anliquos tulit ex profundo 
carcere manes. 


12 Noctis obfcuram [uperavit umbram, 
fregit inferni rabiem draconis, 
Liberos patres iterum paternum 
duxit in hortum. 


13 Fugit infaufti dominus profundi 
anguis Ixion, love natus undæ 
Immemor fugit, tenuit moleftum 
Syfiphus orbem. 
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14 Scilicet Chrifto veniente cædit 
vanitas prifci malefuada ſæcli: 
Ille nam prafert manifelta pulls 
lumina nocti. 


15 Interim terras meliore vilit 
fol novus vultu, velutli refurgens 
Cum fuo nuper moriente eodem 
rege cruenlus. 


16 Ecce lugentes Mari& fepulchrum 
dum petunt, palla iuvenis nivali 
Candidus fedit, limidasque tali 
voce falutat: 


17 Quem necis captum pedicis Iefum 
quæritis? vivit Jaqueoque caflus 
Mortis, humana reparavit ira 
vindice vita. 


18 Ite qua verno Galilæa cultu 
prima victorem dominum recepit, 
Iæc dabit vobis iterum refumpta 
carne videndum. 


19 Illa facundus fuperum minifter 
fatus effugit tenues in auras: 
Ceu micans fulgur folet »ftuantes 
lambere nubes. 


20 Ceffet infelix igitur, nec- ullos 
garriat contra rabulas Apella, 
Qui refurgentem proprio negarunt 
corpore Chriftum. 


21 Regnat, et victo dominatur orco, 
imperat cælis humilique terræ, ‘ 
Ipfe [urgentem melior renafcens 
mundus adorat. 


22 Tota natura facies amenz, 
vis reflorentis genitiva terra» 
Sponte leftantur nova parta toti 
gaudia mundo. 


23 Phebus Hyberno rediens ab aftro 
molle Phryxes pecudis per aurum 
Alma ver cultum revocantis intrat 
cornua tauri. 


24 Ante brumali glacie rigentem 
nunc humum laxant Zephyri, monentque 
Arva [ementi reparanda iunclis 
vertere bobus. 


25 Flabra Riphæi, Boreæ quiefcunt, 
aura vitalis rediit Favoni, 
Et novum terrz nova pollicenti 
fpirat honorem. 


Helius Eobanus Heffus. 


Nro. 44. 





26 Montium ſummi niribus [olutis 
verlices manant, rapidoque volvunt 
Imbrium lapfu recidiva fummis 
faxa frutetis. - 


27 Gratiæ vernos religant capillos, 
laureas nectunt faciles Napææ 
Naiades, pulchro fluvios coronant 
flore comantes. 


28 Hinc fui filvis redeunt amictus, 
atque prætextu viridi renident, 
Hinc odoratas aperitur omnis 
vallis in herbas. 


29 Quid canam magno redeunte Chrifto? 
Ifta non folum, fed et omne lætum 
Quicquid eft uſquam [patioque magui 
clauditur orbis. 


30 Terra factori [ua dona reddit, 
ımitior pontus dominum falelur, 
Aſtra teftantur rediiffe, cælo 
confonat aer. 


31 Ille concentu refonat canoro, 
dulce clamantis per inane turbæ, 
Qualibus credas fuperum moveri 
votibus orbem. . 


32 Blanda ridentes pecorum per herbas 
turba lafcivit, fedet ipfe iuxta 
Otio lætus gelidaque paſto 
vernal in umbra. 


33 Ifta nature documenta palfim 
admonent curis hominem relictis 
Rite pafchales adolere feflis 
ignibus aras. 


34 Ergo luftratis nova flamma lemplis 
lucet et flavos apium labores 
Hauriunt ftupis alimenta facri 
dantibus ignes. 


35 Igne lucentes decorantur ara, 
ihureis aör nebulis gravelcit, 
Natus e terra madet expiatis 
czreus undis. 


36 Serviunt puris elementa facris 
et oreaturem celebrant ahacta 
Lite, concordi [ocioque firmant. 
fdera nexu. 


37 Nos redemptori pia vota Chrifto _ 
folvimus grali precibufque iuftis, 
Ante folennes dominum prscantes 
volvimur aras. 


\ro. 45-46, 


Helius Eobanus Heffus. 263° 





%Chrifte, qui mortem moriendo noſtram 
vincis et victor patrias ad arces 
Evolas, clemens tibi fervientem 
relpice turbam. 


#Chrile, vietrici tege Chriftianam 
dextera plebem,, clipeumque contra 
Crininatores fidei beats 
tende (alutis. 


#Chrifte, da noftris toties pelitam 
regibus pacem, fera bella ſopi, 
Ne trucidatos proprii cruentent 
corporis arlus. = 


ilBeprope inftantem prohibe tyrannum 
fanguinis noftri, quoadufque tandem 
In tuis late pateris furentem 
fnibus hoftem ? 


32 Pelle crudelis populofa Turc® 
caſtra, qua,vicina finus Propontis 


x Arcuat, magnamque videt proprinquus 
Bofporus urbem. 


43 Error expiret Mahumeticorum, 
floreant fectz rata Chriftian®, 
Regibus noftris iterum receptus 
ferviat orbis. 


44 Ipfe Romane dominator aula 
fternat adverfum Leo fortis hoftem, 
Maximus terris, pelagoque regnet 
Aemilianus. 


45 Creditos reddat tibi terra fructus, 
nec fatis venti noceant nec imbres, 
Sed gravent paflim reparata plenæ 
hurrea melles. 


46 Hoc fave nobis genitor verende, 
hoc triumphales hodie reportans 
Laureas, hoc tu [acer utriusque 
annue flatus. 


l-ly Eobani Heffi Hymnus pafchalis, nuper ex Erphurdienfi Gymnafio Chrifliane victorie acclamatus. 
In Gate: loannes Canappas Imprimebat Erphurdie A Pafchali Iufticio M.D.XV. 2 Bogen in 4. - 


445. Veni [piritus maxime. 


Veni, maxime [piritus, tuorum 

reple corda fidelium, tuique 

accendas in eis amoris ignem, 

qui gentes fidei fub unilatem 

per difcrimina multa linguarum, 

lolator paraclete, congregalii. 

Quem nunc mittere-fpiritum per orbem 


digneris, pater, omnia innovabis, 
O qui corda fidelium benigni 

flatus numine doctiora reddis, 

da nobis, age, [piritu ex eodem 
et rectum [apere et frequenter eius 
confolamine vivere et valere. 


Heli Eobani Heffi (ylvarum libri VI. Haganox 1535. 8. Blatt LL 3. Hymni aliquot facri etc. Collectore 
heargio Thymo. 1552. 8. Blatt C 5P, mit der Melodie von Martin Agricola. Bei Luc. Loff. 1553. Seite 146, wo 
"8 Seit hinter der Sequenz Veni [ancte (piritus reple mit.den Worten eingeführt wird: Eobanus Heffus fic 


rül phalecio, Vers 9 tum für O. 


446. Pfalm. CXXVI. 


* Nifi dominus zdificaverit domum. 


Argumentum. 


Non opus human elt rationis, ut omnia conftent, 
publica res, urbes, munera, regna, domus: 
Fundat et ifta [uis vicibus deus omnia [ervat, 
legibus, ordinibus, moribus, offciis. 


Canticum graduum Salomonis. 


Ni deus zdificet, fruftra domus illa paratur, 
quam volet humanus conftituiffe labor. 

Ni deus invigilet,, fruftra cuſtode tuentur, 
qui [ervant vigiles monia cella viri. 
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Erasmus Wotersvamus. 


Nro. 113. 





Ante reverfuram nil prodelt furgere lucem, 
integras noctes nil vigilare iuvat. | 


Anxius es, metuisque famem, nimiumque laboras, 
falleris, eft Soli cura trahenda deo. 

Cui volet ille dabit, veluti per fomnia, quiequid 
human ratio carnis habebit opus. 

Illius eft munus numerofs gratia prolis, 

nonne vides, fructus, hoc decus ille dedit. 


Ut feriunt rapide, quod iuflerit ipfe, ſagittæ, 
qui valida furgit fortis in arma manu, 

Sic hominum fertur, quo iufferit iple, iuventus, 
qui regit arbitrio cuncta creata [uo: 

Talibus o felix cui plena pharetra fagitlis, 

hic facile infidi conteret hoftis opes. 


P(alterium Davidis carmine redditum per Eobanum Heffum. Witeberga 1537. 8. Argentorali 1542. 8. 


ERASMUS ROTERODAMUS. 


Nro, 147488, 
447. In laudem Annz aviz Ieſu Chriftı. 


Salve parens [anctiffima | 7 Vifa eft Heli multo mero 


facro beata coniuge, 


Sacratiore filia, 
nepote [acratillimo. 


2 Domo quid hac illuftrius 
ornatiusve? quæ altera 
Tam multiplex habuit decus? 
tantum una monftrorum tulit? 


3 Hic hic maritum annis gravem - 
effoeta anus facit patrem, 
Eſt virgo fota filia, 
nepos dei verbum ac deus. 


4 Gener pudicus fe negat 
partus parentem uxorii, 
At integram iural, neque 
rivale pallet fufpicax. 


5 Ergo Anna mater oplima, 
cumulatius multo tuas 
Lachrymas deus [olatus eft 
quam vel Rebecca vel Sara 


6 Vel illius, quæ te refert 
et rebus et vocabulo, 
Quæ dum filenter anxii 
proferret æſtus pectoris, 


amens parumque fobria 
A te pio cum coniuge 
amore prolis annua. 


8 Templis ferentem munera 
procax facerdos reppulit: 
Heus, inquit, hinc mihi ocius 
prophana vota tollite. 


9 Ipfi fimul procul procul 
aris Sacris abfiftite, 
Veſtran deo donaria 
futura grata creditlis? 


10 Quorum pudendæ nuptiæ 
przter libidinem nihil 
Luxum et [enilem [cilicet 
Lanto Lulere tempore? 


11 Quo ſe locorum verterent 
vultus pudentum coniugum, 
Repulfa quos tam feda, tam 
infiguis exanimaverat? 


12 Joachim pudorem non ferens 
gregum ad [uorum palcua 

Se proripit, triftis [uam 
recepit Anna [e domum. 


\ro, 48, Erasmus Roterovamus. - 965 
nn 70“* 


13 Largis uterque fletibus 
votisque pertinacibus 
Orare non ceſſat deum, 
ut probe probrum tolleret. 


l4 Czlum penetrarunt preces, 
adeft ab aftris angelus, 
Qui prole promiffa graves 
luctus iuberet ponere. 


15Surgunt alacres, invicem 
narrare vila geltiunt, 
Porta marilus aurea 
fe queritautem coniugem 


16. Oſſendit, hic lætus ftupor 
dulces utrique lachrymas 
Exceuffit, hinc modicos lares 
iunctis revifunt greffibus. 


17Haud vana vox oraculi 
lufit piam fenum fidem, 
Bis luna nala quinquies 
anum videt puerperam. 


18 Tanto quidem felicius, 
fecunda quanto ferius 


Ia kımoam avi Chrifti Anne dictum ab Erafmo Roteradam 


'ndelicorum M. D.XIX. 14 Blätter in 4. 


Fit Anna filie parens, _. 
nec filie cuiuslibet, 


19 Sed filie, qua fertilis 
eademque virgo gigneret, 
At quem beata gigneret? 
fummi parentis filium, 


20 Qui fceptra lerr& et ætheris 
cum patre habet coımmunia, 
Qui deus, et idem homo, necis 
aulore victo, per necem 


21 Vitam reduxit mortuis, 
aperuit in calos iter: 
O terque quaterque et amplius 
‚parens beata, nam potes, 


22 Juva preces mortalium 
tuo vacantum cultui, , 
Nam te patrona quidlibet 
ſperamus aſſequi, modo 


23 Voles, voletque filia 
nec huic petenti puſio 
Negare quicquam noverit, 
amat parentem filius, 
Neque filio negat pater 
amans et ipfe filium. 


o Scholia Iacobi Spiegel Seleftadienfis, Anguſtæ 


448. De angelis. 


Nee tacendi eſtis proceres ducesque | 


angeli nobis fuperum corufci, 
Milites regis, ditione late 
cuncla tenentis. 


? Ambitu quem ter triplici triformem 
dextera levaque frequentiores 
Cingitis, quam nocte [ilente plenam 
ſidera lunam. 


3 Ö falutandi novies beali, 
otium quorum mala nulla terrent, 
Certa quos divi beat intuentes 
copia vultus. 


! Invidet veſtræ miler ille ſorti, 
eminus fedens quoties adenıtas 
Sufpieit frendes et inaufpicati 
penitet aufus. 


’ Velpero quondam fimilis rubenti 
inter æternos rutilahat ignes. 


At fimul regis diadema miles 
ambiit audax. 


lam pares volvens animo cathedras: 
flammeo telo, grege cuın fequaci 

Ictus eiectusque, rudem ruina 
terruit orbeın. 


Excipit partim cava ftyx ruentes, 


-abditur Jucis bona pars opacis, 


Curfital magnum per inane, multo 
plurima turba. 


Denfior, quam Gecropiis in hortis, 
tinnulos æris crepitus [ecuta, 

Evolant examina, quanque cælo 
decidit imber. 


9 Pugnat hoc unum hc vigil, improboque 


omnis incumbit ftudio, pios ut 
Diftrahat, tundat, geminoque raptos 
funere perdat. 
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10 Ah nefas, quantam daret illa [tragem? 
cui [alus tandem? nifi frangeretur 
Angelorum præſidio, nocendi 
dira libido ? 


11 Hxc pios cuftodia primo ab ortu 
excipit nec luce prius relinquit: 
Semper hac freti nihili furentem 
ducimus hoflem. 


12 Imus hac tuti tumidum per æquor, 
afperas tuti penetramus Alpes, 
Vivimus tali, morimurque demum 
munere tuti. 


13Hi parum Brmis dare robur, iidem 
anxios norunt gemitus levare 


Yhilipp Melanıbon. 


Nro. 4, 


Obfequi nobis, pigeatque nunquam 
fortis iniqua ? 


15 Nuncii crebri volitatis, inter 
arduos cælos, humilesque lerras 
Hinc preces fertis querulas, at iftinc 
dona refertis. 


16 Pro tibi tantis meritis (quod unum 
poſſumus) gratos memeri camena 
Reddimus cantus hominum, o redem tor 
maxime Chrifte. 


17 Ferias anno referente ſacras, 
dum fub Octobris venerans Kalendas 
Te chorus fupplex manibus rependit 
vola [upinis. 


Nunciis felicibus, ac [ubinde 
vifere caftos. 


14 Cælici cives, adeone vobis 
exules curæ ſumus, ut vacet fic ı 


18 Quæ patris fummi penetrent ad aures 
femper, ac per te rata [int precamur, 
O patrone, o præſidiumque felix 
Chriftigenarum. 


Hymuorum ecclefiafticorum, ab Andrea Ellingero, V. CL. emendatorum, libri Ill. Francofurti ad Menum 
1578, 8. p. 385. 


_ PHILIPP MELANTHON. 


(MELANCHTHON. SCHWARZERD.) 


449. Carmen quo folent pueruli ad ftudium li- 
terarum in ſcholam evocari die Gregorii. 


Vos ad fe, pueri, primis invitat ab annis 
atque [ua Chriftus voce’venire iubet. 
Pramiaque oftendit vobis venientibus ampla, 
fic vos, 0 pueri, curat amatque deus. 


Vos igitur læti properate occurrere Chrifto, 
prima fit hec Chriftum nofcere cura ducem. 
Sed tamen ut dominum poſſis agnofcere Chriltum, 
ingenuas artes difcito, parve puer. - 


Hoc illi gratum officiun: eft, hoc gaudet honore,_ 
infantum fieri notior ore cupit. 

Quare nobiscum fiudium ad commune venite, 

ad Chriftum monftrat nam fchola noftra viam. 


Corp. reform., ed. C.G.Bretfcbn. Vol. X. Halis Sax. 1842, 4. col. 531. In 3 Paar Difticden unter einem ſchoͤnen 
großen Holzſchnitt von Lucas Cranach um 1510—1515 , eine Schulftube vorſtellend, hinten in der Mitse die heil. Anna 
und die Jungfrau Maria, beide mit dem Chriſtkind beſchaͤftigt; Kupferfiih - @allerie zu Dresten,, Luc. Cranach 
Band I. Siehe auch Chriſtian Schuchardt, Lucas Cranach II. S. 198. Nro. 14, . 
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450. Precatio Numerorum VI. 
1526. 


ÜPtime Chrifte, tue des fata fecunda caterva 
ac inter vitæ ſæva pericla legas. 


Tu-dabis, ut cernat vere effe patremque deumque, 
certa venit nobis, fi milerere, ſalus. 


Placatumque animun, vultusque oftende palernos, 
profperaque eveniant cuncla favore tuo. 


[4 


torp. reform. Vol. X. cal. 515. 


451. Pfalmus CXIL, Confitebor domine etc.‘ 


1527. 
Atas laudes tibi nos, pater, canemus, ' Defendas populum tuum, atque mittes 
que preconta maximisque factis in terras dominum, ille liberabit 
dieemus? manifefta figna nobis , et nos proleget, et procul fugabit 
monftrafti bonitatis et favoris, j arumnas, mala cuncta, reddet ille 
ul curæ tibi nos [ciamus eſſe, vitze gaudia fempiterna nobis. 
Efcam namque piis, pater, dedifti, Ergo omnes dominum deum timele, 
et trades Cananza regna nobis, nam prima eft fapientia hunc timere: 
manfurum quoque foeedus omne in zvum quifquis iuffa dei facit, colitque, 
ſeciſti: rata funt, eruntque femper, is demum fapere oplime eft pulandus. 


quæ dicis, pater, alque polliceris. 


\arp. reform, Vol. X. col. 519. 


452. Concio Chrifti ex pfalmo II. 
1540. 


Avis furor eft contra cæleſtes arma movere? 
fucceffu impietas eſt carilura viri. 


In celfa tradit mihi regia fceptra Sione, 
et mandata deus dat nova ferre mihi. 


Namque ait ipfe pater „gnatus, mea [umma voluptas, 
hæres iure mihi totius orbis erit, 


Huius qui fequitur regis victricia figna, 
fortunz tutus rideat ille minas”. 


Maximus ifta pater gnatum mandata per orbem 
non vana in populis [pargere voce iubet. 


Vos populi, gnato patris date tura [upremi, 
hoc quisquis fidit principe falvus erit. 


Cæp. reform. Vol. X. col. 561. 
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453. HYMNVS 
De fanctis angelis. 


1543. (1539?) 


Et bonos mores abolere tentat 
funditus omnes. 


Dieimus grates tibi, ſumme rerum 
conditor, gnato tua quod miniltros 
Flammeos finxit manus, angelorum 7 


Interim fed nos regit angelorum, 
agmina pura. 


quæ ducem Chriftum fequitur, caterva, 
Atque graflantis reprimit cruenta 
arma draconis. 


2 Qui tux lucis radiis vibrantes 
te vident lætis oculis, tuasque 
Hauriunt voces, fapientieque 


ı 
fonte fruuntur. 8 Angeli Lothon Sodomæ tuentur 


inter infeftos Elifzus hofles, 
Angelis cinctus, nihil extimefecit 
bellica figna. 


3 Hos nec ignavum [inis effe vulgus, 
nec per ingentes volitare fruftra 
Aetheris tractus‘, temere nec inter 
ludere ventos: 


4 Sed iubes Chrifto comiles adeffe 
et pios coatus hominum tueri, 
Qui tuas leges venerantur atque 
difcere curant. 


9 Tutus eft inter medios leones, 
angelis feptus, Daniel propheta: 
Sic tegit [emper deus his miniftris 
omnia noltra. 


10Hoc tuum munus celebramus una, 
et tibi nofter chorus augelique 
Gratias dicunt fimul accinentes, 
conditor alme, 


5 Impiis ardens odiis et ira 
nam tuis caftris draco femper infert 
Bella, qui primus [celus alque mortem 


" } 11 Et tuo templo vigiles, ut addas 
ıntulit orbi. E p 8 


angelos [emper, populoque, gnali 
Qui tui verbum colit, oblecramus 
pectore 10to. 


6 Hic domos, urbes, tua templa, gentes, 
el Luz legis monumenta tola 


Corp. reform. Vol. X. col. 581. Pfalterium Davidis, et integri loci ſacræ doctrine, ex omnibus Propheiir, 
cum quibafdum aliis piis canticis. Hac latine Irans(erebaı Ioannes Bugenbagius Pomeranus Doctor, in Aca- 
demia Hafnienfi Danorum, Anno Chrifti M.D.xxxix. etc. Am Ende: Wittemberge. ex officina Petri Seitz. 
Anno 1544. 8. Blatt x®b. Luc. Loff. 1558. Seite 244, Bere 3.1 non für nec, 5.3 primis. 


454. HYMNVS 
In fefto vıfitationis Maris. 
1544. (15399) 


AEterne gratias tibi 
dicamus omnes, conditor, 


4 Non pontifex, non princeps, 
etfi ſciunt oracula 


Quod inter hoftes plurimos 
ecclefiam [ervas tamen. 


2 Üt inter arma gentium, 
Herodis et fatellites 
Interque tetros dogmatum 
furores et deliria, 


3 Servas Mariam virginem 
domumque caſtæ Elifabeth, 
Quæ predicant munus tuum 
datumque Chriltum nunciant. 


Vatum, veniſſe noverant 
falutis autorem uovæ. 


5 Sed dulcis hæc Elifabeth « 
et virginis congreflio 
Arcana promit czteris 
vere deum colentibus. 


6 Alvoque fetus conditus . 
longo facerdotum agmini 
Agnolcit ignotum ducem, 
adorat et geftu ſuo. 


\ro, 155-456, 


7 Hzc prima [ynodus fuit, 
teftata de Chrifto duce, 
Poltquam ftatuto tempore 


verbum 'patris factum elt caro. 


8 Accenfa teftimoniis 
in corde noftro talibus 


Philipp Melanthon. 
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Colat fides et invocet . 
Chriftum Mari filium. 


9 Opemque [pe firma petat 
miffumque credat a patre, 
Ut invocantes adiuvet 
| malisque cunctis liberet. 


Corp. reform., Vol. X. col. 597. Ioh. Bug. Blatt 33b. Joh. Bug. 3336. Luc. Loſſ. 1553. Seite 1%, Bers 
%ı diiria, 33 predicavit, 3.4 nunciat, 4.1 L. Loff. 1679 principes. Ueberfegt von Ambr. Lobwafler in 
Sererte Hymni Patrum’” Leipzig 1579. 8. Seite 52. 


455. HYMNVS 


De S. Ioanne baptifta. 


AEterno gralias patri 
omnes canant ecclelix, 
Quod nuncium verbi fui 
loannem nobis milerit. 


2 Hic mores exui malos 
iuffit, metuque iudicis 
Mox adfuturi terruit 
fuperbas mentes omnium. 


3 Rurfusque perculfos metu 
in fpem vita» certæ vocat, 
Et monftrat agnum digito, 
qui placat unicus deum. 


1544. (1539?) 


4 Hiec ille firmo pectore 
docet, Chriftumque pradicat 
Venire, ceu folem novum, 
prodire aurora nunciat. 


5 Nec Pharilei [piritum 
fregerunt ingentem viri, 
Helias alter hic fuit, 
Hypocritas dum arguit. ’ 


6 Te ſumme rogamus pater, 
ut corda noftra [ulecites, 
Üt vere poſſint credere 
loannis teflimonio. 


urp, reform. Vol. X. col. 587. Bers 4.2 et Chriftum. Ioh. Bug. Blatt 333, welches Buch für bie Lieder 118 — 
6 Ye dltefte Quelle it. Luc. Loff. 1553. Seite 227, Bere 3.1 percufas, die Ausgabe von 1579 hat 3.1 Rurfum- 


Que. Ucherfegt von Lobwafler in , Bewerte Hymni Patrum’ 2eipzig 1579. 8. Seite 75. 


456. Oratio pro confervatione eccleſiæ. 


1553. . 


Te maneat femper [ervante ecclefia, Chrifte, 


infertosque ipfi nos tua dextra tegat, 
Tres velut in flamma teftes Babylonide ſervas, 
rex ubi præſentem te vidit eſſe deum. 


Tu lenito graves clemente numine pœnas, 
temporis et noftri triftia fata leva. 

In nobis habites, noftrisque in cordibus adfis, 
prelidioque iuves peclora noltra tuo. 


Oftendasque aliis tua quod domicilia fimus, 
agminis et [ancti vivida membra tui. 
Perque minifterii vocem tibi collige catum, 
ut tuus in terris [ic celebretur honos. 


Cbrifliger Rofengarte. Durch Iohannes Fabricius. Nürnberg 1600 (bie Vorrede von 1594). 12. Blatt £ ijb. Die 
Cxellen, aus denen 6. ©. Bretfchneider (Corp. reform. Vol. X. col. 617. Nro. 268) das Gedicht entnommen , ken: 


“a uur bie erfien zwei Diftichen. 
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Yaulus Eber. 


— 


% 


461. Hymnus 
Somno refectis artubus 
elegiaco redditus carmine. 


Oftquam perplacido ſunt membra fopore refecta, 
e tepido nido furgimus inde [latim. 
Pofcimus, alme pater, nobis ut numine divo 
fupplicibus femper dexter adeſſe velis. 


Carminibus primum celebret te lingua facratis, ' 

e pia mens nimio flagret amore tui, 

Üt tu, fancte parens, operum [is ductor et author, _ 
quæ nobis ifto ſunt peragenda die. 


Luminibus cedant tenebr&, [patioque diurno, 
Lucifer et referat nocte ruente diem. 

Munere quo lucis tandem mala culpa labalcat, 
quam nox innumeris intulit atra modis. 


Nos idem vigiles, devoto corde precamur, 
quaslibet ut noxas tu refecare velis, 
Unanimi pariter lauderis el ore canentum 
hymnilonis modulis tempus in omne deus. 


Hymni aliquot (acri veterum patrum elc. Collectore Georgio Thymo. 1552, 8. Blatt H7 b. 


+ 


A. a. D. Blatt H sb, 


462. Hymnus 
Te lucis ante terminum 
elegiaco carmine redditus. 
Te petimus lucis, hominum, rerumque crealor, 
quam claudat veniens Hefperus ante diem, 


Ut nos clementer conlerves et tuearis 
perpetuo [olita pro bonitate tua. 


Sonınia difcedant procul et phantafmata noclis, 

quæ noftris oculis obvia adeſſe ſolent, 

Cominus hinc abigas hoftem, quem comprime, noltrum, 
polluere ut nequeat corpora noſtra Satan. 


Hoc pater omnipotens præſtet ſuper afıra locatus 
per Chriftum dominum quæſumus ore pari, 
Omnia qui tecum per ſæcula celfus in aula 

una cum divo flamine regnat. Amen. 


— er rß — 


PAULUS EBER. 


Nro. 463. 


463. Hymnus de Maria dei genitrice vifitante 


Quam læta perſert nuncia, 
dum Galilæis finibus 


Elifabet, ex hiftoria Lucæ 1. 


Relictis, cognatam [uam 
procul Maria vifitat ? 


Nro 


. 461 —46), 


\ro. 464, 


Hermann Bonn. 273 





? Quanto Mariam gaudio 
Elifabet complectitur: 
(uam feit monente [piritu 
geftare promiffum ducem? 


3 Qui conciliaturus deo 
patrı fit humanum genus, 
Lapfu quod olim fe gravi 


6 Hanc parva continet caſa 


ecclefie turbam novs, 
Quæ prima declarat ratum 
verbum dei de [emine. 


Dum tentat Herodes fuum 
firmare regnum cædibus: 
Et helluatur Caiphas 


a conditore averterat. piosque doctores necat. 


4 Quem flagitaverant patres, 8 Perinde nunc eccleliam 
multis venire feculis, aretæ tenent anguſtiæ, 
Hunc matris incluſus ſuæ Quam turbat aut erroribus, 
alvo Johannes excipit aut cadibus dirus draco. 


9 Hanc tu carentem robore 
firmisque defenforibus, _ 
Tuere Chrilte quæſumus. 
laudes tuas ut pradicet. er 


ö Ei pr&dicare quem pia 
Iingua nequit, mutus fenex 
Hunc mente adorat, indicans 
geltu dei præſentiam. 


*terium Davidis, el integri loci facre doclrine, ex omnibns Prophetis, cum quibufdam alijs pijs canlicis. 
N-: laüne Iransferebat loannes Bugenhagius Pomeranus Doctor, in Academia Hafnienfi Danorum, Anno 
(anti E. D. KXXIX. Nunc autem excufa funt Wittemberge, Anno Chrifii M.D.xliiij. Sabbato puft Nata- 
 lobannis Baplifie. Am Ende: Wittenberge. ex oflicina Petri Seitz. Anno 1544. In diefem Buche flieht das 
‘a Sattı2b. Cantica felecta veteris novigue teflamenti: cam hymnis et collectis etc. Chriftophori Cor- 
rn. Lipfie 1568. 8. p. 138. Gbendafelbft in ver Ausgabe von 1571. Ueberfegt von Ambr. Robwafler in Be⸗ 

wre Hymni Patrum” Leipzig 1579. 8, Seite 81. 


. HERMANN BONN. 
Nr. 464 — 480. 
A: Chriſt. Adolf. | 
B: Geyſtliche leder ond Palmen. Magdeborch dorch Hans Walther. 1543. 8. 


C: Herm. Bonn. 
D: Luc. Loff. 1561. 


K: Richengefenge (durdy Aenchenthal), Wittenberg 1573. fol. 


464. Sequentia de apoftolis, correcta. 


Unrine, fanctorum przceptor apoftolorum, 
Princeps orbis terrarum, rectorque regnorum. 


2 Ecclefiarum mores et vitam 


moderare, 


Tu primum rudes pifcatores 


evocafti. 


3 Ilisque per totum orbem 
terrarum commilifti 
regni folium, 
tyrannidem ut Satan 
et peccati debellarent, 
Non per arma carnalia, 
Badernagel, Rirgenlied. I. 


fed per verbi tui 
minifterium, 

quo non eſt aliud munus 
fublimiusque dignius. 


4 Petrus, Paulus, Matthaus, 


Thomas, Bartholomsus, Iohan- 
nes, Philippus, Simon, 
Et uterque Iacobus, 
Andreas, Thadzus, dei bellato 
‚res inclyti, 
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5 Bi funt, quos oriens et occidens — 6 Et ideirco omnes, ut in ipforum 
et totus mundi circulus dogmate 
Se patres habere gaudet Synceri permaneamus, te Chr.‘ 
- in doetrina fidei. ' precamur. 


C Blatt P2. D Siatt 30%. K Blatt 506°. C ums K lefem3.10 alque. Bel. Are. 156. 


465. In fefto purificationis Marie. 
Sequentia correcta. 

mundandum, 

qui omne integritatis decus 

deus homo genilus 


Concentu parili hic te, 
rex Chrifte, 
veneratar populus 


teque piis colit cordibus. | adauxit intactæ virgini. 

2 Generofi Abrahe | 6 Elegit illam fcrututor cordis et ren.m 
tu filius venerandus | præ multis aliis, 
regia de Davidis flirpe genitus, Ä ut ex eius carne carnem 
Sanctiffimus corpore fumeres,, lefu Chrifte. 
omnique peccati vicio . Ini tunc matri parvus arrififi, 
carens, natus de pura matre virgine. lefu, qui lætari 

3 Beata mater et virgo nobilis, omnibus et confiftere 
Gabrielis archangelico tuo natu tribuis. 
quæ oraculo credula, | 7 Ergo quique colimus 


genuit intacta filium. 


In cuius [acratilfimo fanguine fefta parvuli Chrifti 


propter nos facti 


emundatur univerfitas eiusque matris Mari 
perditiffimi generis, , Üt exerceamus 
ut promifit deus Abrahæ. inter nos mutuo cordis 
4 Te virga arida Aaron humilitatem, 
flore ſpecioſa prefigurat, | forma fit nobis eius genitrix. 


quod mortales a morle 
liberas in te credentes. 
Tu porta iugiter aperta, 
‚ per quam ſaeræ ſeripturæ vox teftatur, 
eundem effe omnibus, 
yui vitam volunt ingredi. 


8 Laus patri gloriz, 
qui fuum filium 
gentibus et populo revelans 
Ifrael nos fociat. 
Laus eius filio, 

, qui ſuo fanguine 

5 Porro virgo mater, modeltiz nos patri reconcilians fupernis 
dum nobis fociavit eivibus. 
exemplum voluit commendare, 
fubivit remedium, 8 Laus quoque fancto fpiritui 
pollutis ftatutum matribus. fit per vum. 
Ad templum namque detulit fecum |, Amen. 


C Blatt C 3. D Blatt 199. L: (Luc. Loff. 1579) Blatt 213. Dliet 4.1 Hunc für Te, 4.4 in fe, 4.5 Hunc für Tu, 
4.6 p. q. ut fcript., L 4.6 fehlt facrz, K hat 7.1 quoque, Allen fehlt 7.4 pie. Vgl. Nro. 144. 


466. Sequentia de angelis, 
correcta. 


Summe rex Chrifte angelorum Intende quæſumus noltris 
omnium, precibus. 


\ro, 467, Hermann Bonn. 275 


2 Te namque profitemur eſſe ne in pr&fumptionem prolabamur. 
[upernorum civium principem, Sic enim pravi [piritus e cælis 
Ta patrem obfecra pro nobis, olim ceciderunt, ex angelis 
ut miltat auxilium mileris. bonis mali facti demones. 
3 Principalis eft poteltas u 
a patre tibi donata, 6 Audi nos, Chrifte redemptor, 
eccantes ſalviſicare animas: et defende nos 
t iubeas, petimus, contra fallaces horum infidtas 
angelos fanctos pro nobis per angelos pios, 
agere excubias omni tempore. qui femper canunt 


‚laus fit regi domino.? 
Agimus fummas celefti 

. gratias patri, 
qui Chriftum pro nobis dedit 
et per [anctos angelos 
tuelur nos miferos 
in tantis malis 

5 Fac ut angelorum pralidio huius vite. 
fervemur in humilitate fpiritus, - - 


4 Ne quid Satan et mundus 
nocere nobis poflint, 
in his quæ funt vera fidei, 
Et ut tuum verbum feliciter 
recteque doceatur, 
tanguam in conl[pectu dei. 


CM 4. D Blatt 36. K Blatt 512d, Bol. Nro. 1%. 


467. Sequentia de confeſſoribus, 


correcla,s 


AD laudes Talvatoris ” 6 Beatus hic fervus, 
ut mens inciteltur humilis, quem cum venerit dominus 


2 Sentiat hunc diem ita invenerit: 


iufta de caufa celebrem, Probatum in terra 
Gaudeat et ſeſe fuper omnia [tatuet 


fic pia vota promere. illum in patria. 


3 Hodie czlorum [ecreta 7 Ad dei patris 
petüit lux pontificum, ergo gloriam celebrandam 
lugiter in choro ſanctorum omnes concinant laudem dignam 
[plendens ut [ydus aureum. omnesque 


latis iubilent vocibus. 

Oremus omnes 

[fupplices deum palrem, 

ut iungat ſe Chrifto [uo grex paltori 


4 Et gaudium angelis 
factum eft ex adventu comparis, 
Fuilfe quem angelum 
domini conftat exercituum. 


et precibus 

ö Qui cuique (uam - fufisque lachrymis elamemus: 
tritici dans menſuram, 
ad fidei caulas 8 Paftor bone, 
congregans oviculas, miferere ecclefi® 
lupi prævidit infidias. tuoque verbo eam 
Fidelis et prudens femper refove. 
credita dıftribuens Tu dona fideles 
fie dedit ad menfam miniftros plebi lu, 
domini pecuniam, quam tuo fanguine 
ut dignam faceret ufuram. a morte redemifti. 


"Nur, Bel. Nro. 255. 
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468. Sequentia ad Chriftum, -. 


correcta. 
Ave, prsclarum mundi lumen femper edendus myfterialiter. 
in lucem gentium, Hinc manna verum 
rex Chrifte, divinitus orte. Ifraelitis, veris 
2 Tu es cæli ſcala verı Abrahæ filiis, 
quam vidit lacob, ad 
veritatis lumen, quondam Voſi 
per te folem iuflicie quod typus figurabat, sam nunc 
alfumpta carne remoto velo 
venit in orbeın. datur perlpici: 
Tu es falus mundi ora, Chrifte, nos illo 
per quam oportet tuo pane ſemper dignos effici. 
omnes, qui gravanlur 6 Fac igni Sancto 
et peccatis | patrisque verbo, 
-  onerati funt, quo luces ut flamma, 
iuftificari. > denfa nocte [eptos ac peccalis, 
3 Te olim iuxta ' quæ tu procul pellis, 
promiſſum ex Davidis ftirpe exutos tibi 
nafciturum mundis labiis 
priores defideraverunt cordeque puro propinquare. 
patres et prophetz. . Fac fontem duicem, 
Tandem virgo mater quem ın de ers 
fancto rorante pneumate petra premonitravit, 
te claufum utero te guftare, Chrifte . fana fide, 
peperit, poftea quam renesque conltringi, 
fignavit Gabriel. lotos in mari, 
anguem æneum 
4 Tu, agnus dei, in cruce [peculari. 
rex atque terre dominator es, 7 Audi 
impietati Au i nos, 
gentes addictas eiu, m 
ad mortem filiæ pro quıbus Bu 
Sion perduxifti. , tetram mortem pertulifli. 
Nam tu furentem Salva nos, 
Leviathan ferpentis de e 
tortuofique redemptor ’ 
cervicem collidens, et peccatı condonator. 
damnoſo crimine 8 Da fontem boni vifere, 
mundum liberafti. da puros fidei oculos 
5 Hinc gentium nos in te defigere. N 
relique Chriftum Quo haufto ſapientia 
dominum confitemur faporem vitæ valeat 
et credimus mens intelligere, 
nobis factum eſſe 9 Et Chriftianifmi 
propiciationis agnum, fidem operibus redimere, 
regnantem cælo beatoque fine 
ternaliter, ex hyius incolatu 


qui per verbum exhibetur feculi queamus ad te tranfıre. 
C Blatt Mb. D Blatt 2536, Vers 9.5 venire. Vgl. Nro. 235. | 
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469. .Sequentia de [acramento altaris, 


Lauda, Sion, [alvatorem, 
lauda ducem et paltorem 

in hymnis et canticis. 
Quantum vales tantum aude, 
quia maior omni laude 

ac laudare [ufficis. 


2 Nam præcepit nobis Chriftus, 
ut edamus ſuum corpus 
et bibamus ſanguinem. 
Sacramentum hoc in cena 
turbz fratrum duodenæ 
datum non ambigitur. 


3 Sit laus plena, [it fonora,' 
fit iucunda, [it decora 
mentis iubilatio: 
llla enim teftamenti 
folennis inftitutio 
ad nos omnes-pertinet. 


% In hac menfa novi regis 
üovum palcha nova legis 
Phafe vetus terminat: 

elultatem novitas, 
umbram fugat veritas, 
noetem Jux eliminat. 


’ Luod in cœna Chriſtus fecit, 
aciendum hoc præcepit 
in fui memoriam, 
Poeti facris inftitutis 
panem, vinum in falutem 
acceplamus animæ. 


6 Dogma datur Chriftianis, 
quod fit Chrifti corpus panis 
et fanguis in calice: 


correcta. 


Quod non capis, quod non vides, 


animola firmat fides 
preter verum ordinem. 


i Sub diverfis [peciebus 
fignis tantum et non rebus 
latent res eximiæ: 
Corpus cibus, [anguis potus, 


manet tamen Chriftus tolus 
fub utraque fpecie. 


8 A fumente non concilus, 
non confractus nec divifus 
integer accipitur. 

Sumit unus, [umunt mille, 
quantum ifti, tantum ille, 
nec ſumptus minuitur. 


9, Sumunt boni, [umunt mali, 
forte tamen inzquali 
vitz vel interitus: 
Mors eft malis, vita benis, 
vide paris fumptionis, _ 
quam [it difpar exitus. 


10 Fracto demum facramento 
ne vacilles, fed memento, 
tantum eſſe [ub fragmento 
quantum toto tegitur. 
Nulla rei [it [ciffura, 
figni tamen fit fractura, 
qua nec Status, nec ſtatura 
fignati minuitur. 


11 Ecce cibus falutaris, 
quem donavit Chriftus [uis 
apoftolis et omnibus 
ipfum metuentibus, 
Üt fint certi, quod in cruce 
pro peccatis et delictis 
fudit fuum fanguinem. . 


12 Bone paltor, panis vere, 
lefu, noftri miferere, 
tu nos palce, nos tuere, 
{u nos bona fac videre 
in terra viventium. 
Tu qui cuncta [cis et vales, 
qui nos pafcis bic mortales, 
nos ibi commenfales 
cohzredes et [odales 
fac fanctorum civium. 


‚lt Ä3® In dem 2. Stollen des 11. Satzes fehlt eine Zeile. Bol. Nro. 230. 
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Hermann Bonn. Nro, no⸗- 


470. De apoftolis hymnus, 


correctus. 
Exultet vera ecclefia 6 Quapropter multa palli funt 
magnis in fide gaudiis, \ tormenta et opprobria 
Apoftolorum quoties Ab impiis hominibus 
facra canit folennia. in hoc prafenti ſæculo. 

2 Nam [ine ipforum meritis 7 Sed nunc vivunt perpeluo 
Chriftus ex mera gratia in cælis, et cum venerit 
Vocavit illos fimplices Chriftus in fine temporum, 
ad [ui verbi ftudium. tunc erunt mundi iudices. 

3 Dt per ipfos confunderet 8 Precamur ergo fupplices 
humanam fapientiam te, Chrifte, ut nos integros 
Et homines pertraheret In fimplici retineas 
ad fidei iuftitiam. apoftolorum dogmate, 

6 
4 Hos ſtatuit pro patribus . 9 Ne noltras mentes operum 
per totum orbem principes falfa doctrina capiat, 
Ad fubiugandum impios Vel fcandala abfterreant 
virtute verbi [piritus. a vero evangelio. 

5 Bocebant Chriftum igitur 10 UL cum iudex adveneris 
e[fe, per quem oporteat in fine huius ſæculi, 
Servari nos ab inferis Nos fempiterni gaudii 
vitamque æternam confequi. facias effe compoles. 


C Blatt PP, Ders 9.3 (candula. D Blatt 252. Luc. Loff. 1579, Ders 4.2 princeps. Vgl. Nro. 200. 


471. Michaelis archangeli hymnus, Chrifte 


fanctorum, correctus. 


Cnrir te, fanctorum decus angelorum, Dogmatis noflros, pietate ficla, 
author humani generisque rector,. fallere fenfus. 
Supplices nobis tribuas, rogamus, 


Mi; mob 
fcandere czlum. 4 Angelus quondam Michael triumphum 


regibus Perfis reparavit, idem 


2 Angelos [anctos iubeas ubique Publicam pacem tueatur. omni 
eſſe cuftodes, vigilesque noftros, tempore nobis. 
Impetus contra Satan malignos 5 Angelus vitam regat univerfam, 
infidiasque. adiuvet noftros fimul et labores, 

3 Ut tuum verbum docealur apte Cuncta quod poffint tibi comprobari, 
nulla perverli valeatque [ecta Chrifte, precamur. 


C Blatt O 3. D Blatt 233. Mit ver Doxologie Nee. 11: Bers 3 reboal, Pol. Nro. 137. 


472. De martyribus hymnus, 


correctus. 


Rrx gloriofe martyrum, Quies in te credentium, 
corona confidentium, via, vita et veritas: 


\ro. 19 IM, Hermann Bonn. 279 


2 Aurem benignam protinus Agnofcunt [fe perfiftere _ 
appone noftris precibus, . in tantis cruciatibus. 
ENo nobis propieius, _ 6 Sic cohæredes gaudii 
ignofce quod deliquimus. funt palfionum Tocii, 
3 Tu vineis in martyribus Et membra dolent pariter 
mundi furentis impetum exemplo fui capitis. 
Et donas illis animum . 
— 7 Quicunque vere pii ſunt, 
conſtantem in periculis. illos oportet ingredi 
4 Velut infirma vafcula Per cruces et moleftias 
ictus inter lapideos in vitæ sterne requiem. 
Videntur fancti martyres, 8 Debentur deo 
. grati, 
fed fide durant fortiter. quod verbum fui filü 
5 Non fidunt fuis meritis, Confirmat in martyribus 
fed ſola tua gratia, virtute fancti fpiritus. 


(Sa P3. D Blatt 253. Mit ver Doxologie Nro. 1. Bgl. Neo. 70. 


473. Sequentia de martyribus, 


correcta. 

0 Beata beatorum 5 Dum fic torti cedunt morti 
martyrum folennia, carnis per interitum, 
Studiofe recolenda Ut electi funt adepti 
victorum certamina. beatorum præmia. 

2 Nam funt bona veræ piis 6 Per contemptum mundanorum 
exempla patientis, et per bella fortia 
Ut nos’ quoque patiamur Sunt ingrelli angelorum 
pro Chrifti evangelio. \ victores conlortia. 

3 Fide vera, corde toto 7 Atque facti cohzredes 
adhæſerunt domino, Chrifto in cæleſtibus, 
Et invicti ſunt addicti Ipfum ergo toto corde 
atroci martyrio. 2 flagitamus precihus, 

4 Carcerati, trucidati 8 ODt poft finem huius vita 
pertulerunt plurima, et poft tranfitoria 
Igne leli, ferro cæſi, In perenni nobis donet 
tormentorum genera. habitare gloria. 


Cat P 3b, D Blatt 256. Bol. Nro. 251. 


474. De confefforibus hymnus Ifte confellor, 


correctus, 
Isıe confelfor domini ſacratus, | Confequi nemo valet et beatus 
fefta plebs cuius celebrat per orbem, eſſe per zvum. 
ae tractavit tua verha ſacra 3 Purus et fanus fuit in docendo, 
0, jemper. u ut fuis effet bona forma vite, 
2 Namque te ſummum docuit magiftrum, Moribus caftis fuit et modeftus 


et redemptorem, fine quo falutem - fobrius atque. 





Hermann Bonn. Nro. 15-177, 
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4 Üt velis nobis dare te benigne, 
Chrifte, paftores ſimiles precamur, 
Qui tuo verbo populum docendo 
pafcere polfunt. 


Grex patet fevis tuus hic pufillus 
faucibus uſque. 


6 Gralias fummo canimus tonanti, 
qui fupra cali refidens cacumen, 
Hic (uam plebem miferam tuetur, 
trinus et unus. 


5 Namque fynceros nifi tu miniftros 
in tuam meſſem dederis, luporuın 


C Blatt Pa. Bel. Nero. 210. 


475. De virginibus hymnus, 
correclus. 


lern, corona virginum, 4 Quæ ſæpius viriliter 


quam mater illa concipit, 
Quæ fola virgo parturit, 
hc vota clemens accipe. 


Qui defponfafüi fingulos 
credentes tibi coniuges, 
Et virgines puriffimas 
per verbum in baptifmate. 


Idem confirmas fortiter, 
contra mundi potentiam, 
Confeffionem fidei 

in teneris virginibus, 


| 
| 


C Blatt Q 2. Mit ver Doxologie Nro. 1. Vgl. Daniel I. 112. 


tyrannorum [upplicia 
contempferunt, fiducia 
conflantı tui nominis. 


Te deprecamur largius, 
noftris adauge mentihus, 
Nefcire prorfus omnia 
corruptionis vulnera. 


Üt caftz femper virgines 
iu puritate fidei 
Adhzreamus unico, 

tibi ſponſo digniffimo. 


476. De morte et refurrectione Chrifti. 


Chrittus pro nobis pallus elt 
et immolatus agnus elt, 
Effufo ſuo fanguine 

in ipfa crucis arbore, 

Et mortuus imperium « 
devicit diabolicum. 


Nam refurgens ex mortuis 
victor redit ex inferis, , 
Delevit et chirographum, 


Correctum. 


477. Regina cæli. 


Rex Chrifte, omnes in te lætamur, 


Alleluia. 


Quia quam pertulifti pro nobis mortem, 


Allpluia. 


nobis quod eft contrarium, 
Expoliato Sathana,_ 
reclula cæli ianua. 


Habemus ergo liberum 
iam nos ad patrem adılum, 
Per Chriftum, dei filium, 
pro nobis morti traditum. 
Alleluia, Alleluia, 
benedicamus domino. 


A Blatt 134, Vert 1.4 concis, 22 ab. B Blatt 171, Vers 3.4 morte, Luc. Loff. 1553. Seite 118. C Blatt H3. 


Correctum. 


Refurgendo devicifti, ° 


Alleluia. 


Serva nos a peccatis, 


Alleluia. 


Nro. 415480, Hermann Bonn. 281 
2 Bomine, fili dei unigenite, | rex Chrifte, 
qui natus es de virgine, | qui caput es eccleſiæ, 
quoniam te decet laus et honor, fac nos tecum [urgere. 


Alleluia. 


4 Matt 1336. Luc. Loff. 1553. Seite 117, Ders 1.1 lelemur, Binter 1.3 doppeltes Haleluia, hinter 1.1 keines: 
si fehle Chrifte. Bel. Nro. 301. 


478. Regina cæli correctum. 


Rex Chrifte, omnes in le latamur, iam e cælis revelafti. 
Alleluia. - Alleluia. 
Quia quam pertulifti pro nobis mortem, 
Alleluia, 2 Serva nos a peccatis, . 
refurgendo devicifti, Alleluia, 
Alleluia. Domine fili dei unigenite, 
Quia tu folus noſtram captivitateın qui natus es de virgine, 
Alleluia quoniam te decet laus et honor, 
afcendendo captivam duxilti. rex Chrifte, 
Alleluia. qui caput es ecclefiz, 
Quia confolatorem [piritum [anctum fac nos tecum furgere. 
Alleluia Alleluia, ævorum. 
CA 2b, 


479. De milfo fancto fpiritu in die pentecoftes. 


Avando Chriftus afcenderat, 3 Focundat fic ecclefiam 
fedens ad patris dexteram, ‚diverfis donis fterilem, 
Cuem antea promilerat Confolator illuminat 
e cælo mittit [piritum, et [ervat gonfcientias 
Auditur tanquam [onitus, Adverfus mundum, Sathanam 
lingus videntur ignez. et dire mortis impetum. 

2 Hic (ubito adveniens 4 Patreın oramus igitur 
metum incuffit omnibus, czleftem, [anctus [piritus 
Et confolatur pavidos Ut nos in fide filüi 
apoftolorum animos, pura [emper retlineat. 
Qui Statim linguis varlis Alleluia, Alleluia, 
docent dei magnalia. benedicamus domino. 


\ Blatt 1416, B Blatt 171. C Blatt Kb. A und C, auch Luc. Loff. 1553 haben Ders 3.3 confolatur. 


480. Spiritualis cantilena, canenda et oranda 
aduerfus infefliffimos hoftes Iefu Chrifti, et 
facrolanct» eius ecclefis. 


NErva, deus, verbum tuum 2 Oſtende nunc potentiam, 
et frange vires hoftium, o Chrifte, rex regum, luam, 
Qui fillum tuum [uo Defende parvulum gregem, 


tarbare conantur throno. | qui te fatetur principem. 


282 Johannes Ktigelius. 


3 Vivificator fpiritus, 
concordiam da cordibus, 
Adfıs periclitantibus, 
cum morte conflictantibus. 


4 Tu diffipa vafros dolos 
et verte in illos, o deus, 





Nro. 81. 
Fac in foramen incidant 
eccleſiæ quod comparant. 

5 Sie fiet ut et fentiant 
deum verum, quem pernegant, 
Qui forliter nos adiuvas 
regni fuperni convenas. 


6 Pacem tuam, te pofcimus, 
concede nobis czlitus, 
⸗ Nam nemo præter te, o paler, 
vindex tuisque eft arbiter 
victoriz et belli potens. 


C Blatt Q 2°. Ueberfegung von SErhalt ons Herr bei deinem wort’ und Verleih uns friden gnediglich. Ti 
drei erfien Strophen von Joh. Stigelins Nro. 461. Vgl. auch Niro. 600. 


IOHANNES STIGELIUS. 


(I. STIGEL.) 


481. De angelis hymnus. 


Angelis hæc eft facra lux: adeſte 
muneris tanti memores, et omnis 


Hos dev propter tribuens honorem 


concio plaudat. 


2 Spiritus rerum deus hos creator 
finxit, atque illis ſapientis ignem 
Mentis afflavit, voluitque recti 

effe miniltros. 


3 Ergo verfantur vigiles parentis 
ante con[pectum, capiuntque læti 
Iuffa mandautjs, dominoque toto 
‚ there plaudunt. 


4 Heu quod infelti rabies draconis 
angelis lantos movet ufque pugnas: 
Qui fciens primus proprio furore 
perdidit orbem. 


5 Ille funeftis agitatus iris, 
invidens Chrifto, fore iam minatur 
lIordanis totas fitiens ut altı 
forbeat undas. 


6 Circuit mundum, fremit hic et illic, 
fafcinat mentes, varieque [udat, 
Ut pios cultus abolere poſſit, 
omnia turbat. 


7 Diffipat leges, ſerit inter urbes, 
inter agnatos fera bella reges: 
Omne grallator [celus imparatis 
mentibus inllat. 


8 Concitat ventos, fubigitque nymbos, 
grandines [pargit, [ata culta vaftat, 
Inficit nubes, variisque [ternit 
corpora morbis. 


9 Concitat ſævos odiis Lyrannos, 
ut fremant, ut bella piis minentur, 
Ut deum oppugnent, mifereque Chrill 
membra trucident. 


10 At pios Chrifto duce fub potente 
ipfe quorum omnes numerat capillos, 
Angeli [ervant, reprimuntque [vun 
fortiter hoftem. 


11 Non minus mundum peragrant-et ipli 
et truci clauduut aditum draconi, 
Alferunt veros, retlinentque pugna 
vindice cultus. 


12 Conferunt pacem, cohibentque lites, 
provehunt leges, ſacra iura firmant, 
Amovent morbos, referuntque Chrilto 
vota piorum. 


13 Liberant preſſos, reprimunt tyrannos, 
at latus nobis habitant, et adfunt 
Ad caput femper vigiles piisque 
cuncta miniftrant. 


14 Angelis fepli pueri miniftris 
fulmen ardentis [uperant camini, 
Angelis feptus Daniel leonum 


elfugit iram. 
® 


Iro. 482, 
15 Ängeli regnum Achafidis gubernant, 
augeli Lothon Sodomæ tuentur, 
Angelis cinctus nihil extimelcit, 
omnia vincit. 
I6Angelis cur genus eſſe noftrum, 
qui deum ver colimus timore, 
Alpice, exemplis probat hæc abunde 
pluribus »tas. 


I: Quando crudeles alias tyrannos 
ſævius dirus furor incitavit, 
Ut facro ficcas repleant piorum 
fanguine fauces? 


BÄt vetat coetus (acer angelorum, 
qui pios circum volitant frequentes, 
Et manu noftros alacres in hoftes 
vindice pugnant. 


Sohannes Stigelius. 
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19 Hine nihil pactis Epicurus armis 
qui ſedet Romæ, infatuatque reges, 
Hinc nihil nobis inimicus onınis 
efficit hoftis. 


20 Quas tibi rerum [apiens creator 
gratias digno peragamus ore? 
Heu fitum non eft id in eloquentis 
ullius ore. 


21 Nos tuam ad vivam faciem creafii, 
nos ab æterna Styge liberafti, 
Infuper noftro lateri miniftros 
celitus addis. ’ 


22 Chrifte, tu noftros animos guberna, 
ut tibi grati placeamus uni, 
Ne tuos unquam vitiola lædat 
vita miniftros. 


'“clamini Sliam, Locus ex fecundo pfalmo, carmine tractatus, a Ioanne Stigelio. Sacri argumenti quodam 
Formnalmala lectu dignißima etc. Eeodem Stigelio autore. Lipfie M. D. XLIIII. 8. Blatt D 6b, unter dem 
Url: De angelis hymnus ad illuftriffimum principem, D. Othonem, ducem Brunfuicenfem ac Luneburgen- 


m. Der Ichten Strophe gehen noch folgenve brei roraus: 


Huc, Otho, huc adfis, generofe princeps, 
edite heroum genere oplimorum, 

Ad plagam arctoam quibus Albis alti 
olia parent. 


Dom piam mufis operam locamus, 
dum bonis veris animi beatum 





Indolem firmas, genus et probatis 
moribus ornas. 


Mutua Chrifto prece fupplioemus, 
adfit ut noftris (tudiis et omnem 

Dextero vitæ tuealur huius 
numine curfum, 


me kiefe drei Strophen Poematum Ioannis Stigelii liber I. Ien® 1571. 8. Blatt H 8° (Vers 1.3 hoc für hos, 
“"iofat,) und Cantica felecta etc, difp. Chrift. Corneri. Lipfie 1568 und 1571. 8. Seite 142 (15.3 cinclie), 


482. Oratio dominica. 


Devs (ator mortalium, 
terr2 potens et fiderum, 
Qui mitis in nos afperos 
gravisque culpæ confcios, 
Gaudes patris vocabulo 
nuluque [ervas omnia: 


2 Fac innotefcat omnibus 
nomen tuum mortalibus, 
Verbi tui fuavilfima 
fie inftruat nos gratia, 
Üt te colamus unicum, 
ſicut iubes,, per filium. 


3 Accende mentes lumine 
tuique regni imagine, 
Üt inchoent hie aurea 
ritz perennis [ecula. 
Regno tuo nocentium 
infringe vires hoftium. 


4 Fac noftra femper ut tuis 
mens acquielcat legibus, 
confentiat cum cælica 
terrena pax concordia, 
luſtum miniftret mens opus, 
cur tibi fit exitus. 


‚5 Dum congregatim vivimus, 
largire nobis, quæſumus, 
Externa viiæ commoda 
quibus vigent commercia, 
Agnofcat ifta charitas 
agatque vere gratias. 


6 Ignofce noxam fontihus 
culpzque vim dolentibus, 
Delicta fi nos hoftibus 
non afperi remittimus, 
Da pœnitere mens queat, 
ut te iuvantem [entiat. 


> 





284 Johannes Stigelius. Nro. 43481. 


7 Nufquam finas nos obrui — 8 Nos adſeras ab omnibus 
draconis aſtu perditi, | calamitatum calıbus, 
Captos [ed hoftis artibus Ducemque mentem corporis 
tuis tuere viribus. ex mole duri carceris, 

Fac militemus ſtrenue Cum poltulabunt tempora, 
et compotes victorie. hinc transferas ad [vdera. 





A: loelis prophetæ cuncio de perfecutione, populi Iudaici, & de vera poenitenlia. Carmine compreheufa 
lobanne Stigelio aulore. Eiuldem Stigelii precationum liber primus. lenæ . D. LV. 4 Blatt Fb. B: lo- 
hannis Stigelii P. clariffimi, facrorum poemalum liber li. lens 1571. s. Blatt Dob. 


483. Pro remiffione peccatorum. 


Monibus nati pater ut labellis 7 Audio [anct® pia iuſſa legis, 
ofculum figens, animum calentem czca [ed torpei mihi mens, voluntas 
Pandit et dulcem ſimul afflat alti frena formidat, tumido repugnat 
cordis amorem: vifcere pectus. 
2 Sic tuam in Chrilto fobolem redemptam 8 Et tamen rivos lachrymor fluentes, 
et foves, mitis deus, et paternæ percitus vero quatior dolore: 
Mentis afpirans animam benigno Pcenitet culpz, veniamque tolo 
numine [ervas. pectore ploro. 
3 Illud, zternum patris atque nati 9 Cede virtutis [apientieque 
robur, exercens recreata verbo dignitas omnis, opera el labores 
Erigit, fulcit renovatque ſancto factaque heroum, tumidzque, regum 
peclora molu. - cedite vires. 
4 Nefcit humanum genus omne, nefeit 10 fu mihi dextram pelago natanti 
eloqui mundus tua quam fit ampla, porrigis, mortis domitor, tibique, 
Et finu terræ bonitas et alto ‘  Chrifte, fidenti veniam et falutem 
maior Olympo. fuggeris ultro. 
5 Gandide iuras „ego Lrifte nolo il Cum voles ergo moriar triumphans 
funus errantis, redeat fed ultro et tuis hærens humeris beats 
In viam, et vers placido fruatur Regna confcendam mihi parta vitz, 
unere vita.’ Chrifte redemptor. 
6 En ego inſectæ vitiofa matris - 12 Nunc mihi claudant oculos amici, 
ulcera, et ſævi ſaniem draconis nunc meos condant cineres fepulchra, 
Pertraho mecum, propriaque merfus Nune mori dulcis fuerit voluptas, 
fordeo culpa. mors mihi lucrum. 


A Blatt HP, oßne bie legte Strophe, B Blatt F 3b. 


484. Precatio pro confervatione 
verbi divini. 
SErva, deus, verbum tuum, | Defende parvulum gregem, 
et [range vires hoftium, qui te fatetur principem. 


Qui lefum filium [uo 


3 Vivificator [piritus, 
turbare conantur throno. V pırıtu: 


concordiam da cordibus; 
2 Oftende nunc polentiam, Ades periclitantibus, 
o Chrifte, rex regum, tuam, ‚cum morte conflictantibus. 


A Blatt Hij®. B Blatt F 4b. Ueberfehung von Erhalt vns Herr bei einem wort.’ Bol. Nro. 490 und 600. 


% 





Aro. 886481. 


Johannes Stigelius. \ 
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485. Pro pace. 


Da, deus, letz bona ſancta pacis, 
quæ vacet vitz ſtudiis honeftz, 

Debito ſemper tibi quæ limore 
ferviat uni. | 


2 Pace fecund& nutriuntur artes 
et vigent urbes, populique leges, 


Omnis et virtus, pietasque vero 
clarat honore. 


3 Aft ubi Mars eft ibi nil honelti, 
fed iacent leges, filent inter arma 
Quicquid elt fanctum, pietas et omnis 
languet honeltas. 


A8lat Hijb. B Blatt F 4b, Bere 1.1 dona für bona, 2.1 recoluntur, 2.4 claret, 3.1 Pax ubi non efl, ibi 


abılb,, 3,2 ſilet. 


486. Precatio ad deum patrem in 
tempeftate fulminum. 


Üonditor rerum, [apiensque rector, 
nadieis noftri pater alme Chrifti, 

Cuncta qui nutu patrioque præſens 
humine comples: 


? Denfior fumis gelidisque nimbis 
redlit inclufo fonitum vapore, 
Et notho mifcens tonitru fequaci 
fulminat aör. 


3 Quis fragor?'Quonam veniens magiltro 
maius humano imperium furore 
Monftrat, et reges trepidos et altas 
territat urbes ? 


! Tu moves fulmen fimul et coherces, 
imperas ventis, deus, el gubernas, 
Quicquid et tellus, gremiumque terræ 
faftinet aör. 


5 Etuis actis homini negatis 
emicat virtus tua et altitudo; 
Et tuam ex ipfo validam notamus 
ſalmine dextram. 


6vidimus Salam trepidi retortis 
rura forbentem violenter undis, 
Vidimus fufco femirupta telo 
tegmina lambi. 


Sie pater proli ferulam merenti 
monftrat, ut vifo relipifcat ictu, 


Blatt Hiiijb. B Blatt F 5. 


Signa commoti’tremimus parenlis: 
parce, precamur. 


[4 


8 Parce delictis viciisque noltris, 
duriter lefus, moderare penam: 
Cæca ventoſæ graviter dolemus 
crimina culpz. 


9 Spiceis ſurgant fegetes ariftis, 
vinex lato tumeant falerno, 
Et tus teſtis bonitatis omnis 
rideat hortus. 


10 His bonis grato ftudio ut fruamur, 
tu regas ceetus miferos, tuique 
. Divitem afpires cupidis amoris 
cordibus auram. 


11 Non agri tantum pabulo feracis 
vivimus, verbo fed et efficaci, 
Quod tuo milfum, omnipotens creator, 
exit ab ore. 


12 Vim tui verbi placide [onantis | 
hauriant aures, teneantque mentes, 
Et tibi vivo fidei facultas 
ferveat æſtu. 


13 Ba probos mores docili iuventæ, 
da piis mulis generola pacis 
Tempora, ut vero tibi vera conftet 
gloria cultu. 


487. In Pfalmum LXV. 


Te decet hymnus. 


Urudibus lingus tibi fempiternis » 
porfonet omnes, deus alme rerun 


Conditor, motu quoniam paterno 
omnia curas. 0 


Y 


986 Johannes Ktigelius. Nro, 158-189, 


2 Principis verum fapientis implens 
munus, zternum [ibi congruente, 
Quidquid iu rerum gremio creafti 
lege gubernas. 


3 Erudis mentes hominum piorum 
fidus aſſertæ monitor falutis, 
Quam tuus nobis proprio redemit 
fanguine natus. 


4 Et pater luftrans hominum labores 


cuncta maturo cumulas favore. 
Qua tuus campos oculus ferenat, 
omnia florent. 


5 His bonis ergo, deus, ut [ruamur 


et fide pura tibi pareamus, 
Tu move noftras patrioque nutu 
dirige menles. 


C: Poematum Ioannis Stigelii liber I. Ienæ 1571. 8. Blatt D5b Bers 4.3 qua tuos campos vculos. 


. 


488. Pfalmus OXXVII. 


Beatus qui timent dominum. 


Beaus ille qui deum negotiis 
in omnibus vero colit timore, 
Et eius in veftigiis 
immotus immoratur. 
2 Labore lætus obfequentis dexterz, 
partis honefte commodis frueris, 
Bonisque cunctis adflues, 
bene ac beate vives. 


3 Ut ampla vitis uvulis lactentibus 
illuftribusque ſplendicans corymbis, 
Plenum leporis vines 
addit decus virenti: 


4 Sic pulchra, [ie fecunda, fic amabilis 
coniunz, amabili beata prole, 
Omnem cohoneftans domum 
decus tibi parabit. 


5 Sicut tenellas late in orbem plantulas 
virentis explicat parens oliv, 


C Blatt G 3. Vers 3.1 vanlis (Orthogr.). 


Qualis iugis in arduis 
Nabathza fert Idume. 


6 Tecum tui affidentes liberi 


pulchre integri, pulchreque germinantes, 
Menfam tuam pulcerrima 
circundabant corona. 


7 Sic a deo beatus omnis adfluit, 


vero deum qui diligit timore, 
Eumque recte in filio 
agnofcit et veretur. 


8 Bonis deus te profperabit omnibus 


falutis arce largus ex Sione, 
Florentis ut Solymæ decus 
lætus videre poſſis. 


9 Nunquam carens egebis ullius boni, 


quod ad falutem pertinet volentis, 
Tuamqüe progeniem ſenex 
cum gaudio videbis. 


489. Preces a Chrifto pr&fcripte. 


Autor o noſtræ deus alme vita, 

qui pater gaudes hominum probari, 
Quem penes (olum eft nitidi poteftas 

maxima cli. 


2 Sicut agnoſei cupis et vocari, 
fic doce noftros animos, tuumque 
Da colat vero celebrans honore 
gloria numen. 


3 Tu tuum in nobis, vitiis remotis, 
inchoa regnum, fideique ceptæ 
Spiritu lelas renovante mentes 
[uggere vires. 


4 Da, tibi parent veluti beati 


czlites, noltra tibi tota vitæ 
Prieftet in terris ratio timorem, 
præſtet honorem. 


Confecra mitis bona quæ creaſti 

in dies, quorum indiget ufus, el qu& 
Optime rebus ftudiisque noftris 

commoda nofti. 


Pectori culpæ veniam dolenti 


da, pater, fractum fiquidem dolore 
Ut iubes noxas aliis remittens, 
erimina donat. 


\ro, 9191. Ueinhardt Soridius. , 287 


7 Ne finas aſtu veteris draconis 8 Sed memor cur potius patern« 
obrui noftras fubigique mentes, mitiga quidquid ferimus doloris, 
Arte qui nobis laqueos dolofa - Omnibus pra[ens mileros periclis 
tendit ubique. eripe vindex. 
B Blatt DS. 


490. Preces ad Chriftum. 
Sum mifer, et non ulla dolens [olatia novi, 
fumque adeo culpæ nil nifi maſſa me. 


At tu ſolus habes, mihi qua [olatia praltes: 
qui datus es maſſæ portio, Chrifte, me. 


Mors tua, Chrifte, mihi vita eft, victoria regnum: 
labe mea morior, fanguine vivo tuo. 


Tu mihi rex pariter, pariter mihi, Chrifte, facerdos, 
pro me namque volens munus utrumque geris. - 


Deftruis omnipotens veteris [celus omne draconis, 
a quo omnis noftri manat origo malı. 


Iratumque tua placas pietate parentem, 
qua tuus in nobis crimina delet amor. 


Ergo animam fervato meam, quam morte redemptam, 
e vita gaudes germen habere tua. 


Vivo tibi, moriarque tibi, tibi denique vivam, 
te quia iultifica, Chrilte, præhendo fide. 


B&latt G 3. Vrgl. Nro. 457. 


= 


REINHART LORICHIUNS. 
(R. LORICH.) 


Nro, 542543. 


491. Hymnus qui de nativitate COhrifti canitur, 
Germanica lingua Gelobet feiftn Jeſu Ehrift. 


Benedictus fis, lefu Chrifte, 3 Quem totus orbis non includit, 
qui natus es de virgine: in virginis uterum [e refudit: 
Homo verus æditus. Puellus pauper redditus, 
hine angeli gaudent calitus. omnia conlervare lolitus. 

? Patris terni filius unigenitus 4 Aeterna lux procedit clare, 
in prefepi iacet duro politus: novum mundo volens iubar dare: 
Carıe claufus atque [anguine, In mediis tenebris radiat, 


zierno deus qui pollet numine. ut filios Jucis pariat. 





288 Georg Sabricius. Nro. 49%. 


5 Natura dei filius inteftinus, Et redderet in cælo divites, 
in mundo factus inquilinus, angelis beatis ſimiles. 
E valle nos redemit lachrymarum, 


7 Hæc omnia nobis ampla fecit, 
inftituens opum hæredes s»ternarum. p 


et amorem fuum patefecit, 
6 In terras venit ipfe pauper, Propter quæ lztetur pius omnis homo, 
ut mileris fierit pater et agat deo gratias in alto throno. 


Kyrieleifon. 


Hymni ecclefiaftici duodecim, fummis Fefiivitatibus ab Ecclefia (olenniter cantari foliti, Annotationibus pijs | 
explanati. Autore M. loanne Spangenbergio. Recens € Gerinanico fermone, Latino reddite, Per Reinardum Ä 
Lorichium Hadamarium. Franc. Apud Chr. Egenolphum, M.D.L. 6. Hymnus II. 


492. Canticum de [piritu fancto. 
Aun bitten wir den heiligen Geyſt. 


SPiritum fanctum modo deprecamur, 3 Charitas dulcis, rapidos tui da 
pro fide recta magis obl[ecrantes, ignis ardores, ut amare toto 
Protegat noltras animas ut atra Proximos noftros animo queamus 
mortis in hora fervidiore. , 
2 Lumen o charum, iubaris nitorem 4 Summe ([olator, truciore cuncto 
da tui nobis, radiante Chriftum ut in malo, angorem necis aufer omnenı, 
Mente nofcamus, maneamus atque ‚ Et fcelus, ne [pes veniente noltra 
femper in illo. " concidat holte. 


L.c. Hymnas VIII, 


GEORG FABRICIUS. 
(GEORG GOLDSCHMID. CHEMNICENSIS.) 


‚ Nro. 493 — 512. 


A: Georgii Fabricii Chemnicenfis Odarum libri tres.. Ad Deum ÖOmnipotentem. ° 
Baſileæ, ex officina Ioannis Oporini, Anno M.D.LII. 8. Mit einer Zufcrift an den | 
Fürſten Georg zu Anhalt: Ex ludo illuftri, Mifene. XIX. Calend. Septembris, 
Anno & Chrifto nato M.D.LI. ' 


B: Georgii Fabricij Chemnicenfis, De hiftoria et meditatione mortis Chrifti, & de 
ufitatis Ecclefie Chrifianz feftis ac temporibus, Hymnorum Libri II. Item, 
Pietatis puerilis Liber I. Bafilee etc. M.D.LIl. 8. Mit einer Zuſchrift an feine Brü: 
ber Blafius, Jacob und Andreas: Mifene, ex Iudo illuftri: Idibus Ianuarii, Anno 
nati Chrifti M.D.LII. 


C: Georgii Fabricii Chemnicenfis Poematum facrorum Libri XV. Quorum Catalo- 
gum uerfa pagina reperies. Bafilex, per Ioannem Oporinum. Am Ende: Bafi- 
le, ex officina loannis Oporini, Anno falutis humane M.D.LX. Menfe Februario. 
Klein 8. 


D: Georgii Fabricii Chemnicenfis, uiri clariffimi, Poematum facrorum Libri XXV. 
Ex poftrema autoris recognitione. Quorum Catalogum uerfa Pagina reperies. 
(Tom. I. et II.) Bafilee, per loanneın Oporinum. 1567. 8. | 








Nro. IB —IM. 


Georg Sabricius. 289, 


Novum hoc landis et celebrationis genus minime eſt, fed a primis 
palrum temporipus ad nofiram uſque ætatem florult. 


Georg. Fabricius. 


In der vor B befindlichen Zufhrift an felne drei Brüder BIafus, Jacobus und Andreas, vom 13. Januar 1552.) 


493. In laudem muſicæ. 


4 Telum eft inermi, fortibus 
incenfa fax eſt mulfica, 
Tuba fragore et claſſici 
viri ruunt, ruunt equi. 


Divina res e[t mulica, 
.mulcet deum, mulcet viros: 
Quicunque muficam colit, 
hunc deus amat, colunt viri. 


2 Pifces Arion zquoris, 5: Sedat dolores pectoris 
Orpheusque [ylva beftias, curasque mollit mufica, 
Linusque [axa commovet, Teınplis ſacratis eft decus 
Pan-montium cacumina. et dulcibus conviviis. 


3 Quid in folo, quid in fale, 6 Divina res eft mulica, 
quod non trahatur mufica, mulcet deum, mulcet viros. 
Tripudiant cum laudibus Quicunque mulicam colit, 
deum canentes angeli. hunc deus amat, colunt viri. 


Encomium muficz elc., a Joanne A. Holthenfero. Erphordis 1551. 4. Auf ver Rüdfeite des Titelblattes. 


494. Pro tutela ftatus Chriftiani, contra 
Tyrannidem turcæ. 
0 Chrifte, nutu fidera temperans, 


noftris benignum prafidium malis, 
Quem nemo fruftra unquam rogavit, 


Atque hunc procellofis ferocem 
obrue flaminibus Pharonem. 


7 Quæ terra gentis funera Chriftidos 


corde rogans humili, fideque: non haufit? aut quod non mare fanguinem 
2 Quas concipis non immerilo, graves Noftrum bibit? quis non acervos 
iras, ob horum crimina temporum, mille vagis numeravit arvis? 
In milius converte, parcens 8 Adverfa nobis qui fola calcibus 
{upplicibus miferis, precamur. urgel, ruinas tam lacrymabiles 
3 Nox atra Eoo furgit ab zquore, Audivit, aut fi quis remoto 
Eurusque nautas murmure territal, longius hinc remoratur orbe. 
Erudique Thraces Chriftiano 9 Sunt plena noſtris fidera cladibus, 
perniciem meditantur orbi. augentque luctum prieter euntium 
1 Jam vela cerno, [tareque clalfibus Voces [uperbz, quas moleftis 
zequor, tubarum iam fremitus vocat, auribus heu nimium voramus. 
Arma arma polcentum refultal 10 Aut non deum gens hc colit impia, 
vocibus Haemus et ora Ponti. aut fi colit, tam naufragio gravi 
5 Quo dira vis, quo fe furor impius Merfa, impotentem monltrat efTe, 
convertet? in gentem, paler optime, qui mala tanta queat levare. 
Quam proprii nati eruore I1 Averte tantum dedecus, el iuum 
erımiihus placidus piaftı. ferva per omnes incolumem gregem 
6 Oftende cunctis obfecro feculis, | (ientes, ut immanı Lyranno 


quid polfit in te vana fuperbia, non furere hunc liceat furorem. 
Badernagel, Kirchenlied. 1. . 19 
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5 Natura dei filius inteflinus, | 
in mundo factus inquilinus, angelis beatis fımiles. 
E valle nos redemit lachrvınarum, 
infiituens opum hzredes zternarum. 


Seerg Sabricins. Nro. 49. 
Et redderet in czlo dirvites, 


7 Hæc omnia nobis ampla fecit, 
et amorem fuum patefecit, 


6 In terras venit ipfe pauper, | Propter quæ Iztetur pius omnis homo, 


ut miferis hierit pater el agat deo gralias ın alto throno. 


Kyrieleifon. 


Aymni ecclefiaftici duodecim, fammis Feflivitatibas ab Ecclefia folenniter cantari foliti, Annolationibu« piz 
explanati. Autore M. loanne Spangenbergio. Recens € Gerinanico (ermone, Latino redditz, Per Reinardun 
Lorichium Hadamarium. Franc. Apad Chr. Egenolphum. M.D.L. s. Hymnas Il. 


492. Canticum de fpiritu fancto. 
Han bitten wir den heiligen Saft. 


Spiritum fanctum modo deprecamur, 3 Charitas dulcis, rapıdos tui da 
pro fide recta magis obfecrantes, ignis ardores, ut amare toto 
Protegat noltras animas ut alra Proximos nouſtros anımo queamus 
mortis in hora. fervidiore. 
2 Lumen o charum, iubaris nitorem 4 Summe folator, truciore cuncto 


da tui nobis, radiante Chriftum ut 
Mente nofcamus, maneamus atque 


in malo, angorem necis aufer omnem. 
Et fcelus, ne [pes veniente noſtra 


femper in illo. ' coneidat hofle. 
L.c. Hymnos VIII. 


GEORG FABRICIUS. 
(GEORG GOLDSCHMID. CHEMNICENSIS.) 


, Nro. 493 — 512. 


: Georgii Fabricii Chemnicenfis Odarum libri tres. Ad Deum Ömnipotenten. 


Bafilex, ex officina loannis Oporini, Anno M.D.LII. 8. Mit einer Zuſchrift an ven 
Fürften Georg zu Anhalt: Ex ludo illufri, Mifen®. XIX. Calend. Septembris, 
Anno à Chrifto nato M.D. LI. 


: Georgii Fabricij Chemnicenfis, De hiftoria et meditatione mortis Chrifti, & de 


ufitatis Ecclefie Chriftian« feflis ac temporibus, Hymnorum Libri II. Item, 
Pietatis puerilis Liber I. Bafile@ etc. M.D.LIU. 8. Mit einer Zuſchrift an feine Prü 
ber Plafius, Jacob und Andreas: Mifene, ex ludo illuftri: Idibus Ianuarii, Anno 
nati Chrifi M.D. LU. 


: Georgii Fabricii Chemnicenfis Poematum facrorum Libri XV. Quorum Catalo- 


gum uerfa pagina reperies. Bafilex, per loannem Oporinum. Am Ente: Baſi- 
lez, ex officina loannis Oporini, Anno falutis human M.D.LX. Menfe Februarto. 
Klein 8. | 


: Georgii Fabricii Chemnicenfis, uiri clariffimi, Poematum facrorum Libri AM. 


Ex poftrema autoris recognitione. Quorum Catalogum uerfa Pagina reperies. 
(Tom. I. et Il.) Bafilee, per Joannem Oporinum. 1567. 8. 


\ro, 8—14. 


Georg Sabricius. 289, 


Novum hoc landis et celebraliouls genus minime eft, fed a primis 
pairam temporlpus ad noftram ufque ætatem florult. 


Georg. Fabricius. 


In der vor B befindlichen Zuſchrift an feine drei Brüder Blafius, Jacobus und Andreas, vom 13. Januar 1552.) 


493. In laudem muſicæ. 


Divina res eft mufica, 
mulcet deum, mulcet viros: 
Quicunque muficam colit, 
hunc deus amat, colunt viri. 


2 Pifces Arion »quoris, 
Örpheusque ſylvæ beftias, 
Linusque [axa commovet, 
Pan-montium cacumina. 


3 Quid in folo, quid in [ale, 
quod non trahatur mufica, 
Tripudiant cum laudibus 
deum canentes angeli. 


4 Telum eft inermi, fortibus 
incenla fax eft mulica, 
Tubæ fragore et clalfici 
viri ruunt, ruunt equi. 


or 


Sedat dolores pectoris 
curasque mollit mufica, 
Teınplis facratis eft decus 
et dulcibus conviviis. 


6 Divina res eft mufica, 
mulcet deum, mulcet viros. 
Quicunque muſicam colit, 
hunc deus amat, colunt viıri. 


- 


Frumium muficz etc., a Toanne A. Holtheufero. Erphordis 1551. 4. Auf ver Ruͤckſeite des Titelblattes. 


494. Pro tutela ftatus Chriftianı, contra 


Tyrannidem turc». 


0 Chrifte, nutu fidera temperans, 
noftris benignum præſidium malis, 
Quem nemo fruftra unquam rogavil, 
corde rogans humili, fideque: 


? Quas concipis non immerito, graves 
iras, ob horum crimina temporum, 
In milius converte, parcens 
Iupplicibus miferis, precamur. 


3 Nox atra Eoo furgit ab zquore, 
Eurusque nautas murmure territat, 
Crudique Thraces Chriftiano 
pernicıem meditantur orbi. 


! lam vela cerno, [tareque clalfibus 
?quor, tubarum iam fremitus vocat, 
Arma arma pofcentum refultat 
vocibus Hæmus et ora Ponti. 


’ (no dira vis, quo fe furor impius 
vonvertet? in gentem, pater optime, 
(uam proprii nati cruore 
eriminihus placidus piafli. 


6 Oftende eunctis obfecro ſæculis, 
quid poffit in te vana fuperbia, 
Sedernagel, Airchenlied. 1. 


Atque hunc procellofis ferocem 
obrue flaminıbus Pharonem. 


7 Qux terra gentis funera Chriftidos 


non haulit? aut quod non mare fanguinem 
Noftrum bibit? quis non acervos 
mille vagis numeravil arvis? 


8 Adverfa nobis qui fola caleibus 
urget, ruinas tam lacrymabiles 
Audivit, aut fi quis remoto 
longius hinc remoratur orbe. 


9 Sunt plena noftris fidera cladibus, 
augentque luctum prieter eunlium 
Voces ſuperhæ, quas molelftis 
auribus heu nimium voraus. 


10 Aut non deum gens hc colit impia, 
aut fi colit, tam naufragiv gravi 
Merfa, impotentem monftrat elfe, 
qui mala tanta queat levare. 


II Averte tantum dedecus, ei luum 
ferva per omnes incolumem gregem 
Gientes, ut immani tyranno 
non furere hunc liceat furorem. 


19 


290 Georg Sabricius. Nro. 191%, 
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12 Te rurſus Aſer teque Aſia invocet, | 1301 prædicetur nomen ab omnibus 
olimque magnis Gratia nobilis fauctum tuum, nec qua eft habitabilis 
Aufis, reponat thura Idume, | Tellus, adoretur Bahalus, 
in Solymis adolenda templis: ‘ | aut Mahometis inaue faxum. 


A:1.0daV.p.9. C23. DI. 31; Ders 13.3 Bahalis. 


495. Pro meriti Chrifti illuftratione et propagatione. 


SQuallebat tenebris horrida trifiibus, 7 Per Chriſti meritum, perque crucem dalur 
incultoque fitu traditionibus. cælum, vita, falus, et venia, et favor, 
Deformata hominum , quo nituit prius, Firmis inque fide, fonte fimul ſacro 
clarum perdiderat relligio decus. purgatis, precii munere nullius. 

2 Non hic plura canam digna piaculo, 8 (uius qui merito morleque nititur, 
quæ contra fidei dogmata Chriftidos - et folTo fitiens de latere hauferit, 
Auctorisque dei iuſſa patraverat Non fretus propriis viribus aut ope, 
ingratorum hominum perfida cæcilas. rectum folus iter tendit ad zethera. 

3 Unum, unum fatis eft, et nimium grave, |9 Afflixus licet et Lotus erit deo, 
quod noftris merilis poffe putavimus, et fructus fidei proferet uberes, 

Quam Ühriftus peperit vulnere plurimo, Se ſerrum tamen hic dicet inutilem, 
cleftem miferi fcandere patriam. ingratumque benigni officiis heri. 

4 Hanc nuben: Boreæ flatus amicior, 10 Hos Chrifte o animis fic tibi deditos, 
inducta pepulit luce, uec ut vagis utque ad te referaut omnia fedulos, 
Mortale in tenebris perpetuo genus Conferva miferis temporibus, precor, 
erraret, luteæ neſcium originis, manfuetusque tuo numine prolege. 

5 Titan infolitas ante lenens vias, I1 Atque illos, tenebras qui medium diem 
arctoo exoritur pulchrior »there, dicunt, officii non memores tui, 

Et cum Parrhafiis (fie placitum deo) Illuftra placido lumine gratis, 
ftellis Oceano non caput occaulit. illorumque doma pectora ferrea. 

6 Üt Iux ifta novæ fplendida gratis, 12 Nosque omnes, tua quos concilians paln 
terrarum penitus per fola fulgeat, iram, mors rapuit lartareo iugu, 
Pra&clarieque neecis fentiat, ullimo, | Coniunctos fimili fadere, paceque 
fructum, fi quis adluc axe reconditur. |  fac tecum fuperis vivere fedibus. 


AI. Oda Xi. p. 22. C 36. DI. 42; Bere 4.4 marceret, 5.1 Sol ipfe - fecans, 8.4 ardua. 


» 496. Pro ecclefia [ultentanda, proque bono 
et vigilante præſide. 


Contigir nubes violenta Cauri | Membraque hzrebunt in inhofpitalı 
vis, et humentes quatit Aufter alas, naufraga faxo? 
Audit in vafto Lumidum profundo 


. 4 At deus, noftri miferatus, iſtum 
navila murmur. 


protinus tollas animo veternum, 
2 Cymhulæ heu quantum fragili timetur, Desque rectorem dubiis peritum oc- 
quæ tot infanis agilatur undis, currere rebus. 
Dum iacet ductor nimio gravatus 


pectora fomno 5 Qui manu clavum teneat fideli, 


quiqu& nunquaın amittat, in alta magni 
3 Quæ falus, quæ fpes reliqua eſt quietis? Semper intentos oculos levando 
elca num monftris dabimur marinis, fidera cæli. 


\ro. 497. Georg Sabricius. 291 


Qui ferant cafus vigilanter omnes, 
Chrifte, magiftros. 


6 Vocibus cuius peramanter omnes 
pareant, cuiusque alacres et ultro 
Quæ tibi foli placeant 'iubentis, 


iuffa faceffant. 8 Ul per hoc mundi mare tuta portum 


ij 
| . . 
| | tangat optatum, viridemque viclrix 
? Da precor eymbæ modo fluctuanti | 
hinc et hinc mites Zephyros, eosque 


Prferens palmam tibi, fempiterno 
gaudeat ævo. 


J 


11.0da XIII. p. 20. C 40. DI. 46; Ueberſchrift Pro ecclefia, et pro vigilante præſide, Vers 1.1 Cori. 


497. Pro inftaurata nuper doctrina Evangelii 
gratiarum actio.“ 
Ti; laudes recinamus, tibi grates, 


meritorum memores, Chrifte, tuorum, 
quia noctis tenebras fole corufco pepulifti. 


? Fera Germania duris prius armis I1 Tibi laudes recinamus, tibi grates, 
aliis a populis neſcia vinci, meritorum memores,, Chrifte, tuorum, 
[va iam colla iugo præhuit, atque obtulit| quia totum tua fparfit radios gralia in or- 
ultro. bem. 
3 Tua cum lux venerandi [acra verbi 12 SUbito cum tua vox zthere ab alto, 
micuiffet, tenuem vifa per umbram, levis Euri penetrans, horridi et alas 
ab iniquis, diuturnis male fupprelfatenebris.| Aquilonis, glacialem fuit audita prope Arcton. 
1 Quis ad unum referebat bona Chriftum? 13 Rapido flumine currens, rigat urbes, 
quis ab uno rogitabat hona Chrilto? rigat agros, fuperis gratus, et omne 
hbi Gngens proprium quifque deum, in vola| memorandus pater Albis, cithara et voce 
vocabat. per ævum. 
> Sacra venalia, czlum ære patebat, 14 Pia falve, pia flore, pia perfta, 
meretricisque cubili Papa furgens, decus amplum exiguæ Leucoris or, 
fwcrofanctas veluti ſus lutulenta ibat adaras. | tua regnis benefacta, et tua cælo merita 
5 fibi laudes recinamus, Libi grates, equas 
meritorum memores, Chrifte, tuorum, 15 Nova Chriftum paris hoc tempore Beihle, 
quia czcis radians reddere lumen voluiſti. nova Sarepta pium pafcis Heliam, 


Bas ftudiis incl ” 
: Hominum frivola doctrina vigebat, tudiisinclyta magnis renovato inclyla verbo 


sravidum ſœmina ventrem pofitura 16 Tibi laudes recinamus, Libi grates, 
reperit cui faceret volaDianam, rapit alter | imeritorum memores, Chrifte, tuorum, 


. . . uia multorum animis eft fidei lux pateſacta. 
8 Modo divus tibi, Neptune, tridentem, 1 p 


neque Caſtor neque Pollux mare ſiſtunt, 17 TEner infans placide dum · uhera matris 
gravis ulque ore domum dextra feratur| trahit, aures ſihi ſanctis reſonare [virgo, 


nova polcit. modulis fentit, et audit puer, innuptaque 
3 Modo mercator opem numina, ſævus 18 Sacra pallim recini carmina vatum: 
nova miles, quibus haflam det et arma, fora, vici, plate® , templa, theatra 
numerum terra nec illum, neque cælum ca- | variarum feriunt fidera dulcedine vocum. 
piebat. 19 Pede preſſans tumidas rufticus uvas 
0 $ator autem maris, aftrorum, et abyffi, et opimam fubigens vomere terram, 
quafi non ferre potens auxilii vim, apud armenta, Sato virgine, paftor canit 
eral ignotus, et eius data laus elt alienis. hymnos. 


19* 
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502. De Chriſti circumcıfione. 


Cr: ltiro fecanda ſaxeo 


tenella Chriftus membra dat: 


Non venit, ut tollal fui 
legem parentis, filius. 


2 Parendo legis vincula 
nobis lefu miligas, 
Datoque monfiras nomine 
tue favorem gratiæ. 


Calend. Isnnarii. 


| 


3 Hoc numen eft potentiæ 


novzque fignum zlorie 
Ei per quod unum czlitus 
datur falus mortalibus. 


4 Tu, Chrifie, nen effabilis 


imago c»leflis patris, 
Ba nil colatur, quam tuum 
in oımne nomen feculum. 


ſi II. 422. Co (BAU). DI. z2ı (3 IIIILV, mit den Ucberfägrift Chriſti circamcifio, Bers 2.1 Obzdiende v. 
2.2 (u legis unus ın., CD 3.4 nomen perenni feculo. Caff. 207, wie C. 


503. De apparitione Chrifti in gentibus. 


Resemptor et rex omniun, 


nalus quod es mortalium, 
ld Bethleitis angelus 
fidus Sabz:is nunciat. 


2 Gentes triumphantes novo 
nunc ambulabant lumine, 
egesque gaudebunt tua 
nativilatis gloria. 

3 Externa lingua te canet 
lætis Sonora plaufilus, 
Nam ftella Iacobi doıno 
fulgens per orbem prodiit. 


VIII. Idus lanuar. 


4 Aurum nitebit in tuis 


et ihus olebit cunulis, 
Myrrha& coleris munere 
a Gange et Iudo flumine. 


Da fida nobis pectora 

laudis tus in praconia, 

Sis, Chrifte, noftre dux via 
mentisque rector lubric». 


Stellam fequentes ut tua 
quæramus incunabula, 

Et te, patremque cum [acro 
digne colamus f[piritu.' 


Bl. 12. C 230 (3 IIII.. DA. 222 (3 III.), mit ver ieberfägrift Chrifli apparilio in gentibus. Caff. 211. Amt. 
Lobwaſſer führt in, ‚Bewerte Hymni Patrum’ Seite 105 und ım Regifter den Anfang biefes Hrmnus an, gibt ar 
ein deutſches Gedicht als eberfegung (Die ſinſternus der nacht nu weich), das dazu nicht paflt. 


504. De Chrifti oblatione in templo. 


J 
Curiſius parenti ſiſtitur, 
iuſſa oſſeruntur munera, 
Fundit cruorem turturum. 
maior futurus hoſtia. 


2 Qui lege non fuit nocens 
legis minifter redditur, 
Ut noftra tolleret, dei 
damnata lege, crimina. « 


3 Erumpit Iıymnum Simepn, 
adeffe Jumen gentibus 


ilil. Nonas Febr, 
| 


Et Ifraelis gloriam 
[uis teneri amplexibus. 


Hoc lumen et hc gloria 
noltro refulget tempore, 
Quæ, Chrifte, conferva luis 
nulli movenda ecelefiis. 


Ut cum fupremus venerit 
vitz peractæ terminus, 
In pace deponamus hc 
obdormiendo corpora. 
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6 Quæ tu corufco vefliens | Ut ipfa te laudent, facro 
refufcitabis lumine, | cum patre, cumque fpiritu. 


31.3. Ca (2 IIII). DI. 223 (2 IIII.), mit ver Ueberfchrift Chrifli oblatio in templo, Bers 1.1 H. I. hæc 
1gl. Caſſ. 356, Vers 1.1 wie D, 6.1 Quem tu chorufco. Ueberfegt von Ambr. Lobwaſſer ın „Bewerte Hymni 
Patrum’ Seite 73. | 


- 


505. De baptifmo Chrifti. 
VIII. Idus Februar. 


lordanis unda nobili 3 Aeterna et alına Lrinitas, 
dei lavatur filius, noftros reatus elue, 
Pacem, falutem, gaudium,. | - In cuius ipfi nomine 
vitam ferens mortalibus. unda falubri tingimur. 

2 Vox ecce patris infonat, 4 Arce furorem deemonis 
Ghriftusque præſens Llingilur, figno recentis faderis, 
Sacerque [upra imagine Semel receptos in tuam 
aftat columbz fpiritus. . ſidem tuere perpetim. 


ell.4, C232(2 IIII.). DI. 224 B Ill), mit ver Ueberſchrift Chrifti baplifmus, C und D beide VIII. Idus 
hear. Call. 211. 


506. De transfiguratione Chrifti. 
III. Idus Martii. 


IN afıra Thabor herbidum 4 Mofes abit, Chriftus manet, 
qua tollit altus verlicem, lex pulſa, reltat gratia, | 
Chriftus miniftris patria Curiſtum per unicum poli 
dat fe videndum gloria. aperta rurfus ianua. 

2 Vultus velut fol ſplenduit 5 Da noftra quæſo corpora 
et veftis ut nix canduit, - ..növo decore lucida, 
Loquens Heli» et Moyfi Vinclo foluta carneo 
verba efferenda nemini. agant pio in conlortio. 

3 E uube proclamat pater 6 Vi intuendo te, tuo 
‚audite Chriftum filium. ’ cum patre, cum flatu ſacro. 
Apoftolorum turbida Nofcamus atris abdita 
dicto pavefcunt peclora. iam fenfibus myfleria. 


6. CRa (2 II). DI. 221 (2 IINI.), mit der Ueberſchrift Chrifli baplifmus, Bers 2.3 cum Mofe, Elia 
‚salerens. Caff. 271 wie B. 


507. De regio in urbem Hierofolymam 
Chrifti ingreffu. 
XII. Cal. April. 


Re;, Ifrael, tuus tibi . | Tergo fed infidens,, venit 
manfuetus et volens adelt, inops , afelli pauperis. 
aulus les. un tuba 3 Nec fert caduca gaudia, 
ore taudes periona. vit® [ed æternæ bona, 
? Non ſævus armato grege, Neve horreas mitilfimum, 


cohortibusve barbaris, ” fic vult venire, principem. 


296 Georg Sabricius. Nro. 565-3. 











4 Sternamus huic velamina, 6 Reguum a parente traditum 
ramos fecemus arborum, verbo manuque vindicat, 
Promamus hymnum gloria Contemnitur potentibus, 
pulcherrimo in certamine. fed regnat in templo deus. 

5 Pauper [uperbum [ubiugat 7 VUſana lætum Davidis 
clemens atrocem demonem, canamus almo Silio, 

Rex iuftus et falvans fuos Cuius per omne feculum 
trophza pacis erigit. | regnum beatum ſſoreal. 


B IL. 16. C 1 (2 IIII. ). DI. 25 (2 11), mit der Ueberſchrift Chrifli regius in urbem ingreffus. CD Bers 3.1 
adefl egenus pr., 5.3 fervans, 7.1 Ofchana. Caff. 221, wie B. Ueberfept von Ambr. Lobwafler in ‚Bewerte 
Hymni Patrum’ Seite 30. 


508. De paffione et morte Chrifti. 
VI. Calend. April. 


Av folis excellit iubar Qui morte morlem permeans 
et aftra pulchritudine, . mortlis tyrannum deftruis: 
Deformis, horridus, lacer 6 Ad le perennis currimus 


e i se. 
pendet necatus in cruce thronum paratum gratia, 


2 Qui dat creatis Spiritum Patrata nobis crimina 
vilamque donat mortuis, oblivione contere. 
Extendit in ligno manus, 7 Per te queamus vincere 


inter latrones mortuus. hoftem falutis demonem, 


3 Noftro ille læſus feilicet 1 Et omne carnis lubricum, 
et vulneratus vulnere, - ac trille mundi gaudium. 
Peccata, quæ non fecerat, 8 Votis gementum porrige, 
fervaret ut nos, pertulit. diftenta ligno brachia, 

4 Agnus levatur flipite, Preces et ad noftras caput 
pro noxiis innoxius, tabo reclina lividum. 

Ic fola grala pro reis 9 Tu vita, confolatio, 
deo parenti victima. robur, [alus, redemptio, 

5 0 Chrifte, nofler in crucis Tibi et parenti et flamini 

oblatus ara pontifex, | facre canatur gloria. 


11.47. C 235 (2 Ill.) D1. 226 (2 IIII.), mit der Ueberfchrift Chrifti paffio ei mors. Caff. 226. 


® 


509. De Chrifti in vıtam reditu. 
VI. Calend. April. 


Vor angelorum nuncia Grales cui fint debita 
immenſa perfert gaudia, pro tam benigno nıunere. 
cal propter imortuum 4 Tu, Chrifte, paflor optime, 
Ghriftum, deo iam vivere. oves relictos afpice, 

2 Evafit Heros, faxeo Duc ad fuperna gaudia 
nil profuil vis Moyfi, quæ liberavifti agmina. 
Clauftrum fepulchri pervium, 5 Ut fufeitatis a nece 


promilfa dentur præmia, 
3 En vita, libertas, ſalus « Ornabis in piis tua 
vietore Glhrifto contigit, | cum gloriola munera. 


furor reprellus tartarı. | 





Nro, 0—Si1. Georg Sabricius. ‘ 297 


— — — — — — — — — —— —— — — — — — — —— —— — — 


6 Deo patri cum filio, Ganatur ut per [ecula 
cum [piritu ſanctiſſimo *  triumphus et victoria. 


Hl, Pr E37 (B IIII.. DI. 228 (2 III), mit ver Ueberfchrift Chrifti in vitam reditus, Vers 2.2 Mofi nihil vis 
fait, 1.4 greges redemptos fauguine, CD 4.2 agnos relictos cungrega. Caff. 237, wie B, 5.3 in iis. Ueber- 
gang von Ambr. Lobwaſſer in ‚Bewerte Hymni Patrum”’ Seite 45. 


510. De Chrifti ad cælos alcenfu. 
III. Non. Maii. 


Demistus aftris in finum | Humana quem lexil caro 
Chriftus, parentis virginis, eſtlt proximus deus deo. 
ln ala tendit ad deum . 5 Supra levatus angelos 
noſtrum patrem, patrem ſuum. cælorum et altitudinem 
2 Scandendo captivam trahit Probatus et per omnia 
captivitatem, dexteræ doleret ut noftraın vicem. 
Nunc iunctus æterni patris, 6 Rex nofter atque pontifex, 


dator bonorum eft omnium. o Chrifte, votis annue, 


3 Homo et deus connectitur Caulfam tuendam ecclefie 
hic ſœdere inlolubili, auctoritate fulcipe, 
Homo et deus pro crimine 7 Nofcamus ut patrem deum 


hic deprecatur omnium. et Le patronum filium 


4 Ad hunc eamus libere, Vere invocemus, el ducem 


ſpe non labante nec fide, fanctum fequamur [piritum. 
x 4 - 
Bl. C8 (2 uH.). D1. 220 (2 IIII.), mit der Ueberſchrift Chrifti ad calos afcenfus, Bers 2.1 Secum- 
tr capirans. Call. 240, wie B, Vers 4.2 labente. Ueberfegt von Ambr. Lobwafler in , Bewerte Hyınni Patrum ’ 
an 9l, . . 


- 


>11. Ad deum fpiritum fanctum | 


in die Pentecoftes. ' 
Idibus Maii, 
Beate patris [piritus, 5 Auge fidem, caleftia 
de luce lux altiffima, infunde largus munera, 
Piis rogamus ignibus “ Immitte fortes gloriam 
incende noftra pectora. tuaın fateri [piritus. 
2 Errore lapſos corrige 6 Attolle noftra lumina 
ac ınfcientes inſtrue: cæeli videre præmia, 
Te non docente, plena ſunt Non torpeat terreftribus 
denfis tenebris onınia. , mens implicala fordibus. » 
3 Da nos amemus intimis 7 Legens tibi credentium 
ut invicem priecordiis, fedem perennem pectorum, 
Sancto quod a te diflidet Tuere dona, qua tus 
coniunge nexus vinculo. inſerviunt ecclefis. 
4 Periclitantibus facro 8 Deus precum, preces pias 
adfis palronus numine, elſe efficaces perlice, ‘ 
Nec non propinques afpero . Cum patre te, cum Silio 
folator in certamine. omni canemus [eculo. 


all 2 C240 (BI). DI. 231 (2 IIII.., mit ver Ueberſchrift Deo fpiritui fancto, die Pentecoftes. CD 
“05.4 canamus. Caff. 241, wie k, Vers 2,2 nefcientes. 


398 Grorg Sabricius. Xen, 2-5, 
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512. In fefto ſanctiſſimæ trinitatis. 
XI. Calend. Iuuii. 


Av; nos.creas, pater deus, 4 Fili redemptor, da luam 
qui liberas nos, filius, ubique cantari crucem, 
Qui gralia nos eflicis Nec inter hoftes improbos 
fanctos, benigne [piritus: relinque nos ut orphanos. 
2 Te noftra vox, te conciti» 5 Flatus facrator, oinnium 
collaudat ardor pectoris: fuga tenebras pectorum, 
Preces reconde mitibus Da poft peractz tempora 


cordisque et gris auribus. vitz fuperna gaudia. 


| 

| 

3 Pater creator nominis | 6 Ut carne, mundo, falana, 
extolle gloriam tui, | viclis fuperbis hoftibus, 
Guramque noftri, lempore Laudemus in cali Ihronis 
nullo remotus, abiice. le cum beatis angelis. 


B II. 53. C 211 (3 III.) DI 232 (2 1IH.), mit ver Ueberſchrift Sanuſſ. Trinitau. 


513. Matutino diei tempore. 


Laudem canamus debitam ° 4 Ne cæca recta mens fcopo 
noftro patri, noftro deo: aberret, et ne deviet, 

Qui profpera dedit ſuis Emitte claram czlitus 
frui quiete ſervulis. lucem tibi credentibus. 

2 Qui fomniorum noxiæ 5 Ur fi foluta corporis 
tulit procul ludibria: humana mens [it vinculis, 
Qui mille fraudes demonis s Apud Deum caleftibus 

‚ fantto reprelfil angelo. felix fruatur gaudiis. 

3 Ne fallat hoftis, fubdolis 6 Virtus, honos, et gloria 
nocere doctus artibus, cum patre Chrifte fit libi. 
Tuere Chrifte, et in tuis Et cum pio [piramine, 
fac ingredi velligiis. | in hoc et illo ſæculo. 


B 1.51. C 222 (2 IIII.). D1.25(2 V.). 


514. Horis meridianıs. 


Avi pro reis mortalibus 4 Üt hofte victo peffimo, 
pœnam [ubis innoxius, magnæ deus victoria 
Gxlefte lumen mentibus Tollatur auctor laudibus, 
immitte caligantibus. facris colatur canticis. 

2 Ignofce lapfis crimina, 5 Ne fi fugemur territi, 
da recta pravis pectora, immanis hoftis opprimat, 
UL, corrigentes impiam Captosque vineulis premat, 
vitam , alfequamur gratlam. iugoque colla conterat. 

“ 3 Averte damna publica, 6 Virtus, decus, potentia 
et cuncta tolle triftia, | patri fit atque filio 
Meridiani comprime Cum facrofancto flamine 
iram minacem Satan. in fempiterna ſæcula. 


BI.55. C242(2 Ill). DI. 216 (2 V.), Bere 3.4 deemonis. CD 1.1 infunde. 














Vo. 55-517. _ Georg Sabricius. 299 


Tee 





— — nn — — m — — — — — — 
° 





‘ 


515. Vefpertino diei tempore. 


0 Nate patris unice, 4 Siccis cruentus faucibus 
te nos rogamus [upplices, qui quærit, ut leo ferus, 
Ut des quietem profperam Quem captet, et erudelibus 
levesque ſomnos irriges. demergat umbris tarlari. 
2 0 vera lux, verus dies, 5 Manu tua nos affere 
noclis fuga caligines, malisque cunclis eripe, 
Somnos graves et anxia Ut vera, Chrifte, gaudia 
depelle clemens [omnia. fint in perenni patria. 
3 Ne cæca tendat retia, | 6 Honor patri cum filio, 
neu perdat incautos, veta, facro ſimul cum ſpiritu, 
Gommunis hoftis omnium Et unico in tribus deo 
nomen dei fatenlium. dicatur omni ſæculo. 


ea C2IICCA MI.) DIE 217(2V.), Vers 1.3 umbris tartari, 4.4 et crudelihus; 6.3 C unito in tribus 
'".Dirinoque el unico deo. Caff. 195, wie B, Vers 1.1 lenefque, Ueberfegt von Ambr. Lobwaſſer in , Bewerte 
Hızai Patram’ Geite 104. 


516. De Stephano protomartyre. 


VII. Calend. lanuan j / 

Te, prolomartyr inc)yte, 4 Non te min» furentium, 

tollit facris ecclefia non lingua mendax teftium, 

Et fortitudinem ac ſidem ' Non pœna mortis aut metus 

iuftis honorät laudibus. negare Chriftum compulit. 
? Tu, ficut angelus dei 5 Quare datum fuit tibi 

vultu decorus fplendido, cælos apertos cernere, 

In concione Ghriftidos Parique Chriftum gloria 

lidem tueri vifus es. ftantem a parentis dextera. 
3 Verumque Meſſiam tue 6 Dei fatendo filium 

veniffe genti pradicans, pari ut fruamur lumine 

CGzcos appellas arguis Cum [piritus fancti, patris 


ingratitudinis reos. natique faxit gralia. 


Kl, C 217 (2 IIN.). DI. 236 (2 IIII.). C hat die Ueberſchrift: De Stephano, primo pofi Chrifti ad cælos 
afum marlyre, Caff. 201, Vers 1.4 iunclis, 5.4 a patris, Ueberfegt von Ambr. Lobwaſſer in , Bewerte 
Hmni Palrum” Seite 95. 


517. De converfo Paulo apoftolo. 


Pauii diem, Pauli fidem 3 Lux clara, ritu fulguris, ° 
grato colamus pectore: fternit [uperbum, [ed dei 
Ex hofte Chrifti factus eft Vocem audienti parcitur 
amicus et vas gralia. vetusque culpa ignofcilur. 
2 Ferus Damafcon advolat, 4 (Juem perfecutus antea 
“ Chriftum fatentes ut Jiget: plagis, minis et carcere, 
Res mira, fanctus fit dei, Hunc novit et palam docet 


lanelos minatus perdere, oratione et literis. 








300 Georg Sabricius. Nro. 518 3%, 
5 Nec plura quifquam pro dei Üt fancta, que tu diligis, 
tormenla paſſus gloria, amenut et ipfi nomina. 
Nec nomen ullum notius 


' 7 Nemo tuis unquam audeat 
cunclis per orbem gentibus. 


pugnare iuflis perlinax, 
6 O Chrifte, nunc hoftes quoque Tibi vocanti calitus 
lucem tuos fac cernere, hoftes amici pareant. 
B 1. 55. C 215 (2 UM.) DI. 237 (3 IIII.), mit der Ueberfägrift: De Paulo converfo. Luc. Loſſ. 1561 Blatt ?1:: 


In die converfionis S. Pauli Apofloli. Hymuus. Caff.. 253. Bei Matihzus Ludecus, Cantica etc. 159. el, 
Blatt 201 6. Ueberfegt von Ambr. Lobwafler in ‚Bewerte Hymui Patrum’ Seite 71. 


518. De Magdalena peccatrice | 
XI. Calend. Aug. 


Münai fecuta lubrica Non abiicit ſuſpiria 
hlandæque carnis noxia, Deus pie gementium. 
Dolendo fufpirans dei 


4 . . ° 
fupplex adorat filium. Quæ plurimam in lefu deo 


confila [pem locaverat, 

2 Non aufa vultum tollere, Iniufta iuftum deprecans 
humi recumbit cernua, fit iufta, crimen tollitur. 
Pedes rigavit fetibus 


du 5 Te, Chrifte, noftra vox rogat, 
terfilque mula crinibus. 


remitte quod peccavimus, 

3 Cor clamat intus ad deum, *® ‘  Servare nos, non perdere, 
fidesque pulfat intimum, luo a parente miſſus es. 

BL. 50. C210 IIII). DI. 2» (2 1), mit ver Ueberſchrift De peccatrice recepta, Luc. Loft. 1361 Rlatt 

221: Hymnus, de Maria Magdalena. Luc. Loff. 1579 ließ Vers 2.2 humili. Caſſ. 89: De beata Maria Nazda-, 


lena. Ueberfegt von Ambr. Lobwafler in ‚Bewerte Hymıni Patrum” Seite 55, unter Anführung ves Namens rer 
W. Sabricius, mit Auslaßung ver 5. Strophe. | 





519. Calendis Ianuarii. 





Istius Chriſlus pius auclor anni | Sic el æterno meritæ colamus 
det novam vitam, placiduque mores, laudis honore. 


Turpia in nobis veleris rellingual 4 Ille fucceffus tribuat beatos, 


erimina culpz. allit et noftris precibus fuaque 
2 Ipfe pollutze maculas benignus Gratia cunctos facilis bonusque 
diluat ımentis, referetque vitæ dirigat actus. 
Hulcus antiquæ, tribuatque mundi 


ectoris igne 5 Chrifte, laus, virtus tibi, dignitasque, 
pectoris ignes. 


cum tuo ſemper genitore fancto, 
3 Sie eum toto veneremur anno Cunique calefti paracleto, ut omn 
cordibus puris, animisque grals, | perfonet ævo. 


B II. Czw<(2 lit). DI. 219 (23 V.). Caff. 207, Vers 1.2 placidofque, 3.3 merito. 


‚ 520. In: nativitate Chrifti. 
Grates nunc omnes reddamus domino deo. 


(ARates deo per onınia, 2 Huic cum beatis. perpetim 
nativitate qui [ua hymnum canamus angelis, \ 
Nos liberavit vinculis Sit laus et exultatio 


iugoque diri demonis. Ä zterno in excellis deo. 
B II. 6i. C2541(Z 1). D1.236 (2 V.). 


\ro. 53154. Georg Sabricius. 





521. Pro pace. 


Da pacem, domine, in diebus noftris. 


0 Pacis et concordie 2 (Cernant mali, nihil tuam 
auclor, parensque maxime, contra valere dexteram, 
Prebe quietis profpera Puguare tu, potens deus, 
noltris diebus tempora. fervare nosque calitus. 


Bl.st. CZ IM). DI. 258(2V.. 


522. Pro remiffione peccatorum. « 


Aufer a nobis, domine, cunctas iniqui- 
tates noftras. 


I6nofce mitis et bonus Aeterna nec per lempora 
cunctis iniquitatibus, iralus infer fulmina. 
Tua ingredi facraria 


puris queamus mentibus. 3 Audi preces clamantium, 


nec [perne vola ſupplicum, 
2 Tuo redemptam fanguine, O Chrifte, pro nobis tuum 
o Chrifte, gentem refpice, orans parenten miliga. 


el.®. C 356 (2 IIII.). DI. 258 (2 V.). 


523. Pro ecclefi® liberatione. 
Erhalt uns Herr bey deinem Wort. 


Deus, pater mitilfime, Laudesque cantet ut tuas 
nos in tuo verbo tene, gregem pufillum protege. 
Tuique filii throno 


3 . [piritus, 
infefta perde nomina. Solator, alme ſpiritus 


conferva in unitate nos, 
2 Tu, Chrifte, vires exere Præſens [upremo tempore 


magnas, potentum maxime, fis ductor in vitam e nece. 


He. C35(2 MI.) DI. 232(2 V.) CD fehlen vie deutſchen Worte in der Ueberfchrift. 


Iefu Chrifti in cruce pro falute 
humana pendentis, 
HEPTALOGVS. 


924. Hymnus I. 


 Efa. liii. Pro transgrefforibus oravit. 
Lucæ XXIII. Pater, remitte illis, nen enim feiunt quid faciunt. 


Pro peccatorum remif[ione. 


0 Chrifte, quos toto geris 2 Sudor, flagella, verbera, 
ictus eruentos corpore, harundo, clavi, lancea, 
Hos noftra culpa plurimis Sunt verha, facta et ahdita 


tibi intulit peena modis. mei reatus crimina. 
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3 Ad te, facerdos oplime 
et arbiter fanctiffime, 
Venimus ac te ſupplices 
pacem, ſalulem polcimus. 


Oppone delictis Luam 
benignus innocentiam. 


| 
l 
| 6 Acerba ferre, ignolcere 
ı iniuriis, non lædere 
4 Lalrem repurga, nos ſacra Difcamus, et miles lua 
patrique commenda prece! per ingredi veftigia. 
Te deprecante nam gravis 


7 ii 
ſumus repulſæ neſcii. U: filii ſummi patris, 


Chrifü fecutores dei, 
5 Ta flecte patris pectora, Tandem beati gaudis 
ne noflra plectat crimina, fraamur immortalibus. 


Cianc2ll.. DI.183 (2 1), die zweite Zeile der Ueberſchrift vor ver erfien, Ders 3.3 faadi venimus f., 11 
Strigmenta purga, 4.3 1. d. Nebilis. , 


525. Hymnus II. 
loan. xiiii. Non relinquam vos orphanos. 
loan. XIX. Mulier, eece Klius tuus, eete mater ine. 
Pro ecclefie con[ervatione. 


0 Ghrifte, curam fedul® | Cedunt tuente te mala 
qui non parentis abiicis, adverfitatum nubila. 
Dum plena luctus, faucio 5 Committe fidis ac bonis 


gemit dolenter pectore. tuum gregem paltoribus, 


2 Qui filiorum nos vocas Qui fint pares fidelibus 
fratrumque dulci nomine, alfeclione matribus. 

Da caritatis vivklam 6 Tum nos facrata calici 
nobis tu [cintillulam. adure flamma (piritus, 

3 Gum mactat orbis ob tui Illis ut obfervantia 
profeffionem nominis, obtemperemus debita. 
Nos, paltor o fidilfime, 7 Ur te, tua falvi fide, 
oves reliclas alpice. vero colamus pectore, 

4 De patris alti dextera Nos donec ad prælucidam 
vultu tuo nos afpice: hinc evoces ecclefiam. 


C isa (B 11). DT. 14 (2 II), die zweite Zeile der Ueberſchrift vor ver erſten, Ders 4.2 aflere, 4.3 tuenie ce 
duut, 6.1 Ei für Tum. 


. 526. Hymnus Ill. 
Luc» XXIII. Amen dies tibi, hodie mecum eris in paradife. 
loan. xvii. Pater, quos dedifti mihi, volo, ut ubi fum ego, et illi fint mecum. 
Pro vita elerna. 


, 


0 Chrifte, calorum nece Hora falutem qui tibi 
pandens apertam ianuam, commitlit ullima ſuam. 
Quam culpa primi conlumax 


3 Servator et dux inclyte, 
olim parentis clauferat. 


mentes pufillas erige. 
2 Ducens per illam tabido Sperent ut a te triftibus 
flientem latronem peclore, in omnibus folatium. 
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4 Bum gratiæ lempus datur, 6 Terrore mortis anxius 
da pœnitere criminum, quando evolabit [piritus, . 
Queis te die uno millies Noftri memento, qui ſoli 
ingratitudo provocal. tenes [uperna patrii. 
5 Te nos trahente maximis 7 Vivamus üt lecum domo 
luctamur e periculis, lucente cunctis ſæculis, 
Nec lex, nec horror inferus Et cum beatis angelis 
damnare, quos legis, potelt. tuam canamus gloriam. 


(ZI. DIE. 15(2 1. 


527. Hymnus IIII. 


Mar. XV. Deus mens, deus mens, quare me dereliguifti. 
Pral. xxii. Deus deus meus, refpice in me, quare me dereliquili? 
Pro victoria tenlationum. 


0 Chrifte, cuncta perferens _ Et criminum fuccumbere 
acrıs doloris vulnera, iam mens videtur pondere: 
Dum ſpina frontem, dum manus 


5 Te ftant bi 
clavi pedesque perforant. Te ftante pro nobis opem 


fac lentiamus patriam: 

2 Iınago mortis horrida Dum fixa cordis eft fides, 
dum te probroſæ territat, nequit deus relinquere. 
Trifti querela dum deum, 


6 Virtute nos muni tua, 
deferta mens, deum vocat. 


infirma corda robora: 


3 0 vietor invictiffime, Eft maximum cum maximis 
nos’imbecilles fultine, certamen illud hoftibus. 
Ne flamma vexatam premat 7 Üt liberatus grex tuas 
inferna confcientiam. olim fonet victorias, 

4 Cum pugnat in nos omnibus Ductore te, ferens malo 
fenfus malorum viribus, tot rapta tela demoni. 


C163 (B U). DI. 137 (2 11). 


528. Hymnus V. 
Pfal. Ixix. Dederunt in efcam meam fel, et in fiti mea potaverunt me aceto. 
Ioan. XIX. Sitie. 
Pro con[olatione. 


0 Chrifle, cuius viva vis Noftram falutem, gratias 
ut flos in agro concidit, da nos referre debitas. 
Exhaufta cuius aridis 


. 4 . . . 
08 linguaque hærent faucibus. Acerba pro datis honis 


cum mundus oſſert pocula, 

2 Non Iympha fedavit gravem Immitte cordibus tue 
(alubris aut potus fitim: fitim piam clementiz. 
Herba eſt amara, et mucidi 


5 Explente te verbo tuo, 
porrecta vini [pongia. Exp 


folante ſpiritu [acro, 
3 Vliberator unice, . Mel in [uave, quod fuit 
Ina ſiliſti qui eruce fafuıdiofum,, vertitur. 


6 Serva tuam, da mutuam 


viciſſim amandi te fitim, 
Hlanc incitet fides, alat 
fpes, augeat dilectio. 


Georg Sabricius. 





7 Ut poft caduca flebilis 


transacta vitze lempora, 
Bibamus in cælis tus 
nectar perenne gratiæ. 


Nro. 59%, 





C is7 (BI). DI 188 (2 II), vie zweite Zeile ver Ueberfchrift vor der erfien, Vers 6.1 Cervat. 


529.. Hynınus VI. 


Ioan. XIX. Cenfammatum eſt. 
Ebr. x. Una oblatio confummavit in perpetuum fanclificatos. - 


Pro fide. 


Humanaque imbecillitas 


0 Chrifte, tota qui mifer | 
quod non poteft, id perfice. 


vita, falutis perditum 
Reddens honorem, per crucem | 5 


admiffa tollis crimina: Te fublevante, quidquid eft 


ulquam molefti vincitur, 





Exacta nunc [unt omnia, 
quæ per prophetas prodita: 
Lex mutit, infernus iacet, 
devicta mors, calum patet: 


Laetusque finis afperis 
contingit in periculis. 


Ne nos mifellos deſere. 
nec ob reatus abiice, 


3 Placator o mitiffime, 
da nos fide hæc prehendere, 
Et facta gratis mentibus 7 
lhæc obftupenda tollere. 


Quos eluilti proprii 
miro lavacro Sanguinis. 


Üt paffionis et necis 
tus, falubri munere, 
Aevi peracto termino, 
omni fruamur fzculo. 


4 Conftans fit in te profperis 
ac triftibus fiducia, 


Cis(Z II.). DI 180 (B II.) 


530. Hymnus VII. 


Lucæ XXIIII. Pater in manus tuas commendo fpiritum meum. 
Pfal. xxxi. In manus tuas commendo fpiritum.meum, redemifti me, domine deus 
veritatis. 


Pro bealta mortis hora. 


4 Üt mortis in certamine, 
fiducia pari meum 
Tradam in tuam cuftodiam 
vitæ fugacis [piritum. 


0 Chrifte, [icut [quallida 

fullonis unda, fufus es, 

Contritus alque dexteris, 
» ut vermis, es nocentibus. 


‘ 

2 Lacer cruento oorpore, 
fectusque diro vulnere, 
Gommittis in manus dei 
parentis agrum [piritum. 


5 Servante te, de corpore 
abibo tutus, nec fores 
Pavebo triftis inferas, 
nec mille penarum modos. 


6 At redditus tua mihi 
die [upremp gratia, 
Ipfe integer tecum integra 
floreho felix gloria. 


3 Redemptor alme, me tuos 
profterno fupplex ad pedes, 
O dulce mentis gaudium, 
meis petitis annue. 














\ro. 153. Georg Sabricius. 


7 Tuasque laudes et patris 
facrique fpiritus canam, 


(8 (All). DI. 10 A II.). 
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Et in frequenti geltiens 
te pradicabo ecclelia. 


531. Pro cuftodia coetus fcholaftiei, in 


publicis calamitatibus. 


(fRates agamus omnibus, 
deo parenti feculis, 

Qui liberavit triftibus 
[uam malis ecclefiam. 


2 Qui dira belli vulnera, 
et ſæva pellis funera, 
Fœdaque pallorem famis 
ah hac fugavit arcula: 


3 In quam parentum ex ædibus 
nos legit annis floridis, 
Vere deum cognofcere, 
moresque ſanctos difcere. 


4 Non lingua, non mens fufficit 
efferre laudes debitas, 


x 


Deo nec ullis poffumus 
ſæclis referre gratias. 


5 Deus pater fancte ac bone, 


defende nos in pofterum, 
Noftramque confundi fine 
non alpero ſpem Lempore. 


6 Sit ufque tuta hæc arcula, 


Patres, magiftri, principes 


* Queis pareamus, ut tus 


vim fentiamus graliz. 


7 Qui liberavit, condidit, 


facravit hec corpufcula, 
Sit laus, honor patri deo, 
cum filio et flatu ſacro. 


"5: (B IIII.). DI. 250 (2 V.). In Cſſteht das Lied noch einmal ©, 566 unter ven Precationes variæ und hat 
melbſ eine Strophe mehr, zwifchen ver erfien und zweiten, folgenve: 


Qui figna calo collocat, 
»lerni amoris pignura, 


» Firmatque (ignorum fidem 
per cuncla verus tempora. 


Were zweite beginnt bort: Tam dira belli vulnera. D fie Vers 6.3 His, 


532. De occifis infantibus. 


0 Flofculi vos martyrum, 
Chrifti tenelle viclimz, 
Quas in recentis limine 
vite ira visque [ullulit. 


2 Lacte et cruore mania 
fluxere Bethle, quaritur 
Dum Chriltus ad necem, pia 
matrum necantur vifcera. 


3 Propheta vidit, matribus 
blanda et locutus triftibus: 
Ahfifie flere, non tuo 
merces labori inanis elt. 


ILBi (B HIII.. 


Aceedo ie parens deus 
tuo vocatu, nil meis 
Gonffus äctionibus, 
ulloque dignus nomine: 
Vadernagel, Kirchenlied. 1. 


4 Abfens nec ipfe inſantibus 


Chriftus fuit, quantvis [olo, 
Herodis enſes exiens 
exul Pharonis viveret. 


5 Ille intuetur omnia, 


fentit fuorum vulnera, 
Extare regni qui novi 
tam mira vult exordia. 


6 Infantuli vivunt deo, 


Chrifto triumphant,, luceque 
Splendent amicti candida 
czli canentes principi. ' 


533. Deo Patri omnipotenti. 


2 Stipatus accedo tamen 


nato hinc tuo, illinc flamine 
Natı cruore recreor, 
favore vivo flaminis. 
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3 Natus mbei, Samen Lrahit, 
ılle os dei, kic vigor patrıs: 
Quorum una tecam ſemper efi 
mens, el poteftas, et decus. 


4 Sequor iubentem, nec queo 
autum trahenlis linquere: 
Xatum patronum fufline, 

, Satum adrocatum refpice. 


DJI.2eı(BV), 


Nro. 54 —5%. 


5 Ignofce pravo, fullice 
rires iacemli, perdito 
Succurre, vinctum libera, 
preffum erige, indignum bea. 

6 Choros ut inter czlites 
vivam, foluto corporis 

. Vinelo caduci, per tuum 

refufcitatus filium. 


534. Deo filio Iefu Chrifto redemptori. 


Orare. Chrifte, me quoque 
mandas, vocare et polcere: 
Aures patentes [unt dei 
fidenter invocantibus. u 

2 Vides quibus periculis 
catus laboret ille, te 
Qui confitetur et Luo 
fe iactitat de nomine. 

3 Hune Thraces zunis plurimis 
vexant, novis iam Sarmatæ 
Lzti premunt fucceffibus, 
gens utraque impia, horrida. 

4 Bunc illa leira beftia 
@notris undique impelit, 


DI. 23 (& V. .. 


Ad arma reges, eſſerum 
ad arma vulgus concilans. 


5 Non fuflinebis opprimi 
diris ab his latronibus, 
Dictam tno de nomine 
gregem, redemptum [anguine. 


6 Exurge, Chrifte, et angelis 
manda tuis, ut liberent 

- Mundi fupremo tempore 
ad le gementem ecclefiam. 

7 TFum parvulum ad te me rahe, 
tuoque firma [piritu, 

Ut ne tuo pro nomine 

vitam recuſem ponere. 


>35. Deo fpiritui fancto 


0 rive patris fpiritus, 
Chriftique teſtis inclite, 

Cum patre, cum Chrifto unica 
vis, altitudo, gloria. 


2 Servare quæ in vita iubes, 
nos imperitos edoce: 
In morte fcire qua decet, 
obliviofis fuggere. - 

3 Ne veritatis obfiruat 
dæmon fophifta lumini, 
Neu te deum, teftem dei, 
humana mens irrideat. 


DI. 24 B V.. 


paracleto. 


4 $is robur in periculis, 
folamen in fulpiriis, 
Et advocatus a mea 
nunquam recedas dextera. 


| 5 Fum tempore hoc quos mobili 
hypocritarun fubdola 
Fraus pellicit, quos perditus 


| furor tyrannorum premit: 


6 BHeroica illos indue 
vultu tuo conftantia, 
Contraque mundi principem 
dona omnibus victoriam. 


536. Deo uni trinoque, patrı, 


p Alter crealor maxime, 
quos condidifti, ne fine 


filio, ſpiritui fancto. 


Perire: cuftodi malis 
| fed fupplices ab omnibus. 


2 Fili redemptor optime, 
tuo lavas quos fanguine, 
Iram coercens, improba 
mitis remitte crimina. 


DI.25(2 V.). 
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3 Sacrator alme fpiritus, 
nos erudis qui calitus, 
Polt hæc caduca tempora 
ad regna duc caleltia. 


537..Pro impetranda dei mifericordia, 
Media vita in morte fumus. 


Dim rita nobis optima 
decurrit, inclufi necis 
Certz tenemur vinculis, 
morimur diebus fingulis. 


2 Ad quem patronum durrimus, 
quemve advocatum polcimus? 
Tu deprecator es deus 
nobisque afylum perditis. 


N.0(2 V.).. 


3 A matre labes nafcimur, 
in Jabe multa vivimus: 
Propter, deus, tot tantaque 
peccata iure irafceris. 


4 0 fancte, fortis, optime 
fervator, o clemens deus, 
Impenitentes ne cito 
amara mors nos auferal. 


538. Venite, revertamur ad dominum. 


Venite, rurfus ad deum 
gradu citato currite, 

In cuius eft clementia 
tatela, fpes, redemptio. 


[0-7 


Ceu rugientis beftie 
nos diffipavit rictibus, 
Sed admovebit patriam 
noftro dolori dexteram. 


I 


Notarit ille livido 
nos fauciatos verbere, 


1812 V.). ⸗ 


Idem cruore tabida 
ipfe alligabit vulnera. 


4 Perferte adhuc unum’diem, 
unumque adhuc quiefcite, 
En vita, pax, perennitas 
die redibunt tertio. 


5 Tunc multa gens ab omnibus 
accurret orbis terminis, 
Et ante confpectum dei 
hymnis fonabit dülcibus. 


Preces puerorum ad menſam. 


Ante cibum. 
539. Prandio. N 


Oknium fpectant oculi levatis 

valtibus eælum, veniam precantes, 
Inque le fperant dominum, creator 

maxime rerum. Ä 


? Singulis vitam tribuis, procuras 
fingulis victum: nec eget quod undas 


Bl. 35, 


Tranat, aut tranſit per inane, nec quod 
vivit in agris. 
3 Cuncta tu fervas, recreas, et imples 
viribus, verbo, benedictione - 
De manu cuius bona liberali 
omnia manant. 
® 
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540. Cena. 
Nonra vox grales domino fideli Qui ſupra cunctos valet, eminelque 
et bono cantet, quia præbet omni unicus heros. 
Pabulum carni, tribuitque brutis 3 Ille amat qui [® timide verentur, 
eælitus eſcam. deque ſe pendent precihus fideque 
2 Non equi gaudet pedibus volucris, Nec patrem norunt alium, deumque 
non amat robur validi gigantis, ) voce falutant. 
DI. 382. 
Poft cıbum. 
541. Prandio. 
0 Potens rector deus univerli, Quæ tuum nomen celebrat, tuoque eft 
cuius ad nutum famulatur, omne . dedita nato. 
Quod tenet eælum, mare, pontus, aer,| 3 Tu quoque ul cunclis memores fruamır 
ag'nine multo. effice, in nos qua bona largitate 
2 Tu pater nobis benedic,, faveque Fundis excelſa, fatiemur in te 
patribus noftris, rege concionem, pane beato. 
D II. 352. 
542. Cena. 
(iRatias patri ferimus [upremo, Corda qui formant, poliuntque mores, 
per facrum natum, dominum potentem, gratia Chrifli eft. 
‚ Cuius humanas benefacia mentes 3 Ocyus ftellas numeremus omnes, 
inclita vincunt. quam manu dotes palria profectas: 
2 Quod fumus nati, quod aquis renali, Tu fac ut fimus memores [acrati 
quodque fanctorum pia cura palrum, nmumine flalus. 
DI. 353. 
Nro. 543. ’ 
543. Precatio matutina. 
Aurora furgit fulgida, 4 Quod me fopori’deditum 
lucis propinquæ nuncia, hac nocte cuflodiveris 
Polus rubefcit, emicat _ Incommodis ob omnibus 
Phœbus corufco lumine. et horridis periculis. 
2 Amena lux firato iubet . 5 Te quæſo nunc pia prece, 
nos excitatos furgere, ut hoc diei tempore 
Laffam quietem linquere Alis latentem [ub tuis 
ob luminis prafentiam. clementer idem protegas. 
3 Ago tibi nunc gratias 6 Ne prava forfan actio 
tuum, deus, per filium,® legi ſacræ contraria 
Qui liberator ſactus eft Te iufta cogat, ut tui 


effufione fanguinis. furoris arma:concites. 








\ro, 541 - 515. 
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7 Üt infiifatum quodlibet \ 
el acta vile hæc omnia 
Tibi probentur, fac tus 
mandata legis perlequar. 


8 Nam me meumque corpus et 
animam meam fub unicam 


Protectionis ſpem tus 
committo, ne me deſeras. 


9 Mecum fit angelus tuus 
fanctus minifter calitus, 
Qui deemonem, ne ſævius 

“in me gralletur, reprimat. 


Hai aliquot facri velerum palrum elc. Colleclore Georgio Thymo. 1552. 8. Blatt H 6. 


GEORG BUCHANAN. 


Nro. 5141 — 551. 


ı: Pfalmorum facrorum Davidis libri quinque duplici poetica metaphrafi, altera alteri 
€ regione oppofita vario carminum genere Latine exprefsi Theodoro Beza Vezelio, 
& Georgio Buchanano Scoto autoribus. Qui rurfus, adiunctis quatuordecim Can- 
licis, ex viriu[que le[tamenüi libris excerptis, argumentis $ Paraphrafi per ipfum 
Th. Bezam Vezelium illuftrantur. KEiufdem Buchanani tragedia qua infcribitur 
Iephthes. Morgiis, Excudebat foannes le Preux, Hluftriff. Dominorum Bernenfium 


Typog. M.D.LXXXI. 8. 


B: Pfalmorum Davidis Paraphrafis poetica Georgij Buchanani Scoti, Argumentis ac 
melodijs explicata atque illuftrata opera et ftudio Nathanis Chytrsi. Herborns 


M.D.LXXXVII. 8. 


544. Pfal. XXIII. Dominus regit me, &e. 


Aa fruftra rabidi me pelitis canes? 
Hhor propofitum cur preinis improbum? 
Seut paſtor ovem, me dominus regit: 
ul deerit penitus mihi. 

: Per campi viridis mitia pabula, 
quæ veris teneri pingit ameenitas, 
Nunc palcor placide, nunc faturum lalus 
leſſus molliter explico. 


Ifıre rivus aquæ leniter aftrepens 
nembris reftituit robora languidis, 
EU blando recreat fomite ſpiritus 
ſolis fub face torrida. 


! Yaltus quum peteret mens vaga devios, 
errorum teneras illecebras [equens, 


Retraxit miferans denuo me bonus 
paftor iuftitie in viam. 


5 Nec fi per trepidas luctifica manu 


intentet tenebras mors mihi vulnera, 
Formidem duce te pergere, me pedo 
fecurum facies tuo. 


Tu menfas epulis accumulas, merum 
tu plenis pateris [ufficis, et caput 
Unguento exhilaras, conficit emulos, 
dum fpectant, dolor anxius. 


7 Me nunquam bonitas deftituet tua, 


profu[usque bonis perpetuo favor, 
Et non follicitz longa domi tus 
vita tempora tranfigam. 


\rı2. Bp.69, 3.1 adfirepens, und fo immer die Bewarung bes d in den Compofitis mit ad. 


545. Pfal. XLII. Quemadmodum defide- 


ral cervus, &c. 


Non cervus fluvios fic avet algidos, 
vus, tarba canum quem premit, ut tui 
(ar defiderio carpitur anxio, 

rerum conditor oplime. 


2 Huc me raptat amor dulcis, et impotens 
ardor ferre,moras. O niveum diem, 
Qui templo reducem me ftatuet tuo! 

o lucis iubar aureum! 
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3 leiunus lacrymis pro dape fe dolor 
pafcit, turba meis obvia dum malis 
Niudens rogat, Heus ifte tuus deus 
cur nunc deferit exfulem? 


4 At rurfus bonitas quum fubiil tua, 
et menti auxilii certa fides tui 
Iluxit trepidæ, temporis illius 
me confolor imagine; 
5 Feflis quum populus me reducem choris, 
fauftisque excipiet vocibus, et dei 


Pompa cum celebri, me comitabitur 
augufta ad penetralia. 


6 Cur me follicitis teque doloribus 


mens »gra exanimas? pone metum, ac deo 


Te da: quo patriæ vindice redditus, 
grates folpes adhuc agam. 


7 H2c mentem recreat fpes, licet aviis 
lordanis lateam faltibus, Hermoni 
Exful dura licet faxa perambulem, 
folis hofpita belluis. 


Ap.235. Bp. 138. 


Georg Buhanen. 


\ro, 516. 


8 Quanvis agminibas we mals denfius [dos 
omni ex parte premant, quam fuper horri- 
Montes grando fonat, quam mare verberat 
raucis littora Auctibus: 


9 Tu fi me placido lumine videris, 
cedent triſtiliæ nubila, telricas 
Meroris tenebras difcutiet mihi 
lucis dulce iubar tue. 


10 Laudes interea non mihi nox tuas, 
non curæ impedient: o columen meum, 
Dicam, et certa falus, ludibrium fers 
cur me deleris hoftibus? 


11 Birumpor, tacitis æſtuat ignibus 
pectus, turba meis impia dum malis 
Infultans rogat: Heus ifte tuus deus 
cur nunc delerit exfulem? 


12 Cur me [olliciiis teque doloribus 
mens ægra exanimas? pone melum, ac dee 
Te da: quo patris vindice redditus, 
grates lætus adhuc agam. 


546. Pfal. LI. Miferere mei Deus fecundum &c. 


11) Salus rerum, lacrymis precantum 
mollibus flecti facilis, rogantem 

Lenis exaudi, fcelerumque tetrs 
ablue fordes. 


2 Uſque peccati lave et ulque labem, 
dum repurgatum maculis pudendis 
Purius corpus niteat recoclo 
ignibus auro. 


3 Nanı meam agnofco (pudet heu pigelque) 
ah mifer labem, vitiique ſœda 
Mentis obuerfans oculis imago 
femper oberrat. 


4 Unus arcani es mihi teflis, unus 
arbiter verax, temerario aufu 
Improbas linguas tua iudicantum 
facta refutas. 


5 Quippe iam primo fcelus uſque ab ortu 
hæret, infectas vitians medullas, 
Deque conceptu genitricis hauli 
femina labis. 


6 At tibi cordi eſt fine fraude veri 
fimplicis candor , fideique certæ 


Puritas, nullo labefacta duri 
turbinis ictu. 


17 Hanc facis tanti, vitiis ut atris 


oblito, legum fapientizque 
Tu mihi arcanz facilis beatum in- 
dulferis hauftum. 


8 Ergo me hyffopi, fator alıne, luſtra 
frondis afperfu, maculaque cedent, 
Membra candorem tibi tota vincen! 
pura nivalem. 





9 Si bonus lætum placidusque mittas 
nuntium, triftem mihi recreabis 
Gaudio mentem, ftupidos recurret 
robur in artus. 


10Ne meos lapfus oculis acutis 
femper obferua numerave labes: 
Sed male culps nimium tenaces 
ablue [ordes. 


11 Cor mihi rectum, fcelerisque purum, 
o potens rerum genilor, refinge, 
Spiritum firmum renova novata 
Cordis in aula. 


12 Neu mihi avertas ſaciem, tuoque 
arceas vultu procul, auferasque 
Spiritum ſanctum, calida incitatus 
rurfus ab ira. 


\ 


\ro, 5 — 8, 


3Redde, [peratze folido ut falutis 
gaudio per te [ruar, inquieli . 
Spiritu motus animi rebelles 
principe firma. 
HTum meo exemplo moniti [celefti, 
quus via flexit malefuadus error, 
Denuo legum duce me tuarum 
ıulfa capellent. 


15Expia noxa mihi fofpitator 
czdis inſandæ caput obligatum, ut 
Te canam iuftum, pariterque lapfis 
parcere largum. 


itfa viam vocis mihi pande, mutum 
iu, deus, linguæ moderare plectrum, 


Tum feram late tua magna gentes 


læta per omnes. 
1.315. B p. 157. 
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17 Victimæ fi te caperent, dediffem 
viclimam, [ed te neque [anguis hireci 
Fufus, aut facris holocaulta placant 
* addita flammis. 


18 Peenitens fraudum [celerumque pectus, 
fpiritus fracti, mala cor perofum, 
Hæc deum placant: adhibe hæc et abſque 
thure litabis. 


19 Gentis humanz bone dux, Sionem 
quo [oles vultu facilis tuere, 
Pace florentes Solymz beats 
protege turres. 


20 Tum tibi votis bona mens pudicis 
facra perlolvet, facer hircus ignes 
Paſcet, et [anguis vituli calentem 
imbuet aram. j 


547. Pfal. LXXXIII. Quam dilecta 
tabernacula &c. 


Ö Rex armipotens, qui creperos luo 
bellorum arbitrio dividis exitus, 

Ergo limina templi 
lztus confpiciam tul. 


? Hie cor lætitia palpitat, hic bonis 
languet mens nimiis ebria, geltiunt 
Artus, atria vivi 
Yluri propius dei. 
3 fic paffer latebras invehit, hic locat 
aldum veris avis nuntia. O atria 
Regis bellipotentis, 
ul vos alpiciam libens! 


! Felix qui domuji perpetuo tus 
herens te celebrat, qui penitus [uam 
In te ſpem pofuerunt, 
felices ter el amplius. 
5 Felices, ftudio qui properaut pio 
iemplo facra tuo ferre, per aridas 
Valles fontis ameeni 
de rivis liquidis bibent. 


h Nec deerit pluvie, qua repleat cavas 


ſoſſas, agmen aquæ, dum properat premens 


(2.5, Bp. 2310. 


Turmam turma, parentum 
ritu czdere viclimas. 


7 O rex armipotens, da placidum tuo 
te regi, capilis cui decus inclylum 
Indulfti, bonus aurem 
ne duram abnue [upplici. 


8 Tu nolter clypeus, rebus in afperis 
ſpes et præſidium, iuxta adytum tuum 
Unius mora lucis 
pro mille eft mihi [zculis. 


9 Sim cuftos potius liminis in tuo 
templo, ſancte parens, quam Sulyma procul 
Degam inter fceleratos 
multis clarus honoribus. 


10 Tu fol, tu clypeus, tu dominus: Luis 
tu das confpicua fulgere gloria, 
Nec puro fcelerum unquam 
claudis munificam manum. 


110 rex armipotens, quem penes exitus 
bellorum et pofitis enlibus otia: 
O bis terque beatos, 
qui te fpe folida colunt. 


548. Pfal. CXXI. Levavi oculos meos in &c. 


Um ferox armis inimicus inftat, 
ad montes vaga lumina 


Proximos circumfero, fi quid illinc 
forte appareat auxili. . 
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! 


2, At mihi czli dominus ſolique 


certam Solus opem Teret. 
llle (quid vano trepidans tumultu 
cor pulfas mihi pectora?) 


3 INe fanclorum, mihi crede, cuftos 


noctes excubat et dies, 
Victa nec blandi illecebris foporis 
unquam lumina dimovet. 


4 Lkeniter paffis tibi femper alis 


umbra more fupervolat, 


A p, 521. B p. 310. 


Georg Budanan. Nro, 58-5, 


“ Ne cutem folis vielentioris 
urant ſpicula de die, 


5 Nocte ne lunæ nebulofioris 
artus degravet halitus. 
Seu domi claulus lateas, latentem 
claufis fervat in »dibus: 


6 Seu foris pacis obeas amicz, 
feu belli fera munera; 
Sofpitem e cunctis dominus periclis 
ſemper te bonus eruet. 


549. Pfal. CXXVIII. Beati omnes qui 


timent dominum &c. 


F Elix o ter et amplius, 
quem limor domini lenet, 
Quem non illius a via 
flectit devius error. 


2 Felix, et tibi profpere 
cedent omnia, nam luo 
Carpes dulcia fercula 
comparata labore. 

3 Infiar palmitis uberi 
proventu gravidi, el coma 
Cingentis viridi domum, 
te coniux hilarabit. 


4 Ceu plantaria fertili 
pubelcunt oleæ folo, 


A p. $11, Bers 3.4 coniunı. B p. 348. 


950. Pfal. CXXX. De profundis clamavi &c. 


Curarum rapidis Auctibus obrutus, 
arcanis animi de penetralibus, 

Audi verba precantis, 
clamavi, pater optime. 


2 Audi verba,.pater, qua tibi fupplices 


multo cum gemitu fundimus, applica 
Intentam bonus aurem 
triftes ad querimonias. 


3 Si vindex tetricus facta nefarie 


penis cuneta velis pleciere, quis fibi 
Tam confidit, acerbum 
ut non horreat exitum? 


4 At tu non furiis triftis es afperis, 


fed largus veniz, et munificus parens, 


lucundo tibi liberi 
cingent agmine menlam. 


5 Quem timor domini tenet, 
inter talia commoda 
Vitz tempora tranfiget: 
at te ex arce Sionis 


6 Ditabit domini manus 
larga, et confpicies bonis 
Florentem Solymam , tibi 
donec vita manebit. 


\ 7 Prolis afpicies tue 
longa flirpe propaginem, 
Felta femper et Ifaci 
lætos pace nepotes. 


Ut te iure colamus, 
legum et iuffa falubria. 


5 Nam fpes polliciti me recreat tui, 
promiffique fides fallere nefcii, 
Et fiducia certa 
mentem fuflinet anxiam. 


6 Non [ic przcipiti nocte vigil diem 
obfervat rofeum, non roſeum vigil 
Phebi fic avel ortum, 
ut flagrat mea mens deum. 


7 Securi in domino figite [pem pii 
non duro veniam fupplicibus dare, 
Et prompto dare preffis 
duro [ervitio manum. 
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$ Blecli generis in progeniem gravi Et de morte redemptam 

preffam fervitio ex hoftibus afferet, noxis eximet omnibus. _ 
ip. M. B p. 351. ve 


55]. Hymnus in Chriftum. 


Protes parentis optiıni * Noftramque noctem illuminans 
et par parenli maximo, “ erroris umbram difcute. 
De luce vera vera lux, 


verusque de deo deus: 4 Diffolve frigus horridum 


| arvumque noflri pecloris 
2 lam fufcat ignorantie Calore lampadis tu, 
caligo noftra pectora, -  humore purga noxio, 
Et nubilis erroribus 


5 Ut irrigetur calitus 
mentes tenebr& conlegunt. . U 6 


roris beati nectare, 
3 Bxurge, fol puriffime, | Et centuplo cum feenore 
mundo da diemque fuum: cæleſte ſemen proferat. 


12.80. B p. 300. Hier lautet die Ueberſchrift Hymnus matulinus ad Chrifium; zwiſchen die erſte und zweite 
Etrapbe iR folgende eingeſchoben: 

Eu nox receffit, lam nilel 

aurora luce pr&via, 

Czlum, folumque purpurans, 

et claufa tenebris detegens. 
tat 21 Sed für lam, 2.4 mens pene cedit obruta, 3.1 Exfurge, 3.2 diemque da mundo fuum. 


LUDEWIG HELMBOLD. 


Nro. 552—568. 


552. De refurrectione redemptoris. 


Axequam Chriftus paleretur, omnis Chriftus, et nigrum fuperavit etſi 
mandus Ainzi veluli gigantis mortuus orcum. 
I [pecu, trifüi ſalanæ iacebat 5 Morte mors victa eft, comitemque victrix 
'eere caplus. nacta mors vitam eft, retulitque fecum 
: Moftra nos coram folio fupremi Gratiam, aterni patris et falutem 
dcs, qui nil nifi iure penfat, fine carentem. 
va ulpabat, male conſciosque 6 Pafcha nunc ergo celebri canamus 
pitabat. carmine, et Chriſti ſtygium trophæum. 
3 Nalla ſpes prorfus nifi de Maris Gloriam et laudes, decus alque grales 
prole reftabat, populi'reatum accipe cælum, 
IR ſuis portaus humeris, medelan |, Atque vietoris nitidum ad tribunal 
it ægris. BR 
perfer, in culus manibus redempti 
! Vieimam fe pro mifera immolari Vivimus, noſtram regat ille vitam 
eehle permifit, [ubiitque terram | qui reparavit. 


—* odæ de reſurrectione redemptoris noftri Ihefu Chriſti compofitz a Ludovico Helmboldo Mulhufio. 
«um Erphordie per Martinum de Dolgen, Anno M. D. LIIII. 1% Bogen in 8. Ode VI, 
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593. De refurrectione redemptoris. 


O Chriſie, qui veriffime 4 0 Chrifte, colloquentibus 
a mortuis reverfus es, de te et tua victoria, 
Et Emaufam euntibus Quä nos refolvifüi iaferis 
es in via vifus viris: . ex vinculis, nobis ades. 
2 Cum paflionis de tus 5 Nobis ades præſentia 
mortisque non effabili tua, ut calefcant peclora, 
Acerbitate, trifiibus Tibique dicant pro tua 
fecere verba cordibus. redemptlione gralias. 
3 Eosque adhuc qui incredulos 6 Nobis ades, corrobora 
corroboravifti explicans, nos veritalis in via, 
Qu: fcripta [unt Mofaycis , Ut vincere hofliles dolos 
et in propheticis libris. Z polfimus, in te credimus. 


L.c. Ode VIII. 


554. Ut deus, quemadmodum ex mortuo vivum, ita 
ex mortali immorlalem faciat hominem. 


Primi parens parehtis, ldem mei parentes, 
quem nullus inchoavit, lu [piritum dedifti. 
Nec ter minabit annus, 4 Artus ut ergo vivos, 


altende me vocantem. capul, manus, pedesque, 


2 Cui vividi vigoris Omni carente fenfu, 
fenfusve nihil inhæſit, de pulvere excitafli. 
Ex gleba aves, bovesque, 5 Sic quicquid hoc in vo 
pilcesque procreafti. mortalitatis in me 

3 Et ipfe putre quondam Eft, aufer atque vitam 
lutum fui, fuerunt da deinde fempiternam. 


Ludovici Helmboldi Mulhufioi, Odarum liber vnus. Erphurdie, per Martinum de Dolgen excufum, dw | 
M.D.LVII. s. Ode VII. 


555. Pro ılluminatione mentis. 


Lveis creator, audi 3 Buplex, perinde ut alto 
me, qui relapfus imas convexi in orbe cæli, 
Infcitie in tenebras, Accende lumen imo 
cæleſte [ydus opto. menlis mes in [acello. 
2 Lunam fimulqne folem, 4 Unum, quod hoc in vo 
hos condidifti in ufus, me dirigat, fecundum, 
Potilfimum hic dies Quod collocatz in aftris 
ut prafit, illa nocti. monftret viam [alutis. 


L.c. Ode XI. 


556. Ardua eſt ad falutem via, mult& igitur 
zrumna in hac vita tolerandz funt. 


Esiote fortes, qui domini arduam Vincenda [unt, defideranti 
viam ambulatis: dura pericula [ydereum [uperare culmen. 
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2 Per faxa, per deferta, per »quora, 4 Gaptivitatem et nos patimur gravem, 
per arva fruge et pane carentia, hic vitam agentes ter milerabilem, 
lacobide ductore Mofe Obnoxii cunctis periclis, 
dificilem tenuere curfum. quoæ Stygius meditatur hoftis. 

3 Üt regis acres Niliaci minas 5 Migremus ergo hinc optimo ut exitu, 
et fervitutem non tolerabilem crucem ferentes quisque [uam, ducem 
Eraderent et polliderent Chriftum ſequamur, hunc fequeules 
lacte. favoque folum redundans. ætheriam ingrediemur aulam. 

Le. Ode XVII. 
® \ 


557. Chrifto gratias agens pro prateritis vitæ 
temporibus, futura faufla ut fint precatur. 


Aria eft, quod zgro pectore conquerar? 4 Oblivioni præterita omnia 
slans fui olim, iam iuvenis vocor, "|. pericla dentur, qui fuit, haud redit 


Soperftites mi [unt parentes: Dies, fed expectatur alter: 
laus homini genito Maria. laus homini genito Maria. 

? Iolefta multa in corpore pertuli, 5 Sit fauftus annus, qui novus eft, precor, 
in corde volvi ſæpius anxia, meoque portet gaudia pectori, 
Ütrique nunc pax eft reverfa: Quæ poflidens, later, canamque 
laus humini genito Maria. laudem homini genito Maria. 

3 Fui bonarum nefcius artium, 6 Fiat voluntas perpetuo dei, 
unam nequivi pingere literam, iuxtaque eaudem [e mea dirigat 
Nunc Barbyto pollex oberrat: Mens atque lingua, ut pradicetur 
laus homini genito Maria. laus homini genito Maria, 

Le. Ode XXV. 


e 2 


558. Omnia caduca funt, Chriftiano tamen, ſi vel 
czlum ruat, non tremendum. 


Sngulis calum remeans diebus, Sub polo conftat, volucri rotantur 
plendidum profert iubar et recondit, omnia torno. 
Nox diem pellit, faciemgue mutatl 


5 Concidet, quæ iam fibi fidit, aula, 


| lotius orbis. terra, quæ durum modo fert aralrum, 
! (andidum vere quod habet colvrem Unda nafcetur,, timidique fiet 
corpus, obfeuras abit in tenebras, femita nautæ. 
Et nihil üaves Gereris corona 6 Cuncta, nil refert, varientur ifta, 
sramine differt. firma mens faltem maneal, precamur, 
3 Mine rorantes aperit capillos Noftra et æternam fibi ponat in te, 
lilinm, ficco redeunte claudit Chrifte, falutem. 


Hefpero, languens rola ſæpe lotum 


7 rruat mundus. tamen haud 
perdit amictum. Co tremendum, 


dextra nos [ervet tua protegatque, 
! Sunt vices rerum variz, citisque Unico cuius digito teneri 
arolant.alis, neque mobili quid | omnia fcimus. 


Lxiorici Helmboldi Maihufini, Odarum liber fecundus. Erphurdis, Per Martinam de Dolgen‘ excuſum. Auno 
1.D.LIX. 8. Ode XII. 
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559. Chriftum humanitate ındutum orat, ut 
nos divinilale induat. 
lern, pudicæ virginis | 3 Ut, inter humanos greges 
dizuate in alvo concipi velut tu homo verfatus es, 
Divinitatique addere Sic nos diis facli pares 
humanıtalis vifcera: verfemur inter angelos. 

2 Oramus ut, quemadmodum 4 Tunc cum Michael cornicen 
forma induifüi le nova, re[ufcitabit mortuos 
Terrefire nobis auferas, ⸗ Coramque palre iudice 
cæleſte corpus induas. iu nos reos lutabere. 

bc. Ode IX. 


560. Ad Chriftum, ut fidos ın ecclefia confervet 
minifiros, non fuam fed dei gloriam quzerentes. 


Sed magna clament voce per orben 
‚omnes in Chrifltum credite gentes: 


4 Hic eft, placatur quo deus, agnus 
hic eft, qui tollit crimina mundi, 
Hic nos in vita fe comilantes, 
in czlos ex hoc carcere ducel.’ 


5 Sic te qui monftrent alque loquanlur, 
omni przcones exhibe in »vo, 
Üt quos tu folus, Chrifte, mereris 
nunquam conlingant alleri honores. 


Cum nemo przter Le fit, lefu, 
iufti qui palris miliget iram, 
Qu: nos expulfos exilioque 
felTos placato reddat eidem: 


2 Oramus, fidos atque peritos 
ut des doctores, vana [uperbi 
Qui contemnentes ludicra mundi, 
fimplex et purum cor tueantur. 


3 Qui cum Baptifta non fibi nomen 
Eliæ afcribanı five prophet», | 


L.c. Ode XXVIll. 


561. Deum celebrans nunquam deficiet. 


Leibiis 12tor fdibus, nec ulli 

me voluptati magis addicaluın 
Serior, cui iam [ua lloret æſtas, 

vita videbit. 


2 Simplici victu modicus quiefcit 
venter, ipfum non fcio defuifle 
Rite quærenti, vacuum nec idem | 
me palietur. 


3 Magnus eft, cuius mea chorda laudes 
concinit, cælos habitat, quis illo 
Largior? nemo: dabil ergo digna 
premia vali. 


4 Quæ ſibi quivis velit erogari, 
novit, ad cælos tamen ipfe [pectans 
Dico, da mentem faturam, et quielcel 
corpus, lefu. 


Qua: varient lenfuın, non hic errata videbis, 
vocalem impropriam lerve quaterve leges. 


L.c. Ode XXXV. 


562. De Sabbatho. 


Illi ufque legi 
reverenter oblequare: 


SAbbathi colendi 
deus autor eft, revolve, \ 
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Benedictus atque fanclus amore Sanctitatis 
fit feptimus dierum, quod quaeris, haud habebis. - 
finis qui esque rerum. 4 (æteris diebus 


featuit frequente manna, 

Sabbathı fub ortus 

fuit abfque pane terra: 
Tamen exiens Hebraus, 

per irritum laborem, 

læſit dei favorem. 


2 Quid, prophane, ceptas? 
[acra te vocant, recedis. 
Rus, domumque curas, 
anime bonum relinquis: 

Sapiens Libi videre 
vefanus elt, laborat 


qui plurimum nec oral. 5, Ligna colligebat 
fibi profutura pauper: 
3 Ni deus creaffet Quid fit? occidebat, 
[pacio priore campum, lapides lucratus ger. 
Stulte, nunquid effel? Lapides, mori iubentes, 
ubi verteres aratrum? -  dum fabbatho lucraris, 
Nifi fabbatho quiefces, prophane, cuncta perdis. — 


U. Ode ſacræ, Erphordiæ M. D. LXXII. s. Nro. V. 


563. De peregrinatione 


piorum. 
Avam delicatuli [umus 3 Quid unius relinquere 
mollesque Chriftiani, fedem gravamur urbis? 
Dum res eunt feliciter An non per omnem dives ell 
polfeffioque conltat, Chriftus potensque mundum? 
In ore nobis eft frequens Quicquid bonorum nafeitur, 
fides profeffa Chriftum, “ et horreis locatur, 
ſacroque verbo carius eft conditoris: ipfius 
nil effe pradicamus. eft plenitudo terræ. 
2 Mentimur et contrarii 4 Hac Abrahamus in fide 
noftris fumus loquelis, paret deo vocanti, 
Nam fi qua peior incidit Gentes peregrinas obit 
fortuna, murmuramus moleftiasque perfert: 
Aegerrimeque patriis Ubique certam numinis 
difcedimus tabernis, opem, filemque fentit, 
quando peregrinalio fidamus emigrantibus 
nos Chriltiana pofeit. adelt ubique Chriltus. 


Le. Nro, XVII, 


564.. Contra tribulationem 


diaboli. 

Wia toties animam 2 Nil tibi, ſed domino 
peccati nomine terres, peccavi plurima ſoli, 
lentator atrociſſime? nam ſolus ipſe iuſtus eſt, 
Nullius omnium tibi | Legemque folus tradidit, 


confeffionem debeo. ſoli deo ſum debitor. 


— — —— — — — — — - --- 
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3 Procul hinc fathana, Pieque [upplicantibus 
iuris nil eft tibi mecum: remittit omne debitum. 
ut factus ipfe ſim reus, 
Cum czteris mortalibus, 5 Supplico iuftitie, 
tu iulferas, quid exigis? pacem clementia præſtat. 
4 Ante deum fateor, En — piacakus ei, . 
quiequid damnabile feci? r natque ar pater: 
qui folus omme ias habet ic certa me hdes lenet. 
L.c. Nro. IX. 
565. Hymnus pafchalıs. 
Cnriftii canamus gloriam 9 Apparuit lugentibus 
poli folique per plagam. iuxta fepulcrum matribas. 
2 Pro perdito mundi grege 10 In Galileeam fratribus 
ut agnus immolatus elt. prscelfil, ut pradixerat. 
3 Iramı v&tuftam diluens 11 Complevit, in propheticis 
novam paravit gratiam. quæcunque fcripta funt libris. 
4 Vitam daturus noxiis 12 Surrexit, zternum ferens 
innoxius mortem tulit. folatium fidelibus. " 
5 Altum reclufurus polum 13 Jam prafidens in there. 
imum fubivit tartarum. ' gaudet piorum carmine. 
6 Contrivit anguis verticem, .. 14 Nunc ergo lingus confonent 
ferro ligavit deemonem. fanctumque pafcha prsdicent. 
7 Ex inferorum faucibus 15 Pafchalis illuxit dies, 
manes reduxit abditos. canendus autor lefus eft. 
8 Die refurgens tertia, 16 Cum filio fit laus patri 
quot edidit miracula' fanctoque pallım Nlamini. 


17 Sit trinitati gratia 
in ſæcla finis infcia. 


Geiftliche Lieder etc. Dur Ludonicum Helmboldum. Mülhaufen 1575. 8. Nro. XIII. Mit ven Noten ver via 
Stimmen. Hinter ver erfien Zelle immer zweimal, Hinter ber zweiten einmal Alleluia. | 


566. Hymnus de afcenfio- 
ne Chrifti. 


Er nunc alacris intonet 6 Heros ait „folus deus 
Chriftumque lingua pradicet. et feculorum prelcius: 
2 A morte quadragelimam 7 Statuta nec vobis licet 
terris remanlit ad diem. momenta mundi nofcere. 
3 Tunc congregans apoltolos 8 Veruntamen cæleſtia 
altis oliveti iugis. vos roborent [piracula. 
4 Annunciavit maximam 9 Ut me lerufalemica 
regni novi potentiam. teflemini per mania. 
5 Fratres rogabant „hoccine 10 Hinc exeuntes omnibus 


id inchoabis tempore?’ annuncietis, gentibus. 





redet ac baplifmati 
12 v "etyr, elt hzres poli. 


Pay Aulus triftilfimo 
13hne,, $ Iuet fub tarlaro.’ 
F hæc aftantibus 


Yatus ad polos. 
N I In eum [ufceperat 


et vifui ſuhduxerat. 


Fudewig Helmbein. 
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15 Movebat hoc apoftolos, 
fuis ftupebant fenfibus. 


16 Et ecce, dieunt angeli 
‚viri, quid admiramini? 

17 Üt hine modo profectus eft, 
redire fic vult et poteft.? 


18 Adventus is latiffimus 
det Chriftus, ut fit gentibus. 


19 Huic et patri cum flamine 


non definamus pfallere. 


x 


4.2 D. Nro. XVII. Mit ven Muſiknoten der pier Stimmen. Ginter der erfien Zeile immer zweimal, hinter ber 


matten einmal Alleluia. 


567. Hymnus de miffione 


Carino facrata peclora 
cantu ferite [ydera. 


2 Letamini cum iubilo 
et confitemini deo. 


3 Qui celicum tenens thronum 


fanctum dat inde [piritum. 
4 Probavit hoc apoltolis 
nec non eorum polteris. 
5 Una fedebant in domo 
precesque fundebant deo. 
6 Magnus repente fit fonus 
lotisque [pirat ædibus. 
7 Sparfz videbantur citis 
. linguæ micare flammulis. 
8 Sedendo fupra fingulos 
omnes replevit Spiritus. 
9 Worum genus facundiæ 
multo fonat diferimine. 
10 Quot nationum funt viri, 
tot funt apoftolis ſoni. 
11 Per mille fermonum vices 
docetur in Chriftum fides. 
12Hc una iungit omnium 
Pacalque corda gentium. 


13Nam qui tot in linguis fonat, 


ut efficaces [int, iuvat. 


14 Afpirat auditoribus 
ilabiturque cordilus. 


150 fancte [piritus, tuam 
largire nobis gratiam. 


16 Incredulos doce, ſuum 
decus pntare [candalum. 


17 Quod abfque Chrifti pafchate 
iuftum videtur, argue. 


18 Compefce mundi principem 
et indicum tyrannidem. 


19 Corrobora nos agnitæ 
in verilatis tramite. 


‚20 Quam Chriftus abditiffimo 


depromfit ex patris finu. 
21 Da noſſe Chriftum, diffipa 
quæcunque [unt contraria. 
22 Averte nos terreftribus 
ab inquinalionibus. 
23 Labore preſſos fubleva, 
folatio triftes bea. 
24 Quo maior elt infirmitas, 
eo magis nos fulcias. 


25 Cum nos ad aftra duxeris 
charis mane cum polteris. 


26 Üt conftet omni ſæculo 
veri dei conſeſſio. 


27 Hoc cum parente filius 
fanctusque praeftet [piritus. 


28 Cui loquatur gratias 
nunquam filens æteruitas. 


1.1. D. Are. XX. Mit den Noten ver vier Stimmen. Hinter der erfien Zeile immer zweimal, hinter der zweiten 


cumal Alleluia. 








En, 
wa 


A.a.O. 


Hiersuymus Weller. 





56%. Hymnus, de sancta trinitate 


IX unicn trias deo 

eft Chriftiana conrio, 
Deus parens et filius 
deus, deusque ſpiritus 


Sic ipfa fe divinitas, 
quam nefciit mortalitas, 
Verbo patefecit fuo 
ubique veraciffimo. 


Mofes docens lacobidas 
dilectionis regulas, 

Inquit „deus nofter, deus 

eft unus, haud fert plarimos.’ 


Gun: conderetur ſæculum 
pater loquens per filium 
Terras creabat et polos, 
fupervolabat [piritus. 


Primi parentis lapfui . 
deus,falutem ſilii 

Promifit abfque pneumate, 
quis inchoaret credere? 


Gzlefte portans nuncium 
aıt Maria „filium 
Altiffimi partu dabis 
virtute ſancti flaminis.’ 


Suafu paracleti facras 
ingrelfus »ules et fuas 
Ulnas fenex lefulo 
implens, canit fatum deo. 


lorılane lotum calitus 

inftar golumb ſpiritus 
Ambit, fonat vox de polo 
‚hie gratus eft, hunc diligo.’ 


onius dei. 


9 In montis alti vertice 
plus fole (plendens ei aive 
Chriftus vocatur ſilius. 
in nube fulget ſpiritus 


10 Cum iam propinqua paſſio 
foret , ſuos folatio 
Firmans, ait „vobis facrum 
a patre mitlam fpiritum.’ 


11 Promiffa folvit, ziberi 
inveclus et iunctus patri, 
Nam fpiritu fortiffimos 
fecit ſuos apoftolos. 


12 Quos publice cum iufferat 
docere gentles, dixerat 
‚Baptifma nitatur patre, 
gnalo, facroque flamine.’ 


13 Sie trinitas conflat dei, 
qui nefcit unus dividi, 
Diftinctio cuiuslibet 
oftenfa perſouæ liquet. 

14 Interrogatus filius 
de palre, ‚nos unum [umus 
Inquit, nec hinc divellitur, 
utrinque pneuma quod datur. 


2 


15 Pater creavit integros, 
gnatus redemit perditos, 
Sanctos facit nos [piritus, 
fic fe patefecit deus. 


16 Uni deo laus onmia 
trinoque [it per ſæcula, 
Cum patre, cum gnato, facer 
flatus regat nos iugiter. 


Nro. XXI. Mit ven Noten der vier Stimmen. Hinter jeder Strophe einmal Alleluia. 


HIERONYMUS WELLER, 


Nro. 69—570. 


569. In fefto vifitationis Marie hymnus. 


0 Chrifte, falus unica, 
fons vivus fluens gratia, 
Qui matre tua gravida 
iter facis per devia. 


2 Ex motu veri luminıs 
tranfivit in monticulis, 
Virgo iuvate vetulam, 
de præcurſore gravidam. 


Niro. 5c8 








Nro, 570-511, i Joadhim Camerarius. 321 





3 Mater venit de Nazareth, | 5 Maria ſacro numine, 
ut (alutet Elizabeth, repleta, ceu de flumine, 
Replentur donis fpiritus Fundit concentu iubilo 
anus et eius filius. . ‚laudes deo mitiffimo. 

4 Elizabeth complacuit, 6 Trinitatis clementia 
quod mater dei adfuit, noftra laxet facinora, 
Infans gaudet in utero Per leſu Chrifti vulnera 
pr&[ente Chrifto domino. | nos, ducat ad cæleſtia. 


hern. Bonn. Blatt M, unter ven Buchflaben M.H. W. 


570. Hymnus de angelis. 


Deum precemur [upplices, 5 Hos puros finxit [piritus 
ut corda noſtra excitet deus, ut eſſent comites 
Ad agnofcendam gratiam, Suis femper fidelibus, 
nobis ab ipfo prabitam. quorum grelfus dirigerent. 

2 Quod verbum fui filii 6 Quapropter eius maximam 
mundo remifit perdito in nos miremur gratiam, 
Et fluctuanti tenebris, Bonique ſimus filüi 
quis jactabamur miferi. Patris noftri tam optimi. 

3 Nec ‘intra modum bonitas 7 Quem mente pura colere 
ifta tam ingens conltitit, nitamur ſummis viribus, 
‚Sic luce clara micuit Ne confequamur pr&mia 
fedosque errores difpulit. ‘ cum perditis [piritibus. 

4 Et ut credentes firmiter 8 leſum patronum optimum 
tuti vivant periculis nobis adeſſe petimus, 
Angelico præſidio Quo nos pro [ua gratia 
munit pios tutillimo. perducat ad cæleſtia. 


Lv. Loffins 1561. Blatt 2336, unter den Buchſtaben M. H. W. Ueberfegt von Ambr. Lobwaſſer in ‚Bewerte 
Ami Patrum' Seipzig 1579. 8. Seite 89, 


IOACHIM CAMERARIUNS. 
(IOACH. CAMMERMEISTER.) 


Nro. 571—575. 


571. Hymnus de f. Ioanne baptıfta. 


Ur quaat felto celebrare cantu 3 Nunc adeft let bona lux diei 

gella ſanctorum pia vox tuorum, qua deo addictus populus beati 
Chrifte, peccatis timida reſolve Martyris ſancti colit ac prophetæ 

rincula linguz. felta Ioannis. 

: Boc tibi mentis udium fidelis, 4 Angelus patri ſenio trementi 

hoe opus laudis meritz refertur, _ antequam ferret [ua mater alvo, 
Corde qui dignas memori iubemur Huius exortum ſimul atque vitam 

reddere grates. aordine narrat. 


 Sedernagel, Airchenlied I. 21 
| 


322 


Joahim Camerarius. 


Nro. 52. 





5 


A: 


2 Tu Petre primum Antiochi ad urbem collo- 


Hic ad affatum domini Mariæ 
ımatris, exultans utero parenlis 

In ſuæ, Chriftum venerans adorat 
geltibus infans. 


Hic viam Chrifio parat affuturo: 
monftrat extenſo digitoque puram 
Victimam, offenli fuit expiata 

qua patris ira. 

En dei, clamat, preciofus agnus, 

dum ftat et præter videt ire lefum, 
Qui tulit mundi fcelus, et reatus 

crimina ſolvit. 


Ille et in vivo veterem perofos 
vitam, et ad cæli cupidos venire 

Regna, divinos monitos feculus 
fumine mergit. 


Carceris tandem datus in tenebras 
arguens regis Venerem nefandam, 

Fraude reginæ capite amputato 
occidit infons. 


Vidit ineifi iuguli Machzrus 
corpus, zterni quod ab ore verbı 

Sparlerat [ancto fegelem datura 
femina lætam. 


Hæc via eft femper pielatis eius, 
quæ deum vere colit, et falubres 
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Ore depromens monitus apertu 
libera fatur. 


Increpans aufus hominum protervos, 
impii fructus animi, docensque 

Huic deum irafci graviter furori 
omnipotentem. 


Ergo fe contra parat ille mundi 
principis turmæ globus, opprimilque 

Vi fua ſanetæ pielatis alma 
verba loquentes. 


Innocens cervix gladio [ecatur, 
mergitur corpus pelago , aut flagrante 
Uritur flamma, iacet aut in tetro 

carcere vinctum. 


Veritas nulla tamen occubat vi, 

ac quafi inieclum generoſæ palmz 
Stirps, onus contra liquidas renitens 

tendit in auras. 


Gratias coetus populi frequentis 

ei patri et nato parilerque [ancli 
Numini flatus agat, huncque lata 

voce celebret. 


Optimum, iuftum, omnipotentem pi unum 
ſtmis expertem fimul hunc et ortus, 

Cuius a fe cuncla potens creata 
dextra gubernat. 


Cantica (electa seteris novigue teftımenti, cum hymnis et collectis. Difp. Chriftophori Corneri. Lipiz 
1563, zweite Ausgabe 1571. 2. p. 125. B: Hymnorum ecclefiafticorum ab Andrea Ellingero V. CL emendatorın 
libri If. Francofurti ad Moenum 1578, 8. p. 317. BlieR Bere 8.3 monitus, 14.3 atro, 15.4 ad. 


572. Hymnus de f. Petro et Paulo apoftolis. 


Lux aurea rofeo nitore ſplendida 
hæc nomen eſt ſortita Chrifti martyrum 


Petri atque Pauli, quorum in orbe fulgidum |, 


ortum renidet univer[o iam iubar. 


cas 
prxconii fedem atque doctrinæ thronum, 
Paulus peragrat regna iulfus Græciæ. 
fed Roma vitz ambos coronat exitu. 


3 Horum meminiffe nominis pios decet 


et gratias agere deo zterno patri, 
Hos in fuam qui miferit me[fem viros, 
Chrifti fequentes atque monftrantes viam. 


His Chriftus pariter tradidit claves poli, 
eſſent apertæ ſemper ut fidelibus, 


Clauſæque ut huius impiis eſſent fores. 
hæc eſt apoſtolici poteſtas muneris. 


Nunc eſt uterque beatus in cælis, ſuo 

curfu peracto in valle fetus turbida, 

Sed nunc quoque inftruit et docet feriplis 
pios, 

et verba vits ac veritatis perfonat. 


6 His funt reliquie martyrum reconditz 


tecis, et hec monumenta fanclorum palenl, 
Illsfa (ervatur quibus Chrifti fides, 
cunclisque confertur falus credentibus. 


7 Aeterne laus tibi fit, o deus pater, 


et fit tibi coæterne laus fili deus, 
Sit laus tibi utriusque [piritus deus, 
foli, potenti, maximo, vero deo. 


A129. B 320. Brot. Nro. 75. Ueberfept von Ambr. Lobwaſſer in ‚Bewerte Hymni Patrum’ Leipzig 1579. 8. Seite 7. 
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vro. 573 574, 





Joachim Camerarius. 


573. Hymnus de ſancto Laurentio. 


F ENa Laurenti celebri per annum 
lux redit, Chrifti famuli dicata . 

Nomini prebens memoranda fidi 
martyris acta. 


2 Quem nec inftantis facies tyranni, 
Dec mine [avi potuere regis 
In fide ſancta ftabili manentem 
frangere mente. 


3 Pontifex Roms pius, et paralus 
vera doctrine proprio cruore, ' 
Et fua Chrifti nece roborare 
dogmata Syxtus. 


4 Bunc iubet quondam [ibi creditam rem, 
Öriftiani divitias peculi, 
Pauperum larga gregibus ferentem 
tradere dextra. 


5 Sed rapax facris opibus tyrannus 
geltiens inferre manus avaras 
Mandat argenti fibi mox et auri 
pondera promi. 


6 Ergo crudelis Decii minifter, 
impii regis furiis adactus, 
Corripit [anctum iuvenem, ıninisque 
triftibus urget. 


i ftatim tectz preciofa Gaza 
dona deportet, Latiosque divos 
More maiorum veneratus, aris 
addat honores. 


s Ille thefauros grege convocato 
pauperum monftrat , fidei nefasque 
Edocet quod fit violare Chrifto 
nra ſacratæ. 


$ Ergo non unus fubito advocatus 
carnifex omnem movit officinam, 
Inque coniunctas tenero fatigat 
corpore vires. 


1135, Bers 17.3 indebilitate. B 321, Vers 9.2 movet, Fuͤr vie drei Lieder Nro. 571, 572 und 573 ift A bie erſte 
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12 


13 


15 


16 


17 


18 


Mexitur tandem [celerata crates 
laminis ferri, iuvenisque [ancti 

Nuda Laurenti [uper alligati 
membra revincit. 


Aeftuans prunis, rutilansque flammis 
fubter hanc, iræ rabidi furoris 

Serviens, dirus rogus excitato 
fubditur igne. 


Innocens unum latus ille torret, 
mentis at fidens iuvenis iubet fe 

Verti, ut affata rabies tyranni 
parte fruatur. 


Milites Chrifti manet ifte finis 
huius in mundi fpacio, [ed ex hac 
Excipit vita melior profectos 

portio rerum. j 


Qui fequi Chriftum cupiunt magiftrum, 
et pie rectam tenuille vitæ 

Semitam, duræ mala ferre [ortis 
multa neceſſe eft. 


Nunc tuum cotus memori quotannis 
nomen, o martyr recolit fidelis 

Corde te cantus meritis ſonori 
laudibus ornans. 


Et (imul Chrifto pia turba grates 
omnis autori peragit falutis, 

Qui tua victor pofuit perenne 
morte trophæum. " 


Ille de elati folet hac triumphum 


'viribus ſemper ratione clarum 


Ducere, ac in debilitate robur 
frangere mundi. 


Maxime o rerum tibi laus fit autor . 
et pater, fit laus tibi Chrifte fili, 

Et deo laus fit tibi ſancte vero 
flatus et uni. 


ar einige Duelle: fie finden fi in keinem Werke von Joach. Gamerarius. 


574. Ad Chriftum Zorqiᷓoc. 


In meditatione paffionis dominice. 


Carine, qui mortem moriendo vietor 
fternis et calcar fcelerum retundis, 

Et lavas mentis ro[eo inquinatæ 
fanguine fordes: 


2 Profit iniufto tua mors iniqua, 


innocens [alvet tua vita [ontem, 


Pro tui ut facri quoque me cruoris 


fluxerit unda. 
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324 Greorgius Aemilius. Nro. 575—516. 
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3 Nos fidem præſtare iuva volentes: 
hac tuum fola capitur falutis 
Munus zternz, nec aditur atri 
ianua leti. 


4 Nitimur fruftra fine te tuique 
numinis ductu, neque defüituti 
Poffumus quoquam auxilio benignz 
tendere dextr. 


5 Palmes ut de vite recifus aret, 
Chrifte, fic de te pereunt revulli, 
Inque inextincta fcelerum cremanlur 
vindice ſlammæ. 


6 Qui manent in te, pater, hos putando 
purgat »ternus, magis uberes ut 
Proferant, auctos tua quos coloret 
vinea, fructus: 


7 Chrifte [alvator, tua ne fit in me 
mors inanis, me renuente ſanctæ 
Arboris fructum, renuente part 
munera vitæ. 
8 Chrifte regnator, tua vita, mortis 
vinculis ruptis, mea cenleatur, 


B 324. 


575 In tenebris noftre. 


Semper ut vivam tibi, fpiritus nec 
carne prematur. 


9 Spiritum carnis fepelit libido, 


10 


11 


12 
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fpiritus carnem domat interemtam: 
Aut caro, aut regni tenel occupalam, 
[piritus arcem. 


Detur ignavz diadema carni, 

occidet vitæ regimen beatz: 
Spiritus regnet, fugiet caterva 

dira malorum. . 


O tuo noftrum rege, Chrifte, fancto 
fpiritu cor, quo duce contumacis 

Vincat infirmæ pia cura mentis 
robora carnis. 


Tedii poft hic brevis ut labores 
gaudio ifthic perpetuo fruamur, 

Te celebrantes dominum atque rerum, 
Chrifte, deumque. | 


Sit deo laus, gloria, honor parenli, 
fit deo nato, fimul et deo fit 

Flatui fancto: colat hunc et omnis 
mundus adoret. 


IN tenebris noſtræ et denfa caligine mentis 
cum nihil eft toto pectore confilii, 

Turbati erigimus, deus, ad te lumina cordis 
noltra tuamque fides ſolius oral opem. 


Tu rege confiliis actus, pater optime, noftros, 


noftrum opus ut laudi ſerviat omne tu. 


Chriſtlicher Rofengarte. Durch Johannes Fabricius. Närnberg 1600. 12. Borrebe von 1584. Blatt Rij b, 


⸗ 


GEORGIVS ZMILIUS. 


(GEORGIUS ZEMILIUS (EMLER.) 


576. Hymnus puerilis. 
_ Iofeph lieber Joſeph meyn, zc. 


Uc, Iofephe, veni, cunasque agitare parumper 
incipe, quo pueri fit tibi cura mei. 


Pramia fic dominus celfo tibi reddat olympo, 
quem peperit natum virgo Maria deo. 


Eia quam fcitus hic puer eft et amabilis: illi 
quis precor officium tale negare velit? 


Nro, 577578, Georgius Aemiltus. 825 





Alpice, Iudais hodie comparuit oris, 
de quo teftatus Gabriel ante fuit. 


Rex pius advenit cafta de virgine natus, 
non eft hoc toto pulchrior orbe puer. 


Hrmoi facri germanicolalini, continentes Prascipuas partes atque membra doctrinæ Chriflian® etc., etin 
priais ufam Chriflians® iuuentutis Latino carmine conuerfi, A Georgio Æmylio, Lutheri difcipulo, & Eccle- 
fie Chrifti miniftro deli. Bafilez 1568. 8. p. 58. 


577. In epiphanias fefto hymnus. 
Was fürchſtu feindt Herodes fehr, ꝛc. 


Inpie rex, propiique Herodes fanguinis ho-| Atque ita peccatum qui non commilerat ul- 


ftis, ' lum. 
quid ſupera Chriſtum ſede venire times? fanguine delevit crimina noftra ſuo. 
%u hic, crede mihi, mortalia regna requi- 


4 Infolito pandunt nova fe miracula facto, 
hydria cum [ponfo fena locata fuit, 
Mox aqua nativum deperdidit haufta ſapo- 
! Ecce ducem ftellam fequitur via longa ma- rem, 
gorum, in liquidum Chrifti numine verfa merum. 


monftrator veri luminis illa fuit. . | 
Nunere teflantur pueri tria nomina terno, |? Gloria fit tibi, Chrifte, potens falvator Iefu, 
" |° qui tenera nobis virgine natus ades: 


huuc hominem, regem, nec minus eſſe deum. , 
6 Te cum patre deum colimus, flatuque ſu- 


rit, 
qui venit, ut nobis cælica regna ferat. 


3 Jamque dei facro baptifmate lingitur agnus, perno 
erimina qui mundi tollere miſſus erat. duret in »ternos gloria veltra dies. 
Le. p. 3. | 
\ 578. In pentecoften hymnus. 


De fpiritu ſaucto. 
Aumb Gott fhöpffer heyliger Geyſt, ꝛc. 


Spiritus alme, veni, rerum primzve crea-| Ipfe patris verbum terras largiris in omnes, 
tor, per varias linguas climata cuncta docens. 
pectora credentum lumine vife tuo: 
Compleat ut mentes cæleſtis gratia, uoſti 
condita virtutis quas opera elle tuæ. 


5 Infidias depelle procul, quas hoftis iniquus 
excitat et pacis gratia præſtet opem. 
Ut monitus ductumque tuum per cuncta fe- " 
! Tu confolator iuſta ratione vocaris, | quamur, 
munere [upremi dos preciola dei, vitemusque animæ quæ nocuilfe queant. 
Spiritnale piis collatum mentibus unguen, 


fons vivus vita, verus et ignis amor. 6 Supremum noviſſe patrem, natumque do- 


ceto, 
3 Mentibus in noftris lumen fuccende fere-| qui [alvatoris nomen leſus habet. 
num, Ut ver& fidei pleni reddamur, et inde 
ardeat ul vero pectus amore tui. te quoque nolcamus, fpiritus alme, deum. 


Inirmam carnem, cuius libi nota facultas, 


confervet virtus firma favorque tuus. 7 Gloria fit ſummoque patri, natoque parentis, 


qui [uperans mortem, iam rediviyus adelft. 
! Tu feptem vario donorum munere præſtas, Spirituique decus fancto praftetur in vum, 
ei digitus dextra diceris elle dei. hunc celebrent verum [zcula cuncta deum. 


Le.p. 6 . 5 





326 Wicolaus Selnedher. Nro. 579-1, 








579. Precatio pro pace. 
Verleych vns frieden guediglic,, x. 


Summe deus, pacem noltris concede die- |3 Exere nunc vires, dextramque, o Chrifte, 


bus, potentem, 
in fragili vite dum ftatione fumus. te dominum mundus [entiat eſſe fuum. 
Non etenim quifquam et qui nos defendere | Ipfe tuam vario difcrimine protege geniem, 
polfit, ut tua perpelua nomina laude canat. 


tu nifi, credentum [pesque [alusque potens. 4 Tu quoque [olator qui [piritus omniareples. 


2 Doctrinam verbi nobis pater optime [erva, unanimi plebem pectore iunge Luam. 
et prohibe Turcæ pontificumque minas, Denique cum [upremus agon iam furgel, 
Qui paribus [tudiis Chriftum conantur lefum adefto, 
pellere de regni ſede potente tui. et duc in vitam morlis ab ore novam. 


L.c. p. 113, 


NICOLAUS SELNECKER. 


Nro. 590— 586. 


580. Pfalmi*primi verfio. 


Beatus vir, qui non abiit &c. 


An impios qui non abit, 5 Sic impii nequaquam, 
nec in viis pravis [tetit, fed gluma ceu cinisque 
Nec noxio throno fedet, Quem ventus inde iactat, 
vere vir hic beatus elt. ira dei peribunt. 
2 Qui lege gaudet atque 6 Caufa cadent iniqua 
verbo dei libenter et iudicis feveri 
Cor inftruit levandum Sententiam audientes, 
noclu dieque toto. penas dabunt atroces. 
3 Erit vir ille, florens 7 Procul, procul remoti 
ceu palma, quæ virefcit ab omnibus piorum 
Ripis aque rigata Conventibus recedent, 
fructusque fert falubres. perftare nec valebunt. . 
4 Non defluet caducum 8 Nam novit ipfe conditor 
folium viri timentis vias piorum et approbat; 
Deum, fed omne quicquid Sed Impiorum, quod terunt, 
gerit geret beatus. iter peribit perdite. 


D. Nicolai Selnecceri Paraphrafis Plalterij : Sine Carminum Davidicorum Libri quinque. Henricopoli 
M. D. LXXIII. 12. fol. A. 


581. Verfio Pfalmi quinti. 


Verba mea auribus percipe domine, &c. 


0 Deus, rex qui meus es manesque, Ceu foles, audi gemitusque melüi 
2 ⸗ I 
verba, qu& fundo mifer, aure miti, excipe cordis. 


\ro. 5R2. 
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3 Mane tu voces cape, mane promam 
vota: reſpondeto mihi benigne, 
Mane fuccurrens redimam vocantes 
tempore reclo. 


Tu deus non es cui prava facta 
forte ridenti placeant, ſed olor 

Es malorum:: iudice te peribit 
omnis iniquus. ° 


DT 


— 


Ante te couſiſtere magna ſpirans 

non poteft, mendax, fceleratus, autor 
(ædis et quisquis mala corde fœdo 

erımina patrat. 


or" 


Befpuis iufte gladioque mactas 
mpios falfosque necas potenter, ' 
At facras ædes ego nunc adibo 

vera profelfus. 


Sum memor femper bonitatis amplz, 
preftiüfti quam mihi mole magna 

Et tui recto capior timore 
teque celebro. - 


— 
De 


5 


0 deus duc iufticia paterna 

me ua propter mala comminantes, 
Qui mihi ſemper capiunt et arte 

vique nocere. 


I 


Tu meos omnes rege quæſo greffus 
adque nutum flecte tuum, mifertus 
Ah mei magnique mei doloris - 

fisque redemtor. 


9 Nil habent ifti, mihi qui minantur, 
veritatis nomine quod feratur, 


Le. fol, Asb, 


Falfa tradunt ore malo putrique 
crimine fotent. 


Horror ipforum cruciat malignum 
pectus et guttur fcatet undiquaque, 

Ceu [catet foetore gravi ſepulerum 
femper apertum. 


Dira linguis et nimis alta iactant 

et dolis turgent, bona verba [pargunt, 
Sed coquunt pro more ſuo venenum 

pectore ſævo. 


Iudica tales, deus o fevere, 
decidant ut propofito cruento, 

Fac reos et pelle procul remotos 
iure tenaci. 


Te deum offendere nimis furenter, 
ius tibi eft: iftos reprimas vici[lim, 

Üt potes: nunc et tua nunc agatur 
gloria tandem. 


Quilibet fic gaudia viva volvat, 
qui tibi fidit, tua fic perennis 

Laus coletur, nomen eritque magnum - 
omne per ævum. 


Gratias dicet tibi grex piorum, 

quem tueris quemque foves amasque, 
Corde lætus quilque tibi parato 

carmina panget. 


Nam coronas ipfe pios et ornas’ 
gratia, ficut clypeo corufco, 

Et tua eiugis bonitate cunctos 
qui tibi fidunt. 


582. Verfio Pfalmi LXXVI. 


| j lm fatis terra deus in celebri 
eſſe ludæa ſolet, Ifraeli 

‚Magnus alto nomine celſi honoris, 
ſumma poteſtas. 


? Terruit gentes habitans in aula 
pacis augufta Solymisque. [anctis 
Ad Sionis, caltra locans et arces, 
nobile templum.. 


3 Terruit gentes minuens [agittas, 
frangit arcus, pralia, fcuta et enles, 


Tu deus magnus fuperansque montes 


alque tyrannos. 


Notus in Iudæa deus, &c. 


4 Vidimus prædis violenter actis 


5 Vidimus ſomni requie profundi 


6 


regna crebro crelcere, fed [uperbos 
Vidimus rurfus [poliari opimæ 
robore prædæ. 


\ 
obrui magnis opibus tumentes, 


Robur atque amittere [spe magna 
bella moventes. 


Increpas quando deus Ifraelis, 
mox equi, currus equitesque diri 

Opprimuntur pervalido ſopore 
funtque cadaver. 


3238 Nicolaus Beineher. 


Nro. 53-554, 
& 





7 Nulla vis contra dominum valebit, 
fed manus laffas domino loquente 
Quilque deponit; domino furente 
cuncta tremifcunt. 


8 Tu deus terrore reples tyrannos, 
quis ſuo [tans robore permanebit ? 
Quis tibi irato, deus o, refiftet? 
omnia vincis. 


- 9 Quando calis iudicium tremendum 
audiunt terræ patefactum in orbe, 
Mox pavent iramque-tuam videndo 
cuncta Silefcunt. ” 
10 Quando furgit iudicium daturus, 
ut juvet lerris inopes in imis, 
Hic amat dici pater atque tutor 
fonsque ſalutis. 


L.c. fol. Pı2. 


11 Quando contra te validi et polentes 
ſæviunt, femper tua laus renidet, 
Et fremunt quando magis, omnibus lu 
fortior unus. 


12 Vota tandem reddite fida ſummo 
qui tenet partes [celus expiandi, 
Velter et femper dominus deusque 
eftque manetque. 


13 Qui deum circa bona multa habetis, 
dona nunc afferte hilares tonanti, 
Spiritum qui principibus faperbis 
protinus aufert. 


14 Hic deus fedat tumidos et alto 
corde [pirantes animumque laffat, 
Inter et terre proceres polentes 
rex manet ille. 


583. Ex Pfalmo LXXVIII 


Sint quamvis hominum plurina crimina, 


que mundi [uperent ardua culmina, 
Eft maior domini gratia fed tamen 
et clementia patria. 


2 Indulfit populo fic deus et pater, 
condonans tragicum perfidise fcelus, 
Nec delevit hune iuftitie modo 
ei pœna fceleri pari. 


3 Jam ſæpe fuam ſæpe recedere, - 
quamvis promeritam multiplici malo 


L.c. fol. Q8: Ode quarta ex Pfalmo 78. 


Iuffit corque patris perdere nelcium 
fervavit, bonus et pius. 


4 Cognovit, caro quod debilis et cinis, 


nil prater lacrymas umbraque vanıda 
Et ventus levis et mobilis haud manens 
cuncti eſſent numero pari. 


5 Immenfa eft domini gratia: nil ſumus, 


nos ſervalque dei grätia folius. 
Qui confiderat hoc e[fe pius potelt 
et gratus placido patri. 


584. Ex Pfalmo LXXVII. 


Avı templa picti fideribus poli 
parens creavit, vidit et audiit 
Murmur fui cœtus profanum 
ſæviit et vehementer ira. 


2 Reiecit illum fulmine fervido, 
redegit ad nil, [previt et impias 
Preces et Ifraelis aras 
et repulit ſua templa prorfus. 


3 Silonis arces ac habitacula 
liquit perofus pectore iudicis, 
Et qu& prius fuere cara, 
hoftibus hic ſpolium paravit. 


4 Arcam [acratam fœdere candido 
captivitatem tradidit in gravem, 


L. c. fol. Qi1: Ode (eplima. ex Pfalmo 78. 


Quæ pulcra virtutumque plena 
hæc tulit orAnia, ſævus hoflis. 


5 Coœtus fuos iam tradidit in manus 
heu hoftium, qui dux fuit et pater, 
Conclufit enfe hæreditatem 
infremuitque animo furente. 


6 Comedit ignis trux iuvenes Lruces 
et virgines non ſunt habitz toris 
Dignz; [acerdotes et armis 
occubuere furente ferro. 


7 Et non erant quæ funera trıllia 
flebant, erat nullus viduis locus, 
Plorare nec valebat ullus 
pectoris a nimio [tupore. 








Hicolaus Selneder. 


585. Verfio Pfalmi XC. 


Domine, refugium factus es nobis, &c. 


Ihm mœſta quiefce querela, 
lacrymas fulpendite matres, 
Nullus [ua pignora plangat, 
mors hæc reparatio vitæ elt. 


2 fu nam, deus optime, murus 
noltrumque potens es alylum, 
Primis pater unus ab annis, 


dux, tutor et arx, petra, ſcutum. 


3 Quam conditus eſſet hic orbis 
et montes terraque [tarent, 
Prius »ternus deus ipfe es, 
zternus et omnia comples. 


4 Homines decedere. vivis 
et rurfum pignora nalci 
Tu przecipis: hic manet ordo, 
hie nafcimur, hinc et abimus. 


5 Anni tıbi mille recedunt, 
hefterna dies ut abivit, 
Cuftodia noctis ut una 
heu vita fluens quali punctum. 


6 Gedunt cito ceu brevis unda, 
ut fomnia vana vel herba 
Et gramen quod cito floret, 
fed vefpere languet et aret. 


7 Hxc ira facit tua ſæva, 
mifere miſeri quod abimus, 
Delicta videns maculasque 
in carne putredine plena. 


3 Examen et ipfe (everum 
nature conftituendo 
Xoſtræ nimis mifella, 
das iura locumque furori. 


® 
9 Quzcumque patramus, et imum 
quidquid latet omneque virus, 
Nobis licet haud fit apertum, 
nofli tamen omnia cernens. 


!0 Noftrorum cuncta dierum _ 
hinc tempora vana fugantur 
Iufto, deus, igne furoris, 
meritas damus undique pœnas. 


Le. fol. Tiob, Vers 8.3 fehlt ein Wort. 


11 Ceu fahula vita recedit, 
quæ, denos bis quater annos 
Si tangat, longa videtur, 
multorum plena laborum. 


12 Hinc avolat ocyus Euro 
vite flos verque iuventæ 
Et canicies fera mortis 
maturat iufta propinquæ. 


13 Tantum quis at effe furoris 
zftum putat atque timendo 
Se præparat ad breve funus, 
tantam meditatur et iram? 


14 Tu nos, pater alme, doceto, 
quod nobis [it moriendum, 
Ut reddamur [apientes, 
fine te qui morte perimus. 


15 Ad nos converte benigne 
vultus pia corda paterni, 
Et propitius deus eſto, 
fervorum vita-tuorum. 


16 Sit mane tuis tua nota 
clementia, ſervet et omnes, 
Celebrant qui vulnera Chrifti, 
fic iubila lata canemus. 


17 Hilares nos effice rurfum, 
poft nubila Jumina pande, 
Poft vulnera tot recreato 
Placido pia pectora vultu. 


[4 


18 Servisque tuis, deus, ipfe 
oftende falutis honores 
Et nos rege, flecte, tuere 
et nobis omnibus aflis: 


19 Iam meta quiefce querela, ' 
in Chrifto vita quiefeit, 
Salvi [umus atque valemus, 
nolter deus eftque manetque. 


20 Laus [it tibi, magne redemtor, 


en nunc valedicimus atræ 
Morti, tibi vivimus uni, 
in te fine fine beati. 
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586. Verfio Pfalmi C. 
lubilate deo omnis terra. 








Nünc terra tota iubilet, | 7 Nos non creati noftra ope 
nunc omnis orbis iubilet, | fumus, nec ipſi finsimus, 
NXovumque pangal canlicum, Nos forfan humano modo, 
hinc legis abeant fulnıina. fed conditor manet deus. 

2 Bemtoque prorfus nemine . 8 Non condidit folum deus. 
gentes vocata iubilent, . [ed et redemit nos pater, 
Deoque regi ferviant Elegit in populum et gregem 
lætæ ferentes gaudia. et pafcux ſuæ oviculas. 

3 Parete, plaufus edite, 9 Intrate, portas et fores | 
vultum dei veneramini, cum gratiarum graliis | 
Sıt triftis Orcus impius, ‚Referate, laudes dicite 
pios decent pia carmina. in atriis magni dei. 

4 Vultus dei noftra eft falus 10 Beo referte gratias, 
et ofculum, turris, petra, laudate nomen inclytum. 

Medela melque pectoris Qui gratias agit deo, 
et viva recreatio. ' invitat ad dandum magis. 

5 Scitote nunc, agnofcite, 11 Iam mitis eft, deus bonus, 

dominus deus, nofter deus zternus æternum pius, 
Quod fıt, quod et folus potens Et veritas et gratia 
gubernet unus omnia. ipfius et fides manet. | 

6 Creavit ipfe nos deus 12 Quod dixit ipfe vel femel, 
vitaque donavit deus id ſæculorum ſæculis 
Et ſpiritum dedit deus Præſtat, dei promiſſio 
e patria clementia. factumque ſunt unum ac idem. 

L.c. fol. e 2. 


SILVIO ANTONIANO. 


Nro. 587. 


987. Pro nec virgine nec martyre. 


Fortem virili pectore 3 Carnem domans ieiuniis, 
. laudemus onınes feminam, dulcique mentem pabulo 

Quæ [anctitatis gloria Orationis nutriens, 

ubique fulget inclyta. czli politur gaudiis. 

2 Hzxc ſaucto amore ſaucia, 4 Rex Chrifte, virtus fertium, 
dum mundi amorem noxium qui magna [olus efficis, 
Horrefeit, ad cæleſtia Huius precatu quæſumus. 
iter peregit arduum. audi benigmus [upplices. 


Rb. p. LXXXII: ad vefperas, p. LXXXIX: ad laudes et per horas. Doxologie Nro. 1 Steht fon in ben 
Breviarium des Pabfles Clemens VIII. , 
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Ä ANTONIUS MURETUS. 


Nro. 588-—593. 


A: M. Antonii Mureti i. c. et civis R. hymnorum facrörum liber, Iuffu fereniffimi 
Gulielmi ducis Mantuæ, &c. confcriptus. Ziufdem alia quedam Poemalia. 
Luteti@, apud Mamertum Patiffonium, in officina Rob. Stephani. M.D.LXXVI. 
24 Blätter in 16. 

B: M. Antonii Mureti presbyteri, i. c. et civis Romani, oratoris ac poetæ clariffimi, 
epiftole, hymni facri et poemata omnia. Editio ultima, ab authore emendata, etc. 
Vrfellis, fumptibus Antonii Hierat, excudit Wendelinus IJunghen, 1621. 18 Bogen 
und 6 Blätter in 8. 


588. In die afcenfionis. 


T 

Victz in perpeluum mortis et inferum 3 Chrifto nunc igitur vivere nos decet, 

ufıgnis fpoliis, luce nitens nova ut Chrilto pariter detur. inemori, 
Primusque infolitum Chriftus ıter fecans, Surgentes eadem nos quoque gloria 

arces in patrias redit. puro lumine veltiet. 

: Natus, nafei iterum nos quoque dum cupit, 4 O per qui te, hominum conditor, ingredi 

mundo mortuus elt, nos cupiens mori, caſtæ adduxit amor vilcera virginis, 
Surgens, et repetens zthera, nos quoque Nos dignare, tuis artubus infitos, 

ut poſſimus idem, dedit. voti reddere compotes. 


kat, B Seite 260: 3.1 nos vivere, 3.2 dedit. Tiefer Hymnus und bie folgenden beiden haben zu Ente nach⸗ 
ichende Doxologie: 
Simplex ztherii numinis unilas, 
quæ diflincta eadem eft veraque trinilas, 
Aeterna vigeal femper honoribus 
et terra fimul et polo. 


589. In die f. Barbarz. 


Qrais, nulla polum nubila cum ·tegunt, |3 Quamvis imperio barbarus afpero 


inter clara nitet fidera phofphorus, terreret genitor, quem furor et mala 
Talis martyrio confpicuas micat Perduxit rabies, ut gladio caput 
inter Barbara virgines. natæ demeteret ſuæ. 
° (ui ſolus teneris Chriftus ab unguibus 4 Vinclis illa quidem libera corporis 
aſſit cor nitidum perpetua face, felix ad [uperos protinus evolat, 
Cui defiderium,, cui fuit unicus Sed Chriftus fceleratum in ftygias patrem 
ſpretis Chriftus amor procis. fedes fulmine deiicit. 


\Mar Id. B Seite 24. 


590. In die f. Ioannis evang. 


Utritto pr& reliquis carus apoftolis, 2 Felix, cui dominus iam rigida in cruce 
qui fupra domini pectus in ultimis pendens, iamque neci proximus, et patri 
Difcumbens epulis compofuit caput, Sanctam fancto animam tradere cogitans 


lefta luce canendus eft. matrem crediderit (uam. 
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3 Felix, qui fe aquila more fuper polos 4 Felix, qui fenio iam gravis, et [acra 
tollens, et nitida in luce deum videns, -multa canilie tempora confitus, 
Divino eloquii flumine filium Ut fi membra levis corriperet fopor, 
aqualem docuit patri. in Chrifti rediit finum. 


A Blatt 5b, B Geite 252. 


591. Comniune angelorum. 


Mentes beatz ‚ lumine | 3 0) qui potentis dexterz 
quas ambit zeterno paler, virtute cuncta vincitis, 
Sacroque luftrans [piritu, Dei regentlis omnia Ä 
in fe intuentes perficit. forliffime fatellites. 
2 0 queis fupremus omnium 4 O ter beati principes, 
primis creator infidet, archangelique et angeli, 
Quos luce complet aurea _ Nos rite vobis fupplices 
amoris ac [cientia. hinc in fuperna tollite. 


B Seite 2897. Diefer Symaus und die beiden folgenden ſchließen mit nachſtehender Doxologie: | 
Aeterne cunctorum pater, | 
zterne fili par patri, | 
Et par utrique (piritus, | 
foli tibi fit gloria. 


592. Commune unius confefforis pontificis. 





Pınor beate, qui tuæ 3 Quod fi qua forfan tabido 
concreditum cur gregem languere morbo c@perat, 
Sacris luporum faucibus ’ Salubria, ut mitis pater, 
patere nunquam pallus es: illi admovebas pharmaca. 
2 Tu læta dux ad pafcua 4 Quius laboris nunc tui 
fontes recludens limpidos, | digna allecutus pramia, 


Quos videbas florido Favure, nam poles, luo, 
femper nitentes vellere. | qui te precantur, adiuva. 


B Seite 267. Bere 2.3 fehlt eine Sylbe. 


593. Commune unius virginis: 


0 Virgo, pectus cui facrum, 3 Sic ille natus virgine 
amoris eıpers improbi, - ſuo decore ceperal, - 
Divini amoris Jampade Amore ut ardens illius 
fanctus percuffit [piritus: mundana cuncta temneres. 
2 Non te voluptas dulcibus 4 Beata cui caleftibus 
fallax veneni molliit, templis receptæ nunc licet 
Solius amantem perfequi Inter canentes angelos 
cæleſtis agni nuptias. tuis petiri amoribus. 


B Eeite 268. ⁊ 


\ro, 34888, Wolfgang Ammonius. 333 





RUPERTO BELLARMINO. 


Nro. 594 — 585. 


594. In fefto fancte Marie Magdalen®, ad velperas. 


Paier ſuperni luminis, 3 Adſtare non timet cruci, 
cum Magdalenam relpicis, fepulchro inhæret anxia, 

. Flammas amoris excitas Truces nec horret milites: 
geluque ſolvis pectoris. pellit timorem charitas. 

2 Amore currit [aucia 4 0 vera, Chrifte, charitas, 
pedes beatos ungere, tu noftra purga crimina, 
Levare flelu, tergere Tu corda reple gratia, 
comis et ore lambere. \ tu redde cæli præmia. 


Rp. 938, mit der Doxologie Nro. 13. Die erfle Strophe des Liedes erinnert an bie erſte von ÄRlerni palris 
E.te, die zweite an bie vierte von Lauda mater ecclefia, an welcher Hymnen Stelle es in Rb getreten. 


595. In felto fanctorum angelorum cuftodum. 


Ad laudes. 
ÄEterne rector fiderum, 4 Nobis draconis emuli 
qui, quidquid eft, potentia verlutias exterminet, 
Magna creafti, nec regis Ne rete fraudulentise 
minore providentia: incauta nectat pectora. 

2 Adefto [upplicantium 5 Metum repellat hoftium 
tibi reorum cetui, noltris procul de finibus, 
Lucisque fub crepufculum . Pacem procuret civium 
lucem novam da mentibus. Ä fugetque peftilentiam. 

3 Tuusque nobis angelus " 6 Deo patri fit gloria, 
electus ad cuftodiam qui, quos redemit filius 
Ric adſit, a contagio Et ſanctus unxit [piritus, 
ut criminum nos protegat. per angelos cultodiat. 


B.p. CLIXIIII. 


WOLFGANG AMMONIUS. 


Nro. 596 — 607. 


A: Libri tres Odarum ecclefiafticarum,, de facris Cantionibus, In Ecclefiis Germa- 
'nicis, Auguftanam Confelfionem amplectentibus, ad fimiles numeros, modos & 
concentus Muficos, carmine conuerfis, etc. Autore M. Wolfgango Ammonio 
Franco. Lipfie M.D.LXXIX. 8. 


B: Weuw Geſangbuch Seutfcdy und Sateinifch, darinn die fürnemfte Pfalmen vnnd Sefänge 
der Kirchen Augfp. Eonfeffion, mit einerley Melodeyen unnd gleichen Heimen in bey- 


334 Wolfgang Ammsnius. Nro. 598-506, 


den Sprachen geſaßt, etc. Autore reverendo viro M. Wolfgango Ammonio Franco. 
Francoforli ad Moenum M. D. LXXXIII. 8. 


596. Compofitio decalogi 


alia brevior. 


SI vis beate vivere, Sanctum tibi [it fabbathum, 
coram deo confiltere, opusque cedat in meum. 
Homo, tene decalogum, 4 Patri tuo, matri tue 


ut fanxit hunc deus facrum. poft me pium morem gere. 


‚, 2 Unum colas tu me deum, Non ca:de, non irafcere, 
nec infequaris alterum, ferva thorum caftiffime. 
Confide toto corde me, 5 Furare nec quid turpiter, 
regno meo compone te. teftare nec mendaciter, 

3 Nomen meum glorifices, Nec coniugem, nec cætera 
in rebus arctis invoces. qu& proximi, defidera. 


A Blatt 3D, Vers 5.4 qua. B Blatt 17. Hinter jeder Strophe Kyrieleifon. Ueberfegung von M. Luthers Liere 
Menſch wiltu leben ſeliglich'. 


997. De fymbolo apoltolico. 


Nos credimus ſolum deum, eft Mari» natus alvo, 
univerfi conditorem, per fidem, facroque flatu, 
- Almum patrem, fidelium perditis nobis reatu, 
omnium noftrum [atorem. Sulpenfus eft, et mortuus, 
, Vult hic ipfe providere, deoque vivit exitus. 
corpus ei mentem fovere, 3 Nos credimus flatum facrun, 


vult malo cuivis mederi, 
rebus adverlis tueri, 
Procurat hic et excubat, 
nutuque cuncta temperat. 


patris et nati motorem, 

Verum deum paraclitum, 

atque munerum datorem. 
Chriftianos orbe cotus 


2 Nos credimus leſum, dei fervat una mente totos; 
fililum nalivitate hic remiſſa cuncta menda, 
Pre feculis cunctis, patri hæc caro reſuſcitanda, 
compar&m divinitate. Poft facta funt hæc relliqua 

Hic homo, pudore [alvo, æterna nobis fecula. 


A Blatt 5b. B Blatt 19. Ueberſetzung des Liedes Wir glauben all an einen Bott’. B Ders 2,5 Hic Mari natus 
alvo, 2.6 eft homo pudore falvo, 3.3 paracletum. 


998. De redemtionis benefieio et caufıs. 


Congratulemur intime, 2 (aptus tenebar Satanz, 
ex corde geltiamus, iumn morle deperiram, 
Dulciffimis eccleſiæ Torquebar ulque crimine, 
concentibus canamus, natus dei ſub iram. 

In nos deus qua conlulit, Mergebar huc profundius, 
et quanta facta praftitit, avum lerebam nequius, 


quanlique comparavit. obſeſſus a reatu. 








est 
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7 ‚Me’,dixit ille, ‚nitere, 


3 
Nullım valebat hic opus, 
„Un perirat omne, 
thitrium cæleſtibus 
ile morluumque: . 
!irema conclamata [ors, 
Minehar et ſuneſta mors 
ad inferos iturum. 


* At hinc ab æterno mex 
Cladis deus mifertus, 
Ü gratie memor ſuæ, 
Me liberare certus: 
Cor appulit mi patrium, 
Perquam profecto ferium, 
dec optimo pepereit. 


dt Alio dixit ſuo 
cheu reın ftatus dolendi, 
‚rona tu cordi meo, 
ſis falus egenti, 
une libera de crimine, 
R Ye ferocem deltrue, 
Feduc perennem.’ 
6 Didi eui mius. 
m „Aue venit ortu, 
* „er eſſet, virginis 
* decente partu. . 
form, tate tecta tunc ill, 
* meam vilem tulit, 
Tuans hac draconem. 
1. B 


„19. B? 
Nr dei er 


B 
Tate 36. Ueberfegung bes Liebes 


vitaque munero te: 
Totum tibi nam trado me, 
luctabor ipfe pro te. 

Ego tuus [um,tu meus, 
ubi manebo, tute [is, 
nos [eparet nec hoftis. 


Meum cruorem fuderint, 
ademerintque vitam: 
Pro te feram quod fecerint, 
fidem teneto tutam: 

Eft forpta mors vita mea, 
fert crimen innocentia; 


hine tu feras [alutem. 


Afcendo rurfus ad patrem, 
et hanc relinquo vitam, 
Ut pontifex tuus ſiem, 
paraclitumque mittam, 

Qui res tibi meeltas levet, 
me notiorem quique det, 
in veritate ducat. 


10 Quod ipfe feci, quod tuli, 


idem Libi geratur, 

Unius ut regnum dei 

cum laude provehatur. 
Leges cave mortalium, 

"perdunt ſacrum clinodium, 

quod ultimum relinquo.? 


%99. De perfona et officio Chrifti, in reno- 
vatione noſtra, per fpiritum fanctum. 


ler, deo parente 
pre ſæculis ſate, 
Ex huius orte mente, 
tenore paginæ: 
Tu ſtella mane ſplendens, 
ortu micante tendens, 
præ relliquis procul: 


2 Homoque nate mundo, 
in ftante tempore, 
De matre prodeundo, 
manente virgine: 
Peffum necem dedifti, 
vitamque rettulifti, 
cælis patentibus: 


3 Da charitate vere 


fideque crefcere, 

Nos ac in his manere, 

regente flamine, 
Guftemus unde vivam, 

fitimus alque divam 


dulcedinem tuam. . 


Rerum creator extans, 
patris potentia, 
In cuncta ſæcla rex, ftans 
virtute propria: 

Ad te reflecte corda 
et verte ſenſa tarda, 
abs le nec orbitent. 


‚Nun fremwet euch Tiebe Chriſten gemein’. B hat die Ueberſchrift: 
Ro eneficijs Chrifti in redemtione noflra, Veré 9.4 paracleiumque. , 


| 
Nro. 9—661, 


[4 
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Terris et his agentes, 
fias habere mentes 
in te [upra leves. 


5 Nos eneca favore, 
exufcita bono, 
Ringat vetus dolore, 
vivat recens homo, ‘ 


A Blatt 23. B Blatt 45. Ueberfehung ves Liedes ‚Herr Shrift! der einig Gotts Sohn’. B Hat die Ueberfärift: De | 
Chrifii perfona et officio etc., Bers 2.2 infiante. 


” 600. Contra .duos [ummos hoftes Chrifti 
et ecclefie, Turcam atque Pontificem. 


4 Holtes retunde machinis 
cadentibus reciprocis, 
Scrobes in altas deiice, 
quas fodiunt eccleſiæ. 


SErva deus verbuin tuum, | 
et frange vires hoftium, 

Qui fillum lefum tuo 

turbare conantur throno. 


2 Oftende tu potentiam, 5 Sic fenferint tum denique, 
o Chrifte, rex regum, iuam: noftrum deum te vivere, 
Defende parvulum gregem, Ei eſſe præſto turbulz, 
qui te fatetur principem. qua [perat in te fervide. 


3 Vivificator [piritus, 6 Pacem tuam, te pofcimus, 
concordiam da cordibus: | concede nobis clitus, 
Ades peritlitantibus, Nam nemo prater te, pater, 
cum morte conflictantibus. vindex tuis et arbiter. 


A Blatt 23. B Blatt 51. Ueberfehung des Liebes Erhalt uns Herr bey deinem wort’. Die brei erfien Strerben 
find von Joh. Stigelius, Nro. 454. Brgl. auf Nro. 450. In A ſteht zu Ende ver Ueberſchrift I. Stig., in Bit 
dieß weggelaßen. B fehlen in ver Ueberſchrift auch die Worte Turcam atque Pontificem,. Dagegen lautet Bert 1.2 


Turcz Papæque frange vim. Bere 5.1 ſenſerit, die legte Strophe fehlt. 


601. De pfalmo fecundo, Quare 


fremuerunt gentes etc. 


Deus, quid omnes undique 
plebes tumultuantur? 
Regesque iuncto ſœdere 
ducesque congregantur, 

Ut inferant bellum tibi 
Chriftoque, quem mundo [ibi 
tu mittis in [alutem. 


Haud corrigi quicquam volunt, 

nutu [uo feruntur, 

Et difciplinam refpuunt, 

deo nec obfequuntur: 
Libidines ad proprias, 

fuas per ambulant vias, 

haerentque pertinaces. 


Ridebis in czelis, deus, 
hos tute moriones, 
Ludes eorum providus 
deliberationes, 

Iratus hus affaberis, 


redarguesque eriminis, 
turbabis in furore. 


Chriftum deus regem dedit, 

vobis minus putatum, 

Montem Siona contulit 

huic, et gregem [acratum, 
Hic patris explicaverit, 

quæ mens voluntas quæque lit, 

dictaveritque legem. 


cTu natus?, inquit, „es meus, 
hac namque luce gigno, 
Per excitum quem mortuis, 
adoptione figno 

In filios, quotquot fide 
freti tuo funt numine, 
his vita [it perennis. 


Hereditate, nate mi, 
te dono, doque gentes, 
Tridente tu verbi tui 
in his retunde fontes, 





| 
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Novamque plebem perlfice, 


nomen meum qua libere 
totum ferat per orbem.” 


7 Vos ergo, reges, difeite, 
fufferte vos doceri, 
Regique vos huic fubdite, 
tenete fubmoheri, 

Deum timere nolecite, 
ex corde puro credere, 
hie cultus efto verus. 


8 Ad difeiplinam prendite, 
ne mens fit huic acerba, 


Eum vereri ducite, 
poft eius ite verba: 
Huic ira [i vel arferit, 
beatus eft qui manferit, 
qui nempe credit ipfi. 


Laus ad patrem cum filio 
flatuque perferatur, 
Nunc [icut a primordio, 
hic ipfe largiatur, 

Suas eamus ut vias, 
mentes nec inquinet nefas: 
qui vult id aiat amen. 


1 Blatt 12, Bert $.1 prendite, B Blatt 7, Ders 5.1 Tu, dixit, es Natur meus, #8 fplendide. Weberfegung 


wi beder ‚Si Gott wie geht es immer zu”. 


602. De pſalmo quadragefimolexto, 


Deus nobis eft refugium etc. 


Arz firma nofter eft deus, 
et armatura fortis, 
E tribulationibus 
cunctis levat [ubortis. 
In hofte mira 
iam fervet ira, 
ut fraude bellum 
parat, per hoc [olum, 
nec ullus æquat illum. 


> 


Noftrum nihil robur valet, 

iam prorſus eſſet actum: 

Habemus aft qui prawvalet, 

virum deo profectum. 
Rogas, qujs hic eſt? 

falvator hic eft, 

lehova Chriltus, 

nec alter eft deus, 

palmam tenebit ipfus. 


3 Sit plenus orbis demonum, 
qui nos vorare tentant, 
Timebimus non admodunn, 
nobis troph»a pendant: 

Princeps in orbe 


an 57. B Blatt 92, Bere 2.6 lefus hic efi, 
t', 


ringat furore, 
nihil nocebit, 
nam iudicatus it, 
a verbulo peribit. 


Purum [inant verbum dei, 
nolint velintve quique, 


Præſens is eft huic agmini, 


donisque [pirituque. 
Corpusve, resve, 

natos, domosque 

demant: licebit, 

nil his lucri dabit, 

regnum dei manebit. 


Summo deo laus ſumma fit, 

patri benignitatis, 

Qui filium dono dedit 

nobis ſuum healtis, 
Sanctoque flatu 

[olvit reatu, 

confert et omnem 

beatitudinem, 

leetis hic adfit. Amen. 


3.4 iropæa. Ueberfegung des Liedes ‚Gin fefte Burg ift onfer 


603. De pfalmo centefimo trigefimo, 
De profundis clamavi ad te domine etc. 


Fx inferis acclamo te, 
audı, deus, vocantem, 
Sıernagel, Rirhenlied. 1. 


Aures benignas admove 
ad [upplicem precantem. 


22 
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Iniqua nam ſi relpicis, 
nobis patrata fingulis, 
quis ante te manebit? 


2 Mera valente gratia 


per te, nefas remitte, 
Sunt facta noftra perdita 
in [anclitate vitz: 


Coramque te non eſt honor, 


quin omnibus tui timor, 
tuo favore ftandum. 


3 Quare deo [olo, mea 
non dignitate fidam. 
Mentem levo per hunc, ea 
benignitate fretam, 
Verbo fuo quam porrigit: 


® 


hic portus, hæc et aura fit, 
huic femper immorabor. 


4 Noctem vel in feram mora 
et in diem trahatur, 
Haud a deo iamen mea 
mens prorfus abftrahatur: 
Hoc faxit Iſrael pius, 
renatus ex vi [piritus, 
deumque przltoletur. 


5 Si culpa grandis eſt, dei 
plus æquitas abundat, 
Opis [at eft huic in manu, 
utut malum redundat. 
Hic paftor unus fidus el, 
huic Ifrael folutus eft 
omni [uo reatu. 


Nro. 1—6%. 


— — 


A Blatt 86. B Blatt 134, mit zwei Zeilen einer 6. Strophe: Laus ad patrem cum filio, wie Nro. 601.9. Ueber⸗ 
fegung des Liedes „Aus tieffer not”. | 


- 


604. In nativitate domini, 
de incarnatione filii dei et fructu eius. 


IEcum celebremus deum, 
editum nunc parvulum, 
Caftz parenti virgini, 
gaudent in hoc et angeli. 


2 Aevi parentis filium 
nunc habet prsfepium, 
Cum carne vili fe deus 
veftivit infinibilis. 

3 Quem totus orbis haud capit, 
mater in finu gerit, 
Hic parvus infans factus eſt, 
quo [uftinetur cuncta res. ° 


4 Aeterna lux fulget nitens, 
lumen orbi dat recens, 


Illucet atris noctibus, 
redditque lucis filios. 


5 Divina patris indoles 
hoſpes orbe factus eft. 
Educit orbis incolas 
fuas ad aulas celicas. 


6 Advenit in terras egens, 
noltra fata condolens, 
Cælis daturus divites 
et angelis fuis pares. 


? In omne fecit, ut fua 
charitate cognita: 
Triumphet hinc ecclefia, 
gratetur huic in ſæcula. 


A Blatt 92. B Blatt 144, Vers 2.2 tenet fär habet. Ueberfegung des Liedes Gelobet ſeiſt du Jeſu Chriſt'. Hi 
ter jeber Strophe Kyrieleifon. 


605. De infante Iefu, mundi fal- 


vatore, ex nuncio angelico 
Luc. 2. 


Ciis ab altis prodeo, 
et res novas annuncio, 
Tot res bonas huc adfero, 
cantare quas vobis volo: 


2 Natus puellus hodie 
elt integra de virgine, 





e 


Infantulus tenerrimus, 
qui repleat vos gaudiis. 


3 Hic Chriftus eft, nofter deus, 


levans neceſſitatibus, 
Salvator unus omnium, 
purificator criminum. 
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4 Fertur per hunc vobis falus, 10 Sit orbis hic ampliffimus, 


a patre milla czelitus, 
Ut inde nobis ufque cum 
vivatis omne [aculum. 


— 


Obfervet hoc ſignum fides: 
prefepe, falcias leves, 

His involutus elt puer, 

qui fuleit orbem califer.’ 


=) 


Letemur omnes cordibus, 
iunctique cum paltoribus, 
Cernamus a deo dafum, 

natum [uum dulciſſimum. 


— 


Aitende, mens, et reſpice, 
præſepe quem fert ante te? 
Quis eft puer beiliffimus? 
eſt lefulus cariſſimus. 


—2 


O hoſpitem gratiſſimum, 
non deſpicatus es reum, 
Terras mihi venis ad has: 
agam tibi quas gratias? 


9 Rerum creator omnium, 
ut exhibes te ſervulum? 
Fœno iaces tam parvulus, 
quod eſt aſellus atque bos. 


Slatt 9, Vers 9.2 (erulum, 12.3 urbe 


gemmis et auro [plendidus, 
Anguftior tamen foret, 
ac ut tibi cunas daret. 


11 Oftrum tuuf, byſſus tus, 
foenum, levesque faſciæ, 
Quibus [uperbis, inclyte 
rex, regiæ ceu fint tus. 


12 Aft fic lubebat hoc tibi, 
ut indicares hinc mihi, 
Honos, opes, vis, orbe ftent, 
nil ante te fint, dent, iuvent. 


13 lefu, tibi iam lectulum 
in me para molliffimum, 
Meo quielce pectore, 
et intime fervabo te. 


14 Hinc multa fiant gaudia, 
et lata [urgant iubila, 
Promantur inde carmina, 
melodia fuavilfima. 


15 Deo patri laus fumma fit. 
qui filium nobis dedit, 
Gaudent in hoc et angeli, 
precantur et multum boni. 


. B Blatt 146, in ver Ueberfchrift ex Legatione Angelica, Berg 5.4 


Teigen orbis c.. 6.4 natum Dei d. Ueberfegung des Liedes „Bon Himmel hoch da komm ich her’. 


606. De infante Ieſu, 


alia compofitio brevior. 


Venere calis angeli, 
comparuere nuncii, 
Dixere qui paftoribus: 
iacet puer praelepibus, 


2 Bavidis urbe Bethlehem, 
iuxta Mich® prophetiam: 
Hic lefus eft Chriftus deus, 
vobis redemtor omnibus. 


3 Omnes abhinc lætamini, 
deo per hunc unimini, 
Qui veftra natus elt caro, 
et frater ens a ſæculo. 


1a 96, B Blatt 150. Ueberfegung bed 


4 Quid crimen aut mors nunc obeft? 
verus deus nobis adeft: 
Orco’ fremat diabolus, 
dei penes vos filius. 


5 Vos hic'nequit relinquere, 
duntaxat huic confidite: 
Bella petant vos plurimi, 
quid eft quod et morantur hi? 


6 Palmam tamen tenebitis, 
“dei genus confiltitis: 
Huic ufque grates dicite, 
leti bonique vivite. 


Liedes „Don Himmel Fam der Engel ſchar'. ‘ 
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607. De eodem puero Ieſu, 


quomodo Paftoribus et Magis revelatus 
et agnilus fit. 


Nobis puer nund natus elt, Ä 7 Qui fit falas mortalibus, 
cui calta virgo mater eſt. | in hunc fide tuentibus. 

2 Huic nomen eft Immanuel, | 8 Magi remotis finibus 
annunciat quod Gabriel. | vicdere ftellam czlitus, 

3 Sonatque „nobiscum deus?, 9 Senfere natum parvulum, 
præſens necellitatibus. | cæli folique regulum. 

4 Hic ni [it infans editus, | 10 Venere Bethlehem, fua 
periffet omnium [alus. hic obtulere munera. 

| 

5 Latantur ex hoc angeli, | 11 Quæ thus et aurum, myrrhaque, 
deumque laudant cernui. | erant redemtoris notæ. 

6 Et nunciant paltorihus, 12 Debemus huic nos gratias, 
ut natus eft infantulus, et ferre laudis hoftias. 


13 Honos patri cum filio, 
et [piritu paraclito. 


A Blatt 97. B Blatt 152. Hinter jeder zweiten Zeile Halleluia. Ueberfegung des Liedes ‚Be iſt geboren cin Ki 
belein’. B Bat in ver Ueberfchrift et pafloribus et Magis, Vers 13.2 et fpir. foli Deo. 





r 


608. Bie Macht ift kommen. 


Nox adeft notre data nunc quieli, Ut tua capta et meditata fiant 
O dei faxit pia [ic voluntas, omnia laudi. 


Üt fub ipfius pariter cubemus 4 In tuo nato regeque imbecilles, 





perpete cura. .| triftius captos quoque tu iuvalo, 

2 Spiritus pravos, deus, hinc repelle, | Tuque pupillis pius elto Lutor, 
tu vigil ſumme excubiis præeſto, | holte fugato. 

In fidem nobis tuus et receptis 5 Sit tuum nomen pater o celebre, 


nos regas verbo, tua iulfa fiant, 
Tu fove vitam, atque remitte culpa! 
folve maloque. 


3 Nos premat fomnus pia Eogitantes, 


angelus adlit. | 
| 
mane furgentes tibi ferviamus, | 


Neuͤe Teuͤtſche Beiftliche Lieder, Durch Adamum Gumpelshaimerum. Augfpurg 1591. 4. Nro. XIII. Tenor. Re 
dem deutſchen Tert des Brüvergefangbuches. s 


TOBIAS ALEUTNERUS. 


Nro. 609. 
609. Dum fpiro, unicum Chriftum fpero. 


Dun meos flatus regit ullus artus, | Unicum pero, mihi folus ille 
mente firmata Ntabilique Chriftum tutor et ultor. 


\ro. 616-611. Breviarium Lomanum. 341 





2 Nil valent fraudes Satanæ vel Orbig, 3 Ancoram ceu navifragi prehendunt, 
hoflis aut vires rigidi, vel arma: fic ego Chriftum: dubio procelle 
Unus in cunctis mihi rebus adſtat _ Cum mari furgunt, mihi fida folus 
Chriftus afylum. ancora Chriltus. 


V. Tubiz Aleutneri Silefi P. L. Epigrammalum mifcellaneorum Ceniuriz quinque priores. Francofarti 


ms, Blatt Q 2b, 


Das 
durch Pabſt Urban VII. 


abgeänderte 


BREVIARIUM ROMANUM. . 


Nro, 610—653. 


Beiariom Romanum, Antverpis 1611. 4. Mit ven Ausfchreiben ver Pähfle Pius v. J. 1588, Clemens VII. 
2.102 und Urbans VIII. vom 25. Januar 1631. Die Stelle des letzteren in Beziehung auf die Hymnen in 
ya Breriarium recognitum lautet alfo: fiquidem in eo Hymni (paucis exceplis) qui non melro, (ed foluta 
ahone, aul eliam rhythmo confiant, vel emendatioribus codicibus adhibitis, vel aliqua facta mutatione 
« corminis et Latinitatis leges, vbi fleri potuit; vbi vero non potuit, de integro conditi Tunt, eadem tamen, 
pad licuit, feruala fententia. 


610. Dominica ad matutinum, 


ab octava epiphania ufque ad dominicam 
primam quadragefimz etc. 


p Rimo die, quo trinitas Horis quietis pfallimus, 
beata mundum condidit, donis beatis muneret. 
Vel quo refurgens conditor 5 Iam nunc, paterna claritas, 
nos morte victa liberat: te poftulamus alfatim, 

? Pulfis procul torporibus Abfint faces libidinis, 
furgamus omnes ocyus et omnis actus noxius. 
EU nocte quaramus deum, 6 Ne ſœda fit vel lubrica 
propheta ficut præcipit. . compago noltri corporis, 

3 Noftras preces ut audiat, Ob cuius ignes ignibus 
fuamque dextram porrigat, Avernus urat acrius. 


Et expiatos [ordibus 


7 di red , f 
reddat polorum [edibus: Mundi redemptor, quafumus 


tu probra noltra diluas, 
4 ÜL, quique [acratiffimo Nobisque largus conımoda 
huius diei tempore vita perennis conferas. 


LLL. Seite 2. Doxologie Nro. 14. Veränderung von Primo dierum omniam, Nro. 89. 


. 611. Ad laudes. 


Eee iam noctis tenuatur umbra, Supplices rerum dominum canora 
lux et auroræ rutilaus corufcaf, voce precamur. 


342 Breviarium Vomanum. Nro. 61213, 





2 UL reos culpz miferatus, omnem Donet et nobis bona [empiternz 
pellat angorem, tribuat ſalutem, munera pacis. 


9. a. D. Seite 14, mit der Doxologie Nro. 15°. „Beränverung bes Symnus gleiches Anfangs Are. 10. 


612. Feria fexta, ad laudes. 
Arierna cæli gloria, Cadunt tenebræ noctium. 
heata ſpes mortalium, lux ſancta nos illuminet. 
Summi tonantis unice 


4 
caltzque proles virginis: Manensque noſtris fenfibus 


noclem repellat [zculi, 
2 Da dexteram [urgentibus, Omnique fine temporis 
exurgat et mens fobria purgata lervet pectora. 
Flagrans et in laudem dei 


grates rependat debitas. 5 Quzfita iam primum fides 


in corde radices agat; 
3 Ortus refulget lucifer - Secunda [pes congaudeat, 
przitque folem nuntius. qua maior extat charilas. 


A. a. D. Geite 74. Doxologie ro. 1. Beränverung bes Hymnus von gleichem Anfang Nro. 69, mit Zerfieau 
des Abres der Bersanfänge. 


613. Sabbato, ad matutinum. 


Summe parens clementiz, 3 Lumbos iecurque morbidum 
mundi regis qui machinam, - flammis adure congruis, 
Unius et ſubſtantiæ Accincti ut artus excubent 
trinusque perfonis deus: luxu remoto peſſimo. 

2 Noftros piis cum canticis 4 Quicumque ut horas noclium 
fletus benigne [ufcipe; nunc concinendo rumpimus, 
Ut corde puro fordium Ditemur omnes aflatim 
te perfruamur largius. donis beats patris. 


A. a. D. Seite 74. Doxologie Nro. 14. Beränverung von Summæ deus clementiz Nro. 5. 


614. In fefto ſanctæ trinitatis, ad matutinum. 


Summz parens clementiz, Flagrans et in laudem dei 
mundi regis qui machinam, grates rependat debitas. 
Unius et fubftantiz, 


trinusque perfonis deus: 3 Deo patri fit gloria, 


naloque patris unico, 
2 Da dexteram furgentibus, : Cum [piritu paraclito, 
exurgat ut mens [obria, in fempiterna ſæcula. 


A.a. O. Seite 49. Die Doxologie ift ähnlich der unter N ro. 1. Beränderung von Summæ deus clementix Nro 
die 2. Strophe iſt Nro. 69.2 (612.2). 


615. Feria quinta, ad vefperas. 


Magnz deus potentiz, Ä Partim relinquis gurgiti, 


qui fertili natos aqua | partim levas in ara: 


Kro. 316319, Previarium Romanum. 343 


2 Demerfa Iymphis imprimens 'Nefeire lapfus erimınum. 
fubvecta czlis erigens, , nec ferre mortis tedium. 
Üt ſtirpe ab una prodita 


Diverfa repleant loca. 4 Üt culpa nullum deprimat, 


nullum efferat iactantia, 
3 Largire cunctis fervulis, _ Elifa mens ne concidat, 
quos mundat unda ſanguinis, elata mens ne corruat. 


1.2. D. Seite 91. Doxologie Nro. 14. Beränberung des Hymnus von gleichem Anfang Pro. 68. 


616. Feria ſexta ad velperas. 


; 


Hominis [uperne conditor, ' 3 Repelle, quod cupidinis 
qui cuncta folus ordinans ciente vi nos impetit, 
Humum iubes producere Aut moribus [e fuggerit, 
reptantis et ſeræ genus, aut actibus fe interferit. 
2 Et magna rerum corpora ‘4 Da gaudiorum pramia, 
dictu iubentis vivida, da gratiarum munera, 
Per temporum certas vices Ä Diffolve litis vincula 
obtemperare [ervulis: adftringe pacis foedera. 


1.u.D. Geite 97. Doxologie Nro. 14. Beränverung von Plafmator hominis deus Nro. 119. 


617. Sabbato ad vefperas. 


lim fol recedit igneus: 2 Te mane laudum carmine, 
tu, lux perennis unitas, te deprecamur ve[pere, 
Noftris, beata trinilas, Digneris, ut te [upplices 
infunde lumen cordibus. laudemus inter czlites. 


1.10, Seite 99, Doxologie Nro. 13. Beränverung von O lux beata Lrinitas Nro. 60. 


618. Dominica prima adventus, ad matutinum. 


Verbum fupernum prodiens 3 Üt cum tribunal iudicis 
e patris »terni [inu, damnabit igni noxios, 
Qui natus orbi [ubvenis, Et vox amica debitum 
labente curfu temporis: vocabit ad cælum pios, 

2 [llumina nunc pectora, 4 Non efca ſlammarum nigros 
luoque amore concrema, volvamur inter turbines, - 
Ut cor caduca delerens Vultu dei [ed compotes 
czli voluptas impleat. cæli fruamur gaudiis. 


LO. Seite 105. Doxologie Nee. 13. Beränderung des Hymnus Verbum fapernum prodiens, a patre olim 
ruens, Niro. 55. 


619. Dominica prima adventus, 
ad laudes et per horas. 


En clara vox redarguit Procul fugentur [omnia, 
obfcura quaque perfonans, ab alto lefus promicat. 


344 Bresierium Nomenum. Xro. 60— in. 








— — — — — 


2 Mens iam refurgat torpida, Omnes fimul cum lacrymis 
non amplius iacens humi: precemur indulgenliam, 
, Sidus refulget iam npvum, $ [t. cum fecundo fulferil 
ut tollat omne noxium. | metuque mundum cinzeril. 
| XNon pro realu puniat, 
) fed nos pius lunc prolegal. 


3 En agnus ad nos miltitur 
laxare gratis debitum, 


A. a. ©. Geite 100. Doxologie Are. 11 d-<. Beräuverung von Vox clara ecce inlonat Nro. 5%. 


.620. Dominica prima adventus, ad velperas. 


Üreator alme fiderum, Ä E virginis facrario 
»terna lux credentium, inlacta prodis viclima. 


lefu, redemptor omnium, 4 Cuius poteftas gloriz 
intende votis [upplicum. nomengte cum primum fonat, 
2 Qui damonis ne fraudibus Et cælites et inferi 
periret orbis, impetu iremente curvantur genu. 
Amoris actus, languidi 5 %e deprecamur ulti 
mundi medela factus es. —* die diem 
3 Commune qui mundi nefas Armis ſupernæ gratiæ 
ut expiares, ad crucem defende nos ab hoftibus. 


4. a. D. Seite 110. Doxologie Nro. 11®-°. Beränderung von Conditor alme fiderum Rre. 113, 


621. In nativitate domini, ad vefperas. 


Iera, redemptor omnium, | 4 Teftatur hoc præſens dies 
quem lucis ante originem Ä currens per anni circulum, 
Parem paternæ glori& Quod folus e finu patris 


5 Hunc aftra, tellus, zquora, 
hunc omne, quod czlo [ubelt. 
Salulis auctorem noræ 

novo falutat cantico. 


2 Tu lumen et fplendor patris, 
tu fpes perennis omnium, 
Intende quas fundunt preces 
fui per orbem fervuli. 


pater fupremus edidit: mundi fälus adveneris. 
3 Memento, rerum conditor, | 


6 Et nos, beata quos facri 


nofiri quod olim corporis, | rigavit unda fanguinis, 
Sacrata ab alvo virginis Natalis ob diem tui 
naſcendo, formam f[umpferis. hymni tributum [olvimus. 


A. a. D. p. 147, mit der Doxologie Rro. 8%, Beränverung des Hymnns Chrifte red. omn., ex palre Rre. 111 


622. In officio parvo beat Mariz, ad completorium. 


Memenıo. rerum conditor, 2 Maria, mater graliz, 
noftri quod olim corporis, dulcis parens clementis, 
Sacrata ab alvo virginis Tu nos ab hofle protege 
nafcendo, formam [umpferis. et mortis hora fufcipe. 


° 


A. a. D. Geite CXVII. Doxologie Rro. 3“-!, Die erfie Strophe if die dritte bes vorigen Hymnns, bie zweite if bie 
veränderte legte Strophe aus Quem terra pontus zthera des V. Fortunatus. 


\ro. 63 —62. 


—— [u 





Previarium Komanum. 


623. In epiphania domini, ad vefperas. 


URudelis Herodes, novum 
regem venire quid times? 
Non eripit mortalia, _ 
qui regna dat caleftia. 


2 Ibant magi, quam viderant 
ftellam fequentes praviam: 
‘Lumen requirunt lumine, | 
deum fatentur munere. 


3 Lavacra puri gurgitis 
cizleftis agnus attigit, 


Peccata, quæ non detulit, 
nos abluendo [ultulit. 


Mirun: genus potentiæ: 


aquæ rubefcunt hydriz, 


Quæ iuffa vinum fundere 
meri miniltrat pocula. 


ud. Seite as, Mit ver Doxologie Nro. S“!. Beränverung von Hoftis Herodes impie Nro. 50. 


624. Dominica prima quadragefim&, ad laudes. 


0 Sol falutis, intimis, 
lefu, refulge mentibus, 
Dum nocte pulfa gratior 
orbi dies renafcitur. 


2 Dans tempus acceptabile, 
da lacrymarum rivulis 
Lavare cordis victimam, Ale 
quam læta adurat charitas. 


3 Quo fonte manavit nefas, 
fluent perennes lacrymz, 


Si virga penilentis 
cordis rigorem conterat. 
Dies venit, dies tua, 

in qua reflorent omnia, 
Lztemur et nos in viam 
tua reducti_dextera. 


Te prona mundi machina 
clemens adoret trinilas, 
Et nos novi per gratianı 
novum canamus canticum. 


1.0. Seite 295. Beränverung von lam Chrifte fol iuſtiuss Nro. 114. 


625. Sabbato ante dominicam paffionis, 


' ad vefperas. 


Vezitta regis prodeunt, 
fulget crucis myfterium, 
Qua vita mortem pertulit, 
et morte vitam protulit. 


2 Quz vulnerata lancex 
mucrone diro, criminum 
Ut nos lavaret fordibus, 
manavit unda et ſanguine. 


3 Impleta funt, quæ concinit 
David fideli carmine, 
Dicendo nationibus 
‚regnavit a ligno deus?’. 


4 Arbor decora et fulgida 
omata regis purpura, | 


Electa digno [tipite 
lam fancta membra tangere. 


Beata, cuius brachiis 
pretium pependit ſæculi 
Statera facta corporis 
tulitque prædam tartari. 


0 crux, ave, fpes unica, 
hoc pallionis tempore 
Piis adauge gratiam 
reisque dele crimina.- 


Te, fons falutis trinitas, 
collaudet omnis fpiritus, 
Quibus crucis victoriam 
largiris, adde premiuın. 


LUD, Seite 339. Beränberung des Liedes gleiches Anfangs ro. 80. 
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. ®. ® 
Previerium Vomanum. 


Nro. - 





4. a. D. Seite 339. Bel. ven Symnus Niro. 78. 


» 


A. a. D. Seite 3413. Vgl. ven Hymnus Neo. 78. 


626. Dominica de paffione, ad matutinum. 


Puäge lingua glorioli 
lauream certaminis, 

Et fuper crucis trophæo 
dic triumphum nobilem, 
Qualiter redemptor orbis 
immolatus vicerit. 


Be parentis protoplafti 
fraude factor condolens 
Quando pomi noxialis 

in necem morfu ruit, 
Ipfe lignum tunc notavit, 
damna ligni ut folveret. 


Hoc opus noſtræ ſalutis 
ordo depopofcerat, 
Multiformis proditoris 
ars ut artem falleret, 

Et medelam ferret inde, 
hoftis unde læſerat. 


4 Quando venit ergo ſaeri 
pienitudo temporis, 
Milfus eft ab arce patris 

- natus, orbis conditor, 
Alque ventre virginali 
carne amictus prodit. 

5 Vagit infans inter arcta 
conditus præſepia. 
Membra pannis involuta 
virgo mater alligat, 

Et dei manus pedesque 
ſtricta cingit ſaſcia. 

6 Sempiterna fit heatæ 

” trinitati gloria, 
Aequa patri, filioque, 
par decus paraclito: 
Unius trinique nomen 
laudet univerfitas. 


627. Dominica paffionis, ad laudes. 


Lunra fex qui iam peregit, 
tempus implens corporis, 
Sponte libera redemptor 
palfioni deditus, 

Agnus in crucis levatur 
immolandus ftipite. 


Felle potus ecce languet, 
ſpina, clavi, lancea 

Mite corpus perforarunt, 
unda manat et cruor: 

Terra, pontus, aftra, mundus 
quo lavantur flumine! 


Erux fidelis inter omnes 
arbor una nobilis: 

Silva talem nulla profert 
fronde, flore, germine: 
Dulce ferrum, dulce lignum, 
dulc& pondus fuftinent. 


4 Flecte ranıos, arbor alta, 
tenla laxa vilcera, 
Et rigor lentefcat ille, 
quem dedit nativilas, 
Et ſuperni membra regis 
tende miti flipite. 


5 Sola digna tu fuifi + 
ferre mundi victimam, 
Atque portum pr&parare 
arca mundo naufrago, 
Quam [acer cruor perunxit, 

‘ fulus agni corpore. 


6 Sempiterna [it beats 
trinitati gloria, 
Aeque patri, filioque, 
par decus paraclito: 
Unius trinique nomen 
laudet univerfitas. 


628. Sabbato ın albis, ad vefperas. 


Av regias agni dapes 
ftolis amicti candidis 


Poft tranfitum maris rubri 
Chrifto canamus principıi. 











ro. 69690, Breviarium Nomanum. 347 


2 Divina cuius charitas 5 O vera cali victima, 
facrum propinat [anguinem; fubiecta cui [unt tartara, 
Almique membra corporis Soluta mortis vincula, 
amor facerdos immolat. recepta vitæ præmia. 

3 Sparſum cruorem poſtibus 6 Victor fubactis inferis 
valtator horret angelus, trophæa Chriftus explicat, 
Fugitque divifum mare, Ceeloque aperto fubditum 
merguntur hoftes Suctibus. regem tenebrarum trahit. 

4 Jam Pafcha noftrum Chriftus elt, 7 Vl fis perenne mentibus 
pafchalis idem victima, pafchale, lefu, gaudium, 
Et pura puris mentibus A morte dira criminum 
finceritatis azyına. - vitæ renatos libera. 


La.D, Seite 409. Doxologie Nro. 2. Beränverung von Ad cenam agni proridi Nro. 116. 


629. Dominica in albis, in octava paſchæ. 
Ad matutinum. 


Re: fempiterne czlitum, _ Tecumque nos a mortluis 
rerum crealor omnium, iubes fepultos furgere. 
Aequalis ante ſæcula 


femper parenti filius: 5 Qui paftor æternus gregem 


aqua lavas baptilmatis, 


2 Nafcente qui mundo faber “ Hæc eft lavacrum mentium, 
imaginem vultus tui hzc eft fepulchrum criminum, 
Tradens Adam, nobilem 6 Nobis diu qui debitze 
imo iugafti ſpiritum. redemptor affızus cruci, 

3 Cum livor et fraus demonis Noſtræ dedifti prodigus 
ſodaſſet humanum genus, ”" pretium falutis fanguinem, 


Tu carne amictus, perditam 


7 Üt fis perenne mentibus 
formam reformas, artifex. \ p 


paſchale, Ieſu, gaudium, 
4 (pi natus olim e virgine A morte dira criminum 
nunc e [epulchro nafceris, vita renatos libera. 


ı «.D. Seite 406, mit ver Doxologie Nro. 2. Beränverung von Rex æterne domine Nro. 64. Die fechs erfien 
"topben entſprechen der Reihe nach dort den Strophen 1, 2, 3, 5, 6, 7, bie letzte findet Feine ihr entſprechende. 


630: Dominica in albis, ad laudes. 


Aurora cælum purpurat, Victor triumphat et [uo 
æther refultat laudibus, mortem fepulchro funerat. 
Hundus triumphans jubilat, 4 Sat funeri, [at lacrymis, 
orrens avernus infremit, fat eft datum doloribus: 
2 Rex ille dum fortiffimus Surrexit extinctor necis, 
I. mortis inferno [pecu clamat corufcans angelus. 
atrum ſenatum liberum 
eo. , 5 Üt fis perenne mentibus 
educit ad vilæ iubar. pafchale, lefu, gaudium, 
3 Cuius fepulchrum plurimo | A morte dira. criminum 
cuftode fignabat lapis, vitæ renatos libera. 


a. a. d. Geite 009, Doxologie Nro. 2. Veraͤnderung von Aurora lucis rulilal Nro. 115, erſter Teil. 


"848 — Dreviarium Yomanuım. Nr. 


631. Commune apoftolorum et evangeliftarum 
tempore pafchali, ad vefperas. 


Trines erant apoftoli llls micantis obvia 
de Chrifti acerbo funere, Chrifti tenent veftigia. 
Quem morte crudeliffima 4 Galile» ad alta montium 
fervi necarant impii. fe conferunt apoftoli, 

2 Sermone verax angelus lefuque, voti compotes, 
mulieribus pradixerat, almo beantur lumine. 


Mox ore Chriftus gaudium 5 Ut fis perenne mentibus 

gregi feret fidelium. pafchale,, lefu, gaudium, 
3 Ad anxios apoftolos A morte dira criminum 

currunt ftatim dum nunliz, vitæ renatos libera. 





A. a. D. Seite XV. Doxologie Nro. 2. Beränderung von Aurora lucis rulilat Nro. 115, zweiter Teil. 


632. Eodem tempore, ad laudes. 


pP Alchale mundo gaudium | 3 Rex Chrifte clementiffime, 
fol nuntiat formofior, tu corda noftra poſſide. 
Cum luce fulgentem nova 


Ut lingua grates debitas 
lefum vident apoftoli. 


tuo rependat nomini. 


micare tamquanı fidera pafchale, lefu, gaudium, - 
Mirantur, et quidquid vident A morte dira criminum 


| 

2 In carne Chrifti vulnera  4lUns perenne mentibus 

! 
teftes fideles prædicant. | vitæ renatos libera. 


N. a. D. Geite XIX, Doxologie Nro. 2. Beränverung von Aurora lucis rutilas Nro. 115, dritter Teil. 


⸗ 





633. In aſcenſione domini, ad veſperas. 


Salutis human [ator, ii. Victor triumpho nobili 
lefu, voluptas cordium, ad dexteram patris ſedes. 
Orbis redempti conditor, ' 4 Te cogat indulgentia, 


et cafta lux amantium: ut damna noltra [arcias, 


2 Qua victus es clementia, Tuique vultus compotes 
ut noftra ferres crimina? dites beato lumine. 
Mortem fubires innocens, 5 Tu dux ad aftra, et femita 


I . 
a morte nos ut tolleres? sis meta noftris cordibus, 


3 Perrumpis infernum chaos, Sis lacrymarum gaudium, 
vinclis catenas detrahis, sis dulce vits premium. 


N. a. O. Seite 455. Veraͤnderung von lefu noftra redemplio Nro. 65. 


634. In alcenlione domini, ad matutinum. 


AEterne rex altilfime, Cui mors perempta detulit 
redemptor et fidelium, ſummæ triumphum glorie. 





Nro. 356%. Breviarium Bomanum. 





2 Afcendis orbes fiderum, 
quo te vocabat calitus 
Collata, non humanitus, 
rerum poteſtas omnium. 


3 Üt trina rerum machina 
czleftium, terreltrium 
Et inferorum condita 
flectat genu iam fubdita. 


4 Tremunt videntes angeli 
verfam vicem mortalium, 
Peccat caro, mundat caro, 
regnat deus dei caro. 


5 Sis ipfe noftrum gaudium, 
manens olympo premium, 


Li. D. Seite 455. Die Doxologie ift ähnlich ver in Nre. 6. Veränderung bes Liedes von gleichem Anfang Nro. 16. 


Mundi regis qui fabricam, 
mundana vincens gaudia. 


Od 


Hinc te precantes quæſumus, 
ignoſce culpis omnibus, 

Et corda furfum ſubleva 

ad te, [uperna gratia. 


7 Üt cum repente cœperis 
clarere nube iudicis, 
Poenas repellas debitas, 
reddas coronas perditas. 


8 leſu, tibi fit gloria, 
qui victor in cælum redis, 
Cum patre et almo [piritu 
in fempiterna [scula. 


635. Dominica pentecoltes, ad matutinum. 


Im Chriftus altra alcenderat, 
reverfus unde venerat, 

Patris fruendum munere 
sanctum daturus fpiritum. 


2 Solemnis urgebat dies, 
quo myſtico feptemplici 
Orbis volutus fepties 
signat beata tempora. 


3 Cum lucis hora tertia 
repente mundus intonat, 
Apoftolis orantibus 
deum venire nuntiat. 


4 De patris ergo lumine 
decorus ignis almus eft, 
Qui fida Chrifti pectora 
calore verbi compleat. 


5 Impleta gaudent vifcera 
afflata ſancto ſpiritu, 
Vocesque diverſas ſonant. 
fantur dei magnalia. 


6 Notique cunctis gentibus, 
Gracis, Latinis, Barbaris, 
Simulque demirantibus, 
linguis loquuntur omnium. 


7 Iudaa tunc incredula, 


veſana torvo [piritu, 
Madere multo [obrios 
Chrifti fideles increpat. 


8 Sed editis miraculis 
occurrit, et docet Petrus, 
Falfum profari perfidos, 
loele’tefte comprobans. 


| 1.0.0. Seite 487. Doxologie Nro. 2. Veränderung des Liedes von gleichem Anfang Neo. 15. 


636. Dominica trinitatis, ad laudes. 


Tu, trinitatis unilas, 
orbem potenter quæ regis, 
Attende laudis canticum, 
quod excubantes pfallimus. 


2 Ortus refulget lucifer, 
præitque folem nuntius, 
Cadunt tenebræ noctium, 
lux (ancta nos illuminet. 


1.0. Seite 506. Doxologie Nro. 1. Veraͤnderung bes feinen Liedes von gleichem Anfang Nro. 6. 


352 Breviarium Romanum. Nro. 64 - 616 





2 Vos, ſæculorum iudices 
et vera mundi lumina, 
Votis precamur cordium, 
audite voces [upplicum. 


3 Qui templa cali clauditis 
ferasque verbo folvitis, 
Nos a reatu noxios 
folvi iubete, quæſumus. 


4 Praecepta quoruın protinus 


languor falusque [entiunt, 
Sanate mentes languidas, 
augete nos virtutibus. 


5 Üt, cum redibit arbiter 


in fine Chriftus [secuk, 
Nos fempiterni gaudii 
concedat effe compotes. 


9. a. D. Seite III. Doxologie Nro. 13. Derfelbe Hymnus p. 726: Die XXX. Novembris, in feflo f. Andrer 
apoftoli, ad vefperas. ®erner p. IX: ad laudes et per horas, un» p. XI: in fecundis vefperis. Beränderur 


von Exultet calum laudibus Nro. 200. 


644. Commune apoftolorum et evangeliftarum, 


AEterna Chrifti munera, 
apoltolorum gloriam, 
Palmas et hymnos debitos 
lzetis canamus mentibus. 


2 Ecclefiarum principes, 
belli triumphales duces, 
Caleftis aulæ milites 
et vera mundi Jumina. 


ad matulinum. 


3 Devota [anctorum fides, 


invicta [pes credentium. 
Perfecta Chrifti charitas 
mundi tyrannum conterit. 


In his paterna gloria, 
in his triumphat filius, 
In his voluntas fpiritus, 
cælum repletur gaudio. 


A. a. O. Seite III. Doxologie Nro. 13. Derfelbe öymnus p. 726: Die AXX. Novembris, in fefto ſ. Andres apo- 
ftoli ad matutinum. Und p. 895: Die XXIX. Iunii, in fefto fanctorum apoftolorum Petri et Pauli, ad malo- 


tinum. ®gl. Aeterna Chrifti munera Nro. 71. 


645. Pro pluribus martyribus, ad matutinum. 


CHritto profulum fanguinem 
‚et martyrum viclorias 
Dignamque cælo lauream 
latis fequamur vocibus. 


2 Terrore victo fzculi 
poenisque [pretis corporis, 
Mortis facre compendio 
vitam beatam polfident. 


3 Traduntur igni martyres 
et beftiarum dentibus, 


Armata ſævit ungulis 
tortoris infanr manus. 


Nudata pendent vifcera, 
fanguis facratus funditur: 
Sed permanent immobiles 
vitæ perennis gratia. 


5 Te nunc, redemptor, quæſumus. 


ut martyrum conlorlio 
Iungas precantes fervulos 
in fempiterna ſæcula. 


A. a. O. Seite XXX. No einmal p. XL im Commune plur. mart. extra temp. pafch., ad matalinom. Bgl. 


Aeterna Chriflii munera Nro. 71. Zweiter Teil. 


646. Commune unius martyris extra tempus pafchale, 


Deus, 'tuorum militum 
sor$ el corona, premium, 


Laudes canentes martyris 
abfolve nexu criminis. 
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2 Hic nempe mundi gaudia Fundensque pro te fanguinem, 
et blanda fraudum pabula zterna dona poflidet. 
Imbuta felle deputaus, 


pervenit ad cæleſtia. 4 Ob hoc precatu fupplici 


te polcimus piiffime, 
3 Pœnas cucurrit fortliter | In hoc triumpho martyris 
et [uftulit viriliter | dimitte noxam [ervulis. 


A. a. D. Seite XX. Doxologie Nero. 192, No einmal S. XXIX im Commune marlyrum temp. pafch., ad 
vefperas. Vgl. ven Hymnus gleiches Anfangs Pro. 107. 


647. Pro pluribus martyribus, ad vefperas. 


Re: gloriofe martyrum, Trophsa [acra pangimus, 
corona confitentium, ignofce quod deliquimus. 
Qui refpuentes terrea 


perducis ad cæleſtia 3 Tu vincis inter martyres 


pareisque confeflforibus: 
2 Aurem benignam protinus Tu vince noflra crimina, 
intende noltris vocibus: largitor indulgentiæ. 


2.2.0. p. XXIX. Doxologie Nro. 2. Berner p. XXXVII: Ad laudes et per horas, und p. XLVI im Commune 
plur. mart. extra temp. pafch., ad laudes et per horas. DBgl. den Hymnus gleiches Anfangs Nro. 70. 


648. Commune. plurimorum martyrum extra 
tempus pafchale. Ad vefperas. 


SAnctorum meritis inclyta gaudia 4 Cæduntur gladiis more bidentium, 
pangamus [ocii, geltaque fortia, non murmur refonat, non querimonia, 
Glifcens fert animus promere canlibus Sed corde impavido mens bene confcia 
victgrum genus oplimum. confervat patienliam. 
2 Hi funt, quos fatue mundus abhorruit, 5 Quæ vox, quæ poterit lingua retexere, 
hunc fructu vacuum, florihus aridum quæ tu martyribus ınunera pr&paras ” 
Contempfere tui nominis aſſeclæ, Rubri nam fluido fanguine fulgidis 
lefu, rex bone, cælitum. cingunt tempora laureis. 
3 Hi pro te furias atque minas truces 6 Te fumma, o deitas, unaque poſcimus, 
calcarunt homiuum, ſævaque verbera, ut culpas abigas, moxia [ubtrahas, 
His ceſſit lacerans fortiter ungula, Des pacem famulis, ut tibi gloriam 
nec carpfit penetralia. annorum in feriem canant. 


%.a.D.p. XXXIX. Bol. den Hymnus gleiches Anfangs Nro. 125. 


649. Commune confelforis pontificis, ad vefperas. 


Isıe confeffor domini, colentes Donec humanos animavit auræ 
quem pie laudant populi per orbem, [piritus artus. 
ne jetus meruit beatas 3 Cuius ob praftans meritum frequenter, 
es. zgra quæ pallim iacuere, membra 
2 Qui pius, prudens, humilis, pudicus, Virıbus morbi domitis, ſaluti 
fobriam duxit fine labe vitaın, reftituuntur. 


Sadernagel. Kirchenlied. 1. 23 





354 Breviarium Nomanum. Nro. 650-631. 





4 Nofter hinc illi chorus obfequentem 15 Sit falus illi, decus atque virtus, 
coneinit Jaudem celebresque palınas, qui [uper cæli folio corufcans 
Üt piis eius precibus iuvemur Totius mundi feriem gubernat 
omne per vum. trinus el unus. 


A. a. D. p. XLVIII. Auch p. LX im Comm. conf. non pont,, ad vefperas. Beidemal zu Ders 1.3 und 1.4 vie 
Anmerfung: Si non eft dies abitns, dicatur: 
Hac die Iztns meruit fupremos 
laudis honores. 
Seite CLXVIII flieht derfelbe Symnus noch einmal: Die wvın. Septembris. In ſeſto impreffionis fanctorum Nir- 
malum in corpore beati Francifci. Hier lauten ber 3. und 4. Vers der erflen Strophe alfo: 
Hac die lætus meruit beata 
vulnera Chrifii. 
Bergleiche den Driginaltert Iſte confeffor domini facratus Nro. 210. 


650. Commune virginum, ad matutinum. 


Virginis proles, opifexque malris, | Sanguine eflufo ıneruit ferenum 
virgo quem gelfit, peperilque virgo, feandere cælum. 
Virginis parlos canımus (decora f 


h Huius oratu, deus alıne, nobis 
morte triumphos. 


debitas penas [celerum remitte, 
2 Hæc enim palmæ duplicis beata Ut tibi puro refonemus alınum 
forte, dum geftit fragilem domare peclore carmen. 
Corporis fexum, domuit cruentum 


cæde tyrannum. et Libi compar utriusque virlus 


Spiritus femper, deus unus omni 
lemporis ævo. 


1’ Sit decus patri, genitzque proli, 
! 
3 Unde nec mortem, nec amica morlis | 
mille panarum genera expavelcens, | 


A. a. D. Seite LXXII. Veränderung des Hymnus gleiches Anfangs Niro. 138. Auf derfelben Seite ein aut der 
Strophen 1, 4 und 5 gebilveter Hymnus, unter der Bemerkung: Si fancla fnerit virgo Iantum, el non manıt. 
dieitur hymnus ut fequitur. Und Seite LXXXIII ver aus den Strophen 4 uud 5 beſtehende, pro nec virzin⸗ 
nec martsre, ad matutinum. 


651. In dedicatione eccleli@, ad vefperas. 


0: . 
OCaeleſtis urbs lerufalem, mortalis illuc ducitur, 
beata pacis vilio, Amore Chrifti percitus 
Quæ celfa de viventibus tormenla quifquis fuftinet. 


saxis ad aftra tolleris, 
Sponfieque ritu cingeris 
inille angelorum millibus. 


4 Scalpri falubris ictibus 
et tunfione plurima, 
Fabri polita malleo 


2 0 forte nupta profpera, hanc faxa molem conftruunt, 
dotata patris gloria, Aptisque iuncta nexibus 
Refperfa [ponfi gralia, locantur in faltigio. 
regina formoliffima, 5 Decus parenti debitum 


Ghrifto iugata principi, 


. N sit uflquequaque altiſſimo, 
cæli corulca eivitas. quequaq 


Natoque patris unico 


3 Hic margaritis emicant, et inclyto paraclito, 
patentque cunclis oftia, Cui laus, poteftas, gloria 
Virtute namque pravia æterna [it per ſæcula. 


N. a. O. Seite ACH. Veränderung tes Hymnus Urbs beata lerufalem Nro. 124. Erfter Teil. 
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652. In dedicatione ecclefiz, ad laudes et per horas. 


Auto ex olympo vertice 
fummi parentis filius, 

Ceu monte defectus lapis 
terras in imas decidens, 
Domus fuperne et infim&, 
ulrumque iunxit angulum. 


Sed illa fedes calitum 
femper refultat laudibus, 
Deumque trinum et unicum 
iugi canore pradicat: 

Nli canentes iungimur 
almæ Sionis emuli. 


n 


3 Hæc templa, rex cweleftium, 


imple benigno lumine, 
Huc o rogatus adveni 
plebisque vota ſuſcipe, 
Et noltra corda iugiter 
perfunde cæli gratia. 


Hic impetrent fidelium 
voces precesque [upplicum 
Domus beata munera 
partisque donis gaudeant: 
Donec foluti corpore 

fedes beatas impleant. 


1.2.0. p. XCVII. 3u Urbs beata lerufalem Nro. 124, zweiter Teil, mit verfelben Doxologie als der erfte. 


653. Officıum beatæ Marız ın Sabbato. 


0 Gloriola virginum, 
sublimis inter ſidera, 
Qui te creavit, parvulum 
lactente nutris ubere: 


2 Quod Heva triftis abftulit, 
tu reddis almo germine, 


Intrent ut aftra flebiles 
cæli recludis cardines. 


3 Tu regis alti ianua 


et aula lucis fulgida: 


Vitam datam per virginem 


gentes redemptæ plaudite. 


1.2D.p. CX. Doxologie Nro. 824. Borangeht p. CIX für vaffelde officium, aber ad malntinum, ver erfte 
Teil det urfprünglichen Hymnus Quem terra, pontus, fidera Pro. 81, oßne vie 3. Strophe und mit derfelben Do- 
tologie. Dieſer Teil noch einmal p. CXVII: Ad matutinum de beata Maria, ver zweite p. CXXIIII: ad laudes 


une p. CKAX im Off. b. Marie in Adventu, ad laudes 


MAPH AUS BERBERINI, 


PABST URBAN VII. 


A: Maphei S. R. E. Card. nunc Urbani Papz VIII. poemata. Dilinge a. C. MDCXL. 12. 


654. In fefto f. Martin virginis et martyris. 


MArtine celebri plaudite nomini, 
eives Romulei, plaudite gloriz, 


Infignem meritis dicite virginem, 


Chriſti dieite martyrem. 


? Bee cum confpicuis orta parentibus 


tater delicias, inter amabiles 
Luxus illecebras ditibus affluit 
faule muneribus domus. 


3 Vitæ defpiciens commoda, dedicat 
fe rerum domino, et munifica mana 
Chrifti pauperibus diftribuens opes 
quærit premia czlitum. 


4 Non illam crucians ungula, uon fer, 
non virgæ horribili vulnere commovent: 
Hinc lapſi e ſuperum fedibus angeli 
cæleſti dape recreant. 


23* 
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5 Quin et depoſita ſævitie leo | Et falfum perimens aufpicium Wi 
fe rictu placido proiicit ad pedes, delet nominis omine. 
Te Martina tamen dans gladius neci 


cæli catibus inferit 7 A nobis abigas lubrica gaudia 


tu, qui martyribus dexter ades, deus 
6 Te, thuris redolens ara vaporibus Une et trine, tuis da ſamulis iubar, 
quæ fumat, precibus iugiter invocat, | quo clemens animos beas. 


Rb p. 753, tie 3 erfien Strophen mit der legten in ulrifque vefperis, die vier legten ad matutinum. Ap. 11", 
mit der Ueberſchrift: In ſ. Martinum hymnus. Zwiſchen der 6. und 7. Stropbe drei Strophen eingeſcheben. 


655. Die xıu. Aprilis, in fefto fancts 


Hermengildi martyris. 
In utrifque vefperis et laudibus. 


Regati folio fortis Iberiæ | 3 Ut motus cohibes, pabula qui paranl 
Hermengilde iubar, gloria martyrum, | furgentis vitii, non dubios agens 
Chrifti quos amor almis Per velligia greflus, 
cali catibus ınferit, quo veri via dirigit! 
2 Üt perftas patiens pollicitum deo : 4 Sit rerum domino iugis honor patri, 
fervans obfequium! quo potius tibi et natum celebrent ora precantium, 
Nil proponis, et arces | Divinumque [upremis ' 


caulus noxia, quæ placent. | Namen laudibus efferant. 


Rb p. 530. A p. 109, mit ver Ueberfehrift: Ad f. Hermensildum bymnus. Zwiſchen ver 3. und 4. Etropbe drei 
Stropben eingefcheten. 


656. Die ını. Iulii, ın fefto ſanctæ Elifabeth 


regin® Portugallie. Ad vefperas. 


Domare cordis impetus Elifabeth 3 Nunc regnat inter calites beatior, 
fortis inopsque, deo el premit aftra, docens 
fervire, regno pratulit. quæ vera fint regni bona. 

2 En fulgidis recepta cali fedibus, 4 Patri poteftas, filioque gloria, 
fidereque domus perpetuumque decus 
dıtata fanctis gaudiis, tibi fit, alıne [piritus. 


Rb p. CLXIIII. A p. 114, mit der Ueberſchrift: De f. Elifabetha Lufitani& regina. 
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285. Lausfitregi gloriæ, cnius rore 132. 
164. Laus tibi Chrifte qui es 108, 

345fgq. Laus tibi Chrifte qui paleris 210. 
561. Lefbiis letor fidibus, uec ulli 316. 
105. Lignum crucis mirabile 76. 
555. Lucis crealor andi me 314. 

59. Lucis creator optime 52. 

1. Lucis largitor (plendide 11. 
218. Lugentibus in purgatorio 139. 
133. Lumen clarum rite fulget 90. 
627. Luftra fex qui iam peregit 346. 
640. Lux alma lefu mentium 350. 
572. Lux aurca rofeo nitore 322, 
31. Lux ecce furgit aurea 2s, 
165. Lux quæ lucis in tenebris 109. 

M. 

63. 615. Nagnæ deus potentis 6. 312. 
289. Magne pater Auguftine 168. 
436. Magne (ervati moderator 256. 
300. Magnificat te Maria trinitatis 193. 
424. Magnis aucta dies muneribus 29. 
101. Magno (alutis gaudio 74. 
348. Magnum nomen domini 211. 
212. Maieftati facro ſanctæ 134. 
289. Mane prima fabbati (urgens 184. 
158. Maria decus hominum 103. 
158. Maria templum domini 103, 
158. Maria virgo regia 104, 
654. Martin celebri plaudite 355. 

72. Martine confeffor dei 58. 
333. Matnlina dei lempora filium 230, 
141. Media vita in morte fumus 9. 
622. Memento rerum conditor 34. 
591. Mentes beats lumine 332. 
182, Mittit ad virginem non 116. 
483. Mollibus nati pater utlabellis 231. 
206. Morte dam vides ortum 132. 
518. Mundi ſecuta labrica 300. 
N. 
205. Nafcitur mundo verbum 132, 
169. Nate ſumme rex utero 109. 
142. Natus ante frecula 9%. 
399. Natus eft nobis hodie 236. 











Wegifter. “ 
Ro. Seite Nro. Seite 
410. Nec tacendi eflis proceres 265. 516. Ofalasrerumlacrymisprecantum 310. 
416. Ni dens adificet fruftra domus 263, 126. O fancta mundi domina N. 
457. Nil (um nulla mifer novi 270. 158. O fingnlaris femina IM. 
39s. Nobis eft natus hodie 736. 45. O fola magnarum urbium 53. 
607. Nobis puer nunc nalus eſt 310. 624. O fol falutis intimis Hi. 
95. Nocte furgentes vigilemus 71. 438. O trinitas laudabilis 25. 
335. Noctis finis depellitur 23. | 593. O virgo pectus cni facrum an, 
597. Nos credimus folum denm 331. 535. O vive patris (piritus "um, 
545. Non cervus fQluvios fic avet 300. 
540. Noftra vox grates domino 308. P. 
392. Nova nobis gaudia refero 234. 355. Pacis dator hodie natus a. 
608. Nox adefi nofirz data nunc 40, 291. Panem cali fac habere Im. 
»1. Nox atra rerum contegit 71. 233. Pange lingua gloriofi corporis 18. 
29. Nox et tenebræ ei nubila (prol.) 26, 78. 626. Pange lingua glor., prelium st. ws. 
30. Nox et lenebræ et nubila (brev.) 2». 400. Parsulus nobis nafcilur Ir. 
344. Nunc angelorum gloria 2. 632. Pafchale mundo gaudium In. 
4%. Nunc pias aures deus alme 253. 32. Paſtis viſceribus ciboque (prol.) >. 
7. Nunc ſanete nobis fpirilns 15. 33. Paſtis vifceribus ciboque (brei.) v. 
97. Nunc tempus acceptabile 12. 592.. Paſtor beate qui iuæ an. 
586. Nunc terra tota iubilel 330, 536. Pater crealor maxime Zum, 
1185. Nunc ibi virgo virginam 82. 594. Pater ſuperni luminis su 
" 337. Patris ingeniti filius m. 
0. 268. Patris (apientia Chriflus in hir. 
25. Obduxere polum nubila 2. 2367. Patris fapienlia veritas divina Im. 
473. O beata beatorum martyrum 157. 279. 517. Pauli diem, Pauli ſidem ve. 
5%. O Chrifte czlorum nece 302. 421. Pereune carmen angeli a. 
533. O Chrifte cuius viva vis 3. 155. Petre pontifex inclite im. 
5277. O Chrifte cuncta perfereus 303. 641. Placare Chrifte (ervulis u 
535. O Chrifte curaın ſedulæ 302. 119. Plafmator hominis deus N. 
4%. O Chrifte nutu fidera 200, 1%. Plaufu chorus letabundo in. 
167. O Chrifie proles virginis 167, 461. Poftignam perplacido ſunt an 
435. O Chrifte qui lux et dies 255, 166. Prafulgens fol iuNitie Ir. 
3. O Chrifte qui veriffime 314. 73. Primatis aule cælicæ Sn 
5234. O Chrifte quos toto geris 301, 551. Primi parens parentis 3. 
569. O Chrifte falus unica 3%, 610. Primo die quo trinilas al. 
5%. O Chrifte ficut fquallida 34, . Primo dierum omnium m. 
529. O Chrifte tota qui mifer 304, 436. Principes orbis Petrus 24. 
551. O deus rex qui meus es 326, 393, Procedentem fponfum deihalamo 2. 
407. O digna crux fublimis 240. 551. Proles parentis oplimi am. 
299. O felicem genitricem cuius 192. 423. Proles patrisomnipotentis an. 
532. O Nofculi vos mariyrum 35. 10. Pfallat ecclefia mater vi, 
si. O gloriofa domina excelfa 63. 106. Pfallat plebis ſexus in 
226. O gloriofa domina, quam 111. 161. P’allite regi noſtro 115. 
653. O gloriofa virginum 355, 41. Pfallite unigenito Chrifio 25. 
@. O lux beata trinitas et princ. 52, 39 ſqq. Puer natus in Bethlehem 1 fl. 
235. O lux beata trinitas, tres 148. 3?7fqg. Puer nobis nafcitar an tql. 
149. Omnes fancli Seraphin 9. 201. Puerum valem habentem 13, 
358. Omnis mundns iocundetur 215. 
539. Omnium fpectant ocWi W7. Q 
515. O nale patris unice 299. 589. Qualis nulla polum nubila Bl. 
37. O Nazarene dux Beihlem 33, 563. Quam delicatuli fumus 1%. 
521. O pacis et concordie 31, 1%. Quam dilecta tabernacula 12%. 
270. O pater fancle, milis alque 169. 463. Quam læta perfert nunlia zn 
439. O pater ſummæ deitalis ortus 252. 479. Quando Chriftus afcenderat a. 
292. O paucis quondam Irinitas 137, 451. Quas laudes tibi nos pater wi. 
511. O polens rector deus univerfi ws, 359. Quem hunc virgo peperil 2m. 
450. Optime Chrifte tus des fata 267. 356. 357. Quem paflores laudarere 214. 215. 
374. O qualis quantaque lætitia 221. 431. Quem fuo tellus ſpacio wa. 
375. O quam præclara regio 221. 81. Quem terra ponlus zihera Ön. 
534. Orare Chrifie me quoque 306, 43. Quicunque Chr. quaril. (prol.) #. 
51. O redemplor ſume carmen 67. 4. Quicunque Chr. querit. (brev.) 43. 
351. O regina dei mater cafliffima 299. | 557. Quid eft quod ægro pectore 2. 
547. O rex armipotens qui creperos 311. 5441. Quid frufira rabidi me petilis un. 
2357. Ortu regis evanefcit legis 159, ! 371. Quid tibi tandem fcelerate 221. 








BRegifen 361 
Aro. Seite Nro. Seite 
%4. Quid toties animam peccali 317. 171, Sol caflo nalcens utero 110. 
224. Qui iacuifli mortuus 140, 492. Spiritum (anctum modo 288, 
512. Qui nos creas deus paler 298. 578, Spiritus alme veni rerum . 325. 
514. Qui pro reis mortalibus 298. 414, 415. Spiritus ſancti gralia 24, 
3%. Qui rigas ſontom puer 229. 432. Splendore magno Juce 251. 
452. Quis faror eft contra cwleltes 287. 4. Splendor paternæ gloris 13, 
08. Oni folis excellit iubar 296. 24. Squalent arva foli pulvere 22. 
253. Qui ſunt ifli qui volant 157. 495. Squallebat tenebris horrida 2%. 
591, Qni templa picti fideribus poli 328. 263. Stabat iuxta Chrifti crucem 162, 
132, Qnod chorus vatum venerandus 9. 214. 282. Stabat mater dolorol[a 136, 161. 
0. Quod Ifaias dixerat 293, 433, Stella ponti [alve, alma 254, 
23, Stephani corona marlyris 22. 
B. 22, Stenhano corons mariyrum 21. 
503. Redemptor et rex omnium 294, 442, Stirpe Romani genitum Quirini * 280, 
655. Regali folio fortis Iberie 356, 379. Stirpis humanz [ator 226, 
477. Regina mundi maxima 251. 6. Summæ deus clementie 14. 
207. Regine cæli e domo delatum, 132, 613, 614. Summæ parens clementiz 342, 
31, Regina cæli latare, alleluia 193, 579, Summe deus pacem nofiris 326, 
501. Rerum creator omnium 293. 466. Summe rex Chrifte augelorum 274, 
92. Rerum creator optime 70. 98, Summi largitor premii 72. 
8, Rerum deus tenax vigor 15. 128. 129. Summi regis archangele 87, 
30 ſqq. Refonet in laudibus 212 (qq. 191. Summi regis cor aveto 123, 
409. Refurrexit dominus qui pro 212. 490. Sum mifer et non ulla dolens 237. 
61. Rex zterne domine 5, 139. Surgentes ad te domine 93, 
102. Rex Chrifte.factor omnium 74. 230. Surrexit Chriftus dominus 177. 
471.478, Rex Chriltie omnes in te 2%. 381. 276 (qq. Surrexit Chriftus hodie 175 fq 
0. 172. 647. Rex gloriofe martyrum 57, 278. 358, 382, Sydus ex claro veniens olympo 230, 
507. Rex Iſrael tnus tibi 295. 
117. Rex [anctorum angelorum 81. T. u 
629, Rex fempiterne cælitum 347. 176. Tange Iyram non deliram 112, 
168. Te credimus ex virgine 109. 
8. 26. Te deum laudamus n. 
562. Sabbathi colendi deus 316. 91. Telluris ingens conditor 70, 
152 Sacrata libri dogmata 101. 9, Te lucis ante terminum 15. 
231. Sacris folemniis iuncta [int 144, 63. Te lucis auctor perfonant 54, 
%3. Salutem mundo tribuere 131. 456. Te manet femper [ervante 269. 
612, Salulis etern dator 351. s2, Tempora florigero 64, 
63. Salutis humanz [ator 348, 462, Te pelimus lucis hominum 272. 
192. Salre caput cruentatum 14, 516. Te prutomartyr inclyte 299, 
8. Salve fella dies toto 66, 394. Terit mola farynula 235, 
773. Salve Iohannes hodie quem 173. 202. Terminum noctis sternus 131, 
189. Salve Iefu fumme bonus 122, 497. Tibi laudes recinamus, tibi 21, 
14. Salve mater falvatoris 125. 87. Tibi laus perennis 68, 
186. Salve mundi [alutare 120, 360. Totus mundus fit iocundus 216, 
422, Salve natalis lefa mundo 218, 405. Tres magi de gentibus 239, 
47. Salve parens fanctilfima 264, 115. 631. Triſtes erant apoſtoli 80. 348, 
157. Salve regina mifericordie 103, 17. Tu Chrifte noftrum gaudium 19, 
1%. Salve falus mea deus 123, 220. Tu qui velatus facie 100, 
188. Salve ſalve leſu bone 121. 6. 636. Tu trinitatis unitas 14. 349, 
187. Salve falve rex fanclorum 121, 
288, Salve ſancta facies 191, V. 
774. Salve fancte o Philippe 174, 74. Unam duorum gloriam 58, 
46. Salvete flores martyrum 43, 399. Univerfalis ecclefis congaudeat 233, 
4, Salve virgo generola ut teftalur 195. 388, 396. Univerfi populi omnes iam 233, 235, 
146. Sancli [piritus aſſit 97. 246, Urbs Aquenfis, urbs regalis 153, 
125, 648. Sanctorum meritis inclyta 85, 353, 124. Urbs beata lerufalem . 
216. Secaris ad radicem 137, 127. 458, Ut queant laxis re[onare 86. 270, 
413. Sedenti fuper ſolium 243, 571. Ut queat fefto celebrare cantu 321, 
19. 451. 600. Serva deus verbum tuum 281. 284. 336. 
4%, Si corpora nofira lavamus 22. V. 
120. Sic ter quaternis trahitar 82, 806. Venere cælis angeli . 
558. Singulis celum remeans 315, 104. Veni creator [piritus, mentes 75. 
33, Sint quamvis hominum 328. 445. Veni maxime [piritus, tuorum 263. 
506. Si vis beate vivere 334, 419. Veni pr&celfa domina, Maria 264, 
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qae gab a5 g6 q7 asrı rzrsrarerı f2 f5 
fT 13 16 92 85 v1 83 78 93 95 96 yS yio. 

8 Auf den Blättern y4 und vwo befindet ſich 
ein Gedicht, deſſen Überſchrift (Vnſer frowe zitt) 
unter dem Holzſchnitt auf der vorangehenden Seite 
93» ſteht. Jeder —— ein an, die Frau 
Maria gerichtetes Gebet. Über jeber die Überſchrift 
der Zeit: Metti, Prim, Tercz, Be Won, Veſper, 
Complet, die lebte Strophe, ohne Überfchrift und 
ohne nachfolgendes Gebet, unter bem Holzichnitt 
auf y nd. Verszeilen nicht abgeiebt, obne Inter: 

unftion, flatt deſſen größere leere Räume zwi: 
hen ben Berjen. Anfang: 

Maria mütter raine magt 

zu metti ward dir herczelad. 


10) Auf ben drei Blättern 96, 97 unb ys ein 
amd, überfchrieben Bas guldin aue maria, An- 
ang: 


Ave got grieh did, raine magd 
lob und er ſy Dir gefagt 
darumb das du gebard den troft 
der ons von adams val erlofit 
aue maria. 


Diefer Stollen ber erften Strophe und bie Über: 
fchrift des Gedichts fliehen auf der vorderen Seite 
bes Blattes 96 unter cinem Holzfchnitt: die Jung: 
frau Maria mit dem Chriftfindlein. Die Strophen 
find (8 5) zeilig, aber nicht mit abgefeßten Vers⸗ 
zeilen, Jondern mit abgefegten Stropbenteilen ge: 
drudt: mit jedem Stollen und Abgefange beginnt 
cine neue Zeile. Hinter jedem Berfe ein Bunt, am 
Ende der Etrophenteile aber feiner. 
11) Am Ende des Buchs, unter dem letzten Holz: 
fchnitte, die Verſe 
Grießt ſyeſt iheſu kind fo minenglid 
ieb gancz vnd gar begirlid 
r finden mid) behiete 
Burd) diner müter giete 
Hin hercz in tugenden beflät 
Das ich dich nieß in ewihnit. 
Die Zeilen nicht abgefeht, Hinter jeder, die letzte 
ausgenommen, ein Bunft. 
12) Das I Buch befindet ſich in der Privat: 
bibliothek Ihrer Majeſtät der verwittweten Königin 
Maria von Sachſen, Nro. 55. 


9333,” 


Salus anime. 
Am Unve: 


GE Gedruckt und geendet jn der Kayſerlichen 
Stat Rirremberg | Durch Hieronpmum Hoitzel. 
IAm mitwod nad Bali. Wad | Ehrifli ge- 
burt Sunffzehenhun-|dert und Im dritten Bar. 

Got Sen Sob. 

1) 35 Bogen in 10%. Der erite Bogen zählt in 
dem vorliegenden defecten Exemplar von 5 bis 16. 
Bon da an die Alphabete a— 3 und A—$, auf 
jeden Buchftaben 8 Blätter. Die leuten 3 Seiten 
leer. Blattzahlen, die in der Mitte ſtehen, erfte (I) 
auf a, letzte (CCLXXI) auf bem vorlchten Blatt. 


2) Dem Exemplar fehlen im Anfang vier Blät: 
ter: ba8 Titelblatt, und von bem Kalender, ber 
barauf folgt, bie Blätter mit Januar, Yebruar 
und März. Nachher fehlt Blatt 8 mit dem Monat 
zul Iſt das Eremplar volftändig, fo nehmen 
itelblatt und Kalender die erften 13 Blätter ein. 
3) Zu jedem Monat find zwei bierzeilie 
Sprüde gegeben, auf der erfien ©eite einer, wel: 
her mit dem Monatsnamen, auf ber zweiten ber 
mit bem betr. Zeichen des Thierkreißes beginnt, 
beide mit Lebensregeln über Ehen, Trinken, Shla: 
fen, Purgieren, Aberlaßen u. dergl., öfters nad 
heutigen Begriffen nicht ſehr anfländig. Die dem 
April zugeeigneten beißen: 
Per April bringt das gleny De her 
Pie erd thůt ſich auf wunberber 
Pas blüt regt ſich vñ weht vo bey 
Jaß etwan vnd brauch artzeney 


Per Stier keyn ing zu laſſen hat 
Kalt vruchen jm April auf gat 
Füg halt hals, augen, gurgel frey 
Den felben thuͤ keyn artzeney. 

4) Auf Blatt 14 oben: KLachnolgt das Uegiſter 
vits budleß, drei Blätter. Mit Blatt a oder ie: 
pinnt ber geiftliche Inhalt bed Buchs, mit folgen: 

em Borwort in rothem Drud: 

In dem namen Des almedtigen getltes hebt (id 
an das Zuͤchlein, im der | orunung oben in dem Ür- 
gifler ange zeygt, das dei nit unbequemlid zu 
£atein Salus anime, das iſt der felen |hayl wird gr- 
nät. Yon vil andedtiger | gebet und ler wegen darin 
begriffen | Vnd zu dem erfien das Evangeliü, 3o- 
hanis. In principio erat verbum. 

5) Aus diefen Worten barf man vieleicht ſchlie⸗ 
Ben, daß das Buch auch auf bem Titel ben Namen 
Salus anime geführt haben wird. 

6) Rother Drud an Etellen, die ausgeihn! 
werben follen, findet fih nicht bIoß im Kalenter 
und in ben eben angeführten Zeilen, jondern durch 
das ganze Buch. 

N) Unter den älteren Gebetbüchern gebört ba3 
vorliegenbe feinem Inhalte und feiner Ausflattung 
nad zu den lieblichſten. Man wird nidt let 
anberö wo Gebete von biefer Sumigfeit des Gefühls, 
diefer Erkenntnis menſchlichen Elends und göttli⸗ 

en Erbarmeng finden, und cine Sprade ven Ic 
kindlicher Anmuth, fo duftend von heiliger Kin: 
falt und Schönheit. Dazu iſt das Bud mit 62 
—— von Albrecht Dürer geziert, die älte: 
en und zugleich bie ſchönſten, die wir von ibm 
fennen. Ohne Monogramm. Nicht alle von ber: 
felben Hand gefchnitten, einige von etiwad unge: 
ſchikter, folgende neun, bie auch ber Zeichnung 
—58 den vollendetſten gehören, wol von Türe 
elbſt: 
Blatt AXXVIID Die heilige Dreifaltigkeit, 
»  XXXVIb Die Ausgiefung des heiligen Geiſtes 
am Pfingfitage, 
„ XL Die Anbetung ver heiligen brei Koͤ⸗ 
nige, 
„» XVXLIlIII Die Auferfiehung Iefn Chriſti, 
„ Lb Die Geburt Jeſu Chriſti, 
„CXXVII Das Bild ver Jungfrau Maria in vet 
Gonuen, 


IE. 
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Start CXXVIIId Die Jungfrau Maria unter Beinre: | graphie Seite 12 Nro. XXIX nad) J. B. Rieberer 


ben, das Kindlein ſaͤugend, von Engeln 
umgeben, 

„CIXXVI Beronica mit dem Angefichte bes Herrn, 

„ CLAXIX Der Heilige Chriſtoph, das Kind Jeſus 

tragen. 

Auch die Holzſchnitte Blatt LIIIP, CXCIIL, 
CXCVII, CCOHIB gehören zu den fchöneren und 
iind wol von berfelben Hand. 

8) Lieder kommen in dem Buche nur brei vor: 
ro. 158 (Blatt IIIL® unter den Abenbdgebeten), 
in Gebet an Maria (Blatt CXXb, Nro. 121 ver: 
gleihbar) und Nro. 159 (Blatt CXXIb). Von la⸗ 
tinifhen Hymnen find Überfegungen in Profa 
geben, Blatt LXXXV von Quem terra pontus, 
Zlatt XCVII von O gloriofa domina, Blatt 
XCIXd von Rex Chrifte, Blatt CXIb von Ave 
maris ftella, Blatt CXV von Fit porta Chrifti, 
AttCXVIIvon Salveregina, Blatt COXXXVIL 
ron Media vita. 

‚9) Unter den Gebeten, bie während des Mefs- 
dienſtes gefprochen werben jollen, ficht Blatt XX VI 
folgendes Kleine: 


Bu dem Par domini ſprich alfo. 


Ö&fegne mid) got der vatter ver | mich befcyaffz 
bat, behuͤt mich | der Bun Gottes der fur mid 
glitten | hat am creütz, erleicht mid, der hep- 
lig geyſt der mir jn dem tauff ein gegof-|fen 
il. Amen. 
Slatt LI wird ber Herr Chriftus glaft des ewi- 
gen liehtes genannt, Blatt XXXIIII © du warer 
babf herre Jeſu crifte angerufen. Blatt LXV— 
LXVII Grüße an die Slider des Herrn: bag Haupt, 
223 Angefiht, die Augen, Mund und Kehle, die 
Sbren, Hals und Rüden, Hände und Arme, bie 
ruft, die Seele, das Herz, die Knie, bie Füße, 
ten Leib, dad Blut, Adern und Gebeine und alle 
die jnwendigheyt. Blatt CXXXVIIb ff. ein Gebet 
ss der bepligen frawen und grofi müter unfers lie- 
den herrẽ iheſu chriſti fancta Anna, an deſſen Ende 
a beißt: wen id wais an zweiffel das chriſtus dyr 
m deiner tochter nichtz iſt verfagend. Barumb du 
heilige groſmuͤter ir Anna bit fur mid du edler 
Ram von ſiam Veſſe u. f. w. 
10) Das Büchlein würde viel gute Ausbeute für 
das Wörterbuch geben: es fehlt mır an Muße, u 


:ühnungen zu machen. Blatt CCXI fteht zandklaf- — 


fung für Zähnflappen. 

. 11) Auf der inneren Seite bes vorberen Deckels 
kebt don alter Hand eingetragen das Monogramm 
Ubreht Dürerd, und darunter von neuer Hand 
gidhrieben: Andr. Dürr eigne Hand u. Gemählde.' 
<iltiam ift der Vorname Andreas; das Mono: 


gramm ift ficher von Albrecht Dürer felbft Hinein- ſche 


Kihrieben ; was ber Ausdruck, Gemählde' bedeuten 
es, iſt unklar, doch konnte der, weicher Andreas 
natt Aldrecht ſchrieb, auch wohl Gemählde für 
Helzſchnitte fegen. Ober ſollte unter ben heraus: 
zeaßenen Blättern ein gemahltes gewefen fein ? 
12) Das Büchlein ift mir burch Herrn Biblio: 
Infar Dr. Reinhold Köhler aus der Großherzog: 
i&en Bibliothek zu Weimar nachgewiefen worden, 
redurch es mir möglich warb, die in ber Biblio: 


gegebene Befchreibung zu vervollſtändigen. 


3%.” 
Ein ſchon buchlen vom iungfte ge|rier, 


wy groß iamer on weklagen alle verbamptz menfdi | 
haben werden vmb die verloren Beit fo ſy bye uff 
erden ge- | habt haben allen menſchen nüblid zuhoͤ⸗ 
ren. || G Item ein [höner fprud Bu allen fienden. | 
(Großer vierediger Holzſchnitt: Chriftus in Wollen, 
figend auf dem Regenbogen, zur Linken feines Hauptes 
das Schwert der Gerechtigkeit, zur Rechten die Blume 
ber Barmherzigkeit, unten bie Auferfiehung der Todten.) 


Am Ente: 
@ Getruchkt tzu Seipbick durch Wolfgang | Stöcel 
pey den paulerñ. PR.ccccc .rij. iar. 


y 3. 6 Blätter in 49, A— €. Letzte Seite leer. 
2) Auf der zweiten Seite ein kurzer Vorbericht 
Vom iungften geridt. Darnach: 


Won vorgeenden t3eichen. 
ermanungen und preparatori 


Vom erfien, als das gemein volck zum pein- 
lich? gericht gewonliden mit einz geleut ermant, 
das man | vbeltheter verurteiln un richtẽ werd, alfo 
fein und werden wir aud zum iungſtẽ geridt er- 
mant. anfenclid durch die prophetz und weiflagen 
im alt? teflament , das der almechtig got als ein ge- 
renger richter kömen werd in dem tal Iofaphat Bu 
richte lebent und todten, [9 graufam das ſich etlich 
gern in die hell wolltẽ verbergen biß des richters 
grymmer vn vberfwenclider Boren vergieng, aud 
im neuen teflamit durch die heilige lerer, fo uns 
mit vorgeend? Beidhe, die in mächerley geflalt er- 
fheinz, befonder werdẽ funftzehẽ graufam Beide, 
funftzehẽ tag vor dẽ iungſtẽ tag angebeigt. 

It: am erſten wirt fid das mör vierbig elmpoge 
hoch uber alle perg auff erheben und alfo wie ein 
maur fleen. 

Item am andern wirt das mör alfo ernider fal- 
len das man es kaum fehen mag. 

Itz am drittẽ werbi die ungeheurn mörtier ob 
dem möre erſcheinẽ und ir heulen biß gen hymel er- 
thallen. , 
tem am vierden werden mör und waſſer prin- 
nen 

Item am funften ale paum und kreuter plut 
ſchwitzen. 

Item am ſechſten alle gepeuw ernider fallen. 

Item am ſibendẽ alle felfen aneinander Berknü- 


n 
Item am achten ein gemeiner erbpivem kommen 
Item am neundten das ertrich geebnet 
Item am Behenden geen die menfdhen auß den 
hölern vnd thund als vnſynnig und nit reden 

Item am eyifte der todten gebein fleen auf den 
gröbern. 

Item am Bwelften fallen die lern ernider 

It am dreytzehende ſterben die lebendigen, das 
ſy mit den todten auff erfieen. 
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Item am vierkehenden prinnen hymel un» erden 

Item am funfbeberwen erneuern fid hymel und 
erden Es fleen aud alle menfden auf. 

3) Don Aij® an folgen nun die einzelnen Mo- 
mente im Berlauf des jüngften Gerichts, in Reim: 
paaren gebichtet, zuweilen Durch einige Zeilen Proſa 
eingeleitet. Überjchriften in größerer Schrift be: 
zeichnen ben Hauptinhalt. 


Aijd: Wo berufen d' engel durch herhorn 
(u. ſ. w.) 


Wol auff ſtet ir todten leut 

Fuͤr gericht ſeit geladen heut 
Erſcheinen im tal Zoſaphat 

Ba hin euch got gebotten hat 

Ba müf ir heut rechnung geben 
Wie ir gefürt habt euer leben 

Die warheit muß kommen ann tag 
Kein befhonung da heiffen mag 
Ber teufel hat fid) vermeflen 

Wil ver poßheit nit vergeflen 
Gedenck, wort, werd fein befhriben 
Es iſt nichtz verporgen bliben 

Was in der vinſter ward volbracht 
Wirt ytzo alles offen drat 

Es ſey dann im Beit abgelegt 

Kit reu peidht und puß gantz bedeckt 
&ot wirdt felbs der ridhter fein 
Alva öffnen fein marter vnd pein 
Vnd Beigen laſſen den creuß fon 
Sein [per, negel und Die dornkron 
Wer fein marter nit hat geert 

Pie werden im heut unwerd | 
Sonder ewigklich verfluden 
Besurfien kein genad mer ſuchen 
Aber die milten und güten 

Pie ſich ye vor funden hüten 
Sollen mit freyden für kommen 
Pen teuffeln [ind fü benommen 


Aiij“: Vom kleglichen erfcheinen der ver 
dampten ſeelen. 


© wee ſo id hab vernommen 
sdifer tag if geb kommen 
d muß fur das engſtlich gericht 
Da mid) got und alle welt ſicht 
Ih hab gehört das graufam horn 
Da bey erhenn ich gottes Horn u. f. w. 


Aiijd: Wie got am iungflen tag zu gericht 
figen vnd vrteiln wirt 


Au fehet an das kreuße breit 

Daran got fur euch marter leidt 

Die negel [peer und doͤrnenkron 
Sein wunden ſecht ir offen ſton 

Wie folt des [unders werden radt 

30 er die felben verfhmedt hat 

Mit fluden ſchelten und faft ſchwern 
Aleit leſtren, martern, uneern 
Des muß er Bu belle iamers qual 
leider merterlid peen an Kal 


4) Es folgen nun bie Anklagen bes Teufels 
und des eigenen Gewißens: die Bekenntnis der Ju⸗ 


ben, ber Heiden, ber geilen Oberen, ber welt: 
lichen Oberhäupter, der fündigen Chriften; vie 
guten Engel und bie teuflijchen Engel geben Zeug: 
nis (Blatt P), eine Difputation zwifchen goͤnlicher 
Barmderzigkeit und feiner Gerechtigkeit. Tann 
heißt es Bilj®: 

Bon furbit vmb Die funder. 


@ ©b fid yemät auf vorberurter diſputatien 
der barmhertzigkeit einicher znadẽ am iungfien ge 
richt verhoffen wollt, der mag diſe nachfolgende weiß 
merkẽ. wann wie wol man im Beit vil peinlücer frof 
durch furbit miltern fo mag es Dach der enden menig 
fürtragen,, es wirt auch keinem beet mer flat gege- 
ben. 

Es folgt nun: 


Ber fünder anrufen tzu Maria | ım 
allen heiligen. 

Maria und aller heiligen furbitten 

Gotes antwert anf die pit. 


Diefe ift abfchlägig, der Herr ſchließt mit felgen: 
ben Worten: 


Alfs ifi dein pitt unmuglid 
Bas ic nit kan geweren did, 
Es wer wider meins Datters pott 
Vnſer gotheit ewiger fpot 
Ob all heiligen und aud du 
Gantz blutig eher weinten nu 
Bas mag ſy doch gehelffen nit 

um fo lafl von euwerm pitt 

warten bye an dißer fint 

Diß vas goͤttlich vrteil ergat 


Und es folgt: 
Ber (under iemerlich klag 


© wer wee und ymmer mer wer 
Erfi haben wir kein hoffnung me 
Aller troft ifl uns entgangen 
Uyemant mag uns genad erlangen 
Wir muflen in ewige not 
Ad) vas uns Ye erfhüffe got 
Difer iamer ifl der welt lon 

U erenturen Sonn und Mon 

erflucht feyn all hymel gar 
Aaria, der Bwelfpotten (dar 
Dartzu got in dem hoͤchſten thron 
AU heylig engel weyb und man 
© wee der iemerlichen und 
Wir muͤſſen in ver heile grund 


Das Urteil Über die Sünder wird gefproden, dw 
Teufel vollzichen es. Daß Urteil Über bie Bebalte: 
en lautet lei b); 


Kompt her ir auflerwelten mein 
Ewig folt ir gefegnet fein 

Ir werdent ſigen ewigkleich 

Bei mir im tron des hymelreich 
Bes euch mein vater hat bereit 
Don anfang ver Welt Bugefeit 
Darein id euch nun nemen wil 
Pa wert ir haben freyden vil 
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Die kein augen ye hat gefehen 
Oder kein mundt mag veriehen 
Vnd menſchlich hertz mag gedencken 
Bauon mugt ir nit mer wencken 
was ich euch ye hab verheiffen 

Das will id) euch ewig leiften 

Run folgt Lob und Dank ber Gerechten und 
(Eij) eine Betrachtung in Profa, Dasdes iungfien 
serihts einbildungen nußlich fein. 

5) Bon Blatt Cijb an auf8 Seiten: Ein hab- 
(her ſyruch tzu alle flende , wo es nad) einer An- 
rec an ben Kaifer, bie Churfürften, Fürften, Gra- 
im ‚greiberren, an ben Abel und die Städte, alſo 
lautet: 

Aler menigklichen gemein 

Vnd yedem beſunder allein 

IA mit goͤttlicher hilff und radt 

Der recht geleerten Bu end pracht 

Des Seyenfpiegels beſchluß 

Der teuſchen nation Bu nußs 

Durch Wirihen Tenglers erbeit 

30 er mit fleiß daran hat geleit 

Allein durch got und nub ver welt 

Wider umb Beitlid gut noch gelt 

Noch anders nichts gefehen an 

Des mag er got Bu Beugen han 

Su Sanrıfen Reyñmanß liberey 

Aud Meyſter Otmars druckerey 

In Augfpurg Keiſerlicher ſtatt 

Da man den vor auch gedruckt hat 

Das vormals ift vberbliben 

Vindt man eins teils bye befchriben 

Ettwo vil newer Littel mer 

Den ſchlechten legen Bu guter leer 
Am Ende nennt ſich der Dichter noch einmal: 

Ayemands Bu ſchmach noch Bu leit 

Sprit Mrich Sengler bey feim eid 

Sot verleich im ewigs leben 

Pas woll er uns allen geben. Amen. 


6) Stadtbibliothek zu Zwickau. 


— — — —— 


x.» 


Ein lyedt von dem Roſenkrätz | wie man 
beten (ol nad ordenli-| der vffagüg der Bru- 
derfdaft in des Schilers von |tzu lob ere un preis 
der aler erwirdigiftenn gotes gebe-|rerin Marie. 
1513. | (2änglich vierediger Holzfhnitt: die Jungfrau 
Naria mit dem Chriſtkind, auf ver Mondſichel, umgeben 
von einem Rofenkranz.) | 





Purpureis nineiſq; rofis: rutilis quoq; Bellis 

quinguagenis: triplices tibi virgo coronas 
Conterunt famnli: quorum pie fufcipe vota 
Ce dute ſidereas valcant vt frandere ſedes. 


Ver ſratrẽ Iacobii Lich de Fibera 
ciuitate ordinis Predicatorum. 


Am Ende: 
In dem Prediger Cloſter tzu Hal | gefatzt vnnd ge- 
ordenth | Mad Ehrifii | geburt | 1513 


1) 1 Bogen in 4°, alle Seiten bebrudt. 

2) Zu den Seiten bes Holzfchnittes, der Länge 
nad binunter, die Zeilen: Bruder Jacob Lietz von 
Freyenſtadt. | Sefmenfter und Prediger tzu Hall. 

3) Es ift dad Lied 

Aue id) grus dich edler flam, 
13 (6 +8) zeil. Strophen, überfchrieben Pas erft 
gefab. . . Das.v.gefah ... . Pas.riij.gefab. 

4) Verszeilen abgefekt, hinter feiner ein Inter: 
punctiondzeichen, auf jeder Seite zwei Strophen, 
auf der Ichten eine, die Zeilen 3, 6,8, 10, 12 und 
14 einer jeden eingezogen und mit kleinen Buchita- 
ben anfangend. 

5) [Mangelhaft beſchrieben Bibliogr. ©. 25. 

ro. LXIV 


6) Siabibibliothek zu Zwickau. 


x3.* 


62 weltliche Lieder. 


Am Enve: 


q Setrücht zu Mög, durch Peter Schöffern. 
Bm Folendt | Am erſten tag des Mertzen. Anno. 


(Holzſchnitt: ein Wappenſchild.) 


1) Bier Hefte in Quer-8o, nad ben 4 Stim⸗ 
men. Die Tenorftimme gi 66 Blätter: 10 auf 
den Buchftaben A, von B— H auf jeden 8. Dice 
2. und 9. Seite und bag Ichte Blatt Icer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Den Titel bildet bag Wort TENOR; «3 
fteht innerhalb breiter Zierleiften, bie linke und 
rechte zwifchen der oberen und unteren. 

3) Drei Seiten Regifter, in zwei Spalten. Auf 
der Rückſeite des dritten Blattes die Noten der Me: 
lodie zu bem erften Liede. Die Einrichtung ift dann 
weiter bin immer diefe, daß links die Noten, recht? 
daneben bie Strophen bes Tertes ftehen. Unter 
den Noten nur die erften Worte des Liedes. 

4) Berszeilen nicht abgeſetzt. Zwiſchen den 
Strophen etwas größere Zwifchenräume. Im Ans 
fang jedeg Liedes zwei große Buchftaben, der erfte 
gothiſch, durch 3 Zeilen gehend. Vor jeder ber 
anderen Strophen dag Zeichen €. 

5) Die Lieder find vom zweiten an mit deut- 
ſchen Ziffern numeriert, welche nicht über den Nos 
ten, fondern über dem Text fteben, jo baß fie Blatt: 
zahlen zu bedeuten fcheinen. Nur bei Nero. 2 ftcht 
die Zahl Über den Noten, weil hier der ganze Tert 
benjelben eingedrudt ift. Desgl. bei Nro. 61 und 62. 

6) Die Lieder find, zwei ausgenommen, welt: 
lichen Inhalts. Die zwei geiftlicyen find das erfte 
Ach hülff mid) leidt und dag Ichte Chriſt if erfian- 
den, von welchem nur bieje drei Worte daſtehen. 

7) Bibliothek zu München, Mus. Inc. 13, 
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x33. 


Zwo fiever, von den [oben Worten ZEſu Eprifi, 
und von den zehen Gebotten GOttes aus ber Bibel 
ge3ogen durch Joh. Pöldenfiain. In dem Ehon, Es 
wohnet Sieb bey ſieb. 1515. 

1) Siebe ‚GEORGII SERPILII | Hiftorifche | 
Unterfuhung: | Wer body bes befannten Liebes: | 
Ba ZEſus an vem Ereuße | und, zc. | eigentlicher 
Autor jey? | (u. f. w.) | Regenfpurg, | Gebrudt 
bei Joh. Georg Hofmann, | Anno MUCCXX.’ 34 
Blätter in 8. Seite 17. 

2) Ein halber Bogen in 80, 

3) ‚Auf dem Titul- Blatt ſtehet Chriftus am 
Creutz in Holzſchnitt. 

4) Berichtigung ber Anzeige in ber Bibliogras 
phie S. 29 Nro. LXXV. 

5) Serpilius führt dann S. 18 weiter an: 

Bwo (dene er x. 

Ebenfalls 1/, Bogen, jedoch ein ganz anderer 
Typus. ‚Accordirt aber mit bem vorigen per 
omnia.’ 


x%333.* 


Wider die anfechtung des todes vnnd das 
der nit tzuforchten fey | ein ſchon gedicht 
getjoge aus de | Edeln Poetẽ Baptifta 
Mätuans | 


Emſzer. 


wer frey vnd ſicher ſterben well 

Vnd ſich bewaren vor der hell. 

Der leſze dis gedicht mit vleyſz 

Sagt ym die rechten kunſt vnd weyſz. 


Idem. 


Nec numeris numeros, nec verbis verba repono 
Senfa tamen vatis barbara lingua refert 
Dent veniam docti fi myftica facra prophanem 

Eft etiam ratio plebis habenda rudis. 


Am Enve: 
Hat gedruchkt Meldiar Kotther tzu | Seiptzh Im tau- 
fent funffhyunderten | vnd fibentzehenden iare. 


1) 5 Blätter in 49, zweite Seite leer. 

2) Auf der 3. Seite eine Vorrede: Dem gefiren- 
gen und vheſten Gorigẽ von Widebach Sädtrentmei- 
fler und Sauptmä tzu Seyptsk, fampt der Erbern und 
tugentfamen frawen Apolionien ſeyner elihen wir- 
tin, Embiet ih Zeronymus Emfer meyn ſchuldige 


unnd willig dinft tzuuoren. Am Ende: Geben tzu | F 


Drefen x. Anno M.D.rmij. 
3) Auf Aizjb beginnt das Gedicht: 
T Neon fehl meyn geiſt, was trubfi du dich? 
Wye fer befrembt und wundert mid), 


Pas dich Der tod macht ſo verkagt, 

Aeyn ſchwager Leyb fa wel behagti? 
eyn fordt mir aud ein kommer bringt 
nd ale meyn gelid durchdringt, 

Ban du mir alfe Bugefeltt, 

Pas all deyn (dmerb mid famptlid queltt. 

Ente: 

Bann do keyn neyd iſt noc heyn haſz. 

MAbxeeyn geiſt nun mad dich auf die ſtraßz 

Fhar hin wol in dem namen gots 

Vnd laſz vie vnuß forcht des teds. 

4) Stadtbibliothek zu Zwickau, XVII. X. Il. 


x39,* 


Hortulus anime za Tewiſch Selen wurs- 
gertlein genät, mit | oil ſchoͤnen gebeten vi 
figuren. 


Am Inve: 
¶ Bedruͤcht zü Würnberg durch Friderica 
Peypuſi, für den Erſamen Johann | Ar- 
berger, burger daſelbſt, jm Jar | wach der 
gebürdt Chriſti. M. ccccc. ã xviij. mad: 
May, |felighlichen volendt. (GSolzſchein 
das Druckerzeichen von Friderich Peipus.) 


1) 331/, Bogen in 80, a—3 und A—$, & 
aber nur mit 4 Blättern. Blattzablen, erfte (1) 
auf ce, legte (CCXLVI) auf beiden Seiten von 
$ij. Repte Seite leer. In bem vorliegenden Erem⸗ 
blar teplen 32 Blätter, nämlie Blatt I, XXXIIII. 


, , ’ ’ ’ 
XCVII, CVIL, CVIII, CIX, CX, CXII, 
CXIII, CXVI, CXVII, CXIX, CXXI, 
CXXVII, CXXX, CXXXI, CXXXJII, CXXXV, 
CXXXVII, CXL, CLHI, CLIII, CLV, CXCVIIl, 
CCIIII, CCXXUI, CCXXXIIH. 

2) Auf dem Titelblatt ein die ganze Seite ein: 
nehmender do) chnitt: die en Maria, ge: 
frönt, in dem Slorienfchein, ſtehend auf ber Mont: 
fihel, auf dem linken Arm das Chriftfind, in der 
rechten Hand das Scepter, in den vier Eden bes 
Raumes Engelatöpfe in Wolfen. Unter dem Bilde 
ein länglicht vierediger Raum, in weldem bie 
brei Zeilen des Titels ftehen, roth gebrudt. Tas 
wo) innerhalb eines Rahmens. 





3) Rothen Drud haben auch die ſechs Zeilen 
am Ende, nur das Zeichen € ift ſchwarz. 

4) Alle Seiten find mit Zierleiften umgeten, 
die Tinte und rechte zwifchen ber oberen und unte- 
ren. In ber unteren Leiſte fteht öfters die Zabl 
1517: jo auf Blatt XCII®, CLX, CLXXXV und 
auf dem Ichten. Dieſelbe Zahl, aber in älterer 
Foım der Ziffern und 1.5.1 1, gefährieben, befindet 
jich auf Blatt CCXIH, CC IH und CCXXXII 
in ber oberen Leifte, und in berfelben Form, aber 
Heiner und bie Zıffern 5 und 7 fpie lartig umgt: 
fchrt, auch auf Blatt XXIII, LXXXV „xch 
und CLI in der unteren feifte. 
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5) Dad Buch enthält zur Zeit 27 Holzfchnitte: 
den auf dem Titelblatt und Blatt LAXXIIb, 
XCIX, C, CI, CII, CIU, CIII, CV, CVI, 
CXIb, CXXb, CXXIII®, CXXILIP, CXXVI, 
CXXVII, CXXXIII, CXXXIIII, CXXXVIb, 
CXXXIX, CXL, CXLI, CXLI, CXLII, 
CXLVI, CXLIX, CLXVID. Sie find von 
Springinflee; ich finde nur auf zweien, nämlich 
Blatt CXXILI® und CXLIX, fein Zeichen nicht. 
günf, die feinen Rahmen haben, find gleich den 
Kolumnen der anderen Seiten mit Zierleiften um⸗ 
ne Blatt CXXIIIP, CXLIIII, CXLVI, 

6) Die erften zwei Bogen unb eine Seite des 
dritten enthalten ben Kalender und die dazu gehö⸗ 
rigen Anweiſungen über Sonntagsbuchſtaben, gol⸗ 
dene Zahl un. |. iv. Zu jedem Monat zwei vierzei⸗ 
lige Sprüde. Mit Blatt I® beginnen bie Gebete. 
Am Ende, von Fiij an, fünf Blätter Regifter, auf 
kr vorlegten Seite bie Anzeige bed Druders. 
Überall untermifcht Schwarzer und rother Drud. 

1) Es finden ſich folgende 4 Gedichte: 

Blatt 
XLVb; © vu vrſpruͤngklicher prun aller weiß- 
heit, 
LIXXVb: Maria durd deines kyndes plüt, 
LXXXVIb; Pie mütter lünd non leid und (dmer- 


gen 
CXCHI®: Ferr jefu chriſte, ich bitte dich. 
Keine mit abgefeßten Verszeilen. 
8) Iffentl. Bibl. zu Dresden. 


Ei Bu 


HOrtulus anime | zu tewtſch Selen 
würg-|gertlein genant, mit vil ſchoͤ⸗ nen 
gebeten vnd figuren.| Im jare. M.ccccc. 
vun) „Fir, 


Am Ende: 


€ Gedruͤcht zu Nürnberg durch Friderichũ 
Peypus, für den Erfamen Johan Ko 
berger , burger daſelbſt, im Jar | nad) der 
geburt Ehrifti. M. ccccc. vnd. rir. am 
acht zehenden Maij, fe|ligklicyen vol 
endet. 


1) 311/, Bogen in 8%: die Signatur des erſten 
VBegens ift ohne Buchſtaben, die des greeiten g, 
dann A— B und a—g, zu f aber gehören nur 4 
Slätter. Letzte Seite leer, auf ber vorlegten bad 
Iruderzeichen des Friderich Peypus. Blattzahlen, 
ere (I) auf A, lebte (CCXXX) auf g ij. 

2) Auf bem Titelblatt ein die ganze Seite ein⸗ 
a polafänitt: in der oberen 19 Ifte, welche 
ebne Einfaßung if, bie Jungfrau Maria, fitend, 
von Wolfen umgeben, zu ben Füßen die Mond⸗ 





fihel, auf bem Haupt bie Krone, darüber die hei⸗ 
lige Taube, links und rechts Engelföpfe; in ber 
unteren Hälfte eine länglich vieredige Tafel, welche 
bie ſechs Zeilen des Titels enthält, roth gebrudt, 
nur ber erfte Buchftabe ſchwarz. Durch die zwei 
Handhaben der Tafel geben links und rechts ge: 
wundene Bänder, welde zur Einfaßung dienen; 
unten ein liegende Einhorn. 

3) Auch die Anzeige bes Druderd am Ende iſt 
roth gebrudt, das —3* @ ausgenommen. 

A} Ale Seiten find mit Zierleiften umgeben, 
bie rechte und linke zwiſchen der oberen und unteren. 

5) Das Buch enthält 58 Holzfchnitte von 
Springinflee, nämlich außer dem auf dem Titel: 
blatt noch auf Blatt Ib, XXXI, XXX VIL XLIIIb, 
XLIX, LXXVb, LXXVII, LXXXIb, XC, XOIb, 
xCIIb, XCIIIb, XCIIIP, XCVb, XCVI®, 
XCVIIP, XCVIIP, XCIX, C, CI, CIb, CIIb, 
CI, CVb, CVII, CIX, CX, CXI, CXIIb, 
CXIII, CXV, CXVI, CXVOP, CXVIIb, 
CXIXb, CXXII, CXXIIIb, CXXIIIIb, CXXVI, 
CXXVIb, CXXVIIb, CXXIX, CXXX, CXXXI, 
CXXXI, CXXXIIP, CXXXVI, CXXXVL, 
CXXXIX,CXLIL,CXLIIIIL, CLVI,CLXXXIILIIb, 
CLXXXIXb, CCVIIP, COCXVIII und CCXXXb, 
von welchen aber dreizehn das Monogramm be 
Künftlerd nicht haben. Die drei auf Blatt CX, 
CXIXb und CXLIIII find kleinere, die nur einen 
Teil der Seite einnehmen, bie fieben auf Blatt 
C, CXXXVI, CXXXVII, CXXXIX, CXLII, 
CCXVIII und COXXXD haben feine zu ihnen ge= 
börige Einfaßungen, jondern find mit Zierleiften 
umgeben wie bie anderen Geiten. 

6) Auf den erften zwei Bogen und einer Seite 
bes dritten ber Kalender famt Sprüden und An⸗ 
weifungen ꝛc. Mit Blatt Ib beginnen bie Gebete. 
Am Ende, von g iij an, zehn Seiten Regifter und 
darunter die Anzeige bed Oruckers. Überall haben 
Anzeigen, Iberfhriften und was fonft ausge: 
zeichnet werden fol rothen Drud. 

7) Das Bud ift eine neue Auflage des Hortu⸗ 
lus anime von 1518, nur daß 25 Zeilen auf bie 
Seite fommen, dort 24, bie grande im Ein: 
zelnen abweicht und vor dem Regifter, Blatt 
COXXXb, ein Holzfchnitt hinzugekommen ift mit 
der Überfchrift: € Das if die Löblidhe bruderſchaft 
des hy-|melifhen Koſenkrantzs. Unterfchrift: ¶ 
Denen die 90 betten den hym̃liſchen Wofen| krang 
wirt verliehen aller ablaß unfer lieben | frawmen Ro- 
fenkräß, on darzu .c. vñ fieb? jar, |c.quadrag?, 
vñ. m. vñ.cccccec.vñ.lxtt.tag. 

8) Die anderen AR find, jo weit ſich 
vergleichen läßt, dieſelben als bie in jener eriten 
Ausgabe, und ba in ben dort vorgelegenen Exem⸗ 
plare nur 27 vorhanden waren, bagegen 32 Blät⸗ 
ter fehlten, fo ift klar, daß auf diefen Blättern bie 
anderen 31 Holzfchnitte ftunden. 

9) Die in der Befhreibung der Ausgabe von 
1518 verzeichneten vier Gedichte befinden ſich in der 
vorliegenden an folgenden Stellen: 

Dlatt 


XLII: O du vrſpruͤngklicher brun aller weyfi- 


heit 
| LXXVIIID: Maria durch Deines kyndes blut, 





378 AU. 


Blatt 
LXXIXb: Bie mutter Aund von leyd vnd ſchmer- 


gen 
CLXXIX: SHerre Jeſu hrifte ich bitte Did. 
Keines mit abgeſetzten Verszeilen. 
10) Offentl. Bibl. au Dresden. 


x%93.* 


Aufßzlegung vnnd | Sewterung etzli- 
cher heyligenn ge⸗ ſſchrifften, Bo dem men- 
fchen dienſtlich und erſchieſzlich feint zu Ehrift- 
lichem lebe. kurtz lich berurth und angetzeidyet 
in den figuen|ond fchrifften der wagen. | In 
fonderheit. | Des erentzes, tzu welchem vnſer 
goth vnd herr, den menſchen berufft. | Bedien- 


gung und vorwort. | Komifder Chriſtlicher hir- 
then, wil ic in aller gut- | willigheit,, alletzeit ge- 
wertig, geborfam, und geuolgig | in £afze 
mid aud, ein kindt weyſzenn. Doc, | lawts und in- 
halts heyliger fchriefft. Der ich mid | in eydes crafft 
verbunden, vnd mein pflicht , auff ge- | meindtfdafft 
vn gelupt Chriſtlicher Sacramenten | betewrt bab. 


1) 26 Blätter in 4%, 4 Blätter auf A, 6 auf 
B,AaufC, 6 auf P, G auf E. Letzte Seite leer. 

2) 3 Seiten Vorrede, zugeſchrieben Dem ge- 
Arengen und Ernuheſten hern Degenhart Pfeffinger 
Ritter ıc. und erbmarſchalch in nider Bayern mei- 
nem grofjgunftigen gonder und gebittenden bern. 
Am Ende: Patü Wittzberg am Sontag £etare im 
M.D.rir.'iar. E. &. williger. | Endres Boden- 
ſteinn von Earoloftadt | Doctor vnnd Ardidiare tzu 
Wittebergk. 

3) Es fol hier feine eingehende Befchreibung 
des Buchs gegeben, fondern nur eine Anzahl von 
Reimen mitgeteilt werden, weldhe I in dbemfels 
ben zerjtreut finden (immer mit auffallend großer 
Schrift gedrudt): 

Blatt Aitje. 

&oth lieb nit vmb Ion 
ym glauben und hoffnung fron. 

Ce. 
Dem Teufel vnd welt widerſtee, 
hute dich vor dir ſelber, fo bleybſt an wer, 
Stetz vrteyl dein gebredenn und leben, 
fo magfiu got ſchuldig cher geben. 

Ciijb und Eije. 

Gott: 
Sag mir ob du icht haſt 
darumb du gerecht fur mich trabſt? 

der Menſch: 


Ich breng fur dich mein poſzheit, 
das iſt mein gerechtikeit. 


Ciiijb. 
Aus tieffen gots willen gerechten vnnd ſtarcken 
wechſt der menſch mit feinem creutz und werden. 
DB». 
Wie wol gotlich ſchrifft gut iſt und heilig, 
dannad macht fie die funde krefftig, heuffig, 
Dient vbertreetung,, t3orn und tobt, 
beſchlewſt al menfden in not, 
©rmeert boſz begerüg , bartzu ſundlich bandt, 
Tamit Epriftus allein heiliger wert erhant, 
Vnd hab yn der ſchrifft kein troft, 
der werden wit in Zeſu erlofl. 
Diiijb. 
&ot fein volck nit veriachet, 
weil gerechtikeit in d2 vrteyl wachet. 
Diiijb. 
Du haſt mein gewiſſen bewegt 
und in hart gedreng gelegt, 
Yun bis dem gnedich 
ven Bu made rewich. 
Bu>. 
Auf; mir furent mid, 
fo mid) anſech erſchrech id, 
Wie gern wer ih mir from, 
wan mid felbeft erkon, 
Brengt mid von meinem hot 
ich drief aufs groſſer not. 


Bob. 
Got yn uns (daft 
alles Das er gut acht, 
Er pflankt rechte willen 
mit fruchtẽ und wurtzein. 
€: 
Kein fleiſch ſtreyt gegem geyſt, 
czu dem ergſten mich reiſt, 
Das boſz das ich in nit wil 
ſchewſt mit mir gum czil. 
Eb. 
Iſrahel, Iſrahel, merch wol, 
du biſt verluſts vol, 
AU dein verderben iſt aus dir, 
aber radt und hilf aus mir. 
Eijb. 

Mein gerechtikeit acht ich als mil, 
Das du mid endthebeſt arges lift. 
Eiije. 

Vngutig narren 

die yn freuelheit harren 
Geben got eyn teyl 
guter wercken heyl. 


Eiijb. 
Durch ſchalchhafftig ungelaffenheit 
ligẽ redner gotlicher warheit. 
Eiiij b. 
In gotis namen faren wir, 
ſeyner genaden begeren wir. 


933. 


‘ Eiiij d. 
Uymants iſt oberſter gaben vehig, 
er ſey dan in goth glewbig. 


Eve. 
Begir dich nach deinem hochſten, 
ſo kumſt du tzu dem beſten. 
Eve. 
Der hat ein ſichern muth, 
der fo vil thut, 
Als er ſelbſt kan wircen, 
dan got muſz ym hulff geben. 
Euvb, 
30 vernuft ſunden betragt 
ond engener wil veradt, 
Machen fie leydt und rew, 
von dem wafler wurſt du new. 
4) Die merkwürdige Abhandlung fließt mit 
jelgenden Zeilen: Bas geb ich alles menigklidem 
tuerkennen, mid) vleiſſigklich hiemit beuelhet, In 
(onderheit und beuor dem deln und ernueflenn 
Hern Degenhardt Pfeffinger Erbmarſchalh in nydern 
Bayern. Ehurfurflihdem Cammerer tzu Sadffen 
mennem gungſtigẽ gelibten Herit2c. Datum witten- 
berg Montags nach Palmaruͤ Anno. rir. 
9) Stadtbibliothek zu Zwidan. 


x933.* 


Hitery Yon den fier ketzren Prediger | 
erdens der obſernantz zů Bern jm Schweytzer 
land |verbrant , in dẽ jar noch Cchriſti geburt. 
M. cc EL. ir. off dẽnechſtẽ donderſtag noch 
pſingſtẽ. ( Großer vierediger Holzſchnitt.) Ein kur⸗ 
Ber begriff vnbillicher freuel | handlung Hoch⸗ 
Arats , Murnars, Doctor Ihefus, vñ irer an- 
benger , wider den Chrifllichen | Doctor Mlar- 
Un £uther, von alle liebhaber Enangelifther 
tre. 


Am Ente: 
€ Der diſes buchlin hett turchen Ion 
Der hats Marie zu eeren gethen, 
Er hofft von ir den ewigen lon ıc. 


1) 88 Blätter in 49, der erſte Bogen ohne Sig- 
natur, dann A—P, auf A und B je 4 Blätter, 
ren EP abwechſeind immer 8 und 4 Blätter. 
Zweite und letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Holzſchnitt nimmt den größten Raum 
ber Zitelfeite ein: die beiden Teile des Titels er: 
ſcheinen nur als Überfchrift und Unterfchrift def: 
ſelben. Was der Holzſchnitt darſtellt, bezieht fich 
anf denjenigen Teil des Buchd, den die unteren 
Zeilen de3 Titels anzeigen: vor einem 


über deffen Thür die Jahreszahl 1521 fteht, be- 


finden fih drei Gruppen von Perfonen: linke 
Reuchlin, Hutten und Luther, in der Mitte Murnar 


Badernagel, Kirchenlied. 1. 


Haufe, 
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(ald Kater, mit langem Schwanz, ber unter fei: 
nem Kleide hervorringelt), Hochſtrat, Dr. Jeſus 
und drei andere, rechts die Maculiften von Bern, 
an ihrer Spige Hans Jatzer. Die genannten Na= 
men ftehen über den betr. Perfonen; unter Hut: 
ten, der einen Lorbeerfrang auf dem Haupte hat 
und dad Schwert in den Händen, lieft man außer: 
dem die Worte: PATRON. | LIBERTATIS; unter 
den beiden anderen Gruppen geht die Zeile Conci- 
liabulü malignantium. 

3) Die Seiten find mit manigfach wechfelnden 
Zierleiften umgeben, die linke und rechte zwifchen 
der oberen und unteren. Innerhalb neben der lin: 
fen und rechten befinden fich noch fchmalere Bor: 
ten, bie in der Regel aus bloßen Linien beftchen, 
zwifchen denen fi dann und wann bie und ba 
feine Verzierungen befinden, zuweilen einzelne 


“| mufifalifche Noten. 


4) Das Buch ift ein großes Gedicht in Reim: 
paaren von Nicolaus Manuel, zuerft auf faft vier 
Seiten Ein uorred zu einnem |erfämen weifen 
Bat ver wid, hen Aatt Bern. Unter berfelben 
die erſte Sapitelüberfchrift: ¶ Der Prediger und 
Barfüller zwey | tracht von der entpfengknüß Alarie| 
der mlüter gottes. Diefe Überfchrift und die aller 
[päteren Gapitel mit denfelben Lettern wie die Berfe 
und baper leicht zu überfehen. 

5) Abdrüde von Holzſchnitten befinden ſich in 
ben Buche 20, nämlich: 


1. Blatt Ch 8. Blatt ESP 15. Blatt Isa 
2. „ Ce 9. „Ge 16 ,„ Isb 
. „ Cab 10. „ Ga 17. ,„, Lb 

4. „ Cd 11. „ Gsa 1. ,„ Leh 
5. „ Cab 12. „ He 1. ,„ Nab 
6. „ Eij 18. „ Ds ©. ,„ Nob 
7 Es} 1 [2a 


Und zwar find Nro. L umb 14 biefelben, eben fo 
Nro. 2, 3 und 6, ferner Nro. 5, 9 und 11, ferner 
Nro.8, 13 und 17, endlich Niro. 18 und 19. 
6) Der Hauptteil des Buches endigt auf P2« 
mit folgenden Berfen: 
@ Ir lieben herren mercken mid 
giebt ir Mariam znnigklich 
An eeren ſye nit wollen ſchmucken 
Vnd ir entpfenghnüß vnderdrucken 
Fond auch vil diß buͤchlin für ſich han 
Das ſich tauſſent ſtoſſen dran 
$ond ſtroſſen diſe übel thatt 
Die ſich zů Bern verloffen hatt. 
Jond das trucken,, Sond das ſchriben 
Das frum̃ leüt in eeren bliben, 
Ind fye nit bruden ſolchen gewalt 
Maria zart ir zer behalt. 
7) Auf der Rüdfeite, P2b, beginnt der andere 
auf dem Titel angezeigte Teil des Buchs: 


Vnbillicher handel 
der münd | Hochſtrats, doctor ihefus Murnars | 
nd ir anhenger ic. 
Aundtlich iſt num vor kurtzer frift 
Was münd gebrucht hond arger liſt 
Was vffſatzs, gelifüch,, büberep 
Die ich nit mag erzelen hie. 
da kundtlich fiend [pe aller welt, 
25 
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Der gemein nadteplung zů geflellt 
Allein zů bettlen hinderſich 

Vnwillich arm, on tugent rich 
Ber fach kein end noch boden hatt 

Im ergeyt nye erfunden fatt 
Vermiſchen fidy in alle fpil, 

Und treffen allzeit recht das zii 
Verblenden Kenfler, fürften groß 

Ir ſchmeychlerey tribents on moß 
Bar durch fye ſchaffen iren will 

Erflihen was ſye mend in fill 
Bern ſchalckheit weyßt Bern ſonderlich 

Hatt die veruaſt auch hinderſich 
Wer nit guͤt, das die yederman 

So eygentlich folt verfion. 
Straff hand entpfangen doch aud die 

Solt fein Der andren warnung Ye 
So ſeindt ir nach hümen alfo frech 

Von boͤſſer art, zuͤ vngerecht 
Bit vnfrid vil zů ſchanden gericht 

Võ haqſtratt wer ein bſund' gedicht 
Bü machen, und ein gantz legend 

Noch hat die ſach nit ort noch end 
So er unbilidy und on not 

Yun lange jar getriben hat 
Den fromen Reüdlin hin und hir 

Vertogen durd) fein falſch mar 
On grund, on recht jm zu gefebt, 

DE jn mit jm aud vil verheßt 
Pas if der geiſtlich neyd und grol 

Des ale kutten ſtechen voll 
On Futher der hoch their gots man 

Bey unfler zeit von gederman 
Ychan, gerecht, der in ewigkeit 

Ein einbig luck der chriſtenheit 
Den bat er auch darzuͤ durchaͤcht 

Hit feinz apoſtützler knecht gebrädt 
VDaſt hoch gelert in gleßnerey 

In ſalſchen lerẽ ſophiſtrey. 
Vnd im zuͤ ſtimpt loblicher that 

Der Cuther auch verbrennet hat 
Bü worms, mit frenden vn froloc 

Wer wirbig felbs verbürb im ſtock 
Dan das er an eim firang erhing 

Der hornkaft [daft jm boß geding 
Münd) ſych did [elbs an oder wicht 

Und (prid dir fetbs vorhin gericht 
Ce dan du früm, leüt letzſt ir eer 

Ich wolt Dir noch wol fagen meer 
Du werſt dann als gar nit bekant 

Und felſchlich Doctor iefus genant | 
Sein gefell murnar hat klein gewin 

IR kümen gar bey nad) von fin 
Als er wolt firaffen £uthers ſchrifft 

Ward er zur haben vnd fpeiwet gift 
Gleich wie ver drach £euiathan 

Sein bſchiſſzne bruch tregt er auch an 
Vnd if verirrt fein fin vnd mut 

Bor gänfen mer kein previg thütt 
Faſſzt Kutber rigen, blibt doheim 

Dann jn gefagt if nit in gehehm 
&r fen der ſach zu kindiſch noch 

Wiewol er füert ein hohen bod 
Wolt ſchriben vil voran nüt if 

Embecht feind altr büben lift 


Dye Hutten befchrieben wol ’ 


Ich hoff die zeit auch hümen fol 
Bott werd fein iraff aud) fenden bald 
Bann fein wort leydet yht gewalt 

Der bapfi folt fein ein ruͤffend him 
So if er ein trotz Seo grim, 
Vergeuſſzt des chriſten blüt on recht 
Bas nit zugehört eim gottes knecht 
© bapfi wo kumpt dir har der gwalt 
Pas du ergrimfi fo manig falt 
Bewegfl das erdtrid) fonder nott 
Im fin des frides, wider gott 
Bas (wert dir iſt beuolhen nit, 
Frid folt verfhaffen dein fürbitt. 
Die Euangelihh leer ſych recht baſſz an 
So biftus Keyſſers Lehen man. | 
Ber kirchen feelforg und paſtor 
Mit deinen ſchafflin gand fürs thor 
Weiß [pe den weg der feligkeit 
Wit ſymoney, und ippigkeit 
30 on zal Hom befigt on end 
Ad) frummer Hutt die ſach abwed 
Wit ſtand ab dring fur manlich frey 
Dein ſchwert erſchwing, dir wonet ben 
Gott, vnd was warheit halt in eer 
Doch darff ic dir nit geben leer 
Ih hoff es werd fi ſchichen fun 
Das nider werd gelegt der brunft 
Der angenümen geyſtlicheit 
Der Eurtifanen beturglideit 
Der münd) darzü zauberey 
Der appotüßler buͤberey 
Vnd werd in gott all ſach gericht 
Ia zů dem ich ſetz mein zuͤverſicht. x. 
AMEN. 


8) Stadtbibliothek zu Nürnberg. 


%0333,* 


Koͤgel fpil gebracttiztert auſz dem yeczigen 
zwp-tracht des glaubens zů eym tail ain ge- 
feleg, Alle fo dan Mart-|tino Futher anr- 
hangent. Büm tail die dan dem Kechtten al- 
ten werg des Enungeliums nach jrem vermügn 
nad) volgent, mit fampt andren fo hye dyſen 
fpil zu lügen|hyerin vergriffen genentt wer- 
dent. Die Angel |ift die hailig Geſchrifft. Das 
zyl if der glanb. | Der pla des Jamertal, hrgrl 
feind die ar|men ſchlechten einfeltigen leyen, 
Die ab|entheyer ift das ewig leben , die dreger, | 
feind Die hailigen lerer der Paulus |. iiij. Enan- 
geli. vn die. rij. poten. | 
Im Iar. MD XXI. 


1) 2 Bogen in 4°, zweite und letzte Geite leer. 
2) Die Worte Im Jar. ftehen links, bie \ab: 
reszahl rechts neben ber vorlegten Zeile des Ti⸗ 


tels. Unter dem Titel ein viereckiger, die groͤßere 
Hälfte der Seite einnehmender dolzfanitt: ein | 
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Hartin‘ lu· iher Wy ch eyn man ſey 
Vnnd was er fürt im ſchylde Das vindeſt du 
in deſem fpruch | hy bey Gleych wye in cynem 
bylde. | Omnis caro ad ſimilem ſibi co] iungetur 
et omnis homo fimili| fun forinbitur Erclefia- 
Rici ter. cio derimo capitulo | .15.22. 





Pak zum Kegelſchieben, links die Spieler, unter 
welden Erasmus Roterodamus, Ulrich Hutten und 
Rartin Lutber genannt find, rechts die Zufchauer: 
Pabſt, Kardinal, Biſchof ꝛc. Luther hat eine Ku 
gel in der Hand, auf welder die Worte ftchen hai- 
ig gſchri ft. 

le 3) Auf jeder bedruckten Seite rechts eine Zier— 


eifte, 
4) Anfang des Gedichtes auf Aij: 
AU götlicher gnad feind wir alle geboren 
unnd zů der ewigen feligkait außerkoren. 
Es leben dann der Reihe nad) folgende Überſchrif— 
ten (Perfonen welche ſprechen): 
MMartinus $uther aller kegier | (mütter.) 


Ber Hutt. 


Eraßmus Roterdam. 
Philippus Melanthon. 
w 







1) 4 Bogen in 49, letzte Seite leer. 

2) Der Titel fteht in einem Viereck innerhalb 
eines Holzſchnittes: Raub: und Blumenwerk, un: 
ten links und recht? neben einem Gefäß zwei ge: 
flügelte Knaben, weldye auf langen nadı oben ge: 
richteten Hörnern blafen, oben zwei andere, die auf 


Haifter Ceũw. Gefäßen ftchen. 

Maiſter Eüinrat ain kreytz herr. 3) DerDruder iſt Wolfgang Stödel zu Leipzig. 
Aßaiſter Bafian. 4) Drei Seiten Vorrede: Paulus Amuicola. 
Bie Genen nad hetſcher. wufchet | feynem frund. U. vil heils un!felikeit in 
Zů feher viſem Kegel fpil feind | diß nahfolgent | Thrifto || Dein ſchreybe an mid gethä hab id) nad) 
Berfl. onfer fruntfhafft zum beſten angenomm?, das dw 
Gayferlih MAayeſtat. aber meldeft did) vorwunder worumb id ſchwacher 
doſcho vnd weniger mit ſchrifft gewappent mich vnderſtehe 


Semain Eopgnoffen auch zů ſeher 
Bürid ſpricht. 


Auff das, der andern Eydgnoff-|en anttwurt. 
Zum andren tapl fo dan an dem kegel ınf | 
feind fun gemein priefter vñ ver |künver des 


Euangeliums 
Schulthayß von ober Eflingen. 


F jeder Überſchrift das Zeichen €. Der Schluß 
autet: 


¶ Eoncufio. 
Diſes fpil iſt alfo bereydt 
niemants zů lieb noch zů laid 
Alſs inn vnuerdachtem müt 
ain vetlicher fein ſelbs hut 
Habe, vnd ſech ſich eben für 
glũch vnnd vngelück vor der thür 
Wartet auff ons in baydem ſtadt 
Dañ welcher nun des glück hat 
Worauf die gottes krafft genent 
Der wirt nymmer meer geſchent 
Ain partey neh hat erhebtt ſich 
werk nun gewunn wundert mid) 
Pie abentheür auff diſem plan. 
Diß fpil felt jr alfo verfion. 
Die hegler zu aym tail ic fynnd 
alle die da Futherifch feind 
Sum andren tail vorauß und vorab 
Die nit Sutherifd) feind gezelt hab. 


€ Fenhart zü der and). 


den ſtarchenn und vaſt wol geharnfien refen £uthe- 


rum anbutaften Bo under villenn umb vnnd umb in 
den vniuerfitaten gros gelarten und der [drifft hoch 
vorftendigen wenig befunden, weder Martinum 
fhreibende, vn Bum mal dye went myr nidt vor- 
burgen iſt, wie Luther genigen ßo weder ihn fhrey- 
ben aufrichte vn befdhigke, Ab myr villeidhte aud 
gelybe ſcheltwort vn leflerung Bu entpfaenn mid) 
aud enthlich vormanende, ich wolt myr frede belie- 
ben lan ond mit dieſem thun filleflan ꝛc mit wey- 
ternn wortenn Ic) bedancke mich erſtlich deyner vor- 
manung u. f. w. 
Enbe mit drei Zeilen oben auf Aiije. 

5) Darunter beginnt das Schicht: 
Hören ir himmeln: hören Erden 
Was will fi machen: was wil werben 
Eyn nauwer prophet ift erfianden 
Alhye bey unf in diehen landen 
Er vaheß felbem an, und tregbt gwyr 
Macht manden menfden im glauben ir 
Er ghahet dye lenge und dye quere 
Und fagt uns vil der nawen mere 
Welche die alden in der gſchrifft nicht han gegrundt 
Wunder if, von wan es yhm Bukumpt 
Ad) wy hat got dye kyrche ſo lange vorlaflen 
Vnd ſich Bu den altuettern nit woln maflen 
Vnd oͤhn dye warheyt Bo lange verborgen 
Byß £uther erwacht if, frü heut morgen 


6) Ende auf Biijb: 


Kan ſchreibt vil von Ehriftenlicher leer 
id fi aber niemants der fich daran ker 
News vnnd alts gilt ſeer gleich 


Daß lidlenn, Luther, byn ich dyr Bur vaſnacht fingen 
Se magft darnad) tanken ander ren 
‘ . dh will dyr gar baldt dye drummel ſchlahen 

gott geb was der wet nun id reich Dan $uther Beug den harnyſch an 

Alſo geet es vetz in diſer welt Du bift nicht weniger dan Golyadt 

men Aumer welt id aud wenden, het ich gelt Der agnimibus ifrahel erprobiren that 

en. Zuber id) getrawe dem geyſt, in Dauid was 
9) Stadtbibliothek zu Zwidan. nd fort nicht ob dyr helff der meoer deß gehägks 
— — athanas 
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Eß if 9’ kampff dñi Sabaoth deß herren 

Dar in ieder ſich brauden fol und manlich weren 

Wer fid) mein ſchemet, ſpricht Ehrift? vñ meiner wort 

Den weh id) auch nicht, weder hie noch dorth 

Darumb £uther , laß frey ennhergan 

ER ſeynt noch Milia miliũ dye dyr wererfian 

Helyas wente er wers alleyne 

So doch vij Tauſent in gemeyne 

Ire knye nicht hatten gebeiiget vor Zaall 

&ot hat dhm heut behalden vill eyn grofler ball 

Du magfi wol dye unden deß Mers erwecken 

Aber nit Petri ſchyffleyn do mit bedechen 

Vff dyſimall hab do mit gute nadıt 

Sot der alle ding, vormag , gebe dyr rechten bedadıt 

Daß du von deynem freuelihen thun wolft abſtan 

Und Chriſti porcionẽ, vtcũq; agentem bey frede lahn 
7) Es folgen nun wieder 6 Blätter Proſa, dar— 

nach (Blatt Dij) zwei Seiten Verſe, Ende oben 

Diij: 

Herr Zheſu Chriſt, gutter hyrdt, laf dychs erbarmen 

Sye auff deyne vorlaſſene ſchaff, dye atmen 

Gobe oͤhn dynen troſt, ſchuß hulff vnd beyſtandt 

Daß [ve des wolffs queyt und loß werden Bu hanth. 
8) Endlich 2'/, cite Lateiniſch: 8. P. Et fi 

non nihil familiaritatis, fuperioribus diebus, 

apud tuam preftantiam nactus [im, virorum 

optime, etc. 


9) Stadtbibliothek zu Zwickau. 


xx,” 


In difem Viechlin ſeind begryffen dreü 
gedicht, In geſangs weyſi. Auß gangen Durch 
Johann Böfchen-|Hain. | Das Erſt von Gött- 
licher Maieſtat. Das Annder von den Behen 
gebotten. | Das drit von begerung götlicher | 
gnaden In den gegen- würtigen träcb-!feli- 
kayten. 


1) 4 Blätter in 4%. Lepte Seite Icer. Signatu— 
ren a2 und a3. 

2) Handſchriftlich ift unter dem Titel binzuge- 
fügt: Pro M. Martino | Wagnero | 1.5.23. | E/a. 
23. Bene Cane. frequeta canlica. ut memoria tui 
fit. (Ieſ. 23, 16.) 

3) Das erfte Lich fteht mit 4 Stropheh und 4 
Zeilen auf der zweiten und 3 Zeilen und 3 Stro- 
phen auf der dritten Seite. Überſchrift: Ain new 
gedicht durch Johann | Birhennnin. Kay. Ma. 
loblicher gedaͤchtnuß gefrey- ter Hebraifder Zungen 
leerer, außgangen, | Im thon Maria zart. Anfang: 
GOt ewig if, on endes frift. 


2) Tag zweite Lied fteht mit 2 Strophen auf 
der dritten, 8 Stropben auf der vierten und 2 
Strepben auf der fünften Seite. Überſchrift: Pie 


zehen gebot auf der Bibel | gezogen, durch 


Joann Böfhenfain. In ver tag|wenh, Es wenet 
lieb bey liebe. Anfang: WElt ir mic moͤrcken eben. 

3) Das dritte Lied ſteht mit 3 Stropben und ? 
Zeilen auf der fünften, 4 Zeilen und 5 Stropben 
auf der fechften und 5 Stropben auf der ficbenten 


Seite. Überfrift: Yon begerung gotlicer 


gnaden | in den gegenwürtigen Engſten, durch 3o- 
hann Bö-!fcdenftain. Im thon Wo wunderliden din- 
gen. Anfang: VOn munderliden dingen, fo wil 
ich heben an. 

4) Berszeilen nicht abgejegt, zwiſchen den Sitre: 
phen größere Zwifchenräume, im Anfang jedes Yie: 
des zwei große Buchſtaben, der erſte durch zwei Act: 
len gehend. Vor jeder der anderen Strophen das 
Zeiden d. 

5) Königl. Bibl. zu Münden. Asc. 132. 


xx3.* 
Zu Rro.6. Seite 463 der Bibliographie. 





7) Nadträglih muß ich eincd Drudes (bi der 
Ribl. zu Wolfenbüttel, in dem Schranke B, früber 
236, 3. Quodl. 4° erwähnen. Das Cremplar un 
defect: es fehlt ber Bogen €. 

8) Diefer Drud fommt mit bem oben beidrie: 
Genen (a) darin überein, baß bie Jabreszabl auf 
dent Titel ebenfalls M.D. Fiiij Tautet; aber es 
findet feine Berfchiebung ber Zierleiften ftatt und 
die obere breitere Zierleiſte ift eine andere: fie zeigt 
über einem aus artifchodenartigen Arabesfen gebil- 
deten nad oben geöffneten und von Wolken um: 
ebenen Bogen dic halbe Seftalt Chrifti, die Reit: 
erhoben, in ber Linfen die Kugel mit dem Rreu;. 

9) Abweichungen im Sag find ebenfalls ver: 
handen. Der Drud a bat Ecite 2 über den Roten 
Chriften gmein, b dagegen chriſten gemeyn. ad: 
ber in ber erften Zeile des Liedes bat a laßt, b lafl, 
in der vierten a their, b their. Geite 3 Zeile 1? 
hat a Teüfel, breüffel, Zeile 16 bat a ſcayden, 
beſcheyden. Auf Seite 4 ſteht wol auch 1523, aber 
mit umgefehrter 3: 152€. Seite 6 Zeile 7 fhlicht 
in a mit gnad, in b mit gnad er. 

10) Bon den unter Rro. 3 angegebenen Feblern 
in den Buchftaben findet fich der in dem Worte oft 
ebenfall3, der Fleck in dem o nicht, wiewol dieſet 
Buchſtabe an der rechten Seite ebenfall3 ſchadbait 
iſt, Kr fin dem Worte gemainfchafft ift rein, ebne 
Streifen. 

11) Andere Seiten beider Drucke ftimmen aut: 
genauſte mit cinander überein, namentlich die mit 
den Anmerfungen zu Speratus Licdern. 


xX33.* 


¶ Eyn Mewes lied die Ewangelifde lere 
betreffende. | Vnd wirdt geſangen jnß wenf- 
bechen then. | Anne. M. B. XXIIII. 


XXIII —ITJ. 1524. 1525. 
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1) 4 Blätter in 89, letzte Seite Teer. 


5) Raiferl. Hofbibt. zu Wien, in dem Büch— 


2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, bie] fein LXXIX. H. 


obere und untere (die breiteren) zwiſchen der lin⸗ 
fen und rechten. 
3) Auf der zweiten Seite beginnt bag Lied, 
ohne weitere Überfchrift. Anfang: 
Es geth ein frifher fommer doher, 
do werbt jr hörenn neüwe mer. 
4) Berszeilen nicht abgefegt, zwilchen den Stro⸗ 
pben feine größeren Zwiſchenräume, vor jeder daß 


eıhen €. 
5) Kifer. Hofbibl. zu Wien, in dem Bande 
8, L. 66. 


xX%X333.” 


Ein fchones hünftlichs | lied, võ ver recht ge- 
grändtz Ewan|gelifhen leer Yoctoris Mar-|tini 
£uthers. | In bruder Breiten thon. 


1) 8 Blätter in 169, zweite und lebte Geite 


2) Zeit wohl 1524. 
3) &3 iſt das Lied Michael Stiefels 
FI Ohannes thüt uns ſchreiben, 
32 ahtzeilige Strophen, ohne Erflärung und ohne 
Bezeihnung der drei Teile. 

4) Berszeilen abgefetst, bie geradzahligen ein 
gegen, uwihhen ben Strophen feine größeren Zwi⸗ 
Ihenräume, jede im Anfang mit den Zeichen €. 

5) Vieleicht der erfte Drud des Liedes. 

6) Kaiferl. Bibl. zu Wien, am Ende bed Büch⸗ 
leins LXXIX. H. 4. 
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xX39,* 
Eyn neuw Fied va dem | Ablap und den Sta- 


cienittern. 
€ In diſem Fied verſtanden wirt 
Wie vns die Geyſtlichen verfiert 
Haben fo lang mit falſcher leer 
Dariũ gefücht güt weltlich cer 
Bas mercht man yetund taglic) wol 
Im Speten thon mans fyngen fol. 


1) 4 Blätter in 16°, zweite und letzte Seite 


et. 
2) Über und unter ben Titelmorten eine Zier-| M.P 


tiſte. 
3) Die Zeit wohl 1524. 
4) Sieden (847) zeil. Strophen, Anfang 
GoOtt vatter in der maieflat. 
Verszeilen nicht abgefegt, zwifchen ben Strophen 
keine größeren Zwiſchenraͤume, bie erfte Zeile einer 
jeden mit dem Zeichen @ eingezogen. 


XX3,* 


Drey gedicht, in ge |fangs weyſt, Anfı- 
gangen durch Fo- hann Böfchenflcyn. | Das erſt 
von GSötlicher Maieſtat. Das ander von den 
zehen geboten. || Das drit von begerung götli- 
cher gua |den in den gegenwertigen trüb-Ifelig- 
heiten. | Mit fambt dem hohen lobgefang 
Hofe, Erodi am .15.|% 


Am Enpe: 


Getruͤcht zů Müremberg, durch Hanf 
Hergot. M.D.339. 


1) 10 Blätter in 80, die erſten vier mit der 
Signatur A, die folgenden P. 

2) Es ſind die Lieber: 

‚ Zmeite Eeite: GOt ewig ifl, on endes frift. 
Blatt Aiije: Woͤlt jr mich merken eben. 
„Aiiijb: VOn wunderlihen dingen. 

3) Verszeilen nichtabgefegt, zwifchen den Stro⸗ 
phen feine größeren Zwiſchenräume, die erfte Zeile 
einer jeden eingegogeit. Die erfte Zeile der Liber: 
ſchrift jedes Liedes bat das Zeichen € vor ſich. 

4) Blatt Biij= heißt es dann: 
Hienach volgt das lobgefang | Mofche des 
manns Gottes, als got das | wunderbarlid 
werk mit den kindern If|rael würdet, da 
er fie erlediget von den | Egnptern, Vnd if 
von wort zu wort in Teuͤtſch gebracht, auf 
der Hebray |fden fprad) , durch Johann | Bo- 
fhenflayn. 
R Stadtbibl. zu Nürnberg. 

6) In demſelben Jahre brudte Hans Hergot 
nachftehende Schrift Boͤſchenſtains: 


ara 7235 
naınn ds 55en» 


Pil gutter Erma- | nungen zu Bot dem hymli- 
ſchen vat-|ter, auß Hebrayſcher ſprach in | Teürtſch 
gebracht, durd) | Iohann Bofden-|fleyn von ER-| 
lingen | 

DWeSay bon 
Am Enbe: 
q —— zů Nuͤremberg, durch Hanf Hergot, 


a) 2 Bogen und 2 Blätter in 80, A—C. 
Letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

b) Auf der Rückſeite des Titelblattes eıne 
kleine Borrebe oder Anweifung. 

ce) Über jedem einzelnen Gcbet ftehen Worte 
in hebräiſchen Buchftaben. 

d) Stadtbibliothek zu Nürnberg. 
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Joh. Georg Hofmanır, | 





AFP. 1525. 


T) Die Nachweifungen, welche Georg Serpi: 
lius über Yöfchenftain und feine Schriften gefam: 
melt, befinden fich in folgendem Büchlein: 


GEORGI SERPILIL: Sijtorifche | Unter: 


ſuchung: Wer doch des bekannten Liedes: Da 


JeEſus un dem Creutze ſtund, ꝛc. eigentlicher 
Antor ſey?' u. ſ. w. Regenſpurg, | Gedrudt bey 





nno MDCCXX. 


a) 34 Alätter in 8°; 4 Bogen, auf den Bogen 


€ aber 10 Blätter gerechnet, ber vierte ijt mit 
E jtatt mit D bezeichnet. Seitenzablen, erfte 
(3) auf A2, letzte (68) auf der legten Seite. 


b) Dem Titelblatt gegenüber ein ſchönes Bild: 


nid Johann Böſchenſteins, Kupferſtich, mit 
drei Zeilen hebräiſcher Unterſchrift. 


c) Auf der Rückſeite des Titelblattes cine Zu: 


d 


) 


eignung an den Confiftorial: und Kirchen: 
Rath Dr. Ernft Salome Eyprian zu Gotha. 
Seite 9 Nro. 9 wird ausgeführt, dag G. Wi: 
celiu8 (Ode Chriftianz, Mainz 1541. 8°, 
Platt Bo.) das Lied nicht gedichtet; in ber 
Überfehrift des Liedes bei iöm: Die 9. fie- 
ben Wort unfers Herren, rechtſchaffen ge- 
fett, wie fie gefungen werden follen, bedeute 
der Ausdruck rechtſchaffen gefeßt eben nur dic 
Beränderung, bie er mit 3. Böſchenſtains 
Arbeit vergenommen. S. 10 wird angege- 
ben, daß ©. Wiceliuß 1503 geboren fei, ©. 
52 day aber unter cinem in Kupfer geftoche: 
nen Bildnis von ihm 1500 fiche,; nad} Chrift. 
Browerus fei e3 1501. Im Jahre 1525 ward 
er auf Luthers Empfehlung evangel. Bredi: 
ger zu Niemeck bei Wittenberg, verließ aber 
531 Ant und Religion. ‚Sr hat es aber bey 
allen beyden Bartheyen ob unionem religio- 
num (wie esmoch heutebere feichen Religions: 
Mengern insgemein chen) verdorben. 


e) Seite 11 Nro. 10 fommt 8. Serpilius end: 


lih auf 3. Böfhenflain: dieß fei die Form 
feined Namens, wie er fich felbft gefchrieben. 
Serpiling führt folgende Schriften von ihm 
an, die er in feinem ‚geringen Bücher-Cabi— 
net’ von ihm beige: 
1) Ain diemietige Verfpredung u.f.w. (Bib: 
liographie ©. 30. C.). 
In diefer Schrift ift merkwürdig: 
daß Andr. Ofiander des J. Böſchenſtains 
Zuhörer geweſen, als derſelbe zu Ingol— 
ſtadt die Hebr. Pſalmen erklärt. 
J. B. behauptet, daß einer aus geiſtl. 
Stande aus purem Neide ausgeſtreut 
habe, daß er ein geborner Jude kei: er 
jet nur niemal3 ein Freund der Bilder 
gewefen und babe deren Berchrung, dba 
diefelbe wider Gottes Wort und Ordnung 
ftreite, nic leiden können. 
Sein uraltez Geſchlecht ftamıme aus der 
Stadt Stein am Rhein unterhalb Go: 
blenz, woſelbſt auch fein Vater Heinrid) 
eboren fei, und da er dieſen Tractat ge: 
—— lebten dort noch ſeines Vaters 


Bruderſohne, Clöwe und Batt, Fiſcher 
Er ſchätzt es ſich zur größten Ehre, Reuch⸗ 
lins Schüler geweſen zu ſein. 

Seine ungemeine Liebe zur gebt. Sprache 
ſei die Haupturſache aller bisher erdul⸗ 
beten Berläumbungen. 

2) Das allererfte Scriptum, ber Zeit nad, 
fei eine Hebr. Grammatik, unter dem 
Titel: Contenta in hoc libello u. j. m. 
(Bibliographie S. 30, B.). 1514. 4°. Te: 
diciert jeinem Praceptori Ioh. Reuch- 
lino. 

3) (Seite IT): Das folgende Jahr darauf, 
nemlich A. 1515. bat er nur einen halben 
Bogen in 8° druden laffen, um des wil- 
len auch dieſe wenige Blätter guten Freun⸗ 
den zu lieb publicire, fub tit. 39 $ie- 
der, von den [oben Worten etc.’ 

4) Ein anderer Drud derfelben 2 Fieber. 

5) Die Schrift LXXVII meiner Bibliogra: 
hie. G. Serpilius V S. 19, fi. Bei die: 
er Gelegenheit wird aus Seckendorfs bift. 

Lutheranismi angemerft, daß Churfünt 
Friderich Anno 1518 bem Joh. Böſcen- 
ftain die Profeffur der Ebr. und Gried. 
Srrage an ber Univerfität zu Witten: 
berg übertragen. Luther erflärt fi in cı- 
nem Briefe an G. Spalatinus von dem: 
felben Jahre ungufrieden mit ihm; J. 
Böſchenſtain verftund ſich nicht, in vie 
Zeit und die Leute zu ſchicken, und nabm 
bereit3 1519 wieder f einen Abſchied. Yutber 
ſchreibt dieß an Job. Lange, und nennt 
ihn ‚nomine Chriftianus, re vera Iu- 
dwilfimus.’ 

6) %. 3.1519 gab J. Böfchenftain des R. 
Mofe Kimhi hebr. Grammatif beraus, 
1520 eine neue Auflage. 

7) In demſelben Jahre 1520: Septem Pfalmi 
poenitentialen etc. in 4°, 

8) 1523 in 4%: Ain hriftenlide vndericht etc. 
(Bibl. S. 30. D.). (Da ich diefe Abband: 
lung ſelbſt gefehen, fo kann ich wicher be: 
zeugen, wie ungenau auch G. Serpilms 
alte Worte nachſchreibt.) 

9) 1525: Vil gute Ermahnungen zu Gott ıc. 
Nürnberg. 8°. 

10) 1536: Die fieben Bußpfalmen, neue Aufl. 

11) 1536: Ain nußlider tractat von der 
Chriſtlichen Briwerliden Liebe etc. in &. 
Fine andere Schrift denn Nro. 8. Im 
Anfang: wir hätten fo vil Puder nidt 
nöthig,, und folten uns an der heil. Schrift 
genügen laflen. 

12) Fin Blatt in 4%: Gin bebr. Brief des ge- 
tauften Juden Bernhardus an Job. Pe: 
ſchenſtain. 


f) Seite 49: J. Boſchenſtain ſei 1472 geboren, 


war alſo 43 Jahr alt, als er jenes Lied ſchrieb. 
Dieß folgt aus einer weiteren Schrift, ein 
Bogen in klein 80. 


13) Die danchſagũg oder das Gratias, ſe die 
Juden nad) dem eſſen fagenn u. f. m. durch 
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Johann Poͤſchen⸗ ſteyn den altz feiner jar 
im 64. | Seiner lerung im 47. ver | He: 
bennföpen fprad. | Mad) d' gepurt | Chrifi 


(Diefe Schrift ift in einem Sammtelbande 

auf der Bibl. zu Wolfenbüttel, 517. 8. 

Quodl.) 

e) Seite 54 weitere Schriften: 

14) Ain diemietige Ermahnung an ain ganhe 
Enriftenhait, Iſny 1538 in 4°. 

15) Das, Gebet Salomonis2c. Augsburg 1523 


in 8°, 

16) Seite 58: Militia Chriftiana, i. e.ein in⸗ 
nige Betrachtung der angebornen menſch⸗ 
tigen Armutfeeligfeit 2c. 1539. Zwei Bo⸗ 

en in 8°. 

17) Seite 59: Hebraice Grammatice in- 
ftitutiones Studiofis Sanct® linguse a 
D. Io. Bofchenftain C. M. C. collecta, 
Wittenb. in Officina Io. Grunenbergii 
1518, 4 Bogen in 4°. 

b) Seite 67 wirft ©. Serpiliug einige hymnol. 

Fragen auf: 

Bei welcher Gelegenheit ift das Lied Friſch 
auf mein Seel verzage nicht 1582 gemacht 
worden? wer ift beffen Autor, Johann 





lichen betrachtun-|gen aller gütthatten 
des | Herren, anf der Bibel durch den 
alten Bof- | henftayn fleyffig | gesogen, 
ond ins | teütfch ge- bracht. Seines 
Alters 66.|1538. 


a) 3 Bogen in 8°, zweite und legte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

b) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, 
die linke und rechte zwifchen der un: 
teren (breiteren) und oberen. 

c) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, in dem 
Bande 78. L. 66. 


XX93.* 
(Die Funff bücher Mofi.) 


Am Ende: 


¶ Hie enden fi) die Funff bücher Moſi 


Gedruct | zu Speyer duch | Hans echhart | 
jm Jar. 1525 


Nuffigt von Iglau aus Mähren, gewe— 1) 3 Bogen in 80, A— €. Keine Blattzahlen. 


Wer hat das uralte Licd Auf diefer Erd Das Gremp a it defect. es fehlt das zitelblatt 
: 3) Ein Gedicht in ſechszeiligen Geſetzen, vier: 
mein Gerz begehrt gemacht, beilen „Job. füßige Jamben, gereimt aa be bb. Einteilung 
Hafelderger, Buchdruder aus der Reichen⸗ Pr 5 Büdern Mofis: 
Au Coſtäntzer Biſtumbs, 1517 in ber nad) den : 
Paſſio Chrifti von Mart. Mylius Blatt Blatt j 
11. gedenkt? in was für einem Ton? wic Aij: Das Bud) der |gefhöpfft. 50 Str. 
rein der Lehre nach? Aviij: Das Bud) des | Außgangs. 4 
i) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Sammelband 672. Bu: Das Buch der Seuiten. 7 „ 
k) Ich füge Hier bie Anzeige zweier ferneren Bviij: Das Bud) der Bat. 360 
Berfe von Böfchenftain hinzu: Ciiij: Das Bud) der andern Ee. 3 „' 


ıs) Des Königklichen | Prophete Da-| 4) Die erſte Stroppe des Gedichtes lautet: 


= 


nids fiben Büfi| pfalmen, die er mit an- 
dadıt feines | hertzen gebetet, darin fein 
fünp | beklagt und bekeñt, gnad | und ver- 
jephung von | &ot begert und | erlangt 
har. Auf der Hebraifchen warhait im | 
Teutſch, gar nahend wort umb wort |ver- 


Afs gott erſchuff d3 Liecht vff erd 
Sagt er d3 firmamite werd 

Die durre und das meer 

Sun, mon und liecdte flernz 

Das lebend wachſe meer 

Adom ym gleyd) fhuoff er. 


ne Wa Ye |bet ame am 
12. und Da-Inielis. V. für die ſünd des On gott der Moifen begrub 

volas. | Durch Johañ Börchenftain.) Weit niemans wa er leibs halb ruh 
M.D.XXXVI. Vff nebo farb on we 

Als er das landt geſchauwet 

Alt hundert jar vnnd me 


Die letzte: 


a) PR ‚Dogen in 8°, &eine Blattgablen, 
weite und letzte Seite leer. : 
b) Iwei Seiten Borrede, dem Bürger Sur wardt Iofue. 
und Rathsmann Glaufen Mair zu 5) Verszeilen abgefegt, die Strophen durch 
Augsburg zugefchrieben, Batum zu außerhalb ftchenbe . iffern numeriert, wiſchen 
Augfpurg, am grünen Donrflag. Ao. ihnen Feine größeren Zwiſchenräume, die erite Zeile 
1536 


. einer jeden etwas vorgerüdt. 
e) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 6) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmftedt. 


1») Etliche Da-Ipffere lobwirdige — — 
andechtige Gepet, mit gů-ten nuͤtz- 
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AEPII— FF9III. 1525. 1527. 





%X933.* 


Das gebet | Hieremie | des Propheten. | 
Aufzlegung diß gebets in ge-|fang weiß. 


.D.XXV. 


1) 4 Blätter in 49, Ichte Seite leer. Signa⸗ 
turen Aij und Aiij. 

2) Der Titel fteht innerhalb eines Holzſchnit⸗ 
tes, ber ein Portal darftellt. 

3) Auf der zweiten Seite und ſechs Zeilen ber 
dritten Das gebett Sieremie |ves Propheten. Das 
5. Gapitel. Nach einer mir fonft unbefannten Über: 
fegung. Sn der erften Zeile bloß die beiden Wör⸗ 
ter GEdencke herre: ‚der erite große Anfangsbuch⸗ 
- ftabe ein mit Linienzügen verzierter, burch 8 Zei: 
len gehend. 

) Auf der dritten Seite 7 Strophen des Ge: 
dichtes, ſchließlich auf der vorlekten Geite brei 
Strophen. Anfang: © menfd geben die groffen 

la 


g. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, jede Strophe 3 
Zeilen einnehmend, zwiſchen den Strophen Feine 
größeren Zwifchenräume, bie erite Zeile einer jeden 
eingezogen. Im Anfang des Liedes nur ein großer 
Buchitabe, ein gewöhnlicher. 

6) Am äußeren Rande ift durd die Worte Hie- 
remias und Außlegüg ber jedesmalige Anhalt der 
Strophe angedeutet; neben ber zweiten Strophe 
ficht : Hieremias | Nerordare domine. Neben ber 
fchiten: SHieremias | aquä no-|fira pecu-Inia bibi- 


mus. 

7) In der Überfchrift des Liebes ift der Ver: 
faßer genannt: Johannes Creß Neopbitez. 

8) Königl. Bibl. zu München, B. Metr. 50 (1. 
Bibl. zu Wolfenbüttel, 77. 2. th. 4°, 


XX9333.” 


Etlich gefang | dadurch Got ynn der 
ge |benedeiten muter Chriſti und opfferüg 
der wen |fen Heyden, Auch ym Symeone, 
al len heylgen vñ Engeln ge- | lobt wirt, 
Alles | auf geundt |götlicyer ſchrifft 2c. 


Am Ende: 
Gedruckt czu Koͤnigßberg ynn Preuͤſſen 


1) 17 Blätter in 80, nad halben Bogen ge: 
zählt, a —d, das lebte Blatt e. Auf ber vordern 


Seite des vorlegten Blattes bie Anzeige des Drud: | 
en 


ortes, NRiüdfeite leer. Keine Blattzah 

2) Das Jahr ift 1527. 
‚ 3) Der Titel ſteht in einem länglichen Biered 
innerhalb eines Holzſchnittes: Zeichnungen ohne 
Schattierung, Blätter, Scheiben, Gefäße u. bergl., 


in bem unteren breiteren Zeile in der Mitte eine 
Eule mit ausgebreiteten Flügeln. 

4) Auf ber zweiten und dritten Seite Eyn 
kurtze vorhede | obgemelter gefeng hal-!ben x., in 
welcher gefagt wird, daß nad mefellung der un: 
Hriftlihen Gefänge auf die Jungfrau Maria und 
die Heiligen es Gott wol ealig fei, ihn in die 
fen feinen feligen Sefchöpfen zu loben und zu prei: 
jen. Yarumb ift das nadfolgend kurk gefang , alepn 
auß grundt goͤtlicher ſchrift (on melde Got verge- 
benlich gedient) gemacht. 

5) Die erſten fünf Lieder ſind der Reihe nach 
folgende: 


1. Blatt aiiz: MIA lob wir get mit eyne. 


2 „ aiiij: © ort du haſt dy werfen. 
3. ,„, aitijb: NUun berre wirft du lafen. 
u. u b ; Als aber ſindt erſchonen. 
5., 


Bas kyndleyn wardt befdnit- 
ten. 


6) Dem erſten gehen auf ber Rüdfeite von aij 
drei Reihen Notenlinien voraus, mit ber Über: 
ſchrift: Tenor und der eriten Reibe untergedrudt 
die Anfangdworte: Bid lob wir got mit eyne x. 
Noten felbit finden fih nicht: bie Linien find leer, 
in dem mir vorliegenden Exemplar find die Roten 
handſchriftlich eingetragen. 

7) Neben Nro. L, ım Anfang ſteht der Bud: 
ſtabe A, neben Nro. 2 C, neben Nro.3 €, neben 
Rro.4 3, neben Nro. 5 9, und eine Wota unter 
ro. 5, zu Ende der vordern Seite von bij, ſagl, 
daß die nf Lieder nicht ordentlich gedrudt ſeien, 
fondern ber evangelifhen Geſchichte nad in der 
Folge jener Buchftaben gefungen werden müßen. 

8) Auf ber Rüdfeite von bij folgen nun wie: 
der drei Reihen leerer Notenlinien, mit der Über: 
ſchrift: Eyn ander Senor von den hepigen yn 
gemeyn, ond | pn fonderheit czu fingen. Unter ber 
eriten Reihe die Anfangsworte In aller yeyigen 
ſchare 2. Die Noten wieder handſchriftlich einge: 
tragen. Hiernach Blatt biij das Lieb: 

In aller hepigen ſchare, 5 Stropfen. 

9) Auf der Rüdjeite dieſes Blattes folgt aun 
Eyn onderridtung | wie von etlichen heylgen, und 
der | yedem ynn (onderheyt, ym thon wie vor von 
den heyigen yn ge'mepn, gelungen werben mag. | 
Item. So von eynem heylgen yn fon derheit gefun- 
gen werden wil, iſt nem- Pic czumerchen, wes von 
demfelbigen | heylgen hernach zeordent, das ſolch 
erſtlich, vnd alſſdann darauff wenters | geſungen 
werde, das vorgehendt liebt | von den heylgen yn ge- 
meyn gemadt. | (biiij) IRoch erfordert ynn dyfem 
fol die | arth und eygenſchafft obgemelter ge- feng 
das ym erfien gefeb des gemegn-!nen heylgen liess, 
etliche wort unther | Laffen, vnnd an verfelben fiat 
andere | wörtter gebraucht werden, wie alles |hernad, 


funden, und vermercht wer-|den mag. Demgemaͤß 


folgen nun, von der vordern Seite von birij bis 
ur vordern von d, die Anfangsfttopben des Ge— 
Fanges, wenn berfelbe ſich auf befondere Perſonen 
beziehen fol, und zwar der Reihe nach: 


a) Won Bimon vnd Juda. 
b) Von fant Bartheime. |czu fingen. 
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e) Won fant Peter. h: Ind yn ver fiat Hierufalem eyns Bildoffs 
d) Ven fant Andreas. Rande beſaß. 
e) Yon fant Pant. i: at vhn toͤdt Herodes vnſchuldig mit dem 
f) Yon fant Johans Ewangeliſt. , an 
2) Yon Sant Philip k: Buch she wunder czeychen unnd der ge- 


i) Von Saut Iacob dem groffern. 

k) Won fant thias. | 

1) Won fant Mlatheus. 

m) Wen fant Thoma. 

n) Bon fant Johans dem Tauffer. 

0) Won fant Steffan. 

p) Won den Ayndleyn. 

q) Yon Maria der| Schweſter Marthe. 

r) Won den heylgen | Yetern und Propheten. 
s) You allen Engeln. 


Nto. a if eine Strophe und auf biefe bezicht fich 
Xro.b, Nro. c und s find zwei Strophen, eine 
Rota weift bei ro. d —s auf Nro. e zurüd. 


10) Nach Nro. s, auf der Rüdjeite von d, be: 
findet jich folgende Anzeige: 


€ Aota. Wem gefelt die Dorgeenden | liever 
vonn den heylgen ynn gemennn | oder yn fon- 
derheit, deßgleychen aud | von den Engeln ge- 
madt, om thone | der zum liest von Maria, 
anfahent ‚| Did) Lob wir got mit eyne ıc. geor-| 
Bent, Zufingen, der muß derhalben an |cynem 
yeden ſolchen vorgefchriehenn | ganten gefeh die 
wort deſſelben let-|Bern Reymens ennvern, wie 
bernadh vnderſchiedlich funden wirt. 


Und nun folgen die Veränderungen ber letzten Zeile 
jeder Stropbe. 
Zuerſt in bem Hauptliebe, 

Str.1: So dich von ganhem hertzen warlichen 


liebten hy. 
„ 2: Ihr leben hy auff erden deym heyſſen nach 


h) Won Saut * dem kleynern. 


gehafl. , 
„» 3: AB menfdhen unnub knechte yhrs thuns 
genennet hat. 
„ 3: Was yhm auf erd erdichtet aller menſchen 
verfiandt. 
„ 5: Ber du bift aller heylgen eynicher troft 
vnd czyr. 


Danach in dem Liede c, 
Str. 1: Deyn ſchaff yn lyb czuwayden mit deynem 
wort geſendt. 
„2: Zo dich von gantzem hertzen warlichen Lieb- 
ten by. 
Und in ben folgenden Liedern, 
d: Beym wort ſich willigk haben gentzlichen noch 
gewendt. 
e: Deyn kirchen von den heyden vor andern hat 
gemert. 
f: Ins an dem ſtam̃ des creuͤtzes ſeyn mutter yhm 


alb. 
g: Barnad auf Moren lande eyn medting hat 
bebert. 


1: Dy fit) by groſſer froͤmkeit felbA achten und 
verwen. 


Vnd darumb von dir ſelber ſelig genennet 

wardt. 

n: Bon frawen leyb keyn groͤſſer ynn aller ſchrifft 
bewert. 

o: Fur ſolch feyn feynde thet er, 0 herr czu dir 
feyn bitt. 

p: Strophe 1: Das als khondt nit verhyndern 
was yhe beſchloß deyn rath. 
Strophe 2: Des czeygen vns dy ſchrifften gar 
manches beyſpil an. 

q: Das ſy eyn guten teyle dadurch hat außerwelt. 

r: Pamit uns gnad erworben, gewendet ewigs 
we. 


m; 


s: Strophe 1: Ind wie von groffen vbel wir feynd 
durd) dich erloſt. 
Strophe 2: © herr fennd vnns deyn bilffe, 
durch mittel dyſer geyſt. 


11) Am Ende ber vorderen Seite von diij fol- 
gende Anweifung: 


¶ Nota. Wem dann gefelt die erften |fünff lie- 
der. Alsnemlid von Maria, |der beſchneydung 
Chrifii, opfferung | der weyfen heyden, Chrifi 
opfferung | yn tempel, vun Spmeonis lobgefang, | 
ym andern negft vorgehenden Tenor vnd thon 
tzu fingen, der muß verhal-|ben an eynem 
yeden foldhen gefeß den | letzern Reymen aud 
endern. Wie her-Inady folgt. Danach folgen 
die Veränderungen: 

In dem Liede Niro. 1, 

Str. 1: Iefum der uns erlöfet hat gebar. 

: Willigt [9 doch was er gr hat gefagt. 

: Des herren zukunft lobend hat erkant. 

: Dy kleynen er erhöht ynn ewigs gut. 

: Und Ifrahels erlöfung wurd volbracht. 

: Der Chriſtũ glaubt und czeuͤgets mit der 

that. 

„ 7: Des fey dir lob vn danck yn ewigkeit. 

In beim Liede Nro.5, 

Str. 1: Der uns vom hymel it herab gefant. 
„ 2: Pod) geſchichts durch glaubn ſeynen wor- 
ten klar. 
„ 3: Darumb das fleyfh beſchneyden geben 
wardt. 


In dem Liede Nro. 2, 


Str. 1: Sy dyſes kynd der Juden köng erkant. 
„ 2: Menfdlider weyßheit finds unglaublid 


S 
Dan m 


ſach. 
„3: In warer lieb durch glauben wircken ler. 


In dem Liede Nro. 4, 


Str. 1: Bein eynigs opffer ewig gnad erfind. 
„» 2: Barumb wir czu dir ſtellen hertzlich bet. 
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In bem Liede Nro. 3, 
Str. 1: Daran onfer erlöfung furher brach. 
„ 2: Unnd kem herab der mir ynn armen 
Leydt. 
„ 3: Iſrael wartet flets des heylands pur. 
„ 4: Cum preyß deyns volchs du got und 
berre meyn. 
Hierunter dann die Seite bed Drudortes und bie 
folgende Seite Icer. 

12) Darnad) das mit e bezeichnete Blatt, oben 
mit der Nota, daß hienach noch der Lobgefang 
Symeonis in fürzerer Zorn folge. 

13) Die Lieder find alle ohne abgeſetzte Berszei: 
Ien gebrudt, zwifchen den Strophen größere Jwwi: 
ſchenräume, vor jedem, dic erfte jedesmal und Nitro. 
2 ganz ausgenommen, daß Zeichen C. Neben ben 
Zeilen jedesmal das Citat der betr. Schriftfielle. 

14) Die Ortbograpbie bat häufig anlautendes gs. 

15) Wer ift ber Verfaßer der Lieder? P. Spe: 
ratus gewis nicht; cher Caſpar Löhner. 

16) Bibl. zu Königsberg, in einem Sammel: 
bande, deſſen erſtes Stüd VEr Uew gefangpfalter 
Sigmund Salmingers v. J. 1538 iſt. 


AX3X,* 


Etliche newe |verdeütfchte vnnd ge-| 
machte ynn göttlicher fchrifft gegruͤndte 
Chri ſtliche Hymnus vñ ge-!feng, wie die 
am ennd derſelben yn enniem | fonderlichen 
Re-|gifter gefunden werden. 


Am Ente: 


Gedrucht czu Aönigkberg in Preuf- 
fen. | 1527. 


1) 3 Bogen in 8%, A—E. Zweite und Ichte 
Eeite Icer. Keine Blattzahlen. Statt Aiij und 
Av ftcht atij und av. 

2) Der Titel fteht in einem länglicen Viereck 
innerhalb eines Holzſchnittes: Zeichnungen obne 
Schattierung, links und rechts cin fäufcnartiger 
Aufbau, auf welchem cin Angel fteht, der ein Schild 
bält, in bem unteren breiteren Teil, zwifchen ben 
Säulen, zwei x-förmig gegen einander gefebrtc und 
mit einander verbundene Jweige, die oberen Enden 
in Blätter, die unteren in Thierköpfe ausgeben. 


3) Auf der dritten Eeite eine Vorrede, in wel: 
her auf den vorherbefchriebenen Liederdruck Be: 
bung genommen und von denelben gejagt wird, 

aß er pn diefem yar gedrudt worden fei. 

4) Auf der Rüdfeite dic Noten des erften Gr: 
fanges, drei Reiben, unter ber erften die Worte 
Got hat al dyng. Über den Roten die Überfchrif: 
ten bes Liedes. 

5) Die 17 Lieder find ber Reihe nach folgende: 


1527. 
Blatt 
1. Alij: Sot yat all Bing erfdhaf- 
fen gut.” zııvım. 
2. Aiijb: Epriftus unfer herr und 
heyland. 
3. Aitijb: Herr gib das meſſig fohten 
wir.” xxrii. 
4. And: Glory vnnd ehr ſey dir. 
(Trefn.)" xxIIII. 
5. Avij: Als Chriſtus gen deruſa- 
lem.“ III. 
6. Avijb: König Chriflegot des vat- 
ters wort." xxviii. 
7. Aviijb: Chriſtus der uns mit ſey 
nem blut. Ixix. 
8. Bb: An Ehriftus flat klaget.” 
v. Biijb: Der herr thut fid klagen. 
10. Bitijb: Ad wir armen men- 
ſchen.“ zz. 
11. Bub Da Chriſtus zu Ierufe- 
lem. 
12. Bovij &ot dem vater fey lab 
vnd dem fohnn.* xxıt. 
13, €b: Dem lemblegn das zu 
Oſter zeyt. Iaxixv. 
14. Cijb Chriſtus if erſtanden. 
15. Ciiij: Chriſto gott dem herren.” xzaıvı. 
16. Ev: Als viertzich tag erfdyn- 
nen.” 
17. Cvjd: Alszehen tag erſchynnen. xXXxXxSI. 


Das letzte Lied endigt in der Mitte der vorderen 
Scite des vorlekten Blattes. Darnach folgı Emm 
verzeychnuß was hym'nus und gefang, ynn doſtn 
buͤchlein gedruckt |funden werden, nach den Über: 
Schriften der Kicder, nicht nach bem Anfängen der: 
ſelben. 
| 6) Den mit Kreuzen bezeichneten Liedern gehen 
zwei, drei oder vier Reiben von Notenlinien ver 
aus, aber Icere: die Notenzeichen ſelbſt fehlen; in 
dem mir vorliegenden Gremplar find biefelken 
bandfchriftlih eingetragen. 
7) Die beigefepten latein. Numern find die, 
unter welchen ich die Lieder in meiner Bejchreibung 
des Rigaifchen Geſangbuches von 1530 aufgefltt. 
8) Die Lieder find mit abgeſetzten Verszeilen 
gebrudt, Nro. 10, 14, 15, 16 und 17 außgenem- 
men. Zwifchen den Strophen größere Zwiſchen 
räume, feine Zeilen eingezogen, außer bei Nro. 10 
die erjte Seile jeder Strophe. . 
10) Der Verfaßer ift wohl wieder Gafpar Ech- 


ver. 
11) Bibl. zu Königsberg, in demſelben Vande 
als die vorige Sammlung. 


— — — — — — 


XIXX.* 
Der.rrevii. pfalm czu troſt allen die] 
gewalth und un- recht Ieyden. | Item eyn 
danchfagung | nad) der predig. | Pau. 
Spera. 


L 
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1) 6 Blätter in 8°, Signatur a. Keine Blatt: 
zahlen. Lebte Seite leer. 

2) Keine Anzeige bed Druckers. Königsberg 
1527. 


3) Der Titel ſteht innerhalb deffelben Holz: 
ſchnittes als der ſich auf dem Titelblatt des Druckes 
der Etlich gefang befindet. 

4) Dad Pjalmlied beginnt: 

Erczuͤrn dich nicht, ſey nicht neydiſch. 
Lie erite Strophe unter 9 Reihen von Notenli: 
nien, 3 auf der zweiten, 4 auf ber britten, und 
eine auf der vierten Seite. Die Notenzeichen find 
in bem mir vorliegenden Drude hbandfchriftlich ein- 
etragen. 

5) Abgeſetzte Verszeilen, Zeile 1, 3, 5, 8, 9 
und Il eingezogen, 11 weit hinaus. Zwiſchen den 
Strophen etwas größere Zwifchenräunne. 

6) Daß andere auf dem Titel angezeigte Lied 
scht auf dem fünften Blatt, Anfang: 

Gelobet ſey Got unfer Bott, 

tie erfte Strophe unter 5 Reihen Notenlinien, die 
Kotenzeihen handfchriftlich eingetragen. Die bei- 
ten andern Strophen jebe in 5 abgeſetzten Zeilen 
geerudt, feine eingezogen. Das Lieb fteht S. 195 
des Rigaiſchen Geſangbuchs von 1530, in meiner 
Seihreibung deſſelben mit Nro. XVIII bezeichnet. 

7) Auf der oorberen Seite des fechften Blattes, 

chne Anzeige und Überfchrift, die beiden Strophen: 
Sn lob unnd ehr mit hohem preyß 
X 
Zeyn reych czukom̃ ſeyn will auff erd. 
Zwiſchen ihnen kein größerer Zwiſchenraum, Zeile 
2,1, 8 und 7 beidemal eingezogen, 7 weit hinaus. 
Üker den Strophen drei Reihen Noten, nicht band: 
'erftlih, fondern gedrudt, ohne eingedrudten 
It. 


8) Bibl. zu Königsberg, in demſelben Bande 
alö die beiden vorigen Drude. 


XXXIM.* 


AdIn ſchon chriſt enlich tier mit fei- 
ner auf-|legung durch Gernaſium Schüler der 
zeucyun dyener Im wortt zů Bifch- weyler 
beſchtibenn woͤlches lieds, fürnämflenn punc-| 
ion an dem anderen teyl diſes blatts werdenn 
aggzeggt | Ü Mit eitlichen beſchluſzreden, 
m end diſz büchlins zů ſamen geſtelt, mitt 
woldhen die wält klügen Argument der bild- 
(dirmer werden v jet un ver|antwurt | 
Palme. crirriiij. Ü Here neyg die hymmel 
and kum herab, greuff an|die berg fo werdenn 
In riechenn, Lafz |pligenn vnnd ſtreüw fie auf 
(drüf dein pfeyl vn zerſtoͤr fye. |2. Samuelis 
—* Herr mach den ratſchlag Ahitophel zůr 
t 
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Am Ende: 


Gedruckt zu Hatgenaͤw durch Amandum 
farchal 


1) 10 Bogen und 2 Blätter in 4%, a—k. Auf 
k Eonımen 6 Blätter. Steine Blattzahlen. Letzte 
Seite leer. 

2) Auf den Titel befindet fich oben und unten 
eine Zierleifte, Zeile 1 ift der erfte Buchſtab und 
bie Ichte Sylbe, Zitt 3 das dritte Wort, ER 4 
die letzte Sylbe, Zeile 5 das erſte Wort, Zeile 8 
das Zeichen und das dritte Wort, Zeile 9 das letzte, 
Zeile LO dic beiden erften und dag legte, Zeile Il 
das erſte, Zeile 15 dad erſte und vierte, Seile 16 
das fechite, Zeile 17 dag erite, Zeile 18 dag britte, 
geile 21 (leute) dag erfte und fünfte Wort roth ges 
drudt 


ruckt. 
ß > Auf der zweiten Seite Verzeichnis de In⸗ 

alts. 

4) Darnach zwei Seiten Vorrede, dem Herrn 

Clauſen — dem alten Ammeyſter der Frei⸗ 
flatt Straßburg, zugeſchrieben, Geben am zwölften 
tag des Merken. Anno. 1.5.2.7. 
j Pr Auf a iij oben bie erfte Strophe bed Ge⸗ 

ichts: 

© Herre gott ich ſchreyg zu dir 
vß tieffer not meins herken. 

Darnad bie Auslegung. Die zweite Strophe be- 
findet fih auf Blatt b, bie dritte auf der Rückſeite 
von c,u.f.w. Es find 13 (4 4 6) zeil. Stro⸗ 
phen, inje 8 Zeilen gebrudt, die grabzahligen ein= 
gezogen. 

® 6) Auf der vorletzten Seite ein Verzeichnis ber 
Drudfehler. 

7) Raiferlie Hofbibl. zu Wien, 21. Vol. 56, 
r9.9. 


2 
ee. 


AXX33.* 


Form vnd ord nung Gayſtlicher Geſang 
vnd Pſalmen, auch et⸗lich Hymnus, welche | 
Gott dem Herren | zü lob geſungen, werden. | 

Auch das Fruͤegebett, an |flatt der Bäpfti- 
fchen | erdichten Meß zühalten M.D.XXIX. 


1) 8 Bogen in 8%, A— 9. Zweite und Ichte 
Seite Teer. Blattzahlen, erfte (2) auf Aij, legte 
(62) auf dem drittlegten Blatt. 

2) Der Titel fteht in einem Viered innerhalb 
eines Holzſchnittes: links und rechts Säulen (mit 
vielem Schnörfelwerf), oben in dem Bogen die 
heil. Taube, unten Chriſtus, der durch feine Jün—⸗ 
ger das Volk fpeifen läßt. 

3) In der Bibliographie find von dieſem Buch 
folgende fpätere Ausgaben befchrieben: 

a) Nro.CCXCI, Seite 113, eine Ausgabe ohne 
Jahreszahl, welche aber 1530 oder 1531 ge: 
drudt worden; 

b) Nro. CCCXIV, Geite 122, cine Ausgabe 
vom Sabre 1533; 
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ec) Nro. CCCLXXVIII, Seite 154, vom Jahre 


1539; 

d) Nro. CDVII, Seite 164, vom Jahre 1540. 
Die Ausgaben a und b haben auf dem Titelblatt 
benfelben Holzſchnitt als die vorliegende erfte und 
enthalten fich auch wie diefe ber Angabe des Drud: 
ortc3 und Druderd. Hinter den Ausgaben ce und 
d ift Augsburg ald Drudort genannt, und zwar 
ift e dafelbft bei Melchior Ramminger, d bei Phi: 
lipp Ulhart erfhienen. Das Bud ift alfo eine 
Augsburger Kirhenorbnung. Bei weldem Druder 
bie drei erften Ausgaben erjchienen, kann nur aus 
Vergleihung der Typen beurteilt werden; gegen 
Meldyior Ramminget ſpricht vielleicht, daß die 
ee c auf bem Titelblatt einen anderen Holz: 

nitt bat. 

4) Auf dem 2. Blatt beginnt mit der Überfchrift 
Zum leefer das auf dem Titel verheißene Frühge⸗ 
bet, 10 Seiten. Auf den folgenden zwei Blättern 
(7 und 8) jtcht bag Lied: 


© Menſch gesennc die groffe klag, 


Überfchrift: Das gebet Hieremie ! veR Propheten 
mit ainer außllegung zu Singen. Das Lieb ift hier 
fehr abgefürzt: von den 44 Strophen, aus denen 
es urfprünglich befteht, find bloß 24 da und diefe 
manigfach verändert. 

5) Darnach auf Blatt O die Überſchrift: Her- 
nad) volgen. rlv. | Palm, Vm werden (hier al inn 
den zwit| Melodeyen, Ad) Bott von hymel ſich |dar- 
sin. Ind, Es ifl das hail uns | hömen her ıc. gefun- 
gen. Der Reihe nach folgende: Nro. 526, 527, 272, 
528, 020, 530, 531, 932, 533, 246, 247, 237, 
248, 185, 270, 186, 261, 263 (® Herr wer wirt 
fein wonung hen), 207, 252, 253, 280, 254, 255, 
189, 210, 524, 523, A, B, €, 281, 282, Der 
eriiij. pfalm (PBrofa und nicht mitgeaäblt), 283, 

‚8, 227,285, 249, 635, 106, 188, 262, 257, 
258. Die mit Buchftaben bezeichneten Pſalmlieder 
find folgende: 

A: © Herre Sott des die rade if, 

9: Kb ven Herren du ſeele mein, 

C: Sobe Got den herr: mein feel, 

3: Wol den die ſteyff ſeynd auff der ban. 
Die Bemerkung über den Liedern, daß ſie alle nach 
ben Melodien von Nro. 185 und 223 gefungen 
würden, pafft nicht auf Nro. 210 (Ain fefle burg 
iſt unfer Gott). 

6) Unten am Ende von Blatt 45 die Anzeige: 
Polgen die Grfange | und gayſtliche Kieer. Der 
Reihe nach folgende 10: Nro. 190 (glan), 190 
(Des feind die hailigen Behen bott) , 522, & (hinter 
dem Ichten Wort jedes Stollen ftebt L:), 203, 184, 
223, 101,603, 4, Das &e peum | Sauvamus(Profa), 
* Magnificat |ain lobgeſang Marie (Proſa), Das 

enedictus | Ain lobgefang Zacharie (Proſa). Die 
mit Buchftaben bezeichneten: 
€: Vatter onnfer getrewer Gott, 
$: Es fort ain frifher fommer daher. 

7) Auf der Rüdjeite von Blatt 56: Yun vol- 
gen her-Inad die Hymnus. (53 find folgende ficben, 
darunter vier von Thomas Münzer,: Pro. 665, 
422, 801, &, 661, 659, 270. 


©: © Herr erlöfer alles volchs. 


8) GSefangnoten find zu feinem Liede gegeben. 
Auch ift zu feinem der Berlaßer genannt. erszei⸗ 
len nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen feine grö: 
ßeren Zwiſchenräume. Jedes Lied fängt mit zwei 
großen Buchſtaben an, der erſte gothiſch und burg 
zwei Zeilen gehend. Vor jeder folgenden Etrork 
bag Zeichen €. 

9) Auf der Küdjeite von Blatt 60: Ain form 
gemainer|bekantnuß und gebeets. Schließt unten 
auf der Rüdfeite von Blatt 61, in 8 Zeilen irik 
auslaufend. Auf der vorderen Seite von Alatt 62 
ein Gebet: Bu erwerbung gnad | veh hailigen 


Gayſts. Aum hayliger Gayfl | Herre Gott, x. 
Ebenfalls in 8 Zeilen fpig auslaufend. Auf der 
Rüdfeite, auf dem fotgenben Blatt und zehn Zei⸗ 
len auf dem lebten bag Regiſter, alphabetiſch, aber 
unter jedem Buchſtaben nach der Meibenfolge der 
Licder im Buche. 

10) Mit diefem Augdburger Sefangbüdlein in 
unfere Kenntnis von dem Liebe Ein fefte burg if 
unfer Gott bis in das Jahr feiner Entftehung ver: 

erüdt. Da Luther das Lied, nach meiner Aniict, 
im April 1529 zur Zeit bed Speierfchen Reicsta— 

es gedichtet, fo muß dad Wittenberger Geſang⸗ 
—*8 — in das er es ſofort aufnahm, kurz nach dieſer 
Zeit erſchienen ſein, und den Druck des Augsbur: 

er Büchleins werben wir in ben Herbſt deſie!ben 
Jahres fegen müßen. Immer bleibt die Wieder⸗ 
auffindung bed Joſeph Klugſchen Geſangbudes 
eine Aufgabe, um ſo mehr, als es nicht gelingen 
will, ung feine Beſchaffenheit nach den beiden Ee⸗ 
fangbüchern von 1531, dem Erfurter hochdeutſchen 
und dem Roſtocker niederdeutichen, weil beide mehr: 
fach von einander abweichen, zu conftruieren. 
Meine Bemühungen, dbemfelben auf die Spur zu 
fommen, find bis iegt erfolglos geblieben. Ta dıc 
Buchſtaben &. E. W., mit —8* ber Aufſatz in 
dem Journal von und für Deutichland 1738 un: 
terfchrieben ift, auf den zu Nürnberg verftorbenen 
Pfarrer Waldau leiteten, jo nahm id an, da: 
Buch möchte fi in beffen Bibliothek befunden ba: 
gen; biefe hatte ber ii. J. 1853 verftorbene Con: 
dicus Heiden geerbt, und ich erfuhr von dem Herm 
Antiquar Heerdegen in Nürnberg, daß er fic ven 
den Hinterbliebenen beffelben gefauft, daß ſie abeı 
feine Sefangbüder, überhaupt feine Tbeolegicı 
enthalten hätte, Als ich nun fand, baß Prof. Ir: 
miſcher in Erlangen in dem 50. Bande der Werke 
M. Luthers (Heyder und Zimmer 1854) ©. 368 
das Buch mit Merkmahlen anführt, bie bis babın 
nicht befannt waren, fo vermutbete ih, da er es 
gefehen haben könnte, erfuhr aber von ibm, daß 
er nicht das Geſangbuch felbft, fondern nur den 
von dem Brof. Schwarz zu Altorf angefertigten 
Katalog der reihen Sammlung von Urfunden aus 
bem 15. und 16. Sahrhundert, die derfelbe beſeßen 
und in ber fich auch dieſes Buch befunden, in Hän- 
den gehabt habe. Diefer Katalog fei ihm um Das 
Jahr 1828 von dem quiesc. Prof. Siebenkäs von 
Altdorf, der damals in Nürnberg Ichte, mitgeteilt 
worden, und Siebenkäs habe ihm erzählt, dab ein 
englifcher Bibliomane (Lord Spencer?) bie Samm⸗ 


AEAIII. 1529. 
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lung wegen einiger großen Seltenheiten in ben 
neunziger Jahren gefauft und die Hälfte des Prei- 
ſes vorausbezahlt babe; als aber deſſen Bevoll: 
maͤchtigter gekommen ſei und die Sammlung nad) 
dem Katalog revidiert habe, hätten dic hauptfäch- 
Iihften Stüde gefehlt und es fei zwifchen Käufer 
und Berfäufer zu einem Prozeſs gefommen, deſſen 
Ausgang die napoleonijchen Kriege verhindert hät- 
ten und während defjen der fände geftorben fei; 
die Bücher flünden daher heute noch (1828) in 
Faͤßern verpadt in Nürnberg und der Katalog fei 
ın feinen Händen, weil er ein beteiligter Schwar: 
über Erbintereflent fei. Prof. Srmifcher wollte 
ermitteln, ob Nachkommen von Siebenfäs in Nũrn⸗ 
berg lebten, jedesfalls Herauszubringen juchen, was 
ans der Sammlung geworden ober wohin fie ge⸗ 
fommen. Nun ift er auch todt. Ob er etwas in 
ẽerfahrung gebradyt weiß ich nicht. 

11) Tas Augsburger Geſangbuch von 1529 be: 
ist Herr Prof. Greiff in Augsburg. Das höchſt 
ſeltene Buch ift mit folgenden andern, ihm nach— 
ielgend, zufanımengebunden: 


.) Biblifch | Bettbüüchlein | Ber Altuit- 
ter, vnnd herrliche | Weibern, beyd Alts| 
vnd Ucwes Se- |flaments. | Ermanung 
zu | dem Gebett, vnnd wie| man recht 
Bettz foll. Otho Brunfelf. 

Am Ende: 
€ 3ü Straßburg bey Hans Schotten zům 
Chpergarten. 


1) 130 Blätter in 8°: zuerft 18 Blätter Bor: 
ftüde, fodann j — rir Blätter mit ſchönen 
Zierleiſten, endlich 3 Blätter ohne ſolche, 
das legte leer, nur auf der Rüdfeite un- 
ter einem Holzſchnitt die Anzeige des 
Druder3. 

2) Der Titel neh in einem PVicred inner: 
bald eines Holsfchnitteg: unten der König 
Manaffe im Gefängnis ſchlafend, oben 
das Auge Gottes in Wolken, von Engels— 
föpfen umgeben, Wolfen und Engel: 
köpfe links hinunter bis zu des Königs 
Haupt, rechts ein Fenſter. Zeile 1, 2, 
7 und 10 (Ickte) roth. 


v) Das Batter unnfer. | Sein aufsleg,| 
on ganfllicher verfiand ‚| nad) 'art der 
Schrift, hoch nütlich ainem | yeden Chri- 
Ren | menfchen zü | wiffen.|)(.|M.D.XXIX. 

1) 2 Bogen in 8%, letzte Seite leer. Keine 
Blattzahlen. 
2) Der Titel ift von Borten umgeben. 


e) Ain Ehriflenlicyer, grüntlicher, anfı| 
Goͤttlicher hayliger ſchrifft, bericht ‚ |defs 
Herren Nachtmal wirdig zü | Empfahen, 
den ſchwachen und | güthergigen aufs kür- 





lern. |(Bierediger Holzſchnitt: Chriſtus mit den 

Jüngern beim Nachtmahl.) M. D. XXVIII. 

Den 25 May. 

1) 21/, Bogen in 8°, zweite und letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 


2) Bon ber Rüdfeite des Blattes Bo an fehr 
ſchöne Gebete: zwei vom Nachtmahl, ein 
Morgengebet, ein Abendgebet, auf ber 
vorderen Seite von Ciij dag Gebet, mit 
welchem das Sefangbüchlein fchliegt, mit 
derfelben Überfchrift: Bü erwerbung gnad 
dveR | hayligen gayſts. Darnach folgt eine 
Banckfagung für das leyden Chrifi. 

3) Michael Köller war cin Augsburger und 
ift wol bei Abfaßung, gewis bei Einfüh— 
rung bed Sefangbüdleing thätig gewefen. 


a) Warhafftig vrſach, das der leib Chriſti 
nitt| inn der creatur des brots, aber | durchs 
wort gots, im nachtmal und | hergen der 
glaubigen fet, ou alle fchumpffierung und 
3anch-|reden. Vngeferlich in drei-| hun- 
dert argument kuͤrtzlich ver-'faffet. | Anno 
1529. Menfe Septembri. 

50 Blätter in 8%: fünf ganze Bogen A 
— E, cin halber Bogen 4, ein ganzer 
G, aber zwei Blätter leer. Blattzahlen, 
legte 50. 


e) Seelenn Artznen | für gefand und kran- 
hen zů difen gefarlichen zey-Iten , durch 
Prba-|num Whe-|gium. || Jeremie 26.| 
Beffert ewere weg und werch, vñ hoͤret 
die ſtymb des Herren ewers | Östtes, und 
es würdt den Her-Iren gerewen des übels, 
das er wider end) ge- redt hat. 


Am Ente: 


©etrukt zů Augfpurg durd | Alerander 
Weyſſenhorn, bey fanct Yrfula| Cloſter. 


1) 3 Bogen in 80, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines Holz: 
ſchnittes. 

3) Auf der Rückſeite bes letzten bedruckten 
Blattes die Anzeige des Druders; auf ber 
vorderen Seite ſchließt Urbanus Rhegius 
ſeine Betrachtung mit dem Datum: 

Augfpurg 8. des Wintermonats. 
Anno M. D. XXIX. 


%X%333.* 
Teütſche | Setaney, vmb | alles anli- 


soft |züfamen bracht. | Burdy Mich. Köl- | gen der | Eriftenlichen gemayn. 
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Am Ende: 
Jobſt Guthknecht. 


1) Ein Bogen in 8°, ohne Signaturen. Zweite 


und letzte Geite leer. 


2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, bie 
Iinfe und rechte zwifchen der oberen und unteren. 
In ber unteren, breiteren, halten zwei Gefchöpfe 


ein Schild mit dem Nürnberger Wappen. 


3) Auf ſechs Blättern bie deutfche Litanei, un: 
ter Noten, äußerlich in der Einrichtung, daß auf ber 
eriten und Ichten Seite beide Chöre fteben, fonft 
aber immer auf der linken Seite Der Erfie Chor, 


auf der rechten Der ander Chor. 


4) Auf der vorderen Seite bes Ichten Blattes 
die Überfchrift Da pacem dñe. zu Teütfch. Darnach 
zwei Reihen Noten, ohne eingedrudten Tert, und 





ATIIV— AJfJAV. 1530. 


ritten, zwei auf der vierten Seite. Ohne weiter 
berfehrift. Berszeilen nicht abgeſetzt. 

‚ 5) Der Drud if ein fehr nachläßiger, wie ſchon 
bie Fehler auf dem Titelblatte'bemweifen. Die vierte 
und fünfte Seite geben unten nicht in gleichem 
Mape aus, zwifchen den Noten und ber zweiten 
Stropbe, fo wie zwifchen der britten und vierten 

rößere Zwifchenräume, zwifchen ber vierten unt 
Fünften nit. 

6) Der Drudort wird nicht leicht zu ermitteln 
fein: e8 flehen neben einander mein und dan, 
fein und fon , deiner und dyner, herin, nit, 

7) Wenn das Lied, nad) dem Titel zu urteilen, 
von Joh. Agricola ift, fo liegt nach dem eben An: 


| geführten doch nicht ber erfte Drud vor, obwol 


derfelde ziemlich alt zu fein fcheint und wol ned 


darunter die Strophe 211 mit ben zugehörigen | vor 1530 fällt. 


Sebeten: 
@ Verley uns fryden gnediglid, herr Gott zu 
unfern zeytten, es ifl doch hie kein ander nicht, 
der für ons künde ſireytten, on dic unfer Got 
alleyne. 
Berfichel. 
&ot geb fryd in allen landen. 
Gluͤch und hayl zu allen landen. 


Herr Gott hymliſcher vater der du heyligen 
mut guten radt, vn rechte werd ſchaffeſt, gib 
uns deinen Diener den fryden weldyen die welt 
nit kan geben , auff das vnſer hertzen an dei- 
nen gebotten bangen, un wir unfer 3ept durch 
deinen ſchutz für feynden file un ſicher Lebent 
Vmb Iefus Ehriftus unfers Herren willen. 
5) Herr Superintendent Dr. Spieder in Frank⸗ 
furt a / O. 


XXX39.” 


Einneuwes lied, zu bitten vmb Glau ben, 
Siebe, vnd Hoffnung, Vnnd vmb cin feli- 
ges leben | gemacht durch Jon Eyßleben des 
Hertz zoch Hans von ſaſche pridiger. 


1) 4 Blätter in 89, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines gelhmad- 
loſen Holzſchnitts: zu jeder Seite eine Säule, von 
einem Rinde umfaßt, welches ſich rechts vor, links 
hinter ber Säule befindet; unten ein leeres Wap— 

enſchild, rechts von einer Frau, links von einem 
tanne gehalten. 

3) Auf der Rüdjeite des dritten Blattes ein 
großer die Seite einnehmender Holzſchnitt: zwei 
Engel halten einen Kranz, innerhalb deſſen die 
Buchſtaben A und F, groß, ſchwarz, mit einander 
verbunden, über ihnen eine fünfblätterige Blume. 

4) Es iſt das Lied: 

Ich rüff zu Dir her ieſu chriſt, 
bie erfic Strophe unter Noten, brei Reihen auf ber 


8) Kaiferl. Hofbibliothet zu Wien, AN. 3. 
Aa.6l. 


XXXV.* 
Kurtz Orde nung des Kirden- 


dienfts, Sampt eyner | Yorrede von Eerems- 
nien, An den Erbarn Wath der Löbli- cheun 
Stadt Higa yan| Fiefflandt. | Mit etlichen 
Palmen , ond Goͤtlichen lobgefengen , die 
yn Chriftlicher verfamlnng|zu KViga ghelun- 
gen | werden. |M.D.xxx. 


Am Ente: 


¶ Gedrücet yn der lanelyhen Stadt | Üss- 
loch, by Fudowich Dich, am. 19. Zulij, 
ym iare na Chriſti vnſes er | Löfers gebsrth, 
1530. 


1) 20 halbe Bogen in 8%, A— 9. Zweite und 
legte Seite Teer. Keine Blattzahlen. Die Signa: 
turen bezeichnen je vier Blätter, j bis iiij. 

2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, die 
obere und untere zwiſchen der rechten und linfen, 
aber obne —* — in den Ecken, weil die Leiſten 
ſelbſt nicht eckig auslaufen. Die zu den Seiten ſiel⸗ 
len Säulen vor, von deren Knaͤufen Schnüre mit 
Scheiben und Trodbeln herunterhangen und au 
deren jeder ein Knabe fteht, der Über jich auf den 
Händen ein Gefäß trägt. 

3) Auf dem Titel find alle Zeilen , zwei ausge⸗ 
nommen, roth gedrudt; biefe zwei find die achtı 
(Mit etlichen Pſalmen) und die Jahreszahl. 

4) Am Ende über ber Anzeige des Druders cin 
mebailien[örmiger Holzſchnitt: ein Adler, in den 
Klauen ein Schild mit dem Zeichen des Truders, 
daß die Buchſtaben LO führt; am Rande berum 
die Worte: CANIS LAPIDEM SEQYITYE 
OMISSO IACTORE. 


IAAV. 1580. 
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5) Das Buch beginnt auf dem zweiten Blatt 
mit Wiederholung des erften Teils des Titels: 


Aurtze Ordnung des Kirch- |endienfis, fampt 
suner Borrede vonn | Ceremonien, An den Erbarn 
Yathder Löb- |lihen Stadt Riga yn Siefflandt, Dorch 
D. Joannem Briekman. 

Und nun folgt zunächſt die in ber Bibliograpbie 
2.50 — 564 nad) ber Ausgabe von 1537 abge⸗ 
drudte Borrede von Ecremonien; Ende oben auf 
der Rüdfeite von Ciij. Darnad) die Eapitel Yon 
ver Mes — Bar nad) gehet die pre-|nigt an — 90 
dr Communion — Yon gefellen,, und anderer | 3u- 
behorung — Bon Selten. 

6) Die drei plattdeutfchen Stüde, welche in ber 
Ausgabe von 1537 dieſer hochdeutſchen Vorrede 
und Anweijung voraudgchen und S. 559 — 560 
ber Bibliographie abgebrudt find, fehlen in biefer 
erften Ausgabe von 1530 nodh. 

7) Auf Blatt &j fährt jene Anweiſung über 
ven Kirhendienft, Von Seften, mit Benußung deut: 
iher Lieder, unmittelbar alfo fort: 


a) Des Sondages Antiphen ‚| Veni fancte fpi- 
ritus. Nro. 199 (dorch dynes Lichtes glanß). 

b) €Ejb: Pſalmen, edder veer octana⸗ rien vth 
dem 119. Pſalm, Benti inte-|gri in via. 

e) Eiij: Tho voranderinge des Son- | vages 
nympt men de erfien dre Palmen, . Beatus 
vir ıc. mith den anderen. 

d) Eiiijp: Och fo de bokeken des dude (dem 
Pfalters gemeyner werden, mad men | mit 
der tydt de anderen Pfalmen hir na ock | fin- 
gen, dre edder veer vpp eynen Sondad, | vp 
dat men yn Gades worde unde ynn den | Pfal- 
men deſte mer geſchychet vnde geöueth | werde. 


8) Der ausführlichen und durchgehenden wei- 
teren Angabe des Kirchendienftes, in welchen bie 
Yieder verflochten find, muß ich mich enthalten. 
Tie Lieder find ber Reihe nach folgende: Nro. 190, 
I85, 186 (Be dorteynde pfalm), 227, 210, 637, 
Das Te deum laubamus, 189, 230, De duͤdeſche fi- 
tanep, 203, 194, 192, Der 119, Pſalm von Vers 
33 an auf die ſechs Wochentage verteilt, 233, 188, 
196,207, XX, 805, 195, XVIII, 204, 206, 191, 
XIX, 208, Be.cr.Pfalm, De.iiij.Pfalm, De. criij. 
Malm, 196, Aagnificat anima men x., De cr]. 
Halm, De.crij. Pſalm, Pe.criiij. Pſalm, Dat rij. 
Eapitiel vth de propheten Efaia, 300 (verglei- 
dungsweife), 184, Dolgen itij. andere pfalmen, 
Der Andream hnöpken,, 638, 272, XXI, XXII, 
De iciiij. Pfalm, 200 (Mu kum vns der Heyden 
beglandt) , 201, 193, Panck fegge wy nu all, 666, 
XXVII, XXVIIL, XXIX, XXX, XXXL, XXXII, 
XXXIII, XXXIV, 197, XXXV, XXXVI, 
XIXVII, XXXVIII, 223. 

9) Die mit römischen Ziffern bezeichneten Lie— 
der find in der Bef hreibung ber Ausgabe von 1537, 
Eibliographie Nro. CCCLXI Seite 145, ange: 


10) Bis das Wittenberger Geſangbuch von 1529 
wieder aufgefunden worden, ift das Augsburger 
von 1529 die erfte, und die Rigifche Kirchenord⸗ 
nung von 1530 bie zweite Quelle für Luthers Lied 
Pro. 210. Das Lied Nro. 666 ift obne Zweifel 


: urfprünglich niederdeutfch und erſcheint in der vor: 


liegenden Kirhenorbnung zum erjten mal in diejer 
Mundart gedrudt. 

11) Außer vor den vier Pfalmliedern von Ans 
breas Knöpfen ift vor feinem Liede der Name des 
Verfaßers genannt. Zu feinem Liede find die No: 
ten der Melodie gem; vor den Il Xiedern XXVIL 
— XXXI und III — XXXVIII befinden fich 
je zwei Reihen vierzeiliger Notenlinien mit einge: 
drudtem Anfang des Liedes, aber leer und ber 
banbichriftlihen Ausfüllung anheimgeftellt. Bor 
XXXII ftcht: ym olden thon. 

12) Verszeilen in der Regel abgefegt, außer bei 
Nro. 199, 210, 637, 203, 805, 204, 191, XIX, 
198, XXXIL, XXXIII, XXXVI, XXXVIl und 
223. Zwifchen ben Strophen feine größeren Zwi— 
ſchenräume. In der Regel find die Strophen durch 
vorgefegte deutſche Ziffern mumeriert. Das Ein: 
rüden von Zeilen, bie dann bald große, bald kleine 
Anfangsbuchſtaben en fo wie manches andere 
topographifche Ungeſchick machen es unmöglich, den 
—* eines Liedes und ſeiner Strophen zu über⸗ 

eben. 

13) Blatt Jije ift der Gebrauch des oben er: 
wähnten 119, Pſalm alfo bezeichnet: Be weken 
dorch delet men de Octouarium thor Metten. Die 
Wochentage heißen dann: Des landages, Des Binr- 
tages, Des Mytwekens, Des Donnerdages , Des Sry- 
Dages, Des Sonnauendes. 

14) Auguft Jacob Rambad führt ©. XI der 
Borrede zur Anthologie III. eine von Joh. Brieß- 
mann i. & 1530 dbgeraßte Rigifche Kirhenordnung 
an und daß biefelbe die Lieder Nro. 236 (inter 
Andr. Knöpkens Namen), 373, 226 und 455 (une 
ter des Dichters Namen) enthalten babe. Wie 
Rambach zu dieſen irrtümlichen Angaben gefom: 
men, ift ſchwer zu fagen; die Ausgabe von 1537 
enthält wol das Lied Nro. 236, aber unter dem 
Namen ber E. Ereuzigerin; in der Ausgabe von 
1548 ift es A. Knöpfen zugefchrieben,, dieſe enthält 
auch die drei anderen Lieder, aber Nro. 373 unter 
Luthers Namen. Daraus geht zur Genüge hervor, 
daß Rambach weder die erfte Ausgabe von 1530, 
noch die fpäteren von 1537 und 1548, überhaupt 
wol feine Ausgabe ber Rigiſchen Kirchenordnung 
jelbft vor Augen gehabt, fondern nad) fremden feh: 
lerhaften Mitteilungen gearbeitet. 

15) Ein Gremplar des Buches, vielleicht dad 
einzige, dad noch vorhanden tft, ſteht in der Uni⸗ 
verfität3: Bibliothek zu Upfala. Seit 1827 war 
dieß durch eine Barentheje in folgendem Werfe be: 
fannt: Allgemeines Schriftsteller- und Gelehr- 
ten-Lexicon der Provinzen Livland, Esthland 
und Kurland. Bearbeitet von J. Fr. v. Recke 
und K. E. Napiersky. (4 Bände.) Mitau 1827 


führt. Nro. XVIIL iſt von P. Speratuz, die eilf —1832. Im erften Bande ©. 262 wird unter den 
Beder Nro. XXVII—XXXIV und XXXVI— | Schriften 3. Briesmanns auch ber Rigifchen Kir: 
XXX VII find aus dem Königöberger Geſangbüch- chenordnung von 1530 gedacht, und es heißt von 


kein von 1527 genommen, in beffen Beſchreibung 
ich dieſe Numern neben die Lieder gefekt. 


derſelben: „Sehr ſelten. Ein Exemplar auf der 
Uniwverfitätsbibliothek zu Upfala.” 
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IV. 1525, 


7) Die Nachweiſungen, welche Georg Eerpi: 


lius über Böfchenftain und feine Schriften geſam⸗ 


melt, 


befinden fih in folgendem Büchlein: 


GEORG SERPILIE | Sijtorifche | Unter: 


ſuchung: Wer doch des bekannten Liedes: Da 
JEſus an dem Creutze ſtund, ꝛc. eigentlicher 
Autor ſey? u. ſ. w. Regenſpurg, | Gedrudt bey 


Joh. 


a) 


b) Dem Titelblatt 


Georg Hofmann, | Anno MDCCXK. 


34 Ylätter in 895 4 Bogen, auf den Bogen 
€ aber 10 Blätter gerechnet, der vierte ijt mit 
E ſtatt mit D bezeichnet. Seitenzahlen, erfte 
(3) auf A2, letzte (68) auf der legten Seite. 

egenüber ein ſchönes Bild: 
nis Johann Böfhaufteins, Kupferftich, mit 
brei Zeilen hebräifcher Unterſchrift. 


ec) Auf der Rüdfeite bed Titelblattes cine Zu: 


d) 


eignung an den Confiftorial= und Kirchen 
Rath Dr. Ernft Salomo Cyprian zu Gotha. 
Seite INT. 9 wird ausgeführt, daß G. Wi: 
celius (Ode Chriftiane, Mainz 1541. 8°, 
Blatt Bv.) das Lied nicht gedichtetz; in ber 
Überſchrifi des Liedes bei ihm: Pie 9. fie- 
ben Wort unfers Herren, rechtſchaffen ge- 
ſetzt, wie fie gefungen werden follen , bedeute 
der Ausdruck rechtſchaffen gefeßt eben nur die 
Beränderung, die er mit J. Böſchenſtains 
Arbeit vorgenommen. ©. 10 wird angege— 
ben, daß ©. Wiceliuß 1503 geboren fei, 
52 daß aber unter einem in Kupfer geftoche: 
nen Bildnis von ihm 1500 ftche ; nach Chrift. 
Browerus fei es 1501. Im Sabre 1525 wart 
er auf Luthers Empfehlung evangel. Predi— 
get zu Niemed bei Wittenberg, verließ aber 
531 Amt und Religion. „Er hat cs aber bey 
allen beyden Fartheyen ob unionem religio- 
num (wie esmoch heute dergleichen Religions⸗ 
Mengern insgemein gehet) verdorben. 
Seite 11 Nro. 10 kommt G. Serpilius end: 
lich auf 3. Böfhenflain: dieß ſei die Form 
feines Namens, wie er ſich felbft geſchrieben. 
Serpilius führt folgende Schriften von ihm 
an, die er in ſeinem „geringen Bücher-Cabi— 
net’ von ihm bejige: 
1) Ain diemietige Verfprehung u.f.w. (Bib: 
liographie ©. 30. C.). 
In diefer Schrift ift merfwürbig: 
daß Andr. Dfiander des J. Böſchenſtains 
Zuhörer geweſen, als derſelbe zu Ingol— 
ſtadt die * Pſalmen erklärt. 
J. B. behauptet, daß einer aus geiſtl. 
Stande aus purem Neide ausgeſtreut 
habe, daß er ein geborner Jude Ri: er 
fei nur niemals ein Freund ber Bilder 
geweſen und babe deren Verehrung, da 
diefelbe wider Gottes Wort und Ordnung 
ftreite, nie leiden können. 
Sein uralte Geſchlecht ſtamme aus ber 
Stadt Stein am Rhein unterhalb Go: 
blenz, woſelbſt auch fein Vater Heinrid) 
eboren jet, und da cr biefen Tractat ge: 
—— lebten dort noch ſeines Vaters 





Bruderſöhne, Clöwe und Batt, Fiſcher 
Er ſchätzt es ſich zur größten Ehre, Reuch⸗ 
lins Schüler geweſen zu ſein. 

Seine ungemeine Liebe zur Gebr. Sprache 
fei die Haupturſache aller bisher erdul—⸗ 
deten Verläumdungen. 

2) Das allererſte Scriptum, ber Zeit nad, 
fet eine Hebr. Grammatik, unter dem 
Titel: Contenta in hoc libello u. ſ. w. 
(Bibliographie S. 30, B.). 1514. 4°. De: 
dictert feinem Præceptori Ioh. Reuch- 
lino. 

3) (Seite 17): ‚Das folgende Jahr daran, 
nemlich A. 1515. bat er nur einen halben 
Bogen in 8° druden laffen, um des wil: 
Ten auch diefe wenige Blätter guten Freun⸗ 
den zu lieb publicire, fub tit. 3@6 fie- 
der, von den ſyben Worten etc. 

4) Ein anderer Drud derfelben 2 Lieber. 

5) Die Schrift LXXVII meiner Bibliogre: 
pbie. G. Serpilius V ©. 19, ff. Bet die: 
fer Gelegenheit wirb aus Seckendorfs hift. 
Lutheranismi angemerft, daß Ehurfürft 
irren Anno 1518 dem Joh. Böen: 
tain die Profeffur der Ebr. und Grich. 
page an ber Univerfität zu Witten: 
berg übertragen. Luther erflärt fich in ct: 
nem Briefe an G. Spalatinus von dem: 
felben Jahre unzufrieden mit ibm; J. 
Böſchenſtain veritund fih nicht, in bie 
Zeit und die Leute zu Schicken, und nahm 
bereit3 1510 wieder —* Abſchied. Luther 
ſchreibt dieß an Joh. Lange, und nenn 
ibn ‚nomine Chriftianus, re vera Iu- 
deillimns.’ 

6) J. %. 1519 gab J. Böſchenſtain des R. 
Mofe Kimhi bebr. Grammatif heraus, 
1520 eine neue Auflage. 

7) In demſelben Jahre 1520:Septem Pfalmi 
poenitentiales etc. in 2°. 

8) 1523 in 49: Ain chriſtenliche underidit er. 
(Bißt. S. 30. D.). (Da ich diefe Abhand: 
ung ſelbſt gefehen, To kann ich wicder be: 
zeugen, wie ungenau auch G. Serpilius 
alte Worte nachſchreibt.) 

9) 1525: Pil gute Ermahnungen zu Gott ꝛc. 
Nürnberg. 89. 

10) 1536: Die ficben Bußpfalmen, neue Aufl. 
11) 1536: Ain nußlider tractat von der 
Chriflihen Bruͤverlichen Fiebe etc. in 8°. 
Eine andere Schrift denn Nero. 8. Im 
Anfang: wir hätten fo vil Puͤcher nicht 
nöthig, vnd folten uns an der heil. Schrift 
genügen laſen. 

Fin Blatt in 4%: Ein bebr. Brief des ge- 
tauften Juden Bernharbus an Job. BE: 
ſchenſtain. 


12) 


f) Seite 49: J. Böſchenſtain ſei 1472 geboren, 


war alſo 43 Jahr alt, als er jenes Lied ſchrieb. 

Dieß folgt aus einer weiteren Schrift, cın 

Bogen in klein 8°. 

13) Die dandkfagüg |oder das Gratias, [ : vie 
Juden nad dem eſſen fagenn u. ſ. w. durch 
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8 warn für warn; S.60 loen, 78 floeck, 
\ dagegen ©. 74 dem föne, 79 de eyn 
', 127 Zeile 10 DöVe und Zeile 3 
Vene ‚ beibes für doͤde. 


x 
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„132.44. 62. 

.jur rr (11), er für 

4), m für mm (33), t für 

. für t (8), kleine Buchftaben für 

use (3. 21. 50. 67. 87. 94), große für 

feine (A. 20. 24. 25. 35. 80. 83), fälfcplic 

ſtehende h (10. 17. 60. 84), fälfchlich wegge: 

laßene h (26. 33. 46. 66. 72. 84. 88. 89. 
123) 


ce) Schr oft find zwei Wörter verbunden, bie 
etrennt fteben Sollten (4.5.8.9. 11.13. 15. 
6, 1), 137), und umgefehrt (6. 10. 11. 
12. 13). 


d) Falſche Wortformen: der Abdruck hat S. 6 ye- 
dermans für pderman, 12 ergermiß für erger- 
nuß, onfrer für onferer , 20 freueln für fre- 
uelen, 22 Weynacht für Wennadten, 30 nid 
für nit, 32 reddet für redet, von für vVÄn, 
op für up, 34 ſyne für fonen, 40 deflen für 
deſem, 44 Frageſtu für Sragftu, 51 onfer für 
unfe, 58 die predigt für de prediget, 60 angfi 
für ange, 68 und 71 tüchniſſe für tuͤcheniffe, 
77 twyneln für twyuelen, 78 leuef du für 
leuehu, 80 Synes für Sons, 86 bittern für 
bitteren, 93 yehteswes für ychteßwes, 98 tor- 
nick für tornid, fon für ſy, 101 em für en, 
102 vorſlyngt für vorſlynget, 113 rowe für 
rouwe, ſolch für folcke,.frowen für frouwen, 
jundfruwen für jundkfrouwen, 119 freven 
für frede, beninge für benigne, 120 erleggen 
für eringgen, 121 vorhandk für vörhand, 
triumphereft für triumpheͤrſt, 123 endtliken 
für endilick, fetten für fitten, berch für berch, 

Padernagel, Kirchenlied 1. 


124 ale für al, 128 hebben wy für hebbe wy, 
129 ſtedichlych für ſtedtlych, unfe für vnſer, 
130 Pharaons für Pharons, 131 Spent für 
öpnet, fehr oft fteht unde für vnd (60. 61. 
a 2 74. 98), auch ond für unde (77. 85. 
e) Falſche Workformen und Worte von ſchlim⸗ 
merer Art: ber Abdrud Tieft 8 an für nu, das 
Chor für ver Chor, 27 muß er für muß man 
es, 29 die Paflion für den Paſſion, 35 Yp dem 
Heren für BY dem Heren, 39 up dem plan für 
vp den plan, 76 behdüdt für behoͤd, 77 Dp dy 
für dp den, 83 neue Communicanten für nene 
Comm., 104 by dy für mit dp, 119 in der 
Zeile Be ſchryfft alle ſpyſe gereyniget fett fie 
ber Abdrud hett für fett, 133 Dat blot für 

Des blot, 140 Wiewol für Wowol. 
Die angegebenen Seitenzahlen jollen der Aufſu⸗ 
hung diefer beiſpielsweiſe ausgehobenen Drudfch: 
ler förderlich fein, in vielen Fallen mögen fie nicht 
genügen, weil die Zeilenzahl Fehlt: allein mir fehlte 
auch die nöthige Stundenzahl zu einer weiteren 
uedehnung dieſer Aufzeichnungen, auch die Freude 

aran. 

20) Von vier Fehlern muß ich ſagen, daß es 
nir kaum begreiflich iſt, wie ſie haben unverbeßert 
eiben können. Sie ſtehen in folgenden Anmer⸗ 

gen: 
Seite 75 Zeile 2 v. u. bat der Abbrud ben 
Tehler eynen für eyn; die Anmerkung hiezu 
lautet: 37 eyn. 

b) Seite 126 Zeile 4 v. o. hat der Abdrud ben 

jeher ven für vem; die Anmerkung biezu 
autet: 37 dem. 

ce) Seite 133 Zeile 8 v. 0. Hat ber Abdrud ben 

Behler dar für dyth; bie Anmerkung hiezu 
autet: 37 dyt. 

d) Seite 140 Zeile 12 v. u. hat der Abdruck ben 

gehler wy für wy al; die Anmerkung biezu 
autet: 37 wy alle. 
Wie fol man fich8 erflären, daß Worte, bie in 
der Ausgabe von 1530 ſtehen, im Abdruck aber ent⸗ 
ſtellt oder vergeBen worden, ala Lesarten ber Aus: 
gabe von 1537 angeführt werben? 
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16) Die eben ſo ſeltenen Ausgaben von 1537 
und 1548 hatte ich in meiner Bib tograpbie unter 
Nro. CCCLXI (Seite 144) und Nero. MXCIV 
(Seite 479) befchrieben und nachgewiefen ; erft nach 
vollendetem Drud meines Buches erdffnete fich mir 
eine Ausſicht, auch die erite Ausgabe benupen zu 
tönnen. Mittlerweile fchrieb mir Herr Dr. Geffden, 
daß er fich diefelbe durch diplomatifche Vermitte⸗ 
ung habe fommen Tagen und eine kritiſche Bear: 
beitung der Rigifhen Kirchenordnung vorhabe. 
Was mich betrifft, fo habe ich ed den freundfchaft- 
lihen Bemühungen des Herrn Cominiſters Bed: 
nen in Stodholm, des gelehrten Verfaßers von 
dem Sörföh til Swenſk Pfalmpiforia, zu danken, 
daß der König von Schweden im Herbjt 1861 bie 
Erlaubnis gegeben, mir dag Buch zu überfchiden. 
Seit Anfang Mai d. %. (1862) ift dafjelbe in mei- 
nen Hänben. 

17) So war ed mir vergönnt, nod) Dr. Geffckens 
Schrift, was dieſen Zeil berjelben angeht, mit 
dem Original vergleichen zu Fönnen. Ihr vollſtän⸗ 
diger Titel it: Kirchendienſtordnung und Geſang- 
bud) der Stadt Riga nad) den älteften Ausgaben von 
1530 figg. kritiſch bearbeitet und mit einer gefhidht- 
kihen Einleitung herausgegeben von Johannes 
GSeffchen Dr. Theol. und Phil. Prediger zu St. Mi- 
chaei in Hamburg und zweitem Porfteher des Ver- 
eins für Samb. Geſchichte. Hannover. Carl Rümp- 
ter. 1862. 

18) Aus ber ganzen Einrichtung bed Buches, 
Wahl der Schrift, Yeithaltung der Orthograpbie | 
bed Originals, Anwendung boppelter und beſon⸗ 
der großer Initialen und dergl. Icuchtet die Ab: 
ficht hervor, einen getreuen Nachdruck des Origi⸗ 
nals zu geben. Die Zeilen endigen wie bie des 
Originals (Ausnahmen auf Seite 3, 50, 93), im 
Original geben 25 auf die Seite, in der neuen 
Ausgabe 2. Am Rande iſt bezeichnet, mit weldyer 
zeile im Original ein neues Blatt anfängt (feh- 

erhaft auf Seite 11, 13, 15, 16, 81 und 106); 
dieß bätte nicht mit Blattzahlen geſchehen follen, 
die im Original nicht fichen, nach denen alfo nicht 
aufgefchlagen werben Tann, ſondern mit ben höchſt 
bequemen Signaturen bed Originals, aud) wäre 
es angemeßener gewefen, nicht nur den Anfang 
eines neuen Blattes, ſondern den einer neuen Seite 
anzudenten. Auf ber legten Seite ift das Zeichen 
bed Druderd Ludwig Diet wiedergegeben; nad 
meiner Meinung hätte es zu noch gröperer Zierde 
bes Buches gereicht, wenn man die Holzjchnitts 
Leiften auf dem Zitelblatte nachgeahmt und da⸗ 
elbft auch rothen Drud angewandt hätte; jedes⸗ 
alt Hätte gejagt werben len, welche Zeilen 
chwarz find, bie fünf erften Zeilen und die achte 
und neunte hätten gleiche Länge und die Jahres: 
zahl kleinere Schrift haben follen, — immer vor: 
ausgefeht, daß die Druderei beftrebt geweien, das 
Driginal möglichit getreu wiederzugeben. Als ty: 
pographiſche dice muß ich 108 olgende 11 be⸗ 


zeichnen: 

a) Mit der Abficht, die Zeilen wie bie bed Ori- 
ginals auslaufen zu laßen, verträgt es ſich 
nicht, Verfürzungen, die der Setzer Damals 
pemaat (vn, vi, genömen, büben, vis, 

ind’, odd' u. dergl.), aufzulöfen, ober Deh⸗ 
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nungen, die er zu gleichem Zwecke anwandte 
(vonn, ynn, sum), aufzubeben. 

b) Der Druderei fehlt das Zeichen zr., fie feht 
bafür überall etc, und zwar auffallender 
Weife in der Regel mit Weglaßung des 
Punktes. 

ce) Sie verwendet zur Bezeichnung ber Ordinal⸗ 
acblen nicht deutſche Buchftaben, wie ba! 

riginal, fondern lateinifche und läßt auch 
die üblichen Punkte bei benjelben weg. Bei: 
fpiel: Seite 12 Zeile 6 endigt der Abjat im 
Original alfo: 
.... werde.ij. Cor. Dj. 
im Abdbrud: .... werde Il Eor, VI. 


S. 44, die Überfchrift des Liedes Eyn va 
Bord, im Original: 


De.rlvj. Palm, Dens ns- 
fier refugium et virtus. 
im Abdruck: 


De XLVI Pſalm Deus us 
fier refugium et virtus. 


d) Die Oruderei verwendet in beliebiger A: 
wedjelung ß, [3 und s3, wo das Original 
immer daflelke bat. 

e) Sie feßt doppelte große Anfangsbuchſtaben, 
unterläßt es aber auch belichig, wie 5. %9, 
44,51, 57,86, 88, 92, 129, 139, 

f) Sie unterläßt es, größere Zwiſchenräume zu 
beobachten, die das Original vorjchreibt: 
S. 64— 74 müßen folde zwiſchen je zwei 
Abteilungen bes 119. Pſalms gehalten wer: 
den; dagegen ſetzt fie bergleichen,, wo fie nic! 
ftehen di den und das Driginal fie aud nit 
bat: Seite 95 und Seite 127, auf welder 
Ichteren ohne diefe Zwiſchenräume noch dic 
folgenden drei Zeilen, welche bad Original 
bier fordert, Raum gefunden hätten. 

g) In den Überfchriften ift in der Regel die grö: 
Bere Schrift verwandt, welche dag Original 
vorſchreibt; Seite 23 und 65 — 73 iſt in der 
einen Weife, Seite 27, 51, 53 und 59 in der 
anderen bagegen gefchlt. 

h) Die Ordinalzahlen der Strophen haben bald 

richtige Stellung, nämlich die des Original?, 

bald arte: richtige ©. 61, 87, 108— 110, 
113 u. ſ. w.; falſche S.59, 78, 8385, # 
— 108, Illu. f. w. 

i) Bei abgefetten Verszeifen ift mit folchen, die 
dem Original gemäß eingezogen werben fel: 
Ien, dieß bald geſchehen, 3.8. Seite 76-81, 
bafd nicht gefcheben, 3. B. S. 38 — 44, M. 

k) Der Druderei gieng dad Zeichen & ad; flat 
deffen ift nım durch das ganze Buch belichty 
entweder bloß e (jelbft in manner für wanntr 
©. 67) oder ee gefebt, was um fo ſchlimmet 
ift, da das Original auch ee hat, z. B. Scile 
126 Zeile 14 feele. 

1) Die Druderei bat flatt &, Hund u des Ort: 
ginals ä, 5 und ü verwandt oder Auflöfun: 

en gefeßt: wir finden S. 60 miſſedaeth, " 
aedt (Same), 116 fael, dagegen S. 62 mat, 
74 föuenmäl, vorlaren (hap, 75 miflwath, 
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auch 118 man für man; S. 60 Ioen, 78 floeck, 
80 fort, dagegen ©. 74 dem füne, 79 de eyn 
floet vorföpt, 127 Zeile 10 DöVe und Zeile 3 
von unten doͤede, beides für doͤde. 


19) Welche üblen Folgen e3 hat, wenn man ber 
ntfernung vom Druckort wegen bie Correctur 
eined Buches in fremde Hände legen muß, das habe 
ih an ber legten Ausgabe meiner Auswahl deut- 
jher Gedichte erfahren, welche ein unbilliged Ma 
von Drudfehlern aufgenommen. Herr Dr. Geffcken 
bat aus bemfelben Grunde daffelbe zu beflagen: 
lin Buch leidet an einer Menge von ſolchen Zeug: 
nijfen fremder Sorgfaltlofigfeit: 

a) In ber Interpunktion: es fehlt eine große 
Anzahl von Commaten und Buntten, ſelte⸗ 
ner baß einige zu viel find; auch auf bie 
Trennungdzeihen am Ende ber Zeilen ift 
fein Berlaß: es ftehen deren, wo das Origi⸗ 
nal feine bat, und umgefchrt fehlen fie wie: 
ber da, wo das Original fie fordert. Beſon⸗ 
ders auffallend ift dag Fehlen der Enbpuntfte 
in. den Überfchriften. | 

b) In ben Buchſtaben: es ftehen a füro (©. 11), 
s für a (93. 115), i für ie (24), ie für i (6. 
28), u it » (7. 50. 68. 70. 81. 87. 109), 
» für u (14. 18. 25), u für w (3. 10), i für 
y Ci 10.11.20), i für u (8), o für u (15), 
üfür u (6. 15. 27.130), u für uͤ (132), 

für ve (5. 10. 16. 18), de für d (18), t für 
dt (20. 52), dt für t (17.26), ß für fs (12. 
13. 28), ß fürs (4), ſ für ß (9. 121), k für 
k (30. 33. 46. 93. 98), A für k (32. 44. 62. 
9.111), ffür ff (5), rfürır (11), er Ir 
x (47), I fürı (14), m für mm (33), t für 
tt (8), tt für t (8), Meine Buchſtaben für 
große (3. 21. 50. 67. 87. 94), große für 

leine (4. 20. 24. 25. 35. 80. 83), fälfchlich 
ſtehende h (10. 17. 60. 84), fälfchlich wegge⸗ 
laßene b (26. 33. 46. 66. 72. 84. 88. 89. 
123) 


ce) Sehr oft find zwei Wörter verbunden, bie 
etrennt ſtehen } ollten (4.5.8.9. 11. 13. 15. 
6. 128. 137), und umgefehrt (6. 10. 11. 
12. 13). 


d) Falſche Wortformen: der Abdruck hat S. G ye- 
Dermans für guerman, 12 ergermiß für erger- 
nuß, unfrer für unferer , 20 freueln für fre- 
uelm, 22 Weynadt für Wennadten, 30 nid) 
für nit, 32 redet für redet, von für von, 
op für up, 34 ſyne für fonen, 40 deflen für 
deſſem, 44 Sragefiu für Sragftu, 51 unfer für 
unfe, 58 Die predigt für de prediget, 60 angſt 
für ange, 68 und 71 tüqniſſe für tüchenifle, 
77 twyueln für tmyuelen, 78 leueft du für 
leueſtu, 80 Synes für Sons, 86 bittern für 
bitteren, 93 yehteswes für ychteßwes, 98 tor- 
nik für tornid, fon für ſy, 101 em für en, 
102 vorfipngt für vorfinnget, 113 rowe für 
rouwe, folk für ſolcke, frowen für frouwen, 
jundfruwen für junkfrouwen, 119 freven 
für free, beninge für benigne, 120 erleggen 
für eringgen, 121 vorhanck für vörhand, 
triumphereſt für triumphoͤrſt, 123 endtliken 
für endilick, fetten für fitten, berch für berch, 

Vadernagel, Kirchenſied I. 


124 alle für all, 128 hebben wy für hebbe wy, 
129 ſtedichlych für ſtedtlych, vnſe fiir vnſer, 
130 Pharaons für Pharons, 131 öpent für 
oͤpnet, ſehr oft ſteht vnde für und (60. 61. 
* 2 74. 98), auch und für unde (77. 85. 
131). 
e) Falſche Worlformen und Worte von ſchlim⸗ 
merer Art: ber Abdrud Tieft 8 an für nu, das 
Chor für der Chor, 27 muß er für muß man 
es, 29 die Paſſion für den Paſſion, 35 Yp dem 
Seren für 99 dem Heren, 39 up dem plan für 
vp den plan, 76 behdüdt für behoͤd, 77 Vp dy 
für Vp den, 83 neue Communicanten für nene 
Comm., 104 by dy für mit vy, 119 in ber 
Zeile De ſchryfft alle fpyfe gereyniget fett bat 
ber Abdrud hett für fett, 133 Dat blot für 
Des blot, 140 Wiewol für Wowol. 
Die angegebenen Seitenzahlen follen ber Auffu: 
hung dieſer beiſpielsweiſe ausgehobenen Drudfeh: 
ler förderlich fein, in vielen Fallen mögen fie nicht 
genügen, weil die Zeilenzahl fehlt: allein mir fehlte 
auch die nöthige Stundenzahl zu einer weiteren 
yusbehmung biefer Aufzeichnungen, auch bie Freude 
aran. 

20) Bon vier Fehlern muß ich fagen, daß es 
mir faum begreiflich ift, wie fie Del unverbeßert 
bleiben können. Sie ftehen in folgenden Anmer⸗ 
tungen: 

a) Seite 75 Zeile 2 v. u. bat ber Abdrud ben 

ehler eynen für eyn; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 eyn. 

b) Seite 126 Zeile 4 v. o. bat ber Abdrud den 

eher den für vem; bie Anmerkung biezu 
autet: 37 dem. 

c) Seite 133 Zeile 8 v. 0. bat der Abdrud den 

Behler var für dyth; bie Anmerkung biezu 
autet: 37 dyt. 

d) Seite 140 Zeile 12 v. u. hat der Abdruck den 

Sehler wy für wy all; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 wy alle. 
Wie fol man ſichs erflären, daß Worte, bie in 
der Ausgabe von 1530 ftchen, im Abdrud aber ent⸗ 
ftelt oder vergeken worden, ald Lesarten der Aus⸗ 
gabe von 1535 angeführt werben ? 


XXX93.* 


Artickel der Doc- | torn von Fouen, 
zu welden, | Wilhelm von Bwollen, Ko- 
nigs Chriſtianen Forirer, Chrift | Lich hat 
geantwort, Vnd da neben eine Ehriflliche be- 
kentnis ge|than, dar anff er zu Meche | len 
ym Widerlande ver- | brand ift. Anns M.D.| 
reir.des. er. tags | Octobris. Mit einer Bor- 
rede Johan⸗ nis Bugenhagen Pomern. | 
| Wittemberg. 
26 
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AHPII— FFVIII. 1525. 1527. 





xX933.* 


Das gebet | Sieremie | des Propheten. | 
Anfzlegung diß gebets in ge-|fang weiß. | 


M.D.XXV. 


1) 4 Blätter in 49, Iebte Seite leer. Signa⸗ 
turen Aij und Aiij. 

2) Der Titel fteht innerhalb eines Holzfchnit- 
tes, der ein Portal darftellt. 

3) Auf ber zweiten Seite und fech3 Zeilen der 
dritten Das gebett Hieremie des Propheten. Das 
5. Gapitel. Nach einer mir fonft unbefannten Ülber: 
feßung. In der erften Zeile bloß die beiden Wör- 
ter GEdencke herre:, der erſte große Anfangsbuch⸗ 
- ftabe ein mit Linienzüigen verzierter, durch 8 Bei: 
len gehend. 

) Auf der britten Ceite 7 Strophen be Ge: 
dichtes, ſchließlich auf der vorlekten Geite brei 
Strophen. Anfang: © menfd gedend die groffen 

la 


g. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, jede Strophe 3 
Zeilen einnehmend, zwiſchen den Strophen keine 
größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Im Anfang des Liedes nur ein großer 
Buchſtabe, ein gewöhnlicher. 

6) Am äußeren Rande ift durch die Worte Hie- 
remias und Außlegüg ber jedesmalige Inbalt ber 
Strophe angedeutet; neben ber zweiten Strophe 
ftcht : Hieremias | BRecordare domine. Neben ber 
ſechſten: Hieremins | aqua no-|fira pecu-Inia bibi- 


mus. 

7) In der Überfchrift des Liedes if der Ver: 
faßer genannt: Johannes Creß Neopbites. 

8) Königl. Bibl. zu Münden, B. Metr. 50 (1. 
Bibl. zu Wolfenbüttel, 77. 2. th. 4°, 


xX9333.* 


Etlich gefang dadurch Got ynn der 
ge |bencdeiten muter Chriſti vnd opfferüg 
der wen ſen Heyden, Auch | ym Symeone, 
al |len heyigen vñ Engeln ge-| lobt wirt, 
Alles | auf grundt |götlicher ſchrifft 2c. 

Am Enve: 


Gedruckt czu Koͤnigßberg ynn Preüffen 


1) 17 Blätter in 80, nach halben Bogen ge— 
zählt, a—d, das letzte Blatt e. Auf der vordern 
Seite des vorletzten Blattes die anzeige des Drud: 
ortes, Rückſeite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Jahr ift 1527. 

3) Der Titel fteht in einem länglichen Viereck 
innerhalb eines Holzſchnittes: Zeichnungen ohne 
Schattierung, Dlätter, Scheiben, Gefäße u. bergl., 


in bem unteren breiteren Teile in ber Mitte eine 
Eule mit ausgebreiteten Flügeln. 

4) Auf der zweiten und dritten Seite Eyn 
kurtze vorhede | obgemeiter gefeng hal-|ben xc., in 
welcher gefagt wird, daß nach Abitellung ber un: 
hriftlichen Gefänge auf die Jungfrau Maria und 
die Heiligen es Gott wolgef ui fei, ihn im die 
fen feinen feligen Geſchöpfen zu loben und zu prei- 
fen. Zarumb ift pas nadfolgend kurt gefang alleyn 
auß grundt götlider ſchrift (on welche Got verge- 
benlidy gedient) gemadt. 

5) Die eriten fünf Lieder find der Reihe nad 
folgende: 

1. Blatt ailj: MIA lob wir got mit eyne. 

2. aitij: © Gott Bu haft dp weyfen. 

3. „ aiiijb: Yun herre wirft bu laflen. 

. „bb: Als aber ſindt erſchynen. 

5. b®+: Bas kyndleyn wardt befanit- 
ten. 


- 
- 


6) Dem erften geben auf der Rückſeite von aij 
drei Reihen Motenlinien voraus, mit ber Über 
Schrift: Tenor und ber erſten Reihe untergedrudi 
die Anfangsiworte: Bid lob wir got mit epne x. 
Noten felbit finden fih nicht: bie Linien find leer, 
in dem mir vorliegenden Eremplar find die Noten 
bandichriftlic eingetragen. 

7) Neben Nro. 1, im Anfang, fteht der Bud: 
ſtabe A, neben Nro. 2 €, neben Nro. 3 €, neben 
Nro. 4 9, neben Rro.5 BD, und cine Nota unter 
ro. 5, zu Ende der vordern Seite von bij, fügt, 
daß die fünf Lieder nicht ordentlich gedrudt feien, 
jondern der evangelifhen Geſchichte nach in der 
Folge jener Buchftaben gefungen werden müßen. 

8) Auf der Rüdfeite von bij folgen nun, mic: 
ber drei Reihen leerer Notenlinien, mit der Über: 
ihrift: Eyn ander Tenor von|ven heylgen pn 
gemeyn, ond | yn fonderheit czu fingen. Unter der 
eriten Heide die Anfangsworte In aller heylgen 
fdare ꝛc. Die Noten wieder handſchriftlich einge: 
tragen. Hiernad) Blatt bit; das Lied: 

In aller hepigen [dare, 5 Stropgen. 

9) Auf der Rückſeite diefes Blattes folgt nun 
Eyn underridtung | wie von etlichen heylgen, und 
der | vedem ynn ſonderheyt, ym thon wie vor von 
ven heylgen yn ge’meyn, gelungen werden mag. | 
Item. So von eynem heylgen pn fon |derheit gefun- 
gen werden wil, iſt nem-|lLid czumerchen, wes von 
demfelbigen | heylgen hernach geordent, das ſolchs 
erſtlich, und alßdann darauff weyters gefungen 
werde, das vorgehendt liedt von den heylgen yn ge- 
meyn gemacht. | (biiij) Ivo erfordert yan dyſem 
fall die | arty und eygenſchafft obgemelter ge- feng 
das ym erfien gefeh des gemepn-|nen heylgen lieds, 
etliche wort unther | laffen, vnnd an verfelben ſtadt 
andere | wörtter gebraudt werden, wie alles hernach 
funden, und vermerct wer-|den mag. Demgemäß 
folgen nun, von ber vordern Seite von bitij bis 


F vordern von d, die Anufangsſtrophen bed Ge: 
I 


anges, wenn berfelbe ſich auf befondere Perſonen 
beziehen ſoll, und zwar der Reibe nad): 


a) Yon Simon und Jude. 
b) Von fant Bartheime.|czu fingen. 
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e) Von fant Peter. h: Ind yn der fiat Hierufolem eyns piſchoffs 
d) Von ſant Andreas. ſtandt beſaß. 
e) Wen fant Panl. i: —3— vhn toͤdt Herodes vnſchuldig mit dem 
f t liſt. 
* Funk eh Ewangeliſt k: * shüig wunder czeychen vnnd Ver ge- 
h) Wen Sant Jacob dem kleynern. on la 
i) Von Sen Yc dem groffern. 1: >) fi bp groffer froͤmkeit felbft achten und 
k) Von fant thias. m: Und darumb von dir felber felig genennet 
1) Won fant Matheus. wart. 
n) Wen fant Thoma. n: Don frawen leyb keyn gröffer ynn aller ſchrifft 
n) Won fant Fohans |vem Tauffer. bewert. 
0) Bon fant Steffan. 0: dur fol feyn feynde thet er, o herr czu dir 


p) Won den Ayndleyn. 

q) Won Maria der| Shwener Marthe. 

r) Won den heylgen | Yetern und Propheten. 
s) Won allen Engeln. 


Rre. a ift eine Strophe und auf diefe bezicht ſich 
Nro. b, Nro. c und s find zwei Stropben, eine 
Kota weift bet Niro. d—s auf Nro. c zurüd. 


10) Nach Nro. 8, auf ber Rüdfeite von d, be⸗ 
findet ji) folgende Anzeige: 


€ Nota. Wem gefelt die vorgeenden | liever 
vonn den heyigen ynn gemeynn | oder yn fon- 
derheit, deßgleychen aud) | von den Engeln ge- 
macht, ym thone | der zum liedt von Maria, 
anfahent , | Pid) lob wir got mit eyne 2c. geor-| 
Bent, czuſingen, der muß derhalben an|eynem 
pen ſolchen vorgefcdriebenn | ganten gefeb die 
wort deflelben let-|Bern Reymens enndern, wie 
hernad) | vnderſchiedlich funden wirt. 


Und nun folgen die Veränderungen ber letzten Zeile 
jeder Stropbe. 


Zuerſt in bem Hauptliede, 
Str. 1: So dich von gankem hertzen warliden 
liebten by. 
„ 2: Ihr Leben hy auff erden deym heyflen nad) 


sehafl. 
3: Al menfden vnnuͤtz knechte yhrs thuns 
genennet hat. 
„ 4: Was yhm auf erd erdichtet aller menfchen 
verfiandt. . 
„ 5: Ber du bif aller heylgen eynicher troſt 
und c3yr. 
Danach in dem Liebe c, 
Str.1: Jeyn ſchaff yn lyb czuwayden mit deynem 
wort geſendt. 
„2: So dich von gantzem hertzen warlichen Lieb- 
ten bp. 
Und in ben folgenden Liebern, 
d: Beym wort fi willigk haben gentzlichen nod) 
sewendt 


€: Deyn kirchen von ven heyden vor andern hat 
gemert. , 
f: Und an dem ſtam̃ des creuͤtzes ſeyn mutter yhm 


alh. 
8: Bernd auf Moren lande eyn mechting hat 
bekert. 


p: Strophe 1: Bas als khondt nit verhyndern 
was yhe beſchloß deyn rath. 
Strophe 2: Des czeygen vns dy ſchrifften gar 
manches beyſpil an. 

q: Das ſy eyn guten teyle dadurch hat außerwelt. 


r: Pamit uns gnad erworben, gewendet ewigs 
we. 


s: Strophe 1: Ind wie von groffen vbel wir feynd 
durch dich erlof. 
Strophe 2: O herr ſennd vnns deyn hilffe, 
durch mittel dyſer geyſt. 


11) Am Ende der vorderen Seite von diij fol: 
gende Anweifung: 


¶ Nota. Wem dann gefelt die erfien |fünff Lie- 
der. Alsnemlid von Maria ,|ver beſchneydung 
Chrifii, opfferung | der wenfen heyden, Chriſti 
opfferung | yn tempel, vñ Symeonis lobgefang, | 
ym andern negſt vorgehenden Eenor | und thon 
czu fingen, der muß derhal-|ben an eynem 
yeden folden gefeß den | letzern Reymen aud 
endern. Wie her-Inady folgt. Danach) folgen 
die Veränderungen: 
Sin dem Liede Nro. 1, 
Str. 1: Iefum ver uns erlöfet hat gebar. 
„2: Wiligt [y dod was er yr hat gefagt. 
3: Des herren zukunft lobend hat erkant. 
„ 4: Py kleynen er erhoͤcht ynn ewige gut. 
5: Und Ifrahels erlöfung wurd volbradt. 
6: Der Chriſtũ glaubt und czeuͤgets mit der 
that. 
7: Des fey dir lob vñ dank yn ewigkeit. 


In dem Liede Nro. 5, 
Str. 1: Der uns vom hymel iſt herab gefant. 
„2: Body geſchichts durch glaubn feynen wor- 
ten klar. 
„ 3: Barumb das fleyſch befhneyven geben 
wardt. 
In bem Liebe Nro. 2, 
Str. 1: Sy dyſes kynd der Juden köng erkant. 


„» 2: Menſchlicher weyßheit finds unglaublich 
ad. 
„» 3: In warer lieb durch glauben wircken ler. 


In dem Liede Nro. 4, 
Str. 1: Dein eynigs opffer ewig gnad erfind. 
„2: Barumb wir czu dir ſtellen hertzlich bet. 
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In dem Liede Nro. 3, 
Str. 1: Baran unfer erlöfung furher brach. 
„ 2: Ynnd kem herab der mir ynn armen 
leydt. 
: Iſrrael wartet ſtets Des heylands pur. 
„ 4: Cʒzum preyß deyns volchs du got und 
herre meyn. 
Hierunter dann die Seite des Drudortes und bic 
folgende Seite Icer. 

12) Darnad) das mit e bezeichnete Blatt, oben 
mit ber Nota, daß hienach noch der Lobgeſang 
Symeonis in fürzerer Zorn folge. 

13) Die Lieber find alle ohne abgeſetzte Verszei— 
Ion gedrudt, zwifchen ben Strophen größere Jwi: 
fchenräume, vor jedem, dic erite jedesmal und Nro. 
2 ganz ausgenommen, das Zeichen UT. Neben den 
Zeilen jedesmal das Citat ber betr, Schriftſtelle. 

14) Die Orthographie hat häufig anlautendes cz. 

15) Wer ift der Verfaßer der Lieder? P. Spe— 
ratus gewis nicht; cher Caſpar Löhner. 

16) Bibl. zu Königdberg, in einem Sammel: 
bande, defjen erſtes Stüd DEr Uew gefangpfalter 
Sigmund Calmingers v. J. 1538 iſt. 


XX3X,* 


Etliche newe verdeuͤtſchte vnnd ge-) 
machte ynn goͤttlicher ſchrifft gegruͤndte 
Chri ſtliche Hymnus vñ ge⸗ ſeng, wie die 
am ennd derſelben yn eynem ſonderlichen 
Be-|gifter gefunden werden. 


Am Enve: 


Gedruckt czu Aönigkberg | in Preuf- 
fen. | 1527. 


1) 3 Bogen in 8%, A— €. Zweite und Ichte 
Ceite leer. Keine Blattzahlen. Statt Aiij und 
Av ftcht aiij und av. 

2) Der Titel ftebt in einem länglichen Viereck 
innerhalb eines Holzfchnittes: Zeichnungen obne 
Chhattierung, links und recht? cin fäulcnartiger 
Aufbau, auf welchem ein Engel ftebt, der ein Schuld 
bält, in dem unteren breiteren Teil, zwifchen den 
Säulen, zwei x-förmig gegen einander gefchrte und 
mit einander verbundene Zweige, bie oberen Enden 
in Blätter, bie unteren in Thierföpfe ausgehend. 


3) Auf der dritten Seite eine Vorrede, in wel: 
her auf ben vorberbefchriebenen Liederdruck Be: 
giebung genommen und von demfelben gejagt wird, 

aß er yn diefem yar gedrudt worben fei. 

4) Auf der Rüdfeite die Noten des erften Se: 
fanges, drei Reihen, unter ber erften die Worte 
&ot hat al dung. Über den Noten bie Überfhhrif: 
ten des Liedes. 

5) Die 17 Lieber find der Reihe nach folgende: 


FIIL— ALL. 1527, 


Blatt 
1. Aiij: Got hat all ding erfhaf- 
fen gut.” xııvım. 
2. Atijb: Chriſtus unfer herr und 
heyland. 
3. Atttjb: Herr gib das meflig ſaſten 
wir." xxvii. 
4. Aub: Glory vnnd ehr ſey dir. 
(Rrefi,)® xXxXIII. 
5 Avij: Als Cyriſtus gen Jeruſa- 
lem.* XIX. 
6. Avijb: Koͤnig Chriſte got des vat- 
ters wort." xxviii. 
7. Aviijb: Chriſtus der uns mit ſey⸗ 
nem blut. xxii. 
8. pb: An Chriſtus flat klaget.“ 
y. Biijb: Berbherr thut ſich klagen. 
10. Biiijb: Ad wir armen men- 
hen.” xzu. 
11. Bob Da Ehriftus zu Ierufa- 
lem. 
12. Bvij: Got dem vater fey lob 
und dem ſohn.“ xızı. 
13, €b: Dem lembleyn vas zu 
Oſter zeyt.“ Ix xiv. 
11. Cij Chriſtus iſt erſtanden. 
15. Ciiij: Chriſto gott dem herren. xzırvı. 
16. Ev: Als viertzich tag erfhpn- 
nen.” 
17. Cvjb: Alszehentagerfdynnen. xaxvıı. 


Das letzte Lied endigt in der Mitte ber vorderen 
Seite bes vorlekten Blattes. Darnach folgt Eyn 
verzeychnuf was hym nus und gefang,, ynn dolcm 
büclein gedruct |funden werden, nach den Über: 
Ihriften der Licder, nicht nach den Anfängen ker: 
jelben. . 

6) Ten nit Kreuzen bezeichneten Liedern geben 
zwei, drei oder vier Reiben von Notenlinien ver: 
aus, aber leere: die Notenzeichen ſelbſt fehlen; in 
dem mir vorliegenden Eremplar find biefelben 
handfchriftlich eingetragen. 

7) Die beigefepten latein. Numern find dir, 
unter welchen ich die Xieder in meiner Befchreibung 
des Rigaifchen Gefangbuches von 1530 aufgeführt. 

8) Die Lieder find mit abgeſetzten Verszeilen 
gedrudt, Nro. 10, 14, 15, 16 und 17 auögenem- 
men. Zwifchen ben Strophen größere Zwiſchen 
räume, feine Zeilen eingezogen, außer bei Nro. 10 
die erjtc Zeile jeder Strophe. 

10) Der Berfaßer ift wohl wieder Caſpar Lib 


ier. 
11) Bibl. zu Königsberg, in demſelben Vande 
als die vorige Sammlung. 


— — — — — 


nd 


XXX.* 
Der.rrevii. pfalm czu troſt allen die | 
gewalth und un- recht leyden. | Item eyn 
danchfagung | nach der predig. | Pau. 
Spera. 


Z4XI — FIEII. 1527. 1529. 


—— — 6— — — — — —— —— 


1) 6 Blätter in 80, Signatur a. Keine Blatt⸗ 
zahlen. Letzte Seite leer. 

2) Keine Anzeige bed Druderd. Königöberg 
1527 


3) Der Titel ſteht innerhalb beffelben Holz: 
ſchnittes als der fich auf dem Titelblatt des Drudez 
der Etlich gefang befindet. 

4) Das Pfalmlied beginnt: 

Erczuͤrn did nicht , fen nicht neydiſch. 
Die erfte Strophe unter 9 Reiben von Notenli: 
nien, 4 auf der zweiten, 4 auf der britten, und 
eine auf der vierten Seite. Die Notenzeichen find 
in dem mir vorliegenden Drude handſchriftlich ein: 
gefragen. 

5) Abgeſetzte Verszeilen, Zeile 1, 3, 5, 8, 9 
und Il eingezogen, 11 weit hinaus. Zwiſchen den 
Strophen etwas größere Zwiſchenräume. 

6) Das andere auf dem Titel angezeigte Lied 
tcht auf den fünften Blatt, Anfang: 
Gelobet [ey Got unfer Bott, 


die erfte Strophe unter 5 Reihen Notenlinien, die 
Kotenzeihen hbanbfchriftlich eingetragen. Die bei: 
den andern Strophen jede in 5 abgeſetzten Zeilen 
xerudt, feine eingezogen. Das Lied ſteht S. 195 
des Rigaiſchen Geſangbuchs von 1530, in meiner 
Seſchreibung beffelben mit Nro. XVILI bezeichnet. 
7) Auf der vorderen Seite be3 fechften Blattes, 

chne Anzeige und Mberfchrift, die beiden Strophen: 

Sp lob vnnd ehr mit hohem preyß 
und 

Senn reych czukom̃ ſeyn will auff erd. 
Iwiſchen ihnen kein größerer Zwiſchenraum, Zeile 
2,4, 6und 7 beidemal eingezogen, 7 weit hinaus. 
Über ven Strophen drei Reihen Noten, nicht hand: 


Kit, fondern gebrudt, ohne eingedrudten | gr 
Tert. 


3) Bibl. zu Königäberg, in demfelben Bande 
als die beiden vorigen Drude. 


XXX3,* 


AIn ſchon hrift|entich tier mit fei- 
ner auf-legung durch Gernaſium Schüler der 
semegun dyener Im wortt zů Bifch- | weyler 
beſchribenn wölches lieds, fürnämflenn punc-' 
tan an dem anderen tenl difes blatts | merdenn 
agezengt | U Mit ettlichen befchlufgreden, 
oa end diſz büchlins | zů famen geflelt, mitt 
wilden die wält|klügen Argument der bild- 
Idirmer werben vff | gelöft vn ver|antwntt | 
Wels. ererriiij. | U Herr neyg die hymmel 
ud kun herab, greyff an|die berg fo werdenn 
a riechenn, lafz |pligenn vnnd ſtreüw fie auf | 
ſcheüß dein pfegl vñ |zerflör fye. | 2. Samuelis 
15.1€ Herr mad) den ratſchlag Ahitophel zür 
narhent. 
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Am Ente: 


Gedruckt zů Hagenaͤw durch Amandum 
farcal 


1) 10 Bogen und 2 Blätter in 4%, a—k. Auf 
k Eonımen 6 Blätter. Keine Blattzahlen. Lepte 
Seite Icer. 

2) Auf den Titel befindet fich oben und unten 
eine Zierleifte, Zeile 1 iſt der erfte Buchſtab und 
die letzte Sylbe, Zeile 3 das dritte Wort, Sure 4 
die letzte Sylbe, Zeile 5 das erfte Wort, Zeile 8 
dag Zeichen und dag dritte Wort, Zeile 9 daß letzte, 
Zeile 10 dic beiden eriten und dag letzte, Kl 1l 
das erite, Zeile 15 dag erite und vierte, Seile 16 
das fechite, Zeile 17 das erſte, Zeile 18 das britte, 
geile 21 (letzte) dag erite und fünfte Wort roth ge= 
drudt. 

9 Auf der zweiten Seite Verzeichnis des In: 
alts 


4) Darnach zwei Seiten Vorrebe, dem Herr 
laufen Fniewiften, dem alten Ammeyſter ber Frei⸗ 
flatt Straßburg, zugefchrieben,, Geben am zwölften 
tag des Merken. Anns. 1.5.2.7. 
bite Auf a iij oben die erfte Strophe bed Ge⸗ 
ichts: 
© Herre gott ich ſchreyg zu dir 
vß tieffer not meins herben. 
Darnach bie Auslegung. Die zweite Strophe be: 
findet fih auf Blatt b, die dritte auf der Rückſeite 
von c,u.f. w. Es find 13 (4 +6) zeil. Stro- 
phen, inje 8 Zeilen gebrudt, die grabzahligen ein 
gezogen. . 
i 6) Auf der vorletzten Seite ein Verzeichnis der 
Drudfebler 


4 


1) Kaiferliche Hofbibl. zu Wien, 21. Vol. 56. 
ro. V. 


" KRR33.* 


Form und ord nung Gayſtlicher Geſang 
vnd Palmen, auch et-| lid) Hymnus, welche 
Gott dem Herren | zu lob gefungen | werden. | 

Auch das Fruͤegebett, an |flatt der Bäpfti- 
ſchen erdichten Meſt zuüͤhalten M.D.XXIX. 


1) 8 Bogen in 80, A— 9. Zweite und letzte 
Seite leer. Blattzahlen, erite (2) auf Aij, lebte 
(62) auf dem brittlegten Blatt. 

2) Der Titel ftebt in einem Biered innerhalb 
eines Holzichnittes: links und recht? Säulen (mit 
vielem Schnörfelwerf), oben in dem Bogen die 
heil. Taube, unten Chriſtus, ber durch feine Jün⸗ 
ger das Volk jpeifen läßt. 

3) In der Bibliographie find von biefen Buch 
folgende fpätere Ausgaben befchricben: 

a) Nro. CCXCI, Seite 113, eine Ausgabe ohne 
Jahreszahl, welche aber 1530 oder 1531 ge: 
drudt worben; 

b) Nro. CCCXIV, Geite 122, eine Ausgabe 
vom Sabre 1533; 





394 IAAV. 1530. 








— — — —— 


16) Die eben ſo ſeltenen Ausgaben von 1537 
und 1548 hatte ich in meiner Bib tograpbie unter 
Nro. CCCLXI (Seite 144) und Nro. MXCIV 
(Seite 479) befchrieben und nachgewieſen; erft nad) 
vollendetem Drud meines Buches eröffnete fih mir 
eine Ausficht, auch die erfte Ausgabe benuten zu 
können. Deittlerweile fchrieb mir Herr Dr. Geffcken, 
daß er fich dieſelbe durch diplomatische Bermitte- 
lung babe kommen laßen und eine Fritifhe Bear: 
beitung der Rigifchen Kirchenordnung vorhabe. 
Was mid betrifft, fo habe ih es den freundſchaft⸗ 
Iihen Bemühungen des Herrn Cominifter? Bed: 
man in Stodho m, des gelehrten Berfaßers von 
dem Sörföh til Swenfk Pfalmhiſtoria, zu danken, 
daß der König von Schweden im Herbit 1861 die 
Erlaubnis gegeben, mir dad Buch zu überfchiden. 
Seit Anfang Mai d. 3. (1862) ift daffelbe in mei: 
nen Hänben. 

17) So war ed mir vergönnt, noch Dr. Geffckens 
Schrift, was bdiefen Zeil derſelben angeht, mit 
dem Original vergleichen zu können. Ihr vollſtän⸗ 
diger Titel ift: Kirchendienſtordnung und Grfang- 
bud) der Stadt Riga nad) den älteßen Ausgaben von 
1530 figg. kritiſch bearbeitet und mit einer gefchicht- 
lichen Einleitung herausgegeben von Johannes 
©reffhen Dr. Eheol. und Phil. Prediger zu St. Mi- 
chaei in Hamburg und zweitem Vorficher des Ver- 
eins für Samb. Geſchichte. Hannover. Carl Rümp- 
ler. 1862. 

18) Aus ber ganzen Einrichtung bed Buches, 
Wahl der Schrift, Feſthaltung der Orthographie 
beg Originals, Anwenbung boppelter und bejon= 
ders großer Initialen und dergi. leuchtet die Ab⸗ 
ſicht hervor, einen_getreuen Nachdruck des Origi: 
nals zu geben. Die Zeilen endigen wie die des 
Driginals (Ausnahmen auf Seite 3, 50, 93), im 
Driginal ‚gen 25 auf die Geite, in ber neuen 
Ausgabe 29. Am Rande ift bezeichnet, mit welcher 
Zeile im Driginal ein neues Blatt anfängt (fch: 
Verhaft auf Seite 11, 13, 15, 16, 81 und 106); 
dieß hätte nicht mit Blattzahlen geſchehen follen, 
die im Original nicht ftchen, nach denen alfo nicht 
aufgefchlagen werben kann, fondern mit den höchſt 
bequemen Signaturen de Originals, auch wäre 
es angemeßener gewefen, nicht nur den Anfang 
eines neuen Blattes, fondern den einer neuen Seite 
anzudenten. Auf ber legten Seite ift das Zeichen 
des Druckers Ludwig Dieg wiedergegeben; nad) 
meiner Meinung bätte es zu noch größerer Zierde 
des Buches gereicht, wenn man die Holzſchnitt⸗ 
Leiſten auf bem Titelblatte nachgeahmt und da⸗ 
Its auch rothen Drud En Dr hätte; jedes: 








alls Hätte gejagt werben ſollen, welde Zeilen 
chwarz find, die fünf erften Zeilen und die achte 
und neunte hätten gleiche Länge und bie Jahres: 
zahl kleinere Schrift haben follen, — immer vor: 
ausgeſetzt, daß bie Druckerei beftrebt geweſen, das 
Original möglichſt getreu wiederzugeben. Als ty: 
pogtaphiſche Fehler muß ich noch folgende 11 be: 
zeichnen: 

a) Mit der Abficht, die Zeilen wie die des Ori- 
ginals auslaufen zu laßen, verträgt es fich 
nicht, Verlürgungen, die ber Scher Damals 
past (vun, vi, genömen , büben, vis, 

ind’ , 088’ u. vergt.), aufzulöfen, ober Deh⸗ 





nungen, bie er zu gleihem Zwecke anwandie 
(vonn, ynn, ann), aufzuheben. 

b) Der Druderei fehlt das Zeichen zc., fie jept 
dafür überall etc, und zwar auffallender 
Weiſe in ber Regel mit Weglakung des 
Punktes. 

ce) Sie verwendet zur Bezeichnung der Ordinal⸗ 
jabien nicht deutſche Buchſtaben, wie das 

riginal, fondern lateinifche und läßt aus 
die ublihen Punkte bei denfelben weg. Bei: 
fpiel: Seite 12 Zeile 6 enbigt der Abjap im 
Original alfo: 
.... werde.ij. Cor. vj. 
im Abdrud: .... werde Il Eor, VI. 


S. 4M, die Überfchrift des Liedes Eyn vaft 
Bord, im Original: 


De.ıloj. Palm, Bens us- 
ler refugium et virtus. 


im Abbrud: 
De XLVI Palm Dens us 


ſter refugium et virtus. 


d) Die Druderei verwendet in beliebiger A: 
wechſelung ß, ſz und 3, wo das Original 
immer daſſelbe ß hat. 

e) Sie ſetzt doppelte große Anfangsbuchftaben, 

unterläßt es aber auch beliebig, wie 5.29, 

44,51, 57,86, 88, 92, 129, 139 

Sie unterläßt ed, größere Zwifchenräume zu 

beobachten, die das Original vorjäreitt: 

©. 64 — 74 müßen ſolche zwifchen je zwei 

Abteilungen des 119. Pſalms gehalten wer: 

den; dagegen fegt fie dergleichen, wo fie nicht 

ftehen viren und bag Original fie aud nict 
bat: Seite 95 und Seite 127, auf melder 

Ichieren ohne diefe Zwifchenräume nod du 

folgenden drei Zeilen, welche das Triginal 


f 


— 


bier fordert, Raum gefunden hätten. 

An den Überfchriften ift in der Regel bie are: 

Bere Schrift verwandt, welche dag Triginal 

vorfhreibt; Eeite 23 und 65 — 73 iſt in der 

einen Weife, Seite 27, 51, 53 und 59 in bt 
anderen dagegen gefchlt. 

h) Die Ordinalzahlen der Strophen haben balt 
richtige Stellung, nämlich die des Driginal?, 
bald falſche: richtige S. 61, 87, 108-110, 
113 u. f. w.; falſche S.59, 78, 83—85, 9 
— 108, Illu. f. w. 

i) Bei abgefehten Verszeilen ift mit folden, die 
dem Original gemäß eingezogen werben fel: 
Ien, dieß bald gefchehen, 3. B. Seite 76-81, 
bald nicht gefchehen, 3. 3. S. 33— 44, W. 

k) Der Druderei gieng daß Zeichen & ab; fall 
beffen iſt nun u da8 ganze Buch beliebig 
entweder bloß e (ſelbſt in wanner für wanntt 
©. 67) oder ee geſetzt, was um fo ſchlimmet 
ift, da dad Original auch ze hat, z. B. Seile 
126 Zeile 14 feele. 

1) Die Druderei hat fatt &, 5 und u des Ort: 
ginald dä, d und Ü vertvandt oder Auflöfun: 

en geſetzt: wir finden S. 60 miflevarth , ‘H 
aedt (Same), 116 fael, dagegen ©. 62 mat, 
74 föuenmäl, vorlaren ſchaͤp, 75 miſſcdäth, 


— 


E 
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auch 118 wan für waͤn; S.60 loen, 78 flocch, 
80 foet, dagegen S. 74 dem föne, 79 de eyn 
floet vorföpt,, 127 Zeile 10 döde und Zeile 3 
von unten doede, beibes für doͤde. 


19) Welche üblen Folgen ed bat, wenn man ber 
Entfernung vom BDrudort wegen die Correctur 
eines Buches in fremde Hände legen muß, das habe 
ih an ber legten Ausgabe meiner Auswahl deut⸗ 
ſchet Gedichte erfahren, welche ein unbilliges Maß 
von Trudfehlern aufgenommen. Herr Dr. Seffden 
bat aus demfelben Grunde bafjelbe zu beffagen: 
jein Buch leidet an einer Menge von ? olchen Zeug: 
niffen fremder Sorgfaltlofigfeit: 


a) In der Interpunktion: es fehlt eine große 
Anzabl von Commaten und Punkten, ſelte⸗ 
ner daß einige zu viel find; auch auf die 
Trennungszeihen am Ende ber Zeilen ift 
fein Verlaß: ed ftehen deren, wo das Origi: 
nal feine hat, und umgelchrt fehlen fie wie: 
ber da, wo das Original fie fordert. Beſon⸗ 
ders auffallend ift das Fehlen der Endpunfte 
in den Überſchriften. 


b) In ben Buchſtaben: es fteben a fürs (S. 11), 
s für a (93. 115), i für ie (24), ie für i (6. 
28), u für» (7. 50. 68. 70. 81. 87. 109), 
v für u (14.18.25), u für w (3. 10), i für 
9 (7.10. 11. 20), i für u (8), o für u (15), 
ü für u (6. 15. 27.130), u für ü (132), * 
für dt (5. 10. 16. 18), dt für d (18), t für 
dt (20. 52), Dt für: (17.26), ß für fs (12. 
13. 28), 6 fürs (4), f für (9. 121), k für 
dh (30. 33. 46. 93. 98), ch für k (32. 44. 62. 

@.111), ffür ff (5), r für rr (11), er für 

r(47), U fürt (14), m für mm (33), t für 

tt (8), tt für ı (8), Beine Buchftaben für 

große (3. 21. 50. 67. 87. 94), große für 
leine (4. 20. 24. 25. 35. 80. 83), fälfchlich 
ftehende h (10. 17. 60. 84), fälfchlich wegge⸗ 

Iabene b (26. 33. 46. 66. 72, 84. 88. 89. 


23). 

e) Schr oft find zwei Wörter verbunden, bie 
yelrennt ſtehen ollten (4. 5. 8. 9. 11. 13. 15. 
13), 137), unb umgefehrt (6. 10. 11. 
2.13). 


d) Falſche Wortformen: der Abdruck hat S. 6 ye- 
dermans für yderman, 12 ergermiß für erger- 
nuß, onfrer für unferer , 20 freueln für fre- 
uslen, 22 Weynacht für Weynadten, 30 nid 
für nicht, 32 reddet für redet, von für von, 
op für op, 34 ſyne für fonen, 40 deflen für 
deſſem, 44 Sragefu für 4ragſtu, 51 vnſer für 
unfe, 58 die predigt filr ve prediget, 60 angſt 
für ange, 68 und 71 tüchniſſe für tüchenifle, 


124 alle für al, 128 hebben wy für hebbe wy, 
129 ſtedichlych für ſtedtlych, unfe fir vnſer, 
130 Pharaons für Yharons, 131 Spent für 
öpnet, fehr oft ſteht vnde für und (60. 61. 
64. 69. 74. 98), auch und für onde (77. 85. 


e) Falſche Workformen und Worte von ſchlim⸗ 
merer Art: der Abdrud lieft 8 an für nu, das 
Chor für ver Chor, 27 muß er für muß man 
es, 2d die Paflion für den Paſſion, 35 Yp dem 
Seren für 89 dem Heren, 39 up dem plan für 
vp den plan, 76 behdüdt für behoͤd, 77 Vp dy 
für 9p den, 83 neue Communicanten für nene 
Comm., 104 by dy für mit dp, 119 in ber 
Zeile De ſchryfft alle ſpyſe gerepniget fett fi 
ber Abdrud hett für fett, 133 Dat blot für 
Des blot, 140 Wiewol für Wowol. 


Die angegebenen GSeitenzahlen follen der Auffu: 

hung dieſer beiſpielsweiſe ausgehobenen Druckfeh⸗ 

ler förderlich fein, in vielen F 

genügen, weil die Zuilengabl Fehlt: allein mir fehlte 

auch bie nöthige 

uedehnung dieſer Aufzeichnungen, auch die Freude 
aran. 


llen mögen ſie nicht 


tundenzahl zu einer weiteren 


20) Von vier Fehlern muß ich ſagen, daß es 


mir kaum begreiflich iſt, wie ſie haben unverbeßert 
bleiben können. Sie ſtehen in folgenden Anmer⸗ 
kungen: 


a) Seite 75 Zeile 2 v. u. bat ber Abdruck ben 
ehler eynen für eyn; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 eyn. 
b) Seite 126 Zeile 4 v. o. hat ber Abdrud ben 
ehler ven für vem; die Anmerkung biezu 
autet: 37 dem. 
ce) Seite 133 Zeile 8 v. 0. hat ber Abdruck den 
Behler dar für dyth; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 dyt. 
d) Seite 140 Zeile 12 v. u. hat der Abdrud den 
Dehler wy für wy al; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 wy alle. 


Wie fol man ſichs erklären, daß Worte, bie in 
ber Ausgabe von 1530 fteben, im Abdruc aber ent⸗ 
ſtellt oder vergeBen worden, als Ledarten der Aug: 
gabe von 1535 angeführt werben? 


XXXVI.“ 


Artickel der Doc- | torn von Fouen, 


77 tmpuein für twpuelen, 78 leueſt du für | zu welchen ,| Wilhelm von Bwollen, Ko- 


leuefu, 80 Synes für Syns, 86 bittern für! 
bitteren, 93 yebteswes für ychteßwes, 98 tor- 


| nigs | Chriftionen Sorirer, Chrift | Lich hat 


nic für tornid, fon für fp, LOL em für en, | geantwort, Vnd da neben eine Chriflliche be- 
102 vorfigngt für vorfignget, 113 rowe für kentnis ge|than, dar auff er zu Meche len 


toume, ſolch für ſolche, frowen für frouwen, 
jundfruwen für junhfrouwen, 119 freden 
für freve, beninge für benigne, 120 erleggen 
für eringgen, 121 vorhanch für voͤrhanck, 
triumphereſt für triumphoͤrſt, 123 endtliken 


ym Widerlande ver-|brand il. Anno M.D.| 
erir. des. er.tags| ©ctobris. ! Mit einer Vor- 


rede Johan⸗ nis Bugenhagen  Pomern. | 


für endilick, fetten für fitten, berch für berch, | Wittenberg. 


Vadernagel, Kirchenlied I. 


26 
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Am Ende: 
Jobſt Gutknecht. 


IIAM-IAMIIV. 1530. 


ritten, zwei auf der vierten Seite. Ohne weitert 
—* Verszeilen nicht abgeſetzt. 
5) Der Druck iſt ein ſehr nachläßiger, wie ſchon 


1) Ein Bogen in 8°, ohne Signaturen. Zweite | pie Fehler auf dem Titelblatte beweilen. Die vierte 


und legte Geite leer. 


2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, die 
linfe und rechte zwifchen der oberen und unteren. 
In der unteren, breiteren, halten zwei Geſchöpfe 


ein Schild mit dem Nürnberger Wappen. 


3) Auf ſechs Blättern die deutſche Litanei, un: 
ter Noten, äußerlich in der Einrichtung, daß auf ber 
eriten und letzten Seite beide Chöre ftehen, fonft 
aber immer auf der linken Seite Der Erfie Chor, 


auf der rechten Per ander Chor. 


und fünfte Seite gehen unten nicht in gleidem 
Maße aus, zwiſchen den Noten und der zweiten 
Strophe, fo wie zwifchen der dritten und vierten 
rößere Zmwifchenräume, zwifchen ber vierten un 
Finften nicht. 

6) Der Drudort wird nicht leicht zu ermitteln 
fein: es ſtehen neben einander mein und dyn, 
fein und fon , deiner und dyner, herin, mit. 

7) Senn bas Lied, nach dem Titel zu urteilen, 


‚ 4) Auf der vorderen Scite des Tepten Blattes | yon Joh. Agricola ift, fo liegt nach dem eben An: 
bie Überfchrift Da pacem dñe. zu Teütfch. Darnad) geführten bach nicht ber erfie Drud vor, obmel 


zwei Reiben Noten, ohne eingedrudten Text, 


und 


derfelde ziemlich alt zu fein fcheint und wol nch 


darunter bie Strophe 211 mit den zugehörigen | yor 1530 fällt. 


Sebeten: 
@ verley uns fryden gnediglid, herr Gott zu 
vnſern zeytten, es ifl Body hie kein ander nicht, 
der für ons künde ſtreytten, on did vnſer Got 
alleyne. 
Verſichel. 
Got geb fryd in allen landen. 
Gluͤch und hayl zu allen fanden. 
Herr Gott hymliſcher vater der du heyligen 
mut guten rabt, vñ rechte werck ſchaffeſt, gib 
uns deinen Diener den fryden weldyen die welt 
nidt kan geben , auff das unfer herben an dei- 
nen gebotten bangen, vn wir unfer zeyt durch 
deinen ſchutz für feynden file un ſicher Lebent 
Vmb Iefus Ehriftus unfers Herren willen. 
5) Herr Superintendent Dr. Spieder in Frank⸗ 
furt a/O. . 


XXX39.* 


Einneumwes lied, zu bitten vmb Glau ben, 
Fiebe, vnd Hoff nung, Vnnd vmb ein feli- 
ges leben | gemacht durch Fon Eyßleben des 
Hertz zoch Hans von ſaſche pridiger. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Der Titel ſteht innerhalb eines geihmad- 
Iofen Holzſchnitts: zu jeder Seite eine Säule, von 


— — — 


einem Kinde umfaßt, welches ſich rechts vor, links 


hinter ber Säule befindet; unten cin leeres Wap— 
enſchild, rechts von einer grau, links von einem 
anne gehalten. 

3) Auf der Rückſeite des dritten Blattes ein 
roßer die Seite einnehmender Holzfchnitt: zwei 
engel halten einen Kranz, innerhalb deſſen die 

Buchſtaben A und F, groß, ſchwarz, mit einander 
verbunden, über ihnen eine fünfblätterige Blume. 

4) 63 ijt dag Lieb: 


Ich ruͤff zu dir her iefu hrift, 


8) Kaiferl. Hofbibliothet zu Wien, AN. 8. 
Aa.6l, 


XIXXV.* 

Kurtz Ord | nung des Kirden- 
dienfis, Sampt eyner | Worrede von Errems- 
nien, An den Erbarn Wath der löbli- cheun 
Stadt Higa yan| Kiefflandt. |: Mit etlichen 
Palmen, | und Goͤtlichen lobgefengen, dic 
yn Chriftlicher verfamlang|zu Kiga ghelun- 
gen | werden. M. D. XXX. 
Am Ende: 

¶ Grdrücet yn der lanel yken Stadt Us; 

Roc, by Fudowich Dies, am.19.' Jalij, 

ym iare na Ehrifti vnſes ex | Löfers geborth, 

1530. 

1) 20 halbe Bogen in 8°, A— 9. Zweite und 


legte Ceite Teer. Keine Dlattzahlen. Die Signs 
turen bezeichnen je vier Blätter, j bis iiij. 


2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, bie 


obere und untere zwiſchen der rechten und linken, 
aber ohne Anfchluß in ben Eden, weil die Leiten 
ſelbſt nicht edig auslaufen. Die zu den Seiten fe: 
len Säulen vor, von deren Knäufen Schnüre mit 
Scheiben und Troddeln berunterhangen und auf 
deren jeder ein Knabe fteht, der über fich auf din 
Händen ein Gefäß trägt. 


3) Auf dem Titel find alle Zeilen, zwei ausge⸗ 


nommen, roth gedrudt; dieſe zwei find die act 
(Mit etlichen Pfaimen) und die Jahreszahl. 


4) Am Ende über ber Anzeige des Druders ein 


mebaillenförmiger Holzſchnitt: ein Adler, in den 
Klauen ein Schild mit dem Zeichen des Trudirs, 
das die Buchftaben LO 
die Worte: CANIS LAPIDEM SEQVITVE 


führt; am Rande berum 


bie erftc Strophe unter Roten, drei Reiben auf ber | OMISSO IACTORE. 


IAGdV. 1530. 


393 





5) Das Buch beginnt auf dem zweiten Blatt 
mit Bieberbolung des erſten Teils des Titels: 


€ Aurtze Ordnung des Kirch- endienſts, fampt 
epner Vorrede vonn Ceremonien, An den Erbarn 
Uath der Löb- |Lihen Stadt Riga yn Fiefflandt, Dorch 
B. Ioannem Briefman. 

Und nun felgt zunädjft die in der Bibliographie 
5.560564 nad ber Ausgabe von 1537 abge: 
drudte Borrede von Ceremonien; Enbe oben auf 
der Rüdfeite von Ciij. Darnach die Capitel Yon 
der Meſs — Bar nad) gehet die pre-\vigt an — Po 
der Esmmunion — Don gefeffen , und anderer | 3u- 
behorung — Bon Seften. 

6) Die drei plattdeutſchen Stüde, weldye in ber 
Ausgabe von 1537 dieſer hochdeutſchen Vorrede 
und Anweifung voraußgehen und ©. 559 — 560 
der Bibliographie abgebrudt find, fehlen in diefer 
eriten Ausgabe von 1530 noch. 

7) Auf Blatt Ej fährt jene Anweifung über 
den Kirchendienſt, Bon Seften, mit Benutzung deut⸗ 
ider Lieder, unmittelbar alfo fort: 


a) Des Sondages Antiphen ‚| Veni fancte ſpi- 
ritus. Nro. 190 (dorch dynes Lichtes glanfı). 

b) Ejv: Pſalmen, edder veer sctana- rien vth 
dem 119. Pſalm, Benti inte-|gri in via. 

c) Eiij: Tho voranderinge des Son- dages 
nympt men de erfien dre Pfalmen, | Beatus 
pir 2c. mith den anderen. 

d) Eiiijb: Och fo de bokeken des dude ſchen 
Pfalters gemegner werben, mad men | mit 
der tydt de anderen Pfalmen hir na oc | fin- 
gen, Dre edder veer vpp eynen Sondad), | vp 
dat men yn Bades worde unde ynn den, Pfal- 
men deſte mer geſchycket unde geöueth | werde. 


8) Der ausführlichen und durchgehenden wei: 
teren Angabe des Kirchendienfted, in welchen bie 
Lieder verflochten find, muß ich mich enthalten. 
Die Lieder find der Reihe nach folgende: Nro. 190, 
185, 186 (Be dorteynde pfalm), 227, 210, 637, 
Das Ce deum laudamus, 189, 230, De duͤdeſche Fi- 
taney, 203, 194, 192, Der 110. Pſalm von Vers 
33 an auf die ſechs Wochentage verteilt, 233, 188, 
196, 207, XX, 805, 195, X VIII, 204, 206, 191, 
XIX, 208, Be.cr. Pfalm, De. iiij.Pfalm, De. criij. 
Meim, 198, Magnificat anima mean x., Be cr]. 
Valm, Be.crij. Yfalm, De.criiij. Pſalm, Dat rij. 
Caopittel vth De propheten Eſaia, 300 (verglei- 
Sungsweife), 184, Polgen iiij. andere pfalmen, 
Boch Andream knöpken,, 638, 272, XXI, XXII, 
Be iciiij. Pſalm, 200 (Hu kum ons der Heyden 
beplandt) , 201, 193, Danck fegge wy nu all, 666, 
XXVIL, XXVIIL, XXIX, XXX, XXXI XXXII, 
XXXIII, XXXIV, 197, XXXV, XXXVI, 
XXXVII, XXXVIII, 223. 

9) Tie mit römischen Ziffern bezeichneten Lie- 
ter find in ber Befchreibung der Ausgabe von 1537, 
Sihliographie Nro. CCCLXI Seite 145, ange: 
fübrt. Nro. XVIII if von P. Speratus, bie eilf 
Sider Nro. XXVII— XXXIV und XXXVI— 
XXXVIII find aus dem Königsberger Gefangbüch- 
lin von 1527 genommen, in beffen Befchreibung 
id diefe Numern neben die Lieder geſetzt. 


10) Bis das Wittenberger Gefangbud) von 1529 
wieber aufgefunden worden, tft dag Augsburger 
von 1529 die erfte, und die Rigiſche Kirchenorb- 
nung von 1530 die zweite Quelle für Luthers Lied 
Pro. 210. Das Lied Nro. 666 ift ohne Zweifel 
urſprünglich niederdeutſch und erjcheint in der vor- 
liegenden Kirhenordnung zum erften mal in diefer 
Mundart gedrudt. 

11) Außer vor den vier Pfalmliedern von An: 
dreas Knöpken ift vor feinem Kiede der Name des 
Berfaßers genannt. Zu keinem Liede find die Ro: 
ten der Melodie yarn; vor den Il Liedern XX VII 
— XXXI und XXXIII— XXXVIII befinden fid) 
je zwei Reihen vierzeiliger Notenlinien mit einge- 
drudtem Anfang des Liedes, aber leer und der 
handichriftlichen Ausfüllung anheimgeftelt. Bor 
XXXII fteht: ym olden thon. 

12) Verszeilen in.der Regel abgelegt, außer bei 
Nro. 199, 210, 637, 203, 805, 204, 191, XIX, 
198, XXXII, XXXIII, XXXVI, XXXVIl und 
223. Zwifchen ben Strophen keine größeren Zwi- 
Schenräume. In der Regel find die Strophen durd) 
vorgefegte deutfche Ziffern mumeriert. Das Eins 
rüden von Zeilen, die dann bald große, bald Fleine 
Anfangsbuchſtaben haben, fo wie manches andere 
typographifche Ungeſchick machen es unmöglich, den 
—* eines Liedes und feiner Strophen zu über: 

eben. 

13) Blatt IijP ift der Gebrauch des oben er- 
wähnten 119. Pſalm alfo bezeichnet: De weken 
dorch delet men de Öctouarium thor Metten. Die 
Wochentage beigenbann: Des Mandages, Des Dinr- 
tnges, Des Mytwekens, Des vonnerdages , Des Sry- 
Dages, Des Sonnauendes. 

14) Auguft Jacob Rambach führt ©. XI der 
Borrede zur Anthologie III. eine von ob. Brieß- 
mann i. J. 1530 abgefaßte Rigiſche Kirchenordnung 
an und daß biefelde die Lieder Nro. 236 (unter 
Andr. Knöpfen? Namen), 373, 226 und 455 (un⸗ 
ter ded Dichterd Namen) enthalten babe. Wie 
Rambach zu dieſen irrtümlicdyen Angaben gefom: 
men, ift ſchwer zu fagen; die Außgabe von 1537 
enthält wol bag Lied Niro. 236, aber unter dem 
Namen ber €. Creuzigerin; in ber Ausgabe von 
1548 ift es A. Knöpfen zugejchrieben, dieſe enthält 
auch die Drei anderen Lieder, aber Nro. 373 unter 
Luthers Namen. Daraus geht zur Genüge hervor, 
daß Rambach weder bie erjte Ausgabe von 1530, 
noch die fpäteren von 1537 und 1548, überhaupt 
wol feine Ausgabe ber Rigifchen Kirhenordnung 
felbft vor Augen gehabt, jondern nad) fremden feh- 
lerhaften Mitteilungen gearbeitet. 

15) Ein Exemplar des Buches, vielleicht das 
einzige, das noch vorhanden ift, ſteht in der Uni: 
verfität3:Bibliothef zu Upfala. Seit 1827 war 
dieß Durch eine Parentheſe in folgendem Werfe be⸗ 
fannt: Allgemeines Schriftsteller- und Gelehr- 
ten-Lexicon der Provinzen Livland, Esthland 
und Kurland. Bearbeitet von J. Fr. v. Recke 
und K. E. Napiersky. (4 Bände.) Mitau 1827 
— 1832. Im erften Bande ©. 262 wird unter den 
Schriften $. Briesmanns aud der Rigifchen Kir: 
chenordnung von 1530 gedacht, und es beißt von 
berfelben: ‚Sehr felten. Ein Exemplar auf der 
Univerfitätsbibliothek zu Upfala.’ 
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16) Die eben ſo ſeltenen Ausgaben von 1537 
und 1548 hatte ich in meiner Bib iograpbie unter 
Nro. CCCLXI (Seite 144) und Nro. MXCIV 
(Seite 479) befchrieben und nachgewieſen; erft nad) 
vollendetem Drud meines Buches eröffnete fi mir 
eine Ausficht, auch die eritc Ausgabe benupen zu 
können. Mittlerweile ſchrieb mir dert Dr. Geffden, 
baß er fich diefelbe duch diplomatische Vermitte⸗ 
Iung babe fommen Taken und eine fritifche Bear: 
beitung der Rigiſchen Kirchenorbnung vorbabe. 
Was mid betrifft, fo habe ich eö den freundfchaft- 
lichen Bemühungen ded Herrn Cominifters Bed: 
man in Stodholm, des gelebrten Berfaßers von 
dem Sörfök til Swenfk Pfalmhiforia, au danken, 
baß der König von Schweden im Herbit 1861 bie 
Erlaubnis gegeben, mir bad Buch zu überfchiden. 
Seit Anfang Mai d. %. (1862) ift daffelbe in mei: 
nen Händen. 

17) So war ed mir vergdunt, noch Dr. Geffckens 
Schrift, was dieſen Teil derſelben angeht, mit 
dem Original vergleichen zu können. Ihr vollſtän⸗ 
diger Titel iſt: Kirchendienſtordnung und Gefang- 
bud) der Stadt Riga nad) ven älteſten Ausgaben von 
1530 flgg. kritiſch bearbeitet und mit einer geſchicht 
lichen Einleitung herausgegeben von Johannes 
Sefihen Dr. Theol. und Phil. Prediger zu St. Mi- 
chaei in Hamburg und zweitem Borficher des Ver- 
eins für Hamb. Geſchichte. Hannover. Carl Rümp- 
ter. 1862. 

18) Aus ber ganzen Einrichtung bed Buches, 
Wahl der Schrift, Feſthaltung der Orthographie ı 
des Driginald, Anwendung boppelter und bejon- 
ders großer Initialen und dergl. leuchtet die Ab: 
ficht hervor, einen getreuen Nachdruck des Origi⸗ 
nals zu geben. Die Zeilen endigen wie bie des 
Originals (Ausnahmen auf Seite 3, 50, 93), im 
Driginal geben 25 auf die Geite, in der neuen 
Ausgabe 29. Am Ranbe ift bezeichnet, mit welcher 
zeie im Original ein neues Blatt anfängt (feh: 
erbaft auf Seite 11, 13, 15, 16, 81 und 106); 
dieß hätte nicht mit Blattzahlen gefchchen follen, 
die im Original nicht fichen, nach denen alfo nicht 
aufgefchlagen werben kann, ſondern mit den höchſt 
bequemen Signaturen des Originals, aud) wäre 
es angemeßener gewefen, nicht nur ben Anfang 
eines neuen Blattes, fondern ben einer neuen Seite 
anzubdenten. Auf der legten Seite iſt das Zeichen 
bed Druderd Ludwig Die wiedergegeben; nad 
meiner Meinung hätte es zu nody größerer Zierde 
des Buches gereicht, wenn man die Holzichnitt: 
Zeiften auf dem Titelblatte nachgeahmt und ba- 
Kite auch rotben Drud ent hätte; jcbes- 





aus hätte gejagt werben Jollen, welde Zeilen 
chwarz find, die fünf erften Zeilen und die achte 
und neunte hätten gleiche Länge und ic Jahres- 
zahl kleinere Schrift baden follen, — immer vor: 
ausgelegt, daß die Druderei beftrebt geweſen, daß 
Driginal möglichit getreu wieberzugeben. Als ty: 
pograpbifche —**— muß id) noch folgende LI be: 
zeichnen: 

a) Mit ber Abſicht, die Zeilen wie die des Ori- 
ginald auslaufen zu lagen, verträgt es fich 
nicht, Verfürzungen, die ber Seber damals 
pemna ct (vn, um, genömen , baden, vis, 

ind’ , 089’ u. dergl.), aufzulöfen, ober Deh⸗ 


1530, 


nungen, bie er zu gleihem Zwede anwanbte 
(vonn, yan, sam). aufzubeben. 

b) Der Druderei fehlt das Zeichen ıc., fie fegt 
bafür überall etc, unb zwar auffallender 
MWeife in der Regel mit Weglaßung des 
Bunftes. 

ce) Sie verwendet zur Begekchnung ber Orbdinal: 
gablen nicht deutſche Buchftaben, wie da: 

riginal, jondern lateiniſche und läßt aud 
die üblichen Punkte bei benfelben weg. Bei: 
fpiel: Seite 12 Zeile 6 enbigt der Adjat im 
Original alfo: 
.... merde.ij. Cor. Dj. 
im Abdrud: .... werde Il Cor, VI. 


©. 44, bie Überfchrift des Liedes Eyn vafıe 
Bord, im Original: 


De.rioj. Pſalm, Dens uo- 
ſter refugium et virtus. 
im Abdrud: 
De XLVI Palm Bens us 


fler refugium et virtus. 


d) Die Druderei verwendet in beliebiger A: 
wechfelung ß, ſz und s3, wo das Original 
immer baflelbe ß bat. 

e) Sie ſetzt doppelte große Anfangsbuchfiaben, 
unterläßt e8 aber auch beliebig, wie 5. 29, 
44,51,57,86, 88, 92, 129, 139. 

f) Sie unterläßt es, größere Zwoifchenräume zu 
beobachten, die das Original vorſchreibt 
©. 64 - 74 müßen ſolche zwifchen je zwei 
Abteilungen bes 119. Pfalmz gehalten wer: 
ben; dagegen fett fic dergleichen, wo fie nid! 
fteben värten und das Original fie auch nidt 
bat: Seite 95 und Seite 127, auf welder 
leßteren ohne diefe Zwifchenräume ned dic 


folgenden drei Zeilen, weldye bad Original 


ier fordert, Raum gefunden hätten. 


g) In den Überfchriften ift in der Regel die grd: 


Bere Schrift verwandt, welche das Original 
vorſchreibt; Seite 23 und 69 — 73 iſt in der 
einen Weife, Seite 27, 51, 53 und 59 in br 
anderen dagegen gefehlt. 

h) Die Ordinalzahfen der Strophen haben balt 
richtige Stellung, nämlich die des Original?, 
bald —* richtige ©. 61, 87, 108- 110 
113 u. ſ. w.; falſche S. 59, 78, 83— 85, 90 
— 108, Illu. ſ. w. 

i) Bei abgefegten Verszeilen ift mit ſolchen, die 
bem Original gemäß eingezogen werden jel: 
Ien, bieß bald gefchehen, 3.8. Seite 76-81, 
bald nicht gefchehen, 3.8. S. 38— 44, 50. 

k) Der Druderei gien daß Zeichen & ab; ſtatt 
beffen ift nun burch das ganze Buch beliebig 
entweder bloß e (ſelbſt in wanner für wennt! 
S. 67) oder ee geſetzt, was um ſo ſchlimmer 
iſt, da das Original auch ee hat, z. B. Seile 
126 Zeile 14 ſeꝛie. 

I) Die Druderei hat flatt a, Hund u des Tri: 
ginals ä, 5 und A verwandt oder Auflöfun: 

en gefeßt: wir finden S. 60 miſſedaeth, * 
aedt (Same), 116 fael, dagegen S. 62 mat, 
74 (äuenmäl, vorlaren ſchaͤp, 75 miſſcdäth, 
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auch 118 wan für waͤn; S. 60 loen, 78 floeck, 
80 fort, dagegen ©. 74 vem föne, 79 de eyn 
floet vorföpt,, 127 Zeile 10 DöBe und Zeile 3 
von unten döede, beides für doͤde. 


19) Welche üblen Folgen e3 bat, wenn man ber 
Entfernung vom Drudort wegen die Gorrectur 
eines Buches in fremde Hände Icgen muß, das babe 
ih an ber legten Ausgabe meiner Auswahl beut- 
iher Gedichte erfahren, welche ein unbilliges Maß 
von Drudfehlern aufgenommen. Herr Dr. Geffden 
bat aus demfelben Grunde daffelbe zu beklagen: 
ſein Buch leidet an einer Menge von len Zeug: 
niſſen fremder Sorgfaltlofigfeit: 

a) In der Interpunktion: es fehlt eine große 
Anzahl von Sommaten und Punkten, Tele: 
ner baß einige zu viel find; auch auf bie 
Trennungszeihen am Ende ber Zeilen ift 
fein Berlaß: es ftehen beren, wo dag Origi⸗ 
nal feine bat, und umgelchrt fehlen fie wie: 
ber dba, wo das Driginal fie fordert. Beſon⸗ 
ders auffallend iſt das Fehlen der Endpunfte 
in den Überfcriften. 


b) In ben Buchſtaben: es fteben a füro (S. 11), 
s für a (93. 115), i für ie (24), ie für i (6. 
28), u für » (7. 50. 68. 70. 81. 87. 109), 
v für u (14. 18. 25), u für w (3. 10), i für 
» (7.10. 11. 20), i für u (8), o für u (15), 
üfüru (6. 15. 27.130), u für li (132), d 

für ve (5. 10. 16. 18), dt für d (18), t für 

dt (20. 52), de für t (17.26), ß für fs (12. 

13. 28), & fürs (4), ſ für ß (9. 121), k für 

dh (30. 33. 46. 93. 98), ch für k (32. 44. 62. 

90.111), Ffür f (5), r fürrr (11), er für 

r(47), MH fürı (14), m für mm (33), t für 

tt (8), tt für t (8), kleine Buchflaben für 

große (3. 21. 50. 67. 87. 94), große für 
feine (4. 20. 24. 25. 35. 80. 83), fälſchlich 
ftehende h (10. 17. 60. 84), fälſchlich wegge⸗ 

ehene bh (26. 33. 46. 66. 72. 84. 88. 80. 
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ce) Schr oft find zwei Wörter verbunden, bie 
getrennt ſtehen ollten (4. 5. 8. 9. 11.13. 15. 
13) 137), und umgefehrt (6. 10. 11. 
2. 13). 


d) Falfche Wortformen: der Abdrud hat S. 6 ye- 
dermans für jderman, 12 ergermiß für erger- 
nuß, onfrer für onferer , 20 freueln für fre- 
uelen,, 22 Wennadt für Wennadten, 30 nid) 
für nit, 32 reddet für redet, von für van, 
op für op, 34 fone für ſynen, 40 deffen für 
defem , 44 Srageftu für Sragflu, 51 vnſer für 
vnſe, 58 die predigt für de prediget,, 60 angfl 
für angeſt, 68 und 71 tüchniſſe für tuͤcheniffe, 
77 twyueln für tmyuelen, 78 leueſt du für 
leueſtu, 80 Synes für Sons, 86 bittern für 
bitteren, 93 yehteswes für ychteßwes, 98 tor- 
nick für tornich, fon für ſy, 101 em für en, 


124 alle für all, 128 hebben wy für hebbe wy, 
129 ſtedichlych für ſtedtlych, vnſe für unfer, 
130 Yharaons für Pharons, 131 Spent für 
öpnet, febr oft fteht onde für und (60. 61. 
er * 74. 98), auch vnd für vnde (77. 85. 
e) Falſche Workformen und Worte von ſchlim⸗ 
merer Art: der Abdrud lieſt 8 an für nu, das 
Chor für ver Chor, 27 muß er für muß man 
es, 29 die Yafion für den Pafion, 35 Vp dem 
Heren für By dem Heren, 39 up dem plan für 
»p den plan, 76 behdüdt für behoͤd, 77 Vp dy 
für Vp den, 83 neue Communicanten für nene 
Comm., 104 by dy für mit dp, 119 in ber 
Zeile De ſchryfft alle ſpyſe gereyniget fett (ir 
ber Abdrud hett für fett, 133 Dat blot für 

Des blot, 140 Wiewol für Wowol. 
Die angegebenen Seitenzahlen follen der Aufſu⸗ 
hung diefer beiſpielsweiſe ausgehobenen Drudfeh: 
fer forderlich fein, in vielen Fällen mögen fie nicht 
genügen, weil die Zeilenzahl Fehlt: allein mir fehlte 
auch die nöthige Stundenzahl zu einer weiteren 
yugbepmung diefer Aufzeichnungen, auch die Freude 

gran. 

20) Bon vier Fehlern muß ich fagen, daß es 
mir faum begreiflich ift, wie fie A unverbeßert 
bleiben können. Sie ſtehen in folgenden Annter- 
tungen: 

a) Seite 75 Zeile 2 v. u. hat ber Abdrud ben 

jeher eynen für eyn; bie Anmerkung hiezu 
autet: 37 eyn. 

b) Seite 126 Zeile 4 v. 0. hat ber Abbrud ben 

eher den für dem; bie Anmerkung biezu 
autet: 37 dem. 

c) Seite 133 Zeile 8 v. 0. hat ber Abbrud ben 

gehler var für dyth; bie Anmerkung hiezu 
autet: 37 dyt. 

d) Seite 140 Zeile 12 v. u. hat der Abdruck ben 
ehler wy für wy all; die Anmerkung hiezu 
autet: 37 wy alle. 

Wie fol man fich3 erflären, daß Worte, bie in 
der Ausgabe von 1530 ftchen, im Abdrud aber ent= 
ſtellt oder vergeßen worden, als Lesarten der Aug: 
gabe von 1537 angeführt werden? 


XXXVI.* 


Artickel der Doc- torn von Fouen, 
zu welchen, | Wilhelm von Bwollen, Ko- 
nigs | Chriftionen Forirer, Chrift | lich hat 
geantwort,, Vnd da neben|eine Chriflliche be- 


102 vorfigngt für vorfipnget, 113 rowe für kentnis gejthan, dar auff er zu Meche | len 


zoume, folk für folcke, frowen für frouwen, 

jundfruwen für junkfrouwen, 119 freven 

für free, beninge für benigne, 120 erleggen 

für eringgen, 121 vorhanck für vörhand, 

ttiumpheref für triumphoͤrſt, 123 endtliken 

für endilick, fetten für fitten,, berck für berch, 
Sadernagel, Kirbentied I. 


ym Widerlande ver- | brand if. Anne M.D.| 
rrir. des. er. tags| Örtobris. | Mit einer Bor- 
rede Johan⸗ nis Bugenhagen Pomern. | 


| Wittemberg. 
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396 FEFUII— FEFOIII. 1530. 
Am Ende: in | Chrifio, u. f. w. Der erfle Anfangsbuchſtabe 





. (A), wie aus Bändern ober Gitterwerk geflochten, 
Gedruct zu Wittenberg durch Sch Zeilen gehend — 
as Buch iſt eine neue Auflage di: 
Joſeph King. | Yın Zar. M. D.|vüsteins von 1526. Gegen das Ende bin iſt eine 
sr große Vermehrung eingetreten: 
’ , Blatt : 
Beritigung von Nro. CCXC. Seite 112 der Bi: Moiij: g Hyr na van dem VPegenner 
bliographie. onde van ben van bpr geſchodenen 
ri wor mede bat me en helpen 
mad. 
Piij: Hyr na eyn wapen edder ſchyld 
xXZXiDI3.* wedder alle de dar fireuen yegen de 


warhept vnde Gades wort, fo uns de 
byllige Paulus Leret. 


Dedeboke- | Iyn nye vth der hyl-|| Sir: g Hyr na wat etlike Romiſche 
- . Biſſchoppe edder Paweſte (fo me fe no- 
lighen ſchryfft des olden| vi nyen Te— met) | gefettet unde Dpgerihtet 
« nit arfl en. 

ſtamentes, welc⸗ ker vorhen nit geſen, noch Oiiijo: JHyr na cyne gelgkenifle Chef 
gehoͤrt, Darynne gefunden vnde bewyſet wert, ande Antichrifti. 

wat Iyff ande feelen tho der falichegth | nütte 5) Die 13 Berfe Thom Sefer fehlen. Drei Sei: 
vnde van noden ys, Mit vlyte ge-|betert und | ten Regifter. Die Anzeige des Drunders unten un: 
pormeret, Vp dat nye |vor de legen yn dẽ druch ter bem Ende bes Regiſters. 


geſtellet. niederdeutfißen Gebetbächern immer cin Glanz 
se SHatthei rem. a3 ud Don bemfelben Jahre (er ein Sabr Ipäte 
gchört: fo zu bem von 152 ibliographie Nro. 
| Ale nn. * — COXXVIL und CCXXXIII follten unmitteltat 
Dat gy nich oth un ce nanel, bintereinander folgen), fo zu dem vorliegenden das 
Bor dem brüdegam Ehriflo län, Slüterfche Gefangbuch von 1531, fo zu der (1534) 
Alfe de vyff dullen hebben gedän. HUrHAE RB: an Aagabe unferes — 
büchleins die daſelbſt gebrudte Ausgabe des Slü⸗ 
se Gedruͤcket by u- . terichen Geſangbuchs von 1534. s 
| 7) Biel. zu Lüneburg, mit dem Slüterſchen 
do wich Dietz. Geſangbuche von 1531 zuſammen. J 
Am Ende: Unverfitäts-Bibl. zu Upſala, mit ber Rigi— 


ſchen Kirchenordnung von 1530 zuſammengebun— 
G Ghedrucket tho Nozſtock by Fu- den. 
dowich Dietz am vij. daghe Octo- bris, ym | 
jär na ei u Deren ge- bort. | XXXYIII,* 


en Ein new Geyſtlich lied | Emiger Yat- 
‚terim Hymelreyd „2c. | Büfingen in des Ber- 
1) 16 Bogen in 8, A— GO. Lehte Seite Icer. | ners weyß, oder |in Hertzog Ernſts weyfe. 
Keine Blattzahlen. Alle Blätter eines Bogens ba: Am Ente: 
ben Eignatur, Buchſtaben oder Zahl, das Ickte " 
Blatt ausgenommen. | Gedrucht zü Märnberg durch | Georg Wach 
2) Der Titel ift von Bierleiften umgeben, bie ter 
untere und obere zwifchen der rechten und linken. " 
Die untere findet fi unten auf dem Haupttitel dcs 1) Bier Blätter in 89, alle Seiten bedrudt. 
Sluͤterſchen Geſangbuchs von 1531 wieder, Die 2) Die Titelmorte ſtehen über einem großen 
obere oben auf dem Titel ber zweiten Abteilung länglich vieredigen Holzſchnitt: die heil. Dreieinig: 
beffelben. Alle Zeilen des Titels roth gedrudt, bie | feit, Chriftus Tigt als tobt nach feiner Kreuzigung 
vier Berfe und ihre Überfchrift ausgenommen. auf dem Schoß von Gott dem Bater. 
3) Drei Zeiten und 8 Zeilen Vorrede: g Be 3) Es ift das Lied 
gnade Codes des vaders unde unfes Heren Iefu EWiger vater im himelreich. 
Ehrifi, wunfge ich allen Chrifipken leferen an der | Daffelbe beginnt ohne weitere Überfchrift auf der 
Rede mp- nes grotes thouorn. Afverleueften bröder Rückſeite des Titelblattes. Berszeilen nicht abge: 


dEEIE— ESF. 1531, 


ſeßt, 
ſchenraͤum 
4) Kaiſerl. Hofbibl. zu 


wilden ben Strophen feine größeren Zwi⸗ 
ume, vor jeder das Zeichen €. 
Wien, BA. 29. F. 44, 


XXXIX.* 


Geifl- | liche Lieder anffs | new gebeffert zu | 
Wittenberg D. | Mar. Euth.| M.DILTLF j. 
Im Enke: 
gedruckt zu | Erffurdt, An- 
dre-/as Rauſcher zum halben Rad 


in der| Meymer gafen | M. V. 792 93 
dFFi 


1) 12 Bogen in 16%, A— M, auf jeden Buch⸗ 
Raben 8 Blätter. Letzte Seite leer. Keine Blatt: 
zahlen. Fehler in ben Signaturen: ftatt Bit) fteht 
Ciij; auf dem Bogen € geht die Bezeichnung nur 
ei, auf F mur bis Sij, auf SE, H und I nur 
dis iij, ſtatt Kij ſteht Liij, ftatt Kiiij ficht Ev, 
auf dem legten Bogen hat nur dad erite Blatt eine 
Eignatur (M). 

‚ 2) Der Titel fteht in einem Viered innerhalb 
einer Architectur (eined Epitaphiums). Zeile 1, 
sund Groth. 

3) Auf den drei folgenden Seiten Ein newe 


Vorre-|oe, Marti. Sun. | NY haben | etliche 
vol beweifet u. ſ. w. Darnach auf drei Seiten Die 
Alte Yorrede | Martin. guth. DAS Geiſtli- 


ge lieder gut und Gott |u. ſ. w. 

4) Bon der NRüdfeite bed vierten Blattes an 
felgen nunmehr ohne irgend eine Überfchrift die 
Yieder: Rro. 200*, 201°, 193*, 205*, 197*, 195°, 
195?, 199*, 208*, 204*, 190°, 206*, 191”, 203*, 
184°, 194°, 192”, 202°. Blatt Dija: Hu folgen 
lid Pſalm, durch Boctor Martinum Futher, zu 
seiklihen | Liedern, gemacht, Nro.185*, 186*, 210°, 
159°, 207*, 196*, 188, 209*, 211*, Die dendfch | 
$ptaney , Drei Gebete auf die Lytanei, 227”, 233”, 
212°, Zwei Gebete auf dag Te Deum laudamus, 
230°, 223°, 234°, 236°, 225°, 224*. Blatt 
Hit: Un folgen etliche geiflliche | lieder, von 
den alten gemacht. | Diefe alten, lieder , welche ernach 
felg: yabz wir aud mit auffgerafft, zum 3eugnis 
alider fromer Chriſten, fo fur uns geweft find, 


Jun dem groſſen finfernis ver falfchen lere, auf | BU 


das man ya fehen muͤge, wie dennoch alle 3eit, leut 
zeweſen find , die Chriſtum recht erkant haben , doch 
far wunderlid) ynn dem felbigenn erkentnis, Burd) 
Esttes gnade er- halten. Nro.53, 793, 791 (ohne 
die 3. Strophe), 270, 267; 792, 264*, 265*, 637 *. 
Halt Jiiijb: Mn folgen etliche geiftliche leider, 
die nicht Don Den unnfern zu Wittemberg, fondernn 
anders , durch frome menner, gemacht find. Weil 
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aber ver felbigen feer viel find, vnnd das mehrer 
teil nicht viel tögen, hab ich fie nicht alle wollen ynn 
onfer gefang buͤchelein feben Sondern vie beſten dar- 
aus geklaubt , vñ hie hernach geſetz, Was mid) aber 
da zu verurfadt hat, wird Dich Die Borred lerz, Nro. 
245, 266 (ohne den Namen ber Königin Maria), 
hierauf 7 biblifche Terte, fodbann Nro. 272, 291, 
226, Das Alt Ce Deum Faudamus (O Gott wyr 
Loben dich, wyr bekennen dic einen HERrn.), und 
ſchließlich wicher 6 biblifche Terte. 

5) Verszeilen nicht abgefeßt. Bei den fchrä: 
gen Numern ift der VBerfaßer genannt, die Stern= 
chen bezeichnen, daß dem Liede die Noten ber Melo- 
die vorgejeht find: die erfte Strophe ala Tert ein= 

edrudt. 

s 6) Bis das Geſangbuch von 1529 aufgefun- 
den worden, bleibt das vorliegende bie erſte hoch: 
deutfche Quelle für Nro. 211, 212, 265, 266, 791, 


7) Herzogl. Braunfhw. Bibl. zu Helmftebt. 
XC.* 


Geyſtly | ke leder vppt nye gebe- 
tert iho Witteberch, dorſch D. Mar- 
tin. | Futh er. | q By Fudwich. Dyetz ge- 








druckt. 


Am Ente: 
¶ Ghedrucket jn der lauelyken | 


Stadt Noſtoch, by Fudowich Pick, | 
am.20. Martij, jm yare na Ehri-fti 
vnſes erlöfers geborth, | 1531. 


1) 18 Bogen in 89, A— S. Letzte Seite Ieer. 
Keine Zlattgablen. 

2) Der Titel ftcht innerhalb mehrfacher Zier: 
leiſten: zu jeder Seite zwei füulenartige, oben zwei 
den Auflat der inneren kleineren Säulen bildende, 
unten eine als Grundgeftell, darunter eine andere, 
bie cin Band darftellt mit der Inſchrift DORHEIT 
MACHT. ARBEIT. Die Zeilen des Titels roth 
gedrudt. 

3) Drei Seiten und vier Zeilen auf ber vier: 
ten mit den beiden Vorreden Xutbers, ber neuen 
(ND hebbe fick etlihe wol bewpfet), welche zuerft 
in dem Wittenberger Geſangbüchlein von 1529 er⸗ 
fchienen, und der alten (DAt geiftlike lever fingz, 


Dt). 

4) Huf dem dritten Blatt, unmittelbar unter 
dem Schluß ber alten Vorrebe, beginnen die Lie— 
der, feined mit den Roten ber Melodie verfehen, 
der Reihe nach folgende: Nro. 200, 201, 193, 205, 
197, 195, 198, 199, 208, 204, 190, 206, 191, 
203,184, 194, 192, 202. Blatt Bujr: Un vol- 


gen ethlike Pfalm |dord P. Martinum £uther 
tho gevflliken | lederen gemahet 10. 185, 186, 
26 
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210, 189, 209, 211 (Zeile 4: alsdu), 212 (mit : 255, 257, 258, 806, 422, 804, 632, 633, 240, 
ben zwei darauf folgenden Gebeten), De dudeſche 241, 242, 243, 244, 634, XII, 666, 411, 294, 
Fitaney (mit bendreinachfolgenden Sebeten). Platt | 807, XIV. Blatt Po: De dudeſche Vefper. Blatt 
Coj: Au volgen andere der vnſern leder. Nro. | &j: Be dudeſche Eonplet. Blatt & iiij: Be bu- 








227, 233,230, 223, 234,236, 225,224. Blatt deſche Metten. Blatt Ru: De dudeſche Mile. 


Dojt: Nu volgen etlyke genfllike lede, von den 
Deſſe olden lede u. f. w. Nro. 53 
t), 703, 270, 792." Blatt Doiijb:| 


olden gemaket. 
(deutſche Schri 
Au volgen etlike geyſtlyke le|ver, de nicht van 
den onfern to Wittenberd:  fonder u. ſ. w. Nro. 
245, 267, 264, 265, 637, 272, 291, 226, 266 
(ohne Nennung ber Königin Maria). Blatt SijP: 
Wy hebben och tho gudem erempel, : jn dyt bökelin 
gefettet u. f. w., und es folgen 14 biblifche Geſang— 
terte. Unmittelbar darnach, von Blatt Hiiij an, 
Nro. 188, 207 und 196. 


5) Auf der Rüdfeite von Ho ein vicrediger 3 


Holzſchnitt (oder Metallfchnitt?), unter einem 
Bogen dad Wappen Chrifti darftellend, oben links 
in der Ede die verfchlungenen umgefchrt ftchenden 
Buchſtaben P.B, das Monogramm des Formſchnei⸗ 
berö, unten auf einem Bande die Worte RE- 
DEMPTORIS.MVNDI - ARMA. Tas Wappen: 
ſchild felpft enthält dag Kreuz mit der Infchrift 
und um diefelbe die Dornenkrone, links dag Rohr 
mit dem Schwamm, eine Zange, dad Haupt des 
Judas, darunter zwei Geldrollen und ein Beutel, 


weiter unten ein Schwert und eine Laterne, rehtö |r 


der Speer, ein Hammer, ein Zweig, eing Kanne, 
das Gewand des Herrn und die Würfel. liber dem 
Schilde ein verzierter Helm, auf diefem eine Säule, 
an welder Stride, Geißeln und Ruthen befeitigt 
find, oben auf ihr der Hahn. 

6) Auf der vorderen Seite von Blatt 9 vj fol- 
gender Titel: 


a Ghe yſtly ker geſenge vnde le⸗ 


der, wo ytzunndes, Gade tho taue, 


nicht alle⸗ne yn duͤſſen laueliken Seeſte 
den, ſuͤnder och yn hochduͤdeſchen vnnde ande- 
ren landen, gefunghen!|werden, ein wol ge- 
ordent Bökelin |myt allem vinte corrigeret, 
onde myt velen anderen ghefen-|gen den thovoͤ⸗ 


ten vor meret vnde ge- beterth. | M.D. FF 3). 


7) Diefer Titel iſt von Zierleiften umgeben, 
die obern und untern zwifchen ber linken und redh: 
ten; alle Zeilen roth, dag Zeichen vor ber erften 
und bie Jahreszahl ausgenommen. 

8) Auf den folgenden brei Seiten die Vorrede 
Joach. Elüters: Joachim Sluter wunſchet dẽ 
Ehrifliken lefer, gnade vnde frede van Gade, |dord) 
Ehriftum unfen heylantd. NA dem ſyck de werdyge 
u. ſ. w. Bon Blatt Hviij an die Geſänge. 

9) Diefe find der Reihe nad) folgende: Nro. 
522, 805, VI, 274, 231, 528, 524, 530, 531, 
532, 533, 279, 280, 283, 262, 281, 281, 638, 
VII, VIII, IX, X, 237, 420 (onfer Amen), 808, 
421, 802, II, XI, I, IV, V, 157, 631, 239, 
238, 232, 216, 247, 248, 251, 252, 253, 254, 





10) Blatt 8 iiijb: Regifter deſſes Bohelins. Beide 


| Teile umfaßend, alpbabetifch. 


Auch Au den Liedern des zweiten Teils find 
feine mufifalifhen Noten gegeben, bei feinem if 


| der Name des Berfaßers genannt. Die Rumern, 


bei denen diß im erften Teile gel chehen, find ſchraͤg 
gedruckt. Die Verszeilen nicht abgeſetzt, außer bei 
Nro. 09 und 212. Zwiſchen den Strophen feine 
größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Jedes Lied fängt mit zwei großen Bud 
nal ber erfte ein gothifcher, durch drei Zeilen 
ebend. 

13) Bibliothef zu Lüneburg. 

13) Ich babe dieſes Buch troß feiner großen 
Wichtigkeit nicht noch eingebenber bejchreiben wol: 
fen, weil von bemfelben ein genauer Abdrud cr: 
ichienen ift, unter dem Titel: Jsachim Sluͤters 


alteftes roftocher Gefangbuch | vom Jay: 
1531 |und der demfelben zuzufgreibende | Katechismus vom 
Jahre 1525. Nach den Originaldruchen wortgetreu 
herausgegeben ven C. SM. Wichmann- Madom.! 
Schwerin, 1858. | Dra& and Verlag von Dr. S. W. Sürn- 


prang. 

14) Diefer Titel redet von einem woortgeireuen 
Abdrud, es ift aber mehr geleiftet: der Abdrud 
gibt Zeile für Zeile und Seite für Seite, die Eu: 
Itoden und Signaturen mitgerechnet, genau wie⸗ 
der; wo im Original am Ende einer Überfcrift, 
einer Strophe, eines Liederanfanges im Regifter ein 
Punkt oder am Ende einer Zeile ein Bindezeichen 
tchlt, da iſt dieß auch in dem Abdrud ber Fall; 
aud Drudfehler werden wiedergegeben : Zeitt 
D viij Zeile 9: ghuangen, Hiitj geile 6: opon, 
HvjP Zeile 3: heylantd, Kitijp Zeile 7 v. u.: 
Draumme, Mij Zeile Iv.u.: dem ſade, Moj’ 
Zeile 6: dynerwercke (ein Wort), Av Zeile 1: 
mpe, Uvs Zeile 13: grönen, Woviijb Zeile 14: 
Philyſophi, Blatt ©jb Zeile 11: ond, ©iiz Zeile 
14: ogenapper, ©®iiij Zeile 7 v. u.: vor funden 
(zweit Worte). Auch die Zeichen vor den Überſchrii— 
ten und Anzeigen find genau wicdergegeben; id 
babe dieſelben oben vor ber Anzeige de Druders 
und vor bem zweiten Titel bed Geſangbuches leider 
durch andere erſetzen müßen. 

15) Einiges ift gegen den Abdrud zu erinnern: 


a) Das Format des Originals ift Octav, das 
des Abdruds Duodez. Der Holzſchnitt auf 
bem Titel hat nur J von ber Hoͤhe und °; 
von der Breite des Driginald. Die Schrift 
ift viel Fleiner denn die des Originals. 

b) Der Holzſchnitt am Ende bes erften Titels 
(Hub) if nicht wiedergegeben, fonbern bloß 
befchrieben. 

e) Die zweierlei r des Originals und die zweier: 
lei d (anlautendes und inlautendes) in den 
Vorreden beider Teile find nicht beachtet wor: 


den. 
d) Die Snitialen haben keine Nahahmung ges 
funden, fo glei das ſchöne W auf Blau 
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Ajd: Tateinifh, in einem Biere, weiß, 
auf verziertem dunklen Grunde. 
e) Anderes Einzelne will ich ber Reihe nach an: 


ren: 

Auf dem Titel fteht im Original futh er., 

in zwei Teilen; bie Punkte in dem Bande 

find Freuzförmig. 

Auf der Rüdfeite Zeile 13 v. u. hat dag Ori⸗ 

ginal vnnute. 

Aij Zeile 4: vnde. 

Aiij Zeile 3: guen. 

Zeile 4: hinter Amen. noch ein einzeln 
ſtehendes e. 

Zeile 6: hinter Marti ein Bunft. 
Zeile 14: blot (nicht blöyet). 

Am Enbe ftebt Aij. 

Aiiij Zeile 8: Bes. 

Seite 9 v. u.: Chriſtti (nicht Eriftti.) 

Anj Zeile 9: leuen (nicht leüen). 

Zeile 12: Bindezeichen hinter crea. 

A ij: bie Signatur heißt im Original A vj. 

Jij Zeile 2 v. u.: Chriſtltken. 

Biiij Zeile 9: Punkt am Ende ber Zeile. 

Bvj Zeile 8 v. u.: dan, mit berausgefalle: 
nem f, für welches Plat ift. 

J viij Zeile 12 v. u.: nicht. 

€ vb: fein Cuſtos winnen, ſondern ſtatt des⸗ 
fen Cyvij. 

Dd vjb Zeile 8 v. u.: etbeata (ein Wort). 

dvijb Zeile 7: prrnceps. 

PD viij Zeile 6: dynn. 

Eiiij Zeile 5 v. u.: vñdt 
Zeile 4v. u.: enguͤndt (verbundenes tz). 

Evij Zeile 13: dre. 

5 vj Zeile 3: ptzunndes (getrenntes tz). 

Ivjd Zeile 7_v. u.: dyncx. 

I oij, in berfberfchrift: Yfque; desgl. Blatt 
M viijb und MM viij: Dt, baffelde 9 wie 
Blatt EviijP in Venite. 

Jviij Zeile 4 v. u.: dat (nicht dar). 

Zeile 11 v.u.: nd. 

Iviijd Zeile 10: begeren. 

Aj® Zeile7 v. u.: feine Bindeftriche am Ende. 

Av Zeile 6 v. u.: vndeklage (ein Wort). 

FM vj Zeile 4 v. u.: wuuderdaͤt. 

Unj® Jeile 13: paradiß. 

Woiij® Zeile 2 v. u.: ſynr. 

© vj Zeile 4: Bindeftriche am Ende. 

© viijb Zeile Il v.u.: vromeret. 

Piij® Zeile l und 3: verbundene Kin wuſck 
und mal. | 

3» Zeile 3: Veſper. 

Am Ende der Seite fteht bie Signatur 
fälfhlih unter den Zahlen des Regi: 


fter3. 
3 vij: am Enbe der Seite ftebt 8, mit wel: 
chem auf der folgenden das Regifter fortfährt. 


XR3.* 


Ain ſchoͤn ſpil von Fünfferlay |betradtnuf- 
fen, den menſchen zur Zuͤſf raygende, durch 
on Aolroſen, aus der haili-| gen ge- 
chrifft ge|30gen. | 


Argumentum. 


Si cupis fummam dramatis uidere, 

Mors ferox Chrifti celebratur, atque 

Mors tus vitz, dolor inferorum, 
Fraus quoque mundi. 


Die Sum des fpils. 


Den todt Chrifti, das flerben deyn, 
Den btrug der welt, der helle peyn, 
Des hymels freüd, glori und eer, 

Betracht allzeyt , fo fündtfl nit meer. 


M.D.XXXU. 


1) 4 Bogen in 8%, A—P. Die brei legten 
Seiten leer. Keine Blattzahlen. 
2) Auf der zweiten Seite eine Vorrede: 


Bum Feeſer. DIeweyi alle Comedien und Era- 
gedien zu nichts anders geſchriben feind, als ain yedt- 
licher gelerter leycht erkendt , dann zu beflerung des 
lebens, und zu vermeydũg alles übermüts, Den- 
nocht müflen die Poeten offt etwan hinein [ehe da- 
mit ſy die zu hören mit luft erhalten, aud) offter- 
mal zu ſchendtlichen ſprüchen fallen, das dañ nines 
knabens gemüt und herb bald zu ainem beflern wil- 
len zeücht, fo er nit erkennen kan oder mag warüb 
folichs gefagt ſey, Defhalben feind wir bewegt wor- 
den, nitt aines Weltliches oder Haydeniſches Porten 
dichtung im Teutſch zu trucken , vnnd in die gemain 
auf laflen gehen, Sonder ain ſolliche kurtzweyl, die 
auß der hailigen gefchrifft gegründt vad verfaft ift, 
darinn du nit des knechts oder Herren vnglück ſeheſt, 
fonder dein angen lebe erkenneft, und did widerumb 
zů ſterben, geboren fein, If darũb vnſer fleyffig ge- 
bett, wöllend ſollichs hertzenlich betradhten , und mitt 
beſten annemen. 


Nach mehreren Stellen biefer Borrede zu urteilen 
ſcheint diefelbe wie aus dem Lateinifchen überſetzt. 

3) In dem Spiel kommen vier vierſtimmige 
Chorgeſange vor: Blatt Aij zu Anfang des Spils, 
Aviijb, Jovj und Am Ende, alle in fapphifchen 
Strophen. 

4) Der gewöhnliche Gang ber Reimpare wirb 
auch fonft einigemal durch andere Formen unter: 
brochen, fo Blatt Ans: 


6) Trudfehler gegen das Original find fol- 
gende; 


€ vij Zeile 9: vorbnndelt (fein u). Der Jüngling. 


8 > Fire 6: hominus (für Dominus). Hab ymmer danck vu Edels blüt 
Fiiijd Seile 4 v. u.: Balylon. Der krang mic erfi erfröwen thüt 


Yun will id) han ain güten mut. 


400 3 


IAM-AſIV. 1532. 





Darnach fagt ex zum Spilman. 
Spilman mad auf den ſchwartzen knaben 
So wein wir froͤlich vmbher traben 
Und wend ain güts freys mütlin haben. 


Der Spilman. 
Das kan id auf der maflen wel 
Ain freyen tank id madıen fol 
Uun tangend , und feind frewden vol. 


Der Iüngling. 
Wolher ſo weil wirs heben an 
Kain unmut fol wir hie nit han 
Huy, Sup, fahr ſchon, la vmbher gan. 
Blatt EiijP fagt ber Narr zur Jungfrau: 


© wer der klaͤgelichen nodt 

du muf mid ymmer reümwen 
Solt dich yeb zuchen hin der todt 
das glaub mir auff mein treüwe. 


Id will aud nit mee blepben hie 
will mid) nit lang befinnen 

Den todt hab ich gfürdt Ye und ge 
id) fleüd mit dir von binnen. 

Id wayß ain gütten Bafel mein 
zu dem wend wir uns [eben 

Der würt ons maden frölid fein 
wirt uns diß layds ergeben. 


Wolauff jr gfelen al mit mir 
das wir dem todt entrinnen 
Hernad, hernach, damit nit wir 
ain bofe peüt hie gwinnen. 
Im Original find Feine vierzeiligen Glider abge: 
feht, und alle Zeilen mit gropem Anfangsbudfla: 
ben, die geradzahligen eingerüdt. 
9) Der vorliegende Druck iſt gleichzeitig mit 
ber Quartausgabe in Bafeler Mundart. 
6) Stadtbibl. zu Zwidau. 


x£33.* 


Ein newes gedicht, Zeigt an die noturfft 
eins Eonciliums. In fingen in Speten thon. | 
Hans wisflat von Werthen. 


1) 1/2 Bogen in 8°. sehe Eeite leer. 
3 Zwickaw durch Wolffgang Meyerped. 
3) Unter den Titelworten ein großer Holz: 
Ihnitt: das Reichswappen, oben Kopf und Flügel 
des Adlers, der Kopf in ſtralender Glorie. 
4) Es iſt das Lied 
Froͤlich ſo woͤllen wir heben an, 
zu lob der keyſerlichen kron, 
ein krieg hat er gefangen an, etc. 
8 (124-8) zeilige Strophen. 
5) Verszeilen nicht abgefegt, zwifchen den Stro: 
pben größere Zwifchenräume, bie erfte Zeile einer 
jeden und die erite bed Abgefanges immer eingezo: 


gen, in ber erften Strophe find in biefer Weiſe auch 
die beiden Stollen des Aufgefanges bezeichnet. Tie 
weite und dritte Strophe undeutlich: ber Auige: 
ang der britten ift an bie zweite herangezogen, als 
wäre er deren Abgefang, und dann folgt vor dem 
Abgefang der dritten ein größerer Zwiſchenraum. 
Kine Ähnlihe Unordnung bei der fiebenten und 
achten ob hinter dem Aufgefang der fichen: 
ten größerer Zwiſchenraum und der Abgefang ehn: 
größeren Zwiſchenraum an die achte herangerüdt. 
6) Es ift offenbar der in ber Bibl. Ceite 14 
Nro. CCCLII aus Serpilius angeführte Drud, 
ben diefer ebenfall3 vor 1540 ſetzt. 
7) Etabtbibl. zu Zwickau. 


x%333.* 


Ber Geiſtlich Zuchsbaum. Von dem ſtreite 
des!fleifch, wider den Geiſt. Gedicht dardı 
Hans Wisflat, v5 Wert- heim, Im Chen des 
Buchsbaums. | Ein ander Geiſtlich Lied wi- 
‚der die dreg Ergfeinde | der felen. Im then. 
ı Slag | ich onglüd. x. | Bas drit geiſtlich 
lied! Ic danch dir lieber Herre. 2c.! Im Chen. 
Entlaubet iſt | uns der walde. | Das vierd 
| Geiftlich | Fied. Aompt her zu mir. In dem 
Chon. Was wol wir|aber heben an... 

Am Enke: 


Gedruct in der Ehur-|fürftlicyen Stadt 


Dwichaw, durch Wolfgang | Meyerped 
(Zwei Kleeblaͤttchen.) 


1) Vergl. den in der Bibliographie Seite 117 
Nro. CCC beſchriebenen Drud. 

2) In der Orthographie der Titelworte und der 
Anzeige des Druckers find eine Anzahl Abweichun⸗ 
gen, aus denen folgt, daß bier nicht derfelbe Trrud 
vorliegt. 

3) Bon dem zweiten Liebe beißt es dort, daß 
auf der vorderen Ceite von Aiiij, wo es endigt. 
ſich unten ein Fleiner vierediger Holzſchnitt mıt 
dem Sternbild des Steinbods befinde; in dem vor: 
liegenden Drud enthält der kleine vieredige Hel;: 
Ihnitt einen Krebß, Kopf links oben, Schwanz 
rechts umten, unter der linken Scheere ein Stern, 
oben recht3 und unten das Zeichen des Krebßes. 


4) Stadtbibl, zu Zwickau. 


139.” 
Vom Jüngſte Tage, ein ſchon nen! 


Geſang, aus heyliger Gött-| licher ſchrifft ge- 
zogen. | Das ander Fied, Weltlidy chr und 


| seitlich gut. Im Thon. |Cedit hienis 
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1) A Bogen in 8%, alle Seiten bedrudt. 

2) Zwidau durch Wolffgang Meyerped. 

3) Auf dem Titel unter den Worten ein ſchlech⸗ 
ter vierediger Holzfhnitt: Chriftus am jüngiten 
Tage, links Maria, rechts Petrus, beide knieend. 

4) Es find die Lieder Nro. 331 und 352, erfte= 
reö mit dem Anfang Es wird ſchier der Juͤngſte 
tag her komen. 

5) Berszeilen nid abgeſetzt, zwifchen den Stro: 
phen bei dem erften Liede größere Zwifchenräume, 
bei dem zweiten nicht. Die erfte Zeile einer jeden 
eingegegen. Das erfte Lieb ohne Uberfchrift, dag 
zweite Ein ander Seſangk, Weltlich ehr und zeit- 
li |gut. In dem Thon. | Cewit hiems. 

6) Wahrfcheinlih ein Nachdruck des Georg 
Wachterſchen Drucks Bibl. Nro. CCCVI, welcher 
bert beßer hinter Nro. CCCX ftünbe. 

7) Stabtbibl. zu Zwidau. 


xEB,* 
Drey Schöne Eeiſlliche gieder, Aus 


der heyli⸗ gen Schrift newlich zufamen | ge- 
braht2c.’.\ Vas erſi new S. Jacobs Fied, | Wel- 
cher die rechte firaf des! Herrn gehn wil. Im 
then | Wer hie das elend bauen wil. | Das An- 
der Sid, Won dem Heichen|man und armen 
Sazaro, Sur 16.| In ein gefang vorfaſſet. 
Bas Drit Kied, Won dem | verlorenen Bon, Fuce 
15.1 Ins Schillers hoff then. Orei Sternchen.) 


1) 1 Bogen in 8°, alle Seiten bgdrudt. 

2) Zwickau durch Wolfgang Meyerped, wie 
aus Schrift und Einrichtung hervorgeht. 

3) Verszeilen nichtabgefeßt, zwifchen den Stro⸗ 
phen größere Zwifchenräume, die erite Zeile einer 
jeden eingezogen. 

4) Das erfte Lied ohne weitere Überfchri 
anderen mit ben auf bem Titel angegebenen 
i6riften. 

5) Das erfte Lied ift Rro. 449, das zweite Nro. 
636, dag dritte Ihr aller liebfien Chriften mein, 
11 (64-8) zeilige Strophen. 

6) Stabtbibl. zu Zwidau. 


ft, bie 
Über: 


%%93.* 


Hilf Gott das | mir gelinge,, du 
edeler |fchöpffer mein... | Ein Schöner 
Geiftlicher Bergk-|reye, Im Thon. Möcht 
ih von | bergen fingen, mit Infl ein |tage weis. 
Das Ander Geiſtliche lied, O reicher | Östt 








- ne 
En 


nn — — — — — 
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im throne. Im thon, Froͤlich ſo wil id) fin- 
gen ꝛc. | Das Drit Geiſtlich lied, Laſſt vns 
den Herrn loben.‘.| Der Sequent von der Hey- 
Ligen | Dreifaltigkeit verdentſchet. Das Pater 
vnſer, inn Gefangs | weis verfaffet. 


Am Ende: 


Gedruckt ynn der Ehurfürft- lichen Stadt 
Zwichaw, |durd) Wolfgang | Meyerpech 
(darunter zwei Kleeblättchen) 


1) 1 Bogen in 8°, zweite Seite und letztes Blatt 
eer. 

2) Berszeilen nicht abge etzt, zwifchen den Stro: 
phen feine größeren Swifchenräume, die erite Zeile 
einer jeden eingezogen. _ 

3) Das erftc Lich ohne weitere Überſchrift, bie 
anderen haben die auf dem Titel ſtehenden Uber: 
Schriften. 

4) Stabtbibl. zu Zwidau. 


x1033.* 


Der hundert |und XXVII. Pſalm. 


Nifi Dominus edi-|ficauerit domum. | 
Wie man ſich Ehriftlich halten | fol, zeitlich 
gut zu erwerben ‚|ond zu halten. || Ansgelegt 


duch | Mart. Euther. | Witemberg. 1534. 


Am Enve: 


Gedruckt durch Joͤrgen Bhaw. 


1) 3 Bogen in 80, A— C, zweite und lebte 
Geite leer. 

2) Auf bem zweiten Blatt beginnen die einlei: 
tenden Worte mit der Überfehrift: Martinus Fu- 
ther Al-Iten lieben freunden jun Chri- ſto zu Ri- 
gen vnd jnn| Kieffland. 

3) Der 127. Pfalm felbft auf der Rückſeite des 
6. Blattes, die Auslegung beginnt auf dem fieben: 
ten. Ende auf ber viertlegten Eeite. 

4) Auf dieſer Seite unten noch die Anzeige: 
Wolget der Pſalm Niſi Dominus edificauerit 
domum. |jn ein fhönes Lied verfaflet. Auf der 
Rückſeite 5 Reiben Noten mit ber erften Strophe 
des Liedes als Tert, auf ber folgenden (vorletzten) 
Seite die andern vier Strophen. 

5) Berszeilen nichtabgefcht, zroif chen ben Stro⸗ 
phen größere Zwifchenräume, die erfte Zeile einer 
jeden etwas vorgerüdt. Unter dem Lieb die Ans 
zeige des Druckers. 

6) Es iſt das Lied Vergebens iſt all muͤh vnd 


oſt. 
7) Vergl. den in der Bibliographie Seite 125 
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unter Nro. CCCXVIII befchriebenen Drud von 
demſelben Sabre. 

8) Es ift gewiß, baß biefem erften Vorkommen 
bes Liedes und dem Wortlaut feiner Überfchrift 
ein entfcheidendes Gewicht bei Beantwortung ber 
Trage, wer der Verfaßer beffelben fei, eingeräumt 
werden müße. Obwol J. B. Riederer fhon 1759 
auf guten Gründen ausgeführt, daß es Lazarus 
Spengler fei, fo ftunden doch immer die Magbde: 
burger Gefangbücdher von 1540 im Wege, welche 
dag Lied M. Luther zufchreiben,, und ich ließ das— 
felbe in meiner Arbeit v. J. 1841 ©.165 wol als ein 
Lied L. Spenglers, hinter deffen älterem Liede Zurch 
Adams fall ıfl ganz verderbt, abdruden, machte 
aber doch bei dem Namen Spengler ein Fragezei⸗ 
hen. Die Feine Schrift Luthers hat mich gelehrt, 
daß dieſes Fragezeichen in jener Bezichung unnütz 
war und das Lied wenigftend unzweifelhaft nicht 
von M. Luther ift: er Hat nämlich in diefer Schrift 
nicht nur nicht gejagt oder auch nur angedeutet, 
baß er der Verfaßer deffelben fei, fondern dem Liede 
cine Uberfchrift gegeben, in welcher er es ein ſchö— 
ned nennt, was er wol von cinem ihm von Laz. 
Spengler zugefanbten Liebe fagen fonnte, nie aber 
don einem eigenen gethan hätte. Die Gründe, daß 
M. Luther der Berfaßer des Liedes nicht fei, find 
alfo folgende: 


a) Die vorliegende Schrift, in welcher er ſelbſt 
dag Lied durch jenen Ausbrud als ein von 
ihm nicht gemachtes bezeichnet. 

b) Das Val. Babſtſche Geſangbuch von 1545, 
in weldyem Luther die beiden ihn betreffenden 
Irrtümer der Magdeburger Geſangbücher 
von 1540 dadurch verbeßert, daß er von bem 
Licde Yun laßt uns den feib begraben in ber 
Vorrede tagt, nicht er, fondern Mich. Weiſſe 
habe daffelbe verfaßt, und daß er das Lied 

ergebens iſt al müh und koſt in ben zwei: 
ten Teil des Geſangbuches verweift, der Feinc 
Licder von ihm entbält, fondern Pfalmen und 
Geiſtliche lieder, welche von fromen Chriften 
gemadt und zufamen gelefen find. 

c) %.B.Riederers Erflärung in feiner Abhand: 

ung dv. J. 1759: es dünke ibn nicht unwahr: 
fheinlich zu fein, daß das Lied Pergebens if 
al müh und koft dasjenige Pſalmlied Nifi 

Dominus fei, von weldem Lazarus Speng: 

ler am 1. Januar 1534 an Beit Dietrich in 

Wittenberg fchreibt, daß es feit ſechs oder 

fieben Jahren bis jeßt, wo er ed ihm zu⸗ 

ſchicke, ohne Gompofition gelegen. 

Innere Sründe der Sprache: in jeder Strophe 

fommen Ausdrüde und Sprachwendungen 

vor, deren Luther ſich nicht bedienen konnte, 

befonder3 die unbdeutlihen in Strophe 2, 

mebrere oberdeutfche in Strophe 3, der Reim 

nit — mit in ber 2. Strophe, der einen 

Nürnberger geläufig war, M. Luther aber 

nie in den Sinn kommen konnte. 


9) 3 thut mir leid, mit meiner Ausführung 
ber Meinung Wilhelm Thilos in feinem Send: 
fhreiben an einen Freund (, 


d) 


Müh und Koft zc. Als Handſchrift gedrudt. Ber⸗ 
lin. Druck von Guſtav Schabe. 1860) entgegenzu⸗ 
treten. Gr behauptet, daß Luther das Lied gemadht, 
und ſtützt fich dabei auch auf ben erften Teil ker 
nachfolgenden Worte, mit welchen Luther die Ein: 
leitung zu dem in Rebe ftehenden Echriftchen von 
1534 |chließt: Darumb wil ich noch ein liedlin fol- 
dem geitz zu dienfi fingen, ob noch etlide moͤhten 
erwecket werden, die uns hülffen den Gottes zorn 
lenger auffhalten, Und das fol fein viefer Palm, 
wilder hat foldye vberſchrifft Ein ſied Salomo, jm 
böhern Chor. Daß Luther hier Fein anderes Yızd 
denn den Pſalm felbit oder in uncigentlichem Einnc 
feine Auslegung beffelben meine, fcheint mir nit 
zweifelhaft. 

10) Die Worte rad und komer Etr. 2 heißen 
nichts anderes denn nach anderer Schreibweiſe Rath 
und Kummer, in dem Schriftchen iſt das erſte Wert 
immer rad oder rhad geichrieben,, wie in dem Pic 
auch mehrmals lad vorfommt. Man muß den ma: 
nigfaftigen Einn des Wortes Rath erwägen: ‚einer 
Sache Rath haben oder gerathen nämlich ihrer 
ermangeln, fie entbehren' oder dergl. wird bier am 
nächften liegen. Bei rad an Wäder und bei komer 
an Gomer 2. Mof. 16 zu denken wie Thile ſcheint 
mir nicht ſtatthaft. 

11) Stabtbibl. zu Zwickau. 


%%9333.* 


Ein lieblich | und nuͤtzbarlich pi 
von dem Patriarchen Jacob, und feinen 
zwelff Soͤnen, Ausdem Erſten bud Mo ſi 
gezogen, vd zu Mag |deburg auff dem 
Schuͤ⸗ tzenhoff, ym 1534. jar, gehalten. 


Am Ente: 


GSedrucht zu Magdeburgk durch Michel 
Fotther. 


1) 5 Bogen in 80, A—E. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel fteht in einem Viereck innerbalt 
eines Holzfchnittes: links Kain, rechts der Opter: 
altar, vorn Abel tobt liegend, oben Gott der Herr 
dräuend gegen Rain gewandt. 

3) Auf der jweiten Seite eine Zufchrift des 
Druder? an ben Leſer, Bu Magdeburgk Donnerſtag 
nad) faurenti.1534. Cr habe nur mit fdywerer bitt 
von den jenigz fo dieſe Hifloriam yn folde orde 
nung, ond reyme vorfaflet, erlangen mügen, das 
fie mir viefelbige oͤfentlich ym drucde auszugehn er- 
laubeten, Ber vrſachen halben, das fie foldes [piel 
gar yn hurker zeyt, und mit grofler eyl alfo zufa- 

Örttern 


Luther oder Spengler? men gebradt, Vnd vasfelbige an eblidhen 


d. i. Wer ift Verfaffer des Liedes: Vergebens iſt all! gerne gebeflert und vorandert hetten. 


ag3E — $. 1535. 


4) Auf der vorderen Seite bes lebten Blattes 
Ein bit zu Gott, 28 Zeilen, deren Anfangsbuch⸗ 
ftaben die Namen geben: Georgius Maior, Koadı- 
mus Gref. 


9) Stadtbibl. zu Zwidan. 


XLIR,* 


Ein Dedebo-Ikelin, nye vth der 
hiligen ſchrifft, des Olden vn Vyen Te⸗ 
famentes, welcher |vorhen nit geſeen, noch 
ge. hoͤrt, Darynne gefunden | onde bewifet 
wert, wat | lyff unde feelen tho der |falicheit 
nütte onde van |nöden yo. Mit vlite ge- 
betert und vormeret,, | Wp dat nye vor de‘ 
ſeyen yn den | druch geftellet. | 


Matthei am rrv. 


«> Alle tydt bedet vnde waket, 
Bat gy nicht bloth vnde nahet, 
Vor dem Brüdegam Chriſto flan, 
Alfe de vyff dullen hebben gedan. 


Gedruͤcket in der Keyfer- 
liken frien Stadt SHag- 
de-borch, by Hans Wal⸗ 
ther. 


1) 18 Bogen in 80, A—$. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. Alle acht Blätter eincd Bogens 
baben Buchſtab und Zahl, ben legten Bogen ab: 
itehnet, wo die Bezeichnung nur bis Sv geht und 
in $nj, Svij und $ viij vorkommt. 

2) Ter Titel ift von Zierleiften umgeben, bie 
exe und untere zwilchen der rechten und linken. 
Sieh die 5 legten Zeilen (die Verfe und ihre Über: 
Ihrift) find Schwarz gedrudt, alles Andere, auch 
tie Hand vor dem crffen Verſe, roth. 

3) Das Buch iſt ein Nachdruck des Ludewich 
. Dietzſchen Bedebokelyns von 1530, und gehört zu 

tm Magdeburger Nachdruck des StüteriHen Ge: 
ſangbuches von 1534 wie jenes Bedebokelyn zu dem 
<lüterf hen Gefangbudhe von 1531. 

‚.D In der Borrede und in dem Kalender wird 
riel rotber Druck verwendet; in ber Ausgabe von 
15 ichlt derſelbe. 

5) Auf der vorlegten Seite fleht nichts denn 
die Anzeige des Druders in fehr großer Schrift. 
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6) Bibl. zu Wolfenbüttel, mit dem niederbeut: 
ſchen Iuth. Catechismus von 1534 und dem nieber: 
deutſchen Geſangbuche von 15341 zufammen. 


L.* 


Suthers und Futzbers| eintred- 
tige nereinigung, fo in rrij eygenſchaff- 
ten findt allenthalben gleychfoͤrmig verfü- 
get, Durch M. Pet. Syluium der Ehriften- 
heyt zu feliger warnung tremlich|befchriben, 
und mit Götlicher ſchrifft vnwiderſprechlich er- 
grün-'det, wie es am legten blat iſt volkom- 
licher berürt. |(®roßer vierediger Holzſchnitt: an ber 
Senfteröffnung eines Zimmers links Luther, vie Linke 
Hand auf einem Buch, rechts Lurifer in Beflalt eines 
Thieres, halb Löwe, Halb Vogel, die linke Klaue hält 


die rechte Hand Luthers, ein kleines teuflifches Geſchoͤpf 
fliegt neben Luthers rechtem Obre.)| 


Hie iſt heyn fpot noch leichtfertigkeyt,, 
Sonder ift die ernfle warheyt, 
Die alhie iſt gnugſam erklert, 
Vnd mit der Götlichen fchrifft bewert. 


Anns M.B.ZEIV 


Auffs new Jar. 1535. 


Am Ende: 

2) 31/, Bogen in 4, A—B. 

2) Eine neue vermehrte Auflage ber Schrift des 
Petrus Syloius, in der Bibliographie ©. 92 be: 
ſchrieben. 

3) Auf ber zweiten Seite zuerſt eine kurze Bor: 
rede: das vorige Büchlein fei durch die Vuchführer 
in die Welt vertragen, da habe er daſſelbe gebeßert 
und artiger gemadt, daß aud, jo jemand das 
vorige Büchlein hätte, er dieß neue wol darbei ha⸗ 
ben möge. 

4) Run folgen bie auf dem Titel angefünbig- 
ten 22 Eigenfchaften, in welchen Luther und Luß— 
ber übereinfommen; Ende auf Cije. Hiernad) re= 
bet er von zweierlei Kirchen: bie eine fei bie alte 
bewährte apoftolifche, die andere die neuc abtrüns 
nige lutheriſche und Tußberifche; die erfte habe zum 
Oberhaupt Chriftum im Himmel und ben Statt: 
halter Betri auf Erden, die andere habe zum Ober: 
haupt Yußber in der Hölle und den abtrünnigen Lu⸗ 
tber auf Erden. Nachdem Sylvius die Unterschiede 
beider Kirchen aus einander gejett, fagt er Blatt 
Ciijb: Barauff erbiette mid mit dem Suther, auch 
mit eym yeden meynem widerpart (fol ich leben und 
fo flarık fein) gerne zu geflehen vor unfern geord- 
neten Richtern vnd Poteſtat, wie ich mid) oflt erbot- 
ten hab. So mid aber ymand will wider Got, ehr, 
und recht heymlid oder freuelich beleydigen oder 
vombbringen, wie ſich etlid vormals unterflanden 
haben, So made mid) Gott darzu wirdig, Jann id) 
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könt meyn alten kranden leyb und leben ye nicht 
baſs anwerden, denn dafelbig von wegen des alten 
bewerten, waren Ehriftlihen Blaubens und kirchen 
zu vbergeben, Geſchehe der wil Sottes, Amen. 

Sonder fintemal das Cutheriſch gefinde oder feine 
jungern den Sutherifhen oder lautterhellifhen tert, 
Martinus hat gerathen ꝛc. auch auff Vie nachfolgen- 
den helliſchen noten hin und wider bequemlid haben 
sefungen (dann nit | onbillidh, wie der tert, alfo 
aud die noten und die finger haben fein mufen) 
vn one zweyffel es ift bey den Sutherifdhen koͤſtlich 
ding geweft, So hab ich aus den erklerten rrij. eyn- 
trechtigen engenfdafften des Cuthers und Cutzbers 
uff diefelbigen noten 3u fingen nod mehr tert ge- 
macht, welden fie mögen yhnen ſelbſt zu ehren oder 
zu hoñ, dieweyl fie ſolchen gefang erfilich felbfi er- 
dacht und gefungen haben, noch weytter fingen, wie 
volgt, In etlihen örtern haben fie nhn gefungen 
off die noten Ehrif iſt erfianden, fonder der tert 
if der liebliden weife nicht wirdig. So er jhnen 
aber nicht mehr fo lüflig gefellet,, fie wolten vhren 
feelen zu gutte von der Futherifchen lauter teufflerey 
genglid abflehen, und in die ſchoſs purer genflliden 
mutter der heyligen Chriſtlichen kirche ſeliglich wi- 
derkeren. 

5) Nun bie Überſchrift: Lutheriſch, Cutzbe- 
riſch vnd Hel⸗ liſch zeſang. Erſtlich ſingt der hel 
liſch Chor. Darunter (Mitte der Seite & iiij*) 
eine Reihe Noten und in zwei Golummen und Elei: 
nerer Schrift das Gedicht. Anfang: 

Der Subber in dem throne, 
Das Ki, Ha, Rik, 
Er war ein Engel fhone, Das Ri. 
u. ſ. w. wie in ber erften Ausgabe, mit einzelnen 
Abänderungen und Vermehrungen. Ende oben auf 
P*. Darnach Proſa big Ende der folgenden Seite. 

6) Auf Dij oben: Ein warhafftiger ſpruch 
vor Öst| und aller welt ſicher zu erhalten, M. Syl- 
uij. Anfang: 

Als oft £uther das maul auffperrt 
30 befindt man das er irret 


12 Reimpaare in 2 Kolumnen, Ende: 


Wie ichs hie zum theyl hab erklert, 

Vñ durch vil ander büudlein bewert 
Diefer anderen Büchlein geichieht öfters Erwäh— 
nung: be3 10. und 11. auf Aitij, des 14. auf 
Cij,baß es 28 feien auf Ciijb, und Db fagt Pe— 
Irus Sylvius, daß man biefe alle jeßt zu Leipzig 
bei dem Buchdrucker Michael Blum finde. 

7) Die Seite Dij* macht eine lat. Erflärung 
voll, welche wiederum von diefen Büchern handelt 
und anfängt: Omnia viginti octs prefignata 
spu |SCVLA M. PETRI SYLVIT... . inuneniuntur 
Lipfise precipue apud Michaälem Blume. 

8) Auf der Rüdfeite: 
Das eriij. und aller artigeſt, Lüfli-'gen, bewer- 
tefte, und itzt wol das nothafftigeft buͤchlein zu | Lefen 
vnd zu betraditen, genant der Spiegel der $utheri-; 

vnd Sußberifchen kirche ‚|| Mit endtliher meh- 


g3. | 


536. 


rung difes belifhen und Fußberi- [dem rheums om 
gefanges ‚| 

Martinus hat gerathen, Das Bi, Wa, Nik, 

Han fol vie Pfaffen brathen, Bas Ri, Ba, Bit, 

Die Moͤnchen vnterſchuͤren, 

Die Vonn yns freyhaus füren. 
Dariñ alle die eyntrechtige art des Cuthers und ſuh 
bers kuͤnſtlich ſind begriffen, und zu ſchriftlicher 
bewerung in diſs buͤchlein geweyſt, wie| mans hie 
am end ſicht. Auffs new Jar. 1535. 

9) Stadtbibl. zu Zwickau. 


£3,* 
Dergkreyen! Ertihe Schä-!ne g- 


fenge, newlidy | süfamen gebracht , | gemehret 
vnd gebeſſert. 3E | SU.D. rewj. 


1) 41/, Bogen in 8, A— €, auf kommen 
nur 4 Blätter. Zweite Seite Teer. Keine Watt: 
zahlen. Das letzte Blatt, mit dem Ende bes Re: 
giſters, fehlt; ſchwerlich hat es auch die Anzeige des 
Druders enthalten. Bergl. Bibliographie S. 14 
Nro. CCCLI. | 

2) Der Titel ſteht in einem Viered innerhalb 
eines Holzfhnittes: links und rechts eine Saan, 
auf jeder ein Engel mit einem Füllhorn, die fd ın 
der Mitte des oberen Feldes leeren, barüber zwei 
fich Ereugende in der Mitte zufammengebundent 
Zweige; in dem unteren Raum ein großer bir: 
förmiger Kürbiß. Diefer Holzſchnilt war ber 
Druderei ber Kunigund Hergotin in Nürnberg 
eigen (vergl. Bibliographie ©. 96 Nro. CCXLV, 
3), fo daß die Bergreihen wol ohne Zweifel bei ibr 
gedrudt worben find. 

3) &3 find 50 Lieber, unter biefen folgende 12 
geiftliche: 

Nro. 1: Ad Gott von himelreiche (s11) 

2: Ach Herre Sot kuͤnd jch auß meyne 
hertzen 
: a &ot das mir gelinge (291) 

n Gottes namen heben wir an 
: In Zheſus namen heben wir an (Ri 
: Ich fahe mir den Mayen mit roten 

rößlein 
: 3 wenf das höflihfte Bergwerk 
: £obt &ott jr frummen Ehriften (119) 
: © &ott in Erinitate (619) 
: Wach auff meyns herben [one (21%) 
: Ich und an eynem morgen (675, ehre 

die 14. Strophe) 

„ 9: O lieber Got, das deyn gepot 
Die in Klammern beigefekten Numern find bie in. 
meinem beutfchen Kirchenlicde. Auch Nro. 23 kann 
man zu den geiftlichen Liedern zählen: 
34 bin verirt das king jch Got, 

ö breizeilige Sätze. 

4) Die Lieder Beiden in ben Überfchriften mit 
wenigen Ausnahmen Wege oder Berkrege. Rro.13 
heißt Ein Safınadıt Wegen, Nro. 36 Ein ſchont 





III — 333. 1537. 
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Cagweis, Nro. 48 Ein new ſied, Nro. 49 Ein 
geifliher Tenor, Nro.2 und Nro. 7 haben eine 
vergleichen Bezeichnung in ber Überfchrift gar nicht. 

) Die Lieder find durch deutfche unter ber je⸗ 
desmaligen Überfchrift ftehende Ziffern numeriert. 
Verszeilen nicht abgefeßt, zwifchen ben Strophen 
feine größeren Zwoifchenräume, bie erftc Zeile einer 
jeden eingezogen, im Anfang eines Liedes immer 
zwei große Buchftaben, ber erfte in der Regel go: 
thiſch und oft Durch zwei Zeilen gehend. 

6) Der Wege Nro. 9 (10 vierzeilige Strophen) 
beginnt: 

Er iſt der morgen ſterne, 
er leucht mit hellem ſcheyn, 
was an Nro. 236 Strophe 1.4 erinnert. Der An: 
fang von Nro. 47 (6 (4 +4) zeil. Strophen) 
Wolt jr hören ein newes geleiß 
it dadurch bemerkenswerth, daß ber Name Geleiß 
für Regen bier in einem Liebe von äußerſt weltli: 
dem Inhalt vorkommt. 

7) Die Lieder endigen auf der vorberen Seite 
des verlegten Blattes, fünf Strophen bes Ickten 
Urgen, darunter: 

€ Bas ende difer Berghreyen. 
Ind nemet alfo vergüt, Ir lieben 
Berghgefellen,, nach difen Beyen 
werden bald beffer , und an- 
dere mer hernach folgen. 


8) Auf der Rüdeite: Megifler aller Berg 
rayen, ſo hierinnen be-|griffen find, nicht al: 
pbabetiſch, ſondern nach der Reihenfolge. Auf 
dieſer Seite bi Niro. 27. 

. 9 Orthographie: ů, ü, Fein ü (außer in ber 
Uberſchrift von Nro. 6 mül), j in jch und jr. 
19) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yd 5006. 


£33.* 
Der gk- | regen. | Etliche Schö- ne 


gefenge , nemlich züſamen gebracht ‚| gemeh- 
tet und |gebeffert. | 3 


1) 5 Bogen in 8°, A— €. Rüdfeite bes Titel: 
blattes und das letzte Blatt leer. 

2) Neue vermehrte Auflage des vorher befchrie- 
benen Drudes: auf D fommen nunmehr 8 Blät- 
tr. 


„) Der Titel fteht innerhalb deſſelben Holz- 
tnittes. 


| 

4) Die Zahl ber Lieber ift um acht vermehrt: 
te. 51 Steht auf Eiije mit zwei Strophen unten 
21 derſelben Stelle, wo auf vij* des erften Druckes 
die Schlußbemerkungen ftchen. 

9; Nro. 58 endigt mit einer Strophe oben auf 
€ sij, darunter bie Zeile: Bas ende difer Bergk- 


ey. Darunter dad Regifter aller Bergrenen 


Nro. 24, die andern bis Niro. 58 auf ber Rückſeite, 
barunter 9. 

6) Unter den acht hinzugekommenen Liedern ift 
fein geiftliches. 

7) Soweit bie eriten SO Lieber gehen, endigen 
alle Seiten, größtenteild auch alle Zeilen, wie in 
ber erften Ausgabe; bie Schrift ift diefelbe, mit 
wenigen Ausnahmen auch bie Orthographie. 

8) Diejen Drud der Bergreiben babe ich in der 
Bibliographie Seite 95 Niro. CCXLV um 10 Jahre 
zu früh angele t. 

6 9 Bibliothek zu Weimar, Sammelband 14, 
. 6 





1333.* 


Troͤſtung ai- | nes der vnder dem 
Creütz Chriſti ſteht, Das er den Tod, Teü- 
fel vnnd Hell nit |foll fürchten. Caſpar 
Schwendfel. | Ain Troſtbuͤchlin, allen 
FAran-|hen betrübten vi gefangnen näg-| 
lid), darmit ſy in jrer angfl, not vnd wider- 
wertigkait, anffrichtig biß an das end in Gott 
verharren möge. | Ehrifins. | In mir werdt jr 
ftid haben, und angft | in der welt, Aber 
feyt getröftet, Ich habe | die welt überwunden 
Joan. 16. 


1) 3 Bogen in 8%, A— C. Lebte brei Seiten 
leer. Keine Blattzahlen. 
2) Da3 Bud) ift v. J. 1537. Drudort Augs⸗ 


burg. 
3) Drei Seiten Vorrede von Valentin del: 


famer. Anfang: DIIen feynen Chriſtlichẽ Tro ft- 
brief, hat mir mein lieber Herr | und Brüder Caſpar 
Schwenckfeld in meiner groſſen und langmwirigen 
krandkhait |3ügefchicht, Wit der maynung das er ge- 
truckt folt werden, u. ſ. w. In der Mitte ber fol: 
genden Seite: Dieweil ich aber wol waiß, und kenn 
das her | unnd Die lieb obgemelts meines lieben Her- 
ren und briwers , die er hut zu allen menfden, auch 
zu den größten fündern, das, wa er aud dem aller 
geringften menſchen inn der welt, mit allen | feinen 
wercen künd dienen zu dem rei) Got-|tes und ver 
feelen fäligkait, er vnderließ es nit. | Hab id) diſen 
feinen koſtlichen Sroftbrieff one | fein gehaiß und 
beuelch Trucken laſſen, van id | hab gefehen, das 
mehr Götlicher kunſt, nüßli-Ider beſſerung, maͤch- 
tige troſts der_gewillen in diſem kurken brief if, 
dañ in vilen vñ groflen Duͤchern, deren die zu vnſer 
3eyt alain manfter | vnnd lerer des volcks wöllenfein, 


u. f. w. 

7 Darnach, von Blatt Aiij an, fünf Blätter 
mit dem Troftbrief; Titel und Anfang: Cröftung 
Aines fo under dem Creütz Chriſti ſteht, Das er 
den| Cop, Teüfel und Hell|nit fürchte. AIn Ehri- 


. ſten menſch iſt auf Gott geborn, inn Chriſto zum | 
ſe hierinnen begriffen ſind. Auf diefer Seite big! hr 


ewigen leben, Chriſtus lebt in jm ,| u. f. w. 
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rung difes helifchen und Kuhberi- ſchen rheums und 
gefanges ‚|| 

Martinus hat gerathen, Das Ri, Wa, Hih, 

Fan fol die Pfaffen brathen, Pas Ki, Ba, Lih, 

Die Hlönden unterfhüren, 

Die Uonn yns freyhaus füren. 
Barin alle die eyntrechtige art des Futhers und £ub- 
bers künftlidy find begriffen, und zu ſchriftlicher 
bewerung in diſs buͤchlein geweyſt, wie|mans hie 
am end |fiht. | Auffe new Jar. 1535. 

9) Stabtbibl. zu Zwickau. 





könt meyn alten krancken leyb und Leben ye nicht 
bafs anwerden, denn daflelbig von wegen des alten 
bewerten, waren Chriſtlichen Slaubens und kirden 
zu vbergeben, Sefchehe der wil Gottes, Amen. 

Sonder fintemal das Cutheriſch aefinde oder feine 
jüngern den Futheriſchen oder lautterhelifden tert, 
Martinus hat gerathen ıc. auch auff die nadhfolgen- 
den helliſchen noten hin und wider bequemlich haben 
gefungen (dann nit | unbillid, wie der tert, alfo 
aud die noten und die finger haben fein müſſen) 
on one zweyffel es ift bey den Sutherifchen koͤſtlich 
ding geweft, So hab ich aus den erhlerten rrij. eyn- 
trechtigen eygenſchafften des Futhers und Fubbers 
uff dieſelbigen noten zu fingen noch mehr tert ge- 
macht, welchen fie mögen yhnen ſelbſt zu ehren oder 
zu hoñ, dieweyl fie ſolchen gefang erfilich ſelbſt er- 
dadıt und gefungen haben, noch wentter fingen, wie 
volgt, In etlichen oͤrtern haben fie yhn gefungen 
off die noten Chriſt if erflanden, fonder der tert 
if der lieblihen weife nit wirbig. So er jhnen 
aber nicht mehr fo luͤſtig gefellet, fie wolten phren 
feelen zu gutte von ver £utherifchen lauter teufflerey 
gentzlich abſtehen, und in die ſchoſs purer geyſtlichen 
mutter der heyligen Chriſtlichen kirche feliglich wi- 
derkeren. 

5) Nun die Überſchrift: Lutheriſch, Lutzbe- 
riſch vnd Hel-Nifch geſang. Erſtlich ſingt der hel 
if Chor. Darunter (Mitte der Seite & iiij*) 
eine Reihe Noten und in zwei Solumnen und klei— 
nerer Schrift das Gedicht. Anfang: 

Der £ubber in dem throne, 
Das Ri, Ba, Nik, 
Er war ein Engel (done, Bas Hi. 
u. ſ. w. wie in ber eriten Ausgabe, mit einzelnen 
Abänderungen und Vermehrungen. Ende oben auf 
B:. Darnach Proſa bis Ende der folgenden Seite. 

6) Auf Dij oben: Ein warhafftiger ſpruch 
vor Got | und aller welt ſicher zu erhalten, M. Syl- 
wi. Anfang: 

Als oft Suther das maul auffperrt 
So befindt man das er irret 


12 Reimpaare in 2 Columnen, Ende: 


Wie ichs hie zum they! hab erklert, 

Vñ durcqh vil ander buͤchlein bewert 
Diefer anderen Büchlein gefchieht öfters Erwäh— 
nung: bed 10. und 11. auf Aitij, des 14. auf 
C ij, daß es 28 feien auf Ciijd, und Do fagt Pe- 
trug Sylvius, daß man biefe alle jeht zu Leipzig 
bei dem Buchdruder Michael Blum finde. 

7) Die Seite Dij® macht eine lat. Erklärung 
vol, welche wiederum von biefen Büchern handelt 
und anfängt: Ommia viginti octo prefignata 
opu|scvLA M. PETRI SYLVII.. . inueniuntur 
Lipfis precipue apud Michaälem Blume. 

8) Auf der Rüdfeite: 

Das rriij. und aller artigeſt, lüſti-geſt, bewer- 
tefte, ond itzt wol das nothafftigeſt buͤchlein zu | Lefen 
und zu betradhten,, genant der Spiegel der $utheri-| 
(dem und Fußberifhen kirche ‚| Mit endtliher meb- 










L3,* 
Dergkhreyen! Etliche Schö- ne ge- 


fenge, newlich | süfamen gebradht , | gemehret 
und |gebeffert. | )c | M.B. cm. 


1) 41/, Bogen in 8°, A—E, aufB fommen 
nur 4 Blätter. Zweite Seite leer. Keine Blatt⸗ 
zahlen. Das legte Blatt, mit dem Ende dei Re⸗ 

iſters, fehlt; ſchwerlich hat es auch bie Anzeige des 
ruders enthalten. Vergl. Bibliographie ©. HN 
Nro. CCCLI. 

2) Der Titel fteht in einem Viered innerhalt 
eines Holzſchnittes: links und rechts eine Cauw, 
auf jeder ein Engel mit einem Füllhorn, die ſich in 
der IRitte des oberen Feldes leeren, darüber zw! 
fich Freuzende in ber Mitte zufammengebuntent 

weige; in bem unteren Raum eim großer him: 
förmiger Kürbiß. Dieſer Holzſchnitt mar der 
Druderei der Kunigund Hergotin in Nürnkerg 
eigen (vergl. Bibliographie S. 96 Nro. CCAÄLY, 
3), fo baß die Bergreihen wol ohne Zweifel bei ibt 
gedruckt worden find. 

3) Es find 50 Lieber, unter dieſen folgende 12 
geiftliche: 

Neo. 1: Ad) Gott von himelreide (141) 

„2: Ad Herre Bot kuͤnd jch auf megne 
bergen 
„ 17: Hilff Got das mir gelinge (29V 
„ 18: In Gottes namen heben wir an 
19: In Ihefus namen heben wir an Wi) 
„ %: Ih fahe mir den Mayen mit sotm 


rößlein 
21: Ich weyß das hoͤflichſte Bergwerk 
26: Cobt Gott jr frummen Ehriflen (113) 
30: © Bott in Erinitate (619) 
„ 36: Wad auf meyns hertzen [done (210) 
„ 4: Ich Aund an eynem morgen (675, ohne 
die 14. Strophe) 
„49: O lieber Got, das deyn gepot. 
Die in Klammern beigeſetzten Numern find bie in 
meinem beutfchen Kirchenliede. Auch Nro. 23 fann 
man zu den geiftlichen Liedern zählen: 
Ich bin verirt das klag jch Got, 
5 breizeilige Sätze. on 
4) Die Lieder heißen in ben Überfchriften mil 
wenigen Ausnahmen Wege ober Berhrege. Nro.13 
heißt Ein Safnadt Megen, Nro. 36 Ein ſchon⸗ 
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Cagweis, Nro. 48 Ein new Fied, Nro. 49 Ein 
geifliher Tenor, Nro. 2 und Nro. 7 haben eine 
dergleichen Bezeichnung in der Überfchrift gar nicht. 
5) Die Lieder find durch deutfche unter der je= 
kesmaligen Überfchrift ftehende Ziffern numeriert. 
Verszeilen nicht abgefeßt, zwifchen den Strophen 
feine größeren Zwifchenräume, die erfte Zeile einer 
jeden eingezogen, im Anfang eines Kiedes immer 
mei große Buchitaben, ber erfte in ber Regel go: 
thiſh und oft durch zwei Zeilen gehend. 
6) Der Rene Niro. 9 (10 vierzeilige Strophen) 
beginnt: 
Er iſt der morgen flerne, 
er leudht mit hellem ſcheyn, 
mad an Nro. 236 Strophe 1.4 erinnert. Der An: 
fang von Nro. 47 (6 (4 +4) zeil. Strophen) 
Wolt jr hören ein newes geleiß 
in dadurch bemerkenswerth, baß der Name Geleiß 
für Begen bier in einem Liede von äußerft weltli: 
hem Inhalt vorfommt. 
7) Die Lieder endigen auf der vorberen Seite 
des vorlegten Blattes, fünf Strophen des Ichten 
en, darunter: 
€ Pas ende difer Bergkrepen. 
Ind nemet alfo vergüt, Fr lieben 
Berghgefellen , nach difen Beyen 
werden bald beffer , und an- 
dere mer hernach folgen. 


8) Auf der Rüdfeite: Kegiſter aller Berg: 
ragen, fo hierinnen be-| griffen find, nicht al- 
phabetiſch, fondern nach ber Reihenfolge. Auf 
tieſer Seite bis Nro. 27. 

. 9 Orthographie: ü, uͤ, Fein ü (außer in ber 
Uberſchrift von Nro. 6 mäl), j in jch und jr. 
10) Königl. Bibliothef zu Berlin, Yd 5006, 


— * 
Dergk- reyen. Etliche Schö-'ne 


geſenge, nemlich zůſamen gebracht, gemeh- 
ict vnd gebeſſert. x 


N 5 Bogen in 80, A—E. Rüdfeite bes Titel: 
Hatte und das letzte Blatt leer. 

2) Reue vermehrte Auflage deö vorher befchrie- 
nen Drudez: auf B fommen nunmehr 8 Blät- 


„3 Der Titel ſteht innerhalb deſſelben Holz: 
[hnitteg. 


4) Die dah der Lieder iſt um acht vermehrt: 
fe. 51 fieht auf Eiije mit zwei Strophen unten 
derſelben Stelle, wo auf@vije des erften Drudes 
hie Shlußbemerkungen ftehen. 

») Rro. 58 endigt mit einer Strophe oben auf 


erij, darunter die Zeile: Bas ende difer Bergk- 
cam. Darunter das Uegiſter aller Zergreyen 





Nro. 24, die andern big Nro. 58 auf der Rückſeite, 
darunter X. 

6) Unter den acht Hinzugefommenen Liedern ift 
fein geiftlicheg. 

7) Soweit die erſten 50 Lieber gehen, endigen 
alle Seiten, größtenteils auch alle Zeilen, wie in 
der erflen Ausgabe; die Schrift ift diefelbe, mit 
wenigen Ausnahmen auch die Orthographie. 

8) Diefen Drud der Bergreihen habe ich in der 
Bibliographie Seite 95 Nro. CCXLV um 10 Jahre 
zu früh angefegt. 

6 9 Bibliothek zu Weimar, Sammelband 14, 
LU) 


— —— 


1333.* 


Troͤſtung ai- Ines der under dem 
Creütz Chriſti ſteht, Bas er den Tod, Teü- 
fel vnnd Hell nit | fol fürchten. | Caſpar 
Schwenckfeld. Ain Troſtbuͤchlin, allen 
Aran-|chen betrübten vn gefangnen nüg-| 
lich, darmit fy in jrer angfl, not und | wider- 
wertigkait, auffrichtig biß an das end in Gott | 
verharren möge. || Chriftus. | In mir werdt jr 
frid haben, und angft | in der welt, Aber 
feyt getröftet, Ich habe | die welt überwunden 
Jean. 16. 


1) 3 Bogen in 8%, A— C. Letzte brei Seiten 
leer. Keine Blattzahlen. 
2) Das Buch ift v. J. 1537. Drudort Augss 


burg. 
) Drei Seiten Borrede von Valentin del: 


famer. Anfang: DIfen feynen Ehriflliche|&roft- 
brief, hat mir mein lieber Herr | und Brüder Caſpar 
Schwendfeld | in meiner groffen und langwirigen 
krandpait zuͤgeſchickt, Wit der maynung das er ge- 
truct folt werden, u. ſ. w. In der Mitte ber fol- 
genden Seite: Pieweil ic aber wol waiß, und kenn 
das her | unnd Die Lieb obgemelts meines lieben Her- 
ren [und brüders,, die er hat zu allen menfchen, aud) | 
zů den gröften [Ündern, das, wa er auch dem alller 
geringfien menſchen inn der welt, mit allen | feinen 
wercken künd dienen zu dem reich Got-|tes und der 
feelen fäligkait, er underließ es nit. | Hab ich Difen 
[einen koſtlichen &roftbrieff one | fein gehaiß und 

euelch Trucken laffen, van ich | hab gefehen, das 
mehr Goͤtlicher kunſt, nüßli-Iher befferung, mäd- 
tige troſts der gewillen in diſem kurtzen brieff ifl, 
dañ in vilen vñ groflen | Büdhern,, deren die zu unfer 
zeyt alain mapfter | unnd lerer des volcks wöllenfein, 
uf 


.f.w. 

4) Darnad), von Blatt Ati} an, fünf Blätter 
mit bem Troftbrief; Titel und Anfang: Troͤſtung 
Aines fo under dem|Creüg Chriſti Acht, Das er 
den | Cod, Leüfel und Hel|nit fürdte. | A In Ehri- 





fen menſch iſt auß Gott geborn, inn Chriſto zum| 
's hierinnen begriffen find. Auf biefer Seite big ' heine 


ewigen leben, Chriſtus Lebt in jm ‚| u. f. w. 
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5) Auf dem folgenben (achten) Blatt 14 kurtze 
Ermahnungs-Sätze an foldhe, die Anderer Predi⸗ 
ger und Lehrer fein wollen. Das Blatt ſchließt mit 
ber Anzeige: Mun volgt ain anders Croſtbuͤchlin 
hernach. 

6) Oben auf Blatt B die Überſchrift: Ain 
Troſtbuͤchlin, allen Aran- hen betrübten vñ ge- 
fangnen nütz⸗ lid, vormit ſy in jrer angſt, not und ' 
widerwertigkait, auffrichtig biß an das end in Got 
verharren moͤgẽ. Ende unten auf ber vorderen Seite 
von Ev. 

7) Auf ben beiden folgenden Seiten Abam 
Reusners Lied: 


In did hab ich gehoffet Herr, 

die Überfchrift und 4 Strophen auf der Rückſeite 

von Co, die 3 legten Strophen auf der vordern 

Seite von Cyj. Verszeilen nicht abgefcht, zwifchen 

ben Strophen größere Zmwifchenräume, vor jeder 
das sah €. 

Quelle für dieſes Lich ift das Büchlein nicht: 

“ Mebt fhon in bem Augsburger Gefangbud von 

9) Unter bem Liede die Anzeige: Wun velgen 


hernach etlich Schlußreden von dem Seyden. Die 
erfte noch auf derſelben Seite. Enbe auf ber vors 
legten Seite, mit den Worten Gott fen lob. 


10) Die Schriftitellen in dem Buche nicht nach le 


der luther. Überſetzung. 
11) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


£39,* 
Sway Schoͤne Geyſtliche Fieder 


von |den Syben worten, die vnnſer erloͤ 
fer Ihefus Chriſtus am Creůtze ſprach. 


Wiereckiger Holzſchnitt: Die Kreuzigung.) 


M.D.XXXVIL 4 


Am Ente: 


¶ Gedruͤchht zů Fanndfhüt,| Je a ef] 
1537. 


1) 8 Blätter in 89, letzte Seite Icer. 

2) Außer dem vieredigen Dolgiänitte befindet 
ſich auf dem Titel noch über den Morten eine Zier: 
leifte. Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein gro: 
Ber vierediger Holzſchnitt: Chriſtus am Kreuz, vor 
bemjelben Maria und Johannes, unten rechts der 
Buchſtab M. . 

3) Danach auf 4 Seiten das Lied 

Po Ihefus an dem Creübe und, 
9 Strophen. Auf ber folgenden Seite ein Fleines 
Gebet und auf der Nücfeite derſelbe Holzſchnitt 
wie auf der des Titelblattes. 

4) Dann auf 6 Seiten das Lied 


Als Jefus in der marter fein, 


£39— V. 1537. 


16 Strophen, ebenfalls über bie fieben Worte, aber 
in ber Überfchrift ald corrigirt un gemert bezeichnet. 

5) Verdzeilen beidemal nicht abgefett, zwiſchen 
den Strophen größere Zwilchenräume, die erfte 
Zeile einer jeden eingezogen, bei bem zweiten Liebe 
aber vor jeder dag Zeichen €. 

6) Auf der vorderen Seite des lebten Blattes 
innerhalb eines Rahmens noch einmal das Zeichen 
des Druders, die drei Buchſtaben A, Bund G ver: 
bunden. | 

7) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, am Ende bei 
Bandes LXXX. J. 13. 


19.* 


Wie man RPeten vnnd Pfalieren 


fol, Ein; Wolgedichter, Schriftreicher 
Y alm , fampt feiner Worred ‚| Anflegung, vn 
anzengüg | waher er gensmen, v5 | Sebaflian 
Stanch| geftelt. | Ir Sit und entpfagen nigt, Deramı das 
je wit Beat Sit. Iac. 4, ‚Ein .nder der da Kit, enutyfahel. 


meih. 7. | IR yemant Gäls Anis, der Pfaliere. Jauch. 5. 


1) Ein Bogen in 8%, zweite und legte Leite 
er. 


2) Bier Seiten Vorred vnnd einleytung, 
wie ma Pfallierz vñ betẽ fol. Anfang: BP ci- 
nem yeden güten gfang | od’ inſtrument gehören 
zwey ding, |u. f. w. 

3) Blatt Aitij beginnt das Gedicht. Über: 
frift: Ein Uew Wolgegrünter | Worpfalm, 
an flatt einer vorrede | vñ einlaittũg vö Feb. frac 
geſtelt, wie man Pfalieren fol, vñ betten: muß, 3; 
zu Gots Orn koin ‚| Inder weiß de. 13. Pfal. Ad 
Bot wie läg ver-Igiffeh mein, ober Es if ein |hail aus heuer 


Anfang: 


GP glei) vie Harpf, iA güt vi fharpf, 

17 (4+3) zeil, Strophen. Verszeilen abgelegt, 
zwifchen den Strophen feine größeren Zwrjhen: 
räume, bie erfte Zeile einer jeden eingezogen, der 
diefer Zeile und mit ihr eingezogen bie Ordinalzabl 
der Stropbe, bei der Ichten fehlt diefelbe. 

4) Auf der vordern Seite des drittlegten Qlat: 
tes das (Ende des Gedichtes, 10 Zeilen. Darunter 
die 


Anzeygung vn Auſzlegung aller der 
örter def vorgeenden Yfal-|mens on Ficde, 
wa hin fein dichter gefe hen, und warauff see 
Rift, unnd |gründt| fey. 
Anfang: Es iſt nit gnüg das einer ein zůt Büds' 
oder Iuflrnmöt dab, fonder if andy son uöten, das ein galer| 
u. ſ. w. Und fo fort in Feiner Schrift. 
5) Diefe feltene Schrift befigt Herr Prof. Til: 
mar in Marburg. 


g93 8933. 
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93.” 


Der gantz Pfallter, das if alle 
Pſalmen Dauids, an der zal 150. So 
vormals| biß ins halb tail zur kirchenuͤbung 
in|gfangweiß geftelt, je erſt mit hoͤch⸗ 


ſtem fleiß in srdnung, wie fie nad) ein an- 
der gehen, Auf Hieronims, Selice, Cam- 
yeafi, Munſters, Pagnino, Enthero, Bwing- 
lis,!Bucero, volendt, vñ mit fein gebundnen 
fil- ben vn reimen, aigentlid 3u Teütſch 
Öfang-'pfalmz , durch vil berumpter fürbün- 
diger | Dichter on Porten, hienach benamfat, | 
biß ans end bracht, mit verzaich nus, in was 
Don sder Me⸗ lodey ein yeder foll vi |mäg 
slangen | werden. || Mit einem Imifagen Begifter. | Dil 
letſt angehencht vil molgefegte künftliche | gaift- 
lie lieder, viler Gotglerter künft-| reicher 


männer, alles erſt 3ü-famen bradht. || 3R yemant 
Gäts Mäts, der Pfalliere. Jaceb. 5.1153 7 


1) 241/, Bogen in 8%, nämlih 23 A—B, !/, 
Eogen mit ber Signatur a und 1 Bogen mit den 
Signaturen 1, 2 u. f. w. weite Seite und die 
drei letten leer. Blattzablen, erfte (1) auf Blatt 
3, ae (CLXXVI) auf den letzten Blatt des Bo⸗ 
gend 8. 

2) Den erften Bogen bildet ber unter der vori- 
gen Numer befchriebene Drud, bergeftalt, daß bloß 
ter Titel verändert und bie legte Seite bedrudt 
werden. Das Übrige ift buchftäblich genau daffelbe, 
jegar auf bem Titel ift die leßte Zeile und die Jah⸗ 
reszahl diefelbe geblieben, hinter letzterer auch wies 
der der Punkt weggelaßen. 


was bie weiteren Stüde des erſten Bogens betraf, 
fo fteht wol dieß, daß derfelbe in einem befonderen 
einzelnen Drud herausgegeben worden, in Zufams 
menhang mit der anderweitigen Rebaction. 

2 onft gelten alle Bunfte jener Befchreibung 
bed Salmingerfhen Geſangbuches von 1538 auch 
von der vorliegenden erſten Ausgabe von 1537, 
Nro. 3 Über das Verzeihniß der Namen u. ſ. w. 
Die Drudfehler in den Blattzahlen, weldye dort 
unter Nro. 1 angegeben find, hat Die Ausgabe von 
1537 noch nicht. 

7) Das Gedicht von Seb. Franck, welches bie 
Ausgabe von 1538 in einer anderen Berbindung 
bringt, lautet dafelbft anders: es hat eine Umar: 
beitung erfahren, vermöge welcher die Anfangs: 
buchftaben ber Strophen den Namen bed Dichterd 


geben. 

8) Stabtbibliothef zu Zwickau, I. VII. 4., mit 
ber von alter Handichrift innen auf dem Dedel ge: 
ſchriebenen Bemerfung: Legantur cum inditio. 


1033,* 


Der gantz pfalter Da|uids, nad) ord- 
nung und anzal aller | Pfalmen, deren hun- 
dert ond fünfzig feind, |zur Kirchẽuͤbung, Ye 
widernumbfchier gar |von newem, nachdem Tert, 
auch der worten des Tentſch getructen Pfal- 
ters , in Gſang- weys, fampt den genotierten 
Melodeyen ge- |machet, und mit hoͤchſtem fleyf 
Corri-|giert, aud) mit anzaigung bey a 
den Pfalmen, in was Don, ; Weis oder Me⸗ 
Iodey ain | yeder fol oder ma-| ge gefungen | wer- 


den. | Durdy Iacoben Dadyfer. | Coloffern. 








‘II. | Seret und ermanet euch felbs mit Pfalmen und 
ı $ob gefangen, und gaiftlihen liedern in der gnad, 
; und finget dem Herren in eweren bergen. || 


3) Auf der legten Seite biejes Bogen? fteht nun 
da3 Verzeichnis Woͤlche männer vnd Poeten, 


die vol'genden Pfalmen und gaiſtlichen lieder | in 
sfangweiß geftelt haben, bey einem yeden Pfalm 
vnd lied, bey jrer namen büdfaben|beveüt. Bon 
den Ramen ift mancher fehlerhaft gefchrieben: An- 
dreas Anoppen,, Erharbus Gegenwald, Icaob Dady- 
Ir, Zaan Agricola, Thomas Plaurer (& Y), ne⸗ 
ten Ambrofius Blaurer (A B), über den Liedern 
ſelbſt aber (Blatt CXLIIIP und CXLIIII) mit 
CB bezeichnet. 

4) Bon dem Geſangbuch hatte id in meiner 
Bibliographie Seite 146 unter Nro. CCCLXV eine 
Beſchreibung nad) Mitteilungen des Herrn v. Meu⸗ 


M. D. XXXVIII. 
Am Ente: 


Getruckt zu Augfpurg durch Philipp W- 
hart. 


1) 20 Bogen in 8%, A— P. Letzte Seite Icer. 

2 uattgahlen, erfte (II) auf A ij, letzte (CLV)) auf 
iij. 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes die Vor- 

rede, ohne Datum und Namen. Anfang: SEy- 


ſebach gegeben. Ich kann diefelbe nur noch weiter | temal ain wolgegründte und gnügfame vorred, zů 


ia großer Kürze durch inmeifung auf die folgende 
Kro. CCCLXVI dafelbft, nämlih auf Die Be⸗ 
ſchreibung des Geſangbuchs Der New gefang pfal- 
wer von 1938, vervollitändigen. 

9) Dieſes Geſangbuch ftimmt mit dem vorlie- 
genden von 1537 in allen Stüden, ben erften Bo: 
gen ausgenommen, überein. Den Titel änderte 
man wol mit Rüdfiht auf Jacob Dacıferd Bud) 
Per gan; Pfalter Bauids von demfelben Sabre, und 


beſchirm vñ erhaltüg des Kirchẽ glangs der teütſchen 
Palmen vn anderer Chriflider lieder, durd den 
Ootsgelerten 9. Johann zwick geftellet, Über das 
sfang büdlin fo zu Zürch getruct ifl, u. f. w. 
Daraus folgt, daß %. Zwid ſchon vor 1538 ein 
—— zu Zürich herausgegeben und zwar mit 
derſelben Vorrede als die, welche ſich vor ſeinem 
von mir beſchriebenen Geſangbuch von 1540 be⸗ 
findet. Gegen den Schluß der Borrede jagt Dachjer 
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noch, daß man dem Herrn ſinge mit lag, bitt, lob 
und danch Yfalmen, eine Einteilung der Pfalmen, 
die ben Überfchriften der Pfalmlieder in ben er= 
wähnten Augsburger Gefangbücdern zu Grunde 


liegt. 

9) Alatt II fangen die Pfalmlieder an; ohne 
weitere Überfchrift ſieht fogleich Ber I. Pfalm. Na: 
men der Berfaßer find nirgend genannt. Es finden 
fih Nro. 599— 602 und noch zwei andere Lieder 
nad Pfalm 103 und 116 von L Dachſer. Sonft 
feine von ben verbreiteteren Pjalmliedern, feine 
von den Schweizer Dichtern, nicht einmal eines 
von M. Meuslin. Doch zwei von M. Luther, Nro. 
186 und 189. 

4) Auf der vorderen Seite von Blatt CXXXIII 
End des Pfalters. Auf der Rüdfeite cin lünglih 
vierediger Holzichnitt: David mit der Harfe. Oben 
auf dem folgenden Blatt CXXXIIII dieÜberfchrift: 
Dienad) vsigend andere Gaifl- liche Seſang vnd 
Fieder, folin ven Kirchen gefun-|gen werden. Es 
find der Reihe nach folgende Lieder: Nro. 190 
(Pas ſeind), 203 (in ainen), Vater unfer getrewer 
&ott, 522, 567, 580, 184, 223, 430, 192, 521, 
191 (im Leben fein), Auff did) o Herr ich hoffen wil, 
193,666, 708 (mit Auölaßungber oeiten Stronbed 
zwei profaifihe Überfegungen des Tedeums, 538, 
197, 574, 565, 199, 660, 575, 575b, Bas liedt 
und tag biſtu Chrifte, 539. 

5) Hiernad 9 Seiten Regifter. Inter dem Ende 
deſſelben, vor der Anzeige des Druders, bie Ver: 
bekerung eines Redactiongfehlers. 

6) Verszeilen nirgend abgefegt, vor jeder 
Strophe dag Zeihen @, im Anfang jedes Liedes 
zwei grobe Bucitaben, ber erjte durch drei Zeilen 

ehend. Über viclen Pfalmliedern die Noten der 
Melodie, ohne eingebrudten Tert; von den Liedern 
des zweiten Teileö nur über Nro. 190. - 

7) Königl. Bibl. zu Münden, B. Metr. 77. 


19333.* 
Geiſtliche ge- | fang, aus heiliger Schrifft 


mit vleis zujfamen gebracht, Vnd auffs new 
zu | gericht. | Wittenberg. | 1558 


1) 26 Blätter in 8%, A—E, auf letzteren Bud): 
ftab 10 Blätter gerechnet. Zweite und Ichte Leite 
leer. Blattzahlen: erſte (2) auf A ij, lebte (26) 
auf dem letzten Blatt. Die lebte Signatur des Bo⸗ 
gens € ift Cyj auf Blatt 22. 

2) Die 20 Geſänge find der Reihe nad) fol: 
gende: 

Blatt ' 
Kom du hertzlicher tröfler 
Gott heiliger Geiſt, 
b) 32. COt hat alle ding erſchaffen 


gut,” XXXVIII. 
c) 4°: CHrifus vnſer Herr vnd 
heiland, 
d) 5“: HErr gib das meflig fallen 
wir,” xxVvII. 


£9333. 1538. 





: &fori und ehr ſey dir fenfit- 
muͤtiger, xxui. 

: Afs Chriſtus gen Zeruſalem xıx. 

: KOnig Chriſte got des vaters 
wort," 

: GHrifus der uns mit feinem 

biut, 

AR Epriftus fiat hlaget,* 

Der Herr thut ſich Klagen, 

Ach wir armen menfden, 

was hab wir gethan,“ 

DA Eprifus zu Ierufolem, 

COt Sem vater fey Lob vnd 

dem fun,” 

Dem lemblein das zu Oſter 


f) 
g) 


h) 


ı) 9b: 
k) ııb: 
1) ı2b: 


IXVIII. 


IXII. 


XII. 
m) ı3b: 
n) 158; 
IXII. 
0) 178: 
zeyt,“ xxxiv. 
Cgriſtus iſt erſtanden von 
marter todt und pein, 
Cgriſto Gott dem Gott dem 
Her,” 
Ags viertzig tag erſchienen, 
Ads zehen tag erfhienen, xızvır. 

t) 232: Cgriſte einiger troſt, 

u) 25°: O wie felig ift der tobt“ 

3) Die 17 Lieder Nro. b—s find bie bed 86: 
nigöberger Gefangbüchleind von 1527; bie lat. 
Nuͤmern bei denjenigen eilf dieſer Lieder, meld: 
ih in den alten Rigifhen Gefangbüchern ven 
1530 2c. befinden, find die, unter welden ib ik 
in der Beſ chreibung jener Gef angbücher aufgeführt. 

4) Die Schrift ift eine Fräftige gothifche. Ten 
mit Sternen bezeichneten Gelängen eben dit 
Roten der Melodie voran; unter ber eriten Reibe 
immer die Anfangsworte des Lieded. Nro. t un 
u Ein: unter Noten. Die Noten find vieredige 


p) 18°: 


q) ı9b: 


xxxvi. 
r) mb: 
8) 228: 


biditielige gefüllte, nur bei Nro. i, 1, pund eier 
edige bohle, J 
)Zwiſchen ben Strophen größere Zwiſchen⸗ 


räume. Keine Zeile eingerüdt. Verszeilen, außet 
bei Are. e,l,p— u, abgelcht. Am Anfang jede⸗ 
Liedes, außerbalb ber Noten, zmei große Luc: 
ſtaben, der erfte in der Regel ein freier lateiniſchet 
und durch zwei Zeilen ebend, bei Nro. b, i,l, 
rund s ein in einem Viereck ſtehender verzieriet, 
durch vier Zeilen gehender. 

6) Wo fih ein Ausdrud in einem Liede auf 
eine Schrifttelle bezieht, ift diefelbe zur Seite an 
gegeben, in deutfcher Schrift von derſelben Art al⸗ 
die der Fieber, nur etwas Fleiner. 

7) Auf der vorlegten Seite dad Wegifter, nad 
den Überfchriften ber Gefänge. &3 fehlen in dem: 
felben die Nro. c, rund s. 

8) Das Geſangbuch ift basjenige, dem die Rro. 
CCCLXVII Seite 149 meiner Bibliograpbie ge: 
bührt. Die daſelbſt angeführte Stelle aus dem 
Vorwort zu dem Hofer Geſangbuche von 1608, 
welche bei der Beichreibung dieſes Geſangbuches 
unter Nro. MLXVIIL, 6 der Bibliographie (Stite 
453) noch vollftändiger audgezogen if, läßt fei: 
nen Zweifel übrig, daß Caſpar Löhner, ber erſie 
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evangelifche Lehrer zu Hof (jeit 1524), der Ver: 
iaher des Buches ift, daß er unter Beiftand des 
Kectord Nicolaus Medler dafelbit die Gefänge 
gerichtet und ſie ſolchen Melodien untergelegt, } o 
ſcheint es, welche ſchon der älteren Kirche bekannt 
waren, daß dieſe Geſänge ſeit 1529 bei der Kirche 
u Hof in Brauch gewejen und enblich 1538 in 
tem merkwürdigen Gejangbuche gebrugt erſchie⸗ 
nen. Unter Approbation D. futhers, beißt eg in 
jener Borrebe; was und bedauern läßt, daß dem 
Rüchlein feleft fein Vorwort darüber vorauggeht. 

9) Für die Gefchichte der Melodien wirb das 
Such Intereffe haben. C. v. Winterfeld hat es nicht 
gekannt. Seite 337 im erften Teil feines Werkes 
erwähnt er eines Liedes Gott dem Pater ob und 
dem Sohn , welches Nro. m fein fönnte; allein ab: 
geben von der nicht genauen Uebereinftimmung 
dieſet erſten Worte weit er demſelben auch die Mes 
lodie des Liedes Nro. 430 zu, alfo eines Liedes von 
(646) zeiligen Strophen, während unfere Nro. n 
vierzeilige hat. 

10) Univerfitätsbibl. zu Jena, Op. th. V, 0.17. 


L3X.* 


Geiſtliche Fieder, auffs new ge-|beffert und 
gemchrt zu Wittemberg. |D. Mart. Futh. 
Item viel geift- liche gefeng, welde von 
ſtaum? Chriſtẽ gemacht. Die ordnung der | 
Dentſchen Meſs. 
Im Gute: 

$eiysich, d. Valten Schuman. 1540. 


I) 10 Bogen in 8°. 

2) Titeleinfaffung, Blumen und Knaben ; einer 
n,d. Inſchriſt: Ich trag auff meim rucke. 

3) Hoͤchſt feltene, den Bibliographen unbe: 
fannte Ausgabe mit beiden Borreben Luthers und 
dem Balterihen Melodien, einige indef3 abwei: 
send vom Magdeburger Gefangbuche.’ 

3) Diefe Bezeichnung einer neuen Ausgabe des 
in der Bibliograpbie Seite 470 Nro. MLXXXIV 
tihriebenen Bal. Schumannifchen Gefangbuches 
ven 1539 findet fich in dem 60. Katalog von L. F. 
wuiles Antiquariat in Breslau, ©. 50 Nro. 


9) Das Geſangbuch ift feit Mitte April 1562 


I Veſiß des Herrn Senators Eulemann in Han- 
ter, 


CX.“ 
SZwey Chriſtliche Geſang: 


Das erſt der geyſtlich Zaͤger, von 
der verkuͤndung, Entpfenngknis vnnd 
Gebürt vnſers Heylands Iheſu Chriſti. Das 





andere: Der (chone Snm- mus, Veni redemptor 
Gentium, durch D. M. Luther verdeutfct, | 
Yon der feligen zukunfft Ehrifti ze. in feinem 
thon. 


1) Offenes Blatt in groß Folio. Ohne An: 
gabe von Ort und Jahr. 

2) Oben rechts ein großer Holzſchnitt: bie Ver: 
fündigung Maria. Der Tert der beiden Lieder in 
2 Spalten: rechts neben dem Holzſchnitt der obige 
Titel und fieben Strophen des eriten Liebes, bie 
drei legten Strophen linf3 unter dem Holzſchnitt, 
darunter dann weiter bie drei Strophen des zwei— 
ten Liedes, die fünf folgenden Strophen wieber in 
ber-Spalte recht3 und darunter die Zeilen: 


Will mich Sott ernehren, 
So kan jhm nyemant wehren. 
€. Schnauß. A. 

3) Verszeilen nicht abgefeßt. Zwiſchen ben 
Strophen feine größeren Zwiſchenräume. Zu den 
Seiten und unten rohe Zierleijten. 

4) Bibliothek zu Gotha, illuminierte Holz: 
ſchnitte Blatt 315. 


AXI,.* 


Uechenfchafft des Glaubens jtzo der|jüng- 
Ren kirchen vnnd heilgen gemeinfcafft | von 
dem vorfehnen Überblibenen fanıen anfs der | 
Erſten Sieb, kirch odder auferfiehung , vorer- 
dent |jn die legte Beit, nad) sffenbarung des 
widderchriſts, Memblidy von den Waldenfern 
ond Brüdern jun | Beheim 2c. gefloffen vnnd er- 
weittert. Hin vnnd widder. Als Wittframw 
in einem geifle ond or-|dentlichem eintrechti- 
gem flillem underthenigen | gehorfamen eben 
vnnd Wefen, Berfirewet und | vorborgen in 
Erifto eingezogen, Wartende auf | die widder 
zu Recht gebrachten ordentliche Man |ond po- 
tentaten, alß Heifer König Chur und Für- 
fen ꝛc. ym heiligen Weich. Crafft jres Tauf- 
bundes ond | vermag der Bibel. Damit die 
Schrift erfüllet | werde, das Siben Weiber, 
nemblich Siben SHirchen | sdder Gemeinen, 
werden einen Man (mergkt | Man, ja Man, 
fpricht der heilig geifl, denn | er wil die par- 
theifchen,, fpaltigen, zenchifchen ; Beflien,, vn- 
derthenigen weiplidhen odd' dinſtmägd- lichen 
perfonen,, als Babfl vnnd Luther mit | jrem 
Gemenge, bynnen feiner ſchrifft keins | wegs 
haben) ergreiffen vnnd fprechen | Wir wollen 
vnns felbft neren ꝛc. Efa. 3. | Io jſt die zeit 
des heiles. Wer kümen | wil der kum. Apo. 


22. Math. 24. | Den geift leſchet nicht 
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aufs, die weilla-|gung veradhtet nicht, 
prüfet aber alles, das | gutte behalttet. 
Mleidet allen | bofenn ſchein. 1. Teſſa. 5. | 
Am end ein wol mercklich Regifter | von 
den heupt articnin ein fünderlich Regifter |zu 
legt. | Anch ettliche geiftliche weiffage Lidlin 
zu hinderfl. 


1) Bapierhandfchrift in Folio, Nro. 73, auf 
der Königl. Bibliothek zu Berlin. 5 + 325 Ylätter. 

2) Tas Titelblatt ift ein befonderes Platt für 
fih, dad dem Buche vermöge eines Falzes vorge: 
at ift. Das folgende Blatt bat die Signatur 

1. Auf jeden Buchſtaben find 8 Blätter geh 
net. Blattzahlen von As an. Die letzte Signa— 
tur ift 99 4, auf Blatt CCCIIII. Lepte Blattzahl 
CCCVI. Dann folgen 14 Plätter mit einem al: 
phabetifch geordneten Regifter der Stichwörter der 
in bem Buche abgehandelten oder erwähnten Dinge. 
Darnach ein Blatt Regifter Yon ven Haupt arti- 
suln. Endlich 4 Blättern mit den Liedern. 


3) Auf der Rüdfeite bed Titelblattes folgendes 
Gedicht, an welchem die Anfangsbuchſtaben der 
eriten 21 Zeilen den Namen Johannes von Wegen: 
radt geben: 


Ich beife der finger fant Johan: 

© heiligs Reich, ſich Sotis famb an, 
Heut fein Bibel nim in dein Hand, 
Aufs dem Himel dir von Got gefand 
Nicht lafs drin ichts mher verferen, 
Uoch did) Babfi vnnd £uther leren, 
Eintredtig ſucht drin auf alle 
Slufreden zu iedem Male, 

Vnnd volftrechet Die ordentleich, 

On das geht bald unter das heilg Weich. 
Hempt ir aber diefen zeiger an 

Hit Bufs, unnd lafis ym druc aufsgan, 
Ein keuſche witfraw offt benümpt 
Crew und from euch flaffend zukumpt, 
Behn Reid fie euch mit thut brengen, 
Ewig die al mit Gott zuuorlengen; 
Au aber ſolch bufs nicht geſchicht, 

Kecht if der drachſchwantz drauf gericht, 
An den himel fid zu (dwingen, 

Das wirt im ein clein zeit gelingen, 
Criuphirn wirt aber &ots Samp 

vnnd fein feind florken mit Rauch und Damp. 
Pas alles wirt gantz gefhwint geſcheen, 
bald folt jrs erfahrn unnd fehen, 

Aud aller weifen weifheit zergan 

onnd Bots Famb jm Keifer pleiben Man, 
Wo irs mittel an Ehrifto pleibet 

laut feiner ſchriſt zufamen geleibet. 
Was vor heimlich jns ohr if geraumet, 
das wirt hir vom dache ab bufaunet, 
Dur warnung vor alle gefamblete ſtraf 
aller hirten wegen jrer Schaf. 

Pas ift ve die warnung zur vbermaß, 
wer nidyt bald komen wil, der las: 

Vom anfang der welt bifs do her 

ward kein plag der gleich noch ſo ſchwer, 


Denn der ſchrifft geheim feinv euch nu gar kum, 
fouil der gangen feind auß Sotis Mund, 
In Lichter denn die belle Sonne leudt: 
wer nu nidt von den zweyen burn fleuct, 
Vnd einig fampt dem keyſer in criſto wirt, 
der wifs, das er fej ein Gotlos hirt, 
Mit allen finftiernuflen angezogen: 
wol den, wild) zum Afs fein geflogen. 
4) Es folgen vier Blätter Vorrede, überſchrie⸗ 
ben: Ein Sendbrieff ann yes Heiligen. Beide Stende 
Der Anfang lautet: 
Allenn des Heiligenn Reichs Stenden geben wir 
vnns vnderthänigklid mit dieſer rechenſchaft 
vnnſers glaubens an, auß hochdringender noth, 
nicht vmb rumbs, eigengeſuchs odder Uutzes wil- 
len, odder das wir woltten Die heilige drej eini- 
heit odder die Bibel meiſtern, Vnnd weil wir aud 
funft keine andre Schriefft glaublich haltten, vil 
minder dauon jmandes abfuhren off dieſe unnfre 
ſchriefft odder einickeit, yamit wir alleine dringen 
auß Chrififhuldiger pflicht, Das jr als daß hei- 
lige Reid von allen fcribenten eintrechtig ablal- 
fen unnd euch ſelbſt des Budys des Kebens oder 
der Bibel, Erafft euers Cauffbundes ontterfal- 
fen, ordentlich als künigliche priefler ein jder die 
feinen damit z3uuerforgen vnnd hitjnn eurem 
Herrn Chriſto treulidy uff [einen dreifalsigenn zu 
Tauf euch gedanen Befelh zugehorſamen. 

Ende mit zwei Zeilen auf der Rüdfeite des fünften 

Blattes, ohne Datum und Unterfchrift. 

5) Platt I beginnt bie Schrift felbft folgenker: 
maßen: Bas erfl Capittel| Vom vrſprung sun- 
ferer einikeit. |;Der vrfprung onnfer einicheit Mer 
gemeine, vmb das die mit unns nod ganb nee 
unnd menniglid bekannt, jf nicht vhaſt noth, viel 


bieuon zufcpreiben, denn es hat ſich ontter andıen 


alfo zugetragen. Nach dem Marthin Futher vas 
Babſtumb anſtach, vnnd wir anfangs feine Fchtt 
und ſchriefft, damit er damals der Bibel am negſten 
war, fahen, horeten unnd hofften wir, der langmiri- 
gen geiftlihen Egiptiſchen gefengknus durch die glie- 
der und Stende des heiligen Heidhs ordentlider rin- 
tredtiger maf on zu werden, ©bder chr dann wir 
vnns wol recht vmb fahen, da wahren wir mit fu- 
there ſchrifft fo weit von der Bibel gefhwömen uf 
feiner feiten,, als zuuor vffs Babfte feiten, das wir 
nit mochten erkennen, wo doch der Articul onn- 


fers heiligen Chriſtlichen zlaubens, nemblid) Die ge 


meinſchafft der Heiligen odder ein Chriſtliche hirdr, 
odder wher doch das haupt jm heiligen Weid zu 
negft Criſto und ber Bibel, obs der Keyſer odder 
Sachſen fein follt. 

6) Blatt ITII, nachdem fie erffärt, daß ſie ſich 
geopfert, alle, was das neue Zeftament lebte, 
nicht allein zu hören und zu lefen, ſondern zu 
thun und zu vollſtrecken, als die Glieder Chris, 
heißt c8 weiter: nicht um furdt willen, [enden 
allein der trewen väterlihen ruffung, ſtym nnd 
liebe halben durd feinen einigen fon, ſprechende, 
wenn ir nu fehen werdet den wüſten gremel, yausn 
gefagt iſt durch den propheten Daniel, das er (nemb- 
lid) der Babft, als ettwan Mietling vnderthanig 
weiplid perfon) fiehet an der heiligen let, da der 
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heilige keifer Conſtantin mit der Bibel, vermog 
nnd crafft feines glaubens unnd Taufbundes, als 
königlider priſter, paſtor, bruder Chrifti, volko- 
nen Men, gotis haufbaltter unnd Tempel des hei- 
ligen geiles, x. ja noch heuthe ein jglicher Chriſt- 
gleubiger getauffter keifer fliehen fol, beide Ampt 
haben ‚| zu lehren unnd zu wehren, wie got verord- 
net, zeſprochen, auch jne darjnn unuerrügklid Zu 
pieiben jm Tauf berufen, onnd mit der heiligen 
vrei einicheit verbunden, vnnd ſünderlich der heilig 
geil varneben vermanet, fprechende, wer das lift, 
wouf merken vnnd wieein Adler fchnelles flugs fich 
beyn Afs famblenn fol, vnnd funft an vielen or- 
thenn in der heiligen ſchrifft vnns ermahnet, von 
der Zabilon vnnd diefem grewel zu weiden. 

Weil wir aber nu in der fhriefft unnd eigner ge- 
sifer erforung befinden , das keines menfdhen wort 
sand (hrift in der wellt, mit dem glaublichem wirch- 
lichenn thuelichen leben jJuuolftrecken, weniger ge- 
adhtet it wurden Denn die Bibel jm Babftumb, das 
fie tot gelegen hat wie ein Aß, vnnd allein Babfis 
san hohen ſchulen 2c. ſchriefft, gebot, rath, Lehr, 
seich vnd rechtſtule das Yominium gehabt, biſſ das 
got diſe feine 3mene Jeugen, propheten, zwen ol- 
beumb vnnd zwu leuchten, nemblich die Bibel, in 
sunfern vorgenanten Brüdern erwact unnd zum 
leben zebracht, weldes auch hernadhmaln $Futher 
auß diefer hüden geruchen, aber des rechten hoch- 
zitweins, dene die Apoflel geiſtlich dem Chriſtli- 
den Arditriclin, nemblicd dem gleubigen keyſer, 
craft feines Caufbundes, haben vberanttworttet, 
gefelbet vnnd ettwan ſchaum odder jefl von einem 
Bire etwũſcht vnnd genömen, ſich alfo als Draden- 
(dvans mit feiner aufsgezwagten eignen ſchriefft 
zantz unordentlih vnnd hochmuttig in das grolle 
nuttend Aheer gewaget, die glider des heiligen 
Beige, wie gehört, getrannt, viel folcks nad) (id) 
zezozen vnnd damit gar vonn ber Bibel, vom glau- 
ben, der Durch Die ordentliche eintrechtige Brüder- 
liebe wirkt, vnnd vom Cauffbund 2c. gegeben, al- 
lein feine eigne ſchriefft, wie aud) weiland der Babfl 
san, zuuerfechten , biß lang jne feine Aurmmwinde 
ſe weit mit feiner [dyriefft getrieben haben , das jme 
ſelbſt nicht müglich, widder zum Schiffe, dem er an- 
fang feine!Lere (mie er felbh bekennt, er habe die 
dibel vntter der Banch berfür gezogen) am negften 
war, zu komen vnnd fid) bei dem afl als ein ordent- 
lies gliey zuſamblen. Gott der almechtige heiffe, 
Es werden diefe zwuhe ſchweſtern noch viel Bluttes 
nahen, wo die ordentlichen gebrüderten potentaten 
siät erlaudt werden, vnnd die erfle liebe in der 
erſten auferfiehuung nicht widder annehmen, das der 
Adte, der non jne kumpt, ein küniglicher prifter 
ſey, vnnd fie deſgleich ordentlichermaß in jrem be- 
nuf ons ſtande vnnd folgende glieder des heiligen 
Leichs ſich ale haltten an dem haupt Ehrifte, auf 
selhem der gantze Leib durch gelencke und fügen 
handtreichung entpfhert vnnd an einander fid) ent- 
Pr sand alfo weht zur gröfle, die got giebet. 


Vans ob wol jht ettlicher vrſach halb kein zu- 
it befunden wirt zu einem ordentlichen Chriſt- 
geubigen volkomenen Man, künigliden prifter , | 
Bruder Eprifli, 2c. als fürflen vber das here des 
herrn, odder das wir möchten euflerliche verfamblung 

Badernagel, Kirchenlied. 1. 


vnnd gemeinen dinſt ordentlichermafl in einmütti- 
gem geifte femptlidy haben, fo willen wir doch, das 
ers wol zu wenge prengen kan, mens jme gefallen 
onnd ven fein one hend vom grewl abreiflen, der 
ein grofler berg werden wirth. Weils aber nicht ge- 
ſchicht, habenn wir als wittfraw vnnd tegliche ſchlacht- 
ſchaffe, wo wir konnen unnd mügen, jnn welden 
onnd heufern unnfere verfamblung befunderen vnnd 
brauden des gemeinen dienfis nad) der gnade gottis 
ordentlid mit halttung des herrn nachtmal, wie auch 
mher gedachte unfere brüder an jrem orth. 


Wir laffenn vnns auch nicht anfedhten, das Beide 
Babſt unnd Luther die heilige ſchrifft unnd glaublide 
gefhidht vom heiligen kaifer Conſtantino (wiewol 
die Babfiler dVerfelben wenig vnuerkertt haben plei- 
ben laffen) nach jrem | vorteil deuthen, nemblid) das 
lereampt jme entwenden, vnnd dasfelbe, vngeacht 
das fie derfelbigen hüniglichen priefter mitling vnnd 
diener find, jne ſelbſt zuſchreiben, vnnd Iefum von 
jne trennen, ja fie verleftern fie vor allem folcke 
mit onnd untter den nahmen Schwert , jrrdifch , laye 
onnd welttlid, fie gantz ungeadt, tirannſch vnnd 
ſtinckend maden, vnbedrachtet, daſſ man jm Hawen 
teſtament daſſ lere ampt odder paftor ampt in keinem 
werk noch wefen, vmb das fie aufl dem glauben ge- 
hen, der durch die liebe wircht, crafft des tauffhun- 
des von keinem gleubigen haifer noch potenmt fol 
odder magk getrant noch genömen werden, umb das 
alle jre underthanen jre ſchaffe, die Bibel jre waide 
onnd eigenthumb jſt. Denn da der herre Chriftus 
kame, bradt er es widder in den fland der vorigen 
freiheit , vurd) die verfehung der widdergepurth , das 
widder das küniglihe priflerampt, ja lehr ampt 
unnd wehr ampt, beides bei dem gleubigen | kaifer 
vnnd volkomenen man fiehen vnnd alfo biff anns 
ende pleiben, unnd die gantze welt, crafft der Bibel 
flufrev, feines glaubens unnd Saufbundes, damit 
als mit der eifern Ruthen regiren vnnd mit feinen 
vnttern glidern ordentlid als ein leip fid an das 
haupt Criſton zu haltten, wie das Sant paul mit 
feinem angezogenen groflen geheymnis hat befdei- 
ven, Ephe. 5., onnd vor dem andern Abfall und 
Code gewarnet, das der gleubige kaifer alleine bei 
Chrifto onnd feinen zweyen 3eugen odder bei der 
Dibel pleiben vnnd nymerfeiner onderthenigen weip- 
lihen ſtym gehorchen follt. 

7) Blatt CXXXVIIT heißt e8: Denn der Babfl 
hats beym haupte, nemblich beym Keyſſer angefan- 
gen, aber Cuther bey dem Schwantze, und vermeynt 
durch Denfelben das haupt zu werden, aber er muß 
doch der Trachenſchwantz pleiben, er vbergebe dann 
ale feine ſchrifft vnnd vermeinte geredhtickeit und 
Mellete ſich widder ordentlid ein. 2. Joan. Ezech. 

8) Die Schrift fchließt auf der Nüdfeite von 
Blatt CCCVI mit folgender Broteftation: 


Vroteſtacion 


Das diets vnnſer werch nit han fol noch mag 

ein Schantbud) genant werden , weyl wir dorin 

kein anders fuchen dan des Heichs und all def- 

felbigen Stend zeittliche und ewige wolfart, 
27 
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die andy unfers erachtens one ſolche unfere an- 
gezeigte mittel nicht gefchen kan. 


Wollen nuͤ Babf, hoheſchuln unnd Suther Chrifle, 
feiner fhrifft, dem heyfer und des Heidhs Stenden, 
was die allenthalb als künigliche prifter, volkomene 
man und paflorn, in der Bibel ordentlih vnd ein- 
tredtig zu jdem mal und fo offt vas die Metturfit 
Des Reichs, Heligion und allerlei ſachen erfoddern. 
vf [uden und finden, weidhen und ire eigne ſchrifft, 
Ducher, Comment, glofen, dünckelgut, grofle Cit- 
tel, Grad, offen und wie das Uahmen haben mag, 
hindan feßen, und ordentlich den bemeltten jren po- 
tentaten, künigliden priftern, paflorn und mannen 
als derfelbigen mit vnd gegen gebülffen ſolche ſchluſ 
reden zu allen Vlotturfiten des Keichs treulicd und 
vleiſſig jrem Chriſtſchüdigen Taufbunde nadton, 
jr eigen Ehr, geſuch und Uahmen auffſüchen helſſen 
vnd jne ſemptlich jren von Gott verordenten 3u- 
ſtendigen ordentlichen gewalt vnd denen ſo ein ider 


hatt, vber Die feinen ſolche vfgefundene entflofle- |. 


nen angenomenen flufreden zuuolſtrecken, unuor- 
hindert , ungemeiflert, unvorandert und unverkert, 
on allen ab und zuſatz pleiben laflen, vnd fie mit 
ven Rinckenden (hand Nahmen Weltilich, Irrdiſch, 
$aye :c. vorfhonen, es fey ym Sere Ampt, ym 
Wehrg Ampt, policei odber Uere Ampt, und jren 
felbR eignen augenomenen unredhten gwalt des pa- 
flor Ampts und primats halben, ſampt dem haifer- 
Aul und aller andern pflicht und gebür, begnadung 
und freiheit, entreumen, abtretten und fich als jre 
trewe, frome, bewertte, beruffene diener zu jren 
fhaffen und underthanen ordentlich vorhaltl. flehen 
und 3u deme über jre eigne heufer, ob fie der einiche 
jrer geburt vnd redter naturlicher Erbſchafft hal- 
ber haben vnd bekomen möchten, ordentliche könig- 
liche priſter ſein vnd in der gemeinen heiligen ſchrifft 
begnadung und freiheit pleiben vnd des gangen Ueichs 
beferung ond deflelbigen gerechtickeit, wie wir dan 
uns aud mit gegenwerttigem wercke Erefftigermaf- 
fen dinfllid angeben und gehorfam fein ordentlid) 
dradten und ſüchen helffen wollen, fein wir mit jne 
ja aud mit gote ſchon eyns, und das zerbrochene, jer- 
fallene, zertrantte Weich allenthalb durch alle fiende, 
fugen, glid und gelencdhe geneſen, das es gar keiner 
weitterung mher bedarf, dan als volkomene man hin 
fürder mer ordentlid zu fliehen in allen notfallen der 
Bibel flufre den ordentlih eintrechtig aufzufüden, 
zuuolſtrecken, und alfo gerüf und wacker vf Cri- 
ion den Breutgam zu warten, gots Heid und def- 
felbigen geredhtickeit zu ſuchen, Darzu heiffe uns die 
heilige götliche trinitet. Amen. 
Ewer ken ko maieftat 

dur und fürſtlichen 

vnd allen andern Stenden 

des heiligen Ro Reichs 

onderthanige Züngſte kirche 
wittweweiß. 


9) Der Lieder am Ende ſind ſieben: 
a) Kain ding hat ſich fo hoch erbürt, 
8 (146) zeil. Strophen. 
Überfhrift: Bö hey unnd hö Mat ſidlin. 
Die Anfangsſylben der Strophen geben bie 
Worte: Aaiſer Caroius der Sünffte. 


| db) Serr feind doch alle Bing verkert 

10 (4+6) zeil. Strophen. 
Überfchrift: RE h5 Mat $. 
Die Anfangsſylben der Strophen geben die 
Worte: Serdinandus Kömifher Künik. 

c) Jonas der kam in not allfam, 
13 (6-6) geil. Strophen. 
Überfchrift: Aurfl. zu Brandenburgk. 
Die Anfangsſylben der Strophen geben bie 
Worte: Zeadym Marggraf zu Pransenburgh 
der Ander Ehurfürf. 

d) Isſep GSots Hult vnd bundter Noch 
9(4+6) zeil. Strophen. 
Überfgriit: Marggtaf Zohans zu Praner- 

ur 


8. 
Die Anfangsiylben der Strophen geben bi: 
Worte: Johannes Marchgraff zu Pranden 
burgk. 

e) Euangelion, ®ots lieb vnnd wenn, 

8 (6 + 6) zeil. Strophen. 

Überfhrift: Ein Engel Aedt Elagweis zu der 

Rede | Der yeiligen Erinitet Die Man|bene)- 

met Die Bibel | Wie folget. 

f) Bein wunberfrag IA wol am tag, 
(6-6) zeil. Stropben. 

Überfhrift: Anttwort | Ber heiligen Erini- 

tet Urde. Das if die Pibel | off des Engels 

frage | Ais folget. 

g) Des Heiligen geifis gnade on Mafs 
12 vierzeil. Strophen. 

Überfchrift: Yom Heiligen Geiſt ein lidleia 
10) Die Verszeilen nicht abgefept, zwiſchen den 
Strophen etwas größere Zwijchenräume. Yınfa 
neben den Zeilen reihlihe Hinweifungen au 
Schriftftellen. 

I1) Alles, was auf bem erften Blatt ftebt, di 
Überfhriften der Abfchnitte, einzelne Nacträg, 
wie Blatt CCVI und CCXX, die Proteflation am 
Ende der Abhandlung und die fieben Lieder baben 
Kanzleiſchrift, auch die Schrift des Regiſters hal 
diefen Charafter. Alles Andere ift mit ciner bäk: 
lichen Currentſchrift geſchrieben. 

12) Johannes von Metzenradt übergab dieſe 
Schrift dem Churfürſten Joachim 2. von Branden⸗ 
und, an den er das unter 9° aufgeführte Lied ge: 
richtet. 


1X33.* 


>o Hierin ſind begriffen die ge 
mainften| Pfalmen, ouch andere gaill- 
liche, vñ in der gfchrifft gegründte fang, 
wie ſy in etlichen Ehriftenlidhen gemainden, 
fonder- lich zü Sant Gallen, zů lab vnd dan 
Gst-ites, gefungen werden. |Ephef. V. Ne- 
dd onderainandern von Pſalſeen und lob 
gſangẽ und gaiftlichen liedern. | Bingend vum 
pfallierend dem Herren in | ümeren bergen. ı 
| Coloff. II. || $eerend und ermanend ũch 
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felbs|mit Pſalmen und lobgſangen vnnd gaifl- 
li- den liederen in der gnad, und fingend dem | 
Herren in üweren bergen. 


}) 5 Bogen in 8, A— €. Zweite Seite und 
letztes Blatt Icer. Römifche Seitenzahlen, in der 
Witte ſtehend, erfte (I) auf Aij, lebte (LXXIIII) 
auf der Rüdjeite von Evj. 

Der Drudort ift wohl Sanct Gallen, das 
Jahr um 1540. 

3) Mit Seite I (At) fangen ohne Weitere? 
fogleich bie Lieder an. Und zwar zuerit die Pſalm⸗ 
lieder: Nro. 526, 185, 261, 263, 555, 280, 189, 

24, 523, 281, 283, 284, 227, 207, 285, 188, 
262. Seite XLVI oben die Anzeige: Hienach vol- 
gend vie geiftllihen fang, und zum erfien|von 
den zehen Gebotten. Es find die Lieder Niro. 190 
(Bas find), 521, 538, 530, 337, 342, 665 (er: 
witert), a, 335, b, 191. Die Lieder a und b find 
von Michael Weiße, a das Lied: © hailiger gaift 
Serre Gott, befüd all jrrenden mit Diner gnad, b 
da3 Lied: Vatter der barmberbighait, on den nüts 
of erden. 

4) Keine Noten. Keine Namen der Verfaßer; zu 
den Pfalmlichern find unter ben Überfchriften die 
Anfangsbuchſtaben der Namen von alter Hanb 
ſchriftlich hinzugefügt. 

>) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
nase en. Die Schrift groß und Fräftig. 
ſcher und alamanifcher, boch waltet die Icgtere vor. 
Tie Formen oud, roud, gaift, ſtain, hailig, ſchnaͤll, 
walt, fügen, gäben (Fur), wir ſaſſend, dachten, 
daß wir wandlind. 

7) Dersogl. Braunſchw. Bibliothet zu Wolfen- 
büttel, 12. 21. theol. 


— — — 


1%333,.* 


Einlied von vnſer ſchwacheit, vom 


Gſetz, und Euange-| lio, und was Öst den 
Alluechtigen gedrun-| gen hat, ſeynen Son in 
dife welt zü fenden. 


Am Ende: 


€ Gedruchkt zu Uuͤrnberg durch Georg 
Wachter. 


1) 4Blätter in 80, Signatur A, letzte Seite 
cer. 
2) Die Titelworte ſtehen Über einem großen 
lãnglich vieredigen Holzſchnitt: Moſes von Gott 
tie Tafeln bes Geſetzes empfangend, rechts im Hin: 
tergrund die Säule mit bem Kalbe und vor berjel- 
ben zwei Männer fnieenb. 
3) Es ift das Lieb: 
Gebenedeit weit on auch preit 
fey Got Der himliſch Yatter, 


ie Sprade ift ein Gemifch von [hwäbi: | 
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19 (4-+6) zeil. Strophen, beren Anfangsbuchſta⸗ 
ben ben Namen Georg Pawr Üewburgers geben. 

4) Das Lich fängt oben auf ber —R8 des 
erſten Blattes an, ohne alle Überſchrift, die erſte 
Strophe unter 4 Reihen Noten. 

5) Verszeilen a abgeſetzt, zwifchen den Stro= 
phen feine größeren Zwiſchenräume, die erfte Zeile 
einer jeden eingezogen. 

6) In meinem Belik. 


LxX39.* 


Eilend aber doc) wol getrof-|fen Con- 


trofactur, da Zoͤrg | Witzel abgemalet iſt, 
mie er den Iudas | Ifcharisth, fo gar enhlich 
ficht , |durch BD. Eraſmum Alberum. 


1) 11% Bogen in 4°, letzte Seite Ieer. Erſtes 
und letztes Blatt ohne Signatur, zweites ift Aij, 
vorletztes B. 

2) Kein eigentlihes Titelblatt, Feine Angabe 
von Ort und Jahr. 

3) Unter dem oben angegebenen Titel fichen 
folgende 9 Reimpaare: 


Eocleus, Wibel, nad Emfers tod 

Mit Menſinger vie faule Rott, 

Die Doctor Eck felber veracht 

Und wie die armen Narrn verladt, 

Beklichen wider Gottes wort Papier 

Den theurn further fie ſchmehen fehr 

Dem Witzel auf alle gefhrey und Schrifft 

Auffs Teuffels ausgegoflen gifft 

Der Jonas gnug geantwort hat, 

Allein das ifl die grofle that 

Des Witzels, viel gewefd er fürt 

Mit einem wort den grund nicht rhürt, 

Kan [che alle feine buder an, 

Ob er nicht fey ein lofer man, 

Wo er troffen ift va fchweigt er fill 

Er nad ſchreiet vnnuͤtz wie ein Grill, 

Diefe reim, maln ab gar fein fein her, 

&ott und fein Wort, heit er für ſcherß. 

4) Nun folgen zwei Gedichte in Reimpaaren. 

Das erfte beginnt ohne weitere Überfchrift oben auf 
der zweiten Seite und endigt auf der fichenten. 
Anfang: 

WAs Wibel treib für büberey 

Hit feiner groffen heucheley 

Das fol hie jverman erfaren 

Ich wil der warheit gar nicht fparen. 

Ir wifft was für ein ehrlich that 

Iſcarioth begangen hat 

Da er vom Herrn Ihefu Ehrift 

Bun duͤden abgefallen if 

Und des brod er lang geſſen hat 

Den felben er mit füllen trat 

Wie denn Chriftus im Pfalter fagt 

Und vber fein Berrheter klagt, 

Eben alfo hat audy gethan 

Jörg Wißel der verzweyuelt man 
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Joͤrg Witzel das verlorne kindt 

Selt von Gott zu des Zapſtes gefindt 

Vnd fpricht das fey Eccleſia 

Vnd iſt ein rechte Sodoma, 

Allein mit viefem falfhem fein 

Der ſchalch weis ſich zu decken fein 

Die Kirch heiſſt malignantium 

Vnd haft das Cuangelium. 

Was fol man von dem buben fagen 

Das jn die erd kan lenger tragen 

Das wundert mid auff meine feel 

Das ift janicht ein kleiner fehl. 

Sondern ein [old ſchendliche that 

Wie Judas ein begangen bat 

Bie Heilig Schrift ſolchs ſuͤnde heiſſt 

Ein ſuͤnd wider den heiligen Geiſt 

Die liebe heilge Gottes fat, 

Der ſchentliche menſch verlaflen hat | 

Vnd leufft hin zu dem Antidrifl 

Bon Ehrifto feitfluͤchtig worden ifl u. f. w. 
5) Unten auf ber fiebenten Seite noch bie Über: 


ſchrift des zweiten Gedichtes: Ein anders von |vi 


einem Pfaffen hat ſich zu todt gefallen itzt neu- 
lid zu Mentz. Anfang: 
Wolt jr hören ein new geſchicht 
Wie ich venn warhafftig bin bericht 
Wie das ein Pfaff gewefen [ey 
Dom Euangelio gank und gar frey u. f. w. 
6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 34. theol. 49, 


£79.* 
Wewe zeittung von | Rom, 39o- 


herdas | Mordbrennen|kome?| 
$A.D.XLL 


1) 2 Bogen in 4°, zweite und letzte Seite leer. 


auf jenen Brief, Batum Würnberg, am | ing fau- 
rentij, Anno. . 


5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 34. 2. jur. 4. 


1X393.* 


Ein newer Paſquil- lns, von der Chriſ 
li. hen Kirchen, | Elage. | 
Paſquillus bin ich recht genant, 


Id) kom aber einft in Dendſche laudt, 


New zeyttung breng ich auff die pahn, 


Haft luſt zu lefu, heb froͤlich an, 
M.».XLI 


1) 4 Bogen in 4°, die brei letzten Geiten leer. 
2) Auf der zweiten Seite nachitehende zwei Ge: 


te: 


Argument vnd kurger inn- 
halt dieſes Birhleins. 
Die Ehriflih Kirch leydt grofle not 
Deshalb fie bitt vmb hilf und rath 
Beim Bapfi, beim Keiſer, bey Köngen groß 
Vmb fonft, zu letzt findte ihren genofs 
Dey ZSachſſen findt fie huͤlff und rath 
Wie uns Yafquillus gfaget hat. 
Ein ander ISummarien. 
Ber Bapfi zu Nom, wil helffen nid, 
Der fromme Keifer darf gar nicht, 
Ber Koͤnigk von Sranchreid der kan nicht 
Portgal if mit güttern vorpflicht 
Scotland der Köngk verficht es nicht 
Dennmargk iſt noch befriedet nicht 
Englandt iſt yet in weyber pflicht 
Koͤngk Serbinand ver thets wol gern 
Sachſſen das thuts, merct auf ihr Herrn. 
3) Das Gedicht beginnt auf Az. Überſchrijt 


2) Oben auf Blatt Aij noch einmal die Über: | Ein newer Yafquilus. Anfang: 


ſchrift: 


Newe zeitung von: Rom, Woher das, FR 


SMordbrennen |kome? 
Danad) ein Brief, Datum zu Wom, am tag Petri 
und Pauli, Anno 1541. Auf der Rüdfeite von 
Blatt Aiij endigend. 

3) Auf den folgenben brei Blättern: 


Ein new Ce De- | um laudamns, Wom 
Dapſt Paulo dem dritten, Welchs zu Hom 
in Sateinifcher | Sprach gefungen haben , Paſ- 
quillus vnd Marforius, ein Geſetz vmbs an- 
der. Verdeudſcht durd) ; Bepfllidher Heiligkeit | 
guten Sreund, Eraſmum Albernm. | Apoca- 
lipfis 18. |(7 Zeifen). 
Unter dem Gedicht ein Gebet. 
4) Endlich auf zwei Seiten und 8 ſich zuſpitzen⸗ 
ben Zeilen auf ber dritten das Antwortjchreiben 


Eins morgens gieng id) frw fpacir 
Yad einer luftigen refir. 


Ein Iungkfremlein, ſchoͤn wenfs gekleydt 
Was wunder huͤpſch, und trug doch leydt 
Ihr Nahme Aundt, Bie Chriſtlich Kirch 
Am Kleydt gefhrieben ober zwirch, 
Mit ihr va giengn Weun alte Greyſs 
Die waren voller Wiß vnd weils 
In gflalt der Reth warn fie bey ihr, 
Die Chriftli Kirch fieng an und ſchrier 
Hit kleglichm gperd fah fie do auf 
©hein Hymel, Legt ihr hend zu hauff 
Die Becher lieffen vber dwang, 
Mit ſolchem gperd, madıt fie faſt pang 
Allen die fie va ſahen an, 
Es weynet mander floltzer man 
4) Am Ende, B2P, 
Geb Bot, ſprach, Amen, Gunther fraufs. 
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5) Auf der folgenden Seite noch ein kleines Ge⸗ 5) Darauf folgt der Hymnus: 


dicht: Ber Dichter zum Feſer. 
Diſs Sdicht, iſt nur dahin gericht 
Zerwecken Chriſtenliche pflicht 
Ber groſſen Heupter hertz und mut 
Das ſie einſt nehmen in ihr hut 
Die Chriſtlich Kirch, fo leydet not, 
Es iſt gar niemandts gmeint zu ſpot, 
Das bjeugt der Bichter frey mit Gott. 
6) Stadtbibl. zu Zwickau. 


1%933.* 


Vermanung an) gantze Benäfde Wa- 
tion, wid- der den Türchiſchen Cyrannen, 
Vampt einem Gebet zu Östt, Vmb errettunge 
von demfelben | Exbfeinde. | Sonderlich aber 
md färnem-| lich, dem Churfürften zu Bran- 
Yenburg 2c. | Dedicirt und zugeſchrieben. Durch 
Joachim Greff von Zwichaw. | Auch ein ſchoͤ- 
ner Satinifcher | Hymnus, zu beten vmb ver- 
zeijung | onfer Miſſethat, zu Gott. || Anno. 
1541. | Wittemberg. 

Am Inte: 


Gedrucht zu Wittemberg , durch Weit 
Erenper.\]15 41. 


1) r: Bogen in 2, A— C, das vorletzte Blatt 





bat das Zeichen En. Zweite unb legte Seite leer. 

2) Fünf Seiten VBorrebe, an den Churfürften 
Joachim zu Brandenburg gerichtet, Geben zu Def- 
faw, Bonerfing nad) Srancifci, Anno.1541. In 
derjelben bittet Joachim Greff, Gott wolle den 
Churfürften zu fampt allen hodlöblihen, fromen 
Chur⸗ vnd Sürften, fo itzt zur YHaumburg bey €. 
Ch. &. verfamiet, friſch und geſund, mit aller wol- 
fert begnaden und befdi 


befhien. 
3) Auf der Rüdjeite des vierten Blattes be 


ginnt das Gedicht: 
Vernanung an gantze Dend-ſſche Nation, wi- 
ver ven Türchen, fampt|einem Gebet zu Gott, 
omb errettung | von dem [elben Seine. 


ACH nu mein liebes Vaterland, 

IR es denn nicht [dir zeit zu hand? 

Bu werde Deudfche Aatian, 

Mad did) doch [dir wol auff die ban, 
u} 


.w. Ende En. 

BA Die beiden folgenden Seiten lateinifch. Zu: 
Ex epiftola egregii graluifgue cuiufdam 
uiri, ad Princi-|pem quendam. 

Nova horrenda, deflenda, nobifcum [unt de 
Turca truculentiffimo Chriftianorum holte 
....O cœlum, o terra, que nos dementia 
ccepit ? &xe. 


Aufer immen[am Deus aufer iram, 


in ber gewöhnlichen Form der ſapphiſchen Strophen 
edrudt. In der Vorrede geichieht dieſes Hymnus 
eine Erwaͤhnung. Von —*8* Greff kann er 
nicht ſein, dieſer —* ihn ſonſt nicht auf dem Ti⸗ 
tel einen ſchönen genann!, In ber Hymnenjanm:= 
[ung von Georg Thymus (1552) fteht er mit ber 
gleichzeitigen Ranbbemerfung, daß er von diefem 
gedichtet und von Philipp elanthon corrigiert 
worden fei: dann wäre wol auch jener Brief von 
Melanthon? 


6) Stabtbibl. zu Zwidau. 


1X%9333.* 


Geyftli-|ke leder vñ Pfal-| men, vp- 
pet nye | gebetert. | Martinus $Futher. | 
M.D.XLI. 


Am Ente: 


Gedruͤcket to Magdeborch, dorch Hans 
Walther. 


1) 14 Bogen in 160, bie Signaturen faßen 
immer bloß 8 Blätter zuſammen, Ee. Blatt⸗ 
zahlen, erſte (II) auf Aij, leute (CCXIX) auf 
Eeiij. Letzte Seite leer. nn 

2) Der Titel fteht in einem vieredigen Raum 
innerhalb eines Holzſchnittes: Ardhiteftur, in der 
Mitte bes unteren, breiteren Raumes Luthers 
Rofe, in einem von zwei Engeln ehaltenen Schilde, 
auf welchem unten die Buchftaben .M.D. ftehen. 
Der größere Teil bed Holzſchnittes ift in dem vor: 
liegenden Exemplar roth angemablt. 

3) Der Titel roth gedrudt, nur die Jahreszahl 
ſchwarz. Das M bed Wortes Martinus ift ſchad⸗ 
baft: es fehlt der vordere Stab. 

4) Bon ber Rückſeite des Titels an erechnet 
auf 6 Seiten die beiden älteren Vorreden utberg: 
Eine nye Wörrede | Martinus Futher. | Np hebben - 
fich etlihe 2c. (3 Seiten) und De Olde Wörrede. | 
Martini Suthers. | DAt geiflike Leder tho fin- Igen, 
zc. (3 Seiten). Auf der Rüdfeite von Blatt III 
folgen ohne weitere Bemerkung die Lieder. 

5) Diefe find der Reihe nad) folgende: Neo. 
200°, 201, 193, 205*, 197*, 194, 198°, 19, 
208, 204, 190*, 206, 191, 203°, 184°, 194°, 
192, 202*, Blatt XX am Ende: Un volgen et- 


like Pfal. dorch, Poctor Martinum Futher, tho 
geiftliken levern gemaket, 185°, 186*, 210, 189, 
209, 211 (mit Zubehör), 212 (mit zwei Gcbeten), 
De hᷣuͤdeſche Sitanen (mit brei Gebeten). Blatt 
XXXIb: Mu volgen andere der vunfen | leder. 
Nro. 227, 233*, 230*, 223*, 234*, 236*, 225°, 
224*. Blatt XLIIII: Mu volgen etlike Geift- 
Like|tever, Yan ven olven gemahet. || PEffe olden 
leve etc. Nro. 53, 793, 791 (ohne Str. 3), alle 


— 





416 


JAIT— AJ. 1512. 





drei mit dbeutfcher Schrift, 270, 792. Blatt XLV 
am Ende: Wu volgen etlike Geiflihe | leder, de 
nidt van den unfen tho Wittenberge, fonder an- 
derswor, dord | frome menner gemahket fint. 2. 
Nro. 245, 267, 264°, 265, 637°, 272, 291, 226, 
266. Blatt LXIP: Wy hebben och the gudem Er-' 
empel, jn dith böhelin gefettet 2c., 14 bibl. Gefänge 
in Proſa, darnach ohne Weiteres Nro. 158*, 207°, 
196, welches aufder Rüdfeitebes Blatte3 LXXX VI 
fließt, darunter die Bemerfung: Ende des Wit- 
tem-|bergefchen Sangbökelins. [Mu volget dat 
ander | Sangbökelin. 


6) Diefer Teil des Gefangbudhes ſtimmt in 
allen Etüden mit dem der Ausgabe von 1591 
überein, nur baß der Titel einfacher lautet und 
nicht ſchon zwei Geſangbücher in Ausficht ftellt. 

7) Auf der vorderen Geite bed nächſten 
(LXXXVII) Blattes folgender, mit den legten 
Worten ber vorangehenden Seite in Zufanımen: 
bang fichenber Zitel: 


Se GBeiftli- | ker Geſenge vnde le-|der 
(wo ytzundes Gade tho |Laue, nicht allene yan 
deffen Löueliken Seeſteden, [under och ynn hoch 
duͤdeſchen unde andern landen, | gefungen wer- 
den) ein wol ge-|ordenet Bökelin, mit jallem | 
vlite corrigeret „vnde mit velen anderen gefen- 
gen | denn thousren | vormeret, vñ gebetert. || 
M.D.XLIL 

8) Auf ben folgenden 5 Seiten die Vorrede 
Joachim Sluters, und von Blatt XC an nadhite: 

ende Lieder: Nro. 522, 805, VI, 274, 231*, 528 
—933, 279, 280, 283, 262, 281, 281, 638, VII, 
VIII, IX, X, 237, 420 (Str. 3: vnſer armen), 
808, 421, 802, III, X1, I, IV, V, 157, 631°, 
.. 239, 238, 232* \ on ber Notenreihe find nur Feine 

Teile abgedrudt), 246, 247,248, 251 — 255, 257, 
258, ‚422, 632, 033, 240 — 244, 634, XII, 
XIII, 295, 606, 441, 294, 200 (Blatt CLXVI, 
nach ber Überfchrift folgt zuerfi das bekannte Ge: 
bet in Proſa: ICh danke dy myn hemmelfce Ya- 
der x.), XXXIX, 807, XIV (GEgroͤtet ſyſtu Inefu 
ein Koͤning der barmhertideit). Gegen dic Ausgabe 
von 1534 ift alfo eine Vermehrung um 2 Lieder 
eingetreten: Nro. 290 und XXXIX. 

9) Hiernach Platt CLXX unten die Anzeige: 
De Puͤdeſche Wef-'per. Blatt CLXXVI: 5 
Düpdefche | Compiet. Blatt CLXXX: Be Pünefhe 
Metten. Zu dicfer gehörig Blatt CLXXXILP das 
Ze deum faudamus. Die Yicder Nro. XV und XVI 
der Ausgabe von 1534 fehlen. Blatt CLXXX VII: 
Eine Ehriftlike wofe tho Biden ꝛc., Luthers Se: 
bet in der Reftilenz, eine Auslegung bed Baterun: 
ſers, Blatt CXCIII: De Büdefche | Miffe. Dieſe 
endigt Blatt CCHII®. Darunter bie Worte Gade fy 
loff. und nachſtehende Anzeige: Un volgen etlike 
ſchoͤne nye leder onde Symnus, Welche vöryen| 
pn nenem gefanc Poͤkelin gedruͤcket fon, Vnde ſyn 
delle leder unde Hymnus, Thom erfien ynn dyth 
Pö-Ihelin, Gedruͤchet, Anno.1540. Diefe Lieber 
find folgende: Nro. XL, XLI, 452, 453, XLII, 


XLII, 165, 214, 275, 276, 278, 215 (mit der 
Jahreszahl M.B.XXXIX), XLIV (auf der Rüd: 
feite von Blatt CCXIX fchließend), darnnter die 
Bemerkung: Siuma der Grfenge, deſſer per 
den Böhelin, ſint CLXIIII. SHicmad 9 Seiten 
Regifter. 

10) Zu den ſchrägen Numern if jebesmal der 
Name des Verfaßers genannt, den mit Sternden 
bezeichneten find die Noten der Melodie vorgedrudi, 
in großer Gedrängtheit, fo daß die Melodie von 
(1 +3) zeiligen Strophen nur eine Notenrcibe 
einnimmt. Wegen der Bedeutung der lat. Numern 
find die Befchreibungen der nicderdeutichen Geſang— 
bücher von 1526, 1934 und 1543 zu vergleichen. 

11) Bibl. zu Helmftädt, A. 90. 


- — — 


CKIX.* 


Ein geyſtlich Lied] Yon unfer heyi 
gen Tauf, darin fein kurtz gefaſſet, Was 
fie fey, Wer fte ge-|ifftet habe, Was fie 
unge, 2 | Yurch BD. Mart. Suther. 


Gierleiſte.) 
Am Ende: 


G Gedrucht zu Begenfpurg | durch Gans 
Ahol. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. Bann? 

2) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes cin are: 
Ber ſchöner Scheuflinfcher Holzfchnitt, die beil. 
Dreieinigkeit darftellend. 

3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blatter 
41 Reiben Noten, auf der Rüdfeite ? Reiben, die 
erfte Strophe des Liedes ald Tert eingedrudt. E⸗ 
ift das Lied M. Luthers: 

Chriſt unfer Herr zum Jordan ham. 

Die folgenden Strophen mit abgefeßten Verszei 
len, —8 den Strophen größere Zwiſchenrãäume, 
vor jeder dag Zeichen €. 

4) Kaiferl. Hofbihl. zu Wien, AN. 46. B. 2. 





KXX,* 


Ein fhon Geiſt lick Sangboc, 
Vpt nye mit allem vlite the gerichtet, 
unde in einen feer lefliken angenemen orden 
thofa- |men gebracht, unde na bauen alle de 
Erſten CLXII. leder des veelmals vihgegen- 
gen vnde gewöntliken dubbelden Sanchboh- 
lins, mit CCXX. anderen ſeer ſchoͤnen Geiſt 
li⸗ ken Geſengen beide der Olden vnde Jun- 
gen, thor Eeren Gades, | unde denſte ſuner 
Gemene, vormeret on gebetert. | Bord Ehri- 
Rianum Adolphum | Ayftadenfem. || 
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Bat Böch thom köper. 
Ih fing, ich laue, ich bed, ich leer, 
Grliker Böhen fint nicht mer. 
Sieit nu dar na dyn hert und modt, 
Bo fpar an my neen geldt noch gudt. 
Bat befle leer und fing oth my, 
Dat Ander lathe faren fry. 
Im da: 


Gerrücettho| Magdeborch, dorch |Ehri- 
Rian Hödinger. 











1) 38 Bogen in 8%, A— B und Aa—Pp. 
Slattzahlen, erfte (1) auf Attij, Iepte (CCXCIX) 
auf Yp ij. Das vor mir liegende Eremplar ift der 
fd: e8 brit mit Bogen Go (Blatt CCXCVI) 
und den Cuſtoden Bes ab; bie genauere Angabe 
des Umfange, bie letzte Blattzahl und die Ans 
vie bes Druders habe ich auß der Nachrede S; 40) 
zu dem von Wichmann + Kadow bejor; tem ben 
von 





abdruck des niederdeutſchen Geſangbu⸗ 
entnommen. 

2) Aufbem Zitel find Zeile 1, 2 und 15 (Über: 
I&rift der Se) roth gedrudt. Der Name des 

bers ift wohl — Chriſtian Adolf, ſon⸗ 
dern Chriſtian Adolf Neuftädter. 

3) 51/, Seite dorrede thom !fenger edder Sefer| 
deſes Sankbökes. | G@lauet fp Sodt unde de va⸗ 
de eu. Ende in ber Mitte ber fiebenten Seite. Ohne 
Tatum und Namen. 


4) Auf dag Ir ber Herauögabe diefed Ge: | R 


fangbuces_ Täßt” fi 
niemilichet Sicherheit fließen: 

a) Der Titel weiſt auf ein Slüterfhes Gefang- 
buch bin, weldes CLXI Lieder enthalte; 
das von 1541 enthält deren CLXIIII, e8 wirt 
alfo dad von 1540 gemeint fein (BibI. Nro. 
CDX). Die Ausgabe von 1543 hat CLXXVII 
Gefänge. 

b) In ber Vorrede wird de gange Pfalter yn 
sedihtes unde gefanges wife angeführt, ber 
im Oberlande erfgienen fei: das Fönnte dad 
Aberlinfche, das Salmingerſche oder das 
Dachſer che Gefangbuch von 1538 fein follen. 

©) Ferner wird in der Vorrede auf ein zu Ulm 
algienenes Geſangbuch der Piccarden oder 
Vöhmifchen Brüder Hingewiefen: von dieſem 
gie es bie beiden Ausgaben von 1538 und 

539. Die Nürnberger Ausgabe von 1544 
Tannte der Berfaßer alfo noch nicht. 

4) In dem Buche kommen fünf Lieber von Georg 

Bigel vor ‚(brei unter feinem Namen), bie 

in feinen Odis chriftianis v. 3. 1541 ſiehen. 


©) Das Buß enthält Luther Lied Nro. 218| Si 


vom Jahre 1541, aber nit Nro. 216 und 

219 vom Jahre 1543. Für Nro. 216 hat es 

ein anbered: Zerod, vient und böfe kind. 
Älter denn v. 3. 1541 Tann das Geſangbuch alfo 
nicht fein; man wird es 1542 ſetzen Fönuen, und 


auß einigen Anzeichen mit|2 


! annehmen, dem 
deutfche Geſangbu⸗ 
vorgelegen. 

5) Der Vorrede folgen '/, und 2 Seiten Ge— 


gerausgenr Habe das nieder: 
von 1541 damald noch nicht 


mein ynh ven der Citulen, edder hoͤ⸗ 
uetſtücken kes. Mit derRüdfeite von 
Blatt ITf ige an, zuerit Etlike Seiſt⸗ 
like icher ? th der Hißigen Schrift, 
fo de leue ı unde Propheten vortyden 
ge-Imahe n heben. Die befannten 
14 bibfi_.. _..... _.it Blatt XVII beginnen 
die eigentlichen Lieder, und vn zuerſt die Pfal: 
menztieder, 48 an der Zahl: Nro. 274°, 231°, 
272*, 528”, 529, 530, 531, 532, 533, 246, 247°, 


237,'248, 185,279, 186, 251, VII®, 638%, 252) 


XV, XI, 253, 210, 233,280, 251*, 255, 189, 


1°, XLIT, 455° (Beränperung in Sir. 3), 802, 
281, 230, XXXIX, 283, 284, 227, 201, 235 
Guter jugefchrieben), VIII, 196, 207, 188, 262, 

57, 117, 258. Den Ehluß madit XII, mit ber 
Überfeprift: Epn geikli Sauefanc vih dem hili- 
gen Propheten Dauid. 

6) Blatt Lv: Volgen ctlike vordide-| 
ſchede Hymni Eccleſiaſtici, dat ys Fa-Juefenge 
der billigen Kercen, tho finge up ere| Side Iı 
tinſche Chor noten, als men de vp etli-/ken 
nemflen Seen des geren dorch dat|jar_tho fingen 
pledt. Nro. 807, 200, 201, A, 837, B, 806, €, 
422, 804, 834, IV, V, 835, 198, 346, XLI, D, 
270, XL, €, 157, 839, 212 (mit zwei Gebeten). 
Blatt LXXIT: Volgen nu de vornemſten 
Sehe des HEren dorch dat gantze|jar u. f. m. 

*, B*, 666, 











to. 834, ß, 67, B*, 666, 703, 833, 337°, 193, 
214°, 639 (Luther zugefhrieben), $, 384, 375, 
338, 8°, 300, Be, ße *, B*, 350°, ß*. 


7) Blatt XoId: Etlike Olde latinſche 


leder |van der Gebordt Ehrifi, nun am delel 
och vp eren latinfden unde gewöntliker'noten tho 
fingen vorduͤdeſcher, de | nicht alle tho verwerpen 
fint. Ich ziehe c8 vor, die Gefänge diefes Abfhnitz 
18 nicht alle einzeln aufzufilhren: dich gefchicht 
beßer nach ihrem Abbrud. Auf mehrere berfelden 
beziehen fich die entſchuldigen den Worte in der Bor: 
rede. Das erfte Lieb it Nro. 53*, aber mit 8 Stro⸗ 
vie; bald darauf 791, fpäter Nro. 54 in 12 Stro⸗ 
phen, von denen bie erfte, dritte, vierte, fünfte 
und fechfte mit der fechften, neunten, zehnten und 
eifften von Nro. 54 übereinfommen, alle anderen 
aber abweichen; Blatt CHIP Rro. XLYIT, bar- 
nad) auf die Beſchneidung Chriſti Blatt CVIL, 
Neo. 38 (8 Strophen), B, ß. 


8) Blatt CIX: Vp de erfchninge Chriſti. 
ader der billigen dre honinge dad. Nro. 330, B, 
&. Darnach weitere Abteilungen mit folgenden 
Liedern: Nro. 205, B, 9, B*. B, 8, B*, B*, B*, 

*, 323, ß°, ß*, 380, , 3 
197, 195, 192, 343, 335, 
ıß, B, 208, 199, B,ß, B,ß*, M,Z, 
(ohne Luthers Namen), 315, 3106, B, 381, 6. 


9) Blatt CXLvI: Pe dudeſche Miſſe, 
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Blatt: 

ed· der dat Auentmal effte Uachtmal on-|fes geren 

Ihefu Chriſti mit ſynen la-|uefengen vnde bevefen- A. LK, Dh dem Besten et des dader 

gen, der men et-like darinne fingen mad), unde B. ıxI® 5 CoD pient und böfe kind 

oh'nu (@odt loff) in velen kerchen | tho fingen Ex e Eprif (hepper R im 

plecht, dar men aueral nen latin sorheit, Rro. b, HE ger hu iſt ſchepper hemmel u 

557. Tchte Dom 3500 die a run [ebte Str. von| g zyy  Berwereitßeilam 3Iheſuchrin 

337, legte von 339, bie 3 Ickten von Gelauet ſy © LXVII. © werde leuehilge Geif, 36. 


Sodt ym hödften thron, die beiden Iegten Str. von h 
323, die zweite von 199, die beiden letzten von © mechtich unde ware Gm, 




































. us » . 2 Str. 
Degeren wy mit ynnicheit, bie zivei legten von 354, . 
die drei legten Str. von 345, die ft und fie: In dem aldinc Her vaf befent, 
bente von Frouwen wy uns all pn eyn, die beiden " 
letzten von 234, zwei Amen-Strophen, die 3 Ickten $ a ac np le Be ar. 
Str. von 8 hrei aus un anderen Liede, die | Bo Bar was tbo Betlerm: 
erfte beginnt: ader der Barmbertideit, wir dan- : ‘ 
ken dir mit inigkeit, die n, Lepten von 295, die brei 9. CA. Als Ehrißus tho Jerufalem, up 
legten von 238, darnach Nro. ‚9, 421, - 
333, 194, 192, der cri. Bfalm (Brofa), 452. 840, Hr Ex, ne —————— 
327, 332, einige lat. Antiphonien, Gebete, drei ° ° Bon.) el 
Ite miffa eft, ß, die beiden legten Str. von 223, © Iefu Ehrife ein Könind,. 


bie 4 legten von Dank wy Godt dem Bader, die 2 
Iegten Str. von Blöuige feel (how, die 3 letzten 
Str. von Wunderlich ding. 


. CXXXIHNIB, Surrexzit Chriftus hodie. 
qui natus eft de virgine, 6 Str. 
. CXLI. Kum o tröfter hilge Geift, omde 


10) Blatt CLXX: Volgen nu vele ſchone cu.» fen uns. 
lefflike leder, vnde Geiſtlike laueſenge | Beve- . LALIAD, rei Kyrie. j 
fenge unde Leerfenge ‚am erfien oͤuerſt etlihe leer- CL». Sof exe und profe [9 Gon al 


fenge, de funderliken tho dem Catechiſmo hören. 
Nro. &*, 349*, 190, 206, 232,8, 3, 224, 226, 
ß*, 215, 522, 805, 647*, 632, 218°, LIIT, €, 
200, 369, ß, 370, 8, 324, 290, 363, 364*, 365, 
366, 8, 330*, 8, 367,453, ß, ß, B, 368, 8, 373*, 
374, 326, ß*, 331°, 8°, 354, ß, 357, B, 359, 
ß, 360, ß, ß, ß, ß, 355, 347, 348, ß, 8, 361, 
362, B, B, 325, ß, B, 352, 351, 353*, 8, B, 184, 
191, 223, 234, 236, 225, 245, 267, W, 264, 
265, 637, XIII, 266, 213, 631, 239, 238, 240, 
241, 242, 243, 244, 634, 205, 441, 204, 165, 
275, 276, 278, 633, 645, 9, XLIV, ß*, 217 
(Bewufs done madt, Erholt uns Here, Godt hilge 
Geift, Vorlene uns frede), XIV, 202, W, De Dü- 
deſche Setanye, Gebete, De Düdeſche Veſper (Ge: 
bete, 5 Pſalmen und das Magnificat mit zwei Col- 
lecten), De Düdefhe Compiler (4 Pfalmen und zwei 
Gebete), De Düdefhe Metten (3 Pſalmen, ein Re: 
ponforium, ein Berfidel, dad Te Deum Lauda- 
mus in Profa), Pe laudes (5 Palmen, ber Lob: 
gefang Zachariä, 4 Gollecten), Beichte, Gebet in 
der Pejtilenz, kurze Auslegung des Vaterunferg, 
De Düdefhe Miſſe. 

11) Kreuze bei ben Numern bedeuten, daß bem 
Licde die Noten der Melodie vorausgehen; Worte 
find den Noten nie untergefeßt. Die Ihrägen Nu— 
mern (auch A und A) bezeichnen Lieder, über wel: 
hen bie Verfaßer angegeben find. 

12) Die Verszeilen nicht abgefegt, zwiſchen ben 
Etropben feine größeren Zwifchenräume , die erſte 


CLX. Hilih Hikih 9illich yo Gent, 
4 Str. 

CLXX. * Godt hebben wyy hert ame 
inn 


CLXXIIII. Sort tho gy loͤuigen aß gelich 
CLXXV. Sloͤue pn Godt, Du fdaif. 
CLXXXVb, Bordt Geſett toͤnde Godt de ſuͤnd. 
CCXXKIX. © Her ich klag, dat ich myn dag. 
CCLXVI. O Soͤchſte Sodt ynn dynem thron. 
CCLXX. Wi fingen vnſem broder. 


14) Die vielen (117) Geſänge der böhmifchen 
Brüder, Die das Buch enthält, find teils mit den 
Numern, unter welchen fie im beutfchen Kirchen: 
licde vorfömmen (323— 391), teil mit dem But: 
ftaben B bezeichnet. Diefe Iepteren (65 an der Zahl) 
find der Reihe nach folgende: 

Blatt: 


LXXIN (Hinter 334). Sof fy dem Almedtigen 
Godt. 


LXXUI. Dank wy Godt dem Bader der 
baren. 

LXXV. Gloͤuige feel ſchow don Herr. 

LXXXIIIL® (Hinter 339). Int ps huͤd ein froͤlich 
v 


ad. 
LXXXVIb.  Kompt ber o gp völcer kompt 

ber. , 
LXXXVII. Ein kyndt ys uns gebaren hu. 


LXXXVIII. Frovw dy his © Ierufalem. 
LXXXIX. Singet leuen luͤd, vnde lauet. 


Suzmaun SB uw Su BE u 


Zeile einer jeden eingezogen. Lateiniſche Lieder ha: XxCi. © i en. 
ben ſchräge Schrift, die vorgefegten wiederkehren⸗ CM. Sn — Bann an. 
ben Teile (Kehrreime) ausgenommen. cviub. © Thriſte onfe ſalichenn. 

13) Die Bedeutung der Iateinifhen Numern ift CX b (Hinter 339). © Iefu Eprifi ver heiden lidt. 
bei den nicderdeutfchen Geſangbüchern von 1526, CXib, © Ihefu ve du uns tho pudt. 


1534 und 1593 Pfnadyzufehen. Die mit beutfchen 


CXIIb. Wunderlich ding hefft [ih ergan- 
Buchſtaben bezeichneten Lieder find folgende: gen. 


$333. 1543. 


Blatt: 
CK. Seth hüd an wo ve Meſsias. 
CXIIT®, © föte Here Zheſu Chriſt. 
CXVb, Als &ot ſyn fon vom. 
c\Vıb, &elauet ſy God, de unfe nod. 
CcXxvlab. © gy Chriſten danckſaget Godt. 


CXIX (Hinter 341). Godt had einen Wynberch. 
CXxx. Godt dem Bader ſy loff und dem 


Soͤn. 
Gelauet ſy Got im hoͤſten thron. 


CcxXIII. 

cxxv. Froͤwet iuw huͤd © gy Chriſten. 
CXXVI. Gebenediet ſy unfe Heilandt. 
cxxvuil. Woll vp gy Chriſten frowet euch 


(das Wort vp fehlt). 
CXXX b (Hinter 377). Chriſte dedu den nyen bundt. 


CXXXV. £off unde profs, danchſagung. 
CXXXVI. © Chriftededu erfianden von des. 
CXXXVIII. OHiligeeifHere Godt, beſoͤch. 
CXXXVIIL. Als Ihefus Chriſtus Gades Son. 
CXXXIX. Aum hillige Geiſt ware Godt. 
CxL. Singen wy huͤd vth herten grundt. 


CXLIIII (Hinter 346). Godt dem Under ſampt [p- 
nem. 
GSodt dem Bader ym hoͤchſten 


CXLVI. 

thron. 
CXLVIH. O Godt Pader van ewideit. 
CXLYIIT. © ewige barmhertige Godt. 


CLXVILB (Hinter 332 ete.). © bidden wy mit in- 
nicheit. 

CLXXVIII (Binter 226). Fath uns ſchryen all glich. 

CLXXIX. Pegeren wy mit ynnideit. 

CLAXXVII (Hinter 369). Kert pw tho my © le- 
uen luͤd. 

CLXXXVIIIB. Chriſtus unfe heil, de recht Ema- 
nuel 


CXCIITD (Hinter 366). Pr hemmel fhon unde wol- 
eftalt 


CKCV. Grothmechtige ewige Godt. 
CKCVI. Idt ys yht umb de Veſper tidt. 
cxcvii. De Suͤnne tridt dem auent nehr. 
CKCVII®, De Sünne wert baldt underghan. 
CXxXCVIIIP. Chriſte du ware lit unde Goͤt⸗ 


Like. 
CCI® (Hinter 326). O gy Ehriften wackt. 
ccm. © Here Godt wy lauen dych. 


CCVI. Coff ſy dy Here Godt gefungen. 

CvVIIb. O Godt du biſt ein Geiſt. 

CCIX. Gnedige vnde milde Godt. 

CcXb, Pader der barmherticheit, anden. 

CCXI®, © Ihefu ware Bades Son. 

CCKIIB, Barmbertige und milde Godt. 

CCXIIIð (vor 355). Gelauet ſy Godt de ſynen 
Son. 

CCXVI® (Sinter319). Srouwen wy uns all yn ein. 

CCXVIIb, Be tidt ys ib ferlich. 


CCIIX. Godt dem Vader ſy loff vnde danck. 

CEXXb © wo frölick ys de teidt. 

CCXXEN. © Minſch fi wo hir vp ertric. 

CCXXIId. We Gades dener werden wil. 

ECXAÄFILD (Hinter 353). Doth both, dot bodt, o 
leuen lim. 

CEXXVIM.  Altidt ys feer gudt un. 


CCLXVII (vor 217). Kinder mercket vlitich vp. 
15) Mir iſt noch nicht: Mar, in welcher Gegend 


die Sprache des Gefangbuches zu Haufe if. Für! 
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Feichnam fteht immer ſicham, 3. 8. in ben Liedern 
Nro. 276 und D, in lehterem kommen auch bie Wör⸗ 
ter röftiheit und miströß vor, in bem Liede B fteht 
Echte für Ehe, in &das Wort gründel. Manche Lie: 
ber führen noch entfchicdener niederlänbifche Wör- 
ter: in 3 fommt venyn vor, in anderen Liedern 
flichter,, fonteyn, ryuier, vorblydt, ſpyth, Zolyt, 
offerhanden : doch find dieß einzelne Kicber, die aus 
niederländiſchen Quellen ftammen könnten. 


16) Das von mir benutzte Exemplar befindet 
ſich auf der Univerſitäts-Bibl. zu Helmſtädt. 


IXXI.* 


ABconterfeytunglond ware 


gründtliche be-| ſchreibung Martin 


Dutzers liſt, ge⸗ſchwindigkeit, ſalſch, betrüg, 
wanchelmütigkeit, Vff das Zuch- lin fo er zu 
Bon von ſeynem beruͤff on eygnem lob den 3e- 
henten Martij, des rlij. jars im Bruch hat 
laffen aufgehen, vnd vff an- |dere fyne Büdy- 
lein durch jn darnad) gemacht. | (Holsignitt: 2 
Verſonen zu ven Seiten eines Gefaͤßes, bie eine geiftlich, 
die andere, entweder ein Lanzknecht oder ein Landſtreicher, 
bat 3 Würfel in die Luft geworfen. Unter dem Holzſchnitt 
die Berfe): 


Hie ſteht Buser zu aller friſt 
Abgemalt wie er felber if 

Mit eygner farb, nad) rechter art, 
Vnd ift an warheit nichts gefpart. 


Pas Bud) zum Sefer. 

Veracht mich nit frömer SKefer meyn 

Das id) bin kleyn vñ gab on fein. 
Aleyn ift auch der edel Adamant, 

Groß aber in hrafft on wol bekandt. 
Kap mich audy ſeyn klein un ungeflalt 
So ich nun die warheit fag manichfalt 
Vnd fell die fur fo hell und klar, 
Bas nit heller feheint dSoñ furwar. 


1) 18 Blätter in Fol., bezeichnet A— P (letzte⸗ 
res 6 Blätter) wie 4%. Letzie Seite leer. Weber 
Ort noch Jahr. 

2) Gedicht in Reimpaaten, in 2 Columnen. 
Der Dichter nennt fih Warner von Waresheim. 

3) Bibl. der großen Kirche zu Emden, Hand: 
ſchriften Nro. 4. Fol. 
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'4XX33,* 
Pi Criſtlike | Kerken Grdenin- 


ge , Ceremonien un- de Gefenge, Yor 
arme un-|gefchichede Parheren yn dem loͤff 
liken Sörftendome Her |togen Erich, ge- 
ſtelt un-|de yn den Pruckgege- | uen.| Mit 
einer Borrede, | Ant. Coruini. 


Am Ende: 


Gedrüket yn der löffli-|ken 


Stadt Hannouer dorch Hen- 
ninck Rüdem. M. D. XL. 


I) 29'/, Bogen in 40, ein Alphabet A und 
dann An bis &g (!/,). Zweite und letzte Seite 
leer. Blattzahlen, erfte (II) auf MM 4, letzte (LX XII) 
auf dem legten Blatte. 

2) Der Titel fteht in einem Viereck innerhalb 
eines bie ganze Seite einnehmenben Holzſchnittes: 
ipielende Engel, oben in der Mitte ein bie Schal: 
mei blafender, unten mit einem Wagen fahrende, 
links und rechts zwei in Becken fibende. 

3) Bon dem Titel find die erfte Zeile und die 
beiden legten roth gebrudt. y dem vor mir lie- 

endem Exemplare find. die Worte arme on-Ige- 
N idede überftrichen, für arme iſt ber Verſuch ge: 
macht die zu fohreiben. 

4) Zwei Seiten Schreiben der Herzogin Elifa- 
beth zu Braunfchweig und Lünenburg an ihre Un: 
terthanen, geiftliches und weltliche Standes, Ba- 
tum Münden, etc. Im jare des ringern tals.rlij. 
Darauf eine Vorrede mit folgender Überſchrifi: 
Alen Parheren on- ne Kerchendenern des Löffliken 
Foͤrſtendomes Hertogen Erihs, wün-|fhet Anto- 
nius Coruinus defüluen Foͤrſtendomes Superinten- 
dens , | gnabe unde frede vor | Ehriftum. Zwei Sei- 
ten und 7 Zeilen auf ber britten. Batum Pattenfee 
am Binfinge|na Agnetis, Anno etc. rliiij. 

5) Im Anfang diefer Borrede heißt es: Madem- 
male fick dat meifle vel manck iuw fo lange her be- 
klaget , fe können fich pn der Ouerlendiſchen [prahe, 
yn welcerer de vthgeghane Sörfllike Ördeninge ge- 
drucet, nicht wol (dicken, Unde darumme de fülue 
Leuer on Safliffcher fprahe leſen wolven, So hebbe 
ich iuw unde iuwen Parkinderen, de funder twi- 
uel sch gerne oͤhrer moder fprake leuer wenn eine 
frömde hören, tho gude, mit dem Drücker Henninggo 
Audeno gehandelt, dat he de genoͤmede Örveninge, 
ſündertich ſo vel alfo ver KAerchen Teremonien be- 
langet, yn Saſſiſſcher [prahe noch ein mal vpgelecht 
vnde gedruͤcket heit. Danach wird den guten Pfarr: 
Am geſagt, ef fie ihres Fleißes bei der Landes⸗ 
ürftin genießen jollen, ben ungehorfamen vnde un- 
tuͤchtigen wird mit Entlaßung gedroht: fie ſollten 





6) Die Kirchenordnung enthält folgende Lie⸗ 
ber: Blatt XIII- Rro. letzte Zeile: ons fon 
leuent), Blatt XVIP Nro. 209, Blatt XXIIb Pre. 
421 (ohne Anbeutung der folgenden Strophen), 
Blatt XXX» Nro. 211°, Blatt XXXIIII Rre. 
193, Blatt XXX VIIP Nro. 194, Blatt XXXVIII. 
Nro. 793°, Blatt XLI® Nro. 206, Blatt XLIV 
Pro. 233°, Blatt XT.Vb Rro. 102°, Alatt LXVII 
das Lied: Aum du Troͤſter hilige Geiſt (nach den 
3 erften Zeilen, zwifchen der britten und vicrten 
Notenreibe, die Anweifung: € Wu bibde wy den 
billigen Geil ,|finge me twilden yderm Yerfäe), 
Alatt LXXI® noch einmal Pro. 421° (mit ker 
Zeile der lehten Strophe: Siff uns dynen frede © 

hefu). Die nicht mit ° bezeichneten Numern ba: 
ben bie Noten der Melodie vorgefegt, das Licd 
Kum vu Eröfler ganz unter Noten. 

7) Auf ber Iegten Seite (LXXIL*), ver der 
Anzeige des Druders, bie Worte: Ende der Ker⸗ 
henorde-|ninge, unde volget de Örbeninge | ber Eon- 
firmation edder Ser- minge. 

Diefe holgt dann unter beſonderem Titel, eben⸗ 
falls M. D. XLIIII., 8 Blätter in 40, A und, 
letzte Seite leer, keine Blattzahlen. 

8) Herr Pfarrer Löhr in Neuendettelsau. 


— — — — — 


1X%333,* 


Der klaine | Catehigmus. | Mit vi 
ſchoͤnen ſprůchen hailiger ſchrifft gegtün- 
det, Für die jugent | zügebrauden.Cafpar 
Huberinus. | Pfalm.119.| Wann dein wert 
offenbar wirdt,, | fe erfröwet es, vnnd madkt 
hlüg die einfältigen. 


Am Ende ver vorlepten Seite: 


Getruckt zu Augfpurg, durd) | Philip 
Vlhart. 


1) 8 Bogen in 80, A— 9. Keine Blattzablen 
Zweite Seite leer. Auf ber lebten ein Holzfänitt : 
ein geflügeltes Pferb, zu ben Sciten Frauen, die 
anf verſchiedenen Inſtrumenten fpielen, im Sin: 
tergrunde zwei Berge, auf ihren Epiten Tempel. 

2) Der Titel fteht innerhalb eines Holzſchnit 
te3: links und rechts Säulen, oben die heil. Taube, 
unten, der breitere Zeil, die Speifung des Boll: 
mit wenigem Brot. 

3) Ein Blatt Borrede, Allen Chriſtlichen Ain- 
dern zugefchrichen, Batum Augfpurg, an dem f 
lien tag Ianuarij, Anno 1544. 

4) Auf der vorlepten Seite zwei Gebichte, Bas 
Benedicite und Bas Sratias. In Form von Ram: 
paaren, ohne Bezeihnung von Strophenablägen. 
Die gerabzahligen Berfe eingezogen. 

5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 1213. 15. th. #. 


erfahren und fehen, daß A. Corvinug der penigen | Bibl. zu Berlin. 


fuelheit vnde vngeſchichklicheit, fo ſich nicht betern 
willen nicht auf feinem Gewißen ruhen laßen wolle. 


——— — — — — 


SAVV. 1545. 
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1xx3v. 


Der Klaine Catechiſmus. 





Das iſt, ain kurtzer vnderricht 

der Chriſtlichen Jugent, inn den 

Hanptſtucken der Chriſtlichen Re- |ligion, 
in Gefpräche vnd Ge⸗ ſangs wenfe, mit 
(hönen | Erempeln des Alten | vn Mewen 
&-|laments.| Cafpar Fonero. | Iefus 
Chriftus ſpricht Mathei am rir. | Marci 
at. Vnd Suce am roiij. Faſſet die Aind- 
lein zů mir kommen, vnd weret | jnen nicht, 
Daun folder iſt das himelreich. | Paulus 
Apoſtolus Ephefios vj. Ic Wätter raytzet 
enere Kinder nicht zů Born, | Sonder zichet 


a auf in der zucht vnd vermanung |an den 
Herren. 








‚1 Keine Angabe von Ort und Jahr. Wol 
Rümberg 1545. Schwerlich ift 1529 vätig, zu 
welder Zeit C. Loner in Hof war: die Hofer Nach⸗ 
risten über ihn und feine damalige Wirkſamkeit 
ermäbnen der Abfaßung eines Catechismus nicht. 
In feinem Gefangbuche v. J. 1545 dagegen, wel: 
&3 er für die Kirche zu Nördlingen gemadt, nennt 
er den Katechismus öfters unfern Catechiſmus, fo 
daß derfelbe wol ebenfalls für bie Nördlinger Su: 
gend verfaßt worden, und zwar nicht vor 1543, da 
er erit in diefem Sabre nad; Nördlingen berufen 
ward. Freilich hatte kurz vorher, 1542, Caſpar 
Ku einen Katechismus zu Nördlingen druden 
aßen. 

2) 5 Bogen in 80, A — E. Zweite Seite und 
die beiden letzten Blätter leer. Keine Blattzahlen. 

3) Columnentitel: Der klaine — Catechiſmus. 
Juch auf der letzten (bebrudten) Seite ſteht noch 

klaine, ohne Punkt. 

1) Keine Borrede. Das Buch beginnt auf Aij 
mit der Überfchrift: Der hlaine Entechifmus | 
in gefpredhs weyſe. Es find ſechs Gefpräche: 

a) Blatt Aij: Bas Erſte Geſprech. Dieſes 

handelt von ben zehn Geboten. 

b) Matt ij: Das ander Gefpräd. Handelt 

_ bon den Artifeln des apoftolifchen Glaubens. 

e) Blatt DB: Das Britte Gefpräd. Vom Ba- 

ter unfer. 

d) Blatt B itijb: Das Wierdte Gefpräc | Yon 

onfer hailigen | Taufe. 

e) Blatt Avjt: Das fünffte Geſpräch, | Yen 

des Herren | Abentmal. 

h) Matt @ijr: Das fechfle Geſpräch, | Yon 

dem Segen. 


d) Hinter dem erſten Geſpräch, Boijb, wirb 
der beiden Lieber Luthers Nro. 206 und 190 ge: 


dacht, mit ber Bemerfung: Bie finge man, wen! 
man daran leret. Darnach folgt: Ain gaiſtlich 
Geſang von allen Sten-|ven, zů fingen inn dem 
tbon, Yun !frewt eud lieben Cpri-|flen gmain. || 
G.L. Anfang: 
¶ Yun mercend liebe Chriften gmain. 

Zwölf (4-3) zeilige Strophen, Verszeilen abge: 
ſetzt, die Strophen durch Übergefeßte deutfche Zif: 
fern numeriert, bie erfte und britte Seile ausgeruͤckt, 
die erfte jedesmal mit bem Zeichen CT beginnend. 
Dieß Lied findet fich in Joh. Lauterbachs Cithara 
chriftiana v. J. 1585 Seite 379 Gemehret und 
gebeflert von Iohann Sauterbad. 

6) Hinter dem zweiten Gefprädy, lebte Seite 
bed Bogens €, wird auf Luthers Lied Nro. 203 
verwiefen: Per Glaube ins Geſang gebracht, | 
durch 9. M. J. fol gefungen | werden, weil man 
dar- an leeret. 

7) Hinter bem britten Geſpräch, oben auf Blatt 
Diiijb, auf Nro. 215: Das Dritte ſtuch iſt aud) 
künſtlich in das Geſang gebracht, dvurd | P. M. 
$. das finge | man. 

8) Hinter dem vierten Gefpräh, Blatt Bub», 
auf Nro. 218, mit diefen Worten: Bas finde 
Dinge man, wie es | J. M. $. inn das Sefang | 
gebracht hat, Oder | wie volget. Das num folgende 
Lieb beginnt: 

¶ © wie ain gnadenreiches Bad, 
vier (4 +4) geifige Strophen, mit ber Einridh: 
tung wic die des Liebes unter Nro. 5; bie zweite 
Strophe hat 9 Zeilen flatt 8, durch Teilung ber 


fünften. 


9) Innerhalb des fünften Geſprächs, oben auf 
der vorlegien Seite de3 Bogend BD, wird auf Lus 
thers Lieder Nro. 194 und 192 bingewiefen, mit 
nachftchenden Worten: Barzü Singe man 8. Jo- 
hanns| Hufen Fied, Durch D. M.$.|gebefleret, Nüm- 
li, | Jefus Chriſtus on- |fer Hayland. Auch das 
alte lied der Ehriftlichen | Kirchen, Gott fen ge- 
lobet, und gebenedeyet. Nun folgen noch Fragen 
über die Beichte und darnach, am Ende des Blat⸗ 
te3, die Worte: Darzů Binge man das nach- 
uol-| gende Fied, vom rechten ge- |braud) der Kir- 
hen | Schlüffel. Auf den drei folgenden Seiten dag 
Lied, Anfang: 

U O Herr Chrifte du hafl gewalt, 
vier (6 + 6) zeilige Strophen, wie das Hans 
Sachſiſche Lied. Die Strophen find überfchrieben: 
Das Erſt Geſetz 
Das Ander Geſet 
Bas Dritt Geſetze, im thon, des Erſten 
zů ſingen. 
Das Vierdte Geſetz, Im | then des ande- 
ren | zü fingen.. 
Ausgerüdt find jedesmal Zeile 1, 4,7, 9 und 11, 
bie erjte immer mit dem Zeichen ¶ beginnend. 
10) Das ſechſte Geſpräch enthält 
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Blatt Eitj den Morgenfegen, anfangend: 
¶ Bas walt Gott Yatter und ver Son, 
Blatt Eiiij ben Tifchjegen, anfangen: 
¶ Aller augen © Herre Gott, 
Blatt Ev bad Gratiad, anfangenb: 
€ Pancket vem Herren fleyſſig, 
Blatt Ev (letztes) den Abendfegen, anfangenb: 
€ Id) van dir Herr Gott Vatter mein. 
Berszeilen überall abgefegt, die Strophen durch 
übergefette beutfche Ziffern nummeriert, die erfte Zeile 
einer jeden mit dem Zeichen ¶ beginnend; vorge: 
rüdt ift bei ben beiden erften Liedern nur bie erſte 
Zeile jeder Strophe, bei ben beiden andern bie erſte, 
dritte und fünfte. 
11) Kirchenbibliothek zu Nörblingen. 


xXV.* 


Das Ge— ſang buͤchlin der | Ehriflidr 
Airche | zü Aördlingen. | Gafpar Söner. | 


Palm. FFviij. | Ir Aönigreiche auf | Erden 
finget Gott, lob-|fingend dem Herren. 


Am Ende: 


Gedruckt Bu | Wördlingen bey 
Erafmo | Scharpff, Im 1545 Jar. 


I) 5 Bogen in 89%, A— €. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel fteht in cinem vieredigen Raum 
innerhalb eines Holzſchnittes: unten Chriftus und 
die beiden Schächer am Kreuz, zu den Seiten links 
Jacobus, rechts Petrus, oben Ehriftus, auferftan- 
den, mit bem Siegesfähnlein, auf Tod und Teufel 
tretend. In dem Bogen bie Umſchrift: CONFI- 
DITE EGO VICI MVNDVM -IO XVI. 


3) Zwei Seiten VBorrede Safpar Löners. Am 
Ende derfelben redet er von dem Gefangbüchlein, 
das die Witternbergifche Kirche geftellet, das vor: 
liegende fei bad nämliche, nur mit etlihen Gefän: 
gen vermehrt, fo darin nit mit dem Tert zum tail 
aber mit den Uotẽ v’faR feind. 

4) Das Geſangbüchlein fcheint in 4 Teile & 
gerfallen: in drei Amter und die Leichtgefäng. Es 

eginnt Blatt Asa mit dem erften Amt, Bie Ge- 
fünge vefs Herren ' Abendmals. Nicht ausdrücklich 
als erſtes Amt bezeichnet. Blatt E7P: Pas Ander 
Ampt halten wir Sommer | und Winter, an den 
Seften vn| Seirtagen für Ben | Catechiſmum. Blatt 
3°: Pas. iii. Ampt | Bas iſt die Velper. | Wie herr- 
nad) volgt. Blatt E 6“: Pie Seicht | gefäng Bor 
dem Begreb-Inüs der Entfdlaffenen Chriſten, 
Sing: wir der nahuolgenven | gefäng eines ober 


meer. 
5) Vollſtändige Terte finden ſich nur von fol: 
genden Geſängen: 


Blatt: 
A3: Ne. 212, 
4b: Kom du hertzlicher tröfler, 
< MNro. 643, 
Kyrie Gott Bater jnn ewigkeit, 
: Nro. 
: Nro. 
Nro. 
z32: Nro. 
: Nro. 


: Nro. 335, 
: © wie felig iſt ver Tod, 
: Singet lieben £eut. 

6) Die anderen Sefänge werben bloß nad ih: 
ren Anfangdworten aufgeführt und es wird auf 
das Wittenberger Gefangbüclein und den Kate: 
chiſmus verwiefen. Auf das Wittenberger Gejang: 
büchlein zuerft Blatt As“ für das Lied Kum Ser 
liger Saiflt , dann wieder Blatt B3P u. |. w. Auf 
ben Catechiſmus: 

€ 7b, wo vier Lieder bezeichnet werben: 1. Rre. 
90, 2. Nro. 206, 3 Gefag vo all ſtende, 

Dz 4 Uu merchid liebe Chriſtẽ gemein, wie 

ja onferm Catechiſmo Gedrucht if. jm 
Chon, Yun Srewt euch Siebe Ehriften. x. 

€ ss“, wo cd nad) der Anführung von Nre. 213 
beißt: Das 2 Aud vnſer hurkes, auf die 
Wort d' Caufllere geftelt, wie die jn onferm 
Catechiſmo ſtehen, fingen wir jm Ehon Dis 
Pſalmus 128. Vergebens if al mube und 


Kofl. 

: Yon ven Kirhen Schlüfleln Bingen wir 
das Geſanng ſo bey unferm Tatehifwms ge- 
teuckt if, nemlich O Herr Ehrifte du hal 
gewalt :c. jm thon Bes Sönvers vnnd Eprifi 
Liedes, Wemiih Bas erfle und Pritte geſch 
jm thon des Erfien deſſelben, © Gott Vat- 
ter ıc. Bas andere aber un vierdte, jm 
thon des andern. Sünder bein Wort erher 


ih nicht. 

€ sb und B* wird auf Gefänge zum Morgenſe⸗ 
en, Tijchfegen, Danffagung und Abent- 
Pegen im Catechiſmo hingewieſen. 

7) Unter den 7 Liedern, welche Blatt Es für 
dic Faften bis auf Dftern vorgefehrieben werben, 
befindet fich unter Nro. 6 eines, welches folgender— 
maßen bezeichnet iſt: 

Er GSaſper Cantzen Paſſion. 

8) Königl. Bibl. zu Berlin, aus ber Meuii: 

bachſchen Samımnlung. 


— 


LXX93.* 


Ein kurbe auß | legung deß heyligen 
Vatter vnſers, Wie ſolchs der Ehrmirdig 
vnnd | wolgelert Herr Magiſter Johan Fan- 
ger, | Pfarcherr und Superattendens zu Es-: 
burgk , nach anfigang aller feyuer | Sontag vund 
Seyertagspre- |digten, mit der Chrifklichen 
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srfaminng daſelbſt zu | beten pflegt 2c. | (Drei 
Seeugen.) | Ein Geyſtlich gefang nach dem 
Gebet zu fingen D. SM. Luther. | Erhalt uns 
Herr bey deinem wort. 

Am Ende: 


In der Sürfllichen Stadt Coburgk, trüchts | 
Ciriacus Schnaug Apoteher. | 154 6. 


N) Ein Bogen in 8%, ohne Signaturen und 
Mattzahlen. Zweite Seite und letztes Blatt Teer. 

2) 9 Seiten Profa: die Auslegung bed Vater: 
unferd. Auf ber folgenden Seite das Lied Nro. 
222, auf der nächften Nro. 211 mit der dazu gehö⸗ 
rigen Collecte. 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen des erſten keine 
grögeren Zwiſchenräume. 

3) Die Jahreszahl auf der letzten Seite ſteht 
eberhalb und unterhalb eines ſchwarzen gebroche⸗ 
nen Ringes, innerhalb deſſelben zwei in einander 
gelehrte ſchwarze Bogen. 

r 9 gniverſitts-Vibliothet zu Jena, Op. th. 
‚0.17, 


KXXBI3.* 


Auf dem rrij. onnd | Irrj. pfalm, ein 


gebet, in allerley not aud) am | legten ende ’ 


zubeten. Reym weiß geftelet durch Iuflu Jo- 
um S. Im thon: Water vnſer im hymelreich. 


1) Offenes Blatt in Folio. 1546? 

2) 63 ift dag Lied: Herr Iheſu Chriſt O warer 
Estt, von Juſtus Jonas. 

3) Die 4 Stropben find in abgefegten Verſen 
gbrudt, der erſte jedesmal mit größerer Schrift, 
der zweite, vierte und fechfte eingezogen. 

4) Unter dem Liebe ein länglich vieredfiger 
helzſchnitt: zwei Wappenfchilder neben einander. 


5) Bor einigen Jahren beim Antiquar 3. M. 
Heberfe in ln 


£XXV333,* 
(Ein ſchoͤn Chriſtlich Fied, von dem 


Ehrwirdigen Herren, Poctor Mar- tino 
füther, vnd feiner Sere..) 
An Gnde: 


Gedruckt zu Wittemberg , | durch 
Georgen Rhaw. M.D. XLVI. 


er2zeilen bei beiden Liedern nicht 3 


1) 4 Blätter in 4°, Signatur A. Auf dem 
zweiten Blatt Aiij ftatt Ay. Letzte Seite Ieer. 

2) Das vorliegende Eremplar ift befect: e8 feblt 
das erfte Blatt mit dem Titel. Der oben von mir 
angegebene ift die Überfchrift des Liebes, 

3) Es iſt das Lieb: 

SEid from jhr lieben Chriſten Seut, 
10 (44-5) zeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, 
oil hen den Strophen größere Zwijchenräume, die 
este Zeile einer jeden eingezogen. 

4) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
unter der Überfchrift 6 Reihen Noten, die fechite 
aber leer. Die erite Strophe als Tert, die aber 
nachher wiederholt wird. Auf den folgenden Sei: 
ten je 3 Stropben, zuleßt eine. 

5) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 253. 
. theol. 


IXXI%.* 


Ein Mew Sied | Auf Sebaſtian 
Eoccius | Schülmaifters zů Hall Schmach- 
buͤchlen, die er wider die Herrlichait Chriſti 
hat gefchriben. || Im thon | © das ich künd von 
bergen. | ©der | Ich Aund an einem morgen. | 


Baimund Weckher.| 1546. 
1) Ein Bogen in 8%, zweite und lebte Seite 


eer. 
2) Es ift das Lieb 
EIn vogel ift außgeflogen, 
+ 3) zeilige Strophen. Für Schwendfelbs 
ehre. 





3) Vorangeht auf dem zweiten Blatt eine Er- 
manung zum $efer, in Reimparen. 

4) Die Strophen des Liedes durch übergefeßte 
deutſche Ziffern numeriert, Verszeilen abgefegt, die 
gerabzahligen eingezogen. " 

5) Königl. Bibl. zu Dresden, Scriptor. Sa- 
tyr. tempor. Reform., 259. 


KAXX.* 


Schöner Gebeth | viere, zu 


abwendung vnd mil |terung, der wol- 
uerdienten Ru-|then und Creützes, des 
Scwerdts | vnnd Krieges, So vnſere 
Sünde vber vnns erweckt haben, inn al- 
len : Chriftlichen verfamlungen , und | von 
einem jeden Haufuat-|ter mit feinem Ge⸗ 
finde, vnder dem geleütte, | zugprechen. |$$ 
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1) 8 Blätter in 8", die zweite Seite und die 

beiden legten Blätter leer. 
6; N 5'/, Seite Gebet, dann auf drei Seiten das 
ie 
© Herr Sot in deim heiligen Tron, 
auf ber folgenden Seite ein kurzes Gebet. 

3) Das Lied mit abgeſetzten Verszeilen, Teinc 
eingerüdt, Comma hinter ber erften, dritten, fünf: 
ten und jechften, Punkt hinter der zweiten, vier: 
ten und legten. Zwiſchen den Strophen größere 
Zwiſchenräume. 

4) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, in dem Bande 
78. L. 66. 


5) Dieſer Sammelband iſt ein rechtes Beiſpiel 
von dem Unverſtande, mit welchem dergleichen ur⸗ 
ſprünglich angelegt worden. Nicht nur, daß in 
bemjelben Stude von den verfchiedenften Jahren 
zufamengebunden find, von 1552 und 1524, fon: 
bern es finden ſich auch einige zweimal: fo Bas teg- 
lich Gebet zc. durch Stephan Agricola zu Helber 
v. J. 1550 und Ein Eprifli Geber, ver verfolg- 
ten Chriſten 2c. v. %. 1551. 


KXXXF,* 


Ein Bew Fied von der Welt- | lichen 
Oberkeit. Item | Ein Rathſchlag Pocto- 
ris | Martini Sutheri, | Ob dem Kaiſer, fo 
er jemands mit gemalt, |des Enangelij halben, 
vberzichen wol- te, mit rechte widerflandt ge- 
ſchehen möge ‚| Etwan an Ehurfürften Johan- 
fen |feliger (ungefehrlich jm 1531. Jar) ge- 
ſchrieben. F 


1) 2 Bogen in 4°, zweite Seite und letztes Blatt 


r. 
2) Auf 5 Seiten das Gedicht 
Hein gwalt uff diefer Erd bleibt feft, 
Überfchrift: Carolus der 4ünffte, auf der 5. Seite 
9 Zeilen, darunter: Bate Ceſari quae Ceſaris et 
Deo quae Bei 
Nro. DXXXV 
3) Abgeſetzte Verszeilen, binter jeder ein 
Gomma, feine eingezogen, zwifchen ben Strophen 
größere Zwifchenräume, vor jeder (ausgerückt) dag 


Zeichen €. 
11 (6-+5) zeilige Strophen, die Anfangs: 


4 
buchitaben ber erften fieben geben den Namen En- 
rolus, und die Anfangswörter der Ichten vier die 
Worte: Per Sünffte | Usmiſcher Kayfer | zu allen 
z3eitten | lehrer des Reiche. 

5) Auf den folgenden 6 Seiten Solget der Wat- 
fing Boctoris | Martini Sutheri, etc. Darunter 
bie Jahrszahl 1546. 

6) Auf der Rüdfeite (BitjP): Ein ander ver- 
gleichen Sieb, | Nach dem Thon, Hun wil id mir nit | 
srawen lahn, 2. Anfang: 

Mor wie du wilt du arge welt, 
6(3-++ 3) zeilige Säße. 


funt. Bergl. Bibliographie S. 210. 


ee ne 


1333-4333. 1546. 


7) Berszeilen nicht abgefeht, zwiſchen ben 


Stropben feine größeren Zwifchenräume, die legte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

8) Die Anfänge der Strophen geben bie Worte: 
Aor it Herb og | zu | Sacfen, mit großen Bud: 


ſtaben. 
9) Stadtbibl. zu Zwickau. 


IXXXAMIM. 


WArhaffte vnd | gegründte mel- 


dung , vnd | anzeigen der geſchwinden, tüdi- 
ſchen, böfen | anfchleg und practich, fo vider 
die SKöblichen | Proteflirenden Stende, m 
Enangelinms Einig verwan- | ten, durch dir 
groſſen Scind Gottes, den Zabfl, vnd feinem 
aunbang, fürgensmen, vnd zw jemerlichen vı- 
widerbringli-| chem vndergehen, vnd verder 
ben des Dendſchen Sands, er- dacht fein. 
Item, Vrſach der genötigten,, vnd ge- |drang- 
nen Defenfien und gegenwehr. Auch |wir ſich 
darinne, zu halten ſey.. Gottes Wort bleibt 


ewig. | (Großer vierediger Holzſchnitt: drei fürflice 
Berfonen , jede mit Krone und Scepter, rechts eine vierte, 
ein Ritter, linke ein vor ihnen Inicenver Mann; UÜber- 
f&rift: Der erfi, König Eerenueſt. Der ander, Hertot 
Herman. | Ber 3. Friderich Barbaroffa. Ber 4. Fu 
von Frondſperg.) 


Am Unve: 


Fiebat VII. lulij. 
J.S.T.V.AM. 


1) 3 Bogen in 40, zweite Seite und lepte: 
Blatt Icer. 

2) Auf Blatt Aij beginnt dag Gedicht. Üker: 
ſchrift: Ein wunderbarer |&ranım , ob diefen 
gefchwin-|den Ariegsleuften. Anfang: 


AU meinem beth an eim Sllontag 

Ih traurig ongeſchlaſen Ing, 

JZedacht die falſchen tuͤck und ſchand 

So man jtzt ober Deudſche Sand, 

Machet, id) dichtet hin und her 

Wie vod) der ſach zu rathen wer. 

Es träumt ihn: 

Ba fadı id kommen her zu mir 

Edler Helden ond Surfen vier, | 

Die 3ween, von kleider har und barı 

Bon aller zier, Heidnifcher art, 

zu andern zween, nad vnſer weis 
ehleidet gehn Fuüͤrſtlich mit preis. 

Die traten fittigli zu mir Dar 

Hein ber vol angfi und forgen war, 

36 ſtumd auf, bog gen jn mein hnie 

Id dacht was wil gefchehen hie. 





Anno M. D. XLVI. 


SAMIAMMM - SAMAV. 1546. 1547. 


Eklagt ihnen, fie geben Rath. Blatt Cb heißt es: 

Yarbaroffa an dieſem ort 
Sprad, Fieber Man du haft gehort, 
Ben Konig Eerenueſt albie 

Hertjog Herreman, wie, 
Sie rathen unferm Vaterland 
Bas duͤnchet mid, merck mit verſtand, 
Das es ver befle rath müg fein 
Bas ſich Deudſchland [dich alfo drein, 
Biewel der Kayfer von euch allen 
IR zu den Welfhem Babfi gefallen, | 
30 feit jr aud von jm gan frey 
Bas keiner jm verpflichtet ſey, 
Vnd widerſtreitet jm mit recht 
Bann er if jbt ein Pfaffen knecht, 
Handelt wider fein ampt und pflicht 
dorumb fo fündiget jr nicht, 
So jr mit ſtarchem Volck und Heer 
Euch ſchichet zu der gegenweer, 

3) Die Anfangsbuchſtaben der Ichten Zeile auf 
Eiij® und der folgenden Zeilen bis ang Ende geben 
die Borte: Johannes Schradin von Reutlingen. 

4) Stadtbibl. zu Zwickau. 


EXXXI33.* 


Ein Gebet zu Gott, | Bas er felbs krie- 
gm wölle, wi-|der alle Feinde der Chri- 
fien, Vnd beſchuͤzen feine liebe Ainder, die 
ist jam Ende der Welt leben. Vſalm. 
CXXII. | Bittet doch das es der Chriftlichen 
Rir-| den wolgehe, Es werden glüchfelig fein 
ale die fie lieb haben. Wittemberg. | 
M.D.XLVI 


In Eure: 


Gedrucht zu Wittemberg durch Weit Eren- 
ger. 


1) 11/, Bogen in 49, letzte Seite Ieer. 

2) Auf der zweiten Seite Vorhaltungen ans 
ter beiligen Schrift altes und neues Teſtaments, 
daB Gott die Gebete jeiner Kinder erbören wolle. . 

3) Blatt A ij beginnt das Gedicht: 

© Water unfrs HEren Ihefu Chriſt, 
Wir ruffn zu Dir zu dieſer friſt. 
Und zu Dir HEUN Gott heilger Geiſt, 
Bas vu unfr tröflihr Sürmund feiß. 
Water las Dir dein arms Heufflin, 
In Den grofin fahrn befohlen fein. 
Gedench an uns Herr a Chriſt, 
Fuͤr welch dein Blut vergoflen if. 
Bie wir allein dir dein recht ehr, 
Geben, Vnd folgen deiner lehr. 
A) Ein jhdned Gedicht, durchweg in Palmen: 
Serfe an Gott gerichtet, mit ergreifenden Stellen. 
5) Stadtbibl. zu Zwidan. 
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KXXXIV.* 


Ein new Fied, auff die ruͤſtung der 
Erangelifch-|en Stend, Wider den lang- 
geuͤbten ge- | walt vnnd frenel der blütgiri- 
gen| Yapiften. Im Thon, Fobt Gott jr frum- 
men | Ehriften. |Eyn anders. | Ber LIXIA. 
Pſalm. | Deus uenerunt genies. || Anno 
M. D. XLVI. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Es find die beiden Lieber 

WOL auf jr lieben Chriſten, 

Her Gott in deinem throne. 
3) Das erfte ohne weitere Überfchrift, Vers— 
eilen abgefeßt, die gerabzahligen eingezogen, zwi⸗ 
* den Strophen größere Zwifchenräume. Eigen: 
tümlihe Interpunftion: hinter den Zeilen 1, 2, 
5 und 6 ein Comma, , hinter ben anderen ein Bunft. 

Ende auf der vorderen Seite von Av. 

4) Das zweite Lied, me der Rüdfeite von Av 
beginnend, die erſte Strophe unter Noten (5 Rei: 
ben). Berzzeilen abgefeßt, Zeile 2, 4, 6 und 9 
eingezogen, zwifchen ben Strophen größere Zwi⸗ 
fhenräume. Interpunktion: hinter Zeile 1,2,5, 
6 und 7 ein Comma, hinter den anberen ein Punkt. 


5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 46. B. 24, 


LIU. * 


Ein ſchoͤn new lied | Ba Ehren 
dem Burdlaudti- |gen Hochgebornen 
Sürften vnnd herrn, herrn Morigen 
Hertzogen | zu Sachſſen ꝛc. zu ablenung 
der onwarhafftigen aufflag, | gemacht. | Im 
thon, | Mag ich unglück nicht widerflan 
.| M.3.XLVIM. 


1) 4 Blätter in 49, zweite Seite leer. 
2) Es ift das Lied 
Sing ich nachred it nicht entgan, 
mit einer Anhangäftrophe des Dichters, zufammen 
11 (6-5) zeilige Strophen. 

3) Die Anfangsbuchſtaben ber 9 erften Stro: 
ben geben den Namen Mauricius, dazu die An: 
angswörter ber zehnten Hertzog zu Sachſſen. 

4) Auf jeber Seite 2 Strophen, auf der letzten 
der Anhang des Tichters. Verszeilen abgefebt, zwi⸗ 
[hen den Strophen größere Zwifchenräume, bie 
erſte Zeile einer jeden ausgerüdt. Große Flare 
Schrift, Schwabader. 
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brei mit deuticher Schrift, 270, 792. Blatt XLV 
am Ende: Wu volgen etlike Geiflike | leder, de 
nidt van den unfen tho Witltemberge, ſonder an- 
Derswor, dor | frome menner gemaket fint. zc. 
Nro. 245, 267, 264*, 265, 637*, 272, 291, 226, 
266. Blatt LXIP: Wy hebben och tho gudem Er- 
empel, jn dith bökelin gefettet xc., 14 bibl. Geſänge 
in Profa, darnach ohne Weiteres Nro. 158*, 207°, 
196°, welches aufder Rüdfeitebes Blattes LXXXVI 
ſchließt, Darunter die Bemerkung: Ende des Mit- 
tem-) bergefchen Sangbökelins. Mu polget dat 
ander | Sangbökelin. 

6) Dieſer Teil des Gefangbuches ſtimmt in 
allen Stüden mit bem ber Ausgabe von 15341 
überein, nur baß ber Titel einfacher lautet und 
nicht Schon zwei Sefangbücher in Ausſicht ſtellt. 

7) Auf ber vorderen Seite des nächften 
(LXXXVII) Blattes folgender, mit den legten 
Worten der vorangehenden Seite in Zufanımen: 
hang flehenber Titel: 


Se Geiftli- | ker Geſenge vnde le-|der 


(wo yizundes Gade tho|laue, nicht allene ynn 
deſſen Löueliken | Seeteven, (under och ynn hoch 
duͤdeſchen vnde andern landen, | gefungen wer- 
den) ein wol ge-|ordenet Böhelin, mit ſalem 
vlite corrigeret, vnde mit! velen anderen gefen- 
gen | denn douoren | vormeret, vi! gebetert. | 


8) Auf den folgenden 5 Seiten die Vorrebe 
Joachim Sluters, und von Blatt XC an nachfte: 
ende Lieder: Nro. 522, 805, VI, 274, 231*, 528 
— 533, 279, 280, 283, 262, 284, 281, 638, VII, 
VIII, IX, X, 237, 420 (Str. 3: onfer armen), 
808, 421, 802, IIT, X1, I, IV, V, 157, 631°, 


. 239,238, 232° (von ber Notenreibe find nur Feine 


Teile abgebrudt), 246, 247, 248, 251— 255, 2357, 
258, ‚422, 632, 633, 240—244, 634, XII, 
XII, 205, 606, 441, 204, 290 (Blatt CLXVI, 
nach ber Überfchrift folgt zuerft dag befannte Ge: 
bet in Profa: ICk dance dy myn hemmelſche va⸗ 
der 2c.), XXXIX, 807, XIV (GEgroͤtet ſyſtu Ihefu 
ein Adning der barmherticeit). Segen die Ausgabe 
von 1534 ift alfo eine Vermehrung um 2 Lieder 
eingetreten: Nro. 200 und XXXIX. 

9) Hiernach Blatt CLXX unten die Anzeige: 
De Düdefche Wef-Iper. Blatt CLXXVI: 5 
Divdefche | Complet. Blatt CLXXX: Be Duveſche 
Merten. Zu dieſer gehörig Blatt CLXXXIIP dag 
Ce deum faudamus. Die Lieder Nro. XV und XVI 
der Ausgabe von 1534 fehlen. Blatt CLXXXVIIT: 
Eine Chriſtlike wyſe tho Bichten 2c., Luthers Se- 
bet in der Peftilenz, eine Auslegung des Vaterun⸗ 
fer, Blatt CXCIII: De Duͤdeſche Miffe. Dieſe 
endigt Blatt CCIII®. Darunter die Worte Gade ſy 
loff. und nachſtehende Anzeige: An volgen etlike 
ſchoͤne nye leder unde Hymnus, Welche vörhen| 
yn nenem gefand Bökelin gedruͤchet ſyn, Vnde ſyn 
delle leder vnde Hymnus, Chom erfien ynn dyth 
Bö-|helin, Seprühet, Anno.1540. Dieſe Lieder 
find folgende: Nro. XL, XLI, 452, 453, XL, 


XLIII, 165, 214, 275, 276, 278, 245 (mit der 

Jahreszahl M.DB.XXXIX), XLIV (aufder Rüd: 

feite von Blatt CCXIX ſchließend), darunter die 

Bemerkung: Immma der Geſenge, deffer bey 

den Shkelin ‚ fim CILXIIII. Hiernad 9 Seiten 
egifter. 

0) Zu den fchrägen Numern iſt jedesmal der 
Name des Verfaßers genannt, den mit Sternden 
bezeichneten find die Noten der Melodie vorgedrudt, 
in großer Gedrängtheit, fo daB die Melodie von 
(4 9 zeiligen Strophen nur eine Notenreihe 
einnimmt. Wegen ber Bedeutung der lat. Numern 
find Die Befchreibungen der niederdeutſchen Geſang— 
bücher von 1526, 1534 und 1543 zu vergleichen. 

11) Bibl. zu Helmftädt, A. 90. 


LXIX.* 
Ein geyſtlich lied] Yon vnſer heyü 
gen Tauf, darin fein kurtz gefaſſet, Was 
fie ſey, Wer ſie ge-|flifftet habe, Was fir 
nuße, %.| Pur | BD. Mart. Suther.| 


Gierleiſte.) 
Am Ente: 
G Gedruckt zu Begenfpurg durch Han 
sl. 








1) 4 Blätter in 89, letzte Seite leer. Bann? 

” Auf der Rüdfeite des Titelblattes cin are: 
Ber ſchöner Scheuflinfcher Holzfchnitt, die heil. 
Dreieinigkeit darſtellend. 

3) Auf der vorderen Seite des zweiten Platte: 
41 Reihen Noten, auf der Rüdfeite 2 Reiben, dir 
erſte Strophe des Kiedes als Tert eingedrudt. G: 
ift das Lied M. Luthers: 

Chriſt vnſer Herr zum Jordan kam. 

Die folgenden Strophen mit abgeſetzten Verszei 
len, zwifchen ben Strophen größere Jwifchenräumg, 
vor jeder das Zeichen ‘ 

4) Kaiſerl. Hofbipl. zu Wien, AN. 46. B. 24. 


AXX,* 
Ein ſchoͤn Geiſt lichk Sangbic, 
Vpt nye mit allem vlite tho gerichtet, 
vnde in einen ſeer leffliken angenemen orden 
thefa-|men gebracht, vnde nu bauen alle de 
Erften| CLXII. leder des veelmals vthgegen- 
gen vnde!gewöntliken dubbelden Sauchböch- 


lins, mit CXxX . anderen ſeer ſchaͤnen Geiſt 
li-ken Geſengen beide der Elden vnde Jun- 


gen, thor Eeren Gades, vnde denſte ſauer 
Gemene, vormeret ou gebetert. | Bord Ehri- 
ſtianum Adslphum | Ayfladenfem. | 


SEE. 1542. 
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Bat Böck thom köper. 
Ih fing, ich lane, ich bed, ich leer, 
Geliker Böhen fint nicht mer. 
Steit nu dar na dyn hert und modt, 
Ss (par an my neen geldt noch gudt. 


Bat befle leer und fing oth my, 
Bat Ander lathe faren fry. 


Am Enke: 


F Bedrüchet tho| Magdebord, dord | Ehri- 
flian Bödinger. 


1) 38 Bogen in 8, A— B und Aa—Pp. 
Blattzablen, erfte (I) auf Aiiij, legte (CCXCIX 
auf Ppiij. Das vor mir liegende Exemplar ift de⸗ 
ject: es bricht mit Bogen Oo (Blatt CCXCVI) 
und dem Cuſtoden Bes ab; die genauere Angabe 
des Umfanged, bie legte Blattzahl und die An: 
ige de8 Druders habe ich aus der Nachrede (S. 40) 
u dem von Wichmann: Kadow beforgten Wieder: 
abdrud deg niederdeutſchen Geſangbuches von 1531 
entnommen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2 und 15 (Über: 
Ihrift der Berfe) roth gedrudt. Der Name bes 
Herausgebers iſt wohl nicht Ehriftian Abolf, ſon⸗ 
dern Ehriftian Adolf Neuftädter. 

3) 5'/, Scite Vorrede thom ſenger edder Feſer 
Veffes Sanckboͤkes. GElauet ſy Godt unde de Ya- 
der etc. Ende in ber Mitte ber fiebenten Seite. Obne 
Zatum und Namen. 

4) Auf das Jahr ber Herausgabe diefed Ge⸗ 
ſangbuches läßt ſich aus einigen Anzeichen mit 
ziemlicher Sicherheit fchließen: 

3) Der Titel weift auf ein Stüterfches Gefang: 
buch bin, welches CLXII Lieder enthalte; 
dag von 1541 enthält deren CLXIIII, e8 wird 
alſo das von 1540 gemeint fein (Bibl. Nro. 
CDX). Die Ausgabe von 1543 hat CLXXVII 
Gefänge. 

b) In der Vorrede wird de gantze Kieler pn 
sedidhtes unde gefanges wife angeführt, ber 
im Oberlande erfihienen fei: dag könnte das 
Aberlinfche, dad Salmingerfche oder dag 
Dachſerſche Sefangbuch von 1538 fein follen. 

c) Ferner wird in der Vorrede auf ein zu Ulm 
ee Geſangbuch der Piccarden oder 
Böhmifchen Brüder bingewiefen: von dieſem 

iebt c3 die beiden Ausgaben von 1538 und 
539. Die Nürnberger Ausgabe von 1544 
fannte ber Verfaßer alfo noch nicht. 

d) In dem Buche kommen fünf Lieder von Georg 

igel vor (drei unter feinem Namen), bie 
in feinen Odis chriftianis v. 3. 1541 ſtehen. 

e) Das Buch enthält Luthers Lied Nro. 218 
vom Fahre 1541, aber nicht Nro. 216 und 
219 vom Jahre 1543. Für Nro. 216 bat es 
ein anbere3: Herod, vient und böfe kind. 


Älter denn v. 3. 1541 kann das Gefangbuch alfo 
nit fein; man wirb es 1542 fegen können, und 


| annehmen, bem 


Eee ET babe das nieder: 
deutſche Gefangbud von 1541 damals noch nicht 


borgelegent. 

5) Der Vorrede folgen !/, und 2 Seiten Ge— 
mein ynholt unde or-|ven ver Titulen, edder hoͤ⸗ 
uetſtüchen deſſes Sanckbokes. Mit der Nüdfeite von 
Blatt II fangen die Gejenge an, zuerft Etlike Geiſt- 
like leder vnde Sauefenge vth der billigen Schrift, 
fo de leuen Patri- |arhen unde Propheten vortyden 
ge-|maket vnde gefungen hebben. Dice befannten 
14 biblifchen Terte. Mit Blatt XVIII beginnen 
die eigentlichen Lieder, und yoar zuerft die Pfal: 
men=ticder, 48 an ber Zahl: Nro. 274*, 231*, 
272*, 528*, 529, 530, 531, 532, 533, 246, 247*, 
237,248, 185, 279, 186, 251, VII*, 638*, 252, 
XV® XI, 253,210, 233,280, 254*, 255, 189, 
I*, XLII, 455° (Veränderung in Str. 3), 802, 
281, 230, XXXIX, 283, 284, 227, 201, 235 
(Luther zugefchrieben), VIII, 196, 207, 188, 262, 
257, III, 258. Den Schluß madt XII, mit der 
Überfchrift: Eyn geiftlich Sauefanc vth dem hilli- 
gen Propheten Dauid. 

6) Blatt LVIII: Volgen etlike vordüde-) 
fchede| Hymni Eccleſiaſtici, dat ys Sa-juefenge 
der billigen Mercen, tho finge vp ere Olde la- 
tinfhe Chor noten, als men de vp etli-'ken vor- 
nemften Feſten des Heren dorch dat jar tho fingen 
pledht. Nro. 807, 200, 201, A, 837, 8,806, €, 
422,804, 834, IV, V,835, 198, 316, XLI, D, 
270, XL, €, 157, 839, 212 (mit zwei Gebeten). 


Blatt LXXII: Wolgen nu de vornemſten 


Sehe des Hexen dorch dat gantze|jar u. f. w. 
No. 334, B, B*, B*, 666, 703, 833, 337*, 193, 
214*, 639 (Luther zugefchrieben), $, 384, 375, 
338, B*, 350, B*, P*, B*, B*, 356°, B”. 

7) Blatt XCIr: Etlike Olde latinſche 


leder |van der Gebordt Chriſti, nun am dele 


ok vp eren latinfhen vnde gewöntliker |noten tho 
fingen vorduͤdeſchet, de | nicht alle tho verwerpen 
fint. Ich ziehe es vor, die Orelünge dieſes Abſchnit— 
tes nicht alle einzeln aufzuführen: dieß geſchieht 
beßer nach ihrem Abdruck. Auf mehrere derſelben 
beziehen ſich die entſchuldigenden Worte in der Vor: 
rede. Das erfte Lied ift Nro. 33*, aber mit 8 Stro: 
pben; bald darauf 791, fpäter Niro. 54 in 12 Stro: 
phen, von denen bie erfte, britte, vierte, fünfte 
und ſechſte mit der fechiten, neunten, zehnten und 
eilften von Nro. 54 übereinfommen, alle anderen 
aber abweidhen; Blatt CIIb Ntro. XLVII, bar: 
nad auf die Beſchneidung Chriſti Blatt CVIL, 
Nro. 38 (8 Strophen), B, B 


8) Blatt CIX: Vp de erfchninge Chriſti. 
edder der billigen dre koninge dad). Nro. 330, ß, 
&. Darnad) weitere Abteilungen mit folgenden 
Liedern: Nro. 205, B, 9, ß*,B,B,B*, B*, B*, 
341, ß, ß, 451, B*, 323, B*, B*, 380, B, 379, 
377, ß, 197, 195, 792, 343, 385, 3, &, XLVIIT, 
IL, $, ß, ß, 208, 199, 8, 8, B, ß 


‚ß*, A, Z, 204 
(ohne Luthers Namen), 345, 316, ß, 381, 8. 


9) Blatt CXLVII: Pe dudeſche Mliffe, 
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ed· der dat Auentmal effte Uachtmal vn⸗ſſes Heren 
Ihefu Chriſti mit ſynen la-|uefengen vnde bedefen- 
gen, der men et- like darinne fingen mad, vnde 
oh nu (Godt off) in velen kercken | tho fingen 
pledt , dar men aueral nen latin vorfleit. Nro. ß, 
ß, 384, U, 420, O, 203, 329, Ießte Str. von 
337, letzte von 339, die 3 Ickten von Gelauet ſy 
Sodt ym hoͤchſten thron, die beiden legten Str. von 
323, bie zweite von 199, die beiden letzten von 
Degeren wy mit pnnideit , die zwei legten von 354, 
bie drei legten Str. von 345, die fünfte und fie 
bente von Frouwen wy uns al yn eyn, bie beiden 
legten von 234, zwei Amen-Strophen, dic 3 letzten 
Etr. von 348, brei aus einem anderen Liede, dic 
erite beginnt: © Vader der Barmhertideit, wir dan- 
ken dir mit inigkeit, die 3 legten von 295, die drei 
legten von 238, darnach Nro.808*, 9, 209, 421, 
333, 194, 192, der cri. Pfalm (Profa), 452, 840, 
327, 332, einige lat. Antiphonien, Gebete, drei 
Ite milfa eft, 5, bie beiden legten Str. von 223, 
die 4 legten von Zanch wy Gopt dem Vaber, bie ? 
letzten Str. von Gloͤuige feel (how, bie 3 Ietten 
Str. von Wunderlich Ding. 


10) Blatt CLXX: Bolgen nu vele ſchone 
leffline leder, vnde Geiſtlike laneſenge, Peve- 
ſenge vnde leerſenge, am erſten öuerfi' etlihe leer- 
ſenge, de funderliken tho dem Catechiſmo hören. 
No. &*, 349°, 790, 206, 232, R, 3, 224, 226, 
ß*, 215, 522, 805, 647*, 632, 218°, LIII, €. 
260, 369, 6. 370, 6, 324, 290, 363, 364*, 365, 
366, ß, 330°, 8, 367, 453, ß, ß, 8, 368, 8, 373*, 
374, 326, ß*, 331*, B*, 354, B, 357, ß, 359, 
ß, 30, ß, ß, ß, ß, 355, 347, 348, ß, ⸗ 361, 
362, ß, 6, 325, 6, ß, 352, 351, 353*, 8, B, 184) 
191, 223, 234, 236, 225, 245, 267, W, 264, 
265, 637, XIII, 266, 273, 631, 239, 238, 240, 
241, 242, 243, 214, 634, 205, 441, 294, 165, 
275, 276, 278, 633, 645, p, XLIV, ß®, 217 
(Bewpfs dyne macht, Erholt uns Here, Sodt hilge 
Geiſt, Dorlene uns frede), XIV, 202, W, De Dü- 
deſche Setanye, Gebete, De Düdeſche Veſper (Ge: 
bete, 5 Palmen und das Magnificat mit zwei Col⸗ 
lecten), De Düdefhe Compiler (4 Palmen und zwei 
Gebete), De Düdeſche Metten (3 Pfalmen, ein Re: 
fponforium, ein Berfidel, das Te Deum Lauda- 
mus in Proſa), Pe laudes (5 Pfalmen, der Lob: 
gelang Zachariä, 4 Collecten), Beichte, Gebet in 
der Peſtilenz, kurze Auslegung bes Baterunferz, 
De Düvefhe Miſſe. 

11) Kreuze bei ben Numern bebeuten, daß bem 
Liebe die Noten ber Melodie vorausgehen; Worte 
find den Noten nie untergefegt. Die fhrägen Nu: 
mern (auch A und A) bezeichnen Xieder, über wel: 
hen die Verfaßer angegeben find. " 

12) Die Verszeilen nicht abgefeßt, zwifchen den 
Strophen feine größeren Zwifchenräume, die erfte 
Zeile einer jeden eingezogen. Lateiniſche Lieder ha: 
ben ſchräge Schrift, die vorgefegten wiederkehren 
ben Teile (Kehrreime) ausgenommen. 

13) Die Bedeutung der Iateinifchen Numern ift 
bei den nicderdeutfchen Geſangbüchern von 1526, 
1534 und 1543 Pnachzufehen. Die mit beutfchen 
Buchſtaben bezeichneten Lieder find folgenbe: 






































gEH. um. 
— — ——— —— 


Blatt: 
LX. 


LX®, 
. LXII®, 


. LXVH. 
LXVIII. 


LXXXI. 
CXP. 


CXII. 


. CXXXIII. 
. CXXXIIIP. 


un u 


. CXXXHNB, 
CXLI. 


. CXLIXb, 
CLb, 


CLX. 
CLXX. 


CLXXIIII. 
CLXXV. 
CLXXXVb, 
. CCXXXIX. 
. CCLXVI. 
CCLXX. 


Sumaus 9 w Su 3 4 


14) Die viclen (117) Gefänge 


VDth dem herten Sodt des daders 
(Serm. Bonnus.) 

Herod vient und böfe kind. 

Her Ehrift ſchepper hemmel und 
erdt. 


Ber werelt Heilanat InefuChrik. 

© werde leue hilge Geil, 3 Str. 

© mechtich unde ware Go, 
2 Str. 

In dem alwind Her vaft beftent, 
2 Str. 

Wach vp verlaren creatur. 

Cum iam effet Bethleem, 

Bo Bar was tho Betieem: 

Als Ehriftus tho Ierufalem, op 
einem. 

Vnſe Paſchelam Inefum Eyrik. 

Rex Chrifte omnes in te, (Her. 
Bon.) 

© Reſu Chrifte ein Könind. 

Surrexit Chriftus hodie. 

qui natus eft de virgine, 6 Str. 

Kum o tröfter hilge Geift, vnde 
fend uns. 

Brei Apyrie. 

Sof ere und profe ſy Sodt al- 
lein 


Hitig ginich Hikic ps Sodt, 
16 


a Godt hebben wy hert une 
inn. 

Hort tho gy Löuigen all gelic. 
Sloͤue yn Godt, Bu fdailf. 
Dorcht Geſett toͤnde Godt de flim. 
© Ser ich klag, dat ich myn dag. 
© Soͤchſte Sodi ynndgnemthren. 
Wi fingen unfem broder. 


ber böhmifchen 


Brüder, die das Buch enthält, find teils mit den 


Numern, unter welchen fie im deutfchen Kirchen: 
licde vorfommen (323—391), teil mit dem Bub: 
ftaben ß bezeichnet. 


Diefe letzteren (65 an der Jahl 


find der Reihe nach folgende: 


Blatt: 


LXXIII (Hinter 334). Sof (y dem Almedtigen 
Sort. 


LXXIIII. 
LXXV. 


Bank wy Godt dem Bader der 
baren. 
Gloͤuige feel ſchow don Kerr. 


LAXXXIIB (Hinter 339), Idt ps hi ein frölic 
dad 


LXXXVIB, 


LXXXVII. 
LXXXVIII. 
LXXXIX. 
XCl. 

CVII. 
CVIIIb. 


CX$ (Hinter 339). © 
CXI 


cxiis. 


Kompt her o gy volder kompt 
ber 


Ein kyndt ys ons gebaren hd. 
Frow dp huͤd © Ierufalem. 
Singet leuen lid, onde laurt. 
© Ehrifte ware Gades Som. 
Sof ſy Sodt, went de famen. 
© Ehrifte vnſe ſalicheit. 
Iefu Ehrifi ver beiden lit. 
© Ihefu Be du uns tho put. 
Wunderlich ding hefft fich ergen- 
gen. 


$343. 1543. 


Blatt: 
cXIl. Seth hüd an wo ve Aeſsias. 
CXEIID. © föte Here Inefu Chriſt. 
CXVb, Als Sot fon fon vom. 
CXVIb. Gelauet ſy God, de vnſe nod. 
CXVIL®. © gy Ehriften danchſaget Godt. 


CKIX (Hinter 341). Godt had einen Wynberch. 


CXxX. Godt dem Bader ſy loff und dem 
Kon. 

CXXIH. Selauet fy Got im höften thron. 

CXXV. Froͤwet iuw huͤd © gy Chriſten. 

CXXVI. Gebenediet ſy unfe Heilandt. 

CXXVIN. Woll vp gu Ehriften frowet eud) 


(das Wort vp fehlt). 
CXXX b (Binter 377). Chriſte dedu den nyen bundt. 


CXXXV, £off unde profs, danckſagung. 

CXXXVI. © Chriſte de du erſtanden von des. 

CXXXVIII. OHillige®eift Here ont, beföc. 

CXXXVIIE. Als Ihefus Chriſtus Sade⸗ Son. 

CXXXIX. Aum billige ‚Sei ware Godt. 

CXL. Singen wy hub vth herten grundt. 

iu (Hinter 316). Godt dem Bader fampt ſy⸗ 
nem. 

cxLvi. Godt dem Vader ym hoͤchſten 
thron. 

cxLVvIII. © Godt vPVader van ewicheit. 

CXLVIII. © ewige barmhertige Godt. 


CLXVILB (hinter 332 ete.). © bidden wy mit in- 
nideit. 
CLXXVIII (Hinter 226). Sath uns ſchryen all glich. 
CLXXIX. Begeren wy mit ynnicheit. 
CLXXXVII (Hinter — 369). ‚ger yw tho my © le- 
n lud 
CLXXXVIIIB, Ehrifus unfe heil, de recht Ema- 
nuel. 
CICUI (Sinter 366). Fa hemmel fi hon unde wol- 
geſta 


EXCV. Seh migtige ewige Got. 
CACVI. Iot ys yht umb de Veſper tidt. 
CACVIE. De Zuͤnne tridt dem auent nehr. 
CXxCVIIb. De Suͤnne wert baldt vnderghan. 
CICcVIIIP. 


Chriſte du ware licht vnde Göt- 
like. 


CE (Hinter 326). © gy Chriſten wackt. 
cc © Here Godt wy lauen dych. 


cc. h £off ſy dy Here Godt gefungen. 
CCVII®, © Sopt du bift ein Geiſt. 
CCIX. Gnetdige vnde milde Godt. 
CCXb, Vader der barmherticheit, anden. 
CCXTP, © Ihefu ware Gades Son. 
CCIIIV. Barmpertige und milde Godt. 
ccaNT® (vor 355). Gelauet ſy Godt de [onen 
Son. 
ceavI b (Binter34s). Frouwen wy uns all yn ein. 
CEXVII >. Be tidt us ih ferlic. 
CCXIX®, Godt dem Vader ſy loff vnde danck. 
CEXX® © wo frölich ps de teidt. 
CCXXIII. © Minſch fü wo hir vp ertric. 
CCXXINb. We Gades dener werden wil. 


CCXXYITb (Hinter 353). Doth both, dot bobt, 0 
leuen lin. 

CCIXxVIII.  Alltivt ys feer gudt vñ. 
CCLXVII (vor 217). Kinder mercket vlitich vp. 
15) Mir ift noch nicht: Mar, in welcher Gegend 
die Sprache bed Gefangbuches zu Haufe if. yür 
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Leichnam fteht immer Jicham, z. B. in den Liedern 
Nro. 276 und V, in letzterem kommen auch die Wör⸗ 
ter roͤſticheit und mistroͤſt vor, in dem Liebe # fteht 
Echte für Ehe, in &das Wort gründel. Manche Lie: 
der führen noch entſchiedener nicberländifche Wör— 
ter: in 3 fommt venyn vor, in anderen Liebern 
Richter, fonteyn, ryuier, vorbigdt, ſpyth, Jolpt, 
offerhanven: doch find dieß einzelne Lieber, die aus 
niederländifchen Quellen ftammen könnten. 


16) Das von mir benubte Eremplar befindet 
ih auf der Univerfitäts-Bibl. zu Helmſtädt. 


LXX3,* 


ABconterf eytunglond ware 


gründtlicye be⸗ ſchreibung Martin 


Bugerslift, ge-Ihwindigkeit, falſch, betrůg, 
wanchelmütigkeit, Vff das Puch- lin fo er zu 
Bon von feynem berüff on eygnem lob den 3e- 
henten SMartij, des rlij. jars im &ruc hat 
laffen aufgehen, und off an- [dere fi yne Büg- 
lein duch jn darnadı gemacht. || (Holzfenitt : 
Berfonen zu den Seiten eines Gefaͤßes, vie eine ins, 
bie andere, entweder ein Lanzknecht ober ein Landſtreicher, 
hat 3 Würfel in die Luft geworfen. Unter vem Holzſchnitt 
die Berfe): 


Hie ſteht Buger 3u aller frift 
Abgemalt wie er felber iſt 


Mit eygner farb, nach rechter art, 
Vnd iſt an warheit nichts gefpart. 


Das Bud) zum Sefer. 

Veracht mid; nit frömer Feſer meyn 

Das ich bin kleyn vn gab on ſchein. 
Aleyn iſt auch der edel Adamant, 

Groß aber in krafft vñ wol bekandt. 
Faß mich auch feyn klein on ungeflalt 
So ich nun die warheit fag manidyfalt 
Vnd flell die fur fo heil und klar, 
Das nit heller feheint dSoñ farwar. 


1) 18 Blätterin Fol. bezeichnet A—P 
res 6 Blätter) wie 4°. Lepte Seite Icer. 
Ort noch Jahr. 

2) Gedicht in Reimpaaren, in 2 Columnen. 
Der Dichter nennt fih Warner von Waresheim. 

3) Bibl. der großen Kirche zu Emden, Hand: 
ſchriften Nro. 4. Fol. 


letzte⸗ 
eder 
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LXXI3I,* 
+5 Eriftlike | Kerchen Ordenin⸗ 


ge, Ceremonien un- de Geſenge, Vor 
arme vn· geſchichede Parherenyn dem loͤff 
liken Sörftendome Her |togen Erichs, ge- 
ſtelt on-|de jn den Pruch gege- | nen. Mit 
einer Borrede, Ant. Coruini. 


Am Ende: 


Gedruͤcket yn der löffli-|ken 


Stadt Hannoner dorch Hen- 
ninch Büdem.! M.D.XLIN. 


1) 29'/, Bogen in 4%, ein Alphabet A und 
dann Aa bis &g (1/,). Zweite und Ichte Eeitc 
Icer. Blattzahlen, erſte (II) auf MR 4, lebte (LXXII) 
auf dem lebten Blatte. 

2) Der Titel ſteht in einem Biere innerhalb 
eines die ganze Seite einnehmenben Holzſchnittes: 
fpielende Engel, oben in ber Mitte ein die Schal: 
mei blafender , unten mit einem Wagen fahrende, 
links und recht? zwei in Beden ſitzende. 

3) Bon dem Titel find die erite Zeile und bie 
beiden legten roth gedrudt. yı dem vor mir lie: 

endem Gremplare find die Worte arme un-|ge- 
Pichede überftrichen, für arme ift der Verſuch ge: 
macht die zu fchreiben. 

4) Zwei Seiten Schreiben ber Herzogin Glifa- 
beth zu Braunfchweig und Lünenburg an ihre Un: 
terthanen, geiftliches und weltliche Standes, Ba- 
tum Münden, etc. Im jare des|ringern tals. rlij. 
Darauf eine Vorrede mit folgender Überfchrift: 
Alten Parheren un- ve Kerchendenern Yes löffliken 
Sörfiendomes Hertsgen Erichs, wün-|fdet Anto- 
nius Coruinus defüluen 'Sörfiendomes Superinten- 
dens , |gnade unde frede dorch Ehriftum. Zwei Sci- 
ten und 7 Zeilen auf ber dritten. Batum Pattenfee 
am Pinflage|na Agnetis, Anno etc. rliiij. 

9) AmAnfang diefer Borrede heißt ed: Radem- 
male fick dat meifle del manch iuw fo lange her be- 
klaget , fe können fick pn der Ouerlendiſchen [prahe, 
yn welckerer de vthgeghane Sörfilike Ordeninge ge- 
drucker, nicht wol fhichen, Vnde darumme de fülue 
Leuer on Safliffher [prake leſen wolden, So hebbe 
ich iuw unde iuwen Yarhinderen, de [under twi- 
uel och gerne öhrer moder fprahe leuer wenn eine 
froͤmde hören, tho gude , mit dem Drücker Henninggo 
Uudens gehandelt, dat he de genömede Örbeninge, 
fünderti ſo vel alfo der Kerken Ceremonien be- 
langet, yn Saflificher fprake noch ein mal vpgelecht 
unde gedrücet heit. Danach wird den guten Pfarr: 
—— geſagt, daß fie ihres Fleißes bei der Landes: 

rftin genießen follen, den ungehorfamen unde un- 
tuͤchtigen wird mit Entlaßung gedroht: fie follten 
erfahren und ſehen, daß A. Corvinus der yenigen 
fuelheit unde vngeſchicklicheit, fo ſich nicht betern 
willen nicht auf ſeinem Gewißen ruhen laßen wolle. 


6) Die Kirchenordnung enthält folgende Lie: 
ber: Blatt XIII“ Nro. It Zeile: uns ſyn 
Leuent), Blatt XVIPNro. 209, Blatt XXIIC Rre. 
421 (ohne Andeutung der folgenden tropben), 
Blatt XXX» Nro. 211°, Blatt XXXIIII Nre. 
193, Blatt XXX VIIP Niro. 194, Blatt XXXVIII 
Nro. 793°, Blatt XLIP Nro. 205, Blatt XLIV 
Nro. 233°, Blatt XT.Vb Nro. 192°, Afatt LXVII 
dag Lieb: Aum du Troͤſter hilige Seift (mac den 
3 erften Zeilen, zwifchen der dritten und vierten 
Notenreihe, die Anweifung: g Wu bidde wp dm 
billigen Seiſt, ſinge me twiſchen yaerm Verſae), 
Alatt LXXI® noch einmal Nro. 421° (mit der 
Seile ber lebten Strophe: Siff uns dynen frrd: © 

heſu). Die nicht mit” bezeichneten Rumern ba: 
ben die Noten der Melodic vorgefeßt, das Licd 
Aum vu Eröfler ganz unter Roten. 

7) Auf der legten Seite (LXXTI*), ver ber 
Anzeige des Druders, die Worte: Ende der fier- 
dhenorde-|ninge, vnde volget de Örbeninge | Ber Con- 
firmation edder Ser- minge. 

Diefe ſolgt dann unter beſonderem Titel, eben: 
falls M.D.XLIIII., 8 Blätter in 4%, A und, 
legte Seite leer, feine Blattzablen. 

8) Herr Pfarrer Löhr in Neuendetteldau. 


—— 


1xx333.* 


Der klaine Catechiſius. | Mit sit 
(hönen fprücen | hailiger ſchrifft gegrän- 
det, Für die jugent | zügebrauden.! Caſpar 
Huberinus. | Pfalm.119.| Wann dein wert 
offenbar wirdt, | fe erfröwet cs, vnnd machet 
klüg die einfältigen. 

Am Ende ver vorlegten Seite: 


Getruckt zu Augfpurg, duch | Philipp 
Yihert. 


1) 8 Bogen in 80, A— 9. Keine Dlattzablen. 
Zweite Seite Icer. Auf der leßten ein Holzſchnitt: 
ein geflügeltes Pferd, zu den Sciten Frauen, die 
auf verfchiedenen Inftrumenten fpielen, im Sin: 
tergrunde zwei Berge, auf ihren Epigen Tempel. 

2) Der Titel fteht innerhalb eines Holzſchnit 
tes: links und rechts Säulen, oben die heil. Taube, 
unten, der breitere Zeil, die Speifung des Velks 
mit wenigem Brot. 

3) Gin Blatt Borrede, Allen Chriftlichen Kin- 
dern zugefchrichen, Batum Augfpurg, an dem frd- 
hen tag Sanuarij, Anno 1544. 

4) Auf der vorlegten Scite zwei Gedichte, Pas 
Denebicite und Bas Gratias. In Form von Reim: 
paaren, ohne Bezeichnung von Stropbenablägen. 
Die gerabgehligen Berfe eingezogen. 

5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 1213. 35. th. 9. 
Bibl. zu Berlin. 


— — — — — 





SEX. 1545. 


AXXFB.* 


Der Klaine | Eatehifmus. 
Das iſt, ain kurtzer vnderricht 
der Chriſtlichen Jugent, inn den 





Hanptſtuchen der Chriftlichen Re- |ligien, |; 


in Geſpraͤchs und Ge-|fangs weyſe, mit 
(hönen | Exempeln des Alten | vi Mewen 
&-|fiaments.| Cafpar Fonero. | Iefus 
Chriſtus ſpricht Mathei am rir. Marci 
on: Wad Suce am rviij. Faſſet die Aind- 
lein zů mir kommen, und weret | jnen nicht, 
Daun folder iſt das himelreid) | Yaulue 
Apoſtolus Ephefios vj. | Ir Wätter raytzet 
euere Kinder nicht zü Born, | Sonder zichet 
In auf in der zucht und vermanung | an den 
en. 








„1) Keine Angabe von Ort und Jahr. Wol 
Rümberg 1545. Schwerlich ift 1529 richtig, zu 
welder Zeit C. Loner in Hof war: die Hofer Sad 
richten über ihn und feine damalige Wirkſamkeit 
erwähnen ber Abfaßung eined Catechismus nicht. 

n feinem Gefangbuche v. J. 1545 dagegen, wel: 
&3 er für die Kirche zu Nördlingen gemacht, nennt 
er ben Batehismuß öfters unfern Catechiſmus, fo 
daß derfelbe wol ebenfalls für die Nördlinger Su: 
Rnd verfaßt worben, und zwar nicht vor 1543, ba 
rent in diefem Jahre nach Nördlingen berufen 
ward. Freilich hatte kurz vorher, 1542, Gafpar 
ei einen Katechismus zu Nördlingen druden 
aßen. 

. 2) 5 Bogen in 8°, A—E. Zweite Seite und 
die beiden legten Blätter Ieer. Keine Blattzahlen. 

3) Solumnentitel: Der klaine — Eatechifmus. 
Juch auf der letzten (bedrudten) Seite ſteht noch 
Ber kinine, ohne Bunte. 

3) Keine Borrede. Das Buch beginnt auf Aij 
mi der Überfchrift: Der klaine Catechiſmus 
in gefprechs weyſe. Es find ſechs Gefprädhe: 

a) Blatt Aij: Bas Erſte Geſprech. Diefes 

bandelt von ben zehn Geboten. 

b) Blatt Eij: Das ander Geſpraͤch. Handelt 

von den Artifeln des apoftolifchen Glaubens. 

c) Blatt 3: Das Britte Gefprädh. Vom Ba- 

ter unfer. 

d) Blatt P itijb: Bas Wierdte Gefpräc)| Yon 

onfer hailigen | Cauffe. 

e) Blatt Anjd: Das fünffte Geſpräch, | Bon 

des Herren | Abentmal. 

N) Matt @ijd: Bas ſechſte Geſpräch, | Yon 

dem Segen. 


5) Hinter dem erften Gefpräch, Boij®, wird 
der beiden Lieder Luthers Nro. 206 und 190 ge: 
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dacht, mit der Bemerkung: Die finge man, wen! 
man daran leret. Darnach folgt: Ain gaifllich 
Geſang von allen Sten- den, zü fingen inn dem 
thon, Yun |frewt euch lieben Cpri- | ften gmain. | 
G.L. Anfang: 
¶ Nun merheny liebe Chriften gmain. 

Zwölf (443) zeilige Strophen, Verszeilen abge: 
ſetzt, die Strophen durch übergefeßte deutfche Zif— 
ern numeriert, die erfte und dritte Seile ausgeruͤckt, 
bie erfte jedesmal mit dem Zeichen ¶ beginnend. 
Dieß Lied findet fich in Joh. Lauterbachs Cithara 
chriftiana dv. J. 1 Seite 379 Gemehret und 
gebeflert von Johann Sauterbad. 

6) Hinter dem zweiten Geſpräch, letzte Seite 
des Bogend €, wird auf Luthers Lied Nro. 203 
verwiefen: Der Glaube ins Gefang gebracht, | 
durch 9. M. $. fol gefungen | werden, weil man 
dar-|an leeret. 

7) Hinter bem dritten Gefprädh, oben auf Blatt 
Diiijb, auf Nro. 215: Bas Dritte Auch iſt auch 
künfllid) | in vas Geſang gebradt, durch | P. M. 
$. vas finge | man. 

8) Hinter dem vierten Gefpräh, Blatt Do», 
auf Nro. 218, mit diefen Worten: Das finde 
Singe man, wie es | P. M. $. inn das Sefang | 
gebradt hat, Oder | wie volget. Das nun folgende 


‚1 Ried beginnt: 


¶ © wie ain gnadenreiches Bad, 
vier (444) zeilige Strophen, mit der Einridh- 
tung wie bie des Liebes unter Nro. 5; bie zweite 
Strophe hat 9 Zeilen flatt 8, durch Teilung ber 
fünften. 

9) Innerhalb des fünften Geſprächs, oben auf 
der vorlegen Seite de3 Bogen? D, wird auf Rus 
ther8 Lieder Nro. 194 und 192 hingewiefen, mit 
nachfichenden Worten: Darzü Singe man 3. Io- 
hanns| Hufen Jied, Durch P. M. $. | gebefleret, Nam- 
lid, | Jefus Chriſtus un- |fer Hayland. | And, das 
alte lied der Chriftlichen | Kirchen, &ott fen ge- 
lobet, | und gebenebeyet. Nun folgen noch Fragen 
über die Beichte und darnach, am Ende des Blat- 
tes, die Worte: Darzü Singe man das nach- 
nol-| gende Fied, vom rechten ge- |braud) der Kir- 
chen | Schlüfel. Auf ben drei folgenden Seiten das 
Lied, Anfang: 

U O Herr Chrifte du hafl gewalt, 
vier (6 + 6) zeilige Strophen, wie dad Hans 
Sachſiſche Lied. Die Strophen find überfchricben: 


Das Erfi Geſetz 


Das Ander Geſetz 
Das Britt Gefege, im then, | des Erfien 


zu fingen. 
Das Wierdte Geſetz, Im | thon des anve- 
ren | 3 fingen.. 
Ausgerüdt find jedesmal Zeile 1, 4,7, 9 und 11, 
die erjte immer mit dem Zeichen € beginnend. 
10) Das fechfte Gefpräch enthält 
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Blatt Eiij ben Morgenfegen, anfangenb: 
U Bas walt Gott Yatter und ver Son, 
Blatt Eiiij ben Tifchfegen, anfangenb: 
¶ Alter augen O Herre Gott, 
Blatt Ev dad Gratiad, anfangenb: 
€ Pancket vem Herren fleyſſig, 
Blatt Eyj (lebte?) den Abendfegen, anfangenbd: 
¶ Ich van dir Herr Gott Vatter mein. 
Berszeilen überall abgefeßt, bie Strophen durch 
ũbergeſetzte beutfche Ziffern numeriert, die erfte Zeile 
einer jeden mit dem Zeichen ¶ beginnend; vorge: 
rüdt ift bei den beiben eriten Liedern nur die erſte 
Zeile jeder Strophe, bei den beiden andern bie erſte, 
britte und fünfte. 
11) Kirchenbibliothek zu Nörblingen. 


LXXD.* 


Das Ge- fang buͤchlin der Chriſtlich⸗ 
Kirche : zu Wördlingen. | Gaſpar foͤner. | 


Malm.£Fviij. | Ir Aoͤnigreiche auff | Erden 
finget Gott, leb-|fingend dem Herren. 


Am Untve: 


 Gedrucht Bu | Wördlingen bey 
Erafmo | Scharpff, Im 1545 Jar. 


1) 5 Bogen in 8, A—E. weite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ftebt in einem viercdigen Raum 
innerhalb eined Holzſchnittes: unten Chriftus und 
die beiden Schächer am Kreuz, zu ben Seiten links 
Jacobus, recht? Petrus, oben Ehriftus, auferftan: 
ben, mit dem Siegesfähnlein, auf Tod und Teufel 
tretend. In dem Bogen die Umfchrift: CONFI- 
DITE EGO VICI MVNDVM IO XVI. 


3) Zwei Seiten VBorrede Gafpar Löners. Am 
Enbe derfelben rebet er von dem Gefangbüchlein, 
bag die Wittembergifche Kirche geftellet, das vor: 
liegende fei das nämliche, nur mit etlihen Geſän— 
gen vermehrt, fo darin nicht mit dem Tert zuͤm tail 
aber mit den Mote v'faR feind. 

4) Dad Gefangbüdjlein fcheint in 4 Teile zu 
jerfallen: in drei Amter und bie Leichtgefäng. Es 

eginnt Blatt As mit dem erſten Amt, Die Se— 
fünge deſs Herren Abenpmals. Nicht ausdrücklich 
als erſtes Amt bezeichnet. Blatt Erb: Bas Ander 
Ampt halten wir Sommer | und Winter, an den 
Seiten vñ Seirtagen für Den ! Catechiſmum. Blatt 
D°!: Bas.iii. Ampt | Bas ift die Velper. | Wie herr- 
nah volgt. Blatt E 6%: Pie SKeicht | gefäng Vor 
dem Pegreb- I nüs der Entfdlaffenen Chriften, | 
Sing: wir der nahuolgenven | gefäng eines oder 


meer. 
5) Volftändige Terte finden fi nur von fol: 
genden Sefängen: 





SIIB— 3393. 1545. 1546. 


Blatt: 
A3: Niro. 212, , 

A 4b: Kom du berblider tröfler, 

64: Mro. 613, 

b: Kprie Bott Bater jun ewigkeit, 
: Nre. 
: Niro. 
: Nro. 
a: Nio. 
: Nro. 


: Nro. 335, 
: © wie felig iſt der CTod, 
: Singet lieben £eut. 

6) Die anderen Geſänge werben bloß nad ih: 
ven Anfangsworten aufgeführt und e3 wird auf 
das Wittenberger Gefangbüdlein und den Gate: 
hifmus verwiejen. Auf das Wittenberger Geſang⸗ 
büchlein zuerft Blatt Asa für das Lied Kum Hay- 
liger Gaiſſt, danıı wieder Blatt B3Pb u. ſ. w. Aut 
ben Catechiſmus: 

€ 7b, wo vier Rieder bezeichnet werben: 1. Ne. 
90, 2. Nro. 206, 3 Gefäg vo allö ſtende, 

Dz 4 Yu merckẽd liebz Ehrifiz gemein, wie 

in vnſerm Eatehifms Gedrucdt if. ja 
Chon, Uun Srewt euch Siebe Epriften. x. 

€ 3°, wo es nach der Anführung von Nro. 213 
beißt: Bas 2 Auch unfer hurkes, auf die 
Wort 9’ Caufflere geftelt, wie die jn onferm 
Catechiſmo leben, fingen wir jm Ehen Dis 
Pſalmus 128. Vergebens if al muͤhe und 


Koſt. 

€ sb: Bon ven Airchen Schlüſſeln Singen wir 
das Geſanng fo ben vnſerm Catechiſmo ge- 
truckt iſt, nemlich © Herr Chriſte du haß 
gewalt ⁊c. jm thon Des Soͤnders vnnd Chriſi 
liedes, Wemlih Bas erſte und Pritte geich 
jm thon des Erſten deſſelben, © Gott Var- 
ter ıc. Bas andere aber on vierbte, jm 
thon des andern. Sünder dein Wort erhör 


ich nicht. 
€ sd und 3* wird auf Gefänge zum Morgeni: 
en, Tiſchſegen, Danffagung und Abınt: 
Fegen im Catechiſmo hingewieſen. 

7) Unter ben 7 Liebern, welche Blatt Es für 
die Faſten bis auf Oſtern vorgeichrieben werben, 
befindet fi unter Nro. 6 eines, welches folgender 
maßen bezeichnet ift: 

Er Gafper Cantzen Pafisn. 

8) Königl. Bibl. zu Berlin, aus der Meuf: 

bachſchen Sammlung. 


XXVI.“ 
Ein kurbe auß iegung deß heyligen 


Vatter vnſers, Wie ſolchs der Ehrwirdig 
unud | wolgelert Herr Magiſter Johan Fan- 
ger, | Pfarcherr und Suprrattendens zu Es- 
burgk , nach aufigang aller feguer | Sontag sun 
Seyertagspre- |digten, mit der Chriſtlichen 


JAAVII-— SALE. 1546. 
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verſaulnug dafelbfi zu beten pflegt 2c. | (Drei 
Kreuzen.) | Ein Geyſtlich gefang nad) | dem 


Gebet zu fingen 9. SM. Suther. | Erhalt uns| dag 


Herr bey deinem wort. 
Am Ente: 


In der Fürfllichen Stadt Coburgk, trückts | 
Eiriacns Schnang Apstecher. | 15 | 4 6. 


1) Ein Bogen in 8%, ohne Signaturen und 
Llattzablen. Zweite Seite und Ichtes Blatt Teer. 

2) 9 Seiten Profa: die Auslegung des Vater: 
unferd. Auf ber folgenben Seite bag Lied Nro. 
222, auf der nächften Nro. 211 mit der bazu gehö⸗ 
rigen Sollecte. Verszeilen bei beiden Liedern nicht 
abgefept, zwifchen den Strophen bes erften feine 
größeren Zwiſchenräume. 

3) Die Jahreszahl auf der letzten Seite ftcht 
eberhalb und unterhalb eines ſchwarzen gebroche- 
nen Ringes, innerhalb dejfelben zwei in einander 
gelehrte ſchwarze Bogen. 

4) Univerfitäts- Bibliothef zu Jena, Op. th. 

‚0.17. 


LXX933.* 


Auf dem zrij. vnnd Fre. pfalm, ein 


gebet, in allerley not auch am | legten ende, 


subeten. Reym weiß geftellet durch | Iuftn Io- 
uam 3. Im thon: Water vnſer im hymelreich. 


I) Offenes Blatt in Folio. 1546? 

2) Es ift bad Lieb: Herr Inefu Chriſt © warer 
Gott, von Juſtus Jonas. 

3) Die 4 Strophen ſind in abgeſetzten Verſen 
gedrudt, der erſte jedesmal mit größerer Schrift, 
der zweite, wierte und fechite eingezogen. 

4) Unter dem Liebe ein länglich vierediger 
Helzihnitt: zwei Wappenfchilder neben einander. 


9) Bor einigen (Jahren beim Antiquar 3. M. 
Heberle in Köln. 


KXX9333,* 


(Ein (yon Chriſilich Fied, von dem| 
Ehrwirdigen Herren, Poctor Mar-|tino 
ſuther, vnd feiner Sere...) 

Im Gare: 


Gedruckt zu Wittenberg , | durch 
Georgen Rhaw. M.D.XLVL 


1) 4 Blätter in 4%, Signatur A. Auf dem 
zweiten Blatt Aiij ftatt Aij. Letzte Seite leer. 
2) Das vorliegende Cremplar iſt befect: es fehlt 
erite Blatt mit dem Titel. Der oben von mir 
angegeben ift Die Überſchrift des Liedes. 

3) Es ift dad Lied: 

Sein from jhr lieben Chriſten Ceut, 
nA +5) zeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, 
zwilchen ben Strophen größere Zwijchenräume, die 
legte Zeile einer jeden eingezogen. 

4) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
unter ber Überfchrift 6 Reiben Noten, die fechfte 
aber leer. Die erfte Strophe als Tert, die aber 
nachher wiederholt wird. Auf den folgenden Sei: 


ten je 3 Strophen, zuletzt cine. 
z 5) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 253. 
.theol. 


IXXIMX.* 


Ein Mew Sied Auff Sebaftian 
Eoccius |Schülmaifters zů Hall Schmad-| 
büchlen , die er wider die Herrlichait | Chriſti 
hat gefchriben. || Im thon | ® das ich künd von 
bergen. | ©der | Ich und an einem morgen. | 
Raimund Weckher.| 1546. 


1) Ein Bogen in 8%, zweite und legte Seite 


eer. 
2) Es iſt das Lied 
EIn vogel iſt außgeflogen, 
ehe + 3) zeilige Strophen. Für Schwendfelbs 
ehre. 











3) Vorangeht auf dem zweiten Blatt eine Er- 
manung |zum Feſer, in Reimparen. 

4) Die Strophen des Liedes durch übergefeßte 
deutjche Ziffern numeriert, Verszeilen abgefegt, die 
gerabgahligen eingezogen. " 

5) Königl. Bibl. zu Dresden, Scriptor. Sa- 
tyr. tempor. Reform., 259. 


RAXX.* 


Schöner Gebeth | viere, zu 


abwendung vnd mil |terung, der wol- 
nerdienten Ru-|then und Creützes, des 
Schwerdts | nnd Krieges, Io vunfere 
Sünde ober vnns erwect haben, inn al- 
len | Chriftlichen verfamlungen , und | von 
einem jeden Haufuat-|ter mit feinem Ge⸗ 
finde, vnder dem geleütte, | zufprechen. | 8 
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1) 8 Blätter in 8°, die zweite Seite und dic 

beiden legten Blätter leer. 
6; 2 51 /, Seite Gebet, dann auf drei Seiten das 
ie 
© Herr Sot in deim heiligen Tron, 
auf der folgenden Seite ein kurzes Gebet. 

3) Das Lied mit abgefegiten Verszeilen, Feine 
eingerüdt, Comma hinter der erften, dritten, fünf: 
ten und jechften, Punkt hinter der zweiten, vier: 
ten und legten. Zwifchen den Strophen größere 
Zwifchenräume. 

4) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, in dem Bande 
78. L. 66 


5) Diefer Sammelband ift ein rechtes Beifpiel 
von dem Ilnverftande, mit welchem dergleichen ur: 
fprünglich angelegt worden. Nicht nur, daß in 
demfelben Stücke von ben verſchiedenſten Jahren 
zufanengebunden find, von 1552 und 1524, fon: 
bern es enden fi) auch einige zweimal: jo Bas teg- 
lich Gebet zc. durch Stephan Agricola zu Helber 
v. %. 1550 und Ein Ehriftli Gebet, der verfolg- 
ten Chriſten zc. v. J. 1551. 


LXXX3,* 


Ein Bew Sicd von der Welt- | lichen 
Oberkeit. Item | Ein Nathſchlag Pocto- 
ris | Martini Sutheri, | Ob dem Kaifer, fo 
er jemands mit gewalt, des Enangelij halben, 
vberzichen wol- |te, mit rechte widerflandt ge- 
ſchehen möge , | Etwan an Churfuͤrſten Johan- 
fen |feliger (ongefehrlich jm 1531. Jar) ge- 
feyrieben. | J 


1) 2 Bogen in 4°, zweite Seite und letztes Blatt 
er. 
2) Auf 5 Seiten das Gedicht 


Hein gwalt uff dieſer Erd bleibt feſt, 
Überſchrift: Carolus der Sünffte, auf der 5. Seite 


9 Zeilen, darunter: Bate Ceſari quae : Cefaris et 
funt. Bergl. Bibliographie S. 210. 


Deo quae Bei 
Nro. DXXXV 
3) Abgeſetzte Verszeilen, binter jeder ein 
Comma, feine eingezogen, zwiſchen ben Strophen 
Dee Zriſchent ume, vor jeder (ausgerückt) das 
eichen €. 

4) 11(6+5) zeilige Strophen, die Anfangs: 
buchttaben der erjten fieben geben den Namen Ca- 
rolus, und die era ber Ichten vier dic 
Worte: Ber Sünffte | Römifcger Aapfer | zu allen 
Jeitten | Alehrer des Reichs. 

5) Auf den folgenden 6 Seiten Solget der Wat- 
flag Boctoris | Martini Futheri, etc. Darunter 
bie Jahrszahl 1646. 

6) Auf der Nüdfeite (Biljd): Ein ander ver- 
gleihen $ied, | Nah dem Thon, Mun wil id mir nit 
grawen lahn, c. Anfang: 

For wie du wilt du arge welt, 


6(3+3) zeilige Säße. 


SAIAI— SALKI. 1546, 


7) Berszeilen nicht abgefeßt, zwiſchen ben 
Strophen feine größeren Zwifchenräume, bie letzte 
Zeile einer jeden eingegogen. 

8) Die Anfänge der Strophen geben bie Borte: 
Mor|it Herb |og | zu | Sachen, mit großen Bud: 


jtaben. 
9) Stabtbibl. zu Zwidan. 


AXXX33.* 
WaArhaffte und | gegründte mel- 


dung, und [anzeigen der geſchwinden, tuͤdi- 
ſchen, böfen | anfchleg vnd practich, fo wider 
die SKöblichen | Proteflirenden Stende, vum 
Euangelinms Einig verwan- |ten, durch dir 
groffen Feind Gottes, den Yabfl, und feinem 
anhang, fürgensmen, vnd zm jemerlichen un- 
widerbringli-| hem vndergehen, vnd werdrr- 
ben des Beudfchen Sands, er- dacht fein. 
Item, Vrſach der genstigten,, und ge- |drung- 
nen Befenfion und gegenwehr. And |wic lid 
darinne, zu halten ſey.. | Gottes Wort bleibt 


ewig. (Großer vierediger Holzſchnitt: drei fürklice 
Verſonen, jede mit Krone und Scepter, rechts eine vierte, 
ein Ritter, links ein vor ihnen knieender Mann; lber- 
ſchrift: Der erfi, König Eerenuefl. Der ander, Herbog 
Herman. | Der 3. Sriverid) Barbarofla. Ber 4. Zort 
von Frondſperg.) 


Am Ente: 


Fiebat VII. Iulij. 
3.3.8.9. M. 


1) 3 Bogen in 4%, zweite Seite und lebte 
Blatt Icer. . 

2) Auf Blatt Aij beginnt das Gedicht. Liber: 
ſchrift: Ein wunderbarer | &ranın , ob diefen 
gefhwin-|ven Ariegsieufften. Anfang: 


AUF meinem beth an eim Montag 
Ih traurig ongefchlaffen lag, 
Dedacht die falſchen tuch und ſchand 
So man jbt ober Deudfche Sand, 
achet, ich dichtet hin und ber 
ie doch der fach zu rathen wer. 
Es träumt ihr: 
Ba ſach ih kommen ber zu mir 
Edler Helden ond Surften vier, | 
Die zween, von kleider har und bart 
Don aller zier, HZeidniſcher art, 
zu andern zween, nach vnſer weis 
ekleidet gehn Fuͤrſtlich mit preis. 
Die traten fittiglid zu mir dar 
ein hertz vol angfl und forgen war, 
ch fund auf, bog gen jn mein hnie 
Ich dacht was wil geſchehen hie. 





Anno M.D.XLV. 


LAFEIII— SEEEV. 1546. 1547. 


Gr Hagt ihnen, fie geben Rath. Blatt &b heißt es: 
Barbaroffa an dieſem ort 
Sprad, Fieber Man du haft gehort, 
Ben Adnig Eerenuef alhie 
Aud Hertzog Herreman, wie, 
Sie rathen unferm Baterland 
Bas duͤnchet mid), merck mit verfland, 
Bas es der beſte rath müg fein 
Das ſich Peudſchland ſchich alfo drein, 
Biewel der Kayſer von euch allen 
IR zu ven Welſchem Babſt gefallen, | 
30 feit jr audy von jm gant frey 
Bas keiner jm verpflichtet (ey, 
Ymd widerſtreitet jm mit recht 
Bann er if jht ein Pfaffen knecht, 
Handelt wider fein ampt und pflicht 
Borumb fo fündiget jr nicht, 
So jr mit Narhem Volk und Heer 
Euch ſchichet zu der gegenweer, 

3) Die Anfangsbuchſtaben der letzten Zeile auf 
Liij und der folgenden Zeilen bis ans Ende geben 
die Borte: Johannes Schradin von Reutlingen. 

4) Stabtbibl. zu Zwidan. 


EXRRX333.* 


Ein Gebet zu Gott, | Das er felbs krie- 
gem wölle, wi-|der alle Feinde der Chri- 
fen, Wnd|befyügen feine Liebe Ainder, dic 
ist|am Ende der Welt leben. Vſalm. 
CXXII. | Bittet doch das es der Chriſtlichen 
Kir- chen wolgehe, | Es werden glüchfelig fein 
ale die fie Lieb | haben. | Wittenberg. | 


Am Enve: 


Gedrucht zu Wittemberg durch | Weit Cren- 
Ser. 


1) 11/, Bogen in 49, lebte Seite Icer. 

2) Auf der zweiten Seite VBorhaltungen au? 
ir beiligen Schrift altes und neues Teftaments, 
daß Gott die Gebete feiner Kinder erhören wolle. . 

3) Blatt A ij beginnt das Gedicht: 

© Yater vnſrs HEren Ihefu Chriſt, 

Wir rufn zu Dir zu dieſer friſt. 

Ind zu Dir HEUR Sort heilger Geiſt, 

Das du vnſt tröflidr Sürmund feif. 

Vater las dir dein arms Heufflin, 

In den groffn fahrn befohlen fein. 

Sedenck an uns HErr Ihefu Chriſt, 

Sur weld Dein Blut vergoſſen if. 

Die wir allein dir dein recht ehr, 

Geben, Ind folgen deiner lehr. 
‚Y Ein fhönes Gebicht, durchweg in Pfalmen: 
Weiſe an Gott gerichtet, mit ergreifenden Stelfen. 

d) Stadtbibl. zu Zwidan. 
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IXXXAV.* 


Ein new Fied, auff die ruͤſtung der 
Euangelifh-|en Stend, Wider den lang- 
geuͤbten ge- | walt vnnd frenel der blütgiri- 
gen | Papiften. Im Thon, Kobt | Öott jr frum- 
men | Chriften. |Eyn anders. | Der LIXIA. 
Pſalm. Deus wenerunt genies. | Anno 
M. D. XLVI. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Es find die beiden Lieber 

Wol auff jr lieben Chriſten, 

HEr Sott in deinem throne. 
3) Das erfte ohne weitere Überfchrift, Bers- 
eilen abgefegt, die geradzahligen eingesogen, zwi: 
Ösen ben Strophen größere Zwiſchenraͤume. Eigen: 
tümliche Interpunftion: hinter den Zeilen 1, 2, 
5 und 6 ein Comma, hinter ben anderen ein Bunt. 

Ende auf ber vorderen Seite von Av. 

4) Das zweite Lied, Re ber Rüdfeite von Av 
beginnend, die erfte Strophe unter Noten (5 Rei: 
hen). Berszeilen abgefeßt, Zeile 2, 4, 6 und 9 
eingezogen, zwifchen den Strophen größere Zwi⸗ 
ſchenräüme. Interpunktion: hinter Scile 1,2, 5, 
d und 7 ein Comma, hinter den anderen ein Punkt. 

5) Raiferl. Hofbibl. zu Wien, AN. 46. B. 24. 


¶xXXv. 


Ein ſchoͤn new lied | Bu Ehren 
dem Burdlauchti- | gen Hochgebornen 
Fuͤrſten vnnd herrn, herrn Morigen 
Hertzogen | zu Sachſſen ꝛc. zu ablenung 
der vnwarhafftigen aufflag, gemacht. | Im 
thon, | Mag ich unglüc nicht widerftan 
x.| M.B.XLVL. 


1) 4 Blätter in 49, zweite Seite Icer. 
2) Es ift das Lieb 
Mag ich nachred itzt nicht entgan, 
mit einer Anhangsſtrophe des Dichters, zuſammen 
11 (64 5) zeilige Strophen. 
3) Die Anfangsbuchſtaben der 9 erſten Stro⸗ 
ben geben ben Namen Mauricius, dazu die An—⸗ 
—— der zehnten Hertzog zu Sachſſen. 

4) Auf jeder Seite 2 Strophen, auf der letzten 
der Anhang des Tichters. Verszeilen abgeſetzt, zwi⸗ 
ſchen den Strophen größere Zwiſchenräume, die 
erſte Zeile einer jeden ausgerückt. Große klare 
Schrift, Schwabacher. 
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5) Königl. Bibl. zu Dresden, Hift. Sax. impp. 
852, Caps. 403. 


LRXXUZ.” 


E3In S choͤn new | gemacht 
Lied, zu Sob vnnd Eer von Gott auff 
gefeßter Obrigkeit: | Bon jet ſchwe⸗ 
benden auffrari- |fchen geſchwinden 
Practicken vn Kriegkleuffen. Im 


hon, | Auß tieffer noth. | Ain jeglicher 
der ſich erhoͤcht, würd ernidert, vnd der ſich 
ernidert, würdt erhödht. Mat. rriij. uc. 





M. D.rlvij. 


1) 2 Bogen in 40, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 

2) Es iſt das Lied Elar heil vñ lauter iſt am 
tag, 50 (4+ 3) zeilige Etropben. 

3) Verszeilen abgefegt, zwilchen den Strophen 
größere Zwifchenräume, die geradzabligen Berfe 
eingerüdt. Jede Strophe fängt mut zwei großen 
Buchſtaben an, der erfte durch zwei Zeilen gehend. 
Die eriten Anfangsbuchſtaben der 30 erften Stro⸗ 
phen geben die Worte Earolus der funft Romifder 


uiſer. 
4) Am Ende die Zeile Non vidi Iuftum de- 
a (Bi D 
. 5) Königl. Bibl. zu Dresden, Hiſt. Sax. impp. 
853, Caps. b03. 


LXXXY33.* 


Ein Schones Hewes| Sie, von 
Carsio dem Sünfften zc.M.D. XLVII. 


1) 8 Blätter in 49, A und B. 
2) Es ift das Lied 
EIn new gesicht will heben an 
von wunderliden Dingen. 
57 (4 + zeil. Strophen, durch übergefehte rd: 
mifche Ziffern nummeriert. Verszeilen nicht abgefett. 
3 yür Kaiſer Karl. 
4) Kaiferl. Hofbibliothet zu Wien, in bem 
Bande 79. Bb. 34, 


SALFTUI— SFAEVIII. 1517. 


LX%XX9333.* 


Der Palm, Deus |vrmermt gen. 
tes, widder die verfolger der Chriſtenheit, 
in dieſen gefehrlichen zeitten zufingen, Ju 
Chen, Ad) Gott von | Himmel fich darein, 
oder Wo Gstt der HEUER nicht bey uns helt 
2c. And) | allen frommen Ehriften nötig zu 
leſen.“. | (Eolgen 2 Strophen Ad Germaniam.: 
1547. 

Am Ente: 


Gedrucht zu Zwichaw, durd) | Welfigang 
Meyerpech. 


1) 4 Blätter in 4°, Signatur A. Letzte Seite 
er. 





fe 


2) Auf dem Titel unter der Überfchrift A 
Germaniam. zwei Strophen von demfelben Bau 
als die des Liedes, aber zwifchen ihnen fein grö: 
Berer Zwiſchenraum. 

3) Auf der zweiten Seite brei Schriftftellen. 

4) Auf der dritten beginnt das Lieb, Anfang: 

Ach Gott von Himel fich darein 
Vnd las vis HEUU erbarmen, 
14 (4+3) zeilige Strophen, auf jeder Ceite 4, 
zulegt 2. 

5) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen ben Strophen 
größere Zwifchenräume, die zweite, vierte und 
jtebente Zeile eingerüdt, bie Ichtere immer bejon: 
ders weit. Bei den Strophen auf dem Zitel dir 
jelbe Einrichtung. 


6) Auf Atij® noch eine Schriftflelle, auf der 
folgenden Seite eine Stelle aus M. Luthers Haus 
poftille und ein Gebet M. Luthers, vor dem %- 
ter onfer zu ſprechen. Sierunter die Anzeige dei 
Druders. 

R Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 28. 3. 
theo 


8) Es fei erlaubt, hier nachſtehende Veſchrei— 
bung anzufchließen: 


Eine Chriſtliche troſt ſchrifft, An 
den Churfuͤrſte zu Sad | fen, Her- 
Bog Zohans Friderichen ‚| etc. Durch 
Magifirum Eafpa-|rum Aquilam 
Superatten- denten zu Salfeldt, gr- 
ſchrieben. Vnd darauff Churfuͤrſtli 
cher Gnaden antwort. Pfſalm. crir. 

HEAR, Sas mir deine Gnade wider 
faren, | Deine Hülffe, nach deinem Wort. 

Die Stolgen haben jhren fpott an mit, 


GAFFIE. 1547. 


Jennoch weiche ich nicht von deinem Ge⸗ 
ſt. MM. D. zloij. 


a) Fin Bogen in 4°. 
b) Oben auf der vorletten Seite enbigt das 


Schreiben bes Pfarrer8 Caſpar Aquila, Da» 


tum Salfeldt, Anno 1447. Ih: einem Drud: 
fehler in der Jahreszahl. , 

ce) Hierauf folgt bie Antwort des Churfürften: 

Von Gottes gnaden: Johans Sride- rich 

Hertzog zu Sachſſen der Elter, etc Sandt- 

graue | jn Pöringen, und Marggraue zu 

Aeiſſen 


Eßrwirdiger lieber andechtiger, 
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Aber felig iſt der Man, 
Der auff Gott trawen kan. 
e) Bibl. zu Wolfenbüttel. 


LXXXIX.* 


Etliche Troft- liche Gebet, 
Palmen vnd Geiſtliche Sieder, 
Wir ha⸗ fo 3uuor durch die Ehrwirdigen Herren 


ben ewer ſchreiben, Barin jr uns, mit etzli- | Moc- tores, Martinum Suther, Jonam, | 


then aus der heiligen Schrift Hiftorien und 
©rempein, in jtziger unfer befhwerüg getrö- 


Yomeranum, Philippum 2c. Sampt | an- 


Aet habt , empfangen, und feines inhalts ge- \ dern Chrifllichen Bifchoffen und | trewen 


lefen. Bas jr uns nun in ewerm und der 
Kirchen Gebet, fo vleiffig haltet, (wie jr 
denn zuthunfduldig) das vermercen wirvon 
euch und unfern frommen unterthanen gne- 
diglich. Habt uns auch mit follihem ewerm 
troſtbrieff zu gefallen gethban. Denn vas wir 
in folder vnſer befhwerüg one anfedhtung 
nigt fein, habt jr leichtlichen zuerachten, 
Aber aus Gottes gnediger verleihung, Wif- 
fen wir uns mit feinen Goͤttlichen Berheif- 
fungen und Bufagung, auff ſolche und der 
gleihen Hiflorien zutroͤſten. Denn bey Bott 
(wie Dauid im 26. Pſalm fagt) iſt onfer Heil, 
onfer Ehre, der Sels unfer Sterche, vnd 
Buuerfidt, vnd Hoffnung, Per aud allein 
medtig ift. Barumb wir jnn tröftliher hoff- 
nung leben, fein Almechtigkeit werde vnſere 
ſagen vnd befhwerüg, zu onferm unnd unfer 
Söne befien (weil Gottes güte und Barm- 


hertzigkeit noch teglich weret) Aller et leer. Keine Bla 


fhichen, Und die Snade geben, Pas wir au 
dieſem Neichstage, vnſer verhafftung los 
werden, vn 3u unferm freundlidem lieben 


Gemahl , Zonen, aud zu weniger theil unfer | per: 


Sande und Interthanen kommen, Vnnd un- 
fer leben jnn feiner Söttlihen furdt, und 
der waren Chriftlihen Religion, Babey wir 
bifs an unfer ende (wils Gott) zuuerharren 
gedencken, jun ruhe beſchlieſſen mügen. Gott, 
dem vie Uache gebuͤrt, wirds jegen den Vr- 
fadern auch wol madhen. Pegern aber gne- 
diglich, Ir wöllet jnn ewer und den andern 
Kirchen, ewer beuolhenen Superattendent;, 
mit dem Gebet, für ons mit allem vleifs zu 
bitten anhalten. Baran gefdieht unfer ge- 
felige meinung, und woltens auch, dem wir 
mit gnnaden geneigt fein, hinwider nicht ber- 
sen Patum Augfspurgk, den rriiij. Au- 
sufi FA.D.riviz. 
Johan Priveric ver Elter, etc 
Manu prop. fubfcrip- 
d) Darunter folgt nun nodh: 
alm. crir. 


Lügen bin id) grahm , 
Vnd habe Grewel daran, 
Badernagel, Kirenlied. 1. 


21 (letzt t 
a 


Dienern des heiligen @uange-|lij, aus- 
gangen. Itzt aber in diefen letz- | ten und 
allerfehrlichften zeiten, der | Chriftlichen 
Gemein und Iugent, zu förderung wa⸗ 
rer Ehriftli- | cher Buß, zuſamen ge- 
bracht vnd ge-|mehret. | Yaulus Collofl. 
III. Cap. | Seret vnd vermanet cud 
felbs, | mit Palmen und Sobfengen vi 
Geift- lichen lieblichen Fiedern , vnd fin- 
get |dem HErren jun ewerm hertzen. | 





M.P. rlvij. 


1) Drei „rogen in 8%, A—E. Lebte Seite 
tzahlen. 
2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 16 und 
edrudt. 
Das Büchlein enthält folgende fieben Kies 


a) Auf der zweiten Seite: Erhalt ons, HERR, 
bey veinem Wort, 5 Strophen, 

b) Aija: Verley ons frieden gnediglid, 
beide ohne Luthers Namen. 

ce) Aiijdb: Herr Ihefu Chriſt, dein Erb wir 
feind, 3. Jonas. 

d) Avijb: Gott Bater jnn dem SHimelreid, 


Purd) y. y e » 

e) Bij“: Ad Herr, mit deiner hulff erſchein, 
ohne Namen. 

f) Biiije: Hilf, Sott, jnn diefer ſchweren not, 
22 Ichözeifige Strophen, am Ende: Jurd 
Anto. Coruinum. 1546. 

8) Er Uun treiben wir den Babfl heraus, 


4) Das Lied Gott Bater indem Himelreicd wird 


alfo Philipp Melanchthon zugeſchrieben. Einige 
abweichende Lesarten vergl. mit bem Tert im ®. 
Babſtiſchen Gefangbudhe: 


Str. 11: Gib unfer Herrfhafft fieg und gluͤch, 
brich jhrer Feinde macht und tück, 
28 
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Str. 16: Bie Srudt aud, Herre, auf dem Sand. 
Str. 17, die lehten beiden Zeilen: 

Erbarm did unfer allezeit, 

gib fried und ewig feligheit. 

5) Das Lied f von Ant. Corvinus ſteht zuerft 
in deſſen Buch Die fürnemefte Artichel unfer Chriſt- 
lien Religion v. X. 1546. Siche die Bibliogra- 
phie ©. 207. Niro. D. 

6) Das Buch enthält die beweglichjten Gebete 
in den damaligen Drangfalen der Kirche. Es wird 
direct gegen den Kaiſer gebetet: Blatt Eb fteht 
Ein Epriftlid Gebet, des | Churfürften zu Sachſſen 
2c. Darin er|feine Vnſchuld, jetziges Kriegs, öffent- 
lid vor Gott ums aller Welt be-|kendt x. Aus 
dem Siben-!den Pfalm genom-: men. 1546. Bon 
der reinen Kirche heißt eg darin: Keyfer noch Bapfl 
wollen fie nidt leiden noch dulden, [ondern geden-! 
chen fie mit gewalt zu tilgen, und an flat reiner 
Lehr, vñ rechtes Gotteswienfis, Fügen und Abgöt- 
terey auffzurichten. Ferner: Penn je weder Kenfer 
noch Bapft feines grewlidhen fürnemens fug hat. 
Ferner: wie der Kepler und Dapfi jetzund eine lange 
jeit, auff jrem Mordrifden firnemen beharren. 
Ferner: Sihe, Keyſer und Dapſt haben es boͤſz im 
fin, und gehen mit Unglüc ſchwanger, Aber fie 
ſolle einen Seil geberen. Sie haben bryde zufammen 
eine Gruden gegraben u. |. w. In dem Fleinen Ge⸗ 
bet Blatt Eiiijb heißt es: und wöllen dem Tuͤrchen, 
Bapft, Keyſer, vnd allen Seinden deines Worts 
wehren. Auf diefes Gebet folgt Ein Gebet für die 
armen Ehriften, fo jtzt durch den Keyſer vom Euan- 
gelio zu fallen, und des Babfis Abgötteren widerumb 
anzunemen mit gewalt gedrungen werden, Durd 
Nico. Amfsdorff, Bifhofl zu der Naumburg. 1546. 
Hier wird ebenfalls gebetet, Gott wolle Dem Key- 
fer, Babfi und jrem anhang keinen Sieg noch Cri- 
umph wider uns geben. Und in bem letzten Gebet 
welches 4.9.9.3. unterzeichnet ift) auf ber dritt: 
etzten Seite, Wende aud ab des Tuͤrchen, Bapfis, 
and des Aeyſers Eyranney und hochmut, ven fie 
jtzund wider uns treiben. 

7) Alle Lieder, das Ichte ausgenommen, mit 
abgelehten Verszeilen. 

3) Das Büchlein ift offenbar vor ber Schlacht 
bei Müblberg erfchienen. 

9) Kaiferliche Hofbibl. zu Wien, 78. L. 66. 


xE.* 


Bon den Zeichen des| Jüngften 
Tags: | Ein ſchoͤn Fied. D. 
Erafmus Albe. 1548. 


1) 4 Blätter in 40, letzte Seite leer. 

2) Auf der zweiten und britten Seite Die Ro: 
ten der vier Stimmen, links Difcantus und Te- 
nor, rechts Altus und Baſſus, der Tenor drei, die 
anderen Stimmen vier Reiben, eingedrudt jedes: 
mal nur die Worte Sott hat Bas Euangelium etc. 





ICc-ACI. 1548. 


3) Oben auf der zweiten Seite, über dem 
Difcantus, ftcht Johannes Walter compofnit. 

4) Auf der Rückſeite des zweiten Blattes noch 
einmal die Überfchrift: Wen den Beichen des 
Jüungften tags, ein ſchoͤn Kiew. Unter derjelben noch 


‚inmal 4 Reihen Noten, die Tenorftimme, die 


ganze erſte Stropbe als Tert eingebrudt. Auf dieſer 
Eeite dann noch die zweite Strophe. Auf der tel: 
genden Seite 4 Strophen und 2 Zeilen, auf der 
nächften 3 Zeilen und 4 Strophen, endlich auf der 
vordern Seite des letzten Blattes 3 Etropben,, dur: 
unter das Wort AMEU und unter dicjem eine ın 


|| Sol; gefchnittene verzogene ſchwarze Linie. 


9) Berszeilen abgefeht, die fünfte immer cin: 
gezogen, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen⸗ 
raum. Schöne Fräftige Schrift. 

6) Im Privatbefi des Herrn Stadtbibliethe: 
farö Dr. Tobias zu Zittau, 

7) Rad dem vorliegenden Trud iſi das Licd 
abgedrudt in J. C. Olearius Abhandlung Belang 
D. Erafmi Alberi, Gott hat das Evangelium. Arn. 
ſtadt 1720. 8°. 11/, Bogen. Bergl. Bibliograrbie 
Scite 223. Nro. DXILVIII. 


XCI.ꝰ* 


Epitaphium. Von dem Chrip 
lichen Teſtamet | und gotſeligen ab- 
ſchid | deß Ehrwirdigen wolgelerten, md in 
Got erlenchten Mañes, Herrn| M. Johanı 
Fangers von Bol-|chenheym, Pfarherrn vu 
Inper- ! attendens zu Goburgk, kurger be- 
richt , zu lefen und 3m fingen. | 1548. 


1) 3 Bogen in 8°, zweite und legte Seite ler. 
Keine Blattzahlen. Der Druder ift der Dichler. 
der Apotheker Gyr. Schnauß zu Goburg. 

2) Der Titel ftebt innerhalb eines Holzihnit- 
tes von ſehr mittelmäßiger Arbeit: der Kaum 
eines Epitaphiums, links und rechts zwei gebe— 
gene Säulen; oben in einem Bogen die Buchſtaben 
-V.D-M.-I-E-, linf3 davon ein Bappandıld 
mit einem Löwen, rechts eins mit einem Ker'. 
Unten bie Form eines Sigels mit der Unterfbritt: 
WIL MICH GOT ERNERN KANS NIMANT 
WERN, Links und rechts danchen: DEVS PRO- 
VID-EBIT- QVI | CREDIT HABEBIT, un: 
die großen Zeichen links des Druders (verſchlunge 
ned CS), rechts eines anderen Namens: cin M 
mit einem Aufſatz. 

3) Neun Sciten Borrede des Apotheker: Cor. 
Schnauß, den Einwonern, Burgern unnd Pfar- 
hindern, der Fürſtlichen Stad Coburg zugeſchrieben. 
Huf der legten Seite die Anzeige: Voiget kürklig, 
das Epita- phium in Reymen gfelt. 

4) Dieß Epitaphium ift ein 23 Zeiten langes 
Gedicht in Reimpaaren, welches auf der Rüdleıt: 
von © fchließt. Die geradzahligen Berzzeilen cin: 
gezogen. Auf Cija eın anderes Gedicht diejer Art, 


FCII— FC333. 1548. 1549. 
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8", Seite lang, Überfchrift: Etliche Hautpt Ar- | 
tihel , von| Schr und Keben, difes unfers | Sot- 
feligen Pfarrherrn. Am Ende: Ende der Nepmen. 
Darunter die Anzeige: Mun volget das Fied, 
Darin das jät gemeldt Epitaphium | kürklid) 
verfafler if. Im thon, Ich rüff zu | dir Herr Iyefu 
Criſt ꝛc. Wie man |von D. Futhers Seligen ab- 
(died | zu fingen pflegt. 

5) Dieß Lied ſteht auf den folgenden vier Sei- 
ten, 16 Strophen, auf jeder Seite 4. Anfang: 
Ewiger Sort im hoͤchſten thron. Verszeilen ‚nicht 
abgejegt, zwilchen den Strophen etwas größere 
Zwiſchenräume. Die großen Anfangsbuchſtaben 
ter eriten 10 Strophen geben den Namen Ehren- 
burgk, die Anfangsmwörter der 4 folgenden ben 
Zpruh GO Weyß Alle Kerken. Am Ende ber 
legten Strophe ein A. und bie Zeile: (Got fen 
du richter, mich druͤckt mein dichter. ) 

6) Univerfitälzbibl. zu Jena, Op. th. V, o. 17. 

7) Bon Johann Langer gibt es lat. poema- 
tum libri tres, Viteberge 1557. 8. 





XCII. 
HYMNI | ECCLESIASTICI DVODE- 


CIM, SVM-,mis Feftiuitatibus ab Ecclefia fo- 
lenniter | cantari foliti, Annotationibus piis 
erpla- 'nati, Autore M. IOANNE SPANGEN-| 
BERGIO. Recens € Germanico fermo-|ne, 
Latino reddite, Per REINAR-|DVM LORI- 
CAIYM Ha- damarium. || dccefferunt Fune- 
bres conciones quindecim, unä|cum The- 
malis, ultra LX. ad que funebrium Ora- 
lio- num Argumenta commode adplicari, 
$ ad coronam | Chriftianam in uila de- 
funciorum [epulturis, uti-|liter poteruni 
haberi. Eodem Aulore.||(Zitelverzierung: ein At. 
tar mit Bemer.) | FRANC. Apud Chr. Egenol- 
phum. 


Im Ende des Buchs der 12 Hymnen: 
An.M.D.L. 
Im Ente der 15 Leichenreben: 


M. D. XLVIII. 


1) Der erſte Teil des Buches, die 12 Hymnen, 
ı!/, Bogen in 8%, A—H, bie drei letzten Seiten 
leer, feine Blattzahlen. Der andere Teil, bie 15 
Leichenreden, 6 Bogen in 8°, A—E, lebte Seite 
ker, Blattzahlen (2—48). 

2) Es Eann bier nur ber Teil in Betracht kom⸗ 
men, ber die Hymnen enthält. Es iſt eine lat. 
Überjegung des S. 197 Nro. CDLXXVI ber Bi: 
bliegraphie bejchriebenen Buches von Johann 
Spangenberg: Bwolff ehrißlige Sobgefenge und 


Feiſſen, Wittenberg 1545. 8. 


3) Auf der zweiten Seite der Catalogus hy- 
mnorum, hoc libello explanstorum. Inter ben 
Anfangszeilen ber Original efänge die Anfang3- 
zeilen der zugehörigen lat. Gedichte de Lorichius. 

4) Au den folgenden zwei Seiten ein elegijches 
aueignungägebict an Johann Heinzenberg und 

eorg Loͤber, Räthe der Stadt Wetzflar. 

5) A3 beginnen bie Sefänge. Die zehn erften 
Driginallieder wie bei 3. Spangenberg mit den 
Noten der Melodie. 

6) Stadtbibl. zu Zwickau, XXV. VII. 9. 


— — — —— 


xC333,* 
Sirchenge-| renge, mit vil ſchö 


nen Pfalmen vnd geiſtlichen Kie-|dern, etc. 
Am Ende: 


Gedruckt zü Nürnberg durch Walentin | 
Heuber. 1549. 


1) 15 halbe Bogen in Quer:16%, A—P. Lebte 
Seite leer. Blattzahlen, erite (ij) auf A tj, lebte 
(ervj) auf Piiij. j 

2) Der Titel fteht innerhalb eines Rahmens: 
Gewinde von Blumen= und Laubwerk; bafielbe geht 
von ber Mitte der linfen und der rechten Seite des 
Rahmens aus, fo daß biefer alfo urfprünglich für 
die umgekehrte Stellung gearbeitet iſt. Die drei 
eriten Zeilen des Titels roth gedrudt. 

3) Auf der zweiten Seite 5 Bibelfprüche, Tiber- 
ſchrift: Echaltung diſes Tentſchen gefangs | auf 
ver heyligen götliden ſchrifft. 

4) Bon Blatt ij an ohne weitere Einteilung 
tolgenbe Lieder: Nro. 188*, das Kyrieeleiſon“, 
190°, 203*, Der Glaub (Proſa), Pas Sanctus* 
(PBrofa), Das Agnus dei* (Profa), 189*, 526*, 
527, 272, 528, 529, 530, 531*, 532, 533, 246*, 
A,247*, 248, 185*, 250*, 270, 186*, 263*, 
251*, 268, 252, 555, 253, 210*, 233*, 280*, 
261*, 254, 255*, 524, 523, 432,9, €, D, 281, 
282, 283*, 207*, 227, 285*, 201°, 249*, 635, 
196, 262*, 525, 257, 258, 521*, 205, 539*, 
538°, 433, 184*, 199 (glaf), 208, 191, 204, 
194*, 206*, 226, 223*, 217* (des Satans) , 221° 
(mit dem Gebet), 192, 236%, 234*, 260, 197, 
195*, 805 (Pater unfer ver du bit), 522*, 215”, 
686, 793, 193, £aft uns nun alle danckſagen, 201, 
200*, 270, 422, 804, 198*, 157, 636, E, 230*®, 
212, Die Deutdſch Eytaney, Ein gebet auff die $y- 
taney. 

5) Hiernach 8 Seiten Regifter. 

6) Den Liedern, bei deren Numern fih ein 
Sternchen befindet, find die Noten der Melodie 
vorgefeßt; in der Regel ohne eingedrudten Text. 
Nur bei 4 Liedern (Nro. 1090, 215, 217, 223) ift 
der Name des Verfaßers genannt. 


7) Die mit Buchftaben bezeichneten Lieder find 
folgende: 
28* 
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Blatt | Rio. Blatt 
A. srij: Ich will danchen dem Herren mein. II. XVIe: Ein Kindelein fo löbelid, 
. ij: © Herr Got des die rache if. 7 Strophen, eine Berbindung von 
€. liij: Sob den Herren du feele mein. Nro. 666 und 79. 
D. lv: Sobe Got den Herren mein feel. II. XXe: Nun loben wir mit innighent. 
E. cir: Zu dir mein Seel Herr ſich ergibt. | 6) Tie Buchftaben in obiger Aufzählung ke: 
8) Dean wird dad Gefangbuch als Nürnbergi: | zeichnen Profaftüde, meift Bißt. Terte, und zwar: 
ſches Interimsgeſangbuch bezeichnen können: es Blatt 
entbehrt auf dem Titel bes Namens Luthers, ver: A. Xlib: Der lobgefang Zacharie. 
meidet auch über den Liedern die Namen der Ber: 9. _XXVe: Der Lobgefang Zacharie, 
faßer zu nennen, enthält die entichiedeneren gegen loannis' des Teuffers vallers. 
das Pabſttum gerichteten Lieder nicht (Nro. 202 Derfelde Text. 
und 637), in dem Liede Niro. 217 hat eg die Ver: €. XXINa: Das gebett des Propheten 
änderung Abacuc, am 4. wie man la- 
ond flewr des Satans und Tuͤrcken mordt. . xxVV teinifch feinen fingt. ; 
F Bibl. Xb: Das lobgefang Simeonis, des 
9) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmftebt heben —— —— 
—_— Luce 2. 
@ XXXb: Der CXI. Pfalm. den mar 
ICIV. fingen mag, wenn man das 


kochwirdige —* men! 
; f e r te. In Ms Rn 
Eyn ge ſangbuͤchlyn von den aller be⸗ 4. XXMe: 3 2 dem Hern in 


t m namen der ganizen' Chriften- 
ſten lie dern anferlefen, von en|ner fromen heyt, am laj. cap. Pd [inge 


Sotsförd; | tigen perfonen züfamen | gesrdini- es wie das Magnifcat :i 

ret, auf allen geſangbuͤchern fo zü di- |fer zeit |. Latein. 

getrucht, mit willen noch nie getruct. || 3ü ©. XXXle: Das Den Jone am ?. cap. 
. P. ‘ . " n aum gjang. rt 

Marpurg M. P. rlir 8. XXXIB: Das gebett Hiskie des Ki- 

Am Unte: nigs Juda, da er | kranck war 


gewefen, Efaie 38. Ian 


Andres Kolb zu Marpurg truckts, den, 
* rigen Pfalm thon. 
18. tag Iulij. Anno. M. D. XLIX. 3. XxXXilfa; Mofes und die kinder Ifrael 
ungen difes lied , dem Hern. 
1) 7 Bogen und 2 Blätter in 8%, A— 6, die I er pl halff von der 
beiden letzten Blätter ohne Signatur. Zweite und Egypter , hand, im ander 
legte Seite Icer. Blattzablen, erfte (II) auf dem buch Mofi am15.cap.| In dr 
weiten Blatte, letzte (LVI) auf dem drittichten lateini[chen pfalmen weiß.‘ 
atte. Im glauben giengen [ie durchs 
3) Der Titel ſteht in einem Biere innerhalb Rot meer. als nl trocken 
eines jtumpfen, bereit abgenußten Holzſchnittes; land, welchs die Egypler 
Architektur wie zu einem Epitaphium, oben zwei auch verfüchten und erfoffır. 
Engel, unter der Spitze ein Wappenſchild mit Dleb. &j. 
einigen undeutlichen Buchjtaben. A. XXXI®: Eyn anders in dem ytzigen 
4) Keine Borrede. Mit Blatt IT beginnen fo: thon, Efai® 61. 
leich die Kieder. Keine Einteilung berfelben nach $. XLI®: Hanna batt vmb eyn frucht, 
Feiten oder Inhalt. Es find ber Reihe nach fol: Samuelis ij. cap. | In der la 
gende: Nro. 532, 260, 371, 402 (Str. 3: erbarm teini[chen Pfalmen Ihon. 
dich vnſer armen), 667, 567, 279, 644, 359, I, JA. XLVI: Das Te Deum laudamıs 
284, 270, 790, 268, 341, 220, 206, 211, A, Teutfch. 
165, 363, 331, 210, 222, 62+ 6-41, II, 646, 415, Anfang: © &ott wir loben did, 
III, 373, 441, 295, 639, #, 265, 310, 294, €, behennendid eynenHerren. Drr 
B,e, 5, G, 9, 226, 3, K, 209, 195, 194, 224, ganb erdboden preifet dich, al- 
642 (ohne die legten 5 Zeilen), 275, 370, 555, medtigen ewigen valter. 
375 (nur bie 1. Strophe und ohne Reſp.), 157, m. LIb: Der Engel lobgefang, Luc. 
$, 276, 437 (O gütiger Gott), 507, M, 235, 310 cap. 2. 
(© Gott Vatter im hymelreich), 421 (verändert), Zwei Zeilen. ü 
278, 695, U, 47, 213,0,9, ©, 219, 216,8, ©. Liib: /m tkon: Surge Virgo. N! 
352, 196, 281. eredimus quod IESVS Chri- 
5) Die mit lat. Ziffern bezeichneten Lieber find ſtus mortuus eſt etc. 
folgende: P. LIlb: Zyn anders, im thon: Petre 
Nro. Vlatt amas me. Sl enim credimus, 


Il, VIIb: Bewar mid Gott ich traw auf did. quod Ieſus mortuus elt etc. 
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Blatt 
©. Lille: Im tono: Deus zterne. | 
STella enim differt d Stella 
in clarilate etc. 
% LIMI®: Des Propheten Efaie £obge- 


fang am | XXVI. Cap. Von 
Chrifto und feiner Chriften- 
heyt. | Im thon der Lateini- 
[chen Pfalmen. 


1) Keine mufifal. Noten. Bei den fchrägen 
Rumern ift ber Name des Verfaßers genannt. Die 
Üterfriften der Geſänge haben ſchräge lat. Schrift, 
nur die von Niro. 032, 260, 371, 402, 689, 
lerſte Zeile) und 352, haben bdeutfche. Die Über: 
ihrift von Nro. 194 (Blatt XXX VI) lautet: S. 
Johannes Huffen lied, gebe/Jert durch | S. Mar- 
tinum Luther. Berszeilen nicht abgeſetzt, außer bei 
Rto. 310 Blatt XXVIP. Zwiſchen den Stropben 
fene größeren Zwifchenräume, bie erfte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

8) Nro. 310 kommt zweimal vor, einmal auf 
Fatt XXVID, dag andremal auf Blatt XLVIIIB. 
a3 eritemal ſtimmt es mit dem Tert im Val. 
Vabſtiſchen Gefangbuche überein und hat die Über: 
ſchtift: Die Teutfch Letanei, In valter unfers 
nelodei.;reimweif?, damit eyn eynige perfon, [in- 
gern|mag, an orten do keyn [chulen feind. Das 
andremal weicht dag Lied ſowohl von dem Val. 
Subftifchen al3 von dem nieberdeutfchen Texte viel: 
ib ab, und bat die Überfchrift: Deudfehe Leta- 
zei, wie fie im land zü Preu/fen | gefungen wirt. 
Im thon: Vatter unfer im | hymelreich, d’ du uns 
alle hey/feft gleich. 

9) AR Ordnung der Kieder fcheint urfprüng: 


mator, ben bie Sammlung in jener Überfchrift 
S. Martin Luther nennt, beginnt Doc) beffen Lied 
Nero. 222 alfo: 


Erhalt uns Herr bei Deinem wort 
unnd flewr des Leuffels und Büren mort. 


Da keine VBorrebe vorhanden ift, fo läßt fi) aus 
bem Buche felbft Fein Schluß auf den Verfaßer des⸗ 
felden maden. Die Worte auf dem Titel: von 
eyner Botsfördtigen perfonen zufamen geordiniret, 
ſo wie die eigentümliche alphabetifche Anordnung 
der Lieder Teiten auf ben Gedanken, daß cine Pri: 
vatperfon die Sammlung gemadt; biefe würde 


R | aber gewis das Lied Adams von Fulda nicht aus— 


geſchloßen haben: daraus daß dafjelbe gleichwol 
ın bem Buche fehlt, fcheint mir zu folgen, daß die 
Sammlung im Auftrage und unter Mitwirfung 
eines höheren heſſiſchen Geiftlichen, ber unter den 
vorhandenen Umftänden Firchlich = politifche Rück⸗ 
fiht nahm, gemacht und gedrudt worden. Jedes⸗ 
falls ift dag Büchlein eine wichtige Urkunde für die 
Geſchichte der Tutherifchen Kirche in Heffen. 

12) Oftern 1858, als ih mich in Marburg auf: 
hielt und die Univerſitäts-Bibl. befuchte, war Herr . 
Prof. Gildemeifter dafelbft fo freundlich, mir dic 
Mitteilung zu maden, daß dad Marburger Ge: 
ſangbuch von 1549 fih in ber Stadtbibliothek zu 
Bremen befinde, und am 12. April war das Exem⸗ 
plar durch die Güte des Herrn Paſtors Trevira- 
nus in Bremen bereit in meinen Händen, fo daß 
ich nach bemjelben die vorjtehende Bejchreibung, 
die nun erft jeßt gebrudt vor mir liegt, machen 
tonnte. Das Buch fteht in der dortigen Bibliothek 
unter X1I. 7. c. 260. Ein anderes Eremplar be 
wart bie Kaiferliche Hofbibliothek zu Wien unter 


lich eine alphabetiſche beabſichtigt geweſen gu fein: 42.M. 75 


die Kieder auf den Blättern XII, XIX—XXII und 
end auf XXIX durchbrechen diefe Ordnung, fo 
daß es zuläßig ift anzunchmen, diefe Lieder ſeien 
et zweiter Hand eingefchaltet worden, fei e8 vor 
dem Drud, jei es in zweiter Ausgabe, die eben vor: 
lage. Auf Lieder einer ſolchen früheren Ausgabe 
rurden dann bie Worte des Titelö mit vilen nod) 
we getrucht bezogen werden dürfen. 


10) Blatt LVIb die beiden legten Strophen des 
Liedes Nro. 291, barunter bag Wort AMEN, bar: 
nah Das Hegifter, alphabetifch geordnet, mit ges 
rader [ateinifcher Schrift, nur die fünf Zeilen W, 
mit welchen es ſchließt, haben deutfche, wahrjchein: 
ib weil dieſe Tat. Schrift fein W hatte und An- 
dteas Kolb ſich ſcheute, Iateinifche Zeilen mit deut: 
\sen Buchſtaben anzufangen; für das Kleine lat. 
# fonnte er leichter, wie er durd) das ganze Regi⸗ 
ker gethan, ein deutſches w einfehen. 

II) Der Drud des Gefangbüchleing verräth we⸗ 
ug Sorgfalt: die Ortbograpbie ift eine ſchwan⸗ 
Imde, unter dem Einfluß der jedeömaligen Quelle 
s beit. Liebes flehende, und eine nicht geringe 
Anzahl von Trudfehlern deutet auf eine flüchtige 
Redaction. Vielleicht waren Urſachen vorhanden, 
das Erſcheinen des Büchleins moͤglichſt zu beeilen, 
ritlleicht ſollte es die Stellung der —IN chen Kirche 
ur Jeit des Interims anzeigen und beſeſtigen: bei 
dem ſtrengſten Ausdruck des Tutherifchen Bekennt⸗ 
niſſes und ber Begeiſterung für ben großen Refor: 


13) Während der Gorrectur de3 vorliegenden 
Bogens (Weihnachten 1862) erhielt ich, vorläufig 
leihweife, aus dritter Hand, die Gearbeitung bes 
Geſangbüchleins, welde Prof. Ernft Ranke zu 
Marburg nad) dem Wiener Eremplar unter fol: 
gendem Titel herausgegeben: Marburger Befang- 
budy von 1549 mit verwandten Fiederdruchen her- 
ausgegeben und hiftorifch- kritifdy erläutert von 
Ernſt Ranke. Mit vrei Tafeln. Marburg, N. 
G. Elwert'ſche Universitäts-Budhhandlung. 1862. 
CVIU und 506 Seiten in 8%. Ich bat in Bremen 
noch einmal um Mitteilung des dortigen Exem— 
plarz, und fo fei es mir erlaubt, hinter der von 
mir gegebenen Befchreibung des Geſangbuches 
einige Bemerkungen über den neuen Abdrud deſſel⸗ 
ben einzufchalten. 

14) Ernit Ranke erklärt in der Vorrede, daß es 
feine Abficht geweſen, nicht nur den Tert der Lieder 
treu wiederzugeben, fondern auch fo viel als mög: 
lich die äußere Geftalt bes überaus feltenen Origi— 
nals barzuftellen, und daß biefer Plan in ber vor: 
liegenden Ausgabe fo gut als vollftändig erfüllt fei. 
‚Das Kormat tft nad) den Maaßen bes alten ge= 
wählt, jede Columne bat unter Beibehaltung der 
alten Blattzahlen und Bogenbezeichnungen die 
gleie Anzahl von Zeilen, jede Zeile den gleichen 

orrath von Worten wie die Originalien erhal: 
ten, überhaupt:ift der alte Beftand bis auf bie durch 
bie Eigenthümlichkeit der alten Drudichrift beding⸗ 
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ten Veränderungen durchaus gewahrt worben.’ 
Sollte ed aber zu biefem Zwede nicht vorzuziehen 
gewefen fein, für den Abdrud eine angemeßenere 
Schriftzu verwenden, etwa gothifche, die der Schrift 
des Originals doch jehr habe efommen wäre, ftatt 
ber gewöhnlichen heutigen Schrift, die doch keines⸗ 
wegs geeignet ift, einen altertiimlichen Findrud zu 
machen. UÜbrigens laufen dic Zeilen keinesweges 
überall wie im original aus, nämlich öfters nicht 
in lateinifchen Stellen, weil die Druderci zu die⸗ 
fen eine unpaflende Schrift verwandt hat: 


a) Blatt XX muß dic erſte Zeile der Überfchrift 
endigen mit diſem, weldyed Wort ber Abdrud 
in die zweite Zeile gebracht; 

b) Blatt XXXI muß die erfte Zeile mit dem in 
ber zweiten ftehenden Worte gantzen endi⸗ 


en; 
c) Hlatt XLVIb endigen alle vier Zeilen der 
berfchrift nicht wie im Original: fie müßte 
folgende Geftalt haben: 
Eyn auß der maſſen [chön Chriftlich und kunftlich 
lied, Darin eyn gefprech ift des fünders mit Chrifto, 
Vnd wie endtlich der [under von Chrifto gnad er- 
langt, Fahei der al[o fein klag an. 


d) Blatt LILI, wo von den acht Zeilen des Se: 
fanges Stella enim differt etc. die vierte nicht 
mit infirmi-, fondern mit dem vollen Worte 
infirmitate, und bie fünfte nicht mit animale, 
fondern mit der Sylbe /ur- auslaufen follte. 

e) Blatt XV b, aufwelder ganzen Seite bie la: 
teinifchen Zeilen im Original curſiven Drud 
haben, endigt dafelbft die vierte nicht mit 
regnat, ſondern mit fine, die zweite von un⸗ 
ten nicht mit nirili, fondern mit feni-. 


Hieran will ich auch die Erinnerung fnüpfen, daB 
nicht felten am Ende einer Zeile das Binde: oder 
Teilungszeichen fehlt, auch wol fteht wo es nicht 
follte: e3 fehlt Blatt V in der Überfchrift und 
Zeile 2v.u., Blatt VI Zeiledv.u., Blatt NAILb 
Zeile 14, Blatt XLV Zeile 11, es ſteht fälfchlich 
Blatt XI Zeile 5 v. u., Blatt XXI Zcile 3, Blatt 
XLIII Zeile 7 v.u., Blatt LIP Zeile 1. 

15) Hinfichtlich der Abweichungen von dem Ori: 
ginal jagt Ernft Ranfe: ‚Bor Allem find die in 
Strihen und Schnörfeln beftehenden Abfürzune 
gen, welche der alte Drud barbietet, nicht mehr, 
wenigftend nicht Überall mehr, nachzuahmen... 
Ich babe mich daher entſchließen müſſen, ſämmt⸗ 
liche Abkürzungen behufs des vorliegenden Abdrucks 
in ihre Elemente aufzulöfen.’ Gemeint ift wol zu: 
nächſt nur zweierlei: der Stridy über einem Bud: 
ſtaben, um einen ausfallenden folgenden zu bezeich: 
nen, fo baß on für und, vm für umb, ..ẽ für..en, 
m für mm, ñ für nn ficht, und das Häfchen für 
die Sylbe er, fo daß d' für der, vo für ver ftebt. 
Es hätte der Druderei feinen großen Aufwand ge: 
foftet, dieſe Zeichen berzuftellen, und es durfte, 
wenn man bie Abficht hatte, die Äußere Geitalt des 
Originals fo viel als möglich darzuftellen, weder 
kleinlich noch unſchön erfcheinen, etwas dahin Ge: 
höriges zu beachten. In den Üverfehriften fom: 
men jene fonft vermiedenen Abkürzungen einige: 
mal vor: Blatt L Jos für Zoannes, Blatt I.VI 
Dns für Dominus; im Regifter (Seite 113 Zeile 10 


und 11) find dann wieder biefelben Abfürzungen 

nicht nachgeahmt, bort ftcht gegen das Original 

Domine für Dre und Zoannis fiir lois. Noch zweier 

Abkürzungen will ich gebenfen, die recht wol bät- 

ten geleht werben können. Die eine: 3 für des, 

1. B. Blatt XVIII Zeile 19, Blatt XIXP Zeile 4, 

Blatt XXII Zeile 17, Blatt XXII® Zeile 15, Blatt 

AXVI Zeile 14, Blatt XXX Zeile 2 v. u. Blatt 

ÄXXIIIIb Zeile 15, Blatt XLVII Zeile 20, Blatt 

LP Zeile 2, Blatt LIIIIb Zeile 1 umd 7. Tie an: 

dere ift dad Zeichen & für ec, ſowol für fich allein, 

wie 3.8. Blatt LII® viermal und Blatt X® in der 

Überſchrift: Dominus regit me & nihil miki deerit, 

wo ber Abdrud et. (mit diefem ausbrüdlicen 

Punkt) für F hat, ala aud in der Verbindung 

&c. für etc. in ben Überfchriften. Auch « für oe 

ift bis auf den heutigen Tag ein geläufiges Zeichen, 

dag ber Abdrud aber gegen dag Original nirgent 

verwendet, fonbern dafür immer ae fegt. Hätte 

die Druderei ſich dieſes Buchſtabens und jenes Jei⸗ 

hend & bedient, jo würde 3.8. Blatt LII® ke 

furze Sefangtert (8 Zeilen) Si credimus quod 

lefus Chriftus nit gegen die Abficht des Heraus: 
gebers fih in dem Abdrud fo anders ausnehmen 
denn in dem Original: unter den zehn Stellen, 
an welden er in der Orthographie von demſelben 
abweicht, befindet ſich fünfmal die Nerfchmäbung 
des &, einmal diederAbfürzung.. . ut für... unt, 
einmal bed ze, am Ende fteht etc für Fẽ des Tri: 
Ha ‚ dagegen in der erfte Zeile quöd, mit einem 
ehr unnüßen Strich Über dem o und neh dazu 
einem doppelt fo langen, als ihn das Original hat, 
zum Beweiſe, daß der Herausgeber einen folden 
Ztrid nicht überall für unſchön gehalten. Bei: 
läufig: der erwähnte lat. Tert und der auf deriel: 
ben Eeite darauf folgende (Si enim credimus) 
fangen gegen das Original, welches der Abdrud 
font in diefem Stüde nachahmt, fehlerhaft nur 
mit einem ftatt mit zwei großen Buchſtaben an. 
Auch das lat. 2 findet ſich noch in ben heutigen 
Drudercien: es hätte alfo nach dem Original Blatt 
V ſtehen jollen weiß für weifs, Blatt XVII heypt 
für heyfst, Blatt XXVIb reimoeifß für reimeeift, 
Blatt XXXIII weiß für weifs, Blatt XXXVI 
auß für aufs, Blatt XLVI® auß für aufs, Blatt 
L {aß für lafs und Blatt LIEI Nowifimus für No- 
uiffimus,. Natürlich ift auf alles dieſes unter an: 
beren Borausfepungen Fein Werth zu legen, dann 
hätte auch virtus für wirtus, vivus für wis geiek! 
und von mancherlei Älterer Orthographie abgejchen 
werden Fönnen. Anzuerkennen ift, baß in den la: 
teinifch gedrudten Stellen die / und s bed Origi⸗ 
nals richtig wiedergegeben und nicht, wie meilt in 
den Druden unferer Zeit, dafür unterjchiebäles 
bloß s gejeht worden. Einzelne Redactionsfehlet 
gegen diefe Beachtung find folgende: Blatt Xdjelte 

chen Chriften, Blatt XV ® prarfepio (zweimal) 
und fine, Blatt XVI noftro, Blatt XXI adge- 
ftorbenen, Blatt XXVI> perfon, Blatt XAXI 
Chriftenheyt, Blatt XXXIII Moft, Blatt XXXIIII 
Efaie, Blatt XLVI® Chrifttich, Blatt XLVIII 
Deudfche, Blatt LII Apocalypfis, Blatt LIL* 
lefus (zweimal) und eft. _ 

16) Anderweitige Fehler, die ich bemerkt, find 

folgende: 


das Driginal Das. 

Il Zeile 5 des Textes bat der Abdrud bie 
fehlerhafte Auflöfung vmm ftatt vmb für 
om des Originals. 

11 Zeile 10 der Abdrud zu (handen, das 
Driginal zuſchanden. 

11 Zeile 15 fteht umb ftatt umb, in ber fol: 

enden Zcile richtig. 

II Zeile 1 v. u. ftcht und ftatt vnd. 

IH Zeile 3 v. u. ſteht geift jtatt geyf. 

II Seile 1 des neuen Liedes fehlt ein Komma 

inter lehr. 

IH Zeile 2 v. u. ſteht heiſt ftatt heyſt. 

ib Seile 16 hat der Abdrud Chriſt, das 
Original Chriſte. 
V Zeile 7 ſteht fluß ftatt flufe. 

Vb Seile 6 v. u. ſteht und ftatt und. 

vl Zeile 14 ſteht feind ftatt feindt. 

VIIb Seile 9 hat der Abdrud haupt, dag Dri- 
inal heupt. 

vıld Leite lv. u. ſteht die fehlerhafte Auflö- 

jung darumm ftatt darumb, für darum 
des Originals. 

VIIL Zeile 10 fehlt ein Comma bintererteudt. : 

vill Zeile 13 ftcht und ftatt umd. 

vıttb Seile 11 fteht zuverſicht ftatt zuuerſicht, 
Zeile 2 jteht es richtig. 
VI® Zeile 1 der Überfchrift fleht in flatt In, 
und am Ende der Zeile fehlt ber Punkt. 
IX geile 7 ſteht Herb ftatt herb. 
IXb Seile 2 v. u. fehlt dad Comma hinter 
gut. 
X 3eile 15 ſteht und flatt und. 

Xb Seile 17 hat der Abdrud Iefu, das Ori⸗ 

inal Ihefu. 

Xb Seile 10 ſteht heiligen ſtatt heilgen. 

XI Seile 5 dv. u. fteht wie ftatt Wie. 

Xıb Seile 10 ſteht auff thut ftatt auffthut. 

Xu in ber eriten liberfchrift hat der Abdrud 

zehn, dag Original zeken. 


XL Zeile 5 des zweiten Liebes fteht &ot ftatt 


Gott. 
Xub Zeile 10 des Textes ficht vetern flatt 
vettern. 


Blatt 
U Zeile 2 des Tertes hat der Abdrud das 
J 





X1b Zeile 7 v. u. ficht im für in. 
XII b Seile 2 ftcht hand ftatt hend. 


XIIII Seile 5 v.u. fteht al ſampt ftatt alfampt. 
Xu b Zeile 2 fehlt das Komma vor Die. 
ul b Zeile 1 der 7. Str. ftcht geſchicden jtatt 

gefcheiden. 
XV Zeile 8 fteht foil ſtatt fol. 
vu ges 5 fehlt das Comma hinter behuͤte. 
XxVIII Zeile 4 muß binter gedprungen fein 
Comma, fondern ein Bunt ſtehen, und 
ſtatt diefer muß es difer heißen. 

XVII Zeile 2 v. u. fteht leydt ftatt leidt. 

XxVIIIP geie 5 v. u. hat der Abdrud Chriſti, dag 
riginal griſti, zwei Zeilen vorher ftcht 
richtig Zeſu chriſt. 
XVIHb Zeile 2 v. u. fehlt das Comma hinter 


nacht. 
XxVIIIä muß ber Cuſtos Eyn heißen, nicht Ein. 


XXXVII 
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Blatt 


XIX fteht in ber 1. Zeile der 3. Str. yetzund 
ftatt yebum. 

XiXb Je 8». u. fteht fol ftatt fol. 

XXb Seile 5 fteht gebrechlichkeyt ftatt gebred- 
ligkeit, an anderen Stellen ift biefe 
Schreibung des Originals richtig wie: 
bergegeben. . 
fteht in der 3. Zeile der Überſchrift im 
ſtatt Im. 

XXI Zeile 5 ſteht vberall ſtatt vberal. 
XXIIb Zeile 13 ſteht Zweifel ſtatt zweiffel. 
XXIIII Een 13 ftebt 3eiget ftatt zeyget. 


XX 


XXIIIIb Seile 11 jteht Damit ſtatt damit. 

XXVIb Seife 3 ſteht diß ſtatt diſs. 

XXVIb Zeile 16 ſteht weißt ſtatt weyßt. 

XXVIb in der erften Zeile der Überſchrift jtcht 
unfers ftatt vnſers. 

XXVII Seile 15 v. u. ficht dem für dein. 
XXVIII 14 v. u. ſteht werd ftatt wer. 
XXVINb Seile 10 v. u. ftcht worden jtatt worten. 
XXIX Zeile 2 ficht kund ftatt kundt. 

XXX Seile 6 v. u. ftcht aus ftatt auß. 

XXX Seile Lv. u. ſteht hirßen ftatt hirtzen. 

XXXb fehlt in der erften Überfchrift der Punkt 
hinter Erizvalters. 

XXXIb Jun 7 des Tertes v. u. fteht zur flatt zu. 

XXNXIb Seile 4 des Textes v. u. ficht Gnaden 

ftatt gnaden. 

XXXIHPb Zeile 12 ftcht und ftatt und. 

XXXV Fre 1 fteht umb für umb. 

XXXV Zeile 4 die fehlerhafte Auflöfung hey- 
ligthumm Statt hepligthumb, für heylig- 
thum̃ des Driginalß. 

XXXV Zeile 8 ſteht Pu ſtatt du. 

XXXVb Zeile 5 fteht vnd ſtatt vnnd. 

XXXVib Seile 1 der Überſchrift ficht yefangsweis 
ftatt gefangs weis. 

Zeile 11 v. u. ſieht feuchte ſtatt feuchte, 
im Verzeichnis der Drudfchler verbeßert 


feüchte. 
XXXIX Zeile 3 ber 5. Str. ſteht gwiß ſtatt gwiſs. 
XXXIXb Zeile 2 fteht Der halben ſtatt derhalben. 
XXXIXD Seile 4 ftcht geyſtlichkeyt ftatt genftlig- 


keyt. 
XLb Zeife 3 fteht vor Bie cin Comma ftatt 
eines Punktes. 
XLI Zeife 4 v. u. ftcht lang weil ftatt lang- 
weil. 
XLI Zeile 3 v. u. ftcht und ftatt vnnd. 
XLIb Seife 4 der 2. Sir. ſteht Bid) ſtatt did. 
XLIb Seile 7 v. u. fteht vor Aus ein Comma 
ttatt eines Punktes. 
XLitb —* 5 v. u. ſteht Gott ſtatt &ot. 
Zeile 9 v. u. ſteht donnern ſtatt don- 
neren. 
XLIIIb Zeile 6 dv. u. ſteht du ſtatt Du. 
XLIII® Seile 1 v. u. fteht Ein ftatt Eyn. 
XLH Seile 9 ftebt Daß ftatt Daſs. 
XLIIII Zeile 6 v. u. fteht Teuffels ftatt Teufels. 
XLVb Seile 5 fteht allermeiſt ftatt allermeyſt. 
XLVb Seile 12 v. u. fteht gieb ftatt gib. 
XLVib Zeile 2 v. u. ſteht gefeß ſtatt gſetz. 
XLVIL Zeile 10 fteht and für on. 
XLVH 3eile 12 v. u. ſteht kein ftatt keyn. 
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Blatt 
XxLVII Zeile 7 v. u. ſteht fälſchlich ein Comma 
hinter dem erſten Wort Herr. 
XLVII Zeile 3 v. u. ſteht des ftatt Des. 
LI Zeile 3 v. u. fteht geredtighegt ftatt 
gerechtigkeit. 
Es geht aus dieſer unbilligen Anzahl von Fehlern 
hervor, daß die Verlagsbuchhandlung die Correctur 
feinem des Leſens kundigen Auge anvertraut hatte. 
17) Der Abdrud verbeßert ſtillſchweigend man= 
de Druckfehler des Originals: 
Watt 
IT Zeile 8 v. u. ſetzt er fein für ein. 
IXb Seile 10 v. u. feßt er wälfifh für 


wuͤlffſch. 
XII Zeile 7 ſetzt er den im Original fehlen⸗ 
den Punkt. 
XIIb Zeile 8 v. u. fekt er auffgang für auß- 


gang. 
XI Zeile 10 v. u. ſetzt er gern für gran. 
XV Seile 9 v. u. feßt er Deinem für deinen. 
XVII b Seile 6 v. u. ſetzt er fhreit für ſchriet. 
XXb Seile 6 v. u. tilgt er dad Comma, das 
noch hinter dem Punkt ftcht. 
XXI ER 11v. u. ſetzt er zweiffel für zwieflel. 
AXIIb Zeile 5 v. u. ſetzt er im für jm. 
AXXVI Zeile 3 des erſien Liebes feßt cr Kyrie 
ftatt Uyrie. 
XXXVIb Zeile 14 feßt er erquicht für erquitc. 
XXXVH Zeile lv. u. u er Herre für Hrre. 
XLU Seile Lv. u. jet er nachtmals für nad- 
mals. 


XLIX Zeile 2 feßt er heylſam für heyſam. 
XLIX Seile 9 ſetzt er krafft für kraff. 

Lb Zeile 13 fegt er felts für feliſt. 
LI Seile 2 der Überſchrift ortus für ortu. 


Auch einige fehlerhaft verbundene 8 des Originals 
find im Abdrud ſtillſchweigend aufgelöft: fo_fteht 
Blatt IXb Zeile 15 entzund für engund, Blatt 
XL Zeile 12 entzwey für entzwey. Blatt XILL in 
der liberfchrift hätte man aber dem Wort Creutze 
beßer die verbundenen Buchftaben Taken follen. 
Nach meinem Dafürhalten wäre es angemeßener 
gewefen, jene Drudfchler des Originals, gleich an: 
deren, bie im Abdruck ftehen geblieben, nicht ftill: 
ſchweigend zu verbeßern, fondernvon ihnen am Ende 
ein ausdrückliches genaues Verzeichnis zu geben. 

18) Ich hoffe, mit den vorſtehenden mühſeligen 
Aufzeichnungen meinem Freunde E. Ranke und den 
Beſitzern ſeines ſchönen lehrreichen Buches einen 
Dienſt erwieſen Ai haben. Hätte mir daſſelbe nicht 
ein Freund in Berlin, dem es ein anderer in Kie⸗ 
kow geliehen, bicher nach Dresden bringen laßen, 
bamit ich eine freundliche Weihnachtsbeſchäftigung 
hätte, fo würde ich vielleicht erft ſpät von der Gr: 
iftenz des Werkes Kenntnis befommen haben: feit 
ich wenig Bücher mehr Faufe, ſchicken mir die Buch: 
handlungen, felbft nah befreundete, feine mehr zu, 
und da ich aus Mangel an Zeit und een 
wenig Blätter lefe, fo erfahre ich auch auf diefem 
Wege felten zur rechten Zeit, was mir hätte dienen 
fönnen oder worauf NRüdficht zu nehmen jonft 
meine Pflicht wäre. 

19) Ranke führt S. CV ff. aus, daß man mit 


roßer Wahrfcheinlichfeit Adam von Fulda für den 
Derausgeber des Buches halten könne. Mir fcheint 
manches mehr für Piftorius zu fprechen, dem es 
nah feinem Briefe an Adam von Fulda vom 
7.Septbr.1548 (Ranke CII und CVII) ein beſon⸗ 
dered Anliegen war, daß bie Gemeinden feiner 
Didzefe Nidda möchten deutfche Kirchenlieder fin: 
gen dürfen. 


xC».* 


Geiſtliche | Ringeltenge.' Aus der 
heili- | gen Schrift, Wor die Jugent. 15 50. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Mlagde- burg, durd) 
Hans | Walther. 


1) 31/, Bogen in 8%, A— 3 (!/,). Zweite und 
Ichte Seite leer. Keine Blattzablen. 

2) Der Titel fteht in einem Viered innerhalb 
eines die ganze Seite einnehmenden Holzſchnittes 
oben Schöpfung und Sündenfall, unten Geburt 
und Keugigung Chriſti, zu den Seiten bie vier 
Evangeliſten, ſchreibend. 

3) Fünf Seiten Vorrede zum Epriflicen Feſet. 
Am Ende: geben am erfien Sontag Adventus Domt. 
Anno etc. 49, | alten Yogt. Durch Drudiehler 
ſteht Bogt. Unter der Vorrede noch die Worte: 
Au volgen die Geiſtliche Ringeltentze. 

4) Es find der Reihe nach folgende 17 Lieder: 


1) EWiger Gott, Ad Bater mein,” 

2) Yom Himel hoch da kom ich her, * 

3) Hu kom herzu du Junge far, 

4) GEVtt unfer Bater alfo (don, 

5) Herr Gott Vater von Himelreid, 

6) Ich armer Menfd in dieſer not, 

7) HErr Sott erhör jgt vnſer flim, 

8) Ber MAeye, der Meye, bringt ons,‘ 

9) ICh weis, der HErr der if mein Sirt,' 
10) 9 lobet Gott jr Kinder ol, 
11) WZe Acht jr hie und feht mid an, 
12) Wolit ir hörn ein news gedicht, 
13) Wer in vem Schirm fein zeit vertreibt, 


14) ICH danchk dir Gott von herken, 
15) ICh danch dir Gott von Himel, 
16) K0Obe ven Herren meine feel 


17) Herr, Araff mid) nicht in deinem zern. 

5) Den mit Sternden bezeichneten 6 Liedern, 
Nro.1, 2, 8,9, 11 und 12, find die Roten der 
Melodie vorgefegt, miteingebrudter erfter Strophe, 
welche aber nachher noch einmal folgt. Die Melo— 
die von Nro. 2 ift eine andere denn bie gemöhn: 
liche; die Überfchrift heißt: Ein ander Ningeltang, 
als | man vmb den Arant finger, vom, Kindlein 
Inefu zu Weihe- nachten. Bei Nro. 3 und 4 wirt 
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auf die Roten von Nro. 2 verwieſen, bei Niro. 5, 
6 und 7 wirb birect gefagt: Wie man vmb ven 
frank fing. Nro. 13 ift In ver Note, Burd 
Adams fal. Niro. 14 und 15 In der weife, Ent- 
leubet il uns der walt. Nro. 16 und 17 In ver 
Unte, Erbarm did mein © HERRE Gott. 

6) Unter den Liedern Nro. 1, 4, 5,6, 7,10, 

12, 13, 14 und 15 fteht ber Name Valten Yogt, 
unter Nro. 8, 9 und Il: Jacob Kliber zu Nürn- 
berg, unter Nro. 3: Hermannus Yulpius, unter 
Are. 2: 9. Mart. Further. Nro. 16 und 17 find 
ehne Namen. 
‚ 7) Die Strophen ber Lieder find durch überge- 
ſetzte deutſche Ziffern numeriert. Bei Niro. 2, 3, 4, 
9,6,7, 11, 14, 15, 16 und 17 find die Verszei— 
len abgefegt, bei Niro. 1, 8, 9, 10, 12 und 13 
nicht. Bei letzteren ift Die erfte Zeile jeder Strophe 
eingezogen. 

8) Bibl. des Herrn Kreißraths Hommel in 
Ansbach. 


xC93,* 


den ſchoͤne recht Beift- liche Fieder, |, 


Erfilih das Batter | unfer, wie der Sünder 
bitt, vnd Gott | jm widerumb antwortet. Im 
then: | Ich ſtund an einem morgen. | Das an- 
der, der Chriftliche Glau-|be, Im thon: 
Netter unfer im | Himelreych. 

Am Ente: 


Grrüct zu Schweinfurt, durch Va- 


lentin Kroner. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
2) Unter den Titelworten ein die größere Hälfte 
ter Scite einnehmender vierediger Holzſchniit: 
Chtiſtus ftehend in einer großen Verſammlung 
betender fnieender Menfchen. 
8) Das erfte Lied: 
I% ſtund an einem Morgen 
heimlid an einem ort, 
Da bett ich mich verborgen, 
id hört kleglidhe wort: 
Der Sünder rieff, begert genad, 
der ewig Gott von Himel 
Im wider antwort bot. 
Teräjeilen nicht abgefett, zwifchen den zwei Stro: 
bien, die jedegmal Gott oder der Sünder ſprechen, 
fine größeren Zwifchenräume, die erfte Zeile einer 
eden ngegogen. Ende oben auf ber Rüdfeite des 
erittlegten Blattes. 
4) Das zweite Lied 
Ih gleub an den almedtigen Got, 
durch Sebald Heyden, Verszeilen nicht abgefcht, 
tie Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nut: 
meriert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
9) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, SA. 0) F. 72, 


%1933.* 


Ein ſchoͤn Fied | in der heiligen 
ſchrifft gegründt, wie die Jugent, | zur 
Gottes forcht, eer, und | erberkait, and) 
gehorfam | jren Vätter vnnd EI-|tern ge- 
wifen, und |aufferzogen folt | werden. | In 
des Thonamfers Thon, Oder, o Sun 
Danid, erhör | mein bitt. 2c. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite und lebte Seite leer. 
2) Das Lied 
Yun böret 3ue jr Lieben let, 
56 vierzeilige Strophen. Verszeilen nicht abge: 
feßt, zwifden den Strophen größere Zwiſchen⸗ 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
3) Dann folgt auf ber brittlegten Seite ein 
Gebet, auf der vorlegten eine Gollecte. 
4) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, in dem Buche 
XXIX.Y.8, 


%C9333,* 
Ein Geiſtlich Fied, von aufferſteung 


der todten | und dem ewigen, leben, aus 
dem 15 | Capitel, der erften Epiftel Sant| 
Paulj an die Lorinthier. | Sampt einem 
gebet 


Am Ende: 


Gedruckt in der Füſtlichen Stat 
Culmbach auff dem gebirg durd) 
Thoma Netſchen Anno 1551. 


1) 8 Blätter in 80, zweite und letzte Seite leer. 


2) Unter ben Worten bes Titels cin Holzſchnitt, 
undeutlich: erfennbar ift ein Sarg, ein Todtenge⸗ 
tipp, oben vielleicht bie Geftalt einch Auferfichen: 
ben. Auf ber vorlegten Seite ein deögl. roher vier: 
ediger Holzſchnitt; Chriftus fegnet zwei vor ihm 
Knieende, vielleicht ift die Auferitehung ber Todten 
gemeint. 

3) Das Lied 

Sant Paulus die Corinthier, 


beginnt auf dem zweiten Blatt, ohne eine weitere 
Überfchrift, unter drei Reihen Noten, benen fein 
Textwort eingedrudt ift. Verszeilen abgeſetzt, in 
der Weife, daß der Überſchuß eines Verfes vorn 
eine beſondere Zeile bildet: ber ganze Drud bat 
eine unbeholfene Einrichtung. Zwiſchen den Stros 
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phen feine größeren Zwiſchenräume. Die Stro: 


phen find durch vorgefegte deutſche Ziffern nu: | Icer 


mertert. 

4) Das Lied endet mit ber Ichten Strophe auf 
ber Rüdfeite des fechften Blattes. Auf der folgen: 
den Seite cin Gebet, auf der Rüdfeite ein Spruch 
aus Pfalm 71 und die Anzeige des Druders. 


9) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, AN. 46. B. 24. 


XC939,” 


Der Paſſion vn leyden vnſers 
Herren | Jeſu Chriſti. In Ucymen 
weiß | geftellet. | 1552. 


Am Une: 


Getruckt zu Augfpurg, durch | Philipp 
be in der Airch- gaſſen bey Sant 
lrich. 


1) 8 Blätter in 80, zweite und letzte Seite leer. 
2) Blatt A ij noch einmal der Titel als Über- 
Schrift, danady das Gedicht. Anfang: 
Afs ſich welte Oſtern nahen 
Vñ vie Zuden woltẽ fahen 
Ben Herren Zeſum ztoͤdten. 


In ſolchen Dreizeilen gedichtet, der dritie Vers ber 
eisen nicht auf den dritten der folgenden reimend. 
Der dritte immer eingezogen. 
3) Die beiden letzten Dreizeilen lauten: 
VVmb diſe jaͤmerliche pein 
Und aller hailgſtes leyden dein 
Sey Herr Dir lob und Ehre. 
Vmmer und ewig one zal 
Yit laß uns in diſer trübfal 
Behüt uns vor dem übel, 
AMEN. 


* Unterzeichnet ſind dann die drei Buchſtaben 
5) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


C.* 


Das alte gedi⸗qht, welchs man nen- 
net das Auͤlenlied, wider zufamen | gele- 
fen, vnnd mit einer kurtzen glo-|fen ver- 
hleret, vnd ansgelegt, mwi- der alle die, fo 
Ehriftliche geſenge nicht mü-|gen leiden. | 
Durch Zohan Winnigfiedte, | Pfarherrn 
zu Qned-|lenburg.| Pal. leit. Ich wil den 
namen Öottes loben |mit einem Kiede, Vnd 
wil jhn bad) chren | mit danchk. 


1) 2 Bogen in 8°, die beiben letzten Blätter 


2) Auf der zweiten Seite bloß eine Schriftitelle: 
5. Johan. v. Alles was von GSott geboren. if, 
das uberwindet die welt, und | unfer glaub ifl 
der Sieg, der die | welt vberwunden hat. 


3) Zwei Blätter Vorrede, der Sürfiinnen on 
Srawen, Srawen Annen, des freien weltligen 
Stiffts Gerenrode, Ebtiſchen, gebornen von Kitlik, 
etc. zugefchrieben. Am Ende: Gegeben zu Ous- 
lenburg, am tage Andrez Apoftoli, Anno 1552.‘ 
€. $. ©. | Williger | Johannes Winnigftede | Par- 
herr zu Queblen-|burg, 3u 8. Blafius. 

4) In diefer Vorrede fagt der Berfaßer: Wic- 
wol ber edelfte ſchatz des heiligen Soͤttlichen worts 
der welt, lang ift vorenthalten , und verborgen gt- 
weft, alfo, das [hier niemand mehr dauon hat gr- 
wuͤſt zuſingen, oder zufagen, dennoch hat jm Gott 
gleihwol etlidhe vorenthalten, denen er venfelbigen 
nad) etlicher weife und mafle hat offenbaret. Yntrı 
welchen if auch gewefl der Dichter diefes Mulen- 
lieds, welcher vieleicht vor vielen jaren ifl gewelen, 
do man | albereit nicht viel guts, nuͤtzliches vnnd 
Chriſtliches in unfer Deupfchen ſprache hat gefungen. 

Es ſcheinet aber , als fey er ein Sachſe um Pır- 
diger gewefen, oder ſonſt ein gelarter Fan. Bean 
alles was er finget, hat ein Allegorien oder geifl- 
liche bedeutung, welcher er ein teil hat genamen aus 
einem Sermon des h. Marimi, welder der ſiebende 
Bifhoff zu Mentz iſt gewefen, und hat folds gepte- 
digt vber das fiebende Eapittel Luce. Benn werden 
zwene malen mit einander inn einer Mülen, eic. 

In dem man nu ein ſolch alt Chriſtlich Kied ſchier 
gar hat vergeffen, vnd vnehrliche newe Bulenlicher 
behalten, unnd gefungen, hab ichs wider ſtuͤckweiſt 
zufamen gelefen, und wil es wider an den tag brin- 
gen, das man [pure, vnd klerlich fehe, das vnſere 
Voruaren auch haben etwas von Bott gefungen, nad 
der lehre und beuelid des Königlichen Propheten 
Dauids, Pfalm. rcvj. icviij. unnd crlir. Item Ephe. 
v. Coloſ. iij. 

Es (ot aber niemand jrren, das die Verſſe nicht 
in einer folder ordnung fichen, wie fie vorzeiten 
von vielen gefaßt |find, vnnd auch noch newlic beide 
inn Sechſiſcher vnnd Meiſniſcher Sprade mit die 
len vnrechten worten find gedruckt werden, Denn 
ic hab fie nod nie gehort oder gefehen inn einct 
rechten ordnung, denn alleine in einem fehr alten 
buch, welds ich im Stift Eorbea bekam , do ich roh 


| zu Horar Pfarherr war, Barnad) ichs aud; corrigirt 


unnd gefaht habe, wie fur augen. 
5) Blatt A iiij trägt die Überfeprift Bas ge- 


dicht, welchs man | nennet , das Muͤlenlicd 


Der erfie Verfs. Es folget dann die erfte Strorbe. 
darnach deren Erklärung, und fo fort, die Stre— 
phen des Gebichts immer mit größerer Schrift, die 
Erklärung mit Feiner. Aın Ende von Avij Dar 


‚zwelffe Derfs., auf der folgenden Zeite Der ni]. 


Derfs., und fo fort mit Ziffern, unten auf der vet: 
deren Seite von Bv beginnt der letzte, Der ıro). 


Derls. Die Erflärung von diefem endigt mit ſecs 
Zeilen oben auf Blatt 3 


vj, darunter bie Berti 
©ott fen einig ehr omnd | van. Auf ber Rüdjeıte 
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Ein gemein gebet vor die |yeilige Kirchen. | Laf 
ons beten. Mit fehr großer Schrift. 

6) Tie Berfe der Liederftropben nicht abgeſetzt, 
dic erfte Zeile immer cingerüdt. 

7) Über das nicderdeutfche Gedicht fiche Biblio: 
graphic Seite 38. Es iſt ſpäteſtens v. J. 1533. 
ng e) Raiferl. Hofbibl. zu Wien, in dem Bande 


# 


CIJ.* 
Dom Winter- | vogel Halcyon, 


sin herlid) wunderwerd |, Gottis, mit der 
heiligen Schrift ; aufsgelegt, Purch D. | 
Erafnam Alberum. || (Zierrath: verflochtene Bän- 
ter.) Pal: ciiii. Die Eher des Herren if 
ewig, Der Herr hat wol  gefalln an feinen 
Werhen. | Gedruct inn der Ehrntreichen 


Stadt | gemsars, durd Ioaim Lam. | M.D. Ni. 


1) 6 Bogen in 4%, ber erfte ohne Eignatur, 
dann B— $. Letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile Lund 5, und in 
der vierten der zu dem Namen ber folgenden Zeile 
gehörige Buchſtabe D. roth gedrudt. 

3) Auf der zweiten Seite das Hamburger Wap⸗ 
von, ſechs Verszeilen über und ſechs unter bemfel: 
ben zur Erflärung: 

Difs find drei Tuͤrn, vernim dabei 

die heiligen Uamen Gottis drei, 

Enns Wefens, Macht und Hehrligkept, 
Die heylige Dreifeltigkent: 

Bas glaubt die gante Chriftenhept 

ond lebt dadurd in ewigkept. 


Unter dem Churn das Neſſelblat 

auch eyn ſchoͤne bedeutung hat: 
Dedeut die brennend lieb zu Got, 
weil er uns hilfft aufs aller not, 
Durch unfern heyland Ihefum Chriſt, 
darumb er bild zu Lieben ifl. 

4) Auf den 3 folgenden Seiten eine Zufchrift 
ten Erasſmus Alberus an die Ehriftliche Kirche zu 
Samburg, wo cr in difen Halcponijs (denn alfo wirt 
diefe zeit vom Alcyon genennet) eine Meine Zeit 

evenfe zu verharren. Die Anrede auf der dritten 

Seite if lateinisch und ſchließt mit dem Diftichon: 

HALCIONIS, PATRIBVS PATRIAE, MY- 
STERIA SACRA, 

ALBERVS DONANS, SCRIPSIT IN VRBE 
IOVIS. 

Ende auf der fünften Seite: Patum am tage un- 

(ers lieben HERAN Jeſu Chrifii Pefchneitung. 

Anne 1552. 

5) Auf ber Rüdfeite bes 3. Blattes beginnt bic 

Fehendlung Vom Winter vogel Halchon. Ende auf 
1] & 


6) Auf $ 2b ein großer vierediger Holzſchnitt: 
Das Agnus Dei, Umſchrift: IOHAN: 14. EGO 
VIVO ET VOS VIVETIS. DOCTOR ERAS- 
MVS ALBERVS. Unter dem Holzſchnitt und auf 
der folgenden Eeite das Gedicht: 

Das Semlin Gottis Zheſu Ehrif. 
7) Bibl. zu Wolfenbüttel, 480. 8. theol, 4°, 


— 





CII.* 


HYMNI ALI- |QVOT SACRI 


VETERVM PA- | TRVM VNA CVM 
EORVNDEM SIM -|plici Paraphrafi, bre- 
uibus argumentis, fingulis Carmi- | num 
generibus, $ concinnis Melodijs a Can- 
tore Par-|thenopolitano MARTINO AGRI- 
COLA Mufico cele- | berrimo compofitis, 
quos ex Veteri inftitutione difcipuli\ non 
[olum Magdenburgi, Verumeliam Cygnee 
pa-|riter, atg; Goslarie in Schola quoli- 
die [ingulis |horis alternatim in laudem, $ 
gloriam | Dei Optimi Maximi Pfallere | [0- 
lent. || ADIECTAE SVNT ITEM PIAE | Que- 
dam precaliones, $ alia, que omnia uer[a 
pa-|gella ordine indicabit. | COLLEC- 
TORE GEORGIO | THYMO.!| 
1552. 


1) 9'/, Bogen in 8%, A—K. Letztes Blatt 
(k 4) leer. 
2) Auf der zweiten Seite: 
Elenchus| eorum, qus in hoc libel-|lo con- 
tinentur. 

ı) Elegidion in perl[ona libelli ad Lecto- 
rem. A 2. 

2) Elogion Georgij Thymi ad prudentif- 
fimum Senatum Zuiccauienfem. A 2b 
—As3b, 

3) Infigniora quedam facrs® [cripture 
loca de hymnis tam ex ueteri, quam 
nouo Teltamento exuta. A3b— As“, 

4) Libellus Ioannis Murmellij de hymnis 
Ecclefiafticis. As—Asb, 

5) Melodie hymnorum duodecim ijfdem 
preemiffse, & ſparſim debito ordine in- 
terpofite. B—Esb, 

6) Hymni aliquot [acri ueterum patrum. 
(F— F sa)? 

7) Epiftola nuncupatoria licet admodum 
Eorog. Fs°—G 7“. 

8) Parssnefis ad ftudiofam inuentutem. 
Gıb—H2b, 

9) Exhortatio ad teners inuentutisinfor- 
matores. H3°—H3b,. 

10) Chriftiane quædam precationes di- 
uerforum authorum tam matutin®, 
quam uefpertine, & non [olum car- 
mine, uerum etiam profa. H4—K*, 
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Die Blattzahlen, die das Buch nicht angibt, find 
von mir hinzugefügt. 
3) Das unter 2 aufgeführte Elogion hat bie 
fiverfchrift: 
Ad prudenti/]imos, et amplisfinos Dominos 
Con/ules, totiusque Senatorij conſeſſus Viros 
in Inclita Vrbe Cygnea grauiisfimos Elogion 
Georgij Thymi, Cygnaii. 
Anfang: 
Quos tandem [acros excufos edimus hymnos 
Ordine digeftos conueniente [uo, 
E ueterum patrum libris deprompfimus omnes, 
Diuerfisque modis lumen at adidimus. 
Nam primum Harmonicos modulos premifimus illis 
Martini Agricola: non fine confilio, 
(Quorum qui primus fuerat modulaminis author 
Ecce recognovil [edulitate [ua. 
4) Der Hauptteil des Büchleind beginnt mit 
bem zweiten Bogen (Nro. 5 des Elenchus), auf 
der erſten Seite mit folgendem neuen Titel: 


je SEQVVN-|TVR HARMO- 


NIAE SVPER | HYMNOS SACROS VE- | und damit find die zwölf unter Nro. 5 bezeichn- 


fteht mit grüner Tinte, mit welcher aud dert 
die Worte incerto authore unterftrichen 
find, a G. Thymo. 

i) Fac deus ut redeat poft plurima nabila 
phoebus, zweimal: von Paul. Schaln. und 
von Mart. Agr. 

k) Adfere nos, verbumque tuum deus optime 
ferva, von Paul Echaln., das Gedicht von 
Ioh. Stigelius fo wie das folgende Da pa- 
cem in zwei ſapphiſchen Strophen. Auf ter 
Rüdfeite von E5 eine Precatio ad deum 
pro tranquillo Ecclefie ſuæ ſtatu, in 
Diftiden. 

1) Non aliena tuis venerabere numina vo- 
tis, von Mart. Agr., da Gedicht ein Deea- 
logus in Herametern burch Joannem Sau- 
romanum. 

m) Care pater [ummi refidens fuper sethera 
celi, von Mart. Agr. 1530, dad Gediht 
eine Oratio dominica in fieben Tiftiden 
durch Ioannem Sauromanum. 

6) Undeutlich ift, was mit Nro. 6 beö Zlen- 

chus gemeint ift. ‘Der Bogen E fchließt unten auf 
der legten Seite mit den Worten Finis Hymnorum, 


TERVM PA-|trum, una cum eorundem |!en gemeint. Auf Seite F* ftcht nur: Sequitur 


fimplici Para- phrafi, breuibus Argumen- 


precatio dominica authore Iacobo Micyllo, und 
auf der Rüdfeite: Aliter item a Maithavo Collino 


tis, uarijs Carminu | generibus, partim a| Gurimeno reddita, beide Gedichte in Diftichen. 


Symphonifta Parthe- | nopolitano Martino 
Agricola Mufico ce-|leberrimo, Partim a 


Paulo Schalnreutero | compofitzz, quos pueri | „. 


ex Veteri inftitutio- 'ne Reuerendi Viri Do- 


Fe: Sequitur certa forma pracandi de [ancta 
Trinitate authore P}ilippo Melanthone. Proſa. 
F 3: Eadem precationes pia: coniecia in Ver- 
ulos Elegiacos. 

F5: Precatio D. Philippi breuius Carmine red- 


mini D. Georgij!Maioris adhuc Magdeburgi | dia. 


in fcho- la, & nunc eliam CYGNEAE pa- | 
riter atq3 GOSLARIAE quo tidie fingulis 
horis in lau- dem & gloriam Dei pfal- |lere 
folent, | ANNO. M. D. LU. 


5) Diefer Teil umfaßt vier Bogen und ent: 
hält die Melodien und vierftimmigen Säge folgen: 
ber zwölf Hymnen: 

&) Veni creator fpiritus, zweimal: von Mart. 
Agr. und von Paul. Schalnreuter. 

b) Iam lucis orto fidere, von Mart. Agr. 

c) Nunc fancte nobis [piritus, von Matt. 


Agr. 

d) Tı trinitatis unitas, von Mart. Aar. 

e) Veni maxime fpiritus tuorum (Eob. Hef- 
fus), von Mart. Agr. 

f) Nocte fargentes vigilemus, von Mart. 


r. 
g) O iur beata trinitas et princ., von Mart. 
r. 

h) Aufer immenfam deus aufer iram, von 
Paul. Schaln., auf der Gegenfeite eine Über: 
tragung in Diftichen, auf jede Strophe eins 
fommend. Über dem Hymnus ftcht incerto 
authore, bon gleichzeitiger Handichrift am 


Rande: Inferibitur alias M. G. Thymi cor- 10 


rect. a Philippo Melanchthone, und neben 
ber Überferift der elegifchen Übertragung 


F5: M. Ioannes Stigelius poeta nobilijfimus 
uertit pracedente hanc precandi formulam He- 
roico metro, eamque non inerudite redegit in pre- 
ces malutinas, in gratiam Chriftopkori Ziegleri 
Clari/fimi Viri Bernhardi fi). 

Feb: D. Aufonü Galli precatio Matutina ad 
Omnipotentem Deum pro commodis ui huius. 

7) Nun folgt F Ss“ Rro. 7 bes Zlenchus: 

Prudenti/fimis atque ampli/fimis Domims Con- 
fulibus , ac uniuer[is totius Senatorij ordinis In 
elite Vrbis Cygnez Viris Graui/fimis Dominis 
fu[piciendis, & Patronis [umma ob[eruantia per 
petuo colendis, Salutem dicit plurimam. 

Sancte Magiftratus,, multumque colende [alulem 

nunciat ha:c nobis littera mif]a T’hymo, 

Qui quondam palrie caris in finibus idem 

quamuis indignus Gymnajflarcha fuit. 

Am Gnde G 7%: Datum Cygne=: a Mufwo ludi, 
uel Padayogij ueflri, Anno a Chrifte nalo [upra 
Millefims quingetefims quadragef[imo nono Ca- 
lendis Augufüi. 

Veftra@ eximi@ excellentue, atque umplildiris 

addicti/fimus Georgias Zuiccavienfis Ludima- 

gifter Goslarienfium. 
8) Der letzte Teil des Buches, Elenchus Rre. 

‚enthält folgende Gedichte: 

a) Oratio cubitu [argentis Authore Ioanne 

Stigelio. Diftichen. 
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b) Orstio cubitum euntis. 
c) Alia Ioachimi Camerarii Pabergenfis: | 
Precatio matutina und Precatio ve[per- 


tina. 

d) Alia Iacobi Micylli: prec. mat. und prec. 
ve[p. 

e) Alia item Toannis Gigantis matutina pre- 


catıo. 
Alle diefe Gedichte in elegiſchem Versmaß. 

f) Precatio matutina hymno dimetro per 
Andre. Ellinger. 9 vierzeilige Strophen. 

g) Oratio cubitum euntis: Sol ecce curlu 
languido. 5 vierzeil. Strophen. 

h) Somno refectis artubus. 

i) Idem elegiaco redditus carmine a Geor- 
gio Thymo. 

k) Te lucis ante terminum. 

I) Idem elegiaco carmine redditus. 


Gnde auf Hsb, und es folgen big I sb Iateinifche 
Gebete in Profa. 

9) An dieſe Schließen fich folgende vier deutfche 
Gedichte: 


a) Id danck dir Gott für all wolthat, von Job. 
Freder. 

b) IH dancke dir O Vater mein, Morgenſegen 
in der Form von Reimpaaren. 


e) Ih danche Dir © Vater mein, Abendfegen in 
derfelben Weiſe. 


d) Ad Gott mein Hort dein gnedig Wort. 


aund din jechszeiligen Strophen, vor ber erſten 
Zeile einer jeden die Zahl. 

10) Es folgen nun noch, vier volle Seiten und 
drei Zeilen auf der fünften, Errata per incuriam 
admiſſa. Dann ein Holzſchnitt: der untere Teil 
aner Einfaßung: Sodel von Säulen, Engel, die 
einen Kinderwagen ziehen und fhieben. 

11) Stadtbibl. zu Zwidau, II. VII. 39. 
babe dag Werk bis jeht auf feiner anderen Biblio: 
tbef gefunden. Es ift fehr felten, aus welchem 
runde fih auch allerlei Fehler in Beziehung auf 
taffelbe fortgepflanzt haben: ftatt Georg Thymus 
(Georg Klee) findet man in der Regel Georg Thy- 
meus gejchrieben, ftatt 1552 wird 1553 angege= 
ben. Garl von 0) fun (der evangel. Kirchen: 
geſang, I. Seite 190) jagt von Martin Agricola: 
‚Kur zweier von feinen praftifchen Werfen möge 
bier gedacht werben. Zuerft feiner Melodise [cho- 
laſticæ — — — Sodann ber in Zwidau 1553 er: 
INienenen Gefänge des Georg Thymäus mit Me- 
ledien Rartin Agricolas und BaulSchalenreuters; 
ine Arbeit, die ich niemals gefehen Habe, wegen 
teren Einige ihn wohl unter die Sänger von Kir: 
Genweifen zählen. Da der lateiniſche Titel des 
Serfes übrigens auch auf lateinische Dichtungen 
ſchliehen läßt, und Georg Thymäus unter den 
teutihen Eirchlichen Licderdichtern nicht genannt 
wird, fo ift jene Behauptung wohl nur eine nicht 
geberig begründete Vermuthung.' 





zu Meiffen etc.| Witfrawen. 
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Klaglied, der Durch lauchſten 
hochgebornen Fürftin und | Frawen, 
frawen Agnes, gebornen | Fandt- 
greffin zu Heffen, Herbo- |gin zu 
Sachſſen und Ehurfür-| fin, Sandtgref- 
fin inn Dö-| ringen, vnd Marcgref- fin 

Im thon, 
Ic lund an einem morgen zc. | Ein ander 


Klaglied Teutfchlandes, | Inn dem fel- 
ben &hon. | Anno M.D. LIII. &e- 
druct zu Alten Drefsden. 


1) 4 Blätter in 49, zweite und Ichte Seite leer. 
2) Zuerft das Lied: 
Ad) Gott, an einem morgen 
ſah ih im trawm ein Bahr, 
5 (4-+3) zeil. Strophen. Die Buchſtaben im An: 
fang mehrerer Zeilen geben den Namen Agnes 
Herzogin zu Sachſen Churfurftiin und find lateinifch. 

3) Dann, auf der 5. Seite, Ein gebetlein Her- 
og | Morigen, Churfuͤrſten zu | Sachſſen, ꝛc. Por 
feinem Ende. 

Mein Gott vater im hoͤchſten thron, 
O durch Jeſum Chriſt deinen fohn 
Rech mir nicht zu mein ſuͤnde, 

Itzt mich erloͤs von dieſer welt, 
Thu mit mir wie dirs wol gefelt, 
Zu dir nim mid von hinnen. 

4) Auf der Rückſeite des dritten Blattes ein 
lat. Gedicht in drei Diſtichen auf den Tod des Her: 
3098 Moritz, unterzeichnet M. H., und darnach 
beijen Berbeutfchung auf der erften Seite des Ichten 
Blattes, in 3 (4A+ 3) zeil. Strophen: 

Mit (dwarß thu did) bekleiden, 
O Seutfche Nation. 

5) Kaiſerl. Hofbibliothef zu Wien, 21. V. 56. 

Nro. 14. 








139.* 


Ein Hew Lied von der | Belegerung 
Schweinfurt mit fampt Er- | gangner 
Schlacht der vier Yundtftend wider Marg 
graff Albrechten von Brandenburg, So den 
13. tag | Innij difes SKanffenden 54. Jars 
off der vor-|haide genant, zwifchen Steffans 
Berg vnnd Stadt Schwar- zach befchehen. | 
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en Shon wie man die Schlacht | vor Pania 
i 


ngt. | (Bierediger Holzſchnitt, eine Schlacht darſtel⸗ 
lend.) 


1) 2 Bogen in 4°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 


2) Es ift das Lied 
Als man zalt Sunffgehen hundert Jar 
Im vierundfunffkigiften das it war 
Por pfingfien iſts gefchehen 
Ber Bundts ſtend krieghuolck zoch Daher 
Por Schweinfurth lieſſen je fehen 
a fehen. 

3) 29 Strophen, in vorftehender Weiſe ge- 
drucki, durch übergefehte Lat. Ziffern numeriert, 
zwifchen je zwei Strophen große Zwifchenräume. 

4) Stadtbibl. zu Zwidau, XXI. X. 8. 


5) Über die legten Lebenstage des Markgrafen 
Albrecht berichtet Jacob Herbrandt: 


Wahrhafftige Hiftory vnd Be- 
richt, weldjer geftalt, wey-|landt der 
Durchlauchtige, Hochgeborne Fuͤrſt vñ 
Herr, Herr Albrecht der Jünger, Marg- 
graff zu | Brandenburgk, in Preuſſen, zu 
Stettin, Pommern, | der Caffuben und 
Wenden, Auch in Schlefingen, | zu Op- 
peln vnd Ratibarn, Hertzog 2c. Burg- | 
graff zu Miürnbergk, und Fürft zu Ru- 
gene. Aus diefem jamerthal Ehrift- lich 
verſchieden, on fein end ge-|nommen habe, 
befehrie- | ben durd ! (Blümden.) Jacob 
Herbrandt, der heiligen | Schrift Do- 
ctorn, diefer zeit zu | Pfortzheim. wrim- 
chen, darunter in einem Biered ein Wappenſchild mit 
dem ſchwarzen Adler.) 

Am Ende: 


¶ Gedrucht zu Erffurdt, zum bun- 
ten | Sawen, bey Sanct Paul. 


a) 2 Bogen in 4%, Aunb P. 

b) Blatt A ij fagt Jacob Herbrandt, baf der 
Pfalzgraf Friedrid beim Rhein und ber 
Markgraf Sarl zu Baben ihn erfucht, auf: 
zufchreiben und in offenen Drud zu geben, 
was ſich vor dem Ende des Markgrafen Al: 
brecht zugetragen. 

c) Es wird nun Alles fehr ausführlich erzählt, 
von ben Tage, ba er uerſt zu dem Marfgra: 
fen in dad Schloß zu Pforzheim berufen wor: 
den, nämlich von Doneritag bem 7. Januar 
1557 an, bis Freitag ben 8. Selm Mittag 
11 Uhr, wo ber Markgraf bei jeinem Schwa⸗ 


er dem Markgrafen Carl und feiner Schwe⸗ 
er Runigunde verjchieben. Am Ende des 
Blattes ZBiij Nicht: Gefhrieben zu Piorh- 
heim, ven rj. tag des Ienners, im | jhar als 
man zelt nad der geburt Ihefu Chriſti, 155°. 


d) Auf der vorlegten Seite ein Epitaphium oder 


e) 


Grabſchrifft des Markgrafen, auf der legten 
Seite zwei Tat. Epitaphia in Diſtichen und 
ein Diftichon numerale. 

Dben auf ber Rüdfeite bes 4. Blattes jteben 
die Worte, welche der Markgraf am Ten: 
nerftag vor dem Empfang bes heil. Abent: 
males, in Gegenwart bed Markgrafen Carl, 
des Oberften Sacob von Oſsburg, ded Herrn 
Frig von Tüngen zum Sottenberg, bed Kant: 
les Chriftoph Straß, des Commiſſariu⸗ 
Bartholomens Hartung und bes Kinmerer: 
Sohann von Altheim, gefproden: Ih weis 
wol , das ich ſterben mus, darumb hab ih eud 
zufamen beruffen laſſen, Das jhr mir vor Gott, 
am Zuͤngſten tage, und auch hie vor aller welt, 
jeugnus geben, Das, wiewol id bad vn 
ſchwerlich von vielen beleidigt, und von mti- 
nem Sandt und Feuten vertrieben bin, ben- 
nod von herken verzeyhe und vergebe, Alın 
denen , fo mich jhe beleydiget haben, ond fon- 
derlich denen , fo auffs hefftigſt wider mid gt- 
handelt, auf die Snad Gottes, Bas mir Bett 
aud) alle meine funde verzenhe und vergebt, 
Denn heut wil id) erben , wie ein Beudtfher 
verjagter Sürft, und ein frommer Eprif, Das 
von &ott Zuerlangen, ſprecht mit mir, und 
für mid, ein Vater unfer. 

Blatt Bij? endigen die Troftfprüde, die Jac. 
Herbrandt dem Markgrafen vorgeſprochen 
und ans Herz gelegt, und es beißt nun wei— 
ter alfo: Sonderlich aber hab id) das gemerät, 
Das, fo offt ich ein Sufagung oder vertrofung, 
aus Gottes wort herfur bracht, welde von 
dem ewigen leben fagt, Sagt fein $. ©. di- 
wegen antwort darauf, und betet mit diefen 
worten, Das verleyhe uns Gott. 

Uach dem nun Wr alles, in malen jeht 
gemelt, ſich verlaufen, firecht er den linken 
arm zweymal auff einander aus, vnd zog jbN 
wider zu fi. Pa id nun Yas fahe, merdrt 
ic wol , das ver Todt vorhanden, Spradder- 
halben zu jhm (mie zuuor auch erlid mal von 
mir befhehen) mit verſtendlichen hellen wer- 
ten, Er folte fein Seel in vie hende fein 
einigen Heplands und Seligmaders Zeſu 
Cyriſti befehlen , der fie auch eriöfet bett, und 
erkaufft mit feinen Blutuergieffen, Sie aus 
damit gereiniget und abgewafdhen, von alen 
Sünden, und jr erworben das Ewige leben. 
Barauff er unuerfehens, weil er gleid inn 
legten zuͤgen, doch fehr heimlidy, alfo, das 
nur fein Commiflarius ond ich, dieweil mit 
am nechſten hart an jhm ſtunden, mercen 
modten, antwort mit diefen worten, Es iR 
ſchon alfo geſchehen. 

Und als baldt Hub er feine beyde hende auf, 
ſchlug fie 3weymal aufeinander zufammen, 
fdloß aud) in einander, und fagt, HErr Reſu, 
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Weiter redet oder thet er nichts, das ich hab 

können ſehen, verſtehen oder merchen. Uſ. w. 

g) In einem Sammelbande auf der Pfarrbibl. 

zu St. Xorenzen in Nürnberg, weiß Nro. 

9959. 4. 

6) Es jei erlaubt, bier die Befchreibung eines 

Buches anzufchliehen, welches kurz nach dem eben 
erwähnten erſchienen: 


Ein ſehr wun- derbarlichs pn ge- 
gründt Rechenbuͤchlein, vom Bap-| fumb 
md Endtchrift, in | welchem die Erem- 
yel auf: der heyligen fehrifft ge-|3ogen, 
md durch Die zalen gefürt vñ pro; birt 
werden. | Bampt einer eigentlichen endechung,, 
in die offenbarung, Johannis, auff | wen fie 
entlich zu referirn, vnd züner-| flehen fey. | 
18 57. 

a) 12 Bogen in 8%, A— M. Die zweite und 
die legte Seite Icer. Keine Blattzahlen. 

b) 7 Blätter VBorrede, dem Fürſten Georg Fri⸗ 
derih, Markgrafen zu Brandenburg, zuge: 
ſchrieben. Er jtellt jich al einen bar, der 
bißher in SHiftorien und der heyligen fchrifft 
verfiret, kommt nachher auf die Thaten der 


Markgrafen von Brandenburg: auf den al: 
ten Herrn Friderich, der im Sahr 1529 mit 


Tod abgegangen, auf Herzog Cafimir, der |, 


zu Offen an der Khür geftorben im jar 1527. 

Vom Markgrafen Albrecht, der zu Pfortzheim 

den 8. Januar 1557 geftorben, führt er bie 

Worte an, die berjelbe kurz vor feinem Tode 

geſprochen. Die ZVorrede hat fein Datum; 

Unterfchrift: E. F. &. | gan williger | Mi- 

chael Sindner , Poeta. 

Die Rechnungen ded Buches beruhen auf der 

ausfchlieglihen Benutzung ber lateinischen 

Sprache und auf der Subftitution von Zah— 

len für die Buchſtaben. Das Meine Alphabet 

nennt er ed, wenn die Buchftaben von a big 

3 in der natürlichen Zablenreibe mit 1 bis 

23 bezeichnet werden, das größere, wenn er 

über die Buchftaben die Summe ber arithme⸗ 

tiſchen Reibe ber Zahlen bis zu ber Stelle 
de3 jebesmaligen Buchſtaben ——8 alf 

al, =1+2),c=6 
+3), »=10 (=1+2-+3-+4) rechnet, 

3 fhlieklih = 276. 

d) Die Rechnungen unb ihre Rejultate find im: 
merbin merfwürdig. M. Lindner? Ausſprüche 
baben nicht felten etwas Frappantes. So 
fagt er Ev, nicht der Türke, fondern ber 
Babft fei der Antichrift: Ber Türck iſt Anti- 
cefar , den fol der Kaifer mit feinem | ſchwert 
angreiffen, unnd wir getrofi helffen. Aber der 
Bapf if Antidriflus, den fol das ſchwert 
Ehrifi angeeiffen (wie geſchehen). Zwei Blät- 
ter weiter: Wolt ihr den Tuͤrcken für ven 
Bayft auf der kirchen werffen, den wir doch 
nie Barinne gefehen haben, fondern nimegen 


ce 


— 


— — 


D 
—1+2]|' 


drauſſen als einen feind und Teüffel der kir- 
hen. Biefer aber it im tempel Gottes, ge- 
feffen, als ein Breutigam und hat fich fehen 
laflen für ven aller heiligfien Liebhaber der kir- 
hen, als feiner braut, und als ein feligmacher 
ihres leibs mit gnad und ablas. 

e) Offentl. Bibl. zu München, Hom. 975. 

f) zu Nro. b bemerke ih noch, daß Michael 

indner, was das Ende des Markgrafen 

Albrecht von Brandenburg betrifft, ſeine 
Kenntniſſe wol aus dem vorher beſchriebenen 
damals eben erſchienenen Schriftchen ge— 
ſchöpft. 


— —— 


CV.* 


Ein andechtiger gefang zweyer 
Chriſtenlicher Eheperſonen, dero 
Vamen, die vorahn Geſatzten Verſal an- 
zeygen, | Zum ſchuldigen preyſt Gottes, vnnd 
erbawlichen | befferung der Chriſtenheyt, 
dermaffen | verfaßt. || Ouicguid est uirtutis 
uſquam, p[allat in laudem Dei. || Alles was 
leben hat ond mut, | Das Sobfing und 
preyß Gottes güt. | 15 55.|1. Say. 

1) Bier Blätter in 4°, zweite und legte Seite 


eer. 
2) Auf der dritten Seite, ohne weitere Über: 

Schrift, zuerft drei Reihen Noten, ohne Worte, das 
nach das Lied. Anfang 

GOtts wort if wahr 

ond Menſchen lahr 

vor Gott nicht mag beflahn. 
30 zehnzeilige Strophen von dem Bau aab abb 
cede 


cac. 

3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwifchen den Etro= 
phen feine größeren Zwiſchenräume, die erftc Zeile 
einer jeden ausgerückt. 

4) Die Anfangsbuchitaben der 27 erften Stro⸗ 
phen geben den Namen: 

Gregorius Margreth Sorwerkin. 


5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, 21. V. 56. 
Nro. 11, 
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Zwey ſchoͤne Geiftliche | lieder, Das Erſt, 
Allein zu dir Herr | Ihefu Ehrift. Bas An- 
der, Won |dem todt, vnd iſt jan dem | thon, 
Id) Hund an | einem morgen. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Erffurdt durch Merten | von 
Dolgen, an der breiten Strafs. 
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1) 4 Blätter in 8%, zweite und legte Seite leer. | ung von Garbindlen , der Pabſt auf feinem Stahl, über 

2) Wegen bed Tiruders vergl. Bibl. Seite 158. | ihm Sathan , der ihm vie Krone aufiegt, ver ver Ver⸗ 
Nro. CCCXC. Vater und Sohn? Ober it der vor: | fammlung ſtehend ein Geiſtlicher mit einem Brief in der 
liegenbe ryd ebenfalls bis ums Jahr 1540 hin: | Sand.) Mutatio eft dextræ Excelfi.|M.D. LV. 
aufzurücken 

3) Unter den Titelworten ein viereckiger Holz⸗ 1) 20 Bogen in 8%, ein Bogen Borftüde, dann 
ſchnitt: Chriſtus mit der Dornenfrone am Kreuz, | A — T, zweite Seite und bie brei lehten leer. 
zu ben Seiten die Kreuze mit den beiden Schächern, | Keine Blattzahlen. 
unten Maria und Johannes. 2) Auf dem Titel find Zeile 1, 8 (Name) und 

4) Die beiden Lieder Allein zu Dir Herr Ihefu | 10 (letzte) roth gedrudt. 
Chriſt und Ich Rund an einem morgen. Das erſte 3) Neun Seiten VBorrede Thomas Kirhmairs, 
ohne Überfchrift, das andere mit der unten auf der | Geben zu Bafel 20. Sebruarij 1553, dem Landgta⸗ 
4. Seite ſtehenden Überſchrift: Ein ſchoͤn Seiſtlich fen Philipp zu Heſſen gewidmet. Danach 5 Sei— 
Lied | von dem todt, Vnd iſt jm thon, Ich Aundan| | ten Vorrede von Burckhärdus Waldis, Batum Ab- 
seinem morgen. Beide ohne abgefehte Verszeilen. terode den erfien Julij. M.P. gFiiij. Jar. der Land. 
Die erfte Zeile bei beiden mit größerer Saritt, die | gräfin Margarita zugefchrieben. In derjelben wird 
Anfangszeilen der folgenden Stropben eingezogen. | gefagt, daß Burkhard Waldis das im fatin g- 
Bei dem erjten Liede zwifchen den Strophen größere | machte Buch Thomas Kirchmaird auf Befehl X: 
Zwiſchenräume. 

5) Den 17.April 1862 noch in dem Antiquariat 
von 2. %. Maske in Breslau, 60. Katalog Nro. 
1026, wo g dem erften Liede in Klammern gedrudt 
ſteht: v. C. Hubert. 





Landgrafen ing gemeine Deutſch gebracht hate. 
9 Blatt A beginnt das Gedicht. Die germ 

ift die der kurzen Reimpaare. Zwei Seiten füllt die 
Vorrede,, anfangen: 

HF Gott gib müt gib ſterch vnd Lahdt 

Das ich vie groffe wunderthat 

Des Bapfis glyder glauben gar u. ſ. w. 
Das Gedicht zerfällt dann weiter in vier VBücer: 
das erſte ohne Anzeige: es folgt nad; der Vorrede 
ſogleich 
Vom Vrſprung und anfang dieſes | Weide. Cap.j 
Das andere Buch beginnt Blatt Eiiij, das drille 
Blatt Iviij, das vierte Blatt ©®p. Auf Ball 
Tiiij die Befchlu rede. | Cap. terüiij. 
5) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmfiedt. 


€933.* 


Ein Geiſtlich | Berchlied. | Geftellet 
in S. Iod-| imsthal, Purch M. Zohan. 
Mathe- ſium, Prediger. | MBLVI. 


1) 4 Blätter in 8°, die zweite Seite und bie 
brei legten leer. 

2) Es ift das Lied 

Gott Bater, Son, heiliger Geiſt 
durds ſprechen gut Erb wachſen heiſt. 

3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
die Noten der Melodie, 4 Reihen, unter der Über: 
fchrift TENOR, die erfte Stropbe als Tert. 

4) Auf ben beiden folgenden Zeiten die übri: 
gen Strophen; Verszeilen abgejegt, zwiſchen den 
Strophen größere Jwifchenräume, die erfte Zeile 
jedesmal etwas auggerüdt. Unter dem Liede bie 
Buchftaben I. M. P. 

5) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, AN. 35. Aa.6l. 


€3x%.* 


Womifche | Kirch | yon. 


2; Naͤmiſch Aierch Poſtill, 
eh ein jeder wer do wil. 
Darinn findet er zuhandt, 
Des Bapfis ler menſchnu tand. 
Hat verfuͤrt, Stedt, lent vñ Sand, 
Ben Feyen iſt es jetzt bekandt. 


v.»2»M.)3 € 


€9333.* | 
Die Ziffern bei dem Buchſtaben A find arabii 
2—5), die bei 3 und € römifche mit deutiker 


Das Paͤpſtiſche Bed, Iſt ein Bud) Sa (ij - »). u | w 
lüſtig zu |lefen, allen fo die Waarheit lich| 2) Der Titel ficht in einem Biened inneren 
haben, Darinn der | Bapfl mit feinen @liede- PR es, ber bie Form 

ren, Schen, Glauben, Got- tes dienfle, ©r- 3) Auf der zweiten Seite eine Borrede An den 
breüdhen vund Cerimonien, fo viel müglich, 

waarhafftig und auffs kürtzeſt gefchrie- ' ben, 


Chriftlichen Kcfer. Auf Blatt 2 beginnt das Cr: 

ne dicht, mit der Äberſchrift: Der Hömilden Ait- 
getheilet inn vier Bücher, Dard) | Thomam 
Kirchmair. (Bierediger Holzſchnitt: eine Berfamm- 


chenn, | Poftile. Form der kurzen Reimpaate 
Anfang: 


1) 3 Bogen in 8, A — C. Keine Blattzablen. 


gr — «33. 1557. 


WER es nicht weyß, ond willen wil 
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ten, weiß ich nicht; wäre ber legte ein F, fo gäben 


Ber Uomiſchn weiß ond Kirche fpil 
Irn ſtandt, vnnd aud jr Regiment 
Zeſchreibt Er Hans von Origent 
Ber find der ſach ein waren grundt 
Was fie jet treiben alle ſtundt 
Bas faul vnnd ſchlammicht platten Pihe 
Bas Got noch Welt nichts dienet hie 
Gaben dahin gericht jhr leben 
Ein zunehmen, nichts auß 3geben 
Vnd gros glitter zu ſich bringen 
Barfür fie lefen, Pruͤlln, vnnd finngen 
Die zeit vnnuͤtz mit verſchlingen 
Aeſſirn, Spacirn, und nidts Studirn 
Mit keinem Chriſten Bifputirn 
Indem Cohr, gehen fie Schwantzirn 
Bie (dönen Srewlein, viſitirn 
Bas if jhr arbeyt tag und nacht 
Des jhr Gott, in der Helen ladıt. 


4) Später, von Blatt Aıban, erhält das Ge- 
ist Polgenbe Abteilungen mit befonderen Über: 
riften: 


Bon den erlogne Walfarten. 
Dom heiligen Grabe. 

3. Jacobs Wallfart. 

Sancı Wolffigangs farth. 
Chin, am Reihne. 
Walfarth gen Acha. 
Yetrüg, zu Srier. _ 
Abgötterey zu Erfürt. 
Dom Abgot zu Weiffenfee. 
Abgot zu Werfivorff. 
Penno zu Meifen. 

Der Roͤmiſchẽ Lehr anefang, 
Vnd weret 93 gantze jar lang. 
Uewe Iare. 


Und fo fort, die fatholifchen Feiertage. Die vor: 
Ichte Überfchrift heit Gemeine Einnahme, ein Sa: 
pitel, bad von dem mandherlei Aberglauben und 
den damit zufammenhängenden Abgaben an die 
fatbol. Geiftlichkeit handelt. Danach beginnt auf 
ker drittleßten Seite Die Iſchlußrede, welche dieß 
noch weiter ausführt. 


5) Die letzten Berfe, aus benen hervorgeht, 
7— obann Hiltftein der Verfaßer des Bilchleing 
ıt, lauten: 


a, dennoch muß Gotts Wort beflehn, 
Solt Bapft und Welt darsb vergehn 
Sie muflen aud) darob vergehn 
Yo Gottes Wort muß Ewig bfiehn 
Ja, wers auch alln Papiften leyd 
Ucd bleibt Gotts wort in Ewigkeyt 
Bo haben wir heinn jweiffel an 
Buweils der fagt, der nicht liegen han 
6st, Chriſtu⸗ Ihefus unfer HERR, 
3d befl fein Gnad fey (VUS) nit ferr 
AMEN, fpredin all die ſoͤlchs begern. Am. 
Je. Hiltflein, freid der chriſiẽ 
Abgefagter Seind, aller Lehr der Papiften. 
s3uI3s 


fie Die Jahreszahl 1556. 
7) Herzogl. Braunfhw. Bibl. zu Helmſtedt. 


CX.* 


LIBELLVS AGENDA- |RVM, CIR- 
CA SACRAMENTA, | Benedictiones, & Cæ- 
remonias, fecundum | antiquum vfum Me- 
tropolitanze | Ecclefiz Salisburgenfis. | (&ro- 
fer vierediger Holzſchnitt: das Salsburgifche Wappen.) | 
Salisburgi excudebat loan Bauman, Ano 


1557. 
Am Enve: 


SALISBVRGI.|EXCVDEBAT IOAN 
Bauman, Anno falutis,|M. D. LVIl. 





9 31 Bogen in 80, der erfte*, dann A— Sg. 

Rückſeite des erften, achten und Ichten Blattes leer. 

Blattzahlen, erfte (ID) auf A, Tette (240) auf dem 

legten Blatte. 

2) Die 5 erften Zeilen bes Titeld und bie bei- 
den erften ber Anzeige am Ende roth gedrudt. 
3) Bon Blatt 231 an einige beutfche Lieder: 
Blatt 
31 : Mitten unfers lebens Zeit, 
231°: Chriſt if erfianden, 
2326: Kum bheiliger Gaiſt, Herre Gott 
(gmuet, in unns, glanh), 

: Der tag der ift fo freudenreid (Ein 
Kindelein fo Löbelih, Als die Sonn 
durchſcheint, die Hirtennufdem Seide), 

234b: Mitten vnſers Lebens zeit. 


4) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, SA. 17. h. 171. 
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Cx3.* 
Ain ſchoͤner, Ehriften | licher, 


und in Gottes wort | gegründter under- 
richt, wie | man die Aranden, vi | Ster- 
berden befu- chen, vnd trö-|ften fol. | 
Durdy Iohannem Fang | von Mem- 
mingen, Wiener | der Kirchen dafelbs, auf 
vi- ler glerten fchrifften 3ü | famen getragen. | 
Eccleſiaſt: 7 Es ift beffer in das klaghauß 
gehn , | denn in das trinckhanf. | Jeſus Syrach 
cap. 7. | Befchwere dich nicht die Kranken | 
zübefüchhen , denn vmb dep willen | wirdfl du ge- 





6) Was die 5 Buchſtaben auf dem Titel bedeu⸗ liebt werden. 


Badernagel, Kirchenlied. I. 


29 
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Am Ente: 
©etrucht zu Augfpurg , durd; | Philipp WI- 
hart. 


1) 14 Bogen in 8%, A—®. Keine Blattzab: | 3 


len. Letzte Seite leer. 

2) Der Titel ftebt innerhalb eines Holzſchnit⸗ 
tes, der den Rahmen bildet: Thiere und Pflanzen, 
unten eine Kape (oder Affe) und cin Storch, ber 
einen Froſch verfpeift, zur Geite oben links ein 
Storch, rechts eine Biene. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1—8, 13 und 16 
(viertleßte) rotb gebrudt. 

4) Auf der Küdfeite des Titelblattes der CA- 
TALOGVYS AVTHORVM, |& quorü monumen- 
tis hic | libellus collectus eft. Es find ihrer 
neun. 

5) 13 Seiten Vorrede, bem Burgermeifter und 
Rath der Stadt Memmingen zugeihrieben, am 
Ende: Geben auf unfer Pfarr, Anno 1557. den 
10. Augufii u. f. w. || Johannes Sang | Pfarrer zu 
Bi-|herlifihaufen. 

6) Auf den beiden Blättern M und Mij be: 
finden fich die Lieder 

Hyn tafıt uns ven Leib begraben , und 

Hie rhü ich in dem ſtaub der erd. 
Dem erften find die Noten der Melodie vorgefckt, 
vier Reiben, bie erfte Strophe als Tert, mit fchrä: 

er lat. Schrift, nachher wiederholt. Beide Lieder 

in abgejegten Berszeilen, feine eingezogen, Die 
Stropben durch übergefegte deutjche Ziffern nu= 
meriert. 

7) Kirdenbibl. zu Nördlingen. 


cx33.* 
Dildtnuſz vnnd Ab- |teuk aines 


armen zerſchlagenen vnnd be- | trübten her- 
gens , fampt erzelung vund hlagred feiner un- 
ruwigen trofliofen vund zaghafften hla- | gen- 
den feel, die von wegen groffer fünde, von 
allem empfindtlichen trofte verlaffen iſt, und 
als ain ellends verirrtes Schaf | on ain Hirten 
inn Difer wüften welt smbfert. Gans hläg- | 
li in gfangs weiß | geſtellet. Im then. | ® 
Herre Got, dein Goͤttlich wort ıc. | Slath. 8. | 
Herr ich auff, vnd hilff. Yfalm. 43. | Mein 
feel iſt in das kat truckt,, und | mein leib klebt 
an dem erdbsden. 


Am Ende: 
B. 


1) Gin Bogen in 8%, Signatur A, leptes Blatt 
leer. Drudort ift Augsburg. 


2) Auf der zweiten Eeite beginnt das Lied: 


1558. ©. 


333 — 63333. 1558. 


© Herre Set, 
hilf mir auf not, 
27 (6+-6) geilige Strophen. Berdzeilen nidt at: 
ejeßt, zwiſchen ben Strophen feine größeren Zwi⸗ 
chenräume, vor jeder, bie erfte audgenommen, dad 
eihen €. 

3) Das Lied endet auf der Rückſeite von A iiij. 
Unter demjelben bie Angabe von vierzehn Pial: 
men, aus weldhen es genommen tft. Darnach, auf 
berjelben Seite, noch vier Gebetsverſe. 

4) Auf der folgenden Seite zwei Bere aus 
Pfalm 37 und 116, darnad) ber Anfang eines Ge: 
bet3, das auf ber vorlegten (breizehnten) Zeite 
endet, darunter noch ein Spruch aus Pſalm 41 
und 42, 

5) Auf der lebten Seite ein Vers aus dem 62. 
Palm und einer aus Zohan. 6 und 17. Datnad 
folgende Verſe: 

Mur ain wort Herr auß deinem mund, 
Hader mein krande feel gefund. 

Ddiß ainig ain ifl mir von nöten, 
Sunſt iſt kain ding das mid) mag retten. 


O Jeſu Chriſt, 

Du allain biſt, 

Hein hoffnung zu aller friſt. 
O Emanuel, 

Erloͤß mein feel, 

Errett fy auß ver Hell. 

6) Die Schriftftellen find nicht nach der lutbe: 
rifchen Überfegung. Die Sprache if jhön; Ber. 
ter und Formen: ic wirdt, ich ſyh, fie [eins (aud 
fein), biß (fey), weißloß, von ferren, die Zubtt. 
unwürfe, der la, das vermügen, die Part. erhebt 
und bewifen. Die Orihograpbie hat u, unterfcei- 
det genau uͤ und ü (über, übel, für, mür), si 
und ei, fchreibt ed. 

7) Kirchenbibl. zu Nördlingen. 


€X333.* 


Ein Fied von dem| newen Wen- 


diſchen Guckuck, Im | alten then: Der 
Guchuck hat fi) zu tod ge-|fallen, von 
einer hoelen Weiden. 


L. Figlius Iefurbius. 
Hinc illi abijeiunt Vates pro carmine crimen, 
Quod falice exeſa lapfus diferimine nit 
Prefsit humum, turpi foodatus puluere uultum 


I) Offenes Blatt, ſchmal Folio. 

2) Verszeilen abgeſetzt, zwifchen den Strophen 
größere Zwijchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
cingerüdt. Dreizehn Strophen, numeriert dur 
deuiſche Ziffern, die mit den andern Zeilen in glei: 
her Richtung vorgefegt find. 

3) Im Anfang des Gedichtes zwei große Buch— 
ftaben, der erfte im die zweite Zeile bineingebent. 


«339 ET93. 1558. 
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4) Anfang bes Sedichtes: 


Der Guckuck fleugt vom wilden Wald 
Aus frembd Wendiſchem Sande. 


5) In einem Sammelband auf der Pfarrbi:- 
bliothek von Et. Lorenzen in Nürnberg, weiß Nro. 
9 in 4, Nachfolgen Etreitjchriften von Fl. Il⸗ 
loricus gegen Juſtus Menius, um 1558. 


Cx%39.* 


SYNODVS AVIVM | DEPIN- 


GENS MISERAM FACIEM | EC- 
(LESIAE PROPTER CERTAMINA QVO- 
RYN-'DAM QVI DE PRIMATV CONTEN- 


DVNT. etc. | ANNO | 1558. 


1) 3!/, Bogen in 4%, A—D. Ameite Seite 
ker. Keine Blattzahlen. 

2) Das Gedicht ift in Heramelern. Auf ber 
Küdjeite von Blatt Biij beginnt ein IDYLLION 
DE|PHILOMELA, in Diftichen. Auf der Rück⸗ 
ſeite des folgenden Blattes ein Gedicht ebenfalls 
in Diſtichen: ASINVS NOHAE, | OPPOSITVS 
ASINIS' FLACIANIS. Und fo fort noch zwei 
Bedihte diefer Art. Auf ber Rüdfeite von C ij der 
HORTVS LIBANL|IN QVO DEVS SALVTA- 
RES PLAN-|TAVIT HERBAS etc., Ende auf 
der Rüdfeite des Blattes D. 

3) Auf Dij ein deutſches Gedicht: Ein Fied 
von dem Wendifchen Guchkuch, auf Flacius. In 
abgeſetzten Verszeilen, zwifchen ben Strophen feine 
größeren Zwifchenräume, bie erfte Zeile einer jeden 
eingezogen, vorn, aber nicht eingezogen, bie Zahl 
der Strophe. 

4) Das Gedicht weicht hie und da ab von dem 
erften Druck. 

5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 456. theol. 49, 





CXV.* 


Ein newes S ied von zweien Efel- 
treibern, Johan | Rigenbergen, vnd 
Jsahime | Mlagdeburgio. | Geftellet | 
Auf das Geſprech Joachimi Mlag- 
deburgij, eines Efels, und Mlatthei | 
Berghnechts. | Prophecey D. Entheri 
feligen von | den damals noch verborge- 
nen, nu-|mehr aber geoffenbarten Efeln, | 
In der Vorrede ober den Erſten Deud- 


(hen Tomum.SZiſtu der har, lieber fo 
greif dir felber an deine oh⸗ ren, und greifffiu 





recht , fo wirfin finden ein ſchon par ‚| groffer, 
langer, rancher Efelschren, Ss wage vollend | 
die koft daran, vnd fchmüche fie mit gülden 
ſchellen, auff | das, wo du geheft man dich hö- 
ten künde, mit finger auff dich mweifen und 
fagen , Sehet, fehet , da gehet das | feine Thier, 
das fo köftliche Bücher fchrei- | ben, vnd trefflich 
wol predigen | kan. | Anno 1558. 


1) Bier Blätter in 4°, Signatur A. Ale Sei: 
ten bedrudt. 

2) Auf der zweiten Seite oben, ohne weitere 
Überfchrift, zwei Reihen Noten, unter ber erften 
zwei Zeilen des Liedes ala Tert. 

3) Es ift bag Lied 

En was fol id) euch fingen, 
Bu dieſem Faſtnacht ſpiel, 
24 (4 4 3) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durch 
überſtehende römiſche Ziffern numeriert, keine Zeile 
eingezogen. Auf der erſten Seite 3, auf ben fol- 
genben Seiten je 4 Strophen, auf der legten eine. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


EX93,* 


Troſtpredigten Auß der ſchoͤ⸗ nen 
Hiſtorien vom Fa-zars: Der Witwen fon: 
Bud | des Jarij Löchterlein. | oannis Mathe- 
fij Rochlicenfis. | M. D. LVII. | (sg. 
ſchnitt: Chriſti Verklärung.) Pfalm. LXXXIX. | 
Wol dem Wold das jauchtzen kan. 


Am Ende: 


Gedruͤckt zu Miürnberg durch Johann 
vom Berg, |vnd Vlrich Wewber. | Anno 
1558. 


1) 22 Bogen in 80%, A— V. Die zweite Seite 
unb die drei legten leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 7 (ab: 
reszahl) und 8 Sa Pr gedruckt. 

3) 18 Seiten Zuſchrift, dem Zurgermeyſter, 
Rath, und ganger Semeyn zu Hodlig. Am Ende: 
Datum, inder Königklichen | freyen Bergkftadt Sanct 
3o-!dhimfal, varinn id biß in die 26. | Jar, der 
Schulen und Kirchen | gevienet, Im anfang des 1558. 
Jars. | Ioan. Matthefius von Kochlitz, Pfarcherr 
der | Kirchen Gottes inn , Sanct Jochimſtal. 

4) In diefer Zufchrift jagt er, es fet ihm, als 
einem verlebten vnnd betrübten Witwer, welcher 
nun ſchier ven einen fuh im _grab habe, eine herz: 
liche Freude und Leben, daß er von dem Ewigen 
Vaterland vñ künftigen herrlig-|kept, und vom fone 
Gottes, ver uns foldyes alles auß gnaden verbienet 
und gibet , und von der Hiftorien, darinn der Herr 


29*⸗ 
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Chriſtus beweyſt, Das er ein Herr des todes, und | Wir die heilige | Schrift, den zeytlichen Codt vnnd 
außtheyler des Lebens ſey, gern dencke, rede, fhrepbe, | grab der Ehriften, | pflegt zu nennen, wider das 
und predige. Er gibt einige Nachrichten von feinen: | gra- wen vnnd ſchrecken, vor | dem tobt und grabe. 
Jugendleben: Sur 53. Jaren bin id) zu Rodlig auff | Nach diefen Worten die Schriftitche Johan. 8, 51 





die welt kommen, vnnd in Sanct Peters Kirchen 
im namen, unnd auff ven befelch des Vaters, blut 
ond todt feines Sons, und gnad und krafft des hey- 
Ligen Öeyfis feliglich getauft, unnd dem Sone Got- 
tes eingeleybet, und ein glied der algemepn Apo- 
ſtoliſchen Kirchen worden, Ba id durch meine liebe 

aten, Burgermenfier Thomas Uemman, Greger 

übrechten, unnd der Kilian walterin feligen, Got 
und feiner Airchen zugefagt, id) wölle beim Herrn 
Chriſto, und feinem Euangelio mein leben lang 
verharren, Pnd wider des Teuffels weſen vnd ge- 
ſpenſt beten, Wie mid die Zeugen meiner Laufe 
des zum offternmal erinnert haben, Barfür id) mey- 
nem Sott und Paten, hie onnd in ewighept danchen 
wil. Darnach über ſechs Jahr, zu derfelben Zeit, 
ba der Herzog Friderich zu Sachſen zu Rodlik 
verfchied, fei er durch feine Großmutter in die 
Schule getban, babe darin Die Beben gebot, Kin- 
ver glaube, vnnd Vatter unfer, neben der fateyni- 
(hen Srammaticken, Cifio Iano, Sontags Euan- 
gelien, vnnd dem Viceno Symbolo, vnnd andern 
guten Kirchengefengen gelernet. Ich tröfte mich noch 
heutigs tages meiner heyligen on krefftigen Kinder- 
tauffe, unnd weiß auff dife ſtunde von keinem an- 
dern Catedhifmo, oder Kinderlehr, denn darinn id 
zu Rodlig, Gott lob, erzogen. Was darneben von 
Abgötterey, aud heyligen dienften, vnnd andern 
mißbreuden in Sacramenten , durch die falfchen ge- 
falbten eingeriffen war, das haben mich meine tie- 
ben Preceptores 3u Wittenberg, in jren predig- 
ten vnnd heylſamen Büdlein, neben Ehriftliher 
ex- klärung meiner Kinderlehr ſeligklich erinnert, 
darfüur ich derfelben Aird) und Schuel Zur andern 
zeit in ſonderheyt, leſſet mid Gott leben, dancken 
wil. Ih trawe aber dem ewigen Ione Gottes, 
unferm ewigen Hohenprieſter, Mitler, Patron, 
vnnd fürbitter, er werde mid) bey feinem bund des 
guten gewillen, den er mit mir auff fein todt und 
fieg auffgerichtet, un bey der Propheten und Apoflel 
fhrifften, die er auf feines Vattern ſchoß herfür 
bradıt , Die 3eyt meines lebens gnedigklich erhalten, 
das ih mein Wefterhembblein ‚ onDd feine zugerech 
nete vnſchuld, für Sottes un aller Engel angeſicht 
mit Chriſtlichen ehren bringen könne. Cr fei nach 
bem Abſterben feines Vater? Wolff Mattheſius 
i. %. 1521 in die Fremde gefchidt, babe aber nad}: 
her viel Hilfe und Sreundlichkeit in feinem Bater: 
lande erfahren, und wolle fih dißmal mit diefen 
Troftpredigten nad) feinem Vermögen dankbar er: 
zeigen. 

5) Nun folgen ſechs Predigten. Die Ichte endigt 

auf der legten Seite des Bogens B; c3 folgen ibr 
einige Sragftück auf; dem Euangelio. Danach Blatt 
ri on Etliche Collecten zum Begrebnuß, Joan. Mat- 
thefij. 
_ 6) Darnad folgen, von Blatt eb an, 17 
Zeiten unter folgendem Titel: @in troſt auß | bei- 
liger fhrift wider das ſchrechen und Jagen, für der 
funde, Gottes zorn, tod- |te unnd grabe. || Cafparis 
Franchk, Predicanten | in 3. Zochimßthal. 

7) Bon Blatt 9 7° bis Y iije eine Betrachtung, 


und die Anzeige: Außtegung D. Mart. fu- iher, 
kurt vor feinem ende | gefchrieben. 

8) Danach auf 8 Seiten, von Hiijb an, da: 
Lied Saft uns volgen 3. Paulus ler, unter der Über: 
Schrift: Ein Grablied |der Kirchen Gottes in 8. 
Sohimkthal. 

8 Ohne Angabe des Verfaßers. 

b) Fünf Reihen Noten der Melodie, drei davon 
auf der erſten Seite. 

e) Die 17 Strophen find durch nebengeſete 
deutfche Ziffern numerirt. 

d) Berszeilen nicht abgefett, außer wo es ih 
wie von felber macht, wic bei Etr. 4,5 un! 
10, bei dem Aufgefang von Str. 6, kei einem 
Teil der Etr. 9, 14 und 17 

9) Offentl. Bibliothek zu Münden, Hom. 975. 
Vibl. zu Wolfenbüttel, 1109. theol. 


EX933,* 


HYMNI|ET seavsx- 
TIM, TAM DE TEM- |pore quam 


de Sanctis, cum fuis| Melodijs, ficut olim 
funt cantata in | Ecclefia Dei, & iam pafsım 
corre- | cta, per ſanctæ memoriæ, Reue- 
ren- dum virum M. Hermannum Bon-'num. 
| Superintendentem quondam ! Ecclefiz Lu- 
ibecenfis, in vfum | Chrifiane iuuentulis 

fcholaflicz, ſideliter congefta & euulgata. 
1559. 


Am Ende: 


EDITA LVBECAE|IN OFFI- 
CINA Georgij Richolffij. M. D. LIN. 


1) 16 Bogen in 4°, A—Q, letztes Blatt Teer. 
Keine Blattzablen. 

2) Der Titel ſteht in einem Viered_innerbalt 
eines Holzfchnitted: zu jeder Seite ein Baum, auf 
welchem ein wilder Mann, oben auf einer Lust: 
fange zwifchen beiden Bäunten zwei Kinder, a 
eine nach bem Mannc links mit einem Pfeile jcre: 
Bend, Das andere redhtö den andern Mann an einem 
Bande zichend. Unten zwifchen breiten Bändern 
das reichsitädtifhe Wappen. 

3) Auf der Iegter Seite unter den zwei Raben 
Noten des Ichten Befanges bie Zeile Soli Deo glo- 
ria, darunter ein vierediger Holzfchnitt: das Kind 
Jeſus, auf einem Kißen —* d, in der Linken da? 
Kreuz mit der Dornenkrone. Über dem Holzſchnitte 
I. H. Unter dem Holzſchnitte bie Anzeige des 

Druckers, neben der erſten Zeile derſelben links und 
rechts ein ſchwarzes Blatt. Neben ber obenerwaͤbn⸗ 
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ten Zeile Soli Deo gloria linf3 und rechts ein 
ſchwarzes Kleeblatt. 


4) Auf der Rüdfeite bes Titelblattes ein Tat. 
Bericht in fünf Diſtichen, überſchrieben GREGI 
PYSILLOISCHOLE LVBECEN |SIS TYPO- 
GRAPHVS SALVTEM. über dem Gedicht ein 
länglich viereckiger Holzſchnitt zur Verzierung: ein 
geflügelter Kopf, von welchem allerhand Blattwerk 
ausgebt. 


5) Die Geſänge find der Reihe nach folgende 77: 


1. Conditor alme fyderum A. 
3, Veni redemptor gentium Azb, 
3, *Mittit ad virginem A3, 
ı. A [olis ortus cardıne Ai. 
5.  Corde natus ex parentis Aıb, 
6. *Grates nunc omnes B. 

7. *Eia recolamus laudibus Bb, 
s, * Natus ante [ecula Bab, 
9, Puer natus in Bethlehem Bı. 
0. Hoftis Herodes Bi 
11. *Fefta Chrifti, omnis Bıb. 
2. *Dixit Dominus, ex Balan C2. 
13. *°Concentu parili bic te C3 
11. Deus creator omnium D. 

ii. Lucis creator optime D». 
s. Immenfi celi conditor Db, 
1. Telluris ingens conditor D2. 
. Celi Deus fanctiffime D 2b. 
19, Magnæ Deus potentis D 2b. 
». Plaſmator hominis D 3. 
94, Ieſu redemptor ſeculi D3. 
”. Dicamus omnes cernui D3b, 
3. Afflicti pro (Refponfor.) D 4. 
2. Baptilatus Iefus (Introitus) Dab. 
%. Chrifte qui lux es E. 
®». Domine non fecundum (Pflalm. 

102) Eb. 

Tr. *Grates nunc omnes E2b, 
». Rex Chrifte factor omnium E2b. 
#, Gloria, laus et honor E3, 


% Chriftus factus elt (Philip. 2) Ei. 


u.  Crux fidelis Eib, 
%. Lanus tibi, Chrifte F2b, 
33. Vita [anctorum F2b, 
# Adconam agni F3», 
35.  Refurrexit (Introitus) F4. 
%,. * Landes falvatori Fıb. 
%. * Victimse palchali G 2b. 
”. Credo in (Symb. Nic.) G3, 
». Credo in (Min. ſumm.) G4. 
». Balve feſta dies (tem Lactantius 
zugeſchr.) Hb. 
u. Exultandi et lstandi H2. 
2. “ Rex Chrifte omnes in te H.b. 
%, "Chriftus pro nobis paffus H3. 
. Feftum nunc celebre Hab. 
#5.  lefu uoftra redemptio H 4. 
+». *Sommi triumphum Hıb, 
i. Veni creator fpiritus, mentes IP. 
». *Sancti Spiritus adfıt 12. 
. * Veni fancte [piritus, et 136. 
„. * Daſſelbe, unter anderen Iloten lab, 
21. “ Quando Chriftus afcenderet Kb, 
3% O lux beata trinitas K. 


53, Te lucis ante terminum K2. 
51. * Benedicta femper Kb, 
55. * Lauda Sion [alvat. Kab, 


5.  Difcubuit lefus (Math. 26 etc) L2. 
57.  Aeterno gratias Patri (Phil. Me- 
lanchthon)  L2b, 
ss. *Pfallite regi noftro L3. 
59, Chrifte falus unica (M.H.W.) Li » 


60. epleta eſt Elifab. (Luc. 1) M. 
61. Ave pr&clara mundi M®. 
#2. * Coeli enarrant gloriam Mab. 
63. Ieſu Chrifte, author vitæ N2. 
64.  Ecce mulier, qus (Luc. 7) N2F, 
65. *Laus tibi, Chrifte, qui es N 3. 
68. * Iocundare plebs fidelis O. 
67. °” Chriſte fanctorum O3. 
68. Deum precemur (M. H. W.) Osk, 
69. *°Summe rex Chrifte O4 
70. ' Exultat vera ecclefia Pb, 
71. *"Chrifte fanctorum pr&ceptor P2. 
72. ° Rex gloriofe martyrum P3. 
73. *°O beata beatorum P3b, 
74. ꝰ Iſte confeffor Domini PAb. 
75. *°Ad laudes ſalvatoris Q. 
76. ° lefu corona virginum Q 2. 
77.  Serva Deus verbum tuum Qab, 


6) Alle Stüde, außer Nro. 17, 18, 19 und 20, 
find mit den Geſang-Noten verfehen. Bei den 
Hymnen fteht die er e Strophe, bei den anderen 
Geſängen ber ganze Tert unter den Noten. Das 
Sternden in dem obigen Verzeichnis bedeutet cine 
Sequenz, ber Ring e PL daß der Tert als von 
Herm. Bonn corrigtert ezeichnet ift. 

7) Königl. Bibl. zu Stodholm. Daß fid) das 
Buch auf der Stadt-Bibl. zu Lübed befinde, wie ich 
in der Bibliographie Seite 295. Nro. DCCLXVI 
angegeben, hat fi) als irrtümlich erwiefen. 


1xX9333.* 


Der XIII. Palm, E⸗ 


fangweis geftellet, und | kur ausge- 
legt. | Item, | Ein ander ſchoͤn vnd 
troͤſtlich Fied, | zur zeit der Peſtilentz 
mit geoffer andacht zufingen. | Durd) | 
D. Simonem Sinapium, zu | $rand- 


furt an der oder. | (Holzſchnitt: verſchlungene 
Baͤnder.) ANNO, M. D. LIX 


1) 11/, Bogen in 4°. Letzte Seite Icer. Signa⸗ 
turen Aij, Atij und 3. 

2) Drudort —8& nach der Schrift zu urtei⸗ 
len, Frankfurt a. d. Oder durch Johann Eichorn. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein Ge: 
dicht, Dem Chriſtlichen Kefer. Wie Reimpaare ge: 
brudt, die geradzahligen Verfe eingezogen und ohne 
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Abteilung von Strophen. Es find aber, nad) der 
Gonftruction, fieben vierzeilige Strophen. 

4) Zwei Sciten Borrede an ben Burgermeifter 
und Rath zu Guben inNiberlaufig, Datum Srank- 
furt an : ver Oder, Sreitag nach Conceptionis | 
Marie, |1. 5. 58.! Simon Sinapius, Boctor. 

5) Heißt der Berfaßer eigentlih Simon Senfl? 
Fin Kaufmann Johann Ehriftian Sinapius ſtarb 
1807 zu Sreifenberg in Schlefien. 

6) Im Anfang ber Vorrede heißt es: Mad dem 
ich bißher faf in Die zwei Ihar lang mit fonderlidem 
ungefel , beide vom Teuffel, vnnd böfen Aenſchen 
erregt, und bewegt, verhaftet, und verhindert bin 
worden, u. ſ. w. Nachher bittet er, mit der vor: 
liegenden Arbeit fo lange für gut zu nehmen, bie 
mir der liebe &ott widerumb ein eigen neſt befche- 
ret. Er weit auf ein Werf hin, ‚Diuinationes 
Theologic®’, das er damı nebft Anderem, was 
der Chriſtlichen Kirden zum beflen gereihe, mit 
frölihem mut, und grofler andadı aushechen,, und 
an den tag bringen müge. 

7) Hiernad) Kolget Die ordnung oder ſchichtung 
dieſes Pfaims, mit einer kurken|auslegung. Zwei 
Blätter. Der Auslegung liegt nicht ber biblifche 
Tert, fondern das nachfolgende Lied zu Grunde, 
beffen Verſe angeführt und erflärt werden. Am 
Ende de3 vierten Blattes ein Holzfchnitt: verfloch: 
tene Bänder. 

8) Auf der vorderen Seite des Blattes 6 das 
Pſalmlied: WIE lang wiltu nergeffen mein? Auf 
den beiden folgenden Seiten dag Lieb wiber die 
Peftilenz: WIr Hoffen zwar im glauben fe. 

M Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
um den Raum von vier Buchſtaben ausgerückt. 

10) Königl. Bibl. zu Münden, Exeg. 32. 


— oo —_— 


EXIX.* 


Nachträgliche Vervoliftändbigung ber Belchrei: 
bung Nro. DCCLXXXVII Seite 803 der Biblio: 
graphic. Nro. 4 bafelbft hinter dem Worte könn⸗ 
ten’ lies weiter: Diefe Anmweifung lautet alſo: 


Bum Feſer. 
PAmit ein Feder diefe Euangelin fingen könne, 
ob er gleich die Melovien, fo varbey genotiret, nidt 
verflehet oder lernen mag, Wil ich hiemit darneben 
anzeigen, off welde meife fie jeverman fingen kön- 
ne, un die andern geiſtlichen Sieber, vie auch uff diefe 
art gedichtet fein, vermelden. 

Erflid fo wilfe, das man die Euangelia im 
Aduent und inn den Saflen, und welde ſonſt mehr 
7. vers haben, fingen han vff die weis, 

dh Gott vom Himel fih darein. 


et, 
Es iſt vas heil uns komen her. 


er, 

Aus tiefer not ſchrey ich zu dir. 

Au freut euch lieben Chriſten gemein. 
Wo Sott ver HER: nid bey uns belt. 
Es fpricht der Pnweifen mund wol. 


EIIT— CHF. 1560. 


Vnd was der Fieber mehr fein mit 7. derſen. 
Bum andern fo wifle, das die Euangelia, meide 
nur 4. Vers haben, mögen alle vff die weife gefun- 
gen werden. 
1. Erhalt uns HErr bey Deinem wort. 
2. Wo Bott zum haus nicht gibt fein gunf. 
3. Wol dem der in Gottes furdt flieht. | 
4. Chriſte Der du bift tag un Lid * 
Und wem die lateinifhen Melodien der Humnorum 
gefallen, wie fie denn gar lufig und frölid fein, der 
mag fie auff dieſer nachgeſchriebenen einem fingen, 
1. Veni Redemptor gentium. 
. Beatus autor seculi. 
. Hoftis Herodes. 
. Chrifte qui lux. 
Vexilla regis. 
. Conditor alme syderum, 
. Rex Chrifte factor. 
. Veni creator. 
9. O lux beata Trinitas. * 
Ind vergleiden find inn Ben Hymnis gar vie 
ſchöner Melodien. 
Es mögen fie auch Chriſtliche Zungfrewlein an 
eim Abentreien ſingen vff die weiſe 
Bon Himel hoch va kom ich her. 


wenn mn 


Aus frembben ſanden kom id ber. * 


° Anmerkung. Diele Berszeilen find im Triginal 
nicht abgefegt, fonvern durchgehend mit vem übrigen 
Tert der Anmeifung gebrudt. 


CXX.* 
Nachtrag zu der Beſchreibung Nro. PCCXC 
Seite 306 der Bibliographie: 
5) Eine andere Ausgabe durch Antonius Shen 
ift folgende: 
Die Sontags| Euangelia, und vor 
den fürnembfien Seflen uber das gantze Jar, 


In Geſenge gefaffet, für Chriſtliche Hazsır- 
ter vnd jre Kinder, Mit pleis corrigitt, | ge 


beſſert vnd gemehret, | Darch . Nicolaum 
Herman | im Iohimsthal. | in bericht, 
off was Then und | Melodey, ein jedes mag 
gefungen | werden. | Mit ciner Vorredt 9. 
Yauli | Eberi, Pfarherrs der Kirchen zu 
Wittenberg. | If us Syrach am 43. ſall uns 
loben die berhümten Lente, und vnſere Veter 


nach ein ander etc. Sie haben ' Muſicam g- 
lernet, und geiftliche Kieder ge- tichtet re. 


Am Enve: 


Gedruckt zu Mittenberg, durqh 
Antonium Schön. 


EI — CEEI33. 1560. 


a) 20'/, Bogen in 8°, zweite Seite leer. Keine 
Blattzahlen. Die Anzeige des Druders fteht 
unten auf der vordern Seite bes letzten Blat⸗ 
ted, auf der Rückſeite jener Holzſchnitt in 
Medaillonform mit dem S. 

b) Der Titel iſt in diefer Ausgabe ähnlich dem 

vor der erften (durch Öergen Rawen Erben) 

0.3.1560. Die Zeilen 1,2, 8,10, 13 und 16 
roth gedrudt. 

ce) Die Vorreden haben bie gewöhnliche Orb: 
nung: zuerft die von Paul Eber (4 Blätter), 
fodann die von Niclas Herman (3 Blätter). 
Darnach drei Seiten Zum Sefer. mit ber An- 
weiſung über die Melodien, ganz wie vor der 
Ausgabe durch Georgen Rawen Erben. 

d) Reine Jahreszahl. Wenn das Meufebachiche 
Fremplar auf bem Titel wirffich bie Jahres⸗ 
zahl hatte, fo ift die vorliegende gewis eine 
Ipätere, 

e) Rathsbibliothek zu Leipzig, unter den Bü⸗ 
hern der beutichen Geſellſchaft, Nro. 303. 


ECXX3.* 


Ein (han Wem | Seifttic Lied, vom 
Wein-!berg des HERREU,, Im thon, | 
Kompt her zu mir fpricht | Gottes Ton, ıcj. 


Im Unde: 


Gedruckt zu Mürnberg, durch Balen- 
tim | Weuber. 


I) 8 Ylätter in 8°, zweite und letzte Seite Ieer. 
2) Auf dem Titel unter ben Worten zuerft zwei 
ſchwarze Blätter, fobann ein vierediger Holzfchnitt: 
an Prediger auf der Kanzel vor Älteren und jün: 
An örern und bem aufgerichteten Kreuze 
hrifti. 

3) Es ift dag Lied: 

Bad) auf, wach auff, O Menſchen hin, 
3 (3433) zeilige Strophen. 

4) Keine abgeſetzten Verszeilen, bie Strophen 
durch übergefebte deutfche Biffern numeriert, bie 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

9) Raiferl. Hofbibl, zu Wien, ein Stüd bes 
aufgeläften Bandes * 43. K. 93. 


€xX%33.* 


Ein ſchoͤn Geſang, vom Fey- |den unfers 
lieben Herren Jeſu Chriſti. In feinem alten 
Chen, Wölt jhr | hören ein newes ge-|dicht. | 
(!ngli vierediger Holzſchnitt: Chriftus trägt fein Kreuz 
un finlt unter demfelben in vie Knie.) | Gedruckt zu 
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Würnberg, durch | Valentin Member, Won- 
haft | in obern Weher. 


1) 4 Blätter in 8%, letzte Seile leer. Zeit wol 
um 1560. 
2) Es ift das Lied 
Wo: jr hören ein newes gedicht, 
welches zweimal mit verfchiedenen Lesarten in dem 
großen kathol. Geſangbuch von Corner fteht. 
3) Schöner großer Drud. Verszeilen nicht ab: 
efeßt, zwifchen den Strophen feine größeren Zwi— 
} henräume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 
4) Bon bem dritten Blatte ift die untere Ede 
abgerißen, wodurch mehrere Worte in ben vier 
Strophen 
Sie zwungen Simon den frommen Mann, 
Do ward Jeſus ans Creub gehendt, 
Die Juden [praden mit groffem fpot, 
Do das einer unter jhn erfach, 
wegfallen. 
5) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, SA. 29. F. 70. 


CxX%333,* 


Ein ſchoͤn Geiſt lich Troſtliede, 
für die be- |trübten Chriſtlichen Herzen, Im 
thon, | Hilff Gott das mir gelinge. | (Bierediger 
Holzſchnitt: Shriftus mit feinen Juͤngern.) | Matthei, 
XI. Aombt her zu mir, ASSE, die jhrr 
mühefeelig und beladen feyd, ich will end) | ex- 
quichen. 
Am Ende: 

Gedruckt zu Rürmberg, durch Hans Aholer. 


1) 4 Blätter in 8°, ohne Signatur, zweite und 
leßte Seite leer. 
2) Es ift das Lied: 
MaAch mid heilfam o Gote, 
11 (4-+3) zeilige Strophen. 

) Verszeilen nicht abgefeht, die Strophen 
durch übergefegte beutfche Ziffern numeriert, jede 
mit mehreren großen Buchſtaben anfangen, Stro⸗ 
phe 1,3,5,6, 8, 9, 10 und 11 mit zweien, Strophe 
2,4 und 7 mit dreien. Der erfte befonbers groß und 
durch zwei Zeilen gedenb. Diefe erften Buchftaben 
geben den Namen Michel Vogel. 

2) Das Lieb endet auf ber fechften Seite; unten 
mit Kleiner Schrift bie Zeilen: 
Nimb al mal ven erfien Puchſtaben, 
So wirft deß Dichters Mamen haben. 
5) Auf ber folgenden Seite ein Gebet, darum: 
ter Die Anzeige des Druders. 
6) In meinem Befih. 


450 EITIV—EIFV. 1561. 


EXXIN.* Iefus. 
@ Es ſeyn etlich Rs Parc das fie nit wiflen 
. . vi t pm vater in fid yalten, 
. Ein e ruſtliche | Clag des Herrn 8* was fir bitten, darumb fie Kr 
Jeſu Ehrifti ‚an die vndanchbare und unglan- wort Far obenhpn. [preden nn ale frudt, 
bige welt, feer lieblich va Inflig züfıngen. | fo | ni — Unfer begrifen fen “ rumb 


- b ich ein k i 
Das Vater vn ſer kurtz außgelegt, * one islicen —— a an 





und in gefang |weife gebracht, durch 9. M. vie felben, wepter adder enger aufbregten, 
£ut. Ein ander geyſtlich Lied, Bü bitten | a emant fid) findet —*8* 
vmb glan-|ben, liche und hoffnung. | M. B. da fol er am tieffeſten bitten, als Bo wid an⸗ 
LXI. fit vnkeuſcheit, foltu yn der andern bitt, 
bu köme dein reich (do alle tugent und frum- 
Am Ende: heut gebeten werden) defler ynniger vmb die 
= 15 keuſcheit bitten, die gottes reich yn wir made. 

—8 At zü Würnberg durch | Hans ho forbt an in andern lucken. 
" e) Blatt Aij: Worrhede vnd beregtunge | 

N Ei in 8°, letzte Scite leer. Bu bitten dye fieben bit von Gott. 

2) —— Ve d) Das Büchlein finde ich in der Erlanger Cchr: 
Biewepl bep mir allein man findt Ausgabe der Werte M. Luthers, 45.Bant Z. 
Bater unfer im Himelreih, 203208, nit erwähnt und fheint gan; 
Ic rüff zu dir, Herr Iefu Eprif. unbetannt au fein. De ng en 
chr ſchön, jo daß es wolgethan wäre, eine 

3) Das erſte ohne Überfchrift, Verszeilen ab: neue Ausgabe zu beranftalten 


gefeßt, bie dritte und fechfte immer weit eingezogen, | e) Stabdtbibl. i iſchband XVIL. 
zwifchen ben Strophen feine größeren Zmif en: ) Zıad Il zu Zwidau, Miſchban 
räume. Auf der zweiten und dritten Seite fiehen 
bie Noten ber vier Stimmen, links Altus und 
Baſſus, rechts Difcantus und Tenor. Das Lied 
en auf der en ae — A 4 y» 
em zweiten gehen (Rüdfeite von A vo) die | M; : 
Noten der Melodie voran, 5 Reihen, die erſte D ie tzehen geboth gottes | mit eynet 


Strophe als Tert. Darnach weitere Verszeilen ab⸗ kurtze außle-| gung yrer erfullung m 

gefegt, Feine eingezogen, zwiſchen den Strophen nn —* ar hai —* 

größere Zwifhenräume, Diefem Liebe folgt auf ung 

ber oiertiegten Seite ein Gebet in Profa, nad) —ãe gemacht. || (Wappenfgilt.) | N &- 

Spr. Dal. 0. 4-. tract zu Ceypßgk durch Wolfgang | Stodel 
5) Das dritte Lieb: Verszeilen nicht abgefeht, |; 29 am... 505 

zwifchen ben Strophen feine größeren amefcen, in d' Grimiſchẽ gaſſen. 1519. 


8) Auch ſei es geſtattet, ugleid den Octarbrud 
ber Auslegung ber zehn * ote von demfelten 
Jahre nachzuweiſen: 


räume, vor jeder das Zeichen G. . a) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 
6) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN.35. Aa.61.| b) Stimmt im Ganzen mit bem Quartdtud 
7) Ich erlaube mir bier auf die älteſte Aus— ohne Jahreszahl, welchen die Erlanger Ti- 
Iegung bes Baterunfers durch Martin Luther von tav: Ausgabe ber Werke Luthers, 36. Band 
1519 aufmerkfam zu machen: Seite 146 ff. benußt. , 
c) Zwidauer Stabtbibl., Mifhband XVII. 
Eyn kurtz form das Water | nofter| XII. is. 
tzu vorfieen vnd tzu | bethen. fur dye CXXv.⸗ 


Jungen kin der im Chriſtenglauben. u 

PA. £.| Getrucht zu leipfgk dur Gſang buͤch- | tein Ceiflige 

Wolffgag Siockel. rir. iar. fal-|men, Symuen, lieder vnd geht, 

Am Ente: Durch | etliche diener der Airchen zu Bi, 

leif- fig zuſamẽ getragen, und in gefhiat: 

Setrucht zu Senpfigk durch Wolffgang | He Fr (hin gefelt, zu übung |und brasch 

töckel in der Grimifche gaffen. 1519. |derCprifli-' cher gemeine. | Aufls acv gemch- 

> DEI S- Huf AH 20 | Yen, amp einen (ara Aula 
b) Auf der zweiten Seite folgendes Vorwort. |(Solfanite.)! Anne MM.D.LFI. 
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1) 30 Bogen in 120. Der erſte Teil 18 Bogen: 


ein Bogen mit der Signatur *, darnach A— R; 
Alattzahlen, erfic (x) auf bem 10. Blatt bed Bogens 
A, legte (cciiij) auf dem letzten Blatt. Der zweite 
Teil 12 Bogen, a — m; Blattzahlen, erfte (17) auf 
Aatt aij, lebte (cri) auf dem 8. Blatt bes Bo- 
gend m. 

2) Auf dem Titel find die erften 8 Zeilen roth 
gedrudt, mit Ausnahme des erfien Buchftabs &, 
welder Schwarz ift. Der Holzihnitt in länglicher 
Redaillonform: König David kniend, die Harfe 
vor fih abgelegt, mit ausgebreiteten Armen, im 
Sıntergrunde die Stadt, oben Gott in Wolfen. 

3) Auf der Rüdfeite des ZTitelblattes unter 
einem längl. vieredigen Holzfchnitt (David betend) 
jelgende acht Verſe in rothem Drud: 

Menſch hab allzeit lieb das Ehriftlich | gefang, 

Aler Weltlicher lieder gern müffig | gang. 

So wirſtu mit kleiner arbeit weiß un | wol gelernt, 

Aud mit Luft und freuden zu Gott |dem Herren 
bekert. 

Ale die van dieſe geiſtliche Lieder fin-|gen oder 
lefen folen. . 

3 bitt das jhr doch nicht faul noch trach fein 
wöllend. 


Sepmitdem hertzer zu verfiehn, Yin )aud) zu lernen, 
Ind einen frommen wandel darauf | geberen. 

4) Eilf Blätter Kalender, mit gemifchtem ro— 
then und ſchwarzen Drud. Auf den erften 8 Blät- 
tern (und 5 Zeilen auf dem neunten) die Monate, 
jider mit lateinifchem und deutfhen Namen: 
Februar— Spurckel, Junius— Bradmont, Julius 
-Seumont, Auguftus— Augfimont, September 

Serbimont , October — Remeißmont (Remigius: 
ment), Nouember— Allerheiligenmont, Decem- 
ber — Andrießmont (Andreagmont). Vor den 
Taͤgeszahlen ftchen die Worte von Leitfprüchen; 
der zum Januar gehörige heißt mit feinen 31 Wor⸗ 
ten alfo: Iefus vas kind wart beſchneden, Drey Ko- 
nig komen von Orient gereden, Ind offerden dem 
Serten laueſan, Anthonius fprady zu Sebaftian, 
Agnes it da mit Paulus gewefen, Wir follen auch 
nit wefen. Der zum Februar gehörige lautet: 
Brid Maria wolt mit Agatha ghon, Iefum jhr kind 
fern (don, Ba röfft Valentin mit macht, Srewet 
end der Safenadıt , Wen Peter und Matthias, Ko- 
ment (hier wiflent das. Der des März: Merk fert 
da her mit Herr Thoman, Ber ſpricht ich muß Bre- 
zorium han, Mit dem will er difputiern, So kumpt 
Benewict und wil hoffieren, Marien Chriſti gebere- 
rin, Und jrem jungen hindelin. Der des April: 
April ond Bifhoff Ambrofius Sarent da her und 
Iprehen alfus, Das Paſchen wöllent Ciburtium 
bringen, So wil Balerius das alleluia fingen, [pre- 
dm Gesrgius und Marcus Bo handt, wife das 
Peter Meilandt. Hier ftehen die Worte das Peter 
beide vor dem 29. April; ftatt Balerius follte e3 wol 
Yincentius heißen, weil dem 18. April diefer gi 
lige jugeorbnet if. Den Monaten folgen nun Res 
ein über Schaltjahre, Tag: und Nachtgleichen, 
tie vier Teile des Jahres, Fronfaſten, Advent, 
weiter: In dieſer nachfolgender Tafel wirbt ange- 
zeigt zum erſtẽ die Jar gejal võ Chrifli geburt ber, 
Barney ver achter winter und die nberenhige |dage 
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zwiſſchen Kerſtmiſſe und Groß Saſtabent. Item der 
Sondags büchſtab auch Schalt Zar, Guͤlden gezal, 
Römer gezal, und Sonnen Circhel. Merch hie auch 
engentlichen, das im Schalt Iar der erfle büchflab is, 
der Sondags büchſtab biß auff S. Mattheis dag, aber 
der nachfolgend buͤchſtab ins wers gerechnet blibt vort 
an das gantze Jar auf. Nun folgt die Tafel über 
die Jahre von 1561 bis 1577, und darunter bie 
Worte: Bis täfflin zeigt dir an 16. Zar lang, zum 
erfien ven Sontags büchſtaben und ſchalt Jar, Zum 
andern, die gülden 3al, Bum dritte, wie viel wochen 
vnd tag zwifhen Weinadhten und der Herren Saf- 
nacht feind, 20. Auf dem folgenden (legten) Blatt, 
vordere Scite: Bu fudhen den Sontags Budflaben, 
Rüdfeite: Bu ſuchen die gülden zal., beidemal mit 
einem Holzichnitt. 

5) Auf der erften Seite des Blattes A ein fur: 
368 Vorwort An den chriftlichen | Käfer. | UAch 
dem günfliger Säfer viel Geſang bücher allenthalben 
außgehen, 2c. Auf ber Rüdfeite ein kleines Regifter 
derjenigen Pſalmen, welche mehrfache Gompoftio- 
nes haben, mehrfache Bereimungen, würde ber 
Niederländer fagen. Darnach 15 Seiten alpbabe- 
tifcheg Regifter, vor jeder deutſchen gie bie An: 
fangöworte be3 lat. Terted. Auf der Rüdfeite des 
Blattes A ir fangen, ohne weitere Überfchrift, die 
Pfalmlicder an. Daß diefe den erften Teil des 
Buches bilden, ift durch feinen befonderen Titel 
angezeigt. 

6) Unter den Pfalmlichern kommen vor Nero. 
526°, 272*, 527, 605, 231*, 528, 529, 530, 531, 
532,533, 551*, 246, 247, 248, 185*, 270°, 250, 
186*, 263*, 251*, A*, 260, 638*, 584*, 252, 286, 
555*, 179, 9, 288, 210* (alte böfe, 5. Strophe), 
534, 280*, 233*, 261*, 601*, 254 (bi mir), 255, 
189*, 524*, 552*, 523*, €, 438*, 800*, 644, 810, 
432, 606, 3, 455* (gleich wir das groß von rechte), 
287°, &, 281%, 282, $, 230°, 540*, &, 8, 283*, 
284, 615, 207*, 227*, 285*, 291*, 3, 106”, 188°, 
187°, &, 543*, 604 262*' 602, 525°, 509, 600, 
257,258, 6,538*, M*, 521*, U, ©, 205*, 212°, 
568, 569, 603 (Id Fünffb). Wie gewöhnlich in re: 
formierten Geſangbüchern, ift bei feinem biefer 
biblifchen Kicder der Name des deutſchen Dichterg 
genannt. Das Sternchen bezeichnet, daß dem Liebe 
die Noten der ‘Melodie vorgefegt find. Die mit 
Buchftaben bezeichneten Lieder find folgende: 


: Was kan ons homen an vor net. 
Wol dem Menſchen dem fünden vil. 
Herr Got wir dancken deiner güt. 
Don deiner gnad, gericht und güt. 
Ber herr ſprach in feim hoͤchſtẽ thron. 
Ich hab geliebt, drumb wirt der Herr. 
Danckt dem Herren in ewigkeit. 
Wol den die Aeiff feind auff Ver ban. 
Wo Bott nicht felbfi das hauß auffridt. 
Herr wann mein hertz recht vberdendt. 
Den Herren Bot wi id; loben friſch. 
: Gelobet fey der Herr der Bott. 
Hein Seel erhebt zu diefer frif. 
: MAaria das jungfrewlin zart. 
T) Die Kieder Nro.3, C, €, 615, J und & 
find von Burkart Waldis, die nicht verzeichneten 
find bie alten reformierten von Dachfer, Aberlin 
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und Salinger, welche fi troß ihrer wunberlichen 
Wortformen und ungefügen Conftructionen lange 
in ben Sefangbüchern erhalten. Für das Wörter: 
buch gewähren fie manche gute Ausbeute, wie 3.2. 
Aberlind Lied aus dem 18. Pſalm Id bin dir hold, 
9 Herr mein erh eine Anzahl feltener Wörter 
aufweift. 

8) Blatt ercjd folgen, unter der Überfchrift 
Belhluß der Palmen, oder die Gloria Patri &c. 
fo in etlihen Kirden gefungen werden., von wel: 
hen das erfte ro. III, das dritte Nro. I, das 
fünfte Nro. XIII, das ſechſte Nro. VIII, und das 
ſiebente Nro. II der im Deutſchen Kirchenliede Seite 
502 —504 ſtehenden ift. Nur dag zweite, vierte und 
achte find nei. 

9) Blatt erciij folgt die Kirchenordnuug, ohne 
Titel oder Überfchrift, nur im Columnentitel an: 
geaeigt- Ende Blatt cciij. Auf Blatt cciiij fünf 
Schriftſtellen über Lieder und Sefang: Epheſer 5. 
18-20, 1. Corinth. 14. 26, Golofi. 3. 16— 17, 
1. Corinth. 14. 15, Jacobi 5. 13. 

10) Hierauf folgt der andere Teil bes Gefang- 
buches mit folgendem Titel: 


Das ander |theil Chriflicher ge- 


feng | Hemlih, ale Kieder, Hymuen und 
Ger beth, welche auch Gott dem Herren zu ! 
lob und ehr gefungen werden, fein nad | Ord- 
nung der Chriſtlichen Gemeine, | anf vilen 
Sangbuͤchern zu-|fammen gezogen, zu | dienfl 
allen from-| men Ehri-!ften. | (Meine Verzierung.) | 
PSAL. XCVI. | Singet dem Herrn ein 
newes | £ied, Singet dem HERRN alle 
Welt, | Binget dem HERAN, und lobet 
feinem Namen, prediget einen | tag am andern 
fein | heil, ꝛc. 








11) Auf der Rüdfeite diefes Blattes: 


Inhalt des andern theile 
Geiſtlicher Kieder. 


Der Catechiſmus gſangs weiß. 

Yom Aduent. 

Von der Menſchwerdung ehe. 

Yon der geburt Ehrifti, oder Wenhe- 
nacht. 

Von der Peſchneidung. 

Von der erſcheinung. 

Yon dem feſt Liedtmeß, purificationis, 
Annuneiationis. & Vifitationis. 

Yom wandel Chriſti. 

Vom Feiden Chrifii. 

Bon der aufferfiehung Chriſti oder 
Oſtern. 

Von der himmelfart Ehrifi. 

Yon dem Yfingr fer. 

Geſang zum heiligen Geiſt 

Bon ver Prepfeltigheit. 


CAAV. 


1561. 
Fehrpſalmen sder geſeng. 
Bethgefang. 
Sobgefang im heilgen Wadı- 
Als mal. Bu morgen. Sur und nad 


dem eflen. Bu abend. vom Jung- 
fien tag, vnd bey dem Begreb- 
niß zu fingen. 

12) Die nun folgenden Lieder find ber Reibe 
nad: Nro. 190*, 206*, 203*, 431, Ber Glaube? 
(M. G. Ich glaub in Gott Batter ven almedtigen, 
Ihöpffer himmels xc.), 224 (Drudiehler: 8. P.), 
Das Watter unfer* (Proſa, Vnſer Yatter in dem 
himmel 2c.), 215*, 567,589, 522*, A, 439, 218*, 
556, 557,585, 433, 194*, 157, 192°, 3°, 200°, 
807*, 334, 201*, 338, 562*, 193°, Bandfagen 
wir ale*, Ber Engel ſprach zu den Hirte (Proſa), 
793 (ohne die 2. Str.), 666, 791* (ohne die 3. 
Str.), 214°, 219*, 624641, 587*, 563, C (Ad 
Chriſte), 564°, 216, 339, D (Ad Iefu), 301, €, 
396, $, 806, &, 430, 312, 5, 3, 792 (mit Abwei 
dungen), 197°, 588*, 195, A, 8, 804, MIT.) 
422,9, ©, 574, 565, 566, 198*, 199*, 208, 575, 
5755, 9, 573,220, 204°, ©, %, 270°, 3, 184°, 
223*, 234°, 275*, 603, 370, 646, 245, 5%, €, 
536,295, 199, Bie Setania Ceutſch gecorrigiert* 
(B.M. $.), 310, 221, 535, 217 (mit Hinzufügung 
ber weiteren zwei Strophen: Solgend zwen verh, 
hat B. M. J. hurk vor feim end hin zu geſth.), 260, 
271*, 225, 597 (© Herr und Sot, in unfer net), 
236*, 645, 226°, 361, 437 (3. M. 5.), 67, U, 
278, 550, 266° (Bas ſied Marie Königin zu In- 
gern und Behem), 637°, 354, Solgen etlich Introi- 
tus, fo nad) dẽ Veni (ancte [piritus, im Hadımal 
des Herren müg gefungen werden, 9, 420* (unfer 
armen), 642, 643 (D. M. L., in abgejegten Ber: 
fen), Ein Kyrieleiſon, Gloria in excelsis, Sanctus, 
209, Agnus Det, 421, der cri. Palm (Profa), 2, 
W, 364,330,684, £*(3.., vierſtimmige Noten), 
458, U, 570, 571, 561, B!*, 518, 586, 558, 512, 
586,555, Br, 373, 206*, 352, 337, 202, 2, 
441, 238, 239, 242, 267, 553, 240, 276, 634 (mit 
abgefegten Verszeilen), 449 (mit Abweichungen), 
150°. 243, 33 


Die mit Buchſtaben bezeichneten Lieder fine 


folgenbe: 
Blatt 

$ riij. Batter unfer getrewer Got. 

. 1j>. Yun laft uns Epriften frölic fein. 
€. sub. Ad Eprifte unfer feligheit. 
D. rreviijd. Ad Iefu der Bu uns zu güt. 
E. rl. Als Adam im Paradeiß. 
6. rliijP. Zeht heut an wie der Mefias. 
®. lo. Gott het einen Weinberg gebaut. 
: lj. GSott dem Vatter lob und dem Fun. 

lijv. Als Jeſus Chriſt gerrußigt war. 
A. In®. gar freusen wöllen wir fingen. 
5. lvij. us Chriſtus vnſer Heiland 

(G Strophen und ein Schlußreim'. 

4. lviij Zeſu vnſer gerechtigkeit. 

‚dir. Sefus Ehrift erfianden. - 
O. lirb, Chriſt für auf gen Himmel. 
Y. ltv v. Komm heiliger Geil herre ESott, 

begab. 

©. Irviij._ Wir loben dich einmütiglid. 


CAAV. 1561. 


Blatt 
%. irviijb. 
8. Ireb. Did) vor des liehtes undergand. 
©. Ireriijd. GSedult folt han auf Gottes ban. 
U. aj®. © Herr Gott hilf, zu dir ich gilff. 
V. cviij. Kyrie Gott Vatter in ewigkeit. 
W. crij Ich danck dir faſt Gott Vatter güt. 
J. criiij Faſt uns nun frölid fein. 
V. cm». Herr Got nun fen gepreifet. 
3. ci. Wie Neht jr alle hie und wartet 

mein. 

3. at. Yun loben wir mit innigkeit. 
3. en. In Gottes Namen fahren wir. 


13) Ein Sternchen bezeichnet, daß bem Liede 
die Noten der Melodie vorgeicht find. Bei den 
ihrägen Numern unb den Buchſtaben E, G,K, 
A, p. J, 3° ift der Verfaßer angedeutet, durch die 
Anfengabuchftaben feines Namens. Wer ift 3. €. 
bei Rro. M und I? 

14) Berszeilen (außer bei Niro. 643 und 634) 
niht abgefegt, zwifchen den Strophen feine größe: 
ten Zwilchenräume, bie erfte Zeile einer jeden ein: 
gezogen. 

5) Die erfte Ausgabe diejed Geſangbuches v. 
x.1544, deren ich in ber Bibliographie ©. 476, 
Rro. MLXXXIX Grwähnung gethan, ift noch 
nicht wieder aufgefunden. Ch zwiſchen ihr und ber 
ven 1561 noch andere liegen, ift nicht befannt. 
Tie von 1561 iſt vielleicht die erfte, welche Lieder 
von Burkart Waldid aufgenommen, vielleicht auch 
die, welche fih vor allen anderen Auflagen durch 
viele Druckfehler auszeichnet. 

16) Offentl. Bibl. & Münden, Liturg. 463. 
In der Bibliographie ©. 314. Rro. DOCCXXIII 
unvelltändig befchrieben. 


CXXVI.* 
Geiſt | liche Fieder|D. Mart. Fat. | 


sud anderer frem-|men Chriſten, nad) | ord- 
nung der | Jarzeit, Mew zugericht. | Sranc- 
furt an der Oder, 1561. 


Im Enve: 


Sedruct zu Frandifurt | an der 
Oder, durch I0-| han. Eicyorn. 


1) 26 Bogen in 8°, A—c. Zweite und lebte 
Seite leer. Blattzahlen, erfte (1) auf A iiij, Teste 
(200) auf ciij. 

2) Der Titel befindet fich zu zwei Teilen inner: 
balb eines Epitapbiumartigen Solsfenittes: ben 
Sauptraum begränzen zwei Säulen, bie einen 
Bogen tragen, vor den Säulen halbe Figuren als 
Träger, links eine männliche, recht? eine weibliche, 
cben an ben Bogen gelchnt zwei dergleichen ganze 
Figuren mit Früchten und Blumen, an der Spike 
zu oberfi ein Eichhorn. Innerhalb des Raumes 
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8 Zeilen bes Titels, die 3 erflen roth gebrudt; in 


Got dem Batter fampt feinem Son. | einem kleinen, vieredigen Raume unterhalb bie 


beiden legten Zeilen des Titelö (der Drudort) roth 
gedrudt. 
3) Auf dem zweiten Blatt bie Vorrede. 


An den Ehriftlichen | Lofer. | NACH dem die 
gemeinen Befengbüdlein u.f.w. In berfelben wird 
erwähnt, daß in dem alten Gefangbüdlein anf 
manche Fefte zu wenig Geſänge geweſen: bier kann 
wol faum ein andered denn auch ein zu Frankfurt 
a / O. gedrucktes gemeint fein, vielleicht von 1552, 
welche Jahreszahl die Holzichnitte tragen. 

4) Auf der fünften Seite und drei Zeilen auf 
der fechften Die ordnung der Cittel| in difem buͤch 
tein begriffen. Es find folgende 25, denen ich zu: 
gleich die Blattzahl hinzufüge: lat 

a 


1.” Bon der Menfhwerdung Chriſti. 1 


2.* Bon ver geburt Zeſu Chriſti. Hb 
3.* Vom leiden vñ erben Iefu Chriſti. 26° 
4.* Bon der aufferfiehung Chriſti. 45 
5.* Yon der Himelfart Ehrifti. 50 
6.* Vom heiligen Geiſt. 52b 
7.* Von der heiligen dreifaltigkeit. 575 


8.” Yon Beben Gebotten. 63% 
9” Yom Glauben. 


10. om vater a 726 
11.* Yon der Tauff. 76b 
12. Von ver Buß. 78» 
13. Bon ber Rechtfertigung. 8gb 
14.* Vom Abentmal des Herrn. 100b 
15. Bandfagung. 113 
16. Vom Ehriftlichen leben un wandel. 121b 
17. 90 Ereuß verfolgung vñ anfechtũg. 143 
18. Von der Chriſtlichen Kirden. 151 
19. Bom todt und flerben. 168 
20.* Bom Jungen tag vnaufferfichug 174 
21. Fruͤ fo man aufffiehet. 181 
23. Am abend fo man zu bet gehet. 184 
4. Bor dem eflen. 186b 
25. Wach dem eflen. 1895 


Unter Nro. 19 find auch die Begräbniglieber mit 
inbegriffen, hinter Nro. 25 folgt noch von Blatt 
193 an die Litancy in zmei Chören und Blatt 198b 
das Lied Nro. 310, Auf der fechften Seite fteht 
noch ber Titel bes erften Abſchnitts und darunter 
ein grober vierediger Holzſchnitt roher Arbeit, bie 
Verfündigung Mariä, unten links die Jahreszahl 
1552. Dergleihen Holzfchnitte befinden ſich noch 
[1 andere in dem Buche, nämlich vor den Abfchnit: 
tern, bei deren Numern ich ein Sternden gelegt, 
und auf denen vor ben Abfchnitten 2,3,4,6,9 
und 14 fteht ebenfalld die Jahreszahl 1552. Der 
zu dem Adfchnitte 8, auf Blatt 64, trägt als Zei: 
hen ein verſchlungenes C und S. 


5) Die Lieder beginnen Blatt 1 und find der 
Reihe nach folgende (den mit Sternchen bezeichne= 
ten find die Noten der Melodie vorgefegt, bei den 
Ihräg gedrudten Numern find die Namen ber Ver: 
faßer genannt): Rro. 200*, Bas Slagnificat* 
(Brofe ‚ Der Sobgefang Badarie* (Proſa), 334, 
36, I, 350, 201*, 193*, 214*, 219, 216, 53*, 
7193”, 47*, 791°, (62-+-641)*, 338*, 337, 394, 
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339, 686, II, III, 165, 294*, 341*, 340, 342, IV, 
430, 197*, 195*, 192*, 687, 343, 642, 790*, 298, 
198*, 199* (glant), 208°, Komm heiliger Geif, 
erfuͤl (Proſa), V, VI, 204*, 613*, 220°, 420, 
345, 346, VII, 190*, 206°, 349, 203*, 224*, 329, 
215*,647*, VIIL, 215*, 158*, 233°, 225*, 280* 
260*, 638, 369, IX, 234*, 223°, 236*, 245* 
267°, Ber CXI. Pfaim” (Brofa), 194*, 192*, 
157*, 433, 400, 332, X, 401, 184*, 212*, 455 
(wie fid) ein Mann, von redte), 230*, 354, 196*, 
201°, 235*, 251L*, 275, 045°, 226, 352%, 276*, 
283, 646*, 335, 392, XI, XII, 449 (nad Bal. 
Bapſt von 1553), 532”, 268, 286*, 462 (Ph. Me: 
lanthon zugefchr.), 278%, 266*, 511, 185, 186, 
210, 189, 207, 209*, 222, 211, 213, 227, 637, 
272, XIII, XIV, 348, Simeonis des heihigen Erh- 
vaters Fobgefang (Profa), 582, 675 (Firdhlicher 
Tert), 205, 191, 373 (mit Luthers Schlußftrophe), 
XV, 374, XVI, 331, 297, 296, 309. 200, 303, 
364, 299, 270, 300, XVII, 368, 402, XVIIL, XIX, 
684, 330, XX, 403, XXI, XXIL, XXIII, XXIV, 
919, Die deutſche Fitaney*, 310. 

6) Die mit lat. Ziffern bezeichneten Lieber find 


’ 
U 


folgenbe: 
Blatt 
l. 6: Als Adam im Paradeis 
I. 27: © &ott Unter in ewigheit 
II. 29: © Iefu Ehrifl, dein nam der ifl 
IV. 39: Suͤndiger Menfd, ſchaw wer du bifl 
V. 55: Als Iefus Ehriftus Gottes Son 
VI. 57: © Heiliger Seift, Herre Gott, beſuch 
Vi. 63: O bitten wir mit innigkeit 
VIII. 75: Faſt uns ſchreien alle gleidy 
IX. 88: O Iefu, der vu felig machſt 
X. 110: Nu laffet uns mit jnnigkeit 
Xl. 139: Ad Herr, du aller höchſter Gott (A 
BCbis O) 
XII. 141: Ad Gott mein hort, dein gnedig Wort 
XIII. 160: Oſtarcher Bott, Herr Bebaoth (35 Str.) 
XIV. 165: Gelobt fey Gott, der feinen Son 
XV. 172: Sort auff mit trawren onnd klagen 
XV. 173: © wie felig iſt der todt 
XVII. 185: Die Sonne wirbt baldt untergehn 
XVII. 187: Großmechtiger ewiger &ott 
XIX. 185: Auß reicher milter güt 
XX. 159: Gefegne vnns HErr die gaben dein 
XXI. 190: Herr Bott, nu fey gepreifet 
XXI. 1906: Dir Gott und Pater fagen wir Danck 


. 191: AU Gaben, jo ®ott teglich ſchencht 
. 1016: Was Sottes ſchutz unnd ſchirm bewacht. 

7) Die Einrichtung ift, daß wo Noten fteben 
fih die erfte Strophe als Tert darunter befindet, 
nachher aber wiederholt wird. Verszeilen in der 
Regel nicht abgefegt, nur Niro. 276, 462 und 310 
machen eine Ausnahme. Zwifchen den Strophen 
feine größeren Zwiſchenräume, Die erfte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

8) Mit dem in ber Bibliographie unter Nro. 
DCCCXXXIX befchriebenen Eichhornſchen Ge: 
Jangbuche verglichen hat das erligente 6Geſänge 
mehr, nämlich Nro. 53, 47, 791, IX, 449 und 875, 

9) Königl. Bibl. zu Dresden, theol. ascet, 
luth. 1782, zufammengebunden mit Gamersfelders 
Palter Bauids von 15653, 


CX%933,* 


u. N«e 
Ein Gaiſtlicher Bremberger, 
lag war- |nung, vnnd weiffagumg ober 
die on-|dancbaren vnnd verkerte welt, auf 
die 3ä-|kunfftigen flraaff , raach vnnd Gotte⸗ 
zorn vber die felbigen,, aus gaͤttlicher ſchrift 
gezogen und in gfangs weiß verfaßt, durch 
Io-!hanem Harfchen | von Schorn- | derfl 
Mathej. vj.| Wir haben end; gepfiffen und jr 
wölt nit tange | Wir haben ench gchlagri, 
vnnd jhr wolt nicht , wainen. || Johannis rm. 
Wan ich nit komen mer, vn heit es jnen 
gfagt, ſo heiten fie kain fund, Yun aber kön- 
den fie | nichts furwenden jre fund zu ent(dul- 
den. Getruckt zu Tubingen, Yurch Vlrich 
Morhart, Anno | 1562. 


1) 8 Blätter in 8%, Signaturen A, alle Seiten 
bedrudt. 

2) Es iſt dag Lied: 

WAH auff, s welt, aus deinem ſchlaf, das 
bitt ich dich, 
25 (5+ 11) zeilige Strophen. 

3) Das Lied beginnt, ohne weitere Überfärüt, 
auf der zweiten Seite. Berözeilen abgeſetzt, zwi⸗ 
hen den Strophen Feine größeren Zwiſchenräume 
(außer zwiſchen den brei vorleßten), bie erſte EA 
einer jeden eingezogen. Außer diefer haben Zeilt 
4,7, 10 und 13 in der Regel große Anfangsbuch 
ftaben. | 

4) Die Strophen find durch römifche Zablen 
numeriert, welche zur Seite neben der eriten Zeile 
einer jeden ftehen. Außerdem zur Seite bie Hin: 
weifungen auf die betreffenden Schriftftellen. 

5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 12. 21. 
theol. 8° 


— — — — 


ERXB333.* 


SAREPT A ECder Verg 
poſtill | Sampt der Iohimf- 


thali - | (hen kurken Chroniken. 
Johann Matheſij. PSAIM. 
CXLVIII. Berg und Thal lobet den 


HERAN. | Würnberg, | einin M. D. 
EXIL. 


CIAAM. 1562 — 1563. 


Im Ente: 


Gerücht zu Mürnberg, durch Zohañ 
vom | Berg, Und Vlrich Mewber. | 
M. D. LXII. 


I) 396 Blätter in Fol., nämlih 8 mit x be- 
zihnete und 65 Lagen zu je 6 Blättern, A, a 
und Aa bis Oo; die Tage Ak hat nur 4 Blätter. 
die Rüdfeite des Titels und des achten Blattes, 
jo wie de8 erften Blattes der Tage Hh, bed Blattes 
Anij und das ganze vierte Blatt von Ak leer. 
lattjablen, erfte (1) auf Blatt A, CCCXVIII 
auf dem legten Blatt der Lage &g; dann fangen, 
mit der Chronika, neue Blattzahlen an: II auf 
5 di XV auf Ak iij, die folgenden Blätter unbe- 
zeichnet. 

?) Zeile 1, 3, 6,8 und 10 (letzte) des Titels 
teth gedrudt. 

3) Drei Seiten Inhaltsanzeige. Zehn Seiten 
Serrede, unter den AZucignungsworten: Allen 
Gottfeligen Bergkherrn, Vergkſtetten, Bergkleuten 
inn der Aron Behem | und Deutfchen landen, und 
den einheimifhen und außlendifhen ge- | werden, 
dies löbliden Bergkwerhs in 3. Jodimfithal, 
Wunfd) | ich vie grade Gottes, gnedigen fried, und 
den regen fegen | des Berghwercks, zum feligen 
Uewen jare. , M. D. LXII. Am Ende: Batum in 
danct Sohimfthat, nad unfers einigen Heylandes 
und mitlers menfhwerdung, am newen Sarflag, 
des M. D. LXII. jares. | €. Biener, | Iohan Ma- 
theſius, in der Keyſerlichen freyen Bergfladt, in 
Int Ichimf-: hal Pfarrherr. 

. Nit Blatt A fangen bie Predigten an. Es 
hnd deren XVI; die letzte endigt auf der vordern 


<eite von Blatt CCCXVIII, mit einem &ebet | 


mb aufnemung des Bergwercks. Auf ber Rüdieite 
dicſes Blattes daB Lied Gott Bater, Son, heiliger 
Erit, überfchrieben: Ein Geiflihes Berghlied. 
Iwei Reihen Noten ber Melodie (TENOR), die 
ee Strophe als Tert, die acht andern folgen, mit 
abgeſetzten Verszeilen, bie erſte jeder Strophe ein- 


rüdt, zwifhen den Strophen feine größeren ü 


zrilßenräume. Unter dem Liede die Buchftaben 


zur Auf dem erften Blatt der Tage Hh folgender 
itel: 


Chronica ver Freyen Vergk- 
Radt in I. Jochimßthal, vom 
AVI Jar an, biß zu ende des LX I. Jars. 
Iampt einer außlegung des 
CXXXID. Vſalms. (Holzſchnitt: zwei Reben⸗ 


feige nach linfs und rechts, mit Trauben.) Jo- 


hann Mathe ſij Ecce ſtorent ualles 
rum Euangelio. | M. D. LXII. 
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a) Nüdfeite deö Blattes, wie gelagt, Icer. 

b) Drei Blätter Vorrebe, bem Oberhauptmann, 
vnnd beyden Begimenten ver Keyſerlichen 
Steven Zergkſtadt in 3. Zochimßthal zuge⸗ 
ſchrieben, von demſelben Tage als die erſte 
Vorrede. 

e) Die Auslegung bed 133. Pſalms nimmt 11 
Blätter ein, von Blatt V bi8 XV. Dann 
folgt ein leeres Blatt, das vierte des Bo— 


d) Kur Seit FU der Titel: 
Chronica der Keyſerlichen 
frey-\en Bergkfladt Sanct 
30-| himsthal, der zunor 


Die | Eonrodsgrün genent war. | 
M. D. LXII. 


e) Dann folgt von der Rückſeite an, in tabella⸗ 
rifcher Form, in 10 Columnen jedesmal über 
zwei Seiten weggehend, bie Chronik. Auf 
Blatt Un ij ein neuer Titel: 


Welches Jar ein yede Bed) 
an- | gangen, und an wel- 
chem gebir-| ge fie gelegen, und 
wie vil aufzbeut auff ein Fur | ge- 


fallen, biſz auffs quartal Cru- cis. 
Im Jar | 1561. 


Rüdfeite Icer. Die folgenden Tabellen, in 4 
Columnen, geben nur über die einzelnen 
Seiten. Ende auf der Rüdfeite bes 5. Blat⸗ 
tes ber Rage ©o. 

6) Auf ber vordern Seite be Ichten Blattes 
dag Lieb Chriſt König Bot unfer Heiland, ohne 
berfchrift. Zwei Reihen Noten ber Melodie, die 
erfte Strophe als Tert eingedrudt, die 10 anderen 
folgen mit abgefegten Verszeilen, Feine Zeile ein: 

erüdt, die Strophen mit Übergejegten deutjchen 
Sifern numeriert. . 

7) Auf der legten Seite ein Holzſchnitt: Chriſti 
Berflärung, in einem Rahmen von Schnitwerf. 
Unter demſelben die Schriftitelle: Pfal. LXXXIX. | 
Wol dem Volck das jaudtzen kan. Unten bie An— 
zeige des Druckers. 

8) Königl. Bibl. zu München, Hom. 335. 


EXXIX.* 


VOm Eheftandt, | Vnd 


außwefen, | fünfftschen Hochzeyt- 
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thefij , Pfarrners in S. Joachims thal.| 
(Runder Holzſchnitt: Adam und Eva, von Gott getraut.) 
Hebre. XI. | Die Ehe Toll ehrlich gehalten 
werden, | ond das Ehebette unbeflecdt. 


Am Enve: 


Gedruckt zu Würmberg, durch Johann 
vom Berg, und ' Wiridy Member. 


1) 56'/, Bogen in 4%, nämlich 1'/, mit a be: 
zeichnete Bogen (Borftüde) und die Alphabete A, 
Aaa — 3ii. Zweite Seite, fechftes Blatt und 
fette Seite leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3,4, 5 und 6 (unter 
bem Holzjchnitt) roth gedrudt. Die beiden erften 
Zeilen fcheinen aus Einem Schnitt und Guß; der 
erfte Anfangsbuchftabe fehr groß, weit über die 
Seile hinausgehend und verziert, auch ber Raum 
neben ihm über die ganze erite Zeile hinweg mit 
Zügen und Blättern geſchmückt. 

3) Auf dem zweiten Blatt der Inhalt der Hod- 
3ept-| predigten, in diſem buch begriffen. 

4) Drei Blätter Vorrede, zugefchrieben Dem 
Ehrwirdigen &- ren Cafpar Sranden, Prediger 
der | Kirhen Gottes in 3. Zochims thal, meinem 
trewen Eollegen , und | lieben Sefattern. Schluß: 
Hiemit dem lieben Gott, und feinem Son, onferm 
eynigen vnnd Öberfien Yilhoff in gnaden befolhen, 
Datum im hal am 28. Sanuarij, daran ewr jun- 
ger Son Samuel, und mein Son Paulus für 15. 
Jaren geboren, und folgend auf Eprifi Blur im 
Thal getäufft fein, 1503. ee! ius Yfarr- 
ner im Thal. J. Mathefius jagt in dieſer Vorrede, 
daß er feinem Sollegen die Predigten zueigne, weil 
biefer fie gefanmelt und georbnet. Und ferner: 
VNach vem jr aber mein lieber Gefatter, mein gebor- 
famer, und fleyfiiger Schuler vor dreyſſig jaren ge- 
weſen, und von der zeyt an, euch aller ehrerbietig- 
hept gegen mir verhalten, vnnd bernady auff erfor- 
derung diefer Kirchen, mein, und ewer guten freund, 
hieher ordenli von Ortrand auß ewr Biacon ampt 
erfordert, vnnd mir un diſer Kirchen Piacon, dife 
17. jar, habt trewlich die Schaff vnnd Sem- mer Jefu 
Ehrifii wenden, leren, troften, vermanen, beycht 
hören , auch kranche vnnd betrübte beſuchen helffen, 
Und darneben in liebe und freuntligkeit allzeyt 
willfertig, mir und meinen Pfarrkindern erfdienen, 
und mid) zuuor, und inn meinem Witweſtand, offt 
beſuchet, getröflet, alß mein Chriſtlicher vnnd feliger 
Peychtuatter, habe ich euch zum newen Jar, mit 
dieſ m Praigten, danchbarlich verehren wollen, zum 
warbafftigen 3eugnuß unfer rechtſchaſſenen freund- 
fdafft, die wir in 31. Jar in bona caritate mit 
einander gehalten, u.f.w. 

5) Hinter der XII. Predigt, auf der Rückſeite 
bed Blattes Rr iij und ber folgenden Seite, das Lied 
Wem Bott ein ehelich weyb befyert, mit der Über: 
ſchrift: Ein Hochzeitlied, dar-:inne dieſe Predigt 


.[einen, 


CIAIA. 1568. 


predigten. | M. Iohannis Mat- 





Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern nume⸗ 
tiert, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Hinter der XV. Predigt, auf dem vierlen 
Blatt bed Bogen? gg und der eriten Ceite von 
Hhh, das Lied HIe für hie für, für eines fromen 
Breutgams thür, Nicolai Hermani Ioadimici. Die 
erfte Strophe unter ſechs Reiben Noten, 4 auf der 

t 2 auf der andern Seite. Berszeilen nicht ab: 
efeßt, zwijchen ben Strophen keine größeren Zwi⸗ 
Phenräume, dic erſte Zeile einer jeden eingezogen. 

7) Auf der Rüdfeite des Blatted Hhh beginnt 
dic OECONOMIA | Iohannis FMathefij, der- 
teutfcht |durd Micolaum Hermannum. Columnen: 
titel: Haufzpaltung — Matheſij. Ende auf der ver: 
legten Seite mit der Widmung zum Befdluf. 
Wohl der erfte Drud. 

8) Bibl. zu Wolfenbüttel, 151. 17. theol, P. 


EXXX.” 
Vom Artickel | der Pechtfertigung 
und | warer Aurüffung. Joh. Mathe· 


ſij. | Prediger in Sand | Isachims thal. 
Habakuk. 2. Ber gerecht lebet feines glan- 


bene. | Mürmberg. M. D. LXIII. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Mürmberg, durch Jo- banı 
vom Berg, ond | Wirich Member. 


1) 8 Bogen in 8%, A —A. Letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. un 

2) Auf der Rückſeite bes Titelblattes die kleine 
CONFESSIO | Senis Mathefij. 

3) Neun Blätter Vorrede an gu-jte Freunde. 
Am Ende: Barum inn 3. Zoachims thal, am Uewen 
Jarstag, 1563. 

4) Blatt 9 iij fängt das Buch an, Überfcrift: 
Yon Artickel der Rechtfertigung. Diefer Zeil 
endet auf ber Rüdfeite von Riij, unterzeihnel 
Mathefius. Auf Yiiij die andere Abteilung mil 
der Überſchrift: Ein Bericht von | der waren 

nrüffung, | fampt einer kurtzen aufle- gung det 

ter unfers. | Johan. Matheſij. Zum Schluß, am 
Ende des drittlegten Blaties, beißt es: Biß bed 
ich euch, lieber Herr und Sreundt, in eyl, auf ent! 
bite zufchichen wöllen. u. ſ. w. Auf bem naͤchnen 
Blatt die Kurtze Außle⸗ gung des Heyligen 
Vatter unfers. ' Johan. Mathefij. Fine Seite und 
8 Zeilen auf der andern. 

5) Nun folgt bad Lied Abram glaubt dem Der“ 
heufnen Chriſt, die Überfchrift und die vier Reiben 
Noten, mit ber erften Strophe als Tert, noch au 
ber ebenerwähnten vrittlegten Seite. Die anderen 
Strophen auf der vorlegten Eeite, darunter Mi 


zufam- 'men gefaflet il. Verszeilen abgefeht, die | Anzeige des Buchdruckers. Die Verſe des Liedes | 





EIFII— EITFII. 1563. 1564. 


abgejegt, zwifchen den Strophen feine größeren 
Zwiſchenräume, vor ber erften Zeile einer jeden 
ausgerüdt das Zeichen €. 


6) In meinem Beſitz. 


EXXXF,.* 


Die Ware, | und in Gottes wort | 
gegrimdte Sere. | 


Yom rechten Adel der Fuͤrſtin⸗ nen, und 
aler Erbarn Matronen, | und tugetfa- 


nen Ehefrawen. | 
II. 
Yon allen noͤtigſten flüchen, den | heiligen 
Eheftand belangend. 
IN. 
Yon Chriſtlicher Haushaltung | und Ma- 


rung. | 


An die Burdpleuchtige , | und Hochge⸗ 
bone Fuͤrſtin ond Sra-|wen, Srawen Heil- 
wig, des Burchleuch-| tigen und Hochgebornen 
Sürften vnd Herrn, Herrn Otto Hertzogen 
zu Braun | fchweig und Küneburg etc. Gema- 
kl, | Bu jren Gnaden Sürftlicher and | Ehrift- 
liher Heimfahrt | ontertheniglich ge- | fchrie- 
ben. 


An Ente: 


Gedruckt zu Eisle- |ben, bei Br- 
ban Gaubiſch. 


1) 18 Bogen in 8%, A— 3. Zweite Seite und 
leßtes Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf bem Titel find Zeile 1, 2, die über: 
'sriebenen röm. Zahlen und Zeile 11 (10 von un: 
ten) zoth gedruckt. 

3) Das Buch ift von Joachim Magdeburg. 

4) Der erfte Teil iſt noch einmal ausdrücklich 
der Herzogin Heilwig zugefchrieben, Ende beffelben 
Slatt Eb; Barum Eisteben |ven 7. Maij im jahr 
1563 Boahimus Magde⸗ burgius ©ardele-|benfis 
ul, 


I) Auf dem letzten Blatt des Bogens K ein 
vedet Joachim Magdeburgs in Verjen. Auf den 
sten 5 Seiten des Buchs ein Gedicht von dem— 
len, in Reimpaaren, Kinder zudt überfchrieben. 

6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 1008. 6. theol. 8°, 
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EXRXXI3,.* 
Bon Gott wil ich nicht laßen. 


1) Offenes Blatt in Folio. 

2) Das Lied Yon Sort wil ich nicht laſſen, von 
Ludewi Helmbold. 

3) Mit den Noten der Melodie. 

4) Ein Exemplar dieſes erſten Druckes fand 
Ioh. Chriſtoph. Olearius auf dem vorderen Deckel 
einer alten Bibel, bie er am 19. Mai 1719 aus ber 
Bibliothet des verftorbenen Chur - Maynziſchen 
Rathes Herrn v. Hartenfelß gekauft hatte, einge: 
klebt. Er löſte daſſelbe behutſam los und wollte 
das Lied ſamt den Noten in gleicher Geſtalt wieder 
auflegen laſſen, mußte dieß aber aufgeben, ba feine 
alten Noten 1% finden waren. 

5) Den Text bes Licdes famt der Zueignung 
an bie Frau Regina Helbich und dem lat. Epigranım 
am > luß ließ I. C. Olearius in folgender Schrift 

ruden. 


Das | alte Chuͤringiſche Fied: | Won 
GOtt will | ich nicht laſſen ze. | 


welches | ein vornehmer Chüringer, | in der 
vornehmſten Chüringifchen Stadt , | Erf- 


furdt, vor 155. Jahren aufgeſetzt und zum 
erſtenmahl in Druchk gegeben, allwo auch un- 
laͤngſt der erſte Abdruch iſt gefunden wor- 
den, hat nebſt etlichen Anmerchungen, 
zu gutem Andenchen und Erbauung, | nad) 
dem Original, | wieder aufflegen laffen | ein 
Thuͤringiſcher Fieder- Freund, | Ion: Carr- 
STOPH. ÜLEARIUS | (£inie) | Gedrucht zu Arn- 
Radt in Chüringen, A. C. 1719. 


a) 1'/, Bogen in 8%, A— BP. Seitenzahlen, erfte 
(4) auf der Rüdfeite von A 2, legte (24) auf 
ber leßten Seite. 

b) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine Stelle 
aus „Cyr. Spangenberg, in Cith. | Luth. 
P. 1. Præfat. c.1.b.’ 

6) Auf Seite 12 beginnen die Anmerkungen. 
Unter Nro. I redet er von dem Werth des Origi: 
nalsTerted. Sonderlich ift gleich in dem 1. Verſe 
u merden, daß der Herr Autor wohlbedächtig 
Pesch: $Sührt mid) durch alle Straffen , welche Worte 
nach meiner Meynung mehr bedeuten, als wenn 
jeßo gefungen wirb: Führe mid auf rechter Straf- 
fen; maffen wir ja geftehen, und GOtt dafür fon: 
derlich dancken müffen, daß Er ung nicht nur, wenn 
wir auff rechter Straffen find, führet, fondern 
auch, wenn wir durch Verführung oder Unbedacht⸗ 
famfeit, auff un rechter Straifen geben, ung 
näbigft wie Panlum auff dem böfen Wege gen 
amajcon, erleuchtet, regieret, bewahret, redu- 
eiret, und alfo durch alle Straffen, fie md: 
gen recht oder unrecht fein, wohl führet, u. d. m. 


E333339. 1563. 


— RE 


Andere haben auch vier Strophen, mehr Wörter 
und Syllaben zugeſetzet, nach eigenſinnigem Fuͤr⸗ 
witz. 


7) Unter Nro. U (Seite 13) handelt er von 
bem Autor des Liedes und gibt aus dem der Lei⸗ 
chenpredigt, welche Benjamin Stard feinem Col: 
legen gehalten, beigefügten Lebenslauf deifelben 
bie Perfonalien und Jahreszahlen an. Cchließ: 
ich fagt er: Es meritirte diefer treffliche Theolo- 
gus gar wohl, daß fein Leben umſtaͤndlicher, nad) 
gehörigen requifitis biographicis, auffgefeget 
würde, bazu ich meine Collectanea biermit wil: 
ligft offerire.’ 


8) Unter Nro. III (S.20) wird die Zeit, wann 
L. Helmbold das Lied gebichtet, erörtert. In Bar- 
thol. Löneifens Serie Rect. Acad. Erffurt. F4.a. 
finde man die Nachricht, daß D. Pangratius Hel- 
bichius it. J. 1563 NRector geworben und es auch 
1. %. 1564 geblieben fei; das Lied müße alfo, dem 
Wortlaut der Debication zufolge, 1563 oder 1564 
gedichtet worden fein. 


9) Nro.IV (S.21) handelt von der Melodie 
des Liedes. Diejelbe jei von einem alten Liede her: 
enommen, welches anfange Ich gieng einmahl 
paziern oder Einsmahls gieng ich fpaziern, ein 
Weglein, das war klein ıc., wofür 3. ©. Olearius 
auf das Bonnifche Gefangbuch v. J. 1564. 12. ver: 
weiſt. Nachdem er noch andere Beifpicle von geiftl. 
Liedern angeführt, welche nach urfprüngfich welt: 
lichen Dielodien gefungen werden, fagt er in Be⸗ 
ziehung auf unfer Lied: ‚Nur diefes ift noch zu 
erinnern, daß anfangs bie 4. lebten Zeilen bey 
jedem Berfe im Eingen wiederholt worden, welches 
aber jego nicht überall oblferviret wird.’ 


10) Unter Rro. V (S. 23) wird dieſes Liedes 
EÆſtim und Hochachtung' gerühmt. 


1) DieAbbandlung befindet fi imeinem Sam: 
melbande auf der Herzogl. Bibl. zu Gotha, 672. 


12) Der von Olearius befchriebene Drud [licht 
mit cinem Epigramma ad Momum L. Helmbolds, 
in welchem er * gegen den Vorwurf, den ihm das 
erſte deutſche Lied, das er gemacht, zugezogen, ver⸗ 
teidigt: 

Latina ſeripſi, ſeribo, ſeribam earmina, 

fed et canam Germanica: 

Latina non intelligunt Germanides, 

et hic placere me decet. 


13) Heinr. Knauſt gibt in feinem Buche Gaf- 
ſenhawer Reuter und 
Scite 62 als letztes Lied (Nro. LI) das von 2. 
Helmbold, mit derfelben zueignenden Überfchrift 
und dem Gedicht an Regina Belbic, fo wie mit 
demſelben lat. Epigramm am Ende, alfo, wie es 
ſcheint, nad) demſelben Drud, ben auch Olearius 
benutzt. Das Lied ſelbſt aver hat bei Knauſt nur 
6 Strophen, es fehlen bie 6., 7. und 8.; die V. 
ſchließt fich allerdings recht wol an bie 5. an, allein 
gerabe dieß könnte H. Knauſt bewogen haben, jene 
drei Strophen wegzulaßen. 


erglieplin Frankfurt 1571| 5 


EXX%333, 


Das Erſt Bird), des Pſab 
ters Dauidis, Uemlich, die er- 
fien Funffzig Pſalinen, ordentlichen 
nad) einander, dem gemeinen! Mann, 
vnd Frommen, einfältigen Chriften zu 
gut, und in diefer elen-| dem zeit zu Lrof 
ond Vnterricht, aufgeleget und | gepre- 
diget, Durd) | M. Nicolaum Selneccerum, 
Noribergenfem, Churfuͤrſtlichen , Südfi- 


ſchen Hofpredigern. (Großer vierediger Helj- 
ſchnitt: ein Zimmer, linfe König David auf dem Ihren, 
die Harfe fpielend , rechte Nic. Selneder, vie Drgel Ipie- 
(end, in der Mitte des Zimmers ein Knabe, der ven Bla- 
febalg bewegt; unter dem Holzſchnitt nachſtehende zwei 
Diſtichen, eines linkeę, eines rechts :) 


Selneccere pia fic uullus mente ferebas, 
Dauidice iungens organa pulcra Iyre. 
Te regat, algiuuet [Iudium, [anctosgzlabores. 
Quos facis ingenua decteritate, Deus. 


Cum priuilegio ad decennium. | Gedrudi 


zu Vuͤrnberg, durch Chriſtoff Heußler. 
Anno M. D. LIII. 


1) 46 Lagen zu je 6 Blättern in Fol., die etnte 
mit X bezeichnet, ſodann die Alpbabete A unt 
Aa bis Vy, die legte Lage zu 8 Blättern (lept 
Signatur Yy vo). Letztes Blatt Icer. Blattzablen, 
erfte (I) auf Blatt A, legte (CCI.XXI) auf dem 
jiebenten Blatt der Lage Yy. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2,3, 7 une, 
fo wie bie legte (Jahreszahl) und drittlepte reib 
gedrudt. 

3) Der Holzſchnitt auf dem Titelblatt entbält 
an ber Seitenwand der Orgel bie Notiz: Nıc: 
SEL|nec: An | ZT. 8. xxx. 


4) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes ein großit 

Sohjanitt: ein Wappen innerhalb eines portul 
hnlichen Raumes, über dem Holzfchnitt die Luc‘ 

ſtaben A.G. V. B. D. W. 

5) Vier Blätter Vorrede, dem Churfüriten 
Auguft und beffen Gemahlin Anna, geb. Königin 
zu Dänemarf, zugefchrieben; am Ende: Gegebm 
ond gefhrieben Ju | Nürnberg, die obitus Ottonis 
Magni, 15. 63. | Ewren Churfuͤrſtlichen Genaden 
Unterthenigfier Diener des Worts Gottes Hic- 
laus Selnecker. In derfelben fagt er, dag er im 
namen ®ottes das erfie mal auff vem Marienberg 
Anno 1561. pen 23. Septembris, ven erſten Yolm 
angefangen zu predigen. Die Stadt Dresden ſchreibl 
er immer Drefen. 


EITLTIUV— CAAAV. 1564. 


6) Auf der vorderen Seite des 6. Blattes ein 
Gedicht in ſechs Diftichen von Georg Fabricius auf 
N. Selneccers Buch. Auf der Rüdleite Ein fhone 
£fobred, ond kurtzer Inn-|halt des gantzen Pfalters 
Dauidis, cilf Reimpaare von Johann Sadıs. 

71) Diefer erfte Teil enthält folgende Gedichte: 

Blatt 

AH: 
XVIII: 
XXVIII: 


WOL dem der nicht wandelt im rath. 
Bey EOtt in Hülff in aller Not. 
HERR GOtt, mein Hort, mein Hail, 
mein Croft. 
EIn veſte Burgk if unfer GOtt, dar- 
umb wil id. 
ACH Bott im hoͤchſten Throne. 
DEr Maye, der Maye, bringt vns 
der Bluͤmlein vil. 

CCLVII: Qui Iefum Chriftum nouit wol. 
Tas zweite und Ichte allein in abgefegten Verszei: | 
len, jened wie Reimpaare gedrudt. | 


CKKIX : 


CIIX: 
CLXXX: 


8) Am Ende des 50. Pſalms, und alſo des 


ganzen Buchs, auf der 13. Seite des Blattes Yy, 
jelgender Beſchluß: HIemit fen nun geendet das | 
erſte Thail des gantzen Pfalters, weldyen wir in drey 

Thail diuidirn wöllen, alfo, daß ein jeder Chail 
£unfzig Pfalmen in ſich halte, dieweil der Pfalmen ' 
oberal Hundert vnnd fünffzig gejelet werden. Dann 
Bas deuchte mid) am bequemften fein , daß man nicht | 
vil Bücher auß dem Pfalter made, ob wol die Al- 

ten, wie aud auf Epiphanio vnnd Hieronymo 3u- 
fehen , fünff Büdyer darauß gemacht haben, Vnd wo 
am ende eines Pfalms, Amen, oder Alleuia flehet, 


angefangen, Daß alfo das erfie Bud des Pfalters 41. 
Palmen gehabt hat, Das Ander 31. Das Dritte 17. 
Das dierdte aud) fouil , Bas Sünffte 44. Solche thai- 
lung woͤllen wir hie anfichen laſſen, vnd den Hab- 
binen befelhen. GOtt der HEUR gebe fein genade, 
daß onfer arbeit feiner Kirden nit ſchedlich, fon- 
dern nuͤtzlich vnd dienfllid fey, Amen. Drefen, am 
heiligen Oſtertag, 1503. 
9 Königl. Bibl. zu Münden, Exeg. 328. 


CXXXIV.* 
Das Ander Puͤch | des Wfal- 


ters Dauids, Bon dem | Ein und fünff- 
zigſten biß auff den Hunderten Yfalm, | 
ordenlich nad) einander, dem gemeinen 
Mann , | und frommen einfeltigen Ehri- 
fm zu gut, vnd in diefer gar elenden 
zeit zu troft | und onterrichtung außge- 
legt, Purd) N Nicolaum Selneccerum, No- 
ribergenfem. || Rumpere liuor iners iterum: 
pars altera prodit.| Succeffum [tudijs da, 
Baderungel, Kirchenlied L. 





| d 





daſelbſt ein Bud) beſchloſſen, und ein newes darauff ' 
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pie Chrifte, meis. | (Holzftod: verfchlungene Bän- 
ber.) | Cum gratia $ priuilegio ad decen- 
nium. | Gedruckt zu Mürnberg, durch 


Ehriftopho- rum Henfler. | 
M.D. LXIIII. 

1) 55 Lagen zu je 6 Blättern in Fol., erfte Lage 
niit &9> bezeichnet, fodann A— Hhh. Blattzah: 
len, erſte (1) auf A, legte (CCCXXUII) auf dem 
legten Blatt von Hhh. Rückſeite des Titelblattes 
und leßte Seite Icer. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 9, 12 
(bierttepte) und 15 (legte, Jahreszahl) roth ge= 


— 


rudt. 

, 3) 9 Seiten Zueignung an ben König Ma- 
rimilian in lat. Diltihen, unterzeichnet: Nico- 
laus Selneccerus Drefd® pridie idus Ianuarij, 
M. D. LXIII quo tempore Rex Maximilia- 
nus Drefd& fuit, etc. 

4) Danach 4 Seiten Borrede, zugefchrieben dem 
Burgermeifter und Rath von Breslau, Gefdhrie- 
ben zum Stol- pen, den 28. Ienner 1564. 

5) Diejer Teil enthält folgende Lieder: 

Blatt 
I: ACH Sott, wie bin id) ſo vnwerdt, 
: HAFSott auf deinem Gnadenthron, 
: DAs alte Jar ift nun dahin, 
CLXXIII: HERR Jeſu Chrifte Sottes Son, zu 
dir 
Herr Gott ‚ und Schöpfer aller ding, 
Sie ift bewart die feſte Stadt, 
Wer Sott vertrawt, und auf jn 
bawt, 
CCCVIII: Kompt nun herzu jhr Chriften all 
CCCXXIII: Mein Gott und Heyland Jeſu Chriſt. 


6) Das erfte, vierte und legte mit abgefegten 
Berszeilen gebrudt, aber ohne Abteilung von Stro: 
pben, wie bloße Reimpaare, feine Zeile eingezo= 
gen. Auch das fünfte hat abgefegte Verszeilen und 
zwifchen den Strophen größere Zwifchenräume. 

7) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CCXXIII: 
CCLV: 
CCXCV: 


CXXXV. 


Ander Teil] Des Handbuͤch | teins, 
für frome Chriften, | Wie fie Beichten , das 
Abendmal | des Herrn empfahen, vnd zu eim 
feli-| gen flerben ſich bereiten vnd fdhichen | 
follen, Mles aus heiliger Schrift | vñ aus den 
Schrifften Doctor | Martini Futheri gezo- 
gen, Itzt newlich alfo 3ufa- ! men bracht. | 
Sampt einem Geifllichen ; Calender oder 
vorzeichnis der En-|pittel, welche aus der 
Biblia, |anff ein jeden | tag, gelefen | werden 


follen. , | Durd) Caſpar Füger. | 1564. 
30 
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Am Ende: 


Gedruckt zu Drefzden durch Matthes 
Stöchel | Anno, 1564. 


1) 19 Bogen in 80, a—t. Die Signatur s hat 
nur 4 Blätter. Die zweite Eeite, die vierzehnte, 
die letzte des Bogens d und die brei legten des Buch? 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 9, 12, 13, 
17 und 18 (vorlegte, der Name) roth gebrudt. 

3) Fünf Blätter Vorrede, Herr Hanfen von 
Schleinitz zugejchrieben, Geben zu Dreſzden am 
tag ' Mariae Magdalena, Im 1564. | dar. | €. €. 
&. |dienfwiliger Caſpar Süger. 

4) Auf ber folgenden Seite ein Feines Gedicht 
in N Reimpaaren: Herr Iefu Chriſt, es wirt jbt 
nad. 

5) Darnad) (bis zur vorleßten Seite bes Bo: 
gend d) der Geiftliche Kalender, was an jedem Tage 

orgend, Mittags und Abends aus ber heil. 
Schrift zu leſen ſei, damit fie in Jahres Friſt 
möge ausgeleſen werden. Der erite Vorgänger für 
Zahn und Bunfen. 

6) Bon Blatt ej bis s iij der Hauptteil des 
Buchs. Darnach das Gedicht Zohan Walthers 
Hertzlich thut mich erfrewen, in abgefeßten Vers: 

eifen, zwifchen den Strophen feine größeren Zwi: 
— die erſte Zeile einer jeden herausge⸗ 


rückt. 
172 Königl. Bibl. zu Dresden, Afcet. Luth. 


CXXAXVI.“ 


HISTORIAE |SACRAE DE IE- 


SV | CHRISTI, DEI PATRIS ET | virginis 
Maris filij, natiuitate, pafsione, | refurre- 
clione à mortuis eiusd; ad ce«los | afcenfu, 
ded; millo & effufo Spiritu S. in | Apofto- 
los: cum ijs que his oımnibus co-|gnata 
atq; adiuncta eſſe uidentur. Omnia | ex fa- 
crofancto nouo Teftamento, carmi- | ne 
Elegiaco conuerfa, & in libros | (res di- 


flincla. | ACCESSIT LIBER II. OVI | continet Car- 
mina [eu Pıogym, | nafmata facra. || Authore PAYLO 
CHERLERO | Eifterburgenfi, Baſileæ artium & S. ! 
Theologie ftudiofo. || 1. CORINTH. X. | Omnia in glo 
riam Dei facite. | BASILEAE, PER IOAN- | nem Opo- 
rinum. 


Am Ente: 


BASILEAE, EX OFFICINA Ioannis Opo- 
rini, Anno Salulis hu-\mane m. D. LxIII. 
Men[fe Aprili. 


1) 18!/, Bogen in 8%: 2 Bogen «und ß, dann 
a—r(!/,). Zweite unb 16. Ceite leer. Auf der 
vorlegten die Anzeige des Druckers, Ichte Icer. 
Seitenzahlen: auf den Bogen & und ß, erftc (4) 


CLEIUVI—ELTEVII. 1564. 








auf «2b, Teste 30; auf ben Bogen a—r, erite 
(2) auf ber Rüdfeite von a, Iette (262) auf der 
Rüdfeite von r3. 

2) 19 Seiten Borrebe, Albert, bem Sohn bed 
Markgrafen Karl von Baden, zugeichrieben: Date 
in urbe Rauracorum, Anno redempti mundi M.D. 
LXIII. 


3) Zwei Seiten Vorrede, an den Leer. Var: 
nad 5 Seiten Epigrammatum in hiftorias Cher- 
leri feriptorum. Seite 29 (auf Bogen 8) bat oben 
die Anzeige: ‚Ve in ifto folio nobis vacue relingue- 
rentur alique pagelle, placuit iflos uerſiculot. 
qui nunc [equuntur, ad priora adijcere. Nam 
alias dua: columne manfi/fent uacue. Und eö fel: 

en brei Fleine Gedichte von Cherler, in elegijcer 
Form, cin Vale an Straßburg, an Leipzig und 
an Neuftadt a. d. Orla. Auf der folgenden Seite 
Berbegerung von Drudfeblern. 

4) Blatt a beginnen die Hiftorise facre, in 
drei Büchern. Das vierte Buch beginnt S. 135 mit 
einer Zucignung an Johann Caſpar von Anwil, 
Sohn bes D. Johann Albert von Anwil zu Pa: 
fel, Bafiless 1564, und entbält, wie der Titel ſagt, 
Carmina [eu Progymnalmata [acra. Es find 
XX Carmina: . 

CARMEN I. Ex Germ. Ein kinbeleinfolob- 
lidein, iſt uns geborn heute, :r. 
_ III. Ex Germ. Luth. Iefus Ehri- 
Aus unfer heiland , der den todi 

überwandt,, iſt, x. 
_ VIII, Ex Germ. Luth. Erhalt ons 
Herr bei deinem wort, und ſtewer 


des, x. 
_ AI. Yun fremer eũch Lieben Chriſten 
gemein, und, ıc. 
_ XII. &s if das heyl ons homen ber, 
aus, x. 
in Stropben von bez. 5, 6, 6, 4 und 4 Tiltihen. 
5) Das 9. Carmen (Vi grauis arcetur) un? 
ba3 zehnte (in 15 Gedichten) find von Sch, Sii⸗ 
elius. 
6) S. 222 - 248 Teltimonia autoris, 239— 
257 Encomia trium Chriftianorum militum (Yu: 
there, Melanthons und Herzogs Johann yrit: 
richs), 258 — 262 Oratiuncula de officio pij & di- 
digentis Scholaflici, [eripta in gratiam ceri® 5 
ampla [pei iuuenum, Erafmi & Philippi Marba- 
chü, Argentinenfium: Danielis Sulceri & Samue- 
lis Coccü, Bafilienfium : Cunradi Limmeri & Chri- 
ftophori Blumeroderi, iuniorum Neuftadienfium. 


7) Stabdibibl. zu Zwickau, XXV. VII >. 


EXXXYII.* 


Gluͤchwuͤndſchung Dem Erbarn 
und Vheſten, Hanfen By, zum 


Atzelfo- | berg (bey Stadt Ehrlangen) 
Vnd der Erlen, | Sngenthafften Iungfıe- 





CLIIUIII—CIIEIE. 1564. 


— — — — — — — — 


wen, Aatharina Tæintzlin, | vff Trasberg etc. 
3a jter beiden füurhabenden Ehe-|nertrawung, 
vnd Chriſtlichem Ehrnflandt , | anff Montag 
nah Martini, den 13. onembris, Anno 


Bs-| mini, 1564. | | 


Viel Gold vnd Silber hab idy nicht, 

Was mir Gott gibt, bin ic) verpflicht, 
Damit zu dienen jederman, 

Dieweil ich leb und dienen kan. 


€. S. A. Koburg. 


1) Ein Bogen in 4°. 
2) Ein Gedicht in Reimpaaren, bie geradzahlis 
gen Berfe eingerückt. Anfang: 
Lob, Ehr und Preis fey allermeiſt 
Gott Yater, Son und heilgem Geif. 
(rnde: 
Das wirs zum beften füren naus, 
Des wuͤndſcht hertzl ich Ciriacus Schnaus. 
Apotecher zum gülden Straus, 
Soli DEO honor & lans. 


Wil mid) Gott ernehren, 


So kan jm niemand wehren. 


(A fuan 3 sucairic &) 
° Natiui. 8. Aug. 1512. 


3) Bibl. zu Wolfenbüttel. 


EX%XW3I3.° 


OECONOMTA| Oder Bericht | dom 
Chriftlicyen | Hauswefen. | Sampt kurgen 
Sans ge- | betlin. | Johannis Mathefij. | 
Seljihritt in Mepaillonform: der Evangeliſt Johannes 
m dem Adler.) | Mittemberg. | 1564. 


Am Ente, zwiſchen zwei Holzichnitten (verfchlungene 
Ajaker): 


Gedruckt zu Wittenberg durch Hans 
&rafft. | Im Jar, M. D. LXIIII. 


1) 3 Bogen in 8°, A— €. Letztes Blatt Icer. 
Auf der Rüdfeite des vorlegten bie Anzeige bes 
Truckers. Keine Blattzahlen. 

2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes nachſte⸗ 
dende Worte von Johann Mathefius: Bum Sefer. 
I Iohan Mathefius beken mid zu dieſer Haus- 
haltung, fo Herr Michel Herman aus meiner Geco- 
nomia in Deutſche reim gebracht , welche ich mit Die- 
len Sausgebetlein gemehret und gefhmüht. Pa- 
ai ih zum Newen Jar alle Chriſtliche Hausmutter, 
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und zuͤchtige Haufsiundfreulein, Im namen Chrifli 
wil verehret haben. Hiemit vem Son Marine in 
sand befohlen. |M. D. LXIIII. 

3) Auf den folgenden 15 Seiten R. Hermans 
Gedicht, mit der Überſchrift: Haushaltung | 
Johannis Matheſij, | Prediger in Sanct | Io- 
dimfsthal. Reimpaare, Feine Zeile cingezogen, 
Anfang: 

WeEr fein leben mit freut und rhu, 
In dem Ehftand wil bringe zu: 
Hinter dem AMEU des Gedichts folgt noch unter 
dem Titel Befhlus nachſtehende Zueignung: 
Das geſchench fend id meim Sreund und Herrn, 
Bu feinen Soq;eitlichen ehren, 
Ind wuͤnſch jm glück un heil darzu, 
Im Eheſtand guten frid und rhu. 
Und Gott befher jm kindes kind, 
Die im alter fein freude find, 
Aud) wil id Gott bitten trewlid), 
Dos er kein Witber werd wie id). 
AMEN. 

4) Dann folgen die Sauägebeilein, 23in Proſa, 
die beiden legten in Berfen. Das erſte beginnt mit 
wei Zeilen unten auf der Nüdfeite von Cv und 
gt an: © Iefu Chrift war Gottes Son, in abs 
gefeßten Verszeilen , die zweite, vierte u. |. w. ein 
gezogen. Das zweite folgt unmittelbar darauf, 
auf der vorlegten Seite des Büdhleins, und fängt 
an: Herr Got der du mein Pater bift, in abge: 
fegten Verszeilen, feine Zeilen eingezogen, zwifchen 
ben Strophen größere Zwifchenräume. 

5) Diefe beiden Xieder find nad) den Einlei— 
tungsworten (Nro. 2) von 3. Mathefiug und aus 
dem Sabre 1563. " 

6) Königl. Bib!. zu Berlin, aus ber Heyfer: 
Shen Bibl. 


UXEXIX.* 
Gfangbud)- | iein Geiflicher 


Pſal⸗ | men, Hymnen, lieder und Gebet, 
Durch | etliche diener der Kirchen zu Bon, 
fleif-fig zuſamen getragen, vnnd in gefchichte | 
ordnũg fehr ſchoͤn geftelt, zu übung |vund brand) 
der Chriftli-|dher gemeine. | Auffs new ge- 
mehret mit d' Kirche Ord- nung, und ande- 
ten, Palmen, fampt ; einen fchönen Lalen- 
der. | (Länglich runder Holzfchnitt: König David, bie 


Harfe abgelegt, kniend, betend.) | 
ANNO M. D. LXIIII. 


1) 20 Bogen in 12%, nämlich 1 Bogen x, 15 

Bogen A—P, 12 Bogen a—m und 1 Bogen *. 

2) Auf dem Titel find die erften acht Zeilen 

roth gedrudt, nur der Anfangsbuchſtabe Gſchwarz 
30 
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3) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes, wie in! 
der Ausgabe von 1561, unter einem vieredigen 
Holzfhnitt folgendes roth gedrudte Gedicht: 

Menſch hab allzeit lieb das Chriſtlich gefang, 
Aler Weltlier lieder gern müflig | gang. 
So wirſtu mit kleiner arbeit weiß onnd | wol 
gelernt, 
Aud mit luf vnnd freuden zu Got dem |dem 
Herren bekert. 
Alle die dann diefe geiſtliche Lieder fin-!gen oder 
leſen follen. 

Id bitt das jhr dod nicht faul nody trach fein 

oͤllend 


” 0 

Sey mit dem hertzer zu verſtehn, Vnndauch zu 
lernen. 

Und einen frommen wandel darauß ge- beren. 


4) Auch die weiteren VBorftüde wie in der Aus: 
abe von 1561; der Kalender nimmt aber nur 10 
Blätter ein, auf dem eilften ftehen die fünf Bibel— 
fprüche, welche fich in jener Ausgabe am Ende des 
erften Teiles befanden. Vorrebe, Anzeige über die 
mebrfadhen Compofitiones und 15 Seiten Regifter 


wu ww 





wie dort. 


5) Auf der Rüdjeite bes 9. Blattes bed Bogenz 

A fangen die Pfalmlieder an, ohne weitere allge: 
meine Überfchrift. Hier jo wenig als vor dem Re— 
giter eine Anzeige, daß die Nalmen ben erften 
eil bes Geſangbuches bilden. Uber jeden Pſalm— 
liebe der Anfang des Tat. Textes. Über vielen die 
Noten der Melodie, in fehr gufammengedrängten 
Zeichen, ohne untergedrudte Worte. Auf den letz⸗ 
ten drei Seiten acht &loria Patri. Verszeilen nicht 
abgefebt, zwiſchen den Strophen feine größeren 


anilgenräume. Alles wie in der Ausgabe von 
2 Blattzablen, erſte (r) auf dem zehnten Blatt 
bes Bogen? A, letzte (elrrr) auf dem legten Blatt 


bes Bogen? 9. Rüdfeite Icer. 


7) In dem Liebe Nro. 210 Blatt Irb nicht nur 
wie 1561: Ber alte boöfe feindt , fondern auch: We- 
men fie uns den Leib. 


8) Hinter den Pfalmliedern folgt ein neues 
Titelblatt: 


Das ander Theil Chriflicher 
Ge- ſeng, Uemlich, Alle Fieder, Hym- 
nen vnd Gebet, welche audy Gott dem Her- 
en zu lob ond ehr gefunge wer |den , fein nad) 
ordnung der Ehriftlichen | gemeine, aus viel? 
Sangbuͤchern zu⸗ ſamen gesogen, zu Dienſt 
allen frommen Ehriften. | (Bierediger Holzſchnitt 
Chriſtus am Kreuz etc.) PSAL. XCII. Singet 
dem Herre ein newes Sid, Bin-|get dem 
Herrn alle welt, Singet dem | Herrn, ond Is- 
bet feinen Namẽ, Prediget einen tag am an-| 
dern fein Heil, ꝛc. 


9) Auf der Rüdjeite dieſes Titelblattes der In- 
balt des Anvdern | Cheils Geiſtlicher ſieder. 


EIIIIT. 


1564. 


10) Blattzahlen, erfte (15) auf aij, letzte (er) 
auf dem 8. Blatt des Bogens m. Lebte Seite leer. 
Vorher 8 Seiten Regifter. 

11) Die Lieder dieſes Teils find der Reihe nad 
folgende: Nro. 190*, 206*, 203°, 431 (Drud⸗ 
fehler: 9. 3.), der Glaube (Id glaub in Gott Var- 
ter ven Allmechtigen, Schöpfer eic.)*, 224, 215*, 
567, 589, 522* (Drudfchler: 9. 3.). A, 139, 
218*, 556, 557, 585, 433, 194*, 157, 192*, 
591, B*, 200*, 807*, 334, 201°, 338, 562°, 
193*, Bandkfagen wir alle”, Ber Engel [pradı zu 
den Hirten (Profa), 793 (ohne Str. 2), 666, 791 
(ohne Str. 3), 214*, 219*, 62 + 641, 557°, 
563, C (Ad Chriſte), 564°, 216, 339, D (Aa 
Jefu), 301, €, 396, 4, 806, &, 430, 312,9. 
3, 792 (mit Abweichungen), 197*, 585°, 195. 
&, 8,804, M,122,U, ©, 574, 565, 566, 195°, 
199*, 208, 575, 5755, 9, 573, 220, 204°, ©, 
R,270*, &,184*, 223°, 234*, 275°, 603, 30, 
616, 245, 306, &, 536, 295, 191, Bir frtania 
Deutfd*, 310, 221, 535, 277 (mit —— 
der weiteren zwei Strophen: Folgend zween 
hatt D. M. Cuther, AKurtz vor ſeim end hinzu ge 
feßt.) , 260, 271*, 225, 597 (© Fert vnnd Eatt, 
in unfer not), 236*, 645, 226*, 361, 437 (Nutka 
zugejchrieben), 667, U, 278, 550, 266* (Bas fin 
Marie Königin zu Ungern unnd Behem), 6°, 
354, Etliche Introitus, 9, 420 (onfer aller), 62. 
643 (in abgefegten Berfen), Ein Kyrieleilon, 
Gloria in excelfis, Das Sanctus, 209, Agnus Dei. 
421, Der crj. Palm (Profa), 290, W, 364,324, 

‚&, 453, U, 570, 571, 561 (Dit tagurera . 
3',518, 586, 558, 542, 586», 5ö8b, 3%, 373, 
206*, 352, 331, 202, 294, 441, 238,239, 2%, 
267, 553, 240, 276, 634 (mit abgefegten Ters: 
zeilen), 449 (mit Abweichungen), 450°, 24,3" 
165, 688 (mit Abweihungen), 569, 30. 

12) Ein Sternden bezeichnet, daß dem Für 
die Noten der Melodie beigegeben find, bie Idrı- 
gen Numern (auch E, 5, RM, PU, J, at, dat 
der Name des Verfagerd genannt ift (duch du An: 
fangsbuchftaben). Die mit Buchſtaben bezeichneten 
Lieder Du reden als die in der Ausgabe ven 

i 
Wolt jr hören ein newes gedicht. 

13) Verszeilen (außer bei Nro. 643 un 64) 
nicht abgefeßt, zwiſchen ben Strophen feine gre: 
Beren Zwiſchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

14) Es folgt nun ein neues Titelblatt: Air- 


chen Ordnung, vnd Gebet, zum breud) 


Chriſtlicher Gemeine, or-|dentlid angefrärt. 
a) Unter den Titelworten berjelbe Helzientt! 
wie vor dem 2. Teil des Geſangbuss. 
b) 1 Bogen. Zweite und letzte Seite leer. 
c) Diefe Kirchenorbnung befand fich in der Aus: 
gabe von 1561 hinter dem erften Teil, Matt 
erciij— cciij. Siehe bafelbft Nro.9. _ 
15) Herzog. Biol. zu Gotha, Nro. 381. 2% 
J. C. Dlearius Sremplar, deffen Name von ſeinet 
Land unten auf dem Titelblatt ſteht. 


erg — €3$£33. 1564. 1565. 
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CXEC.* 


Geiſtliche lie- der vnd Palren, 
durch D. Martinum Futher, | Wr, oudere 


beneccere pia fic uultus mente ferebas, 
Dauidice iungens organa pulcra lyre. 

Te regat, atg; iuuet [tudium, [ancto/g; labores, 
Quos facis ingenua dexiteritate, Deus. 


Cum priuilegio ad decennium. | Gedruckt 


feome Chri-|ften, aufs new zr- zeridt. | zu Mürnberg, durch Ehriftoff Heußler. 
Warnung D. M. Suthers. |, Viel /alfcher | M. D. LXV. 


MHeifter (etc. 4 Zeilen) | AM 9 ’ Friiij. 
An Ente: 


Gedruckt zu Eisleben, durch | Yrban 
Gaubiſch. 156 4. 


1) 16 Bogen in 80, A— ©. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Titelfeite ift von dunklen Sierleiften 
äingefaßt, bie untere und obere zwiſchen der rech⸗ 
tn und linken. Die anderen Seiten haben feine 
Sierleiften. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 3,7 und 12 
(legte) roth gebrudt. Unter der ſechſten Zeile ein 
tetbes Blättchen. 

4) Das Büchlein ift ein Abdrud von dem erften 
Zeil des Bal. Babſtſchen Gefangbuches von 1545, 
chne die Begräbniögelänge und deren Vorrede. Es 
zählt dann auch nur 79 Geſänge ftatt 80, weil es 
binter Nro. XXXII (Nu frewt eud) lieben Chriften 
gemein) jogleich als Nro. XXXIII bag Lieb Sie ifl 
mir lieb Die werde Magd folgen läßt, welches ım 


®. Babſtſchen Gefangbuche Nro. XXXIILL ift, weil E 


mit Nro. XXXIII dort bie andere Melodie des Lie- 
dis Rro. XXXII bezeichnet ift. 

» 5) Herzogl. Bibliothek zu Gotha, theol. [acr. 
Xre. 177. 


CXCI.* 


Der gantze Pſalter des Ko- 
niglichen Propheten Dauids, 
aufgelegt, vnd in drey Bücher ge- 
theylt. Das Erfie Zuch, Wemlich, 
die erften fünfzig Pſalmen, 


ordenlidy nad) einander, dem gemei- 
nen Mann, und frommen | einfeltigen 
Chriften zu gut, vnd in difer elenden zeit 
zu troft | und vnterricht, geprediget, und in 
Dtuch ge- geben, Burd | M. Nicolaum Sel- 
neccerum, Noribergenfem, Ehurfürftlichen 
Schfifchen Hofpredigern. (Großer vierediger Holz- 
ichnitt, ver gleiche wie vor der Ausgabe des 1. Teile von 


153; unter vemfelben wie dort, nur mit Eleinerer Schrift, 
tie beiren Diſtichen, eins links, eins rechts:) 





Am Ende ein vierediger Holzfchnitt: in einem Wappen- 
ſchilde, das ein bahinter flehenver Engel hält, Zeichen 
und Buchftabe des Druckers; rechts neben biefem Schilve 
ein kleineres leeres. uͤber dem Holzſchnitt vie Worte: 
SOLI DEO GZO-| RIA. Unter: Allein Gott die Ehre. So- 
dann brei Blümchen, und noch tiefer: 


Gedruckt zu Mürnberg, durch Chri-| 
ſtophorum Heußler. 


1) 39 Lagen, jede zu 6 Blättern, in Fol., bie 
erfte +, dann A und Aa bis Pp. Die legten brei 
Seiten leer. Blattzahlen, erjte (I) auf Blatt A, 
legte (CCXXVI) auf pp iiij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 5, 6, 10 
(der Name), bie vorlegte und die Jahreszahl in 
ber legten roth gebrudt. Neben ber legten Zeile 
des zweiten Diftihonz ftehen die Worte: Mar. 
Bocyxnos Nox. 

3) Der Holzfchnitt auf der Rückſeite des Titel- 
blattes ift derfelbe al3 vor der Außgabe von 1563; 
die darüber ftehenden Buchitaben find aber A. @. 

.V. B. D. V. 


4) Die Vorrede, die Gedichte und die ganze 
Einrichtung wie bei der Ausgabe von 1563. 


5) Königl. Bibl. zu Münden, Exeg. 518. 


1.%133.* 


Das Ander Buch | des Pſal- 
ters Danids, Bon dem | Ein und fünff- 
zigften biß auff den Hunderten Palm, | 
ordenlid) nad) einander, dem gemeinen 
Mann, , | und frommen einfeltigen Chri- 
ten zu gut, | und in diefer gar elenden 
zeit zu troft | und onterrichtung, | anufge- | 
legt, Durd) | M. Nicolaum Selneccerum, 
Noribergenfem. || Rumpere liuor iners ite- 
rum: pars altera prodit. | Succeffum ftudijs 
da, pie Chrifte, meis. ||($ofzfto@: verſchlungene 
Bänver.) | Cum gratia $ priuilegio ad de- 
cennium. || Gedruckt zu Mürnberg, durch 
Cpriftopho-Irum Henpler.|M- D. LXV. 
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1) 252 Blätter in Fol., nämlich zu Anfang 

latt 
t von 4 
Blättern, letztes Blatt leer; dazwischen 41 Lagen, 
jede von 6 Blättern, A— Ss. Rücſeite ded Ti: 
tels leer. Blattzablen, erſte (I) auf A, Teste 
(CCXLVINI) auf Et iij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 9, 12 
(viertlegte) und 15 (letzte, Jahreszahl) roth ge: 
drudt. 

3) Zwei Blätter mit ber dem Burgermeifter 
und Rath der löbliden Kenferliden Stad Preslaw 
zugefchriebenen Borrebe, zum Stolpen den 28. In- 
nuar 1564. Das Zueignungsfchreiben an König 
Marimilian fehlt. 

4) Dieje Ausgabe enthält mehrere Lieder, welche 
dic erfte von 1564 noch nicht hatte: 
Blatt 
CCXXVIIII: WAter unfer im Himelein, 
CCXXX: HEUHN Zheſu Chriſte, Gottes Sohn, 
der du. 
Ich bin nicht ficher, ob dag Gedicht: 
Platt 
XXAVITe: Ein Beublein klein hat keine Gall, 
ſchon in der erften Ausgabe vorfommt. 
5) Königl. Bibl. zu München, Exeg. 518. 


C31333.* 


THRENI. Klaglieder des 
Pro- | pheten Jeremie. Ausgelegt 
durch Nicolaum Selnecker. Jetziger 
zeit allen Chriſten noͤ⸗ tig, nuͤtzlich und 
troͤſtlich ‚zu lefen . (Holzſchnitt: gitterartig ver- 
flechtene Blätter.) M. D. 


Am Ente: 
Gedruckt zu Leipzig, Durch 
Jacobum Berwaldt. . Anno M. 
D. LXV. 


1) 23 Bogen in 3, A— 3. Zweite, achte und 
legte Ecite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 6 und 9 
(leßte) roth gedrudt. 

3) Fünf Seiten Vorrede, bem Herrn Reichar- 
den, Pfalßgraffen am Rhein u. f. w. zugefchrieben. 
Am Ende: Datum zu Drefen, . Die percgrinatio- 


nis mes. Anno 1569. 


4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 236. 35. th. 4°, 


ein | 


EIII33—EIEU. 1565. 





| CXL3V.* 
Chriſtlicher bericht, Wie ſich en 


jeder Chriſt, imm | Sterbstenften tröften 
vnnd | halten fol. | Der XCI. Pſalm aus- 
gelegt, Wer | unter dem Schirm des hechllen 
fit. | Yon Sterbsleufften, Ein trofi ge- 
(chrieben an einen guten Freundt. Von 
Viererley loſem Geſinde in | Bterbeicf- 
ten. | Aurtze Kinder Fragſtuͤche von der 
Peſtilentz, aus dem 91. Pſalm Danids, fampt 
ſchoͤnen tröftlichen &ebetlein. | Durch Wi- 
Jaum Selnecher, Hoffprediger ; zu Decken. 
Item, Ein Sermon Eecilij Cypriani, vom 


fterben zur zeit der Peſtilenz. 1 M.B.LAN. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Leipzig | Dird 
Jacobum Berwaldt. 


1) 21 Bogen in 4%, A— FE. Zweite und adte 
Seite leer. Keine Blattzablen. 

2) Fünf Seiten Borrede, dem Churfürfl. Sit. 
Kammermeiſter Hang Harrer zugefchrieben. Am 
Ende: &efhrieben zu Drefen, den 19. | Oxtobtis, 
1564. In derſelben heißt es im Anfang: Ic habe 
etliche wochen her in dieſer tramwerzeit die Klaglicder 
des Propheten Icremie fir mid) genommen, und nad 
meiner gabe ausgelegt, darneben auch diefe Schrift 
verfertiget, u. f. w. Nachher, auf der vorleben 
Seite, Wiewol id aber in meinem Pfalterbud den 
Ein und Neunzigſten Pfalm Dauids erkiert ha, 
ſo habe ich jn doch alhie zweymal widerholct, um 
auff ein newes ausgelegt, mir und andern zum beſ 
fern unterricht , fonderlid) weil id) Die auslegung des 
Ehrwirdigen HEren Veit Dietride Gottfeligen, 
vberkame, die er auch in Sterbsleufften vor jwan- 
Big Zaren zu Hürnberg geſchrieben hat. 

3) Blatt Wiij das Lied: 

VAter unfer im Himmelein, 

Blatt K iijj: 

HERR Zheſu Chriſte Gottes Fon, Der du. 
Beidemal die Berszeilen nicht abgejept, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erfte Zeile einer jeden eingezogen. 

4) Herr Brof. Pilmar zu Marburg. 


EXIB.* 
Eine Predigt uber der Leich m 


begrebnuß des Ehrwirdigen | Gern K. 
Johan Matheſij, Pfarraers in 3. Im 


erg93— EI5933. 1566. 
himfthal, | den 8. Septembris, Anus | M.| M. Nicolaum |Selneccerum, Noribergen[em.| 


— 


D. LXV. | Buch | Caſpar Srandıen, 


Pre- | digern der Kirchen in S. Jo- 
ahimfzthal. , 1. Theſſa. 4. | Beid nicht traw- 
rig wie die andern, die | keine hoffnung ha- 


k.| Würnberg. ! M. D. LXV. 


l) 5 Bogen in 4°, A— E. Zweite Seite und 
letztes Blatt Icer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf Eij® das lat. Epitaphium und auf 
der Seite gegenüber die deutſche Grabſchrift, beibe 
rer 19 Jahren von J. Matheſius felbft geitellet. 

3) Bibl. zu Wolfenbüttel, 381. 12. theol. 4°. 





CXCVI.* 


Der gantze Prophet | Jeremias, 
Bu diefen ſchweren vnnd | gefehrli- 
hen zeiten, frommen Chriſten zum onter- 
riht vnd Croft, | Ausgelegt. | Item, |, Der 
Prophet Sophonias, | Ausgelegt, | 
Yard ; Micolanm Selneccerum. | 
$uc.13. So jhr euch nicht beffert, werdet 
jhr alle | auch alfo umbkommen. | Anno 
1566. 


Gedruct zu Seipzig, | Purdı 
Jacobum | Berwaldt. 


1) 491/, Bogen in 4°, 4 Bogen Age bis 
BE und die Alphabete A— 33 ('/, Degen). 
Rückſeite des erften, ſechszehnten und letzten Blat⸗ 
tes leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile I, 2, 7, 10 und 14 
(legte) roth gedrudt. 

3) Sechs Blätter VBorrede, bem Herrn Iohann 
Sriederichen, dem Mittien, Bund Herren Iohann 
Wilhelmen, Herbogen zu Sachſſen u. f. w., Gebrü- 
dern, zugeichrieben. Am Ende: Eeſchrieben zu 
Jena, auf E. 5. G. hohen Schul, den 12. May. 
Cantate. Anno Domini 1566. 

4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 236. 35. th. 4°, 














CxXL933.* 


Das Dritt Duchlom letzte Theil 
des Pfalter | Pauids, Aufgelegt durch 
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Qui [apiunt Chriftum, noli profcindere 
libros : 
Candide, carpe malos: inuide, parce 
bonis. 
Quicquid at exiguo mihi forte ex peclore 
riui 
Fluxerit, id OCkriſto [eruiat omne meo. 
(Sroßer vierediger Holzſchnitt, der gleiche wie vor dem 
erfien und zweiten Buch; unter demfelben wie dort, links 
und rechts, die beiden Diftichen :) 
Selneccere pia fic uullus mente ferebas, 
Dauidice iungens organa pulcra Ilyr®. 
Te regat, atg; iuuet [tudium, [anctosg; labores, 
Quos facis ingenua dexteritate, Deus. 
. Mardrag DBoayxog Nwpıxog. 
Cum priuilegio ad decennium. | Gedruckt 
zu Mürnberg, durch Chriftoff Heußler. 
Anno M.D. LXV1]. 


Am Ende derſelbe Holzfchnitt wie hinter dem erſten Teil 
v.3.1565, mit denfelben Sprüchen, und unten ebenfalls: 


Gedruckt zu Mürnberg, durch Ehri- | 
flophorum Heußler. 


1) 224 Blätter in Folio, nämlich 3 mit A be- 
eichnete Blätter (fechfte Seite Teer) und danach 37 
agen, jebe zu 6 Blättern, A— ©®o, Ichtes Blatt 

leer. Blattzablen, erfte (I) auf A, lebte (CCXXI) 
auf dem fünften Blatt von ©®s. 

2) Auf dem Titel find bie vier erften Zeilen, 

die Ichte und die drittlegte roth gedrudt. 

3) Auf ber Rüdfeite ein lat. Gedicht Selneders 

in Senaren, über den inhalt des Pfalterd, über: 
ſchrieben: AVTOR AD| LECTOREM. 


4) Drei Seiten Vorrede, dem Burgermeifter 
und Rath ver loͤblichen Reichſtadt Nuͤrnberg zuge: 
ichrieben, Datum Brefen die Trinitatis, 1564. Er 
Jagt im Anfang berfelben Folgendes: Es gehet der 
dritte und lebte Cheil meines Pſalterbuchs in den 
Druck auß, fo gut, als id) die lebten fünfzig Pfaim-: 
men in der eil habe erkleren und verfertigen kön- 
nen, wiewol es mir eben [dywer und fawer worden, 
nur die fürnembfien puncten auß den Pfalmen an- 


zuzeigen, dieweil ich wenig zeit darzü gehabt. Doch 


verfehe ich mich, id) werde dieſe kurtze zeit auch nicht 
vbel haben angewendet. Denn ich ja zlı diefem letz- 
ten Cheil nicht vil ober ein viertel Jar friſt und 
termin gehabt. 

5) Hienadh find die Gedichte, welche ſich in dem 
dritten Zeile finden, gleich denen des zweiten Teils, 
ipäteftens bem Sabre 1564 zuzumeifen. Diefelben 
find folgende: 


Blatt 
XXXII: All allen Menſchen gar verzagt, 
XXXVIb: Mein Seel lobt &Ott zu aller 
frift, 





EIFBIII— EIGIF. 1506. 
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Blatt 
XLume: Dancer dem HEUREN, unferm 
GOtt, 
XxCVI: Enuhalt vns SErr ben deiner Ehr, 
CXIIP: EHKin unfer Heyland, 
CXXVIb: EgKif if erfianden, 


CLXXIIII: WOSF dem der Schr in SOTtes 
ford. 

6) Das letzte mit abgefehten Berszeilen und 

größeren Zwiſchenräumen zwiichen den Strophen, 

ie erfte Zeile jedesmal eingezogen; bei den andern 

bie Berfe nicht abgeſetzt und nur bei dem fünften 

und fechiten größere Jwifchenräume zwifchen den 

Strophen. 

7) Königl. Bibl. zu Münden, Exeg. 518. 


— — 


EXf9333,” 


Handbuͤchlin, | Von diefem Jamer- 
thal fe-|liglidy abzuflerben, mit Ehriflli-, 
her vnterweiſunge, kranche bekümmer-|te, 
und angefschtene Perfonen, | in Codes nöten 
3u | tröften. | Durch Johan Jeon, Pfarr- 
herr zu grofen SMülhanfen. ! Philip. 1. | 
Chriſtus ift mein leben, und flerben iſt mein 
gewin. Gedruckt zu Sranchfurt am Mayn 
durdy Thomam Be-'bart. Anno M.D. LXVI. 


‚ 1) 1614, Bogen in 8%, A—R. Die zweite Seite, 
die zwölfte und die letzten brei Seiten leer. Feine 
Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 9 und 14 (britt: 
legte) roth gedrudt. 


3) Neun Seiten Borrede, Iohans Fridrichen 
dem Dritten Hertzogen zu Sachſſen, Sandgraffen in 
Chüringen, und SMarggraffen zu Meiffen zuge: 
ſchrieben, Datum zu großen Mulhaufen den rrij. 
Septemb. Im jar nad der Geburt unfers lieben 
HSCHAN und Seilands Inefu Chriſti. 1560. ! €. 
5. G. Vnterthenigſter Johannes Seon : Pfarherr 
zu grof- fen Auͤlhauſen. 

.4) Johann Leon ſagt in der Vorrede, daß er 
dieſes Handbüchlein conteriret, um es bei ſeinen 
Pfarrkindern zu gebrauchen, daß viel Leute es bei 
ihm geleben und der eine dieſes, der andere jenes 
GStüd abzufchreiben gebeten, daß er aber ihre Bitt 
und Begehren abgejchlagen und num endlich ſich 
entſchloßen, das Büchlein in Drud zu geben. 

5) Auf Blatt Ciiij und Ev Reimpaare über 
Job. 14, Ejaia. 40 und Syrach. 14. 

5) Kön. Bibl. zu Dresden, Afcet. Luth. 1012. | 

T) Jene Berfe mögen wohl die älteften von 
Johann Leon fein. Man muß den Dichter aber 
nicht verwechfeln mit einem Erfurter Schulmeijter 
Johannes Leon aus Obrdruf, der fhon 1553 fol: 
gendes Drama gebichtet: 





Die Hiftorie von | der Ofnn- 
rung des waren | Meſſie vnſers Hei- 
landts, | den Weyſen aus Morgenland 
gefche- hen, Vnnd wie Hersdes die Bn- 
ſchuͤldige Aindlein hab tödten laſſen, Ixe- 
gardien wenfe, in Dentfche Keimen bradit, 
allen Ehriften zu wiffen nuͤtzlich vñ trofl- 
lich, | Darch Johannem Feon Chrdrunicn- 
fem zu Erffurt Schulmeiſter zu 3. Mi- 
chael. | PSALMO 33. | Ber Herr macht zu 
nicht der Heyden Bath, und wende dic 
gedancen |der Wölder. | 1 5 53. 
6 Bogen in 8°, Vorrede vom 15. December 15%, 
in welcher er jagt, daß in Ohrdruff feine Eltern 
wohnen. Im Sabre 1566 gab ber Verfaßer cine 
zweite Ausgabe des Gcdichtes heraus, mit einigen 
Veränderungen auf bem Titel und dergl, , mit ber: 
jelben Vorrede, aber vom 15. Dechr. 1565 datiert. 
Beide Büchlein auf der königl. Bibl. zu Tresen: 
Poet. germ. 465 und 459°. 


EXLIX.* 


Troͤſtliche ſpruͤche, vnnd Erab- 
ſchrifft, aus Heiliger | Schrift zuſan- 
men gefafet, vnd kürglidy ı erklere, 
damit wir uns zum Tod | gefaft machen 
folen. | Wicotaus Selnecher. ' (getjkod: ve. 
ſchlungene Bänver.) | Wume. 23. Bilcam. | Meine 
Seele müfle flerben, des Eodes der ge-|techten, 
vnd mein ende werde wie dDiefer ende. 


MD. LXVI. 





Am Enpe: 
Gedruckt zu Leipzig, Durch 
FJacobum | Berwaidt. | J 


1) 6 Bogen in 3%, A—$. Lebted Blatt ler. 
Auf der Rüdfeite des vorleßten die Anzeige des 
Druders. Keine Blattzablen. j 

2) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes in großet 
Medaillonform das Wappen der Herren ven 
Mingkwig, umfchrieben, oben mit dem Sprud: 
EHE WIGS DAN WAGS, von da an redt: 
berum: ERAS VON MINGKWITZ | DER 
RECHTEN DOCTOR. Innerhalb, zwilhen 
Wappen und Helmbufch und durch diefen geteilt, 
die Zahl .15|65. 

3) Auf dem zweiten Blatt eine Zuſchrift an 
Gafpar von Mingfwig, den Bruder des chen ver: 
itorbenen D. Grafmus von Mingkwitz. Ohne 


Datum. 


eg— Cę3. 1566. 


4) Auf dem vierten Blatt des Bogend J das 
Lied: Herr Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, ohne An- 
zeige ober Überfchrift. Verszeilen nicht abgeſetzt, 
bie erfte Zeile einer jeden Strophe eingezogen. 

5) Königl. Bibl. zu Berlin, Afcetica varia, 
1558 — 1621. 


CC.* 
Ham Fetbuͤchlein. | Etliche (done | 


Gebet, wider die fürfte- | hende not des Tuͤr 


hen, vnd | anderer Sandplagen | halben. | 
choliſchnitt: ein Grueifi.) | M. D. LXVI. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Brefsden durch Mlatthes 
Stöcel. 


1) 3 Bogen in 8%, A— €, letzte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

. 2) Die Gebete beginnen unmittelbar, ohne 
irgend eine Überfchrift, auf der zweiten Seite. 

3) Auf Blatt C PB. Ebers Lied Nro. 465, mit 
abgeſetzten Berözeilen, zwifchen den Strophen grö- 
Bere Zwiſchenräume, bie erite Zeile einer jeden ein: 
gran. Auf Cob das Licd Nro. 437 (© gütiger 
Gott), ohne abgefegte Verzzeilen, zwiſchen den 
Strophen größere Zwifchenräume, die Ickte Stro- 
phe und vier Zeilen der vorlegten auf der vorderen 
Seite des letzten Blattes und darunter Die Anzeige 
des Druckers. 

4) Königl. Bibl. zu Dresden, Alcet. 1683. 


1£3,* 


Sirhengefa ng | darinnen die 
Henbtartickel | des Chriftlichen glaubens 
kurtz ge-|faffet ond ausgeleget find: jgt | vom 
men darqhſehen, ge-|mehret, und | Der Noͤ. Kei. 
Maieſtat, in vnterthenigſten demut zuge- 
htieben || Anno Domini 1566. 


I) 386 Blätter in 4°, geaähtt wie Octav, nad) 
<agen von 8 Blättern. Das Zeichen der eriten 
sage iſt ein 98, dann folgen bie Alphabete A (9 
mu mit 4 Blättern), Aa bis Oo, und a bie k, 
auf melden Buchftaben 10 Blätter Eommen. Blatt: | 
zahlen, erfte (2) auf Aij, legte (291) auf dem: 
'. Blatte ber Lage Oo, das achte Blatt leer. Mit 
det tage a fängt eine neue Zählung an, mit rd: 
miſchen in der Mitte ſtehenden aiffern, erfte (II) | 
au aij, legte (LXXVII) auf Ku. Leute Seite 
des Buches leer. | 
2) Die Blätter 2—283 find außerdem noch wie 
dir Hlätter des M. Weiffefhen Gefangbuches von 


467 


1531 gezählt, nämlich oben in ber Mitte von 20 
u20, Au—-Axx,Bı-Bxx,u.f.f., das Ickte 
latt 283, das fiebente der Tage An, ift 9 zur. 

3) Der Titel befindet fih in einem Viereck in⸗ 
nerhalb eines die ganze Seite einnchmenden Holz- 
Ichnittes, nur bie re eile fteht in einem weißen 
Streifen unter dem Hol ? chnitt. Diefe Zeile fo wie 
Zeile 1,2, 7 und Sroth gedrudt. Der Holzſchnitt 
gast oben zwei fiegenbe Figuren, die linfe mit einer 

age, die rechte, geflügelte, mit einem Richtſcheid; 
neben dem XTitelviered links die SPES, rechts die 
FIDES; in dem unteren, mehr benn bie Hälfte 
des Raumes einnehmenden Teil bed Holzſchnittes 
ein Schiff im Sturm, die Kirche barftellend: Chri⸗ 
ſtus Schlafend, die mit ihm Fahrenden betend, einige 
ihn wecend; die Wuth der Wellen und des Windes 
durch Figuren dargeftellt, welche die Feinde der 
Kirche bezeichnen; oben rechts, vor dem Schiffe, 
der Name des Da (ebräifh) und Stralen von 
ihm auf die Fahrenben. 

4) Auf der Rüdfeite des Titelblattes der Reichs: 
abler mit bem Fleineren Wappen, oben in einem 
Banbe der Sprud: DEVS PROVIDEBIT. 

5) Eieben Seiten DEDICATIO an Kaifer 
Marımilian II, am Enbe ohne Angabe von Ort 
und Namen, nur die Zahl 1566. Es wird darin 
gehe t, daß diefelben Gefänge dem Kaifer ſchon 

564 übergeben und feinem Vater, dem Kaiſer er: 
dinand, ſchon 1535 zugefchrieben worden. Damit 
find zwei Ausgaben der Brübergefänge in böh— 
mifcher Sprache gemeint. 


6) Danadı folgt auf 6 Seiten eine, Der refor- 
mierten Euangelifhen Chriſtlichen Kirchen, Deud- 
fher Nation zugefchriebene Vorrede, ohne Datum, 
unterzeichnet mit den Namen ber drei Vorfteber: 
Michael Cham, Johannes Geletzky, Petrus Ser- 
bertus Fulnecensis. Dieſe Borrede enthält eine 
Khöne Zufammenftelung von Johann Huf und 

artin Luther; nachdem nämlich bavon gefprocdhen 
worden, wie gewaltiglich Gott feine Diener ſchütze, 
heißt e8: Des haben wir berrlide und fa newe 
erempel, in diefen lendern gegen Mitternadt, da 
Gott ein wenig vor vnſer Zeit den thewren man 
Iohannem Hufs, der Behmen Apoftel, den beften- 
digen zeugen und merterer Chriſti: und nad jm zu 
unfer zeit, den trefflihen,, Gottfeligen Lerer, und 
des Deutfhen Lands propheten Martinum £uthe- 
rum fampt andern erweckt, durch welde Er die 
Kirch zuuernewern hat angefangen: durch den einen 
das fewer nuffgefhlagen, durch den andern das Sieht 
angezündet, welchs nu (Gott lob) ganh hell, wie 
der fonnen fein durd die gantze Welt leuchtet. 
Ond wiewol Gott diefe zween dapffere helden zu un- 
terfchiebener zeit, und einen jglihen an feinem ort, 
ond in feiner ſprachen beruffen: fo hat Er fie doch 
in einem Ampt, lere und geift alfo verfuͤget, das 
fie einander von fern gefehen, geliebet, und wun- 
derbartich einer vem andern 3eugnis der warheit und 
des Beruffs gegeben, und darin Chriſti ehr bis ans 
end trewlich ausgebreitet. Weil nu diefe fondere 
Rüfzeug Gottes, die fur feulen angefehen werden, 
aus Göttlider verfehung einander ſo verwand ge- 
weft, und gleid) Wie einander die hand gebotten: fo 
follen aud wir jre nachkomen, einander lieben, und 
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miteinander fondere gemeinſchafft haben, ein herk | (Rüdfeite von 201) die Correctura. Das folgende 
und der gnaden dandbar fein, die uns Gott beid Blatt Icer. 
durch jre predigten und fhrifften bewiefen hat, vnd 11) Das folgende Blatt, das erite der Lage a, 
diefelb zu Gottes ehr bekennen, in alerley wider- ift das Titelblatt des Anhangs: 
wertigheit beſtendiglich behalten, und auff die Uach- 

omen erben. a1: : : 

Man fieht hieraus zugleih, daß unter Ber GEiſtliche Fiedet, de⸗ re liche von 
reformierten Euangeliihen Ehrißlihen Kirchen | alters her in der Kirchen | eintrechtiglid 
are on feine andere denn die lutheriſche gebraucht, und eich zu unfer zeit, nen 

7) Auf der 16. Seite der Inhalt der furnem- | erlenchteten, fromen hri- | len und Gettk- 
Ren ' Puncten in diefem Sefangbud. Dann fängt Uisen Ferern new zu⸗ gericht find, nad) ord 
mit dem Bogen A das Gefangbuch an. Daffele nung der jar-|3eit. | (Holzfcpnitt, derſelbe wie ver 
beftcht aus einem Hauptteil und einem Anhang. dem zweiten Teil des Hauptgeſangbucht: bad Agnns Tei.) 
a auptgefangbug, bie Gefänge ber vo Pfalmus 96. | Singet dem HEunn cn 

von Brüder, zerfällt in zwei Teile. Der erſte ; . 

Hat kein befondercs Titelblatt: der Titel Aeht Blatt newes Fied, Binget | dem HERUM ale welt. 


A über dem erften Liebe und lautet: Das erfle Rücſeite leer. 

&eil der geiſt | lichen Gefenge, von den: 12) Auf dem folgenden Blatt fangen die Lieder 

werchen Ih 9 J de 1 gr, DR en an, auf der Rüdfere bed Blattes Kvj, welche⸗ 
rchen Ihe- ſu Ehrifi: . Diefer Teil endigt ohne Blattzahl ift (follte LXXVIII fein), enbigen 

auf der vorderen Seite bes 4. Blattes der Yage P, | fie, mit einem Befhlusfegen und dem Worte FI- 

bas feine Blattzahl hat; Rüdfeite leer. Blatt & |NIS. Auf dem folgenden Blatt ein vierediger 


ift das Titelblatt des zweiten Teils: Bas Ander Dolzigmitt, mit einer Sinfaßung en de 

. ni: umgeben; innerhalb in einem länglich runden 
Teil der | geifllichen Seſenge, von den fur-|| Raume das Bildnis Dart. Luthers ohne feinen 
nemfen Artikeln Chriſtli- cher Sere. | Weider | Damen. Über dem Holzfchnitt die Anzeige: Z/uie 
Citel am volgenden blat an- |gezeiget werden. || 30. d., unter bemfelben der Spruch: IN SILEN- 
(Bierediger Holzfchnitt. Innerhalb das Lamm mit der Sie- TIO ET SPE ERIT FORTITV.'DO FE 
gesfahne, umſchrieben: ECCE AGNVM DEI QVI TOLLIT | STRA. Auf der Rüdfeite die Ordnung der Titeln 
PECCATA MVNDI. Unter dem Holzſchnitt das Diftichon :) | fo | in viefem Sefangbud begriffen find. 
| Pietima, qua: ſummum potuit placare Parentem | | 13) Hierauf 5 Seiten Regifter, wieberum Ic, 
Hac fuit: harc Stygium fregerat una Lupum| 1566. | daß bie Lieder nur nach ihrem Anfangabuchftaken 
Auf der Rückſeite alddann, nicht ‚am volgenden | alphabetifch geordnet find, fonft aber nad} ihrer 
blat’, bie Ordnung der Hauptartickeln Chriflli- her Folge im Selangbudhe. Reste Seite leer. Beide 
Sere, in den nachvolgenden geifllihen Siedern ver- Regifter, dieſes und das vorige, haben noch die 
faflet. GEigenheit im Drud, baß bie Kiederanfänge immer 

9) Die Lieder des Hauptgefangbuches endigen fo weit gehen, bis fie rechts gleichmäßig unter ein— 
auf der Rüdfeite des Blattes 283, mit dem Sprache ander ftehen tie eine regelmäßige Golumne. 
aus Eccli. 44. und dem Worte ZUNIS. Auf dem | _ 14) Das ganze Geſangbuch ift mit geektt 
folgenden Blatt 284 ein großer vierediger Holz; Sorgfalt und typographifcher Kunt gebrudt. Zt 
ſchnitt, innerhalb in einem länglich runden Raume Reic tum don manigfaltigen großen und verziets 
das Bildnis von Johannes Hufs, vor der Kanzel, ten Anfangsbuchſtaben ift beroundernäwertb. Tie 
mit aufgefchlagener Bibel, der ihm die heilige rößten befinden fi im Anfang ber drei Zeile, we 
Taube mit Strafen, die auf ihn berabgehen. In ſie jedesmal burd vier Notenreihen geben; chra 
der Cinfaßung des runden Raumes die Worte: Kleinere, aber eben ſo ſchön verzierte, die nur dur 
CENTVM REVOLVTIS ANNIS DEO drei Notenteiben gehen, befinden fig im Anlany 
SPONDEBITIS ET MIHI. COMBVSTVS AN- mehrerer Abfchnitte, nämlich Blatt 19, 49, 62, 18, 
NO DOMINI 1415. über dem Holzfchnitt bie! 95, 104, 124, 138, 147, 182, 190, 196, 202, 211, 
Worte: Die heilige Schrift in gnugfam die Kirche 217, 223, 228, 238, IX, XIIIT, XXXVIL, aLvill 
zuregieren, on zuthun einiger Menſchen lere. Links, und LVI. Ale 26 mal find dieſt Seiten zuglei 
aufwärts gehend: Man fol Bott mehr geborgen ME einer aus vier Zierleiften ſehr forgfältig zu: 
den den Mlenfhen. Act. 5. f. Rechts, abwärts fammengepaßten Einfaßung verfehen. Weniget 
gehend: Wach hundert jaren werdet jr Gott und JTOBE, aber ebenfalls Ihön — Buchſarcn 
mir antworten. Unten das Diſtichon: Hac pi- ohne Begleitung von Ranbeinfaßungen, zeigen 
ciura refert faciem uenerabilis Husfi,' (uem ge- anfang anderer Abſchnitte noch viele in dem 
nuil gremio I ückſei 

gr | erra Bohema [uo. | Rüdfeite Ieer. | 15) Die Orthograpbie keunt fein fh, fondern 

10) Hierauf 13 Seiten Regifter, weldhs | beide [et bafür f}_ oder s (Bis, fafs, gros, verges), fein 
auff das oberfie Alphabeth, ‚und aud | auff die Ziſ- u, Feind, überall u (ftatt für ftcht immer fur), £ 
fern der Bletter geord- | net if. ‚Innerhalb der Anz ; für langes und kurzes & (leſſt, lemlein, klerlid). 
fangsbuchftaben it daffelbe nicht gpeiter in Ierica: | 16) Die Verfe, wenige Gefänge audgenemmen, 
liſcher Weife geordnet, ſondern Be Lieder folgen nicht abgefegt. Bei Liedern, bie einen deutlichen 
auf einander wie in dem Geſangbuche. Danach Stropbenbau haben, find die Strophen in ihre 
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Glieder abgeteilt und nach dem erſten Stollen das 
Biederholungszeichen :)(: gelebt. Über den Lic- 
dern bie Noten der Melodie, mit eingedrudtem Tert 
ber erften Strophe. Die Notenreihen durchgehend, 
ber weitere Xicbertert jedesmal mit wenigen Aus: 
nahmen (die Litanei) in zwei Spalten. Die Sc: 
quenz Die Chriftenheit begeht und preifet Blatt 20b 
bis 226 ift abwechſelnd ſchwarz und roth gerudi: 
roth die biblifchen Stellen, ſchwarz die Verſe, in 
denen diefelben ausgelegt werden. 

17) Aus dem J. Hornfhen Gefangbudhe von 
154 bat die Quartausgabe folgende 15 Lieder 
nit aufgenommen: 


1. Ehrifte , der du den newen Bunt 

2. Ber Allmedtige Gott fah an das 
3. Die Sonne trit dem Abendt nehr 
4. Gottes Son ii kommen, uns allen 
5. Gnedigſter Herr Iefu Chriſt, der 
6. Genediger und milter Bott, ſteh 
7. Heiliger ewiger barmherkiger 

8. Heyliger Allmechtiger ewiger Vater 
9. ſob und ehr mit flettem danck 

10. Meflias o Iefu, Gottes Son 

11. Au loben wir mit jnnigkeyt 

12, © Chriſte, der du erfianden von 

13. © Sott vater von ewigkeyt 

14. © bitten wir mit innigkeit die 

15. Preyß fey dir Himlifcher vater. 

18) Alle anderen Lieder bes 9. Hornſchen Ge⸗ 
ſangbuches ſind in der vorliegenden Quartausgabe 
enthalten. Zu dieſen finden ſich 177 neue. Die 
Verfaßer derſelben werden uns erſt in der Ausgabe 
v. J. 1639 genannt. Danach find 141 dieſer Lie— 
der von ben drei über ber Vorrede genannten Vor: 
fehern der Brüdergemeinden, nämlich 92 von Be- 
tru3 Herbertug, 27 von Michael Thamm und 22 
von yedann Geletzky. 

19) Die neuen Lieder der Quartausgabe find 
nicht jo häufig in die deutfchen Geſangbuͤcher auf: 
Keen worden, als bie M. Weiffefchen und die 
J. Horniſchen. Eine Anzahl findet man in dem 
Herrnhuter Geſangbuch von 1735. Das P. Her: 
bertifche Abendlied Pie Hadt iſt kommen hat wohl 
die verhältnismäßig weitefte Verbreitung gefunden. 

20) Die GSejänge des Anhangs find der Reihe 
nah folgende 108: 200*, 201°, 193”, 134*, 
214°, 219, 641*, A*, B*, 608*, 197*, 195*, 792*, 
€*, 813°, B*, 541* (Strophe 1 und etiwag verän: 
dert), 298 *, 565*,198*, 199*, 208*, 575* (Teil2), 
201°, 220°, 420*, &*, 637*, 558*, 586*, 586b, 
5586, 190°, 206*, 203°, 224*, 215*, 567*, 218*, 
$*, 188°, 233*, 225°, 260*, 234*, 223*, 236*, 
245, 194*, 192°, &*, 433*, 212”, 184*, 455 *, 
525°, 196*, 291*, 251*, 275*, 226%, 276°, 283, 
185°, 186*, 210*, 189*, 207*, 209*, 222, 211*, 
221°, 272°, 9°, 3°, A”, 532%, £*, 209°, 462, 
179°, 266°, M*, 281*, 282, 202*, 310*, 290*, 
@m*, ur, Ge, P, 287*, 270°, 300, &, U*, 
82°, WL, 205*, 191°, 8, 297*, 206, 309*, 583, 
€*, Ur. Zu den mit * bezeichneten find bie Noten 
der Melodie gegeben. 5, ff, BR, ST und U find 
Troja, alfo 103 Lieder. 

21) Die mit Buchftaben bezeichneten Gefänge 
find folgende: 


1567. 
A. Da Ihefus geboren war, 
erfdien ein ſtern gantz hell und klar. 
. In einer groflen tundelpeit. 
. Erflanden ift der heilig Chrift. 
. Die Vrſtend Chriſti unfers Herrn. 
. Sey ob, Ehr, Preis und Herrlichkeit. 
. Brofa: Geht hin und lehrei alle Yölcer. 
. Uun laßt uns fingen gang von Hertzens 
Grunde. 
Dur zeit des alten Teſtaments. DB. M. 
Singet dem Herrn ein newes fied, 
den er thut groſſe Wunder. DB. W 
. Sreut euch, ihr lieben Chpriftenleut. 
. Zwei Zeilen Brofa: 
Chriſtum, unfern Heiland, ewigen Gott, 
Marie Son, en wir in ewigheit. 


. An allen Menſchen gar verzagt. 9. MA. 
. Wer Bott zum Schirm ıc. 8. W. 
.O du gütigfier Herr und Gott. 
Geſegn uns, Herr, die Gaben dein. 
© Iefu Chrift unfer Heilanv. . 
Profa: Av leſſeſtu, Herr, 
deinen Diener im friede faren. 

. Hort auf mit Trauern und Klagen. 
. Die deutfche fitanei. 
. Ein Befchlusfegen. Dreiteilige Brofa: 
Bott fen uns gnedig und barmherbig, 

und geb uns feinen Söttlichen fegen. 
Er lafle uns fein andli leudten, 

das wir auff erden erkennen feine werd. 
Es fegne uns Gott, unfer Bott, 

es fegne uns Gott und geb ons feinen 

frieden. 

ARNEN. 


22) Über vielen Liedern ftehen die Anfangs: 
buchftaben von den Namen des Verfaßerd, aber 
ohne eine Tafel für die weitere Nachweiſung. 

23) Die vorftehende Befchreibung ift eine Ver: 
volitänbigung und Verbeßerung der in der Biblio: 
graphie ©. 336 ff. ſtehenden. 

24) Exemplare dieſes Geſangbuches befinden 
fih auf den öffentlihen Bibliotheken zu Berlin, 
München (Liturg. 4. 304), Göttingen (Gebauer: 
Ihe Sammlung), Stuttgart, Gotha (Theol. 4, 
p. 1025), Hamburg (Rambachſche Sammlung), 
Wernigerode, Zwickau. 


— — ——— — — in. — — 
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IMAGO VIO-| LE ET ROSZ, 
LATI-|NIS ET GERMANICIS | versievs 
ILLVSTRATA. | Figur und Geiftliche | be- 
dentung der Wiolen | und Bofen. | Item, 
der Hymnus, Rex Chrifte | factor om- 
nium, Berdentfcht | uud erkteret. | Item, der 
LXXIX. un XX. | Palm, jsiger zeit 
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wider den Erbfeind der | Errifenseit zubeten, gefangs | Anfang: 


weife gefelet. | AVTORE | VVOLFGANGO 
PLANCO | Torgenfi, Quedlinburg ad D. | 
Nicolaum Diacono. |j Canrado DONINO in wica 


mea , pfallam Deo mco | quam din [um, Iucundum [il ei 


eloguium meum, | ego wero delectabor in DOMINO. | 


M. D. LXVII. 
Am Ente: 


LIPSLZE | IOHANNES RHAMBA | 
EXCVDEBAT | Anno |inie|M.D.LXVII. 


1) 3 Bogen in 8%, A—C. Letzte Seite und 
Rückſeite von 34 leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf ber zweiten Seite ein Meines lat. Ge: 
dicht, 4 Dijtichen. , 

3) Drei Blätter Zufchrift an den Fürſten Joa: 
Kim Fruit zu Anhalt, ebenfalls in elegifcher Form. 

4) Blatt A 5 die Üiberfchrift: IMAGO Viole 
& Role. Darunter eine elegifhe Zufchrift Ad 
Lectorem. Auf ber Rüdfeite beginnt das Gedicht 
Ver molle blandis folibus, 96 vierzeilige Stro⸗ 
phen, 7 auf jeder Seite, auf ber Tegten 5. Zwi⸗ 
ſchen den Strophen größere Zwilchenräume, bie 
erite Zeile einer jeden vorgerüdt. Ende B +“. Rück⸗ 
feite Teer. 

5) Blatt B5 die Überfrift: Figur vñ geift-| 
liche bedeutung der Wi-|olen und Hofen. Dar: 
unter eine Zufchrift an die Fürſtin Agnes zu An⸗ 
halt, in Berfen, Ende mit 8 Zeilen oden auf dem 
folgenden Blatt. Darunter beginnt bad beutfche 
. Gedicht: Ber holde Fentz tritt wider ein, 29 vier- 
eilige Strophen, Ende auf der Rüdfeite von 97. 
withen den Strophen größere Zwifchenräume, 
außer auf ber erften Seite, bie erfle Zeile einer 
jeden vorgerüdt. 

6) Blatt Bs: | PARAPHRASIS | HYMNI 
REX CHRI- [te factor omnium. Anfang: 


© Ehrifte König vnd Schäffer werd. 
26 vierzeilige Strophen. Einrichtung wie vorher. 
7) Blatt € ij: 


Der 79. Pſalm HErr es ſind Heiden 
in | dein Erbe gefallen. | Bu diefer fchweren 
zeit wider die | Erbfeinve der Ehriftenheit zu be- 
ten, Im gefangs weife getellet, Im thon, | Kobt 
Gott jr Ehriften alle in | aler nation, :c. 
Anfang: 
Ad) Herr der Heiden ſcharen. 

20 (4+4) zeil. Strophen, mit übergele ten Tat. 
Ziffern numeriert, die geradzahligen ee einge: 
zogen. 

8) Blatt Ev: 
PRO IMPE- | RATORE ADVER- |SVS 
TYRANNVM TVRCI- CVM DIMICANTE, | 


Hymnus ex Pfal-!mo XX. || 3m then | Srifcy auf 
in Östtes | namen. 


Wolauff du edler Gelbe. 
11 (4-+5) zeil. Strophen, mit übergefeten beut- 
fhen Ziffern numeriert, die gerabzahligen Verſe 
und ber legte immer eingezogen. 

9) Blatt 672: Ad Chriftum | PRO EC- 
CLE-'SIA. In elegifcher Form. Ende mit? Zei⸗ 
len auf ber vorlekten Seite. Darunter bie An- 


| zeige bed Druders. 


10) Stabtbibl. zu Jwidau, VI. V. 51. 


— 
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Einkurtzer Dericht,! Auch Frid- 
predigt, | und | EPICOEDION, 
Bon abfterben der Durdlaudten 
Hocdy| gebornen Fuͤrſtin vnd Srawen, 
Frawen Catha-|rina, des heiligen Bb- 
mifchen Reichs Burggreffin | zu Meiſen, 
Greffin zum Hartenflein, Frawen zu 
Plauen und Geraw, cc. Gebornen 
Hertzogin zu Braunfchweig und Sumen- 
burgk, , etc. löblidyer vnd Chriſt-licher 
gedechtnis. Sampt einer Troſtſchrifft an 
jrer F. g. feligen, Ehe- lichen Grmehl 
ond Herrn, Herrn Heinrichen den | Jüngern, 
Burggraffen zu Meiſſen, 2c. | Yon IM. Ehrifl. 
viſcher geftellet. Gedruckt zu Schmal- 


kalden, | bey Michel Schmuck | 
M. D. LXVII. 


1) 9 Bogen in 4%, A— I. Letzte Seite und 
Rüdfeite bes Blattes € Icer. Keine Blattzablen. 


2) Blatt Hijb wird erzählt, daß bie Fürſtin 
das Lied Chriſt, der du bift der helle tag vor ihrem 
Tode gefungen; Blatt Biijb, daß fie das [done 
vnd gar troftreihe Gebetlein, welches der Ehrwirdige, 
Adıtbare und Hochgelerte Herr Doctor Yaulus Ebe- 
zus, Pfarherr zu Wittemberg, vom Chriſtlichen ab- 
ſchied aus diefem Jammerthal geftellet und gemadıt 
hat, auswendig hergefagt habe. Strophe 1, 6fun- 
derin und 5, 3 Sundrin. 

3) Acht Blätter, von E 2 bi8 G ı, lateiniſche 
Epitapbien und Epicddien. 

4) Danach auf ficben Blättern, von &ij bi3 
Hı, die Troftfehrift Chriſtoph Viſchers an ben 
sürften Heinrih, Datum, Schmalkalden, am tag 
Epiphanine, 1566. In der Überfchrift ift ber Name 
Chriftopherus Fiſchet, in ber Umſchrift Epriftofl 
Viſcher gejchrieben. 
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1 Sei J 7 3.. 
vi Hienach noch 7 Seiten lateiniſche Epita Durch Nicolaum Selnecker. Apoca- 


6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 381. 12. theol. 


1£39.* 


Ein Geiftlich Deu ghauß | voller Wehr 
md Waffen. | Wider etliche Anfech- | tung 
fromer Chriſten, allen be-|trübten Gewiſſen 
zur Fere vnd rofl gefichet, Durch Eſaiam 
Tribauer, von der Iglaw, Prediger zum 
Brig | in Schlefien. | Den Inhalt findeftu im 
anfang | diefes Büchlins. | MWittemberg| ©e- 
drucht durch Hans Kufft. | 1567. 


1) 23 Bogen in 8%, A—B. Rüdfeite des Titels 
Mattes und die beiden legten Blätter leer. Blatt 
zahlen, erfte (2) auf Blatt Bo, letzte (168) auf 

1117. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2 und die britt: 
letzte (Wittenberg) roth gebrudt. 

3) 7 BlätterBorrebe Eſaias Tribauerz, feinem 
Schwager dem Rentmeifter Bartholomäus New: 
man zugefchrieben, Datum zum Brig in Schlefien, 
3m Jar 1567 den 12. Sebruarij, u. f. w. 

4) Das Geiflih Beughauß endigt auf der 
Rüdfeite von Z iiij, mit den Worten: Gott fen 
die Ehre. Auf dem folgenden Blatte ficht dann 
chne weitere Anzeige, von wem das Gedicht fei 
und aus welchem Grunde e8 hieher gefeßt worden, 
da Lied von B. Eber: Wenn wir in hoͤchſten noͤten 
fein. Verszeilen abgefegt, die Strophen durch 
übergefegte römifche Ziffern numeriert, die erfte 
Zeile einer jeden eingezogen. Unter bem Liede dag 
Rort Ende. Auf dem folgenden Blatte noch Der 
6, Pſalm., unten vier erte mit Erflärungen. 

5) Königl. Bibl. zu Berlin, aus der Meuje: 
bachfchen Bibl. 


— — —— — 


CV. 


Der Prophet Da- niel, und die 

Offenbarung | Johannis. | 
Herr Iheſu Chrifte Gottes Ion, 
Der du figt in dem hoͤchſten thron, 
Gib uns dein fried, erhalt die dein, 
Erhalt dein wort md predig rein. 
Ein feligs end gib trewer Gott, 
Herr Ehrift hilf uns aus aller not. 


lip. 22.| 3a, ich komme bald, Amen. 
Ja kom HERR Ihefu. | Anno, 1567. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Seipyig, durch Ia- |cobum 
Bermwalt. 


1) 81 Bogen in 40, A, a-f, A, a und An-Sf. 
Zweite Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 11 (Name) 
und 15 (Teßte) rot) gedrudt. 

Drei Seiten Borrede, dem edlen Herrn Jo⸗ 
fepb Bruno Teilern zugefchrieben, Jene. Montags 
den adten Septembris . 1567. 

4) Vier Gedichte: " 
Blatt 
Diijb: Bir fey Lob, ehr, O HErre Gott, 
Aiijb: Betracht, wie jebt das große Bild, 
3: Herr Ihefu Chriſt du trewer Gott, 
SijP: Pes dank wir dir, HErr Zheſu Ehrif. 
5) Bibl. zu Wolfenbüttel. 


14193.” 


DIALOGVS. Oder Geſprech, 
Eines Chriſten, mit | einem Wi- 
dertauffer, In weldyem die | Fürnem- 


ſten drey Widertaufferiſche Irthumbe 
Nefutirt vnd widerlegt werden. Ueim- 
weis geſtellet. Durch, Den Erbarn, 
Wolgelehrten, vnnd berhuͤmpten, $eo- 
narten Paͤminger, wei⸗ land Secretarien 
zu Paſſaw bey | S. Micola. || Ezechielis 13. | 
Bo fpricht der HEEnn HEUR, Wehe den 


tollen | Propheten, die jrem eigen Geifl vol- 
gen. |M. D. LXVII. 


1) 7 Bogen in 4%, A- G. Keine Blattzahlen. 

2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein vier: 
ediger Holzſchnitt: Bruftbilb 2. Paͤmingers, ein 
Notenbuch in ber Hand, oben zu den Seiten be3 
Kopfes die Jahreszahl 1567, über dem Holzfhnitt 
ein HEXASTICHON, nämlich 3 lat. Diltichen, 
unter demjelben 2 lat. Zeilen, den Todestag ans 
gebend: 3. Mai 1567, im Alter von 73 Jahren. 

3) Fünf Seiten Vorrede feiner Söhne, bem 
Probft Sigmund Pfaffenhauer zu ©. Florian zu= 
gejchrieben, am Ende: Datum Begenfpurg am tag 
Midaelis, An-|no, Sroij.|E. &. W. | Sophonias 
und Sigmundus Paminger, Gebrüder. In derjel: 
den fagen Sic, daß fie acht Tomos, ſateiniſcher vnnd 
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eutfcher auserles- | ner, guter unnd Chriſtlicher Ge- 
*— mit vier, fünff, ſechs, und mehr flimen ale ££9333.* 
durch Ihn felbs, neben getrewer verridtung feines 


for mühefeligen, doch ungültigen Ampts, des Schul Kurtzer Bericht, ‚Wonden Cor- 


Regiments, und Secretariat, Somponirt, wider uber- 


en, und gebeflert Darneben aud) bey dreyzehen oder .s.n6- 
eben (höner — on —ã om. | Fupte len, | und Irthumen, die ge 


dien — —— befhribengefunden, und alfo ungethailte N . : 
beyeinander gelaffen. Weil aber die Herausgabe des genwertigkeit, | dee waren leibs und 


ee u ern Kata ga | bluts, unfers HERUU vnd Hailands 
i8 fih günftige Gönner und Freunde fänden, mit | I 2 
diefem Geſpräch eines Chriſten und Wiedertäufers | Iefu | Chriſti, im heiligen Abend | mal 


einen Anfang machen. belangende. Durdı. | 1- 

4) Auf der Rüdfeite beginnt das Geſpräch ungen © 9, 8 eonart en Pi 
Überfhrift: Ber Erſte Irtumb | von ver Kin- | minger, weiland Se-| cretarien zu Pal 
dertauff. Blatt C iiij: Der Ander Bu ſaw bey S. -Nicola, kurtz vor ſeinen 
von der Oberkeit. Blatt E iiij: Der ritt It- Ende geftellet. | Joan. 8. | 2 jr bleiben 
tumb, | vom Eheſtand. werdet an meiner Üede, Io feit jr mei-'n 

5) Das Gedicht fängt folgendermaßen an: rechte Jünger, vnnd werdet die Warheit er- 


. Sriſt, kennen, vnd die Warheit wird ench frcq 
GEgruͤſt fi licher Deus mein. machen. | 1. Joan. 4. | ®lanbet nicht einen 
» der maaft du fein? jegklichen Geiſt, Sondern | prüfet die Geifter, 
Bag an, Was —— u ſein ob fie von Gott fein: Denn es ſein vil falſche 
Ein Chriſten Alan bin Id, Propheten in die Welt ausgegangen. Ge⸗ 
Wie daß nit wider gruͤſſeſt mich? 98 Ä 1 
Widertauffer. druckt zu Regenfpurg durch | Heinri- 

Vmb das ic) nit wol wiflen kan, en Geister M.D. 3 

Ob du gwis fen ein Chriſten Man, ch Mi » Irvij 
Der In der Aindtpeit taufet iR, 1) 5 Bogen in 4%, A und a—d. Repte Exit 

Magſt du mein Bruder gar nit fein. leer. Keine Blattzahlen. 

Vit mehr bif in der Haiden gmain' | ‚2) Auf ber Rüdfeite des Titelblatt ein vier: 
Und wil mir nit geburen wol, ediger Holzſchnitt: Bruftbild Leonhard Paͤmingers. 
Bas id) dir wider dancken fol. ein Notenbuc in der Hand, oben die Jahreszabl 


. ini FOR is-Bibl. 1567. Über dem Hoizſchnitte ein HEXASTI- 
zu ni a Walenfeiniſche Fideicommis-Vibl CHON, nämlich brei fat. Diſtichen. Unten zwei 


lat. Zeilen, feinen Sterbetag angebend: 3. Mai 
— — — 1567, im Alter von 73 Jahren. 


3) Fünf Seiten Vorrede ſeiner beiden Söbne, 
CVMI.* dem Freiherrn Adam Hofmann auf Strechaw und 
Srünbühel zugeſchrieben. Am Ende: Datum Be- 


014106 v5. Oner: |Befprech eines Ent" We. "a "mtr mn Sika 


. . ._ Sophonias und Sigmund Päminger, gebrüver. 
Ehriften mit einem Wi ‚derfauffer, Folgende Seite leer. 


NKNeymweiß | geftellet U. ı Durd) den Er- P 4) ar a beginnt das Gedicht, mit der Über: 
. hrift: Kurtzer Beridt u. f.w., wie die erjten 7 

barn wol gelahrten vnnd wentberumbten Zeilen be3 Titeld. Anfang: 

£eon-|arten Paminger, weyland Serre-|ta-|" ° 


. . | ACH Bott in deines himels thron 
N _ Auf der Rüdfeite von Blatt dij ſchließt ſich ein 
und leöte Chile und 2’BTätter in 8, A— E. Zweite net des Dichters an, in Reimen von drei Zeilen, 
2) Drei Blätter Vorrebe, biefelbe wie bie der| nfang: © Herre Gott, heiliger Geift, 
Quartausgabe, in einzelnen Worten abweichend, die erfle Zeile von je breien immer eingezogen, aber 


Sud Anna 1807. Megenfpurg, am Iebten | Ca feine größeren Zwifchenräume. 


| un 5 2 Sei i heil. 
3) Fürſtl. Raltenfteinifche Bibl. zn Maihingen. ee 2 a  ortes 


Gottes fich beziehend, auf der erften ein vierediger 


Eeg3T — E63. 1567. 1568. 


Holzſchnitt: die Austeilung bes heiligen Abend: 
mals. 
6) Fürſtl. Wallenſteiniſche Bibl. zu Maihingen. 


CCIX.* 


EPITAPHIA | LEONARTI 


PA-| MINGERI ASCHAVIEN- 
SIS u. ſ. w. 


1) 6%, Bogen in 4%, A-G. Keine Blatt⸗ def 


zahlen. 

2) Auf der Rüdjeite des Blattes G eine deutfche 
Srakfhrin 8. Päamingerd, durd feinen Sohn 
„eponiaß getellt und under vier ſtimm gebradt. 
Anfang: 

HAH dem Bott nun erledigt hat, 

ri (142) zeil. Strophen. 
3) Auf der vorlegten Seite ein vierediger Holz: 
ihnitt: Brufibild 8. Pamingers, in ber Sand ein 
Rotenbuch, neben dem Kopf die Jahreszahl 1567, 
über dem Holzſchnitte ein HEXASTICHON, näm- 
lich 3 fat. Diftichen, unter denfelben 2 lat. Zeilen, 
die Angabe des Todestages defjelben: 3. Mai 1567, 
im Alter von 73 Jahren. 

4) Fürftl. Wallenfteinifche Bibl. zu Maibingen. 


CCX.* 


dm Eheſtand Vnd Haußweſen, 
XVI. Hochzeyt Predigten, Wie man 
den hei-! (a. ſ. w. 7 Zeiten) | Durch den alten 
Kern M. Johann Mathefium | feligen, 
Planer in S. Joachimsthal. Jetzund auffs 
ucu corrigiert vnd gemehrt. || (u. ſ. w. 5 Zeilen) | 
Gedrucht zu Mürnberg, durch Dietrid) 
Gerlatz. M. D. LXIX. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Mürn- berg, durch 


Vlrich Aewber, vnd Dieterich Ger- 
lagen. !M. D. LXVII. 


) 56 Bogen in 4%, A— Akk. 
züte Teer, auf ber vorlepten 
Truders. Keine Blattzahlen. 

„ 2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 11, 12, 14, 
17, 18, 20 (Jahreszahl) roth gedruckt. Zeile 2 der 
trudfebler XVI für XV. 

50) Fünf Seiten bie VBorrede vom 28. Januar 


L 


4) Hinter ber XII. Predigt, auf ber Rüdſeite 





Zweite und legte 
die Anzeige bes 


nn 


bed Blattes Sfiij und der folgenden Seite dag 
Lied Wem Gott ein ehelich Weyb befchert, mit ber 
Einrichtung wie in ber erſten Ausgabe. 

9) Auf der Nüdfeite des Blattes Hhh iij endigt 
die XV. Predigt. Auf benfolgenden drei Seiten das 
Lieb Hie für, hie für, für eines fromen Breutgams 
thür von Nic. Herman, die erfte Strophe unter 
ſechs Reihen Noten, Verdzeilen nicht abgefeßt, zwi⸗ 
ſchen den Strophen feine größeren Zwitchenräume, 
bie erfte Zeile einer jeden eingezogen. Auf der Rüd: 
jeite von Jij beginnt Nic. — Verteutſchung 
von J. Mathefius Oeconomia, ſchließt auf der 
vorderen Seite von Akkiij, auf der Rückſeite ber 





eſchluß. 
6) Königl. Bibl. zu Berlin. 


61%3.* 
Ein edel Kleinat |der Seelen. | Bon 


der ord- | nung. vnnd Betracdh-| tung 
der alten Chriftli-| den Airchen, in den 


fürnemften | zeiten vnnd Scflen des | gangen 
Jars. | Ynd was ein frommer Ehrift | darbey 
miffen, vnd nutzlich bedencen fol. | Mit 
einem angehencten | Begifter. | Mit Röm. 


Hay. May. Freyheit. Anno Dani. M. D. 
LXVIN. 


Am Ende: 
Getruckt zu Dilingen, durch Schal- 
dum (layer. 


1) 24 Bogen in 129; die Buchftaben der Bogen 
bezeichnen immer abwcchfelnd 8 und 4 Blätter, 
uerit 8 Blätter A und 4 Blätter B, am Ende dieſes 

lphabetes 8 Blätter Z und 4 Blätter a, dann 8 
Blätter b und 4 Blätter c, am Enbe dieſes zweiten 
Alphabetes 8 Blätter y und 4 Blätter 3, dann noch 
8 Blätter An und 4 Blätter Bb. Zweite und legte 
Seite leer. Blattzahlen, erfte (I) auf A v, Iete 
(CCLXXXI) auf Pb. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 9, 10, 11 
und 14 (vorlegte) roth gedrudt. | 

3) Drei Blätter Vorrede, dem Herrn Ray- 
mundo Suggern, Herrn zü Kirchberg vñ Weiſſen- 
horn zugefchrieben. Am Ende: Batum zü Dilin- 
gen, am Sontag Reminifcere, im 1561. Jar. |E.&. | 
Ünpdertheniger | Adam Walafler. Diejer A. Wa- 
laſſer gab fpäter (1574 und 1577) das Tegernfeer 
Geſangbuch heraus. 

4) Dieſe Vorrede enthält folgende Stelle: 
Was für Chriftlice ordnung vnnd andadıt aber un- 
fere Voreltern bey den gehaimnuflen unfers Glau- 
bens geübt, und durch das gange Jar, fürnemlid 
aber auff Die hohen Feſt celebrirt vnnd betradt habz, 
wirdt claͤrlich angezeigt inn diſem Büdhlin: Weldes 
etlichen Gotsfoͤrcht igen Chriſten, als fie es ſchrifftlich 
gelefen, ſehr wolgefallen, darumb fie gewünſchi und 
begert haben, daß es gedruckt wurde, und vilen 
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menfden zü nut kome. Dieweil es aber der alten 
Ceutſchen Zprach halb, zu difer zeit zuleſen nit an- 
genem fein mödt, hat ein Ehrwirdiger, Hodgeler- 
ter vun weitberumpter Herr, mir daflelbig Züge- 
ſchicht, daR ich dem alten Teutſchen helffen, vnnd in 
jeßiger zeyt breuchliche Teutſche ſprach verendern 
ſolle. Er habe dieß gethan und das Büchlein auch 
an vielen Orten mit ſchönen alten chriſtlichen Ge: 
beten und Lobgefängen gebeßert, gemehrt und ge: 
ziert. 


5) Das Büchlein zerfällt in 23 Abteilungen, 
nad den Firchlichen Zeiten und Feſten. Der Ab: 
ſchnitt vom heiligen Advent fchließt Blatt XXV 
mit den Berfen: 

Eya Maria Iunkfraw fon 

Erlang uns gnad bey deinem Son. 
Blatt LXXXIX: Von der faßnadt. Co wird das 
Wort auch weiterhin (im Regiiter) geſchrieben. 
Die zwifchen den Betrachtungen und Gebeten vor: 
kommenden Gefänge find zweierlei Art: einmal 
ungebundene Über egungen lateinifher Hymnen 
und Sequenzen, und dann wirflide Lieder in 
gereimten Strophen. Tie Anzahl ber Ichtern 
ıft 27, und zwar alphabetifch geordnet folgende: 


Blatt 
Als Zeſus Ehriftus unfer Herr, von 
todten 179. M. V 
Als Aaria nach dem Geſatz 76. M. V 
Alſo heilig iſt der Cag 170. G. V 
Aus hertzen grund ſchrei ich zu dir 109. A. V 
Chriſt der du biſt das liecht 119. $. 


Ehrift fuhr gen Himmel 179, 





€e333 -&44333. 1568. 





7) Das Lied Sreu did, du werte Ehrifienpeit 
weicht von dem Terte bci ©. aipel (1550) ab und 
ftimmt mehr mit dem bei %. Leiſentrit überein. 
(3 find alfo vier Lieder, welche bad Kleinat mit 
dem J. Keifentritfchen Gefangbuche gemein hat: 

Chriſt, der du bift Das liecht und tag, 

Streu did), du werte Chriftenheit, 

In armut Ehriftus iſt geborn, 

Wir dancken dir, lieber Herre. 
Man wird nicht annehmen können, ba dem Ver⸗ 
faßer bes Kleinats [hon während bed Drudes ſei⸗ 
nes Buches das Leifentritfche Sefangbud bekannt 
geworben fei: er hätte dann auch wol mehr Lieder 
aus demfelben aufgenommen. Uberdieß ifl die Vor: 
rede von 1561, jo daß es eine frühere Ausgabe bes 
Kleinats gegeben haben wird, ohne daß dich au! 
dem Titel der von 1568 angebeutet worden, wie 
dich öfter vorfommt. Alfo Hat wohl J. Leiſentrit 
dic vier Licder aus dem Kleinat in fein Geſangbuch 
berübergenommen, obwol auch eine gemeinfdalt: 
liche frühere Quelle, die wir noch nicht fennen, 
vorbanden gemwejen fein fann. 

8) Das Bud fchliegt mit Blatt CCLXXXI, 
dann folgen noch drei Seiten Wegifter oder Inpalt 
diſes Buͤchlins. 

9) Im Beſitz des Herrn Pfarrers Haſal u 
Weißkirchlitz bei Teplitz. 


€2%33.* 
Paſſio des &ra- |fen von Egum, 





Ehrift iſt erfinden 170, p 
us an dem Kreuze ſtund 112. A. V. 

Dr vom — n 203. 3— J. | unnd des j Grafen von Horn. | Im Chen. 
Die Propheceien find erfült so. m.V. Wölt jr Hören ein newes gedidt. 
Freu did Du werthe Chriſtenheit 174. ©. W. 
©elobet ſeiſt du, Iefu Chriſt ». A. P. I) 4 Blätter in 80, Signatur A, alle Seiten 
Gott fei gelobet und gebendeiet 217. M.P. | bedrudt. . 
Jeſus Chriftus vnſer Heiland 17. M. V. 2) Unter den Titelworten ein länglich vieredi⸗ 
In dulei jubilo 33. M. V. ger Holzichnitt: Chriftus am Kreuz, links Marin, 
In armut Chriftus iſt geborn 143. $. rechts Johannes. 
Komm heiliger Seiſt, Herre Bott, 19.M.V.. 3) Es iſt das Lieb: 
it a echling und frölich pr A —3 ‚Da nod) tauſend fünfhundert war, 
© ewiger Inter, bis gnädig uns 117. A. V., 34 vierzeifige © tropben. 
© heiliger Gott, erbarm did mein, ‘ _ 4) Verözeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 

nad) deiner 106. M. v. Strophen feine größeren Zwifchenräume, dit erit 
© ihr heilgen Gottesfreund 255. M.v. Zeile einer jeden eingezogen. Im Anfang de⸗ 
© wie groß in die feligheit 234. M. V. Liedes zwei In Bichſtaben, der erite durd 
Sobald der Menſch erfhaffen war ‚drei Zeilen gehend. _ | 

(1 Strophen) 97. M. V. 9) In meinem Bei. 
Wir dancken dir, lieber Herre, - 150. £. A L 
Wir follen alle vanchſagen Gott 223, M. V. 
Bu tiſch diſes Sameleins 173. M. V ELXIII,* 


an 8 ie en en find 20 zus Hr | 
. Vehe'ſchen Geſangbuche von ‚2, bie ſich r 

— bei G. Witzel finden, 3, bie im J. Leifentrit- HYMNI SA-| CRI GERMANI- 
hen Geſangbuche von 1567 ftchen, und 2 ältere. COLATINI, CGON- | tinentes || Pr&cipuas par- 


Jene Stelle in der Vorrede bezieht fih ofienbar gas atg; membra doctri/nze Chriftiane, pri- 


nur auf die geiftlichen Betrachtungen; follte fie ſich . , 
uch auf die Gefänge berieben, fe hen Aha ;müm à cygno Ger- maniz D. LYTAERU, 
Überfegungen gemeint fein. Ifub exortum | nous lucis Euangelicz, & 





Ce FIV. 





alijs pijs | celeftis doctrine miniftris & 
syner- gis fidelibus decantati: poftea ad 
ulili-'tatem publicam, & in primis ufum | 
Chriftiane iuuentutis Latino | carmine con- 


uerfi,]4 GEORGIO AEMFLIO,| Zutheri difeiputo, 
& Eeclefia Chrifti | minifero deli. || Accelferunt IOANN. 














(EL-|LARU & a-|liorum Meditationes pafsionis & mor- 
is |CHRISTI, item Carmine | conferipie. | BASI- 
LEAE, | 1568. 

Am Ende: 


BASILBAE, EX OFFICI-| na 
IOAN. LVCAE SIDERISCT, | & Bat. 
Immanuelis Herold, Anno fa- |lutis M. D. 
LXVIII, Men- |fe Augufio. 


1) 18 Bogen und 2 Blätter in 8%, a—s, aufs 
fommen 10 Blätter. Zweite Seite und 250 Iecr. 
Seitenzahlen, erite (4) auf a2b, letzte (292) auf 
der legten Seite. 

2) ©. 3-31 Epiftola nuncupatoria, an ben 
Herzog Johann Albert zu Meflenburg, Date 
Stolbergse, |die Iacobi, 1566. Zlluftrißima Celfi- 
Indinis tuer| deditifsimus cliens, Georgius Aemilius | 
D. Eeclefiarum in Comitatu Stol-|bergico Super- 
infendens. 

3) Der Verfaßer ift derfelbe, der ſechs Jahre 
verber das in der Bibliographie Seite 301 
Ro. DCCXXXVI befchriebene Buch herausgab, 
unter deſſen Vorrede er feinen vollfländigen Na= 
men Georgius Emilius Oemler fchreibt. 

4) Auf ©. 32 dag Bildnis Herzogs Johann 
Albert und auf ber Gegenfeite ein Gedicht dazu, 
in elegiſcher Form, von Georg Amiliuz. 

9) Seite 34 und 36 (35 ift leer) ein Gedicht 
ven Antonius Probus zu Stolberg, in derfelben 
sera, auf das vorliegende Buch. 

. 5) Mit ©. 37 fangen die Hymnen an. Sn der 
Überfchrift ift jedesmal das deutfche Lied genannt, 
don welchem das Iateinifche bie überſetzung ift, in 
jeltenen Fällen geht das beutfche Lied vollftändig 
veraug. Nachftebend find bie Hymnen nach den 
Rumern der Originallieder aufgezählt: 
Prima pars, continens Hymnos de Tem- 
pure: Nro, 200, 201, 193, 214, 219, 793, 791, 
12, A, 216, 205, 270, 191, 197, 665, 195, 790, 
199, 198, 27, 208, 204, 220. 
Secunda pars, continens preecipua Cate- 
chifmi Capita: Nro. 190, 206, 203, 215, 218, 
194, 192, 157. 
Tertia pars, continens Hymnos doctrinales 
uarios: Nro. 184, 202, 237°, 213, 209, 221. 
Quarta pars, continens hymnos ex pr&eipuis 
Pfalmis Dauidis: Nro. 185, 186, 210, 189, 
207, 227, 196, 188, 235, 291, 212, 205. 
Quinta pars, in qua continentur communes 
Hymni et Pfalmi aliorum piorum et docto- 
rm, & D. Luthero probati, et illius additi: 
Nro, 223, 234, 233, 236, 224, 225, 213, 637, 
Badernogel, Kirchenlied. I. 


BE; ; 
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212, 226, 262, B*, 260, 373, 266, 275, 276, 
290, 245, 280, 200 (N. K. D. H. H.), 201 (C. W. 
S. L. S.), 3, 10, 793 (bloß vie 2. Sir.), C,D, E, 
203 (6. D. V. w. V. B.), 196 (W.D.D.1.6G. F.S.), 
F*, G*, H, 1*, K*, L*, 461, 259, 300. 

7) Ein Sternchen bezeichnet, baß bem lateinr 
ſchen Lied das beutfche vollftändig vorangeht. 
A ift nach Zoſeph lieber Zoſeph meyn, C und D 
find dad Canticum Mariz, E das Bater unjer, 
H daß Vaticinium Efais cap. XI. 

8) Von B, F, G, J, K und L gilt Folgendes: 

a) Dem Hymnus B geht S.170 das deutſche 
ied voran: 
Ad) Sott fid uns genedig an, 
5 (64-6) zeil. Strophen, zu welchem ©. 173 
nod) die Noten ber Melodie gegeben find. 
b) Dem Hymnus F geht ©. 219 dag Lied 
voraus: 
Wie lieblid find Herr Bebaoth, 
7 (446) zeil. Stropben. 
ec) Dem Hymnus G gebt ©. 225 daB Lied 
voraus: 
Wolauff meyn liebe fehle, 
16 (4-+5) zeil. Strophen. 
d) Die Hymnen I, K, L find Überfegungen 
ber Liederſtrophe: 
Allen nad) dir, Herr Iefu Chriſt, 
verlanget mid, 
Geite 237, die fih wol bier zum erflenmal 
gedrudt findet. 
9) Seite 251— 292 anderweitige lat. Gedichte. 


10) In dem görliegenben Eremplar des Buches 
find die Seiten 35, 38, 43 und 46 nicht bedrudt, 





wiewol fie Spuren davon tragen, daß fie unter 


ber Brefie waren. Es fehlt aljo S. 38 dag Ende 
des Hymnus zu Nro. 200, ©. 43 dag Ende des 


— zu Nro. 214, und ©. 46 der Anfang des 


ymnus zu Nro. 219. 
11) Stadtbibl. zu Zwidau, XXV. VII. 5. 


ELX3D,* 


ENCHIRIDION. | Der Kleine 


Catechiſmus Voctor Martini Futh. 
gantz ordentlich inn Geſang weys, Sambt 
Andern Chriſt- | lichen Kiedern, mit fleiß 














3u-|famen getragen. | Mit einer ſchoͤnen 


Eon-| cordang, und Beiger der Heili-| 
gen Schrift, Alles zu Out vnd Mug der In- 
gent inn Druc ver- | fertigt, Durch Johann | 
Danbman. | M. D. LXIX. 


Am Ende: 
Gedruckt zu Königsperg in Preuf- 
fen durch Johann | Paubman. 
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1) 211/, Bogen in 89, A—'/,Y. Leite Seite 
Ieer. Keine Blattzahlen. 

⸗27 Die Seiten, auch bie bes Titels, find mit 
Linien eingefaßt, welche bie Räume für Aufnahme 
der Golumnentitel, der Signaturen und Euftoden, 
fo wie ber Gitate aus der heil. Schrift bilden. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 4, 9, 10 und 
1 (legte) roth gedruckt, die erfte und legte zwiſchen 

inien. 

4) Auf der zweiten Seite das Wappen ber 
Stadt Danzig, unter demfelben 5 lateinifche Di: 
ftihen, in fhräger Schrift. 

5) 6 Blätter Vorrede an ben Burgermeifter 
und Rath ber Stadt Danzig, Königäberg am 25. 
Auguft 1561; unterzeichnet: Johan Paub-| man 
* drucker. 

6) Auf der folgenden Seite eine Vermahnung, 
auf der Rückſeite ein runder Holzſchnitt, darüber 

eine Stelle aus Pſalm 119. 


7) Mit Blatt 3 beginnt der Catechiſmus, \. z. 
zuerfl bie jehn Gebote: —8B ein Selpfemitt (een ? 4 Blätter in 8°, ohne Signatur, legte <eilt 
über bemfelben das Gebot, unter dem Holzichnitt : , 

3 Baar Verfe. Solche Geſetze von 3 Paar Berfen 2) Das Jahr des Drudes ift wohl 1569 zu 
werden auch weiterhin angewandt; erft von Blatt fegen. 

E an finden fi) Gedichte von anderem Stro⸗ 3) Das erfte ift dad Lieb: 

phenbaue. 174 a man f rel söfteinpurnet, .\ 

8) Blatt $2: Pie Haustafel in ge- |fangweis, 4) zeilige Strophen, auf jeder Seite tt, 
im * ves | a f 5 M. * all Birhof zulegt eine. Keine ep, Verszeilen niöt 
fol vnſtrefflich ſein u. |. w. Außer diejem Gedichte abgejeßt, zwifchen ben Strophen Feine groͤßeren 
finden fi) nur noch drei, wor welchen ber Name Zwifchenräume, die erfte Zeile einer jeden einge: 
des Berfaßers genannt ift, nämlid) Nro. 437, 296 | 309°. oa. 
und das Lied Yun treiben wir den Babft heraus. 4) a zweite Lied: 

9) Die eben genannten brei Lieder haben (auf ‚VCH Herre unfer Vader Godt, . 
der legten Seite ded Bogen? &) den Gefamttitel 10 vierzeilige Strophen, mit ber bloßen Über: 

rei Schöne ! Ehriflice hiever a.f.w.; fo finder | [Hrift Dat Ander Sedt. Berdzeilen abgeiegt, in 
ich auch Blatt © vd der Titel Schöner Gei ſilicher ſchen den Strophen feine größeren Zwijcenräumt, 
Fieder drey. u. f. w. zu den Liedern Nro. 428, Am die erſte Zeile einer jeden eingezogen. Die ledien 
dritten tage ein Hochzeit war und Nro. 457. 5 Strophen entfpredyen den Strophen 1, 2, 38 


ö db 7 bes Liedes 

10) Bekanntere Lieder, die dad Buch enthält, u F 

ARE Nr. 27, 200, a, 330 (Anfang: von Paul eh Bir in hächſten Wöten fein. 
ter ' N , ’ ’ ‘ 2 nrang: " 3 28 

Ad) ©ott), 428, 457, 677, 678, Ich Aund an einem | 5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 

morgen (Seele und Leib), 675, 582 (3 Strophen), 

432, 583. 

11) Unter den weniger befannten find manche 
aus ber erften Zeit, die fich feitbem in wenigen 
Gefangbücern mehr finden, z. B. Kom du tröfler 
heiliger geiſt aus dem Erfurter Kirchenamt von 

229. 

12) Su vielen Liedern find die Singnoten ge: 
geben, in ber Regel die mehrftimmigen. So heißt 
es über Niro. 367 (Blatt Kiij) zuerit: mit dreien 
Stimmen | ad arquales, und es folgen die Noten 
von zwei Difcanten und dem Tenor; darnach 
(Blatt Fv am Ende): Ein ander melodey mit 
zweien Stimmen auff Berchrey |hens wenfe., und es 
folgen die Roten von zwei Difcanten. 

13) Bon Blatt EC vijP an bis Viijb Ein Be- 
gifter | der heiligen Goͤttlichen Schrift, das in ber 
Borrede als Meine Goncordanz bezeichnete. Auf 
ber folgenden Seite des Druderz Zeichen: inner: 
halb eines verzierten Rahmens cine Taube, auf 
den Kopf einer Schlange ſitzend; über dem Holz⸗ 








fchnitt zwei Zeilen aus Mattb. 10. 16, unter ihm 
die Anzeige des Druckers. 
14) Stadtbibl. in Nürnberg. 











CCXV.* 
Uwe nye Se- der, Bat erſte, Yan 


doͤding der Grauen und Heren im Un- 
derlande, Im Tone alfe men finget, | Yan 
dem Grauen van Home, ec. Dat Ander, Bis 
Höninges Fofaphat in In- da Nodigebedt, 
Vth dem andern Bohe |der Chronika dem 2U. 
Eapittel fanges-|wyfe, Im Tone, Ehrifl de 
du bift Dach und licht, ec. ! (Berzierung.) 


ELXY3,* 


IERVSALEM, | Die Gaiſtlich 
himliſch Stat Gottes | Henlid: 
Die heylig Ecclefia , das | ift, die 
Chriſtliche Kirch, darinnen vnd darüber 
Ihefus Chriſtus, der Himmelkönig, warrt 
Gott vnd wa-'rer Menſch, ewig regiert. 
Wie der heilig Geift ſolchs in etlichen 
Palmen befchri- |ben, und wie ſich die her 


Adam Meißner. | Der. dritte Eheil. 


lig Schrift felbs er-| klärt und auflegt. Durch 


| 
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Aporalyp. 21. | Es hat mich ein Geiſt gefüh- und auf dem Titelblatt dieſen Holzſchnitt gehabt 


ret auff einen groffen hohen Berg, vnd zeigt 
mir die groffe Statt, das heilig Jeruſalem 
(Heliſchnitt: das Zeichen der Druder.) | Getruckt zu 


Franchfurt am Mayn, im jar | (8inie) | 
M.D. LXIX. 


Am Enve: 


Gedruckt zu Franckfurt am May, 

bei Georg Haben, Sigmund Seyr-' 

abend, vnd Wengand Hanne Erben. | 
M.D. LXIX. 


1) 4 Blätter Vorftüd, a; danach bie Alpha: 
bete A und Aa — Un, jeder Buchitabe zu 6 Blät- 
item. Zweite Seite und lebte Blatt leer. Blatt⸗ 
jablen, erfte (II) auf Aij, letzte (CCXVII) auf 
tem 5. Blatt der Lage Un. 

2) Der erfte und zweite Teil find v. J. 1565, 
die Borrebe von 1563. 

3) Auf dem Titel des britten Teils find Zeile 2, 
3, 8, 12 (ber Name), 14 und 17 (vorleßte) roth 
gedrudt. 

4) Zwei Blätter Borrede. Ohne Datum. 

9) Auf dem letzten Blatt CCXVII das Ge: 
dicht auf den Namen Iheſus. 

6) Bibl. zu Wolfenbüttel, 266. 3. th, fol. 


— 


CLXWI3.* 
Geift- liche Fieder,|P. Mart. Suth,. 


und anderer fromen Chriſten nad) Ordnung | 
der Jarzeit, mit Colle-|cten und Gebeten, | 


Anffs new zugericht. | Frandfurt an der 
Oder, 1569. 


Am Guve: 


Gedruckt zu Franckfurt | an der 
Oder, durch Io-| han Eiern. || (einie.) | 
M. D. LAIX. 


I) 28 Bogen in 8°, A-e. Zweite und Ichte 
Zeite leer. Blattzahlen, erfte (4) auf Aiiij, letzte 
1219) auf e iij. 

2) Der Titel fteht innerhalb eines Holzſchnitts, 
der ein Epitapbium darftelit: links und rechts 
bafbe zu den Säulen gehörige Figuren; oben neben 
dem ogen zwei nadte digiren, ae oben in 
der Mitte ein Eichhorn. Ort und Jahreszahl in 
dem Felde des Fußgeſtelles. 

3) In einem aus dem Bogen herabhängenden 
kleinen Schilde die Jahreszahl 1552. Die ältere 
Ausgabe Fönnte alfo vom Jahre 1552 gewefen fein 


aben. 


4) Die drei erften und die beiden letzten Zeilen 
bes Titels (Zeile I, 2,3, 9, 10) roth gedrudt. 

5) Auf dem zweiten Blatt die Worrede an den 
Chrifl- lichen Sefer.| NAch dem die gemeinen Ge⸗ 
fangbüdlein u. f. w. Auf ber fünften Seite Die 
Ordnung der Sitel | in diefem Büchlein be- 
griffen. Es find beren 27; zu den 25 der frühern 
Ausgabe find hinzugekommen: 

26 Die Deudfche fitaney 
27 Chriſtliche Wiegenlieder. 

6) Aufder Rüdfeite des dritten Blattesder Titel 
bed erſten Abſchnitts: Bon der Menfhwerdung | 
Ihefu Ehrifi. Darunter ein vierediger Holzfchnitt: 
die Verfündigung Mariä. 

7) Mit Blatt 4 beginnen die Lieder. Es find 
der en nad) folgende: Nro. 200°, Bas Magni- 
ficat, $uce |am erfien.” (Brofa), Der Lobgefang 
Badarie, Fuc. am 1.* (Profa), 334, 336, a, 201°, 
193*, 214*, 219, 216, 53*, 793*, 47*, 791° 
(62++-641)*, 338°, 337, 339, 686, b, c, 165, 
294°, 341*, 340, 342, d, 430, 197*, 195*, 792°. 
687, 343, 642, I*, 298, II, 198*, 199°, 208*' 
Kom heiliger Geiſt, erfüll (Pıofa), e, 204°, 643*, 
220°, 420, 345, 346, 190*, 206*, 203°, 224° 
215*, 647*, 218*, 188%, 223*, 225°, 280*, 
260*, 638, 369, III, 370, 645*, 234*, 223*, 
236*, 245°, 267°, Ber CXI.Pfalm*(PBrofa), 194*, 
192*,157*,433,421, 212*, 184*°,455 (von redhte), 
230°, 354, 313, 688 (inte), 305*, 196*, 2U1*, 
235°, 251°, 275° (rechts), 226, 352*, 276*, 283, 
616*, 335, 3092, k, 1, 449, 259, IV, 437 (© güti- 
ger Bott. Luther zugefchrieben), 532”, 268, 286*, 
452 (Philippus SRelanthon), 278*, 266, 511, 
371, 250, 262, 353*, 185, 186, 210, 189, 207, 
209*, 222, 211, 213, 227, 637, 272,m, 582, 675, 
512, 461 (viergeilig), 205, 191, 373 (mit Luthers 
Schlußſtrophe), o, 374, p, V, 331, 297, 296, 309, 
290, 363, 364, 299, 321, 270, 300,q, 368, 402, r, 
8, 684, 330, t, 403, u, v, w, x, 519, 673, Bie 
Deudfche Kitaney*, 310, 477, 478, VI. 


8) Die mit Buchſtaben und röm. Ziffern be- 
zeichneten Lieder find folgende: 
Kro. a: Als Adam im Paradeis, 

„ b: © &ott Vater in ewigkeit, 

„ © Ihefu Chriſt, dein Ham der if, 
Sundiger Menfd ſchaw wer du bifl, 
Chrift fuhr gen Himel (4 Strophen), 

: Als vierbig tag nad Oſtern warn, 
Als Zheſus Chriftus Gottes Son, 
: O Ihefu der du felig machſt, 
Ad Herr du aller höchſter Gott, 
Ad) Bott mein Hort, vein gnedig Wort, 
: Ewiger Pater im Himmelreid,, 
: © fiarker Bott, HERUE Bebaoth, 
Hort auf mit trawren und klagen, 
© wie felig ii der Tod, 
Hort auff alles leid, klag unnd fehnen, 
Die Sonne wird bald untergehn, 
Gros mechtiger ewiger SOTE, 
Aus reicher milter güt, 


31* 


n - = 

> - “ 
— — [>] — — Gr) 
ar Äsn m. ana 


7 
=> % 


- 


ana <u 090g 


= 
> 


39333. 1500. 


— — — — — 


Geſegne uns HERR die gaben dein, 
HERR Gott, nu fey gepreifet, 


idee 


AU gaben fo Bott teglich ſchenckt, 
x: Was Gottes (hub vnnd ſchirm bewacht, 
„ VI: OHERRE Sott hilf, zu dir ich gilff. 

9) Den mit Kreuzen bezeichneten Numern find 
die Noten der Melodie vorgedrudt, bei den ſchräg 
ftehbenden ift der Name des Verfaßers genannt. 
Über Nro. 61 die Anzeige: im Ehon des Bater 
unfers, oder ſonſt auff vielerley Thon, die mit vier 
Yerfen gelungen werden. 

10) Folgende Lieber der früheren Ausgabe 
Anden ih in ber vorliegenden nicht wieder: 

to. 350, 601, 686, 790, 340, 329, 400, 332, 401, 
532,348, f,g,h, i unden. In ber Beſchreibun 
der früheren Ausgabe, Bibliographie Seite 321, 
iſt Nro. 4 Zeile 10 zu leſen 224 für 324. 

11) Folgende Kieder find in der vorliegenden 
Ausgabe hinzugefommen: Nro. 201,53, 741, 47, 
370, 421, 313, 088, 365, 449, 259, 437, 532, 371, 
250, 262, 353, 675, 512, 461, 321, 673, 477, 478, 
1,11, III, IV, V und VI. 

12) Die frühere Ausgabe enthält folgenbe von 
den neuen Liedern des Val. Babſtſchen Sejang: 
buchs von 1553: Nro. 335, 330, 337, 339, 342, 
343, 348, 354, 369, 392; 455, 519, 684, 886 und 
das Lieb: 

Herr Sott nu fei gepreifet. 
Die vorliegende Ausgabe noch Nro. 250, 437, 449 
und das Lied: 

© Ihefu der du felig machſt. 

13) Schrift und Einrichtung wie bei ber frü— 
heren Ausgabe; was bort unter Nro. 6 von dem 
Notendrud der Melodien und von den Überfchrif: 
ten ber Xieder gejagt worden, gilt au 
finden fi 12 Holzichnitte, auf Blatt 
275, 46, 52°, 56«, 61°, 68b, 69=, 76®, 103%, 
188, andere denn bie in der erften Ausgabe und 
von ſchlechter Zeichnung und Funftlofem Schnitt. 

14) Derzegt. Bibl. zu Gotha, Cant. [acr. 643, 
früher 3. €. Olearius gehörig. 


€1%9333.* 


1) 38 Bogen in 42°, ein mit %* bezeichneter 
Bogen, dann A-R, und a-o. Zweite und legte 


Bir Sott unnd Pater fagen wir danck, Ceite leer. 


2) Zeile 2, 3, 4und 10 des Titels roth gebrudi. 


3) Rüdeite des 11. Blattes von Bogen Icer, 
auf dem zwölften ber Titel deö zweiten Zeiled: 


Das Ander | heit, Chriſllichet Gt 
feng, | Memli, alle Fieder, Hymnen, 
und Gebet , weldye and) Gstt dem Herren zu 
lob vnnd ehr gefungen werden, fein nad er- 
nung der Ehrifllihen Gemeine, auf] viler 
Gſangbuͤchern zufamen gezogẽ, zu dienſt allen 
frommen | Ehriften. (Holzſchnitt: David, beten. 
PSAL. XCVI. | Singet dem Herren ein nencs 
Kiedt. | Binget dem Herren alle welt, Singet 
dem | Herren, und lobet feinen Mamen, Prr- 
diget einen tag am andern fein Heil, etc. 


4) Blattzahlen, erfte (“) anf dem erften Blatic 
bes Bogens A, srlir auf dem letzten Blatte dei 
eriten Teils, ij auf Blatt a, elriiij auf o wij. 

5) Eine Seite Borrede, 17 Seiten Kalendet, 
vier Seiten mit acht Gloria Patri und Cdritt: 
ſtellen. Bisauf die vorletzte Seite bes erften Bogen: 
jtellenweife rother Drud. Dana 7 Blätter mil 
dem alphabetifchen Regifter ber Pfalmenlieder, über 
jeber Reihe der Anfang des zugehörigen lateiniſchen 
Pſalms. 

6) Mit Blatt ij fangen die Pſalmenlieder an, 
Ende auf crervij. Dann folgt ein Anhang anderet 
bibliſcher Lieder. Auf der Rũckſeite des Titelblatter 
vom zweiten Teil ſteht das Inhaltsverzeichnis 


, „Jdeſſelben. 
030 il 


7) Auf der 15. Seite des Bogens I folgender 
von Borten eingefahter Titel: 


Yun folge | etliche geiflliche Sie. 


der, von frommen Ehri- | hen gemadt, fo 
vor in diefem | Bönnifchen Sſangbuͤchlein wich! 


gewefen feindt, un eber | von newem hinzu 
gefebt. | (Bierediger Holzſchnitt: David, betent.) 


Gſangsboͤchlein, | Ge y ſtliche r Hral- ꝛ * Bon der 15..Scite des Bogens o an 9 Zeiten 
Regifter. 


men, Hymnen, | Fieder vnnd Gebet,| 9) Hierauf folgt die auf dem Titel ermähnte 
Burd) | etliche Piener kirchen zu Bon. | Kirhenorbnung: 


fleifig sufamen getragen, und in gefchicte 
stdnung fehr ſchoͤn geflelt, zu ung |onnd brand) 


Kirchen | Ordnung- vnnd Gebttt, 


der Ehrifl- |licher Gemeine. | Zum Andern, | Bun |braudy Chriftlicher Ge- meine, sr- 
auffs new gemehrt | mit der Airchensrdnung, dentlich |angeftellet. | ANNO M. D. LXI.I. 


vnd viel andern Geiſtlichen Kiedern, fo in 
stlichenandern Bönnifchen Bfangbüchern nicht 
gefunden werden. (GBolzſchnitt: David, mit abgeleg- 
ter Harfe, anbeten».) 





a) Drei durch Borten gebildete Felder: in dem 
obern der Titel, in dem zweiten Chriſtus am 
Kreuz, Mebaillonform, in dem dritten ſchma⸗ 
len die Jahreszahl. 


CELIT— EITE. 1509. 
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b) Ein mit (2) bezeichneter Bogen, ohne Blatt: 
zablen, zweite und legte Seite leer. 
10) Kirchen: Bibl. zu Celle. 


CLXIX.* 
Ableinung Der Fugen, Verke- 


rungen unnd Söfterungen, mit denen‘ 
Bruder Johann Uaß in feinen Centu- 
rijs der j@nangelifchen Warheiten (mie ers 
nennet) die ; Chriftlich Schr der Augfpurgi- 
(hen Confeffion, aud) | deren Perfonen, fo ſich 
zu derfelben bege- | ben, vnwarhafftig vnd 
fmä-| Lich antaftet. | Vnnd wirdt in difer 
Schrifft ange- | zeigt, woͤlches eigendt- 
lid die Srüchten feien, bey denen man die 
Euangelifche, defigleichen auch die Bäp- ſtiſche 
Schr (woͤlche recht oder falfch ſey) vrtheilen 
ist. | Fucas Dfiander D. Getruckt 
zü Tübingen, : Anno 1569. 


1) 151% Bogen in 49%, A.-®. Letzte Seite 
leer. Seitenzablen, erfte (1) auf Blatt A 2, Iebte 
(120) auf ©. 

2) Auf ber Rüdfeite bes Titelblattes ein lat. 
Gedicht von 2. Dfiander in 7 Zeilen, beren An- 
range: und End-Buchſtaben die Worte geben 
IVANNES MADIDVS. 


3) Auf bem zweiten Blatt beginnt bad Bud) 
ebne weitere Überfchrift. Anfang: Es hat vor di- 
fer 3eit, Magiſter Hieronymus Raäuſcher feliger, ein 
Euangelifher Prediger in der ©bern Yfalg, ettlich 
hundert Zaͤpſtiſcher lächerlicher Sabeln, (wölde vor 
jaren dem gemeinen Man auff der Cankel, an fiatt 
der Goͤttlichen Warheit und heiligen Euangelions 
feind fürgetragen worden) auf jhren der Papiften 
alten Sarifßen zuſamen gebradt, vnd in den &ruch 
verfertigt. Auf der folgenden Seite heißt e8: Ber- 
wegen gemelter Brüder Uaß zwo gantz ehrnrürige 
Schriften laffen außgehn, wölde er Centurias der 
Euangelifen Warheit neñet, in denen er vnſer 
Cyriflidhe Sehr mit mütwilliger verkerung verfel- 
(det u. f. w. 

4) Seite 15 beſpricht 8. Oſiander bie Art und 
Beife, wie J. Naß mit M. Luthers Schriften um: 
gehe, wieer zu ben boßhaften Verftümmelungen ber 
Stellen, die er anführt, am Rande bie Bücher und 
Blätter verzeichne, ficher, daß der gemeine Mann 
im a Aal ihm nicht nachſuchen könne, unnd 
afe alfo ver gemein Mann glauben, daß Boctor 
futher ſolch ungereimbt Bing gehalten vnnd gelehrt 
hab: So doch 9. Jſuther oder andere, fold Ding, in 
dem verfiand, wie es ver Münch boßhafftig anzeucht, 
Juen jhr Lebenlang niemals traumen laffen. Nun 








ift kein Zuͤch nie fo güt gefhriben worden, (auch vie 
Bucher der heiligen Schrifft nicht aufgenommen) 
warn ein foldye giftige Spin (wie diß boͤß Thier in 
der grawen Autten eine il) daruͤber kompt, fie kann 
darinnen etlihe Wort vnd Reden finden, wölde 
durch vnrechte Außlegung mögen verkert werden. 


5) Auf ber. vorlegten Seite noch ein lat. Epi⸗ 
gramm, unterzeihnet M. N. F. B. P. P. Danach 
die Correctur. 

6) Stadt⸗Bibl. zu Nürnberg. 


CCXX.* 


SEXTAE CENTVRIAE | PRODROMVS. | Bas 
iſt, Ein Wortrab und Morgengab, def 
fedy- ‚ten hunderts Enangelofer war-| heit, in 
hundert puncten, Ant-| wort vnnd Widerfrag 
geftelt, die | vermeinten Hofnandrinifchen ab| 
leynung belanget, der Enangelo- fen warheit, 
fo bey jren Früchten | erkannt feindt, wie 
Chriſtus lehrt Mat. 7. Durh| F. IOAN 
NAS, | Dem Hofchiander Lucas, D | 
15 edicirt. 69. 





Am Ente: 


Gedrucht zu Ingolflatt, durch Ale- 
sander Weiffenhern. | ANNO M. D. LXIX. 


1) 34 Bogen in 8%, A—I, letztes Blatt leer. 
Blattzahlen, erfte (2) auf Aij, lebte (256) auf 
dem letzten Blatte des Bogen? i. 

2) Der Titel fteht in einem Viereck innerhalb 
eines Sehfanitteß: zu ben Seiten gewundene unb 
jebogene Sänlen, unten ein Kampf zweier Reiter 
und anderer Perfonen, oben allegorilche Figuren. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 5, 12, 14 (ber 
ame) und 16 (vorlegte) roth gebrudt. 

4) Auf der Rüdfeite des Titelblattes zwei lat. 
(Fpigramme auf Lucas Oſiander, das legte mit ber 
ilberfchrift: IN MENDACEM ET MA- ledicum 
Nafomachum Lucam Ho- fen, qui fefe falfd 
Ofiandrum | iactat, Epigramma| P. L. N. 


5) Blatt 249 redet Juno von einem zu Nürn: 
berg wider ihn in Drud gegebenen Liede, weber der 
Berfaßer noch ber Bruder werden genannt: e8 mög 
e8 aber gemacht haben wer da wolle, fo fei ed an- 
ders nichts dann ein kurtzer begriff, in gefangs weiß 
geftelt , des Hofenludfen Büds, unnd will mir der- 
halben nit eingehn, das es mein| Sanntsman &. M. 
d'Poet gemadt. Blatt 250P: Souil nun ven Litel 
belangt, der gehört zu dem vor offtgemelten ſchoͤn 
Euangeliſchen gefprad. Der Author S. N. fein 
nam ift Saͤwfroſch, Wafenfeind, oder wie oben ge- 
melt, ift mir unbekant, wie aud der Thon oder 
melodey, (es if ein ſchaffſtal vnnd ein Hirt ıc.) 
Difes anfänglein over das thonlein, hat mir am 
befien gefallen, u.f.m. Blatt 252°: Vnnd damit ich 


180 CCA. 1570. 





nit undandbar erkanit werde, will ich dem Authorn | ein, mit der Überfchrift Sihe wie das elend Cuther- 
vnnd feinen Predigkautzen, (funft allen andern Kän- | thumb, durchſeine aigne verfechter, gemartert, Ans- 
Ben on nachteil) eigen widerſchal vnnd ein antwort, |tomirt, gemeßget, zerhackt, zerſchnitten, gefotten, 
auch gefang weiß, in gleichem thon hinwider ſchenckẽ, gebraten, und letztlich ganz auffgefreffen wirdt. Die 
will es doch mit vier gefähen mehren, damit es ein | andere Hälfte, unter dem Holzfchnitte, in 3 Colum⸗ 
vierteil eines hunderts ſeyen, derhalben fi drumb nen ein Gedicht in Reimpaaren, überjchrieben: 
mag annemmen, wer jhme feiner büberen unnd | Offenbarung der firaf und aufigang Futherifder 
heimlichen vnrhuͤ bewißt if, id) yab mic) bißher mit ſchwermerey, in Reymen geftelt durch $.J.U. An⸗ 
worten genüg erklärt, will aud einmal zu fingen | fang: 


anfangen, wirdt doch ein Gott will nit ein Sgwanen Ich giena newlich auffs Gew hinauß. 
ee un Cied fein, dod) geſchehe der will Gottes, 11) Die Quinta centuria, Bem M. Cyriack 


ur: Spangberg nadgefolgt vñ zügefchriben, erſchien An: 

‚ 6) Und nun folgt auf der Rüdfeite das Ge: | golftadt 1570. Dieſem Teil ift am Eude ein nur 
dicht: ... auf einer Seite bedrudter Bogen angefügt; der: 
MZitleidlich müß ic) heben an, | jelbe enthält en a ar —e— in 3 60: 
25 fünfzeilige Etrophen. Verszcilen abgefegt, bie | lumnen, ein Geſpräch zwiſchen zuiher und cınem 
Strophen mit übergefegten römifchen Ziffern nu: Bauer, Äberfärieben: Da ſtehet ein armer verder 
merieri, bie erſte Zeile einer jeden eingezogen, zur | ter Bawerkmai, und vberzeü- get den Suther mit 
Seite Hinweife auf Schriftflellen, in Iaräg at. ; vil vrfaden, das fein Sehr und Eigenwilium ge- 
Lettern. Ende auf Blatt 256°. | wif Gottloh, vom Leüfel geſtifft gant fharlid, 

7. Hernach auf 5 Seiten ein lat. Gedicht, 21 und der Chritenheit verderben, gift und todt ſey, 
Seiten Inder, 4 Seiten Appenbir, 1 Eeite Trud: Notario F. or Anfang: P N 
fehler und darunter die Anzeige bed Druders. — er — eige 

8. Der erſte Teil des Werkes erſchien 1562 zu x 
Ingolftadt und hatte ben Titel: Bas Antipapifild Holzfehnitt, Luther und ben Bauern barftellent. 
eins| und hundert u. ſ. w. Secunda centuria, An: ' Reof 2 — Dee uno. feine pet 

Iftadt 1568. Tertia centuria, l , 8 ER I; . 
ae ertia centuria Ingolſtadt, ohne, ſpiele find in der Weiſe von Job. Fiſchart. 

9) Die Quarta centuria, Dem Joan Friderich 13) Alles Teilcauf der Stabtbibl.zu Rirnkerg. 
Scelefto. D | edieirt, erfhien Ingolſtadt 1570. 
Dafelbfi Heißt es Blatt 290: UEäüer ſieder und 
Geſaͤng, warn erfili bey jhnen hein zihl noch maß, 
da ham ein: Pfalmbüdlen nad) dem andern ans 
liecht, welche Geſang alle müßten Pfalm haiſſen, ob 
fie glei) den Pfalmen unchnlider waren, dann fin- 
Rernuß und liedt einander fein, darumb fie yetzt 
—A lieber vil aufigemuftert,, vñ fie ſelbſt ver- 
worffen haben, als zu grob gefpunnen, als eins i 
welche fie zu Oſterlicher Zeit fangen für das Chriſt —— BD ch —A sit, 
ift erſtanden, das lautet alfo, ( SMartinus hat ge- cicht vnd nutz- lich. F. 


rathen, man ſoll die Pfaffen braten, vnnd ſoll Am Ende: 


CCXXIJ.* 
Handbuͤchlein | Des klein Chriftie- ni 


mi, vom rechten : Glauben, thün und lal- 


mit Sünden vnderſchuͤren, vnd fell Die Hunen Getrucht zu Ingoiftat durch | Aleras- 


in DSramhäüfer füren , Ayrieleifen 2.) — -- .n ‚y 
fhlahe Pfaffen zů todt, vnnd laß heinen .: 

i . 1) 15 5, A—-p. te Seite leer. 
Münch nicht leben, und ſchneid allen Aloſter- Blatnahlen, erfe N ı) * Bl Bet) auf 
dem leuten Blatt. 


frawen anf, vnnd mac) Enangelifche dochen 
2) Tas Titelblatt zeigt bie Abbildung cinet 


dranf 2c.) -— — Sie haben auch das lieh von der 
aufferſtehung Chriſti (Victime pafchali laudes x.) | rechten Hand; auf einem Biere? innerhalb der 
Handfläche fteht der Titel, die erfte und fegte Zeile 


verkert, und darfür gefungen (Inuicti Martini lau- 
des, &c.) veſſen jumma ſumarum if, das fie ales roth. Rechts oben hält eine aus Wolken fem: 
jrem Soder zugelegt, wz biß in die Fünffjehen hun- | mende Hand ein Band mit ben Wollin: Leæ dei 
dert Jar, die Kirch von Chriſto gefungen hat. — — | erit guafi fignä , in manu tua. Exa: 18. Auf det 
30 fingen und klingen fie noch je Blütgieriges Fied Handwurzel fichen die Worte: 2 Cor. 14. Folo 
(Erhalt uns Herr ben deinem wort, und flewer quingwe | dl Ran in —* FR a 
za Inter dem Holzſchnitt in rothem Druck bie Sale: 
des Bapfis und Türchen mordt, 2c.) u. ſ. w. bis Que mifit a um (uam al fortia. Pro. 3l. 


Blatt 204 dd Auf den fünf Fingern ber Hand ift bie katholiſche 
10) Dieſem Teil ift aud hinten ein nur auf | Lehre, wie das Bılchlein fie faßt, verzeichnet, zu: 
‚ vom fleinen Finger an gerechnet, bie Bortt: 


einer Seite gebrudter Bogen angebunden: die crft } 
Sördt — Hoff — Sa — Uyu, dem Daumen würde 


Hälfte des Raums nimmt ein großer Holzfchnitt 
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Glaub gebühren, welches Wort aber fehlt; und zu ſchutz, vnd ſchirm geflelt, funderlich der yegi- 


dieſen Imperativen jedesmal die Objecte, auf bem 
Heinen Finger: Todt, vorteil, verbanus, auf den 
folgenden: Beitlids, Geiſtlichs, Ewigs, auf dem 
hritten: die fünd wid’ got, wid’ de nechſtẽ, wider 
dich felbA, auf dem vierten: 1. die gebot Gottes, 
2.dwerck der barmberbig:, 3. der kirden gebott, 
auf bem Daumen: 1. Die 12 Glaubs Articel. 
2. Bie 7. Sacrament. 3. Die hailig Bibel. 

3) Auf ber Rüdfeite des Titel ein Holzfchnitt, 
der die heil. Dreieinigfeit umgeben von Heiligen 
und Märtyrern und unten bie Auferftehung ber 
Zedten darftellt. Über dem Holzfhnitt die Worte: 
3 glaub ein Heilige, Semaine, Apoſtoliſche Kir- 
hen, | gemainfhafft der Heyligen., zur Linken: 
Die 9. Yätter haben allezeit die jenigen glaubens 
Eonfef- | fion, für die Latholifhen Kirden gehal- 
tm, wöldher ver | Röm. Papſt, S. Peters nadklüm- 
ling auf erden, ordenlidy | vorfiehe. Iren., zur 
Rechten: Wer die Kir mit hört, der wird ein 
Heyd unnd offner | Sünder erkannt, und wirdt nie- 
mendt Gott zum Batter | haben, der vife Mütter 
veracht. Epp., unter dem Holzfhnitt: Pie Kird, 
Eottes Hauf, if ein Sell vnnd Seften der | war- 
heit, darinn will ich fünff wort, wie is main, an-' 
dern zür lehr, reden, nutzer dann zehentauſent un- 
uer- Aandiger. 1. &him. 3. 1.Gor. 14. 

4) 6 Blätter Borrebe bes %. Johann Naß, zu⸗ 

geihrieben Allen Srumen | Cathotifhen Ehriften, 
der beyden Herzogthumb, Bayern, | und Srancken, 
auch jren benadbartz | Slaubsgenoflen 2. Am 
Ende: Jatum Straubing im Schloß, |im Uamen 
uund Sontag |der heiligen Götlichen ©reyeinig- 
keit. 1570. Diejelbe ift vornehmlich gegen die 
cvangeliſchen Catechiſmen gerichtet. Nah erzählt, 
dag er vor 30 Jahren zu R tman am Main einen 
frommen alten Schulmeilter gehabt, ber ihm den 
Catechiſmus an die Hand gebracht, wie er es vor- 
nen ans Tittels ſtatt formieren laflen. Den Gate: 
chiſmus, wie er ihn bier ausgehn laffe, habe er 
ſerdten zu Ingolftatt, und hewer zu Straubing ge⸗ 
prediget. 
5 Auf dem achten Blatt ein Holzichnitt: Chri⸗ 
ſtus am Kreuz, unten Maria und Johannes, vor 
Maria ein kniender Mönch; auf ber Rüdjeite fol: 
gender Titel und Inhalt des Buchs: 


Handbuͤchlein des Catholiſchen 
Chriſten⸗ thumbs, welches einen Ca- 
tehif-! mum ‚Der KNechtglanbigen Fehr | ſum- 
mierang, auffs kürgeft innhelt, | und fürflelt. 
Als erſtlich wirdt ſolches durch die gerechten 
Euangeli Gar hand, inn fünff fingern fürge- 
malct.. Varnach wirt ſolche mit verantwor- 
tung viter Srag vnnd Weligionsfirit, fampt 
cin kurgen Beichtform, etwas auffürlichers 
beſchriden und erklärt. Vnd ziim dritten, wi- 
der auffs kürgſt, in ein Geifllichs gefang, 
nad srdnung des A. 8. C. verfaßt. Alles 
den verfürten zü nung, den rechtglanbigen zum 








gen zeyt, zů dienen ans Fiecht geben, durch 
anderthalbhundert Frag vnd Antwort, wie 
volget. 


6) Auf S.1 fängt aladanı ber Catechiſmus an, 
uerft Die 5. Hauptſtuch Catholiſcher Fehr, welche 

orte den Golumnentitel bilden, bis Blatt 75; 
den folgenden Teil bezeichnet der Columnentitel 
Catholifcher | Beydhtform, big Blatt 100; dann fol: 
gen Latholifche , Gebetlein, bis 108°, auf welcher 
Seite das Gedicht Bewar uns Gott O Patter wert 
ftebt; von Blatt 109 an wieber der Columnentitel 
Die 5. Hauptſtuch Catholifher Fehr zu dem Ges 
bicht: Anfangt jr fromen Ehriften. eres Ge⸗ 
Hark bat abgeſetzte Verszeilen, letzteres nicht; bei 
dieſem ift die erfte Zeile jeder Strophe etwas aus: 
gerüdt und bat einen Tat. Anfangsbuchitaben. 

7) Daß ganze Buch iſt in fehr lebendiger 
Sprache geichrieben, ſcharf, rückſichtslos, zuweilen 
witzig. In der Vorrede und aud einmal Blatt 
522 werden die Ketzer die Nachfolger Chams ge- 
nannt, die ihrer Eltern [dam unnd mängel ent- 
blöffen. Blatt 67® wird auf die Frage, welches 
bie Ketzer und ihre Rotten feien, geantwortet: iu 
it jißiger zeyt das gan Cigenwillium, vom Leüffel 
geftifft, durch Futhers thün 2c. Die mit jrem Ey- 
genwillion, vil blütuergieffens anfiften, vnd jrem 
verdienten lohn nad, zur Höllen faren. 

8) Bibl. zu Augsburg, P. P. Benedictinorum. 


ELX%33.* 
Widerlegung der gro- | ben, 


grewlichen, greifflichen, zunor vn⸗ 
erhörten und Teuffliſchen Sefterungen und 
Fü-|gen, Per Erſten Centurie $. Jo- 
han Mafen, des | Bettel Muͤnchs zu In- 
gelftat, Mit welchen er das H. Euan- 
gelinm, vnd alle Bekenner deffelbigen, 
hoch vnd |nidriges Itands auffs ſchme⸗ 
tichfte antaftet, Zur | forderung und be- 
ſtettigung aller Bepfllichen | Greweln md 
Abgättereien, | Geſtalt von | Georgio 
Nigrino Battimontano.| (Wieretiger doli- 
fönitt) | ANNO. M. D. LXX. 


Au den Geiten bes Holzſchnittes, Tinte: Pfal. 10. || 
Sein Alunde ift | vol find-|ens, falfdh- | es 
und tru-|ges, feine | Bunge richt | mühe vnd 
arbeit an., rechts: Pfal.59. | Ir Fere iſt | eitel 
Sun-'de, vnd ver-| herren in jrer hof- |fart 
ond | predigen ei |tel fluchen vnd wider-| 


fprechen. 
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1) 58 Bogen in 4°: 2 Bogen « und B und ein 

Blatt y, dann die Alphabete T a und Aa— Hk. 

Keine Blattzahlen. Hinter Blatt y ein leeres 
att. 


2) ben dem Titel find Zeile 1,2, 3, 11 (über 
bem SHolzichnitt, Name) und letzte (unter dem 
Holzſchnitt, Jahreszahl) roth gebrudt. 

3) Auf dem Holzfchnitt ftcht Johann Nas in 
Mönchsgewand, mit Brille und Elle, rechts ein 
Wappen, das er an dem Helmfhmud hält: auf 
bem Helm ein Ziegenbod, im Wappenfcild im 
oberen Felde Scheere, Nabeln und Fingerhut, im 
unteren eine Geiß. 

4) Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein Tat. 
Gedicht in Henbelafyllaben, überfchrieben: M. 
Conrado Coruino affini [ao Charifs. 8.D.| Con- 
radus Vietor, G.D. 


5) Vier Blätter Vorrede, den Yurgermeiftern 
ond Uhat Zu Grunberg zugefchrieben, am Enbe: 
Patum den 8. Augufi, Anno 1570.| €. W. um 
G. williger. Georgius Nigrinus B. P. G. 

6) Hienach 5 Seiten mit lat. Gedichten, dann 
3 Seiten Vorrebe, D. Iufto Hoffmanno amico 
fuo, am Ende: Batum ven 20. | Septembris, Anno 
1569. |&.©&.9. 3. 

7) Das Bud enthält 
Blatt Sad, Ispf., Mazb, 
Das eine Gedicht Seite Ib: 





ic und ba Gedichte: 
ar, bab ff., Sb ff. 


Aencas Sylnins, hernach Bapfl Pins ge-|. 


nant, bat in dieſem Epigrammate der | Mind) Se- 


send befchrieben 
Non audet Stygius pluto tentare, quod audet, 
Effrenis Monachus, plenagqne fraudis anus. 
Ein frecher Mund, und altes Weib, 
Bol Fi, kön Nifften, Hader, Keib, 
Und fonft Ping bringen auf die Ban, 
Das aud) der &euffel felbs nicht kan. 

8) Blatt e3b heißt es von ber Au Sburgifchen 
Confeffion: Ich glaube aber die Papiften meinen, 
wenn uns das Bud, gefelfhet, oder Nidergeleget 
würde, fo hetten wir hein grund mehr unfere Sere. 
Mein lieben Herrn, wir gründen vnſern ®lauben 
nicht auff dieſelbige Confeflion, darumb weil fie 


Philippus geſchri eben, und Sutherus approbiert hat, | 


fondern weil dieſe Confellion in der Propheten umd 
Apofteln Schriften gegründet if. 

9) Blatt An 2 wird bed Streited über bie Em: 
pfängnis ber beil. Anna gedacht: Die Prediger 
Kunde wolten, Maria wer in fünden empfangen, 
Die Barfüfler ſtritten fie wer one alle Sünde em- 
pfangz, Piefer ſtreit war heftig im werde für 70. 
Jar: zu Sranckfurt, Strasburg, Hepdelberg und an- 
ders wo, u. ſ. w. 

10) Stabt:Bibl. zu Nürnberg. 


CLXXIII.* 
Wilkom und Abdank |der An- 


«73333. 1570. 





MAMuͤnchs zu | Ingelfet. Grotgius Kigni- 


uns Battimsntanns. | 


Quicquid agit Mundus, Monachus vult effe 
fecundus 
Quod fi viuus abeft pictus adeffe velit. | 


Bierediger Holzſchnitt, linke neben vemfelben: Hiob 
XI. Cap. | Wenn einer lang ge-'redt, mus er 
nicht | andy hören? Mus | den ein Welder 
jm-| mer recht haben? Muſſen die Kent dei‘ 
nem groffen fchwa-|Ben ſchweigen, das du 
ſpotteſt, und nie-|mand dic, befcheme? 


Unter dem Holzſchnitt: 


In imaginem Nafi. 


Sartor eratprimo Monachus cognomine Nafus, 
Qui modo Roman eft portus et aura ratis. 

Hæc igitur moritò Sartorum infignia geftat, 
Pontificem vittas [arciat atque ſtolas. 


1) 16 Bogen in 49%, A— G. Die 3 letzten ei: 
ten leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf bem Titel find Zeile I, 2,5 und 8 
(erftc unter dem Holzſchnitt) roth gebrudt. 

3) Der Holzſchnitt ift derfelbe wie vor ber „Wi- 
derlegung’ v. J. 1570: Joh. Nas im Möndsxe: 
wand, mit Brille und Elle, rechts neben ihm ein 
Wappen, das er mit ber linken Hand an dem 
Helmſchmuck hält; über dem Helm eın Ziegenbod, 
im Wappenfchilde im oberen Felde Scheere, Ra: 
bein und Fingerhut, im unteren eine Geiß. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes: 


| Wafı Helm und Wappen. 
Biemeil der Münd Uaſus genant, 
orhin ein fehneider wol bekant, 
Gewefen ift, der jBunder, 
Der Römfden Kirchen beſt ſchuͤtzherr, 
Und Hotheiffer, wie für gebildt, 
Drumb fürt er billch ein folden ſchilt. 
| Das er der Bebfien, Hit und Röck, 
nd Chorkappen mol wider flic. 
5) Auf dem 2. Dlatt beginnt ein Debications: 
ı gebidht, 4 Seiten, Überfehrift: Schallefen dem 
‚ Bettel- münd dediciert und offeriert. Anfang: 
Peneuenertes Er Johan, 
Seid jr der hochgelerte Ma 
Der gentzlich wil das Fſuthe humb 
Mit feinen Schrifften keren umb. 

6) Anfang bed Buges auf Blatt A se, oben 
zugefchrieben Dem Adtsarn und | €. 9. 
©. feinem gun-|figen Seren und tea Am 
Ende, Blatt 9 3°, eine Valedictio Naſi in d Reim: 
paaren, und auf den folgenden 6 Seiten ein dat. 
und ein deutſches Gedicht, unter letzterem die 
Worte: Vale Nale et refipifce,. | 

7) Stadtbibliothek zu Nürnberg. 













tigratulation Johan | Mafen, des| 





LETFIU— EITTY 1570. 


483 





ELXXIY.* 


Yon Druder Johan | Hafen Efel| Ein Chrifiliche Seichpredig, 


md feinem rechten | Tittel F.I.N. 
A.C. oder, |F.I.N.S.C.E.| 


Fiſtn dis Büchlein vngelacht, 
Hat dich gewis Craſſus gemacht, 
Bers fawerfehns einmal vergas, 
Da der Efel ein Diſteln fraſs. 
(Holzſchnitt.) 

Wer wunder ſehn vnd hören wil, 
Der kom daher und ſchweige ſtil, 
etracht das abentewrlicd, Bild, 

shan Hafen mit feinem Schild, 
arumb er fo den Efel reit, 
Vnd was das ganze Bild bedeut. 
G. N. B. 


1) 9 Bogen in 4°, Rüdfeite des Titels und bie 
drei legten Seiten leer. Keine Blattzahlen. 


2) Die 3 lat. Buchftaben am Ende bed Titels : 


bedeuten ben Namen Georgius Nigrinus Batti- 
montanus, 

3) Der Holzichnitt iſt ohne Einfaßung; Nas 
hät rudwärts auf einem Ejel und hebt mit ber 
Rechten deſſen Schwanz in die Höhe; was ber Eſel 
tallen läßt, darnach laufen nei Schweine, das eine 
mpt davon. Bor dem Eſel fteht eine Diftelftaude, 
die er anlacht. In Tinten Hand hält Naz fein 
Vappenſchild: im oberen Felde Scheere, Nabel, 
Fingerhut, im unteren eine Geiß. 

4) Auf dem zweiten Blatt beginnt dag Gebidht: 
Itwer Johan Na-|fen Efel. 

Anfang: 
Merchet auf ves Efels Natur, 
Um was er fen in der Sigur. 
5) Blotgg3P Heißt es von J. Nas: 
Ju reuchſt lieber des Bapftes Fuͤrtz, 
enn der Bibel edelſte Würtz. 
6) Das Gedicht endet mit folgenden Verſen: 
Der Eſel ſchage oder las, 
Is hat G. Ü. P. gewagt das. 
Die Budftab nicht —X ſein, 
G. Go U. heis N feind, 
B. pe a fie auch bekant, 
Wifßols nichts Batt mein Vatterland. 
Eiober $efer gehab did) wol, 
in ander mal ichs beffern fol. 
7) Aabtbibliothel zu Nürnberg. 


CCXXV.* 


|Dey 


8. der Degrebnuß | weilandt des 


Ehrwürdigen und Hoch- | gelehrten 
Herrn, Iohann Brengen, Probfis | zu 
Stüutgarten, gehalten in der Stiffts- |kir- 
chen allda, den zwölften Septembris, 
Anno 1570. | Durch Wilhelmum Bi- 
dembach, D. | Item, | Das erfie Theil, 
fein D. Brentij Te- ſtaments oder Ict- 
ten Willens, fein Bre-|digampt, Glauben, 
Fehr und Bekannt-|nuf betreffendt. | Ge- 
truckt zů Tübingen, bey Vlrich Mlor- 
harts Wittib, | 7. D. LXX. 
Am Ende: 
Getruckt zů Tübingen, bey M- 
rich | Morharts Wittib, | Anno 
M. D. LXX. | den fünfzehenden 
Scep-|tembris. 


1) 77/2 Bogen in 4%, AH. Zweite und letzte 
Seite leer. Auf der vorlegten nichts denn die An: 
zeige des Druckers. Blattzahlen: erfte (1) auf dem 
vierten Blatt, Ichte (26) auf Blatt 9. 

2) Blatt 23 folgt die von W. Bidembad) ver: 
faßte lat. Srabfchrift bes Verftorbenen , welcher in 
der Stiftäfirche zu Stuttgart, zwifchen der Kanzel 
und dem Altar, begraben liegt. Blatt 24b fol: 
gende beutfche Srabfärift: 


Grabfchrifft 
Des Ehrwürdigen 


vnnd Hochgelehrten Herrn Johann 
Brengen, Probfis zü Stütgarten, fo in der | Stiffts- 
kirchen daſelbſten, zwifhen ver Cantzel unnd Altar 
begraben ligt. Auß den Fateiniſchen Berfen 
in Teutſche Reimen ge- 
bracht. 


Des Edlen Wirtemberger fandts 

ligt hie die groͤſte Zier vnd Glantz, 
Herr Zohann Zrentz in diſes Grab 
fein Feib zulegen ſich ergab. 

Herr Zrentz, ein thewer werder Man, 
der Hirt und Vatter lobeſan, 

Der Probft zu Stütgart in der Statt, 
die von Wein groffen Namen hatt, 
Ind if eins frommen Fürſten ſitz, 
fein Hof, Cantzley, und beſter Stitz. 
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So groß er war, lehrt er mit fleiß 
allein das Goͤttlich Wort mit preiß, 
Vnd hat ein hertzlich grofle frewd 
an Ehrifi Gnad und Gredtigkeit. 
Barum jm Futhers Sehr bald liebt, 
in fein Süßfapffen er ſich fügt, 
Und mie ers einmal gnommen an, 
it er nie gwiden auf der Bahn, 
Des Slaubens lehr an Gott allein 
in man®der Gfahr bewahret rein, 
Und fünfzig Jar gehabt in hüt _ 
mit Herben, Stiim und Büdern güt. 
Bann er fdier fibengig und zwey 
feins lebens Jar erreichet frey. 
Solich Hohes Alter gonnt jm Gott, 
wölds wenig haben one fpott. 
Als, was er thet, Ründ jm wol an, 
da er war jung, ein alter Man, 
Vnd was er anderen gebot, 
that er auch felber fru und fpat. 
Dem Vaterland, Religion 
dient er ohn allen falſchen Wohn, 
Warff auf ven Samen Goͤttlichs Worts 
an mandem ort, des edlen Horts. 
Die Cantzel hat er wol geziert, 
forgfeltig folde guberniert, 
Gleich wie ein Schiffmen klug und weiß 
fein Schiff regiert mit (org und fleiß. 
©b jn der Bapfı ſchon offt verfüdt, 
Ber heyfe ‚ an und ac 

er Keyfer auf jn drang mit madıt, 
bat er diß alles nit geacht, INTERIM 
Sonder mit Ehrifto aufl ven Plan 
getretten als ein hüuner Alan, 
Sürn rechten Glauben redlich kempfft, 
kein Ichwerdt, kein Sewer jn nicht dempfft, 
Der Bäpftler grewlich Cyranney, 
der Rotten liſtig Schwermerey. 
Hit ſchrechen noch betriegen kundt 
fein bſtendigs Hertz vnd waren Mund, 
Dann Gottes Wort als ein Sucern, 
ein heller Liehter Morgenftern, 
Regiert und laittet feinen Süß, 
daß er vermitt all Ergernuß. 
Ein waren Glauben, heiligs Seben, 
ein dultig End hat jm Gott geben, 
Bann in fein Seel und Seibe groß 
der heilig Geiſt fich reichlich goß. 
Wer fürthin wife Cantel fol 
regieren und verfehen wol, 
Der dencke lets an difen Man, 
Luft jhn nicht in vergeflen Mahn, 
Er fall nit ab, er wancke nit, 
thuͤ nit ein böfen krummen tritt, 
Wann er (don würdt angfochten fehr 
von falfcher vnd verherter Sehr, 
Sonder ſchaw auf den Herren Chriſt, 
ders Glaubens end und anfang ift, 
So würdt jm kein Gefahr nit ſchaden, 
kein boͤß Gewiſſen auff ſich laden. 
© frommer Brent, behuͤt dich Gott, 
vor vil Gefahren freyt dich der opt. 
Hit Chriſto hab jeht deine Srewd 
von nun an biß in Ewigkeit. 
Bein Com zum Schlaf und güter Nacht, 


dein Grab zum Rügbeth iſt gemadt, 
Bi an dem jüngfien Cag mit [dal 
die Pofaun klinget vberall. 
Alsdann wärdf froͤlich aufferfichn, 
mit ſchoͤnem feib in Himmel gehn, 
Empfangen aud ein groflen Sohn, 
die vnuerwelchlich Himmelskron. 
Debüt dich Gott, o lieber Brent, 
fhein ober alle Sonnegteng: - 
Bin fon im Himmel, wir auf Erdt, 
dein Stim und Schrift uns dannocht lehrt. 
AMEN 


Seinem lieben Wetter 
vnnd Præceptor, madts 
Wilhelm Binembad B. 
3u ewiger banckbarer ge- 
dachtnuß. 
3) Die drittletzte Zeile heißt im Original: 
Schein vber aber alle Sonneglentz, 
wo ich einen Druckfehler vermuthe. 
ü 4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 127. 17. 
theol, 


CſXAXVI.* 
Ein ſchon ge|fangbüdlein, dar- 


.\inn | begriffen werden vielerhandt ſch 


ner Geiftlicher Sieder anf | dem Alten md 
Mewen Teſtament, | durch fromme Ehriften 
zu⸗ | fammen gezogen. | In welchem and) ein 
recht le-|ben vnd Sundament def rechten | 
Ehriftlichen Glaubens ge-: lehrt wirdt. | Iehe 
von newem widerumb vberfehen, | ahm vieler 
orthen gebeffert , und mit | etlichen newen Fic- 
dern | vermehret, 2c. || Goloffern. 3. || $ehrendt 
und vermanendt end; felbfl mit | gefangen vnd 
lobgefangen und Geift-|lichen Fiedern in der 
gnadt, ond | fingendt dem Herren in ewe- rom 
Hergen. | Bierteifte.) 


1) 31 Bogen in 8%, A— Hh. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Blattzahlen, erite (4) auf Av, 
legte (243) auf $ iiij. 

2) Zwei Blätter VBorrede Indem Ehriflichen 
£efer oder Benger., in grober Schrift. Auf ber fel: 
genden Seite das Fleine Schicht Mlenfc hab alzeit 
lieb das Chriſtlich sang. 

3) Bon der Rüdfeite von A iiij an die Lieber. 
Abgefetzte Berzzeilen, zwiſchen den Strophen feine 
größeren Zwifchenräume, bie erite Zeile einet jeben 
eingerädt. Am Rande, neben den betr. Verszeilen, 
die Anzeige der biblifchen Stellen, in gender lat. 
Schrift. 

4) Am Ende, von Shv an, 3 Blätter alpha: 
del Regifter. Daſſelbe zählt 141 Liederan: 

nge. 
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5) Sehr wichtig wäre e8, die frühere oder erfte 
Auflage des Buches zu Fennen, auf weldye ber Titel 
ber vorliegenden hinweiſt. Bon weldem Jahre 
dieſe letztere iſt, kann ich nicht angeben; doch 
jält fie zwifchen 1570 und 1583. Denn Blatt 
232 a Rebt ein Gedicht mit der Überfchrift: Ein 
Marterliedt von vier Perfonen | zu Mafridht Ann. 
1550. getoͤdt. Und andrerfeits hat der Aufbund 
Erliher fhöner Chriſtlicher Gefeng vom Jahre 
1583 Beziehungen au dem Buch, vermöge deren es 
nothwendig früher denn diefer erfchienen fein muß. 


6) Der Aufßbund hat 22 Lieder mit der vorlie: 
genden Sammlung gemein. Daß er fic aus biefer 
aufgenommen und nicht fic aus ihm, folgt daraus, 
daß das Sefangbüdlein fonft wol von den viel 
bedeutenderen Liedern, namentlich) von Martyrer⸗ 
lieben ber älteren Zeit, deren ber Außbund cine 
große Anzahl enthält, Gehraud gemacht hätte. 


7) Gleichwol ift das Verhältnis beiber Bücher 
zu einander dadurch noch nicht hinreichend aufge⸗ 
fürt. Die Terte ber gemeinjchaftlichen Lieder wei: 
den in beiden fo fehr von einander ab, daß ver: 
ſchiedene Quellen im Mittel zu liegen fcheinen; id) 
moͤchte nicht behaupten, daß die ältere Sammlung 
immer bie älteren oder beßeren gefannt und be: 
nubt hätte, 


3) Richt wenige Lieder find offenbar urfprüng- 
lich nieberländifh. Zu diefen gehören auch die 
A Lieder am Ende be Buchs, deren jebes mit den 
Vuchſtaben $. &. überſchrieben ift; das fünfte der: 
klben, Bfatt 2431 ®, fängt 3. B. alfo an (Aufgefang 
srl. Strophe): . 


® &ott wir loben 

den nahme dein, 

preifen dich mit lobfang, 
onß Seht jr lebenlang 
fo loben dich, 

©ott, hoch va oben, 

auf hrefiten fein, 

vnß Sehl gebenedeit 
dem Herrn allezeit 

dort ewiglid. 


9) Bon den Akroſtichiden bed Buches, die in 


meinen fpäteren Mitteilungen nicht vorkommen |, 


erben, mei ich folgende zwei an: 

a) Blatt 104= das Lied Genad und Sried vom 
Serren. Die Anfangsbuchftaben der Stros 
bien geben den Namen: Gerhart Sieben- 
akker von Kittart. 

b) Blatt Be Lied Hort zu jr Chriften alle. 
Die Anfangsbudfiaben der erſten 3 Stro⸗ 
phen geben den Namen: Beinridy Koenen von 

Br Conrad. Die darauf folgenden 
7 ben fangen mit nachftehenden Wor⸗ 
ten an: für, flürken, Klarlid, O Gott, 

Ehrifte, Halt, Sehr il. (Man könnte bar: 

aus bilden: f. ſt. kochs.) 

10) Kdnigl. Bibl. zu Berlin. 





CCXXVMI.* 


Chriſtliche Schul vnd Hans | Ge— 
bet. | $ | Seipsig. 
Am Ende: 

Gedruckt zu Seipgig bey | Hank 


Steinman. TYPIS VOEGELIAMS. | 
M.D. LXX1. 





1) 5 Bogen in Flein 8°, wie 12%, A— €, zweite 
Seite und die beiben legten Blätter leer. Keine 
Blattzahlen. 

2) Die Seiten find mit wechfelnden Zierleiſten 
umgeben, von benen bie linfe und rechte zwifchen 
der obern und untern ftehen;; die untere ift Die brei- 
tere. Die Titelfeite Hat unten eine Leiſte mehr, 
bie innerhalb zwifchen die rechte und linke einge- 
paßt ift. Auf der erften Seite jedes Bogenz fteht 
der Buchftabe deffelben in einem Fleinen weißen 
Schilde innerhalb der untern Leiſte. 

3) Bon ber vierten Seite ded Bogend € an 
folgen 4 Gebetslieder: 

Herr Iheſu Chrift, in ang vnd noth, 
von 9. Findner. 

Was hilffts, vas einer iſt geborn, 
von Seonar. Engelhard. 

Unfer Pater im Himelein, 
von G. $. 

© Herre Gott, wir Mindlein klein, 
von 9. M. 

4) Über dem erften Liede ift angegeben: Ex 
Oda quarta libri | primi., über bem zweiten Ex 
Oda tertia decima ter- |tHj libri. Ich babe bie 
betr. Bücher nicht zur Hand, um fagen zu können, 
Er welche Odenſammlung fich diele Angaben be= 
ziehen. 

9) Verszeilen abgefeht, zwifchen ben Strophen 
größere Smilhenräume, ei den brei letzten Liedern 

ie erfte Zeile etwas ausgerüdt, bei dem erften 
Zeile 2, 4, 6 und 7 eingezogen. 
6) Kirchenbibl. zu Selle. 


— — — — — —32—3 


C£XX9333.* 


Geiſtliche | Harnifhka- | mer. Das 
it, | Auszug etlicher ſchoͤner Troſt- 
ſpruͤch, Wider die fürnembflen geiſtlichen 
anfechtung, Allen belrübten trawrigen | Ser- 
gen zum Troſt aus den fchrifften | der Prophe- 
ten und Apoftel bücher | auff das fleiſſigſt 3u- 
famen ; gezogen, Durch | MM. Sebaftianum 


Sperber y | Prediger zu Planchaw. | 
Wittemberg, | (ini | M. D. LXXI. 
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Am Ente: 


Gedruct zu MWittem-|berg durch Ele- 
mens Schleich | vnd Antonium Schöne. 
Im Ihar, | (einie) |M. D. LXXI. J 


1) 11 Bogen in 120, A- $, zweite Seite und 
bie legten 9 Seiten leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Seiten, auch bie Titelfeite, find mit 
Zierleifteneingefaßt, von denen die obere und untere 
ſich zwifchen der linfen und rechten befinden. Die 
untere ift die breitere; fic enthält auf der erften 
Seite jedes Bogens, die Titelfeite ausgenommen, 
in einem einen weißen Schilde den Buchftaben 
des Dogend. Auch die neun legten leeren Seiten 
haben dte Einfaßung. 

3) 5 Seiten VBorrede Sebaftian Sperbers, an 
feine Brüder Hans und Ulrich Sperber, Bürger 
in Nürnberg, gerichtet, Datum Blandaw, den 28. 
Aartij, Anno 1570. 

4) Blatt HijP und bie folgende Seite fteht ein 
Gchet in Reimpaaren: Ein ſchöne Behent- nis 
der Kunden vor | Sott, in reimen weis | geflelt. 
Anfang: 

BP Dir ich rufe © HErre Bott. 
Die geradzahligen Zeilen eingezogen. 
5) Kirchenbibl. zu Eelle. 


ELXXIX.* 


Ein geiftlid) Ä Zeughauß | voller 
Wehr und | Waffen. | Wider etliche 
Anfechtung | fromer Chriften, allen be- 
trübten Gewiſſen zur Fere und troft ge-| flel- 
let, Durch Eſaiam Lribauer, von der | 
ns Prediger zum Brig | in Schlefien. | 

en Inhalt findefin im anfang | diefes Bud- 
kins. ı Wittenberg | ®cdrucht durch Hans 
Arafft. 1571. 


1) 23 Bogen in 8%, A- 3. Die zweite Seite 
und die Ichten zwei Blätter leer. Btattzahlen, 
erfte (3) auf B v, letzte (168) auf 3 iiij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, Rund 14 (dritt: 
Ichte, Ort) roth gebrudt. 

3) Sieben Blätter Vorrede, bem Pfandsherrn 
und Rentmeifter Bartholomeus Heuman zugefchrie: 
ben, Batum zum Brig in Schlefien, Im Jar 1567. 
den 12. Februarij u.f.w. 

4) Blatt 121. dag Lied Nro. 297 mit An: 
gabe des Namens, Blatt Bu“ das Lied Nro. 465 
ohne Angabe bed Namens. 

5) Bibl. zu Wolfenbüttel, 697. 58. theol. 80, 


EHELIT— CSAAII. 1571. 


Erxxx.* 
Ein alein Handbüchlein | wir 


die enttzuckten vnd | vergeiftertm 
Schwend-|felder. | X | Der Kayſerlichen 
volckreichen Statt Yglaw jn Mehern mei- 
nen lieben landslenten zu gut|geflelt. Yen 


mundtlichen gepredigten wert | ©sttes | Bon 
der Tanff. Abfolutisn und Abentmal des 
Herren. ; Yurdy Eſaiam Tribawer Prodi- 
ger zur Yglaw. Matth. 8. || Schet euch; für, 
für den falfchen Pro|pheten, (und Schwend⸗ 
feldern) die in | Schaffskleidern zu euch kom- 
men, jnwen- dig aber find fie reiffende wölfe. | 
M. D. LXXI. 


Am Enve: 


Getruckt zu Regenfpurg, durch Ian 


Burger. Anno Domini. , M.D. 


1) 24 Bogen in 8%, A— Aa. Zweite und Ichte 
Seite Ieer. Seitenzahlen, bie erften (3 und 4) auf 
A 2, letzte (3085) auf der vorletzten Seite. Zwei 
Fehler: ber erfte beginnt Seite 210, wo ftatt deſſen 
2010 fteht, und fo wird nun fortgefchrieben; det 
andere beginnt Seite 3054 (354), wo ftatt deſſen 
3056 ftebt, und fo wirb num fortgezähft: bie letzte 
ua dab follte 3083 (383) heißen fatt 308 
(385). 


aka 


2) — dem Titel find Zeile 2, 3, 6 (nad) dem 
Sternden), 15 (der Name) und 17 rotb gebrudt. 


3) Fünf Blätter Vorrede, den Yurgemeihern, 
Häthen, Schöpffen und Elteſten fampt der Gemein 
der loblichen Kayſerlichen Statt Vgiaw zugeſchrie⸗ 
ben. Am Ende: Ba- tum zur Yglaw am tag. 
Burkbardi jm Jar | 1570. || @. €. W. | Imterthr- 
niger | Efaias Eribamwer | Prediger. 


4) Auf der dritten Seite dieſer Bagzebe folgentt 
Stelle: — — vo ich es nicht felbe jn Meinem Ampt 
erfaren, jre Stendsfelvifhe büder, und G@ott«- 
tefterlidhe Poſtilen Ichann Werners bey vielen ge 
ſehen, vnd jre grewliche Schenderey gehoöret hette, 
wird ich mid ſchwerlich, ſolchs zuglauben, vberrcden 
haben laſſen, ſintemal id) weiß, das die reine deil 
fame leer des Euangelij, von der zeit Pauli Spr- 
rati an, nu ober vierßig Jar her, Iquter jn meinem 
vatterland iſt geprediget worden, er alfo gehts. 
vnd fo fols biß zum ende gehn, wo man fagt, ich bin 
Yaulifh, ic bin A- pollifdy, ic bin hephild, 34 
bin Ehrififh, da muß denn Gott krefftige jrihumb 
zuſchicken, weil man dem geoffenbarten wert &ot- 
tes nicht glauben wil, das man de vergeiflerien 
Schwendfeld, dem enhuchten Werner und Sawern 
krautwald, 2c. denn Widertauffern, Steblern, Erri- 
nern und andern lofen verfürungen glauben muß, 
derer dann das land MAerhern voll ifl. 


SAIAM-CCAMAIIS. 1571. 


5) Auf S. 13 - 15: Vrteil und kur |Be antwort 
9. Marti- ni Furth. auff Caſpar Schwencd | felds 
Brief und Büchlein, : jm zugeſchickt. Como | 12. zu 
Wittenb. fol.| 210. Rüdfeite, die legte Seite des 
Bogens A, Icer. 

6) Seite 17— 21 das Gedidht: 

SR Schwenckfeldiſchen Schwencker, 
jchözgehn (44) zeilige Strophen, Verszeilen 
niht abgeſetzt, die Strophen mit übergejegten 
deutſchen Ziffern nummeriert, die erfte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

7) Seite 3078 dad Schlußgedidt: 

FAhr pin Büdlein in alle Kant, 
Und 3iere mandes Chriften handt. 
Reimpaare. 

8) Die Anzeige des Druders ſteht Seite 3083 
unter dem Regenfnurgifchen Stadtwappen. Auf 
Seite und 3085 folgen dann noch zwei 
Sdeuflinfche Holzſchnitte, der erſte: Chriſtus am 
arcuz, oben eine Stelle aus Johan. 10., der an: 
dere: Chriſti Wiederfunft zum Gericht, oben eine 
Stelle aus Johan. 17. 

n Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1187. 5. 
theol, 


CLXRXI.* 
Geif- | liche Lieder | D. Mlarth. 


futh. vñ anderer fromien | Chriften nach Ord- 
ung der jarzeit, mit Collecten und | ©ebeten. | 
Ftanchfurt an der | ®der, 1571. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Franchfurt | an der 
Oder durch Zo⸗ han Eichorn. AM. D. 
LXXI. 


—* Bogen in 8%, A-e. Zweite und letzte 
<ate Teer. 

2) Eine aweite unveränberte Auflage der Aus⸗ 
gabe von Lö. Die Einrichtung ift Überall die: 
tele, die Seiten ſchließen mit denfelben Euftoden, 
bie und da ift andere Schrift angewandt. 

3) Der Holzichnitt auf dem Zitelblatte ift eine 
tohe rneuerung des alten; in dem Täfelchen fehlt 
die Jahreszahl 552, 

4) Bon dem Titel find widerum die drei erften 
und die beiden letzten Zeilen roth gedrudt. 

5) Königl. Bibl. zu Dresden, Ars. mufic. 4371, 


ELXXXI3.* 
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gen | werden (Sternchen.) | Mit fleis Cor- 
rigirt, vnd mit ſchoͤnen Pfal- | men ge- 
beffert. |(setzteie.) Kopffenhagen, 1571. 


Auf der vorlesten Seite: 
Gedrukt in | der Koͤnniglichen 
Stadt Kopffenhagen, Purd) | Mas 


Weingardt. | (Eine Heinere und eine größere 
Holzverzierung über einander.) | Anno 1571. 


1) 101%, Bogen in 8%, A—$. Zweite und 
legte Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel ift von Borten umgeben, die Tinte 
und rechte zwifchen der oberen und unteren. Die 
übrigen Seiten haben ſchmalere Borten derfelben 
Art, die obere und untere zwilchen ber linken 
und rechten. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 6, 9 (vorletzte) 
roth gedrudt, dad & in der erften Zeile ſchwarz. 

4) Keine Vorrebe ober dergleichen zur Ein: 
leitung. Mit Blatt A ij fangen jogleich die Lieder 
an. Es find der Reihe nach folgende: Nro. 203, 
215, 208, 420, 190, 270, 236, 784, 188, 236, 218, 
260, 227 (Luther zugefchrieben), 285, 210, 259, 
455 (von rechte), 189, 300, I, 461 (vierzeitig), 
463, 465, II, 684, 673, 453, 403, ILL, IV, V, VL 
VII, VIII, 683, 290, 212, fchließlich Ein &ebett 
auff vas | Te Deum laudamus. 

5) Nur über den ſchräg gebrudten Numtern 
ist der Name des Verfaßers genannt. 

6) Die mit römifchen Ziffern bezeichneten Lie- 
ber find folgende: 


Neo. I. Vaolt jr hören ein newes gedicht, 
„ U. Bis mir gnedig © HERNE Sort, 
„ IU. HERR Bott nu ſey gepreifet, 
„» IV. MMag es denn je nicht anders gefein, 
»  V. Ich hab mein fad zu Bott geftelt, 
„» v1. Ad Gott du liebfler Pater mein, 
„ VI. Bu Sott mein trofi allein ich fiel, 
„ VIN. Mein hoffnung troſt und zuuerfidt. 


7) Abgeſetzte Verszeilen nur bei Nro. 212. 
Zwiſchen den Strophen Feine größeren Zwifchen: 
räume, dic erfte Zeile einer jeden eingezogen. 

8) Den Numern VI, VII und VIII gebt ein 
befonderes Titelblatt voraus (Blatt A); auf ber 
vorderen Seite der Titel: 


Drey ſchoͤne | newe Beiftlicye Sie- 
der, | Pie erfien zwey, Des Hoch- loͤblichen 
Königs, Aödnig Ehriftian |des IN. zu Denne- 
marc, ꝛc. feliger | Gedechtnis. Auf fein 
Sym-|bolum. Ach Gott fchaff dein willen. | 


Geiſtliche lieder und Pſalmen, So Bas vritte | Diefes jtigen Hochloͤb⸗ 
im Kirchen vnd Heu-|fern mögen gefan- | lichen Negierenden Königs, | König Fride- 
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sich, Auff fein | Symbolum. Mieiin hoff- wahrer, we- fentlidyer gegenwertigkeit, 


nung 3u Gott allein. 


Erhi- bition, vnd empfahung des | Sri" 


Auf ber Rüdfeite, diefe ganı ausfüllend, ba8Bruf: |und Bluts Ehrifti | im Abendtmel. . 


bild Chriftianö des II 
nus III. Danorum Rex. 


Unterförift: Chriftia- Mit einer Chriſtlichen | Vorrede D. Al- 


9) Daß diefer Titel von den beiden erften Lie- | COLAI SEL- | NECCERI, fampt einer 
bern fagt, fie feien auf das Symbolum Ad &ott | Predig D. Sein. ı zu Brefiden geſchehen, vnd 


ſchaff dein willen gedichtet, ift ein Fehler: das zweite 


(Nro. VII) ift auf dag Syınbolum Bu Sott mein 
troſt allein, ſunſt anders hein. 


vorwarnung, |das man ſich vor den Sacrament- 
ſchwermern wölle trewlich für-| fehen und hüten. 


10) Die Anfangstuäflaben der Wörter beö | Am Enve: 


betreffenden Symbolumsö ftehen jedesmal in römi: 
fhen Buchftaben über dem Liede, und auch die be: 
treffenden Wörter im Anfang jeder Strophe haben 
römifche Schrift. 

11) Angebunden ift dem Sefangbüdlein ein 
Gebetbuch, 6'/, Bogen in 8%, A—G. Derfelbe 
Druder, daſſelbe Sakr. biefelben Zierborten. Auf 
der Rüdfeite des Titelblattes fichen unten die Bud: 
ftaben A. G.B.M.A.8.G. T.B. 


12) Königliche Bibliothek zu Dresden, Alcet. 
1705 - 1710. 


ECLXXXIII.* 
Ein fchon Uews Geiglichs 


Fied, | So wider Ä das vnfletige ſchandt 
Huren Fiedlein, das | Jagts jm zu gemacht 
iſt worden, fo man | jegund gar gemein pfle- 
get zu fingen, zu Pfeifen und Geygen , dar- 
nad) man Danßtzt vn fprin-|get, In feiner 
engenen | Melodey. || (Holyod: ein Flechtwerk von 


f@mwarzen Greifen.) | Gedruckt zu Mürn- 
berg, durch Valentin Wewber.!M. D. LXXI. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite Teer. 
2) 68 ift das lied 
Ay pöret alle glei 
jhr Chriſten arın und reich. 
aſſelbe fängt auf der zweiten Seite ohne weitere 
berfchrift an. Verszeilen nicht abgeſetzt, zwifchen 
den Strophen feine größeren Zwiſchenräume, vor 
jeder dad Zeichen €. 
8) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, SA. 29. F. 49. 


CCXXXIMV. 
M. MENTO-|nıs cocrevi a 


L. | ©rafflichen Höyefchen | Hoffpredigers. | 


Gedruckt in | der Heinrich⸗ 
Stadt bey | der Fürſtlichen Veſtung 
Wol- fienbüttel, durch Cunrad | Horn. 


(Blättchen, wie auf dem Titel, nur nach unten ge- 
wendet; darunter ein runder Holzſchnitt: das Ghrif- 
find mit Stralen um das Haupt, ein Kreuz in ver 
Linten, auf ſchwarzem Grunde, linkt ver Ram 


InMANVEL.) 1 . 


1) 15 Bogen in 8%, A—Y. Lebte Seite Iker. 
Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 5, 6 und 11 
(erfte unter dem Blättchen) roth gedrudt. 

3) Auf der Rüdfeite des Titels der Sprubl. 
Petri. III. (Vers 15 und 16.) 

4) 16 Blätter Vorrede Nic. Selneders, im 
Magifter Mento Gogrevius, Hofprediger des Gra 
fen von der Höye, zugefchrieben, Geben zu Wolfen- 
büttel den 10. Augufti. 15 71. Danad (von €i) 
an) 19 Sciten Vorrede des Hofpredigers Mente 
Gogreviug, dem Grafen Erich zur Höye zugeſchrie: 
ben, Datum Wewenburgk Anns etc. Irej, den vj 

uni). 

5) Mit dem fünften Blatt des Bogens Ik: 
ginnt der Abdrud einer Predigt, welche Nic Sci: 
neder i. %. 1561 zu Brefen gehalten. Rüdfeite dei 
Titeld leer. Drei Seiten Vorrede an den Grafen 
Erich zur Höye, Bat. Wulf]. den rnj. Zeptem. 
Anno etc. Irrj. Blatt 9 ud, am Ende der Pretigt: 
Anno etc. 1561. | Menfe Augufto. 

6) Aufden folgenden zwei Blättern bad Gedicht: 
DV groffer König, war Aenſch und SORT, 
in abgefeßten Verſen, aber ohne Bezeichnung ven 
ftrophifchen Abteilungen. Unter bem Gedichte ned 

vie ERRATA. 

7) Herzogl.Bibl. zu Wolfenbüttel, 1089. 2. th. 


CCXXXV.* 


PASSIO. | Pas Feiden vnd 


Sterbenunfers HERAN JESUChri- 





Dekentnifs und | Fehre, Von ſi, |aus den Vier Enan-geliſten. Froinen 


CAIV. 1572. 489 


— — — — — — — — — — EEE) 


Blatt 

Chriſten zur Fehre und | zum Sroſt znfam- | 106: ACTVS QVINTVS. Am Ehürfreptage 
men gezogen |ond kürglic, erkleret Durch geſchehen, früe vmb Sechs, Sieben, Acht 
D. HNicolaum Sel-\neccerum. 1. Co- om 15. 
rin. 1.) Wir predigen den gecreugigten Chri- 132: SEXTVB ACTVS. Von Heunen bif 
Aum, | Göttliche kraft und Göttliche weisheit. vmb Ein hr. Matth. 27. Marc. 15. 
Denn |die Göttliche thorheit ift weifer, denn Ispb: Sur 23, 90h. Serys von Einem bifz 
die men-!fchen find], und die Göttliche ſchwa- "zu Sünffen. Matth. 27. Marc. 15. Suc. 
heit iſt ler- cher, denn die menſchen find. ı 23. Ich... . 

1572. | 8) Blatt 3b die Stelle: Ba mödte alle Welt 
Ym Oxte: fingen und fagen: 





Crux fidelis inter omnes arbos vna nobilis, nulla 
/ylua talem profert fronde, flore, germine: 
Dulce lignum, dulces clauos, dulce pondus ſusti- 
nens. . 

© heiligs Creutz, daran Ehriftus flarb, 

Vnd Das leben uns erwarb. 

Kein wald auff dem gantzen Erpreid, 

Kein Baum der fich Bir vergleid. 

© wie gar ein holdfelig laſt, 

An deim flam du getragen hafl. 

© wie thewr find deine ef, 

Baran ſich Gotts Son bangen left, 

Ind fein arm an dir außfpandt, 

Das alles zu ſich zieh fein handt, etc. 

9) Blatt sıd: Daher von folder euflerliden 
Zucht für vie Kinder dieſe Heime geſchrieben find: 
Wenn du wilt gehen zum Sacrament, 

30 beut deim Nehflen deine Hend. 
Ende auf e2b: 
Und ruf GOtt an in aller noth, 


Gedruckt inder Hein- richſtadt, bey 
der loͤblichen Yhe-|Aung Wolfenbüttel, 
durch Cunradt Horn. 


1) 24 Bogen in 8%: ein mit )( bezeichneter und 
dann A—B. Letzte Seite leer. Blattzahlen, erſte 
(l) auf A, Ichte (184) auf dem legten Blatt. 

2) Auf dem Titel find roth gedrudt Zeile 2, 3, 
7, 13, in Zeile 13 da8 Wort Eorin., von der Jah: 
reszahl die 5 und 2. 

3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes das große 

Traunfchweigifch-tüneburgifche Wappen. 
R 4) Sieben Seiten Vorrede Nic. Selneders, ber 
Fräulein Sophia Debiig, Herzogin au Braun: 
Ihmweig, zugejchrieben, Geben in der Fuͤrſtlichen 
Vehung Wolfenbüttel ben der Heinrihsfadt, den 
Eilften Aprilis. Anno etc. Saufent, Sünffhun- 
dert, Zwey und Siebentzig. 

5) Hienach auf ſechs Seiten das 53. und 63. 
Gap. de3 Propheten Jeſaias, letzteres ala DIA- 


—— u nom — — — 


LÖGVS und eingeſchaltete Auslegungen. Am Er wird Dir helfen früe vnd fpat. 
(nee: HIERONY: | Chrifti fanguis, clanis pa-| 10) Blatt 107: Denn es heift: 
radiſi. . Ein Hertz durch rew und leid gekrenckt, 
6) Auf der Rüdfeite, ber legten des Bogen? )(, Mit CHrifi tewrem Blut befprengt, 
unter dem Titel Gebetlein die Strophe: Bol glaub, lieb, und gutem vorfaß, 
Jas mid) dein fein und bleiben, IR Gott der angenembſte ſchatz. 


in sögeletenn Verſen, bie gerabzahligen immer| 11) Blatt 160: Aurtze erinnerung | von 


äingerudt. . 

3 Blatt dem Siebenden | Actu. | 1. Erſtlich fol man die 

‘) 1: Wie wir das Feiden und Sterben unfers groſſen Wunderzeichen beherigen, die fid) zugetra- 
Helen und Heilands Fefu Chriſti, gen hat, da der HErr aller Herrn am Treu ge- 
Chriſtlich, nuͤtzlich, und ſeliglich betrady- | hangen hat, dauon der 20. Pſalm prediget, und von 
ten follen. welchem wir dieſe Kinder Heimen Lefen mögen. 

15: Das Seiden unfers HERRN Jeſu Chrifi, | Nun folgt dad Gedicht 

F nadı ben gie a len. änen 3 HUF GOtt, wie ya grofi wunder if, 

| ">, Am Grünen Bon- | in abgeſetzten Verszeilen, aber ohne Abteilung in 

nerflage sefhehen. Matth.26. Marci14.| Strophen. Ende unten auf der vordern Seite 


»»: SECVNDVS ACTVS, Bir erſte Nage- | VO" Viatt im, . 
wache, in der bevemmerung, vmb (eds, 12) Blatt 177: Dancfagung für das | 
fieben vnd act Bhre. Katth. 26. Marc. | Feiden Ehrifli. Ende auf Blatt 179%. Unmittel: 


14. $uc. 22. Iohann. 13, 
si; TERTIVS ACTVB. Pie Anver Wagt- bar darunter anfangenb das Gedicht 


Allein zu dir, HErr Iefu Eprift, 
Seh! vmb are ‚3u Neun, Der du mein trewer Heiland bif. 
: ACTVS QVARTVS. Bie Britte, om | Dielem folgt auf der Rüdfeite bad Gedicht 
Vierde Nadtwade, von Mitternadt vmb Alſo ſtirb ih O Menſch, für did, 
Bwölff Vyr, biſz fruͤe zu Sechſen. Matth. | mit ber Überſchrift CHRISTVS IN CRVCE. 
26. Marc. 14. Sur. 22. Joh. 18. Blatt 180% unter dem Gedicht die Anmerkung: 


v 


100 


490 


Wolfenbüttel am Oſter Abend, den Sünfften 
Aprilis, Anno, etc. Srrij. Beide Gebichte in ab: 


geſetzten Berzzeilen, ohne Anzeige von Stropben. | alfo auf den Inhalt. 
Folgen noch der 8., 16.und 69. Pſalm, | und der achten Zeile ein größerer Zwilchenraum. 


13) Run 
und die Correctur. 
14) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1089. 2. th. 


CCXXXVIM. 


Drey Predigten: Die Erſte, Von 
der | Heiligen Tauffe. Die Ander, 
Don der Hei-|ligen Abfolution. | Die 











Dritte, Yon dem Heiligen | Abendmal 
des HEUrn. Geſchehen bey ver | 


Tauffe des Durchleuchtigen, GHochgr- 
bornen Srewleins, | Srewlein Anne Vr- 
fulze, Hertzogin zu Braun-|fcyweig und Füne- 
burg, etc. in der Surfilichen | Schloß Aicchen 
zu Cella. | Burd) | D. Martinum Chem- 
nicium. | D. Micolaum Selneccerum. | M. 
Chriſtophorum Bifcher den Eltern | Ben 
22. 23. 24. Aprilis. | Anns 1572. | Hein- 


richſtadt. 


1) 11 Bogen in 4%, A-$. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Seile 2, 4,6, 8,9 und 
19 (legte) roth gedrudt. 

3) Drei Blätter Vorrede, der Frau Dorothea, 
Herzogin zu Braunfchweig und Lüneburg, zuge: 
jhrieben. Am Ende: Batum Eella, | den erfien 
Monats tag Maij. Im Ihar nad) | Ehrifti vnſers 
Herrn und Seligmaders Ge- burt, Taufent, Sunfl 
Hundert, Zwey und Siebentzigſten. E. 4. ©. || Pn- 
terthenige | Diener | Wicolaus Selneccerus DB. M. 
Chriſtopherus Vifcher |der Elter. | Martinus Chem- 
nitius D. 

4) Die Predigt von N. Selneder beginnt Blatt 
33° und enbdigt Blatt 42. Bon ber folgenden 


Seite an bis Seite & 2° finden fich angefügt N. 


Selneder? Catechiſmuslieder, unter dem Titel: 
CATECHISMVS, | In kurke Geſang gefaflet, 
Burd BP. Nicolaum Selneccerum. 

5) Verzzeilen nicht abgefeßt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingerüdt. Zahlen, die ſich neben 
oder über den Strophen befinden, beziehen ſich 
nicht auf diefe, fondern auf die 10 Gebote, bie 
3 Slaubendartifel und die 7 Bitten. 

6) Das Ichte, auf &2 ſtehende Gedicht, Wie 
ſich eins der Heiligen | Abfolution tröfen fol., ift 
nit in Strophen, fondern in Reimpaaren ge: 
dichtet. Alſo abgeſetzte Verszeilen, bie erfte und 








CEIEIBI — ELILIVII. 1572. 


neunte eingezogen, binter ber fiebenten ein etc., 
obwohl die achte auf fie reimt: bieß etc. bezieht ſich 
Zwiſchen dieſer fiebenten 


7) Auf der letzten Seite die Correctur. 
h 8) Herzoglicde Bibl. zu Wolfenbüttel, 127. 17. 
theol. 


ELTEEBII. 
Fünf und zwantzig Moht-|wendiger Predigten: 
Von der Grau— ſamen m- 


gierenden Thewe rung, Yarin srdent- 
lich und kurtz- lich vermeidet, was Chen- 
rung, an jr | felbfl, woher und warnumb fir 
kommen | und mie Ad hierin zahelten. Mefägrieden | va) 
geprediget, Dara Thomam Ysrarinm Prediger, 
der |alten löblihen Beichflat Giengen. Gier 
ediger Holzſchnitt, innerhalb in einer laͤnglich runden 
Ginfaßung die Occafio, Umſchrift: FRONTE. CAPIL- 
LATA. EST. POST. HAC. OCCASIO. CALVA. Geteilt 
iu beiden Seiten vie Jahreszahl) 15— 72. | Getruckt 
zu Franchfurt am Mayn. 


Am Ende: 


Getruckt zu Franckfurt am Main, | 
in dem Üiofenech, bey Mi-|clas Zaſſee. 


1) 21'/, Bogen in 8°, A-Y. Zweite Secite 
und letztes Blatt leer. Blattzablen, erfte (2) aui 
A ij, legte (171) auf Viij. 

2) Auf dem Titel find Zcile 3, 4, 10, 11, bie 
Jahreszahl und die Tehte Zeile (unter dem Holz— 
ſchnitt) roth gedrudt. 

3) Bier Blätter Vorrede, den drei Burgemei: 
tern Rochius Ammon, Simpredt Hilfenpedb und 
Ehriftophorus Stumpff, fo wie allen Ratbver- 
wandten und der ganzen Bürgerfchaft von Giengen 
in Schwaben zugejchrieben. Actum Giengen an 
der Irentz, ben erfien junij anno Bomini „1571. 

4) Blatt 167®, binter der rru. Predigt, das 
Lied von Matthias Bewrer, Schulmeitter zu 
Giengen, 

EWiger Batter, lieber Gott. 


Verszeilen nicht abgelegt, die Strophen durd 
übergefegte deutfche Ziffern numeriert, dic erite 
Zeile einer jeden eingezogen. Endigt auf ber ver: 
deren Geite des Blattes 9 

5) Auf den folgenden zwei Seiten ein Gebet, 
darnach auf drei Seiten eine Vermahnung, Seſtelt 
durch M. Georgium Condonium Pfarherr | zu faw- 
ingen. 

6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1089. 2. th. 


— — — — 


u 
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CXC.* 


Bro Sünders | Spiegel. Siben ſcho⸗ Troſtbuͤchlin, | Wie man die 


ner Croſtpredigt, Von der Welt Elend, 
jammer vnd not. Darzu wie man Buß thun 
ſel, und ſelig werden. Yurch. Hieronymum 
Sausnarolam | im Satein geſteit. Vnd trew- 
lich | verdentſchet, durch MichaelFindner, 
peien. | Mürnberg. | eine | M. D. 
LXXL. | 


Im Enke: 


Gedrucht zu Würnberg durd) | Wiricd) Nem- 
bers | Erben. 


1) 121), Bogen in Flein 8%, wie 120, A— M. 
Zweite und legte Seite leer. 

2) Auf dem Zitel find Zeile 3, 4, 9 (Name) 
und 13 (Ort) roth gebrudt. Die Seiten, auch die 
Iente Seere, find mit wechfelnben Zierleiften um: 
pen; der Titel bat oben eine breitere, unten eine 
doppelte. Auf der erften Seite jedes Bogens fteht 
in einem Heinen weißen Schilde innerhalb ber 
unteren Leifte ber Buchftabe des Bogens. 

3) 15 Seiten Vorrede von Michael Lindner, 
km Burgermeifter und Rath der Stadt Um zu: 
Kihrieben. Geben zu Wittenberg im Jar 1557 
an tag Philippi und Jacobi Apoſtolorum. 

4) Kirchenbibl. zu elle. 


— — — 5 


CCXXXIX. 


Ber Pſalter mit kurtzen Summarien, vnd 
ein etc. durch Wicolaum Selneccerum 
Bacter. Seipsig 1572. 


1) Annales ecclefiaftiei, Oder: Grũndliche 
Lachtichten der Reformationd = Hiftorie Chur: 
<ähß. Albertinifcher Linie u. f. w. von Dr. Jo⸗ 
bann Andread Gleichen. Dresden und Leipzig 
170. 4, &.89-- 183. befindet fih „Herrn Dr. 
Ricolai Selneccer8, Bormals geweſenen Ehurfürftl. 
Sach. Hoff» Predigers, Lebens: Befchreibung.’ 
2) ©. 1%. fagt 3. U. Gleih: ‚Eben dieſes 
15728 Jahr gab dert Selneccer ben Pfalter mit 

en Anmerkungen und ReimsGebetlein heraus. 
Er führt die Zueignung zu biefer unb zu ber Aus⸗ 
gabe von 1578 an. Im Verzeichnis der Schriften 
Selneccers werben ©. 178 biefe beiden Ausgaben 
und die von 1605, 1610, 1613, 1616 und 1625 
aufgeführt. 


— — — — — 


Vadernagel, Kirchenlied. I. 


Kranchen und flerbende | Menſchen vnter- 
richten, vnd aus Gottes Wort troͤſten ſol, 
ein | kurte anleitung. Geſtellet durch Mat- 
theum Kolzeburgium Pfarherr zu Zrietzen. 
(Eaͤnglich runder Holzfhnitt: Samuel ſalbt den jungen 
Daviv.) | Wittemberg, Gedruckt durch Hans 
nfft. 1572. 


1) 14 Bogen in 8%, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. Keine Blattzahlen. 


2) Neun Seiten Vorrede, bem Kurfürften 30- 
hans Georgen von Brandenburg zugeichrieben, Ba- 
tum Prießen in ven heiligen Öftern. Keine Jah⸗ 
reszahl. Unterzeichnet: Mattheus Kolzeburgius | 
Pfarherr zu Brießen. 

3) Hienach eine zweite Vorrede, em Chrif- 
lichen | $efer. Zehn Seiten. Am Ende: 

Bu Wittemberg 15. Maij, am ta-| ee der herrlichen 
Himelfart | Eyrifti Ihefu. Anno | 1572. || ABDIAS 
PRÆTORIVB. 

4) Das Buch ſelbſt zerfällt in XVI Capitel, 
das letzte auf Witijb beginnend. Bon Blatt © iijb 
an brei Rieder: Nro. 204, 208, 461, dag erfte und 
legte mit Angabe beö Dichters, das legte mit ab⸗ 
gejeßten Verszeilen, vierzeilig. Auf den folgenden 
zwei Seiten ber VI. Pfalm. Zuletzt eine Seite 
Correctur. 


5) Kirchenbibl. zu Selle. 


ExXE3.* 


Etliche Dentſche und Fa-|teinifhe 
| Geiflliche SFieder, | von fromen Chriften ge- 


macht, ond | nn zufammen gelefen, vnd auff 
vier | ſtimmen componirt, welcher etliche | sn- 
nor nicht componirt gemefen, Al-|len from- 
men Chriften abends und | morgens, Item vor 
vnd nach dem | effen, Gott zu lob vnd preik, | 


lieblich und Iuflig 3n- fingen, Durd | Pe- 
trum Hitzſch, Pfarr· herrn zu Stein- 
bach. Feipzig. 
Am Ende: 
Gedruckt zu Feipzig, bey Hanſs 
Steinman. 7Txpis VOEGELIANIS. | 
A. D. grriij. 


32 
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1) 7 Bogen in 8%, A—G. weite und legte 


Seite leer. Keine Blattzahlen. 


«re33. 1573. 


2) Die Seiten find mit Zierleiften umgeben, 
bie Iinfe und rechte zwifchen ber oberen und unte- 
ren, letztere die breitere. Auf der Titelfeite ift über 


der unteren Leiſte noch 


eine fchmalere eingefügt. 


zn der unteren Leifte befindet fich auf der erften 
Seite jede8 Bogen (audy auf der Titelfeite) ber 
Buchſtabe befielben, auf der neunten Seite ein 


Drudergeihen, 
3) 


eine Borrede, mit ber dritten Seite fangen 


fogleich die Lieder an. 
folgende: 


Der tag bricht an und 3eiget fidh, 
° &s geht daher deß tages (dein 


Id) vanck dir, O Gott Vater mein (Mor- 


, genfegen), 
Ich dank dir, Gott, für al wolthat 
Ich vanck dir lieber HErre 
lam lucis orto ſydere 
Optime Chrifte potens vitse 
Tu trinitatis vnitas 
Chriſt der du bift der helle tag 


Ich vyand dir O Gott Vater mein (Abend⸗ 


fegen), 

Id dank wir Bott für all wolthat 
Chrifte pater rerum 
Bater im höchſten thron 
Almedtiger gutiger Gott 
Did) bitten wir Deine kinder 

* Herr Gott Vater im himelreich 
Geſegn uns HERR vie gaben dein 


Aller augen, © HERR, auf dic halten, 

Aller augen auff dich, © HERR, warten, 

His epulis donisque tuis 

Dancer dem Herren denn er ifi [ehr 
freundlid, 


Herr Sort nu fey gepreifet 

Ehr lob und danck mit hohem preifs 
GO Herr, wir fagn dir lob und danck 

Den Bater dort oben 

Singen wir aus herken grund 

Poftquam epulis exemta 

Amen. 


Es ſind der Reihe nach 
Nro. 


364. 
363 


321. 


403, 


367, 
673. 


4) Die beiden Lieder, denen ich ein Sternchen 
vorgeſetzt, ſind als aus dem kleinen Katechiſmus 


Easpari Huberini genommen bezeichnet. 


9) Sämtliche Lieder, das eine mit ” bezeichnete 
ausgenonmen, haben die Noten von vier Sing: 
ftimmen vorgefept, einer jeden die erite Stropbe 


als Tert eingedrudt. 


6) Bersgeilen nicht abgefeßt, zwiſchen den 
Strophen feine größeren Zwifchenräume, die erfte 


Zeile einer jeden eingezogen. 
7) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CXCII.* 


Der Geiſtli che Pyſemknopf, wi-| 
der die geſchwinde, fchrechliche | plage on ſtraff 


der Peflileng, Ws-| ber auch ſolche plage, fait 
andern | kranckheiten vnd leiblichen fdhmer-, 
gen, jren vrfprung haben, vñ was | für hülf- 
Liche mittel, wege vnd artzz- ney, zu abmen- 
dung fsicher firafen , ſich die guthergige Chri⸗ 
fen haben | 3ngebrauchen, vnd zugetroͤſten, für 
den armen Wchefland, vnter wel-\cdem die 
armen, hochbetruͤbten Eh | lent, in diefen fir- 
benslenftẽ müf-|fen ſchwerlich feufsen, und 
sffter-|mals heulen und weinen, mit | fampt 
gar ſchoͤnen troͤſt⸗ lichen und müglicen | ©r- 
betlein. | Durch Seonhart Werner, | 9- 


ſtor zu Ifenheim. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Aurm-| berg, Dutch 9- 
lentin | Geyßler. |M. D. LXXIM. 


1) 15 Bogen in 12°, immer 8 Blätter auf den 


"leinen und 4 auf den folgenden Buchſtaben, alſe 


12 Blätter A und B, endlich 12 Blätter Jund d, 
12 Blätter 3 und a, fchlieglich 12 Blätter f und g. 


"| Zweite Seite und letztes Blatt leer. Keine Blatt: 


zahlen. | 
2) Die Seiten, auch die bes Titels, find mit 


- | Bierleiften umgeben, die obere und untere zwiſchen 


der linken und rechten. Die untere die breitere; 
auf bem eriten von jeden 12 Blättern befindet ib 
innerhalb derfelben in einem Fleinen weißen Bier: 
ed der Buchitabe, auf dem zweiten Blatt ift dicke? 
Viereck Icer, auf dem dritten und vierten fichen ın 
einem runden Sir wifchen einem gekrenzlen 
Pinſel und Griffel die Buchitaben: EBVS. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2 und vorlehk 
roth gedrudt. 


4) Auf dem zweiten Blatt ine hurge verme- 
nung an den Chriſtlichen Sefer. In derfelben wird 
gefagt, daß Chriftus diefen Byſemknopf durd den 
helige Geift poliert und zum Troft ber Chriſten⸗ 

eit verfertiget; alle Chrijten follten denfelben 223 
und Nacht im Herzen tragen und bem leidigen <a: 
tban für die Uafen halten, Solden Bifemknopf 
kan der Sathan weder riehen noch ſchmechen n. |. v. 

5) Die Seiten haben die Columnentitel, lin: 
Dom Beiflihen Byfemhnopfi, rechts: Ber fhrcd- 
lihen Peſtilentz. Diefer letzie Teil fteht auch über 
dem britten Blatt, ohne daß links, über ber Ver: 
rede, ber erjte jtiinde. Dann folgt die Überjbrüit: 
Was die Peſtilentz für ein boͤſes gifftiges | ſchedliches 
Araut ſey. 

6) Auf Blatt » 5° das Gebicht: © Kerr, biß 
du mein zuuerſicht, mit der Überfchrift: Ein &e- 
bet, So der | MAenſch jekundt von hin- | nen (dei- 
den wil. Keine Angabe des Namens. Merhour: 
dig, baß ch nad) einem Comma mit dem Zeigen 
ec. ſchließt. 

7) Offentl. Bibl. zu München, Aſe. 33W. 


crE€333. 1573. 


ı ftorben, 4 am Ende: Oldenburgi 20. Junij 1573. 


— 


CXCII.⸗ 
D. NICOLAI SELNECCE- | Ri PARAPHRA- 


ss  PSALTE- |rij: Siue 
Carmi- | NVM DAVIDICORVM | Libri 
quing . | EPITAPHIA VIRORVM | infignium 


inferta Pfalmo | nonagefimo. | P OE- 


MA'TVM sacronvm PARs |PRI- 


MA.|HENRICOPOLI. | eine |M. D. LXXIN. 
Am Gute: 


HENRICOPOLI| zıxcv- 


DEBAT CONRA-|DVS HORN. || Anno | 
(&inidM.D. LXXIII. 


1) 34 Bogen und 3 Blätter in 12, nämlid) 3 
mit Klammern und Sternchen bezeichnete Bogen 
(Torftüde), 23 Bogen A, 8 Bogen a-n und 3 
Blätter o. Keine Blattzahlen. 


2) Auf der Rüdfeite bes Titelblatte® folgendes 
feine Gedicht: 

Quicquid ineft fibris anime, [upereftg; [onori, 

quicquid & hrec hominis maffa vigoris habel, 

Seruiat omne meo per cuncla pericula Chrifto, 

qui Deus & [rater [ceptra [uprema gerit. 
Auf den drei folgenden Seiten eine Zueignung an 
den Herzog Wilhelm von Braunfchweig, in 12 
Strophen von vier Eurzen Zeilen, mit bem Datum 
Gandefie 27. Maji .1573. Danach zwei Gedichte, 
LECTORI zugeeignet, das zweite, längere, über: 
ihrieben: HIERONYMVS VIDA. Bon Blatt 7 
an eine Vorrede mit der Überfchrift: PRAE- 
FATI- VNCVLA IN PRAELE- |ctionem, 
& EEnynoıv Pfalterij| Dauidici, feripta a Ni- 
colao Selneccero & | recitatsa Jene die XVI. 
Cal: Septem-|bris Anno 1565. 14 Blätter und dic 
Hälfte der folgenden Seite. Hieraufwas Ba/ ilius 
magnus de | pfalmis gejagt und zivei wiederum 
LECTORI augelriebene Gedichte, das erfte von 
Georgius Eriltzus, das andere von M. Petrus 
Greiferus Drefdenfis. Danı folgt auf 8 Seiten 
ine weitere Zufchrift: PARAPHRASTENS LE- 
CTORI CANDIDO S., welde eine Anzahl von 
Zrudfeblern und Sehlern in der Quantität einiger 
Sylben verbeßert und mit einem Gedicht an Ehri: 
tum ſchließt, unterzeichnet: Gundefie 27. Maij] 
anno 1573. Hierauf brei an N. Selneder gerich- 
tete Gedichte: das erftc von Nicodemus Frifchlinus 
Poetic® & | hiftnriarum in Academia Tu- | bin- 
genfi Profeßor, da8 andere von Martinus Crufius, 
Tybinge | Profe/]or viriusg; | lingu@, das dritte 
von M. Chriftophorus Gunderamus, da8 in der 
Ürerihrift jagt: in preceptoris fui pfalterium. 
Endlich ein Gedicht aus Pfalm 32, dem Picentiaten 
Dr. Hermann Hamelmann gewidmet, als deffen 
Gemahlin Elifabetb am 15. April Gandefie ges 
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Auf der folgenden Seite, der vorlegten ber Vor: 
ſtücke, noch einige Corrige & regle; letzte Seite leer. 
3) Nun folgen die Pfalmen-Gebichte, in der 


ı Regel Verfionen genannt, in den manigfachiten 


Metris, Berfen und Strophen. Fünf Bücher; das 
erfte ohne Aingeige das zweite fängt an auf Blatt 
H® mit Pfalm 42, das dritte auf P 42 mit Pfalm 
73, dag vierte auf T 10 mit Pfalm 90, dag fünfte 
auf gP mit Pfalm 107. Nicht felten finden ſich 
mebrere Übertragungen befjelben Pfalms oder meh: 
rere Gedichte, bie aus bemfelben gezogen find. 


4) Einzelne Anmerkungen: 


a) Der VERSIO beö 17. Pſalms folgt ein an⸗ 
deres lat. Gedicht ex eodem und danach ein 
griehifches ex eodem. 

b) Die VERSIO be3 23. Pſalms wird eine 
SFRINX BVCOLICA genannt und ift in 
figuriertem Drud, der über die beiden Seiten 
des Blattes D 4 geht, dargeſtellt. 

ce) Die VERSIO be3 25. Pfalms ift dem Dr. Caſ⸗ 
par Peuker zugeeignet, als deſſen Tochter 
1566 an ber 44 ſtarb. 

d) Die des 32. Pſalms 1552 dem Nürnberger 
Patricier Sigismund Ortel, qui poftea anno 
1557. Lipfie expirauit, globo bombardico 
vulneratus ad miniftro nobilis cuiusdam, vnd 
cum [eruo fuo proplerea ibidem decollati. 


e) Dic VERSIO PSALMI XLIN. ift dem dur: 
fürſtl. fähfifhen Hofarzt Johann Nävius 


ugeeignet. 
f) Die des 47. Pſalms dem tungen Sobann 
Rudinger von Breölau, dem Schüler und 


rende N. Selneders, 1556. 

g) Der 51. Pfalm dem berzogl. Braunſchwei— 

iſchen Kanzler Joachim Minſinger von 

* 

er 67. Pſalm dem Herrn Joachim von 

Schulenburg. 

i) Der VERSIO des 75. Pſalms folgt ein Ge: 
bicht von 21 Zeilen, das überschrieben ift: 
RHYTHMIMONACHO:|rum, olim [eripti, 
nunc emendati. Anfang: 

Judicabit Iudices iudex generalis, 


fieben Zeilen auf alis, fieben auf are, fieben 
auf eftis reimend. 

k) Statt der VERSIO PSALMI LXXVIII 
finden ſich acht Oden ex Pfalmo 78. 

l) Die ELEGIA EX PSALMO XCT. ift dem 
churfürſtl. fächfifchen Hofarzt Johannes Nä— 
vius zugeeignet, 1965. 

m) Derfelben folgen RHYTHMI DE ARMIS 
PI- |orum ex 6. capite Epiftole Paulina | 
ad Epheftos [eripta:. 

n) Die VERSIO be3 104. Pſalms tft dem M. 
Georg Eriſtäus zugeeignet. 

0) Die des 114. Pſalms dem Dr. Francifcus 
Moceltinus,. 

p) Der VERSIO bes 119. Pſalms läßt N. Sel: 
neder eine Anrede an feine beiden Söhne 
Danicl und Georg voraugsgeben, in Profa. 

q) Dem 120. Pſalm geht die Überjchrift voraus: 
QVINDECIM | PSALMI GRADVVM, 


32* 
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RED-|diti à D. Selneccero, Anno 1565. 
Unter dem 134. A (Blatt mb): FINIS 
Pfalmorum gra- | dualium, 


5) Auf Blatt o2b, unter der VERSIO be3 
150. Pſalm, ftehen bie Worte: Abfolutum Gande- 
fie, anno 1573. die| Maij 25. qui eft dies Vrbani, 
anno|.etatis 42. 


6) Zwifchen bem 90. und 91. Pfalm find die 
Epitapbien eingefchaltet, von melden ber Titel 
beö Buch ſpricht. Sie gehen von Blatt V 2b bis 
e 7b, Auf Blatt V 2b folgende Anzeige: INSE- 
RERE HIC VOLVI- | mus Epicsdia & Epita- 
phia | nonnulla, iuuenibus viris : optimis 
olim a nobis [eripta, |quam voluntatem noftram 
vt|pius Lector in optimam Bent |tem accipiat, 


rogamus. Unter anderen folgenbe: 
Blatt 

1. V2b, Auf Beit Dietrich in Nürnberg, Anno 
1549. Calend. A 

2. Vsb, Auf D. Gafpar m Caduceator 
Karla V., 1552. 

3. Vos. Auf ben Surfen Herzog Mori; 
von Sadıjfen, 1 

4. V9P,. Auf den Dufcus Mi Gafpar Dihmaicer ! 
in Nürnberg, 


5. X 3b, Auf den E urfürfen Johann ride: | 
rich von Sachſen, 1554. 

6. X ab. Auf feinen Lehrer, Rector D. Johan: | 
ned Rauſchacher zu Nürnberg, 1555. 

1. X8 auf Dr. Johann Forfter, Wittenberg 


8. Y ab, u den Nürnberger Patricier Gi: 
gismund Ortel, qui VIII. Idus Maij 
1557. profecturus Lipfiam, in itinere 
interfectus efl. 

9. Y 7b. Ad funus Johannis Sleidani. 

10. Y 8°. Auf m Bugenbagen, 1558, 

11. Y s®. Auf Dr. Juftus Menius, Leipzig 1558. 

12. Y 98, au Kaifer Karl V., 1558. 

13, Yıob. Auf Nicolas Cofius aus Coburg, 
reäben 1558. 

14. Yıa% Ku de Erbarb Schnepf, Jena 1558. 

15. ZB, den 1 König Ehriftian von Däne- 


16. Z 5b. Auf Gen Knie Heinrih von Frank: 
reich, 1559. 
17. Z 6%, ff. Auf feinen Vater, den Protonota: 
rius Seo Selneder Rn Nürnberg 
(9. Juli 1559), feine ter, ein 
<äwelter Katdarina Hainold, eine 
Schweiler Magdalena, feinen Bruder 
Georg, Pfarrer zu Schwabad), feinen 
exige orenen Sohn Georg (Dresden 
), feinen zu Jena gejtorbenen 
Sohn David, feine zu Leipzig geftor: 
bene Tochter "Dorotbea, feinen Sobn 
Sulius (Wolferbyti ſopultum). 


18, Z 116. uf Philipp Melanthon, 19. April 
19. Z ı2b, Auf &ebalbusgeibn, Rectorgu Rürn: 
x, a, —* den Hehter Johannes Stigelius, 


1573. 
Blatt 
21. 23% Auf den churfürſtl. ſächſiſchen Kanzler 
Tradmus von Mindwig, 14. Septbr. 


be». * den Kaifer Ferdinand, 1564. 

b 9a, al Johannes Mathefius, 1569. 

b 98, Auf den D. theol. Johannes Draco: 
nita, 1566. 

b 10%. Auf Dr. Jodocus Hoder, Paftor zu 
Lemgo, 1 

b ıı®, Auf (bene Landgrafen Philipp von Heſ⸗ 


ſen 
. bı2b, Aufden Dichter ‚Petrus Sotictud, 1567 
ch, auf: Michael Stiffel, 1 
e 2°, Auf den Marfgrafen ng Albrecht, 


.c.2b, au den — Heinrich von Braun⸗ 
chweig, 

c 30. Kr Paulus Eber i in Pinenberg IS 

.c4b, al Sohannes Brem eller. 

. c 5%, Auf Johannes Brenz. 

. c 5b, Auf den Dichter Georg Fabridus. 


7) Einzelne bemerkenswerthe Stellen: 
a) In der VERSIO des 34. Pſalms: 
O felix, nimium felix, qui fidere difeit 
ex animo, & vera [implicitate Deo. 
Dogmata falfa fuge, & linguam rege, 
verag; profer, 


defere, quæ mala [unt, fac bons. 
viue Deo. 


b) In bem Gedicht auf ben traurigen Todesjal 
des Zohapnes Funccius im Jahr 1566, 
Blatt b ıob 

Fac tun, que tua [unt, quæ functio 
vera requirirt, 
exemplis monitus difce timere Deum. 

e) In dem gebict auf den Tob bed Dichters 

etrus Lotichius, im Jahr 1567, Blatt c', 
als Verſe dieſes Dichters: 


Nil preter lacrymas, hsec, & fulpiria, 


E BBN BE SBS 


kuss 


vita e 
qus fifine bono clauditura acta, fatell 


8) Univerfitäts:Bibl. zu Paderborn, x. 3. 
(Herr Prof. Brand.) 


CxXE3Y,* 


Bıry CEichpredigten vber |vr 


Fuͤrſtlichen Sei md Be- grebnuf 
des weiland| Durchlenchten vnnd Hod- 
gebornen | Fuͤrſten und Herrn, Herm | 
Johann Wihelm, | Beruogen zu BSachſer, 
Sandgrauen in Chüringen, uud Marggrauen 


zu Meiffen, Hocläblider Chriffeliger g- 
dechtung. | Vuterſchidlich schalten zu Wer 
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mar, Bach \ I. Herrn Bartholome Gern- 


harden, Sürft- | lichen Sechſiſchen Hof. || 


prediger. | II. Herrn M. Bartholome 
Bofinum, Su-|perintendenten und Pfar- 
rer zu Weymar. III. Herrn Doct. Johann 
Vigandum, Su- | perintendenten und 
Profeforn zu Jena. Mit angehengten 
Symbolen, und | Epitaphio. | Gedruckt zu 
Begenfpurg. | M. D. LXXIIII. 

Am Ente: 


Gedruckt zu Regen- ſpurg, 
durch Jo⸗ hann Bur-|ger. 


1) 23 Bogen in 40: 1mit )(, ein mit (:) be⸗ 
jigmeter Bogen und 21 Bogen A— FE. Lebte Seite 
er. Keine Dlattzablen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 5, 6, 10, 11 








und 20 (vorlegte), fo wie die drei römifchen Zahlen | 


ver ben Namen ber brei Prediger, roth gedrudt. 
3) Auf ber Rüdjeite des Titelblattes ein lat. 


bildung des Leichenſteins: der Herzog Johann 
Vilhelm in ganzer Figur, zu Häupten a Sprud: 

Wegiere Mich Durch Dein Wort, neben ben Bei: 
nen links und rechts auf zwei Tafeln fein Name, 
fin Geburtstag und Todestag: 3. März 1530 und 
2, März 1573. Am Rande herum 12 Wappen: 
(Hilde. Auf der Rückſeite des Blattes das Int. Epi: 
taphium. 

4) Run folgt auf 11 Seiten eine Zuſchrift des 
N. Bartholomeus Rofinus an bie EACH Frid⸗ 
tich Wilhelm und Johann von Sachſen, Patum 
Uegenſpurg, in den heiligen Pfingſtfeyrtagen, den 
legten May, Anno, 1574. Er fagt in derfelben, daß 
[den die verwitwete Frau Herzogin Dorothea Sı: 
ſanna ihm auferlegt, bie drei zu Weimar gehalte⸗ 
nen Leihprebigten in Drud zu beftellen, und fährt 


ftellen Tobia8 4, 1-6 
chrift: Cobie Sefament | Eapite 4. 





EPIGRAMMA. u ber folgenden Seite die Ab: | 


5) Auf ber Rüdfeite des 8. Blattes die Schrift: 
und 20, unter ber Über: 


6) Bon Blatt A an die brei Predigten: 

a) die des Bartholomeud Gernhard, gehalten 
Mittwoch den 4. März, Blatt A- 9°; 

b) die des Bartholomeus Rofinus, gehalten 
Fa er; ben 5. März vor Mittag, Blatt 

— A iii); 

c) bie des Kohann Wigandus, ‚gehalten Don: 
nerftag den 5. März nah Mittag, Blatt 
NL iiije. 

7) Bon ber legten Seite des Bogen? & an fol- 


gen nunmehr drei Gedichte: 


a) Ein Lied in 12 (4-3) zeil. Strophen auf 

bad Symbolum bed verftorbenen Herzogs 

Herr Regier mic durch Pein Wort, —8* 
end: 

© Herr, regier mid durch dein Wort, 

die weil ich leb auff Erden. 

In der erften Predigt heißt e8 Blatt Eiijb: 
Es ift einer hohen Beiftlihen Perfon, ja wol 
mehren bewuft , wie grofle frewbe und wol- 
gefallen S. $. G. darab gehabt, da auff ein 
zeit, fol jr 4. G. Heim, durch einen Chrift- 
lien Serer Goͤttlichs worts, Herm Meldior 
Diſchoffen, in gefangs und gebets weife vor- 
fertiget, | und in Druck zugeftellet worden, 
Und hat fein 4. &. neben andern foldy Gebet 
tegtich zuſprechen, und zu üben gepfleget. 
Dieß Lied ift alfo um 1570 zu fegen. 

Blatt WijP ein Gedicht in Reimpaaren, 
Chriſtliche Grabſchrifft, Des Burdleudti- | 
gen u. ſ. w. Anfang: 

IJOhann Wilpelm der thewre Heldt. 
Blatt Fijb ein Lied in 10 (4+-3) zeiligen 
Strophen auf dad Symbolum des Herzogs 
Fridrich Wilhelm: Ad Herr, erhalt mid bey 
deim Wort. Anfang: 

Herr, Erhalt Mid Bei Deinem Wort, 

welchs du mir haft gegeben. 

Man wirb wol biefed Gedicht famt dem vo: 
De ebenfalls Melchior Bifchoff zufchreiben 
bürfen. 


b 


— 


ut 


© 


dann fort: Weil ich aber wegen meines ſchweren 
Erilij, welchs, wie an vilen andern Chriſtlichen 
seinen Predigern und Serern, alfo auch an mir der 
ſiebe Gott, umb meines Chriſtlichen glaubens, und 
Mr reiner Schre willen, verhengt, bi aber 
nicht ſuͤglich darzu komen können, if daflelbige 
aurrriht alfo Flecken blieben. || Nad) vem mid) aber ben Namen gibt, find ſehr große. 
nu der liebe gnadenreihe Bott widerumb in einen 2 Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 318. 5. 
gewifßen Peruff gefeht, vnnd ich allhie zimliche gele- theol. 

venheit dazu bekommen: Als hat mir u.f.w. Er 
unterzeichnet ſich: MM. Bartholomeus Nofinus, | der 
Oriflihden Euangelifchen | Kirchen allhie zu Be- 
sen- | fpurg Pfarrer und | Superinten- |vens. Er 
mahnt beide Herzöge, in die Fußftapfen ihres 
Vaters zu treten, und weift namentlich den älteren 
herm auf bie Anweifung hin, die er von feinem 
getreuen lieben Präceptorn D. Caſpar Meliffan: 
den erhalten und an welcher beide Eltern und ber 
ganze Hof ein großes Gefallen getragen. 


8) Die beiden Gedichte a und c ohne abgefehte 
Verszeilen, die Strophen burch übergejegte deutfche 
Ziffern numeriert, die legte Verszeile, bie dag Sym⸗ 
bolum enthält, für fih abgejondert gedrudt und 
eingezogen. Die Buchſtaben, beren Verbindung 


CXCV.* 


Der Pſalter des | Heiligen Koͤ— 
niges und PProphe-|ten Panids: In 
kurtze einfeltige | Dendſche Meimen ver- 
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faffet: | Durch, MM. Seorgium Hen- 
ninges | Mortheimenfem, Prediger zu 
S. | Sorgen in Hannoner. || (Meiner Ho. 


ſchnitt mit vergierter Cinfaßung: König David betenv.) 


Gedruct zu Magdeburgk, | durd) 
Wilhelm Ro. | 1574. 
Am Ente: 


Gedruckt zu Magdeburgk, Im Jar 
1574. 


1) 28 Bogen und zwei Blätter in 8%, A-f 
(2 Blätter). Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 6,9 und 
11 (legte) roth gedrudt. . 

3) Auf der Rüdjeite des Titelblattes das Wap- 
pen Eberharts, des Biſchofs zu Lübek, Admini: 
ftrators des Stift Verden und Herrn vom Hauß in 
£ünenburg. 

4) Acht Blätter Vorrede, jenem Biſchof von 
Lübeck und dem Cherften Iohan von Hole dem El- 
tern zugejchrichen. Datum Sannouer, am tage 





Eircumcifionis Domini, Anno 1574.|&,$.&. und | 


&efreng- keiten ontertheniger | und williger | M. 
Georgius Henninges, | Prediger 3u 3. Georgen, 
in Sannouer. 

5) Auf Blatt Bij fangen die Palm : Gedichte 
an. Reimpaare, Feine Zeile eingezogen. Der 
Zahl jedes Pſalms folgt der Anfang des biblifchen 
Textes, danach in vier mit Feiner Schrift gedrud: 
ten Berfen der Einhalt diefes Pfalms. 

6) Bemerfenswertb, daß die Wörter Herſcher 
und berlich — richtiger Weife nie mit zwei r ge= 
fchrieben werden. 

7) Ende der Pfalmgedichte auf der drittlchten 
Ecite des Bogens e, mit den Worten: FINIS. 
Soli Deo Gloria. 

8) Den Schluß des Buchs macht, auf 5 Seiten, 
ein ftrophifches Gedicht: Ein Chriſtlich A.B €E., 
dem Herrn Johann von Holle zugeeignet. Berfe 
abgeſetzt, zwiſchen den Strophen etwas größere 
Zwifchenräume, jede mit zwei großen Buchſtaben 
beginnend, ber erite Durch zwei Seien gehend. 

9) Auf der lebten Ecite cin Wappen: brei 
Kappen. 

10) Kirchenbibl. zu Celle. 


ERCH3.* 


⸗ ⸗ ⸗ | 
Geiſtliche Fie- | der, den Gouſe- 
ligen Chri- ſten zugeridt, und in 
Druch gegeben, | Durdy | M. Ludouicum 


Helmboldum. | 15 DO 75. !pfal:69. | Ic} wit 
den Hamen Östtes loben mit eim Fied, | und; 


CAICV. 


1575. 


wil jhn hoch ehren mit dandı. | Bas wirt dem 
HEHUN bafs gefallen , denn ein Fart, der 


Hörner und Alawen hat. | Gedruckt zu 
Muͤlhauſen, durch Andream Hanßzſch. 


(kinie und darunter vier Blaͤttchen neben einanver.) 


1) 11 Bogen in 8%, A—f. Zweite und lepte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Titelblatt ift herausgerißen; der Titel 
ift jedoch wahrfcheinlich dem vor der Ausgabe von 
1589 ähnlich eingerichtet, und dann find Zeile 1, 
2, 5(Name) und 12(Ort), fo wie in geile 6(Jab: 
reszahl) die Ziffern 1 und 7 unb zulegt von den vier 
Blaͤttchen bie beiden äußeren roth gedrudt. Tie 
Jahreszahl fteht links und rechts geteilt neben 
einem länglich runden Holzſchnitt. 


3) Roth gedruckt iſt auch die erſte Zeile ber 
Uberfchrift des Liedes Nro. II. Blatt A:. 


4) Auf dem zweiten und britten Blatt eine 
Zueignungin Reimpaaren, Ber Erbarn, | Cyugent- 
famen, und Gott- firdtigen Iungfrawen, Engel 
vom | Sagen, meiner günftigen freun-|din, und 
geliebten im Herrn. Anfang: 

Furied in vem Herrn, zum newen Ihar, 

Wüntf id euch, mit d' Engel (dar, 

Iungfraw Engel vom Hagn genant, 

Den Engeln, und dem Herrn behant, 

An Ende: Datum Mülhaufen, 1. die Iunnari), 
Anno 1575. E. E. Williger || M. Ludouicus Helm- 
boldus. 

5) Mit As fangen die Geſänge an. Dieſelben 
find mit römiſchen Ziffern numeriert, dasletzte, Rre. 
LV, auf Blatt £s“(Drudfchler £3). Auf der erſten 
Seite des folgenden Blattes eine Kurbe Vrrme- 
nung, zum | Göttlihen £obfingen., in 5 Reimpaa: 
ren, unter ihnen ein vierediger Holzichnitt, cine 
Predigt in der Kirche darftellend. Auf den folgens 
den zwei Sciten ein Sendbrieff, An vie Erbare, 
Chugentfame, und Gottfelige | Iungfram, Engel 
vom Hagen. Anfang: 

HEut in der Fieben Engel Tag, 

Sanct Michaels Uam fie al verhagt, 

Bedeut einen, der Gott gleich if, 

nemlid den Herren Iyefum Ehrif, 

„m Ende: Am Enge der heiligen En- gel, Anno 
974. 

6) Auf der Rüdfeite von £6 beginnt das nad— 
ſtehende Megifter dieſer Lieder, auf die Zal der- 
felbigen gerichtet. Ich laße nur die überfchrieke: 
nen Buchſtaben weg. 


Als dreg und Dreifsig jar alt war. 9. 

* Auch diefer Tag fol frolid fein. 11. 
Ad Herr, vu ſehſt die fehrligkeit. 3. 
Ad Sieber Sott, hör unfer Klag. 7. 
Chrifti canamus gloriam. 13.° 
Ehrifte vas £eben aller Gotifeligen. 4, 
Chrifto facrata pectora. ‚WU. 
Ber Engel bringt waren Bericht. 3.° 
Der du wilt mit dem Kinddein. 1, 
Bas noch viel Menfden werben. 6, 
Bas ich ein armer Zuͤnder bin. 10. 
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Doch finden fidy viel Yöfewict. 
Ber heilig Seit vom Himel kam. 
Ber Badarias gan verfiummt. 
Ben HEren mein Seel, den Herren. 
Die Oberkeit hat Gott bereit. 
Ein Kind if uns Geboren. 
Et nunc alacris intonet. 
"Eins einign Gotts Drepfaltigkeit. 
Es if viel Moth vorhanden. 
Es wehret jo nicht Sang. 
Gen Himel fehrt der HErre Chriſt. 
Gott ieh uns bey, zu diefer zeit. 
Gott ſchweig doch nicht fo Fange. 
Gott helt bei feinem Orden. 
Herr Sort du bift von Ewigkeit. 
Herr Ehrifte wehr, der falfhen Sehr. 
Hörer mir zu, ſpricht Gott der HErr. 
Herr Inefu Ehrift, vu biſt allein. 
Herr unfer Herrſcher Ihefu Chrif. 
Herr Gott du haft mir geben. 


Herr Bott Regier mich durch Dein wort. 


Herr Ehrifte thu mir geben. 
Ir lieben Kinder frewet euch. 
Ir Alten pflegt zu fagen. 

Ich frewe mich der groffen Sieb. 
Ihefus Ehriftus unfer HErre. 
*Ir Chriſten Hertzn erhebet euch. 

In vnico trias Deo. 

36) weiß das mein Erlöfer Kebt. 

36, ih bin ewer Troͤſter. 

It Interthan, und Öberhkeit. 

Ir enſchen Kinder alle. 

Kehre wieder, [pricht Gott der Herr. 
Kompt ber, ſpricht Gott, jr durfiigen. 


*faf Prepfen ven HErrn Iefum Chriſt. 


$ob fey Gott unferem Herren. 
Bun iſt es zeit zu fingen Hell. 


Uun Saft uns alle mit freydigem ſchalle. 


Yun ta uns Bott dem HErren. 
Sols denn nun alles fein vmb funf. 
Seid frolich in dem Herren. 

Doers Gebirg Maria geht. 

Bon Gott wil id nicht laſſen. 

Wir glauben nur an einen Gott. 
Wer da fit, und fein Wonung hat. 
Wie Chewr iſt doch erworben. 

Was ſuchet jr doch hin, und her. 
Wie Fieblich, und wie [höne. 

Zu dieſer Oſterlichen zeit. 


7) Die vier links mit Sternchen bezeichneten 
Lieder haben dieſelbe Numer als die lateiniſchen, 
au denen fie gehören. Der Anfang Doch finden ſich 
viel Bofewicht gehört bem zweiten Teil des Liedes 
Herr Chriſte wehr ver falfhen Sehr Nro. Xl an. 
8) Den rechts mit Sternchen bezeichneten Nu: 
mern find die Noten der Melodie vorgejegt, ein 
toppelter Stern bedeutet, daß ein vierftimmiger 
<a gegeben ift. Dem Liebe Nro. XXXII 


Err Iefu Chriſt, zu bift allein 
geben die Noten ber blo 


Überfri 
daß die nächfie wiederholt wird. 


Ben Melodie voran, Blatt 
©6> folgt der vierftimmige Sag, wie es in ber 
über beißt: „Ioachimi à Burck.’ Überall 
it bie erfte Strophe als Tert eingedruckt, aber ohne 


11.* 9) Verszeilen abgefegt, außer bei Nro XIIII 
21.” Iund XV. Zwiſchen den Strophen feine größeren 
23.* | 3wijchenräume, bie erſte Zeile einer jeden einge: 
41.* jogen. Die Überſchriften vieler Lieder machen den 
51.* Eindruck, als wären fie zuerft in Einzeldruden er= 
5.* Ifchienen. Ein foldhes Vorkommen ift bis jebt nur 
17.** |von 8. Helmbolds älteftem deutfchen Liede Yon 
22. | Gott will ih nicht laßen bekannt. Bon einigen 
49.* | bat ber Drud der zwanzig Lieblein von 1575 die 
55.* | vollitändigeren berfchriften, 3. B. von Herr Gott, 
18.* Negier mid) durd dein Wort. 
29. 10) Stabtbibl. zu Zwidau, in einem Sammel: 
39. |bande, VI, X, 49. 
42.* 
8.* 
11.* 
2 .. CxXC933.* 
34. . . . 
2. | Bwantzig Deutſche Siedlein | 
3. mit Bier Stimmen. | Auff Chriſtliche 


2, Reimen, M. LUDOVICI HELM-| 


12 BOLDT, $ieblidy zufingen, und auff /nftru- 
19.* | menten zugebrau-| chen, Appliciret vnd ge- 
ER macht , Durd) | (Schwarzes Blaͤttchen.) Jo a- 
26. 

0 chimum von Burch, Sym-| 


5. phoniften zu Milhaufen. | 





3. M. D. | 'TENOR) LXXV. 

3. Am Ente: 

1) Gedruckt zu Erfiurdt, durch 
31.°°) Georgium Bawnan, wonhafftig auf 
2 2. dem Wifchemarcht. | (Eine nad; unten zeigende 
> y* Hand.) 

28.* 
27. 1) 4 Bogen in Quer⸗40, A— J. Lebte Seite 
40. |feer. 

50.* 2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 6 und 7 roth 
52.* | gebrudt. Der Name der Sinaftimme ift von Bor: 
54.* | tenteilen umgeben. 

16.° 3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine 


Heine Vorrede, dem Herzog Friderich Wilhelm zu 
Sachſen zugefchrieben, Datum Mülhaufen den tag | 
Andrene, Anno 1574. €. $. &. vuntertheniger 
* Zoachimus von Durck, Syumpbo- |nifte und 
ürger zu Mulbaufen. 
4) Umfang und igrichung der drei anderen 
Stimmen iſt die nämliche, nur baß auf dem Titel 
Hei rother Drud vorfommt. Die Signaturen 
eißen 
des DISCANTVS: A, Db, Ec, Br, 
„ ALTVS: ‚ Bbb, Exec, Pop, 
„ BASSVS: A, Bbbb, Cccc, Popv. 
5) Auf der erften Seite bes zweiten Blattes 
das Begifter der Fieblein. In zwei Columnen, fol: 
gende zwanzig: 
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CHEBIII— CACIAI. 1575. 





. Symbolum Johan Wilhelms 9. B. 3. 

. Epitaphium Johan Wilhelms. 

. Herr Zheſu Chriſte Lehre mid). 

. Herr Gott du haft mir geben. 

. Was krenchflu did. 

. Der hohe Himmel Jauchtzen fol. 

. 3% frewe mid; der groflen lieb. 

. &ott fieh uns bey zu diefer 3eit. 

.Fob fey Gott unferm Herren. 

. Herr Gott du bift von ewigkeit. 

. Höret mir zu ſpricht Gott. 

Yun if es zeit zu Singen. 

. Ic, id) bin ewer Eröfler. 

. Ir lieben Kinder frewet euch. 

. Vns iſt ein Kind geboren. 

. Der Engel bringt waren beridt. 

. Ber Badarias. ‘ 

. Wie lieblid) und wie ſchoͤne. 

. 3 wünfde. 

. © Menſch bevend. 
6) Bon Neo. 1 und 2 fteht die erfte Stroph 

unter Noten, nachher folgt auf der Gegenfeite das 

fie Lied ohne Noten. Alle andern Gedichte 


Dee ou E- ES EEE U 


eben, aud) bei brei oder vier Strophen, ganz zwi: 
hen ben Notenzeilen. 


7) Königl. Bibl. zu Berlin, Muſie. 20®, 


€XE9333,* 


Prouerbia:! Bas iſt: Pie Sprüche, 
des Weyſen und Hoch- erleuchten Koͤ 
nigs Salomonis. In kurtze einfeltige 
Dent ſche Uheimm verfaſſet, Durch 
FA. Georginm Henninges, Prediger 
zu S. Georgen in Hannoner. Gedruckt 


zu Magdeburg, | Ben Wilhelm Uoſs. 
1575. 





1) 111/, Bogen in 8%, A—M. Letztes Blatt 
leer. Keine Blattzablen. 

27 Auf bem Titel find Zeile 3,4, 7, 10. (Name), 
13 und 15 (fette) roth gedruckt. 

3) Auf der Rücdfeite bes Titelblattes das Wap⸗ 
pen der von Salber: eine Rofe. Auf der vorderen 
Seite des zweiten Blattes ein Tat. Gebicht in Dis 
ſtichen, De Rofa, Nobilis Sal- | DERORVM FA- 
MILIZ, IN-|SIGNI. | M. Georgius Henninges, 

‚4) Hienach 13 Seiten Vorrede, den Brüdern 
Heinrich, Burchart, Curt und Hildehrand von Sal: 
Bern zugefchrieben, Batum Sannouer , 28. Sebrun- 
rij,..... 1575, 

5) Auf Blatt B fangen die Gedichte an, nach 
ben Gapiteln des bibl. Textes. Reimpaare, Feine 
Zeile eingerüdt. Unter ber an des Gapitels 
immer ber biblifche Anfang beifelben und danach 


in vier Verszeilen von kleinerer Schrift der Inhalı 
diefes Capitels. 
6) Auf der vorlegten Seite bed Bogens £nod 
einmal das Salberfche Wappen, und auf den fol: 
enden zwei Seiten ein Gedicht auf daſſelbe, in 
Reimpaaren, die gerabzahligen Bere eingerüdt. 
Unten Georg Henninges Name. 
7) Auf der Rückſeite bes Blattes M ein Iat. 


Gedicht in Herametern, De Catharina A 


Salder, | HENRICI AB HALLE CoN-ı 
[VGE LAVDATISSIMA, CVM 'FOETYV MOR- 
TVA. Unterzeichnet: Johannes Riccius fa- 
ciebat. 

8) Auf ben folgenden vier Seiten ein beutiched 
Gedicht, das Gedächtnis dieſer am 19. Auguſt 
1574 verftorbenen Frau betreffend. Reimpaare, 
se gerabzahligen eingezogen. Ohne des Dichters 
Namen. 


9) Kirchenbibliothek zu Celle. 


— 


EXECIK.* 


Ecclefiafticus, !Bas ift:| Das Inch 
des | weifen Mannes Jefas | Sind: 
In kurke einfeltige Beud- ſche Bene 
vorfaſſet: Burh| M. Georgium Hen- 
ninges Wortheimenfem, Prediger zu 3 
Georgen in Han-|nsuer. | Gedruckt zu 
Magdeburgk , Durch Wilhelm Uoß 
1575. 


1) 22!/, Bogen in 8%, A— Z. Letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf bem Titel find Zeile 3, A, 6, H (Name), 
13, 15 (legte) roth gedrudt. 

3) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in Diftihen: IN TRIFOLIVM  VRBIS 
HANNOVERZ IN-|SIGNE, | M. Georgias 
Henninges. Gegenüber auf A ij“ dag Hanne: 
verifhe Wappen. 

4) Hienach auf 17 Seiten eine dem Burger: 
meifter und Rath ber Stadt Hannover zugerignete 
Vorrede, Batum Hannouer am tage des heiligen 
Stephani,.... Anno A. P. Ferv. Folgt ber Name. 

5) Auf Biij® fangen die Gedichte an, Reim: 

aare, feine Zeile eingezogen. Das erfte hat bie 
berſchrift: Worrede i Jefu Sirad) | auff fein Bud. 
Dann folgt Inhalt der Vorede., vier in Heiner 
Schrift gedrudte Verſe. So bei jebem ber nun 
folgenden Gapitel: unter der Zahl de Capitels 
nerſt der biblifche Anfang defjelben, danach der 
npalt diefes Capitels. Ende auf ber eilften Seite 
des Bogens 9. 





ce — ce333. 1575. 


6) Bon der Rückſeite an bis B ij eine Prebigt 
des Deorg Henninges vom Jahre 1574 Yon dem 
sehten gründtlichen Croft ver Weltlichen ©brigkeit. 

7) Auf den beiden Seiten von B iij ein Gebicht 
in Reimpaaren über das Wappen ber Stabt Han⸗ 
nover, am Ende ber Name Beorgius Henninges. 
Grgenüber, auf ber vorderen Seite des lebten 
Mattes, das Wappen ber Stabt. 


8) Kirhenbibliothek zu Celle. 


CC.* 


Geiſtliche Fieder, atmen, ond 


Lebgeſenge. | D. Martini Futheri, vnd 
anderer Gottſeligen Ceh⸗ rer und Maͤn⸗ 
aer. Auffs fleiſſigeſt von newen zu-|gr- 


richt, vnd in eine richti-|ge Ordnung ge- 
bracht. Warnung B. Suth. | Wil falfcher 
u. ſ. w. (4 Zeilen) | Gedruct 3u Mürnberg 
durch Dieterich Gerlach. M. D. LXXV. 


1) 9 Bogen in 120, immer 8 Blätter auf den 
nen und 4 auf ben folgenden Buchſtaben, zählt 
fo 8 Blätter A +4 Blätter B, fpäter 8 Blätter 
3+4 Blätter a, zuletzt 8 Blätter +4 Blätter 
um. SImeite und letzte Seite leer. Blattzahlen, 
HR (2) auf bem 4. Blatte, legte (346) auf dem 
ttzten. 

2) Alle Seiten, auch die des Titels, ſind mit 
ditien umgeben, die obere und untere zwi⸗ 
gen der rechten und linken. Auf dem ſechſten 
Vlaue jedes Bogen befinden fi} in einem Schilde 
in der Mitte ber untern (breiteren) Leifte gefreuzt 
en Griffel und ein Pinfel und in den vier Win- 
fein die Buchftaben E. B. V. 8. 


3) Zwei Seiten Vorrede, eine Seite Ordnung 
er Titel, Mit der fechften Seite fangen bie Lieder 
an. Am Ende 11 Seiten Regifter. 


4) Königl. Bibl. zu Dresden. 


CC3.* 


Eine Chriſtliche Seich-|predigt, 
aus dem 4. Capitel des Buchs | der 
Weisheit Salomonis, wm. i. m. | Ge⸗ 
ſchehen ober der Chriſtlichen Leiche 
m Brgrebnus, VVILHELMI, des 
Elen'ond Ehrnoheften Bernhardts von 
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Melchior Birhoff, Pfarrherr |zu Sechen- 
haim. | Mit angehendten Epitaphijs 
oder Grabſchrifften. 1575. 

Am Ende: 


SMALCHALDIAE MICHAEL | Schmuck 
imprimebat, Anno M. D. LXXVII. 


1) 111/, Bogen in 4%, A—M, zweite und Ichte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem lebten Blatt des Bogen? L, zwiſchen 
mebreren lateinifchen Epitapbien, eine Deutfche 
Grabſchrifft, unter berjelben die Buchitaben M. B. 


3) Bibl. zu Wolfenbüttel, 519. 4. th. 4°. 


€4€33,* 


Ein Sied von | Pen Altın um 
Hewen | Calninifien, Vnd trewe warnung, | 
fich für jrem Gifft zu-| hüten. || (Hotzrod) | 
Anns. 1575. 


1) Ein Bogen in 8°. Zweite Seite leer. 
2) Es ift bag Lieb 
Cariftads und Bwingels Sehr. 

Daffelbe ift fo gedruckt, daß bic zweite Strophe und 
von dba an alle geradzahligen eingezogen find. 
Zwiſchen den Strophen größere Zwifchenräume. 

3) Auf den fünf Testen Seiten brei Stüde in 
Profa in Beziehung auf den Calvinismus. _ 

4) Stabtbibl. zu Zittau, in dem Sammel: 
bande Nro. 435. 


d€333.* 


Ein newes Fied, || Won | Caluiniften. | 
Im thon. | Asmpt her zu mir 2c. || (Holzftoe.) | 
1575. 


1) Ein Bogen in 8°, zweite Seite und die bei- 
den lebten Blätter leer. 

2) Es ift das Lied 

Es geht ein gſchrey in aller Welt, 

30 (3 +3) zeilige Gefänge. 

3) Ein Lieb von feltenem Inhalt: es ift gegen 
bie Lutheriſchen gerichtet. 

4) Die Strophen find mit übergefeßten beut: 
chen Ziffern numeriert, Verszeilen abgejett, bie 
erfte einer jeden Strophe eingezogen. 


Hutten ‚jauff fördern Franckenberg vnnd 1350) Stabtbibl. zu Zittau, in dem Bande Nro. 
Michelfeldt, geliebten | Sönleins. | Buch) | 
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€EE39.* 


Kurtzer Aufssng: 
li- hen und Catholiſchen Gefäng, 


des Ehrwirdigen ' Herrn Ioannis Feifen- 
tritij, Shum-| Dehants zu Sudeffin, Aufl 
alle Sontag, Feſt und Feyertaͤg, durch das 
gang, Jar, in der Latholifchen Kirchen 

ſicherlich zufingen. Auß Beueld) des Hody- 
wür- digen in Gott Fürſten ond Herren, 

Herrn Weiten, Bifchoffen zü Bamberg, fampt 
eines Ehrwürdigen Thum Capitels | dafelbften, 
für derfelbigen Hodlöbli- hen und Aayſer- 
lichen Stift al- fo anf zuzichen vnd zu- 
fin- gen verordnet. | Mit Kom. Ray. May. Freshait. 
Gedruckt zu Dilingen, durch) Sebaldum 
FMayer. | (einie) |M. D. LXXV. 

Am Ente: 


Gedruchkt zu Dilingen ‚| durch Sebaldum 
Mayier. 


1) 10 Bogen in 8°, A— G. Zweite Seile und 
letztes Blatt Icer. Scitenzablen, erfte (1) auf Av, 
letzte (244) auf © vj. 

2) Sämtliche bedrudte Zciten find mit breiten, 
auf allen Blättern gleichen Borten eingefaßt, dic 
untere um die Hälfte breiter. Auf den Titel find 
Seile 2, 3,10, 11,19 und 20 (vorleßte) roth ge: 

rudt. 


3) 5 Seiten Vorred. 





Deweil (laider) als die taͤglich erfahrung mit ſich 


bringet, an vilen enden vn orthen in der Kirchen 
vor vn nad) der Predig auch vor, nad un under dem 
9. Ampt der Meh, teutſche Fiedet oder Geſaͤng, der 


9 


ein güten thail nit Catholiſch, fonder verdaͤchtlich 


find, gefungen werden, will vonnoten fein, hierin 





CEIr—EEd. 1575. 


— — — — — — 


Gruͤß gebettet, Daß dritte Seſang, nad volenter 
Predig, Daß vierte nach der Befper, vnd alſo durch 


das gantze Zahr alle Sontag, Feſt vñ Seyertag. 


Der Chriſt⸗ 


6. Solche Seſaͤng, follen die Schülmeiher jre 
Schüler in der Schul lehren, alſdann in der Kirchen 
fingen, auff das aud das Semain veic folde be- 
greiffen vnnd mit fingen könne. 

7. Und der vrſach, auf das menighlid in kurker 
zeit ſolche Sceſang lernen möge, feind nit auf al⸗ 
und jede Sontag, Seh vnnd Scyertäg, befondere &r- 
fang, fonder etwan ein Geſang, auf mehr Sontgg, 
Seh unnd Seyertäg verordnet zu fingen, wie dann 
auch hierauf das Sefangbüdlein des Ehrwürdig: 
Herren Seifentritj gerichtet. 

8. Es ſeind ale Seſang, einander nad mit zifer 
vermerkt, Wann ſichs derhalben begibt, das ein 
maln im Jar gefungen wirbt, wirbt folder Geſanz 
nit widerum gefebt, fonder mit feiner zifer vrr- 
merct, wo er zuſuͤchen if. 


4) Das Büchlein enthält 62 Lieber aus dem }. 
Xeifentritfhen Sefangbuce, und zwar aus bi 
Ausgabe von 1573, denn die Lieber Nro. XXIX 
unb XLIII 

Die alerhöhft Barmperbighait, 
Der Herr und Bott von ewigkait, 
ttehen in der Ausgabe von 1567 noch nicht. 

5) Das erftc Fatholifhe Gefangbüdlein, ta 
den kirchlichen Gebrauch deutfcher Lieder vorſchreibl 
und ordnet. Daß es troß der Vorrede Lieder der 
protejtantifchen Kirche aufnimmt, weiß ber Ver 
faßer nicht: fo it ja Nro. XV Ber Hailigen Leben 
von Thoma Münzer und LXII Herr Gott dı4 
alle loben wir von Paulus Eber. 

6) Tas Büchlein bat einen ſchönen Flarer 
Trud. Die Lieder find mit übergefepten rdm. zu 
fern numeriert. Jedem Liebe gehen die Roten feiner 
Melodie voraus, die erfte Stropbe als Zert einge: 
drudt, die aber nachher wiederholt wird. Berzit- 
len nicht abgefeßt, zwiſchen den Strophen far: 
größeren Zwifchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

7) Das Buch ift ſchon in der Bibliograpbit 


| 9. 386 beſchrieben, aber nicht vellftänbig genug. 


8) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 1662, et 


'Theol. Hymnol. B. carmina 117. 
Chriſtliche Mittel zufüchz, auf das viefelbigen ab- | 


9) Eine fpätere Ausgabe von 1576 ſoll fih auf 


geſchafft vn güte Catholifhe darauf fi (das fie der Bibl. zu München befinden. 


ohne irrthum feye) menigklid verlaflen mag, an 
die flat verordnet werde. 

2. Hiemit follen alle andere Geſaͤng, fo in diſen 
vnd alfo nit begriffen, abgeſchaft werden. 

3. Dife aber und ein jedes zu feiner zeit, wie 
alda verzaichnet, foll vorthin gefungen werden 

4. Auf dem 9. Ampt der Meß, fol wege diſer 
©efäng nichts außgelaflen werden. 

5. Wie an ainem jeden ort bißhers vor, nad 
oder under dem S. Ampt der Meß, die Prodig an- 
gefangen ift worden, fol forthin, auch alfo war 
nomen werden, vnd darauff ehe das der Prediger 
auf vie Cantzel fleiget, ein Catholiſch gefang (wie 
van zu jeder zeit verzeichnet) gefungen werden, Da 
ander gefang, wan er nun die Previg angefangen 


und varauff ein Heilig Watter unfer und der Englifd : 


CCp. 
Ein Lobfame| Eatholifdye Frols- 


kung ven wegen des new gebornen Annie 


Jeſu Chriſti vnſers Herren unnd | Heylandts. 


(Bierediger Holzſchnitt: die Anbetung der Hirten.) Ge. 
ſtellt durch Yaulum Hoffenm in der Vvoecie· 


tet IESV. Gedrucht zů Dilingen, dutch Sc- 


baldum Slayer. 


«ev3 — Ce933. 1576. 
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ı) 2 Bogen in 8%, AundbB. Letzte Seite Ieer. ! 


2) Bol von demfelben Jahre als der zu Dil: 
Iingen gedrudte Auszug aud dem Leiſentritſchen 
Geſangbuche, mit weldyem e3 gleiche Schrift und 
(inrihtung hat und dem es aus in dem Eremplar 
auf der Berliner Bibl. beigebunden ift, alſo v. 3. 

25. 

3) Auf der Nüdfeite des Titelblattes bie 
Echriftſtelle: Efaise LIII | Wer kan fein geburt 
suffprehen? Danach folgende Anrede: Ehrift- 
licher Leſer. Wann did) wirdt beduncken ein ſpruch 
dem anderen zu wider fein, fo fihe wol zu, ob nit 
siner deuttet auff vie Gotthait Chriſti, der ander 
auf die Menfdhait: dann mit difem vunderfdid 
wirſtu foh den mehrern tail wol und eben concor- 
dieren, vnd zimlic verfiehen können. 


4) Auf A ij beginnt die Srolochung. Als Über: 
ihrift folgendes Tleine Gedicht, aber ohne Ab: 
ſetzung der Berszeilen: 

Helft mir das Kindlein wiegen, 

das herb zum Ariplein biegen, 

Strohelmle darauf klauben, 

damit anzunden unfern &lauben. 
Tie Srolohung ſelbſt ift ein Gemiſch von Proſa 
und von gereimten Zeilen; die Sprüche, auf welche 
jene Anrede an ben Leſer fich bezieht, find latei— 
niſche, aus der heil. Schrift oder aus Hymnen ge: 
nommene. Der Anfang lautet: 


Dies eft lætitiæ. Per tag der ifo freudenreich 
alen Ereaturen, Dañ heut regnets ein lieblichs 
Honig, Pie Erd grienet vñ bringt röfel, Der Hey- 
land hompt von hohem Himmel, Des frewen ſich 
die Engel in den Luͤfften, Iofeph vnnd Maria 
bey dem Kriple, die Hirten bey ven Schäfle, Die 
König weit in Orient, Das Viech auch feinen HEr- 
ten kent. 
Llatt Bij® heißt e2: 

Gleih wol, © MA—aria zart: wie wirdt dein 
Kinplein [o vbel gewart. Die welt die hilft dir 
nidts: die reiche geben nichts. Der Jud der wil 
dein nicht: Dein kindlein kent ma nit. Du höreft 
nur wort: vnd findefl kein ort. Es ift vmb 
funk: du haft kein gunfl. Chi felb das bef: 
dein Kindlein tröf. Trucks an dein brüflein: 
(ömuhs an dein wängel. Kuͤß jm fein mündel: 
sib her dein windel, vnnd dech dein Kindel. Süd 
Ara un Gewei: Mad jm fein Breweil. Gehe zu 
dem Ochfel: und aud zum Efel. werb um ein 
Ortel: im kalten Krippel. 

Yun wie klein es jmmer war: Wie ürmlid es 
aud lag: Noch trib es: Noch herrfchet es: Noch 
ſchrecket es: Noch wircht es, dah Maria frewdet: 
daß die Engel fungen: daß der Iofeph diene, 
unnd das Hirtel wundert. Baß drey Künig Sief- 
fen, Zaß Herodes zaget, und der Sathan klaget. 

Tie feßten vier Seiten find ein Gruß und Gebet, 
ehne Reime. Schluß: 
Bas gnade unns Iefus Chrifus unfer Herr und 
Heylandt, Amen. 


d) Es folgen nun noch von der Rüdfeite des 
6. Blattes am die Lieder: 


Gelobet feiftu Jeſu Chrifl, 
In dulci iubilo (3 Strophen), 
Ein Kind geborn zu Bethlehem. 
6) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 1162 ober 
Theol. Hymnol. B. carmina 117. 


CCVR.* 


Ein Sied von den Alten vnnd 
Hewen Caluiniſten, Vnd trewe war-| 
nung, ſich für jrem Gifft zuhuͤ⸗ | ten. 

Am Ende: 


Gedruckt zu Prehden durch Matthes 
Stöcel.| 1576. 


1) 5 Blätter in 8%. ine Signatur, A iiij. 

2) Unter den Titelworten ein vierediger Holz: 
Schnitt: Chriſtus rührt dem vor ihm fnienden. 
Zaubftummten die Zunge; rechts zwifchen zwei 
Baumjtämmen da Volk. 

3) Auf der zweiten und britten Seite die No— 
ten zu vier Stimmen: links Tenor und Balz, 
rechts Difcant und Alt. Ohne Worte. 

4) Danach auf 8 Seiten das Lied, anfangenb: 

ÜArtfads und Iwingels Sehr, 
50 vierzeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, zwi: 
Ichen den Strophen, außer auf den beiden lebten 
Seiten, feine größeren Zwifchenräume, bie Zeilen 
ber zweiten Strophe und fo fort aller geradzahligen 
Strophen eingerüdt. 

5) Auf den folgenden 5 Seiten Stellen aus 
M.Lutber und Nic. Selneder über die Zwinglianer. 
6) Nürnberger Stadtbibliothek. 


“.. 


€€933,* 


Der y falter | deſz Koniglichen 
Pro- | pheten Danids, In deutſche rey-| 
men verſtendiglich und deutlich ge-| bracht, mit 
vorgehender anzeigung der | reymen weife , aud) 
eines jeden | Pfalmes Inhalt, | Durd) | Am- 
brofium Sobwaffer | Doctorem. Vnd 
hierüber bey einem jeden Pfal-|men , feine 3u- 
gehörige vier ſtimmen, und | laut der Palmen, 


andechtige | fchöne Gebet. | Leipzig. | 1576. 
Am Ente: 
Gedruckt zu Leipzig, | bey Hanf 
Steinman, | TYrıs VOEGELIANIS,| 
Anno | (&inie |M. D. LXXVI. 
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— — — — — 


CCIv. 


Kurtzer Außsng: Der Chriſt⸗ 


li- chen vnd Catholiſchen Geſaͤng, 
des Ehrwirdigen | Herrn Ioannis Feiſen- 
tritij, Shüm-| Dechants zu Zudeſſin, Auff 
alle Sontag, | Seht und Feyertaͤg, durch das 
gang |; Jar, in der Catholiſchen Kirchen 

ficherlich zufingen. ' Auß Beueldy des Hody- 
wür- digen in Gott Fürften ond Herren ,! 
Herrn Peiten, Bifhoffen zu Bamberg, ſampt 
eines Ehrwürdigen Thuͤm Eapitels |dafelbfien, 
für derfelbigen Hodlöbli- chen und Kapfer- 
lichen Stift al-'fo auß zuzichen vnd zu- 
fin-'gc.ı verordnet. || Mit Kom. Any. May. Frenpait.| 
Gedruckt zu Dilingen, durch | Schaldum 
Mayer. ! (einie) |M. D. LXXV. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Dilingen , | durch Sebaldum 
Mayer. 


1) 10 Bogen in 8°, A— G. Zweite Seile und 
letztes Blatt leer. Scitenzablen, erfte A) auf Av, 
Ichte (244) auf & vj. 

2) Sämtliche bedrudte Sciten find mit breiten, 
auf allen Blättern gleihen Borten eingefaßt, dic 
untere um die Hälfte breiter. Auf dem Titel find 
Seile 2, 3,10, 11,19 und 20 (vorleßte) roth ge: 

rudt. 


3) 5 Seiten Dorred. 


JJeweil (laider) ale die täglich erfahrung mit ſich 
bringet, an vilen enden vñ orthen in der Kirchen 








vor un nad) der Predig auch vor, nad un under dem | S. 386 befchrieben, aber nicht volftändig genug, 


9. Ampt der Meß, teutfche Ciedet oder Geſaͤng, der 
ein güten thail nit Catholiſch, fonder verdaͤchtlich 
find, gefungen werden, will vonnoͤten fein, hierin 
Chriflihe Mittel zuſuͤchẽe, auff das diefelbigen ab- 
geſchafft vñ güte Katholifhe darauf [ih (das fie 
ohne irrtyum ſeye) menigklid verlafen mag, an 
die flat verordnet werde. 

2. Hiemit follen alle andere Geſaͤng, fo in diſen 
vnd alfo nit begriffen, abgefchaft werden. 

3. Dife aber und ein jedes zu feiner zeit, wie 
alda verzaichnet, foll vorthin gefungen werden 

4. Auß dem 9. Ampt der Meß, foll wege diſer 
©efäng nichts außgelaflen werden. 

5. Wie an ainem jeden ort bifihers vor, nad 
oder under dem 9. Ampt der Aleh, die Predig an- 
gefangen if worden, fol forthin, aud alfo war 
nomen werben, und darauff ehe das der Prediger 
auff vie Cantzel fleiget, ein Catholiſch gefang (wie 
dan zu jeder zeit verzeichnet) gefungen werden, Dafı 
ander gefang, wañ er nun die Previg angefangen 


und darauff ein heilig Yatter unfer und der Englifch | 


Gruͤß gebettet, Daß dritte Seſang, nad volmter 
Predig, Daß vierte nad) der Veſper, umd alfo vurd 
das ganke Jahr alle Sontag, Feſt vñ Senertüg. 

6. Solche Geſaͤng, follen die Scülmeifer jre 
Schüler in der Schul lehren, alßdann in der Kirden 
fingen, auff das aud das Germain volc folde be- 
greiffen vnnd mit fingen könne. 

7. Vnd der vrſach, auff das menighlid in kurker 
zeit folhe Geſang lernen möge, feind nit auf ale 

| und jede Sontag, Feſt unnd Sryertäg, befondere &r- 
fang, fonder etwan ein ®efang, auff mehr Sontag, 
Se unnd Seyertäg verordnet zu fingen, wie dam 
aud hierauf das Sefangbudlein des Ehrwünig 
Herrn Seifentritj gerichtet. 

8. Es feind alle Gefang, einander nad mit zifer 
vermerkt, Wann [is derhalben begibt, das rin- 
maln im Jar gefungen wirbt, wirbt folder &efang 
nit widerum gefebt, fonder mit feiner ziſer ver- 
mercht, wo er zufüchen if. 


4) Das Büchlein enthält 62 Lieber aus dem J. 
Leiſentritſchen Gefangbuche, und zwar aus der 
Ausgabe von 1573, denn die Lieder Nro. XXIX 
und XLIII 

Die allerhöchſt Barmperbigkait, 
Der Herr und Bott von ewighait, 
ftehen in der Ausgabe von 1567 noch nidt. 

5) Das erſte Fatholifhe Geſangbüchlein, das 
den kirchlichen Gebrauch deutfcher Lieder vorſchreibt 
und ordnet. Daß es troß der Vorrede Lieber der 
proteftantifchen Kirche aufnimmt, weiß der Ber: 
faßer nicht: fo iftja Nro. XXV Ber Sailigen leben 
von Thomas Münzer und LXII Herr Gott dıd 
alle loben wir von Paulus Eber. 

6) Das Büchlein hat einen fchönen Haren 
Drud. Die Lieder find mit übergefepten röm. Ju- 
fern numeriert. Jedem Liede gehen die Noten feine 
Melodie voraus, die erfte Strophe ala Tert eingt: 
druckt, die aber nachher wiederholt wird. PBersitt- 
fen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen kın: 
größeren Zwifchenräume, die erite Zeile einer jeden 
eingezogen. 

7) Das Buch tft [hen in der Bibliograpbı: 

8) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 1662, eder 


Theol. Hymnol, B. carmina 117, 


9) Eine fpätere Ausgabe von 1576 fol fih auf 
der Bibl. zu München befinden. 


CCV.* 
Ein Fobſame Catholiſche Krols- 


kung von wegen des new|geboruen Koͤuitz 
Jeſu Chriſti onfers Herren unnd Heylandu. 
| (Bierediger Holzſchnitt: die Anbetung ber Hirten.) &tr- | 
ſtellt durch Yanlum | Hoffenm in der Socie- 
|tet IESV. Gedrucht zů Dilingen, durch Se 


baldum Mayer. 


TERI— LEPII. 1576. 


1) 2 Bogen in 8%, Aund PB. Letzte Seite Ieer. ! 


2) Bol von demfelben Jahre als der zu Dil: 
lingen gedrudte Auszug aus dem Leijentritfchen 
Geſangbuche, mit —* es gleiche Schrift und 
Eintichtung hat und dem es aus in dem Eremplar 
auf pet Berliner Bibl. beigebunden ift, alfo v. J. 
575. 

3) Auf der Ruͤckſeite des Titelblattes die 
Zchriftſtelle: Efaise LIII. Wer kan fein geburt 
außſprechen? Danach folgende Anrede: Chriſt- 
licher Leſer. Wann did) wirdt bedunchen ein fpruch 
dem anderen zu wider ſein, ſo ſihe wol zu, ob nit 
einer deuttet auff die Gotthait Chriſti, der ander 
auf vie Aenſchhait: dann mit diſem vnderſchid 
wirſtu faſt den mehrern tail wol und eben concor- 
dieren, ond zimlich verfiehen können. 


4) Auf A ij beginnt die Srolokung. Als Über: 
jhrift folgendez Fleine Gedicht, aber ohne Ab: 
jetung der Verszeilen: 

Helft mir das Kindlein wiegen, 

das her zum Kriplein biegen, 

Strohelmle darauß klauben, 

damit anzuͤnden vnſern Glauben. 
Die Srotohung feldft ift ein Gemiſch von Proſa 
und von gereimten Zeilen; die Sprüche, auf welche 
ine Anrede an ben Leſer fich bezieht, find later: 
niſche, aus der heil. Schrift oder aus Hymnen ge: 
nommene. Der Anfang lautet: 


Dies eft latitie. Ber tag der ifo freudenreid) 
alen Ereaturen, Dañ heut regnets ein lieblichs 
Hmig, Die Erd grienet vñ bringt röfel, Der Hey- 
land kompt von hohem Himmel, Des frewen ſich 
die Engel in den Luͤfften, Iofeph vnnd Maria 
ben dem Kriple, die Hirten bey ven Schäfle, Die 
König weit in ®rient, Das Viech auch feinen HEr- 
ren kent. 
Blatt BijP heißt es: 

GSleich wol, O Maria zart: wie wirdt dein 
Kindlein fo vbel gewart. Die welt die hilft dir 
nidts: Die reihe geben nichts. Der Zud der wil 
dein nidyt: Dein kindlein kent ma nit. Du hören 
nur wert: vond findefl kein ort. Es if vmb 
fun: du haſt kein gunf. Chi felb das bef: 
dein Kindlein troͤſt. Truchs an dein brüflein: 
(dmuhs an dein wängel. Kuͤß jm fein mündel: 
gib her dein windel, unnd dech dein Kindel. Süd) 
fro un Sewel: Mad jm fein Brewel. Gehe zu 
dem Ochſel: und aud zum Efel. werb um ein 
Ortel: im kalten Krippel. 

Yun wie klein es jmmer war: Wie aͤrmlich es 
aud lag: Noch trib es: Noch herrſchet es: Hoc 
ſchreket es: Mod wirkt es, daß Maria frewdet: 
daß Die Engel fungen: daß der Iofeph dienet, 
vnnd das Hirtel wundert. Daß drey Künig Fief- 
fen, Daß Serodes zaget, und der Sathan klaget. 


Tie lepten vier Seiten find ein Gruß und Gebet, 
ebne Keime. Schluß: 
Bas gnade vnns Iefus Chriftus vnſer Herr und 
Heylandt, Amen. 


3) &3 folgen nun noch von der Rücdfeite des 
6. Vlattes an die Lieder: 


501 


Gelobet ſeiſtu Iefu Chrift, 
In dulci iubilo (3 Strophen), 
Ein Kind geborn zu Bethlehem. 
6) Könige. Bibl. zu Berlin, H. 1162 oder 
Theol. Hymnol. B. carmina 117. 


CCVR.* 


Ein Fied von den Alten vnnd 
Uewen Caluiniſten, Vnd trewe war-| 
nung, ſich für jrem Gifft zuhuͤ⸗ ten. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Dreßden durch Matthes 
Stöcel.| 1576. 


1) 5 Bfätter in 8%. Eine Signatur, Aiiij. 

2) Unter den Titelmorten ein vierediger Holz: 
Ihnitt: Ghriftus rührt dem vor ihm fnienden. 
Taubſtummen bie Zunge; rechts zwifchen zwei 
Baumftämmen das Volk. 

3) Auf der zweiten und britten Seite die No⸗ 
ten zu vier Stimmen: linf3 Tenor und Baſs, 
rechts Difcant und Alt. Ohne Worte. 

4) Danach auf 8 Seiten dag Lied, anfangenbd: 

CAriſtads und Iwingels £ehr, 
0 vierzeilige Strophen. Verszeilen abgefeßt, zwi⸗ 
Ihen den Strophen, außer auf den beiden legten 
Seiten, feine größeren Zwifchenräume, die Zeilen 
ber zweiten Stropbe und jo fort aller gerabzahligen 
Strophen eingerüdt. 

5) Auf den folgenden 5 Seiten Stellen aus 
M. Luther und Nic. Selneder über die Zwinglianer. 

. 6) Nürnberger Stadtbibliothek. 


= 


1€933,.* 


Der Pfalter | def3 Königlichen 
Pro- pheten Dauids, In deutfche rey-| 
men verſtendiglich und deutlich ge-| bracht, mit 
vorgehender anzeigung der | reymen weile ‚aud) 
eines jeden | Pfalmes Inhalt, Durch Am- 
brofium Sobwaller | Poctorem. Vnd 
hierüber bey einem jeden Pfal-|men, feine zu- 
gehörige vier flimmen, vnd | laut der Pfalmen, 


andechtige | fchöne Gebet. Leipzig. ı 1576. 
Am Enve: 
Gedruct zu Leipzig, | bey Hanf 
Steinman, | TYPIS VOEGELIANIS,| 
Anno | (&inie) |M. D. LXXVI. 
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1) 68 Bogen in 8°: 1 Bogen Borflüde, dann 
das Alphabet A, dann 11'/, Bogen a— m, bad Al: 


EEeHIII— CEF. 1576. 1577. 








4) Auf Seite 29 ift biencben unten die Rand⸗ 


| bemerfung: Wicolai | Selnecceri | alter mit | kur- 


vhabet Aa und 9'/, Bogen Aaa — Kkk. Die zweite ben fum | marien und | gebetlein. 


Seite, die Rüdfeite von m tiij unb das ganze lebte 
Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 3, 9, 11 und 
15 (vorlegte) roth gedrudt. 

3) Drei Blätter mit dem Gedicht v. J. 1565, 
vier Blätter mit ber fpäteren Vorrede, wie in der 
Außgabe von 1573, 

) Auch bie übrige Einrichtung tft ganz wie in 
ber erften Ausgabe. Diefe endigte mit dem 76ften 
Pfalm und den Worten: Ende des Erfien theils 
der | Pfalmen. Die vorliegende Ausgabe ift voll: 
ftändig; jene Worte ftehen bier auf miiije, Rüd: 
feite Icer. Es folgt nun fein befonberer Titel für 
den zweiten Teil, fondern auf Blatt Aa ohne Weis 
teres ſezeid der 77. Pſalm. 

5) Königl. Bibl. zu Berlin. 


€E9333.* 


Ein billiche und notwen-|dige Alag! Yon 
der andern Da- byloniſchen Gefaͤngnuß, 


und dem newen Zabſtthumb, (u. f. w. 18 Zeiten) 
M. D. LXXVI. 


1) 13 Bogen in 40, A—W. Zweite Seite leer. 
Seitenzahlen, erfte (1) auf Atj, lebte (102) auf 
der Ichten Seite. 

2) EineScrift ber Reformicrten gegen bie Lu⸗ 
tberiichen. 

3) Seite 28, unten, fommt die Rede auf R. 
Selneder: Ber ſtarcher Rimroth Selneccer hat es 
gewagt, vnnd mit einem dicken Bud, daß er etlich 
mal geflickt hat, ale Argument der Caluinifchen 
vnd Bwinglianer zu widerle- gen [id vunderflan- 

: da er in ſeinem Pſalter Anno 1571. 
außgangen, die Seut ſolt lehren beten den glauben 
vnnd die liebe vben, fo lehret er fie in vielen orten 
leflern, und der ewigen Maieſtet deß Herren lefle- 
rungen vnnd lügen fürbringen: Als uber den 21. 
Pſalm, da er die (hönen Beimen ſetzt: 

Straff Du durch deine rechte Hand, 

Die deinem gewalt thun widerfiandt, 

Und meiftern dein Almedtigheit, 

Und deines worts befiendigheit, 

Schroͤcklich ja ſolchs zu hören if. 

Und ober den Al. Yfalm. 

Er iſt ein Menſch worden ſprechen fie, 

MAEfenſchlich Natur if ja nicht hie, 

Sondern fie hat jhr eigenfdafft, 

Kein Goͤttlich Maieſtet und krafft. 
Sole un dergleichen boſſen mehr reift er vber den 
106. Pſalm. 


Pſalm 125. 
Ein jeder wil jetzt Suthers fein, 
©b er gleich iſt nicht recht noch rein, 
Vnd verkehrt dein und Cuthers wort, 
Mit freuel, griff, Lift, trug und mordt. 


5) Kirdhenbibl. zu Michelftebt, Nro. 154. 


CCMX. 


Ein Chriſtlich Fied: um 
hochwirdigften Abend-' mal des HErrn 
Ehrifti, | Im Chen, Es if das Heil uushs- 
men her. || Nicolaus Selneccer. D. | Bieretige 
Holiſchnitt· Die Beier des heil. Abennmale.) | Anno ° 
M. D. LXXVIL 


1) 4 Blätter in 89, zweite und letzte Seite leer. 

2) Das Lied: Ba Ihefus Chriſt verraten wer, 
welches fchon 1572 gebrudt erſchien. 

3) Berszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
feine größeren Zwifchenräume, bie erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

4) Auf jeber Seite vier Strophen, zuletzt drei 
und dann ein Holzjchnitt: verfchlungene Linie. 

5) Herzogl. Bibl. zu Gotha, in einem Cam: 
melbande, theol. 8. 396. 


CCX.* 


Schöne, alte, Catholifcye | Sefang 
vnd Auf, auf die fürnemfie | Sc in 
Jars, auch bey den Airchfärten und | Erent;- 
gängen nutzlid) zugebrauchen. | Jetzt zum an- 
dern mal gebeffert | onnd gemehret.| Mit Yon. 
Hay. May. Freyheit und geiſtlicher ®ber- 
keit bewilligung, | Getruckt zu Legernfee. 
1577. 


1) 32 halbe Bogen in Duers16°, jeber halbe Vo⸗ 
gen mit Signaturen wie Octav, A—B und e-i. 
Die zweite Seite und das letzte Blatt leer. Blatt: 
zahlen, erſte (1) auf Av, tepte (248) auf i ij; dieſt 
jollte 246 fein: ber Fehler beginnt auf Blatt 39, 
wo ftatt mit 177 mit 179 weiter gezählt wird. 
Manche Drudfehler in den Blattzahlen, z. B. 201 
Ratt 210, 223 ftatt 222. 

2) Auf dem Titel find bie Zeilen 1, 2 und 9 
(vorleßte), fo wie die vıer erften Worte in Zeile 7 
unb bie zwei erfien in Zeile 8, roth gebrudt. 

3) Drei Blätter Vorrebe: Adam Walaſſers 
Vorred. | VIſere fromme Yorfarer ıc. 

4) Mit Blatt 1 fangen die Gefänge an. Über 
fchrift Auf das Adnent roth, auch ber erfte große 
Anfangsbuchftabe des Liedes roth. Die Gelängt 
find der Reihe nach folgenbe: 


l. 


2, 


=2 


. 17. 


2. 


. MM. 


. 3b. Ein anders Gefang. | 


. 51. Noch ein (dy 





Blatt j 
1. Auff das Aduent. 
Ein ſchoͤns Geſang von der | Menfd- 
werbung Chriſti. 


. Auß bertem wee klagt Menſchlichs 
oihledt. 


sd, Auf Weyhenächten. 
Ein ſchoͤn alt Satei-Inifch Geſang. 
Dies eft letitie. (9 Str.) 


‚11. &in anders Teutſch Geſang auff Wey- 


henaͤchten. 
Der Tag ver iſt ſs frewdenreich. 


(5 Str.) 


. 14. Ein ander geiftlih Geſang | von der 


geburt Chriſti. 
Gelobet ſeyſtu Iefu Chrif. 
Ein anders Sateinifd. 
Girates nüc Omnes. 
Pas Teutſch. 
Banchfagen wir alle. 


. 17b, Ein anders Geſang. 


In dulei iubilo. 


. 19. in anders Sateinifd | Sefang. 


Puer natus in Bethleem. 
Bas Teutſch. . 
Ein kind geborn zu Bethleem. 


. 2b. Ein anders Fateiniſch Gefang. 


Refonet in laudibus. 


.3. Am Wewen Jars Sag.| Yon vem 


füflen Namen Iefu. 
Jefus if gar ein füffer Ham. 

. Auff der heiligen drey | Alinig 
Feſt. Im Thon, Per tag der if fo 
freuwenreid. 

Als Jefus Chriſt geboren war 

BU Herodis zeiten. 

In der Septuagefima. 
In mitten unfers lebens 3eit. (1Str.) 
In der Saften. | Pie zehen Gebott. 
© Zuͤſſer Yatter, Herre Bot. 
Ein anders Fateiniſch Geſang. | Pon 

- dem Senden Chriſti. 

Patris Sapientia, 

veritas diuina. 

Bas Teutſch. 

Gottes des Datters weißhait fchon. 
on den fiben 
Worten Chriſti, Die er am Creutz ge- 
geſprochen. 

Da Zeſus an dem Creutze ſtundt. 


8 


* 


* 


. 6b. Ein ſchoͤner Vaßion. | Im Thon der 


fiben Wort Chriſti. 

© Menſch gedenck mit danckbarkait. 
s alts ſateiniſch Geſang 
von dem ieyden Chriſti, auff | die fiben 
Tagzeit gefiellet. 
Patris [apientia, 
Chriftus in agone. 


. 57». Anff Oſtern. Ein alts froͤlichs Sob- 


sefang. 
Chriſtus if aufferfianden 
non feiner marter allen. (27 ©tr.) 


des. 1577. 


Blatt 
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21. 64. Ein anders gar kurbes $ob-|gefang 


22. 


23. 


24, 


25. 


26. 


27. 


64», 


> 


65 


66b, 


68b, 


73. 


73b, 


74, 


. 88, 


. 95. 


« 103, 


. 107. 


„109, 


auff Oftern. 

Alfo heilig iſt der tag. 
Ein ſchoͤn alts Sateinifch Se- | fang auf 
diß Sef. 

Surrexit Chriltus hodie. 


. Das Teutſch. 


Erſtanden ifi der heilig Chrift. Alle. 
(6 Str.) 


Ein anders, in voriger | Melodey. 

Erfanden iſt der H.Chrif. Alle. Al. 
(11 Str.) 

Ein anders andechtigs Sob- | gefang auff 

Oſtern. 
Srew did) du werde Chriſtenheit. 

Bas Regina Coeli | Sateinifd. 
Regina cali Istare. Alleluia. 


(4 Zeilen.) 

Teutſch. 

Aunigin der Himmel. 
Auff vasseh der Himmel- |fart Chriſti, 
ein Sefang. : Im CThon, Chriſt if er- 
fanden. 

Da Chriftus unfer Herre, 

wolt faren weit und ferre. 
Auff den heiligen Pfingſtag. 


Veni fancte Spiritus, reple. 


« Das Teutſch. 


Kom heiliger Geiſt, Herre Bott. 
Bon der heiligen | Preifaltigheit. 

Wol auff zu Gott mit Lobes fall. 

(43 Str.) 
Das Te Deum laudamus @eutfd, | in 
voriger Mlelodep. 

Did) Got wir loben und ehren. 
Auf vnfers Herrn Sron-|leid- 
nams Feſt. 

Aue viuens Holtia. (18 Str.) 
Einanders Teutſch Sefang | auffvif Feſt. 

© Herr Iefu Chriſt Gottes Fon. 
Ein anders Sobgefang. 

Iefus Ehriftus unfer Hailand. 
Volgen etlich Geſang, die | man mit 
den Creuben, und aud ſunſt im Jar zu⸗ 
fingen pflegt. | Yom Feben vnd Leyden 
Chrifti, |aud für alles anligen der gan-| 
tzen Chriſtenheit. 

Nun gib uns gnad zuſingen. (115@tr.) 


. Vmb einen Regen. 


Verleihe uns deinen fegen. 
Ymb ſchoͤns oder haitterhait. 
Der fünden Herr biſt ein haffer. 


. Inder Ehewrung. 


Der du wegen vndanckbarkait. 


. Bur zeit der Peflilenb oder ande-|rer 


KArandpeit. 

Der du vns ſtraffeſt mit kranckhait. 
Yom ganken Seben, Feyden vnnd Ster- 
ben, Aufferfiebung und SHimel-|fart 
Chriſti, aud) von fendung | des heyligen 


eiſis. 
Bü Aaria der Zunckfraw zart. 
(98 Zweizeilen.) 
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Blatt 
‚1675, Ein anderer Rüf. 
Gelobet feift du Zeſu Chriſt. 
(56 Zweizeilen.) 
Ein ander andächtiger Müff zu vnſer 
lieben Srawen. . 
Wir fallen niever auff unfre knie. 
Etliche andedtige &e- fang von vn- 
fer lieben: $rawen. | Yon Marie em- 
pfengknus. 
Froͤlich fo will ic fingen. 
Ein anders Gefang von. Marie em- 
pfenghnus. | Im thon, Gelobet ſeyſtu 
Iefu Eheif. 
KHerkliches bild Maria klar. 
(30 vierzeil. Str.) 
.197. Auf unfer Srawen Fiechtmeß. 
Da Maria im Kindelpet. 
.3@0b, Auff al unfer Srawen Sef. | Im thon, 
Patris Sapientia. 
Futter Gottes in ewighait. 


. 176. 


.181. 


45. 189. 


48. 203. Ein fehr alt andechtig fied,! von unfer 
lieben Srawen. 
Maria zart von edler art. (23 Str.) 
49. 215. Vnſer lieben Srawen Pfalter. 


Bie ſchrift Die gibt uns weis vun lehr. 
.232b, Von allen 9. Engeln. 
In Sotes namc hebn wir an.’ 


2126. Ein andrer Küff von allen Heiligen 
Engeln. 
Frewt euch jhr Chriflz vberal. 


5) Blatt 248b, unter der letzten (21.) Strophe 
des chen genannten Liedes, dic Worte: Ende diß 
Sefang- |büdlins. Danach 11 Sciten Regiiter. 

6) Die Lieder find durchgängig mit algefegten 
Verszeilen gedrudt, die Strophen mit übergefepten 
deutichen Ziffern numeriert. 

7) Bon den beiden Segenfeiten ber Blätter 1 
und 2 an bid zu denen der Blätter 247 und 248 
gehen die Solummentitel Catholiſche — Geſang. 


8) Dem Geſangbuche fehlen folgende 5 Fieber, 
weldye die Ausgabe von 1574 enthielt: 
Es flog ein kleines waldvöglein. 
Es floh ein roh vom Himmel herab. 
Kom heiliger Geiſt Herre Gott. Wro.823. 
Der zart fronleihnam der iſt gut. 
Mit Bott ſo wöllen wir fingen. 


9) Dage en ſtehen in ber Ausgabe von 1574 
folgende 21 Sefänge noch nicht: die obigen Nro. 
9, 12, 18, 19, 26, 29, 30, 31, 34, 36— 43, 45, 47, 
50 und Sl. 

10) Der Wortlaut der gemeinfchaftlichen Fieber 
it in beiden Ausgaben Icht verſchieden, wie [yon 
bie mitgeteilten Anfänge bemeifen. Zuweilen find 


51. 


CCAJ. 1578. 





caxs. 
Der Pfalter | mit kurtzen Sum- 


mari-|en, ond Gebetlein für die Lau— 
ueter vnd jhre | Minder. | Darch Wicolaum 


Selnecce⸗ rum Boctor Sollſhaitt: sie Sur 
deslade; neben vemfelben, Lints umb rechts geteilt, die 


— 15 -78. Seipsig. f Cum gratis 


& priuilegio Electorali. 


Am Ente: 
Feipsig. Bei Dans Steinmen. | (Eiric) 
M.D. Krwiij. 


1) 41 Bogen in 8°, nämlich ein mit )( bezeib: 
neter Bogen und 40 Bogen A— Ur. Zweite und 
letzte Seite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 7, 8 und die 
vorlegte (Urt) roth gedrudt. 


3) Bier Blätter Borrede, zugefchrieben Den &r- 
Arengen, Edlen vnd Erhnueſten, Adrian von Ftein- 
berg auf dem Ottenſtein, Oberſten, Surfligem 
Draunfdhweigifdhen Rath, etc. vnd Burdhard son 
Steinberg, (gebrüdern) auch Oberſten, in der lob- 
lihen Graffſchaff Oldenburg etc. Meinen grosgun- 
Aigen lieben Junckherrn. Gleich im Anfang jagt 
er: Ich habe vor etlihen Jahren diß mein Plelter- 
lein eud dem frommen Oberſten Adrian von Strin- 
berg etc. | Ehriflliher meinung dienflid zugefhrie- 
ben, und gibt dann ben Inhalt der damaligen Te: 
dication an. Gegen dad Ende (Blatt »*): Patum 
£ripzig Anno. 1878. Den ſechſten Auguſtj, an wel: 
chem Tage vor acht Jahren Herr Chriſtian, Gr! 
zu Oldenburg und Delmenhorft, ber Bruder der 
beiden jegigen Grafen Johann und Anton, zu Pre- 
fen in Chrifto feliglidy eingeſchlaffen fei. Tie erſte 
Ausgabe erfhien 1572. Aus ber Borrede zu dem 
Drud von 1596, welche vom Jahre 1589 ift, felgt, 
dap alle Ausgaben von 1578 bis 1580 excel. die Ju: 
fhrift an die Herren von Steinbach vor ſich gebabt 
haben; die Ausgabe von 1578 ift die zweite, die 
von 1581 wol die dritte. 


4) Danach 5 Seiten Gedichte über den Anbalt 
und Werth der Pfalmen, zuerft M. Luther Verſe 
und ihre furze Auslegung, \obann das Gedicht von 
Hans Sachs, dad 9 ſchon vor der Ausgabe dei 
erften Buchs des Pjalterd Davids in Fol. von 150 
befindet, bier aber bie Zahl 1564 bat, an D. Nico- 
laum Selneccerum, wie es hier ausdrũdlich heißt; 
endlich dad längere Gedicht von MR. Efaias Preiler. 


| Auf der folgenden Seite ein großer vierediger Holz 


bie Lesarten von 1574 vorzugiehn, wie bei Nro.49, ſchnitt: König David in feinem Zimmer, Eniend, 


zuweilen bie von 1577, wie bei Niro. 48. 
11) Offentl. Bibl. zu München, Liturg. 457. 


die Harfe fpielend, nach dem offenen Fenſter ac: 
kehrt, a welchem hinaus man oben Gott Vater 
fieht. Über dem Holzſchnitt: Yfal. 8. | Aus dem 


Munde u.f.w., unter bemielben: Pſal. 148. | Jung 


linge und Jungfrawen, u. f. w. 





„5) Blatt A fängt der Pfalter an, mit einer! 
Überfchrift, welche in allen Stüden mit ben fünf 

erften Zeilen des Titels des Buchs übereinftimmt. 
Jedem Pſalm gebt eine mit Feiner Schrift ge: 

drudte kurze Snbaltsangeige voraus; ber Tert des 

Pſalms in fhöner Schwabacher Schrift, die Verfe 

niht numeriert ; fie werben äumeilen unterbroden 

duch zwilchenftehende Erklärungen, in Pleiner 

Schrift; zur Seite Sitate, Parallelſtellen, furze Er: 

Mirungen. Nach jedem Pſalm ein Gebetlein oder 

Gebet in Berfen, meiſt vierzeilig; ein größeres folgt 

wuerf hinter bem 21. Pfalm. 


6) Diefe Gedichte find teils folche, die ſchon in 
ben verfchiedenen Ausgaben des großen Foliowerks 
über den Pfalter, von 1563 — 1569, ftehen, teilg 
neue, die entweder nachher in die Kirchengefänge 
von 1587 übergehen, oder dem kleinen Pfälterlem 
eigen bleiben. - 


7) Daß ſchon die Ausgabe von 1572 die jümt- 
Iihen Lieder der vorliegenden enthalten habe, kann 
ih nicht beweifen,, body glaube ich es; die Ausga⸗ 
ben von 1581 und 1596 jtimmen ganz mit der von 
1578 überein. Es könnte für dag Borfommen Sel: 
nederfher Lieder in Gefangbüdern, deren Drud- 
jahr nicht befannt wäre, willfommen fein zu wißen, 
* ſchon in der Ausgabe des Pſalters von 1572 
nehen. 


8) a) Blatt J iij findet ſich, nach dem Gebet- 
lein zu dem 42. Pſalm, das Lied: 


Gleich wie der Hirſch auff grüner Heyd, 


ber Name des Verfaßers Æmylius als über⸗ 
ſchrift. Größere Schrift denn ſonſt in den 
Gedichten, Verszeilen nicht abgeſetzt, zwi: 
ſchen den Strophen etwas größere Zwiſchen⸗ 
räume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


b) Auf dem 7. Blatt des Bogens © folgt nach 
dem @ebetlein zu dem 67. Pfalm das Lied: 


Herr Gott, du woͤllſt uns gnedig fein, 


mit derfelben Schrift wie das vorige und 
auch mit derjelben Einrichtung; Überisift: 
Ein Sied. 


€) Xuf der letzten Seite des Bogens 9 folgen 
nach bem Gebet zu dem 80. Pſalm zuerft die 
“ orte: VNI COR MEVM. Danach mit 
großen Buchſtaben die Überfchrift: CATE- 
CHISMVS, unter weldem Titel dann, bis 
Seite Y=, nachftehende ſechs Lieder folgen: 
Hör Menſchen Kind, hör GOttes wort, 
34h glaub an Bott, und bin ein Chriſt, 
Vater unfer im Himmelsthron, 
Chriſtus, der ware GOttes Son, 
Ba Iheſus Chriſt verrhaten was, 
Wir vanıkz Dir, © trewer Gott, 


letzteres mit abgefebten Vergzeilen, ohne Be: 
nung von Strophen, die fünf erfteren 
mit der Schrift und Einrichtung der unter a 
und b erwähnten Lieder, über den betreffen: 
den Strophen ftebt mit römifcher Schrift die 
Orbinalzahl bes Gebets oder des Glaubens: 
artifelö oder der Bitte aus dem Vaterunfer. 


- — — — — 


größeres „überſchrieben: 
Ein ander Gebet., nämlich das Lied: 


Herr Jeſu Chriſt, in deine Hand. 
Danach, auf der folgenden Seite, Biij®, in 
grober Schrift, wie Profa gedrudt, ohne 
weitere Überſchrift, die Liederſtrophe: 
Alsin nad dir, HERE Inefu Chriſt, ver- 
langet mid). 


Sodann, wieder in abgejeßten Verszeilen 
und Pleinerer Schrift, dag Gedicht: 


Die Welt if nichts zu vnſer Beit. 


Hierauf, noch mit zwei Zeilen auf der Rück⸗ 
jeite von B iij, wieder in der gröberen Schrift 
und ohne abgeſetzte Verszeilen dag Lied: 


HERE IHefu Ehrifte, Gottes Sohn. 


Da letzteres unzweifelhaft von N. Selneder 
ift, jo würde er gewis, wenn dad andere, 
nämlich Alein nad dir, Herr Ihefu Chriſt, 
nit von ihm wäre, den Namen bed Bers 
faßers, wie dort Aemilius, genannt oder eine 
andere Bemerfung dazu gemacht haben. 


e) Nicht felten ijt das Wort Sebetlein al3 Plural 
zu verfteben; dann folgt dem erften Pleinen 
Gebet ein aus dem Pfalm genommener ein: 
zelner Spruch, ber den Anlaß und Inhalt 
einer zweiten Gebetäftrophe bildet, u. |. f. 
Hinter dem 104. Pfalm, auf dem legten Blatt 
ded Bogen? Dd, wiederholt fih dieß z. B. 
viermal, fo daß wir dort fünf Fleine Gebete 
haben, obwol die Überſchrift lediglich Gebet 
autet. 


9) Die Einleitung zu dem 85. Pſalm (Evb) 
lautet: IN ein ſehnlich Gebet umb trewe Cehrer und 
fromme Begenten, aud vmb fried und gute zeit. 
Wir mögen dieſen Pſalm wol vnd fleiffig beten zu 
unfer zeit, darin fo viel falfcher newer Lehrer und 
Ketzer, offentliheund heimliche Sacramentirer, Wie- 
derteuffer, und dergleihen vber alle maflen viel 
Schwermer aufffiehen , und es aud) mangeln wil an 
Sottfürdtiger verfiendiger Obrigkeit. Hinter dem 
Gebet oben auf &; rolgt in großen Buchftaben 
die Überſchrift: Gottes Wage., danad) eine Reihe 
von Bibelfprühen (aus ef. 28, 17. Pf. 85, 11. 
Spr.5,21. Dan. 5, 26. 27.), und oben auf ber 
nächſten Seite fteht links: Die Schale des Geſetzes, 
der vernunfft, und des Gewillens., recht3: Die Schale 
des Euangelij. Und nun werden bis oben auf 
Blatt 97, in zwei Columnen, links mit größerer 
Schrift und in fürzeren Sägen, recht? in kleinerer 
Schrift und ausführliheren Nachweiſungen und 
Anweifungen, die dann nicht felten über Die ganze 
Breite der Seite gehen, die Anflagen de Geſetzes, 
der Vernunft und des Gewißeng mit dem Troft des 
Evangeliums aufgewogen. 


10) Königl. Biol. zu Dresden, Bib]. 966. 
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Palmen, Geiſtliche Fie-| der vnd 


Sob- geſaͤnge. D. Mart. Suth. Auch 
Anderer Gottſeliger Lehrer vnnd Männer, 
aufs fleißigeh von newen zu⸗gericht, und in eine richti⸗ge 
Orduung ge-|bragt. | Getrucht zu Hendelberg | ara 
Jatob Müller. 


Am Ente: 


Gedrucht in der Churfürfili- | den 
Statt Heydelberg, durch Jacob Müller. | 
M. D. LXXVIL. 


1) 22 Bogen in groß 12°, der erſte Bogen mit 
bem Zeichen x dann A—A. Zweite und x 
Seite leer. Blattzahlen, erfte (1) auf Blatt 
legte (CCXLII) auf Xi}. 

2) Der Titel fteht in einem Viered innerhalb 
eined Holzſchnitts: in ben vier Eden die Zeichen 
ber vier Evangeliften, links und rechts zwei Männer. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2,5, 7 und 13 
(vorlegte) roth gedrudt. 

4) Zmei Blätter Vorrede An den Eprifli- | 
hen Sefer. Anfang: Demnad) die gemeine Palm: 
oder Gefangbüdlin u. ſ. w. Diefelbe ift eine Um: 
arbeitung ber Vorrebe zu den J. Eichornfchen Ge⸗ 
fangbüchern (erſtes 1552— 1562). Danach auf drei 
Blättern dad Ende ber Vorrede J. Fiſcharts zu 
feinem Geſangbüchlejn von 1576, nämlich von dem 
Abfay an, der bie Überfchrift hat: Fob des Pfal- 
mengefangs, auf | 3. Pafilio, inn der vorred uber 
den Pfalter verteutſcht., mit Weglaßung ber erften 
Zeile anfangend: 

Es hat der heylig Geyſt in dem, 

Sich unfer art gemacht bequem. 
Hierauf zwei Blätter mit Schriftftellen aus 1. Go: 
rinth. 14, Coloſſ. 3 und Ephef. 5; auf zwei Blät- 
tern 5 Gloria Patri und aufeinem ber CL.Pfalm, 
unter einem vieredigen Holzjchnitte: David mit ber 
Harfe. Das folgende Blatt Icer. 


< 2 Mit Blatt ILA) fangen die Lieber an. Sechs 
eile: 


’ 


1. Der erfte: Hymnen, Chorgel änge, Feſtlieder. 


2. Der zweite, Blatt LXI atechiſmus⸗ 
Lieder. 

3. Der dritte, Blatt XCI: die Pſalmen. 

4. Der vierte, Blatt CLIX: Schriftlieder und 
Lehrgeſänge. 

5. Der fünfte, Blatt CCXIIIT: Klag- und 
Troftlicder, von ben leuten Dingen. 

6. Der fehlte, Blatt CCXXX: Dank: 
Betlieder. 

6) Den Liedern find bie Noten ber Melodic 
vorgefegt, die erfte Strophe als Tert eingedrudt. 
Verszeilen nicht abgefegt, zwiſchen den Strophen 
feine größeren Zwilchenräume, die erfte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

7) Daß Lieb Nro.461 ſechszeili 
und 374 der Name Johannes Weiß. 


und 


über Rro.373 


LE333 —EEF3II. 1578. 1579, 





8) Bon der Rüdfeite des Blatted I ut an 10 
Seiten Regifter, unter dem Ende deffelben die An- 
zeige des Druders. 

9) Herr Seminarlehrer Dr. VBoldmar in Hom⸗ 
berg, Kurheſſen. 


€€%333.* 


LIBRI TRES | ODARVM| 


ECCLESIASTI- | CARVM, DE 
SACRIS | Canrıonıgvs, In EccLe-| 
fisGermanicis, Auguftanam Con- | feffionem 
amplectentibus, ad fimi- |les numeros, mo- 
dos & concen-|tus Muficos, carmine con- 
uerfis, |quö eliam exterz» Nationes co-| 
gnofcere, & intelligere poffint, qua fit di- 
clarum Ecclefiarum pfalmodia: ornati ima- 
ginibus affabre | fculptis. || Autore | M. 


VVOLFGANGO AM-Imonio Franco, 
Ecclefie ciuium in vr-|be Imperiali Dix- 
CKELSPV-|HEL repurgate mi-|niftro. 
Am änte: 


Lırsız)APVD H/EREDES 12- 


cobi Berualdi. jAnno M. D. LXxIx. 


1) 21 Bogen in 8%, A bis X. Letztes Blatt ler. 
Blattzahlen, erfte (1) auf dem lebten Blatte deö 
Bogens B, leßte (125) auf dem vierten Blatte be} 
Bogend 8. 

2) Alle Seiten find mit Zierleiften geihmüdt, 
die obere und untere (breitere) zwifchen ber linken 
und rechten. Auf der vorberen Seite ber beiden 
legten Blätter jeded Bogens befinden fi in der 
Mitte der unteren Leifte auf einem Schilde dic 
Budftaben EBVS. 

y. Auf dem Titel find die Zeilen 2, 3 und 17 
(bie fünftlegte), fo wie das Wort DınckeLspvazı 
roth gebrudt. ” 


4) Auf der 2. Seite das Bildnis M. Luther 
mit ber Überfchrift: mevErEnDISsımı Pa-|Taıs, 
DOMINI DOCTORIS MAR-|tini Lutheri admonitio, 
reddita | carmine Iambico trimetro | acatale- 
etico. Unter dem Bilde bie Verfe: 

Jam mentiuntur [acra multi carmina, 
Lector caue, recleque cuncia iudica. 
Quö nä locat verbi [ui templü Davs, 
Jungit facellum mox [um Diabolus. 


5) 25 Seiten lat. Vorrebe, dem Marfgraien 
Georg Friderih von Brandenburg augefehriehen, 
am Ende: Dinckelfpuls, feria tertis Pafchatis, 
diuo Georgio conlecrats. Anno Carıstı M.D. 
LXXVIII. V. 8. | Subiectiffimus & | Obedien- 
tiffimus | M. VVolfgangus | Ammonius, verbi, 
Deı minifter. Dieſelbe Vorrede befindet ſich vor 
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Nr Hu aabc bon e Ceibliogr. ed, Inh ‚nern aber zur Warnung, zufam-|men getra- 
m ledigli a nno ri . . . 
gefeht morden Anno M. D. LXXXIIT. gen, und in Bruch ; gegeben, zufampt | Bwölff 


6) Auf den folgenden 3 Seiten zwei Epigramme angehengten, Exrfcprecli- hen Sünden, fo 
ad lectorem, in lat. Diftichen, dag erftere von M. wir begehen wür-|den, Wenn wir, in diefen 


Conradus Leius Orocrenius, paltor in Alten- | : 
münfter, daß andere von Adamus Junius Feucht- $anden, von D. Euthers $ere abweichen, und 
uns zu den Sacramentie-|rern menden wer- 


uuangenfis, artis Medic® [tudiofus. 
7) Mit dem folgenden Blatt 1, dem Iebten bes | den. ur syan uͤ ar- 
Bogen? B, be innen die Gebichte: Odarum eccle- | ® c | 3 h Sch 5 ” 
fiaflicarum liber primus, de Catechifmo, &locis herrn. 
aliguot doctrin® Chriftiane. 
Blatt Am Ende: 
42: Od, eecl. liber fecundus, de præcipuis r ißle- 
94. ecel, liber fe ‚ de præeip Erſtlich Gedruckt zu Eißle-|ben, 
2: Od. eccl. liber tertius, de feftis & ſo- Dey Vrban Gaubiſch. 
lennitatibus. Das letzte Gedicht auf Blatt 
125. Auf dem folgenden Blatt die Über: 1) 17'1/, Bogen in 8°, 1 Bogen a und dann 
lihrift: Od» ex quinque prioribusPfal- | A 1/9. Bepte Seite leer. Blattzahlen, erfle (1) 
mis Dauidicis, Nicolai Selnecceri. auf A, legte (121) auf Wiij: foll fein 131; auch 
8) Auf dem legten vier Blättern der Index o- | UT Wij ſteht 120 für 130. 
daram, quibus pagellis fingule inugniantur, | 2) Zeile 1, 11, 12, 17 und 25 (letzte) des Titels 
adiectis earundem exordijs ex Pfalmodiis Ger- roth gedrudt. 


manicis: propter eos qui utriulque idiomatis TOR : 
teıtum conferre volent. In zwei Spalten, links Srmasmmgn Rüdfeite bed Titelblatied folgende 





die Anfänge der lat. Gedichte, rechtö die der beutfchen a1: 
— He rech ſch An den Chriſtlichen 
9) Bor jedem Liede die Melodie in hohlen vier: u eſet. 

ien Noten, ohne eingedruckten Tert. Zu ben © Enrifilids Heuflein ficht did für, 
Selnederifhen Pfalmliedern find die Noten ber Der Wolff ligt jtzund für der Chur, 
vier Stimmen gegeben. Bei dreizehn Liedern be- Und wartet auff die Scheflein fromb, 
finden ſich vor den Noten Meine vieredige Bilder, Welde er erhaſcht, das bringt er umb, 
die aber nicht grade affabre gemacht find, wie ber Parumb fo nim fein eben war, 
titel des Buchs fagt. Und bleib feſt ben des Futhers gar, 

10) Die Ausgabe von 1583 unterſcheidet ſich 30 wirſtu gwis betrogen nich, 


ven ber worliegenden einmal badurd), daß bie Bas ander if nur eitel Gift. 

deutfchen Texte nicht bloß im Regifter angeführt, 4) Hienach 7 Blätter Borrede, augeichrieben 
\endern im Buche vollftändig abgedrudt find, im: | Herrn Ehriftian, Herkogen zu Sachſen. Am Ende: 
mer auf der linken Seite, während auf ber rechten | Ba- |tum den adhtzehenden Septembris | Im Jahr, 
ker lateinifche fteht, jodann durch die Hinzufügung | 1579. || €. 4. &. |; Intertheniger Piener, || Johann 





der 18 lat. Gedichte von Johannes Troft. Schuͤtz Pfar⸗ herr zu Uhinſted. Im Gingang der 

11) Offentl.Bibl. zu Dresden, Ars muf. comp. Borrede beſpricht er, nad) 2. Thefſ. 2, die zwei 

115. Gin Gremplar, dem der Titel fehlt, befindet | Zeichen, an welden bie nahe Zukunft Ehrifti er⸗ 

fh auf der Bibl. zu Gotha. fannt werde. Zum erften den Babfl. Zum andern, 

Ben Abfall vom Blauben. rn beginnet [ih aud | 

auff beiden feiten zu eigen. Aufl einer reiflet der 

Iefuwider ect (die den Glauben verkleinert, und 

CCXIV. die Werck ryuͤmet) gewaltig ein, vnd werden bie 

geute von der ©brigkeit gezwun an das je das 

. ' . vangelium verleugnen, und das humb wider 

* unffig Vrſachen, | Warumb die annehmen müfen. Auf der andern geiten, if der 

. . Socramentierifhe Hauffe, der den Glauben gank 

£ u- | therifchen (wie man fie nen | — vnd Ye A ide es ond 

: : Glaubens, ſtrachs nad der Vernunfft, und Philo- 

net) das iſt, alle fromme Chriſten, die den ſophia, drehet und deutet. Vnd weil ſolchs Menfd- 

Bon Gottes von. hertzen lieb |haben, zu den lichem verſtande anmütig, bekömpt dieſer Irrthumb, 

Sacramentierern, oder | Calniniſten nicht tre- | u fo geoflen beofall, Alfe, das in kurtzen Jahren 

; illi- p nicht allein Sranhreid, Engeland und Widerland, 

un, noch * falfähe Lere, billi chen können Sondern nu auch Sachſſen, mit dieſem Shwarm ver- 
uch | ſollen. | Menniglidy, In der JBt- | siffter und angezũndet worden. 

5) Bon Blatt 1—7 dreizehn Seiten Vorrede 
gen | groſen Spaltung, au unterricht, | An * frommen, Chriſtlichen Futheriſchen Kefer. 
Ben Futheriſchen zu Troſt, Den Zwing | lie- | Johann Schüb erzählt Hier, daB er ſchon vor 28 

Bedernagel, Kirchenlied. 1. 33 
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ya einen anſehnlichen Theologen zu feinem 
reunde M. Nicolaus Gallus habe jagen hören, 
daß etliche fürnchme Wittenbergifche Theologen mit 
dem Sacramentfhwarm fohwanger giengen und 
fich mit der Zeit zu den Sacramentierern gefellen 
würden. Dieß fei auch nach und nad) alfo zu Tagc 
gefommen s fie Hätten den frommen eifrigen Mann, 

.Joachim Weftphal, Prediger zu Hamburg, als 
diefer wider den Calvin fchrich, ohne Hilfe gelaßen, 
und al D. Tylemann Heßhuſius 1562 fowel die 
Wittenberger als bie „eipaiger Theologen des Da: 
cramentsſchwarms beſchuldigt, jo warb doc er 
famt Andern unter dem verhaßten Namen Yla: 
cianer dermaßen ausgerufen und verdächtigt, daß 
fie entweder ſchweigen ober ihren Stab weiter fegen 
mußten. Gr aber wolle nicht fürder ſchweigen. 

6) Mit der Rüdfeite von Blatt 7 beginnt das 
Buch ſelbſt. Hie und da find Feine Gedichte ein: 
geftreut; von der Rüdfeite von Blatt 126 an fol: 
gen unter dem Titel Appendix, Zugabe. drei 
größere Gedichte in Reinpaaren, Ende auf der vor: 
deren Seite von Blatt 130. 


7) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


— 


CCV.* 


Die Propheten, Allen from- 
men vnd einfeltigen, Chriſten und 


Haufsuätern zum unterricht und troft | 
in diefen forglichen legten zeiten, mit kurtzer 
Summari,und Auflegung verfertiget, | Durch 
Vicolanm Selneccerum D. Zuperinten- 
denten zu Seipzig. (Großer, vie ganze Breite ves 
Blattes einnehmender Holzſchnitt: innerhalb einer läng- 
li runden Ginfafung vie vier großen Propheten, in ber 
Ginfaßung ihre Namen, außerhalb in den vier Eden bie 
vier Evangeliſten mit ihren Zeichen.) | Suc. 24. | Es 
mus alles erfüllet werden, was von mir (ſpricht 
Chriſtus) geſchrieben ift im Gefen | Moſi, in 
den Propheten vnd in Palmen. Act. 10. | 
Don diefem zeugen alle Propheten, das durch 





feinen Mamen, alle die an jhn glauben, ver- — 


gebung der fünde empfahen follen. | Cum gratia 
$ Priuilegio Electoris Saxonie, $c. ad de- 
cennium. | AN YO | (inie) | M. D. LXXIX. 


1) Am Ende feine Anzeige des Truders. Der 
zweite Teil, von demfelben Jahre, gibt an: $Keip- 
zig, durch Zacob Berwalds Erben. 

2) 506 Blätter in 20, in Lagen von 6 Blät: 
tern: 2 Bogen Vorftüde, mit &9> und )( bezeich- 
net, dann 82 Lagen und 2 Blätter A, Aa, Ana 
und Aaaa bis Unnn, die legte Lage zu 8 Blät: 
tern. Blattzahlen, erite (1) auf A, letzte (494) 
auf dem legten Blatte. Lebte Seite Icer. 


tern — CCAVD. 1570. 


3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2,7, 9,12 und 
17 (letzte) roth gebrudt. 

4) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes eine Er: 
Härung An Chriſtlichen Kefer. Danach vier Vlät: 
ter Vorrede, dem Markgrafen Joachim Friderich 
von Brandenburg zugefchrieben. Am Ende: Be- 
tum Feipzig, in den heiligen Weinadtfrirtagen. 
Ohne Jahreszahl. Danach 13 Seiten andere Bor: 
jtüde: Erklärungen, Vorreden 2c. Letzte Seite leer. 


5) Der Prophet Jefaiad von Blatt 1-184, 


Jeremias von 185—350, Hefefiel von 351-432, 
Daniel von 433 — 494. 
6) Gedichte finden ſich folgende: 
Blatt: 
: Ein Anab von einer Zungfraw zart, 
: Ich dancke Bir O HErre Gott, 
: Ad Gott vom Himmel ſich darein, 
: Auffs hoͤchſt und ergfi iſts Kommen nu 
. (6 Zeilen), 
4%: WIr danchen dir, HErr Zeſu Chrift, 
s iſt ein danchbar herk und mut, 
Kein zu dir, HEUR Ihefu Chriſt, 
| zerad am aller beften if, 
: E&In newes fied wir heben an, 
: Gotts furdt if nu bey uns Bauen, 
: Mech, Kind, ſo dir was gnummen if, 
: Ad HEır gib uns ein ſolchen finn, 
Etzund wollen wir heben an, 
| en Bogen hat er [don gefpent, 
(und: Wer if, der mich jeßt kennen han,) 
: WU frewt euch lieben Ainderlein, 
| se: Ch frewe mid in meinem Gott, 
Er güt des Herren ich denen wil, 
: Herr Inefu Chriſte Gottes Son, 
(6 Zeilen, im Anfang des Propheten Daniel). 


7) Bibl. zu Wolfenbüttel, 329. theol. 2%. 


1E%93,* 


Das ander teil der Prophe⸗ 
ten, darinn die zwelff |hleine Pro- 
pheten ausgelegt, und mit kurken Sum- 
ma-|rien, erkleret werden, zur Lehre vnd 
zum trofi allen | fremmen betrübten Chriften. 
Durch Uicolaum Selneccerum B.| Yfarerın 
zu 4 eipzig. (Großer, faſt die ganze Breite des Blat⸗ 
"tes einnehmenver Holzſchnitt: innerhalb einer laͤnglich 
‚ runden Cinfaßung zwoͤlf Berfonen, die Fleinen Vrepheten 


vorſtellend, aufen in den Eden Boas, Jeſſe, Tarit. 
Ober, ihre Namen in ver Winfapung.)| ANNO (Siaie) 


M.D.LXXIX 


CLIVII— TEITVIII. 1579. 





Am Gute: 


Gedruct zu Seipzig, durch 


Jacob Berwalds Erben. | (Großer vie ganze 
Breite des Blattes einnehmenver Holzfchnitt, bee 
Druders Zeichen: ein Bär im Walde.) | ANNO | 


ine) | M. D. LXXIX. 


. 1) 35 Lagen in 20, jede zu 6 Blättern, A-Mm. 
Zweite Seite und Ießted Blatt leer. Blattzahlen, 
erſte (2) auf A ij, lebte (209) auf Mm v. 

2) Gedichte finden fich folgende: 

Slatt: 





92: Bis Jar han wir nu auqh erlebt, 

3%: Wol auf, ſteht auf jr Codten leut, 

42%: Es if jebund ein böfe zeit, 

sıb: Mu höret zu, ich kom daher, 

1018: Ich ruͤf zum HERAN in meiner not, 
4b: Fieweil kein trofi beim Menſchen if. 

3) Das Gedicht Wol auff, ſteht auff jr Todten 
al, von Blatt 35% bis Blatt ALP, folgt der kurzen 
Erflärung bes Propheten Joel und hat bie Über: 
jsrift: Ein kurg, alt Chriſtlich Ge⸗ ſprech 
um Jüngflen Gericht, gezogen ans | dem drit- 
ten Eapitel Yes Propheten Joels, | geendert und 
sehefert. Reimpaare, in zwei Spalten gedrudt. 
Blatt 406 fprechen die Gleubigen das Gedicht: 

HEUN Zheſu Chriſte Gottes Son, 
Blatt 41a Luthers Lieb: 
HERR Sort did loben wir, 
mit Meinen Beränberungen, welche bie veränberte 
Lage der Singenden forbert. 
4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 329. theol, 2°, 


CC%933,.* 


Yom Ewigen Seben | ORATION. | De- 


(hrieben durch den Achtparn vnd 
Hochgelar⸗ ten Herrn M. Johannem 


Aoſam, Ber Foͤblichen Vniuerſitet Ihena 
Proſeſorem. | Vnd bey erklerung etlicher 


newer Ma⸗ — offentlich gethan, den 6. 
%ag Inlij, Anns 1568. | Ans dem Jatein 


ins dentſch Wermechfelt , Furch | Mm. Jo- 


hannem Mayer, | Ludimoderatorem | 3u 
Getha. Gedruckt zu Ihena durch Do- 
aat Bichtzenhan. | Anno 1579. 


1) 9 Bogen in 4°, A—3. Zweite Seite leer. 


Keine Blattzahlen. 


nn 
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Sufanna von Sachſen zugefchrieben, Geben im 
Ihar Chriſti, M. D. LXXVIII. Am Enge Aller- 
heiligen, am welchem vor Dreitze- | hen Iharen, ver 
auch Purdlaudtige Hochgeborne Fuͤrſt unnd Herr, 
Hertzog Zohans Friederich der Britte, etc. zu Ihena 
vmb zehen Vhr off den Abend feliglidhen endtfchlaf 
fen. Unterzeichnet: M. Iohannes Mayer , Sqhui- 
meifler 3u | Gotha. 

3) Die Oration endet auf Hiij“. Auf ben bei⸗ 
ben folgenden Seiten P. Ebers Lied 

Err Zheſu Chriſt, war Menſch und Gott, 
in vierzeiligen Strophen; Verſe abgefetzt, zwiſchen 
den Stropben größere Riifchenräume, die erite 
Zeile einer jeden eingezogen. 

4) Bon Blatt Hitijb an vier Gedichte: 

a) Auf das Symbolum Herzogs Johann Wil: 
helm, Anfang: 
Herr Gott, Hegier mid durch dein Wort, 
5 fechözeilige Strophen. 
b) Ein Epitaphium auf benfelben Herzog, an⸗ 
fangenb: 
Ch weis das mein Erlöfer lebt, 
3 (6-+4) zeilige Strophen. 
ür die Herzogin Dorothea Sufanna, an 
angend: 
Ch weis das mein Erlöfer lebt, 
10 (6-+5) zeilige Strophen. 
d) Ein anderes, von bemfelben Anfang,5(6-+5) 
zeilige Strophen. 

5) Berzzeilen abgefeßt, die Strophen bei a 
durch übergefegte beutfche Ziffern numeriert, bei 
b gar nicht abgefondert, bei c nicht durchgehend 
deutlich. Diejenigen Anfangsbuchftaben ber Zeilen, 
welche das Symbolum oder den Namen und ans 
dere Worte geben, große Buchftaben und etwas 

t 


e) 


herausgerückt. 
h 6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 236. 41. 
theol. 


CECX93I3.* 


Bewerte |Hymni Patrum, vnd an- 
derer Gottfeli- |gen Menner, melde 
durchs gan-|se Jar in der Kirchen Chriſti 
gefungen wer-|den, zu nuz den einfeltigen 
Chriften aus | dem Satein ins Dentſche mit 
gleichen | Heimen gebracht , durch | D. Am- 
broſium Sobwagfer.|(sotziänitt: vie @undestabe, 


unter ihre Top und Teufel, über ihr die Dreieinigkeit. 
Außen in den Eden vie Zeichen ver vier Evangeliften.) | 


Feipsig. 
Am Ende (unter einem Holzſchnitt, der des Bruders 
Zeichen enthält: ein Mann neben einem Stein, mit der 


2) 13 Seiten Vorrede, der Herzogin Dorothea Inſchrift LAPIS TESTIMONIL. 10S. 24.): 


33* 
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Das Ander | Epepi, der | Kirchiſcher | Meſ- 
fen vnd Wefperge- | fenge u. ſ. v. Ghetruckt 
zu Coͤllen, durch Maternum Chs-| linum, 
Anno |M. D. LXXXIII. 

a) 15 Bogen in 8%, vom 3. Bogen an mit 


aa— nn bezeichnet. Letztes Blatt Icer. Sei: 
tenzahlen, erſte (1) auf aa ij, letzte (204) 


auf nn vij. 
b) Diefer Teil enthält die Verbeutfchung ber 
Hymnen auf bie Heiligen. 
9) Im Beſitz des Herrn Pfarrers Haſak zu 
Weißkirchlitz bei Teplitz. 





CCXCVI.* 


Trewe vnd ware | vermanung und 


unterricht, | vom hodwirdigen Sacra- 
ment des | Alters, fambt einer kurgen be- 
kentnis von | demfelbigen. Gebet und Beim- 


weis | verfaffet vnd geſtellet. Durdy Michae- 
lem Wincdlerum, Dienern | Chriſti am Wort 
und heiligen Enangelio. | (Bierediger Holzſchnitt: 
das Wappen bes Königreige Böhmen.) Loquebar 
de teftimonitis tuis, $ non confundebar. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Dreßden durd) | Mat- 
thes Stöcel. | 1583. 


1) 51/, Bogen in 8%, A—$. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) 6 Blätter Vorrede, bie Zufchrift an bie 
Räthe und Stände bed Erzherzogtums ber Ofler: 
reihifchen Lande unter und ob der En? nimmt die 
dritte Seite ein. Am Ende: Datum auffver Alei- 
nen Seiten | der Koͤnigklichen Stad Prag, am tag| 
Conuerfionis Pauli, Im Jare Mad Chriſti ge- 
burt M, D. LXXXIII. | @. &. &. vum &h. | 
bienftwiliger | Caplan, | Michael Winckler, |viener 
Chriſti am | Wort und heiligen | Euangelio. 

3) In diefer Vorrede fagt er auf Blatt Anj: 


Demnach Hoch und Wolgeborne, Gefrenge, 
Hochgelerte, Edle und Ehrnueſte Heren, Als 
id etzlichen meinen Peichtkindern in Prag, der 
Königlihen haubtflad in Behmen, die Con- 
fefsion vom Hodhwirdigen Sacrament des Al- 
tars, auffs kuͤrtzte von mir geflelt, ſchrifftlichen 
3ukomen lies, ward ih von jnen, diefelb der 
kurß halben im druck zu verfertigen und zu 
geben, zum hoͤchſten gebeten, vamit | diefelbe 
deſto mehr den Irigen und Gottſeligẽ enffer- 
hafftigen Chriſten zu kommen, und jre Kinder 
fie auswendig lernen mödten, auff das fie in 
ſolcher rechter heilfamer erkentnis, aufwüd- 


— 


fen, und im alter dem nadzuleben fid be- 
flieffen. Weil ich mid aber zuuor aus habe 
vmb (hub umbfehen follen, Vnd in den Oefter- 
reihifhen landen, darinnen (Gott fen leb) 
noch viel meiner zuhörer , Deicht und Pfarkin- 
der beim leben fein und wonen, in das zehende 
Jar, mit darreichung der hochwirdigen Sarre- 
ment, das heilige Euangelium von Chriſto ge- 
prediget habe, So hat mid), das ich Dis merclein 
E. G. &. vnd Ehrenueſt zuſchriebe, am fig- 
lichſten gedaucht, Darzu mich denn vornemlid 
die Ehre Gottes, E. G. G. und Ehrmuefer 
Chriſtlicher eyffer zu feinem waren wort un 
der redhten Religion, auch die lieb und gunf, 
fo ich alzeit zu €. &. &. und Ehrnuef getra- 
gen und noch habe, in demut bewogen vnd ge- 
trieben. 
4) Auf ben beiden lebten Blättern des Bogenz 
3 und ben beiden eriten des Bogens € bie Kurtze 
vnd wa-|re Behentnis vom. heiligen | 3arı- 
ment des Seibs und | Bluts Ihefu | Ehriki. Als 
Reimpaare gebrudt, bie gerabzabligen Verſe cin: 
gezogen. Anfang: 
ICH gtaub an dich Herr Iefu Chriſt, 
Pas du die Warheit felber bit: 
Am Ende vier vierzeilige Strophen Pemar ons 
Herr bey deinem Wort, in abgefegten Berszeilen. 
5) Auf Ciiij ein Lied nach dem 29. Palm, 
mit einem Gebctlein in zwei vierzeiligen Stropben. 
Auf der Rüdfeite von Ev ein Lied nad bem Ill. 
Pſalm. Auf Eij ein Licd in vier vierzeiligen 
Strophen: Yun laft du Kerr den Diener dein. Auf 
Evij—Siij cin Lieb nach dem 37. Palm, mi 
einem Schlußgebetlein. Darunter die Anzeige bei 
Druders. 
6) Stabtbibl. zu Zwidau, XX. X. 16. 


CErL933.* 


Anßbund | Etlich er ſchoͤne r | Ehnif- 
licher Geſeng, wie die | im der Gefeng- 
nuß zu Paſſaw im|Schiofs von den Schwri- 
gern, vnd |aud von andern redtglänbigen] 
Chriften hin vnd her ge-|dicht worden. Allen 
ond jeden Ehriften, welcher Keligion ſu 
auch feien, vnpar teilich vnd faſt nuylid zu 
brauchen. | (SoljRod) | Ann. M. D. LXXIIII. 


Die in ber Bibliographie Seite 404 Re. 
CMLXXVI gegebene Befchreibung dieſes Buches 
ift in ber Weile zu vervollftänbigen, daß ſtatt des 
dortigen 4. Abfgnittes nachſtehende vier Numem 
treten und die dort weiter folgenden ſechs Numern 
nunmehr 8 (a und b)— 13 werben. 


4) Das erſte Lied ift das von Seb. Frand, 
welches anfängt: Sogleich vie Harf if gut um 
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2) Zwei Seiten Zuſchrift an Herrn Ulrich 
Treyling zu Wagrayn und Hohaltingen, Kaif. 
Rath und Hauptmann in ©. Jochimsthal und 
Schladenwalde. Batum inn 3. Jochimßthal, am 
tag Georgij, nad Chriſti vnſers Herrn und Selig- 
maders geburt, im 1579. Iar. | Ewer Geftreng. 
vienftwilliger | Selir Bimmerman | diener der Kir- 
den. Gottes in S. Zo⸗chimßthal. 

3) Nach Inhalt der Predigt war Caſpar Franck 
früber in Ortrand und ward auf J. Mathefius 
Vorſchlag nah Joachimsthal berufen, wo er dann 
der Kirche 32 Jahr gedient. 

4) Auf der legten Seite die beiden Grabſchrif— 
. pie er fich ſelbſt etliche Jahr vor feinem Tode 
geſtellt. 

1 ) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 318. 5. 
neol. 


CCXX.* 


Schoͤne geift- | liche Lieder ‚| Sampt | 
Etlichen Sprüchen vnnd | Gebetlein, 
mit kurger | auflegung. | Item: | Epitaphia 
oder Grabſchrifften, des alten Herrn M. 
IOHAN. | MATHESII feligen. | Alles mit! 
fleiß zufammen gebracht, | und einfeltigen | 
Ehriften zu nutz inn druch verfertiget, Durch | 
FELICEM ZIMMERMANNVM | IOACHIMI- 
CM. | Mit Raͤm. Acy. Mai. Steiheit, zc. | 
Jden 6. | Samlet die vbrigen brocen, daß 


nichts unbkomme.|(&inie)!M. D. LXXX. 


Im Ente: 


Gedrucht zu Nürmberg bey | An- 
tharina Gerlachin, vnnd Johann von 
Zergs Erben. 


| 

1) 10 Bogen in 89, A— MA. Rüdfeite des Ti: 
tels leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 8, 11,16 
und 20 (legte) roth gedrudt. 

* Fünf Blätter Vorrede Felix Zimmermanns, 
der Katharina Klein, Witwe bed Dr. Balthaſar 
Klein, des Freundes von J. Mathefius, zuge: 
ihrieben. 

+) Das Buch ſelbſt zerfällt in drei Zeile. Der 
erſte, mit Blatt A 6 beginnend, hat bie Überfchrift: 
Ahöne geift- |Liche Fieder, Herrn | Johan Matheſij 
feligen., und endigt auf ber Rildfeite von Eiiij 
mit der Anzeige: Ende der geiftlihen Kieder. Der 
weite, Blatt Ev beginnend, hat den Titel: @t- 
liche Spru-, de und Gebetlein, mit | kurker auf- 
legung, Herrn Johann Matheſij feligen., auf der 
Rüdfeite von & ij mit der ainzeige endigend: Ende 
der Zpruͤche omd! Gebetlein. er dritte beginnt 


Blatt & iij und hat die Überfchrift: Grabſchrifften 
Herrn Mathefij. | Chrifto zu ehrn, ond allen glau- 
bigen 3u troſt. Am Ende, vor der Anzeige des 
Druders, die Worte: Ende der Srabfdrifften. 


Nro. 2, 3, 4, 6, 


5) Der Lieder find es dreizehn, ſieben (nämlich 
8, 10 und 12) mit vorgeſetzten 


Noten der Melodie, dic erfte Strophe ala Tert ein 
gedrudt, die nachher nicht wieberholt wird. Bei 
diejen jieben find die Strophen burch übergefette 
deutfche Ziffern numeriert. Verszeilen abgefekt, 
Nro. 8 und 9 ausgenommen. Zwiſchen ben Stro: 
phen Feine größeren Zwifchenräume. 


ah 


St de 


—X 


. Auf Dr. 


6) Grabſchriften find es folgende 22: 


. Auf die Frau Margaretha vom Haffenftein auf 


Litzko, get. den 21. Octbr. 1553 


. Auf die Jungfrau Anna vom End, 


Puhöbeim am Dienflag nad) Efto ih & 


. Auf Frau Barbara Raub, geft. am S. An: 


dreas⸗Tag 1550. 
artin Luther, geft. am Tage Con- 
cordiae 1540 


- Auf Philipp Melanchthon, geft. am 19, April 
. Auf Dr. Balthafar Klein, geft. auf dem Hengft 


den 9. Decbr. 1560 


. Auf Hans Roten von Mainftodheim, geft. ben 


28. Octbr. 1561. 


. Auf Margaretha Hana Mühlin, geft. den 13. 


Novbr. 1 
Auf Hans Müller von der Mittemweid, geft. den 
26. Novbr. 1561. 


. Auf eine yungiran, geft. 1562. 
11. Auf Hans Se 


art von offg zum Gfell, geft. 
zu Augsburg den 15. März 1562. 


. Auf den Schmidmeifter Dominicus Stoy in 


St. Joachimsthal, geft. den 16. Octbr. 1562, 


. Auf Georg Rößlinger, Rathmann in ©. Joa⸗ 


chimsthal, get. ben 2. Novbr. 1562. 


. st Frau Katharina Fiſcher, geit. den 11. März 
1502 


. Auf ben Einnehmer und Müngmeifter Ru: 


precht Burladher in S. Joachimsthal, geft. den 
11. Suni 1563. 


16. Auf ben Buchdruder Johann von Berg zu 


17. Auf Sott 


. Auf Sibilla, des J. 


. Auf 
. Die 


‚ get. den 7. Aug. 1563. 

rid vom Ende auf Blanfenheim und 
Rubelöburg, geit. den Donnerftag nach Nicolai 
1 


Nürnber 


. Die Grabfehrift, bie ſich J. Matheſius neun: 


ehn Jahr vor feinem am 7. Octbr. 1565 er: 
Kol ten Tode jelbft geitellt, Iat. und deutſch. 

Mathefiug Hausfrau, gef. 
den 23. Febr. 1550. — 


Auf Eutychius, des J. Matheſius Sohn, geſt. 
am Weinnachtabend des angehenden 1565. jars. 
wer Kinder Caſpar Franckens. 
Srabfgrift, die ſich Caſpar Frand, Pfar: 
ver zu ©. Joachimsthal, ſelbſt geitellt; geft. 
ben 16. Juni 1578. 


7) Bibl. zu Augsburg, XIV. B. 10. 
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CEX%3.* 
Geiſt liche Fieder, D. Mat. ſuth. 


vnd anderer from-| men Chriſten, an Ordnung der 
SJarzeit, mit Eol- | lecten und Ge- | beten. | He Juge- 
richt, Mit einem fondern Regifter, was 
auff jdern | Sontag und Feſt zu fingen ſey. 


1) 28 Bogen in 8%, A—e; das Eremplar if 
befect, es bricht ab mit Blatt e. Zweite Seile 
leer. Blattzahlen, erfte (4) auf Aiiij, lebte (212) 
auf d iiij. 

2) Der Holzſchnitt auf dem Titelblatte iſt 

leih dem vor der Ausgabe von 1571 eine robe 


1569 

3) Bon bem Titel find die drei erften Zcilen 
und bie brittleßte (die erfte in ben untern Felde) 
roth gebrudt. 

4) Auf dem zweiten Blatte bie Vorrede ber 
frübern Ausgabe, auf ber folgenden Seite bie Orb: 
nung der Titel, 27, wie feit ber Ausgabe von 


5) Auf der Rückſeite diefes dritten Blattes der 
erfte Titel: Yon der Menſchwerdung | Ihefu Chriſti. 
Darunter ber ältere Holzſchnitt: die Berfündigung 
Mariä, von rober Arbeit. 


2 Mit Blatt 4 beginnen bie Lieder. Es find 
ber Reihe nach folgende: 200*, 383, Bas Magnifi- 


eat, Suce am 1.*, Der Scbgefang Badarie, | Suce | 


am 1.*, 334, 336, a, 201°, 193°, 214*, 219, 216, 
53°, 703, 47°, 701°, (624-641)*, 338*, 337, 
339, 686, VII, 463, b, c, 165, 201°, 341*, 340, 
342, d, 430, 197*, 195*, 792, 687, 343, 642, I, 
298, II, 198*, 199°, 208°, Kom heiliger Seiſt, 
erfüh (Profa), e, 204*, 643*, 220°, 420, 346, 
190*, 206°, 203, 224*, 215° , 647°, 218, 188*, 
233*, 225*, 280*, 260*, 638, 369, III, 370, 


645", 234°, 223*, 236, 267°, Yfalm111* Profa), 


earbeitung des älteren vor ber Ausgabe von | -13 





| über 


Bon biefen befindet ſich Nro. X fchon in ber Aus: 
gabe von 1572, 

8) Außerdem find zu den frühern Ausgaben 
nod binzugefommen bie Tieder Nro. 383, 463, 
465, und 499. Dagegen find audgefallen 
Nro. 345, 245, 371, Ichteres fehlte ſchon in ber 
Ausgabe von 1572. 

, 9) Mit_ dem fechiten Blatte des Bogend d be: 
ginnt bag Wegifter der Gefänge, fo man auf die 
Sontag und Seflage fingen mag, |vnd mit ven 
Euangelien und Se-|fien vberein kommen. Blatt 
e ſchließt mit den Liedern Auff Bifitationis Marie., 
vier Zeilen, Euflos Am. 

10) Die Schrift diefer Ausgabe ift die frübert, 
aber ſchon fehr ftumpf und verbraudt. Der Drud 
fällt vieleicht ſchon in die achtziger Jahre. 

„1 Königl. Bibl. zu Dresden, Ars Mufic. 


"Re 


CERX3I3.* 


Eyn Heu Art- lichs Fied, von 
der Menen Heuchleriſchen Sect der | 
Iefuwider. | In eim Jeden Gewonlichen 
Thon, fo | ihm rin jeder darüber erdenden 


kan, Bufingen. ||| Betrucht bei Ivo Ichd- 
fers | Nachkommen. | Anno. M. D. LAN. 


1) 3 Blätter in 8%, zweite Seite leer. 
2) Es ift das Lieb: 
GgCeich wie die Adamiten, 
10 (44-4) zeil. Strophen. 
3) Verszeilen abgefeht, bie Strophen burh 
eſetzte deutſche Siffern numeriert, Zeile 2, 4, 

$ und 8 einer jeden eingezogen. 

4) Das Lied endigt mit Strophe 10 auf ber 


194*, 192°, 157°, 433, 421, 212°, 184*, 455, | (egten Seite. Darunter bie Schriftitelle: Prouerb. 
230°, 354, 313, 688 (lints), 365°, 196*, 201°, | XXIIII. | Ber zum Schal fagt, Bu bif fromm, 


235°, VIII, 251°, 275 (tcdht8), 226, 352*, 
276°, 283, 646, 335, 392, k, 1, 449, 259, IV, 


ven | Verfluct die Gemeind der Sromen: | Die aber 
ven Gottloſen Schalch ſtrafen, Die werden rin gut 


451 (© gutiger Sort. Luther zugeſchr.), 532°, ſob vberkomen. 


268, 280*, 462 (P. Melanthon zugefchr.), 278*, 


266, 511, 250, 262, 353*, 185, 186, 210, 189,| = 
207, 209, 222, 211, 213, 227, 637, 465, 212, m, | 


582, 508, 675, 512, 461 (vierzeilig), 205, 191, 
373, 0, 374, p, 499, (zufammen mit: Fa nu Elias 
feinen lauf), V, 331, 297, 296, 309, IX, 290, 
363, 864, 299, 321, 270, 300, q, 368, 402, r, 8, | 
684, 330, t, 403, u, v, w, x, 519, 673, Pie Beut- 
fe Sitaney, 310, 477, 478, X, VI. Ä 
7) Die mit YBuchftaben und mit ben römi- 
[hen Ziffern I- VI bezeichneten Lieber find bei 
Beihreibung der Ausgabe von 1569 namhaft ge: 
macht; die Xieder Niro. VII- X find folgende: 


Nro. VII: Ad Ehrifte onfer [eligkeit, | 
„ VIH: $is mir gnedig © HErre Gott, | 
„ IX: Janct Yaulus die Torinthier, | 
» X: In Sottesnamen foren wir. (3 Str.) 


vr Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 


€E%X%333.” 


Ein Chriſtliches Troſtbuͤchlin in zwoͤl 
fe vnterſchidliche Capi⸗tel abgetheylet. 
Allerhand betruͤbten per⸗ | fonen, ſonderlich 


aber kran- | Ken Renten nuytin zu gebrangen. Geſtelli 


durch | SM. Samnel Menheufer, Pre- Iren 
ya Yim im Müufer. | Innhalt der Eapitel gieih nad: der 
berrede verzeichnet. Getrucht zu Strafburg, bei 


Bernhard Jobin. 


CCAAV. 1580. 913 








Im One: CEXX3B.” 

Octruct zu Strafburg, | bei Bernhard dJo⸗ 

bin. | ANNO M. D. LXXX. Chriſtliche Werfs und Gefenge, 
_ 1) 12 Bogen in 12°, A-M. Die 5 letzten Sateinifch ond Deudſch, Won dem Gros-| 
Seiten leer. Keine Blattzahlen. wichtigem, hochnoͤtigem Werck, der auffgerich- 


2) Der Titel iſt von vier ſauberen Zierleiſten z248* 
umgeben, die linke und rechte zwiſchen der oberen ten Concordien, in dieſer Lande A n vnd 
und unteren. Die untere breiter. Schnlen. | Auf $ ünff Stimmen Compo- 


3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein lat. nirt, ond in Druck verfertigt: durch Cafpar 


Spruch (4 Zeilen), überfchrieben SMARAGDVS,., Fügen || @ieregi nd . 

; M h . ger Holzſchnitt: die zwei ſaͤchſiſchen 

Lin eutiher (4 Zeilen), überſchrieben D. Wappen, gehalten von einem zwifchen ihnen ſtehenden 
4) Acht Blätter Vorrede, an die Herrn Eltern, eine Fahne führenben Engel.) 1 Timoth. 2. | So 

—— — Finde —— — ‚ermane ich nn, das man für allen dingen zu 

eyl. Bomifchen Reichs Statt Vlm gerichtet. Datum 

Um, ven tag Concordiae, das ift, den 18. deß Mo- erft ehe, | (noch 6 Beifen, Ende der lehten: kommen, ec.) 

not Sebruarij. Anno M. D. LXXX. Auff wei- ' Drefjden. 1580. 

den der tbeure Man GOttes, Doctor Martinus Am Ente: 

füther, u. f.w. Unterzeichnet: M. Samuel Neu-| Am Unbe: 


beufer, Prediger im Münfter. Hierauf ein Blatt Gedruct in der Ehurfürfilichen Stad 
Inpalt diſes Züchlin⸗s | Drefden, durch Gimel Bergen. | 1580. 


9) Mit dem 10ten Blatt fängt das Büchlein 
1) 2 Bogen in 4°, mit den Signaturen Sund 


ſelbſt an: Bas Erſte Lapitul. | Waher die kranck- 
hegten kommen, und warum fie | sugefhicht wer- H, alfo zu einem größeren Werf gehörig, bag ich 
ı aber nicht kenne. Zweite und letzte Seite leer. 


den. Darunter ein Feiner vierediger Holzſchnitt 
um. Ist DR Aug mit nah * a | 2) Zwei Eciten Vorrede Caſpar ziü ers, ben 
umgeben: mit ben Jüngern, ein Kran: ‚ 
ter, er fein Bette trägt und Beimgebt. Ein Meiner | Burgermeifter, Bath und ganken Ehriftigen &e- 
Grfänitt Beer Wi au Bla 5; bie gu, meine Der Ghüsfürfligen Ihliden But Brsfben 
8 Ehrifti, und Blatt Kı12d: Chriſtus am OT: | i ig an be Formale Conzordim Fudig ind. 
8) Bon Blatt 89 an folgen 11 Gedichte: | und von ben ihr zu Ehren gedichteten (ateinifchen 
Rro. 270°, 461 (mit der Zahl 1560), a, b, c, d, Verſen, die er nachher mitteilt, und fährt dann 
508, 4000, 446°, e°, f. Die mit Buchftaben be: : fort: Derwegen ſo haben nadfolgende Ders (in wel- 
jeihneten: ı hen dergleichen danım MA fo Fa had 
. j . das ic) die nicht allein verdeutfht und in Geſangs 
.) a zurercſit, | weife geftellet , fondern auch meinz Son auff funff 
b) ber: 3 efu Ehrifte Gottes Fon Stimmen 3u componiren befohlen habe. 
Der du (il in yem böchften thrö 3) Auf der nächſten Seite brei lat. Diftiche, 
Ni. Selnecceri D ! mit welchen Caſpar Schalliuß fein lat. Gedicht dem 
e) © du betrübter Iefu Chriſt Churfürſten Auguſt zuſchreibt, auf den folgenden 
GBeorgii Perhmair ı vier Seiten die Noten bes erften Tenors zu biefen 
E81) “ Diftihen und bag lat. Gedicht: Vvltu diu que 





d) HAF mir Herr inn der letſten not. | fquallido. 
e) dt friv on fraͤu inn zuter zub. ' 4) Auf derffüdfeite von $ j und der folgenden 
f) Besenk mit fleiß mein lieber Cprift. ‚Seite die erfte Strophe bed deutſchen Gedicdhtes 


Mit abgeſetzten Verszeilen, aber ohne Abteilung unter den Noten des erſten Tenors mit der Über: 
von Strophen, die mit ° bezeichneten ausgenom: ſchrift; Vorgehende Ders verdeudſcht, und auff| nad- 
men, welche Strophenabteilung haben, aber feine volgende weife mit fünf Aim-|men zu fingen. 
abgejeßten Verszeilen, zwiſchen den Strophen: 5) Auf ber Rüdfeite von Hij die Überfchrift: 
feine größeren Räume, die erite Zeile einer jeden Solget die Melodey, auff eine | Stimme zu fingen. 
eingezogen. Drei Reihen Noten, die erfte Stropbe bed Liedes 
7) Das Gedicht von Johann Leon: Herr efu | ald Tert. Hienach das Lied felbft, mit folgender 
Erik, mein Herr und Gott, enthält viefe Ausgabe Überfchrift: Ein Geiflid Fied, von jebigem zu- 
des Büchleins noch nicht. "fand |der Chriſtlichen Kirchen. Anfang: 
8) Auf Msb das Gebiht Nic. Hermand: DIe Chriſtlich Kirch hat trawriglich. 
—S der breyte Platz, mit welchem Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
keine größeren Zwiſchenräume, erſte Zeile einer 
Offentl. Bibl. zu Münden, Aſe. 3300. edene ngezogen. Ende in ber Mitte von Hiijb. 
Stabtbibl. zu Ulm. ‚Darunter noch die Ülberfchrift eines Meinen Ges 
_—o- dichtes 
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Allein auf dich, HERU Zheſu Eprifl, redet er von ben verfchtebenen Gaben der Den: 
welches auf der nächften Seite folgt. Unter diefem ſchen, führt aus der Apoſtelgeſchichte das Beifpiel 
dann die Anzeige des Druders. des Apollo an, welder, obmol er ein berebter und 

6) Die vier andern Stimmen find in der Schrift mächtiger Mann geweſen und in 


, \. ber Schule zu Epheſus mit Fleiß vom Herrn 

11. Tenor, ein Bogen mit ber Signatur J. Chrifio gelehrt, dennoch von dem Juden au 
Difcantus, „ „» u m „ - und deffen Weibe Prifeilla noch befer unterrichtet 
Altus, a " - worden, und fommt dann auf Ric. Herman und 
Baffus, M. ſich ſelbſt zu ſprechen: Ber Ehriftlich, Gotifelig, 
Dieſe Stimmen enthalten jede noch die Noten zu | Eyſerig, Sinn vnnd Kunſtreiche Herr Wicolaus 
dem vierflimmigen Sat zweier lateinifcher Difti- | Herman, loblicher vnd feliger | gevehtnuß, der reät 


chen, überfchrieben Ex Pfalmo 37. Por difes eefangbühleins bat, wie jhm — 
7 thsbibl. ipzig, S Feut zeugnuß geben, vnnd die erfahrung mit fid 
fung, Rathsbibl. zu Leipzig, Bederihe Samm bradt, ein güts nutzliches werck gethan. Id hof 


aber es fol nun nod viel heller vnnd frudtfamer, 

mu mon onnd mehrern Seuthen dienlid vnnd arnümlid 

fein, auch leuchter zü lehrnen unnd Lenger zu be- 

CcCcxxv.* halten, dieweil ſich die Keimen nun beſſer binden 

u vnnd ſchlieſſen, unnd ettlidhe Aelodeyen, die auh 
gemain, gebreudig vnnd leicht, darzü hummın. 


S ontagliche Ä Euangelia durd) Und ſagt dann weiter: Bifen meinen angenem- 


ri PL ... an Corrigiern um en hab 
> ih E. V. und W. derwegen wollen Dedicieren onnd 
das | gantze gar, fampt den für nembſt en zuſchreiben ete. Späterhin (auf ber 5. I ea 
Sehen, inn |gefangweiß, | Parc) | Vicolaum Ber Dorrebe) Femmt bie Außcrung vor: * Inc 

3 „fe nicht E. 9. vnnd Ercel Loblide Erempel, haben 
Herman Cantorn ‚m Doachimftal aufigan vil ſchwacher Ehriften inn Cyrol unnd genadbarten 
gen. Jetzt |aber durch Öregorium Sunder- | Biftumben geſterset, unnd jhnen urfad; geben auß 
teitter, Prediger der Enangelifcyen | Kirchen |dem Heid, des Antidrififhen Bapflumbs außzu 
3u Augfpurg, geendert ‚| gemehret, and inn gehen Eſaie Lij. Am Ende der Vorrede gedenkt 


3 . 9 er der Wolthaten Gottes an ihm und flieht: 
der Angfpurgi- fen Eonfeions Airchen ge- | Ber woͤl nad feinem willen eihung nA Iebens, 


breuchlichſten Melo- |deyen verfaffet. | Mit | gefundthait, gnad vnnd Geift, rhü, frid, jeit on 


een Were) BD. Yan | Ei, Warm Bar Tun Res hr age 


der Kirchen zu Wittemberg. || 1580. (don ju gericht, geſangweiß mitthailen. Amen: 
| €. 9. und 9. | Williger | Gregorius Sunderreiter 
Am Enbe: von Waflerburg, Prediger der Kirchẽ Chriſti zu 


s _ | Augfpurg, und mithelffer bey 3. Georgen. 
Getrucht zu Saugingen, durch | Feon- |“ 7) yuf dem folgenden Blatt ein Regifer dr 
hart Heinmichel. jenigen Lieder des Buches, welche nicht auf Evan: 
1) Die in ber Bibliographie Seite 396 Nro gelien gebichtet find. 
: . te Li . 3 
CMLXII befindliche Beſchreibung des Buches fol und 25 eidene Kieber 5 Cunderreiters, ch bie 
nachſtehend einige Vervollitändigung erfahren. beigefegten Buchftaben &. 3. als ſoiche bezeichnet. 
2) 36 Bogen in 8°, nämlich 2 Bogen a und b| Die Lieder N. Hermans find durcheorrigiert und 
Vorftüde, bad Alphabet A und Aan— N. Letzies | Haben oft fehr ftark herhalten müßen, in Beränkt: 
Blatt leer. Blattzahlen, erfte (1) auf A, letzte rung ber Worte, der Reime und ganzer Zeilen, in 
(271) auf N oij. Erweiterung des Strophenbaues und Vermebrun⸗ 
3) Die Titelfeite ift mit einer ſchmalen Borte | gen aller Art. 
umgeben. Die ‚nabredga U steht zwifchen zwei| 9) Abgefepte Verszeilen, bie Stropben burk 
kleinen Bortenteilen. Die Zeilen 1,2,7,8,16 und übergeſetzie deutfche Ziffern numeriert, feine Ro: 
19 (letzte, die Jahreszahl) roth. ten ber Melodien, bie und da Holzichnitte, ſchlechte. 
A) Auf der Nüdfeite des Titelblattes zwei| 10) Bibl. des Herrn v. Meuſebach. Rathsbibl. 
Schriftftelen aus Pſalm 40 und Pfalm 9%. ı zu Leipzig (Bibl. der deutichen Geſellſchaft Pre. 
5) Hienach folgen bie Vorreden: | 309). 


3 die von Paulus Eberus, 4 Blätter, — 





b) die von Nic. Herman, 5 Seiten, ohne Datum, . 
c) die von Gre oriusSunderreiter vom 29. No: CCXXVI.* 
vember 1579, eine Seite und ſieben Blätter. 


6) G. Sunderreiters Vorrede ift ben Herren Jo: | enfiliche Lieder | und 
hann Reber von Dienborff, Marr —8X Mattheus | P falmen, | gey ſ ⸗— 55 
und Lucas Rem zugeſchrieben. Auf der dritten Seite Geſaͤnge, ſambt et- | lichen Gebetten. ! 


CETTEII — EE3I9333 1581. 


9. Mar. Suth. | Aud)| Anderer Gott- 
feliger Schrer | vnnd Männer, auffs fleifi- 


gef von | newem zugericht, vnd in eyne rich⸗ 
tige ordnung gebracht. | Getruckt zu Straß- 


burg.|M. D. LXXXI. 


Am Eure: 


Getruckt zu Straßburg, durch 
Cheodofium Nihel, im Jar 
M. D. LXXXI. 


1) 28 Bogen in 8°, A—e. Zweite Seite und 
die drei Ichten leer. Blattzablen, vom fünften 
Aatt, wo die Lieber beginnen, an gerechnet, letzte 
(CCIX) auf dem 5. Blatt des Bogens d. 

2) Tas Geſangbuch ift eine neue Auflage bez 
Rihelſchen vom Jahre 1569, beffen Befchreibung 
nachzuſehen ift. Das dort unter Nro.2,3,4,8 und 
In oefagte gilt auch von der vorliegenden Aus: 


gabe. 

3) Die ſechs Teile beginnen Blatt I, LI, 
LXXIIII, CXXIX , CLXX XIII und CXCVII. 

4) Einige Lieder mehr, einige weniger: eö 
findet fih nunmehr Nro. 586, der vierte Teil en: 
digt mit ben Liedern Nro. 646, 259, 510, 354, 
nimmt alfo Nro. 259 und 510 auf, fehließt aber 
Rro. 275 au, 

5) Das Lieb Ih hab mein ſach Gott heimge- 
ſtelt findet ſich noch nicht. 


6) Nur 9 polgianitte Blatt XVII“, XLI® 
LI“, LIITb, LVb, LXVIe, LXVIID, LXXIIIs, 
LXXIIII®. 


am Beſitz des Herrn Dr. Arnold in EI: 
tfelb. 


CCXXVMMä.“ 


Mons Myrrhæ. | Der Moyrrhen- 
Berg, Über weldyen alle flerbende | Men- 
(hen, mit Mühe vnnd Arbeit | fleigen, ond 
manchen engfllichen fchweis | ſchwitzen müffen, 
Be allein Die Gleubi-Igen, die ſich an den rech- 
in Wegrand- |firauh, vom Stamm Seffe, 
aemlich an Chriſtum halten, Seliglich | ober 
md ausksmen. | Aus GOttes Wort ver- 
zeichnet ' und befchrieben, Mit ſchoͤnen Sprü- 
hen, Hiſtsrien, Erempeln und Gleichniffen, | 
den Aindern vnd einfeltigen Seuten zu|gute, 
liechte und leichte erkleret, || Durch!| Sigifmun- 
dum Sueuum Freiftadienfem, $rediger zum 
Sauben. || (Meine Zierborte und darunter eine Linie.)] 
Anno 1581. 


| Seite leer. 
| 2) Auf 
ı toth gebrudt. 


015 


Am Ente: 


Gedruckt zu Sreyberg, durch | Geor- 
gium Hoffman | Anno | (£inie) | 1581. 


1) 8 Bogen in 8%, A—H. Zweite und lebte 
eine Blattzahlen. 


dem Titel find Zeile 2, 3, 11 und letzte 


| 3) 5 Blätter Vorrede, dem Fürſtlich Münfter: 
bergifchen Rath Jeremias Behmen, dem Erbfeßen 
zu Sopfendorff Jonas Behmen und dem Wences⸗ 
law Schönen zu Bredlau gewidmet. Am Ende: 
Batum Sauben, am | Brunendonnerflage, des 1580.| 
Jahres. || €. €. || Williger |; Sigifmundus Sueuus | 
ı Prediger dafelbfi. 

4) Ob die beiben Ramen über ber Vorrede im 
Nominativ Behm und Schön, ober Behme und 
Schöne gelautet, und ob man für Sueuus ſich 
Schwab oder Schwabe benfen müße, ift nicht leicht 
gejagt. Ich vermuthe, daß Martinus Bohemus 
der unmittelbare Nachfolger bed Sigilmundus 
Suevus, und ein Verwandter der über ber Borrebe 

enannten Brüder, vielleicht ein Sohn eines ber: 
Pefben gewefen. Dann wäre ebenfall8 nur der 
Zweifel, ob man ihn Behm ober Behme zu fchrei: 
ben habe. Cr felbft jchreibt fich in der Regel Mar- 
tinus Bohemus; unter der Vorrede ded Kirchen: 
kalenders von 1804 und ber Il. Centuria preca- 
tionum von 1608 nennt er fi Martinus Behm, 
unter der Vorrede zum Kriegsmann von 1593 da: 
gegen Martinus Behem, unter ber ber I. Centu- 
ria precationum von 1606 Aartinus Behemb. 
Hienach ſcheint doch Fein Zweifel, daß fein Name 


Nam ſchicklichſten unter der Form Martinus Dehm 


anzuſetzen iſt. 

5) Auf ber Rückſeite bes Blattes Hv endigt 
bie Abhandlung. Auf den folgenden 3 Seiten fteht 
ein Gedicht von 7 (44-3) zeil. Strophen, über: 
ſchrieben: Ein Chrifllider Sefang vom | Myrrhen- 
berge. Anfang: O MMenſchen Kind, ſterblicher 
arth. Abgefette Verszeilen, die zweite, vierte und 
fiebente jeder Strophe eingezogen, die Strophen 
durch übergejeßte beutjche Shen numeriert. Un: 
ter dem Kiede die Buchftaben 8. 3. $. 

6) Den noch übrigen Raum biefer Geite 
nimmt ein — ein: ein Gitterwerk. Mit 
einem ähnlichen beginnt die Rückſeite, darunter die 
Anzeige des Druckers. Unter dieſer das Freiberger 
Wappen. Auf der folgenden Seite ein viereckiger 
Holzſchnitt: der Ritter Georg, der den Drachen 
tödtet. 


7) Bibl. des theol. Seminars zu Wolfen⸗ 
büttel. 


CEXXB333.* 
| Chriftliche Gebet vnd Geſaͤng auff die 


heilige zeit vnd Sayer- | tage aber das gantze Ser. | 
Ephef: 5. cap. | Ihr follt vom Wein | nit 
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Jar, nad) der wandlung im Ambt der hayli- | Am Ende: 


gen Meß, | in bey getructer Melodey, Vom 
zartten Ston- leichnam andechtig züfingen. | 
Das ander Fobgefang, vom zarten Fron⸗ 
leihnam Jeſu Chriſts der iſt güt, aud in 
ob- | gemelter Melodey züfingen. | Das dritt 
Lobgefang, Bon Maria der Miüt- ter Gst- 
tes, auff alle jhre Feſtag durchs ganßz Jar, | 
inn obgemelter Melodey auch züfingen. | Año 
Domini 1584. Johan Haym. 


1) 2 Bogen in 6%, A und B, auf jeden Buch: 
ſtaben 6 Blätter. Lebte Seite leer. 

2) Der Titel ift von fhmalen Borten umge: 
ben, die obere und untere (die beiden fchmaleren) 
zwifchen ber rechten und linfen. 


3) Auf der Rückſeite bed Titelblattes fteht die 
gemeinschaftlihe Melodie zu den auf dem Titel 
angegebenen drei Liedern, die erfte Strophe des 
eriten als Text. 


4) Die Strophen aller drei Lieder mit überge- 
ie deutſchen Ziffern numeriert, Verszeilen ab- 
ejcht, die gerabzahligen eingezogen, vor ber erften 
jeder Strophe dad Zeichen €. 
5) Der britte Delang flieht auf ber vorberen 
Seite von Blatt Biiij. 
folgenden brei Seiten noch weitere vier Fleinere Ge: 
fänge, in berfelben Weife gedrudt: 
Königin inn dem Himel, 
Chriftus für gehn Himel, 
Komm hayliger Gayſt, Herre Bott, 
Kyrieleyſon. Bu bift ein ſchöpffer. 


6) Königl. Bibl.zu Berlin, H.3521, mit Hayms 
Catholiſchen Weihnachtsgefängen von 1590 zu: 
fammen. 


— — — — 


£€1933.* 


So Hans 
Stam-|man mit ſich auf dem Hi⸗ 
mel|ond der Hellen bracht hat, fambt 
einer | vermahnung, in Liebliche Heimen ver- 
faſſet, |allen Ehriften fehr nutzlich vnd beffer- | 
lich zulefen, Geflel- let | Durch) | Bartho- 
lomeum Rigewalt, Pfarr- |heren in Fan- 
genfeld, des Churfuͤr⸗ flenthunbs Branden- | 
burg.| (Gitterartig verfchlungene Baͤnder.) Gedruckt 
in der Churfürſtlichen Stat | Amberg, 


Hewezeittung: 





durch Michaelem Mäl-|mardhart, im Jar | p 


1585. 


uf der Rüdfeite und den | 5 


Gedruckt inn der Churfürf-|liden 
Statt Amberg, durch Micheelem Mül- 


mar-| cart. 


1) 3 Bogen und 2 Blätter in 89, A—E. Zweite 
Seite leer. Keine Blattzahlen. Blatt Diij, Biitj 
und Bo flieht Aitj, Aiiij und Av. Auf dem ler: 
ten Blatt befindet fi) noch die Signatur Evij. 

2) Auf dem 2. Blatt eine PRAEFATIO AD 
CHRISTI-|anum Lectorem. In Reimpaaren. 
Anfang: 

In lieben Chriſten nehmet wer, 
Id Send euch hie dz newe Bar. 

3) Auf Aiij beginnt das Gedicht, in Keim: 
Paaren: 

Ju Meſchenkinder in gemein, 
Die jr gerne wölt felig fein. 

4) Die gerabzahligen Zeilen beidemal einge: 
rüdt, die Vorrede mit größerer Schrift. 

5) Keine Lieder. 


6) Auf ber Iegten Seite, zwiſchen bem Ende 
des Gedichtes und ber Anzeige bed Druders, cin 
Wappenſchild. 

17, Deraogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 


€E19333.* 


Ein new Kalender fied, Ein fchons 


an- dechtiges Ciedlein, von dem 
VUewen Wolformierten Menſchen | un 
Vich, angenemen Aalender, Kaͤpſtlicher hei⸗ 
ligkeit, zu Nom zu ehren geſungen. | In des 
huͤbſchen Maͤgtlins Thon. | Sampt einem 
newen, Erhalt uns | Herr, 2c. Vub erhal- 
tung des Aalenders zu bitten. || (Berfätungent 
Bänter.) | Anno M. D. LXXXV. 

Am Ente: 


Getrucht zu Papſchanen, Stelts Hans Pu- 
lauff, in der dradel gaffen. 


1) 4 Blätter in 80, keine Signatur. Leit 
Seite leer. 


2) Auf der zweiten beginnt das Lieb: 
Dem Bapft iſt ver Compaſt verruct, 
ohne weitere Überfchrift, 15 (4 43) zeilige Stre⸗ 
en 


3) Unten auf der 6. Scite beginnt Pas ander 
Siem. Anfang: 





CCAAA. 1581. 


1) 7 Bogen in 4%, A— G. Letzte Seite leer. 
Reine Blattzahlen. 


2) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes ein Tat. 
Gedicht in 3 Diftihen AD CANDIDVM LECTO- 
REM, unter bem Gebicht folgende Acroftichies: 


C onira D octor 

® mnem ZI acobus 
N ecefitatem 8 chmidlin 
€ onturbauit C onfufor 
© mnem ® mnis 

B eligionem B eligionis 
D octor D iaboli 

X acobus I pfius 
A ndree. A poftulus. 


3) Blatt A ij beginnt bie Schrift felbft, und 
swar mit der berfchrift: Per Bbiquitiftz glaub | 
sm dekandtnuß, fo durch DB. Schmiv-|lin dem 
Bud, Concordia Lutherana genant, | under an- 
dern auch ennverleibt:. Nachdem dann zuvor mit 
Rarfen Worten gefagt worden, daß dieß Bekenntnis 
Vie alte verdambie Ketzerey Eutychetis jei, die jebt 
sonder Fiaccianiſchen un Vbiquitetiſchẽ Hott, wider 
auf der Helen vñ Teuffels rachen herfür gezogen 
en, wird baffelbe in folgender Weife darge: 
et: 


1. 34 glaub an zwen Götter, Yatter den Al- 
maͤchtigen, Schöpfer Himmels und ver Erden, 


2. Ind an Ihefum Chriftum feinen aingebornen 
Son, onfern Herrn. 


3. Ber empfangen iſt vom 9. Saifl, nicht geborn 
auf Maxia der IJungkfrawen. 
u.|.f.in9 weiteren Punkten Iauter Verneinungen, 
außer in Nro. 8: 


8. 3 glaub an den Heiligen Gaiſt. 


hienach wirb auf ben folgenden Seiten ber Beweis 
geführt, daß aus ber Lehre von ber Ubiquität alle 
dieſe Berläugnungen folgen. Ende auf Aiiij®. 


4) Hierauf folgt ein Aliud Symbolum difcor- 
antis noræ concordis, 4 Seiten. Oben auf ber 
erften Seite des Blattes B heißt e dann: 


Ein newe Bettform von des Concordie- | 


JZüche Autorn langem Endt, per lon-|gam 
Literam. 


VAgandt Zacob, ver vu bift im Schwäbifchen 
Vbique, Seſchändet werde dein verflüdter 
Yan, 3erfiöret werde dein erwüdert Hauß, dein 
Ceuflifcyer Wil geſchehe, weder allhie noch zů 
Wittenberg, noch dort zu Seipbig. Gib uns nit 
unfer Cüglid_Brodt, ſondern bezale unfer 
Schuld, fo duͤrffen wir unfern Schuldigern kai- 
nem hain Pfeñing geben. Führe uns nit in 
dein vermaledeyte Sorm, ſondern erlöß uns 
von deinem Gottesläferlihen Büch. | Du hapl- 
loſet Zacob, Hoͤlliſch Sewr iR dein Kraft, 
Shusäbel vñ Bed if dein Macht, Strich an 
Heiß dein Gewalt, die Rabenſtain und Gaigen 
dern Herrlighait, von Ewigkait in alle Ewig- 

ait, Amen. Pas werde war, das es gefchehe 
vifes Bar. 
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5) Auf derfelben Seite die deutfche Überfchrift: 
Des Schmidleins haimliche Beicht, die niemand 
be | kandt, dañ Pat. Cheinnüßio, vi Herrn Ieder- 
man. und eine längere lateinifche zu einem latei—⸗ 
nifchen Confiteor beſſelben Sinne und Styls, 
das von ber Rüdfeite von B 2 an gerechnet 4 Sei: 
ten und die Hälfte ber Nüdfeite von B 4 einnimmt. 


6) Auf diefer Seite beginnt barauf das Lieb: 


Erhalt uns Herr bey veinz Wort, 
Und laß ja nimmermer gehn fort, 
Was Iacob Endres hat geſchmidt, 
Das ift vil frommer Chriften bitt. 
Unter ber Überfhrift: Ein newes Erhalt ons 
Herr, Wider den | Shwäbifhen Entychianiſchen 
Acker | zübetten. In zwei Spalten gebrudt, 30 
vierzeilige Strophen, durch übergefegte deutſche 
Ziffern numeriert, die zweite und vierte Zeile einer 
jeden eingezogen. Das Lieb endigt mit 4 Strophen 
auf ber Rückſeite von C. Es ſchließt ſich unmittel: 
bar daran die Oda noua, welche jenes Lied in 
lateiniſcher Sprache wiedergibt, auch vierzeilige, 
aber nicht numerierte Strophen, zwiſchen benfel- 
ben fein größerer Zwiſchenraum, die erfte Zeile 
einer jeden audgerüdt. Enbe unten auf C 32, 
7) Darnach mehrere lateinifche Aufſätze, bie 
auf der Nüdfeite von D3 ſchließen. Dort folgt 
alsdann Nachſtehendes: 


Ein ander Formular eines newen Enan- | 
geliums, wie die Profeflorn zu Witeberg und 
feipgig von jhrem erfien Euangelio | abgefal- 
len, und der Concordi | underfchrieben. 

Der Anfang lautet: 
DA wurden vie Profelfores zů Seipgig und 
Wittenberg von den Gefandten an ain fondern 
Orth gefürt , auff vaß fie vom Teuffel verfüdht 
würden u. f. w. 

Ende: 
Da führet fie der Teuffel mit ſich auff ainen 
fehr hohen Berg, vnnd zaigt jhnen all jhre 
Porwerk, Mühlen, Güter und Eynkommen, 
vnd ſprach: Das alles ſollt jhr behalten, vnnd 
rühig befiben, wann jhr die Warhait ver- 
(hweigt, und dem Concorvien Bud vunder- 
ſchreibt, Da fie das hörten, wordz fie fehr fro, 
on onderfhrieben. Dan verlieflen fie die hai- 
ligen Engel, vnd fihe ver Teuffel tratt zu 
jhnen, und dienete jhnen. 

8) Hienach eine Anzahl Tateinifcher Gedichte, 
Fleinere und größere, vol perjänlichen Schimpfes 
und Spottes, gleich allem Vorigen. Blatt $* ein 
beutfches Gedicht in Reimpaaren, Auff den 
newen allenthalbifchen Reber, | Zacobander Büch- 
ſchmidt, Anfang: SAturnus etwa weit und breit. 
Die gerabzahligen Verſe eingezogen. Ende, mit 
2 Zeilen, auf Sijd. Danach wieder viele kleine 
fat. Gedichte, Blatt & einige, benen beutfche Verſe 
beigegeben find, 3. B.: 

Chem: Sel: Mufe: Chyt: Tu: Scelefto tur- 
piter aufu, 
Vim faciunt [criptis, Parue Philippe, tuis. 
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trunchen werden, da- rinn unkenfgpeit iR, fonder wer-| 
det wol des heiligen Geißes, uud 
Pſal· men un | 


finget | dem Gerren in emren bergen. || Cum confenfu 


Reue | rendiimi Anthonii Archiepi-| fcopi Pragenlis &c. |, nicht — zwiſchen ben Strophen feine grö 


Gedruckt zu Prag Durdy | Migael Yeterle, 1581. 
Am Ente: 


¶ Gedruchkt zu Prag, bey Mi-|dacl 


Peterle. Mit Rom. Any. May. Frey- 


heit nicht | nach zudruchen. | Cum con- 
fenfu Reuerendifsimi Anthonij | Ar- 
chiepifcopi Pragenfis &c. | ANNO 
DOMINI! 


M. D. LXXXI. 


1) 8 Bogen in 8°, zweite und lebte Ecite leer. 
Keine Alattzahlen. 

3 Auf dem Titel find Zeile 1,2,5,6, 14 (fuͤnft⸗ 
Ießte) und 17 (vorlchte) roth gebrudt. 

3) Der Titel fteht innerhalb eines Vierecks, 
welches vier genau zufammengepafste Stüde eines 
Holsfchnittes bilden: bie Leiften oben und unten, 
dic breiteren, greifen über die linke und rechte. In 
ber oberen Gott Vater und die heilige Taube, um: 
geben von Engelsköpfen, in ber untern Chriſtus 
mit bem Kreuz, umgeben von Engelöföpfen; in 
ben vier Eden diefer beiden Leiften die vier Evan: 
geliften fchreibend. In der linfen und rechten Leifte 
zwei weibliche Deilige 

4) Zwei Seiten Vorrede, vor welcher ſich ber 
Verfaßer Chriltophorus Hecyrus, fonfl Schweher’ 
nennt. 

5) Auf € 5b beißt e8 in einem Gebet nach ber 
Empfabung bed heiligen Abenbmals: 3 fag dir 
danck, das du mid mit deinem Seib und Blut ge- 
fpeift und erquicht haft. Blatt Eiije: Ich bitte dich 
von gankem herken, daß du durch die fürbit dei⸗ 
ner gebenedeieten Mutter Marie mir und allen 
Aenſchen folde gnad verleihen wölR, etc. Blatt 
Kijr: © Herr verlaß ons nicht in dieſen gefehr- 
lichen zeiten der falfchen Sehrer. etc. Dehuͤt uns vor 
ven reifenden Wölfen und falfhen Schrern, vie 
onter einz fein der warheit Die glaubigen betrüi- 
gen und verfuren un 3wietradt vñ uneinigheit un- 
ter deinem volck anrichten u. f.w. Blatt Ss: © 
vu heilige onbeflechte Jungfraw Maria, du Sutter 
©ottes und unfers Herren Iefu Chriſti, Ich bitte 
dic du wöllen für mid bitten den, des Tempel du 
worden bifl. Sanct Midael, Sanct Gabriel, Sanct 
Raphael, aller Chor der Engel, jr Erbengel, Erb- 
vAtter und Propheten, jr Apoftein, Euangeliftz, 
FMlartrer, Beichtiger, Prieſter, Seuiten, Jung- 
frawen und alle gerechten, durd den darff id euch 
bitten, der euch ermöhlet hat, von des anſchawung 
jr eud freuet, daß jr für mid ſchuldigen wolet 
bitten, etc. 

‚6) Die Gebete und Gefänge zerfallen in brei 
Zeile: der erfte enthält die auf die heilige 3eit vnd 
Sayertage, ber zweite (E ij) bie von ven Heiligen, 








CCIAIIMICCAM)A. 1581. 


der britte (Sb) die auf alle Enge ums zeit. Den 
redet untereinander non | Sefängen find großenteils die Noten der Melodie 
Eh, und Geiflligen ge-| fängen, Singet und lob 


‚ vorgefeßt, die erſte Strophe als Zert, bie nachher 
ı nicht wiederholt wird. Die Verszeilen in der Wer 

t: 
ren Zwiſchenräume, bie Strophen nicht numertert. 
Nur die Gefänge Nro. 23 und 25 haben abgeiepte 
Verszeilen. Die Gefänge find mit über eeklen 
Identichen Ziffern numeriert, der letzte (Nr. 52) 

auf Blatt Hu bis zu Ende des Buchs. 


7) Bibl. zu Augsburg, XIV. B. 10, 


CEXX3X,* 


Ber P alter mit kurgen Summarien etc. Buch 
Kir. Selneccerum. Seipgig 1581. 


1) Diefe Ausgabe fommt in allen Etüden, 
ſelbſt was die Außgänge ber Seiten betrifft, mit 
der vom Jahre 1578 überein. Man findet aud 
nur felten eine Abweichung in der Ortbographie: 
die Ausgabe von 1578 fchreibt Keipzig, die ven 
1581 dagegen Seipkig; bort fteht im Datum ber 
Borrebe Auguftj, 1581 dagegen Augufii. 


2) Königl. Bibl. zu Dresden; desgleichen zu 
Münden, Liturg. 1233. 


CCXXX.* 





NOVA NOVORVM:|IN QVI- 


BVS, TVM | AVTORES, 


CONFESSIO|ET DOCTRINA 
LIBRI, QVEM PA-|TRES BERGEN: 
SES CONCORDIAM | VOCANT;; TVM VERU 
SYMBOLA, PRECA- tiones, Epiftole, ad- 
eog; varia Epigram-|mata, Secreta, & 
Acta breuiter & | perfpicu& continentur. 
VBIQVISTICA NOVA: | Bas if, | 
Altenthalbifhe Bewezeittung, von 
der | BERGITCHEN PASSEN | us 
angeflellten COUCHR-|DIEN. | Darin 
derfelben Antorn Schr, Bekandtnuf und 
Wandel, neben vil anderen fonderbaren 


Secreten vnnd Agenden, kürtzlich be-'grif- 


fen werden. | Bum thayl in Tenutſcher, zum 


thayl in Fateinifcher Sprach, Vbique, vn 
vberall von den Prsteflitenden zufamen ge- 
bracht, vnd an- jezs in offnen Druch verfer- 


tigt. | ANNO | ceinie) |M. D. LXXXI. 


CerzF. 1581. 
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1) 7 Bogen in 4°, A—G. Lehe Seite Ieer. 
Keine Blattiahten, 

2) Auf der Rüdfeite bes Titelblatteß ein Tat. 
Geict in 3 Ditihen AD CANDIDVM LECTO- 
REM, unter bem Gebidht folgende Acroftichis: 


€ ortra D octor 

© nnem X acobus 
N ecepitatem 8 chmidlin 
© onturbauit € onfufor 
Omnem mnis 

BR eligionem BR eligionis 
Doctor D iaboli 

I acobus X pfius 
Andrew. A poftulus. 


3) Blatt A ij beginnt bie Schrift felöft, und 
war mit der Üiberfegrift: Per Ybiquitiftz glaub | 
m Dekanstnuf, fo durd PD. Shmid-|lin dem 


Ind, Concordia Lutherana genant, | under an- |: 
dern 





ih epnverleibt:. Nachdem dann zuvor mit 
Rorfen Worten gefagt worben, daß dieß Befenntnis 
Nie alte veroambte Keperen Eutychetis fei, bie jebt 
vonder Slaccianifhen on Obiquitetifchz Mott, wider 
auß der Helen on euffels rachen herfür gezogen 
van, wird daſſelbe in folgenber Weife darge: 
Relt: 


1. 3 glaub an zwen Götter, Batter den Au- 
mägtigen, Schöpfer Himmels und der Erden, 


2. Ind an Ihefum Epriftum feinen aingebornen 
Son, onfern Herrn. 


3. Per empfangen if vom $. Gai, nicht geborn 

auf Maria der Jungkfrawen. 
u.f.j.in 9 weiteren Bunkten lauter Berneinungen, 
außer in Nro. 
®. 36 glaub an den Heiligen Saiſt. 


Sitnad) wird auf ben folgenben Seiten ber Berveis 
Mührt, ba aud ber Sehte von ber Mbiquität ale 
itie Berläugnungen folgen. Ende auf A itije. 


4) Hierauf folgt ein Aliud Symbolum difeor- 
dantis novse concordiee, 4 Seiten. Oben auf der 
erften Seite des Blattes B heißt es dann: 


Ein newe Bettform von des Concordiz- | 
Büds Autorn langem Endt, per lon-|jgam 
Literam. 


Bacandt Jacob, ver du bi im Shwäbifden 
Vbique, Seſchändet werde dein verflüdter 
Nam, jerflöret werde dein erwüchert Hauf, dein 
Eruflifcer WIR gefhehe, weder albie nad) ů 
Wittenberg, nod dort zü Feiphig. Gib uns nit 
unfer Ch, id) Brodt, fondern bezale unfer 
&hulb, fs dürfen wir unfern Sculdigern hai- 
nem hain Pferring geben. Sühre uns nit in 
Wein vermalesepte form, fondern erlöh ons 
von deinem Gottesläfterlihen Bi 
lofer ‚Dacob, Hölifh Kewr iA dein Arafı, 
S@wäbel on Dec if dein Madt, Strich an 
Heiß dein Gewalt, die Kabenflain und Gal 
dern Serrligkait, von Ewighait in alle € 
heit, Amen. Pas werde war, das 25 gefehe 























5) Auf berfelben Seite die deuiſqh· Überfrift: 
Des Schmidleins haimliche Beicht, die niemand 
be| kandt, dañ Pat. Eheinnüßio,, vn Herrn Iever- 
mon. und eine längere Tateinifche zu einem latei⸗ 
nifgen Confiteor deffelden Sinnes und Styls, 
das von ber Rüdfeite von B 2 an gerechnet 4 Geiz 
ten und bie Hälfte der Rildfeite von B 4 einnimmt. 

6) Auf dieſer Seite beginnt barauf das Lieb: 

Eu halt uns Herr bey deinz Wort, 
Und laß ja nimmermer gehn fort, 
Was Jacob Endres hat gefhmidt , 
Das ift vil frommer Chriften bitt. 
Unter der Überſchrift: Ein newes Erhalt uns 
Herr, Wider den | Shwäbifgen Entyqianiſchen 
u In zwei Spalten gebrudt, 30 
phen, durch bergefeßte deutſche 
st, die zweite und vierte Zeile einer 
« Das Lieb enbigt mit 4 Strophen 
von €. Es ſchließt ſich unmittel- 
Oda nona, welche jenes Lieb in 
rache wiebergibt, auch vierzeilige, 
aber nicht numerierte Strophen, zwifchen denfel: 
ben Fein größerer Zwiſchenraum, die erfte Zeile 
einer jeben auögerüdt. Ende unten auf C 3°. 

7) Darnad) mehrere lateiniſche Auffäge, die 
auf der Rüdfeite von Ds fliegen. Dort folgt 
aldbann Nachftehendes: 


Ein ander Formular eines newen Enan- | 
geliums, wie vie Profefforn zu Witeberg om | 
Seipßig von ihrem erften @uangelio | abgefal- 
len, und der Concordi | underfchrieben. 
Der Anfang lautet: 
DA wurden die Profelfores zü Feiphig und 
Wittenberg von den Gefandten an ain fondern 
Orth gefürt ‚auf daß fie vom Teufel verfügt 
würden u. f. w. 
Ende: 
ja führet fie der Ceuffel mit fid auf ainen 
eht hohen Berg, vnnd zaigt jhnen all jhre 
Vorwerk, Mühlen, Güter und Epnkommen, 
und fprad: Das alles folt jhr behalten, unnd 
rühig befiben, wann jhr die Warhait der- 
fhweigt, und dem Concorvien Büd under- 
fhreibt, Pa fie das hörten, worde fie fehr fro, 
om onderfdrieben. Ban verliefen fie die hai- 
Ligen Engel, und fihe der Teuffel tratt zü 
ahnen, vnd dienete jhnen. 

8) Hienad eine Anzahl lateinifcher Gedichte, 
kleinere und größere, vol perföntihen Schimpfes 
und Spotteß, gleich allem Vorigen. Blatt 4 ein 
deutfches Gebiht in Reimpaaren, Anff den 
newen allenthalbifdyen Aeter, | Jacobander Büd- 
ſchmidt, Anfang: BAturnus etwa weit und breit. 
Die geradzahligen Verſe eingezogen. Ende, mit 
2 Zeilen, auf $ijd. Danach wieder viele kleine 
Tat. Gedichte, Blatt & einige, denen beutfche Verſe 
beigegeben find, 3.8 

Chem: Sel: Mut 











: Chyt: Tu: Scelefto tar- 
piter aufa, 
Vim faciunt feriptis, Parue Philippe, tuis. 
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Kemnitz und der Selblerher, 
Mauß, Chyter und der Corner, 
Ccelef der ſechſt in der zal, 
Dife habn geholfen all, 
Dem Schmidlin Toll und trunden 3wor, 
Daf jbt werden verachtet gor 
Die Schriften des kleinen Manns, 
Genandt Philip Aelanchthans. 


9) Blatt Sij beginnt wieder ein längeres 
beutfches® Schicht, in Reimpaaren: Ein kurber 
Spruch von dreyen abgefagten Sein- |den, der Hohen 
Schul zu Wittenberg. Anfang: 

Duey Shwörmer findt zu nechſt auffgfianden, 
Pie wöllen uns maden zu ſchanden. 
Ond mit drey Saftern bzidhtigen, 
Gantz Wittenberg vernidtigen, 
Solches ſeindt Illyricus der Wenvepht, 
vnd Sceleftinus, war nie güt. 
Auch Boctor Schmidlin der Zigeiner, 
Mit gwalt ſtuͤrmt widr vns hiereiner. 
Ende auf P32. Es folgen noch einige Feine Ge- 
dichte, drei lat. und ein beutjches. 


10) Auf ber vorlegten Seite bed Buches eine 
Deſchließliche Erinnerung. Anfang: 

Es hat fi) Jacob Andre ſonſten Schmidlein 
genandt, offt und vilmals trotzlich geruͤmet, 
wie in kurtzer zeit ein Concordia bey der 
Ausſpurgiſchen Confeßions verwandten foltr 
angeſtellt vnd außgeſchrieben werden. Wie war 
aber obgedachter Schmidl ſolches fuͤrgeben, be- 
zeugen diſe Noua Nouorum, welche hin vnd 
wider bey hohen vñ Niderſtandts Perſonen of- 
fentlich tayis im Truck, tayis geſchrieben auß- 
gefprengt worden. Denn varinnen züfehen, wie 
der zankifchen Concordie Sehr, baydes wider 
die Paͤbſtiſche vñ Ver unueränderten erflen 
Augfpurgifhen Confeßion firebe unnd freitte 
was auch für grobe Efeleköpff, und ungefdichte, 
vbel beſchraite ſechs Previghandten, die gantze 
Chriſtenhait zuͤuerdam̃en, zuͤſtumpfieren, zů—⸗ 
reformieren, außzuͤſchenden, und außzuͤlaͤſtern 
ſich fraäͤuentlich vnderſtanden. Weil dann die, 
fo andere vnbillich verbamen, widerum, wie 
Chriftus fagt, verdampt follen werden: War- 
umb folen dann ſolche fedhs vermaindte Ber- 
sifhe Potres nicht aud von andern verdampt, 
und jnen jre Bübenfluk für die Uaſen mit 
Warhait gehalten werden? u. f.w. Auffdiß- 
mal aber gnüg. Actum & impreffum Angli- 
poli, Menfe Iunio, Anno 1581. 


11) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 162. 4. 
theol. 


12) Unter ben Büchern, bie über Jac. Andreäs 
Uniondbeftrebungen lange vor dem Zuſtandekom— 
men der Concorbdienformel Auffchluß geben, ift fol: 
gendes von Tileman Heshufius befonders Iehr: 
reih: Eine Preoigt, | Yom | Ereuß und feiden 
Iefu Ehrifii und feiner Lie- ben Chriften, u.f.w. 
Wider D. Jacobi Andres nidtig fürgeben, und. 
onerfindlie Calumnien. Jena 1570, 11 Bogen 
in 4%, Herzogl. Wolfenbüttelfche Bibl. 127. 17. 
theol. Gegen Jac. Anbreäg Buch Gründtlider, 
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warhafftiger und beftendiger Pericht von Chrifflicher 
einigheit der Cheologen. 


CCXXXIM.“ 


Examen | Chartaceæ T.utherano- 
rum Concordiæ, Ausmuſterung 
vnnd Widerlegung def Wagelden- 
geſchmidten Concordi Zuchs, der Wad- 
benandten Sutheri- ſchen Predighanten Kur- 
ten Schwarms, mit fol-| chem Bitul: | Concor- 
dia,'Das iſt, Contra Omnes Nativnes Cudit 
Odiofam Reconciliationem | Doctor Jacob 
Andre Hat allen Hationen zu Truz eitlich 
taufent Sutherifcher Bancheifen , Fuͤchſiſch ber 
den Schwängen, mit Papyer | zufam gefhwrilt., 
F. Ioann. Naß.| (Solignitt.) | Getrucht in 


der Weiffenhornifchen Truckerey, durch 
Wolffgang Eder. | (einie)| M. D. Lxxxı. 


Am Ente: 
Ingolftatt, , In der Menfienhor- 


nifchen Tru- cierey, bey Wolfgang 
Eder, | Anno 1581. 


1) 55 Bogen in 2, A—Iii. Letzies Blatt 
leer. Seitenzahlen, erfte (1) auf A ij, legte (439) 
auf 1Tii3. 

2) Auf dem Titel ift roth gedrudt Zeile 1, 3,1, 
8, 15 (Name), 16, 17 (vorleßte), im Zeile 10 die 
Anfangsbuchitaben der ſechs Wörter, in Zeile 1 
alles außer den Anfangsbuchftaben. Die Anfang: 
buchftaben der Wörter in Zeile 10 und 11 geben 
das Wort Concordia. 

3) Auf ber Rückſeite bes Titelblattes einc lat. 
Schriftftelle und zwei Stellen aus Luther. 

4) Neunzehn Seiten Vorrede: F. Ioann. Nals 
Epifcopus Bel- linenl[is|8.A.C. Sürftid. Burd- 
leuch. Erb Herzogs Serdinanden , x. Hoffpreiger, 
und Suffraganeus 3u Priren, entbeut allen vnd 
jeden Catho- | Lifhen Ehriften ıc. 

5) In diefer Vorrede fagt er Seite 4 und 5, er 
laſſe die durchlauchten Perfonen, auch bie drev 
Edlen Triumuiros durchaus uneingemengt, fon: 
bern er wolle an die WortsKnechi ber falſchen 
Propheten, An die nachbenandten Gett vunur- 
wandten Sutherifhen Predigcanten, vnd an jren 
Öberfien Superintenventen, an diefer nad außge- 
brüten Papyeren? Epnigkeit, an DB. Schmidlein, 
welder nun lange Jahr, vilerley Fiſt vnnd Sud 
probiert, wie er jhme möchte doch zu einem ewigen 
Sob und Primat helffen, hat jm noch auf dats nidt 
wölen fortgehen. 
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6) Seite 9 erwähnt er, daß man ihm ein Exem⸗ 
plar ber Concordia von Augsburg zugejanbt und 
zugleih von Frankfurt ein Teutſches vbelgereimb- 
tes ſegent Zuͤchlein von dem Vrſprung des vierecherz 
Pyrets, und gibt ©. 12 den Titel dieſes Buchs an: 
Die wunderlichfl , vnerhörteft Legent vnnd Be- 
(hreibung def abgeführten, ꝛc. Jefuitten Hüt- 
leins jhnen ond Meifter Hanfen Hafen gewehnen 
Aeiſter Stüchs zugefallen, x. Dur Jeßuwaldt 
Yihhart, Anno 80. Bu Sauffanid bey Gangmwolff 
Zuchnach (du ſolſt gefunden werden) hat 3 Bogen 
ungereimbter härter Menmen, fampt einem Vordild 
onnd Gemehl, voller nach benañter, böfer Geiſter, 
als feiner Wercftiat Meiſter Geſellen, va er Autor 
inder mit feht, ıc. 

7) Seite 15 heißt ed: Es hat Further unnd Me⸗ 
lanchton ein Cochter Herodiadis gezogen, und ge- 
born mit Namen Confefsio per Antiphrafin, dan 
ale Beiht ſeyther hat aufgehört, die hat nun ſo 
lieblich vor etlihen groſſen Herrn getanpt, daß jr 
sil verfproden, auch das Saupt Ioannis, das Gena- 
den Haupt, Der Schaß der Kirchen, 2c. Piefe hat noch 
sin andere Tochter bradt, mit Mami Apollonia, 
viefe Mutter ond Tochter, haben jbt mehr ein 
Enikle außbrütet, mit Namen Concordia, darzu 
Shmislein, fo wol als bey der ſchwangern Jungk- 
frawen zu Ehling, bemühet, und den Ieremiam 
aber ein mal muß auflegen, unnd mit dem Huren- 
Sach vergleichen. Wie (don nun ſolches Cöchterlein 
vermeynt wirbt, fo ift es im Grunde anderfi nichts, 
dann ein Futherifches Karten Spiel. 

‚ 8) Das Buch ſchließt mit einem beutfchen und 
anigen lat. Gedichten. Das deutſche wird ©. 425 
äingeleitet, ald ein Concordiloguium zwifchen 
dem Doctor und der Jungfrau. 

9) Stadtbibl. zu Nürnberg, theol. 798. 


EEXXXF3.* 


Twe Chriftlihe Gefenge,|An- 
n0 1580. vnd 1581. geftellet, tho | ehren 
onfem leuen Herrn Ihefu Chriſto, vnde 
tho troſte allen bedroͤueden Chriſten, 
Dörch Othonem Mu/cenium Prepofitum | 
Luchouienfern. | Men kan defüluen Ge⸗ 
[enge fingen op nafolgende Noten, Effte 
ndewpfe: Vam Hemmel had). | Edder, Gr- 
laurt ſyſta Ihefu Chriſt, vnd der gelyrken. | 


Vierecliger Hol zſchnitt: reits Marla kniend, vor ihr auf 
kr Erde liegend das Chriſtkindlein, links Joſeph.) 


Omnibus eſt nobis natus Saluator IESVS, 
Huic igitur Domino bafia quiſque ferat. 
Parua tue laudi mea [eruiat oro Camcena 
Chrifte, nec offendatmembra [acratatibi. 


Vlſſen. 1581. 
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1) 4 Blätter in 40, zweite und letzte Seite leer. 
2) &3 find die beiden Gefänge 
AHyn leuendt Iefus Chriftus is, 
Herr Iefu Ehrifi, war Bades Son, 
eriterer auf ber britten, leßterer auf der fünften 
Seite beginnend. 

3) Jeder Gefang hat eine Überfchrift, die einen 
Bibeljpruch enthält, darnach folgen zwei Reiben 
Noten, aber ohne eingedrudten Tert, darnach ber 
Gefang felbft, mit abgefegten Verszeilen, ohne 
größere Zwiſchenräume zwifchen ben Strophen, 
die erfte Zeile einer jeden ausgerückt. 


4) Die Anfangsbuchſtaben aller Verszeilen find 
ein wenig entfernt gefeßt: fie geben in jedem Ge: 
fange den überfchriebenen Bibelfpruch. 

5) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, Auss 
ſchnitt 261. 


CEX%X333.* 


Vaſſion, oder Das aller heyligifl 
bitter leiden vnd fierben Iheſu 
Chriſti, vnſers einigen | Erlöfers und 
Seligmachers, auf den vier Hey: | Enan- 
geliften genomen, und Reymen weyf, in ein 
Ea- | tholifdy Creützgeſang gemacht worden, 
Bunor inn Truch |nye aufigangen, vund inn 
bey getruchter Melodey, | gar andechtig zufin- 
gen Jurch einen Catholifchen Prie- 
ſtern, Allein dem wahren einigen Sohn 
Gottes und | Mariä, zu ewiger danchfagung, 
und frifcher gedechtung , | feines aller Heylig- 
Ren Creutz verdienft, für das gang Menſch- 
Lich | gefchlecht gefchehen ꝛc. Darnach auch der 
Chriftlobwürd: Brü- | derfchafft (memlicher 
jaren in vnſer lieben Frawen &hümb | Rift 
Aungfpurg auffgericht) vnd fonft allen Catho- 
ti- ſchen Kirchfärttern, wañ man mit dem 
Ereng | geht, zunng vnnd wolfahrt inn denn | 
Sruc geben worden, Anns | 
Johan BDominij. 1581. Haym. 


1) 4Bogen in 6°, A—B, aufjeden Buchſtaben 
6 Blätter. Das Format ift Kleinquart, faft qua⸗ 
bratförmig. Keine Blattzablen, letzte Seite leer. 
2) Der Titel ift von breiten Borten umgeben, 
die rechte und linke zwifchen der oberen und unteren. 
3) Auf der zweiten Seite folgende Bemerkung: 
Alıns Chrifi320. Lebt ver Hey: Kirchenlchrer, 
Eufebius Pamphilus Catholiſcher Bifdoff zu Ce- 
(farien, in Paleltina gewefen. Ber ſchreibt inn 
feiner Kirchen Hiltorien im 9. Bud, am erflen 
Capitel, von ven Creüß oder walfahrt gefangen alfo. 


520 


Die Ehriften fingen Hymnos. | Bas ift lob- 
gefäng oder Palmen | Ben ganzen Weg, 
ond durch Die | Gaſſen der Statt ıc, 


4) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
die Melodie des Paſſions-Geſanges, auf ber Rüd: 
jeite beginnt berfelbe mit Wiederholung bes erften 
Geſetzes. Anfang: 

In Gottes Namen heben wir an 
Das leyden Chriſtj sfingen (den, 
© Menfd laß dürß zu herken gohn. 
Es find 227 folder Geſetze, durch übergebrudte 
deutfche Ziffern numerirt, von dem zweiten an vor 
jeder erften Zeile dad Zeichen. Das lebte lautet: 
¶ In hilf uns an der Engel (dar 
Bas wir kommen mit fremden dar, 
30 (predend Amen, das werdt war. 
AMEN. 








5) Dieſe Ichte Strophe fteht auf der vorderen 
Seite des letzten Blattes. Unter berfelben ein rober 
vierediger gekfgmit: links Chriſtus am Kreuz, 
rechts vor ihm ein Iniender Dann. Unter bem 
en eine Blattverzierung, zu beiden Seiten 

ierleiften. 
6) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 3521, Binter 
Hayms Weihnachts-Geſängen, Augsburg 1590. 


CERXXIY.* 


Gluͤchwuͤntſchung: Auf die Hochzeit 
DEs VDurchlauchtigen, Hochgebornen 
Fuͤrſten vr Herrn, | Herrn Chriſtiani, Hert- 
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Bedende Perfonen. 
Ehrifianus König in Benne-|morden, etc. 
Georg Hertzog zu Sadfen, etc. 
Heinrich Hertzog zu Sachſen, | Ind fein Gemahl, 
sraw Antıharina, Geborne Hertzoginne zu Ar- 
cheln⸗ burg. 
Marggraff Zoachim Epurfürk | zu Pranden- 
burg, etc. 
rtzog Moritz, Churfuͤrſt zu | Baden, etc. 
leranver, Bertzog zu Bad- ſen, etc. 


3) Auf dem zweiten Blatt beginnt ba3 EPI- 
THALAMION, ein Gebicht, in welchem jene Ber- 
ſtorbenen fi über die jüngfvergangene kirchliche 
und politifche Zeit des Landes asien unterbal: 
ten, dem Herzog Chriftian ihre Freude über feinen 
Entſchluß, ehelich zu werden, und ihre guten 
Wünſche ausſprechen. Dieß Gedicht if ſiellenweis 
Ieht d chön. Es ſchließt auf der Rückſeite des Bat: 
es E. 


4) Auf den folgenden drei Seiten fünf Lieder 
Gafpar Fugers, die fih auf ben Eheſtand beziehen, 
das legte eine Afroftichis auf die Namen Chritis- 
nus und Sophia. Bei allen fünfen bie Verszeilen 
abgeieht, zwiſchen den Stropben größere Jwilden: 
räume. 


9950) Königl. Bibl. zu Dresden, hift. Sax. Impp. | 


CCXXXV.“ 


VEXAMEN Des großen, lan- 


gen, | breitten, dicken, hohen, tieffen, 


zogen | zu Sachfen, etc. Vnd feiner | Fuͤrſt. weitumbfehenden Sittels, Bruder Johan | W- 


lichen Gnaden Hertzaller- | liebften Braut, 
cFrewlein Sophia, | Marggreffin zu Bran- | 
denburg, etc. | In Beimweife gemacht. 
Buch|CASPARVM FVGER. canglich vie: 
ediger Holzſchnitt: das ſaͤch fiſche Wappen, gehalten von 
zwei kindlichen Engeln.) | Drefzden. | ANNO | 
M. D. LXXAM. | 





Am Ende: 
(Holzſchnitt: pas fächfifche Wappen, von einem Kranze 
umgeben.) Mad) Ehrifti geburt den 25. 
Apri- | lis, im 1582. Jar | Bierteife.)| | 
Gedruckt in der Chur- | fürfilichen 
Stad Drefsden, durch Gimel Bergen. 


1) 5 Bogen in 4%, A-E. Alle Seiten bes 
brudt. Keine Blattzablen. 


2) Auf ber zweiten Seite fteht Folgendes: . 


fen, für feinem Vexanıen des Con- cordibuche, 
Sampt widerlegung fei- |ner Vorrede darüber, 
und fafl | des ganzen Werks. | 


Epigramma an 8. %. 


Genad Herr Bifchoff bollert nicht, 
Es ifl zu fchnel ewer Gedicht, 

© thut gemad) jr werfft ſonſt umb, 
Ahümpt nicht zu fehr ewer Babfihumbt 
Greifft nicht zu tieff im fügen Sach, 
Es wird fonft verfchüt ewer nad. 
Seid nicht zu böfe, das ſo ſpet 
Concordia wider auffgeht. 

Hett ewer Interim gethan, 

Wer fie wol blieben auff der Ban, 
Aber das Hurnkind hat kein rhu, 
Bicht uns all dieſen Jamer zu. 
Srefft es nur recht wir fehlen nicht 


Puuergelten ewer Gefpött. |} 
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Feſe difs alles mit — gelieb-|ten Eheleiblichen Toͤchtern geſchehen. 
Wird dir werden mein Nam bekand. | ' 

Geben zu Enchen Bell. 1582. Gethan durch | I ohann £ son, 
In Guxc: | diefer | zeit Pfarherr zu Woͤlfiß, vor 
du Eychen Zell, Truchks Bartho- lomens | den Piü-|ringer Walde. | ANNO | (einie) | 

Schlot, Anns | 1582. M. D. LXXXI. 


1) 16 Bogen in 4°, A—-®. Zweite und legte, Am Ende: 


Seite leer. Keine Blattzahlen. | 
2) Die Anfangsbuchftaben ber Verfe auf dem; Gedruckt zu Erffordt, durch Geor⸗ 
ritelblatt geben den Namen George Schwartz. | gium Bawman, anff | dem Sifchemackkt. | 
3) Drei Seiten Vorrebe An Günfligen rewm-ı MM. D. LXXAN. 
herhigen | Sefer., in Reimpaaren. Auf der Rüdfeite | 
von A 3 beginnt das Gedicht felbit, mit folgender 1) 8'/, Bogen in 4%, A— J. Letzte Seite leer. 
Iterjgrift: Keine Blattzahlen. 
Yom groffen, langen, breitten, di-!hen,| 2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 10 (erfte 
hepen, dieflen Cittel, Bruder Iohan Na-!fen, für des gweiten Abſatzes), 18, 19, 20 und in Zeile 5 
feinem Ieramen des Concordi- buches etc. Welder | DET Name Echhardt Ganſen roth gebrudt. 


drum {$. Johan Waf, Eoifeopue Be, gu er Rltfe he Zi ein re 
is, 5.A.C. Sürftlih: Burchleucht: | Erbherbo- dem Kreuze Chrifti, vorn das Sundhaufenfche Wap⸗ 


#0s Servinandi etc. Hofl- iprediger, Ind Suffragn- | en, Zwiſchen der Doppellinic, die den Holzfchnitt 


krus ‚zu Priren, etc. einfaßt, die Umfchrift, von ber obern Seite ange: 
ag Saas —— 
ren Papeiei, 1581. Über dem Holzſchnitt die Zeilen: Bun Phi- 
Sn: hat Die Geifs fo grofe geſchrey. lippern am Erſten Cap. | Chrifus if mein Seben, 
' . . . Sterben iſt mein Sewin. Unter bem Holzjchnitt 
deſſer dich oder ſchweig gar fill, die Berfe: 
Fon An Bopifien Gut Magı Gottes des Paters But 
dein iften Gute t, un: ' 
. . Shefu Ehrifii Thewres Blut, 
Hab is erzörnt, balus gemadit. Des heiligen Geiftes Arafı ond Muth, 


1) Stadtbibl. zu Nürnberg. IA mein rechtes Erbgut. 
— 4) Sieben Seiten VBorrede, dem Herrn Eckhardt 
Ganz zu zeit ee Drum wi: {iR 
„® am tage des heiligen Ertengels$. Michaelis, An- 
CEXRTI3 y ri u lee. um ©&.| Ar ereeg 
, . e ohan $eon, So lang als Sott wil, | Pfarherr zu 

leichpredigt: Vber dem Lodt- wärs, 

5) Die Leichpredigt auf grau Margarethe Gans 


| zel. | fängt auf der Rüdjeite von Blatt Ban, bie auf 
lichen | Abgang, der Erlen vñ Biel — Anna Dorothea (+22.Novbr.1581) 


thoffti r tar auf Sij, Vorrede an ben Vater Blatt $, bie auf 
am hafftigen, Sram Bu grethen, Jungfraw Urfula (+23. Novbr. 1581) Blatt ij. 
eborne von Sonthaufen dafelbs. | Bes 26 
a _ 6) Hinter der Leichpredigt auf die Mutter be: 
len, Geſtreugen vu Ehrnoheften, Echhardt | finden ſich die beiden Gedichte von Johaun Xeon: 
Sanfen, | geliebten Ehegemahlß, Welche den Den Seib wölen wir nu begraben 
23. Septembris, zu Woͤl- fiß, feliglich in und 
Chriſt⸗ entſchlaffen, Vnd den 25. dieſes Mo⸗⸗ HERR Zheſu Chriſt, mein HErr und Sott. 
ts, Ehrifllicher weife, zur Exden , beftetti- | Zeide in abgeſetzten Verszeilen, das erflere in vier- 


gel worden. it nachgedruckter Chrift- | zeiligen Strophen, zwifchen denfelben größere Zwi- 
f (MM 8 h ſt ——— die erſte Zeilejedesmal weit eingezogen; 
icher Erinne-|rung, Und einer kurgen die Strophen find mit deutfchen im Anfang der 


N . . Zeilen jtehenden Ziffern numeriert, nur die erfte hat 
fächpredigt, fo bey dem | Begrebnifi, der die Ziffer über fih. Dem erften Liede ift die Be: 


der len und Sugenthafftigen Jung-ftam | merfung vorgefegt: Weil in diefem legten Bo- 
nnelein und Vrſula, des and) Edlen, Ge- gen Spa-|cium ubrig blieben, iA für gut ange- 
Tengen ; und Ehrnoheflen, Eckhardt Ganſen, fehen, die- |fen perrlihen Gefang, des Ehrwirdigen 
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und | wolgelarten Herrn Johan Seonfh, ven man | 5) Die Lieder überall ohne abgefeigte Berszei- 

aud) ben diefer Seid) gefungen, | hierzu zudruͤchen. Ien, ohne größere Zwiſchenräume zwiſchen den 
7) AufderRüdfeite von Blatt S ſteht die Grab: | Strophen, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 

ſchrift des Jungfräuleins Anna: 6) Königl. Bibl. zu Dresden, Aſeet. Luth. 


Hde tig vnd ſchlaff ich Ennelein, 583. Königl. Bibl. zu Berlin. 
auf der vorderen Seite des letzten Blattes (Fij) — — — 
die des Jungfräuleins Urſula: 

Vufſula Genſin if mein Uam. ECEXXTI3II3,* 
Darımter bie Anzeige des Buchhändlers. 


8) Sonft fommen in dem Büchlein noch eine t - * 
Anzahl kleiner Gedichte vor, in der erſten Vorrede Herrn Fazari Spen |glere wei 
wie in den Leichpredigten. Inter denſelben Stro: | land Hahtfchreibere 3u Nuͤrn· ey 


phen, die fich teils in dem Liede Ic hab mein ſach ware. und in Gottes wert andte | Behrnt- 
Gott heimgefelt, dad man bis jegt ob. Bappus, . 7 . Wort gegrund 

aufchtieb, teil in dem Troftbüglen von 1611 | nis, der Articel vnſers Chriſt- lichen Glu- 
(1588) wieber finden. Ibens: Erſtlich zu Wittenberg, mi 


9) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 230.4. th.| . . 
berzos — einer Vorre⸗ | de B. Martini Satheri ar 


ö—— ra Vnd hebt rer au Ihe m trofl 

. vieler |frommen Chriften im druck | verfertiget. 

TERIAUSI." Mir einer kurken Yrarfation 3. 
Geiftliche | Sieder vnd Pſal Mliolai Bei Fr ee 
men, | NMach ordnung der Jahrzeit, vom Heiligen Abendwal, Damit | er (id allı 


* erkleret, das er durch Gottes guad ſchlecht⸗ 
mit | Eollecten sub Gebeten, | Dort. Mar- bey folder Zekentnis bif zum Bichterflucl 


tini Futheri, und |anderer fromen Ehriften. | efa Ehrifli bleiben wolle, es fchrrie m) 
Chriflichen guthergigen Eltern, ſchreibe dawider, wer da wolle. |(Berjierme) 
zuchti- |gen Iungfrawen, auch Kirchen Gedruckt zu Feipzig, durch Jacob 
vnnd Schulen fehr | dienftlih, Anfs nem | Berwaldts Erben. Anno M. D. LXAAIL 


durchſehen, und mit vielen tröfl- | lichen reinen 
» 1) Drei Bogen in 4%, A—E. Zweite und legte 
Fiedern neben den Örab- | gefengen verbeſſert. Seite lee 4 —E 3 


Gedruckt zu Feipzig, bei Johan: Beyer,| 2) Sieben Seiten Borrebe, dem Herrn Seba— 


m Jar unfer Erlöfung: | (8inie.) ftian Cunrad, Bürger zu Leipzig, zugeſchrieben, 
3 I r p — | Feipzig den 27. Fun. 1882, 8 
_ " 3) Am Ende, von Blatt € ij“ an, bas Lieb: 
1) 50 Bogen ind, A— BB. Zweite Seite Icer. HER Erik, vu Schöpfer aler ding, 


Blattzahlen vom Titelblatt angeredinet, erfte 4, der du biſt worden ein Kneqht gering. 

Ichte (auf Br ij) 196; follte 198 fein: der Fehler | Mit abgefegten VBerszeilen, zwilchen ben Stropben 
ftammt daher, daß 124 zweimal fteht (das zweite: | feine größeren Zwifchenräume, aber bie erfte Jeile 
mal falſchlich auf Blatt ’, beögl. 151 zweimal (dag | einer jeden außgerüdt. 

zweitemal auf Blatt q). 4) Bibl. zu Wolfenbüttel, 183. 54. theol, P. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 5, 7, 8, 12, 14 
(Iedte) votb gebrudt: Die Be And mit Borten 
umgeben, oben, links und rechts Ichmalere, unten . 
eine breitere; dieſe breitere bildet die Einfaßung dEXTX3X,* 

es Titels. 

3) Zwei Seiten Vorrede: Nachdem die gemei- :Alicho, : Geſtel 
nen Geſang-buͤchlein u.f.w. Danach eine Seite Chriſtliche Reuter Fieder. Sc 
ir der en Eirtel ui Düdlein be- [let duch Herrn Philipſen den dJün⸗ gern | 
griffen. ind ihrer 29; der 28jte: Ehrifli s : N 
Wiegenliever für Gottfürdtige hungfremlan. ber $ reiherrn zu Winnenberg und Be ihelflenn. 
2Afte: Ber Beibfenden und wegfahrenden Sieder Higt ſyott mit Gett, mein reime iR 
und gebet. Welt Gett, feldes {pet egn jeder Chrin. 

4) Auf den beiden legten Blättern das Regi⸗ Der reVter VVeis VnD gVt gelang 
fter, in zwei Solumnen. Haben Vor Gott eIn anDern Klang. 








CEFS-CEFFI. 1582. 593 
— De 
Cum gratia& Priuilegio Cæſareo. (Goljignitt: | __3) Das Buch enthält 24 Compofitionen, I- 
in einer vieredigen Einfaßung ein geharnifchter Ritter zu | XVII mit fünf Stimmen, XVIII— XXIII mit 


or : vier Stimmen. Das Regifter darüber auf ber 
John. 1582 Sahne.) | Bu Strafburg bei * vorderen Seite des —— Blatteg, Die Mehr⸗ 


zahl der Lieder ſind geiſtliche. 
1) 81/, 80 en in klein 80, A-I. Zweite Scite 4) Nro. IX (Blatt Cb) iſt das Lieb: Selig 
und die drei legten leer. Seitenzahlen: erfte (1) 


ii der gepreifet. 
auf ber achten Seite, letzte (96) auf ber vorderen 5) Königl. Bibl. zu München, Mul. Pr. 156. 
Seite von © 4; fie ftehen alfo anders benn fonft, 
wo die ungerabe Zahl nur auf der erften Seite 
eined Blattes fich befindet. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 4, 5, 9 und 
10 roth gedrudt. Die Seiten, auch bie des Titels, 
find mit Zierborten eingefaßt. 

‚3) Fünf Seiten Vorrede, an ben Herrn Mel: 
chior von Eltz gerichtet, in kurzen Reimpaaren. 

‚ 4) Danady die Lieder, über jedem in der Regel 
cin dierediger Holzichnitt, darunter die Noten der 
Melodie mit der erſten Strophe des Liedes ala 
Zt; die erfte Strophe folgt dann noch einmal. 
Abgeſetzte Verszeilen, Feine eingerüct, ber An- 
jangsbuchſtabe jeder Strophe größer benn fonft die 
grogen Buchftaben, bie Strophen mit übergefeß: 
ten römifchen Zablen numeriert. Die Lieder find 
ebenfalls mit römifhen Zahlen numeriert, dag 
verlegte (Seite 87) mit XVIII, dag lebte (S. 90) 
iR obne Numer. 

5) Bon ber Rüdfeite des Blattes & 4 an bis 
auf die Tegte Seite des Bogen? 9 Beugnuß der 
Särift | fo angeßogen mögen wer- den, über vor- 
sehende Sefang. Schließlich 5 Seiten Regifter. 

6) Herz. Bibl. zu Wolfenbüttel, 202. 6, Poët. 
















CCXCI.* 


E Yange lia, Auf alle Son- 
tag | onnd Feſt, Durchs gante | 


Jahr, neben eglichen Buspfal-|men, in 
Heim und Gefangweife | vertieret, ange- 
nem vnd fehr | nüglich zu lefen vnnd zu fin- 


gen, | Durch | Bartholomenm Bingwalt | 


Pfarherrn in Sangfeld. | Ist anffs new 
mit fleis durch fehen vnd Corrigiert. | Zierleike.)| 


Franckfurt an der Oder, | Bey An- 
dreas Eichhorn. 


1) 34 Bogen in 8°, das Alphabet A und a—I. 
Rückſeite des Titel leer. Keine Blattzablen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 10 (der 
Name) und 14 (vorlegte, der Ort) roth gebrudt, 
ber Anfangsbuchitabe der erften Zeile Ihmarz, Der 
Titel ift von Zicrleiften umgeben, bie linte und 
rechte zwifchen der obern und untern; nad) Außen 
feine Gränzlinien. 

3) 11 Seiten Zueignungsfcrift an Abraham 
don Grünenberg, Datum Sangfelot, den 28. No- 
vembris, Anno 1581 etc. Auf der folgenden Seite 
eine Anzeige über die Melodien ber Evangelien- 
Lieder; dic auf vier Verfe gemachten möge man 
fingen nad der von 

Erhalt uns HErr bey deinem wort. 

Herr IHefu Chriſt war Menſch unnd Bott. 

Yu laft uns den Seib begraben. 

Au frewt eudy Gottes Kinder all. 

Der tag bricht an vnd zeiget fid, etc. 

‚Over dergleiden eine. 

Über den andern Liedern finde man ben Ton ver- 
zeichnet. 

4) Mit dem letzten Blatt des Bogen? A fangen 
bie Lieder an. Die Einrichtung ift folgende: Zu: 
erft jedesmal bie Überjchrift, die das Evangelium 
für ben betreffenden Sonntag oder Feiertag an⸗ 
gibt; jodann dad EvangeliumzLied, nach diefem 
ein Gebet: oder Vermahnlied oder fonft ein Lied, 

HIT daB cine Beziehung auf dag Evangelium bes Ta- 
ver löblihen Reichſtat Mürmberg, | meinem günfti- ges hat, auch nic jelten ſolcher Lieder mehrere. 
sn ern. Am Ende: Datum Wurmberg, am tag Die Evangelienlieder mit gewöhnlicher Schrift, 
Antee, 1581. die hinzugefügten mit groberer Schwabacher. Beis 

Badernagel, Kirchenlied. 1. 34 


CCXLC.* 


Uewe Teutfche Lieder, mit 
funff | und vier Stimmen, Compo- 
nirt | Durch Leonard. Lechnerum 


Atheſinum. TE (Soßfänitt: Chriſti Ver⸗ 
trag) NOR. | Mit Böm. Acy. Maie. Frey- 
kit nit nach zu truchen. Gedruckt zu Nuͤrn- 
berg, durch Katharinam Gerlachin, vnd 
Ichanns vom Berg Erben. | (einie) | 

M. D. LXXXU. 


1) 6Bogen in Quer⸗40, A— 4. Zweite und 
legte Seite leer. 8 
2) Zwei Seiten Vorrede, zugeſchrieben Dem 
barn, Weiſen, Auͤnſtrei⸗ chen und weitberuͤmbe 
Wentzel Gamitzer, des kleineren Raths 
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berlei Lieder ohne abgefegte Verszeilen, ausgenom⸗ 
men die Evangelicnlieder bis auf Blatt & iij. 
Kleine vieredige Holzſchnitte, die ſich häufig finden, 
fteben entweder unmittelbar nach der Überfchrift 
ober ftehen innerhalb des Evangeliumliebes. 


5) Univerfitäts -Bibl. zu Breslau. 


CCXCIRä.* 


BZetbuͤchlein, Einie Vnñd Ehrift- 
licher Vnterricht von der Zeicht, 
Abfolution, vnnd Abendmaldes HErrn. 
Für andehtige | Communicanten, 
Sonderlid) |Der Chriſtlichen Ingendt 


zur | Anleitung, Wie fie ſich zur Beicht, 
und wirdiger empfahungdes HERUM Abend- 
mals bereiten , vnd darbey vor pnd | nad, mit 
Feſen vnd Beten verhal-|ten fol. Geſtellet 


durch | Caſp. Melifandrum P.  Yfar- 


rer vnd Superintendens | zu Aldenburg in 
Meiſſen. (einic M. D. Frrrij. 


Am Ende: 


Gedruckt Zu , Keipsig bey 
a | Beyer, Im Ihar | (eine) 


D. Irrrij. 


1) 391/, Bogen in 80: 1 Bogen a,! / Bogen b, 
dann 23 Bogen A— 3 und 15 Bogen a—p. Die 
weite Seite, bie Rüdfette des 12. Blattes und die 
Fünf legten Seiten leer. Seitenzahlen von Blatt 
A an, lebte (601) auf der 9. Seite des Bogens p. 


2) Auf dem Titel find u 2,3, 7,9, 10, 15 
(der Name) und 18 (die Jahreszahl) roth gebrudt. 


3) Der Titel und alle anderen bedrudten Sei: 
ten des Buche find mit einer aus vier Zierleiften 
zufammengepaßten Einfaßungverjehen, von denen 
die untere und obere über die rechte und linke 
weggehen; auf der Titeljeite ift fiber der unteren 
noch eine jchmalere zwiſchen die linke und rechte 
Leifte eingepaßt. Die untere hat auf der erften 
Seite jedes Bogens aufeinem Fleinen weißen Schilde 
in ber Mitte den Buchitaben des Bogend, auf der 
vorderen Seite des zweiten Blattes in einem eben 
folden Schilde eine kleine Eichel, auf der vorderen 
Seite ded 5. und 6. Blattes eben dafelbft das 
Zeichen und die Buchftaben (IB) des Druderz, auf 
der vorderen Seite des 7. und B. Blattes über 
einem Wappenfchildedafelbft die Buchftaben I und 
M, weiß auf bunflem Grunde. 








ceT533. 1582. 


4) Neun Blätter Borrebe an bie Herzöge Fri⸗ 
derich Wilhelm und Johann von Sachen und 
deren Schweiter Srewlin Maria, in welder C. Me: 
Iiffander vom Gefeg und vom Cvangelium bar: 
delt; was die Rechtfertigung dor Gott cigentlih 
fei, da3 fei aus dem rechten Grunde erflärt in ver 
Sa Herzogin Dorothea Sufanna, ihrer Mutter, 

nno 1575 ſchrifftlich gefaffeten Chriſtlichen Glau- 
bens Bekentnis, [o von fürnemen Cheologen fiat- 
lid) approbiret worden, unb daran auch er fein 
Interefje habe. Der Schluß Tautet: Geben in Er. 
fi. gg. fürnemen Stadt Aldenburg, den 3. Sanuarij, 
Anno 1582. An weldem tage mid mein lieber 
GOtt vor 42. Iharen in viele Welt einen Men- 
ſchen hat laflen geboren werden, und aus dem Ueich 
der Funden, in fein Gnabenreich durch meine liche 
Eitern felige, Zuͤrgere 3u Würmberg, berufen, um 
durch den Bund ver heiligen Cauffe in feine Ehrif- 
lihe Kirche zum Erben der ewigen Seligkeit in 
Chriſto hat an und aufgenommen, Per erhalte mid 
darin bey reiner Fehre und richtiger behentnis bis 
an mein ende. Beme ſey aud für dieſe ond ale 
feine wolthaten lob vnd danck geſagt, jet ond ju- 
merdar, in alle ewigheit, Amen. | &e. f. gg. In- 
tertheniger und gehor-|famer Wiener | Cafpar Ae 
lifander, der | Heiligen Schrift Yoct : | Pfarrer om 
Superinten- |dens daſelbſt. 


5) Hienady 3 Seiten Impalt diefes Püdleins. 
Der erite Teil fängt an Blatt A (Seite li und 
handelt von der Beichte und dem Genuß des beili⸗ 
gen Abendmals, der zweite Teil Seite 382 und 
handelt vom Gebet. Zeite 23— 30 fleht ein Ct: 
dicht in Reimpaaren, überfchrieben: Wiederholu 
Anleitung, | wie ſich die Chriſtliche Jugendt zu 
dem hochwirdigen Sacrament des | HERRN Abent- 
mals bereiten, und | darbey ſich vor vnd nad ver- 
halten ne der Kinder willen aufs ; kurkt m 
Beime gefallet. Anfang: 

Hör liebes Kind, und merk mid eben, 
Was Ich dir jetzt für Fehr wil geben, 
Wenn du wilt gehn zum Tiſch ves HErın, 
Wie du did halten ſolſt, das Lern, 


Ende: 
as wuͤndſcht uns allen mit einander 
on grund feins herkens MMeliſſander. 


6) Unter den Gebeten im erften Teil if eins, 
Nro.X VII, der riftlichen Kirche wider bie Jwiny 
liſche und Calviniſche Sacramentſchwaͤrmerei, mil 
der Bemerkung: Zur Behentnis geſtellet. 1575. 38 
fenne von diefem Gebet nachſtehenden bejonderen 
Drud v. $. 1577: | 


Gebet der Chriftlichen | Kirchen wider 
die Bwinglifche und | Caluiniſche Sarrament- 
fhwer- | meren. | Bur Bekentnus geſtellet von Caſp.· 
Meliſſander der Heiligen Schrift Boctor. | alm- 
80. | Herr vu haſt einen Weinſtock auß Egipten ge 
holet, Warumb |haflu denn feinen Zaun zubroden, 
das in zureiffen, alles vas ! fur ober gehet? E⸗ 
haben jn zu wület die Wilde Sem, Vnd die Wilden Ä 
Chir | haben jn verberbet:: || (Golgverzierung.) ı &:- 
druckt zu Begenfpurg. | (Einie.) 1577. 





CE7£3I33. 1583. 
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a) Ein Bogen in 49, letzte Seite leer. 

b) Es ift das Gebet, welches anfängt: O du 
Almedtiger, Ewiger, und Sebendiger Son 
Gottes, zeun Jeſu Chriſte, der du ſambt 
dem Vatter und Heiligen Geiſt der einige, 
Ewige Gott und Herr biſt Himels und der 
Erden. 

e) Herz. Bibl. zu Wolfenbüttel, 183. 2. th. 40. 

7) Die Gebichte im zweiten Teil des Buches 

find folgende: 

a) Seite 498 — 500 das Ried: 

Herr Chriſt vu Schöpffer aller Ping, 

Ber du bit wordn ein Knecht gering, 
überfchrieben: Ein ander Gebet winer vie | 
Jwinglifden Shwermer. | D. N. S. Das 
sieh Reht in Nie. Selncders Pfalter v. J. 


Später folgen hinten wieder nachbezeichnete Lieber: 
b) zuerft ©. 587: 

Jr rufen zu dir lieber HErr, 
durch die übergefegten Buchftaben D. C. M. 
ala von Caſpar Meliffander bezeichnet; daß 
vorangebende Gebet in Profa ıft mit N. G. 
überfchrieben, was nach ber Duodez-Ausgabe 
von 1583 Nic. Gallus bedeutet. 

e) Seite 589 Paulus Ebers Lied: 
Herr Zeſu Cyriſt, war Menfd) vñ Gott. 
d) Seite 501 das Gebet: 

O gEır bis du mein zuuerfidt, 
überfchrieben: Ein Gebet in Todes | nöthen 
zu ſprechen. Ohne Angabe des Berfaßers. 

e) Seite 593 €. Meliffanderz Lieb: 

© Erewer Bott und Water mein, 
al® SYMBOLVM, | Und tegliches Gebet des 
Herzogs ir Wilhelm bezeichnet, unten: 
€. Melif. 3. 1582. Da die Vorrebe vom 
3. Januar 1582 ift, fo liegt entweder ein 
Drudfehler vor ober das Lied ift in den erften 
Zagen des Jahres 1582 gedichtet. 

f) ©. 596 &. Meliffanders Lieb: 

HEUR Leite mid) in deinem Wort, 
alö SYMBOLVM, | Und teglidyes Gebet be 
War Sobann bezeichnet, unten: €. Melifl. 


g) Seite 598 ©. Meliſſanders Lied: 

Herr Wie Bu Wilt, ſo (dickes mit mir, 
als Weimfprud, | Und teglides Gebet ber 
Fürſtin Maria bezeichnet, unten: €. Meliſſ. 
3. 1574. 

8) Run folgt Scite 600 noch ein Schlußgebet 
and unter diefem, am Ende ber Seite 601, die 
3älm: M. E.V. | Grorıa in excelfis Deo. | M. 
D. XXCH. Auf ber Rüdfeite die Errata. Auf der 
folgenden Seite die Anzeige des Druders. 


9) Königl. Bibl. zu München, Catech. 474. 


1C%L333.* 


(Das kleine Beicht- und Zetbuͤchlein, durch 
Cafp. Melifandrum D. 1583.) 
Am Ente: 

M. D. XXCIII. 


1) 24 Bogen in 12%, A—a. Die drei letzten 
Seiten leer. Seitenzablen, erfte (2) auf der Rüd- 
jeite des Blattes 9, letzte (548) auf der 20. Seite 
des legten Bogens. 


2) Das Exemplar ift defect: es fehlen bie bei: 
ben eriten Blätter, das cilfte, das 7. und 8. bes 
Bogen? U; bie obere Ede bes legten Blattes ift 
weggerigen. Wortlant und Form bes Titels if 
alfo nicht befannt. 


3) Die Seiten find mit Zierleiften umgeben, 
bie untere (breitere) und obere zwifchen ber linken 
und rechten. Auf ber eriten Seite jedes Bogens 
fteht in einem kleinen runden Felde innerhalb der 
unteren Leifte die Signatur; auf den folgenden 
Blättern befinden ſich die Signaturen überhalb ber 
Leifte. Auf ber dritten Seite jebes Bogens ift in 
dem fleinen gelbe eine Eichel; auf ber 18. und 20. 
Seite ein größeres Feld mit geei gelzeugten Pins 
feln und dazwifchen die vier Buchflaben EB VS. 


4) 19 Sciten Vorrebe; bie beiden erften Seis 
ten und bie legte fehlen. Blatt A iij lautet: Herrn 
Friderich Wilhelms, Hertzogẽ zu Sadfen, etc. nu- 
mehr E. $. ©. ber allerliebfien verlobten Herrns, 
onwirdiger Proeceptor geweſẽ, aus Ehriflider wol- 
meinung, vnnd [onderlid meiner lieben jugend zum 
befien, ein Chriflides Yerbuclein für andechtige 
Communicanten, mit vorgehendem Chriſtlichem 
unterricht von der Zeicht, Abfolution, unny Abend- 
mal des SEHUn, Vnd wie man [id zur wirdigen 
empfahung derfelben, bereitten, vnnd darbey vor 
und nad) mit lefen und beten Chriſtlich vorkalten fol, 
geftellet, vnnd daſſelbe auff bitt etliher gutherkigen 
zu gemeinem nube, vor eim Jar in vruc gegeben, 
Welches jnen viel frome, eins theils aud) gelerte, 
unnd hohes flandes Chriſten haben gefallen laſſen, 
Et liche aber auch darneben mid Chriſtlich erinnert, 
und gebeten, das ichs hür-|Ber einziehen, vnnd zu 
begquemern brauch, aud in kleinerm modo, drucken 
laflen wolte, Vnd id mid hierin, wie in allem, je- 
derman zu dienen [hüldig erkenne, vnd geneigt 
bin: Als habe ich hierauf , aus demſelben, digfes 
kleiner Beiht und Zetbuͤchlein alfo zuſamẽ geord- 
net, und es allenthalben in gute ridhtigkeit gebracht, 
der gentzlichen zuuerſicht und hoffnung, es folte 
daran | vielen fromen Ehriften aud 3u gutem ge- 
fallen geſchehen, und damit nidt allein der Chriſt- 
lien jugend, fondern auch vilen andern zu guter 
heilfamer Nadrihtung, Andacht, Troſt und befle- 
rung, gedienet fein. Es bleibet aber yarneben das 
ander gröffer Betbüdlein, auch noch in feinem werd, 
für wie, ſo es begern vmb des Ändern theils willen, 
der ſchoͤnen Auflerlefnz Gebete Poct. futhers und 
etlicher ande-|rer gelerter und Gottfeliger Seute. 
Hienadh folgen dann bie Gründe ber Sueignung 
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diefer anderen Edition an bie bem Herzog Friderich 
Wilhelm verlobte Fürftin (Sophie, Tochter des 
Dergogs Chriftopb von Würtemberg), vnferer 
zukünftigen Lieben fanvesfürfin, und Segens⸗ 
wünjche für beide Verlobte, wobei er fie auf ihre 
Boreltern in beiden fürftlihen Häufern Sachſen 
und Würtemberg verweift, ihnen in ihrem chrift: 
lichen Leben nachzufolgen, Vnd alfo aud ob der 
reinen, alten und allein feligmadenden Chriſtlichen 
Religion der rechten unuerfelfdten Augfpurgifden 
Confeſſion, vnnd in mallen diefelbe in unferer al- 
gemeinen Glaubens Bekentnis der Chriſtlichen Con- 
cordiæ unlangfien, auff beförderüg, fonderlid) hoch 
gedachter beider Chur vnnd Sürfilihen Heufler, 
Sadhfen und Wirtenberg, widerholet, und aus rech 
tem onbemeglidye grunde | Sottes Wortes wider aller 
band eingeriflene Eorruptelen vnnd jrrthumben 
ſtadtlich erkleret worden, alldzeit beflendig vnnd mit 
Chriſtlichem eyffer trewlid halten. Die legten er: 
baltenen Worte ber Vorrede, am Ende des 10. Blat: 
ted, lauten: vnd dero allerfeits mid vnterihenig 
befehlen thue. Barum Alvdenburg in Meiflen, den 
31. ©cto-. 

5) Auf dem zwölften Blatt der Inhalt dieſes 
Beicht | und Yerbüdleins. Blatt 9 beginnt bad 
Buch ſelbſt, mit der überſchrift: I. | Vnterricht, 
Fur Chriſtliche Comnni- |canten, Wie fie ſich zur 
Beidht, |u.f.w. 4 Zeilen | verhalten follen. Vub der 


—— 





Einfeltigen und Kinder willen auffs hurkt, | in 


Beime gefaſſet. Der Anfang iſt dieſesmal: 

HOr lieber Chriſt, vn merch mich eben. 
Ende auf S. 10. 

6) Das Gebet Nro. XVII: Ein Schön Kehr- 
zei-|des Gebet der Eyrifli-| den Airchen, wider 
vie Bwing-'lifde und Galuinifhe Sa-|crament- 
ſchwermerey. Zur Zekentnis gefielet. 1575. ftebt 
Seite 482 K 

7) Wie die Borrebe angibt, fehlt diefer Fleinen 
Ausgabe ded Buches der zweite Teil, welcher vom 
Gebet handelt. Es find nur wenige Stüde auf! 
biefem Teil herbeigezogen. Zuerſt fehlt Selneders 
Lied Herr Chriſt, du Schöpffer aller ding. Unter. 
Nro. XIX, von Seite 531 an, folgen 5 Gebete: | 
Nro. 1 von M. Luther, Nro. 2 von Hier. Weller, 
Nro. 3 von Nic. Gallus, und hinter diefem die‘ 
Bemerkung: Bu fingen abgeſetzt auff die | Preuſſiſche 
Melodey, oder | Yater unfer im Him-, melreid., 
danach bag Lied WIr ruffen zu dir, lieber Herr, 
ohne die Buchftaben D. C. M., welche in ber Octav⸗ 
ausgabe von 1582 über bemjelben ſtehen; Nro. 4 


(E.540) Paulus Evers Lied Nro. 61, Nro.5| P 


(5.544) bag Gediht © Herr bis du mein zuuer- 
fit. Hienach Nro. XX (Zeite 546) Ein fdhöner 
Geiftrei- der Sobfprud, | Bum Beldlus., wel: 
her Seite 548 endigt. Darunter die Zeilen 
Mortvvs Ex Vıvo: 
Sorı fit gloria Carısto. 

Danach eine Linie und unter diefer bie Jahreszahl. 
Es fehlen alfo die drei Kieder Caſp. Meliffanders: 

© treuer Bott und Water mein, 

Herr leite mid) in Deinem Wort, 

Herr wie du wilt, ſo ſchicts mit mir. 


CCACIv. 1583. 





8) Bibl. zu Helmftäbt, altes Zeichen H. 1241. 
Eine Ausgabe, Nürnberg 1630, befindet fih auf 
der Stabtbibl. zu Ulm. 


CEXLFB.* 


Pas Seiftlihe | ANTTIDOTVM, 34 
it, | Ein Vberaus | krefftiges vnd 
heilwertiges | Recept, Preferuattu sa 
Ertzney, | Wider| Die Veſtilentziſche Sencht, 
und an-|dere tödliche Arauchheiten. Jutch 
Vuolfgangum Perifterum, der 9.3. I«- 
torn, zum theil geſtellet, zum teil aud)| aus 
andern Bet und Palm Büchern, vnd zuust ab, 
aus der gangen Biblifchen Schrift beider‘ %r- 
flamenten zuhanff getragen. | Vnd In XX. 
onterfchiedliche Theil | eufoetril 6 
drucht zu Berlin durd Wicslaum |, Walzen. 
Anno M. D. LXXAIII. 


Am Unbe: 
Gedruckt zu Berlin, | durch Nicolaun 
Wolgen, , Anno ;M. D. LXXXII. 


1) 52 Bogen in 8%, die Alphabete A, Aa und 
Ana— Sff (6 Blätter). Zweite Seite leer. Keine 
Blattzablen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 4,5, 8, 11,12, 
16 (Bnd), 19 (vorleßte) und in der legten die 
Jahreszahl, D abgerechnet, roth gedrudt. 


3) Auf 6 Blättern ein Aurber Bericht von die 
fem Petbuch, an den Chriſtlichen Sefer, und zwei 
Blätter Aufzzug ond Verzeichnis ner XX. Chtilen 
diefes | Berbuds. Danach 17 Seiten Borrebe: Ber 
heiligen | Chrifliden Gemeinden, vm alm frem- 
men Gottfeligen Chri-ıfen, Hoher, Kittel um 
Widrigen, Geif- lichen und Weltligen Stende, der 
Ehur- | fürflihen Prandenburgiſchen ſande um 
Sted- te, der Alten, Wewen uns Mittel Merk, 
und | was mehr Sande und Stedte darzu gehd-; Tel, 
ſamptlich und ſunderlich, Wuͤnſchet | Yuol/ganges 
erifterus Horuſſus, |der 9. Schrifft 3. , Osties 
Gnad und Segen u. f. w. Diejer Vorrede folgt ned 
eine furze Bermahnung zum Gebet, 2 Seiten; auf 
der folgenden, Eiijb, Nngt der erſte Zeil ik: 
Buches an. 


4) Das Buch enthält folgende Gedichte von 


W. Perifterus: 
Blatt 
Pub: Paraphrafis oner hurke Erhlerung dei) 
VI. Yalms, Weimweife gefieket, durd 
mid D. Perifterum, zu fingen | in det 
MAelodey, vom | Aunig Sahla. Ä 





si»: 


Jin:: 


n8:: 


dErgY. 1583. 


Anfang: . 
Ah HERR, ſtraff mid nicht ſo gar 


geſchwind, 
13 fünfzeilige Strophen. 


Eben derſelbige 88. Pſalm in Reymen 
verſetzt, durch mich Vuolfgangum Pe- 
rifterum, vnd zu fingen im Thon, HErrt 
Iefu Chriſt, war Menſch und Gott, etc. 
Oder Nu kom herzu du Junge (dar, etc. 
Anfang: 

HERR Sott mein Heiland und mein 

Sterch, 

21 vierzeilige Strophen. 
Eben derſelbige 30. Yfalm | KUeimweiſe 
zu fingen geftellet. | D. Wolffg. Perift. | 
Im Thon, Yom König Safla. 
Anfang: 

Ih preife dich © Gott mein Herr, 
17 fünfzeilige Strophen. 
Eben derfelbige XXXIIII. Yfalm, | In 
Reimen bradt , erkleret und | gefungen.|| 
9om D. Wolfgango Periftero. || 9a jn 
Sott aus feinem langwirigen Creutz und 
Elend endlich errettet, und jn | das hei- 
lige Ampt, das er jm einmal | befohlen, 
anediglid winerumbleingefeßt hat. || Anno 
M.D. LXXX. Am Son-I|tag Inuo- 
cauit. | Bu fingen im Thon, Chrifte vu 
biſt derhelle Cag. 
Anfang: 


ICH wil Satt loben allezeit, 
23 vierzeilige Stropben. 
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vberſehen, merchlich gemehret, | und verbeffert, 
Alles zu erbawung vnd erhaltung | der Ehrift- 
lien Kirchen, zu nüg vnd wolfahrt aller 
Einfeltigen und Gottliebenden Feyen, auffs 
trewlichſt vñ fleifsigfi, mit anzeigüg der 
Goͤttlichen Heiligen Schrift, | zuſamen bracht. 
Durh | RVTGERVM EDINGIVM. | Werdet 
voll def Heiligen Geifles, und redet | unter- 
einander von Pfalmen, und Fob, und Geiſt- 
lichen Gefengen, Singet vnd $ob-|finget dem 
Herren in ewern Hertzen. Ephef. 5. | Bu 


Coͤlln, Durch Maternum Cholinum. | 
M. D. LXXXIII. Mit Bom. Kay. May. 
Gnad vnd Priuilegio. 





1) 331/, Bogen in 8%, nämlich 4 Bogen Vor⸗ 
ftüde, mit F, FF, x und + bezeichnet, dann dag 
Alphabet A und 61% Bogen An— Gg. Letzte Seite 
leer, auch die lebte de zweiten Bogen3 und das 
leßte Blatt des vierten. Seitenzablen, erfte (1) 
auf A, letzte (470) auf Sgiij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 3, 10, 11,18, 
19 (Name), 25 und 27 (vorletzte) roth gedrudt. 

3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine lat. 
Stelle aus Cyprian. 

4) Auf den anderen Blättern der erſten zwei 
Bogen ein Kalender, nebſt Vorbericht; ſchwarzer 
und rother Druck. 

5) Sieben Seiten Zuſchrift des Druckers an 
die Fürſtin Margaretha zu Arnburg, Patum Coͤlln, 


5) Unter den eingelegten Liedern von anderen 


— am erſten May, 1583. Danach 17 Seiten Vorrede 
Verfaßern find bemerfenzwerth: ⸗ 


des Rudgerus Edingius an den Leſer, ohne Datum. 


Blatt: Aus Feiner der beiden Vorreden läßt fich erfehen, 
Cccb: Allein nach dir, HERR Iheſu Epri- | in welches Jahr bie erſte Ausgabe des Buches fällt. 
Rus, verlanget mid, In veiden wird weidlich auf die Ketzer und ihre 

drei Strophen, die erfte mit £.P.$., die | Geſänge als Schandlieder und drgl. geihimpft. 

zweite mit &. B. $. überfchrieben. Rudgerus Söingin? geht auf die othwendigfeit 
Ereva: gaben wir gutes von dem Herrn, ein, daß den Layen bie Tat. Gefänge überſetzt 


werden müßten, erwähnt der Arbeiten bes Geor: 
gius Wiceliuß, aber es fei bisher alles nur ſtück⸗ 
weis gefchehen, er jelbft habe es über ſich genom⸗ 
men, nunmehr Alle zu verbeutfchen, nicht allein 
alle tirchigen Hymnen, ſondern Alles, was ſonſt 
in der Meſſe und Veſper durchs ganze Jahr ge: 
fungen, gelefen und gehanbelt wird. 


6) Nachdem nun noch 4 Seiten Vorbericht Über 
den Inhalt des Buchs und über die firhlichen Col⸗ 
lecten und eine Seite mit den Namen der Autoren, 
welche bie Hymnen und Sequenzen gedichtet, voran 
gegangen, beginnt mit Blatt A das Buch ſelbſt. 


7) Die Überfegungen ber Iat. Gefänge find 
obne dichterifchen ertb, Zwifchen hinein fommen 
auch befannte ältere Übertragungen vor. Merk⸗ 
würdig, baß er ftatt des alten Der tag der ift fo 
freudenreich eine neue Verdeutfchung gegeben, auch 
iast des alten Mitten wir im Feben find und 
anderer. 


8) Das Buch bat noch einen zweiten Teil: 


von Johannes Eroder, unter beffen 
Namen. 


6) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CCXV. 


Teutſche Ena- geliſche Meſſen, 
Lobgeſenge, vnd Kirchen Gebete, 
Sampt der | Enangelien und Epiſteln, fo in 
der Allgemei- nen Ehriftlichen Airchen auff 
alle Sen vnd Seflage | durchs ganze Jar ge- 
halten, gefungen, und |gelefen werde, wie nie- 
meln zu-|nsr srfilich an tag | geben. | Jetzt 
aber nach der letzten E- dition fleifsig 
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Das Ander| ey, irchiſcher Me 
fen und Befperge- | fenge u. 1. m. Ghetruckt 
ya Cöllen , | durch Maternum Eho-| Linum, 
Anne |M. D. LXXXIII. 


a) 15 Bogen in 8°, vom 3. Bogen an mit 
aa— nn bezeichnet. Letztes Blatt Icer. Sei: 
tenzablen, erſte (1) auf anij, letzte (204) 


auf nn vi). 
b) Diefer Teil enthält die Verbeutfchung der 
Hymnen auf die Heiligen. 
9) Im Beſitz des Herrn Pfarrers Haſak zu 
Weißkirchlitz bei Teplig. 


EEXLP3.* 


Trewe und ware | vermanung und 
unterricht, | vom hodwirdigen Sacra- 


ment des | Alters, fambt einer hurtzen be- 
kentnis von | demfelbigen. Gebet und Beim- 


weis | verfaffet und geflellet. | Vurch Michae- 
lem Windlerum, Dienern Chriſti am Wort 
vnd heiligen Enangelis. | (Bierediger Holzſchnitt: 
das Wappen bes Koͤnigreiche Böhmen.) | Zoquebar 
de te[timonits tuis, $ non confundebar. 


Am Ente: 


Gedruct zu Dreßden durch Mat- 
thes Stöcel. | 1583. 


1) 5'/, Bogen in 8%, A—$. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Keine Blattzahlen. 

2) 6 Blätter Vorrede, die Zuſchrift 8 die 
Räthe und Stände des Erzherzogtums der Oſter⸗ 
reichiſchen Lande unter und ob ber Ens nimmt bie 
britte Seite ein. Am Ende: Datum auff der Alei- 
nen Seiten | der Könighliden Stad Prag, am tag| 
Conuerfionis Pauli, Im Sare Nach | Chrifli ge- 
burt M. D. LXXXIU. E. & &. um &. | 
bienfiwilliger | Caplan, Michael Winchler, diener 
Ehrifi am | Wort und heiligen | Euangelio. 

3) In diefer Borrede fagt er auf Blatt Anj: 


Pemnad Hoch und Wolgeborne, Geftrenge, 
Hodgelerte, Edle und Ehrnueſte Herrn, Als 
ih etzlichen meinen Peidthindern in Prag, ver 
Königliden haubtſtad in Behmen, die Con- 
fefsion vom Hodhwirbigen Sacrament des Al- 
tars, auffs kuͤrtzte von mir geſtelt, ſchrifftlichen 
zukomen lies, ward ih von jnen, dieſelb der 
kurt halben im druck zu verfertigen und zu 
geben, zum hoͤchſten gebeten, damit | viefelbe 
deſto mehr den Zrigen vnd Gottſeligẽ eyffer- 
hafftigen Chriſten zu kommen, und jre Kinder 
fie auswendig lernen mödten, auff das fie in 
folder rechter heilfamer erkentnis, aufwud- 


fen, vnd im alter dem madyuleben fid be 
fliefen. Weil id) mid aber zuuor aus habe 
vmb ſchutz umbfehen follen, Ind in den Oeſter⸗ 
reihifhen landen, darinnen (Gott fey eb) 
noch viel meiner Zuhörer, Beicht und Pfarkia 
der beim leben fein und wonen, in das zehende 
Jar, mit darreichung der hochwirdigen Sarıa- 
ment, das heilige Euangelium von Chrifo ge- 
prediget habe, So hat mid), das ich is werdlein 
E. G. &. und Ehrenueft zuſchriebe, am füg- 
lichſten gedaucht, Barzu mid denn vornemlid 
die Ehre ' Sottes, E. ©. &. und Ehrnucher 
Chriſtlicher eyffer zu feinem waren wert um 
der rechten Religion, auch die lieb und gunf, 
fo id) alzeit zu E. &. &. und Ehrnuef getn- 
gen vnd nod habe, in demut bewogen und ge- 
trieben. 
4) Auf ben beiden letzten Blättern des Bogenẽ 
P und ben beiden erften des Bogens Cdie Kurtzt 
vnd wa⸗ te Bekentnis vom heiligen | Sarı- 
ment des Seibs und | Bluts Inefu | Ehrifi. Als 
Reimpaare gebrudt, die geradzahligen Verſe ein: 
gezogen. Anfang: 
ICH glaub an did; Herr Zeſu Eprif, 
Pas du die Warheit felber biſt: 
Am Ende vier vierzeilige Strophen Bewar un 
Herr bey deinem Wort, in abgefeßten Berzzeilen. 
5) Auf Ciiij ein Lich nach dem 29. Palm, 
mit einem Gebetlein in zeit vierzeiltgen Stropben. 
Auf der Rüdfeite von Ev ein Lieb nach bem Ill. 
Pfalm. Auf Eij ein Lieb in vier vierzeiligen 
Strophen: Yun laf ya Kerr den diener dein. Aut 
Evij— 4iij cin Lieb nad dem 37. Pſalm, mit 
einem Schlußgebetlein. Darunter die Anzeige bei 
Druders. 
6) Stadtbibl. zu Zwidau, XX.X. 16, 


EEXLWFI,* 


Außtund Etlicher ſchoͤner Eprik- 
licher Geſeng, wie die im der Gefeng- 
nuß zu Paſſaw im | Schlofs von den Schwri- 
gern, ond and) von andern rechtglänbigen! 
Chriſten hin und her ge-|dicht werden. Allen 
ond jeden Chriften, | weldger Religion fır 
auch feien, vnpar teilich vnd faft nuͤglich zu 
brauchen. | (HolyRoE) | Ann. M. D. LXXXIN. 


Die in ber Bibliographie Seite 404 re. 
CMLXXVI gegebene Beſchreibung dieſes Bude: 
iſt in der Weiſe zu vervollſtändigen, daß ſtatt des 
dortigen 4. Abſchnittes nachſtehende vier Numern 
treten und die dort weiter folgenden ſechs Numern 
nunmehr 8 (a und b) - 13 werden. 

4) Das erſte Lieb iſt das von Seb. Fran, 
welches anfängt: Sogleich die Harff if zut om 


(darf, aber fehr verändert und mit Auslaßungen 
von Strophen. Der anfen lautet: Ob gleich die 
eite 5, ift Der Chriſt- 

angend: Wir glauben al an einen 
Gott, | Ind lieben ihn von 9 , 
5) Auf Seite 9 fodann folgende Überſchrift: 
Isundt folgen hernach ettliche Chriſtliche vnd 
lebwirdige thaten Deren, | die jhren glauben mit 
jrem Blut verfiegelt : | welcher fi) vil bey unferen 
zeiten zuge- |tragen,, in vilen Stätten und Sande, 


Sax. Das 
lid Glaub, an 


Ente. Jahr. 
. 1527. 


‚ 1526. 


1528, 


. 1827, 


1550. 
1549. 
16. 1558, 


. 1515? 
(15509) 


. 1531. 
. 1592, 
. 1529, 
1558? 
, 1562, 
. 1597, 


. 1552. 


. 1570. 
‚ 1557. 
. 1528, 
. 1528, 


21 
. 1827 


[4 


—* Lie 


Ort. 
Clauſen in 
Echtzland. 
zürid, 


otenburg am 


edar. 
Augsburg. 


Münden. 


Gent u. Löwen. 


Lewarden. 
Cortrick 


(Courtray). 
Gent. 


Amſterdam. 


Delden. 
Rotterdam. 
Gent. 
Smünd in 
Schwaben. 


Köln. 


Köln. 
Köln. 


Brud an ber 
Mauren. 


St 
Rom. 


ee im 
Etichland. 


Rotenburg am 


ei Brixen. 
Münden. 
Pforzheim. 


grelbur . 
eifjenhorn. 


Coſtentz. 
Augsburg. 
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die auff diſen grund Gold, Silber, | und Edelgeſteyn 
gebawet, | 1 Corinth. 3. Danach (Seite 9) ein 
Gedicht in 35 (64-7) zeiligen Strophen, bie Ge: 
Thichte der Chriftenverfolgungen enthaltend, darauf 
(S. 27) eins aus 2. Macc. 7, in 15 (6-7) zeili: 
gen Strophen. Nach dieſem folgen (Seite 34) bie 

ieder von den Martyrern ber neueren Zeit an, 
nämlich ber Wiebertäufer in den Niederlanden, in 
der Schweiz, in Schwaben und Baiern, um 1526 
bis 1550. Es find ber Reihe nach folgende: 


cerg033. 1583 


Anfang des Liedes, Zahl und Form der Strophen. 
gemadt Jörg Blawrock. Gott führt ein recht gericht. 33 (4). 


Ein Lied Felix Mantzen. Mit uf fo wil id fingen. 18 (4-3). 
Ein Lied Michael Statlerd. Als Chriſtus mit feiner Fehr. 13 (4). 


a (von ihm ge= almechtiger Herre Sott. 12 (5). 
t 


Perſon. 


macht). 
Jörg Wagner. Wer Chriſto jetzt wil folgen nach. 27 (5). 
Über Hans Keßkäufer. O Kerr did will id loben. 13 (44 4). 

Elifabeth. Ein Mägbelein von glidern 3art. 38 (4). 


Soft. Die befle Sreud auß Gottes wort. 20 (5). 


Hans von Amfterdam. Ich weiß wer Gottes wort bekennt. 21(444). 


Johan Clas und ber alte Es waren auch 3ween Brüder. 27 (4). 


Ihm (87 Jahr). 
Maria und Briel. Trawren wil ic ſtehn laffen. 43 (4-45). 
Annelein. Ein grofle freund iſt in gemein. 22 (6). 
Peter von Warwid. &roß find die werk deß Herren. 13 S +4). 


Siben Schweizer Brüder. Kürklic hab ic vernomen. 17 (A+ 


Sothart von Nunenberg Merckt auf jhr Yölcer überall. 25 (4-6). 
und PBeter Krämer. 


Jörg Ladenmader und. Bu fingen wil id) heben an. 44 (4). 
Wilhelm von Kepfel. 
Thomas Druder. Wolt jhr hören was ift gefhehn. 25 (444). 
Mattheiß Zerfap. Hinweg if mir genomen. 22 ( 4). 
aria. Ad) frölig wil id fingen. 21 (4). 
9 Männer, 3 Fräulein. Was wölen wir aber fingen. 17 (4-+3). 
18 Berfonen. Ad Sott von Himelreihe. 8 (A-+4). 
Amolb, Brfel, Neelgen, Yun hört jhr Sreundt ehrfamen. 40 (A-+-4). 
reingen. 
Algerius Als man zelt taufend funfhundert jar. 20 
(Bon Hans Büchel.) 44-4 


Jörg Blaurod und Hand Herr Gott did wil ich loben. 13 (A+3). 
von der Reun. 
Lenhart Schöner. Wir bitten dich ewiger Gott. 11 (4+4). 
Hans Schlaffer. Vngnadt beger ich nicht von dir. 9 (6-46). 
von Yilgarden vnd Caſpar Merck auff und nempt zu bergen. 7 (45). 
von Shonek (im Ge: 
dicht nicht genannt). 
Jörg Wagner (gemacht). Den datter wolln wir loben. 11 (44-4). 
Förg Steinmeker. Wirdanken Gott von Herken. 11 (44). 
Annelein von Freiburg, Ewiger Yatter von Himmelreid. 13 (5). 
Hans Langmantel (Dich: Kom Gott vatter von Himmelen. 16(4 43). 
ter), fein Knecht und 


feine Magd (im Gedicht 
nicht genannt). 
yobanne Sul. Jeſus Chriſtus Gottes Sohn. 14 (A). 
iepolt Schneider. Mein Gott, dich wil ich loben. 9 (A-+-3). 
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Anfang bes Liedes, Zahl und Form der Strophen 


von Hans Koh, und Sen- Ad) Gott Yatter im höcften ihren. 14(6-43). 


r gemacht. 
efas (gemacht). Mitt angfi und not ruf ih dich an. 23(4-45), 
Elſas Zabern. Henslein von Stosingen Yun heben wir an in nöten. 11 (4+3). 


Danckt Gott in feinem höchſten thron. 66647). 


Seite. Jahr. Dr. Berfon. 
221. 1524. Augsburg. 
harı Meiſte 
220. 1555. Köln. Mattheiß Se 
(gefungen). Unter dem 
Liebe: Laus Deo. 
238. 1552. Leyden. Adrian und Cornelius. 
241. 1557. Harlem. Jörg Simons. 


Zu dem Liebe ©. 130 von Jörg Kabenmader 
bemerfe ih, daß diefer unter dem Namen Georg 
Frieſen fon in dem oben Seite 484 befchriebe: 
nen Geſangbüchlein vorfommt, wo Blatt 189b ein 
Lied von ihm ftcht: Ich verkuͤndt euch newe mehre, 
welchem vier Stropben, die von feinem Tode han 
dein, hinzugefügt find. " 

6) Auffallend iſt es, daß mehrere Lieder aus 
den Geſangbüchern der böhmifchen Brüder bier an: 
bern nambaften Berfaßern zugefchrieben werben: 

a) Seite 46 findet fi das Lied Nro. 371, im 
Brüdergefangbudy von 1531 Blatt M xıı, 
in dem von 1544 Blatt EEXV, unter dem 
veränderten Anfang: 

Als Ehriftus mit feine waren Lehr. 
In ber Überfchrift heißt es: Ein ander ſied 
Midel Statlers, zu | Wotenburg am Neckar 


mit gluenden Bangen | geriffen , Die zung ab- - 


geſchnitten, darnach ver-|brenst, Ann. 27. 
den 21. Mey. Im | Thon, Ehrifle der du 
bit |tag und lit. Die Veränderungen des 
Textes find der Melodie zu Tieb gemacht: die 
meiſt trochaiſchen —— Zeilen des 
Originals ſind in achtſylbige jambiſche um⸗ 
ewandelt. 

Seite 407 wird das Lied 

© Zeſu der du ſehlig mad, 
welches int Brüdergefangbud von1531 Blatt 
$K ıx und in dem von 1544 Blatt CCXVI 
ficht, einem Korentz Ringmader zu Aug- 
fpurg zugefchrieben. 
Seite 409 bat das Lied 

© glamwbig herk gebenedey, 
welches im Brübergefangbuch von 1531 Blatt 
& vıı, in dent von 1544 Blatt ELXV fteht, 
ben Anfang: 

Bu glaubigs herk fo benedey, 
und die Überfchrift: Ein ander ſchoͤn geiſtlich 
Fied, hat ein | Edel Zungfraw, Walpurg von 
Bap- |penheim gemadt. Im thon, Auf |tief- 
fer not. | 

Das Lied Als jheſus chriſtus gotes fon (1531 | 
Blatt 4v, 1544 Blatt Cm), heißt es in der Ülber: 
ſchrift, hat Johannes Hufs gemadıt, weicher zu Co- 
Ken verbrandt if worden, Anno 1515. In —*— 
eines Druckfehlers hat es ben Anfang: Jefus. 
Chriſtus Gottes Sohn. 

7) 3 finden fich auch viele Lieder allgemeineren 
Inhaltes, unter diefen auch manche befanntere, 
als Seite 283 das Lied Nro. 509 und Seite 339 
das Lied 460. 


b 


N? 


c 


— 








Aercht auff jr Volcher alle. 16(444). 
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| ' . 
'CHRONICA ' ®er | Befhhrei- 
‚bung | aller Römifchen Kayfer ,|om 
erften Julio Caeſare an, biß auff jst mn 
Gottes gnaden regie- renden Kayfer Undel- 
phum, onfern aller-| gnädigften Herrn, auf 
‚vilen Chronicis | in kurge Werk gebracht 
Durch Adolarium Wothen. (ehhlquiu 
Bruſtbild eines Röm. Kaiſers; unten, linkt und recht 
geteilt, die Jahreszahl:) 15. — 84. 
Am Ente: 


Gedruckt in der Ehur-|fürftligen 


Statt Hpel- berg durch Jacob Muͤller. 

(Viereckiger Holzſchnitt: Jaeob Müllers Druckeerjzei⸗ 

sen) | ANNO DOMINI| (eris) 
M. D. XXCIV. 


| 


1) 9 Bogen in 8%, A— I. Ameite und Iette 

| Seite Icer. Keine Blattzahlen. 
2) Ale Seiten find gleich ber des Titels mit 
ı Borten umgeben, die untere und äußere breiter 
denn bie obere und innere; bie untere und obere 
zwifchen ber linfen und rechten. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 4, 11 (Name) 
und die Jahreszahl roth gedruckt. 

4) U Seiten Borrede vom 26. Febr. 1582, un: 
terzeichnet Adolarius Rotha. Die folgende Seite 
leer, aber mit Borten. 


5) Danach, auf ber 13. Seite bes Bogend A, 


ı Iulius der erfte Römifche Kaifer, auf der 11. Seite 


ded Bogend 4 unter Nro. LXXVII ber legte, 
Conftantinus VI. Auf der Rüdfeite unter Rre. I 
der erfte deutſche Kaifer, Earolus Magnus, auf 
ber Rüdfeite von Riij unter Nro. XLII der letzte, 
nämlich Rubolf II. 


6) Hienach von bem folgenden Blatt Jiiij an, 
auf 7 Ceiten, dad Gedicht Bon Der Bergäncklid-; 
heit diſes Mlühfeligen Lebens. In abgefegten Vers 
zeilen, bie erſte jebes Gefeges eingezogen, die vierte, 
kurze, ganz weit zurüd, fo daß dadurch der Schein 
ir erer Zwifchenräume zwifchen ben Gefepen ent: 

eht. 


CELLIT — Cef3. 1571. 
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7) Auf der folgenden (brittlegten) Seite ein 
Schlußgedicht in Reimpaaren, auf der Seite banad) 
die Anzeige des Druders. 


u derzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 


EEXELIX.* 


Wunder newe Beitung, vnd | warhaffte 
Edit. | Won der Nunnen heiligkeit| 
vnd reinigkeit, welches ſich zuge-| tragen, 
in einem Alofter im Etfch-|landt gelegen, ge- 
naunt Münſter im | Münfterthal, befchehen 
im Chriſt- monat, deſt 1583. Jars. | Im 
Chen , Aoͤndt ic) von bergen fingen , | mit luft 
ein Tageweiß, ꝛc. (Viereckiger Holzſchnitt: eine 
Nonne wird von einem Kind entbunden.) | Ein ander 
Sid, der Zapſt ruft | Aoͤnig ond Aeyſer 


an, c. Im Thon, | Rufticus amabilem, &c.| 


Getruct zu Chriſtlingen, 2c. | 
M. D. LXXXIIII. 


1) 4 Blätter in 8°, keine Signaturen, alle 
Seiten bedrudt. 

2) Das erfte Lieb, ohne weitere Überfchrift 
oben auf ver zweiten Seite beginnend, fängt an: 

FI Aloͤſter find gefiifftet 

onnd pflantet groß Hurey, 
20 (4+- 3) zeilige Strophen. Verszeilen abgefeßt, 
zwiſchen den Strophen feine größeren Zwifchen: 
räume, die erfie Zeile einer jeden eingezogen. Com: 
preffer Druck: das ganze Lied auf 3 Seiten. 

3) Auf ber fünften Seite ein Feines obfcönes 
Gedicht auf das Nonnenleben, anfangend: O Aun- 
nen Fleiſch. Dben und unten eine Zierleifte, die 
heiben Zeile des Gedichtes durch eine Linie ge: 
trennt. 

4) Auf den folgenden 3 Seiten das Gebicht: 

DEr Bapfı rüfft König vnnd Keyſer an, 
14 vierzeifige Stroppen. Berszeilen nicht abge: 
iegt, zwifchen ben Strophen größere Zwifchen: 
räume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 


dEt.* 


Ein neuw Fied | von der Iefui- 
tifhen auff- | erwekung der todten, zu| 
Wien in Oſterreich |gefchehen. | Wem zeit- 
tung hab vernomen, 2c. | In der Warren- 
kappen weiß zů fingen. 





1) 4 Blätter in 8%, Signatur a. 

2) Drudort vieleiht Sanct Gallen, um 1584. 

3) Unter ben Titelworten ein vierediger Holz⸗ 
ſchnitt: auf einer Bahre ein eingehüllter Tobter, 
an berfelben geiftliche Perſonen, weibliche und 
männliche, unter ber Bahre drei Schweine. 

4) Es ift das Lieb: 

NEw zeitüg hab vernomẽ, 
21 (4-+5) zeilige Strophen. 

5) Verszeilen nicht abgefekt, zwifchen ben Stro⸗ 
pben feine größeren Zwiſchenräume, die erfte Zeile 
einer jeden mit dem Zeichen @ eingerüdt.. Auf 
jeder Seite 3 Strophen. Große kräftige Schrift. 


17h Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 
4. 8. 


CCC3.“ 


Zwo warhafftige Mewe Bei-|tung in Gſang- 
weiß geſtelt. Die erſt von den ge— 
waltigen ſtraffen Gottes, | fs vber die Statt 
Bibrach im Schwa- |benlandt geſchehen, durch 
erſchroͤckliche un-| gewitter, darbey gemelt, wa 
es eingeſchlagen hat, vnd groffen ſchaden ge- 
thon, an| Seuth Mirchen und Gebem, in| 
difem 1584. Iar. | Im Thon, Aompt her zu 
mir fpricht | Gottes Sohn, etc. | Pas ander 
Lied, Iſt von der | Wurüh, fo zü Augfpurg 
gefche- | hen, von wegen der Beli- | gions 
fadyen. | Im Thon, Wie mun den Kinden- 
ſchmid fingt. | Im Jahr 1584. 


Am Ende: 


Erſtlich Getruckt zu Sant Gallen. 


1) 4 Blätter in 8%, Signatur A. Letzte Seite 
r. 





lee 
2) Es ſind die beiden Lieder: 
© SORt, was ſoll ich heben an, 
12 (3-+3) zeilige Geſetze, und 
HOert doch zů jhr Chriften trew, 
15 fünfzeilige Geſetze. 
3) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Stro⸗ 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden mit der Zahl der Strophe eingezogen. 


4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 
517.8, 
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* | des Gefep fei It bat, 
CE133. Ger ine —* a —* ale 
Baurenklag, | ber des Bapft|| iz veronenprauf herfeke 





Gregorij riij. Newen Ca- | lender, 
,Vamlich, was für groſſe Ynord- | nung 
(beides im Geifllihen, wie aud im Welt-| 
lichen Begiment, inn Airchenyebungen, vnd 
inn | anndern Politifchen Baden, Händeln 
onnd Gewerb) daranfı entfprungen, gewachßen 
vnd | herkomen ſey. Kuͤrtzlich vnd einfaltig. 
in gebundene reden geſtellet vnd verfaſſet. 
(Zwei kleine viereckige Holzſchnitte neben einander.) 
Ein Hewfied, vom newen Lalender, 
and) was ſich zu Angfpurg, |den 4. Sag Brad)- 
monats, inn difem 84. Jar | hat zugetragen. 
Im Son, Es wonet Fieb bey Kicbe, ıc.| 1584. 


1) 8 Blätter in 8%, Signatur A, alle Seiten 
bebrudt. 


2) Das erfte Gedicht, die Baurenklag, iſt in 
Reimpaaren, 13 Seiten, die gerabzahligen Zeilen 
eingezogen. Anfang: 

O Bapft was haflu angeridt, 
Mit deinem heillofen Gedicht. 

3) Auf den legten zwei Seiten, in Tleinerer 

Schrift, das Lieb: 

Der Bapfi der iſt gefinnet, 
13 (4+3) zeilige Strophen. Die Überfchrift noch 
auf ber vorigen Seite. 

4) Berözeilen nicht abgefett, zwiſchen den 
Strophen feine größeren Zwiſchenräume, dic erfte 
Zeile einer jeben eingezogen. 


5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 
517.8. 


C€1333.* 


Segengeſang Vnd gezwunge- ne 
Antwort, auff das erdichte vnwar- 
haffte Paͤpſtiſche Wolffsge- | Ihren, wider 
Doctor Futhern anfgangen. | Bu fingen im 
Chan. Dep Päpftifchen | Erhalt ons Herr, ıc. 
Ein Meffchmid hat ein Fied gemadt, 
Auff Doctor Futhern vil erdacht, 
Das man nirgendt gefchehen findt, 
Anff Fügen nur fein fachen gründt, 
Vnd weil er alfo graufam hegt, 
ſt jhm diß Lied zugegen gfest. 
as er ſelb thut, ander er zeicht, 
Es iſt ja war, am tag es leit. 


| (Berzierung.) | Getruckt in einer Statt, Bu 
es vil Meßſchmid hat. 


1) 4 Blätter in 8°, Signatur A, Zweite und 
letzte Seite leer. 


158 Druckort wahrſcheinlich Sanct Gallen, um 


3) Es iſt das Lieb: 

Ehuͤt uns Gott, Papft hab dein Meh, 
17 vierzeilige Strophen. 

4) Verszeilen abgeſetzt, bie Strophen burd 
übergefegte beutfche Ziffern numeriert, feine Jeik 
eingezogen. 

5) Das Lied enbigt mit der Ichten Stropbe 
oben auf der drittlegten Scite. Darunter folgt ein 
Gedicht in Reimpaaren, überfchrieben: Ein Papki- 
(her Doctor bewiß mit |der Schrift, das man vom 
Meß⸗ leſen Gelt nemmen ſoll. 1525. 


6) Hienach noch ein anderes Gedicht in Reim⸗ 
paaren , Warumb die Pfaffen heine | Weiber haben. 
Diefe Überfchrift no auf ber brittlegten Seite, 
dad Gedicht felbft auf ber vorletzten. Darımter iu 


Zeilen: 
Geftelt durch wolt jur mehr, 
Wers haben will, beger. 
Lebte Seite leer. 


7) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, Quodl. 
517.8. 


CEL3B.* 
MEDITATIONES | tanctorum Pr- 


rum. | Scone, An-\dedtige 
Gebet, Tröftlicye | Sprüche, Gottſeligt 
Gedancken, Trewe Buppermanungen, Hers- 
liche | Danchfagungen, und allerley nüg- lich 
Vbungen des | Ölanbens. ' Auf den heiligen 
Altvetern | Auguftino| Bernhardo| Tau- 
lero, | Und andern | fleiffig vnd ordentlich 
zuſamen ge-|tragen vnd verdendtſchet, | Dıre 
Martinum Mollerum Biener des $. 


Euangelij zur Sprottaw. | 3x Diefer lehien währt 
gen Welt |gang näglih und troſtlich zu-| drangen. 


Am Ende: 
Gedruckt zu Goͤrlitz, durch Am- 
broſium Fritſch. Im Jahr. | einie 
M. D. LXXXIM. 


CCcęv- CEg93. 1584. 
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1) 18 Bogen in 8°, A— S. Zweite und lebte 
Seite leer. Blattzahlen, erfte (1) auf Blatt €, 


gemai- |ner lobwärdigen Bruderfhafft 


Iegte (122 ftatt 121) auf Blatt 3: bie Zahl 101 zum Hayligenberg, | inn vnſer lieben Srawen 


in überfprungen und 9 v hat ftatt deffen 102. 

2) Zeile 3, 4, 10 und 17 (ber Name) bed Ti- 
teld roth gebrudt. 

3) 29 Seiten Vorrebe, Herren, Hans Georgen 
von Schoͤn Aid, auf Mufkaw, Sprottaw, Hertt- 
wighwalda und Wittgendorff, 2c. und Srawen, Hede- 
wigis von Schön Aid), Geborne von Bevligin u. ſ. w. 
zugefhrieben. Am Ende: Geben zur Sprottaw, 
den 1. Martij, Anno 1584. Auf Seite B ud fagt 
a von feinem Gebet und Trofbudlin, er wolle 
nicht bergen, das es kein newes fen, ja das aud) kein | 
riniges Sebetlein darinnen zu finden if, weldes 
jegund entweder von mir, oder von einem andern 
geſtelet ſey. 

4) Blatt 36% beginnt Das III. Cheil. Daſelbſt 
befindet fih Blatt 50b als Nro IX (welche Numer 
aber fehlt) das Gebicht: 

Der letzte tag nu komen wird. 
Blatt 5Ab Bas III. Cheil. Daſelbſt Blatt 56 
unter Nro. Il das Lieb: 

Heiliger Geift, vu ECröfter mein. 

Blatt 57° Bas V. Eheil. Dafelbft Blatt 78= unter 
Nro. XIII das Lieb: 

Am von uns HEUR du trewer Gott. 

Blatt 116° Bas VIII. theil. | Die Sitania, fampt 
etlihen | [honen Gefengen und Gebetlin, | von an- 
dern Gelehrten Feuten gefiellet. | Welche alle in un- 
fer Euan geliſchen &e-| meine zur Sprottaw in teg- 
lidem | braud) find. Dafelbit finden fi: 

Blatt 

ı18® unter Nro. III da8 Lieb Nro. 321 (hoch: 

deutſch, ohne abgeſetzte Verszeilen), 

121° unter Nro. V Paulus Ebers Lied Nro.465, 

unter bed Dichterd Namen. 

122% unter Nro. VI Paulus Ebers Lieb Nro. 

466, unter bes Dichters Namen. 

5) Es folgen 6 Blätter Regifter, am Enbe deſ⸗ 
ſelben bie Anzeige des Druderd. Auf ber vordern 
Seite des folgenden Blattes ein Holzfchnitt: ein 
Füllhorn mit Yrüchten, an beffen unterın Teil fich 
mei aus Wolfen fommende Hände faßen, links 
da3 Wort Warhafftig, rechts Nahrhafftig. 

6) Königl. Bibl. zu München, Catech. 474. 


CCxv. 
Chriſtenliche Catholiſche 


Creutz!geſang, vom Vatter vnſer 


Thümbſtifft inn Angfpurg, ꝛc. And | fonfl 
anderen Catholiſchen Chriſten zu gütter wol- 
fort, | wann man mit dem Ereng gehet, wie 
anch inn | der Kirchen zufingen ift, inn den 
Sruc | gegeben worden. | 


Mercks wol 
¶ Pas Aue Maria ift im Himel erdadht, 
Hat uns das Vatter unfer auf Er- 
den bradıt. 
Denn Ehriftlichen glauben, haben die Apo- 


fiel gmacht, 
Kein fromer Chriſt das nie veracht. 


Anno 1584. Iohann Haym. 


1) 6 Blätter in 6°, mit der Signatur. Letzte 
Seite Teer. 

2) Der Titel ift von fhmalen Borten umges 
ben, die obere über der rechten und Tinten, bie un: 
tere zwiſchen ber rechten und linken. 

3) Die drei Kreuggefänge: 

Vatter unfer der du biſt, 141 Str. 

Gegruͤſſet ſeyſt vu Maria zart, 6 

Ich glaub in Gott den Datter mein, 17 ,, 
Die Strophen mit übergefesten beutfchen Ziffern 
numeriert, Berszeilen abgefebt. 

4) Auf der Rüdfeite de Titelblattes dic ge: 
meinſchaftliche Melodie, die erfte Strophe des er: 
ften Geſanges als Tert. 

5) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 3521, mit 

ayms Beibnahtägefängen, Augsburg 1590, zus 
ammen. 


[2 


— 


£6193.* 


Drey Gayftlihe und Catholifche 

Sobgefang, Ehrifto unferm einigen Selig- 
macher, ond Marie allgemainer Ehriftenhait 
für- bitterin, zu Sob und Ehren, and, der 
LKobwirdigen | Brüderfchafft sim Hayligenberg, 
* vnſer lieben | Srawen Thumbſtifft zu Ang- 
purg, vnd fonfl allen fromen Latholifchen 
Ehriften zů | güttem inn Örnch geben worden. | 


unnd Aue |Maria, von denn zwölff| Das Erſt, Aue viuens Hostia, auf 
ſtuchen deß A-' poftolifchen Glaubens, 2c.|\dem Sa-|tein, durch einen Catholifchen Prie- 


Durch einen Eatholifchen Prie- 
lern, Gott zu lob und ehr, 


Rern in Beinen | geftelt, vnnd auff das Feſt 
onfers HERREN Sronleid- | nambflag inn 


vnnd Der |der Proceffion, Wie and) fonft durchs gantze 
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Jar, nad) der wandlung im Ambt der hayli- | Am Ense: 


gen Meß, | in bey getruchter Melodey, Vom 
zartten FSron- leichnam andechtig zUfingen. | 
Das ander Sobgefang, vom zarten Sron- | 
leihnam Jeſu Chriſts der ifl güt, aud in 
ob- gemelter Melodey züfingen. | Bas dritt 
Kobgefang, Won Maria der Miüt- ter Got- 
tes, auff alle jhre Feſtag durchs gang Far, | 
inn obgemelter Melodey auch züfingen. | Año 
Domini 1584. Johañ Haym. 


1) 2 Bogen in 6%, A und B, auf jeden Bud: 
ftaben 6 Blätter. Letzte Seite leer. 


2) Der Titel ift von ſchmalen Borten umge: 
ben, die obere und untere (die beiden fchmaleren) 
zwifchen ber rechten und Iinfen. 


3) Auf der Nüdfeite des Titelblattes fteht die 
gemeinjchaftlihe Melodie zu ben auf dem Titel 
angegebenen brei Liedern, die erfte Strophe bed 
erften als Tert. 


4) Die Strophen aller drei Lieder mit überge- 
ſetzten deutſchen Ziffern numericrt, Verszeilen ab: 
eſetzt, die gerabzahligen eingezogen, vor ber erften 
jeder Strophe dad Zeichen €. 
5) Der dritte Odlang fstießt auf der vorderen 
Seite von Blatt B ii. 
folgenden drei Seiten noch weitere vier Fleinere Ge⸗ 
fänge, in derfelben Weife gedrudt: 
Königin inn dem Himel, 
Chriſtus für gehn Himel, 
Komm hayliger Gayſt, Herre Gott, 
Kyrielenfon. Pu biſt ein (höpffer. 


6) Königl. Bibl.zu Berlin, H.3521, mit Hayms 
Satbolifhen Weihnachtsgeſängen von 1540 zu: 
fammen. 


ECE1933.* 


Hewezeittung: So Hans 


Fi rom- | man mit ſich auß dem Hi- 
mel| und der Hellen bracht hat, ſambt 
einer | vermahnnng, in liebliche Reimen ver- 
faffet, allen Ehriften fehr nuglich ond beffer- 
lich zulefen, Geflel- let | Durd) | Bartho- 
lomeum Bigewalt, Pfarr-herrn in Fan- 
genfeld, des Churfuͤr⸗ ſtenthumbs Branden- 
burg.| (@itterartig verf chlungene Baͤnder.) Gedruckt 
in der Churfürſtlichen Stat Amberg, 


duch Michaẽlem Mũl⸗ marchart, im Jar | p 


1585. 


uf der Rückſeite und ben | 5 


Gedruckt inn der Churfuͤrſt· lien 
Statt Amberg, durch Michaclem Mül- 


mar- | chart. 


1) 3Bogen und 2 Blätter in 8%, A— C. Zweite 
Seite Icer. Keine Blattzahlen. Blatt Diij, Bin 
und Bo flieht Aiij, Aiiij und Av. Auf dem let: 
ten Blatt befindet ſich noch die Signatur Crij. 

2) Auf dem 2. Blatt eine PRAEFATIO AD 
CHRISTI-|anum Lectorem. In Reimpaaren. 
Anfang: 

IU lieben Epriften nehmet war, 
Ic fend euch hie dz newe Bar. 

3) Auf Aiij beginnt das Gedicht, in Rem: 
paaren: 

Ju Meſchenkinder in gemein, 
Die jr gerne woͤlt felig fein. 

4) Die geradzahligen Zeilen beidemal einge: 
rüdt, die Borrede mit größerer Schrift. 

5) Keine Kieder. 


6) Auf ber Ickten Seite, zwijchen dem Ende 
des Gebichted und ber Anzeige bed Druders, ein 
Wappenſchild. 

N Herzogl. Bibl. zu Molfenbüttel, Quell. 
17.8. 


€E19333.* 


Ein new Aalender Sir, | Ein fi ms 


AN- dechtiges Siedlein, von dem 
Aewen Wolformierten Menſchen | sun 
Vich, angenemen Aalender, Kaͤpſtlicher hei- 
ligkeit, zu Yom | zu ehren gefungen. | In des 
huͤbſchen Maͤgtlins Thon. Sampt rinem 
newen, Erhalt uns Herr, ꝛc. Vub erhal 
tung des Aalenders zu bitten. Gerſchlangene 
Bänter.) | Anno M. D. LXXXV. 

Am Ende: 


Getrucht zu Papſchanen, Stelts Hans, Vu- 
lauff, in der dradelgaffen. 


1) 4 Blätter in 89%, Feine Signatur. Lehtt 
Seite leer. 


2) Auf der zweiten beginnt das Lieb: 
Dem Bapfi iſt ver Compaſt verruct, 
ohne weitere Überfhrift, 15 (4 +3) zeilige Stro⸗ 
en. 


3) Unten auf der 6. Seite beginnt Jas andıt 
Sir. Anfang: 


CeELIT— CET. 1585. 
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Euhaldt uns Pabſt bei deinem wort, 
5 vierzeilige Strophen. 

4) Beidemal die Verszeilen nicht abgefcht, 
zwiſchen den Strophen feine größeren Zwiſchen⸗ 
räume, bie erfte Zeile jedesmal eingezogen. 

q 5) Herzog. Bibl. zu Wolfenbüttel, 517. 8. 
u . 


EELIX.* 


erofbühtin | Allerhad | betrü- 
beten vnd | angefochtenen Per- |fo- 
ne, fonderlich aber kran-| hen lenten nut- 
lich 3uge- | uraugen: Geſtellt durch | M. Samnel 
Beuhenfer, Predigern zu Wim im | Münfter. | 
Grtrucht zu Straßburg, bey | Bernhard Jobin. 
1585. 


Am Ente: 


Getruct zu Straßburg, | bei Bernhard 
Jobin. JANNO M. D. LXXXV. 


1) 19 Bogen in 12%, A—E. Letzte Seite Teer. 
Keine Blattzablen. 


2) Der Titel ift mit vier ſchönen freien Zier⸗ſch 


leiten umgeben, , bie linfe und rechte zwifchen der 
eberen und unteren, bie untere die breitere. In 
der linken Aron, in ber rechten David. Alle an: 
deren Seiten haben an einander gepaßte ſchmalere 
3ierleiften, die linke und rechte Ki 

und unteren; in einem weißen Felde in ber Mitte 
der unteren bie fieben Signaturen jedes Bogens. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 8 (Name) 
und 11 (vorlegte) roth gebrudt. 

4) Das Büchlein ift eine neue Ausgabe bes 
Chriſtlichen Troſtbüchlins vom Jahre 1580. Auf 
der Rüdfeite des Titelblattes dieſelben zwei 
Sprüche wie bort, auf 11 Blättern biefelbe Vor⸗ 
rede vom 18. Febr. 1580, auf drei Seiten ber In⸗ 
balt. Blatt 92? fängt dag Büchlein felbit an, 
unter der Überjchrift des erften Capitels mit dent: 
Ielben feinen Holzfchnitt wie in ber erften Aus⸗ 
gabe. ⸗ 
5) Bon Blatt Ksb an die eilf Gedichte, welche 
in der Befchreibung, der eriten Ausgabe aufgezählt 
worden , unter ber Überfchrift von e Die Buchſtaben 
9.9.8. 5. und zu der Überfchrift von f der Name 
D. Ambrofij Blaurer. 

6) Run folgen noch zwei Gedichte, welche bie 
Ausgabe von 1980 noch nicht enthält, nämlid 
Blatt 2 5b; 

O Jeſu Chriſt war Gottes Son, 
von 3. Mattheſius, und Blatt 67° Ein gebett 
loan: Seonis 1582: 

Herr Iefu Chriſt mein Herr and Gott. 


chen der oberen | f 


7) Auf der fünftlegten Seite dag Gedicht Nic. 
Hermand: GOtts acer heift der breite plaß, mit 
welchem das Buch jchließt. 

8) Königl. Bibl. zu Berlin. 


caca. 
AVſerleſene | Palm, Fieder, 


und Gebetlein auff alle tage, für @ott- | 
liebende Haufnäter, Hausmütter, Iun-|ge 
Gefellen, und Fungframen. | So fie in der 
Kirchen, Heu-|fern, an der Arbeit oder 
auff dem | Felde mögen fingen und beten. | . 
Aus heiliger ſchrifft und fürnembfter 
Theologen Büchern zufammen |gelefen. | (Räng- 
lich runder Holzfchnitt: ein kniender Mann, zur Linken 


eine Harfe.) | Durdy Johan Franchen Zuchfuͤrer 
3u Magdeburgk, Anns 1585. | Cum Gratia & 


Priuilegio, etc. 


1) 17 Bogen in 8°, A— R. Zweite und lebte 
Seite leer. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 6,9, 12 (erfte 
unter dem Holzſchnitt) und 14 (letzte) roth gebrudt, 
der erfte große Anfangöbuchftabe der erften Zeile 
warz. | 

3) Zwei Blätter Vorrede, mehreren Seiden= 
främern in Stendal und Sehufen zugeeignet, Ba- 
tum in Magdeburgk, am Sontag Inuocauit, Anno 
1585. |. €. | Bienkwilliger || Johan Srance | Büd- 

uͤrer 


rer. 

4) Vom Blatt A iiij bis Ende des Bogen? I 
geht dad Geſangbuch. Blattzahlen, erfte (2) auf 
A 5, legte (66) auf Iv, wofür aus Drudfehler Hu 
ſteht. Hinter diefem Blatt folgen 5 Seiten Regi— 
fter und eine Seite Bibelſprüche. 

5) Unter den Liedern find bemerfenswerth: 

Blatt 

218: Gott Vater aller Gütigkeit, 

31b: Allein nad dir HErr Iefu Chriſt 
(eine Strophe, in 4 Abſaͤtzen gebrudt, ale 
wären es vier Kleine Strophen), 

4b: © Bater aller Srommen, (eine Strophe). 

456: Meinem lieben Gott ergeb id) mid 
(welches fonft auch anfängt: Dem Lieben 
Gott), 

55h: Bewar mid HERR, und fey nicht fer 
(die zweite Strophe hat ven unveränberten 
Anfang: Ochſen kuͤnlich). 

6) Die Lieder ſind mit wenigen Ausnahmen 
ohne abgeſetzte Verszeilen gebrudt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Namen ber Ber: 
—*— ſind nicht genannt, außer bei einigen Liedern 

uthers. 

Mit Blatt K beginnt das Betbüchlein, unter 
dem Titel: 
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Andechtiges | Detbüchlein, 


vff au⸗ CTage zu beten. Aus der 
Furnembſten Cheologen fdriff- | tem 


zufammen gelefen, durch | Johan Sran- 
hen Zuchfuͤrer. 


Neue Blattzahlen, erite (1) auf Blatt A, lebte 
(64) auf dem legten Blatt. 


8) Dieß Gebetbüchlein enthält auch mehrere 
Gedichte, im Anfang gleich ein Morgen: und ein 
Abendlied, Blatt 59 die Verſe Mir if sin kleines 
Kirchelein. Das Ende des Buchs bildet das Lied 
Hu lo uns Bott dem HErren, Dandhfagen und jn 
ehren. 


9) Kirchenbibl. zu Celle. 


dE£%3,* 


Chriſtliche Schulpredigten von | 
S. Gregorij Schulfeft, fambt kur- 
Ber Erklerung des DONAT'S, für alle 


Sten-|de, Begenten, Hansuetern, | Predigern, 
Schülern |unndIchullerern nuͤtzlich und tröfl- 
lid, etc. ' An den Ehrwirdigen unnd 
Hocyge- larten Herrn Michaelem Uean · 
drum Abten zu | Flfeld, vnd dem Adıtbarn 
vnd Hochweifen Heren | Johann Guͤntern Bür- 
gemeiflern zu Mort-| haufen gefchriben || durch, 
M. ADAMVM CRATUONEM NORT- HV- 
SANVM Schole Ilfeldenfis Alumnum $ 
Pa-|ftorem vnnd Superintendentem zu Calbe.| 


Wers nicht Lift, | Weis viel was es if. 


Bu Magdeburg, bey Johan Fran- 
chen | Anno 1585. | CF M GRATIA ET 
PRIVILEGIDO, &e. 


1) 9 Bogen in 4%, A—J. Keine Blattzablen. 
Letzte Seite leer. 

2) Auf der zweiten Seite vier lateinische Verfe, 
überjchrieben DONATVS | PVERIS. 

3) Drei Blätter Vorrede, Geben zu Calbe an 
der Baal am Sage Johannis Baptiftse. 1585. 

4) Auf Blatt Hiij ff. ein Lied, unterzeichnet 
Petrus Schroderas F., vom Xtreitt Chriſti und 
Caluini, Anfang: 

Novn hoͤret zu jhr Epriften ſeut, 
Wie Chriſtus mit Caluino ſtreit. 


eegT3—EEIFII. 1585. 


5) Kirchenbibl. zu Michelftabt, Nro. 136: ein 
Sammelband, deſſen erſtes Stüd if Calninianus 
Candor. Tübingen 1582. 


d€E1x33,* 


In gratulationem & gratum Deo | honorem 


folennium nuptiarum | ILLVSTRIS. 


PRINCIP. ET DOM. DO- unı 
HEnricı IVLII, | Adminiftrat. Halberftad. 
& Mindenfis&c.! Ducis Brunf.&Luneb. &e. 
cum Serenifs. Ele- | ctoris Sax. Avavstı 
&c. Filia | D.D. DOROTHEA II-|lufrifs. &e. 
Celebratarum in vetuftiß. & munitiß. Guelphorum ce- 
ftello VVolferbyto: XXVI. Sept. An. 85. | EDITI 
Pfal. 129. & feptem ponitentiales, Latinis 
verfib. repetiti, & Germanicis me- |lodis 


comprehenfi. , Die fieben bufspfalmen, 
vj. zerij. irrviij. 1j. cij. crer., lin, ge 
fangfiweife gefaffet,, beyde | far fenlige sad betrin: 
bergen. | Andy hochzeit Gebet und Kied.|STYDIO: 
Nicolai Selnecceri D.|D. N.LC.S. 
LiIPSIAE. 


Am Ende: 


Gedrucht zu Seipzig, bey | Joa 
Steinman. | ANNO, | (einie) 


M. D. LXXXV. 


1) 5 Bogen in 8°. Die Signatur des erften 
Bogens ift J(, dann A—D. Zweite Seite und bie 
drei legten leer. Seitenzahlen, erfte auf A, lebte 
(62) auf der vorlegten Seite. 

2) Sieben Seiten Iat. Zuſchrift an ben Her: 
zog Heinrich Julius von Braunfchweigküncburg, 
Lipfie XVI.Septemb. Anno gratis [uperabun- 
dantis 1585. 

3) Auf der Rüdfeite des 5. Blattes beginnen 
die Gefänge, und zwar zuerft die Strophe 

Faß mich dein fein vnd bleiben, 
vierfiimmig gefegt, und das Gebet 1. Timoth. 2. 
(Gib onfern Surfen ıc.) unter Noten. Die deutſchen 
Rieder find dann, alphabetifch geordnet, folgende: 

Erite 


- Ad) Gott, wie bin id) fo unwerd 31." 
Ad) Herr, erhör mein flehlich bitt d0. 
Ach Herr, wie lang wiltu doch ! 
Aus tiefer noth id ruff zu dir 55. 
Herr Gott, erhoͤre mein gebet 39, 


- Herr Gott, mein Hort, mein heil 2. 
- Herr Jefu Chriſt, wayr Menſch und Gott 6. 
Herr, firaf mid) nicht in veinem zom 18. 
Wol dem, wol dem, felig il der 13. 


4) Die drei angeſtrichenen finden ſich ſchon frũ⸗ 


CCAJf. 1586. 


ber gebrudt. Die fünf mit Sternchen bezeichneten 
haben bie Noten ber Melodie vorgefeßt, mit der 
erfien Strophe als Tert. 


5) Verszeilen nicht abgefeßt, zwifchen ben Stro- 
phen keine größeren Zwilchenräume, die erfte Zeile 
einer jeben eingerüdt. 

6) Herzogl. Bibl. zu Gotha, N. 320. 

7) Da3 Eremplar ift defect: von bem legten 
Bogen D find nur zwei Blätter vorhanden, das 
erfte mit den Seitenzahlen 49 und 50, bas andere 
(mit jenem verbundene) mit der Seitenzahl 62 und 
der leeren Seite. Seite 50 hat zwei Strophen von 
den Liebe Ad) Herr, erhör mein flelich bitt und den 
Cuſtos Bein; die mit 62 bezeichnete Seite fängt mit 
den Borten an: hordt, Bem wird der Herr genug 
beſchern, ver arbeit fein fol er ſich nehrn. Darauf 
nch 4 Strophen. Darunter die Anzeige des Dru⸗ 
serd. Welche Blätter fehlen nun? Fehlten 4, fo 
müßte bie Seitenzahl 59 ftatt 62 Iauten; fehlten 6, 
jo müßte fie 63 fein. Jedesfalls ift bie gerade Zahl 
62 für die erſte Seite eined Blattes fehlerhaft. 


€€£%333.* 


HISTORICA NARRATIO. | Aurtze er- 


zehlunge und be- | trübte Rede, von dem 


Gottfeligen le- | ben, alten händelen zu 
Kriegs vnd friedes zeiten, | glüchfeliger Be- 
sierung vnd Chriſtlichem abfterben. | Pes 
Durchlauchtigſten, Hocgebor- | nen Für- 
ſten und Herren, Herrn Angufli Hersogen | 
za Sachſen, ꝛc. Weilandt des heiligen Naͤ⸗ 
milhen Keichs Ertz- marſchalln vnd Churfür- 
fen, 2c. ſeliger gedechtnis, der ſanfft in Chriſto⸗ 
entſchlaffen iſt zu Dreß- den, den 11. Se- 
bruarij 1586.Geſtellet durch 7. BARTHO- 
IOMEVM CLAMORINVM | vn Wit- 
temberg, Prediger zu Meiſſen. || (Bwei Wappen- 
{difde neben einander.) | Sampt eBlichen lag 
und roftlie-|dern, mit angehengten Grab- 
ſchrifften, der Chur | und Fürften zu Sachſſen, 
x. Be zu Stenberg | im Dohme begraben lie- 
seu.| ANNO. M. D. LXXXVI. 


Um Ende das Wappen der Churfuͤrſtlichen Stadt Dres- 
ten, und barunter: 
Gedruct in der Churfürft- lichen 
Stadt Drefzden, | durch Gimel Bergen. | 
Anns 1586. 
1) 91/, Bogen in 4%, A biß !/, A. Zweite und 


2 
epte Seite leer. Blattzahlen, erfte (2) auf A ij, 
legte (23) auf 4 iij. ( 
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2) 17 Seiten Zuſchrift an den Churfürften 
Chriſtian von Sachſen, den Churfürften Johann 
Georg von Brandenburg u. f. w., unterzeichnet: 
€. Ch. und Sürfliher &. underthe- niger Diener, 
am Wort des Herrn | 40. Jahr, M. Bartholomaus 
Clamorinus von Wittenberg, | Senior Predicant zu 


Meiſſen. 


3) Auf der Rückeite des Blattes 10 beginnt die 
Tebensgefchichte des verftorbenen Ehurfürften, Ende 
in der Mitte ber vorberen Geite von Blatt 23. 


4) Danach folgen zwei Gedichte, das erfte, 
DIs war des Fandes Ehren Eron, 
auf ben Tod ber Churfürftin Anna, das andere, 
Adguflus der fehr thewre Helt, 
auf den Tod des Churfürften Auguft. Beide in 
großer Schrift, abgefeßten VBerszeilen, die gerad: 
zahligen Verſe eingerüdt. Das legtere unterzeich- 
net: Andreas Hartmannus Notarius F. 

5) Mit diefen Gedichten ſchließt der Bogen 4. 
Auf dem eriten Blatt des Bogens & befindet fich 
et neue Titel, wie einem neuen Buche an= 
gehörig: 


Alag ımd Troſtlieder. Vber dem feli- 


gen Abfchied | des Durchlauchtigſten, 
Hocgebor- | nen Fürflen und Herrn, Herren 
Angufti, Hertzo⸗ gen zu Sachſen, des Heiligen 
Aomifchen Reichs Ergmar- ſchalln ond Chur- 
fürften, Sandgrafen in Büringen, | Marg- 
grafen zu Seifen, und Burggra- fen zu 
Magdeburg, etc. | Vnd S. Ehurf: G. ge-" 
liebten Gemahls, Srawen Annen, gebor- 
nen ans Königlichen Stam Dennemarch, Wel- 
cher FSürftlichen und hohen Perfonen, eine | 
den 1. ©ctob. zu Abend vmb 7. Vhr, Anno 
85. die ander | den 11. Feb. nad) mittag vmb 
6. Vhr Anno 86. | Seliglid in Gott ver- 
ſchieden feindt. || Auff beider Ehurf. ©. Namen 
gemacht, | Durch Caſpar Füger. | (3wei Wappen. 
file neben einander.) | Bampt eslichen Grab- 
ſchrifften, der Chur ond Fuͤrſten zu Sachſen, 
etc., fo zu Freyberg im Dohme begraben lie- 
gen. | Dreßden. M. D. LXXXVI. 


a) Nüdfeite leer. Die Blattzahlen werben nicht 
fortgefegt. 

b) Zwei Seiten Borrede, Niemand zugeſchrie⸗ 
ben, Batum | Prefiven am tage Matthie des 
Apoftels, Nach Chriſti Geburt im 1586. Jar. | 
Cafpar Süger, ver alten | Herkoginnen, etc. 
gewe- ſener Hoffprediger. 


6) Nun folgen zunächſt die drei Klag⸗ und 


Troftlieder, welche nad) Ausfage des Titel von 
Caſpar Füger herrühren, nämlid: 


— — — — 


Blatt 
1. Siiijb. Auf ben Churfürften Augufl von 
Sadfen: 


AC& GOtt ein Hein 


V Sf dieſer Welt, 
2.8. Auf die Ehurfürftin Anna von 
Sadfen: 
ACh kleglich mus id klagen. 
3. ij: 
W Fer zufammen kommen madıt. 


Bor jedem Gedicht ein Holzfchnitt: vor Niro. 1 das 
die ganze vorbere Seite einnehmende Bruftbild des 
Churfürften, vor Nro. 2 ein Feiner Holzſchnitt, 


dad Bildnis der Ehurfürftin, ganze 
einem fi bebenden Vorhang, vor 


Figur, vor 
to. 3 das 


Weltgericht. 


7) Danach die auf dem Titel verzeichneten 


Grabſchriften, und zwar: 


4. 3Jiij. 


Blatt: 
1. Hiij. Die Grabſchrift des Herzogs Heinrich 
von Sadjen, + den 19. Auguft 1541: 
STehe ein kleines, eil feuberlid, 
Reimpaare, unterzeichnet 3. 4. Auf 
der vorderen Geite bed Blattes das 
Bruftbild des Herzogs. 
Ein Gebet der Herzogin Katharina, 
ber Gemahlin deö Herzogs Heinrid: 
VOn Gottes Gnaden habe ich 
mein Seib und Seel und Seben. 
Auf der vorangehenden Ichten Seite 
bed Bogens 9 das Bruftbild der Her: 
zogin. 
Grabſchrift ber Herzogin Katharina 
zu Sachſen, F 6. Juni 1561: 
Afs man zehlt nad Chriſti geburt, 
Reimpaare, unterzeichnet I. W. 
Ein geiftlich Lied auf die Gleichnisrede 
der Herzogin von der Klette am Kleid: 
Ein Kraut auf Erd 
if fo vnwerd. 
Auf ber vorangehenden Seite JijP bas 
Brufibild der Berzogin, wie vor Nro. 2. 
Eine andere Grabſchriſt auf den Her⸗ 
zog Heinrich und ſeine Gemahlin: 
DV Freyberg in der werden Stadt. 
Grabichrift auf ben Ehurfürften Mo: 
riz von Sachſen, + ben 11. Juli 1553: 
AAH Chriſti Geburt, Tauſent vor- 


wur 
Reimpaare. Auf ber vorderen Seite 
des Blattes das Bruftbild des Herzogs. 


8) Nro. 1,3, 5 und 6 mit abgefepten Verszei⸗ 


Ien, gleich jenen drei Klag⸗ und Troftliebern, Nro.2 


und 4 


the 


nicht. 
2 Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 513. 7. 
ol, 


EELEIV. 1586. 


CELXIU.* 


Handbuͤchlin: Geiftliche | Fieder 
vnd Gebetlein, | Auf der NKeiß, oder 
fonft in ei-| gewer ust, und in ſlerbens leaf-| 


ten zugebrauchen. Auch den: fo zu Hef, 
oder mit | gewalt bedrengt, vnd mit falfchen 
zungen angegriffen, ſehr nüg-| lid) vnd tröfl- 
Lid, | Buch | Barthel: Ringwaltt, | Ye- 
herr in Sangfeld. Hierbey find and) gefeht, 
die Catechiſmi vnd fürnembften Gtſengt r- 
theri. || Srancfurt an der ®der,, 1586. 


1) 10 Bogen in 12%, A—$ und a—b. Zweite 
Seite leer, leßtes Blatt fehlt. Keine Blattzablen 


2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, die 
obere und untere zwifchen ber linfen und rechten; 
die untere bie breitere; die anderen Seiten von 
h malen Borten, die ftüdweis aneinander geſetzi 
ind. 


3) Zwei Blätter Borrede, an Herrn Bartbelt 
von Manbeljchlo gerichtet, Barum Sangfeld den 
21. $ebr. anno 82. Im Anfang beißt ed: Alsid, 
aus verleihung Goͤttlicher gnade Anno 77. ven Il. 
Pſal. neben andern Sievern in fierbens leuften zu⸗ 
gebrauden, in druch hab ausgehz laffen, u. f. w. 


4) Nun folgen 64 Lieder, mit übergejegten rd: 
mifchen Zahlen von I bis LXLI numeriert; zwei 
Zahlen, X und LIHI, kommen jebe zweimal ver. 

m Regifter hat aus Verſehen das Lied Kerr Ichu 

riſt, id weis gar mol bie Zahl XIX flatt XXI 

und das lied Zurch Adams Sal if gank nerberbt 
die Zahl LVIII ftatt LII. 


5) Die erften 27 Xieder, von I—-XXVI, find 
unter feiner befonderen Überfchrift zufammenge: 
faßt; man wird fie wol ale B. Ringwald zu: 
ichreiben müßen. Über dem vorlegten, Nro. XXV, 
nämlich Es if gewißlid an der Zeit, ſteht: von 
Barthel Ringwald gebeflert., und dag legte, nämlıh 
Herr Gott, dein gewalt, hat die Überfchrift: Ein 
Begerbnis Sieb der Kirchen Chriſti zu Srancfurt an 
der Oder. 


6) Auf ber Rückſeite des 10. Blattes von 3 die 
Anzeige: Solgen an-|vere feine Fieder, mit ‚fleis 
zufammen gelefen. Nämlich nachftehende 37, ven 
XXVII bi8 LXII: Erſtlich die Catechifmi , Geſenge 
D. Martini | Sutheri: Nro. 190, 206, 203, 215, 
218, 194, 192, 200, 201, 193, 214 (die legten 
ſechs find Luther jedes einzeln zugefchrieben), 18, 
165, 342, 204, 197°, 195*, 208° (16 Etrophen), 
190*, 208*, 204, 420, 188*, 233°, 260, 234°, 223°, 
a, 455 (von rechte), 184*, 275, b, 259, 511*, 210°, 
512°, 461* (Stropben von 4 Verfen). Bei ben 
mit Sternen bezeichneten Numern if ber Name 
bed Verfaßers genannt. Die beiden Lieder a und 
b find folgende: 





a) EWiger Yater im himmelreich (die erfie Nro. 
LION, Blati & vo»). 
b) ACy Herr du allerhoͤchſter Bott ( Nro. LVII). 
7) Nach ber Borrede find bie beiden chen ge: 
nannten Lieber ſpäteſtens v. J. 1582, 


8) Auf den beiden Ichten Blättern des Bogens 
5 da3 Regifter. 


9) Auf dem folgenden Blatt, dem erften des 
Bogens a, nachftehender Titel: 


Ein kurbes | andechtiges Bett- 
büdlein, | Allen Wandersleuten, Auch 
fonften einem jeden Ehriften | fehr nuͤtzlich 
ad dienfl-|lich. | Efaie 26. | HERR, 
wenn trübnis fürhanden |ifl, fo ſuche man 
dich, Wenn da ſie zuͤchtigeſt, fo ruffen fie 
engftlich. | (Holzichnitt: Verzierung.) 


10) 2 Bogen, NRüdfeite des Titels Ieer; das 
legte Blatt fehlt in dem vor mir liegenden Erem: 
plar und enthält vielleicht die Anzeige des Druders. 

11) Die Gebete find, das letzte auögenommen, 
in Rrofa. Diefes letzte fteht auf der Ridfeite des 
II. Blattes von Bogen b, wo ıh eilen beö 
vorletzten vorangehen, und bat bie Überfchrift: 3. 
Pauli Gebet. Anfang: - 

IE armer menfd) gar nichtes bin. 


12) Univerfitätsbibl. zu Roftod. 


— 


‚CELXB.* 


Geyfliche | Sieder. | Mit einer 
newen Vorre- de, P. M. Cuth. War- 
nung D. M. 5. viel falſcher Meiſter 
jest Cieder tichten, Sihe dich für, vnd lern 
he recht richten, Wo Gott hin bamt fein 
Lich vnd fein wert , | Da wil der Teuffel fein 
it trug und mord, | Hierzu find aud) kom- 
men viel an-,dere fchöne Sobgefenge von 
Itmmen | Chriften gemacht, die in das ander | 
Lil diefes Büchleins ge-|febt worden. | Seip- 


SB. | (einen A. D. Errrvj. 


I) Auf dem Titel find Zeile1,3,5, 10 (erſte 
sile nag ben Verfen), 11 und 15 (Reipzig) roth 
gedrudt. 

2) Dieß Zacharias Berwaldtſche Gefangbud 
beſteht aus zwei Teilen. Ich gebe zuerſt die Be: 
ereibung des eriten. Diefer hat keinen befonderen 

i 














Vadernagel, Kirchenlied J. 


CCCAV. 1586. 
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3) 28 Bogen in 8%, A— Er. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzablen. 


4) Drei Blätter Worrede D. | Marth. Cuth. | 


Der rcvj. Palm fpricht, u. ſ. w. Mit der alten 
Veränderung: Wie denn diefer Bruk auch fehr 
luſtig 3ugeridht iſt u. f. w. 

5) Auf den folgenden 4 Blättern die zwei Re: 
gifter, auf 5 Seiten das erfte, auf 3 Seiten daß 
andere. Mit Blatt 6 beginnen bie Lieder. 

6) Die erfte Abteilung endigt mit dem Bogen @ 
und ift wie in den früheren usgaben ein bloßer 
Nachdruck des Val. Babftjchen Geſangbuches von 
1545: im Regifter hat es unter E auch den Fehler, 
ben die Ausgabe jenes Geſangbuches von 1547 
beritigt, nämlich Ecce minifterium ftatt Ecce 
myfterium. Die gelänge find mit röm. Ziffern 
numeriert, I- LXXX. Bogen 3 und & enthalten 
die Begräbnisgefänge, LXXXI—- LXXXVIIT. 

7) Die zweite Abteilung, zu der das zweite jener 
beiden Regifter gehört, beginnt Blatt 9 mit ber 
Überſchrift: Pſalmen vnd Geiſtliche Fie- 
der, welche von frommen Chriſten ge- macht, 
vnd zuſammen | gelefen find. Sie zählt in der vor- 
liegenden Ausgabe nicht mehr die 70 Lieder, welche 
die Val. Babſtſchen Geſangbücher feit 1553 und 
die Jacob Berwaldtfchen Nachdrücde beffelben von 
1555, 1556, 1558 und 1560 enthielten, fondern ift 
wieder den Älteren Ausgaben bes Bal. Bapſtſchen 
Geſangbuches vor 1553 vergleichbar. Sie enthält 
49 Lieder, die 40 des Valentin Babftfchen Gefang- 
buches und von den 30 fpäter hinzugefomntenen, 
von Blatt Pod an, unter Rro. XLI-XLIX, fol: 
gende neun: Nro. 441°, 449*, 398*, 348*, 354*, 
369°, © Iefu der du felig machſt, Nro. 685* und 
Nro. 437 (© gütiger Gott). Den mit Sternden 
bezeichneten find die Noten der Melodie vor eſetzt. 
Ein Name iſt nur über Nro. 437 genannt, namlich 
D. Mart. Luther. Am Ende von Nro. 449 ftehen 
die Schlußzeilen: 

Pie Warheit if gen Himmel geflogen n 
Die Crew ift uber Meer gezogen, 

Pie Gerechtigkeit iſt vertrieben, 

Pie Vntrew ift in der Welt blieben. 


8) Der giveite Teil des Geſangbuches hat fol- 
genden Tite 


Der Ander | Theil des Gefang-| 
buchs, | Dort. Mart. Kuth. | Darinn 
allerley Geiſtliche Fieder | vieler frommen 
Chriften zufammen | getragen, und verfuflet 
find. | (Holzſchnitt: Bruftbild M. Luthers, in Medaillon⸗ 
form.) | Leipzig. Anno | (Einie) | 
M. D. LXXXVL 
Am Ende: 


Gedruct zu Feipzig, durd) | Badhariam 
Berwaldt. | einie)|M. D. LXXXVI. 
35 
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9) 23 Bogen in, A—S. Letzte Eeite Icer. | 
Keine Blattzablen. 

10) Auf dem Titel find Zeile 1,4,5, 8 (Ort) 
und 10 (legte) roth gedrudt. 

11) Auf der Rückſeite des Titelblattes cine 
kleine Vorrede An den Ehriftlichen . Sefer. An: 
fang: IM diefem andern Theil des &e- ſansbuͤch- 
leins, u. f. w. 

12) Mit Blatt Ai fangen die Gefänge an. 
Es find deren der Reihe nad) folgende 160: Nro. 
336, I, 350, IL, 335, 337, 336, 686, IIL, IV, 
483, 484, 485, V, VI, VII, 165, 340, 342, VIII, 
687, IX, X, 790, 298, XL, XII, 420, 346, XIII, 
XIV, 369, XV, XVL, XVII, XVIII, 433, 400, 
332, XIX, 421, 354, XX, 250, 210, XXI, 679, 
669, XXII, 688 (nach Joh. Cichorn 1569), 462 
(Philipp Melanthon), 57/, 437, XXIII, XXIV, 
XXV, 852, 675 (mit mandyen Beränderungen und 
ohne bie legte Strophe), 572, 461 (vierzeilig), 
449, 446, 447, XXVI®, XXVIL, 374, XXVIIL, 
XXIX, 297, 296, 309, 363, 364, 299, 321, XXX, 
XXXI, 300, XXXII, 368, XXXLI, 684, 330, 
XXXIV, XXXV, XXXVI, XXXVII, XXXVUI, 
XXXIX, 519, 673, 310, 477, 478, XL, XLI, 
XLII, XLIII, XLIV, XLV, XLVI, 455 (von 
rechte), 283, 313, XLVII, XLVIII, XLIX,L, 
465, 463, LI, LII, 670, 431, 439, 807, LIII, 558, 
558 Str. 3, 553, 643 (9. A. $.), 261, 438, 432, 
LIV, 282, 285, 303, LV, ZVI (drei Strophen), 
250 (9. MR. $.), 719, 670, 375, LVII, LVHI, 
LIX, LX, 814, ZXI, LXII, LXIIT, 683, LXIV, 
LXV, LXVI, LXVII, LXVIIL, LXIX, 466, 
LXX (Durd D. Nic. Selneccerum), LXXI, 365, 
50, 395, LXXI, LXXIlI, LXXIV, LXXV, 
LXXVI, 


13) Bei ben ſchräg gebrudten Numern iſt ber 
Name des Dichters genannt. Nur dem Liede Nro. 
XXVI find die Noten der Melodie beigegeben. 
Nro. 437 (Blatt Jiijb, Neo. LIII) kommt bier 
zum zweitenmal vor: es ftund fchon im erjten Teil 
und war daſelbſt das Icgte Lied. 


14) Die mit römischen Numern bezeichneten 
76 Gefänge find folgende: 
Neo. 





I Als Adam im Paradiß, 


HM. Da komen folt der Welt Heyland, 

IH. Kompt her, © jr Völcker, kom̃t her, 

IV. Keyſer Auguſtus leget an, 

V, Nobis eft natus hodie, 

Uns ift geborn ein Kindelein, 

VI. © &ott Yater in ewigkeit, dein heilgen 
Geiſt gib uns allzeit, 

VII, © Zeſu Chriſt, dein Ham der if, 

VIH. Sundiger Field ſchaw wer vu bift, 

IX. Gelobet fey SOETZ im hoͤchſten Thron, 

X. Alfo heilig if der Tag, 

XI. Kom Heiliger Geiſt, erflill (Profa), 

xl. Als ICfus Chriflus Bottes Son, 

XII. GOTE dem Vater im höchſten Ehren, 

XIV. O Vater aller Srommen, 

XV. Ih armer Sünder hlag mein feid, 

All, Thut buß thut buß © lieben Seut, 


EELTD. 


xxxiii. 


XXXIV. 
XXXV. 
XXXVI. 
XXXVII. 


XXXvVIII. 


XXXIX. 
XL. 


XLI. 
XLII. 
XLIM. 


XLIV. 
xuv. 


xuvl. 
XLVII. 


ÄLVIE. 
XLIX. 


GOTE hat den Menſchen zart vnd tein, 
durch Franciscum Zurchardum. 
Alſo hat Bott die Welt geliebt, 
Verley uns Gnad, HERR IElu Orik, 
Was Sottes Shuß ond ſchirm bewadt, 
Ah HEUR aleerhoͤchſter GOtt, Sih an. 
Don SOLL wil id nicht lafen, 
Mag cs venn je nicht anders glein, 
In tramwriger Bein ich jet muß fein, 
©elobt ſey SOtt der feinen Son, imn 
die Welt 
Wer in des Alerhöchſten hut, 
Hort auff mit trawren und klagen, 
© wie felig il der Todt, 
Saft uns folge Sanct Paulus Sehr, 
Ich danck dir faſt, SOtt Pater gut, 
Ich dank dir ſchon, durch deinen Sobn, 
Die Sonne wir» bald untergehn, 
Großmechtiger ewiger SORTE, Bu 


e 
Geſegne HErr die Gaben bein, 
© SOLL Yater, Sohn, heiliger cl, 
© unfer 
Herr GOtt nun fen gepreifet, 
Dir Sort un Vater fagn wir dank, 
AU Gaben fo Bott täglich ſchenckt, 
Was BOttes ſchutz und fdirm bemadt, 
Wol dem der nicht wandelt im rath, 
Nic. Selncder. 
Herr GOtt, mein Hort, mein Sail, 
mein Croſt, derſelbe. 
Der Meye, der Meye, bringt vns, 
derſelbe. 
Hilff Sort aus deinẽ Gnadenthron, 
derſelbe. 
Sie iſt bewart die feſte Stadt, derſelbe. 
Wer Ott vertramt, und auf jhn bamı, 
derjelke. 
Kompt nun herzu jhr Ehriften al, 
derichbe. 
© &0ır wir loben dic, wir bekennen, 
(Brofa), 
Ach GOtt mein Hort, dein gncdig Wort, 
O HERRE SOtt ich ruff zu dir, 
Es if ein Schaffſtal und ein Hirt, _ 
Ad GOtt wem fol ichs klagen, mein 
Shmerk if 
Die zeit iA nu gantz freudenreid, wie wit 
haben vernommen, 
Als JEſus Chriſt gerreußigt war, 
Der HERR ſprach in ſeim hochſten Ehron, 
dewar mid) HErr, vnnd ſey nicht fert, 
Allein nad) dir HErr Iefu Ehrife, 
Nic. Selneder. 
Wir loben dich einmuͤtiglich, 
Mein Seel erhebt zu dieſer ſriſt, 
© Welt mit Heid, wie magſt fo groſſes 
Seid, Joh. Fund. 
© unfer GOtt und HErre, Himliſche 
Srõlich mus ich fingen, kein Erawrig- 
keit, Joh. Poliander. 
In Gottes Uamen fahren wir, fein 
Gnad, 


CCCAVI. 1586. 


— — — — on nn 


Rio. 


LXIII. Ich hab mein Bad) zu Bott geflellt, 


LXIV. Ad Sott wem foll ich klagen, wo foll 
ich hoffen hin, 
LXV. Hein GSOtt, mein Bott, gedencke du 
an mid, 
LM. Aq EVOtt vnd HERN, wie lang bleibftu 
LXVII. Fried gib uns lieber HErre, Im Glaubn 
(König Fridericht zu Dennemark Liep), 
LXVIII. Ewiger Vater im Himmelreich, 
LXIX.  Sobet den Herren, denn er iſt fehr 
freundlich, 
LXX. Au laſſt uns GOtt dem HErren, 
Nic. Selnecker. 
LXXI. Bandet dem HErren heut und allezeit, 
LXXII. Gehabt euch wol zu diefen zeiten, 
LXXIII. Ich weiß mir ein Zluͤmlein iſt huͤbſch 
ond fein, 
LXXIV. G CHRINE Morgenfterne, 
LXXV. Dem newgebornen Aindelein, 
LXXVI. Bem lieben GOtt ergeb id) mid). 


15) Unter dieſen Riedern kommt eines zweimal 
vor, nämlich Was Gottes [dub und fhirm bewadht, 
Rro.XX unbXXXIX, im Geſangbuch Nro. XLIII 
und LXXXIX; bad NRegifter verweiſt nur auf bie 
erite Numer. Das Lied Hu laflt ons GOtt dem 
Herren Nro. LXX ift nit von Nic. Selneder, 
fondern von Ludw. Helmbold. Bon Selncder find 
die 8 Lieber Nro. XL—XLVI und LVI. 


16) Die Lieder Nro. I, III, VIII, IX, XII, 
XII, XVI, XXV, XXXIl und XXXIIL find von 
Richael Weiffe, aus dem Brübdergefangbud von 
1531. Die Lieder Nro. II, IV und LXXI von 
Ric. Hermann, LIV von Burfard Waldis. 


17) Die Lieder find unter 25 Titel gerät; 
bei 21 derfelben finden fich Holzſchnitte. Der dritt: 
legte hat den Namen Wiegenlieder. Danach heißt 
Bond: Solgendie Pfalmen., dazu ber legte Holz- 
ſchnitt. &3 find 10 Pfalmlieder, die 7 eriten von 
Ric. Selneder. Blatt O ijb der legte Titel: Solgen 
uch andere Geiſtliche Fieder. Das erfte iſt Nro. CV 
des Buchs, Nro. XLVII meiner Aufzählung. Es 
itt far, daß bie meiften dieſer Lieder fich ohne 
Schwierigfeit hätten unter die vorangejegten Titel 
a; laffen, 3. B. die 6 Pjalmlieder Blatt 
ob ff. 

18) Bon den 7 Pſalmliedern Nic. Selneders 
finden ſich Nro. XL, XLI und XLII meiner Auf: 
zählung zuerft in dem erjten Teil des Ganzen Pfal- 
ters Bauides 1563. fol., Nro. XLIII, XLIV, XLV 
und XLVI in bem zweiten Teile diefed Buches 
v. J. 1304. Bon dem Liede Niro. LVI: Allein nad 
dir Herr Zeſu Ehrifte fommt in dem Pfalter mit 
kurken Summarien 1591. 8. von Selneder und in 
jeinen Kirdengefengen v. J. 1587. 4. nur bie erfte 
Strophe vor, beidemal ohne Selnederd Namen. 
Tie Hundert Ehriflihe Sauksfang 1569. 8. ent: 
halten unter Rro. X ba8 ganze Lieb, aber wiederum 
ebne Namen; unfer Geſangbuch ift das erfte, wel: 
des daß Lied Nic, Selneder zujchreibt. 

19) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Nro. 664 in ber 
Abteilung Cant. ſaera. 
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CCCVI.* 
De Vocatione gentium | 


‚ı Eine kurbe 
und einfeltige doch Chriſtliche 
Predigt, ans dem 2. | Cap. Hofer, ge- 
predigt Anno Chrifti| 1582. am Sontag 
Sep- |tuagefima.|| Durd |M. Henricum Stein- 
vverterum, alias Bercken- |feldum Goltin- 
genfem. | (Bierediger Holzſchnitt: Dingen für vie 
Arbeit im Weinberg.) | 7. Timoth. 2. 4. | (Awei Zei. 


fen griechiſch.) | Anno IM. D. LXVXVI. 
Am Enve: . 
Gedruckt zu Erffordt, bey Johan 


Deck, |Wonhafftigonter den Schuͤlern, 
zum | weiffen Schwan. 





1) 6 Bogen in 4%, A—$. Zweite und Ichte 
Seite leer. Keine Bluttzablen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 8 (Name), 
10 und 14 (legte) roth gedrudt. 


3) 10 Blätter Vorrede, den Brüdern Kerften 
und Soft von genltein augefchrieben, Datum zu 
Grona, den 9. Eag Julii 1585. 


4) Hinter der Predigt, auf den drei letzten Sei: 
ten, die Gedichte: 


OGOott Yatter im Himmelreid 
und 
Heut froͤlich, Kot, Friſch, gfund und ſtarck. 


9) Das erftere ohne abgeſetzte Verszeilen, bie 
Strophen mit übergeſetzten deutſchen Ziffern nu— 
meriert. Die vier erften lauten alfo: 


Ein Sebett, zu Gott dem 


Almedtigen, vmb alle Wolfart beide 
des Seibs und ver Seelen, hie 3eitlih und 
hernadhmals ewiglid, in ®e- 
fangs weiſe. 


© Bott Yatter im Himmelreid, 

der du uns heift beten zugleich, 

Hilf, das wir ja thun ſolches gern 

vnd uns auch nidt doruon abkehrn, 
Damit wir werden dein Kinderlein 

auff diefer Erden all gemein, 

beid, Sraw und Mann, gros und klein, 

wie es gefelt dem Willen dein. 


Heilig fey dein Goͤttlicher Ham 
in ewigkeit bey jederman: 
Dazu fend uns ven heiligen Geiſt, 
der uns leite und führ allezeit, 
Damit wir mügen heiliglid) 
in andadt loben, preifen wich, 
35* 
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— — — 


wie ſolchs ziemet den Chriſten dein, 3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7, 10, 15 


Die zu fried galt habn Herb und Zinn. | (Jahreszahl) und 16 roth gedrudt. 

Bein ewig Ueich das (dem uns, KERN, | 4) Drei Seiten Borrede An den Geifli-|den 

gedench nicht unfer Sünden mehr, Feſer. In derfelben wird gefagt, daß dieß Gejang: 

Bas bitten wir alle zugleich | buch heranögegeben werde, weil die fleineren zu 

fampt den Engeln im Himmelreid. Degernfee (1574, 1577 und 1581) erfchienenen 
Doch geſchehe Dein Will allezeit niet mebr zu befommen feien, auch feine Roten 

an ale orten Pad vo vn ‚ gehabt hätten. 

ond gib uns unfer taͤglichs Probt, 5) Zwei Seiten Regifter, nad; ber Reihenfolge 

damit wir nicht ſterbn hungers Hot. ber Lieder, nicht nach dem Alphabet. — 

each Fe — 6) Auf den folgenden 5 Blättern ein Gedidi 

ift: 

Pait — * den, wie du fag M mit nadhftchender Überſchrif 

Das wirs thun follen , venn du trag ‘ Eatho - 
Allein der MAenſchen fünden gros, — in Pi © eiflicher I | A 

und wir durd bein Codt werden lof: ueff, Creut oder wal- fart &efang., nd 

Yeumb uns nicht in verfudung führ, groffen Mirachel, das fich im | Jar 11%. zu 

und wend anfechtung von der Chur. Bertbrunn in Yayın, mit dem al- |Lerhepligihen 


. n Sacrament des Altars, warhafftig zugetragen, und 

6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 17. | ein vrſach we Yas Fr | —— orih da⸗ 

theol. herrlich unnd | Snadenreiche Gotshauf , Saluats- 
ris erbawt | worden. 


34 (4-3) zeilige Strophen, Anfang: 
EELIB33.* O liche fromme Chriſten, 


weil wir Kirchfarten gohn. 
Geſang vnd Pſalmenbuch. | Auff die ı Die Meloden des Nucfs im Tenor geht dem &: 
ı dicht in 6 Notenreiben voran. 


fürnemb- | ſte * eſt durchs gantze | 7) Mit dem folgenden Blatt 1, dem erften ie? 


t ; Bogens B, fangen die eigentlichen Lieber an. Tas 
Ja, mn | ber Kirchen, aud) ben Pro Resifter ählt Seren 53. Zuerſt die, welde bie 


ceffionen y | Creupgäng, Kirch vnd Wahl- | frü Fi ee Kerlan — 5— entbielin, umd 
3236 die ich nach den in der Beſchreibung der Ausga 
farten | nüglic) zugebrauchen. | Auf den alten von 1577 gebrauchten Numern Bier auffihe: 
approbirten Authorn| der Chrifllichen Kir- | Nro. I, 2, 3, 4 7,8, 9,11, 13, 14, 25, 1 17, 
: i_ Chriſt ver du biſt das licht und tag, Es em 
den zu gutem in Di fe Orbuung # bradit. Rofn von Himmel herab (1574), 20, 24, 22, 2, 
Irdem Sobgefang vnnd Palmen iſt ſein Alfo heylig iſt dieſer Cag, 27, Kom heyliger Geif 
gewönliche SMelodey mit vleifi 3uge- ordnet —* Goti (1574), 31, 32 6, “ —2 ze 
1: . en wir an zu loben, 50, 51. Nach diefen Cr: 
ren. | IM nel — — r ſängen, von Blatt 55 an, 24 andere, die in jenen 
8 gung ı HL. | Älteren Geſangbüchern nicht ftehen. Unter diejen 
(Meiner Holzſchnitt: Marid Himmelfahrt. Zu beiden find wieder mehrere Rufe, 


Geiten geteilt die Jahreszapt) LI - 86. | Ge⸗ : 50 falen wir nider auf unfere Anie 
e } ı 80 4 ir m 
druckt zu München, bey Adam Berg. (20 Zweizeifen), 





7 julleoi : Maielt. 62: © Du heylige Breyfaltigkeit 
Cum gratia $ priuilegio Cœſ. Maiel' (48 — Geſ * Im Chon. Es floh 
Am Ente: ein Hof von Himel herab), 
| welches Lied in der Überfchrift ein chriftlicher Let: 
Gedruckt zu Mün- | hen, gefang, in der vorlegten EHER aber ein Ruf ge: 
nannt wird: diefe Strophe fängt an 
bey Adam Berg. | (inie.) | Alfs thon wir befdlieffen 
M D LXXXVL Difn Nuff Gott 3lob und zehr. 


Bon Blatt 765 an 14 Pfalmlieber von 8 

1) 15 Bogen in 80, A— P. Letztes Blatt leer. paenben Gitiegregbi See zo), e Ne 
Blattzahlen: erfte (1) auf Blatt 9, Iekte (109) (nad) fathol. Zählung, wo 9 und 10 Einen Pfalm 
auf Po. bilden, 147 aber in zwei gerfält, 6, 31, 37, &, 
2) Die Seiten, auch bie bes Titels, find mit | 101, 129, 142). Darnady Blatt 90» Belgen ander 
Linien eingefaßt, von Aiiij an oben mit Doppel: ſchoͤne und herr- |lidhe Yfalmen, 4, 21, 109, 23, 3, 
ten, um die Columnentitel aufzunehmen. 31, 2 (kathol. 4, 20, 108, 22, 46, 30, 2), Pſalm⸗ 


CEFFUIII— CELTIF. 1586. 


lieder, von benen ich wiederholentlich befennen 
muß, daß fie weit vorzüglicher find denn die meiften 
der reformierten Geſangbücher. Schließlich zwei 
Oftergefänge. 

8) Die Terte der Lieber, welche ſchon früher bie 
beiden Tegernfeer Gefangbücher enthielten, ſtim⸗ 
men weder mit denen in der Ausgabe von 1574 
noch mit denen in ber Ausgabe von 1577 überein: 
nicht felten weichen fie auch in der Anzahl ber 
Etropben ab. 


9) Der befonbere Vorzug dieſes für bie Ge⸗ 
ſchichte des Fatholifhen Kirchengefanges fehr wich: 
gen Buches find die Melodien, die fowol jenen 
ülteren Liedern wie ben neu hinzugekommenen bei: 
gefügt find und unter weldyen ſich mehrere von 
großer Schönheit befinden, 3.8. die zu dem Liede 

Es floß ein Rofe von Himmel herab. 
63 find deren 32, von welchen nur wenige aud) 
in den Geſangbüchern von Vehe und Leifentrit 
teben, und auch diefe haben eine andere Rotie: 
rung, durch welche fie fich gleich den übrigen als 
alte Volksmelodien ausweifen. Erführe man nur, 
welhe Fundgruben dad Buch für diefe Melodien 
benupt. Vielleicht finden wir von mehreren bier 
die erfien urfprünglichen Aufzeichnungen. Bebe 
nannte für bie alten Melodien, die er aufnahm, 
jeine Quellen ebenfalls nicht, wir wißen fie auch 
nicht, es werben bandfchriftliche gewefen fein; Lei: 
ientrit nannte fie auch nicht, aber bie haupiſäch⸗ 
lihfte wißen wir: e8 war dad Schleſiſche Singe: 
tüdhlein feines Nachbarn, des Schwenffeldianers 
Balentin Triller (Bibliographie ©. 270 und 294), 
überhaupt die ältefte Quelle Fatholifcher Melodien. 


10) Berszeilen aßecpt— bie Strophen durchl 


übergeſetzte deutſche Ziffern numerirt. Die erſte 
Strophe ſteht als Text unter den Notenreihen, 
wird aber nachher noch einmal wiederholt: dieſe 
Siederholung bat häufig ſehr abweichende Les⸗ 
arten von dem Text unter den Noten. 


11) Öffentl. Bibl. zu München, Liturg. 485. 


1E6%9333.* 


Zwoͤlff Geiftliche | Kirchen⸗ | 


gefäng, für Die Chri- ſieliche 
Gemein in Druck | verfertigt. | In 
jhren eigenen Melodeyen. | | 





Bes J. Watter unfer der du bift im Him- 
melreich. 
II. Im Mittel vnſers Febens zeit. 
III. t Tag der iſt fo frewdenreich. 


III. Gelobet ſeyſt du Herr Jeſu Chriſt. 
V. Jeſas iſt ein ſuͤſſer Mam. 
VI. © ſuͤſſer Vatter, Herte Gott. 
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Da Jeſus au dem Crentze flünd. 
Ehrift iſt erflanden. 

Erſtanden ift der heilig Ehrifl. 
Chriſt für gen Himmel. 

Aom heiliger Geiſt. 

X. Der zart Fronleichnam der iſt güt. | 


iHolzſchnitt: Verzierung.) | Gedruchkt zu Ingolſtadt 
durch Danid Sartorium. | (Einie.) | Anno 
M. D. LAXXV1. 


1) 8 Blätter in 80, zweite und Teßte Seite leer. 
Signaturen Aj—-Av. 

2) Das erſte Lied ift Nro. 8055 das vierte bie 
katholiſche Recenfion von Nro. 193; das fünfte ift 
Nro.182, mit mehreren Abweichungen; bag zwölfte 
ift Nro. 162, vollfländiger, von 6 Strophen, unter 
denen aber Str. 2 ſich nicht befindet, und mit ber 
eigentümlichen Einrichtung, daß je zwei Strophen 
zu einer verbunden find. 

3) Die Lieder finb mit Tat. zen numeriert, 
und haben Überfchriften,, die ſich auf die kirchliche 
Zeit beziehen: Nro. II ift ber Adventszeit zugewie⸗ 
fen. it kleineren lateinifchen Ziffern find bie 
Strophen eines jeden Liedes numeriert, Nr. IX iſt 
nicht ſtrophiſch „georonet. Verszeilen nicht abge: 
jet, außer bei Nro. IX. Im Anfang eines jeden 
Liedes zwei große Buchſtaben, von benen ber erfte 
durch drei Zeilen gebt. 

4) Bon ber vierten und fünften Seite an ber 
Golumnentitel: Geiftlihe | Kirchengefäng. 

a rörigl. Bibl. zu Münden, P. o. germ. 


VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
xl. 


CCCXIX.* 


Ein Uewes Lied, | Auffdes Ehur- 
fürften | zu Sachſen AVGVSTI 


Seligen, hochloͤblichen gedechtnuͤs Ab- 
cheid von die- fer Welt in die Ewige Se- 
Ligkeit. | Im Thon : | Wie mirs Gott (dicht, 
fo nim ichs an. | C. W. O. Golzſchnitt: vas 
ſachiſce Doppekwappen.) Gluͤckwuͤndſchung, 


Dem Durchlanch | tigften, Hocgebor- 
nen Sürften und Herrn, Herrn | CHRI- 
STIANO, Hertzogen zu Sachſen, des heiligen | 
Bömifchen Keichs Ergmarfchalh vnd Ehurfürft, 
Sandgraffen in Büringen, | Mlarggraffen zu 
Seifen, und —— zu Magdeburg, 
Bu Chriſft⸗ | licher vnd gluͤchlicher Begie- 
rang, 20. Auff Ihrer Shurf. On. Hamen 
vnd Wittel geftelt, | Burd) | Valentinum Cor- 
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geſaͤng, von den Heyligen |drey Aönigen. Danach 
die Lieder b-g. Auf der Rüdfeite von B itij un: 
ter einer Verzierung die Anzeige: Andere Chriſt- 
liche Fſieder. Darnach die 6 Lieder h—n. 


6) Das Lied m ift Nic. Hermans Lieb von ©. 
- Dorothea (aus den Sontags:Fvangelien), mit ei: 
nigen Abweichungen; das Licd n ift Nro. 165, 
ebenfalls mit geringen Abweichungen. 


7) Im Anfang jedes Liebes drei große Buch- 
Raben, der erfte durch drei Zeilen gehend; nur k 
und m haben bloß zwei. Keine abgefekten Verszei— 
len, nur bei f, g und k; bei £ find bie Zeilen von 
ungeraber Zahl eingerüdt, bei k die von geraber, 
bei g gar keine. Zwiſchen den Strophen ber andern 
Lieder find beia, b, d, e, i, m unden größere Zwi⸗ 
ſchenräume, bei e, b und I nicht. Die erſte Zeile 
einer jeden Strophe überall eingezogen. 


8) Offentl. Bibl. zu München, Or. Fun. 77. 





LEXECHII3,* 


Siben Schone | Beiftlihe Kyr⸗ 
chen Ge⸗ | fang, für die Chriſtliche Ge⸗ 
mein, in den Bruch verfertiget, zu|fingen, in 
jhren gewöhnlichen Mer lodcqhen, etc. | 


. BAtter unfer der du bift im Him-Imel- 
reich. 


dub 


. Büffer Watter Herre Gott, ꝛc. 

. Mitten wir im leben fein, 

. Der zart Fronleichnam der ifl gut, 
. Kom Heyliger Geift, Herre Gott. 
. Ihefns iſt ein Suͤſſer Hamm. 

. Da Ihefus an dem Creutze ſtundt. 


ANNO D. M. LXXXX. 


Am Enpe: 


Gedruckt zu Straubing, Bey | Andre 
Summer. 


122 8 m 


1) 1 Bogen in 89, letzte Seite leer. 


. 2) Der Titel ift von vier Zierleiften umgeben, 
bie obere über der rechten und linken, bie untere, 
breitere, zwifchen ber rechten und Tinfen. 


, 3) Das erfte Lieb ift Nro. 805, das britte ift 
bie erfte Strophe von Nro. 191, mit einigen Ab: 
weichungen und zwei Zufaßzeilen, das vierte Nro. 
162 mit 7 Strophen, das fünfte Nro. 164 mit 
üblen Entftellungen, das fechfte Nro. 182, das fie: 
re Nro. 165 mit einer Zufaßftrophe vor ber 
esten. 


4) Verszeilen nirgend abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte 
Zeile einer jeden eingezogen. Im Anfang jedes 


TETEVIII— ECIEIT. 1590. 1591. 


Liedes brei große Buchſtaben, das ſechſte ausge: 
nommen, wo bloß zwei find. 


5) Öffentl. Bibl. zu Münden, Or. Fun. 77, 


CCXCAX.* 


|ALTERA PARS | Meditalionum ex fanctis; 


Patribus. | Ander Cheyl Andechti 
ger | ſchoͤner Gebet, troͤſtlicher &- 


dancken, trewer Bufverma- | nungen, vnd 
allerley nüslicher | Wbungen des Glanbens.' 
Aus den heyligen Altvätern | Cypriano, Hie- 
ronymo, Auguflino, |Bernhardo, Anshelmo, 
und andern, | fleiffig und srdentlich zuſamen 
getragen | vnd verdentfchet, | Buch ; Marti- 


num Mollerum. | auer azdestigen Gerten, au 


Ehrifligen Le- | ben und feligen Sterben, gang näsglid »- 
braußen. 


Am Ente: 
Gedruckt zu Goͤrlitz, bey | An- 
brofio Kritfdy. | Im Fahr, | (inie) | 
M. D. LXXXXI. 


1) 25 Bogen in 8%, der erite mit )( bezeichnet, 
dann A— Bunde. Rückſeite des Titel3 und die drei 
legten Seiten leer. Blattzahlen, erjte (1) auf &, 
legte (182) auf dem 6. Blatt bed Bogens 2. 


2) Die Eciten find mit benfelben ſchmalen Bor: 
ten umgeben als im erften Teil, auch der Titel ſiedt 
innerhalb berfelben Zierleiften. Auf dem Titel ſind 
x ‚6, 10 und 16 (viertlchte) rot gebrudt, da3 

in Zeile 5 ſchwarz. 

3) Sieben Blätter Vorrede, dem Herm Cbri⸗ 
ftopb Schaff, Gotſch genandt, von Langenam zu: 

efchricben, Dur Sprotta, Anno 1591. am Sontage 
nuocauit. 

4) Blatt 61 Das III. Cap. und daſelbſt Rıe. 
VIII Blatt 77» das Lied: 

Sob, Ehr und Prey dem wahren Satt. 
Blatt 129 Bas VII. Cap. und bafelbfi Ar. DI 
Blatt 1456 ba8 Lied: 

Diß if doch ja Die lebte Zeit. 

5) Bon dem 7. Blatt des Bogens 3 an Blät: 
ter Regifter, danach eine Seite Errata, auf ber 
Rüdfeite bie Anzeige bed Druders und auf der fol: 
genden jene ſymboliſche Zeichen (ein Füllhorn une 
zwei ſich faßende Hände) mit ben Wörtern War- 
hafftig und Nahrhafftig. 

6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 
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Blatt 1396 unter Nro. III das Lied Nro. 321, 
hochdeutſch, ohne ab: 
geſetzte Verszeilen, 


„137 „ u das Lied Nro. 465, 
unter bed Dichters 
Namen, 

„1: „ » VI das Lied Nro. 406, 


unter des Dichter? 
Namen. 

6) Es folgen, von Blatt iiij an, 8 Blätter 
Regijter, nach den 8 Teilen geordnet, am Ende de: 
felten die Anzeige bes Druckers. Danach, auf der 
verdern Seite des letzten Blattes, der Holzſchnitt 
mit den beiden Worten, wie binter der eriten Aus: 
gabe. 


7) Nürnberg, Kirhenbibl, zu St. Lorenzen. 


CCCXXII.* 


Geiſtlize Fede vnde | Pfalmen, 
D. Mar- tin Sutheri, vnde anderer 


ftamen Chri 
onde Feſte, Des hilli-| gen Catechiſmi unde der 
sornem-|flen Artikeln Ehriftliker Kere, | mit 
figte thogerichtet. | Vppet Mye auerfchen, 
unde | mit velen ſchoͤnen Seden, de man in 
andern Pſalm bökeren nicht findt, | vorbetert 


unde vor-| mehret. || (Berzierung.) | Gryphß 


woldt | Gedruͤchet doͤrch Anguflin Serber | 
Anno M. D. LXXXVII. 


1) 20 Bogen in 120, A— P. Letzte Seite leer. 
Toppelte Blattzahlen, rechts (außen) beutfche, 
Iinf3 (innerhalb) römische. Erfte (I) auf Aiij, 
legte (232 und CCXXXII) auf 9vj. 

2) Der Titel ift mit einer typographiſch aus 
Zeilen zufammengefegten Borte umgeben; Zeile 
2,3, 10 und 15 (drittlegte) roth gedrudt. 

3) Zwei Seiten Pörreve D. M. Kuth. | DA: 
Griftihe Feder tho fingende u.f.w. Auf der folgen: 
den Seite bie Ordnung ber Titel, 24 an ber Zahl. 

4) Das Gefangbud enthält zwei Xieder von 
Adam Hamel, unter bem Namen befjelben: 

Blatt 
102: O Here Godt, ick bidde dy, 
1290: Be Minſch, van einer rouwen gebarn. 


5) Diefe beiden Lieder und einige andere abge: 
rechnet, feine abgeſetzten Verszeilen, zwiſchen ben 
Stropben feine größeren Zwifchenräume, bie erftc 
Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Am Ende 11 Sciten alphabetifches Regifter. 
7) Herr Superintendent Dr. Spieler in Frank⸗ 
furt a. d. O. 


CCCXXIII. 


Pſalmen, Geyſtliche Fieder | und Lobgeſaͤnge. 
D. Mart. Euther. | Auch | Anderer Gottfeli- 
ger Fehrer und Maͤnner vffs fleiffigfi | von 
nevem zugericht, vnd in | eine richtige Ord- 
nung gebracht. | Gedruct zu Straßburg, durch 
Antoninm Bertram. |(einie)|M. D. LXXXVII. 


— 


Zeile 1,4, 6, 11(drittletzte) und 13 (letzte) des 

Titels roth gedruckt. Folgende iſt die innere Eins 

richtung des Geſangbüchleins: 

Der erſte theyl diefes | Geſangbuͤchlins, darın- 
nen | begrieffen find eytel ſchoͤne Pfal-| men 

deß Koͤniglichen Propheten —8 in lieb- 

liche Geſaͤng, Beymenweiß ge-|flellet. 


Dann folgen eine Anzahl Pfalmen, in Aus⸗ 
wahl vom I. bis zum CXXXIX., von Ludwi 
ı Deler, Andread Knoppen, Mart. Luther, Michae 
Stifel, Mattheug Greiter, Wolffgang Dachſtein, 
Adam Reißner, Ludw. Heter, Henrich Vogtherr, 





} Vitus Dieterih, Sebald Heyden, P. Speratus, 
en, na srdeninge der Jartydt Juſt. Jonas, Conrad Hubert. 


Dann kommen: 
Schrifftlieder aus dem Al- 
ten u. Uewen Ceſta- 
(sic) ſtament. 


Der Engel Sobgefang, v. Cuther. 

Der Sobgefang Zachariae, v. Joh. Engliſch. 

Mariae, v. Symphorian Pollio. 

Simonis, d. Suther. 

id. v. Engliſch. 

Das (sic) Sobgefang v. des rechten Glaubens 
Bekandinuß, $. Ambrofij, und Augufini, v. 
$uther. 

Sodann: 


[7 „ 


„ „ 


| Ber Ander Sheil diſes Ge- | fangbüchleins, 
|darinnen begriffen | werden, etliche Hymni, 


und Geiftliche | Geſang, fo man inn der Ge— 
meine | Östtes anf die fürnembflen | Sefle dep 
Jahrs pfleget | zu fingen. 
Diefer Theil enthält eine Anzahl Lieber über 
ben chriftlichen Feſtcyelus, beginnend mit dem: 
Nun kom̃ der Heyden Heyland, 


und fchließend mit dem: 
Bettlied zu der h. Prepfaltigkeit: 
Erhalt uns Herr bei deinem Wort. 

Hierauf folgt: 
Die Sentfche Cytaney, darinm: die Ehriflliche 
Kirch, nicht allein vmb | geiflliche vn leibliche 
Gutthaten, fon-|der and vmb erlöfung aus 
geift-| Licher auch zeitlicher Anfed)- tung, Gott 
bittet vnd anruͤffet. 

Dieſe Litanei iſt je auf zwei Seiten des Buches 
verteilt, links: Der erſte Chor, rechts: Ber zweite, 
und nimmt 10 Seiten ein, worauf dann Morgen⸗ 
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und Abendlieber u. |. w. folgen von Jchann Kol: | gen, In lichliche bekandte Mels- Yen g- 


35 act Bei, ein Bicegenlied von Job. Ma: bradht. Durch PASCHASIVM REINIGIVM | 
TuS eic. e 
ea: ‚ |von Wüpterhaufen. | Mit einem Conſen⸗ 
( L & & v vr 1 2 
aa a ti Brief | Doct. LOHAN. HABER- 


mahrung. MANS. | vsn Eger, Superint: fampt ‚drogen 


Borunter: , Werreden, x. 1 Cum Gratia $ Priuilegio. 
Bas fies Sram Marien Königin | in Ungern, x. 
Wider Die Jene eh Glaubens. Am Enke: 
ag ih Uns ... 
Ten Schluß bildet: Gedruckt zu | Dudiſſin, duch 


Ein Seiſtlich fied, von dem ZRüngſten tage, Zurch Michael Wolrab. 


Eras. Alberum. | 


Ihr lieben Chriſten fremt eud nun, .... « » Er Bo en in 8%, A—f. Lebte Seite leer. 
Dann cin Regifter zum Schluß. eine Dlattzablen... — 
Das } er at a Suskin ift in 24°. Jedem 2) Der Titel ift mit Zierleiften eingefaßt. Zeile 


Palm wie jedem Liede ift Die Melodie beigedrudt. 1,3, 4, 12, 13 (Name), 15 und 16 roih gebrudt 


. Era: 2 3) Keine Angabe der Jahreszahl. Das Bud 
Mit bemfelben Geſangbüchlein find in cinen | in de fpätere abe J rn ber Bibliographie 


Band noch gebunden: Seite 417 Nro. CMXCIX befchriebenen vom Jahre 
Evangelia | und Epifteln famt |den Summae- | 1587 . 
rien uud ©e-|bett auf alle Sonntag, und |die | 4) Derfelbe Eonjends rief Johann Haber 


e mans, Batum Beits den 3. May. Auns 15%. 
fürnembfle Sefte durch | das ganze Jar. | ©r-| ic in N eeflen Mußgabe. a. A 


druct zu Strafburg, bey Chriſtian Müllers | 5) Das Gedicht am Ende ber erften Ausgabe, 
Erben. | Anno 1580. Fr den Namen des Druders und die Jahreszabl 
Zeile 1,2, 7 und 8 roth gebrudt. Ferner: enthielt, ift in der zweiten Ausgabe weggeblichen. 
Entehifmus , | Chriftliche Wnderric- |tung, | ©) Zu dem Liede Job. Agricolas: 
oder Kchrtafel, kürg lich in ſechs Stuc ver, © Inefu Chriſt wir Aindlein bein, 
| 


. tt d liegenden Ausgabe Blatt f iij, iſt ein an: 
da ge x Ma De helig Cuf — ———— — —— 
. s . . 9 -| Blat : 
V. Das h. Abendmal. VI. Bie chriſti. Buſ © Vater aller fromen, 
zucht. Für die Schülmeifler vnd Jugend da- 
ſelbſt. Gedrucht zu Strapburg, durch Ants- 
nium Bertram. | (inie.) | MDLXXXV. 


Vorftehende Beſchreibung hat mir ber Befiker 


seheiligt werd dein Ham, 
vom Jahre 1580, und zwifchen beiden ein an Jeb. 
Agricola gerichtete vom Jahre 1581: 
Patientiam mus id) han. 


7) Königl. Bibl. zu Erfurt. 


— 





des Buches, Herr Paſtor Simon in Paris, freunds 
lichſt zukommen Tagen. Das anfangende u feiner 
abfehriftlihen Auszüge für v habe ich geändert 
(umb in vmb, und ın und), ob ich andere Ortho⸗ 
rapbie richtig errathen, weiß ich nicht: die Be⸗ 
Phreibung war in derjenigen lat. Schrift, bie das 
lange f verwirft, ich Fonnte alfo nicht wißen, wo 
bus ss der Abjchrift cin ſ oder fo oder f oder f3 
ebeute. 


CCCXXV.* 


Chriſtliches Ehebuͤchlein, Fit Mar 
bare | Geſellen und Jungfraven, 
Vnnd in gemein,| Füralle Chriftliche Ehelrate. 
Mit allerley darzu gehörenden Chriſtlichen 
Ehegebeten. | Auffs new zugericht, Bard) 
D. Caſp. Meliffan- |dram, Zupeis- 
tendenten 3u | Aldenburg in Meiſſen. Ritt 
Churf. Saͤchſ. Sregheit | Gedrunt zu Ser 
zig, bey Joh: Beyer. (einie) IM. 3. Frewiij 
Am Ente: 

Gedruckt zu Leipzig, | bey Johan: 

Beyer. | Im Jar 1588. 


CCCXXIV. 


HAVS KIRCBENICANTOREI. 
Fur Chriſtli-che Eltern und jhre 
Gott- | fürdtige Iugendt, Aus des | Ehr- 
wirdigen, Adıtbarn und Sochge- | larten Herrn 
Dort. Iohan: Habermans von Eger, Super- 


intendenten zu Wanmburg vnd Berits, etc. | 
Wochentlichen aufgetheilten Gebeten ge3s-| 
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1) 14 Bogen in 12, erfter Bogen )(, dann A— 
u. Iweite Seite, zwölftes Blatt und lebte Seite 
ker. Blattgablen, erfte (1) auf A, letzte (152) auf 

viij. 

2) Jede bedruckte Seite iſt gleich der des Titels 
mit Zierleiſten umgeben, die untere (breitere) und 
die obere zwiſchen der linken und rechten. Auf der 
erften Seite jedes Bogens ſteht die Signatur in 
einem weißen Schilde innerhalb ber unteren Leiſte. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 7, 10, 12, 15 
und 17 (Tebte) roth gebrudt, der erſte Buchſtabe 
ber zweiten Zeile ſchwarz. 

4) Zehn Blätter Vorrede, ven Gefchwiltern 
Johann und Maria, Herzog und Herzogin zu Sad: 
jen, zugefhrieden. Am Ende: Geben zu Aldenburg, 
in Aeiſen, am Enge Burckhardi, den 13. October, 
Anno Domini 1587. | EE. 44. GG. || untertheniger 
und sehor- famer alter Biener||Cafp. Meliffan-|ver, 
B. Pfarrer und | Superintendens da- | felbfien. Huf 
bem viertlegten Blatte fagt er, daß ihn dieſes Ehe- 
buͤchlein zuzurichten fonderlich verurfacht habe die 
mals nah GOttes willen, gefügte Heyrath, mit 
meiner lieben Dochter ROSINA, vnnd MI- 
CHAEE Bender, Apotheker auff S. SRarienberg. 
Nahber: EWere 44. &&. aber, habe ih diß mein 
Ehebuͤchlein darumb inn fonderheit zufchreiben, de- 
dieiren, Vnnd viefelbe damit in unterthenigkeit, 
verehren wollen, weil diefelbe numehr teglich, Gott 
iob, au‘ heran wachſen, unnd zu jhren Mannbaren 
Jahren reichen , da fie, mit der zeit, und nach Got- 
tes willen, aud inn | Diefen heiligen Stand erfor- 
dert werden mödten. 

5) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: ber 
erte (Blatt 1-83) Chriſtlicher Unterricht vom | 
Eheftande., ber andere (Blatt 84—144=) Chriſt- 
lihe Epegebete, | Auff allerleg umb- ſtende der zeit 
uns Perfo- nen geridtet. Von 144b— 1528 ein 
Anbang von Gedichten. 

6) Der erfte Teil, in 24 Capiteln, ſchließt (Blatt 
815 ff.) mit zwei Gebichten in Reimpaaren über 
Hriftliches Hauswefen, das erſte von C. Meliffan: 
der, bad andere von M. Luther. Der zweite hat 
3 Numern und fchließt Blatt 1442 mit den Wor- | 
ten: Ende der Ehegebete. | 


T) Danach folgen unter 4 Numern folgende ' 
Gedichte: 


| 





— ⸗ 


. das Lied Nic. Hermans gZie für, Hie für, für 
eines fromen Breutgäs thür, bie zwei eriten 
Etropben unter Noten, darnach das ganze 
Gedicht von vorn an; Verszeilen nicht abge: 
fest, zwifchen ben Strophen feine größeren 
Zwiſchenräume, bie Strophen mit vorgefeß: 
ten deutfchen Ziffern numeriert. 

. 3wei Hochzeitlieder C. Meliffanderd zu der 
Vermählungsfeier Fridrich Wilhelms, Her: 
3088 zu Sadjfen, mit Sophia, geb, Herzogin 
zu Wirtemberg und Ted, am 9. Mat 1 
Der vollſtändige Titel beider Licder auf Blatt 
147%, darnach die beiden Rieder ſelbſt, endi⸗ 
—* auf 1512, mit C. Meliſſanders Unter⸗ 

chrift €. M.P.. Es find bie Lieder 
a) Ber Ehlich Rand 
iA nicht ein tand. 


. 


517 


b) S HERUE SO8E, 
dein Goͤttlichs Wort. 

Verszeilen abgefegt, bie Strophen durch über: 

geicht deutſche Ziffern numeriert, die Zeilen 

3, 6, 9 und 12 jedesmal weit vorgerüdt. 

3. Blatt 151 zwei weitere Gedichte C. Meliſſan⸗ 
ders, unter der Überfchrift: Ein Hochzeit Kiede,| 
Braut unnd Preutigams | gegen einander. Das 
erfte für feinen Schwiegerſohn Michael Bender, 
das andere für feine Tochter Rofina gedichtet, 
unterfchrieben: Parens liheris: Die Nuptiali, 
28. Junij,| Anno Dom. 1586. Die erfte Strophe 
unter Noten. Verszeilen abgefegt, Die Stro⸗ 
phen durch vorgelegte deutſche Ziffern nume⸗ 
tiert. 

. Blatt 152, ein Gedicht von 7 Zeilen, über: 
fchrieben: Mein teglihes Gebet. | E. M. 9 
BR. 5: Die zweite Zeile lautet: 

Erhalt Mid Mur, Bey Reiner Sehr, 

beißt aber gewis urfprünglid Erhalt Mid 
Herr, Bey Weiner Sehr, wie jene 6 Buchſtaben 
es andeuten. 

8) Hienad 8 Seiten InhaltsAnzeige unter 
dieſer die brei Zeilen FINIS. | Mortuus En Viuo. | 
Grorıa Carıstı Tısı. Zuletzt die Anzeige deö 
Druder2. 

9) Stadtbibl. zu Zittau. 


[I 


CCCXXVI.* 


PSALMEN |des Königlichen | Prophe- 
ten Dauids auff die Srantzoͤſiche Keimen | ond 
art geſtelt. Burh |HERN PHILIP-| 
fen den ungern | Freyherren zu Winnen- 
bergh vnd Beyelflain | Gott dem Almedti- | 
gen zu ehren. | 1588. 


1) 24 Bogen in 12°, A— Aa. Zweite Eeite 
leer. Scitenzablen: erfte (3) auf A 2, legte (603) 
auf ber viertlegten Seite; biefe ſollte 573 fein: 
der Sschler beginnt mit bem Bogen &, wo 391 
ftatt 361 ftebt u. f. w. 

2) Der Titel fteht in einem Viered innerhalb 
eines Holzichnittes: die Form eines Epitaphiums 
darftellend, zur linken Seite David mit dem Hir: 
tenftabe, zur rechten Seite David mit Scepter und 
Harfe; oben ein Wappen von Tbieren gehalten; 
unten in einem vieredigen Felde die Zeilen: 

GAR VILEn Ist zV nVrz geMACuHT 
AntICurlerVs sVLCnzs VERLACHT. 


3) Fünf Seiten Vorrede An Chriſtlichen geſer., 
in Reimpaaren. Dieſelbe ſchließt mit den Zeilen: 
Amen, Amen das werdt baldt wahr, 
Wunſch dir hiemit ein feligs Jahr. 
Hienach 12 Seiten Überfegung ber Yorrewe | Def 
‚Herrn Sheods-|ri Bez auf die Frantzoͤſiſche 
ı Pfal- | men, etc. 


548 








4) Seite 20 nen bie Bialmlieder. Die 


Einridtung ift, daß jebem Liede ein Argument, 'd 


in Reimpaaren, vorangebt, dann dic Noten ber 
Melodie mit eingedrudter erfter Strophe als Tert 
folgen, darnadh die anderen Etrophen des Liedes 
und zuletzt ein Gebett in derſelben Ztropbenform. 
Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen in der 
Regel keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden mit der Ordinalzahl der Strophe ein— 
gezogen. 

5) Der letzte Pſalm beginnt Seite 598; das 
Lied iſt ſo eingerichtet, daß die Anfangsworte der 
Verſe der erſten Strophe und die Anfangsbuch— 
ſtaben der der beiden anderen des Diters Yamen, 
die Anfangsworte der Berfe des Gebets den Spruch 
geben: NICHT SPOTT MITT GOTT, GOTT 
ALLEYN DIE EHR. Darnach folgen von Eeite 
600 an noch zwei Gedichte, nämlich Die zehn We: 
bote und das Gebet Simeond; Ende auf Seite 
603, auf welcher noch die ERRATA aufgeführt 
find. Tanad 3 Seiten Resgifter. 


6) Herzogl. Braunfhw. Bibl. zu Helmjtädt, 
R. 1229, 


LELXX9I3." 


ANANEOSIS. | Pieler Wun- 
derbarlichen| Religions Händel be- 


fchreibung, in maſſen fie ſich, vom an- 
fang her in der gangen Chriftenheit 3ugetra-' 
gen, daher ces beträchtlichen iſt, das wie es vor 
allweg felgam | zugangen fey, on jetzund ſteh, 
aud) alfe fort gehen werd, ; biſz zum End der 
Welt ıc. Alda Einigkeit: |dort Bielfpältig- 
keit, den Auſſer- welten zu nuß be- reit. 
Denen zuwider, Do diefes Jar Chriſti 
Achtzig acht, zu gar Sanattifdy | haben 
verdacht, famb es alles muͤſt zu Boden gehn, 
drumb folche Sternguͤcher, Gſchriffte, Bäder, 
Sectenmacher, Zengnußdichter, 20. Sämpt- 
lich durch Gottes geiſt beſtritten werden, 
durch einig-!heit der Glaubigen, dann jene 
liegen, rauben , mör- den, der Kirchen fridt 
in hader wuͤrren, Gott woll bald jrer hof- 
fart wern. |Durdy Hans Wolff Feram, 
Wortsknecht zu Gotha, vnd feine Sür- 
fhneider Aconcordiften emouiert, dar- umbs 
and) jnen allen, fürs newe Jar vernent, | 3u- 
gefehrieben wirdt. , Authore, F. Joan. 


Nafs. Bifhof Bellienfi. S. A. C. 
(£inie) , Anno M. D. LXXXVIL. 


CEELIVII—-CELTTVIII. 1588. 


— — — — —— — _ 





1) 65'/, Bogen in 4°, ein mit (:) bez. Bogen, 
ann A-Ekrij. DBlattzablen, erfte (1) auf A, 
letzte (257) auf LE. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 12, 13, © 
und 24 (vorlegte) roth gebrudt. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattcs cin greker 
vierediger Holzichnitt, das jüngite Gericht bar: 
ſtellend. 

4) Zwei Blätter Vorrede, am Ende: Acum 
Münden, zum eingang und anfang des 88. jars, 
29. Decembris. 

5) Auf dem folgenden Blatt ein Gedicht in 
Reimpaaren: 

DJ newe jar, heifet achtzig acht: 

Dauon man fo vil lermen macht, 
Mit einem großen viercdigen Holzfchnitt auf der 
Rückſeite. 


6) Auf dem letzten Blatt ein lat. Gedicht. 
7) Stadtbibl. zu Nürnberg. 


CELXI93F3.* 


Angelus Parsneticus contra ſo- 
lam fidem delegatus: ' Das ifl, Der 
WarnungsEngel,|widerden So- 


len Glauben außgefandt, | weldyer herr- 
lid erklärt, warumb außvil Berufften, 
wenig felig werden, daß die Juden vn Heyden 
(hwerlich zum rechten Glanben kommen, dar- 
von die Östtlofen Apapiften doch gar Leidht- 
|lich | gerunnen, darumb fie Gottes Engel 
warnet vnnd vermahnet zur | Widerkehrung: 
welches frommer Feſer wol betracht, weil man 
vil fagt achtzig act, felig der Ehrifl-|tid 
glaubt, ond wacht. || Abac. 2. Juftus ex tide 
viuit. Rom. 1. Qui non crediderit con- 
demnabitur. Marc. 16. 3. Z/d. 1. ! ©stt, 
zum Bol feinen Engel fandt, fie zu warnen 
vor künffte-'gem Widergang, und zur Wider- 
hehr anzumahnen, Sie aber | verhönten dir 
Engel, ond fpotteten feiner Propheten , der- 
wegen fic aufgereut worden. 2. Par. 24. 26. 
Welches jegiger , Welt aud) gefagt fen. 2. Chef. 
2. Dann es ons alles, zur War-|nung fürge- 
|fchrieben iſt. Kom. 15. 1.Cor. 10. 2. Pet.2. 


8. Ivan. Uaß. Getruckt zu Engel- 
ſtatt, | Anno M. D. Lxxxvni. 


CeETIIT. 1588. 549 


— — — — 
- — 


Am Ente: nach 3 Seiten Regifter, auf ber folgenden die An: 
zeige bed Druders. 


Getruckt zu Jngol- ſatt, durch 7) Hinter dem letzten Blatte des Bogens © 





iſt ein gefaltener ganzer Bogen eingefügt, bloß auf 
Wolffgang Orr. ANNO der vorderen Seile bedrudt, ein Gedicht in Rein 
M. D. LXXXVII. paaren, 3 Spalten, oben zwiſchen ber rechten und 


linken ein großer vierediger Holzſchnitt, über: 


1) 28 Bogen in 4%, A— Er. Letztes Blatt leer. | fchrieben: Der zweiflenden zanc von der Waren! 
Zeitenzahlen, erfte (1) auf &ij, letzte (201) auf | kirden Bottes. Anfang ded Gedichtes: 


der Rüdfeite von Ee: Blatt Dv bat nicht die OB aleichwol vorhin mand figur 
sablen 191 und 192, fondern 192 und 193. — —* — 
2) Auf dem Titel ſind eile 4, 5, 23 (dritt: viefierlide contrafactur, 
letzte, der Name) unb 25 (legte), roth gedrudt, ı catholiſch, oder fectifh pur, 
desgl. die Worte Gottlofen Apapiften und Gottes des ſchiffs Petri, der ketzer glog trog 
Engel in Zeile 8 und 9. der waren kirch, der finagog, 
3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes cin vier: Ende: Pa 
ediger Holzſchnitt: Bileam auf dem Efel und der Dauon liß weiter den tractat 
Engel. ber dem Holzſchnitt dic Verſe: von Gottes kirch, ven greimet hat 


Johannes Kaſch. © du glückhafft 


GOtt warnt durchs Zaalams Engel d'Welt, er 

anct Peters ſchiff vnd ſtuͤtz ſighafft, 
Sie widr die falfpen £ehrer Relt. bie fe —A Ar A N 
Die vil der Chriften geut verführen, (lagen hinein an allem ort, 
Mit liegen, triegen, Krieg anfüren dich aber dauhen und fenkhen 
Ind mit dem Sathan leychen, [herken, können fie nit noch ertrenhhen, 
Kein Sottsfordt iſt in jhrem Hergen. als fie von dier Gott iſt vergwiflt, 
Das heiſt frey Engenwillifd, gfauft . deß ſey gelobt Herr Jeſu Chriſt. 


| 
Vbique allzeit fleiſchlich ghauft, « 
Der Zeuffel lachts jhm in fein Saufl. | 8) Stabtbibl. zu Nürnberg, theol. 790. 
Zur linken Seite fteht in einer langen von oben 
nah unten gehenden Zeile: Difcite iufticiam 
moniti & non temnere Diuos: Merck England, 
Teutſchreich vnd Sranbhoß. Zur rechten Seite eben 

| 


je: Glaubſtu mirs nicht, fo wirdt dichs lern, Euen- .* 

tns ſtultorum magiſter. Unter dem Bilde eine CLERIIX 

Shriftftelle aus Plal. 34., fech8 Zeilen, und bar: . . 

unter: PR/ELVDIVM | In Centurias homi- 
Amen, Amen fo gefchehe das, num, fola | fide perditorum: | Bas ift, 


Bon Gott wünſchts Bilhoff Joan UNaß. 


4) Acht Blätter Vorrede an ben Kefer. Über | Uewer SBeittung Vor- | gang, 


derfelben nennt ji Joh. Naß ex ordine fratrum 
minorum, in ejusdem 8. 8. Ap. Concionatorem, | und langerwarter Enderung ; pon | 


x Epifcopum Bellienfem afflumptus, Weihbiſchoff Yer groffen loggen zu Erfurdt, darmit 


zu Zriren, x. | nan new-|lichfl das Kutterthumb, ohn fon- 


3) Die Capitel fchließen nicht felten mit Ber: . . 
ſen: fo Seite 6. 16, 31 48, 58, 78, 97, mit ftropbi: der groß KMlraculum, vom Wein- ſaß anf 


ſchen S. 128, 139, 159. Seite 178: thät leiten, wel mit fünffhundert Beügnuffen, 
Mitten wir im Seben geſchwindt zum Eingang |def Schalchjars achzig vnd adıt, 
fepn mit dem Todt vmbfangen, | darvon man nit vergebens | gefagt, dann es 
——— der uns guͤrſe thut, ſchon dahin fleücht durdy die Welt, | wer es 
Bas biftu, HERR, allein. vberſicht der hat gefehlt, mit Leib, Feben, 
Uns trucet onfer Miſſethat, Gut vnd Gelt. Allen frommen kurb- 
Die dich, HERR, erzurnet hat. 2. F 
Heligr GERNE BOLE, weiligen Teuͤtſchen zum newen Jar 
iliger ſtarcher ‚ 
Beiliger Barmberhiger Heplanp, und Warnung, widern Wolff Se-| ram zu 


Gotha geflelt, weil Grimmer flein vorhin] 
gefällt, hat er fich kech dahin gefelt. | 


Venit amica dies, redijtque oplabile tempus, 
Lotus adeft annus, pauitantes pellile curas. 


vu ewiger SOTE, 

Laß ons nicht verführen 
ver Aetzer Seelen Todt, 
hilf uns auf aller Uoht. 


‚ 6) Das Buch ſchließt mit einem deutfchen und | 
einem lateinifhen Gedichte, S. 199-201. Dar: | (Hofgfor.) (Einie.) | Anno M. D. LXXXVIII. 
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Am Ente: 


Gedruckt zu Ingolfiatt, durch 

Wolfgang Eder. Im Iar, nah der 
©ebut unfers HERRN nnd | Seligmachers 
JEe3r  ECgHu3sey, | " 


M. D. XXXVIII. 


1) 8 Bogen in 4%, A— 8. Letztes Blatt Icer. 
Seitenzablen, erfte (1) auf Bij, Iehte (52) auf der 
Rüdfeite von Hiij. Bogen D ift von dem Bud: 
binder mit dem gleichnamigen Bogen des Angelus 
Parsneticus vertaufdt. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,5, 6,14 und 
legte roth gebrudt. 


3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein vier: 
ediger Holzſchnitt, ähnlich dem vor Georg Nigri: 
nus —8 v. J. 1570: Biſchof Nas ruͤcwaͤrts 
auf einem Eſel ſitzend, welcher von einer Diſtel⸗ 
ſtaude frißt; Nas hebt ihm den Schwanz auf, und 
was ber Eſel darunter fallen läßt, danach jagen 
Mücken, Hund und Schwein. Zur Seite des Eſels 
ein Wappenfchild mit Echeere und Elephanten: 
kopf. Über und unter dem Holzfchnitte Iateinifche 
Diftichen. 


4) Bier Blätter Vorrede von F. IOANN.NAS, 
am Ende Actum Briren Anno Büi M.B. Srreviij. 


5) Ende des Buch Seite 32: 


Aber wañ mir der Wolff auf diß Preambulum 
feine Wolfs Ban zeigt aud) meinem Warnungs- 
Engel vmbſtoͤſt, daß dreh hundert Schrifftfäl- 
(dung, dem Schmidlin dediciert, aud mein 
Eoncordviam zu Münden truckt, widerlegt, 
als dan und vieleicht eh, will id) jm und dem 
Selnicker, vnd andern Sügenflichern etwas 
außfuͤhrlicher gen Hoff reitten. Hiemit eplendts 
frommer Ceſer, ſey Gote befohlen, und bitt 
für mid) und für die arme verführte £eutlein, 
fo hin und wider, under den Wölfen Leben, und 
oft mit jhnen heilen müflen, wider jhr eigen 
Sewiflen. Actum Briren 1588, an Sanct Hi- 
larij ag, ꝛc. 14. Ianuarij. 


6) Seite 33 und 34 ein lat. Gedicht, auf den 
folgenden 9 Blättern ein beutfches, in Reimpaaren, 
Iberfchrift: Trewhertzige Warnung, analle fromme 
Ehriften, damit fie die Vorreitter de juͤngſten Tags. 
vnnd gefirengen Gericht Jeſu Chriſti, ſchirſt zukünff- 
tig, mit etwas mehrer Gottsforcht behertzigen wol- 
ten, denn die Gottloß Welt, under dem Schein def 
Euangeliums zuthun pflegt. Anfang: 


© Cyriſtenmenſch, nun wol betrat 
Piß Jar, der Bahl von achtzig adıt. 
e: 
Wer ſolches begert ſprech Amen, 
Hoffends mit B. Uaſen, ıc. 
7) Stabtbibl. zu Nürnberg. 


Enb 


CCCXXX.* 


Geiſtlich Deughaus, voller Sch⸗ 
ner Chriſtlicher vnd andechtiger Ge— 
bet, in allerley noth trübfel vnd anfch- 
tunge, für Chrift- lie Lricgsicnte und frou· 
me Ehriften. | Durch Claus von Eppen. (ee 
Paar Hände, zwilchen je zweien cin Ring.) | Mit u- 
gehengter Commendation , uber dis ©rbet- 
büchlein, und einem | Ehriftlüchen bericht. | M. 
Georgij Ly[thenij, Churfürfllicyen Seqſi- 
(chen Hofepredigers. | Das aud) Kiriegs- 
leute in | einem feligen Stande fin, 

und im Kriege und Felde feliglich' leben vu 
flerben können. | (Zwei Blätter) | Cum Gratia 
$ Priuilegio. | Dreſʒden. 

Am Ente: 


Gedrucket in der Chur- | fürftligen 
Stadt Prefiden, durch Gimel Bergen. 
(&inie) | ANNO M. D. LXXXFIN. 


1) 20 Bogen in 8%, A— V. Zweite und Ickte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7,8, 11,13, 
14 und 18 (legte), fo wie die beiden Blätter zwi⸗ 
ſchen Zeile 16 und 17, roth gebrudt. 

3) Die Anaeige be8 Druckers am Ende ficht 
unter einem vieredigen Holzfchnitt: in der Mitte, 
innerhalb einer länglih runden Einfahung, ein 
Daum, am Stamm befjelben zwei Schlangen, IintE, 
vor der einen, hängt ein Apfel, rechtö, vor der an: 
dern, eine Blüte mit einem eingezeichneten Kreuz 
vom Baum berab; unten Todtentopf, Sandubt 
und Gebeine. In dem Baume ein Band, auf wel: 
dem PSAL: 17 fieht. Über dem Baum Eonnt, 
Mond und Sterne. In der Einfaßung unten bie 
Zahl 15 . 80, links die Worte: PVLVIS ET VM- 
BRA SVMVS, rechts: PATIENTIA VINCIT 
OMNIA. Außerhalb des runden Mittelftüdes in 
ben Fden vier Männer am Satz⸗ und Drudge: 
155. Unten in einem Schilde: GIMEL | BER- 
GEN. 


4) Bier Seiten Borrebe: An Ben Eprifili- den 
£efer. ' DIefes Zetbuͤchlein habe ich Claus von &- 
pen, Jeugmeifter ond Hauptman, dieſer zeit aldiet 
auff der Fürſtlichen Feſtungen Wutlffenbüttel für 
mid) ſelbſt, durch die Gnade SOttes gemacht, u.i.w. 
Am Ende: Datum auf der Fuͤrſtlichen meitberumb- 
ten Seftunge Wulffenbüttel, Anno 1588. am Son- 
tage Eraudi. 

5) Das ganze Buch ift mit fehöner grober 
Schrift gebrudt. 

6) Blatt Av ff. das Reimgebet Erhoͤre wid 
vu o mein Herr und mein Gott. 
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7) Blatt 3 beginnt ein Chriſtlicher bericht |M.| Blatt 
Georgij Lyſthenij, | Churfürflihen Sed-|fifhen| 281. Iefus Chriſtus unfer Heyland, der den 
Sofepre- digers. 288. au 0 Rehy n der tag. 

ibl. 298b. Chriſt iſt erſtanden. 
8) Kirchenbibl. zu Celle 209. Jeſus Chriſtus war Gottes Son. 


— — — 5) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Theol. 4. p. 1030. 
CCCXXXI.* 


*33,* 

Adfelegung der Deut- ſchen Geift- TELRARS 
lien Sieber, fo von | Seren Doctore MAR-| Catholiſch Geſangbuͤchlein, bey | dem 
TINO LVTHERO, | und andern Gott- Catechiſmo, aud) fürnembften | Seften des 
ſeligen Ehriften gemacht, oder aus dem Fatein || Jars, vnd inn den Pro- ceffionen sder Wul- 
ins Deutſche vberſetzet und gebracht find, in | fahrten 3u-| gebrauchen. | Der Jugend und allen 
genife füce | gefaffet, vnd ordentlich nad | Liebhabern Ca-|tholifcher Religion zü gütem 
den gan-|Ben tert erhleret. | Durch | D. Sı- |in dife ®rd-|nung zufamen gebracht. | (Bier. 
monem Pauli. | Wierediger Holzſchait: Zacop | "Tiger Holzſchnitt: König David mit dee Harfe.) | £ch- 
und die Himmeldleiter , mit einer Umſchrift aus Gen. 238.) | rei und vermanet einander mit Palmen, ‚lob | 
Geruct zu Magdeburgk, | durch Ambro- | Ind Geiſtlichen Geſangen, finget und lobſingei 

* dem Herrn in ewren hertzen, Epheſ. 5. &o- 
ſinm Kirchner. | (Einie) | | *4* on 
ANNO M. D. LXXXVIH. lofl. 3. | Mit Noͤm. Kay. May. Steyheit. | 

Du Vnßprugg Truckts Hans Paur. | 
I) 85 Bogen und 1 Blatt in 4°. Zweite Seite M 


. D. LXXXVIII. 
leer. Blattzahlen, erfte (2) auf dem zweiten Blatt 
Nö vierten Bogens (A), letzte (816) auf dem 1) 17 Bogen in 16°, A—R, auf jeden Buch: 
d. Blatt des Bogend nnnn. ftaben 8 Blätter. Zweite Seite und letztes Blatt 
2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 9 (Name), | leer. Blattzahlen, erfte (1) auf A iiij, letzte (129) 
und 12 (letzte) voth gedrudt. Der erite große | auf R iiij. 
Anfangsbuchftabe der eriten Zeile ſchwarz. 2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7, 8, 13 und 


n „| 14 (vorlegte) roth gebrudt. 
3) Neun Blätter Vorrede, dem Abte Johannes . um 
Lehrbeer des Kloſters Riddageshaufen jugelärie: ‚ 3) Zwei Blätter Vorrede. Mit Aiiij fangen 
kn, Datum Roſtogk, Anno 1585. den 10. Houem- | bie Lieder an. 
bris. Darnach zwei Blätter Vorrede, bem Abte Be: 4) Diefelben find nicht numeriert: dag Regifter 
Ind Beindraube des Kloſters Riddageshauſeu zu= | ift folgendes. 


gefhrieben, Patum Boftogk, Anno 1587. den 31. Ad) lieber treuer Gott 

Ortebris, Als 3. Ch. geboren wardt 

. 4) Die Auslegung gefchieht nach Ordnung der Als MAaria nad vem Geſetz 

irhlihen Zeiten. Es find ber Reihe nad) folgende Alſo heilig iſt der tag 

22 Kieder: Aue, Maria, du Himmel Königin 
Blatt Auß bertem wer klagt 

1. Ru kom ver Heiden Heiland. Ehrif ift erſtanden 

19b, Chriſtum wir follen loben (don Chriſt führ gen Himmel 
a. Der Tag ift ſo freudenreich Chrifte, der du biſt liecht und tag 
1. Sn Kinvelein fo Löbelid). « Chriſtum wir follen loben (don. 
Ab. in Gott in der höhe ſey Chr (vufer aller). 
©. Gelobet feiftu Iefu an h Da Zeſus an dem Treue 
std, Yon Himmel hod) da kom ic her. Der Engel kam von Himels thron 
». Bom Himel kam der Engel (car Der Herr Gott iſt mein trewer 
16. gerr Chriſt der einig Gottes Sohn Su Sirden gebott GR 
19. Ehriſt onfer Herr zum Jordan kam. er * nn frewdenreid, 
13», Was fürdfu feind Herodes fehr. Did Gott wir lo — ehren 
Usb, Mit fried ond frewe ic fahr dahin. Pie erfien menſchen Gott der Herr 
Ib, Chriſt der du bift Tag und Fiecht. Erhör, o Sott, die kinge mein 
4. Jefus Chriſtus unfer Heilandt, der von uns Erſtanden ift ver heilig Chriſt 
18. Uu frewet euch lieben Ehriften gemein. Ein Kind geborn zu Bethlehem 
8. © wir armen Sünder, unfer Miſſethat. Es iſt fürwar 3u klagen. 
25. © Samb Gottes unfhüldig. Es if nit gnüg, kan id dir 


S6, Chriſt Ing in Codes banzen. Es muß erklingen oberal 
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Sen umd hoch auff dem Chron 
Frew vi, du werde Chriſtenheit 


Gegruͤſt ſeiſtu, Maria zart 
Gelobet feinu, Jefu Chriſt 
Gelobet ſeiſtu, Chriſte, in deiner 
Gott der Vatter wohn vns bey 
Gott des Vatters weißheit ſchon 
Gott ſey gelobet vnd gebench. 
Bott fey mir an ig difer zeit. 
Guͤtigſter Herr 3. Chr. 


Vers Sort Üintter in ewigheit 
Herr I. Ch., Gottes Bohn 
Hör mein Schett, du 


Zeſus in ein ſüeſſer Nam 

Ich glaub in Bott den Vatter mein, 
Bchöpffer Himels vñ d. Erden (1. 

Ih glaub in Gott den Watter mein 
der Himel und Erd erfhufl gar rain. (115 


Ich ruͤff zuͤ dir, mein Herr 
In duleci jubilo 

In Sottes namen fahren 
In mitten unfers lebens 


Marie zart, von edler art 

Hein her auf Bid thuͤt bawen 
MAein ſeel madıt ven Herren groß 
Fein zung erkling 

Yun bitten wir ven 5. Geifl 


© Jeſu Ehrifie, Gott ond Kerr, 

© jr heilgen Gottes 

© MMaria, dich heben wir an zu loben 
© felig, Dem der thewte Bott. 


Puer natus in Bethleem 
Refonet in laudibos 


Surrexit Chriftus hodie 

Sũeſſer Vatter, Herre Sott 

So fallen wir nider auf unfre knie 

Straf mid, Herr, nit im grimen mut (vn. m. 


Vater unfer, der du biſt 

Unglück ſambt feinem beften Heer 
Wer heimlid feine wohneſtat 
„Wir dancken dir, lieber Herr, 
Wir fallen nider auf vnſere knie 
Welauff zu Sort mit lobes ſchal 


3u Dir rüff ich in böfer zeit. 
5) Üiber den Picdern die Noten der Melodien. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 


keine größeren SZwifchenräume, die erſte Zeile einer, 
jeden eingezogen. 


6) Gute ſchwäbiſche Orthographie. 


7) Zuletzt 5 Seiten Regiſter und eine Seite 
Errata. 


|z« 





CELXXXII3.* 


Ein ſchoͤnes | Chriſtlichs | vnnd 
Eatholifchs Geſangbuͤchlein für |die 
gemeynen Feyen: | Berzierung) | Auf die für- 
nemſten Feſt im gantzen Jar. | (Größere er. 
zierung.) | Gedruckt zů ailingen, Par | 34 
hannem Slayer. | D. 


1) 6 Bogen in 19, A-S$. 
te leer. Seitenzablen, erfte (3) auf A ij, lerte 


. LAXXIX 


weite und lekte 


| (141) auf dem legten Blatt. 


3) Kaiſerl. Hofbibl. zu Wien, AN. 35. Aa. 76, Ä 


— — 





2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, in: 
7. nerhalb der unteren (breiteren) fteht die Jahres 


Zeile 2, 3, 6, 8, 10 und 11 (Jahreszahl) 


roth gedrudt. 


3) Keine Borrebe. Die Lieder an. die Roten 
der Ikelodien bei fih: die meiſten 


chon früher be: 
‚ drei bier zum erftenmal gebrudt, nim: 


Au Augen hoffen in dich Herr, 
Erſtanden if der heilig Chriſt, 


Refonet in laudibus, 


4) Die Lieder find nicht numeriert: das Reg: 
ter am Ende, 2 Eciten, zählt 40, darunter 2 la: 
teinifche ; der Geſang Preis ſey Gott in ewigheit 
it audgelaßen. 


Es ıft folgendes: 
Alſs heilig iſt der Tag. 

AU Augen hoffen in did), Herr 
Ehrifus, der ons felig madıt, 
Chriſt if erſtanden 

Der Tag iſt fo freudenreich 
Dancket dem Herrn Chriſto 

Ba Irſus an vem Creutze ſtum 


Es kam ein Engel heil und klar 
Erſtanden iſt der heilig Chriſt 
Erhöre, Gott, die klage mein. 


Felſchlich vnd arg betrogen iſt 


Gelobet ſeyſt du, 3. Chr. 
Groß und heilig vber alle 
©rgrüßt ſeyſt du, Maria 

Gott ſey mir —** diſer Zeit. 
In dulei iabilo. 

Id glaub in Gott den Vatter 
In ©ottes Namen fahren wir 
Ich rüff zü dir, mein Herr und 


Komm, Herr Gott, vu höchſter hort 
Koi heiliger Sei 

Koi, heiliger Greif, wahrer Erof. 
Mit einem füllen ſchall 

Mein Zung erkling 

Uun feyert ale Chriſtenheit 

Yun gib uns gnad zu fingen 

Yun lebet Gott 


© gütiger Schöpfer und Herr 
© felig, dem der trewe ®ott 


Puer natus in Bethlehem 
Reſonet in laudibus. 
YImb ein Regen. 


Singen wir mit fröhlichheit. 
Stroff mid, Herr, nit in eyfer (107 u. 115.) 


Vmb Schöne oder Heyterkeit. 
Bntter unfer. 


Wot auff, nun laßt uns fingen all 
Wir loben did, Herr, in veinz thro. 


Sur zeit der thewrung 
dur zeit der Peſtilentz. 


3) Berszeilen nicht abgefegt, zwifchen den Stro— 
pben feine größeren Zwilchenräume, die erfte Zeile 
aner jeden eingezogen. 

6) Kaiferl. Hofbibl. zu Wien, AN.35. Aa. 62. 


— .- — 


ECELTXXIB,® 


Heilige und troſtliche Gebätt np; | 
den Malmen Dauids ge-. zogen durch 
den Gottſaͤligen vnnd hochgelehrten Doct. 
Petram Martyrem, der Heiligen Ge- ſchrifft 


Profeforn zü| Zürych. Jetz newlich ver- 


tütfchet. | Darza findt kommen kurke Argn- ment unnd 
Janbalt eines veden Ge- | bätts. Mit fampt wegen neämen 


Heiſtligen Gefangen. | Getruckt au Zürych in der | 


Froſchow. m. D. LxxxIx. 


1) 18 Bogen in 8°, zweite und Ichte Eeite leer. 
Llattzahlen, erfte (2) auf Aij, legte (144) auf 
dem lebten Blatt. 

2) Die Seiten find mit ſchmalen Borten um: 
geben, bie Seite des Titels mit breiteren. 


3) 4 Blätter Vorrede, dem Burgermeifter und 
Rath der Stadt Zürich zugefchrieben, Datum zu 
Aarbach im Rhynihal den erfien tag Wonmon im 
dar Eprifii onfers Hertz m. D. Lxxxvin. etc. Un: 
lerzeichnet: Hans Iacob Buwman gewehner | Predi- 
ant zu Marbady im | Uhynthal. In diejer Vorrede 
witd gejagt, daß Peter Martyr zu der zeyt als das 
bapiſſiſch Concilium zů Trient angangen, und das 
sanhe land vollen unrümwen war, dife troftliche Ge⸗ 
batt uß den Pfalmen Dauids zůſamen gezogen, vñ 
den Audierenden knaben vorgebättet hat, hiemit 
sttlihen bepfland zuͤerlangen. Diewenl aber dife 
önlere zeyten, den zeyten deß Trientiſchen Conci- 
ums nit nur aͤnlich und gleych, fonder nad) vil 
fgerond gefahrlicher find (dieweyl dife Practichen 
onnd anſchleg, die damalen anzettlet und geſchmidet 
worden, vetzdan in das werck gerichtet werdẽd) hat 
mid, auf begar und anmüttung viler gütherkiger 
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frommer leüthen, für nußlid und fruchtbarlich an- 
gefehen, dife herrliche gebätt, unferem allgemeinen 
vatterland zů gütem, zuͤ verteütfchen. 

4) Mit Blatt 6 beginnen die Gebete. Über: 
ſchrift: Heilige und troflide &e- | bäatt, vß den 
Palmen | Pauids gezogen. Ende auf der Rücdfeite 
von Blatt 116. Auf dem folgenden Blatt Ein An- 
dechtig und Chriſtenlich gebätt, für daß gemeine an- 
ligen difer gefarlichen und trübfäligen zeyten. Auf 
der Rüdfeite von Blatt 118 die Überfchrift: Bibli- 
(de, auch ſonſt gefchrifft-|meflige ſchoͤne gebatt. Ende 
auf der Rüdfeite von Blatt 127. 

5) Auf Blatt 128 nachfolgender Titel: 


Dwey Heüme geiftlihe| Gſang, 
3weyer dieneren) Chriſti | Das erſt, 
Der Geiſtlich Waͤch⸗ |ter, In welchen 
eiu um Chriftenli- cher Lehr vnd läbens, auf 
H. Gſchrifft ge30-| gen, allen menfchen fürge- 
Relt wirt, daß fy | vom ſchlaaff der fünden er- 
wachind, vnd fich |auff den tag def Herren 
vorbereitind, | Im Thon wie die Bempa-| cher 
Schlacht. (Verzierung: vier Eicheln.) | Das an- 
der, Yon der Statt | Gottes dem Hime- 
liſchen Hieru-|falem, das ifl, Yon der waa- 
ren vnd ewigen | Säligkeit, die in himmlen allen außer- 


mölten Chriſt- glönbigen menſchen bereitet in, gezogen auf 
den | 3weyen ietfen capitlen der Offenbarung | Ex Sohuas, Im 


thon: Im Elfaß | ligt ein werde Ratt. | M. D. LXXXIX. 


6) Das erſte Lied beginnt auf der Rückſeite, mit 
ver Überfchrift Der Geiſtlich Wächter, Im | 
thon, wie die Sempacher Schlacht. Anfang: 

Der Wädter an der Binnen. 
Am Ende: 
Seftelt vurd Raphael Egly, | R. D. LXXXIII. 

Das zweite Lied beginnt auf Blatt 132, mit 
ber Überſchrift Das Himelifche Hiernfalem, | 
Im thon, jm Elfas ligt | ein wArde ſtatt. Anfang: 

ICh weiß mir gar ein wärde fatt. 
Am Ende, Blatt 136, 

Geſtelt durch Rüdolph Wonlich, u. D. Lxxxiiii. 

7) Verszeilen abgefetzt, zwiſchen den Strophen 
feine größeren Zwiſchenräume, bie erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. In dem erften Liede befindet fich 
vor Strophe 2,5, 9, 12, 15 und 19 jedegmal eine 
furze Anzeige des Inhalts der nachfolgenden Stro: 
pben, in Brofa. 

8) Offentlihe Kurfürftl. Bibl. zu Kaſſel. 


CCCXXXV.* 


Geſangbuch Aufzerlefene ſchone 
Palmen on geift-|lihe Fieder, von D. 











newlich aber der Augfpur-| gifchen Confef- 
ftons verwandten Kirchen und | Schulen zu gu- | 
tem mit vier Stimmen lieb-|lich componiert | 
vnd geſetzt Durch! Den Ehrwürdigen vnnd wol- 
gelarten | Herrn Johann Hawen Pfarrheren || 
zu Wetter. | Sampt einem ordentlichen Begi- 
fer | aller Palmen ond Fieder. Getrucht zu 
Standfurt am. Mlayn. | (Einie.) | 

M. D. LXXXIX. 





Am Une: 


Gedruct zu Franckfort am Meyn, Durch 
Nicolaum Baffeum. —* | | 


Mm. D. CAAdid. 


1) 25 Bogen in 120, A— Bb. Letztes Blatt Icer. 
Blattzahlen, erfte (1) auf dem 10. Blatt des Bo: 
ens A, lebte (283) auf Pb vij. Letztere jollte 286 
ein: der Fehler ligt hinter Blatt 60, welchem 4 
Blätter folgen, welche alle als 61 zählen. Außer: 
dem find viel Drudfehler in den Blattzahlen: cs 
fteht 51 ftatt 45, 60 jtcht zweimal, ftatt O1 jteht 
einmal 91, 6 ftatt 62, 101 ftatt 110, 3 ftatt 153, 
16 ftatt 168, 19 flatt 194, 115 ftatt 215, 259 flatı 
239, 547 ftatt 247. In bem Gremplar auf ber 
Herzogl. Bibliothek find die Blätter 114 und 115 
verwechſelt eingebunden. 
2) Auf dem Titel ſind Zeile 2, 3, 9, 14, 17 und 
19 (vorletzte) roth gedruckt. 


3) Auf der zweiten Seite vier kleine Gedichte: 
das erſte D. Luthers Warnung (Viel falſche Mei- 
ſter x.); das zweite ein Epigramma dieſes Ge— 
ſangbuchs, den 30. Deremb. Anno ꝛc. 88., unter: 
zeichnet A.S.F.; das dritte ein lateinifches, Autor, 
ad LIBRVM., das vierte deffen berfepung: 

Sahr hin, liebs Bud, fage SOSE Lob, 
Acht nicht, ob ſchon der Teuffel tob, 
Jahr hin, dein Geiſt wirdt loben dich, 
Die euſſerſt Zier hab geben ic. 
.B.T. 


Als Autor des Buches fol alfo Nic. Bafjeus (Ty- 
pographus) anzufehen fein. 


4) 13 Seiten Borrede, dem Bürgermeifter und 
Rath und der Gemeine ber Stadt Wetter zugelhrie: 
ben. Am Ende: Gegeben zu Wetter am Newen 
Zahrßtage, im Jahr nad) der Geburt Eprifti, | 1589. |; 
€. E %W. | Alzeit dinftwilliger , || Johannes Khau, 
Bie-|ner deß 9. euangelij | in der Kirchen zu Wet-| 
ter. Auf der brittleßten Seite gibt er an, was ihn 
bewogen, ein neu Geſangbuch herauszugeben: 
Biefe chriflihe vnd nuͤtzliche Geſenge, ordentlich 
nad einander mit vier ſtimmen abzufeßen. 


5) Danach auf zwei Seiten Luthers Vorrede 
DAsGeifliche Fieder Singen, gut vnnd Gott ange- 
neme fey. Auf ber folgenden Seite ein lateinifches 


CCSAAMIIV. 1589. 


Gedicht in Diftiden an Joh. Rhau von Zoannes 

Vrfinus Deifellanus A. 

_ 2 Mit Blatt 1 beginnt bas Geſangbuch. Bier 

Teile: 
1. Hymnen und Feitgefänge, 1—61 (vorlepte 

latt des Bogens 3) 8 u 

2. Catechiſmus-Lieder 2c., 61 (Blatt &)- 3. 

3. Pſalmlieder, 94— 182, 

4. Vermiſchte Gefänge, 183— 280°. Bon 280° 
bis 283% folgen noch 16 Gloria Patri. 


7) Die Lieder find der Reihe nach folgende: 
Erfter Teil, Nro. 200*, 545*, Gebet, 201°, Gebet, 
216, 193°, 214*, 219, 793°, 791°, 62-+641*, Ge: 
bet, A, 563, Gebet, 205°, Gebet, 312°, 130, 9°, 
165*, Gchet, 197*, 195*, 792*, 887°, Gebt, 
541* (ohne Gtr.2), 565*, Gebet, 199*, 208*, 575°, 
Gchet, 204*, 220°, Gebet, 521*, €*, 538°, 9°, 
301, €, Gebet. Auf der vorderen Seite des fol: 
genden Blattes ein Holzfchnitt: König David die 
Harfe fpielend, oben cine fehmalere, unten eine 
breitere Borte; Nüdfeite leer. Zweiter Teil: Are. 
190*, 206*, 203°, das Vater unjer unter Roten, 
215*, Gebet, 278*, 194*, 192*, 212°, zwei Ge⸗ 
bete, barauf eine leere Rüdfeite. Dritter Zeil: 
Nro. 185*, 186*, 210*, 189*, 207°, 235°, 291, 
196*, 188%, 533, 526°, 272*, 527°, 528°, 530°, 
279*, $*, 263°, 283°, 285*, 543°, 262°, 286°, 
281°, 282, 284°, 455° (Paulus Speratus zugeſchrie⸗ 
ben; von rechte), 538, 304, &*, PX N, 6, 536, 
£*, 246, 248, M, U, 269, O, p, &,%, 3, c 810, 
u 9, W. Eine leere Rüdfeite. Vierter Teil: Are. 
184*, 234°, 191°, 223°, 236° (und erkentniß), 
226°, 217°, Gebet, 270* (Luther zugefchrichen, 2. deilt 
für welchem ih), 420*, 421*, 211*, 209°, 63°, 
586, 266* (Maria Königin zu Ungern und BA- 
men.), 278*, 205%, £*, 275*, 296*, 352°, 0°, 
370*, 213°, 290*, 398 (bloß vie erften beiden Stre⸗ 
pben), 294*, 518*, 276°, 461* (viergeilig), 499* (w 
Strophen), 300* 250*, 463*, 370*, 9*, 537°, 3, 
570, 561, 684°, 403*°, 673*, 3, a, 453, 373%, 
9*, b, die deutfche Litanei, Gebet, Amen*, 16Glo- 
ria Patri. 

8) Überall abgefeßte Verszeilen. Über den Lie 
dern, deren Numern ſchräg gebrudt find, ift der 
Name des Berfaßerd genannt. Ein Stern bezeich⸗ 
net, daß das Lied mit vierſtimmigen Roten ver: 
fehen ift, zwei Sterne, daß zwei Compofitionen ge: 
geben find. Die Singnoten ber 4 Stimmen find ſo 

efett, daß bei aufgelhlagenem Buch in der Regel 
inks Difcant und Tenor, rechts Alt und Baſs ein: 
ander gegenüber ftehen. Die erfte Strophe ald 
Tert, die nachher nicht wiederholt wird. Berszeilen 
der folgenden Strophen abgeſetzt. Zwiſchen den 
Strophen in der Regel feine größeren Zwiſchen⸗ 
räume, bie erfte Zeile einer jeden eingezogen. 


” Die mit Buchſtaben bezeichneten Geſänge 
find folgende: 

Platt 

166: Ach Eprifte unfer Seligkeit. 

77d: Sei gegrüßt, Iefu, du einiger Erof. 
55: Mein Seel © Herr muß loben did. 
59: Bandfagen wir alle. 

6b: Ad) Jeſu, Ver du uns zu gut. 


a5 1.5 37 


CCAAAVM. 1580. 


Blatt > 
: © Herr, mit meinen Seinden kampfl. 
Ih trau auff dich, mein Herr und Gott. 

: Ad Herr, nicht firaff in deinem Born. 

Herr, mein Vertrauen flieht auf Did. 

: Kein Hirt iſt Gott der Herre mein, 
ich werd in keinem Alangel fein. 
© SHerre Bott, gib mir genad. 

ewar mid, Gott, ich traum auf Did. 
bin dir hold, o Herr, mein ler. 

: Woldem Menfden, dem Sünden viel. 

: Freuwt euch in Gott, jhr gerechten. 

: Id) harret deß Herren, der ſich. 

Groß iſt der Herr und hoch berhuͤmpt, 
bekannt allhie auf Erden. 

: © GEott erhoͤr mein Pitt und Klag. 
Herr Gott, wir dancken deiner güt. 
Ich hab geliebt, drumb wird der Herr. 

: Dancket dem Herren, der freundlich if. 

en Herrn zu loben feid bereyt. 
ch hab mein Sad Gott heimgeftelt 
(nur 15 Strophen). 
Es wolt ein Jäger jagen. 
: Saft uns nun frölid fein, von bergen 
lingen. 
Herr Gott, nun fey gepreifet. 
Ich weiß mir ein Rößlein iſt huͤbſch 
ond fein. 


10) Das Geſangbuch hat hienach in ber Wahl 
ver Lieder manches Unterjcheidende, ift aber feine 
tuelle für irgend ein wichtiges. Einigemal bat es 
die älteſten Lesarten; jo in Luthers Lied Kom hei- 
liger Geiſt Herre Gott die Zeile (Blatt 41d): 

© Herr durch deines ſiechtes glaft, 
und in dem Liede Allein Gott in der Höh fei Ehr 
Ein „(fait 201) die legte Zeile der dritten 
rophe: 


Erbarm dich vnſer Armen. 


11) Am Ende 7 Seiten Regiſter. Die vordere 
Seite des folgenden Blattes Teer, auf der Rüdfeite 
die Anzeige des Buchdruderz. 


‚ 12) Bibl. bes theologischen Seminars zu Wol: 

ienbüttel. Ein anderes emplar befindet fih auf 

Na He Bibl. dafelbft, aber defect: das Titel: 
a t. 


13) Letzteres Eremplar bat im Anfang 3 Blät: 
ker neuered Borlegepapier, auf dem zweiten ift ein 
älteres Bfättchen aufgeklebt, mit folgenden Schrift: 


zeilen: 
1. 6. IE. 2 8. 
GFBZ 
Sibila gebornne und ver 
mehlt herzogin zu Praun 
ſchweigk und Lüneburg. 
außgelefen. 


Über den Buchſtaben IE eine Krone. 


266: 
b. 270; 


Badernagel, Kirchenlied. 1. 
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Chriftliche vnd einfeltige Predigt | vom 
Bericht Amp: | Darinne die Obrig- 
keiten, befonders aber Bichter vnnd 


Schöpffen, jhres Ampts trewlich errin-| 
nert werden. || Sehalten zu Fridrichroda, 
im Ampt | Beinhartebrunn, vber den Gert] 
2. Chronic. 19.| Fofaphat, der König Ju⸗ 
da, zoch widerumb | aus unter das Wolc, 
von Berfeba an bis auffs | Gebirge 
Ephraim, ꝛc. Purh | M. Eyriacum 


Schneegaß, Pfarr- herrn, und der 
Waymariſchen Super-| intendeng Adiunc- 
tum. | Deuteron. 1. | Das Ger iht Amt ift Sot- 
tes.| Syrach.10. Das Werd lobet den MMei- 
ſter, vnd einen wei- fen Fuͤrſten feine 
hendel.| M. D. LXXXIX. 

Am Ente: 


Gedruckt zu Schmalkal-|den, Yen 
Michel Schmuͤck. M.D. Freie. 


1) 4'% Bogen in 4%, A-E('/,). Zweite 
Seite und lette leer. Keine Blattzablen. 


2) Fünf Seiten Borrebe, dem Herzog Friderich 
Wilhelm zu Sachſen zugefchrieben. Barum Sriev- 
richroda, am tage Concordie, iſt der 18. Sebruarij 
(darauf der thewre Man Gottes P. MMartinus 
$uther vor 43. Iharen im Herrn ſeliglich entſchlaffen, 
Anno gratis 1589, 


3) Auf ber 8. Seite ber Tert der Predigt. Dar: 
nach diefe felbft, endigt auf Dijb. 

4) Darnad) auf 3 Seiten das Lieb Yon milder 
gnad und ernfien Uecht nach dem 101. Pfalm, und 
auf den 3 folgenden dag Lied Gott ſelbſt im Uhat 
und im Gericht nach dem 82. Pſalm. Beide durch 
des Dichters Unterſchrift unter bem lebten als von 
ihm gemacht bezeichnet. 

5) Unter dem lebten Liede eine Zierleifte unb - 
dann noch auf derjelben Seite die erſte Strophe 
eines lat. Gedichtes in Trochäen, DE EXTREMO| 
IVDICIO RHYTH- |mi antiqui, die beiden ans 
beren Strophen auf ber folgenden Seite und darun⸗ 
ter die Worte: VENI DOMINE IESV. | AMEN. 
Aber und unter ber Anzeige des Druders eine Zier⸗ 

eilte. 


6) Die beiden Kicder in abgefehten Verfen, die 
Strophen mit übergefehten beutfchen Ziffern nu⸗ 
meriert, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. Im 
Anfang jebed Liedes zwei große Buchſtaben, diefe 

36 
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Zeile nicht eingezogen. Beide Lieber mit beſonders 


7) Danach folgt dag Gebetbuch, von cij an, 


großer und Elarer (Schwabader) Echrift gedrudt. | ohne befonderen Titel. 


7) Pfarrbibliothek zu St. Lorenzen in Nürn: 
berg. Bibl. zu Wolfenbüttel, 230. 17. theol. 


a) Seitenzahlen, 1 auf ciij, 36 auf der legten 
Seite des Bogen? g. 


b) Der folgende Bogen bat die Signatur B und 
von vorn an die Seitenzahl 1; letzte (330) 
auf der Rüdfeite des Blattes v. 

ec) Seite257—260 einige Reimgebete. Bon Seile 
289-303 des Job. Mathefius OECONO- 
MIA, von Nic. Herman in deuiſche Reime 
gebracht. Seite 327—330 die 2 Lieder: 


O Jeſu Chriſt, war Gottes Sohn 


CCCXXXVIMB.* 


Geiſtlich Kleinod Darinnen ordent- 
lich verfafet | Ehriftliche Gebet, Auff 
alle Lage in der Wo-|den, und ſonſt und 
allerien gemeine und fon- derliche Woth und Herr Gott der du mein Pater bif. 
Anligen, Einem jeden | Chriften nüglid, zu- 8) Hieran fließt ſich eine Geſchichte des Lei⸗ 
gebrauchen, mit|dem Aalender und Cifiojano.| a he der Auferflchung und Him: 
8 ampt dem ganzen Pfalter des &ö-, a) Von Blatt vij bis zu Ende des Bogens bh. 
niglichen Propheten Danids, mit hurgen Sum-| 1») Keine Eeitenzablen. 

ma-|rien, Und der Hiflorien des Keidens, 9) Run folgt der Pfalter Veit Dietrichs 
Sterbens, fröli- | em Auferfehung und — a) 41 Bogen, A—s. Hier iſt das Buch defed: 
anfers gEren Iefn | Ehrifi, na den vier Enangelifien. it es bricht innerhalb des 147. Pſalms ab. 
angehengten Geiſtlichen Fiedern Pod. |; 10) Endlich das Geſangbuch, welches hie 
Martini Kutheri, vnd anderer frommen Jahreszahl trägt und in dem vorliegenden Grem: 
Chriſten, Auch Refponforijs vnd Hymnis, | plate des Werkes voran gebunden iſt. Der Ziel 
fo in der Ehrift- lichen Kirchen durchs ganze lautet: 


r ge-|wöhnlich gefungen werden. | Srom- ar . 
* Fr ehem Dice auffs Geiſtliche Sieder | Dort. Mar 
nem | corrigirt und alfo zufammen gedruckt. || tini Cutheri, und an- | der frommer 
(inie | Cum Priuitegio. Chriften, fampt den Refponfo- |rijs 
ond Hymnis, So durchs gange Jahr. 
ober in der Chriſtlichen Kirchen für- 
nemlich gefungen | werden. || Bierediger 6et; 


ſchnitt: Brufbitd M. Euthers.) " Feipzig. | (einie) 
M. D. LXXXIX. 


Am Ente: 


1) 146 vorhandene Bogen in 4°. 

2) Jede Seite, auch die de3 Titels, ift von brei: 
ten Sierleiften eingefaßt, die obere und untere 
zwifchen ber rechten und linken. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 4, 9, 10, 14, 
15 und 19 roth gedrudt, das Anfangs:C in Zeile 
3 ſchwarz. , 

4) Auf der Nüdfeite des Titels das Bildnus 
des Herrn Zeſu Chri-|fi, in feiner Aenſchlichen 





Hatur, | aus dem Nicephoro. 


5) Eine Seite Vorrede an ben Lefer, unter: 
zeichnet 9. &. 3. (Hennig Groß Buchhändler). 
Sodann 4 Seiten Verzeichnis ber Gebete und eine 
Seite Regifter des ganzen Werkes. Diefe Seite iſt 
bie letzte des Bogens a. Tem Regifter zufolge zer: 
fällt das Buch der Reihe nad) in Polgene Zeile. 

6) Den erften Teil bildet: 


CALENDARIVM | PERPETVVM,, 
Eder Immerwerender | Calender, 
Sampt dem $a- | teinifchen und dentſchen 
Cifiojano. || (Solzſchnitt.) Bu ſuchen den Bon- 
tagfi- | buchftaben. 


5 Bogen b und Blatt c. 
b) Zeile 1, 4, 5 und 8 (vorlegte) roth gebrudt. 


SKeipzig. | Gedruct durch Badariam| 
Berwaldt. | In verlegung Henningi Öref- 
fen, | Buchhendlers. 


a) 41 Bogen, A-x. Zweite Eeite und letztes 
Blatt leer. 

b) Seitenzablen, erfle (1) auf A ij, letzte (23°) 
auf der legten Seite des Bogen? 9. 

ce) Mit dem Bogen h beginnt ber Tat. Teil, die 
CANTICA SA-|CRA VETERIS EC- 
CLESIAE SELECTA, 


11) Königl. Bibl. zu Dresden. 


EegT3EU3II. 1580. 


CCCXXXVMII.“ 


Geiſtliche Fie-|der, den Gottfeli- 
gen Chri-|ften zugericht, auffs newe ober 
fe-\hen, und in Druck gegeben, | Durch 
M: Ludouicum Helmboldnm. | 150189] 
plal: 69. | Ich wil den Uamen Gottes loben 
mit eim Kied, vnd wil jhn hoch ehren mit 
dan | Das wirt dem HERUM bafs gefallen, 
denn ein| Sarr, der Hörner vud Klawen hat.| 


Gedruckt zu Mulhauſen, durch An- 


dream Hantzſch. (Linie und darunter vier Blaͤtt⸗ 
en neben einander.) 


1) 11 Bogen in 8%, A—$. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzablen. Das letzte Blatt fehlt in dem 
Gremplare. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2,6 (Name) 
und 13 (Ort), fo wie in Zeile 7 (Jahreszahl) die 
Ziffern 1 und 8 und zuleßt von den vier Blättchen 
bie beiden äußeren roth gedruckt. 

3) Die Jahreszahl fteht links und rechts ges 
teilt neben einem Jänglih runden Holzichnitt: 
König David betend, die Harfe abgelegt, oben in 
Rolfen Gott mit Engeln. 

4) Die erfte Auflage bes Buches ift die oben 
beſchriebene v. J. 1575. Die vorliegende zweite 
fimmt mit ihr darin genau überein, daß jede Seite 
mit derjelben Zeile und demfelben Worte außgebt 
auch die angewandten Schriftarten find diefelben, 
im Ganzen ıft es auch die Orthographie. Die erfte 
auflage bat dichtered, ftärkeres Papier, forgfälti: 
gern Sat und ſchärferen Drud. 

5) Nachſtehend cin Alpbabet Ilnterfchiede der 
beiden Ausgaben A (von 1575) und D (von 1589): 

a) D bat immer etc., wo A das Zeichen ac. hat, 
zuerft Blatt B 3b. 

b) Dimmer jbm, jhn, jbr , jhnen, wo A, mit 
wenigen Ausnahmen, jm, jn, jr, jnen 
Ihreibt. A fchreibt ew, D eu; A kompt, D 
komt. 

e) D bat A sb Hinter Ianuarij ein Comma, A 


nicht. 

d) In den Überfohriften von Nro. I Zeile 2 und 
5, von Nro. II Zeile 2 und 7, von Nro. III 
Zeile 2, von Nro. IIIL Zeile 2 und 3, von 
Nro. V Zeile 2,3 und 4, von Wr. VI Zeile 
2 und von Nro. VII Zeile 2 hat A gothiſche 
(Schwabader) Schrift, D nicht. 

e) In A hat bie erfte Zeile der Überfchrift von 

ro. U rothen Drud, in D niit. 

f) In demfelben Liede, Blatt As, bat D bie 
jwei Drudfebler: Vers 2.4 fat für hat, Vers 

. I nicht eingezogen. 

g) Rro. IIII Blatt A ob bezeichnet A die Me- 
lodie Ber felig ſchoͤpffer aller ving, D dagegen 
richtig Chriſtum wir follen loben ſchon. 
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h) In der Überfchrift von Nro. IX, Blatt 33 
unten, endet die zweite Zeile in A mit er- 
Iöfers, in D mit ©r-; die Signatur B3 und 
der Cuſtos Im ftehen bei A in der Richtung 
der dritten Zeile, bei D unten als vierte. 


i) Auf der NRüdfeite des Blattes ift oben zu 
biejem Liede angegeben bei A: Im hon, | 
Aus tieffer Not, ſchrey ich 3u dir, 2c., bei D: 
Im Thon: | Es if das Heyl uns komen 
her etc. Dafelbft endigt die letzte Zeile der 
erſten Strophe bei A mit vandet, bei D mit 


danckte. 

k) In der Überſchrift von Nro. XII, Blatt 37 
unten, endet bie zweite Zeile bei A mit er- 
niprigung, bei B mit ernidri-, bie britte bei 
A mit Ihefu Ehri- (Drudfchler Ifefu), bei 
D mit SErrn. 

1) Die vordere Seite von B S hat in beiden Aus: 
aben unter der Überfchrift von XIII eine 
erzierung in Holzfchnitt, in Aſgitterwerk⸗ 

artige VBerjhlingungen von ſchwarzen Bän: 
dern, bie zu beiden Seiten mit feinen Linien 
eingefaßt find, in D Verſchlingungen von 
vier einfachen Linien, die in der Mitte 4. 4 
Bierede bilden, in deren jedem ein Punkt fteht. 


m) Auf ber vorderen Scite von Ds endigt bie 
zweite Zeile ber Ülberfchrift in A mit heili-, 
in D mit heiligen, die dritte in A mit eini-, 
in D mit einigen. 

n) Der Holzſchnitt auf biefer Seite ift in beiden 
Ausgaben berjelbe der auch auf bem Titel 
fteht, in A aber ſchwärzer, in D blaßer, in A 
ſchließt die Seite unten mit einer Zierfeifte, 
in D nidt. 

0) Nro. XXIII Blatt &3= fteht unter ber 2. 
Notenreibe bei A ganh Ifrael ſich frewe, bei 
D gang Iſrael Got ehre. 

p) Nro. XXVI Blatt Esb ſteht unter der drit⸗ 
ten Notenreihe bei A jr keiner, bei D richtig 
nicht einer. 

q) Nro. XXX Blatt Sad heißt es oben Zeile 3 
bei A zihen, bet D 3iehen, Zeile 4 bei A 
Wieder, bei D Widder. 

r) Die vordere Seite von &b jchließt in beiden 
Ausgaben mit einer Zierleifte, in A ift die: 
felbe bortenartig fortlaufend, in D ein ges 
ſchloſſenes Rechteck, zwei weiße Pferde gegen 
einander laufend, auf ſchwarzem Grunde. 


8) Auf der vorderen Seite von $4 fchlieht die 
erfte Zeile der erſten Schriftftelle bei A mit 
drawen,, bei D mit dra-, die zweite bei A mit 
allerley frey-, bei D mit allerley; dic erſte 
Zeile der ziveiten Schriftftelle bei A mit Die-, 
bei D mit auff, dic zweite bei A mit Semeine, 
bei D mit ®emei-, die dritte bei A mit nid, 
bei D mit fie. 

t) Seite 33b endigt die zweite Zeile ber erften 
Schriftftelle in A mit ha-, in D mit Vatter, 
die dritte in A mit die, in D mit gehabt, , die 
erite der zweiten Schriftftelle in A mit nicht, 
in D mit Gebotten, bie zweite in A mit an, 
in D mit halten, bic dritte in A mit den, in 
D mit verunreini-, bie vierte in A mit 
meinen, in D mit Gott. 


36* 
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u) Auf derſelben Seite ſteht in der Überfhrift | 


von XLII bei A Brawtliedt, bei D Braut- 
liedt, bei A heit ber Cuſtos fälfchlich ven, 
bei D richtig Sott. 

v) Auf ber vorderen Seite von & 4 enbigt bie 
erfte Zeile der Überfchrift von XLVII in A 
mit frölid-, in D mit fröli-. In der fünf: 
ten Zeile bat A hinter Ich ein Gomma, D 


nicht. 

w) Auf derjelben Seite bat A den unter k be: 

en Holzſchnitt, D hat drei Holz: 

hnitte unter einander: einen größeren vier: 
eigen, ein liegender Löwe, darunter der un: 
ter o bezeichnete, und unter diefem einer von 
gleicher Größe, zwei Tiegende Pferde gegen 
einanber gefehrt, die Berzierungen über ihnen 
wie Hirſchgeweihe. 

x) Auf der vorderen Seite von $5 haben beibe 
Ausgaben einen größeren vieredigen Holz: 
fchnitt, in A ftellt derfelbe das Innere einer 
Kirche dar, ber Prediger auf der Kanzel, un: 
ten Zubörer, in D den König David auf dem 
Felde, fniend, umgeben von Thieren, oben 
he bad Angefiht Gottes in Stralen und 


olfen. 
y) Auf derRüdifeite diefes Blattes hat die zweite 
Zeile der Überfehrift in A gothiſche (Schwa- 
bacher) Schrift, in D nicht. 


z) Im Regifter beißt cd 
A Jr Interthan 
D Ihr Vnterthann, 


6) Königl. Bibl. zu Berlin F 0163, binten 
auf dem Rüden mit dem Fehler 1598 ftatt 1589. 


CELXXXIR.* 


Paradifs Und ⸗uſtgarde der Se 


len, da- rin ein Chriften fick dachlick be- 
In-|fligen, de cddelen frücjte des Feuen-| 
des föhen, vnd derfulnen tho erqui-|chinge 
und flercinge ſyner krancen | Seele gebruken 
mad), vp dat | fe vor dem ewigen Bo-|de ſeker 
und be-|waret ſy. Vor differ tidt im Druck 
nicht | sefehen. | Bam inholdt diffes Bokes, 
ond  fonderliker Mütticheit deffuluen, Lif, | 
de andere fidt diffes Blades, | vnd mat darna 
volget. Rom: 12. Fatet nicht aff vam ge- 
ih eſet frölich in der Hoͤpning. Vnd 
duͤldich in droͤffniſſe. 


1) Alle Seiten des Buches, auch die des Titels, 
find von Zierborten eingefaßt, die untere (brei: 
tere) und obere zwifchen der rechten und linfen. 

2) Aufdem Titel find Zeile 1,2, 13, 14 und 
18 (viertletzte) roth gebrudt. 


ECLTIAIL. 1589. 





3) Auf der Rüdjeite bed Xitelblattes der In- 
holt diffes Bokes. Hr vindt De Chriſtlike Lefer by 
einander, ein geiftrich und fehr ſchoͤne Berebönlin, 
des Socherluͤchten Hiligen Koͤninges un Propheten 
Dauids. Darnegefi ein Sangböctlin veler Eprifliker 
leffliker Sefenge. Vnd thom leſten ein Crofbad- 
lin, fonderlich jegen dar ſchrechen des tidtliken und 
ewigen Dodes gerichtet. Darunter zwei Chriftitel: 
len, 1. Timoth: 4 und Syrach. 6. Cap. 

4) 19 Seiten Vorrede, dem Herrn Otten von 
der Hude, Domberrn der Kirchen zu Bremen, zu: 

efchrieben. Am Ende: Herman Wepfe P. €. 3. 
Drediger tho Stade. Über das Sangboclin jagt tr 
Blatt Atiijb: Yor adtein Jaren ward ein gud 
antal folder Ceder gedruͤcket tho Fübech, meifdels 
under weltliken Noten, vefuluen worden balbe vor- 
ruͤcket und vorkofft. Darnach babe er andere ge: 
macht auf die Noten des Wittenberger Geſang⸗ 
buches, fein früherer Verleger, ber Lübiſche Bub: 
händler M. Yawel Knoflock, jei aber darüber ge: 
jtorben und fo babe er bloß etliche berfelben zur 
Probe zu Hamburg bruden Tagen, tho gelegener 
tidt werden be andern volgen. | Mu auerſi op anfohrn 
etlicker Poͤckhaͤndler, dat ich dat erfie mit den Welt- 
liken Melodien, wolde thom andernmahl in Brud 
vorferdigen, is fo verne gewilliget, dat diffe weinige, 
thom deel vth dem erfien, thom deel vth Dem andern 
Boke, [un wedder vpgelecht und an den bad) gegeuen 
worden. 


5) Da das erfte Buch, vor welchem Wepſe ſich 
Veſpaſius nennt, im Jahre 1571 erfchien, je ii 
das vorliegende v. %. 1589. Das zwiſchen beide 
fallende, zu Hamburg gebrudte Buch habe ich bi⸗ 
jegt noch nicht aufgefunden. 


6) Auf der Ichten Seite des Bogens A cin 
Verzeichnis der Drudfehler im Dedeboch und ım 
Sangboc. 


7) Das Gebetbucdh geht von Blatt B big Ylatt 
Miiij, umfaßt alfo 10'/, Bogen in 8°. Seiten⸗ 
ahlen, erfte (1) auf B, letzte (166) auf Aiij. 

uf dem Blatte M iiij das Regiſter. 


8) Nun folgt ber Titel des Geſangbuches: 


Vtherleſene Schöne gefen- ge, op 
allerley lefflike vnd gebrüclike melo- 
dien gerichtet, dar-| in de voͤrnemſten hönet- 
ſtuͤke onfer | Chriflliken Scere und Gr- 
louens, och | Gebede, Danıchfegging, vor- 

maning ond Troſt 2c. fun voruatet, tho 
der nütti-|heit, dat de Jungen Chriften, 
folche | notwendige flüche, mit gefange vnd 
rhimen deflo ehr mögen voten, vñ /deſto 
lenger beholden, ock defto | Lener vnd fliti- | 
ger mögen gebruken. Godt vornemlic then 


ehren, |vnd en fulneft them heil | Syurs vu 
der | Beelen. Ä 





dere. 1589, 


— 


Mitte der Seite ftehende Seitenzablen, erfte 
(22 auf ber Rüdfeite des Titelblattes, letzte 
CXXXI) auf Iije. 
b) Auf der Rüdfeite bes Titelblattes zwei Bibel: 
ſprüche aus Epb. 5 und Eolofj. 3. Auf ben 
legten 5 Seiten das Regifter. 


a) 81/, Bogen in 8°, A-9. le in ber | 
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CErXE,* 


Kirchen Gefeng und | Geiftliche | 
Fieder, in weldhen die Chrift- 


9) Hienach folgt ber Titel des Troftbüchleing: liche | Schre Zufommen gefaſſet vnd er- 


Dat Fenent. | Wat men einem 
Ehriften, im Dodtbedde, vth Bades 
troſtlikem Worde, vor-|lefen fchal, dar- 
dorch he gewilfe Höp-.ning, der frölichen 
vperflanding, vnd des ewigen feuendes 
erlange, und vn⸗ erſchrocken den tidtliken 





‚| kleret wird, in drey-|erlen ordnung aus- 


getheilet. | Das Erſte theil, Helt in 
ſich Geſenge auff |die fürnemeften Feſte 
durchs gantze Jahr, | fompt den Gebeten. | 
Das Ander theil, Helt in ſich die 
Heupt- ſtuͤck des Catechiſmi fampt der 


Dode er-| wachte, oc vor dem ewigen Do- Haustaffel | von allen Ständen. | Das 
de’ fick nicht Früchte, kort ond ein- |foldich | Dritte theil, Helt in ſich etliche Pſal- 
voruatet und! geftellet, | Dorch Herman: men Dauids und anderer fromen Ehri-| 


Wepfen. | Wol idt nicht beter maken han, | 
Be nheme vor leff myn Arbeit an. | Den Ge- 
lerden darff men ſchrinen nicht, | De hebben 
fülueft der ding bericht. | In vorlefing differ 
troſtſchrifft, moth allewege de Tidt, de 
Verſon, vnd | de Anfechting, in acht ge- | 
namen werden. 


a) 8 Bogen in 8°, A-H. Keine Eeitenzahlen. 
b) Auf ber Rüdjeite bes Titelblattes eine Vor: 
rede An den Sefer. Auf ber vorlegten Seite 
eine lat. Stelle: XENOCRATES | PXJ- 
LOSOPHVS PLA-|tonicus in libro de 
morte. | Devs rebus hominum prouidens, 
u.f.w. Auf ber legten Seite die Drudfebler. 


10) Ich Lehre zu dem Geſangbüchlein 
Daffelbe enthält 64 Lieder und unter biefen 
ber Sammlung v. %. 1571. Die Akroſtichis 

Hemmel und Erd mit wonne 
ibt 1571 den Namen Herman Wopfe, jebt Herman 
epfen. So gibt bie Akroſtichis 
Herr Chriſt, vu tröwe Heylandt myn, 
im Jahre 1571 den Namen Hinrick Wopfe, nun 
Hinrich Wepfen. 


purüd. 
6 aus 


11) Berözeilen nicht abgefegt, zwiſchen ben | Ep 


Strophen feine größeren Zwijchenräume, bie erfte 
geile einer jeden eingezogen. Im Anfang jedes 

iedes zwei große Buchftaben, ber erite Durch 3 Zei- 
im gehend. 


12) Kirchenbibl. zu Celle. 


ſten Fobgefenge. | Vff Befehl Herrn Ehri- 
ſtians Hertzogen und Churfuͤrſten zu Sachſſen, 
etc. in ein Buch zuſammen gezogen. | (Kurze aus 


fünf Stüden beſtehende Zierleifte.) | Drefsden, | 


In Churfuͤrſtlicher Saͤchſſiſcher Aruckerey 
(£inie)|M. D. LXXXIX. 


Deefpen,| In Ehurfürft. Saͤch⸗ 


fifcher| Druckerey, durch Hierony- 
mum Schuß. | ANNO | (einie.) | 
M. D. LXXXIX. 


1) 331 Blätter in Folio, je 6 auf einen Buch⸗ 
ftaben und eine Lage, nur zulekt 8 und das letzte 
Blatt leer. Es find die Alphabete A, a und Aa 
(bis Zi, fieben bedruckte Blätter). Blattzahlen, 
erſte (2) auf Aij, letzte (326) auf di ij. 


2) Auf dem Titel ſind ae 2,6,9, 12, 15, 
17 (drittleßte) und 19 (letzte) roth gedrudt. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes Beugnüs 
das es gut und | Bott angenehm fey, Pfalmen 
ond Geiſtliche Fieder zuſingen., nämlich die fieben 
Schriftſtellen Pſalm 149. 1, Syrach 40. 19 und 20, 
bef. 5. 19, 1. Corinth. 14. 26, Eoloff. 3. 16, 
1. Gorintb. 14. 15 und Jac. 5. 13. 


4) Mit dem zweiten Blatt beginnt fogleich bie 
erfte Abteilung ber Lieder, durchgängig (7 Lieber 
auf Blatt 99, 139, 151, 177 und 248 ausgenom⸗ 
men) mit abgefetten Verszeilen, in einer hönen 
großen Schrift. Keine Noten. Zwifchen den Stro: 
phen größere Zmifchenräume, bie erfte Zeile einer 
jeden eingezogen, lint3 am Rande neben ben Stros 
phen Zahlung berfelben durch beutfche Buchftaben. 


560 


— — — 


CCACI-CCACcI. 15%. 





5) Mit zu Grunde liegt dem ſchönen Werke! bes Foliogeſangbuches von 1589, mit folgenden 
vor allen das Leipziger Geſangbuch von 1582. 89, | Heinen Veränderungen: 


Wahrſcheinlich ift eg unter Mitwirkung von Job. 
Lauterbach entftanden, aus deſſen Cithara Chri- 
[ftiana von 1585 ed acht Tieder enthält, unter bie: 
fen bie Veränderungen von Frölich wollen wir (Job. 
Agricola), Herr Chriſt der einig Gotts Sohn (®. 
Ereuziger) und Yun merdet lieben Chriſten (C. 
Löhner). 

6) Rückſeite des Blattes 326 leer, danach 5 Blät⸗ 
ter Regiſter, darunter die Anzeige des Druckers. 


7) Königl. Bibl. zu Dresden, Afcet. 139. 


CCXCI.* 


Airchen Geſeng vnd Geiſtliche J ie- 
der y | in welchen die Chriftliche Cehre 


zu |fammen gefaffet vnd erhleret wird, im| 
dreyerley ordnung ausgetheilet. | Das Erfie 
Theil, heit in ſich Ge⸗ fenge auff die 
fürnembflen Feſte, durchs | gange Jahr, fampt 
den Gebeten. Das Ander Theil, heit 
in ſich die | Heuptflich des Catechiſmi, ſampt 
der | Haufttaffel von allen Stenden. | Das 
Dritte Theil, heit in fich etli- |he Mat- 
men Danids, vnd anderer | fromen Chriſten 
Lobgefenge. | (Kleine Verzierung.) | Auff befehl 
errn Chriſtians, Herko-|ges vnd Ehur- 
fuͤrſtens zu Sachſſen, ꝛc. in ein Buch zuſam- 
men gezogen. Prefiden, | In Churfuͤrſtlicher 
Saͤchſ. Yruchercy. | (einie) | SM. B. FE. 
Am Enke: 
Dreßden, In Churfürfilicher 
Saͤchſſiſcher | Pruckeren, durch Hie- 


rony-| mum Schuß. 





1) 45 Bogen und 3 Blätter in 8%, die Alpha: 
bete A und a (bis 3 iij). Rüdfeite des Ichten Blat⸗ 
te3 leer. Blattzahlen, erfte (1) auf Aij, letzte 
(356) auf y iij. 

2) Auf dem Titel find Seile 2, 6, 9, 12,15, 
18 (drittleßte) und 20 (letzte) roth gedruckt. 


3) Alle bedrudten Seiten jind mit Zierleiften 
umgeben, die rechte und linke zwiſchen der oberen 
und unteren; die beiden leßteren find die breiteren, 
die untere die breitefte. 


4) Das Sefangbud ift eine andere Ausgabe 


a) Die Gefänge 
denedeyet und gelobet 
Dem lieben Gott ergeb id mid 
fangen in der Octavausgabe an 
Gebenedeyet und gelobet 
Meim lieben Bott ergeb ich mid. 
Letzterer weicht auch jonft ſehr von dem Tert 
in ber Folioausgabe ab. 
b) Die neue Ausgabe hat noch folgende zwei Lies 
der aufgenommen: 
Hertzlich Lieb hab ich dich, o Herr 
Derleih uns Srieden gnediglich. 

5) Verözeilen abgelegt (außer bei 7 Liedern auf 
Blatt 106, 150, 151, 163, 191 und 267), zwiſchen 
den Strophen in der Regel Feine größeren Jwi: 
ſchenräume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen, 
die Strophen durch vorgefeßte, eiwas mit einge: 
zogene deutfche Ziffern numeriert. 

6) Die Rüdjeiten ber Blätter 126 und 2, mit 
welchen ber erfte und zweite Teil fliegen, let. 
Am Ende fieben Blätter und eine Seite Regifter. 


7) Königl. Bibl. zu Dresden, Alcet. 735. 


CCXCII.“ 
Drei Ficder, 1590. 


1) 3 Bogen in 8°, A—C. Letzte Seite kr. 
Keine Blattzablen. 
2) Dem vor mir liegenden Exemplar feblt das 
erfte Blatt, welches den gemeinfanen Titel trägt. 
3) Es find bie drei Lieder: 
a) Blatt Aij: 
EWiger Yatter im Himelreid, 
63 (6 +7) zeil. Strophen, überſchrieben: 
Helden Sied,|von D. Mart. Suth.. Bei: 
eilen abgejegt, die Strophen durch überge: 
Fette deutfche Ziffern numeriert, Zeile 3, 6, 
8, 10, 12 und 13 einer jeden eingezogen. In 
ben legten vier Zeilen wird der Verjfaßet 
Paltin Hebeifen und das Jahr 1590 genannt. 
b) Blatt E iijb: 

Ad Hört jr Chriſten newe Mer, 
von Leonhart Ketner von Herkbrud. Vers⸗ 
geilen nicht abgejegt, bie Strophen ud 
übergefegte deutiche Ziffern numeriert, Mi 
erite Zeile einer jeden eingezogen. 

c) Blatt Evb: 

Mercht auf jhr Chriſten, was ic wil, 
von Michael Bergkringer. Verszeilen nict 
abgejegt, zwifchen ben Stropben feine art; 
Beren Zwijchenräume, die erſte Zeile einer 
jeden eingezogen. 

4) Stabtbibl. zu Nürnberg. 
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Ä von 1588 aufgezählt worden, fo wie nach biefen 
CCXE333.* das Benebicite umd dag Sratiad, wie dort. Da: 

ie nad) aber 
Chriſtliche Warnung des Trewen d) auf der vorletzten Seite des Buchs: Ein 


| D .— di | en. 

- ip. nfang: 
Charts. armen ie ge le Herr Jeſu Chrift ich leg mich nu. 
genheit des Himmels vnnd der Hellen, Und nun erſt, auf der letzten Seite, das Gedicht 


AD NASVTVM. 

jempt dem zuſtande aller | Oottfeligen und 6) Dieim Jahr 1591 bei Paul Kreger in Ham: 
Verdampten begreiffen, al-|len frommen Ehri- Gurg unter veränderten Titel erſchienene Ausgabe 
hen zum Troſt, den verfioch- | ten Sundern aber | enthält die oben unter a, b und c aufgeführten Ge: 
zur verwarnung, in | feine Neim gefaffet, | Dichte auch, bad uni Dagegen nicht; es fehlen 

f ihr aber auch di : 
Durch | artholomenm Ringwalt, Pfar- Gott lob es ift vorhanden, 
herr in Sangfeld, vnd jetzt von dem Autore | Merck auff vu frommer Jüngling, 
zam befchlus und legtenmale, wieder vberfehen | Das Benedicite und das Gracias. Hiernad) Fönnte 
vund vormehret. || Matth. 13. | Die Gerechten | die vorliegende Ausgabe doch älter denn die Ham- 


verd ie di in; burger von 1591 fein. 
rden leuchten wie die | Sonne, in jhres Da 2 Yuffalend A, daS mit bem Bogen © eine 


ters Heid). | Efaie 66. | Der Östtlofen Wurm | nere Schrift und ein engerer Drud denn vorder 
wird nicht flerben, | und jr Fewr wird nicht | eintritt. 


anslefchen. | Gedruckt zu Franckfurt an der 8) Univerſitätsbibl. zu Breslau. 
Oder | bey Andreas Eichorn. — 


1) 14 Bogen in, A-®. Keine Blattzahlen. CCXCIV.* 
2) Auf dem Titet ſind Zeile 1, 3, 4, 11, 12 
und 21 (vorletzte) roth gebrudt. MEDITATIONES | fanctorum Pa- 


3) Auf der Nüdfeite des Titelblattes bas Iat.| - , 
Gericht des Frankfurter Pfarrers Andreas Wenzel, ' (rum. | S chöne y An- dechtige Ge⸗ 
auf der folgenden Seite die 5 Schriftſtellen, wie re , 
in der Ausgabe I 1588, bet, Tröftliche | Sprüche, Gottſelige &e- 
4) Darnach auf 17 Seiten diefelbe an den Gra⸗ Arte. 
in Martin von Honftein gerichtete Vorrede vom danden, | Trewe 8 ufvermanungen, Hers | 
4.Xpril 1588, aber durch einen Zuſatz vom 9. Juli liche Danchfagungen, vnd allerley | nuͤtzliche 
* met: De, aber, 1 das Jar, in wel- |ubungen bes Glaubens. | Aus den heyligen 
mid B. 8. dis Budlein, auffs newe wider uber i . . r 
ſehen, vund etwas vermehrer, iſt geweſen der 9. Altvätern | Augufüino, | Bernhardo, | Tau- 
ai u. * zes —— verglichen, bie lero, und andern, fleiffig und | srdentlich zu- 
Vorte auf bem Titel: zum beſchlus und letztenmale, 
wieder vberfehen vnnd vormehret? Iſt die vorlie- fanıme n getragen vnd | verdentſchet. Purd) | 
ge außgabe vieleicht eine fpätere, die nur feine | Marlinum Mollerum, BDie- | ner des hey- 


Jahreszahl befommen? li € liz Sprot 
| gen Euangeltj zur rottaw. In diefer Ie$- 
5) Die Vermehrung gegen die Ausgabe von | ren müpefeligen Welt, gant Bprott —*F zubrauchen. 
1588 beſteht in folgenden Gedichten: m Ente: 

a) Blatt Und, Hinter dem letzten Gebetliche: |" enre; 


Eine rede ei bende SHauf- |vaters, “el: i 
N ee a | Gedruckt zu Borlig, bey | Ambro 


Anfang: fio Fritſch. 1590. 

Mein lieben kinder höret zu. | 

b) Blatt Wrb: Nee, einer Nerbenden haus- 1) 211/, Bogen in 8%, A— VY, zweite und Ichte 
mut!ter, fo fie thut zu jrem Man und | Kin- | Seite leer. Blattzahlen, erite (1) auf Ciij, legte 


derlein. (144) auf Fiij. 
Anfang: | 2) Die Seiten find mit ſchmalen Borten ein- 
Mein fromer und geliebter Alann. | gefaßt, der Titel mit breiteren Zierleiften. Von 
e) Blatt © =: Befchreibung eines widwers, fampt |demjelben find Zeile 3, 4,9, 16 und 18 roth ge: 
an-|gehengter vermanung. | drudt, in Zeile 16 die Sylbe Pie- ſchwarz. 
Anfang: 3) 33 Seiten Vorrede, Heren Hand Georg von 


EIn Mann ohn Weib, hat halben Leib. | Schoͤnaich und Frau Hebwig von Schönaidh, geb. 
Rad diefem Gedichte folgen nun die 5 Lieber, | Zedlig, gugelchrieben, Aprotta, den 1. MAartij, 
welche unter Nro. 5 ber Beichreibung der Ausgabe | Anno 1584. Auf ber fiebentlegten Seite fagt er 
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von ſeinem Gebetbüchlein, er wolle nicht bergen, 
Das es kein newes ſey, Ja dasaud kein einiges Ge 
betlein darinnen zu finden if, weldes jegundt, 
entweder von mir, oder von einem andern geflellet 


were. 

4) Blatt 41 Das IIT. Cheyl, und bafelbft 
Nro. IX Blatt 58 dag Gedicht: 

Der letzte Sag bald komen wird, 
Nro. XII Blatt 63 dag Lich: 
Ad Bott wie mandes herbeleypt. 

Blatt 65 das IIII. theyi, und daſelbſt 
Rro. II Blatt 66 das Lieb: 

Heiliger Geiſt, du Eröfter mein, 

Im V. Zeil unter 
Nro. XII Blatt 92 dag Lieb: 

Nim von uns HERR du trewer Sott. 

Blatt 136: Bas adte | Eheyl. | Pie Sitania, 
Sampt et-|lihen fhönen Gefengen und | Gebetlin, 
son andern Gelehrten Seu-|ten geftellet, Weide 
alle in unfer Euan- |gelifhen Semeine zur Sprot- 
taw | in teglihem brauch find. 

III. Blatt 130» ift Nro. 321, 
V. „ 143 Nro. 465, unter B. Ebers Namen. 
VI. „ 144 „ 466, beigl. 

5) Es folgen 8 Blätter Regifter, am Ende des 
pen Blattes die Anzeige des Druders. Auf der 
eriten Seite des folgenden Blattes ein Holzfchnitt: 
ein Füllhorn, unter welchen fich zwei Hände faßen, 
links das Wort Warhafftig, rechts Mahrhafftig. 

6) Das vortiegende Exemplar des Buches, das 
auch ben zweiten Zeil enthält, ift in Sammet ge 
bunden, mit filbernen und vergoldeten Edftüden 
und Schließen, auch Mittelftüden auf beiden De: 
deln: auf bem vordern die verfchlungenen Buchſta⸗ 
ben AMSC und bie —I 1592, auf dem 
hintern ein Wappen. Auf den weißen Blättern vor 
bem Titel und am Ende bed Buches haben 1592 
mebre fürftlicde Perfonen ihre Namen eingefchrie: 

en: 


Anna geborn fürfin zu mecdhelenburg | in Lif- 
land zu kurland und fimigain | herkogin witwe 
mein eigen | hand. 

Elifabett freulein zu kurlandt | und femmegallen 
mein | eigen handt. 

Sophia konigin zu Denemarcken | wittwe. 

Elifabet magdalena b3bulw| 

Hevewig m 3 Bh 3 Bu Lw. 

15 HE 93 | @lifabeth geborn aus honig lichem 
ſtammen zu Denemarc | herzoginne zu braun- 
fhweig und |Lünneburg. 

Chriſtina h zu Holflein wittwe. 

Sophia Herkogin zu Mechelnburgk wittwe. 


Cyriſtina 3 3 3 Holftein |. $. getrewe (dweper | DA 


die weil id) lebe. 


Anne Frewlin BSHIE $. getrewe Schweſter le 


im | bergen weil ich lebe. 
Porothea Augufta | gebornes frewlein zu Braun- 
ſchwig unndt Slneburgk | meine eigen hanndt. 
Hedwig maria gebornes | fremlein zu Stettin Yom- 
mernn |der Caſſuben und wenden fuͤrſtin zu 
— vnnd grefin zu gottskalkmeine eigene 
andt. 


7) Bibl. zu Wolfenbüttel. 





CCCD. 


Betbuͤchlein Wber Die | Somag 


Euangelia md fürnembfle Feſte, Barii 
eins jeden Enangelij kurge Summa | begriffen 
wird, beyde im der Kir-|chen vnd im Haufe 
nüglich |3u gebrauchen. | Item, alle Euangr- 
lia in | ein Gebet zufam bracht, Allen| erit 
und liebhabern des Ge-|bets, zu may und traf | Öchrlet 
durch !M. Cafparum Stolshagium. | Figiere 4 


orate, Matth. 26. | Magde burgk, Bey I 


han. Stancen. | Ovm PriviLesıo. 

Am Envde: 
Gedruckt zu SKeipzig, dur) | Abraham 
Samberg, | anno |(Strid) | M. D. XC. 


1) 13 Bogen in 120, A—N. Alle Seiten be: 
drudt. Keine Blattzahlen. u 

2) Alle Sciten find mit Zicrleiften eingefaft, 
die untere (breitere) und obere zwifchen ber linfen 
und rechten. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2,3,9, 14(Name), 
16 und 18 (legte) roth gedrudt. 

4) 9 Seiten Borrede, welche auf der zweiten 
Seite beginnt: Allen meinen lie-|ben Pfart- 
kindern, der | Kirden und gangen Ge-|mein zu 
Iplaw in Märhern. | Wünſche ich M. Caſpat 
Stolßhagius, ven Geiſt der | gnaden und des Grbets, 
durd | Chriſtum unfern SHei- |landt zuust:. Am 
Ende: Geben zu Ig-| law in Märhern, Freitags 
nad) | ®eorgi, 1589. 

9) Auf der Rüdfeite von Woij und ber folgen⸗ 
ben Seite als Abendſegen das Lieb: Dõe lieh 
Sonn fid) von uns wendt. Auf ben beiden folgen: 
den Seiten als Morgenfegen das Lich: BAR vu 
mich diefe finfter nadıt. Beide mit abgefekten, aber 
oft gebrochenen Verszeilen, zwifchen den Strophen 
feine Zwifchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

6) Obwol biefe Lieder fich ſchon früher ohne 
Stol8hagius Namen finden (in dem Magdeburger 
Betbüchlein von 1585), fo wird man ihn doch als 
Berfaßer anfchen müßen, da er fonft wol mehr 
Lieder und andere in fein Büchlein aufgenommen 


e. 

7) Schließlich folgen noch 7 Seiten Wegifer- 
in etc. 

8) Stadtbibl. zu Zwickau, XXVIII. II. 20. 


EEXEHI,* 


Schöne Chriſtenliche Catholiſch 
Wein- naͤcht oder Kindtleß wiegen Gt- 


CCACVI. 1590. 


fang, 2. Allen Gott-|liebendten Ehriften, 


die ſich in Chriſto Jeſu, jhrem Haylandt, dem | 
Uen gebornen Chriſt Kindlein zu erfrewen 
begehren, wie man | es zu Weinnaͤcht zeytten 
za Angfpurg, in vnſer lieben | Frawen Thumb- 
Rift, Jaͤrlich zuſingen pflegt. | Vnnd dann 
Osttliher, Hayligften Sriefaltigkait, Lob- 
würdigen, Chriftlichen | Brüderfchafft zum Hay- 
ligenberg Andex, Wewlicher Jaren, in vnſer 
lie· ben Frawen Chnmbftifft Augfpurg auff 
gericht, Wie auch allen fromen Ca-|tholifchen 
Ehriften, zu ung vnnd gütem, Sampt etlichen 
Settaneyen | von den lieben Hayligen Gottes, 
in den Truch geben werden | Purdy Fohan- 
uem Haymen von Chemar, Chumb- |nica- 
tier vnnd Prieſtern Hoherftifft Angfpnrg. | 
15. D 90. 

Im Ende: 


¶ Gedruckt zu Augfpurg, bey Io- 
fiom Woͤhrly ‚| bey dem Hayligen 
Creütz, hinder der Kirchen, | Anno 
1590. Jar. 


1) 7 Bogen in 6%, A-&, auf jeden Buchſta⸗ 
ben 6 Blätter. Das Format ift klein-Quart, faft 
wadratifh. Keine Blattzahlen. 

2) Das Buch enthält folgende 19 Gefänge: 

1. Zweite Seite: 
Der Tag der iſt fo frewdenreich, 
mit vielerlei Zuſatzſtrophen für verfchiedene 


Feſte, 
Blott 
ı Avub: Es iſt ein Kindelein geborn, 
31 vierzeil. Strophen. 
Biijb: Es ſchreibt ſucas der Euangeliſt, 
14 ſechszeil. Str. 
.B0jd: Als Iefus Chriſt geboren war, Da 
ward esfalt, 12(4-F5) zeil. Str. 
.eCiij;: Es kam ein Engel heil und klar, 
CH: MAaria fah in ihrem Saal, 
J 20 zweizeil. Geſetze. 
7. ZDiij: Es flog ein Yögelein leyſe, 
7(4+-3) zeil. Str. 
4. By: Es ritt ein Sürft in frembde Sam, 
. ‚15 (4+-3) zeil. Str. 
.Eijb: Iefus war zmitter nacht geborn 
15 fünfzeil. Str. 
e. Evj: in Kindlein in ver wiegen 
5 11 fünfzeil. Str. 
.$ij: Puer natus in Bethlehem 
Ein Kindt geborn zu Bethlehem, 
6 Str 
2. Füj: Im dulei iubilo, 4 Str. 
3, Fiiij: Gelobet ſeyſtu, Iefu Chriſt, 9 Str. 
4. For: Gegrüf ſeyſt Maria, du Königin, 


11 Geſetze. 
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Blatt: 
16. Gb: 


16. Giij: 


17. S iiijd: © lieber Herr $. Peter, 
8.6»: Marin, Gottes Mutter, bitt Gott, 
19. Svj: die Haylig Zungkfraw 3. Barbara. 


3) Die Lieder ſind mit abgeſetzten Verszeilen 
edruckt, die Strophen durch übergeſetzte deutſche 
—98* numeriert. Jedem Liede gehen die Noten 
der Melodie voran, die erſte Strophe, die aber 
nachher wiederholt wird, als Text eingedruckt. 


4) Königl. Bibl. zu Berlin, H. 3521. 


Jeſus iſt ein ſuͤſſer Nam, vnſer lieben 
7 Str. 


Maria, Gottes muͤtter, won vns ben 
tr. 


CEXECHII.* 


Anfing Sieber. | So von alters | 


her, von der Iugent zu vn- derſchied- 
lichen Beiten ond Feſt Sägen im Jar, vor 
den Heuſern ge-|fungen worden, und noch zu 
fin-| gen pflegen. 

Am Ente: 


Gedrucfzu Straubing, bey An- 
dre Sommer. | 1590. 


1) 21/, Bogen in 8°, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. 


2) Auf dem Titel unter ben Worten ein vier- 
ediger Holzfhnitt, von einer Einfaßung umgeben, 
bie aus vielen Stüden zufammengejegt ift: die 
Darbringung im Tempel. 

3) Am Ende über ber Anzeige des Druders 
deſſen Werkzeichen: ein vierediger Holzſchnitt, in⸗ 
nerhalb in einem runden verzierten Rahmen eine 
Winterlandſchaft: rechts ſcheint die Sonne aus 
Wolken hervor. Links, oben und rechts von dem 
Viereck die Worte: NON SEMPER HVEMS. 


4) Es ſind folgende 13 Lieder: 

. Mit Sreyven wöllen wir Singen, 

. 34 lag in einer Nacht ond ſchlieff, 

. Mit Gott ſo laſſen wir vnſer Sefangerklingen, 
. Mit freydt fo woͤll wir heben an, 

Bu Betlehem ein Fiecht erſchein, 

In Gottes Namen hebe wir an, 

. Mit Bott fo wöllen wir loben und ehrn, 
Uun hör, Menfd, wasdid GOtt lehren wil, 
Da Iefus in den Garten gieng, 

. Die heilig rein und aud die fein, 

Id) weis mir ein Blümlein das ift fein, 

. &s was ein Gotsfördtiges, 

. Da Iefus an vem Creütze Aund. 


5) Das erfte Lieb ift ohne alle Überfchrift. Auf 
A tijb folgt, unter einer Verzierung, die Anzeige: 
Yun volgen Sechs (done | Geiſtliche Feder und Sob| 


BBE_.W_.ER mono up 
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TLTEVIJII— ECHEIT. 1590. 1501. 


gefäng, von den Heyligen | drey Aönigen. Danadı | Liedes drei große Buchſtaben, das ſechſte ausge: 
bie Lieder b— g. Auf der Rüdfeite von B iii} un: | nommen, wo bloß zwei find. 


ter einer Verzierung die Anzeige: Andere Chriſt- 
liche Steder. Darnach die 6 Tieder h—n. 

6) Das Lied m ift Nic. Hermans Lied von ©. 
- Dorothea (aus den Sontags:Evangelien), mit ei: 
nigen Abweichungen; dag Lied n ift Nro. 165, 
ebenfalls mit geringen Abweichungen. 

T) Sm Anfang jedes Liedes drei große Buch: 
ftaben, ber erfte durch drei Zeilen gehend; nur k 
und m haben bloß zwei. Kleine abgefepten Verdzei- 
len, nur bei f, g und k; bei f find die Zeilen von 
ungerader Zahl eingerüdt, bei k die von gerader, 
bei g gar feine. Zwiſchen den Strophen berandern 
Lieder find bei a, b, d, e, i, m und n größere Zwi⸗ 
ſchenräume, beic, hund Inicht. Die erfte Zeile 
einer jeden Strophe überall eingezogen. 


8) Offentl. Bibl. zu München, Or. Fun. 77. 


ECXEIIII.” 


Siben Schöne | Geifttiche Kyr- 
chen Ge⸗ ſaͤng, für die Chriſtliche Ge- 


mein, in den Druch verfertiget, zu ſingen, in 
jhren gewöhnlichen Ne-|lodMyen, etc. | 


1. VAtter onfer der da bift im Him-|mel- 
reich. 

2. Süffer Watter Herre Gott, ꝛc. 

3. Mitten wir im leben fein, 

4. Der zart Sronleichnam der iſt gut, 

5. Aom Heyliger Geiſt, Herre Gott. 

6. Ihefus iſt ein Suͤſſer Hamm. 

7. Da Ihefas an dem Creutze undt. | 


ANNO D. M. LXXXX. 


Am Ende: 


Gedrucht zu Straubing, Bey | Andre 
Summer. 


1) 1 Bogen in 8°, Ichte Seite Icer. 


2) Der Titel ift von vier Zierleiſten umgeben, 
bie obere Über der rechten und linfen, die untere, 
breitere, zwifchen der rechten und Tinten. 


3) Das erfte Lied ift Nro. 805, das dritte ift 
bie erfte Stropbe von Nro. 191, mit einigen Ab: 
weihungen und zwei Zuſatzzeilen, das vierte No. 
162 mit 7 Strophen, dag fünfte Nro. 164 mit 
üblen Entjtellungen, das fechfte Nro. 182, das fie- 
pente Rro. 165 mit einer Jufapftropbe vor der 
epten. 


4) Berszeilen nirgend abgefeht, zwoifchen ben 
Strophen feine größeren Zmwilchenräume, bie erfte 
Zeile einer jeben eingegogen. Im Anfang jedes 


5) Öffentl. Bibl. zu München, Or. Fun. 77. 


CCXCIX. 
| ALTERA PARS | Meditationum ex fanctis | 


Patribus. | Ander Cheyl | Andedhti- 
ger | fhöner Gebet, trößlicher |6r 


danden, trewer Bnfverma- | nungen, ou 
alleriey nüglicher | Wbungen des Glaubens. 
Aus den heyligen Altsätern | Cypriano, Hie- 
ronymo, Auguftino, |Bernhardo, Anshelmo, 
vnd andern, | fleiffig vnd ordentlich zufamen 
getragen | und verdentfchet, | Bach Martı- 


num Mollerum. | au assentigen ger, x 


Chrikligen Le-| ben und feligen Sterben, gang näglih »- 
branden. 


Am Ente: 
Gedruct zu Goͤrlitz, bey | An- 


brofis Fritſch. Im Fahr, | (einie) | 
M. D. LXXXXI. 


1) 25 Bogen in 8%, der erfte mit )( bezeichnet, 
dann A— Bunde, Rüdfeite des Titels und bie drei 
legten Seiten leer. Blattzahlen, erite (1) auf A, 
letzte (182) auf dem 6. Blatt bes Bogen? 3. 


2) Die Eciten find mit dbenfelben [malen Ber— 
ten umgeben ald im erſten Teil, auch der Titel ſitht 
innerhalb berfelben Zierleiften. Auf dem Titel fin? 
x e 5, 6, 10 und 16 (viertlegte) roth gebrudt, das 

in Zeile 5 ſchwarz. 

3) Sieben Blätter Vorrede, dem Herm Cbti⸗ 
ſtoph Echaff, Gotſch genandt, von Langenam zu: 

efchrieben, Zur Sprotta, Anno 1501. am Sontage 
nuocauit. 

4) Blatt 61 Bas III. Cap. und daſelbſt Nie. 
VIII Blatt 77» das Lieb: 

Kob, Ehr und Preph dem wahren Gstt. 
Platt 120 Bas VII. Cap. und bafelbit Rr. I 
Blatt 1456 das Lied: 

Diß iſt doch ja die lebte Zeit. 

5) Bon dem 7. Blatt des Bogens I an? Blat⸗ 
ter Regifter, danach eine Seite Errata, auf til 
Rückſeile die Anzeige bed Druderd und auf vr ich 
genden jenes ſymboliſche Zeichen (ein yülbern ur? 
zwei fich faßende Hände) mit den Wörtern Wr- 


hafftig und Wahrhafftig. 
6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CC-CCcC 33. 1591. 





CCcC.* 


fühpaigt, Des weiland Ehrwir- 


digen, Achtbarn und Hochge- | larten 
Seren | Doctoris Johannis Auena- 
rij, des Stiffts | Maumburg vnd Beitz 
Superintendenten. | Welchen Gott der 
Allmechtige, am ISonn- | abend nad) Bar- 
be, den 5. Decembris, ein viertel Btund | 
vor 8. hr, auff den Abend, von diefem Iam- 
merthal , durch | einen fenberlichen und feligen 
Cd, zu fich in die ewige Fremd | und Selig- 
heit gefordert, da er gleich 14. Jar folder 
Superin- |tendeng vorgeflanden, vnd eben fol- 
gends Sontags hernach, | Dominica 2. Aduen- 
tus, vor 4. Jahren zunor, fein Predi-| gen be- 
ſchloſen, deffen Feib Montags den 7. Decem- 
bris, | Anne 1590. in die Pfarrkirch zu 3. 
Michael in Beig zur Erden beflattet | worden.| 


Sehalten durch | M. Johannem Grtel, 
Bornenfem, Pfarrern zu S. Michael 
daſelbſt. | (Meine Beizierung,) Gedruckt zu 
feipzig bey Johan: Beyer. | winie. | 
M. J. FE. 


_ .D 3%, Bogen in 40, A-D. Zweite und lebte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Predigt endigt auf der Rückſeite des 
Blattes € mit ben Worten: Darumb wollen wir 
bitten, Bott der HErr wolle diefem unferm felig 
verlorbenen Herren Superintendenten mit allen 
Gleubigen vnd feligen, ein froͤliche Aufferftehung 
rerleihen, vnnd feine betrübte Kirch gnediglid, er- 
hören, für welche wir alfo beten wollen, wie folget: 

3) Run folgt Blatt Cij das Lied von. Ortel: 

HERR wie mad ſich dein Chriftenheit 

Zo duͤnn zu diefen zeiten, 
3 (443) zeil. Strophen. Verszeilen abgefeßt, die 
Strophen durch übergefegte beutfche Ziffern nume— 
tert, feine Zeile eingezogen. 
A Hienach 7 Seiten mit Gedichten in griechi- 
iher und Iateinifcher Sprache. 





M R Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 236. 41. 
e0l, 


CCCI.ꝰ 


Tenor. | Meiie Teütſche Geiſt 


liche Fieder, mit dreien Stimmen, nach 
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art der MWelfchen Villanellen, welche nit 
allein lieblich zufin-|gen, fondern auch anff 
allerlei Inftru-|menten zugebrauchen. | Durd) | 
Adamum Gumpelzhaimerum Trof-| pergen- 
fem, Componirt, und in Truck verfertiget. | 
G Getrucht zu Augfpurg, durch | Balentin 
Scönigk. | 1591. 


1) 5 Bogen in hoch-40, A—E. Letzte Seite 
leer. Keine Blattzahlen. . 

2) Der Titel fteht innerhalb eines die ganze 
Seite einnehmenben Holzſchnittes: links eine weib⸗ 
liche Figur mit Wage und Schwert, rechts eine, 
welche aus einem Gefäß in ein anderes Wein 
gießt; oben muficierende Engel, unten muſicie⸗ 
rende Menſchen. 

3) Auf der Rückſeite des Titels eine Zuſchrift 
an vier Schulherren von Augsburg. Danach fol: 
gen bie Gefänge. 

4) Der Gefänge find XXVII. Auf der vor: 
letzten Seite das Regiſter. 

5) Nro. XIIII ift das Lich: Die Nacht iſt komen 
Die letzte Zeile durch fein zupflegen iſt überſetzt 
ſub ipfius perpete cura. 


6) Bibl. der Ritter-Akademie zu Liegnitz. 


CCCIZ.* 


Drey ſchoͤne Hewe Geiſtliche Ge— 
fenge:| Bin Ehren und Wolgefallen, vieler | 
frommen vnd guthertzigen Chriſten, | zu gute 
in Druck aufigangen. | Wider die Caluinifche 
Notte, fo die reine wahre Chriflliche Sch- 
ce, vom Hochwirdigen Sarramente Iefu | 
Chrifli, vorfelſchen und vn· ter drücen 
wollen. Golzſtoch | Item: | Biwey von der 
Geburt unfers Her | ond Seligmaders 
Iheſu Chriſti. Gedrucht am Uawen Jars- 
tag, Nach Iheſn Chrifli Geburt. Im 1592. 


Jare. 


1) 8 Blätter in 8%, alle Seiten bedruckt. 
2) Das erfte Lied, 5 Seiten und 2 Strophen 
auf der ſechſten, ift: 
Caluinus du und dein Kind, 
Das andere, Blatt A iii}: 
Npn höret zu jhr Chriften Geut, 
wie CHrifus und Caluinus flreit. 
Das britte, von Nic. Selneder, 
Euhalt uns HErr bey deiner Lehr. 


3) Auf dem letzten Blatt folgen bie beiden 
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4) Es folgt dann noch ein lateinifches Gedicht | Am Ente: 


von M. Noah Otto. | 

Gedrnuckt zu Erffurdt , durch Geor- 

FE a Bibl. zu Wolfenbüttel, 160. 11. gen Bamman den eltern, | anffdem viſche⸗ 
marct. | (Schwarze Eichel.) 


. 1) 3 Bogen in 8%, A—C. Reine Blattzahlen. 
CCCXXXVZ.“ 2) Die Jahreszahl auf dem Titel ſteht geelt 
zu ben Seiten eined länglich vieredigen Holzſchnins, 


' ® “ ® “ ! 2 io * 
TE J V der etwa bie halbe Ränge der Columne einnimmt: 
Vom heiligen Ehſtande: | iertzig 4 ied links eine Frau, rechts in Mann, beide in gepuß: 


lein, in SFehrhafftige, Troͤſt- | tige, |tem Anzuge. | | | 
Stendenreiche und denhwürdige| Beimen, anf | _ 3) Auf ber Rügſeite des Titelblattes zwei 


Göttlicher Warheit, von | SM. Sudonico Helm- —— Fern Such mmech Ins Fr 
boldo gefaflet, | und mit Wier Stimmen Lieb- erfte Stelle beginnt: © (Beurfhlany) Wei du cs 


li-| her art zufingen, And) auff | Inftrumen- | wünen u. f. w. 
ten zugebran- | hen, abgefagt, von | loachimo | Bi Die aieber im alle mit abgeiebien eur 
N . zeilen gedrudt, zwifchen den Strophen feine größe: 
a — Mulhuſino. | DIS Ge — ——— ieben, eimas 

AN ibri primi erausgerüdt, ihre Zahl, deuiſch. Bei 5 Liedern, 
C S. | Libri primi. I Bam Andern nämlich bem 6., 11,, 12,, 17. und 18., befinden ſich 
Mahl Gedruckt 3u Mühlhaufen, | die Noten der Melodie, die erfte Strophe ald Text, 
dar) Andream Hansfd). | Anns 1595. die aber nachher nicht wiederholt wird. 

5) Königl. Bibl. zu Berlin. 














1) 51/, Bogen in 8°, Aa— Sf. Letzte Seite leer. 


2) Auf der zweiten Seite ein Iateinifches Ge: 
bit in 7 Diftien von Ludw. Helmbold an ben CCCXXXVIMIGI.⸗ 


Dr. Johann Luͤberen au Hamburg, Die Gregorij 
anno 1595, und ein 


mo 5 leineres in 3 Diftihen Ad 'XV.PSALMIGR ADVVM.|Bs it: 
3) Auf den folgenden drei Seiten ein Gedichtin Die XV. Fieder | im Hoͤhern Eher. | 


Reimpaaren an Johan Küberen, beider Rechte Dor- 5 
tor zu Hildesheim, Dat. Mülyaufen, an: 1693, un, Tampt andern zwenen Pfalmen , vn | fol 


a er gr Suvouicus Helmboldus, und Joadhi- Dreyen Sicdern. | Rheim vñ Erfang- 


aan weiſe, Durch M. Eyriacum Schner- 

4) Lauter Gelegenheitsgedichte, von 1571— I . . e 
1882. eined von 7 Pur on Nro. 33 (Blatt; af verfaffet. | Vnd mit 4. Stimmen künf: 
€e) iſt weber Gelegenheit noch Jahreszahl ange: | vn | lieblicher art, in mancherin Modis | abg- 
geben. fest, Durd) |loachimum à Burck, Mufi- cam 
5) Herr Seminar-Director Thilo in Berlin. | Mulhufinum | TENOR. . Ben HERRN 
id) allzeit oben wiel, | Mit Hergem, Mn 
ond Seytenfpiel: | Die Welt mag jmmer fpel- 
CECXXIBII.* ten hin,| Du Onttes ge Reh all mein ſinn. 


Xx1|Mewe, Ehriftliche Lieder, | fm an: 

auf die jetzige betrübte zeit, da | durch Sot-| Gedrüuckt zu Erffurdt durch Geor- 
tes Werhengnif, nicht alleine der | Bapft und gium Bawman, | den Eltern wenheftis 
Tuͤrche, Sondern andy die hellifchen | Geißler, auff | dem Siicyemarct. 

teibhafftig unter den Menſchen, hin und | wi- | 

der toben, etc. Zu Ehrifllicher Warnung |vin| 1) 3 Bogen in 8°, ber erſte mit A, die andern 
Wermanung gerichtet, Wi in Druc | gegeben, mit vier Buchſtaben (Bbbb und Cece) bezeichnel 


Durch M. Ludouicum Helmboldum, | Keine Blattzahlen. Lehte Seite leer. 


a! a: e 2) Der Titel ift von einer Borte, unten eine 
Ehrifit Pienern zu Mülhaufen. | bepide umgeben. Zeile 3, 4, 8,9, 13,14, 
M. D, D XCV. und 20 (legte) roth gebrudt. 








CLEBI— CEEVII. 1592. 





ter-|winden. | Im Thon: | Erhalt uns Herr 
bey deinem | Wort, etc. | 

Alſo iſt kund und offenbar, 

Das ver Teufel die Wett reitet gar, 

Benn omb ven Ehrgeik und Gewin, 

Giebet fie fi vem Teufel hin, 

Ein frommer Chrifti Das nicht thut, 

Wagt che darüber Seib und Blut. | 


Huͤtet euch vor den falfchen | Propheten 
der Caluini-|fien, efc. 


1) 8 Blätter in 8, Ichte Seite Teer. Ohne An: 
jube bon Ort und Jahr. Wahrfcheinlich Dresden 
um 1590. 


2) Das erfte Lied beginnt: 
EUhalt uns HErr bey deinem wort, 
und ſtewer der Caluiniften Mord, 
und nimmt beinahe 12 Seiten ein. Das andere 
füngt an: 
Enhalt uns HErr bey reiner Ser, 
flewer der Sacramentierer mehr, 

und if N. Gelnederz Lieb Erhalt uns Herr bey 
deiner ehr, mit einigen Veränderungen. 

3) Das erfte Lied ohne Überfchrift, Verdzeilen 
niht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen feine grö— 
keren Zwiſchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

4) Das zweite Lied mit ber Überfchrift: Ein 
ander ſied. | D. Nicol. Selnec. Verszeilen abge: 
legt, zwiſchen den Strophen feine größeren Zwi— 
Ihenräume, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Lie Einteilung bes Liedes in 3.4 Strophen iſt 
dadurch fihtbar gemacht, daß die fünfte und neunte 
Strophe wieder mit 2 großen Buchſtaben anfangen, 
der erfte, wie im Anlang bes Liebes, burch drei 
Zeilen gehend, und daß zwifchen ber vierten und 
in Strophe größerer Zwiſchenraum gela: 

n if. 

m Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46. 
eol, 


CE1C93,* 


Zwey newe Sieder, Vber die 
Calniniſche Wotte, | Welche fich fehr 


mehtig herfür ge-|than haben, Vnd die 
Beine ware Chrift-|liche Kere, vom Hochwir- 
digen Sacrament, | des waren Feibs ond Bluts, 
Andy | der feligen Sanffe, Ihefa Chri-|Ri, 
endern, verfelfchen und | unter zu druchen, vn⸗ 
trwinden. | Im Shon: | Venus du vnd dein 
An. | (Bierediger Holzſchnitt: Chriſtus, der gute 
Gr), Das ander. | Im Shon: | Kompt her 
za mir (pricht | Gottes Son. 
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1) 4 Blätter in 80, ohne Angabe von Ort und 
Jahr. Wahrſcheinlich Dresden um 1500. 

2) Es find die Lieder: 

EC Aluinus du und dein Kind, 
und AOmpt her zu mir fpricht Gunderman. 
Das erftere fünf, das andere zwei Seiten einneb- 
mend. 

3) Zwifchen den Strophen feine größeren Zwi: 
fchenräume, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 
Die Verszeilen des zweiten Liedes abgeſetzt, des er: 
fteren nicht. 

4) Das erfte ohne alle Überfchrift, das zweite 
mit der Überfehrift: Hymnus in Honorem Gun- 
der-|manni Confecriptu. 


5) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46. 
theol. 





dLE973,* 


Chrifiliche Warnung | des Trewen 
Eckarts. | Darinen Die ge- | legenheit 
des Himmels und | der Helen, fampt 


dem zuſtande, alle | Öottfeligen vnd ver- 
dampten begriffen, allien frommen Chriſten 
zum Troſt, den verfloh-|ten Suͤndern aber 
zur verwarung, in| feine Keim gefaflet. | Vurch 
Bartholomenm Ningwalt, Pfarr-| herrn 
in Sangfeld, vñ jet von dem Autore|zum 
beſchlus und letztenmale, wider ober fe-|hen 
onnd vormehret. | Matth. 13. | Die Gered- 
ten werden leuchten wie die | Sonne, in jhres 
Waters Reich. | Efaie 66. | Der Gottloſen 
Wurm wird nicht flerben, | und jhr Sewer 
wird nicht anflefchen. | Gedruckt zu Sranc- 
furt an der der |bey Andreas Eichorn, 
Anns 1592. 


1) 14 Bogen und 3 Blätter in 8%, AP iij. 
Keine Blatt: oder Seitenzahlen. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 11,12, 21 
(vorlegte) roth gedrudt. 

3) Die Vorrede hat eine Verlängerung v. J. 
1589, in welcher geſagt wird, daß D. K. das Büch: 
fein am 9. Juli aufs Neue überfehen und etwas 
vermebret, und noch des 15. Juli und 2. Auguft 
als zweier Unglüdstage Erwähnung geſchieht. 

4) Bes Tichters zugabe | und Befhlus beginnt 
auf der 14. Seite des Bogen? K, Enplider Be: 
ſchius und : Yormanung auf der vorlegten Seite 
de8 Bogens MH. Auf der Rüdfeite von Wiij: Sol- 
gen etliche feine Gebete | und Sieder, etc. Die Ges 
bete find folgende vier, welche auch ſchon in ber 
Ausgabe von 1588 ftunden: 
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Blatt ‚3) Alle drei mit abgelekten Verszeilen, bie er 
a) WiijP: Das Erfie Gebet, vmb einen Gott- | Zeile jeder Strophe eingerüdt, die Strophen ber 
feligen Wandel, und vmb ein feliges | beiden erften Lieder durch übergeſetzte deutjche Air: 


ende. fern numeriert, zwifchen denen bes dritten feine 
HAF mir HErr Jeſu weil jch leb, | größeren Zwiſchenräume. 
14 vierzeil. Strophen. 4) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 0. 
b) Wiiijb: Ein innig Gebet eines fehr ſchwachen theol. 
Ehrifiens. 
Herr ZeſuChriſt, weil ich entpfind, 
12 vierzeil. Strophen. 
c)Unb: Eine Ine, eines Nerbenden Hauf- d€E€13%.* 
Dalaran fo mi für feinem ende an Weib 
und Aind thut. 
MAEin lieben kinder hoͤret zu, Uewe 9 e itung, von Doctor Gm- 
21 vierzeil. Strophen. derman: 


d) Noijb: Bee, einer ſterbenden hausmutter, . 
fo fie thut zu jrem Man und Kin-| Velcher nahm Calniniſche Kere an. 


berlein. Bon Halberfiad ifl er gen Leipzig homen, 
Mein fromer undgeliebter Man, Vnd hat geflifftet gar wenig frammen. 
17 vierzeil. Strophen. Er hat verführt manchen fromen Men, 


ei welches ſich in der erfen Dafuͤr behömpt Er jepund feinen Sehr. 


Blatt O⸗: Befdreibung eines Widwers fampı | Im Thon: | Ich ſtund an einem Morgen 
angehengter vermanung: s . f 
ben Seib, Prunner, und Philip| Wieſener. Im Chen: 
6 Strophen von 5 Paar Reimen und Heut wollen wir Gott loben ond chten. 
einer auf das legte Paar reimenden 
, ‚Shlußzeile. 1) 4 Blätter in 8%, ohne Angabe von Ort unt 
Danad) bie fünf im der erften Ausgabe ftehenden | Jahr. Wahrfcheinlich Dresden um 159. 
und ©. 422 der Bibliographie aufgeführten Nieder, 2) Daß Ried fä . 
famt dem Benebdicite und dem Gratias. ) oh erfte Lied f w F 
5) Am 11. April 1862 noch in L. F. Maske's 8 pi B ii — arr Sunderman, 
Antiquariat zu Breslau. vierzeilige Stropben. 
| 3) Das zweite überjchrieben: Ein newes fin- 
lein, von 3. Paltbafar Prunner, und Phi- IY 
Wirfener. Anfang: 
AP höret zu jr Chriften gemein, 
, 26 vierzeilige Strophen. 
Drey S chöne Geigliche Cieder 4) Bei beiden Liedern zwiſchen ben Strorben 
. feine größeren Zwifchenräume, die erfte Zeile einer 
oder Danck- fagung, des erlöfeten Leuff- jeden eingerüct, bei dem erften abgeiehte Terz 


. zeilen. 


von der Caluiniſchen ſchar durch Gottes: theo 
gnedige Hülff erret-|tet if. Das Erſte, 


Im Shon : | Singen wir aus bergen Grund, etc. | 

Das Ander, | Im Thon: | Wer Gott nicht CCcCA.* 

mit ons dieſe zeit, etc. Das Dritte, Im, 

Chon: Gott hat das — etc. (Hof. | Kin Mew Sie, WiderdieCal- 
nd. | Sedruct im Jahr 1592. uiniflen. Im Chen, Chrift | onfer 


1) ur Blätter in 8. Keine Angabe des Her zum Jordan | kam, ll. Vier⸗ 
rugers. eckiger Holzſchnitt: die Taufe eines Kindes yarkkelent 


2) Es find bie Lieber: iger 4 
Wr prepfen did, Herr Iefu Chrift. (£inie.)' Anno M. D. XCII. 


WEr Bott nicht mehr denn Caluinus hauf. 1) 4 Blätter in 89, letzte Seite leer. 
WAH auf vu werde Gsttes gemein. | 2) Es ift das Lieb 


— —⸗ — — — — 


ECE9I33,* 
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Afdding und Dionyfius 
haben verfelfcht die Tauffe. 


3) Die Strophen durch übergefeßte deutſche 
zittern numeriert, auf jeder Seite gel Strophen, 
die erfte ga einer jeden größere Schrift und ein— 
gerüdt, Verszeilen nicht abgefegt. 


ꝑ Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1021. 37. 
theol. 


EEC%X3.* 


Iwey Ehrifiliche gieder. | Das erſte, 
Yom Streit Chrifti und Caluini, | uber 
der Sere vom Abendmal | des Herrn. | Im 
Son: | Wie man den Geiftlichen Budjs-, 
baum finget. | Das ander ‚|| Im Chon: | Chrift 
unfer HErr zum | Jordan kam. 

1) Vier Blätter in 8%. Ohne Angabe von Ort 
und Jahr. Wahrfcheinlich Dresden um 1592. 


2) Es find die beiden Lieber: 
Nvn höret zu jr Ehriften Seut, 
und 
Aftling und Bionnfius, 
[entered unten auf ber vierten Seite anfangenb. 


3) Verszeilen nicht abgefegt, zwilchen den 
<trepben feine größeren Zwifchenräume, bie erfte 
Zeile einer jeden eingezogen. 


wm Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46. 
eol. 


— — —— — — 


CCCXII.* 


LVTHERAN. | Ein Hirten Geſprech: 
Yom Abendmahl | des HErrn 


Chriſti. "Was es eigentlich fen, | Worzn es 
von Chrifte eingefegt, Vnd | Was es nige.| 
Heimfweife. | Ad imitationem Palæmonis 
\irgi-|liani facta eft hæc Ecloga. | Durch 
CASPARVM FVGER. (Euthers Bittnis, Mebail- 
ine.) | Drefiden. | Anno M. D. XCII. 
Am Ente: 

Gedruchkt zur Drefsden , durch Gimel 

Bergen. 

1) 4 Bogen in 8, A—J. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Zitel find Zeile 1, 3, 4, 8, 12 
(Rame) und 13 (vorlegte) roth gebrudt. 


3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes dag Wap- 
pen des Herrn von Miltip. Auf der legten Seite, 
über der Anzeige deö Druders, der vieredige Holz: 
Schnitt, welcher Gimel Bergend Druderzeichen ift: 
ſiehe dag Seiftlih Beughaus v. %. 1588. 

4) Drei Blätter Vorrede, dem Churfuͤrſtlich 
Sähfifhen Stallmeiſter Nickel von Ailtik auf 
Siebeneichen etc. zugeichrieben, Datum Drefden in 
Chriffeyertagen ım Jar nad Chriſti onfers Erloͤ— 
fers geburt 1592. &.&. €. || Wiliger. | Cafpar Süger, 
weiland des | alten Herbog Heinriden 3. | ©. Hofl- 
prediger. Darunter bad Churfürftlihd Sächſiſche 
Mappen. 

5) Blatt Av Anfang bed Geſprächs, mit 
der überſchrift: Lutheran. Nenius, Churfer, 
Futhe- ran reden mit einander, vnd halten | ihr 
Geſprech vom Abenpmahl des | HERAN, Was es 
ſey, wozu es von Chriſto eingefebt, | und was es 
nüße. In Reimpaaren, die zweite Reimzeile im: 
mer eingerüdt. 

6) Blatt Bo; wird eine Stelle aus Luthers 
Werken (VI. Blatt 112) und aus ben Schmallal: 
difchen Artifeln (Art. 6) angeführt. Das Gedicht 
ſchließt Eve. 

T) Nun folgen zwei Gefänge auf 3. Nevius 
und TH. Churferiug, unter Caſpar Fugerd Namen, 
danach (€ 72 ein Weihnachtslied, ohne den 
Namen des Dichters. Jene beiden in abgejegten 
Verszeilen, bieß letztere nicht. 

8) Das erfte Blatt des Bogen? 9 trägt folgen: 
ben befonderen Titel: 


Yom|EXORCISMO.|Parüber in 


jeßiger| Beit, zum hefftigfien ge- 
Aritten wird, wie fich einfeltige Seut | 
darein ſchichen, und diefen fireit nad) | Gottes 
wort entfcheiden follen. | Auff Frag und Ant- 
wort geftellet. | Purdy Caſpar Füger dem 
Eltern, weiland | des alten Hertzog Hen- 
rihin, S. ©. | gewefenen Hoffprediger.| 
(Heiner vierediger Holzfchnitt: die Taufe SHriri|Preß- 
den. 1592. 


Rückſeite leer. 


9) Hie und da Holzſchnitte, erfter auf der vor: 
legten Seite de8 Bogen? A, letzter auf PD iijb. 

10) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 680. 46. 
theol. 


CCCXII.* 


Beicht vnd | Betbuchlein | Fir 
chriſtlihe Communicanten. | Mit 
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| — — —— — — 


eece 7333. 159. 


vorgehendem Unterricht von der | Beicht, | mar, zum befien ein fonder Beicht und Perhüdlein, 


nad) denen gaben des Grifles, Die Gott Yargrreidt, 


Abfolution, und Abendmal dep, HEUBEN, | uyammen getragen, u.i.w. 


Wad wic man fid) zu wirdigem Branch vnd 


empfahung derfelben bereiten fol. | Sürnem- 
ih Der Ehrifilihen Ingendt zur 
nuͤtzlichen Anleitung geflellet vnd jest 
auffs new zugerichtet, durch Dort. Eafpar. 
Melifandrum , Superintendenten zu 
Aldenburg. | Mit Churfuͤrſtlicher Saͤchſ. 
Freyheit vnd fonderlichen Begnadung. Be- 


druct zu Seipzig bey Johan: | Beyer, Im 
Jar unfer Erlöfung | (Einie) 


Mm. 3. Id. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Leipzig, Bey 


Johan: | Beyer. Golzſtock) Im Fahr, 
einie | MD. FCij. 


1) 42 Bogen in 8°, A— Bund a-t. Zweite 
und legte Seite Icer. Seitenzahlen, erſte auf Blatt 
A legte (634) auf Blatt tv. Diefe follte 646 
ein, es kommen aber mebrere Berirrungen in ber 
Zählung vor: zweimal fieht 127, zweimal 202 und 
ftatt 220 ſteht 210, mit welchem Fehler dann bis 
zu Ende weiter gezählt wird. Bloße Drudfehler, 
bie auf bie Zählung feinen Cinfluß haben, find 
372 ftatt 273, 275 ftatt 276, 329 ftatt 319, 305 ftatt 
393, 412 ftatt 413, 471 ftatt 461, 516 ftatt 517. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 7, 11, 14 (ber 
Name), 16, 18 und 20 (Icgte, die Jahreszahl) rotf 
—8 der erſte Buchſtabe in Zeile 2 (das ;) 

warz. 


‚ 3) Alle bedrudten Seiten des Buches, auch der 
Titel, find mit Zierleiften umgeben, die aber ſehr 
nachläßig und ungenan zufammengepaßt find. Es 
find diefelben als bei der Ausgabe von 1582, dic 
unteren auch in derfelben Ordnung, nur daß dic: 
jenigen fehlen, welche die Buchftaben I und M tra: 
Ben: Auf dem Titel fehlt unten die ſchmalere, zwi: 

hen ben Seitenleiften eingepaßte Leiſte. 


4) Neun Blätter VBorrede an die Frau Doro: 
thea Sufanna Herzogin zu Sachfen. In derfelben 
wird der Nutzen vorgefchricebener Gebete und be: 
fonderer Gebetbüchlein auseinander gefett. Unten 
auf der 14. Seite dieſes Bogens 5 


Haus def HEren, vor 13 Jahren, guter | Chrifli- 
her wolmeinung, fürnemblid) meiner yamals befoh- 
lenen Adelichen und Ehriflihen Jugend, Bu foͤrderſt 
aber vem Burdleudtigen , Hocdgebornen Sürften und 
Herrn, Herrn Friederich Wilhelm, Herkogen zu Sach- 
fen, etc. €. $. ©. herbgeliebten Eltern Sohn, als 
deme id) .... 3um preeceptore Damals zu geordnet 


beißt es: 
ASfo habe auch id), ob wol der geringfie Biener im ' 


Weiter auf dem legen Blatt bed Bogens: Afs 
aber aud, nad Dem der Erfie Brud, in Octauo 
außgangen, ferner von mir begeret worden, denfel- 
ben hürter einzuziehen , ond daraus, zu bequemern 
Sandgebraudy glei einen Extract zu maden, um 
es alfo, aud in kleinerm modo, trucen zu lafen, 
habe id mid) aud) darin, wie in allem, jeverman zu 
dien: fchuͤldig eradtet. Wie ichs denn ver vriad 
halben abermals, auff bitt, aufs new uberfehen, am 
noch enger eingezogen. Inn» varliber aud diß groͤſer 
Eremplar , weil es begeret worden, nidt allein wi- 
derumb laffen auflegen , [ondern habe es gleider 
weis fa aufs new formiret, un» es nunmehr, mei- 
nes eradhtens, alfo Jugerichtet, das es verhoflentlid 
fromen Ehriften noch mehr belieben wirbet. 

Dann fagt er weiter, der Erfie Drud ſei den 
Kindern ber Serzogin, an Herrn und Stewlein ju- 
gleidy, der andere aber der damaligen Srewlin 3- 
pbie, geb. Herzogin zu Wirtemberg und Tec, nun: 
mehrigen Gemahlin des Herzogs Friderich Wilhelm, 
Angel hrieben worden , und Jo werde denn dieje neue 

usgabe billig der Herzogin Mutter zugerignet. 
ie Borrede ſchließt: Batum Aldenbutg, den 
30. Juli), Im Jar nad Chriſti unfers HErm 6r- 
burt 1586. E. $. ©. u. ſ. w. 

5) Aus bem Inhalt und dem Datum ber Ter: 
rede ergibt fib, daß Caſp. Meliffander das Let: 
büdhlein bereit? 1573 zufammengetragen ; die ki: 
den Lieder Kerr, leite mid in deinem Wort und 
Herr, wie du will, fo ſchicks mit mir bichtete ercin 
Jahr fpäter für die beiden jüngeren Geſchwinet 
feines fürftliden Zögling®, und 1582, als dur 
Bud) zuerft gedrudt ward, für Herzog Friderid 
Wilhelm felbft das Lied © treuer Gott und Yateı 
mein. Zwifchen 1582 und 1586 Tieß er zwei Aut: 
gaben des Buchs in kleinerem Format eriheinen 
und 1586 bie zweite Octavausgabe. Bon biefer in 
die vorliegende, ein yabı nach feinem Tode erſchit⸗ 
nen, ein nachläßig beforgter fehlerhafter Abtrud. 

6) In diefer vorliegenden Ausgabe von 19% 
folgt unmittelbar hinter der Vorrede, Blatt Di 
(Seite 1), der erfte Teil des Buchs; der zweite Zeil 
beginnt Blatt Yo (Seite 211), ber dritte Platt 
hitjb (Scite 454), Das Gedicht in Reimpaaten, 
welches die erfic Ausgabe S. 23— 30 enthielt und 
in diefer zweiten auf Seite 15 beginnen folte, an: 
fangen: 
vet Hör liebes Kind, und mer mid) eben, 
ehlt. 


7) Die Gedichte im dritten Teil des Bucht fin? 


folgende: 


a) Seite s“ (609) bag Lied: 

Herr Eprif, vu Schöpfer aller vinz, 
mit ber Überfchrift wie in dererfien Ausgabe; 
das vorangehende Gebet C. Melifjander? in 
Profa fügt ber Überfchrift in diefer Ausgade 
die Jahreszahl Anno 1575 hinzu. | 

b) Seite so» (618) daß Lieb: 

Jr ruffen zu Bir Lieber Herr. 

Die Buchftaben E. Meliffanders fehlen. Da⸗ 


ca6339. 1592. 
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voranftehende Gebet in Proſa MIC. Gallus | Am Enve, unter einem vieredigen Holzſchnitt mit Hen⸗ 


äugefchrieben. 

c) Seite 87° (621) die Anzeige: Folgen drey 
Eyrikiiche | Symbola, nadhbenenter | Sürfli- 
en Perfonen., und auf ber Rüdfeite begin: 
nend das Lieb: 

® Herr Erhalt Mid Bey Deim Wort, 
beffen Anfang in ber erften Ausgabe lautete: 
© Erewer Gott und Bater mein. 
Ohne Namen und Jahreszahl ; die Überfchrift 
im Ganzen wie in ber eriten Ausgabe. 
d) Seite ss» (624) das Lied: 
Herr Leite mid in deinem Wort, 
die Überfchrift im Ganzen wie in ber erften 
Ausgabe. Der Name C. Meliffanders fehlt; 
die Johretzahl mit einem Druckfehler: Anno 


e) Seite t° (625) bag Lieb: 
Herr Wie Du Wilt, ſo ſchicks mit mir, 
die Überfchrift wie in der erften Ausgabe. 
Der Name C. Meliffanbers fehlt. Die Yab- 
reszahl mit einem Drudfehler: 1584. 
f) Seite 1 ij“ (637) Nic: Hermanß Lied: 
Wenn mein Stundlein verhanden iſt, 
unter feinem Namen. 
g) Seite t iij“ (629) Paulus Eberg Lied: 
Herr Iefu Chriſt war Menſch unnd Bott, 
unter feinem Namen. 
h) Seite t iiij® (631) daß Lieb: 
© Herr bis vu mein Buverfidt, 
ohne Namen. 
8) Nun folgt ein Blatt (tv) mit dem Schluß: 
geben, darunter die Buchftaben M.E. V. und ber 
prudh: GLoxıa in excelfis Deo. Keine Jahres: 
zahl. Darnach zwei Blätter Regifter, unter diefem 
die Worte: GrLorıa Carıstı Tısı. Auf ber näch⸗ 
Ren Seite die Anzeige des Buchhändlers 


9) Herr Pfarrer Löhe in Neuen: Detteldau. 


EEECX3B.* 
Geiſtlich Kleinod, | Darinnen srdentlid, 


verfaffet | Chriftliche | Gebet, auff 
alle Cage| in der Wochen, und ſonſt für | 
alerley gemeine vnd fonderliche not und | a- 
Rgra, Sampt der Gikerien des Leidens, | Sterbens, Anferfie- 
hang, sad Sim-|melfert IE ESrini | Mit ange⸗ 
hengten Geiftli-| en Geſengen D. Mar- 
tini Intheri | ond anderer fromer Chriſten, 
Auch Be- | fmonferijs vü Symnis, foin der Eprifligen| Bir 


den Dura gentze jahr ge-I fangen werden. \ Einem jeden 
Chriſten ſehr nüg-{lich zugebrauchen. || Keipzig.) 


CuM PRIVILEGIO. 


Badernagel, Rirchentied. 1. 


ning Groß's Zeichen: 


Seipzig. | Bey Hans Steinmans | Er- 
ben. | In verlegung Henningi Groſſen 
Buchhendlers. 


1) 50 Bogen in eins‘, 1 Bogen Borftüde, 
dann die Alpbabete A, a und die 3 Bogen na—cc. 
Die zweite Seite und die beiden Iekten Blätter Ieer. 
Seitenzahlen, erfte (1) auf Blatt A, letzte (688) 
auf der legten Seite be3 Bogens v. 


2) Die Seiten, auch bie beiden erften ber vier 
leeren am Ende, find mit Zierleiften umgeben, bie 
linke und rechte zwifchen der oberen und unteren, 
auf der Titelfeite von gleicher Befchaffenheit. In 
der unteren Leifte befindet fich in ber Mitte in einem 
Heinen weißen Schilde auf ber erften Seite jedes 
Bogen der Buchitabe beffelden, auf der neunten 


dad Zeichen &. 


3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 10 und 
18 (vorlegte) roth gedruckt. 

4) Zwei Seiten Vorrede An den Cprißli-| hen 
Feſer, ohne Datum, unterzeichnet 9. G. P., d. i. 

enning Groß Buchhändler. Darnach 4 Seiten 
nhaltsverzeichnis und ſieben Seiten Regiſter der 
elänge. uf der folgenben Seite, ber Ichten des 
erſten Bogens, ein die ganze Seite einnehmenber 
olzfchnitt: das Bruftbild Chrifti, umgeben von 
olken und von Engeln mit ben Marterwerkzeits 
en, Umſchrift: Bildnis des Herrn Jefu Chrifi, in 
Peiner | Menfdliden natur, aufm Wicephero. 

5) Mit Blatt A, Seite 1, beginnt das Gebet⸗ 
buch etc., mit Seite 449 das Geſangbuch. In dem 
Gebetbuch befinden ſich auch einzelne Gefänge: 
Seite 26 Nro. 212, Seite 316 das Lied: 

Sen Lob, ehr, preiß vñ berrligkeit, 
und von Seite 361 an bie beiben Gedichte: 

© HErre ©ott, In meiner noth, 

© Herr biß vu mein zuuerfidt, 
Seite 395 — 409 bie Oeconomia | ®der gaufihal- 
tung Johan- |nis Matthefij, Prediger |in 3. Io- 
himfithal., von Nic. Herman. 

6) Das Gefangbüdjlein hat 6 Teile (Seite 450, 
326, 542, 576, 626 und 653), und 118 Gefänge, 
unter diefen einige fi) ſelten noch findende Lieder: 
Seite 486 Wolt jhr hoͤren ein newes gedicht, Seite 
503 © Jeſu Chriſt, dein Ham der iſt. Die Geſänge 
find mit römiſchen Ziffern numeriert, I- CXVIN. 
In ber Regel ohne abgejeßte Verszeilen. Zwifchen. 
ben Stropben feine größeren Zwiſchenräume, bie 
erite Zeile einer jeden eingezogen. 

7) Den meiften Liedern find Noten ber Melo: 
bie vorgedrudt, aber in einer fonft ſelten vorkom⸗ 
menden Einrichlung: nur eine Notenreihe mit dem 
bloßen Anfang der Melodie und den dazu gehöri⸗ 
gen eriten Worten des Liedes. 

8) Mit Blatt r beginnt eine Sammlung Iat. 
GSefänge: CANTICA | SACRA VETERIS | EC- 
CLESIAE SELECTA, | qu® annuatim canta- | 
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9) Das Buch ift eine vermehrte unb in feiner , 280°, 205, 191, 204°, 455°, 199, 214°, 465, 9, 
ganzen Einrichtung verbeßerte hen des Werkes 201°, 193°, 197*, 461, 373°, 49,3, €, 886 


von 1589 in 4°. Das Drudjabr ift 


päteftens 1592, 


211, 222, 8°, 792, 638, 278, 275°, 453, 290,209°. 


was aus mehreren Einzeichnungen auf bem letzten Dieſes letzte ift Nro. LX. Es folgt noch ein Gebet 


Borlegeblatt folgt: 
’ on g 92 
GGVST 
Johann G. zu Mekelenburg. 
15 H 92 
HCZSE 
Sophie Berkogin zu Mleckeinburgk. 
15 A. 92 
8.H.N.D.G. 
Elifabetth fräulein in lifland 
3u Kurlam und femegallen. 
15 V. 92 
Deo duce: virtute comite. 
Vuilkebnus 
Curlandie Dux. 
manu DD. 


10) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel. 


CcCxv.⸗ 


Uenwe Pentſche | und Fateiniſche | Beif- 
liche | Fieder und Pfol-;men fo auf eine 
Me—- lody möge gefun-| gen werden. | Ham- 
burg | Gedruct bey Jacob Wolffs Erben. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Hamburg, bey Za⸗ cob 
Wolfis Erben, In | Verlegung Pauli. 
Arepgeri. (Linie) ANNO. XCII. (einie.) 


I) 19 mal 12 Blätter in 24°, A—T. Letzte 
Seite leer. Keine Blattzablen. 

n Auf dem Titel find Zeile 3, A und 8 (dritt: 
fette) roth gebrudt. Derfelde ſteht innerhalb eines 
mit einer Nachbildung von Holzſchnitzwerk verzier: 
ten Rahmens. Alle anderen Seiten find mit roth⸗ 
gebrudten Borten eingefaßt. 


3) Auf der Rücſeite des Titelblattes unb den 
folgenden 11 Seiten ba8 Symbolum Nicenum, 
lateiniſch, ganz unter Noten. Es gilt als Nro. I. 
Mit Nro. II, auf der Nüdfeite von A 7, beginnen 
die Lieder, in ber Weife, daß bei aufgelhlagenem 
Buche auf der Iinfen Seite immer ber deutiche, auf 
ber rechten der lateiniſche Text ſteht. Der Iebtere ift 
. em Sefangbud von Wolfgang Ammonius 
v. J. 


4) Es find der Reihe nach folgende Lieder: 
Nro.200, 215, 208, 190*, 200* A 270”, 236* 


— 


184°, 188°, 226°, 218°, 194°, 192*, 260, 421% | 67 


(ohne lat. Text), 227*, 185°, 186, 210*, 189*, 
207°, 196°, 234°, 223°, 637°, 266°, 430, 233, 


3, 461 (vierzeilig) 
, ' 8 € 2 


(deutſch und lat.) in er Die mit Buchſtaben 
bezeichneten Gedichte find Folgende: 
Ro. 


A: XL. © Yatter aller frommen. 

3: XLVH. Bandhfagen wir alle. 

©: XLVIII. Herr Gott nu [ey geprenfet. 

9: LU. ZSo war id) leb ſpricht Gott Ber Kerr. 
Über ben mit Sternchen bezeichneten Numern wird 
durch eine Notenreihe, ohme untergedrudten Tert, 
ber Anfang der Melodie gegeben; nur Nro. 421 

ı und 209 fteben ganz unter Roten, letzteres mit dem 
beutfchen und dem lat. Tert zugleich. Zu den jhräg 
gebrudten Numern ift der Name des Berfaßers ge: 
nannt. Nro. 200, 270, 201, 3 und 211 iſt der 
lat. Tert ber alte urfprüngliche. 

5) Das Gebet am Ende ſchließt auf der vor: 
beren Seite von Ts. Dann folgen 5 Eeiten Re: 
gifter, und auf ber vorlepten Seite flieht bie An: 
zeige bed Druders. 

6) Öffentliche Bibl. zu Dresden, Ars mal. 
comp. 116°. 


CCcCv3. 


(Hamburger Gefangbücdlein von 1592.) 
Am Inte: 


Gedruckt zu Hamburg, |bey Zacob Wolfı 
Erben, | In verlegung Yanli | KAreperi.. 
1592. 


1) 10 Bogen in 16°, die Signaturen A-9 
— 38 jede 8 Blätter. Letztes Blatt leer. Keine 

attzahlen. 

2) Das Eremplar ift defect: daß erfle vorban: 
bene Blatt ift A 2; auch fcheint bloß das Titelblatt 
beraudgerißen zu fein. 

Y Die Seiten, auch bie bes letzten leeren Blat⸗ 
tes, find mit einer rothgebrudten Borte eingefaßt. 


Y Mit Blatt A 2 fangen unmittelbar bie Ge⸗ 
(inge an. Dererfteift der lat. Tert bes Symbolum 
icenum, durchweg unter Noten, und war ſchwat⸗ 
zen dickgeſtielten. Sodann folgen, von Rro. I 
(auf dem legten Blatt des Bogens A) bis Are. 
XCIU (auf Wij), folgende Lieber: Nro. 203, 215, 
805, 208, 420, 190%, 270°, 236°, 184°, 188°, 
226°, 218°, 194°, 192°, 421°, 260, 638, X, 227°, 
465, 185*, 186, 210*, 189*, 207°, 196°, 234°, 
223°, 637°, 278, 266 (Das Lied Marie uf. — 
272°, 233, 280*, 205, 191, 455* (vom e), 
275*°,259, 3, €, 204°, 214°, 201°, 193°, 197°, 
373°, 490, 300, 200, 084, 

3, 453 12*, 286, 512, $, 675 (ohne 
bie lebte Strophe), 446, © » 8,3, 4, 222, 211. 
Blatt @ ij: Kolgen etliche | Fieder, welche 
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zur zeit der | Gefengnik des Furdlaudtig- | fen | 
Sohgebsrnen Sürften, etc. | und trewen befiendigen 
Seren, Helden, und bekennern der war- |heit Got- 
tes, Herbog Johans | Srieverigen Cyurfürften, | an 
ag kommen | fein, 1548. Bon Zlatt@u— Rp, 
Rro.LXXII- LXXVI. Blatt u nr: Mod) Bier 
(6-|ne Weme Geiftliche Fie-|der, Die &r- 
Ren zweg, | Bes Hochloͤbl ichen As-|nigs, Rö- 
nig Ehriftianus | des III. zu Dennemarc , | ıc. 
feliger Gedechtniſt, anff fein Sym-|bolum. | 
Ad) Gott ſchaff | deinen willen. Auf ber 
folgenden Seite: Die andern | zwey. | Des 
Hochloͤb· lichen Königs, Aönig | Srideriche, 
feliger &e-|dechtnif anf fein | Symbolum. | 
Mein hoffnung | zu Gott allein. Dieſe Lie: 
der find Rro.LXVII—- LXXX. An diefelben ſchlie⸗ 
Ben ih von Blatt SijP an noch 6 Kieder ähnlicher 
Art, Nro. LXXXI—-LXXXVI, das lebte (auf 


Blatt &) iM Nro. 683. Nun folgt $, 451, AA, 135, 
792,479,0,®. 


5) Über bie Lieder, deren Zahl ſchräg gebrudt 
ft, find die Namen ber Dichter genannt; ein 
Sternen bezeichnet, daß ben Liedern bie Noten 
der Melobie beigegeben find. Außer bei Niro. 421 
(XVI) find den Roten nirgend die Tertworte un⸗ 
tergelegt. 

6) Ein eigentlimlicher Fehler, daß auf ber 
viertlegten Seite bed halben Bogens & unten die 
Zahl XXX ſteht, auf der Rückſeite 5 Reihen Noten 
folgen, aber fodann kein Zert, Jondern ſogleich die 
weitere Zahl XXXI (zu Nero. 637 auf der folgen 
den Seite). 


7) Die mit Buchſtaben bezeichneten Lieder: 








Au. 

XII. Was kan uns kommen an für not. 
XL MAfag es denn jenihtandersfein. 
XLiI Ich hab mein fad zu Gott geftelt. 
ILIXx Was Fobes ſollen wir dir. 

LIX. err Gott, nu ſey gepreifet. 1553. 
LXIII ch Gott, mem fol ichs klagen, 

mein 8 

LXVI. Hein nach Bir, Herr Zeſu Chriſt. 
LXVII. ewor mid, Herr, und fey nicht 


err. 
: LXVID. Ad Gott, wen 4 ds klagen, 
w 


o fol id. 
LI. Weil du für mid den bittern Cor. 
: LXXXVII. So war id leb, ſpricht Gott der 


err. 
: LXXXIX. Wer in guter Hoffnung wil. 

: XCIII. Nu laſt uns Gott dem Herren. 

: fein Lied, auch obne Numer: Reimpaare, 
überfchrieben: Preeceptum cecono- | mi- 
cum. 


8) Sieben Seiten Regifter. 
9) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmftedt. 


own mn u a8 mawau” 


CCCAVM. 1502. 


573 


CEC3933.* 


(Ein new Chriſtlich PSALM BUCH | Bari 
der gan-|Se Pſalter des Aönigs Da-|nids, 
Geiſtliche Fieder und Sobgefen-|ge, von D. 
Mart. Luth. vnd andern Gottfe-|ligen Sch- 
tern vnd Chriften geftellet u.i.m. | Gryphif- 
welt, | Gedruckt durch Anguflin Ferber, 
ANNO M. D. XCII.) 


Am Ente: 


Gryphiſtwalt Gedruct durch Anguflin 
Serber, | Anno M. D. XCII. 


1) 54 Bogen in 8°, A,a und Aa—Hh. Blatt: 
ablen, immer links (innen) bie römiſche, recht? 
—*2 bie deutſche; erſte (1 und I) auf ber Rück⸗ 
feite von Aiij, Ießte (404 und CCCCIIII) auf 
dem fechiten Blatt des Bögens Ee. 


2) An dem mir vorliegenden Eremplar fehlt 
das erfte Blatt; ich habe ben Titel nad) der Aus⸗ 
gabe von 1597 angeſetzt. 

3) Drei Seiten Vorrede, überfchrieben: Poct. 
Aartin. Futher vber | die Geiſtliche Fieder. Anfang: 
DAs Geiflige Fieder zuſingen gut. Das große 
verzierte 9 geht Durch ſechs Zeilen. 

4) Auf der Rüdfeite von Blatt Aitj fangen 
bie Lieber an, und zwar Pas Erfie Theil. 
Diefer enthält ben Pfalter Davids, ohne weitere 
Anzeige. Blatt 102 folgt Per ander theil die⸗ 
fes-gefang-|buchs, Barin die ſechs fläche des | 
Catechiſmi, fampt ven Morgen und | Abenpfegen, 
auch vas Pencdicite und | Gratias gefangsweife ge- 
feßt. Auf der Rüdfeite von Blatt 137: Per 
dritte Theil Diefes Pfalm- | buche, Parin 
die Fefigefenge | find gefeger. Blatt 258: Wer 
Vierte und Leite theil, diefes Pſalmbuchs, 
darin 3ufammen gebracht allerley Chriſtliche &e- 
fenge, von | den fürnemflien Sauptarticein, Chrif- | 
licher $ehre. 

5) Auf der Rüdfeite von Blatt 404 Folgen 


Etliche Chriſtliche Gebettlein, warn | 
man zur Beicht vnd Abendmahl | des Herrn gehn 
wit, fampt einer | Permanung zur Bu. Darnach, 
von Blatt Sg an, zwei Regifter, das alphabe⸗ 
tifche, welches 442 Geſänge verzeichnet, und das 
nach den Sonn: und Feſttagen. Zuletzt anderthalb 
Seiten Drudfchler. 


6) Berszeilen nicht abgefebt, zwifchen ben 
Strophen feine größeren Zwiſchenräume, bie erfte 
eile einer jeden eingezogen. Hie und ba vor einem 
iede bie Roten feiner Melodie. 
7) In bem zweiten Teil findet ſich Hinter ben 
beiden Liedern M. Luthers Nro. 190 und 206 von 
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ben zehen Geboten das Lied von Hand Sach 
GOLTE Hat uns gegeben vie Gebott, 

mit der Überfchrift: Ein Ehrifllid) gefang, wir 

man die | Beben Sebott betrachten fol, Purd Hans 

Sachſen, Im thon, © Herre Gott begnade mid, etc. 


8) Ein Abſchnitt des vierten Teils, Blatt 
852®, hat den Titel: Solgen etliher Könige und | 
Herrn Chriſtliche Fieder. Über dem erften derſelben, 

Yon aller Welt verlaflen, 
in Gefahr und grofle noth, 
ficht, daß es der Churfürft Johann Friderich felbft 
emacht, und über bem lebten (Blatt 364), daß es 
Sopbie Hedwig, bie Witwe ded Herzogs Ernft Lud⸗ 
wig von Pommern, auf ben Namen Ihres verftor: 
benen Gemald gemacht. 


1 9) Univerfitätsbibliothef zu Greifäwald, Pom. 


CECXII3I.* 


Eine Seichpredigt, | Dey der De- 
grebnis ‚| der Edlen, Ehr vnd 
Vieltugentſamen Srawen Maria von 
lanckenburgs feliger, des | Edlen, &r- 
engen ond Ehrnueflen Albrecht von Quigom| 
Herglicbe Hanffrew, fo im anfang jhres 34. 
ahrs, auff den Bag Viti, swifchen fünf und 
che Vhr gegen abend, | felig in Erkendtnis 
vnnd Anruffung des Mahmens Ihefa Chriſti, 
zu Stauenow eingefclaffen, Vund her-; nad) 
am Montage nach Fifitationis Ma-|rie zu 
Premzlin iſt Ehriftlich | beerdigt worden. | $ 
Schalten, durch PETRVM BOL- 
DEMA-|NVM, Pfarherrn Def elbſt. 
In der Offenbarung Johan. am 14. 
find die CTodten, die in dem HEr-|ren 


fterben. | Gedruckt zu Magdeburg, bey 





Wil- helm Bof, Im Zhar Chriſti, 
1592. 
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4) Auf den legten 3 Blättern bie Gebidte: 
1. MEin trewer Gott, mein Iefu Erik. 
(Reimpaare.) 
2. WIr kleine vnmündige Kinberlein. (kesgl) 
3. Herr Gott dein Wort, an allem ort. Geigl.) 
4. ACH lieben Chriſten, mercet auf. 
(8 (4+ 3) zeilige Strophen.) 
5. ACh Here Sott wie engfiglid. 
(9 (4-3) zeilige Strophen.) 
5) Beil, 2 und 3 feine Zeilen eingerüdt, bei 
Nro.4 und 5 Verszeilen nicht abgelegt, zwiſchen 
den Strophen feine größeren Zwiſchenräume, die 
erfte Zeile einer jeden eingezogen. 


6) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 231. 7. 
theol. 


CEc%3%,* 
Dreyköpffichter | Antichriſt, 


WArinnen des Ba- | pr 
Grewel, der Tuͤrckiſche AU-|coran, 
und der Caluiniften Feſterſchwarm, Al- 


len frommen Gotteskindern zu Erof 
und Warnung abgebildet und wider- Irget 
wird. | Burd || M. JOHANNEM PRAETIO.- 
RIVM SAXOHAL-|lenfem, Bieuern ım 
Wort GOttes im Pyl-|grams Thal. Eleint 
Verzierung.) | 1. Iohan: 4. Pruͤffet die Geiſter, 
ob fie |aus SOSE find. Gedruckt im Jar, 
Als man zalt|1592. Vnd in Werlegung des 
Anthoris. 

1) 11 Bogen in 4%, A—$. Zweite Seite leer. 


Selig Ä Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem zweiten Blatt ein Iat. Gedicht, Ti: 


‚lien, IN TRIPLICITEM | ANTICHRI- 


STVM|4ım.| 1084NNE PRAETORIN 
EFFIGIATEM. Ünterzeihnet: Michael Abel 
Franc:| P. L.& Eg. 


3) Drei Seiten Vorrebe, Zueighung: Pem 


1) 5 Bogen in 4°, A—E. Letztes Blatt leer. | Yurdlaucten , | Hodhgebornen Surfen und Herrn, 


Keine Blattzahlen. 

2 Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 14 (Name), 
16, 19 und 21 (Zahreszahl) roth gebrudt. 

3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes cin latei⸗ 
nifhe8 EPIGRAMMA, unterzeichnet P. B. Dar: 
nad) 7 Seiten Vorrede, dem Herrn Albrecht von 
Quitz ow zugelchrieben,, Geben zu | Premzlin, Moan- 
tags polt Margarethe, Anno 1592. | €. G. 
Piener des Worts | Petrus Poldeman, Pfar- |herr 
in Premslin. 


Herrn’ Srivricgen, Herkogen in Schlefien zur finnig.| 
Prieg und Solpbergzetc. meinem gne-'vigen Sürfen 


und Herrn. Am Enbe: Geben im Pylaramsthel, 


Anno 1591. den 6. Ia- nuarij. E. 8. Purdleug- 


tigkeit || Untertheniger Biener im Wort.| M. Johan- 
nes Pratorius | Saxohallenfis. 

4) Auf der erften Seite ein bie ange Seite eins 
nehmender Holzſchnitt: das Bild bes dreifüpfigen 


Antichriſts; der Hauptlopf ift der des Papſis mil 
der Zfachen Krone, links von bemfelben ver Kor! 
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eines Türken, recht? der eines Galviniften. Zu 
jebem Kopf gehört eine Hand: bie bed Papſtes hat 
ein großes gerades Schwert, die bed Türken einen 
krummen Säbel, die des Ealviniften eine mit le: 
dermausflügeln verfehene Feder. 

5) Blatt HijP ein Gedicht, Anfang: 

Wer in der Schrifft if gar ein Kind, 

5 vierzeil. Strophen, aber wie Reimpaare gebrudt. 

6) Blatt Riiije Heißt es: 
IM zweyten Bud) der Adnig, Am Sünften, Gaben 
wir ein Piltnus dieſes des Caluiniſchen Hodmuti- 


gen Geiftes, Reyſigen Beuges, und Schnelrollenden 
Wagenfahrt. 


Nun wird von Naeman und Clifa gehanbelt: als 
Glifa ihm babe fagen laßen Geh hin und wald 
did fiebenmal im Jordan, [o wird dir dein Fleiſch 
widererfinttet und rein werden, ba fei Naeman 
orig geworden unb Dane ein Syriſch Liedlein ge: 
fungen. das auf Deutich alfo Laute: 

Wufinnig if ver Pfaffe, 

varzu vol Trug und Sf, 

Bas er mid fo wil offen, 

allhie auf feinem Mift, 

Als ſolt das Waller im Jordan 
vie Tugent, Araffı und Sterche han, 
den Auffah weg zu nemen. 


Sind nidt aud zu Bamalden 
viel fhöner Slüfs und Quell, 
Pie mir könten abwaſchen 
mein Arch und Hewdig Sell? 
. Surwar, vie Wafler Amana 
und Parphar in meim Sand alda 
thun diſs weit vbertreffen. 
Het ich ven Aalen Pfaffen 
bey feinem Biegenbart, 
Ich wolt in lernen affen 
einen Seldthauptman zart! 
"Boch er mag jm Jobs leyven bon, 
ich führ mein Gelt ond Gut daruon, 
es fol jm eyufl gerewen. 


7) Univerfitätöbibl. zu Erlangen. 


CCCXX.* 
Offenbarung der Jeſuiter. Se Vurch 


ihre eigene Antichriſtiſche (u Graͤtz 
zuſamen ge-|hraste, und im Jahre 1587, zu 
Meint in den Druc ge-|meufchte). verfel- 
(hung des Chriſtlichen Catechiſmi, des | feli- | Troſtbuͤchlein. | Das Erſte, 


sen Mans Gottes, Doctoris Martini Lutheri:] 
dur Warnung vnd vermanung der waren Ca-| 


techiſnus Schuler, fampt eglichen| Chriftlichen 


Sicdern, gefehrie-/ben. | Puch IM. Ludoui- 


cum Helmbol-|dum, dienern Chriſti, zu 
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Miülhau-Ifen.|| Ierem. 23.| Wer mein Wort 
hat, der Predigt mein Wort recht, | wie rei- 
men fich firo und weisen zuſamen? fpricht der 
Herr. |2. Kor. 6.| Wie ſtimmt Chriſtus mit 
Belial? etc. fchreibet S. Paulus, des Herren 
kuccht. | Gedruckt zu Muͤlhauſen, durch 
Andream Hanzſch. 1593. 


1) 3 Bogen in 4%, A— C. Zweite und lebte 
Seite leer. Keine Blattzahlen. 

2) Das Buch beginnt auf A ij, ein Gedicht in 
Reimpaaren, bad oben auf der vorderen Seite des 
Blattes B enbigt; Überfchrift: Offenbarung des| 
Jeſuitiſchen Geiſtes. Anfang: 

Es wil ver Iefuiter ſtandt 
Endtlich der Welt gantz fein bekandt, 
keine Zeile eingezogen. 

3) Auf derfelben vorderen Seite des Blattes B, 
unter der Überfchrift verfelſchung Chriſtlicher Bü- 
cher |ernfilidy verbotten, die Stelle aus Apoc. 22, 
und eine lat. Stelle: Eufeb: Hifto: Ecclef: lib: 
5. Cap. 18, ex|Irenzo hanc obteftationem | 
ponit. 

4) Hienach folgen, von ber Rüdfeite von B 
an bis zur vorlegten Seite, folgenbe 6 Lieder: 

a) Wer gibt uns reine Schrer? 
12 (44-3) zeil. Strophen. 
db) WAS if ver Papſt, was ift ver Cuͤrck? 
10 (444) zeil. Strophen. 
e) Der Herr if König, jbt als vor, 
9 (443) zeil. Strophen. 
d) WJe ſind wir doch fo trüb gefelln, 
. 18 (44-3) zeil. Stropben. 
e) © Beutfchland danke Gott dem Herrn, 
3 vierzeil. Strophen. 

f) Herr alle tag verleyh genad, 

3 vierzeil. Strophen. 

5) Dieſe Lieder find mit übergeſetzten röm. gi: 
fern numeriert, Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen feine größeren Zwifchenräume, bie erfte 
Zeile einer jeden eingezogen. 


6) Univerfitätsbibl. zu Erlangen. 


CCCXAXB.“ 


Zwey notwendige nuͤtz⸗ | liche Lehr vnd 


Von der 


Ewi-|gen Vorſehung des Men-| 
(chen, in Chrifto Jeſn zum ewigen | Sehen, 
Anrtzer Bericht auf Gottes | Worte, weidhen 
D. M. Sutherus, und | alle reine Schrer Zeugnus 
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gaben. | Bu Andere, | Wider diefe Yro- CEEXXII.* 

pofition: Das Gott nicht alle Menſchen 

woͤlle felig haben, fondern nur et-|Lide, und den Kriege sman, Bas ifl: Gründ 

wenigſten Saufen, | Bas iſt, nur die fo da fe- lieg | ,. | . 

werden. | Geſchrieben von dem Ehrmwirdigen | licher Vnterricht, wie ſich ein Chrifi- 

und Gottfeligen Manne, SerreniLeonhardo Pal- licher Sri sman verhalten | fee, Bemit 

hofer, weyland Pfar- |rern ver Airchen Gottes zu er be * 2* | ehrlichen 

ven Predi- gern in Erffurt. | Jegundt aber auff Stande den höchflen | Östt nicht ih fein 

* a1 ei bi ke > aM. Joh, eigen @ewiffen | nicht befähwere, und feine 
rofte in | Bruck vorfertiget, Dur . Jon. ale 7 

Dinckelium , Pferhren zn | &turs, um Ge-| sic Bar | Marinum Bohemm Laube, 

. rınt: [4 . 
Am Ente: p fem, Prediger in feinem Va-terlande. ſeip 


Gedruckt in der Furſtli- chen Stodt is. | PRTPTLEGEe. kei Im Sr 
Coburgk, durch Yalentinum SKrönern, " 
In Vorlegung Gtthonis von Kißtwich. 


1) 71/, Bogen in 8%, A— 8. Die 3 letzten Sei⸗ 
ten leer. Seitenzablen, erfte (3) auf Aij, legte 
(99) auf ber vorderen Seite von & ij (welche Sig⸗ 
natur aber fehlt). 


2) Auf der Rückſeite bes Titelblattes eine Stelle 


a er rpun, 65 amd asked ndennnpdaren 


burgk, Anno 93. den 31. Octobris. | 8) Auf ber Rüdfeite des Zitelbiatteh ein Ia. 
3) Seite 09 ein volfländiger Titel des nachher | GdIHt in Derametern, zu Kobe bei Buß, un: 





1) 29 Bogen in 8%: 4 Bogen (Titel und Bor: 
tedbe) a —d, dann A—S, Aa und Bb. Die lehten 
drei Seiten leer. Blattzablen, erfte (1) auf A, 
letzte (199) auf dem vorlepten Blatt des Bogenz Bb. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 4, 13 (Rame), 
16 und die Linie nachher, rotb gebrudi der große 
Anfangsbucjftabe in Zeile 3 fhwarz. Über Zeile 3, 
von bem großen Anfangsbuchftaben ausgehend, 


folgenden Helmboldfchen Liedes: terzeichnet Georgius Sartorius Gorlicenfis. 


i i i 4) Die Borrebe ift ben Herren von Salka, aus 
bon —— — — has ſchon in | den bee Häufern ——— ditenen um 
feinen Liedern v. &. 1575 fteht. Der Titel, welcher Lindau, den Erben des Fürften Jacobs von Salka, 


: off: : Biſchofs zu Breslau, gewibmet. Am Ende: Grge- 
vielleicht auf einen noch Älteren einzelnen Drud * 
des Liebes en Tautet: ben zum Sauben, ven /4. Maij, Anno 1393. €. 


©. | Wiliger uns Peflif- |fener jaergen Martinus 
Behem | Yreviger bafelbs. Ste enthält eine Ge 
ſchichte bes Geſchlechts berer von Sala, von Ser: 
man von Salta an, ber —R Hochmeiſter deö 
Ordens der deutſchen Ritterſchaft des Hoſpitals 
S. Marien zu Jeruſalem erwählt wart. 

5) Mit Blatt 1 beginnt das Buch ſelbſt. Dal: 
felbe zerfällt in ſechs Teile. Bas Sechſte Theil 
(Blatt 1795) enthält Etliche Gebet für arien 
leute, zu mancherley | fiafeneme: VUoth. Unter die 
fen find folgende fünf Gedichte: 

Blatt 
1. 1806: © geilige Prepfaltigheit, 
© Foggelobdte Einigkeit. 
2. 1886: & Yu mein Hort und ſtardr Gntt. 
3, 19: FW ſqwerer Wat, Sieg ih mein Ge. 


Ein new geiſt- id Kies, von 
dem HErrn Zeſu Chriſto, aller Men- 
ſchen Heylande: Welches alle glenben, | und 
durch jhn felig werden | follen. | In den Pruc 
gegeben, durch M. Ludovicum Helm- | bol- 


dum. | 3m then: Fobt Gott jhr frommen Ehri- 


ſten, c. EPHES: V. | Werdet voll Geiles, und redet 
unter- | einander von Palmen, und Kob- | gefengen, und Geif- 


lien | Liedern, ıc. 

4) Das Gedicht ſelbſt, auf der folgenden Seite 
beginnend, hat die Überſchrift: Ein Geiſtlich 
Lied, von|dem HErrn Jeſu Chriſts |ver ganpen 

) . 
Welt Hey-landt. Verszeilen abgefekt, bie Strophen “ ab: © Ersmer Seilams Iefn —*. —* 
durch übergefepte beutiche Ziffern mumeriert, bie| & 198: Serr Jeſu Epriß mein Feit vn Aurl 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. Ende auf Hij®, Verszeilen abgefett, bie geradzahfigen (außer bei 
auf der folgenden Seite, unter einer Borte, bie Ans | ro. 3) eingezogen, bei dem erftem durch eiwaß 
zeige bed Druckers. rößere zwi henräume bie Strophen angedeutet. 
. 5) Bibl. der Spitalfirde zu Nürnberg. —* 3 it fo gedruckt, daß immer zwei kurze get: 
— — fen neben einander geſetzt find. 
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6) Herzog. Bibl. zu Wolfenbüttel, 1170. 1. th. 
Bibl der Spitalfirche zu Nürnberg. Stabtbibl. 
zu Frankfurt a. M. 


EEEXX333.” 


Geſangbuch: | Berinnen| Chriſt 
lihe Palmen, vnnd Kirchen 
fieder D. MARTINI LVTHERI,|und 
anderer frommen Chriften.| Alle fampt 
mit den Moten, vn jhren rech⸗ 
tim Melodeyen, wie foldye in der Chur- 
fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Bchlofskirden zu 
Iefsden gefungen werden. | Jetz vffs nem 
nach den Feſten, und nad) D. Zutheri | 
Cathechiſns, and) auff die Begräbnis, Latei- 
nifch sound Dendſch, fein ordentlich verfajlet, 
ud sufammen gebracht, | Desgleichen zuusr nie 
mals gefchehen. | Allen Chriſtlichen Hauß- 
vatern vnd Hankmüttern inn jhren | Sen- 
fern, mit jhren Kinderleinl, fo wol als in 
Kirchen ond | Schulen, fehr nüglichen und 
dienſtlichen. Gedruckt in der Churf. Stad 
Brefden, bey Gimel Bergen. | Cum Priui- 
legio, Friderici Wilhelmi Elect: Sax: Ad- 
minift:| ANNO M. D. XCIII. 


Am Ente: 


Gedruckt in der Ehur- fuͤrſt 
lichen Stad Brefden, durch Gimel 
Bergen.' In Yorlegung. | Pes Er- 
barn onnd Wolge-|adten Bern- 
hard Schmidt, Bür-|ger und Mate- 
rialiſt inn | Prefüden. (Sierleitte.) 
ANNO 1593. 
1) 96 Bogen in 4°: 3 mit *, IK und Kick, 3 
mit A, B und C bezeichnete Bogen und dann bie 


Alpbabete A, a, aa und naa— ver. Zweite und 
legte Seite leer. Blattzahlen: erfte (1) auf A, 











legte (352) auf dem letzten Blatte bed Bogens ttt. 
Statt 345— 348 fiehen bie Zahlen 445-448; 349 
ſehlt ganz. 


‚2) Die Titelfeite und alle übrige Seiten haben 
Einfaßungen: feine Zierleiften, ſondern typogra⸗ 
vbish zufammengefeht. 

3) Auf bem Titel find Zeile 1, 3, 4, 6,9, 13, 
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18 (Iedte) und in 16 die Worte Stan Preisen, roth 


edru 
i 4) San Blätter Vorrede, den Herzog Fride⸗ 
ich Wilhelm zu Sachſen, der Chur Sachſen Admi- 
niftretorn, ond Vormuͤnden, zugeſchrieben, Dres- 
den am 24. Mai 1593. Unterzeichnet: Martinus 
Fripſche, Churf. | Sähfif. befalter Hoff | Muficus.|| 
Und Gimei Bergen Bud- |drucer dofelbf. 

5) Auf der folgenden Seite (x iij*) ein Tat. 
Epigramm von Jacob Preſcher an Martin Sri he. 
Auf der Rüdfeite bie yigur Martin Luther, links 
oben in der Ede fein Wappen. Auf brei Blättern 
die Vorrede D. Mar-Itini Sutheri. | YEr 96. Pſalm 
ſpricht, u. f. w. Ein Blatt Pie Ordnung ver Tittel, 
deren 28 find. Ein Blatt mit einem Gebet Wenn 
du zur Kirchen wilt | gehen, $o [pridh: |. Drei Bo- 
gen ja Uegiſter der Sefenge nad) ben Sonn: 


und kann 
it Blatt 1 (A) beginnt bad Geſangbuch. 


6 
Auf der vorderen Seite dieſes Blattes ein —8 
ſchnitt: die Verkündigung Mariä. Solche Holz—⸗ 
ſchnitte befinden ſich noch vor mehreren Abfchnitten: 
es find meift werthlofe, nur bie zum 2. und 3. Titel 
(auf Blatt 14 unb46) zeichnen ſich vor den anderen 
aus. Blatt 103, wo die Catechiſmus⸗Lieder begin: 
nen, das Bildnis Martin Luthers; Blatt 117, vor 
dem Kiebe Nro.212, ein anderes, fleinereß, in Me: 
dbaillonform; Blatt 173, vor ber deutſchen Litanei, 
ein brittes größeres in Mebaillonform, mit der 
Namensunterſchrift. 

7) Den Liedern ſind die Noten ihrer Melodien 
vorgeſetzt, die erſte Strophe als Text eingedruckt. 
Verszeilen nicht abgeſetzt, mitwenigen Ausnahmen; 
zwiſchen den Strophen feine größeren Zwiſchen⸗ 
räume, bie erfte Zeile einer jeden eingezogen. 

8) Manche ungewöhnlichere Lieder: Blatt 65 
Wolt jhr hören ein new gedicht, Blatt 334 SKobt 
Gott jhr frommen Chriften. 

9) Hinter Blatt 352 fieben Blätter Regifter. 
Am Ende deffelben die Worte: Ende des Erfien 
Theils, die⸗ |fes Seſangbuchs. |Feltina lente, Auf 
der folgenden Seite, ber vorlegten, oben die Worte: 
SOLI DEO GLORIA, darunter ein Holzſchnitt 
mit dem fächfifchen Wappen und unter dieſem die 
Anzeige bed Druder3. 

10) Königl. Bibl. zu Berlin. 


CCEXXIN.* 


Troſtduchein Allerhand |betrn- 
beten und an-| gefochtenen Yerfo- 
nen,| fonderlich aber Kranchen, Fenten nug- 
Lich zugebran⸗ | chen: Geſtellt durch | M. Sa- 
mel Menhen-|fer, Predigern zu Wim] 


im Muͤnſter. | (3mei Peine Eicheln neben einander.) 
Gedrucht zu Straßburg, bei Bernhart Fobin.| 
(£inie) | 15 98. 
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1) 18 Bogen in 12, A— 3. Blattzahlen, erfle! 5) Auf Blatı M ije und Miij bie Lieber Nro. 
Ci auf dem legten Blatte des Bogens A, Iehte | 217 und 211 mit dem Gebet. 
187) auf 33; diefe follte 196 fein: der Fehler be: 6) Bibl. des theol. Seminars zu Wittenberg, 



















ginnt auf Blatt A, wo 89 flatt 98 ſteht u. |. w. 

2) Alle Seiten, auch bie des Titels, find von 
Bierleiften eingefaßt, die linke und rechte zwiſchen 
ber oberen und unteren, die untere die breitere, 
in beren Mitte auf ben erften 7 Blättern jedes Bo: 
gen? die Signaturen fliehen. 

3) Auf bem Titel find die Zeilen 2, 3, 4,9, 12 
und bie Linie über ber Jahreszahl roth gebrudt. 

4) Das Büchlein ift eine neue Auflage der Aus: 


CCCXAVI.“ 


Außlegunge, vnd Be-|tad- 
tunge der Artickel vnſers | Chrif- 
gabe von 1585. Die Gedichte ftehen Blatt I 5% big lichen Glaubens. | M. Chriſtophoru⸗ 


A 6 . i r. 4 ⸗ ⸗ 
5) Blatt B2« beginnt das Gedicht Soti⸗— Yillhen Freinstig —ã— 
Acker heißt d' breite platz, Ende auf der Rüdfeite » . 
von Kehr ‚Dann folgt auf 3 Blättern ein Regifer S ampt dem Water vnſer mit kurtzer 
das die frühern Ausgaben nicht hatten. Das Erem⸗ kler 1. 
plar endigt Bier, mit dem 6. Blatt des Bogens 3: | **  erunge vnd Troſtſpruͤche, aus Heli 
ba bie Signaturen biB 34 schen, fo find aud wol | ger Goͤttlicher Schrifft. | (3iertine.) | Cum 
nicht mehr ala er gewefen. Gralia & Priuilegio.11 5 reßden. 9. 
„9 Here Buhhänbfer Tp. Liefging im Stutt-| n eo.|j15 B 
art. m Ende: 


Dreßden: | Bey, Gimel Bergen, in 
der Moritzſtraſſen zu | erfragen.| Anno 
1593. 


1) 7 Bogen in 4°, R- 9: Anſchluß an ben 
oraußgehenben Gatehifmus. Zweite Eeite leer. 
Keine Dlattzablen. 

2) Einfaßungen ber Seiten wie bei dem Gate: 
chiſmus, befien Gerausgeber alfo ebenjals Chri⸗ 
ſtoph Viſcher ift. 

3) 3* ſchließzt mit einer Bandfagung nad en- 
pfahung | des heiligen Abendmals. Auf der Rüd: 
jeite Ein Segen zum befdlus. Darunter fangen 
dann, ohne weitere Überfchrift oder Anzeige, bie 
Gebetögedihtean. Es find deren acht und zwanzig. 

4) Unter dieſen befinden ſich auch folgende: 

Sije: Ich armer Menſch gar nichtes bin, 
Siije: Jah mid ſtetts Bein fein und bleiben, 
Siijd: © Herre Gott, In meiner not, 
CTize: Zwey Bing Herr Gott bit id) won dir. 
9: Ad Gott, wie bin id fs unwerdt. 
Die Abkürzungen, Grweiterungen und Anderum: 
gen, bie fich in diefen Gedichten finden, find Chriſtoph 
Viſcher zuzufchreiben. 
b) Bibl. des theol. Seminars zu Wittenberg. 


ELEITY.* 


ENCHIRIDION. Der Aleine Ca- 
techiſmus, | für die Gemeine, 
Parr- herr und Prediger. | D. Man 
TINPS LVTHER. || (Soljiänitt: breite Zierfeifte.) 
Auffs newe mit fleis vberſehen, | Eorrigiret 
und zu gerichtet. | Gedruckt in der Chur- 


fürfllihen Stad Dreßden, | durd) Gimel 
Bergen von fübeh. ANNO M. D. XCII. 





Um Ende, unter dem in einem Kranz ſtehenden fähfl- 
fen Wappen: 


Gedruckt in der Ehurfürf- 
lichen, Weitberümten Feſtungen, 
vnd Stad Prehden, durch Gimel Ber-) 
gen von fübech.| Anno 1593 


I) 12 Bogen in 4%, A— FM. Zweite und Ichte 
Geite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf allen Seiten, auch ber bes Titels, Ein: 


faßungen, bie aus einzelnen Stüden und Streifen CEEXXPII.* 
aufammengefebt find. 


3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 6,7, dund Geiflliche Kieder. | Banizl Su- 
11 (legte) roth gedruckt. =; Welt fm 
4) Bier Blätter Borrede. Darnach ein befon- derman. Wie Kinder difer t fir 

Alüger den die Kinder des liechts, in 


„berer ae „ir bie 10 eaebote, mit bem Bild⸗ 
gr itie, 
niffe er iele —— zſchnitte, aber alle von Iren g ef le dt. Luc. XVL Aber, Gott 


ſchlechter Zeichnung und Arbeit. 
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frhten | iſt die volkomne Weiſzheit. 


Eecl.I. Gott fördhten ift weit vber al- 
les. Eccl.XXV. Gott förchten, vnd vor augen 
haben ift | weifiheit,, vnd vom böfen weichen, 
iſt verfland. Job. XXVIII. | Singend ein lob- 
zeſang, Kobend Gott ober alle feine Werd, | 
Gebend dem Herrn Herrligkeit und eehr, ver- 
tihend fein lob mitt |euweren läffgen, Ja mit 
den gfang euwerer laffsen, mit dz | Harpffen, 
md feitenfpilen Eccl. XXXIX. Seerend und 
erma-|nend euch felbs mit gefangen und geifl- 
lihen liederen, in der gnad, | und fingend dem 
herren in enwerem hergen. Col. 3. | Bu Straf- 
burg, Im Bruderhoff. | 1587. | 


1) Bapierhandfehrift in Folio, auf der Königl. 
dibliothek zu Berlin, Mfc. germ. Fol. 84, die ich 
Ipäterbin unter den Subermannfchen Handſchriften 
mit A bezeichnen werbe, 268 Blätter; bad Blatt, 
—— * hintere Deckel überklebt iſt, hat die 

N . 


2) Der Jahreszahl 1587 auf dem Titelblatt wi- 
derſpricht die Zeit ber abfaßung mehrerer Lieder: 
das Lob bes Eſels (Blatt242) trägt die Jahreszahl 
1588, Blatt 24 fteht neben ber Überfchrift eines Ge: 
dichtes auf Derzog Augufl anfangen Ad Herr, id) 
hab wider dich, die Jahreszahl 1590. Die Folio- 
handſchrift, welche ich nachher befchreiben werde 
(Mgb. Fol. 85), führt zu mehreren Liebern, bie 
ihr mit der vorliegenden Handſchrift gemeinfchaft: | 
lich find, noch fpätere Jahreszahlen an: 1592 Blatt 
211, 1593 Blatt 194 und 221. Und folche fpätere 
Jahreszahlen gehören nicht etwa zu Liedern, welche 
auf den Testen Blättern bes Manufcripts ſtehen, 
ſondern zu Liedern in ber erften, Hälfte deffelben: 
die Lieder auf ben Blättern 12 und 31 find von 
1588, die auf den Blättern 70 und 113 von 1589. 


3) Auf der Rüdffeite des Titelblattes eine Anz 
ji! Schriftſtellen, in drei von einander getrennten 
bfügen. Auf der vorberen Seite von Blatt 2 ein 
Gedicht Zum Säfer., Reimpaare. Unter bemfelben 
eine ausradierte Stelle von brei längeren Zeilen. 
Auf der Rüdfeite 4 Reihen Notenlinien mit der 
Relobie zu ben von Blatt 3 an folgenden 12 Lie: 
dem, die erfte Strophe bed erften als Tert, Über: 
(Stift: Diſe 12 Liner werden gefung:, Im then. 
eba contre mes debateurs ıc. Unter ben Noten 
drei Bibelfprüche und vier Verzzeilen. 


4) Mit Blatt 3 fangen die Lieder an, zuerft bie 

een erwähnten zwdlf, das erſte: 

Zu wem fol id nun-flihen hin, 
dad Ieöte endenb auf ber Rüdfeite von Blatt 8. 
Blatt 9 Teer, nur eine Schriftftelle aus Hab. 12: 
Aein Sohn acht nicht gering 2c., mit der Bemerkung 
darüber: Pi gehört hinter diſe 12 Lider. 

5) Blatt 78 ift zu dem Gedichte Gelobt fey 
Gon und auch der tag bemerkt: Piß fol gar nichts 
ashr. if etwan 30 Saren |hernad Gebeſſert, vnd 
zu Straßburg getruct | worden. 1616. Blatt 83 
Reben unter bem Liede © Menſchlicher herze thor- 


— — ——— —— — — — — — — — — — — — — — — 
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heitt die Worte: IA meiner aller erſten Jieder eine. 
Blatt 117P ift dem Liede Ueil wlich hab ich vernom- 
men bie Bemerkung beigegeben: Piß Lied iſt in deſs 
Authors Iugent | gemadıt, muß corrigiert fein. 

6) Blatt 147 auf der vorderen ſonſt leeren Seite 
fteben die Worte: Das ander buch. Später durch: 
ftrichen, und darunter die Zeilen: Alles von meinen 
Erften ſachen inder Jugent. Bon der Rüdfeite an 
die Gedichte. Am Rande bes folgenden Blatte3 148“ 
noch einmal bie Worte: Es find alle | von meinen 
Erfien |lievern. Blatt 166° über dem Gedicht Bu 
Söchfter Bott, Herr, fhopfer mein bie agehresgch! 
1575, und neben der Überfchrift die Worte, auf 
welche eine Hand binmeift, ift faſt mein erſt gedicht. 
Etwas weiter unten ftebt: Bu Cöln. A° 1572. | 
mein erfle Lieder 2c. Wie weit nun biefe Jugendlie⸗ 
ber gehen, ob alle folgenden dahin zu rechnen find 
oder nicht, darüber findet fich feine weitere Notiz. 
Ein Lied, welches fhon Blatt 106 ſteht, nämlich 
Heh auf des Creutzes ſtam, hat die Jahreszahl 


— — — — 


7) Hinter Blatt 211 werden die Lieder durch 
einige Gedichte in Reimpaaren unterbrochen: auf 
Blatt 211 ſteht auch am 215.ren Blatt fahen | et- 
liche lieder wieder ahn. Jene Gedichte in Reimpaas 
ven find zuerft 5 längere unb 2 fürzere Gebete, 
im Anfang, oben auf Blatt 212, die Jahreszahl 
ano 76. Hinter den Gebeten fieben Kleine Sprüche 
oder Betrachtungen. Auf 2156 fangen bie Fieber 
wieder an, letztes auf Blatt 225. 


8) Mit Blatt 226 beginnen wieder Gedichte in 
Reimpaaren, größere und Fleinere, viele Sprüche 
von bloß wei Beilen. NRüdfeite von 232 leer. Auf 
ben beiden folgenden Blättern ein längerer Spruch, 
anfangenb: Es begab fi in Winterfs Beit, Das ich 
reifen muſt zimlid weit, Ende: 

Wie Chriftus ver Herr aud hatt than, 
Das ſpricht Daniel Sudermann. 


Borbere Seite von Blatt 235 leer. Hierauf ein 
längeres Gedicht in Reimpaaren: Peſchreibung, 
und abmalung | Der War: und falfhz Chriften. 
Ende Blatt 241d. Folgt ein leeres Blatt. 


9) Auf Blatt 242% der Titel eines längeren 
Sedichtes in Reimpaaren: ENCOMION. | Ein 
lob des Efels, etwas aufs Henrico Cornelis Agrippa, 
De Vanitate ꝛ⁊c. ge3ogen. | (u.f.w. noch 12 unten fpig 
jufaufenve Zeiten) | 1588. || Drei Zeilen Bibelfprüche, 
darunter in vicrediger CinfaBung eine Federzeich⸗ 
nung: ein Efel, im Sintergrunbe inks eine Mühle. 
Dann wieder drei Zeilen Bibelſprüche. Auf ber 
Rückſeite des Blattes vier Bibeljprüde. Das Ge: 
dicht fängt Blatt 243 an: Gleich wie der Engel, 
durch hochfart, Ende Blatt 2476: 

Deſſelben Geiſt wöl uns beiften, 
Wünfdt Daniel, gnand Sudermann. 


10) Bordere Seite von 248 Icer. Auf der bin- 
teren bie Überfchrift des auf Blatt 249 folgenden 
Gedichtes in Reimpaaren: 

Klag | Pber die Antichristifchen, Romanifchö, 
blutdurfiig Tyrannifche Inquifitores, des Babfls 
wollufßigebluthund | Wider Die wahrz Chriſten, fo ich 








580 


under dem (dein aller | ketzerey, Lebenvig verbränn, 
erträndt, gehöpfft gehängt | und [unfl mitt taufenter- 
ley marter und pein, fo | fie erenchen, vnſchuldig 
omb gottes worte willen | SJammerliden bingericht 
werben, fampt ein erma-|nung, und troft zur ge- 
yult. Anfang auf Blatt 249: 

Es iſt iederman zwar bewüfl 

Ber ſtritt, fo tãglich hatt ein Chriſt. 
Ende Blatt 254°. Nüdfeite leer. 


11) Hienach auf zwei Blättern (255 und 256) 
ein Spruch: Pie gelerten, Die verkerten. Auf Blatt 
257 beginnt ein Spruh Yon Trunckenheit und 
Mäfigheit, Anfang: 

Die Welt han nimmer fo lang fichn, 
Daß man vergeh alls was gefden, 

Vnnd nod zur zeit im Widerland, 

MAitt blutuergieffung, Waub und brand, 


Ente auf Blatt 264°: 
Diß mag hörz, wers hören kan, 
Spricht Baniel gnand Suderman. 
Reben der Überfchrift bie Anmerkung: 1578. Bu 
emer. 


12) Auf 2645 ein Spruch vom Tobe, Über: 
ſchrift: Der Cod, und darunter ein Todtenfopf, 
Beder eihnung. Darnach, von 265% bis 267®, eine 

meh feiner Sprüde; unten auf 266® bie ab: 


reszahl 1579. 


13) Auf der Rüdfeite von Blatt267 brei Stel: |. 


Ien aus Auguftinug, Drigenes und Hieronymus, 
franzdöfifh. Darnach zwei Seiten und einige Zeilen 
auf der dritten das Regifter, in zwei Spalten. 


14) Auf 269% unter einander mehrere Heine | 


Sprüde, bie fih wie Symbole ober Devifen aus⸗ 
nehmen, faft jedes mit anderer Schrift: 


Wad) Gottes erbarmen. 


© Gott: Warumb? 
Hein Menſch: Barumb. 
Hie Arieg, Bort Sieg. 


Hodhfhart verdirbts, 
Demut erwirbts alen 


Herr errett vns. 
Erwell dir das Leben. 
Huf Ewiger Heyland. 
Pef feinds Hah: Mein Ehr. 
Pie Zugend [pringt dahin, der t0% hernach ge- 
ſchwin 
Hienach folgende Zeilen: 


Den Hoch: und Ehrwürdigen, Purchlauchtigen, Hoch: 
vnd wolgebornen, Furſten, Grauen und Ferren, 
sen Euangeliſchen Capitularen hoher Stift Straß- 
burg, meinẽ zn. Surfien, Grauẽ | und herren, fampt 
und Aomers. 


Hierunter wieber mit anderer Schrift: 
Anno 1588 ift mir dz Vic: ver ha wordä 


Anno 1594 dä 27 April bin ich inusstiert worden. | 
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15) Auf dem Papier beö Dedeld (Seite 270) 
zwei Fleine Gedichte in Reimpaaren, nad) Math. 25 
und Johan. 8. Zwiſchen beiben bie Zeichnung einer 
Uhr, oben über der Zahl 12 ein Zodtenfopf, ber 
Zeiger ber Uhr fteht auf '/,12. 

16) Inwendig auf dem vorderen Deckel fchen 
oben eine Anzahl Schriftftellen, darnach folgende 
drei Bemerkungen, aus verfchiedenen Zeiten ber: 


‚rührend: 


Bife lieder find alle gebeſſert vnd ab 
ge-!fchrieben. 

Alles was hin, if mein erfi gedicht vnd nidis 
wert. 


Diß Bud fol nichts mehr. | Bo für Eopey 
zubshaiten | iR vil dings ned mit aber- 
ſchrieben. 


Auf ber Gegenſeite, ber vorderen des Borlex: 
Blattes, zwei größere Stellen aus Hieronymus 
und Chryt oſtomus, in franz. Überfebung. Unten 
am Ende ber Seite folgende Worte: 
Waß guts in diſem buch gewefen, hab id im 
andern groflen lieber bud) | (cerrigiert) abge 
ſchrieben, Piemweil aber etliche lieder und rei: 
men die aller erfiz find, fo ic gemaget, um) 
kaum werd abzufdreiben, | habe id Pie ge 
zeichnet, oder warbey gefchrieben, dz es nit {m 
abge-Ifrieben.. Ude alles was Bifz Zeichen 
bat .F. if abgefhrieben vnd gebeflert, funk 
nit. 

17) Der Anblid, ben jebe Seite bes Buches ge: 
währt, ift dieſen Bemerfungen ganz entſprechend. 
ebe3 Gedicht ift mit Gorrecturen verjeben, das 
eine mehr, bad andere weniger. Während bie Ge⸗ 
dichte Canzleiſchrift —3 find bie Correcuren 
mit Eurrentfchrift gefhrieben, zum Zeil mit febt 
übler, auch mit verfchtebener, aus verfchiebenen 
Ben berrübrenber. Die Eorrecturen find nur in 
eltenen Fällen wirfliche Verbeßerungen; in der 
Regel ift der uriprüngtiche Tert ber beßere. Da} 
Regifter enthält nicht die veränderten, ſondern dit 
urfprünglichen Anfänge ber Lieber. 


18) Blatt 115 ſteht Ein fies, vom Lob ver weiber, 
Wo aufl, ich mufz mitt freyẽ muth, 
neben dem Anfang die Bemerfung: Bas lie, Ir 
darwieder gemacht | if im kleinern bug. Blatt 16? 
ftebt neben der erften Strophe bed Liebes 
Pie gantze welt Mad reichtumb ſtelt 
die Bemerfung: Im 2. theil def licder buds. 
19) Zehnmal finden fid) einem Liebe bie Roten 
ber Melodie vorgefeßt, jedesmal bie eines fran;. 
Pfalmliedes. Zuerft, wie ſchon erwähnt, Yatt 2°, 
dann Blatt 12, 13, 16, 21, 23, 36, 48, 61 und 68. 
zu anderen Liedern wird auf den Ton befannter 
ieber verwielen, und D. Sudermann liebt ed, w: 
weilen deren fo viel er weiß anzuführen; fo ſiedt 
Blatt 38 oben über dem Liebe 
© Herr ſend herrab Vie weifzheit 
bie Anzeige: Pie Aeledey findſt Tu | an der ander! 
feit., und bier find dann hinter einander 17 Lieber 
anfänge genannt; Blatt 81 hat bas Lied 
Ad Berre Gott, allsin du bif 
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bie Überfärift: Im thon, Bon iour Mamie, eyer| Platt 


Eyrifi Der du bif tag 2r., Oder: wan wirin hoͤchſten 
nothen x. oder Erhalt uns herr ꝛc. Gder Yun 
laſ xc. Herr Iefu Chriſt, war ıc. Uun laf uns frö- 
lid; darnach werben fpäter hin noch acht anbere 


Lieder aufgefilhrt, mit der Bemerkung: Dife Mle-. 


ledey find ım Straßburg: gſangbuch zufinden. 


20) 


Lieber in dieſem Buch, welche D. Suber: 


mann auf ihm befreunbete Berfonen gemacht: 


Blatt 
4: 


12»: 


Ad Herr Gott, id) hab wider dich, 
Auf den HerzogAuguft von Braunfchweig, 
bie Anfongsbuchftaben der Strophen ge: 
ben den Namen Auguflus. 

Ich danch wir, © Herr Iefu Eprif, 
bie Anfangsbuchftaben der Strophen ſind 
die Anfangsbuchſtaben des Namens: Ion 
Graff zu —4 Shawenburg und Ster- 
nenburg Herr zu Gehemen. 

Alles auff erd Satt fich verkert, 
die Anfangsbuchſtaben ber Strophen ge: 
ben ben Namen Anna. 

Ad Herr, dir danch id armes weib, 


die Anfangsbuchitaben ber Strophen find 


Pr des Namend: A. Greffin zu Manf- 
eid. 

Begier mid, Herr, nad deinem willen, 
auf die Devife des Shurfürften Friderich, 
Pfalzgrafen zu Rhein. 1588. 

Die ſörcht des Herren if ein anfang der 

weiſzheit, 
auf die Deviſe des jungen Markgrafen Jo⸗ 
hann Sieiämund von Brandenburg. 

Ad Herr, dieweil efs Dir gefelt, 


auf ben Herzog Auguft von Braunfchweig, 


die Anfangsbuchflaben der Strophen ge: 
ben * Namen Auguflus. den g 


AU der welt fin IA gricht dahin, 


die Anfangsbuchflaben geben ben Namen: 


Anna von 9. 

Bu Gott allein will feben, 
neben ber flberfchrift fteht H. G. Z. Solm. 

Anfehtung vil Hat man ohn zill, 
bie Anfangsbuchftaben ber Strophen finb 
bie bed Namend: A. Greffin zu JF. Witt: 

Ih ruff dich ahn, o Herre Gott, 
bie Anfangsbuchſtaben ber Strophen find 
bie ded Namens: Zaoachim Carle Herkop 
3u Jraunfdmeig una Sünneburg. 

Chriſt Gottes Son, Pu bift mein wonn, 
die Anfangsworte der Strophen geben: 
€. von Fanwig, Ales mit Gottes hilf. 

Ad Gott, was [ol es werben, 


die Anfangsbuchftaben ber Strophen find 


biedes Namens: Adolph Graffzu Weümwenr. 
Hein trofi am allermeifte, 
bie Anfangsbuchftaben ber Strophen ge: 
ben den Namen Maria. 
Ernſtlich, o Herr, ruf ih dich ahn, 
die antzu der Strophen geben den Na⸗ 
men: Cru Graf uns gert zu Manſfeld. 


1825; Herr, Herr, welder Kenfa darf mit 
ott, 
die Anfangsbuchſtaben der Strophen ſind 
die des Namens: Herman Adolph Graff 
3u Solms Herr zn Minbenberg. 
Mitt lob will ich Dich preifen, 
bie Anfangsbuchftaben ber Strophen ge⸗ 
ben den Namen: Martin Hartman. 
Herr Ihefu, wahre feligheit, 
die Anfangsbucdhftaben ber Strophen find 
die bes Namens: Hans Georg Markgraf 
3u Brand: Herbog zu Preußen. 
21) Auf feinen eigenen Namen fommen 8 Se: 
dichte vor: 


Blatt 

a) 796: Bie menſchen find gar taub und blind, 

b) 63b: Per gelt hat, if in hoher acht, 

ce) 100: Ber du wareft, wirft fein und bifl, 

d) 101: Bu alerhöchſter Herr und Gott, 

e) 162: Bie ganke welt Had) Reichtümb flelt, 
f) 166: Pu höchſter Gott, Herr, ſchopfer mein, 
g) 166: Pic, Herr, will ic hochpreiſen. 

Das Gedicht h VBlatt76b: 

Bir, 0 Herr, thu ich klagen, 

gibt die Worte Yaniel Bunvius, von denen daß 

ettere wol faum als comp. neutr. von fuavis zu 

nehmen ift, in der Bedeutung von füßer, föter, fu: 


der: Sudermanns Vater war ber Mabler und 
Kupferfteher Lambert Suavius. 


22) Blatt 153 ſtehen neben bem Liebe 
Ep lebt kein Menfch auf diſer er, 
mit ber Üiberfchrift Ein lied von der Welt untreum, 
die Worte: IA getrüct | und verändert | worzen. | 
Aber nit vil|ond find keine . mehr vorhanden. 


Blatt 160 fteht neben bem Klagelieb Jobtz, 

Ad warumb flerb id) nit fo balt, 
die Erinnerung: Diß lied fol niet allein | under 
leütten kommen, | eß where funft ein un- danck- 
barkeit gegen ®ott | der den menfchen nad) [einer | 
bildtnũß gefhaffen hat. 

23) Daniel Subermann zeigt in feiner Sprache 
eine große Nichtachtung genauer Flexion: in Nies 
derland bei verwarloftem Hochdeutſch aufgewach⸗ 
ſen, ſcheint er ſpäter wenig Gelegenheit gehabt ober 
geſucht zu haben, auch in Straßburg nicht, ſich 
bierin zu verbefern. Nachftehenbe Sormen fom: 
men unter anderen in ben von mir abgeichriebenen 
Liedern vor: 

mit gute gaben vil 

mit grofle freud 

mit falſchen fein 

wir herſchen mit in 

aus tiefen grund 

bis an feinem end 

es kommt an dem tag 

von ire [fünd 

von alle ſud 

nad mein begir 

nad) kurtze zeit 

der Herr in fein fleifch 

wer an vem glaubt 

er lehrt feinem herd (Herde) 
verleih gnad alle menſch auf erden 
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deine kirch beiftehn 

man achtet im 

wol dem, ven Gott zuſpricht 

er vergleicht fid ein mantel 

wir überwinden dem allen 

wir folgen in 
Daß er herrfharen jchreibt, beruht vielleicht auf 
einer richtigen Ausſprache des Wortes. 


24) Das Regifter ber Lieder diefer Handſchrift 
teile ich der Raumerfparnis wegen bier nicht mit. 


CEErX93I33.* 
Erfie Cheyl. | MEDITATIONES | 
| 


fanctorum Patrum. 8 cjone y An- 
dechtige Gebet, Troͤſtliche : Sprüche, 
Gottfelige Gedanken, | Creme Bupvermah- 
nungen, Herp-|liche Banchfagungen, und al- 
lerley | nügliche vbungen des Glaubens. | Aus 
den heyligen Altvätern: | Auguftino, Bern- 
hardo, Taulero, und | andern, fleiffig und sr- 
dentlic) zufamen | getragen uud uerdentfget. || Durch | 
Martinum Mollerum, | Biener des hey- 
ligen Enangelij zur | Sprottaw. | Mit Rom. 
Hay. May. Freyheit. 


Am Ende (unter einer Zierleiſte): 


Gedruckt zu Goͤrlitz, bey | Ambro- 
fio Fritſch. Im Fahr, | einie) | 1593. | 


(Berzierung.) 


1) 20 Bogen in 8%, A— V. Zweite und Ickte 
Seite Teer. Blattzablen, erſte (1) auf Cij, Iette 
(139) auf 9. 

2) Die Seiten find mit ſchmalen Borten um: 
geben, der Titel mit breitern Zierleiften,, die rechte 
und linke zwifchen ber oberen und unteren. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, 10, 15 
(Name) und 18 (letzte) roth gedrudt. 

4) Die VBorrede nimmt 16 Blätter ein. 

5) Die Licder befinden fich in diefer Ausgabe 
an folgenden Orten: 

Blatt 

56: Der lebte Cag bald hoinen wird, 

6b: Ach Gott wie mandes hertzeleydt, 

3b: HEyliger Geif, du Troͤſter mein, 

53: WIm von uns KERN, du trewer Gott, 

132: Pro. 321, 
134®: Nro. 465, 
1356: Nro. 466, 

6) Nun folgen, von der Rüdfeite des Blattes 
139 an, 12 Seiten Regifter. Die Anzeige bed Bud): 
bruder auf ber. Rüdleite bes vorlepten Blattes. 


Auf ber vorberen des letzten ber Holzſchnitt mit 
ben beiden Worten, wie in den früheren Ausgaben. 


I Bibl. de Herrn Kreißraths Hommel in 
Ansbach. 


CCCxXꝰX.“ 
Ander Cheyl. | MEDITATIONES 


(fanctorum Patrum. | Andadıtige, 
ſchoͤne Gebete, Troͤſtliche Gedanden, 
trewe Pußvermah⸗ | nungen, vnd alerley 
nuͤtzliche vbungen des ©lanbens. | Aus den 
heyligen Altvätern : | Cypriano, Hieronym, 
Auguflino, | Bernhardo, Anshelmo, und ar- 
dern, fleiſſig und ordentlich zuſamen getragen. 
und verdentfchet: | Burd) | MARTINVM 
MOLLERVM. | Alen audädtigen Ser- 
gen, zum Chrifllichen | Erben vnd feligen Sterben, gm 
u liq zubrangen. | SMit Böm. Kdy. Mey. Sr 
eit. 


Am Ende (unter einer Zierleifte): 
Gedruckt zu Goͤrlitz, bey Aubroſi 
Stitfchens | Exben. || Im Fahr (chiaieh! 
M. D. XCIIII. 


1) 241/, Bogen in 8°, erfler mit )( bezeichnet, 
dann A— 3 und !/, Bogen Aa. Zweite und legte 
Seite leer. Blattzablen, erfte (1) auf A, legte 
(182) auf Bj. 

2) Die Einrichtung dieſes Teild wie bie des 
erften. Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, 9, 15 (it 
Name) und 19 (lepte) roth gebrudt. Der Anfangs⸗ 
buchſtabe A ber 4. Zeile ſchwarz. 

3) Die Vorrede nimmt 7 Blätter ein. 

4) Die beiben Lieder befinden ſich: 

Blatt 
776: Ob, Ehr und Preyß dem wahren Get, 
1456: PIE if doc) ja vie leßte Beit. | 

5) Bon dem 7. Blatt des Bogens 3 an 11 Sei⸗ 
ten Regifter, das Enbe beifelben auf der verlegten 
Seite des Buchs und barunter bie Anzeige des 


Druders. 
6) Bibl. des Herrn Kreißraths Hommel un 
Ansbach. 


CCCXXX.* 


Die Sauter | Warkeit. | Darinnen an⸗ 
ge-\geseiget, Wie ſich ein Wehli- 
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cher vnnd Geifllicher Kriegsman in fei- 
nem | Beruf verhalten foll, Allen Ständen 
nüg- lich, vnd zu jegiger Beit faſt nö-|tig zu 
iefen. | Baur | Bartholomeum Ringwaldt, 
Pſarrherrn in Sangfeldt. || (Hier folgen neben ein- 


ander die Meinen Gerichte Der Autor und Des Ond.) | 
est von dem Autore auffs newe | wider vber- 


fchen. | Gedruckt zu Erffurdt, bey Johann 
Beh, | einia|M. D. XCV. 


1) 30 Bogen in 8°, A—&g. Letztes Blatt leer. 
Seitenzablen, erfte (1) auf Blatt 9, leute (446) 
auf dem 7. Blatt ded Bogen? Sf. 

2) Bon dem Titel find Zeile 1,3, 4, 10 (ber 
Rame), 12 (die Überfchrift der beiden kleinen Ge: 
dichte), drittletzte und lebte roth gebrudt. 

3) Die kleinen Gedichte auf dem Titelblatt 
funden in der Ausgabe von 1588, wahrjcheinlich 
auch in der von 1585, auf ber Nüdfeite des Blat⸗ 
teö, auf deſſen vorderer Seite die Vorrede ſchloß. 


4) Die Vorrebe endigt auf ber Tegten Seite des 
erften Bogen und bat die i. J. 1588 hinzugekom⸗ 
mene Berlängerung. 

5) Die in meiner Bibliographie ©. 421 be: 
ſchriebene Ausgabe jcheint eine noch jpätere denn 
die vorliegende zu fein.. Der Zuſatz Cum Indice 
auf dem Titel, bie Weglaßung der Jahreszahl und 
des letzten Teils ber Vorrede deuten darauf hin, 
ja die beiden Weglaßungen koͤnnten geſchehen fein, 
um dem Buch den Schein der erſten Ausgabe von 
1585 zu geben. 

6) Am 11. April 1862 noch in 2. F. Maske's 
Antiquariat zu Breslau. Der 60. Katalog befjel: 
ben führt das Buch Seite 51 Nr. 1034 al? vom 
Jahre 1585 an. 
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Pie Chriflichen | Orhete| Doctor Jo 
hai |Gabermans feliger ; auff | alle Cage 
im der Wochen | geordnet | Gebete und Ge⸗ 
ſangßweiſe in D. f uthers feligen verordnete | 
Airchmelodeyen jebto zufam-|men gedruckt || 
15 0 95 | Bu Goͤrlitz in ©berfaufig, 
bey Johann Yhambam. 


1) 20 Bogen in 129, ein Bogen )( Vorftüde, 
Kann A—C. weite Seite Ieer. Keine Blatt: 
zahlen. 

2) Der Titel ift mit einer boppelten rotben Li⸗ 
nie eingefaßt, Zeile 3,4, 7, 11 ( abet) unb 
13 roth gedrudt. Die Jahreszahl fteht links und 
reht3 geteilt zu ben Seiten eined runden Holz: 
ſchnittes: König David, die Harfe vor fich abgelegt, 
cben Gott in Bolten. 


. 
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3) 13 Seiten Borrebe bed Amtsfchreiber Pas 
ſchaſius Reinigke zu Cottbuß, Datum Eottbuß ben 
1. Januar 1595. Diefelbe ift den Marfgrafen Chri⸗ 
ftian, Joachim Ernſt, Friderih, Georg Albredt 
und Sigismund von Brandenburg, und ben Mark⸗ 
gräfinnen Magdalena, Agnes, Eliſabeth Sophie 
und Dorothea Sibille zugejchrieben. P. Reinigke 
nennt ſich in berfelben einen Mufterfchreiber und 
fagt, e8 fei nicht recht gewefen, daß er als ein fols 
her etliche Yeldzüge mitgemacht, daß er, wenn 
Ruhe im Lager gewefen, die Gebete des Job. Ha⸗ 
bermann angefangen eſangsweiſe zu bearbeiten, 
und daß er auf Anſuchen frommer Chriften biefe 
Gejänge mit Genehmigung des Dr. Habermann 
vor act Jahren habe im Drud ausgehen laßen. 
Das Büchlein babe er damals der Churfürftin 
Mutter gewidmet und wolle dafjelbe nun in biefer 
verbeßerten und vermehrten Ausgabe, um bei dem 
Haufe Brandenburg zu verbleiben, feiner freme 
den — anbeeneit zufchreiben. Unterfchrift: 
Paſchaſius Beinighe, | von Wüfterhaufen, jebo | 
Amptfdreiber 3u Eottbuß. 

4) Hienach, 8 Seiten Vorrede ded M. Johann 
Agricola von Spremberg, evangelifchen Prediger 
ber Königl. Stadt Budiſſin. In den gewöhnlichen 
NReimpaaten, zur Empfehlung An den Chrifl- 
lichen Sefer , | Better und Senger dieſes ſchoͤr nen 
©efangbüdleins| PASCHASII REINIGKS. Auf 
ber folgenden Seite, der letzien des eriten Bogens, 
@in Gebet des Autoris dieſes Gefangbüdleins. | 
Im Thon: | Ich ruff zu dir HERR Jeſu Chriſt, ꝛc. 
Innerhalb jeder Zeile find zwei voth gebrudte Buch: 
ftaben, welche der Reihe nah den Namen PA- 
SCHASIVS REINIGK VON WVSTERHAV- 
SEN geben. 


5) Bon Blatt A an folgen num bie Gebete und 
Gefänge, immer zuerft daB Gebet Joh. Haber⸗ 
mann in PBroja und darnach der aus demjelben 
gebildete Gejang des P. Reinigk. Das erſte Gebet 
ft ein Morgenfegen | am Sontage, das lebte ein 
Gebet wider ven | Lürcken, 

6) Die in der Vorrede erwähnte erfte Ausgabe 
der Gefänge v. J. 1587 ift die zu Bauen gedrudte 
HAVS KIRCHEN CANTOREI Vergleicht man 
die Liederterte beider Drude mit einander, fo findet 
man, daß biefelben in dem vorliegenden große Ber: 
finderungen erfahren, durdy welche auch bie fünfts 
lichen Buchftaden: Säge angegriffen und zerftört 
worden. 

7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 
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Ein Schönes Geiſtreiches vnd 
Chrifli- ches Gebetbuchlein, Won 
den | Wolthaten unfers HErrn Ihefu 
Chri-| fi, Bampt andern Ehriftlidhen | ©r- 
betlein,, von uns Ehriften | teglich zuſprechen. 
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Eiropben "Blatt 8 
ch armer fünver klag mid) ſehyr 3 318 101 
- Ihbinver Herr, fpricht unfer Sott I2 79 — 
Id glaub in ninen waren Bott 4 108 — 
Ih glaub in ainen waren Bott 9 157 130 
- 3d) glaub mein leib in Chriſto 


werd 10 53 32 
Ich glaub und wil bekennen 7156 — 
Ih feufz und klag aufdifen ing 9 325 285(89) 
Ieremin beklagt die (hand 8 258 — 
Zeruſalem iſt genennet 114 162 
= Jerufalem new formieret 6 159 
Iefu barmherbiger herr 14 260 


Jefu Chrift, bewar mein finne® 6113 — 
»Jeſu Chrifte, mein herr und Bott 19 330 — 
Jeſum Ehrift wir loben 6158 — 
Seſus Chriftus, herr und &ott 16 102 — 
Zeſus ift onfer künig und derr 6 100 — 
- In alten gſchichten gſchriben Aat 15 211 — 
IN gottes anad hebt all ding an! 11 127 122 (12) 


In gottes namen faren wir 29 199 1llcaı) 
Johannes der evangelift 12 280 
- Jonah der hailige prophet 10 88 


- Ir lerer des voldhs, fagent mir 14 52 30 
Aerumb, kerumb du liebes kind 10 117 — 
Kerumb, tu bueß, du liebes kind 25 336 — 
Kom hailiger gaift, warer Bott 7 155 156 
Kom herre Gott, hailiger gaiſt 8 154 157 

* Kompt her zu mir, [pricht Iefus 

hrift 12 178 120 (11) 
Faß dein geburt, herr IefuCprit 4 150 — 

- Mein herz das gute wort bevenkt 12 58 — 
Mein feel den herren hoch erhebt A 97 162 

- Mein feel, lob Chriftum deinen 


Bott ® 4 59 149 

Menſch, wilt erlangen himliſch 
kron 188 — 
- Mofed und Israelifch hör 10 714 — 
Nachdem alles verberbet 713 — 


Yu hörent zu ein new gedicht 9 200 263 

Hu hörent zu ir Cprifienieut 17204 — 

Au hört ir kinder Israel al 264 — 

® allergütigefier Cprif 3 320 05 

- © allmedtiger barmherziger Jeſu 
ri 


- © allmechtiger Iefu Chrif 41 12 7 
© drifigleubiger menſch, wach auf 
vom ſchlafe 7 180 152 
© herr Jeſu, gib mir dein gnavb 6 149 102 
© herr und Sott, Iefu Chriſt 8 323 92 (6) 
- © Iefu fürf von Bethlehem 20 44 23 
O menſch bald nach der warhait 
frag 14 132 — 
= © menfd beklag bein ſünd alltag 20 135 96 
© menfd betradt und anfdau 
mid) 14 223 — 
© vater deiner künder 3 150 13 
© vater veins (ons Iefus&hriti 2 319 95 


— 


EStorien Blatt S 
Sein fleiß und müh Sott nie hat 
gfpart 3 115 187 


So nun die fonn vfgangen iſt 5 151 151 
Sophonias der hailg prophet 41253 — 

- So wir [peis genommen 18 16 11 
Vmb gnad rüef ich an, Herr,zudir 4147 — 
Vnd wolt ir hoͤren ein wunderdicht 25 220 — 
Vnd wolt ir hören erbermlichdinge 15 219 233 1m 

Vnſer hailmacher Zeſus Chriſt 15 49 28 


Von jemerlichen dingen 13 346 — 
Wach auf mein ſeel! 518 — 
Wacht auf ir völder alle 6 328 107 (15) 
Wann Bott wolt firafen leut und 

lant 16 353 — 


Wann nu dietaufend jar vollendt 10 282 — 
Welder in himel komen wel 271% — 
Wer offen ohren hat, der hör 8 131 — 
Wie ſol mir armen gſchehen 318 — 
Wir bitten dich, herr Iefu Chriſt 7 324 — 
Wir bitten hailigen Gaiſt Gott 
ond Herr 410 — 
* Wir fingen ein erbermlid gfang 21 342 — 
Wir wellen fingen neues fang 12 94 18 
MWolauf, wolaufver wechterfhreit 6 187 108 0 
Budir, herr, wil id) mein aug 


erheben 510 — 
Bu Gottes lamb preis find wir 
berait 8169 — 


a Anfang in S: Efs kompi die warhait clar an tag. In 
der Überfchrift: Joh. Edzberger. — 7? Etrophen. 

b Diefes Lied wie die andern mit * bezeichneten ermäb- 

nen des Sterns, der damals erfchienen. Alſo vielltid 

alle von U. Reidner. 

e Die leßte Zeile heißt: Das thut uns Claufi flungz inzen 

d In S anfangend: Gelobet fei Gott Israel. 

e Iſt in S ein Zeil ded Lieded: Chrilam wir wit lb e- 
heben. 

f In S anfangend: In geiles gnad heben ale ding ax. 

g In S anfangend: Mein feel Chriſtam dem herren lob. 

h In S anfangend: O Berr Iefu, gib mir drin gued. 

i In R ale Strophe 7 und 8 des Liedes Der fhafhirt ze 
der nenen fleit. 

k In S anfangend: Und w. 1. h. ſchrecklich ding. 

I Zur Seite neben der erflen Strophe fieht Azath 
Streub. 


CEEXLTB.* 
A: PRVDENTII DIVRNAL. 
Täglichs Gſangbuch | weides 
Prudentius vor &aufend Zaren 
befchrieben, Aufs dem Satein verteuͤtſcht. 


Paulus ſchreibt an die kirch, fo - durch, A: Ueiſzner. Durd) | Daniel 


3u Corintho 8 236 205 
Segne mic heut mein Gott, der 
mid erfhaffen 7 152 — 


Suderman. | Anno 1596, | In Straf 
burg gefchrieben, | unnd gemehret. 
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3) Auf der zweiten Seite 3 Stellen aus Lu⸗ 
tbers Werken, Jenaifche Ausgabe: IV. Blatt 2726, 
11.2156, VII. 70», 


4) Dret Seiten Borrebe, unterzeichnet: M. Srie- 
derich Uhote, Schwarkb. Buperint. 

5) Fünf Seiten Abfagung vnd leflerung 
Östtes, wel-| he der Römifchen Keyſerlichen Maye- 
Ret | und wer gantzen Ehriftenheit, von dem Tuͤr⸗ 
hifhen Mabometifhen Pluthun⸗ de newlider zeit 
zugefchrie- |ben if. Darnach eine Seite Ordnung 
viefer Glocken. 


6) Nun folgen zuerft, von Blatt Avjb bis 
Iij®, 28 Gebete wider den Cürchen. Bei mehreren 
werden die Namen ber Berfaßer genannt: 1. M. 
Luther, 2. Job. Bugenhagen, 3. Fr. Rhote, 5. Mar: 
tin Rirus, 6. Heinr. Heshuſius, 8. und 9. Ludw. 
Rabus, 10. Joachim Ptunfinger, 11. Petrus Gla⸗ 
jr, 12. Nicolai von Eppen, 18. Nic. Selneder 
(aus Pf. 74 und 79), 21. M. Ioannes Pomarij, | 
* daumgart. Folgende Gebete ſind in Vers⸗ 
orm: 


Ro. 
a. 2: O EGtt Batter in ewigkeyt 
b. 3: HERR Gott ver du von Ainderlein, 
von Martin Mirus, 

e. 26: ICh hab © barmherkiger Gott, 

d. 77: O Zeſu Chriſt war Gottes Son, 

e. 3: © Geylige Preyfaltigkeyt. 
Und zwar ift a ein Lied in 4 (4+3) zeiligen 
Strophen, Verszeilen abgefegt, bie Strophen durch 
übergejegte römische Ziffern numeriert, bie erfte 

ile jebesmal eingezogen; b, c und d in Reim: 
paaren, e reimende Dreizeilen. 

.7) Bon Iiij— K': Pettpfalmen wider den 
Corhen, und zwar Pfalm 74, 79, 80, 88 und 85. 

,8) Bon AP—$nj*: Geyflice Fieder wider den 
Curcen, nach ben Bodentagen, Es find ber Reibe 
noch folgende: Nro. 227, 207, 437, 222 (Vnd leur 


ker Segden und Tuͤrken Mordt) 211,233, A, 188, | Bi 


189, 185, 2265, 210, B, 229. Bloß bei Niro. 227 
und 229 ift der Verfaßer genannt. 
Aift das Lieb: 
HEUNR Zeſu Cyhriſt in angſt und noht, 
12 (4-43) geil. Stropben. 
B if daß Lieb: 


© HERR, © Bott hilf auf der noht, 
6(4+-3) zeil. Strophen, unterzeichnet 3. R. 3. 
9) Nun folgen Eollecten, Vermahnungen, Ge: 


bete; auf der Iegten Seite des Bogens U unten bie 
Borte: Ende der Tuͤrchengloche. 


10) Mit Blatt © beginnt ein anhangswei⸗ 
let Teil bes Buches; ein befonderer Titel: Ein 
Chriſtliches ernſtes, und hochnohtwendi⸗ 
sts Gebett u. ſ. w. dreizehn Zeilen, dann ein 
ierediger Holzſchnitt, dann 2 Zeilen. Auf der 


Rüdfeite Schriftftellen; 7 Seiten Borrebe, unters 
zeichnet: A. Fricderich Uhote, | den 18. Januarij | 


Anns 1505. Das Gebet endigt P iiij mit einem 
liebe, da8 aus ben Zeilen Luthers: 

Yu hoͤchſter Cröfter in aller noht 
weitergebilbet ift; dieſe Strophe als erfte gerechnet, 
fängt die zweite an: . 

© heyliger Geyſt, du Göttliche Feur. 
Unter dem Liede die Worte: DEO SOLI GLO- 
RIA AMEN, und danach bie Anzeige bed Druderd. 


- 11) Run folgen noch 7 mit a bezeichnete Blät: 
ter, Ki cheren Drudes und weißeren Papiers, wies 
ber Gebete enthaltend, unter diefen zwei in Reims 
paaren: 
Blattaiiijb: Aymädtiger HERUM Bebaoty, 
Lete Seite: GOEL,dvir ſey ewig preiß vnd ehr, 
unten die Buchſtaben J. E. A. 
12) Bibliothek der Spitalfirhe zu Nürnberg. 
Stabtbibl, zu Zwidau: XX. IX. 33. 


CEEXTXB.* 


REQVIES FIDE-| Lıvm. | E& Ine 


Chriſtliche Leychpredigt, von dem 
Eyngang | zur Unhe deß Herren, auf 
dem vierd- |ten Eapitel der Epiftel an die | 


Hebreer. | Geſchehen zu Eoburgk, am 
16. De- | cembris, Anno 1594. bey Fürft- 


licher Feych, Der Weyland, Durchlenchtigen 
Hochgebornen Fürflin | vnnd Frawen, Frawen 
ELISABETH, Serpsgin | zu Sachſen, Gcbor- 
nen Yfalggräfin bey | Nheyn, Sandgräfin in 
ringen, | und Marggräfin zu | SMeiffen. | 
Parc) | Melchior Diſchoff, Fuͤrſt. Saͤchſ. 
Hof-| Prediger dafelbs.|Gedrucht zu Coburgk, 
in der Sürflli-|chen Bruceren. || 

ANNO M. D. XCV. 


1) 7 Bogen in 4°, A— G. Lepte Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 


2) Auf der zweiten Seite ein lat. Gedicht auf 
bie Yürftin, von M. Noah Otto. Auf Blatt Ai 
beginnt bie Seycpredigt. 


8) Auf ber vorderen Seite von Blatt & itj zus 
erſt ein Tateinifches Gedicht in fünf Diſtichen, über: 
[Brieben: B. Mantuanus Sylvarum lib. 2. Und 
arauf, nad ben Worten Bas iſt:, Melchior Bi: 
ſchoffs Überfekung ins Deutfche, 18 Zeilen, bie 
6 Teuten auf ber N Igenden Seite. Gebrudt wie 
Reimpaare, ohne Bezeichnung von Strophenab⸗ 
teilung, bie geradzahligen Verſe eingezogen. Unter 
bem Gedicht die Buchſtaben M. 3. 
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4) Es folgt dann noch ein lateiniſches Gedicht Am Ente: 


von M. Noah Otto. 

Gedrnckt zu Erffurdt , durch Geor- 

FG ia Bibl. zu Wolfenbüttel, 160. 11. gen Bawman den eltern, | anf dem Viſche 
marct. | (Schwarze Eiger.) 


. 1) 3 Bogen in 8%, A-E. Keine Blattzahlen. 
CCCIXXVI.* 2) Die Jahreszahl auf dem Titel ſteht geteilt 
[gu ben Seiten eines länglich vieredigen Holzſchnitts, 


on: 1383 3 ten. der etwa bie halbe Länge ber Columne einnimmt: 
Vom heiligen Ehflande: |Wiertzig £ ie links eine Frau, rechts in Mann, beibe in geputz⸗ 


lein, in Fehrhafftige, Troͤſt- | tige, Item Anzuge. | | | 

Freudenreiche vnd denckwürdige Heimen, anf | Sariknan ber Rüdfeite beB Fitelbfatteh mei 
st: . . riftſtellen: Lüc, . un zechD. 4 

Boͤttlicher Warheit, von * morics Selm- nämlid) Suc. 19, 42 und Czech. 33, 31-33. Die 

boldo gefaffet, | vnd mit Wier Stimmen Sicb- | erfte Stelle beginnt: © (Beutfhland) Wei du os 

li-|cher art zufingen, And) auff | Inftrumen- wuſteſt u. f. w. 

ten zugebrau- | chen, abgefat, von | loachimo | 4) Die Kieber find alle mit abgefegten Vets⸗ 





a Burck, | Symphoneta Mulhufino. || DIS- ‚geilen gebrudt, zwiſchen ben Strophen feine größt: 


ren Zwifchenräume, im Anfang einer jeden, etwas 


\ T i is Li 
ne berausgerüdt, ihre Zahl, deuiſch. Bei 5 Liedern, 
CANTVS. | Libri primi. I dum Andern | nämlich dem 6., 11., 12., 17. und 18., befinden fid 


Mahl Gedruckt 3u mASuhlhauſen | die Noten ber Melodie, die erſte Strophe ald Ten, 


dur ndream Dantfch. | Anno 1595. bie aber nachher nicht wicberbolt wird. 
i Hansſch. | A 5) Königl. Bibl. zu Berlin. 








1) 51/, Bogen in 8%, An— Sf. Letzte Seite leer. 


2) Auf ber zweiten Seite ein lateinifche® Ge- 
bit in 7 Dificen von Ludw. Helmbold an ben CEECTXETBFIII.* 
Dr. Johann Xüberen an Hamburg, Die Gregorij | 
anno 1595, unb ein 


Paeros. leinered in 3 Difigen Ad| FXV. PSALMI GRADVVM.|Beit: 


in 3) Auf den eg pre Seiten — in 
eimpaaren an Johan Fuberen, beider Rechte Doc- = 
tor zu Hildesheim, Dat. Alülhaufen, an: 1593, un- ampt andern zwegen Palmen, va, fonl 


ie XV. Sieder | im Höpern Eier. | 


terzeichnet: M. Suvonicus Helmboldus, und Joadi- Preyen Fiedern. | Rheim vñ Geſang | 


mus A Burd. . 
aan ‚weife, | Durch M. Cyriacum Schner- 

4) Lauter Gelegenheitsgedichte, von 1571-—- , . . og, 
1582) eines von 1587. Sur von Nro. 33 (Blatt gaſz der | Ynd mit 4. Stimmen kunft: 
Ee) ift weder Gelegenheit noch Jahreszahl ange: | vn | lieblicder art, in mancherly Modis | abgr- 
geben. fegt, Zurch Ioachimum à Burck, Mufi-| cum 
5) Herr Seminar:Director Thilo in Berlin. | Mulhufinum | TENOR. Ben HERRN 


ic) allzeit Loben wiel, | Mit Herzen, Mur 
ond Seytenfpiel: | Die Welt mag jmmer (pt- 


CECCKWII.* _ ten hin,| Bu Gottes Fob ſteht all mein fine.) 


M. D. XCV. 
XXI. |Wewe, Chriſtliche | Lieder, | Im Ente: 
auf die jeßige betrübte zeit, da | durch Sst- Gedruckt zu Erffurdt durch Gerr- 
tes Verhengnifi, nicht alleine der | Bapft vnd gium Bawman, | den Eltern wenhaftit 
Sürche, Sondern andy die hellifchen | Geiſter, auf | dem Sifhemarct. 
teibhafftig onter den Menſchen, hin und | wi- 
der toben, etc. Zu Ehriftlicher Warnung | vn | 1) 3 Bogen in 8°, ber erfte mit A, bie andern 
Wermanung gerichtet, Vñ in Pruc | gegeben, wit vier Buchftaben (Pbbb und Ecer) bezeichnel 
Durch |M Ludouicum Helmboldum | | Keine Blattzahlen. Lepte Seite leer. 
24? . . N i 
er — umgeben. Aal 3, 6,89, 8,1, 8 
M. D,D XCV. und 20 (legte) roth gebrudt. 
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3) Auf der zweiten Seite ein lateinifches Ge⸗ 
diht, De vero mufices ulu, in drei vierzeiligen 
Etropben, unterzeichnet M.COyr. Snegaßius. Unter 
demjelben ein golisnitt: das Agnus Dei, neben 
demſelben die Buchftaben links M., rechts C. S., 


om Rande bie Umfcrift: CHRISTVS MEIN 


SCHILD VND LOHN. 


4) Drei Seiten VBorrede, dem Amptefdhöfler 
Heinrich Slorian Sörfter zu Reinhartsbrun zugceigs 
net. Am Ende: Datum Sridridroda, |am 14. Au- 
gufti, Sole Virginis ſignum ingrediente | Anno 
falutis 1594. €. A. | Pienfiwill. freund | und &e- 
patter | M. Cyriacus Schneegaf | Pfarherr, und 
Waym. Su- | perint. Adiunctus. 


5) Auf der Rüdfeite deö britten Blattes begin- 
nen die Lieber. Die erfte Strophe wird nicht wie⸗ 
derholt, außer bei dem letzten Liede Nro. 20. Vers⸗ 
ziilen der Strophen, die nicht unter Noten ftehen, 
abgejept, bie erjte immer eingerüdt, bie Strophen 
durch übergefeßte deutſche Ziffern numeriert. 


6) Auf der Rüdfeite bes vorlegten Blattes das 
Regiſter. 

7) Auf der vorletzten Seite, unter einer Dop⸗ 
pelborte, die Anzeige des Druckers, unter derſelben 
an ſcwarzes Blatt und dann ein größerer vier: 
ediger zpotsianilt, in der Mitte einen Bau und 
einen Mann mit einem Stab darftellend, unter: 
balb die Buchſtaben G. B. 


0 Herzog. Bibl. zu Gotha, Cant. facr. Nro. 


CCCXXXIX.* 


J. Gebet, Geſeng vnd | Eottec- 
ten, auff alle tag in der Wochen, | in al- 
lerley noth uud anliegen troͤſtlich. | II. | &e- 
bet auff die leibliche beſitzung und 
anfehtung des böfen Geiſtes fon- | derlic 
gerichtet, und ver, in vnd nach derfelben 3n-| 
sehrauchen Dienfilich. | III. | Aufzerlefene 
Troſtſpruͤch und | Erempel aus heiliger 
Schrift, wieder |die ſchwereſten geiftlichen 
anfehtungen des bö-| fen Feindes nüglid,. | 
Stommen Chriften in diefen letzten | trüb- 
feligen zeiten zu troſt ond nug sufammen | ge- 


tragen vnd ausgetheilet. | (Zwei Baar Eichein ne- 
ken rinanber.) | 


Am Enke: 
Gedruct zu Dreßden, durch 
Hieronymum Schub. | Im Jahr. | 
(inie.) | M. D. XCV. 


Vadernagel, Kirchenlied. I. 








1) 934 Bogen in 4°, nämllch 44 Bogen 1-5, 
und die Alpbabete A, An, a und aa—uu. Letzte 
Seite Teer. Blattzablen, erfte (1) auf A, lebte 
(354) auf un ij. 

2) Die Seiten, auch bie bes Titels, find mit 
doppelten Linien eingefaßt. 

3) Auf dem Titel find die Zahlen und die erfte 
Zeile jedes der vier Abſätze, ſo wie am Enbe die 
zwei Paar Eicheln roth gedrudt. 

4) Es ift möglich, daß diß, was ich Titel nen 
ne, gar nicht ber eigentliche Titel des Buches ift: 
das Exemplar ift vorn defect, e3 könnte ein Bogen 
mit Titel und Vorrede etc. herausgerißen fein. 


5) Auf der Rüdfeite des Titelblattes drei Stel: 
len aus Hilarius, Origenes und Hieronymus vom 
Gebet, darnach 11 Seiten Aurger unterricht, wie | 
onfer Herk in anflehender großen noth | zum Beten 
fol gefickt fein., im Columnentitel als Vorrede 
bezeichnet. Sodann 5 Seiten Schriftitellen von 
Gebetserhörung und 3 Seiten Inhalts-Verzeichnis 
bed Buchs. Auf der folgenden Seite, ber legten 
des Bogens 3, ein Holzichnitt: der König David 
mit der Harfe, fitend; über dem Holzjchnitt eine 
Schriftſtelle aus dem 51. Pfalm, unter dem Holzs 
fchnitt eine aus dem 103. Palm. Die folgenden 
3 Blätter enthalten die drei Symbola und Sprü- 
he aus den Palmen. 


6) Bon Blattl an hat da8 Buch nunmehr fol- 
gende Abjchnitte: 
Blatt 
Gebet und Beichte, täglich zu fprehen 1. 
Gebete und Gejänge am Sonntag, 5b, 


& 
b 
c ” " ” 


" ontag, 4. 
RN ” n N) n Dienftag, 71. 
e " " " „ Mittwodh, 110. 
f) un ”»_ VDonnerſtag, 14. 
u on Breitag, 179b, 
h „  n »  r Sonnabend zı. 


7) Die erfte Seite jedes dieſer Abjchnitte ift da⸗ 
durch ausgezeichnet, daß mehrere Zeilen fehr große 
Schrift und rothen Drud haben. 

8) Die Einrichtung ber fieben Abfchnitte b—h 
ift diefe, daß cin jeder mit einem Morgenfegen be⸗ 
ginnt, dann 8 Gebete folgen, dieſen 8 Lieder und 
darauf wieder 8 Gebete und der A benbiegen. Die 
Lieder find großenteil® ohne abgefegte Verszeilen 
gebrudt. 

9) Über dem Liebe Nro. 805 (Blatt 97) wird 
Dr. Ambrofiug Moibanus als Berfaßer genannt. 
Das Lied Allein Gott in der höhe fey ehr (Blatt 
375) hat in ber lebten Zeile der dritten Stropbe 
bie alte richtige Lesart: 


Erbarm did unfer Armen. 


10) Bon Blatt 266 an folgen 7 Gebete wider 
ben Türden etc., fieben Gebete A Zeit der Peſti⸗ 
leng, fieben zur Zeit großer Waßergüße, großer 
Dürre, großes Gewitters, ftarfer Winde, großer 
Kälte, Teurung etc. Nach diefen ein Gebet um ein 
Tlliges —— und Blatt 3205 drei Ge⸗ 
dichte dieſes Inhaltes. Hienady noch andere Ges 
bete, und von Blatt 354» an auf drei Seiten das 
Yorzeihnüus der Snriflichen | Geſaͤng, fo in diefem 

38 
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Bud auff einen | jeven Tag in der Wochen zu fin- 
gen ver- | ordnet find. 

11) Über der Anzeige des Druders fein Zeichen, 
in längliher Medaillon: form, von Borten unge: 
ben: Jonas, vom Wallfiſch ausgefpiehen. Am: 
fhrift: MERSVS SED NON SVBM: CVNCTA 
VOLENTE DEO., 


12) Königl. Bibl. zu Berlin. 





CET. * 


Wohtwendiger und gang voll-|kommener Be- 
richt: Won der ganken | Calnini- 
ſchen Religion, auf | jeen engenen Bü- 
ern und Schriff- ten gezogen, fampt der- 
felbigen auf | H. Schrift Widerlegung. | Al- 
les nach Ordnung der fünff | Häupt- 
ſtuͤck deß Catechiſmi D. Futhe-|ri, darin- 
nen zu fehen, was die Galninianer | erfilicd, von 
den Zehen Gebstten: Darnady vom Glau- 
ben: Zum dritten vom Gebett: Bum vierdten 
von | der H. Tauff: Vnd endtlich vom S. | 
Abendtmal halten. Jetzundt allen einfälti- 
gen Feyen und | Sottfeligen Ehriften, wir 
daun auch der Lie-|ben Jugendt, weldye von 
jhnen in diefen verführifchen | Beiten vnbetro- 
gen fein wöllen,, zur trewbergigen | Warnung 
kuͤrtzlich verfaffet, | Durch | PHILIPPVM 
NICOLAI, | der 9. Schrift Doctorn, und 
Pfarr- |herrn zu Alten Wildungen. | Gedruchkt 
zu Franchfurt am Mayn, durch Johann Spies, 
Im Jahr 1596. 
Am Ende: 

Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, 

durch Johann | Spieß. ; ANNO | ceinie) | 

M. D. XCVT. 


. 4 


— 


1) 245 Bogen in 8%: 1 Bogen )(, 1 Bogen 
):Cund 22% Bogen A—B. Rüdfeite des Titels 
Icer. Seitenzablen, erfte (1) auf Blatt A, letzte 
(360) auf der legten Seite (Biiijb). 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,3,4,8, 15, 21 
(Name) und 24 (vorlepte) roth gedrudt. 


3) 15 Blätter Vorrede, zugefchrieben Deren 
Wolgebornen Sräfin und Srauwen, Srauwen Mar- 
garetha, geborner Gräfin zu leihen und Thonna, 
&rafin und Sraumen zu Waldeh. Am Ende: Da- 
tum zu Al-|ten Wildungen den I.. Ianuarij, | 


Anno ned) Chrifti Geburt 1596. || €. Gnaden In- 


CCCAS. 1506. 


terthäniger und Bienfwilliger | Piener am Wort 
©ottes. | Philippus Nicolai D. 


4) In diefer Vorrebe heißt es Blatt )( vjb: 

Vnd fürnemlid gehet man jebiger Zeit damit 
vmb, daf der arme, einfältige Fey jrre gemadt, wa 
von B. Cuthers Catechiſmo und Chriſtlichem Gelang- 
budlein, zu dem Zeydelbergiſchen Catechiſmo und 
£obwaflers Pfalterlein fein gemachſam abgeführet 
werde, mit ſcheinlicher, tuͤchiſcher und arglifiger de 
redung, als ob fie, die Ealuinianer, mit den fu- 
therifch& in allen Haͤuptſtuͤcken onfers Cpriflid: 
Catedhifmi (nur allein eine oder Wo vnnohtige 
Stagen | im Artikel vom hochwirdigen Abendmal 
aufgenommen) 3uflimmeten, vnd wir zu bepden 
Seiten ohne ferrnere Trennung vnd Zupyſpalt, 
gleihförmige und einhellige Schre wider das Bapf- 
thumb führeten, auch Bweiffels ohn bruͤderlich ju- 
ſammẽ tretten, vn zu Sortpflangung deß Euange- 
lij, wider deß Römifchen Antichtiſts Eprannen die 
Stange gleidy halten, vnd deh Babylonifchen Jea⸗ 
einträcdhtiglicd uns erwehren köndten, wenn nur al- 
lein etliche vnruͤhige Klamanten in Schulen om 
Kirchen unter den Sutheranern, das unnöhtige @r- 
zaͤnch fahren liefen, und dem Srieden mit Yernunft 
ond Chriſtlicher Befheidenheit nochjagen würden. 


Es ift weder mit Gedancken außzugruͤnden, nod 
mit Wortz zu erreichen, wie diefer Geift fid alent- 
halben han beugen, krummen , glatte Wort geben, 
un (is in ein Engel deß Fiechts verſtelen, wo jm 
der Betrug gelinget. Wo es jm aber fehlet, da wicht 
er umb fid mit Säferworten, brummet, wätet, 
ſchilt, flucht und tobet wie ein aufßgelaffener Teufel. 
verſuchts durch ale Wege zur Medhten und zur ſinde, 
ob jm der Anfdhlag wider die regne Lehre deß Euan- 
gelij gerahten möge, Wit anders, denn wie aud vor- 
mals die Arrianer in den Morgenländern [id lifig- 
lid) eynflichten, und jhre Chriſtſchaͤnderey mit ge- 
fhmiertz honigfüfen Worte, Aeyſer, Königi, Kirdt 
vi Schulz, Gelehrten vñ Vngelehrte, fo lang für- 
legten und eynpredigte, biß der Madeomerilmus 
darauf erwuchß, vñ durch gantz Arabiam, Eynpti, 
Africã, Syria, Aſiam, vñ Griechenlandt außge- 
breitet ward. 


Id) fuͤrchte, es werde ons nit beſſer gehen, ſche 


auch für Augen, nachdemmal wir Teutſqhe find lü- 


flern worden, | gleid) vem Volck Iſrael in der Wükt, 
fragen nichts mehr nad) dem Catechiſmo Kutheri ond 
repner Schr deß Euangelij, die Mauß if feat, das 
Meel if bitter, tragen wie die Bürger zu Athi, 


Act. 17. jühende Ohren nad neumwen Zeitungen, | 


newer Sere, newem Glauben vñ newer Weligien, 
daß der ewige, almädtige Bott in die fange nit 
zufehen wirt. So ift aud der Dwinglifde Sacro- 
ment Teufel mit fein: Strom vn Flutẽ in Dielen 
Abendtländern, fo an allen Orten, wie sin Wol- 
kenbruft zu vnſern Kirchen vñ Schulz albereit 
hineyn gebrodye , vñ reiffet durch Gottes verhangnik 
je länger je weiter eyn, dieweil jm nit begegnel 
wirt, und viel auß den Euangelifche Presigern, umb 


z3eitlide Ehre, Süf un Wolfart in der Welt zum 


halten, vnd allerley Gefahr zu uermeidz, die Pfeife 


ennziehen, vñ jr wacdhterhörnlin wider die Hottägei- 


fer ' nit wöllen hören laſſen. 
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5) Blatt A (Seite 1) beginnt dad Bud 
ſelbſt. Seite 354— 356 endigt dafjelbe mit cinem 
Befhluf der Wider- legung. 


6) Hienach Seite 357 — 359 bag Lich: 
SAAg id) Ynglüc nicht widerfiahn, 

12 (6-45) zeil. Strophen. Verszeilen nicht abge: 
jet, zwifchen den Strophen feine größeren Zwi: 
Ihenräume, bie erfte Zeile einer jeden eingezogen. 
Auf den genannten 3 Seiten 4, 5 und 3 Stropben. 
Unter bein Liede der Name Philippus Nicolai. 
Die Anfänge der Strophen geben den Namen der 
Gräfin, ber das Buch gewibmet ift. 

7) Auf der legten Seite ein lateinifches Gedicht, 
Precatiancula ad Deum, 4 Diftichen, unterzeich: 
net Iohannes Scheferus Helfenfis. Darnad) die 
Anzeige des Druders. 


8) Bibl. de2 Herren Prof. Bilmar in Marburg. 


CCCXCI.* 


Manuale | DE PRFPARATIONE AD 


vorren. | Heilſame und | fehr 


nuͤtzliche Betrachtung, | wie ein Menſch 
Ehriftlich leben, | und Seliglich erben fol. | 
Geſtelet vurd | MARTINVM MOLLERYM | von 
Wittenberg, Diener des heyligen | Enangelij 
zur Sprotta. || (Zierteifte.) | Mit Roͤm. Hay. 
May. Gnad |und Freyheit. Gedruckt zu 
Görlig, bey | Johann Yhambam. | ceinie) 
M. D. XCVI. 


Am Ende (unter einer Zierleifte): 


Gedruckt zu Börlig, bey | Johann 


Bhambaw. | Im Fahr, |einie) | 
M. D. IXXXXVI. 


1) 234 Bogen in 8%, A—Aa, ber Bogen D 
nur halb. Zweite Seite und letztes Blatt leer. 
Battzablen, erfte (1) auf Blatt €, letzte (154) 
auf Aa ij. 

2) Dice Seiten find mit Linien cingefaßt, oben, 
unten und an ber Äußeren Seite mit doppelten, 
zur Aufnahme der Columnentitel, ber Bogenzeichen 
und Cuſtoden und der Schriftjtellen. ‘Der Titel ift 
mit Borten umgeben, bie aus einzelnen Stüden 
zuſammengeſetzt find. Die Zierleifte auf demjelben 
teilt ein nadtes ſchlafendes Kind dar, links, zu 
don Füßen, eine Sanduhr, rechtd, zu Kopf, einen 
Todlenſchädel. 


von Puchwald, Witwe des Herrn Paltazar Puckler 
von Groditz. Am Ende, oben auf der vorderen 
Seite des vierten Blattes von dem Bogen P,: Bur 
Sprotta, am Sontage : Palmarum, war der 11. 
Apri-|lis des Uewen Calenders, | Anno 1593. || €. 
Gefr. || Dienftwilliger allz. | Martinus Mollerus.| 
Diener des heyligen | Euangelij daſelbſt. Rückſeite 
dieſes Blattes Teer. Auf der zweiten Eeite der Bor: 
rede wieder zwei roth gedrudte Zeilen. 


5) Martin Moller fagt in diejer Vorrede, daß 
er von vielen Jahren her gefonnen gewefen, ein fold) 
Budlein an Eng zugeben, daß er nu uber Ein und 
zwantzig Jahr im heyligen Previgampt fei, und daß 
vor 18 Jahren, da er als ein Srembder und Auß- 
lender, nad vem willen Gottes allher zur Sprotta, 
zum heyligen Predigampt beruffen, und nicht wenig 
anftoß, fonderlid zum anfange hatte, fich die beiden 
alten Herren Brüder Sigfrid von Nächern auf 
Kungendorf und Kortnig und Grabes von Nü: 
hern auf Buchwald und Danchwig, der Vater ber 
Frau Polyrena, feiner in Treuen angenonmen. 


6) Zum Schluß einiger Gebete finden fich ein- 
zelne Liederſtrophen, zuerit 
Dlatt 
85° bie (4-3) zeilige: 
Kom HERR Chrifte, Kom̃ Du getrewer 


Gott, 
geb die (44-6) zeilige: 
Id lig im Streyt und widerfireb, 
95° bie (A+-3) zeilige: 
Kein Frucht das Weygenkörnlein bringt, 
976 die vier letzten Zeilen einer folchen Strophe: 
Uiemandt kan mid erwecken, 
Denn vu HERR Icfu Gottes Sohn, 
Du wirft hernach mein Grab auffthun, 
Mid) fuhren ins ewige Feben, Amen. 


7) Blatt 1138, gegen Ende des VITI. Capitels, 
die Worte: Ich habe dir bifiher viel [done &e-|bet- 
lein vorgefprocden, die man mit | nuß brauden kan, 
Jedoch wil ich dir auch etlihe andere erzehlen, fo 
von | andern Geiftreihen Seuten gemacht find. Es 
find deren 11, und unteribnten folgende 10 Gedichte: 


Nro. Blatt 

I. 113d: O HERNE Sott, in meiner Yoth, 

IT. 114°: Hilff Helffer hilf, in angſt und noth, 

II. 113°: Ab HEUR fen du mein Buverfidt, 

V. 1b: Ich armer Sunder gar nichts bin, 

VI. 115%: Herr Iefu Chriſt, Pu trewer Hort, 

VI. 1156: Herr Iefu Chrif, war Menfd und 
Gott, 

VII, 116: HERR Jeſu Chriſt, in deine Hend, 

IX. 116b: © Jeſu Gottes Fammelein, 

X. 1172: gie lige ich armes Wuͤrmelein, Kan 
regen 

XI. 1176: Ad Bott wie mandes Herbeleydt. 


3) Auf dem Titel find Zeile 1, 4,5, 9 (ber | Nro. Hund XI in abgefegten Strophen, die an⸗ 


Name), 12, 13 und 16 (letzie) voth gedrudt, der | deren als Reim 


Anfangsbuchſtabe H der 4. Seile [hwarz. 
4) 26 Blätter und 1 Seite Vorrede, angelcirie: 
ben der Frau POLYXENA, gebernen 


aare gebrudt, Nro. V fo, daß die 
geradzahligen Verſe eingerüdt find. 


8) Blatt 124 beginnt Das IX. Capitel, das 


acherin | lette. In denifelben finden fich folgende Gedichte: 
38 
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Blatt 
ısab: Ber lebte Sag ſchier kommen wird, 
in abgeſeßten Verszeilen, zwifchen den drei: 
zeiligen Geſetzen größere Zmwifchenräume, 
die 2. und 3. Zeile immer eingerüdt. 
1400: zum Schluße eine Gebeted die (4+4) 
zeilige Strophe: 

HERR Gott durqh deine Güte, 

Fuͤhr mid auf rechter Bahn, 

bie geradzahligen Zeilen eingerüdt. 

Johann Walthers Geſang., nämlich 
ro. 460, famt der Zugabe. Verszeilen 
nicht abgefegt, zwifchen ben Strophen feine 
größeren Zwiſchenräume, die erite Zeile 
einer jeden eingezogen. . 
9) Die Lich enbigt auf 1543, Nüdfeite leer. 
Auf den folgenden 3 Seiten eine lat. Ode M.ME- 
LIORIS | LAVYBANI SPRO- | TAVI SILESI, 
an Martin Moller, unterzeichnet: Sprottavie ad 
Hebrum, |cIo Io xcIll. || Propridi® Kalendas 
Martias. Dieß Gedicht hat fih alfo ſchon in der 
erften Ausgabe von 1593 befunden. 

10) Hienach 6 Eeiten Negifter, nad) dem In: 
halt der 9 Gapitel. Auf der folgenden Seite die 
Anzeige bed Druckers. 

11) Bibl. beö Herrn Kreißrathe Hommel in 
Ansbach. 


147°} 


CCCXCII.* 


EPHEMERIS , | HYMNORVM EC- 
CLE SIASTICORVM | ex Patribus felecta.| 


Bas if, | Geiftliche Kirchen Geſenge, 
auf den Sch-Irern sufamen gelefen, und zum| 
Ceglichen gebraudy in gemeine jbekante Me- 
Iodeien ver-|denift und wberfet, | Durch FRAN- 
CISCVM ALGERMAN. | Sampt einer Worrede 


D.| Bafilij Satlers. | Helmftadt, Gedrucht 
durch Iacobum Fucium, | Im Jahr 1596. 


1) 83 Bogen in Mein 8°, der erfte mit )E bes 
zeichnet, dann A—H. Keine Blatt: oder Seiten: 
zahlen. ° 

2) Der Titel ficht innerhalb eines Holzſchnit⸗ 
tes, der feine Einfagung bildet. Alle anderen Sei⸗ 
ten find mit fchmalen Borten eingefaßt. Bon dem 
Titel find Zeile 2,6, 7, 13 und 16 roth gedrudt. 


3) Auf ber Rüdfeite des Titeld das Dänifche 
Wappen und danach eine EXEGESIS defjelben in 
19 lat. Diftichen, die oben auf der 4. Seite endigen 
und mit 7. 3. unterzeichnet find. Darauf folgt 
eine deutfche Überfegung dieſes Gedichte in 20 
Reimpaaren. Dann 7 Seiten Vorrede Baſilius 
Satlers an ben Leſer und 3 Seiten Zufchrift Fran⸗ 
glas Algermand an die Herzogin Eliſabeth von 

raunſchweig, Gebornen nus Koͤniglichem Itam- 


ECEILII— CCELTEIII. 15%. 


men zu Bennemard., v. 3. 1596. Rüdfeite (die 
legte bes erften Bogen?) leer. 


4). Auf der erften Seite bed folgenden Bogen? 
(A) noch einmal der Titel des Buchs: 


EPHEMERIS,|HYMNORYM 
EC-|CLESIASTICORVM,;|ex Pa- 
tribus felecta. || Bas ift,  &eiftliche Kür- 


chen Ge⸗ ſenge, auß den Fehrern zuſa⸗ 
men geleſen, vnd zum Teglichen ge-ſbranch in 
gemeine bekante Melodeien ver- dentſcht und 
uberfegt, | Durch FRANCISCVM AL- 
GERMAN. |D. BERNHARDVS. | Noli de- 
[picere orationem tuam, quam|DEVS non 
defpicit.| Bu folt dein@®bett verachten nicht, 
Weichs Gott teglic mit fleiß anficht. | Helm- 
Radt, | Gedruckt durch Jacobum Fucium, 
Im Jahr 1596. 


a) Zur Einfaßung die gewöhnliche Borte der 
anderen Seiten. 
b) Keine Zeile roth gedrudt. 


5) Auf der Rüdfeite oben in 5 Zeilen ber lat. 
Teil des Titeld noch einmal und darunter noch? 
Strophen de3 erften Iat. Hymnus. Auf der Seile 
gegenüber in 5 Zeilen ber beutfche Teil des Titel? 
und darunter 3 Strophen der Überfepung jents 
Hymnus. Und diefe Einrihtung, daß immer linke 
der Iat. Tert, rechts Algermand Überfegung febt, 
geht bis zum legten Blatt des Bogens &; auf der 
Ruͤckſeite dieſes Blattes fängt das Lied an: Ein 
Gebet, wider den Türchen,, unten auf Seite Hiij a 
das Lied auf Pſalm 44. 


6) Überall abgefepte Verszeilen, die Strophin 
durch übergeſetzte beutfche Ziffern numeriert. 
7) Herzog. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 202. 6. 


Poe&t. 





CCCXCAII.* 


Teglichs Geſangbuch, Weldrs 
Der Gottsgelehrt Anreli-|us Pru- 
dentins, Conful zu Rom, vor Eau- 
fendt Jaren gefchriben, Vnd ierzt 
vertenfcht worden. | Auch anndere newe 
Fieder auf Heiliger | fchrifft allen Ehril- 
glaubigen zu irem | Hayl Pienftlich durch 
Adam Beufner | Ephes: V. | Ir felt er- 
fült werden im Gaiſt, mitt Euch felbs | Ür- 


CCICAM. 1506. 


den inn Palmen, Lobfangen und gaiftlichen 
Fied- ern, Bingen vnnd Pfalliern in Ewernn 
Herg-|en, Dem Herren immer Danchfagen 
aber | alles im Namen vnfers Herren Jeſu 
Chriſti. 

1) Papierhandſchrift in Folio auf der herzogl. 
Ribliothek zu Wolfenbüttel, 76. 13. Aug. 307 
Alätter nach netter Säbtung, am Ende noch 7 weiße. 
Rüdfeite des Titelblattes Icer. 

2) Zwei Seiten und zwei Zeilen auf der dritten 
die Porred, darnach auf dem dritten Blatt noch Das 
£eben Prudentij. und der Spruch Proverb. 25, 20, 
aber nicht nach der Iutherifchen Überfekung. Auf 
der folgenden Seite eine Reihe Noten mit den Wor: 
ton: Der Han verkindet; die Bemerkung: Mann 
mag alle gfanng mit vier Sinien |unnd acht Sillaben 
fingen, wie alle | nadyuolgende lambica, und bar 
nad unten wieber die Anfänge von 14 Hymnen. 
Rüdfeite leer. Auf dem 5. Blatt nur die Über: 
ſchtiſt: HIMNVS PRVDENTI. | $obgefanng., 
ehne daß ein Lied folgt. 

3) Die Lieder beginnen mit Blatt 6. Bon die⸗ 
ſem Blatt an geht die alte Zählung, 1 bis 353, 
Iiptere auf Blatt 360. Die Blätter 597— 70 find 
verbunden und müßen hinter Blatt 84 folgen, wie 
dich auch die alte Zählung und die zurechtiweiien: 
den Bemerkungen auf Blatt 56P, 70b und 84b 
zeigen. 


4) Blatt 73 ein neues Titelblatt, Rüdfeite leer: 


Veuwe & ſanng | in Büchern Mo- 
ſech prophe-|ten vnnd Pſalmen aus 
Hay- liger Schrifft verfaßt. | Bum Er- 
kandtnus unnfers Herren | IHESV 
CHRISTI, vnnd jverman | zur beffe- 
rung und zur Selig- | kait dienftlic). | 
Inn gfanng verfafft. | Durch. A: R: | Die 
geiftliche gefang eruordern ein glan-| big Hercz. 
prouerb: 25: Wie ein Ber-'rifen Alaid im 
tag der Kelte, vnnd | eich vff der Creiden, 
Alfs iſt ei-|ner Der Palmen fingt mit Ei- 
nem Bofen Herczenn. 

5) Tiefer Abfchnitt geht bis Blatt 2. Man 


wird hienach alle Lieder von Blatt 6 bis Blatt 92 
chne Bedenken Adam Reisner zufchreiben dürfen. 


6) Blatt 93 ein neues Titelblatt, Rückſeite leer: 


Heilige Gfangg Aus dem | 
Uenen Tefiament nad) dem | Tert der 
Euangeliſten vonn der Meu-|enempfengkh- 
nus geburt, wunder | werchhen Feiden und 
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erben nnd | aufferftehung des Sohns Got- 
tes | IHESV CHRISTI. | AR.| 
Esai: 7: Die junchhfraw wirt empfadhen und 
gebern|einen Sohn, Des Namens foltu haiffen | 
Emanuel. 


7) Diefer Abſchnitt ift ber umfangreichfte: er 
endet Blatt 224. Auf dem Titel ftchen wol die 
Buchſtaben A. R, aber es heißt nicht wic dort: In 
gfang verfaft durch A. R; es ligt alfo in ben bei: 
den Buchftaben fein Grund, alle Lieder von Blatt 
93—224 A. Reisner zuzufchreiben; einige find aus: 
drücklich nicht von om: bag Lied 

Es war ein arme flnderin 
Blatt 170 iftral3 von Elaus Stuntz und das Lich 

Wach auf mein feel 
Blatt 148 als von Agath Streuh bezeichnet. X. 
Reisner ift bloß der Sammler ber Lieder dieſes 
Abſchnittes; man wird vermuthen dürfen, daß er 
nur von Dichtern feiner Partei Lieder aufgenom: 
men; von ihm felbft find 

© menfd behlag dein fünd alltag 
Blatt 135 und 

Ierufalem new formieret 
Blatt 159, gewis auch noch mehrere andere. Auf: 
fallend erfcheint es, daß in dieſem Abſchnitt nicht 
und auch nicht in dem ganzen Buch feine beiden 
älteren Rieder In dich hab ich gehoffet, herr und © 
mein feel, Gott den Herren lob zu finden find. 


’ 8) Blatt 225 ein neues Titelblatt, Rückſeite 
eer: 


Bon Abendmal | DES HER- 


BEN. | Yom Sigärlihen Opfer Feſt 
PASCHA | vom ®pferfamb und was es 


bedeutet hab. | Durch A. R.|1 Corinth: 5. 
Dann vnſer pafcha (Das ifl Opferlamb.) | ifl 
Chriftus der für vnns vffgeopfert, | (u. ſ. w. noch 
7 Zeilen). 


9) Das nun folgende Lied Als Gott ven Moſeh 
aufermelt ift alfo unbedenklic von A. Reisner; ob 
es auch die 4 folgenden find, oder ob jener Titel 
fih bIoß auf das erfte begiehtt Blatt 243 folgt, 
ohne daß ein neues Titelblatt vorangienge, ein 
Lied von der Taufe: Der chriſtlich tauff was fürge- 
malt. Jene 4 Gedichte vom Abendmal find: 

Gott vatter im himels throne, 
34 (443) zeil. Str. 
Des Herren nachtmal nieſſen, 
30 (4-3) zeil. Str. 
Paulus ſchreibt an die Kird) fo zu 
8 (6 + 14) zeil. Str. 
Die wahrheit il kommen an tag 
25 (4+3) zeil. Str. 
Der Anfang des Ichteren Liedes erinnert an das 
ältere Es iſi die warheit bradt an tag, in bemfel- 
ben Tone, aber font ganz verfchieden von ihm. 
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10) Blatt 250 ein neues Titelblatt, Rüdfeite ! fteht Blatt 172, das Lied 


eer: Wer auf den tag will fein berait 
Geiftliche Gfang | Auf Hailiger Gefchrifft | | befindet ih im ganzen Bud) nicht. Nach dem Liede 
Das Chriftus bald komen werd zurichten. | nd gaiſtlichen Eheſtand Blatt 336, welches an: 
MOSEH SOPHONIAH Kerumb, thu buch, du liebes Kind, 
DAVID HOSEAH folgt das Lied 
ESAIAH BARVCH Der Herr ſpricht, wer mir folgen wil, 
IEREMIAH DANIEL alfo dem Titel gemäß ein Lied won der Nachfolge 
HABACYK MACABEER Ehrifti. Die Rückſeite des Blattes 339 ift dann 
" Icer und von Blatt 340 an folgen Licder von ganz 
Matth: 11. fuc: 7. anderem Inhalt. Der Abfchnitt entbält noch vier 
, andere Licder, welche de neuen Sterns erwähnen, 
Wir haben vffgeblafen gfungen. nämlich: 
Aber ir habt nit gefprungen, Blatt 
Wan wir end) yerzt traurige fagen. 330: Iefu Chriſte, mein herr und Sott, 
Wollent ir dann noch viel clagen. 312: Wir fingen ein erbermlid) gfang, 
345: Der fatan die alt ſchlange, 
15 9% 356: Chriſtus der wirt komen balv. 


11) In diefem Abſchnitt ftcht Blatt 209, unter |. 14) Neben ben meiften Licdern ſtehen zur Scite 
dem Kiede fallen gfallen if Babilon nody einmal | Sitate und Anfänge von Schriftichen, aud an: 
die Jahreszahl 1596. Er ſchließt Blatt 306 mit dere Bemerkungen, von derfelben Hand als ber 
dem Liede Ein veder menfd) merckh eben drauf, Tert, bis Blatt 20 mit ſchwarzer Tinte, nacber 
welches von A. Reisner ift. Lieder, in welchen des | mit rother, nur Blatt 305 und 306 noch cinmal 
neuen Sterns Erwähnung gefchicht, befinden fich mit ſchwarzer. Sollte man annehmen bürten, tat 


in diefem Abſchnitte noch vier: bie Lieder, neben welchen fich ſolche Erklärungen 
Blatt — — pen Kb welt Be reiönet zum 
. . . erfaßer haben‘ on jenen iedern, dic dee 
8: * et 
ne Sen gaben in Bablln, Chriſt, neuen Sterns gedenfen, find nur zwei, 
3%: Ei i i 
303: — — en uns. 178: Aomt her zu mir, fpridt Jefus Ehrift, 
12) Blatt 308 wi . 538 305: Ein yeder menſch merck eben drauf, 
ſeite er: ait wiederum ein neuer Titel, Růd— welche mit ſolchen Bemerkungen zur Seite verſeben 


ſind. 
Jr 15) Die Handfhrift des Manuferipts ift cin: 
Hernach folgen Geſanng, Wie ſich von Anfang bis zu Ende ſehr gleichbleibende 
ſich ein menſch in Verlichner gnad || und daher, fo wenig man fie fchön nennen fann, 
ne . . doch leicht zu Icfende. Die Ortbograpbie mödt: 
Chriſti anf ſein Bukonnfft berai-|ten auf Strasburg weifen: die gungleihmähige x 
| 3 handlung des ei und ai, die Verwirrung zwiſchen 
mechte. Darzue fürnemlic) dienen. ||; umd üu.dergl. Große Buchflaben werden jo vl 
@rkantnus der find, vnnd bitt vmb ver- geſchrieben, daß von einem in der Bedeutung der 
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" Wörter liegenden Grunde feine Rede mehr if, jen: 
gebung.| Dekerunng desSünders. HERR | ern bloß x Abſicht hervortritt, den Anfangetut: 


SV _|flaben jedes Wortes ver den andern Buditatın 
IHES\ € hrifte mon vn⸗ bey. | A nenef audzuzeichnen. Aus biefem Grunde babe ib ın 
fung Ehrifti Es hatt Gott im Alten | meinen Abfchriften darauf verzichtet, alle bie großen 
Bund. ı Wer auf den tag will fein berait, | Buhftaben wiederzugeben. yür $ ficht cin Sud 


a , ftabe, der wohl nur als cz zu erflären if. 
Der halt Keufch- und Keinigkait. | Had- 16) Auf den vier Blättern 361 — 364 jichen 
uolgung Ehrifti. , 3 Eflra 4. Ich fihe das von anderer und fpäterer Hand zwei geiſtliche Be— 
wir alle gefallen feind | Die wir off Erden trachtungen und cin Lieb: Jefus Eprißus onfer je 


: s ligkait. Seite 362» und 364 Teer. Damad 4 El 
wonen. Vnnd ich hab gehert, Bas der Nich- ter mit einem alphabetifhen Regiſter, das aber 


ter fchnell homen | würt. weber bequem geordnet, noch auch ganz zumer: 
13) Diefer Abſchnitt ſchließt Blatt 360. Von | Big if. 
den auf dem Titel genannten Liedern befindet ſich 17) Nachftchendes Regifter ijt von mir nad 


in bemjelben nur der neuen Bezeichnung der Blätter entwerfen. In 
Es hat Bott im alten Bund, einer befondern Columne habe ich angegeben, me 
Blatt 321. Das Lieb ſich das betreffende Lied in der Subermanniicen 


Herr Iefu Ehrifte, won uns bei Liederbandfchrift v. 3. 1590 befindet. 


CEETEIII. 1506. 593 

Die Lieder Der Adam Reisnerifchen Folio: Blatt 5 

handſchrift von 1596 Der fatan vor dem liecht vmzat 3 327° — 

auf der Wolfenbüttler Bibliothek, Nro.76.13. Aug. | Der fhafhirt in ver neuen Aatt 8 319 Y4cın 

- Der feligmader gef us Chriſt 5 15 
Die angeſtrichenen Lieder find von Adam Reisner: bie Der tag des herren ift nicht weit 6 294 — 
mit - laut der Hanpfchrift, Die mit = aus andern Grün- 
Der tag iſt fo freudenreid, ven 

von. Das S über der dritten Golumne bebeutet die Su- Iraeliten 12 252 — 

vermannifehe Foliohandſchrift, in Befig des Herrn Kreif- | = Der tag komt erſchröchenlich 102983 — 

rarha Hommel in Ansbach; vie größere Ziffer immer bie Der tag wird fein jemmerlid 23 28 — 

Blattzahl derſelben, vie Fleinere in Klammern flehenve | _ Der vierzehntpfalm unserfhreht 10 83 — 

tie jeveßmalige Zahl der Strophen des Liebes in biefer Des Herren UNachtmal nieflen 30232 — 

dandſchrift. Die hailgen menner chriſtenleut 9 286 — 

Stropben Blatt S Die hailig ſchrift dir zniget an 8 176 215 
. Die jünger fragten hie uf erd 12 2711 — 
Ad ort wem fol ichs Klagen Mi 0 229 Die keufdait und rainighait 6 334 
Als Auguftus Keifer war 8 08 188 Die warhait it komen an tag" 25 239 249 (22) 
- Als der König Salomon 10 63 — Die welt vie hat ein thummen 
- Als Bott den Mofeh außermelt 10 226 — muet 25 310 — 
- Als Bott die erd befchief 42 19 13 - DBieweil die feel zu aller zeit 9 54 29 

- As Gott die erd beſchief 3 23 — Durdy Moſeh ſpricht Bottder Herr 7 125 — 
Als Gott die erfi welt ofgereut 10 22 — Ein bifhof Mattheus genannt 14 314 — 

- Als Gott fein lieben fon 4 55 154 Ein blümle in der haide 16 143 222 (11) 
Als Iefus auf dem Tempel gieng 9 2 — Ein from Man zu Ferufalem 790 — 
As defus Chriſt auf erden war 12 277 197 6) ⸗ in groß zaichen iſt gef—hehen 8301 — 

- Als in Babel lag Israel 6 89 21 Ein hailige kirch glauben wir 16 160 199 

- Aus tiefer not, o herre gott 562 — *_.@in jever menſch merk eben 
Dedenk das end, vom böfen wend 13 217 — drauf 17305 — 
Ehrifonomus der hailig bifhof 13 329 196 (19 | Ein liedlin well wir fingen 19 358 — 
Chriſte dir tu ichs Klagen 8 192 248 |- Ein man Elkana zu Hamat 8 81 — 
Chriſt iſt der bailbronnen 726 — Erfianden if der hailig Chritt 7 141 158 (9) 
Ehritum wir mit lob erheben 12 142 158 (19) | - Erzürn did nit o frommer Chrit 1484 — 
Chriſtus das ewig Gottes wort 9 202 - Es hat nun aud der tag fein end? 7 30 — 
Chriſtus der herr if himelkünig 7 254 — Es het Gott im alten bund 18 321 224 
Chriſtus der wil berueffen 14481 — Es if das ganz menfdhlid ge- 

Chriſtus der wirt komen bald 8356 — ed 13312 — 

- Ehriluserflandenmadtfeinfeind 5 141 155 |* &s kommt des herren Chriftitag 12 303 — 
Ehrifus &ott menſch aufpifer erd 14 115 193 |- Esfoldiefünd vnd reich der nacht 23 9 5 
Chriſtus ifl erfinden, von feiner Es war ein arme fünderin® 16 170 — 

marter 19 139 — - Öeborn if uns Iefus Chriſt 20 42 33%) 

Cyriſtus warer menfd und &ott 8 110 190 |- GSeredtigheit hat unfer Gott 6 87 217 
Da Iefus an dem Ereuze Au 9134 — Geſegnei fei Gott Ifrael d 5 96 161 
Bank hab, Iefu mein herre 4151 — * Sfallen gfallen ift Babilon 18 206 — 
Das wort der warhait Iefus Chriſt 6 248 — Gott der uns erfhaffen hat ‚16 112 113 
- David hat fein fon Salomon 160 — - &ott hat einen weinberg pflanzt 11 07° — 
Dem herrn [ei lob vnd danck 4153 — Gott hat ein Arengsgefehgegeben 6 202 — 
Den künig vom himel rueff ichan 3 146 168 Gott hat feinen Sun gefandt 4101 — 
Der hriflid) tauf was fürgemalt 17 243 202 (16) | Bott hat fein lieben Son ge- 

Der cheftand muß fein auf erd 17 323 — . fandt 13208 — 
Der erſt Adam und all fein ſamm 8 183 117 - Gott if die hauptfumm dreier 

Ber gnaden bronn thut fliefen 5 247 119 ‚.  gRalt 9 51 46 
Der hailig Apoftel Petrus klagt 6 284 — Gotts zoren iſt vor augen 18 350 — 
Derhaitiggaift führ meinenmund 35 118 208 (31) | Gott vater im himels trone 34 228° — 
- Per hailig gaiſi laß gelingen 89 31 35 Gott vater und heiliger gifd 11 110 — 

- Der San verkündet uns die zit 24 6 3 Heiliger gaiſt, nu fend auß dei- 

- Ber Han verkündet unsdie zeit 95 8 — ner gnaden 4129 — 
Ber herr fagt felbs, das himmel- Herr Iefu Chriſt dich zu vns naig 6 153° — 

reich 10 273 — Herr Iefu Chriſte, hilf von Adams 6 194 — 
Ber herr ſpricht, wer mir folgen - Herr Iefu Chriſte, ſtarker Bott 20 1855 — 
wil 6 338 — Herr Iefu Chrifte, won uns bei 19 172 24 40ten 

- Der himmel künig Jefus Chriſt 2 3 — - Serr Iefu Chrift famt Vater Bott 13 91 220 
- Berhimmelmercden [olmeinlehr 13 70 — Herr Iefu mad mid) haile 16 316 — 
Ber menſch hateinen großen (dat 19 105 — - Hilf uns o Vater höchſter Gott 39 26 19 

* Der fatan die alt ſchlange 13 318 227 Hormiftas hieß ein jünglingcluge 26 214 — 
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ch armer fünder klag mid ſehr 3 318 101 

- Shbinder Herr, ſpricht vnſer Bott 12 79 — 
Id glaub in ainen waren Bott 4 108 — 
Ich glaub in ainen waren Bott 9 157 130 

- 3 glaub mein leib in Chrifto 

werd 10 53 32 
Ich glaub und wil bekennen 716 — 
Ih feufz und klag auf difen tag N 325 285(8?) 
Jeremia beklagt die (hand 8 258 — - 
Jerufalem iſt genennet 114 162 — 

= Jerufalem new formieret 6159 — 
Jefu barmherbiger herr 14 200 — 
Seſu Chriſt, bewar mein finnee 613 — 

° Iefu Chriſte, mein herr und Sott 19 330 — 
Jeſum Chriſt wir loben 6158 — 
Jefus Chriſtus, herr vnd Sott 16 102 — 
Zeſus iſt vnſer künig vnd herr 6 1009 — 

- In alten gſchichten gſchriben flat 15 211 — 
IM gottes gnad hebt all ping an! 11 127 122 (12) 
In gottes namen faren wir 209 190 111 caı) 
Johannes der evangelift 12 280 — 

- 3onah der hailige prophet 10 8 — 

- Ir lerer ves voldhs, fagent mir 14 52 30 
Herumb, kerumb du liebes kind 10 117 — 
Aerumb, tu buch, du liebes kind 25 336 — — 
Aom hailiger gaift, warer Sott 7 155 156 
Kom herre Gott, hailiger gaiſt 8 154 157 

* Kompt her zu mir, fpricht Iefus 

hriſt 12 178 120 (11) 
Kafı veingeburt, herr Iefu Chrin A 150 — 

- Mein yerzvasgute wort bedenkt 12 58 — 
Hein feel ven herren body erhebt A 97 162 

- Mein frei, lob Chriſtum deinen 

otte 59 149 
Menſch, wilt erlangen himliſch 
kron 18 188 — 

- Mofech und Zoeraeliſch hör 1 71 — 
Hadvem alles verderbet 713 — 
Au hörent zu ein new gedicht 9 2009 263 
Au hörent zu ir Chriflenleut 17 204 — 
Yu hört ir kinder Jerael a1 264 — 
O allergütigefter Chriſt 3 320 05 

- © allmedtiger barmherziger Iefu 

Ehri 989 — 
- © almedtiger Iefu Ehrif 4 12 7 
© drifigleubiger menſch, wach auf 
vom ſchlafe 7 180 152 
© herr Iefu, gib mir dein gnadh 6 149 102 
© herr und Sott, Iefu Ehrif 8323 mM (6) 

- © Jefu fürf von Bethlehem 20 4 23 

© menſch bald nad der warhait 
rag 14 132 — 
= © menfc beklag dein ſünd alltag 20 135 96 
© menſch betradt vnd anfdau 
mi 14 223 — 
O vater deiner künder 3 150 130 
© vater deins [ons Iefus Ehrin! 2 319 95 
Paulus ſchreibt on die kirch, fo ‘ 
3u Corintho 8 236 205 


Segne mid) heut mein ©ott, der 
mid erfdaffen 7 152 


CCCASIV. 1596. 


Etropben- . 
zahl Blatt 5 
Sein fleih und mũh Gott nie hat 


gſpart 3 115 187 

So nun die fonn vfgangen ifl 5 151 151 
Sophonias der hailg prophet 15 — 
- So wir [peis genommen 18 16 11 


Vnmb gnad rüef ichan, Herr,zusir 4 147 — 
Vnd woltirhören einwunderdidt 25 20 — 


Vnd woltirhörenerbermliping* 15 219 233 (0 
Vnſer hailmacher Iefus Chriſt 15 49 28 
Yon jemerliden dingen 13 316 — 
Wad auf mein feel! 518 — 
Wacht auf ir völder alle 6 328 107115) 
Wann Gott wolt firafen leut und 

lant 16 3533 — 
Wann nu die tauſend jar vollendt 10 282 — 
Welcher in himel komen wel 27 1960 — 
Wer offen ohren hat, der hör 8 131 — 
Wie fol mir armen gſchehen 3146 — 


Wir bitten dich, herr Iefu Chriſt 7 324 
Wir bitten hailigen Gaift Gott 
ond Herr 4 180 
® Wir fingen ein erbermlid sfang 21 312 — 
Wir wellen fingen neues gfang 12 9 I 
Wolauf, wolaufder wechter ſchreit 6 187 108 
Su dir, herr, wil id mein aug 


4 


erheben 510 — 
Bu Gottes Lamb preis find wir 
berait 81690 — 


a Anfang in S: Efs kompt die warhait clar en ing In 
der Überfchrift: Joh. Eatberger. — 22 Strophen. 

b Dieſes Lied wie die andern mit * bezeichneten erwät- 
nen des Sterns, der damals erjchienen. Aljo vielltio 


* alle von A. Reiener. 


e Die lepte Zeile beißt: Das that uns Clauß Aung isn. 

d In S anfangend: Gelebet fei Geil Israel. 

e Iſt in S ein Zeil des Kieded: EChrikam wir wit led rı- 
heben. 

r In S anfangend: In geties guad heben ale ding en 

x In S anfangend: Mein feel Chrikum den herren lb. 

h In S anfangend: © Serr Jeſa, gib mir dein guad. 

i In R ale Strophe 7 und 8 des Liedes Der fhafhirt ze 
der nenen ſtatt. 

k In S anfangend: Bad wm. I. h. ſchreslich ding. 

I Zur Geite neben ber erfien Strophe ficht Agath 
Streub. 


CEEXLIB.* 


A: PRVDENTII DIVRNAL. 
Täglichs Gſangbuch | weldes 
Prudentius vor Cauſend Zaren 
beſchrieben, Aufs dem Jatein |verteütfct. 
durch, | A: Keiſzner. Durch | Daniel 
Sudermait. | Anno 1596, | du Strafs- 
burg gefchrieben, | vnnd gemehret. 
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1) Bapierhandichrift in Folio, im Beſitz des 
Herrn Kreißraths Hommel zu Ansbach. 286 Blät⸗ 
ter, doch fehlen Blatt 23, 65, 97, 173 und 272. 
Am Ende von Blatt 286 bricht die Handſchrift mit 
den beiden erften Zeilen ber 8. Strophe des Liedes 
34 feufb vnnd Elag, Auff dieſen tag ab, fo ba 
bier mindeften3 ein Blatt (287) fehlt. Rückſeite 
des Titels leer. 

2) Die Vorrebe A. Reisners fehlt. Blatt 2 fo: 
gleih: Bas leben Prvpentiı., im Ganzen gleich: 
Fer mit dem Tert in ber Wolfenbüttler Hand⸗ 

rift. 

3) Blatt 3 beginnen die Lieder. Dieſelben ſtehen 
nicht in derſelben Ordnung als in ber Wolfenbütt⸗ 
ler Handſchrift; die kürzeren Formen von Der haan 
zerkündet uns die zeit und Als Bott die erd beſchuf, 
fo wic die beiden Kicder Der feligmader Iefu Ehrift 
und Es hat nun aud) der tag fein end fehlen ganz; 
2u3 Lied Als Gott feim Liben fohn ftebt erft Blatt 


4) Blatt 48: 


PRVDENTII ENCHIRIDIO. 
Eua Columba fuit, tum candida 


nigra deinde. Kleine Dibel. | 
Yamen vnnd wundergefhichten defs Al- 
ten vnnd Bewen Teftaments. | Wie man 
Chrifte qui lux, vnnd die lambica, de hanz, 
oder umb | ein Eran fingt. 

a) Auf derfelben Seite noch 4 Strophen bes 


Liedes. 
b) Anfang: Als der Ewig Breieinig Gott. 


c) Auf das alte Teftament kommen 211 Stro: 
pben, Ende Blatt 65®; auf das neue 135 
Stropben, Ende Blatt 75°, unten die Zeile: 
Ende ver fang die Prudentius gemadt. 

d) Diefe Überfeßung des Endiridiong ift die auf 
dem Titel des Buchs bezeichnete Vermeh— 
rung; von wem fie herrührt, ift nicht gefagt. 


9) Drei Teere Seiten. Auf Blatt 76 folgender 
neue Titel: 


Gſangbuch Newer geiſtlicher 
Fieder | Sum erkantnus des Heil- 
machers Ihefu | Ehrifti, und Jederman 
dur befferung dienſtlich. Aud) Darin die 
gmeine Irrthumb und |abgötterey der Welt 
entdeckt | werden. | Ephef: 5.|| Ir follent erfult 
serden im Geift, bey end felbs | reden In 
Weinen, In lobgfangen, vnnd geiftlichen | 
Fiedern, Singen onnd Pfallieren, In ewrem | 
Herzen, Ben Herren immerdar danchfagen , | 
uber alles, Im Mamen unfers Herren Fhefu | 
Ehrifli Gotte vnnd Wattern.'B. S. 











6) Auf ber Rüdfeite: 


Vorred. 

Dieweil ſchier auff allen Cantzlen, Die alten 
Vnd newen Irrthumb, bey den Sacrament, ſie ohn 
vnderlaß getrieben vnd gehandlet, vnd damit die 
Menſchen vom heyligmadenden erkantnuͤß Chriſti 
abgeſchrecht, und ins Ewig verderben gefürt wer- 
den: So feind hierin etliche lieder zufammen getra- 
gen, und in Diefes Dudy verfaßt, Das die Gottsförch- 
tigen, den Heylmader Chrifü Und den verfürer, 
den Sathan und Antidhrift, Warheit und die lugen, 
glaub und mifglaub, Defto Leichter erkennen, und 
underfcheiden mögen, 

Aber dieſe Lieder feind nit alle, und ohne under- 
ſcheid, außzuftrewen unter die welt, fonder ein Feder 
Chrifiglaubiger, mags Ihm felbe behalten, offt lefen, 
fingen, und bedenchen, Das er in diefer letften zeit, 
Pie verfolung deft gevültiger aufnehmen, und fid 
zu ruhwigen freüd und feligkeit ficken mög, Das 
wölle ihm ein Ieder zu vrtheilen, und den Herren 
Iefum Chriſt, den Einigen heilmader zuloben, 
und anzubethen, Ihm lafen befohlen fein. Auen. 


Aus dem Titel wie auß diefer Vorrede geht hervor, 
daß bie Lieder im Intereſſe der Parteiſtellung D. 
Sudermanns gefammelt find. 


7) Blatt 77 wicber ein befonderer Titel: 


ENCHIRIDION PRVDPFNTII. Aleine Bi- 
bel vnnd Handbüechle, von den | Ge- 
heimnüffen des Alten unnd Ylewen | 
Teflaments. | In Gſangs weifs. | Wie 
man Chrilte qui Lux ⁊c. vnd die 
Iambica fingt. | oder, | Wie man den 
hanen, oder | umb ein rang fingt. | 
Iſt ein kurtze' Auſezug defs vörigẽ, doch etwas 
geändert. 


Anfang auf der Rückſeite. Über jeder Strophe die 
Angabe ihres biblifhen Inhaltes. Ende Blatt87b. 


8) Bon Blatt 88 an folgen nun die anderen 
Lieber ohne weitere Unterbregjung. Das bier bei- 
folgende alphabetifche Verzeichnis weift nad), welche 
von denfelben ſich auch in der Wolfenbüttler Hand: 
fchrift finden. 


9) Das Buch ift durchgehende von D. Suber: 
manns Hand mit feiner fauberen Kanzleifchrift 
gefchrieben, abgefeßte Verszeilen, bie Strophen 
mit übergefegten deutjchen Buffern numeriert, zu 
den Seiten Gitate von Echriftitellen, auch Verſuche 
von Beränberungen einzelner Zeilen in dieſem und 
jenem Liede. 

10) Das Verhältnis biefer Handfchrift zu ber 
Wolfenbütteler kann ich noch nicht näher bezeich- 
nen. 3 fcheint mir alles daran zu liegen, zu 
wißen, von wen die Wolfenbüttler gefchrieben 

11) Auf dem Hintern Dedel innerhalb ſtehen 
folgende Zeilen D. Sudermanns: 
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Bu Chriſti lob, Glori und preifs, Stropben- ©... m 
Aud Ehr, hab id diſs Pudy, mit vleiß, zahl 
Zuſammen bradt: Gebenedeyt, Es hett Gott im alten bund 18 224 321 
Der an den tag brengt, folde warheit: Es ifis nadhtmal des Herren 617 — 
Verbañet aud dagegen ſey, Es kommt die warheit klar antag! 22 249 230(%) 
Ders noch entfrembd, vnd nit laſt frey, Es fol die ſuͤnd und reich der nacht 23 5 9 
Oder, aufs Neyd, zumal verdirbt: Ewiger Gott im Himmels thron 715 — 
Gott fud Ihn heim, ehe dan er firbt. Sreudenreih und angenehm 4 167 — 
D. 2. Geboren iſt uns Iefus Ehrifl 22 33 42%) 
, und 22143 — 
Die Lieder der Daniel Subermannifgen | Seduld von Gott, die edie wurg 3194 — 

i : Seferlich 3eit iſt heut auf erd 13 125 — 
Foliohandſchrift von 1596, Gelobet fei Bott Iſrael? 5 161% 
im Befig des Herrn Kreißratbs Hommel zu Ansbach. Sereihtigheit hat unfer Gott 6217 9 

Das R über der britten Columne bebeutet die Reis. | Gott, der uns erfhaflen hat 16 113 112 


nerifche Foliohandſchrift auf der Wolfenhüttler Biplio. | Gott heiligen Geif wir rufenan 2129 — 
thek; die größeren Ziffern bezeichnen vie Blattzahlen ver. Gott iſt vie hauptſumm dreier gſtalt 9 46 51 
felben, die Heineren in Klammern geſchloßenen die jebes. | Gott Vater, Sohn und heilger Sein 15 131 — 
malige Stropbenzahl des Liedes in vieler Hanpfchrift. Herr Iefu Ehrifte, milter Gott 5 148 — 





— Herr Zeſu Chriſte, won uns bei 21 240 1720109 
Stuopden Seite R | Herr Iefu Chriſt, famt Vater Gott 13 220 91 
Ad ©ott, wen foll id klagen Herr Iefu Chriſt, wir loben dichhe 3 252 — 
mein elend 11 229 309 Hilf uns, o Vater, höchſter Gott, 39 19 26 
Ad Gott, wem fol ichs klagen, Hört, was Eſaias ſchreit 716 — 
mir leit 916 — Ich armer fünder klag mid fer 3 101 318 
Als Augufus Kaifer war 8 188 98 Ich glaub an einen waren Gott 9 130 157 
Als der ewig dreieinig Gott“ 211 48 — Ich glaub, mein Leibin Chriſto werd 10 32 53 
Als Gott die erd befhuf 42 13 19 Ich fag dir lob und ehre 4 160 — 
und 3150 — Ich feuf3 und klag 87 2855325(9) 
Als Gottes wort von himmel kam 82 — Id Aund an einem morgen! 43 273 — 
Als Gott fein lieben Son 4154 55 Id, will und mag nicht bäpfif fein! 5 256 — 
Als Iefus Ehrift auf erben war 9 197 277(12) | Iefu Chrift, bewar mein Sinne! 143 
Als in Babel lag Ifrael 6 218 89 Iefu Chriſt, der du 3 94 — 
Chriſte, dir thu ichs klagen 8 248 192 Ihr lehrer des volcdks, faget mir 14 3% 52 
Chrifte, du wares liecht 7190 — In Sottes namen faren wir 21 111 19 
Ehrift, Gott und Herre, 5 122 In Gotts gnad heben allevingan® 12 122 127m) 


Chriſtus erflanden, macht fein feind 5 155 141 Komm, heiliger Seit, warer Sott 7 156 15 
Chrifus, Bott Aenſch auf diſer erd 14 1093 115 Komm, Herr Gott, heiliger Seil 8 157 151 
Chriſtum wir bitten ſollen 3?271 — Aomt her zu mir, der Satan ſpricht 31 260 — 
Chriſtum wir mit lob erheben ’ 19 158 142(12) | Komt ber zu mir, fpridt Zeſus 

Chriftus, Gotts wort in ewigkeit® 11 238 — Chriſte 11 120 178.2 


Ehriftus, wahrer Menfdh und Bott 18 190 110 £aßt uns ein geheimen (da 17 235 — 
Chrpfoftomus, der fromm Bifhof 12 196 328(13) | Mein herren wil id) loben? 37 137 — 
Bas ift des Herren Gottes wort 9170 — Mein feel Chriftum den herren lobı 4 149 5% 
Dem nberwinder, Gottes Son 13 152 — Mein feel den Herren hodh erhebt 4 162 97 


Den Köng von himmel rufidan 3 168 146 Menſch, wilt erlangen himmliſch 
Den Bater dort oben‘ 7146 — kron 18 8 — 
Der chriſtlich tauf war abgemalt 16 202 243(17) | Merct auf und nemt zu herzen 26 265 — 


Der den himmel hatt befeßen 718 — Uun böret 3u ein neu gedicht N 263 29 
Der erſt Adam vnd all fein ſamm 8 117 183 © allergütigefler Chrift" 3 95 320 
Der gnaden bronn tut fließen 5 119 247 © alimedhtiger Iefu Chriſt 4 722 
Der Han verkündet uns Die it 24 3 6 O drifiglaubigermen(d, nd auf 7 152 180 
Der heilig Geiſt führ meinen mund 34 208 118(35) | © du eliender Judas 11 231 — 
Der heilig Geiſt laß gelingen 89 35 31 © ewiges wort, Iefu Chriſt 493 — 
Der himmel küng wil maden kund 24 269 — O Gott, du ewiges Bute 915 — 
Der fchäfer in der neuen fatt® 11 94 319) | © Herr Sott Hilf, zu dir id gif ö 4169 — 
Der Satan, die alt ſchlangen 13 227 348 © Herr und Bott Iefu Chrifl 6 92 323 
Der feligmadyer Iefus Chriſt 5 147 — © höchſter Gott, Herr Iefu Cyrin® 17279 — 
Die heilig fhrift die zeiget an 8 215 176 © Iefu für von Bethlehem 20 23 45 
Dieweil die feel 3u aller zeit 9 29 54 © Jeſu Chriſt, gib mir genad! 6 102 149 
Ein blümlein in ver heide 11 222 143(16))©® Jeſu Chrift, hör unfer imm 1225 — 


Ein Chriſtenmenſch ſich leide 13 105 — O Iefu Chriſt, mein Bott und Herr“ 11 283 — 
Ein heilge kirche glauben wir I6 199 160 © füßer &ott, Herr Zeſu Chriſt 5129 — 
Ein weiße taub in ſchwarz verkehrt 7 — © Vater deiner Kinder 3 130 150 
Erfanven if der heilig Chriſt 8 158 141117) | © Pater deins Sons Iefu Ehritv 2 95 319 
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Strorben Seite R 


© MAenſchbeklag dein Sünd alltag" 20 96 135 


Paulus der tut uns fchreiben 14 257 — 
Jaulus (dreibt an die kirch 8 205 236 
Segne mid, Unter, Herr und Bott 4A 1283 — 
Sein fleiß und muh Gott nie hat 
gſpart 3 187 115 
So alles iſt verderbet 7 165 — 
3 nun die ſonn aufgangen iſt 5 151 151 
So wir fpeis genommen 18 11 16 
un 3147 — 
Ind wolt ir Hören ein wunderge- 
dicht * 16 254 — 


Und wolt ir hören [hrecklich ding? 19 233 219(15) 


Unfer heilmacher Iefus Chriſt 15 28 49 
Don vppiglihen Dingen 8 100 — 
Dad auf, ir voͤlcker alle 15 107 3286) 
Wer in Chriſto will wirken buß 3 105 — 
Wir wollen fingen neues gfang 12 163 94 


Wolauf, wolauf,der wechter [hreit 8 103 187 (6) 


3 Matt 65 teginnt der dad neue Teftament bebandelnde 
Zeil ded Gedichtes; diß Blatt ift beraudgerißen; Ende 
Matt 75, 135 Strophen. 

b 3n S find mit den 12 Etrophen des Liedes in R no 
die Etrophen vereinigt, die in R al& beſonderes Lied 
folgen: Iefa Chriſt, bewar mein Sinne,: in R 6 Etr., in 
S aber 7. 

e Reben den erften Zeilen die Anmerkung: Ewiger Vatter 
im | Himelreid. iſt bieran[s genomen. 

d Arüdergefang ; mit 2 Strophen (zwiſchen 2 und 3) ver 
mebrt. 

e Jn Ranfangend:: Der Schafhirt i. d. n. Statt. Die 6 erften 
Etropben in S und R übereinflimmend, die 3 folgenden 
in S mit der Überfchrift: Gebet Johann Gafs, in R rin 
beionderes Lied bildend: & aller güligefter Chriſt. Die 
heiden folgenden Strophen (in S 10 und 11, inR 7 und 
x) heibemal mit der Überfchrift: Gebet Policarpi. 

Püberfärift: Dom mifzbraud der | Sacrament. Job: 
Ekibere. ! Im Ehon.| u. j. mw. In R anfangend: Die 
narpeit ift kommen an den tag. Platt 239b 25 Etr. Ohne 
Ramen. 

e In R anfangend: Gefeguet fei Gott Israel. 

h Uberihrift: Vom Hadhtmahl | Hanns Kegel. | Ian Ro- 
mers glang weils. 

ı Yinfd neben der Überfchrift: Alerander Berner. 

kRebtö neben der Überichrift: Sebaſtia Frank. 

ı Min S ein Teil des Liedes: Chriſtum wir mit lob er- 
heben. 

wik lief: J. &. g. hebt al ding an. 

n Rechts neben der überſchrift: Alerander heldt, Art zu 
(indew, 

"30 S nebenbei: IA geändert vnd gedruckt words vor 
lauger Zeit. 

pP Im Ende des Liedes: Alerander Geldt. 

q Anfang in R: Mein feel lob Chriſtam meinen Gott. 

r Bergl. Der Schäſer in der neuen Statt. S. 

Uberſchriſt: Gigantomachos. | Krieg der Erraturiften | 
Tas erfte Wort oben beim Beichneiden fall ganz weg⸗ 
gefallen, darnach zur Seite von D. S. wieder hinge- 
ſchrieben. 

Anfang in R: © Herr Jeſn, gib mir dein gnad. In 8 
neben den erften Zeilen die Bemerkung: Difs lied iR ge- 
irzdt, | aber gantz verfälfät | worden. 

a Chen neben der Uberfchrift: Johan Schwintzer. 


v Bergl.: Der Ichäfer in der nenen Statt. S. 

w Der Zert in S flimmt beßer mit dem Drud von 1517 
überein denn der in R. 

x Rechts geben der Überfchrift: Alerander Kerner. R hat 
unter bemielben Aufang ein ganz andered Gedidht in 
25 Strophen, Blatt 213. 

y Anfang in R: Und w. i. h. erbärmlid ding. Zeile 1 flebt: 
Werden vil ftatt Wer den wil. Scheint hienach die altere 
Handidrift. 


— 22 .—_ -- — — 


CCCXAV.“ 


Aflerhand Troftrei- che vnd in Bey- 
men ver- fafle Spruͤch vnnd Gebetlein, für | 
Geſunde, Kranche, und fler-! bende Ehriften. | 
Sampt: AnlffBiblifchen Geiftreichen| &r- 
betten vnnd Fiedern, wider den | Erbfeind 
Ehriflliches Hamens | den Gürcken. | Benebens 
noch zweyen andern | Öebetten, 3u fprechen, 
vmb Abmwen-|dung der Peftileng und | Shem- 
rung. | Auf Gottes wort und vielen herrli- 
chen | Scribenten gleichſam als in ein Mannal uud | Yand- 
büdlein zufamen Eoligiert. | (Zwei Gicheln.) | Durd), 


Bernhardt Heubolt von | Gundelfingen. 
(@inie), ANNO M. D. XCVl. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Franckfort am Mayn 
bei Ehriftian | Egenolphs Erben. Ccgolz- 
fpnitt: Altar mit Bener.) |M. D. X.CVI. 


1) 8 Bogen und 4 Blätter in 129%, A—9. 
Achte und Ichte Seite leer, auf der vorlegten bie 
Anzeige bes Druckers. Blattzahlen, erfte (1) auf 
dem 5. Blatt, letzte (93) auf Blatt 3, dem viert: 
legten Blatte. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2,7, 11 und 19 
(Name) roth gedruckt. 

3) Auf der zweiten Seite ein An den Chriſtli- 
hen Ceſer gerichtetes Gedicht, an welchem die Anz 
fangsbuchſtaben der Berfe den Namen Bernhardus 
Heupoldus geben. Darunter zwei Zeilen, in beren 
Ye henbud aben noch cinmal dag Jahr 1506 ent: 
halten ift. 

4) Danad) 5 Seiten Vorrede, ber Jungfrau 
Catharina Redlingerin von Windach ꝛc. GEſchlech- 
terin zu Augſpurg zugeſchrieben, mit dem Wap⸗ 
penfhitbe der Familie. Datum Augfprung den 

. Augfi’— 1595. Unterzeichnet: Bernhardus Heu- 
poldus | Gundelfinganus. Derfelbe fagt in ber 
Borrebe, baß er bad Büchlein aus Dankbarkeit ge⸗ 
gen Herrn Carolus Rechlingerus, den Bater der 
Jungfrau Catharina, druden Tage und ihr zu: 
Schreibe, und daß fie, als er noch ihr Privatus 
pxdagogus gewefen, die Sprüche meiftes Teils bei 
ihm auswendig gelernt. 
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5) Die Mehrzahl der Reimgebete ift aus Joh. 
Leons Troftbüchlein genommen, von weldyem ich 
nur die Audgabe vom Jahre 1611 kenne. Doc 
kommt fein Name nirgend vor, was um fo mehr 
auffällt, da Nic. Herman, PB. Eber, Ambr. Blaurer, 
Georg Berdmair und Nic. Selneder genannt find. 
Ja ber Spruch von Joh. Leon Ich weif und glaub, 
daß IefusEhrift, der in den Anfangsbuchftaben ber 
Reimpaare den Namen des Dichters enthält, ift 
Blatt 63 in der Weife abgeändert, daß ſich daraus 
nunmehr der Name Johannes Heupold, de Bru: 
ders von Bernhard Heupold, ergibt. 


6) In diefeReimgebete eingefchalten finden ſich 


folgende Lieber: 
Blatt: 
3b: Mad Gottes willen heb ih an, 


auf ba8 Symbolum des Herzogd Ludwig 
von Würtemberg. 

Dieweil mein lund vorhanden ifl, 
von Herzog -ubwig vor feinem Ableben 
componiert, ohne diefe Angabe in Andr. 
Dfianders Einf. v. Crewh. underridt, Cü- 
bingen 1596. 8°. S. 94, unter den Buch: 
ſtaben M. J. €. 

Pas walt Gott vnſer Herre, 

Herzog Friderichs von Würtemberg Lied. 
Mein Zuflucht biſt, Herr Zeſu Cyriſt, 
auf bes Pfalzgrafen Philipp Ludewig Sum: 

olum. 
Ad Herr, mein Seib, Seel, Ehr und But, 
auf der Pfalzgräfin Anna Symbolum:. 

7) Blatt 74: Hernady volgen Ailf Geiſtliche 
Sieder, unnd &ebett, uff jebige zeit gerichtet, wider 
vie vorfiehende noth vnnd gefahr der Chriſtenheit, 
wegen jhres Erbfeinds, deß Blutvürfigen Tuͤrckens. 

8) Welche von den Gedichten, die das Buch ent: 
hält, den Herausgeber befielben zu ihrem Berfaßer 
haben, wird fich Schwer entjcheiden laßen. Mit eini- 

er Sicherheit wird man annehmen Fünnen, daß B. 
Heubolt jenes auf ben Namen feines Bruders ge: 
dichtete und die Acroftihiden auf Carolus, Catha⸗ 
tina und Maria Rechlinger, fo wie dag auf Anna 
Naglerin und die beiden Ickten ber unter Nro. 6 
angeführten Gedichte gemacht habe. 

9) Bibl. zu Frankfurt a. M., Poött.chrift, 458, 


37: 


sh: 


396: 


—EX 
Einfältiger | Vnd Crewher- 


tziger vnderricht, weſſen man | bey 
toͤdlichen Abgang eines Ehrift- lichen 
onnd getrewen Ehegemahls, wie auch in | an- 
derm deſchwerlihem Bufand, ſich erinnern | und tröfen fol. 
Sampt angehengten ettlichen | nnglichen Ge 
beten, Kiedern, onnd | fchönen Troſtſprüchen. 
Für ein Chriftliche, Hochbetrübte | Fürft- 
liche Perfon geſtellt, vnnd auff derfelben | gns- 


CEETEPI— ECETEUII. 15%. 1597. 





Dig begeren, au andern Ehrifien zu Troſt vad galen, ia Erna 
gegeben, | Durch Andream Ofiandr um D. 
Würtenbergifchen Hofpredigern. | (Meine Verjie 
rung: zwei Eicheln.) Jet zum dritten mal ©kr- 
teucht zu Sübingen, bey Georgen |(Einie) ry- 
penbach, Anno 15%. 


1) 84 Bogen in 8%, A— 3. Lebtes Blatt leer. 
Si sengablen, erſte (1) auf A 3, Ichte (130) auf 
iij. 
2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3,8, 11,16 (ver 
Name) und 19 (vorlchte) roth gedrudt. 

3) Auf der zweiten und britten Seite die Vild⸗ 
niffe des Herzogs -uberoig und feiner Gemablin 
Urſula, Pfalzgräfin bei Rhein, jedes in länglie: 
runder Sinfaßung. Gut gezeichnet und gefchnitten. 
Über dem erfleren die zwei Zeilen $. 9. 3. W 
Mad Gottes Willen. Über dem andern (rechts) bie 
Zeilen 9. 6. 3.%W.9.3.%. | Sott if mein 3u- 
uerfiht. Unter jedem Bildnis cin Gedicht in vier 
Reimpaaren. 

4) Da Herzog Ludwig im Jahre 1563 gefter: 
ben, fo ift der erfte Druck des Büchleins wol vem 
Jahre 1564. 


5) Auf der vierten Seite zwei Bibelſprüche, 
aus Eir.7 und 1.Thef.5. Bis Seite 54 acht ver 
Underridt, darnach fangen die Gebete an; einige 
find mit Buchftaben überzeichnet: S. 56. } 
9.8.,©.69.£.9.P.,65.73.3.9.3.. Über x 
zweiten Gchet, Seite 62, ſteht: Ein ander Gebet, 
fo die Fürſtliche Wittib (9. 5. 3.W.| P. ı « 
felbr in ihrem| Wittweland ge- | macht. 

6) Bon Seite 87 an folgende 5 Lieder: 

Seite , 

a) s7: Nro. 461, ũberzeichnet 9. €. 3. 

b) w: in Geiflich ſied ich fingen wil. 

c) 91:  Dieweil mein Aund vorhanden if, 

überzeichnet M. $. €. 

d) %: Fetruͤbt if mir Herß, Mut vnd Sinn, 
überzeihnet G. 9. $. W. Hoff canhley 
verwandter. 

e) 9: Diemeil Sort iR mein zuuerfidt. 
Alle, außer d, in abgefeßten Verszeilen, bie Etre: 
phen durch über: diente deutiche Ziffern nummeriert, 
nur a bat dieſe Ei ung nicht. Das Lieb d if mit 
gröberer C hrift gebrudt. Die Lieder b und e find 
wol ohne Zweifel von A. Oftander. 

7) Bon Seite 100 an folgen Troftfprüde aus 
hem Pfalter Tavids. Am Ende: Allein Gott die 

hre. 


8) Stadtbibl. zu Frankfurt a. M., th. B.3,17. 


— — — — 


CECEXLHII,* 


Viertzig ſchoͤne geift- liche Gefenglein, 
mit vier flinien, : der lieben Iugend zum be- 
len inn druch verfertiget, | Durch | Baltlıa- 
farum Mufculum Schul-!meifter zu Higen- 


deerg9333. 1597. 


rid.| Jet aber von nenem vberſehn, 
Esrrigirt, und mit etlichen ge-Ifenglein ge- 
mehrt , | Durch | Georgium Körberum Nori- 
bergen!. | Anno M D XCVII. 

Am Ünde: 


Gedruckt zu Nuͤrnberg, durch | Ale- 
zander Philip Dieterich. 


1) Bier Bände in 120; Tenor, Difcant, Altus, 


Baffus. Das Wort fteht in jeder Stimme als erite 98 


Zeile bed Titels. 


2) Der Tenor bat die Signaturen an —ii, Dif: 
cant A—I, Altus zwei große Buchftaben (den erften 
Bogen ausgenommen) Aa—HH, Baſſus einen 
grogen und Fleinen Buchftaben (den erften Bogen 
ausgenommen) AA— Ti. 


3) Der Titel jeder Stimme ift mit Zierfeiften 
eingefaßt, die linke und rechte zwiſchen der oberen 
und unteren. Müdfeite des Titels überall leer. 


4) Bor der Tenorflimme eine Zuſchrift Georg 
Kerberd an feine Schüler Hans Nuͤtzeln, J. Ga⸗ 
briel Tucher, Veit Dietrich, Veit Ludwig, Johann 
Andreas Kepler, Wolff Caſpar Schmid, Geor 
Cellarius, Matthes Sering, Lucas Schred, Miche 
Thomas Schnabel, Simon Irnfinger, Wolf und 
Yucad Schmid. Zwei Seiten, Ende oben auf der 
Mitten: Geben in Nürnberg den 1. Ianuarij | des 
1597. Jars. Seorg Körber Coadiutor |der Schul 
faurenti. Der Druder habe ihm diß Opufculum 
ter Teutſchen Lieder überſchickt, um diejelben mit 
ſeinen Schülern zu üÜberfingen, denn er wolle fie 
wieder auflegen und bruden; er babe die Fehler 
cerrigiert und der Sammlung nod) etliche lateini: 
Ihe Sefängfein und etliche Canzonetten Horatii 
Veechi mit teutzſchen Terten hinzugefügt. 

I) Nro. I-XL die deutſchen geiftlichen Ge— 
lange, unter welchen nachitehende Lieber mit voll: 
Nindigen Texten: 


X. Fobet ven Herren, denn er iſt fehr freund- 
lid. 

XVII. Nu lafi uns Gott ven Herren. 

WM. Was mein Gott wil das gefcheh allzeit. 

MN. Im dic hab ich gehoffet Herr. 

IXI. Hats Gott verfehn wer wil es wehrn. 

AM. Chriſt der du bif der helle tag. 

NA. 3 danch dir lieber Herre. 

XXI, Gedult id, beger , von dir © Herr. 

XXxIUI. Wir leben wie ein Wandersmann. 


\. Butter vnſer im Himmelein. 

Dancket dem Herren der uns al thut 
neeren. 

I. © Gott wir dancken deiner guͤt. 

Wolauff wolauff mit lauter ſtimm. 


..6) Hienach (Nro. XLI-XLVIII) Bolgen et- 
lie Canzonette Horatii Vecchi, mit Ceuttzſchen 
erten. 


7) Nro. XLIX-LV Gefänge mit J. M. über: 
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zeichnet, im Regiſter: Volgen etliche Teutſche ge- 
fenglein, Zacobi Meilandi. Es find folgende: 
XLIX. Iungfräulein fol ich mit euch gahn. 
L Wie fhön blüet uns der Meye. 


Li.  Serblid) thut mich erfreuͤen. 

LI. Wolauff gut gfel von hinnen. 
LIT. Mit lieb bin ic) umbfangen. 
LIIII. Freundlicher held, dich hat erwehlt. 
LV. Rofina wo war dein geftalt. 


8) Rro. LVI- LXVIIL: Cantiones quedam 
ad »quales, quatuor vocibus, Georgii Cörberi. 


2) Eiadtbibliothet zu Zwidau, XXVIII. III. 


EEEXLW33F3.* 


Zwey vnd Swansig Chriſtliche Vie r- 
flimmige Bete und Croft, | Gefänglein :| 
In jebiger fehrlichen Beit, Son-|derlic 
wider den Erbfeindt, den Tuͤr⸗ chen, in Kir- 
chen, Schulen ond| Henfern mol zu ge-|brau- 
chen. || Zuſamen getragen, Durd | M. Cyriacum 
Schneegaß, | dienern Chriſti. TENOR. | 
Ber Tuͤrch vaſt tobt vnd grimmig if, | Mit 
Bauben, Brennen, Mordt und Lift: | Brumb 
Bete, wer nur Beten kan, Vnd ſchreye Gott 
omb Hülffe an. (inie) M. D, XCVII. 


Am Ente: 
Gedruckt zu Erffurdt, durch Georginm 


Bawman , den eltern, | Anno 1897. 


1) 3 Bogen in 8°, zweite und feßte Seite leer. 
Keine alattzahlen. 

2) Der Titel iſt von Zierleiften umgeben, un: 
ten eine Doppelte. Zeile 2, 3, 4, 11 (der Name), 
13 und 18 (legte, die Jahreszahl) roth gedrudt. 
Bei den anderen Stimmen alle Zeilen [hwarz. 

3) Fünf Seiten Borrede, M. Melchior Stein: 
brüden und M. Johann Fahner, Pfarrherren zu 
Großen Fahner und Gerftedt, zugeeignet. Datum 
Fridrichrode am 1. September 1597. Auf der fol: 
genden Seite ein lat. Gedicht von Cyriacus Schnee= 
gap, fünf Diftihen, überfchrieben: CONTRA 
TVRCAM | PLVS PRECES, QVAM | arına ua- 
lent, Die nächfte Seite, die vorbere des 5. Blat⸗ 
teg, leer. 

4) Mit der Rüdfeite des 5. Blattes beginnen 
bie Geſänge, 22 an der Zahl. Das Regifter der: 
(een ftebt auf der vorderen Seite des letzten 

attes. 


1. Erhalt vns Herr bey deinem Wort, 
comp. von Johannes Steurlin. 

2. Daſſelbe, tertius Diſcantus (die Altſtimme 
hat an derſelben Stelle den ſecundus Di- 
ſcantns). 
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3. Verleih uns frieven gnediglich, 
comp. von Joh. Eteurlin. 
4. Wo Gott ver Herr nicht bey uns heit, 
comp. von Joachim von Burd. 
. Ad) Gott von Himel fid) darein, 
comp. von Joach. von Burd. 
. Gib fried, © fromier trewer Gott, 
von Cyr. Schueegaß, comp. von Joach. 
von Burd. 
7. Herr ver du vormals groſſe gnad, 
von Cyr. Schneegaß, comp. von Joach. 
von Burd. 
8, Herr ſteh uns bey zu diefer Zeit, 
von Chr. Schneegaß, comp. von Joach. 
von Burd. 
. Gott ſteh uns bey zu dieſer zeit, 
von Ludw. Helmbold, comp. von Joach. 
von Burd. 
10. Ich, ich bin ewer Eröfter, 
von Ludw. Helmbold, comp. von Joach. 
von Burd. 
ıt. Ach Herr wie lange wiltu mein, 
von Eyr. Schneegaß, comp. von denifelben. 
12. Der ware Gott und Berre, 
von Cyr. Schneegaß, comp. von bemjelben. 
13. Gott Vater in des Himels Thron, 
von David Gunther, comp. von Johan: 
nes Joſeph. 
11. © Iefu Chrift vu Siegesmann, 
von Gyr. Schneegaß, comp. von Adam 
Sumpelzbeimer. 
15. Bu dir Herr Bott in aller noth, 
von Gyr. Schneegaß, comp. von Adam 
Gumpelzheimer. 
16. Hilff Herr mein Gott in dieſer noth, 
von Nic. Selneder, comp. von demfelben. 
17. Mein Troſt und Huͤlff if Gott allein 
comp. von Gallus Dresler. 
13. Chriſte vu Samb Gottes, ber du trägfi 
comp. von David Palladius. 
19. Ovid hafitas rogare, Chriftiane 
Was zweifelſtu 3u bitten 
20. Wirff Dein anligen auff ven Herren 
comp. ven David Thufius. 
21. O Bater aller frommen 
comp. von Orlando Di Lafso. 
72. Sieber Gott, wölftuns frieb und frewde geben, 
von Eyr. Schneegaß. 


9) Mo der Geſang ein Lied von mehreren 
Strophen ift, ſteht die erfte deffelben den Noten als 
Tert eingedrudt, die anderen folgen mit abgefegten 
Berzzeilen und die Strophen mit übergejegten 
deutichen Ziffern nummeriert. 

6) Herzogl. Bibl. zu Gotha, Cant. facr. 314. 
Die Altitimme 314, 


N 


ex) 


= 


ALEXLIX.* 
Geiſtliche Lieder und Pratmen |T, 


Für Einfeltige frome Her- ven zuge- 


richtet. | Bar) | MM. Cyriacum Schnergef, 
(Berjiesung.) Ä Pal. XCII. | HEUR da nid 
frölich fingen left, | Won deinen Werden, ohn 
ende, : Ich rhuͤm und preifi anffs aller befl, | Die 
gefcheffte deiner Hende. | (einie.) | 1597. 


Am Ende, unter einem Holzfchnitt (nes Druckert Zeichen 
in einer [änglich runden Zinfaßung ein Bau, unter tem- 
felben die Buchftaben G -- B): 


Gedruckt zu Erf-|furdt, durd 


Georginm |Bawman, deneltern, auf 


dem Bifch- | marcht. | einie.) 
Anno M. D. LXXXXVII. 


1) 11 Bogen in 8°, zweite Seite und legte 
Blatt Icer. Keine Blattzablen. 


2) Alle Seiten, auch die Titeljeite, find mit 
Zierborten eingefaßt; auf der Titelfeite iſt die un- 
tere eine dreifache. 


3) Bon dem Titel find Zeile 1, 2, 6 (Name), 
7 und 12 (legte) roth gedrudt. 


4) Bier Blätter Borrede, mehreren Jungfrauen 
und feinen Töchtern zugefchricben, Geben zu Srir- 
richroda, im angehenden lieben Rewen Ihar, 159°. 
Unterzeichnet: M. Cyriacus Schneegaß, Pfarhert 
vnd Wayp-!mar. Superint. Adjunetus. 


5) Auf dem ſechſten Blatt des Bogens A jan 
gen die Lieder an, 72 an der Zahl, mit übergekg' 
ten römifchen Ziffern numeriert: 


Are. 
I- IX: Weyhenacht und Wewe , Shark 
ſieder. 
X-Xxllll: Dancklieder nad Eſſens. 


XV-XXXVI: Mancherley Dete und | Band 


ieder. 
XXXVII — XLiIl: Bie Sieben Dußpſalmen, ©r- 
ſangweiſe. 
XLIIII- LVIII: Pie Funfftzehen Pſalmi Gru- 
duum, oder ſieder im Hoͤhern 
Ehor, Gefangweife. 
LIX—LXX: Andere Pfalmen,| Befangmeile. 
LAXI: Zum Peſchluß. 
LXXII: Zugabe. 


6) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen durd 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, die ent 
Zeile einer jeden eingezogen, der erſte große Au 
fangsbuchftabe jedes Liedes durch 4 Zeilen geben?. 
Die Lieder find mit den Noten ihrer Melodien mr: 
feben, wo nicht auf einen befannten Ton binac: 
wieſen wird; bei einigen find die Noten aller vıct 
Stimmen gegeben. ro. I, IIII, XV, XVI,XIN, 
XXVIII, XXIX, XXXVII, XLIUI und LIX 
haben Holzſchnitte, bie letzten drei den gleichen: 
König David, auf dem Felde, kniend, die Harſe 
vor fich abgelegt, oben in Wolfen Gott Bater. 


7) Das vor mir liegende Eremplar trägt auf 
dem Titel von des Verfaßers Hand die Work: 


eceg— CetfI. 1597. 
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Domino Setho Caluifio, Mufico, Cantori Lipfenfi 
doro mittit Autor. Außerdem ftebt unten ınter 
ber Borte: Exemplar correctum. Und in ber That 
findet man überall von bed Verfaßerd Hand die 
Fehler verbeßert. 


8) König. Bibl. zu Berlin. 


CEEE.* 


Ein new Chrifllid PSALMBUCH 
Darinder gan-Ise Pfalter des Kö- 
nigs Da- | uids, Geiſtliche Ficder und Fob- 
gefen- ge, von D. Mart. Luth. vnd andern 
Östtfe-|ligen Kehrern und Ehriften geflellet, 
in folgen-|der Ordnung find geſetzt. J. Der 
Walter Bauids gefangsweife. |II. Der Cate- 
hifmus gefangsweife. | III. Die Seftgefenge, 
durchs Jar gebrenchlich. | III. Allerley Geiſt- 
tihe Kieder von den fürnem-|fien heuptftüchen 
vnſer Chriftlichen Weligion. | V. Schöne Chriſt- 
lihe &ebetlein, wen man zum | Abendtmal 
ds HEUUM gehen mil. | Auffs newe mit 
fleiß zugerichtet, gemehret, und auf vielen 
Eremplarien, mit verzeichnuß jrer | gewöhn- 
lihen Melodeyen, fo fonft in andern Pfalm-| 
bichern nicht fanden, zuſamen gebracht, fampt 
ei-nem Begifter der Öefenge, fo auff die Son- 
tage. ond Feſte können gefungen werden, und 
mit den Euangelien und Feſt Hiftorien | vber- 
ein flimmen. | Brpphißwalt, | Gedruct durd) 
Anguftin Ferber, |(einie.)| ANNO M. D. XCVII. 


Am Ende: 


Gedruckt zum Gryphißwalt, durch 


. I 
Anguſtin F erber. | (Zänglich runder, an den 
Ecken verzierter zart mit der Umfchrift: Der Neid 
e 


meiner eider, felbfl : leider. A.) || 
ANNO (eine, M. D. x VII. 


1) 76 Bogen und 2 Blätter in 8°; A,a, An 
und Ana— &gg, auf letzteren Bogen 10 Blätter 
gerechnet. Blattzahlen, innen (links) vömifche, 
augen (rechts) deutfche; erfte (1 und I) auf Blatt 
Aiij, legte (550 und DL) auf dem legten Blatt 
des Bogens 33. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 16 (Auffs 
newe mit fleif 22.) und 24 (drittletzte) voth ge: 
erudt, außerdem in Zeile 6 die Worte D. Mart. 
Luth, die fünf röm. Zahlen vor den Titeln der 
Zeile und in der lepten Zeile die Jahreszahl. 

3) Aufder Rüdfeitedes Titelblattes die Schrift: 
Rellen aus Pfal: XCVI. und Ephef: 5., zwiſchen 


beiden ein kleiner ringförmiger Holzſchnitt: König 
David betend. Auf dem zweiten Blatt Luthers erſte 
Vorrede: D. Martin. $ uther, vber die Geiſtliche 
Ciever. DAs Geiſtliche ſieder zufingen gut u. ſ. w. 
Das erſte D durch 8 Zeilen gehend. 

4) Mit Blatt 1 fangen die Lieder an. Über— 
ſchrift: Das Erſte Theil. Diefer enthält die Pſalm⸗ 
lieder. Blatt 1575: Der ander theil diefesge- 
fang- buchs, Parin die fechs ſtuͤche des Catechiſ- 
mi, fampt ven Morgen und Abenpfegen, | aud das 
Benebicite und Gratias ge-|fangsweifegefeßt. Blatt 
194°: Der dritte Theil diefes Pfalm |bugs, 
Darin die Sefgefenge | find gefebet. Blatt 3356: 
Der Vierdte und leßtetheyl, |diefes Pſalm- 
buche, darin zuſamen | gebracht allerley Chriſtliche 
Sefenge, von | ven furnembflen Sauptarticeln 
Chrif-|liher Fehre. Blatt 550°: Folgen etliche 
Chriſtliche &e-|bettlein, wann man zur Feicht 
vnd Abendmahl des HERREN gehn wil, fampt | 
einer Permanung zur | Buß. 

5) Bon Blatt Sffij" an zwei Regifter, zuerſt 
das auf die Sonn= und Feittage, dann dag alpha 
betifche, welches 654 Geſänge verzeichnet. Kein 
Druckfehler⸗Verzeichnis. 

* In dem vierten Teile findet ſich Blatt 471° 
die Überfehrift: Folgen Groſſer Herren vnnd 
Für-|fkien, und veren Gemahlen Heimgefenge. | 
Darunter aud andere [höne Kieder, von ebliger | 
derfelben Heiradt, Gefenhnuß und feh-|ligen ab- 
ſcheidt. 

7) Stadtbibliothek zu Hamburg. 


CCCCI. 
Geiſtliche 4 ieder. | Bar Ermanung 


vnnd anhaltung, trieb, ond vbung, | Das man 
Im Hanfs Gottes nit fchläfferig feye: | Son- 
der allzeit Wachen, betten, und ermanen foll. | 
I. Cheil. |Bie Kinder difer Welt feind Alü- 
ger dan die Kinder |des liechts In Ihrem ge- 
ſchlecht. Luc.: 16. Aber ©ott | förchten und 
vor augen haben ift Weiſzheit, vnnd vom | 
böfen weichen, iſt verfiand. Job: 28. Gott 
förchten ift | Die volkomme Weifsheit. Eccl:1. 
Gott förchten ifl weit | ober alles. Ecel: 25.| 
Ihr follends ihm nit verbieten: Wer nit iſt 
wider ons,| Der iſt fur ons. Marc: 9. 1.Cor: 
12 a. Dan der einig Geiſt mwürct | alles, und 
theilt einem Jeglichen feines zu, nach dem Er 
will zc.|1. Cor: 14. Coloß: 3. | Pfallierend 
in ewerm hergen dem herren, lehrend vnd er- 
rinnert | ein ander, mit Pfalmen, Gefangen 
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ond geiftlichen liedern, Singet | in der gnad 
jn ewerm bergen. | Burd) , | Daniel Suderman 
3u SBtrafsburg ıc. | fein Erſte vbung ꝛc. 


1) Papierhandſchrift in Folio, auf der Königl. 
Bibliothek zu Berlin, Mfc. germ. Fol. 85, die ich 
fpäterhin unter B aufführen werde. Es find 536 
befchriebene Blätter, nämlich das erfte, welchem 
zwei lecre Blätter folgen, darnach dad mit 1 bezeich- 
nete Titelblatt, dann die Blätter bis 103, mit 
welcher Zahl aber 2 Blätter bezeichnet find, das 
zweite mit einer a-artig nad unten gezogenen 3, 
darnach die Blätter biß 268, welche Zahl wiederum 
zwei Blätter tragen (da zweite in ber Form 28), 
darnach die Blätter big 524, mit welcher Zahl wie: 
derum zwei Blätter bezeichnet find, darnach die 
Blätter did 532, mit welchem Icpteren der Dedel 
inwendig beflebt it. 


2) Die meiften Lieder dieſer Handfchrift fallen 
in die Jahre von 1588 bis 1507. Diefelbe fann 
aljo als im Jahre 1597 vollendet angefehen werben. 


3) Inwendig auf dem vorderen Dedel des 
Buches ftchen oben die Worte: 
Herr Iefu Hilf. 

Ber Nam Iefus erhalte mid, 

Zunft verdurb id) gwifs ewiglich. 
Ganz unten am Rande die Bemerkung: Piefe Liner 
finv vom budbinder Durdeinander (die alten und 
die newen) vermengt worden. 


4) Auf der vorderen Seite des erften Blattes 
fteben oben folgende Reime: 

Ein namen grof; hie wollen habn, 

Nichts hindert mer Gottes höchſte gabn, 

Dieſer gebredy ift fer gemein: 

Des Mamens Ehr ghört Gott allein. 
Darnach die Bemerkung: Alles was in diſem Bud, 
diſs zeichen hatt (ein Schriftzug Ähnlich einem Eur: 
tent:H mit drei Punkten darüber) 33 ift in den 3. 
newen ©efang Budern int. Eingebunden abgeſchrie 
ben, und wo difs zeichen „°. Bas iſt nod nit abgeſchrie- 
ben, aud die gar heine zeichen haben. Ban fie jn 
erfien anfang meiner vbung find gemadt worden. 
Weiter unten die Zeilen: In diſs Bud) iſt vil Dinge 
fo id) in der Jugend gemadt , und hernad) geändert 
it worden: alles wz aber diſs Beiden (wic oben) 
hatt if abgefchrieben, d3 and’ iſt alles an eingebogn: 
blatter 3ufpüren. || Sie find fa alle gebeflert, und 
abgef&hrieben. 


5) Nuf ber Rüdfeite bes mit 531 bezeichneten 
Blattes fteht oben: 


In dieſem Bud, hatt der Zuchbinder die alte und 
Wewe lieder Durdeinander vermengt, vnd die aller- 
erfien, [0 id) in der Zugend gedicht, mit denen fo jm 
alter nadhgefolgt, zuſammen eingebunden, Daher die 
letſten, alfs vie beſte, mit N°. oder nad d' jarzal, 
gezeichnet worden. Tarunter die Zeilen: 

© Herr, nim uff in diſer zeit, 

MA;ein lobgefang zur ewigkeit. 
Unten auf diefer Seite fichen noch folgende Be: 
merfungen: Aufs dieſem bud, vnd 2. theil, find 
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vil Liedern abgefdrieben worden Anno. 1605, um 
1606. Yon einem von Wien genand MatheusJuderx. 
Item von Sans Schults ein preüffe vnd ein Con- 
poniſt zun Liedern. 


6) Inwendig auf dem hinteren Dedel (dm 
mit 532 bezeichneten Blatte) fteben oben bie Zeilen: 


Diſs buch niemands fol eigen fein, 
Den Chriſten recht ich ſchencks jn g’mein. 


Darnach Folgendes: 


Ein ander Vorred. 

Dieweil (hier auf allen Ganplen, Pie alten um 
newen Irrthumb, bey den Sacrament fie, ehn 
onterlafs getrieben unnd gehandlet, und damit Dir 
Menſchen vom heilmadenden erkantnüfs Ehrifi 
abgefhrecht, und ins Ewig verderben gefürt wer- 
den, fo feind hierin ettliche Lieder zuſammen ge- 
tragen und in diefes Bud verfaf, Bas die Gottr- 
fördtigen Ben heilmacher Chriſtum, unn» den ver- 
füerer, den Sathan und Antidrif, Warheit om 
die lugen, glaub und mifzglaub, defls leiter er- 
kennen, unnd underfdeiden mögen. Aber dilr 
Sieder feind nitt auſszuſtrewen unter die Welt, fon- 
der ein Zeder Ehrifiglaubiger, mags ihm felbs be- 
halten, offt lefen, fingen, und beenden, Bas Er in 
Biefer letfien zeit, Pie Verfolgung De gedultiger 
aufnehmen, vnd fid zurhuwigen freüd und Selig- 
keit [dicken müg. Pas wölle ihm ein Jeder zu ur- 
theilen und den Herren Ihefum Chriſt, Ben einigen 
heilmacher 3uloben, und ahnızubetten, Iym lafen br- 
fohlen fein. Amen. 


Das Ganze ift ſpäterhin durchſtrichen worden un! 
ur Erflärung fliehen die Worte darunter: Bile 

orrede gehört Zum anderen grofen liederbud 
Darnad) folgt nadhitehende Belehrung: 


Eſz fol ein iederman willen, Der da lieder abzu⸗ 
ſchreiben begert, Bafs, wa er ein einbigen buchſtab⸗ 
zuuil feßet, oder aufsläffet , Bas alles verfalldet, 
und im winerabfäreiben, ie länger, ie ärger wirt, 
Drümb fol man im abfihreiben fleijfig fein, Bamit 
die verfzlin, [fo nad richtiger ordnung, oder zal [ind 
gedicht, nad de original, gleidde lang vnd hurf blei- 
ben. Wers nit kant, ver lafse efs einz andern, der 
fi drauf wol verſtehet, abfchreiben, Zunſt man 
verdirbt vñ verfelfdhet gemeinlich, auch die beſte lie- 
der, fo gant und gar, (mit unfleiffigem abfdreiken) 
dafs deren vil endlid veradt, und gar zu nidt wer- 
den. Bieweil aber, ohne dafs, efs unmöglid, Bals 
man die geiflide, Innerlichẽ gaben Gottes, vnd 
feines 9. Seiftes, mit eüfferliye buchftaben, herfür, 
oder an tage brengen möge: So ſol man aud wil- 
fen, »as die geifllichz lieder, nit Ben eüſerlichen 
menſchẽ allein zur erinnerung und anreihung, ſon⸗ 
der aud ven innerliden zu herblidyer andacht dienen 
mögen, Drümb folen fie nicht leichtfertig, mit dem 
munde allein, ſond' mit ern und auffmerckung !. 
gefungen,, oder gelefen werden, wa ſölchs geſchicht, 
fo mögen fie ohne frudt, nit sank vn gar abgehn. 


7) Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein Ge⸗ 
dicht in Reimpaaren, ohne Überfchrift, links in der 
Ne die Worte Diſs iR u ale. Anfang des Ec 
dichts: 
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Wie uns der Herr Chriſtus vorhelt, 
30 feind die Kinver difer welt, 
Vil Klüger in jhrem geſchlecht, 
Ban die kinder des liechts aufrecht. 


Auf dem folgenden Blatt ein anderes Gedicht in 
derſelben Form, überſchrieben: 3: Chriſoſtomus. 
Auf dz Erſte Capitel S: Matthei ſpricht. Bum 
leſetr. Handelt vom Singen geiſtlicher und welt: 
liher Lieder. Anfang: 

Ir lefer, hört ia allzugleich, 

Antwortet mir, das bitt ich eüch: 

Welder if doch ſo wolgelehrt, 

Ba man ein Palm von jhm begert, 

Over ein lied gedicht mit kunſt, 

Aufs heyiger ſchrifft oder geifilich ſunſt, 

Pers ohne Bud) kahn allein fingn? 


Darnach (Blatt 3-10) folgen Zwoͤlff Geiſtliche fie- 
der, auß H: Schrift gezogen., vom Jahre 1580, mit 
einer befonderen Titelfeite, auf welcher unten bie 
Anweijung fteht: Diefe 12 Sieber werden alle ge- 
fungen Im thon: Deba contre mes debateurs x. 
IA der Zoſte frantöfifdhe Pſalm, Oder Faubwallers. 
Ron Blatt 11-20 andere 12 geiftliche Lieder v. J. 
1586, Blatt 21—23 ſechs Lieder Aufs den Elag- 
livern Bieremie, vd. J. 15091, aber mit der Be: 
merfung: Pifs find von meinen erfien liedern, da 
ih angefangen zu comp:. Bon Blatt 24 an ein: 
eine Lieber ohne Anſchein einer beabfichtigten 
Ordnung, am allerwenigften einer chronologifchen. 
In etwas ift diefe legtere von Blatt 394 an be: 
obachtet, wo Lieder von 1589 bis 1597 auf ein 
ander folgen: die 19 Lieber Blatt 412— 430 find 
von 1595, die 41 Lieder Blatt A3L— 472 von 1596, 
drei (Blatt 458®, 468 und 4706) außgenommen, 
die 68 Lieder Blatt 473-527 von 1597, auöge: 
nemmen eins auf Blatt 478b, und zwei auf dem 
zweiten Blatt 524. Bei zwei von den Liedern aus 
dem Jahr 1597 ftehen Bemerkungen, welche aud) 
Gedanken einer andermeitigen Anordnung ver: 
tatben, Blatt 496: Pils lied gehört bafs hinden, 
Blatt 510: Pifs lied gehört bafs binden zun be- 
ſchluſs Liedern. 


8) Alle Gedichte des Bandes find mit Eorrec- 
turen verfehen, einige nur mit wenigen, andere mit 
reichlichen; zu dem ſtark burcdhcorrigierten Liede 
Blatt 291 Yun Rüſtet zu, banet die ſtraſs v. J. 
1589 it nachträglich bemerkt: machs nad deinẽ 
gefallen: der Tert iſt ziemlid. Sprachliche Correc⸗ 
turen, auf die cd Subermann bei fpäterer Revi- 
nen jeiner Gedichte abgejchen, find beſonders zwei: 
er tilgt, wo ed irgend angeht, die Gonftruction von 
tun mit dem Inf., und ſetzt bafür können, mögen, 
(sen, wollen, oder dergl., und bann: er ändert 
frühere on» in aud um, felbit in Fällen, wo ein 
ſolches aud gegen ben gewöhnlichen Sprachge: 
brauch ift: ibm lag daran, das geläufige und zu: 
Jammenfaßende a und b in dag ftärfere und mehr 
abſendernde a auch b umzufegen. Belchrend über | 
das Berfabren bei durchgreifenderen Umbdichtungen 
it dag Lied Blatt 82 Ad) wän wirbt id) eins kom- | 
men vom Jahre 1590. Es finden fich neben dem: | 
\tlben die Bemerkungen: IRauff Sufanna Name | 
bradt und Difs hab ich geändert vnd abgeſchrieben. | 

Rederuagel, Kirchenlied 1. 
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auff ven Nam: SVSANNA, Das neue Gebicht fleht 
im 2. Teil des Duartgefangbuch® (Mfc. 4°. 103) 
Blatt 471 und fängt an Solte mid) nit verlangen; 
ehn Strophen glei dem alten Gedicht, die eriten 
* mit den Buchſtaben des Namens Suſanna, 
die letzten drei mit den Anfangsbuchſtaben der 
Worte geborne von Polant anfangend. Es hat die 
Jahreszahl 1610. Mehrere Strophen tragen keine 
Spuren der früheren Form, die zweite iſt ganz neu, 
die dritte entſpricht der Älteren zweiten u. ſ.w. Bei 
den Liedern, die ſpäterhin gebrudt worden, ift dieß 
zur Seite angemerft, unter dem Liede Herr nimm 
von mir in diefer welt Blatt 520 in nachftchender 
Form: IR gebeflert und getrucht worden famt bru- 
der U: (Glaufen von Unterwalden) bildnufs klein. 
Neben bem Kiede: Nun höret zu ihr Chriften leüth, 
Ih wil eudy warlich fagen Blatt 441 fteht: IN ge- 
truct worden 1596: Aber widerümb alhie corri- 
siert. ſchreibs in ein ander buch oder befunders. 
Blatt 169 fteht neben bem Liede Herr Bott der mid) 
aufs liebe grofs v. J. 1594, Blatt 198P neben 
© Gott, Batter, Sohn, heylig Geiſt v. J. 1595 
und Blatt 414 neben © Menfd der did verwun- 
derſt fehr von demſelben Jahre: gehört im erfien 
bud. Blatt 33 neben dem Liede O Almaͤchtiger 
Bott und Herr vom Jahre 1588: IA corrigiert im 
paßional. Diefer Sammlung geſchieht aud) fonft 
Erwähnung: fo heißt es zu dem Liebe Ad) Vatter 
herr, du unjer Bott Blatt 48 vom Sabre 1595: im 
Paß: Fol: 154. 


9) Die Melodie, nach welder ein Lied gefuns 
gen werben fol, wird durch Bezichung auf beutfche 
Xieder, oder auf franzöſiſche, oder nicderländifche, 
ober auf das Straßburger Geſangbuch beftinmt. 
Beilpiele: 

a) Blatt 58 über bem Liede Wer hie wil vber- 

winden vom Jahre 1595: Ein Lied Im thon: 
Ad Menſch beffer dein leben ꝛc. Mit lieb bin 
id x. Du fond de x. Pfal: 130. franc. Id 
danck dir Lieber herre 2c. Ic verkünd euch ıc. 
Ich hört ein Mäpgplein fingen 2c. Bien heu- 
reux eft quiconcques. Pfal: 128 fr: Wol 
mit betrübten hrz x. Wilhelmus von Na- 


Raw x. 

b) Blatt 67 über dem Liede Wolauff wolauff 
Sion: Ein lied Im thon Allemande de Don 
Jan. IR ein teütſcher Dank. 

c) Blatt 92 über bem Liede © Tod haſt mid 
vumbfangen, zwölf vierzeilige Strophen, ftebt: 
Ein lied Im thon: AHelas Ame dolente x. 
ober Refueille toy fidelle ꝛc. Meideburg ꝛc. 
Ban man 2 gefeh zuſammen nimpt fo gehts 
im thon: Du fons de ma penfee x. Mitt 
Lieb bin ich umbfangen ıc. Ad Menſch befler 
dein leben ꝛc. Woll mit betrübten herben ꝛc. 
Ich danck dir lieber herre x. Id verkünd 


euch ıc. 

d) Blatt 144 über dem Liede: Mun rhu mein 
vol, dan dein Ahu [don ift kommen von 13 
vierzeiligen Strophen: Ein Fied Im thon: 
O Noftre Dieu et Seigneur x. Pful: 8. franc: 
Und unter dem Liebe ftcht: Drey Berfs oder 
Geſetzlin zufammengenommen ghen Im thon: 
Je !’aymeray en tout ꝛc. Pfal: 18 frunföfi[ch, 
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bleibt ſchon der Lebt verſs vberig, da leit nichts 
an, man fahets wider an wie vor, Sie brau- 
chens aud in franföfifhen pfalmen alfo. 

e) Blatt 195 über dem Licde Ein rechter Chriſt 
new und bekert werden die Anfänge von 15 
beutfchen Liedern (Mun freudt euch lieben x. 
und dergl.) angegeben, und [hlichlich heißt 
c3: Alle diefe lieder mögen in einem thon, 
oder ein lied jn alle thon gefungen werden. 

f) Blatt 205 über dem Liede O lieber Herr, die- 
weil unfs haft gegeben, 5 zwölfzeilige Stro⸗ 
phen, ftcht: Ein lied Im thon: Je !’aimeray. 
Pf: 15. Frantzöfifch oder faubwaßers. Un: 
ter dem Liede: Zedes Geſetz in 3. getheilt ghen 
Im then, O Noftre Dieu x. Pf: 8. frantzö- 
fifeh. Das umgefchrte Verfahren war oben 
unter d vorgefhlagen worden und ſteht noch 
einmal in der Überibrift des Liedes O Menſch 
nimb wahr damit heil du magſt werden Blatt 
352. Saubwafler wird ſo noch Blatt 279 ge⸗ 
nannt. 


Über ben Liedern auf den Blättern 656, 108, 
232, 261, 280®, 323 wird auf bas Straß: 
burger Geſangbuch verwiefen; über dem Licde 
Wach auf © du glaubige Seel Blatt 230» 
heißt ed: Ein lid Im EChon: Bon Jour ma- 
mye x. A la V'enue de x. Chrifle ver du bifl 
tag und ıc., u. f.w. noch die Anfänge von 
zwölf deutfchen Liedern und barnad bie 

Worte: Diefe melodey ſeindt Im Straßbur- 

sifhen gſangbuch zu finden. alle mit 4 verfs 

werden alfo gefungen. 

h) Blatt 325 über dem Liede: Mun frewe did 
Gottes gemein, fünf (6-46) zeilige Strophen, 
ftcht: Ein lied Im thon: Du Maling le me- 
[chant Pf: 36 fr: oder: Esfeind doch Selig ꝛc. 
2 Geſetz zufamen Im thon Kompt her zu 
mir 2c. von einander. Tas umgekehrte Ber: 
fahren wird Blatt 163 für das Lied Mun 
merk © Menſch zu aller friſt, acht ſechszei⸗ 
lige Strophen, und Blatt 250 für das Lied 
Chriftus Gotts Son, dafs Weiten korn, ſechs 
dergl., vorgeſchlagen. 

i) Die Überſchrift des Liedes Wolan mit hertzen 

leid Blatt 152 vom Jahre 1589, 31(44 2) 

zeilige Strophen, lautet: Ein lied Im thon: 

Ne [cauroil-un trouuer ung Meßager en 

France x oder: Du beau Robert x. Das 

Yied Ich hab mein angefidt Blatt 166 von 

1592, 19 fünfzeifige Säge mit den Reimen 

aabba, hat den Ton: Schön, Adelich unnd 

sromm. Das Lied Welauff Wolauf Ir Fien- 

(hen kind Blatt 257 vom ‚jahre 1589, acht 

3.2 zeilige Cäße, den Ton: Ber Weder der 

bliefs an ten tag. 


10) Neben dem Liede Du höchſter und herſchen- 
der Gott Alatt 160 ficht: IN auch ein Meiſter ge- 
fang. So auch neben dem Kicde fa uns preifen 
deſs Herren Werk Blatt 262: IA ein Meifterge- 
fang. Beide Lieder find v. J. 1590 und baben 
(647) zeilige Etrophen wie Ewiger vater im 
himelreid oder © reicher Gott im höchſten faal, 
über dem ziveiten wird auch angegeben: Oder In 
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herkog Ernſts thon. Des erſteren werde ih noch 
einmal gedenken. 

11) Einigemal geſchieht verſchiedener Bikel: 
ausgaben Erwähnung, welche Subermann benugt: 
über ber eriten Strophe des Liedes Bu biſt gneig 
Herr Deinem Sand Blatt 126 ſteht: Lüth: Tranfl:, 
dagegen über einer anderen Faßung biefer Stropbe 
am Rande: oder Zürichifche Tranfl:. Blatt 132 
wird neben dem Liede Ir heyden fer herbey zumal 
die betreffende Schriftftelle in dieſer Weiſe citiert: 
Efa: 34. 35. Burider Tert. Bei dem Liede © Kerr 
alfs Ih gehöret yab Blatt 187 ſteht oben neben ver 
überſchrift: Hebraifcher text. Blatt 26? wird 
bei dem Liede Fafl uns preifen deſs Herren Werd 
su einer Verbeßerung des Abgejanges ber eriien 
Strophe angemerft: Burid tert. 8: Hieronymus 
aud. In der Überfchrift des Liedes Mit meiner 
Nimm Id ſchrey zu Gott Blatt 271% ftcht: auſs den 
hebreifdden tert. Oben neben der Überſchrift des 
Liedes O Wölt Sort das ich jrgends wehr Blatt 376 
licht: Den Züricher tert etwz gefolgt. 

12) In der Regel findet ſich bei jedem Liede die 
Sahreszahl feiner Abfaßung, zuweilen aud ned 
die der Correctur. Eo ftebt 3. 8. Blatt 225 eben 
die Zahl 1594, und unten am Ende einer Corte: 
tur: 1627. gebeflert. Und neben dem Liede Wed 
auf mein her in freüven auf dem erften Blatt 524" 
ſteht 3577 und darunter: 1597 corrigiert. Einige 
Zeitbeflimmungen find vollftändiger: zu dem Liede 
©ott fey gelobt all nat und tag Blatt 154 heiptez 
in dreicrlei Schrift: angefagen 83. 05. vollenet.- 
ond if zu Strafeburg A°. 1609 getruct worsen. - 
Iſt noch ein mal gebeflert und zum andern mal zu 
Strafsburg worden getruht Anno 1617. Und ne: 
ben dem Liede Es hatt fi zugetragen Blatt Ab 
fteht: 1507. Im Iunio. 18!. tag. 2. ing ehe id im 
niderland 308. Die älteſten Lieder find zwei ven 
1574: das cine fteht Blatt 98 und beginnt: Mein 
trof am aller-meifle, da3 andere auf dem zweiten 
Blatt 524, ‚infang: Ich tröf mid Eins, vi 
Stropben auf die Worte Ih hoffe, Gott vollendts. 
Auf der Rüdfeite dieſes Blattes ficht cin Lied von 
1575; von demjelben Jahre aud eins auf 8°, 
befonders fauber eingefchrieben, wie es ſcheint nad: 
träglich; auch eins auf Blatt 138. Das auf Platt 
140% bat rechts die Jahreszahl 1575, links 1576, 
oben ſteht IA meiner erfien lieder eins. Blatt 9. 
056, 1495, 274 und 372 ftehen Lieder von 1516. 
Vom Jahre 1577 ftehen Lieder Blatt 107, 124° 
(it mein erſt gedicht 2c.) und 211®, das auf Pat 
69 trägt die Zahreszahlen 1577 und 1590. Yickt 
von 1578 fiehen Blatt 75, 142, 200 und 387®, ven 
1579 auf Blatt 79» und 275®. Drei Licder mil 
fpäteren Jahreszahlen, nämlich Blatt 103 mit 
1587, 209 mit 1503 und 276% mit 1591, baden 
gleihwol die Bemerfung neben fi: Bon meint 
erfien gedichten. 

13) Der Ort, wo Sudermann bei der Abfaßung 
eines Liedes gelebt, wird auf folgenden Qlättern 
genannt: 

Blatt 
ob, unter ben 12 Liedern, von welchen das erſte 
anfängt: 
© Wer we mir wo [ol id hin, 


eeesg3. 1597. 


ficht: Diſe 12 lieder (alfo die Erfien) find 
gemadt worden zu Stabel Im fliffte lüttich 
anno. 1580. 


: Ad Herr, firaff ons nitt fo gefhwind 
1583. Bu Diengen. 

: Wollauf Ir Menſchen vberall 

1583. Bu Piengen. 
Herr Iefu Chriſt Du trewer hirdt 

1583. Bu Biengen. 
: Pie fordt des Herren if ein anfang der 

weifsheit. 
Oben bie Jahreszahl 1588, unten: Auf 
die Heimen deſs dhurfürken zu Pranden- 
burg, d3 er nod zu Strofsburg Jung war, 
jm Zruderhoff. 


: Ad Herr, Zürneſt yu Ewiglid) 
1582 beim Marggraff von Baden. 
1210: Ich Dance dir cherr 1585 3u Strafsb: 
10: Ach merdet woll auff Gottes wort 
83. Bu Piengen. Beim Sraff vo Sultz. 
145: Wimbwahr, © Menfd, fpridt Bott der herr 
82. Bu Jeſtetten. 
ri2d: © Seind nit fpott meiner 3u [ehr 
1582. Bu Ietfletten. 
32: Ihr Sünder thut euch frewen 
1589. Iu Geiſspoltzheim. 
355: © Byon vergifs al dein leid 
1583. Bu Biengen. 
3: Bett Gottes Sohn mid nitt erloft 
1583. Bu Wifenfleig. 
79»: In der heilen abgrund 
1583. Bu Wifenfeig. 
37: PBieweil wir hie verfamblet fein 
Bu Jetſtetten. 83. 
55: Gott fhöpffer Herr und vatter mein 


1597. Bu Suttid. 


14) Die Sammlung enthält 9 Lieder, deren 
Strophen mit Buchſtaben anfangen, welche fid) 
auf den Namen des Dichter? beziehen: 

Blatt 
a. 1210: Per Reich Sottlöfs IN vornen dran, 1577, 

8 Strophen, die erfien ſechs geben den 
Namen Baniel, bie ficbente Yangt mit 
Fund, die achte mit Erman an. 

b. 1396. Zafs her thut mid) bezwingen, 1587, 
ſechs Strophen: Paniel. 

e. 1195: Yu Gott und Menſch Ih Ruffdich an, 1576, 
ſechs Strophen: Baniel. 

d. 10: Yu hoͤchſter und herſchender Gott, 1500, 
mit der Anmerkung: a aud ein Mlei- 
Rer gefang, vierzehn Strophen: Ba- 
niel Suderman. 

e. 20: Bienstt, o Kerr, mid zwingen thut, 1578, 
fieben Strophen, bie eriten Va eben 
den Namen Baniel, bie Anfangsbud): 
ftaben ber acht Verſe ber fiebenten ben 
Namen Suderman. 

f. 273: Pu folt, © Menſch, Pie Ewigkeit, 1577, 
fieben Strophen, eingerichtet wie bei 
bem vorigen Liebe. 
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Blatt 

g. 274: Dich, herr, ich will hochpreifen, 1576, 

acht Strophen, die erften ſechs geben 
Daniel, die zwei letzten find ohne Be: 
ziehung. 

h. 275b: Dir, © herr, thu ich Cingen, 1579, 
fieben Strophen, die erften ſechs geben 
ben Namen Paniel, die Anfangsbuch— 
ftaben der Zeilen der fiebenten den Na= 
men Suavius, 

i. 372: Pie Mlenfchen gar ſeind taub vnd blind, 1576, 
fieben Strophen, eingerichtet wie bie 
Lieder unter e und f. 


15) Bon diefen Liedern fommen a, g, h und i 
ſchon in der Foliohandfchrift A vor, a mit dem 
Anfang: Der gelt hat if in hoher acht. Andere 
Namen find durch die Anfangsbuchſtaben der Stro: 
pben folgender 16 Lieder gegeben: 


Blatt 
a. 72: Ad herr Gott, ich hab wider vi, 1588, 
zur Seite: AVGVSTVS. H.Z. B. 
V. Luneburg. 
Acht Strophen: Augufus. 

Alles auf Erdt Hatt ſich verkehrt, 1576, 
zur Seite: ANNA.H: Z. Gulich. Im 
3. Teil des Quartgeſangbuches (Mſe. 
104) Blatt 322 wird hinzugefügt: ietzt 
pfalkgraäaffin. 

Vier Strophen: Anna. 

Hein troft am aller-meifle, 1574, 
zur Scite: MARIA. G. Z. Manffeld 
Sein ꝛc. Im 3. Teil des Quartgefang: 
buche? (Mfe. 104) Blatt 321 wird fie 
Herzogin genannt. 

Fünf Strophen: Maria. 
Ad) herr, Dieweil es dir gefelt, 1588, 
ur Seite: AVGVSTVS. SHerbog zu 
raunfdweig und Cunenburg. 
Acht Strophen: Auguſtus. 
6: Mitt lob Ich will Dich preifen, 1588, 
zur Seite: MARTIN HARTMAN. 
Dreizehn Strophen, welche diefen Naz 
men geben. 

f. wab: Mein Gott wölf bei mir bleiben, 

ohne Jahreszahl, 
zur Seite: M: geborne Herkogin zu 
Eleue Bulid und Berge, pfalbgraffin ıc. 
Neun Strophen: Magdalena. Der 3. 
Teil des Quartgeſangbuches (Mgb. 
104) Blatt 318 gibt neben dem Gedicht 
an: gehort under meine erfien lieder ıc. 
3u Düflelvorff 2c. 1576. 

g. 58210: Wadhauffmeinherkinfreüden, 1577.1597. 
Sch Strophen: Walber. Dieß if, 
nach dem 1. Teil des Quartgeſangbuchs 
Blatt 433b, der Name einer Gräfin zu 
Tübingen geb. Gräfin zu Erpach, auf 
welche D. Suderman bag Lied 1577 zu 
Köln gebichtet. 

5%4 b (zweites): Ichbitte dich Herr Inefu Chriſt, 1575. 
Sieben Strophen: Irmgart. 

39* 
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Blatt 


i. 52356: 


p. 1336: 


Gott (höpffer, Herr uns vatter mein, 1597, 
zur Seite: Hans Eberhart von Geil- 
kird. . 

Neun Strophen: Geilkirch. 
Ad Gott Schöpffer und vatter mein, 1593, 


zur Seite: AGNES. C. z. C. G. G. 2. b. 


M.Ect. Ehurfürfin zu Eöln. geborne 
greffin zu Manffeldt etc. 

Dreizehn Strophen, bie erften fünf ge= ; 
ben den Nanıen Agnes, bie letzten acht 
fangen mit jenen Anfangsbuchſtaben 
des Titels an. 


: Ernſtlich, © Gott, ich ruff dich an, 1590, 


ſechs Strophen, deren Anfangsbuch- 
ftaben die der Worte Ernſt Graf und 
Herr zu MAansfeld find; der Anfang der 
eriten Strophe enthält den vollen Na: 
men Ernf. 

Herr Iefu Chriſt, whar Seligheit, 1589, 
zur Seite die Buchftaben H. G.M. 2. 
B.H.1.P. 


Acht Strophen, weldhe mit jenen Anz 
fangsbuchſtaben der Worte Hans Georg 
MMarkgraf zu Brandenburg Herkog zu 
Preüſſen anfangen. Gedichtet zur Zeit 
der Krankheit bed Markgrafen. 


Herr Iefu Chriſt wahr Menſch und Gott, 
1590 


zur SeiteH.A.G.2.8.H.Z.M.V.S. 
Neun Strophen, deren Anfangsbud: 
ftaben die der Worte find: Herman 
Adolf Graf zu Solms Herr zu Mlünten- 
berg und Sonnenwald. 

Ih ruff zu dir, O berre Bott, 1503, 

zur Seite: J. C. H. Z.B.V.L. Jou- 
him Carle Hertzog zu Zraunſchweig 
Thumbprobſt zu Straſeburg. 
Sieben Strophen, welche mit jenen 
Buchſtaben der Worte Joachim Carte 
Herkog zu Zraunſchweig und Funenburg 
beginnen. 

Ad) Herr, dirdank Ih Armes meib, 1577, 
vier Strophen, deren Anfangsbuchſta⸗ 
ben Agnes Bräfin zu Mansfeld bebdeu⸗ 
ten follen. 

I danch dir, © herr Iefu Chriſt, 1575, 
zehn Stropben, die mit den Anfangs: 
buchſtaben der Worte Jon Graf zu Hol- 
Rein Shwawenburg und Sternenberg 
Herr zu Gehemen beginnen. 


Bon biefen Liedern ſtehen a,b, e, d, e,l,m, o, p 
und q Schon in ber Foliohandſchrift A. 


16) 


Folgende 11 Lieder find auf Sprüche ge: 


macht, die in der Regel fürftlihen Perfonen beige: 
legt werden: jede Strophe fängt der Reihe nad) 
mit einem Worte des betr. Spruches an. 


Blatt 


a. Si: ZA Gott fur ons mer mag wider uns fein, 
1588 


⸗ 


€€eeg3. 1597. 


h. 


Blatt 


90 b 


9; 


95b 


107 ; 








zur Seite: Johannes Georgius. Epifeo- 
patus Argentinenfis Adminiftrator po- 
[Rulatus x. Marchio Brandenburgicus. 
Neun Strophen, nad ber Zahl der 
Worte des in jener erften Zeile des Lie: 
des liegenden Spruches. 

Bie fördht deſs Herren if ein anfang der 

weifsheit, 1588, 

zur Seite der Spruch, wie ihn dieſe 
erite Zeile des Liedes gibt, und darun- 
ter: Braudeburg. ıc. Sigmund Ehurf: 
Unten am Ende der Scite: Auf die 
Ueimẽ defs Ehurf. zu Brandenburg, D; 
er noch Zu Strafsburg, jung war, jm 
Zruderhoff. 
Neun Strophen nach der Zahl der 
Worte des Spruchs. 

Gotts hilf und znad, 1588, 
zur Seite: Reime | ein? Sürften. | Ost- 
tes gefügen | IN mein genügen. 
Yunf Strophen, nad der Zahl dieſer 

orte. 
Begier mid), Herr, Nach deinem win. 


1 ’ 
zur Seite: Friedrich Pfaltzgraf Ehur- 
fürft, und darunter der Sprud, den 
jene erite Zeile des Liedes enthält. 


Sechs Strophen. 


: Bu Gott mein trofi, 1588, 


zur Seite: Ernſt: hertzog zu Braun- 
fdyweig und funenburg ꝛc. und darun: 
ter jener Sprud. 
Bier Strophen nach der Zahl der Reit: 
deffelben. 

£ang bie auff Erd, 1576, 
zur Seite die Zeilen: fang if nitt ewig, 
Ewig aber ik lang. Keine Bezeichnung 
einer Perſon; im 3. Teil ded Tuart: 
geſangbuches (Mſe. 104) Matt 316 ut 
zu dem Liede bemerft: Sür Eine Kürk. 
Acht Strophen. 


: Als if vmbſunſt, 1576, 


zur Eeite: Alls was Sott WIR. | Herho- 

gin x. 

Vier Strophen nach ben vier Worten 
des Spruches. 

Hein glauben ſterch O herre Gott, 1577, 
zur Seite: mein hoff: zu gott. : M.H. 
Z. G. | Magd. Serkogin zu Gälid. 
Bier Strophen nad) ben Worten: Wein 
Soffnun zu Gott. In dem 3. Teil dei 

uartgejangbiches (Mfc. 104) Blatt 
314 fteht bei diefem Liebe bemerkt: und’ 
meine erfien liedern ꝛc. bep Dem DAR 
Winnenberg. 
In Gott hoff ich, Er wirdt mid nit auf- 
geben, 1576, 
fieben Strophen nad) den Worten des 
Sprudes: In Gottes Wöllen | tdu ich 
es ftellen. 
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Blatt 

k. 2115: Nichts frewet mid, jn diefer Welt, 1577, 
urfprünglich drei Strophen nad) ben 
Worten des Spruches Nichts on Gott, 
darnach verändert zu vier Strophen 
nah dem Sprud Widts on Gottes 
Gnad. 

1. 524 (gweites Blatt): Ich tröſt mich Eins, 1574, 
vier Strophen nad den Worten bes 
Spruchs: Ich hoffs, Gott vollendt3. 
Im 3. Teil des Quartgeſangbuches 
(Mfc. 104) Blatt 314b iſt hier ange⸗ 
merkt: Trifft ein’ hohẽ perfon hey— 
rath an. 


Bon biefen Liedern finden fi b und d fchon in 
der älteren Foliohandſchrift A. 


17) An dieſe Lieder fchließen fih nachitehende 
fünf für fürftliche Perfonen gebichtete, aber weniger 
fünftlich bebanbelte: 

Blatt 
30: Guttiger Barmherbiger Sott, 1593, 
recht? zur Seite: Ein Sebett fur de 
Ehurf: zu Eöln. ꝛc. links: G.E.V.C. 
2.C.A.1.W.V.E.| &ebhart Erbbi- 
(hoff vnd Ehurf: zu Coln, Herbog in 
Weftphalz end engern. 
11 (6 +7) zeilige Strophen. 
: $ür Gottes lehr und underthan, 
ohne Jahreszahl, 
zur Seite: Johannes Sigifmundus Mar- 
chio - Brandenburgicus. | Pro lege el 
grege. Im 3. Teil des Quartgeſang⸗ 
buches (Mfe. 104) Blatt 302 ſteht: Jo- 
kan: Sigmund Markgraf zu Brandi- 
burg x. Jetzt Churfürſt zc. 1588. 
Bier 2.3 zeil. Strophen. 
Ss: Ber Sredht noch nie verlaflen it, 1588, 


ur Seite: Frantz Serbog zu Braun- 
eig und Sunzburg.| Der gerecht iſt nie 


4 


8 


verlaſſen. 
6(4+3) zeil. Strophen. 

0: Elend nitt ſchadt Wer tugend hat, 1588, 
zur Seite: Augultus Herbog zu Braun- 
ſchweig und Funenburg :c. | Elend nitt 
(dad, | Wer tugend hatt. 

Drei (646) zeil. Strophen, Die zwei er: 
ften Zeilen einer jeden bildet der Sprud). 

9b: Chu recht und lafs Bott walten, 1588, 


ur Seite: Iulius Erneftus. Herbog zu 
raunfdhweig und Sunzburg. | Chu recht, 

tafs Gott walten. 

Drei (4+3) zeil. Strophen, bie erfte 

Zeile bei allen die gleiche. 


18) Das Zeichen N°, mit welchen nad 5 bie 
Ipäteren und beßeren Lieder bezeichnet find, hat in 
ber Regel noch einen elliptiihen Schriftzug über 
Rh, der öfters zu einer volftändigen einigemal mit 
wahrem Fleiß gezeichneten Krone ausgeführt ifl. 
Das Zeichen fol offenbar nicht Numer, ſondern 


———— — 


| Nota bedeuten: Blatt 487b, 518P, 520b unb 521 
ſteht geradezu No. B. 


19) Die Lieberterte ſelbſt ſind von Sudermann 
geſchrieben, ausgenommen (ſcheint mir) Blatt 471⸗ 
und wol auch 527. Ich zweifle, ob alles Andere, 
die Randbemerkungen, namentlich die zur Ergän— 
zung oder Abänderung der Überfchriften bienenden, 
und alle Gorrecturen ebenfalld von feiner Hand 
find. So fteht Blatt 43 neben der erften Strophe 
des Liedes Heylig Heylig Heylig it Bott eine Cor: 
rectur be dritten Verſes und über berfelben: oder 
gut. A: R. Neben ber erften Zeile bes Liedes Pu 
bit gnedig Herr deinem land Blatt 126 ſteht A. R. 
bon. Wie viel mag überall Abam Reisner zuzu: 
chreiben fein? Blatt 47 fteht neben bem Liede Yon 
al jrdiſche Creatur die Anweifung: Alein abzufdr. 
in ARbud. Jene Bemerfung gut befindet ſich 
auch Blatt 283 über einer Gorrectur. Blatt 310 
dur Seite über ber Inhaltsangabe bes Liedes bie 

emerfung: aufs E. 3. 


20) Am Ende fieben Seiten Regifter, in zwei 
Golumnen, nad) dem Abc des erften Buchftaben, 
weiter aber nach den Blattzahlen und besiegen, 
wo viele Lieder find, wie unter O, beſchwerlich 
beim Auffuchen. Auch find mehrere Lieder nicht 
verzeichnet, andere mit fehlerhaften Anfang. Zu 
Blatt 318 ıft ein Lied Was fördten doc Herr deine 
feind angezeigt: auf jenem Blatt fteht aud das 
Lied unter diefer Anfangzzeile, allein mit der Be: 
merkung neben ben beiden erften Strophen: Bie 
Geſetz find verfeßt, und neben der eriten Strophe 
eine 2, neben der zweiten eine 1. laße bier 
Schließlich das beßer geordnete, vervollftändigte und 
auch fonft berichtigte Negifter der Lieber Folgen. 
Die Zeilen mit größerer Schrift bezeichnen Lieder, 
welche gedrudt worden, ein Stern, daß bieß in der 
Handf Arift gefagt ift. Die Angabe ber yabreagaßl, 
fowie ber Zahl ber Strophen jebes Liedes und bie 
furze Bezeichnung bed Bares derfelben werden das 
Regifter noch brauchbarer machen, befonders dazu 
dienen, die Vergleihung beffelben mit benen ber 
brei Teile bed Quartgefangbuches zu erleichtern. 


Blatt A. 


3359 Ad du armfeligs menſchenkind 5(2.3). 1583. 
173 Ad) vu himlifcher vater mein 4(646). 1595. 
266 Ad) Gott, ich voller ſünd 16(4-H4). 1598. 

61 Ach Gott fhöpfer und vater mein 13(4-H1) 159. 
4112 Ad) Gott und Herr, barmherzig fer 7(6+4-6). 1585. 
477 Ach Gott, warum fihfl du noch an 15(4-43). 1597. 
444 Ad) Gott, wie gern wollt id) der fünd 

8 (443). 159, 
458 Ad) Herr, auf die erbarmung dein 3(144). 1575. 

50 Ad Herr Chrifte, vu Gottes fohn 6 443). 1595. 
135 Ach Herr, der du verheißen hal 5 (2.3). 1590, 
322 Ach Herr, der mangel it an mir. 5(2.2). 1599. 
180 Ad) Herr, die kirche dein erhalt 19 (24-2). 1589. 
109 Ad) Herr , dieweil es Dir gefällt 8 (44-3). 1588, 
312 Ad) Herr, dieweil unfere fünd, 7(2.3). 1592. 
133 Ach Herr, dir dank id armes weib 4(443). 1577. 

49 Ad) Herre Gott, barmherzig fer 5(4+3). 15% 
155 Ad) Herre Gott, deine geriht 14 (4-3). 159. 
426 Ad) Herre Gott, ich armes kind 7 (444). 1595. 
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Blatt 
401 In meiner angfl ruff ich zum Herren fer 


5(343). 1589. 


5i6 Ir allerliebfien brüder mein 6(2.3). 1597, 

490 Ir brüder mein, nun werfet euch 7(2.3). 1597. 
468 Ir heiden all, nun lobet Bott 14-40). 

132 Ir heiden ferr, herbei zumal 9(6-46). 1589. 
344 Ir himmel nun, o erd zugleich 12(6-46). 1590. 


521 Ir lieben freünd, ady nement war 18(4+6), 1597. 


495 Ir Lieben freund alle zugleich 6(6-46). 1597. 
131 Ir menfhen alzufammen 10(4-+3). 1590, 


sw Ir fünder al, nun freut eud fer 64-4). 1584. 


332 Ir fünder, tut euch freuen 11(4443). 1589) 
122 Ir väter, nun klaget nit mer 9(2+2). 1584. 
39 Ifrael, Gottes volk erwält 7(4-43). 1593, 


250 If Gott für uns all tag und nacht (4-43). 1593. 


84 IA Gott für uns, wer mag wider uns fein 


9(3-+3). 1588. 


439 Kein anfehtung fo ferlid il 96-46). 159, 
311 Kein großer trofi in traurigkeit 9(6-+6). 1595, 


49 Komm heilger geifl, einiger troft S(i--4). 1595. 


5 Kommt alle ber, ſchauet mid an 6(1. 1580. 
2 Kurz if des menfchen leben 6(1-+3). 1584. 


91 Fang hie auferd S(6-46). 1576. 
31 faßt uns loben den Herren fer 7(2.3). 159. 


262 £aßt uns preifen des Herren werch 10(6-+7). 1590. 


63 Saft uns fingen zu wolgefallen 4(4-4H4). 1590, 
303 foft uns zumal, ir liebe freung 6-4). 1592. 
517 Fiebs kind, wilt du auf erden 11444). 1597. 

69 ſobet den Herren alle welt S(I+3). 1590, 

123 £obet den Herren alzufammen S(4-46). 1587. 

251 ſob Gott den Herren allezeit 6-46). 1594, 


FM. 
ıs Man fagt, einer tät wünſchen 


19444). 159. 


23 Mein aug bridt mir, das herz und mut 

64143), 
6 Mein elend, angſt und große not 6(i--1). 
409 Mein Gott, wölft bei mir bleiben 9(5-H1). 
71 Mein herz freut fidy in Bott dem Herrn 

60146). 
151 Mein feel erhebt ven Herren 50449. 1503. 
93 Mein feel, nun lob den Herren 504). 1590. 
175 Mein feel, o Herr, will preifen deinen 


6(2+2). 1599, 


98 Hein troſt am allermeifte 5(4-44). 1574. 


211 Menfd, wilt du frid und einigheit 5(443). 1594, 


378 Menſch, wilt du weisheit leren 
505 Menſch, wilt du widerbringen 
386 Merk auf, o du Ifraels hirt 


S(A+4). 1589, 
11444). 1597. 
13(2.3). 15%, 


152 Merk auf, o menſch, dein heiland 1114-9), 1591. 


76 Mit angft und ſchmerzen 61-2). 1555. 
146 Mit lob ich will dich preifen 13(149. 1588, 


71 Mit meiner limm ich fhrei zu Gott 7 (6-46), 1591. 


n 


479 Uaddem die warheit Chrifi rund 7(2.3). 1597. 


211 Nnichts freuet mich in difer welt 4(8-+4). 1577. 


115 Nimm war, o menfch, fpricht Gott (444). 1582, 


13 Uun behenn id, o Herre Bott S(14-3), 1556. 
113 Yun freu did von ganzem herzen 


12(2.9). 1588, 


dee. 1507. 


— — — — — — — — — — — 


Blatt 

325 Hun freue did, Gottes gemein S(&46). 138. 
214 Uun freue dic, 0 Jüngeling 943). 15m. 

29 Nun hat ſich Ver propheten wort 12644). 158. 
2% Yun hilf uns, Gott unfer heiland 4(&-+6). 152 
358 Nun höret, was auf erden 13(4-4H4). 158. 

431 Yun höret zu ein fremd geſchicht 18(2.3). 158. 
523 Yun h.3., ir bußfertigen menſchen 13(242). 1397. 
ı Yun höret zu, ir Chriften left, Id 


will ench 16449. 136 
0 Mun höret zu, ſpricht Der Herr der 
10(4446). 1598. 


130 Yun höret 3u, was der Herr redt 66646. 18. 
472 Uun hör mit fleif ein jeverman 13(2.3. 15%. 
479 Uun hört, ich wil euch fingen 10(444). 1397. 
501 Yun hört, man findt gefhriben 1000. tim. 
333 Nun kommet frei zum waßer her 12(2. 9. 159. 
454 Bun kommt ber ir Chriſten leut 6(6-+6). 15%. 
4 Yun laß doch ab von mir, 0 Gott 6. ie. 
494 Yun laßet eud erbarmen 74. 1897. 
233 Nun laßet uns betrachten 13049. 158. * 
366 Uun mad) uns heil, Herr unfer Gott 6443). 15%. 
37 Uun merket auf, himmel und erd 16(6-47). 159. 
163 Yun merk, o menſch, zu aller friſt S(2.3). 159°. 
14 Yunrub, mein volk,dan dein ruh 130242). 139. 
1 Nun rüſtet, zu banet die ira 4(6-46). 158. 
40 Nun ſchein, o fonn der grechtigkeit 5-43). 130. 
208 Yun tut her zu mir kommen 6(2.3). 158. 
®. 
33 © almädtiger Sott und Herr, wir yanken dir 
(E46). 158. 
64 © allmädtiger Herr und Gott, ver du in Sc?" 
6 O blinde welt, wie haft du mid; ver- 
füret 5443). 15%. ® 
222 © brüder und ir [dweflern mein 70443). 15 
37 ©bfdon der fürft in difer welt 56646). 158. 
457 © Ehriften menfd in tods gefar HN. 15%. 
517 © Chrifti braut am creuz allein 4649). 15%. 
4 © daß ich wär noch ganz.und gar 6). 15M. 


107 Mein glauben fierk, o herre Sott 101.2. 1577. 109 O du bronn aller gnaden 7(4-H4). 15%. 


526 © vu unfäglicy Gottes trib 5(2.39. 1597. 


[518 © edel menſchlich creatur 4(6-46). 1597. 


21 O ewigs liecht, dem alle liecht 
5044)). 158. 
772 © feind, nit fpott meiner zu fer 4.2.3. 159. 
508 © frommer Chrif, du wihen folt 11149). 1%. 
225 © frommer Chriſt in krankheit ſchwer 
16. 19. 
47 © Gott aller barmhperzigheit 6(46). 15%. 
3 © &ott, der du allmächtig biſt 80140). 1595. 
11 © &ott, ver du befoihen haft S(4-+3). 158. 
3273 © Bott, der du von ewigkeit 13 45). 159. 
302 © Sort, der mid auf liebe gar 11(2.9. 159. 
156 © Bott, dieweil dein ewigs wert AUF. 1. 
113 © Gottes fon, Herr Iefu Chriſt 7242. 1. 
7 © &ott, heilig dreieinigheit 6441). 150] Pe 
338 © Gott, Herr aller herren 509). 158. ! 
4 © Gott, ic vir bekenn und klag 3-4). 
385 © göttliche breifaltigheit 66-46). 15%. 
217 © &ott mein Herr, was große freüd 104-9). 159. 
36 © Gott mein Herr, wer did anrufen fol 
TICHT). 158 
350 © Gott (höpfer der ganzen welt 5 (646). 15%. 


«eegy. 1597. 


— nn. 


Statt 


26 © &ott, fei doch von mir nicht ferr 7(44-3). 1596. 
15 © Gott und almädtiger Herr 8(2.3). 

0 © Gott vater im himmelreidy 5(2.3). 159. 

3 © Gott vater und [höpfer mein 5(647). 159. 
= O Gott vater, fon, heilig geift, Drauß 

meine feel 662.3. 159. 

2 © Gott vater, fon, heylig geiſt, ein einger Gott 

‚ 3(6+7). 159. 

ss O große gnad und gätigheit 3(4-H4). 1594. 

15 © Serr, al ving iſt möglid) dir 4(6-46). 1503. 
157 © Herr, als ich gehöret hab 120440). 1593. 

49 O Herr, dein crentur id bin 7(443). 159. 

2 © Serr, dein groß barmherzigkeit 80149. 1590. 
”1 OXerr, dein volk Ifrael lange zeit 11 (44-2). 1592. 
%0 © Herr, die not if nun furhanden 3(5). 

19 © Herr, dieweil fo gnädigli 9443). 1593. 
zus O Herr, dieweil von himmels thron 4(2.3). 1591. 
158 © Herr, dir ift mein elend groß 7(443). 1593. 
9 © Herr, vu allerhöhfter Gott 5(4-43). 1592. 
© Herr, du großmächtiger Gott 5(444). 15%. 
2 © Herr, Du haft vergebens nicht 9(6-+4). 159. 
76 © Herr, vu ja barmherzig biſt 4(443). 1591. 
78 © Herr, vu tufl uns leren 14(444). 159. 

“ı © Herre &ott, allein du bit 14(2-4+-2). 1586. 

Is © Herre Gott, der du mid haft 5(4-H4). 1594. 
79 © Serre Gott, die vil der tränen 6(4-43). 1591 
2 © Herre Gott, in trübfal groß 6(6+4). 1592. 
0 O Herre &ott, nun gib mir kraft 4(446). 1596 

1 © Herre Sott, ob ſchon du bit 8(4+4-3). 1586. 

30 © Herre Gott und vater mein, id) will 
: 8(6-+7). 15%. 
”ı © SHerre Gott und vater mein, ſchöpfer 
12441). 1598. 
n © Serre Gott, verleih mir gnad 14(64+6). 1596. 
16 © Herre Sott, vil bosheit ſchwer 6(646). 159. 
19 O Herre &ott, vor deim gefiht 6(444). 1583. 
37 O Herr, ein Bott der warheit klar 7 (2.3). 1589. 

” © Herr, gib uns recht zu verfion 12(2.3). 159 
I © Herr, id armes würmlein klein 16(143). 15%. 
© Kerr, id) thu mich freuen 70149. 159. 

17 © Herr Iefu, mid) dringt die not 3444). 15% 
% © Herr, kein menfdy tut leben 4(44+4). 1592. 
an © Herr, komm und regier allein 4144). 1595 
177 gerr mein fels, id [rei 3u Dir 5(444). 1593 
13% © Herr mein Bott, du biſt gerecht 815). 1589. 
© Herr mein Gott, ich bin dein knecht 


7(6-4+6). 1597. 
17 O Herr mein Gott, fhöpfer Himmels 11(2+2). 1593. 
% OSGerr mein Gott und alls mein gut 8(2.3. 1597. 
49 O Herr mein Bott, von dem allein 5014 4). 159. 


1 © Herr, nun hilf uns tragen 3(1+1). 159. 
35 © Serr, nun will id) fingen 16443). 1537. 


25 © Herr, nun woͤllſt uns gnädig fein 6(4+5). 159. 
14 © Herr, ob ſchon all menſchen kind 9(3-+2). 159. 


"3 © Herr, fo wir die ſünde gar 84h. 1592. 


1 Kerr und Bott, wie fol ich dich 110143). 1590. 


5 © Serr, von aller creatur 51-3). 1595. 


73 © Serr, von deim heiligen haus 4(14-4). 1588. 


=t © Herr, was iſt diß leben 5(4+45). 1502. 


” OSerr, wa (ol mein hoffnung fein 11 (143). 1598. 
15 © Serr, weil hie nichts ewige iſt 612.3). 1592. 


11 © Serr, weil nichts elenders il 4(646). 1598. 
12 © Serr, wir wollen fagen S(445). 159. 
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Blatt 


239 © hödhfter Gott, du haft gewollt 9(6-46). 159. 
237 © hochſter Bott, Herr ver herſcharen 6(4-H1). 1594. 
327 O hödfler Gott in Himmels thron 7(2.3). 1590. 
466 © hoͤchſter Bott, ſchöpfer und herr, Id) bitte 
5(2.3). 15%. 
313 © höchſter Gott und Herr allein 6(4-+3). 1592. 
306 © hödfter Gott und vater mein 5(6-46). 159. 
391 © hödfler Bott, Vater und Herr S(6-+7). 1591. 
174 O ich elend armfelig mann, waß foll ic) 
13(44#). 1503. 
233 © ich elend und armer mann, der je mer 
6(4+4). 159. 
1711 © Zeſu Ehrift, war menfd und Gott, verleih 
daß dein geil 6(2.3). 1585. 
210 © Ifrael, komm ber zu mir 6(4+3). 1505. 
23 © lieber Ehrift, hab fleihig acht 16443). 159. 
sı O lieber Ehrifl, in leiden dein 
22(2.3). 1597. 
295 © lieber Gott und vater mein, ic) bitte did 
4(2.3). 1593. 
51 © Lieber Gott und vater mein, von dem ich hab 
6(44+3). 1592. 
205 © lieber Herr, vieweil uns haft gegeben 
5(8-44). 1592. 
434 © lieber Herr, vu fiheh wol 3(446). 1597. 
@1 © lieber Herr, du forgeft zwar 5(2.3). 159. 
139 © lieber Herr gebenedeit 5(4-46). 1596. 
200 © lieber Herr, ob wir zumal 8(443). 159. 
333 © lieber Herr, ob wol dein thron 10(3-+3). 1582. 
40 © lieber Herr, fend die weisheit 7(443). 1599. 
190 O lieber Herr, wirdankendir, Baßdu 3(44-4).1594. 
359 © lieber Herr, wir danken dir And loben 
2(443). 1593. 
495 O meine feel, allzeit betradht, ermahn dich 
10 (446). 1597. 
56 © meine feel, betradht allzeit, ich fag betradht 
5(4-+3). 
53 © meine feel und alles gar 5(6-+7). 1585. 
10 © mein Sott, ich will dich preifen 7(443). 1559. 
460 O menſch, bevenk die ffinde ſchwer 9(6-46). 1596. 
514 O menfd, betrat im herzen dein S(6-+6). 1597. 
449 O menfd), dein troft befildy allein 12(44-3). 1596. 
114 O menfd), der did) verwunderfi fer 6(446). 1595. 
124 O menſch, der Du auf erden 15(144). 1595. 
410 O menſch, dieweil das leben bein 15(446). 159. 
29 © menfd, du haft ein kleine 3eit 12(4-H). 
36 O menfd, du follt dich nimmermer 7(4-+3). 1591. 
418 O menfd, du follt lieb haben 2104). 1595. 
194 O menſch, du follt mit höchſtem fleiß 843). 1594. 
200 © menfd, du follt nit achten groß 4(443). 1583. 
4 © menfd, du wirft glüdfelig fein 10(6-++6). 1593. 
178 O menfchen kind, es ift umfunft 12(6-46). 1595. 
277 © menfchenkind, fer ſchwach und krank 
9 (443). 1593. 
110 O menſchen fon, erfeufse bald 
8(443). 1592. 
1% © menfd, hab acht all tag und nacht 5(6-+6). 1505. 
457 O menfd, hab acht und eben merk 12(6-46). 1506. 
104 © menſch ich bin dein Bott allein 17(4-44). 1502. 
42 O menfd, id bin dein Gott und Herr 
13(646). 1596. 
197 © menfd, ic bin der rechte weg 13(448). 1595. 
100 © menfd, id) will Dich leren TAI). 159. 
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D: Allein nad dir, Herr Iefu Chriſt, verlanget 
mid, 
eine Strophe. 


5) Keine Noten, VBerdzeilen nicht abgefett, 
außer bei Nero. 276. Zwiſchen ben Strophen Feine 
größeren Zwifchenräume, bie erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. Längere Lieder find in mehrere durch 
Borfegung einer Yan und römifchen Ziffer bezeich- 
nete Teile geteilt, nach welchen fie, laut der Bor: 
rede, falls die Orgel das Lich begleitet, gefungen 
werben follen. 

6) Die Signaturen bed Buches weilen darauf 
bin, daß es cin Teil eined größeren Werkes ift. 
In meinem Eremplar geht ein Buch mit dem Titel 
AGENDA, | Bas if, | Aurge und ein- | fältige Er⸗ 
z3ehlung der für-Inembfien Kirdiengebräud u. f. w. 
voran, mit denfelben Lettern, von bemfelben 
Druder, von demfelben Jahre, mit den Signa⸗ 
turen Aa, Bb u. |. w. Diefem wieder ein anderes, 
aber defectes, welches in dem vorhandenen Teil 
von Beichte, Abendmahl und Taufe ſapden; es 
bat die einfachen Signaturen C, Pu. |. w. 

7) Dem Sefangbüdlein nad folgt ein Gebet- 
buch, unter dem Titel: Außerlefene | CHriflidhe 
onnd andadtige | Gebett un. ſ. w. Bon demjelben 
Druder. Die Signaturen find a,b u.f.w. De: 
fect: das Eremplar endigt mit bem 7. Blatt bes 
Bogens i, Gebet Nro. XCI Ein Gebet, nämlich 
Pro. LXXI Blatt bh, ift dag Ried: 

Herr Gott der du von Kinderlein, 
11 vierzeilige Strophen. 
8) Kirchenbibliothek zu Nördlingen. 


€EEL9333.* 


Quadraginta |ODAE CATECHETICE. | IN 


LAVDEM |DEI, ET PlAe IUVENTU-| 
TIS VSVM, A M. LVDOVIco | Helmboldo 
Mulhufino, patris |Superintendente ſcriptæ: 
Et ac-!curata tam accentuum, quam o- 
mnium Modorum Muficalium |obferuatione 
harmonice | exornatz | opera |IOACHIMI A 
BVRCK, CIVIS ET | Muyici Mulkufini. | Quibus 
pr&milla en Epiftola S. S. | Theologie Do- 
ctoris Johannis | Olearij Superintendentis in] 


Salinis Saxonicis. | TENOR. | Impenfis 
Hieronymi Rein- | kardi Mutkufini. | (8inie) | 
Anno 1599. 








Am Enpe: 


Impreſſæ Mulhufij |per Andream 
Hantzfch, in foro fru-|mentario habi- 
tantem. | 1599. 


1) 6 Bogen in 8%, A—F. Zweite und letzte 
Seite leer. Keine uattgablen. Die anderen 3 
Stimmen von demjelben Umfang. 


CEEFYIII— LIEFIT. 1500. 1600. 


2) Auf So“ und Snj® das Gedicht Fie ligig 
armes wurmlein, in ber Mberfchrift als 2. Helm: 
er Grabſchrift bezeichnet, die er ſich felbf ge: 
macht. 

3) Konigl. Bibliothek zu Berlin. 


CEEL3X.* 


Epriflicher | Hofengarte, | Para 
ein jeder Chrift | in allerley Exeng, Srübfel, 
Angft vnnd Moth, Aräntlein, | Ylımicin, 
vnd mancherley fchöne | Höplein zur Sabung 
und Ergui-| chung abbrechen vnd himmeg ne-| 
men mag, In difen legten zeiten | gang tröfl- 
lich vnnd Lieblicy |zu Lefen, zugericht. Jurch 
Johan. Fabricium. ] 1600. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Naͤrnberg, durd 


vnd in verlegung Balen-Itin Suhrmanns| 
(Golzſchnitt: Verzierung.) | Anno | (Einie) | 1600. 


1) 105 Bogen in 12%, A—F, 8 Blätter auj 
A, 4 Blätter auf 3 gerechnet, ſchließlich 8 auf C, 
4 auf und 6 auf F. Rückſeite des Titels Icer. 
Keine Blattzahlen. 

2) Der Titel, von weldem Zeile 2, 3 und 13 
(vorlegte, der Name) rot gedrudt find, fteht in 
einem länglich runden Raume innerhalb eine 
Holzſchnittes: oben bie heil. Dreieinigfeit, unten 
in einem Garten zwei Gärtner, ber rechts ftchentt 
pflanzt, ber links jtebenbe begießt; über biefem ber 
Name APOLLO, über jenem PAVLVS. 

3) Die Seiten find mit Zierleiſten umgeben, 
bie untere (breitere) und obere zwilchen ber lin: 
fen und rechten. 

4) Zehn Blätter Vorrede, zugeichrieben dem 
Herrn Martin Grafen von Hohenftein und Meifer 
des St. Johannes-Ordens in der Mark Branten: 
burg, Bommern, Sachſen und Wenden, und der 

rau Maria, geb. Gräfin von Hobenftein. Am 

nde: Batum in €. G. Ritterlider 3. Johannis 
Ordens Statt Cilentzig, am tage | Johannis deß 
heiligen Tauffers, im Jar nad unfers HEUEU 
JEſu Chriſti Geburt, 1584. Der Rame: M. Jo- 
hannes Fabricius. Yfarherr daſelbſt. 

5) Auf Blatt Bij“ beißt es daſelbſt: Mad arm 
ich aber diefes Chrißiiche Handbüdlein etliche Jar 
daher geſchrieben in meiner Siberey gehabt, vnnd es 
etlichen gutherhigen, frommen, andädtigen, vab 
GSottfuͤrcht igen Männern oftmals gejeiget,, bin id 
auffs fleiffigke von jhnen ermahnet worsen, ſolches 
je ehe vnd beſſer in den Bruc zuverfertigen u. 1. w. 
6) Nun handelt das Büchlein zuerft von den 
vier Werkzeugen oder Schlüßeln, bie berjenige be⸗ 
figen müße, der mit Nuten durch ben chriſtlichen 





«ee gsII3—«eeef33. 1597. 
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Slan 
m Wie kommts, daß du verſtoßen biſt 16. 2). 1887. 

5 Wie wunderlid, s menſch und Gott 6(4--3). 1593. 
0 Wir vanken dir, Herr Zeſu Ehrift 412.3). 159. 
101 Wir haben nod ein feſte ſtatt 5(2.3). 1589. 

313 Wir haben nod ein helfer groß 5(6-46). 159. 
7 Wir haben nur ein kampf umd freit 7(143). 159. 
Wir menſchen feind in Gottes hand 10(4-+3). 1590. 
79 Wir rufen vid, o vater, an 5(4-+5). 1589. 

3 Wir fagen vil vom höchſten Gott 8(6-46). 1590. 
319 Wir wollen mit worten allein 11(4-+2). 1593. 
525 Wolan, ich will eud fingen 10(4-+4). 1597. 

1532 Wolan mit herzenleid 31(4+2). 15%. 

7 Wolauf, ir menfhen Überall 10(2.3). 1583. 

13 Wolauf, nun faget vank 41645). 159%. 


:ı Wolanf, wolnauf, ir menſchenkind 
8(4+2). 159. 

61 Welauf, wolauf, Sion 9H(6-+5). 1592. 

6” Wol dem, ver ſich ergeben tut 7(6-46). 1596. 


% 3u Gott mein troſt 4(6-46). 1588. 


€LE133.* 


Geſangbuch: Varinnen Chriſtliche 


Pſalmen on Kirchen- Fieder 2. 
MARTINI LVTHERI, vnd an- derer 
ftommen Chriſten, nach ®rdnung der Se 
fen und Jarzeit, mit Collecten vnd Gebeten, 
wie fie in den Kirchen, in der Churfuͤrſtli- 
hen Stadt | Drefiden gefungen werden. | Auffe 
nawe mit fleiß vberfehen, fein ordentlich | 
sorfaffet und zuſammen gebracht, Allen Ehrifl- 
lihen Hauf- |vätern, fampt jhren Ainderlein 
nd Haufgefinde |fehr nuͤtzlichen vnd dienfl- 
lichen. | (Zwei Haͤnde, zwiſchen ihnen ſchwebend ein 
Ring, fhwarz.) Gedruckt in der Churfürft- 
lihen Stad Prefden, | bey und in Worle- 
sung Gimel Bergen. | Cum Priuiegio Frid: 
‚Vi: Elect: Sax: Adminift:| ANNO 
M. D. XCVII 





Am Ente: 


Gedruct in der Chur-|fürf-' 


(1) auf A, letzte (352) auf bem 4. Blatt bes Bo⸗ 
ens ttt. Statt 345 — 348 ftehen bie Zahlen 445 — 
48; 349 fehlt ganz. 

2) Die Titelfeite und alle Übrigen Seiten has 
ben Einfaßungen, feine Zierleiften, fondern typo= 
graphifch zufammengefette. 

3) Auf dem Titel find Zeile1,3,4,9, 13 (viert: 
letzte) und 16 (letzte) roth gebrudt. 

4) Auf ber Rüdfeite bes Titelblattes die Fi: 

ur Martin Luthers, links oben in ber Ede fein 


Wappen. 

5 Auf zwei Blättern bie Vorrede 9. Mar-| 
tini Suthers. | Der 96. Palm ſpricht, u.f.w. Uns 
ter derjelben die Warnung 3. Part. Kurth. | Viel 
falfher Meifter u.f.w. Gin Blatt Ordnung der 
Litel, beren 30 find. Drei Bogen Regifler der Se- 
fenge nach den Sonn- und Feſttagen. 

6) Mit Blatt 1 (A) beginnt das Gefangbud). 
Ich habe die Ausgabe von 1593 nicht zur Verglei- 
hung bei der Hand, allein nach meinen Abfchriften 
u urteilen tft die vorliegende Ausgabe von dem 

ogen A an nicht allein ein ganı etreuer Abbrud 
jener älteren, fondern bie ältere jelbjt mit umge- 
druckten Vorſtücken. 

7) Auf der vorletzten Seite befindet ſich oben, 
nach den Worten SOLI DEO GLORIA, noch eine 
Stelle aus dem 37. Pfalm. 

„ Bibliothek des theol. Seminars zu Wolfens 
büttel. 


CE€1333.* 
Ander Theil. | Ein ſchoͤn auserlefenes New 
Ge fangbud) :|Becinnen 130. Chriſt- 
liche | Geſenge der liebe Alt- 
Päter, Patriarchen und Propheten, | 
Auch Pfalmen des Koͤniges Banids. | 
Desgleichen viel andere fehöne Lob- 
gefen- |ge, von frommen Chriſten ge- 
macht, fein ordent-| licher weife zuſamen 
Colligiret, welche zunsr niemals alfo | in Bruch 
ansgangen, jest in dis Theil gebracht. | Allen 
Chriftlihen Haußvaͤtern, fampt jhren 
Kin-|derlein ond Gefinde, fehr nuͤtzlich vnd 


dienfllichen | (Zwei Hände, zwiſchen ihnen ſchwebend 
ein Ring, roth.) | Cum Gratia & Prinil: Elect: 


lihen Stadt Drefiden, |bey und in Saxo:|Prefiden. Gedruct im Jar 1597. 


Vorlegung Gimel Bergen. 
Anno 1597. 


1) 94 Bogen in 4°: 1 Bogen mit #, 3 mit A, 


B und C bezeichnet, dann bie Alphabete A, a, an 
und aaa— srr. Letzte Seite leer. Blattzahlen: erfte 


Am Ente: 


Gedrucet vnd vollendet | In der 
Churfuͤrſtlichen vnd Weit- 
beruͤmbten Stadt Dreßden, durch 
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Ehriftian: Johan: vñ Gimel Ber- 
gen Gebruͤdere, | Am tage Johannis, 


nach Chriſti Geburt, | 
Im M. D. XCVII. Jare. 


1) 40 Bogen in 49: bie Alphabete AA und 
An. Statt ARij ſteht Aij. Leßte Seite 
leer. Blattzahlen, erſte 1) auf AA iij, letzte (153) 
auf Ag iij. 

2) Die Einfaßungen ber Seiten wie bei dem 
erften Zeil. 


3) Auf dem Titel find Zeile I, 3,5,6,8,9, 

12 (viertlegte), in ber lebten ba Wort Drefiden 

und bie Jahreszahl roth gedruckt. Die erfte Zeile 

Ander Cheil ſteht innerhalb ber oberen Einfaßung, 

Se im einen Streifen breiter ift benn die anı erften 
eil, ” 


4) Auf ber Rüdfeite des Titel3 wiederum bie 
Figur M. Luthers mit feinem Wappen. 


5) Auf dem zweiten Blatt die VorreveD. Mar-| 
tini Sutheri. || WIr haben aud zu gutem Erem- 
pel u. f. w. 

6) Mit Blatt 1 (AA iij) fangen die Gefänge 
an, zuerft (bis Blatt 23) XII biblifche unter No- 
ten mit Terten aus ber heiligen Schrift. Darnach 
ohne Noten Nro. 281, binter diefem, oben auf 
Blatt 25%, die Überfchrift: Geiſtliche Kieder und ! 
Palmen, welde von frommen Chri-|fien gemadıt, 
zufammen gelefen, und | verfaflet find, wie folget. 
Pierauf von Rro. XIIII bis CXXX (auf Blatt 

53) bie Lieder, ohne Noten, ohne abgefchte Vers: 
zeilen. 

7) Auf Blatt 67° oben bie Überfchrift: Folgen 
etzliche Fieder, wel-| he zur zeit der gefengnis des 
Burd- leuchtigſten, Hochgebornen Fuͤrſten, etc und 
tre-|wen befiendigen Herren, Helden und Beken- 
nern |der warheit Gottes, Herbog Johan Srieve- | 
rich Churfuͤrſt, etc. an tag kommen | fein, Anno 
1548, Bon Nro. LIII- Nro. LXVI. 


8) Am Ende von Blatt Boiijb die Worte: 
Ende ver 130. Gefenge, difes | Andern Cheils. 
68 folgen nun 4Blätter Regifter und einige Stel: 
len aus Pfalm 27 und 86. Darnach unter einem 
Holzſchnitt mit dem ſächſiſchen Wappen bie An: 
zeige des Druders. 


9) Theol. Seminar zu Wolfenbüttel. 


dEE1E39,* 


Münchener katholiſches Gefangbüdjlein 
ven 1597. 


1) 154 Bogen in Quer: 19. A—b, auf jeden 
Buchſtaben 8Blätter. Zweite und letzte Seite leer. 
Blattzahlen, erſte (1) auf dem ſechſten Blatte, letzte 
(235) auf dem letten Blatt bes halben Bogen? g. 


«eeg3Y. 1508. 


— _—- — — — — 


2) Der größte Teil des Titels iſt weggerißen, 
man kann nur Folgendes leſen: 


Proceſſ 
Walfah 
Auf der alten approbirten Aut 
- lichen Airchen zu gutem in dife Orduu 
und auff ein newes corrigiert w 


Gedruckt zu Münden bey Ad 
M. D. XCVII. 


Mit Hm: Ray: Alay: Frey 
nachzudrucen. 


3) Da das Blatt unmittelbar binter der Iekten 
Ider Jahreszahl zerrißen worben, fo fönnte dieſelbe 
auch 1598 fein. 


4) Bon den oben angegebenen Zeilen find bie 
dritte und fechite roth gedrudt. Unter der Ichteren 
eine [hwarze Linie. 


5) Sieben Seiten Vorrede, ohne Angabe von 
Ort und Jahreszahl. Von der dritten Seite dericl: 
ben an beißt es alfo: Weil id dann, von vilm 
andädtigen Sottsfürchtigen Perfonen hoch ermah- 
net vñ gebetten worden, das klein Gefangbüdlein, 
welches hieuor | zu Begernfee angefangen zudrucen, 
mit der zuuerfidt, vnd hoffnung, es werde ohne 
frudt nit abgehen, und die vorigen Drgernferilde 
Budlein nit allein keine Noten und Sieloden Ye- 
ben , fondern auch nimmer zu bekommen ſeyn, hab 
ic deſto mehr vrſach gehabt, auf vorgehende gnenige 
Bewilligung bayder Seiftlli und Weltlihen hoben 
Öberkeiten, nicht weniger aucd mit vorwillen des 
Ehrwirdigen in Gott Batters, Herrn Ouirin Abte 
des Ciofters Degernfee, diſes nuͤtzlich vnd gut &r- 
fangbüdlein, mit zugeſetzten Noten, und elodegen, 
dem Allmedtige | Gott, und feinen lieben Heiligen, 
3u Lob, ehr und preyß, auch hayl und wolfart, viler 
Seelen, inn Druck mit ehiflem zubefürdern, 34 
hoff aud), es follen durch diß Büdlein, allerleg fal- 
ſche Sectifhe Seſangbuͤcher, welche von vnſern wi- 
derſachern, in das Edel Catholiſch Bayrland gebracht, 
vnnd eingeſchlichen, Bardurd die Einfeltigen ver- 
führt, abgeſchafft, vnnd außgereut werden, vnnd diß 
Geſangbuͤchlein, bey Geiftlichen, Weltlichen, Jun- 
gen und Alten Perſonen nuͤtz, auch alles guts ſchafen. 


6) Auf der Rückſeite von A ſteht folgendet 
Titel des erften Liedes: 


Ein newer Beiftliher Catho- liſcher 
Auf, Creutz oder Wahl-| fahrt Geſaug. 

Bon dem grofen Mirachel, das ſich 
in Jahr 1125. zu Bettbrunn in Bayın, mil 
vem | alerheiligfien Sacrament des Altars, 
warhafftig | zugetragen, vnd cin Vrſach ge- 
weft, das an ermelten | ®rth das herrlich und 
gnadenreiche Gotts-|haus Saluatsris erbawt 
werden. 





«easy. 1509. 
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Bon dem darauf folgenden Blatt 1 an folgt dann 
da Lied, mit den Noten der Melodie, 34 (+3) 
zilige Strophen. 

7) Verszeilen aller Lieder abgefegt, die Stro« 
pben durch ae (nur beim erften Liede vor: 
gejegte) deustiche Ziffern numeriert; wenn Noten 
vorhanden find, ſteht unter ihnen die erfte Strophe 
als Zert, wird aber nachher wiederholt, und zwar 
mit zwei großen Anfangsbuchftaben, von denen der 
erite Nur 3 Zeilen gebt. 

8) Vier Seiten Regifter, nad) ber Reihenfolge 
er Lieder, nicht alphabetiih. Darauf folgt, von 
der Rüdfeite von Hij an, Ein Chriſtlich Gebett 
wider ;den Tuͤrcken. und von ber Rüdjeite von 
hvan Ein Chriſtliſi &ebet, vor oder |nad) der Pre- 
dig, nuͤßlich Zufpre- | hen, für gemeyne anligen der 
Eyri- ſtenheit. 

9) Dem Oejangbüdilein liegt vornehmlich das 
PRündener von 1586 zu Grunde. 

10) Etadtbibliothefzu Ulm, Beffererfche Sanım: 
ung. 


CEELB.* 


. e 5 

Beiht vnd | Vetbuͤchlein | Für 
Eriftice | Communicanten.| Mit 
vorgehendem Unterricht von der | Beicht, 
Abſolntion, vnd Abendmal des | HEHAN, | 
Ind wie man fic zu wirdigem Zrauch und | 
tmpfehung derfelben bereiten fol. | Sürnem- 
lich: Der Ehriftlichen Iugendt | zur 
nützlichen Anleitung geftellet, und | jest 
aufs new 3ugerichtet, durch |Dort. Caſpar. 
Meliſſandrum weyland Superinten- 
denten zu Aldenburg. Mit Churfuͤrſt- 
licher Saͤchſ. Freyheit und ſonderlichen 
begnadnug. Seipzig, | In vorlegung Bartho- 
lonæi Voigts. 

Am Ende, unter zwei noch eingepaßten ſchmalen Vorten: 


Gedruckt zu Leipzig, durch 
Fran | Schnelbolg , | Typis Here- 
dum Beyeri. |(Solfänitt: Berzierung.)|| Im 


Jahr: |(einiv | A. D. FE viij. 


1) 42 Bogen in 8%, A-1t. Zweite Seite und 
lettes Blatt leer. Seitenzahlen, erfte (2) auf ber 
Küdfeite von Blatt B iij, lebte (645) auf ber vor: 
teren Eeite von 10. Die Fehler in der Zählung 
bei ver Ausgabe von 1592 find alfo verbekert. An 
det vorliegenden Ausgabe findet cin anderer eh: 








ler fatt: es fteht zweimal 219, fo dag von Blatt 
& an bie vorderen Seiten aller Blätter die geraden 
Zahlen haben, die Rüdfeiten die ungeraben; dieß 
geht bis Blatt i, deffen vordere Seite 476 heißt: 
dadurch, daB die Nüdfeite 478 befommt, wird bie 
Ordnung wieder bergeitellt. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2,4, 7, 11,14 (ber 
Name), 17 und 19 (vorlegte, ber Ort) roth ge: 
druckt, auch der erfte Buchſtabe in Zeile 2, 

3) Die Titelfeite und alle anderen bebrudten 
Seiten, auch die vordere des letzten leeren Blattes, 
jind mit Zierleiften umgeben, die linfe und rechte 
zwifchen der oberen und unteren, bie untere die 
breitere. Auf der eriten Seite jedes Bogens ſteht 
in der Mitte ber unteren Leifte in einem £leinen 
vieredigen weißen Schilde der Buchftabe des Bo- 
gend, auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
ın einem eben folhen Schilde eine Eleine Eichel. 
Sehr häufig fommen auch unten die alten Reiflen 
mit den Buchftaben I B, aud die älteren mit ben 
Buchftaben I und M wieder vor, im Anfang nur 
auf den vorderen Seiten dieſe des 3. und 4. Blat⸗ 
tes, jene des 5. und 6. Blattes, nachher beide auf 
das 3. und 4. Blatt bejchräntt. 

4) Das Buch hat nicht nur dieſelben Zierlei- 
ften, fondern auch diefelbe Schrift als die Ausgabe 
von 1592, was wol auch durdy die Bemerfung 
des Druderö, typis heredum Beyeri, angezeigt 
fein foll. 

5) 9 Blätter Vorrede, diefelbe als vor ben 
Ausgaben von 1586 und 1592. Wie in ber Aus: 

abe von 1592 folgt nun unmittelbar hinter ber 
Vorrede Blatt Biij Der Erfie Theil diefes | Peicht 
und Berbüdleins. Ende deſſelben auf Seite 210, 
mit dem Vorvm Pıorvm. 
Crfül ons HErr mit deiner Guͤt 
Vorm Bapfı und Bwingel uns behut, Amen. 
Darunter dann noch der Titel des andern Teils, 
welcher Seite 211 beginnt. Der dritte beginnt auf 
der vorderen Seite von h iij (Seite 464). Das Ge⸗ 
dicht in Reimpaaren, anfangend: 
Hör liebes Kind, und merk mid eben, 
fehlt auch diefer Ausgabe. 
6) Die Gedichte im dritten Teile des Buches: 
a) ©. 620, der letzten bed Bogens r: 
EUR Chrif vu Schöpfer aller ding, 
mit berfelben Überfchrift als in ber Ausgabe 
von 1582 und 1592. Das vorangehende Ge⸗ 
bet C. Melijjanders in Proſa hat (S. 610) 
dießmal in ber Überfehrift ftatt der Zahl 
1575 die Zahl 1547. 
b) Seite 628, der achten des Bogens f: 
Ir rufen zu dir Lieber Herr, 
ohne die Buchftaben €. Meliffanders. 
ce) Seite 632, ber zwölften des Bogens f, bie 
Anzeige ber drei chriſtlichen Symbola, wie 
in der Ausgabe von 1592, unter derfelben 
die Überfchrift des erſten und der Anfang 
deffelben: 
© Herr Erhalt Mid) Bey Deim Wort 
ine, Pamen und Jahreszahl. Ende auf 
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d) Seite 634 der größte Teil der Überfchrift des 
zweiten Symbolumg, auf Seite 635 ber ans 
dere Teil und bad Lieb; 

HErr Seite Mid) In Peinem Wort, 
unter demſelben die Jahreszahl 1574, bie in 
der vorigen Ausgabe 1474 lautete. 

e) Seite 636, der Iegten des Bogenz f, die Über- 
ichrift des 3. Liedes und bie größere Hälfte 
deſſelben: 

Herr Wie Bu Wilt, fo fhichs mit mir, 
ebenfalls ohne die Buchftaben C. Meliffan: 
ders. Unter dem Liede die Jahreszahl 1584. 

f) Blatt ı Nic. Herman Lieb: 

Wenn mein Stündlein verhanden iſt, 

4 Strophen, unter feinem Namen. 

g) Seite 639 Baulus Ebers Lied: 

Herr Iefu Chriſt war Menſch und Gott, 
vierzeilig, unter feinem Namen. 


h) Seite 842, ald ein Gedicht in Reimpaaren 
gedruckt, das Lich: 


© Herr biß du mein Zuuerſicht, 
ohne Namen. 

2 Dieß letzte Lied endigt mit vier Zeilen oben 
auf Seite 645, darunter beginnt, als Nro. XIIII, 
Ein ſchoͤner Geiſtlicher Lobſpruch, zum 
Gemeinen Peſchluß., welcher mit 6 Zeilen auf 
Seite 645 endigt. Darunter: M. E. V.||Grorıa 
in excellis Dzo. Mit ber folgenden Scite, t vb, 
anfangend vier Seiten Uegiſter ond jnhalt der drei 
Teile des Buchs. Unter dem Regiier: ERDE. || 
GLorıA Curıste Tıı, Auf der Rüdfeite dic Ans 
zeige des Druckers. 


. 8) Kirchenbibliothef zu St. Lorenzen in Nürn⸗ 
berg, blau Nro. 449. Großherzogl. Bibl. zu 
Karlsruhe. 


cCLEL93.* 
Stewden Spiegel deß ewigen febens. | Bas 


if: Gründtlidje | Befchreibung 
def herrlichen Weſens im | ewigen Se- 
ben, fampt allen deffelbigen Eygen- ſchaff- 
ten vnd Zuſtaͤnden, aufi Gottes Wort rich- tig 
ond verſtaͤndtlich eyngeführt. | And) ferr- 
nere , wolgegründte Anzeig und | Er- 
klärung, was es allbereit für dem jüngften 
Cage für ſchoͤne vnd herrliche Gelegenheit 
habe mit den aufierwehlten Seelen im | himm- 
liſchen Paradeig. | Allen betrübten Chriften, 
fo in diefem Jammerthal, | das Elendt auff 


mancherleg Wege bauwen muͤſſen, | zu feligem 
vnd lebendigem Troſt zu-|fammen gefaffet, | 








Burd | PHILIPPVM NICOLA], 
der H. Schrift P. und Diener am Wert; 
Gottes zu Vnna in Weftphalen. | Gedruckt 


zu Franckfurt am Mayn, durch Jo- 


hann Spies.(einie) M. D. XCIX. 
Am Ende: 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, 
durch Johann Spies, Im Jahr, | nad 


Chriſti Geburt, | (GBolzſchnitt: das Wappen wei 


Johannes Spies.) | (Linie) | M. D. XCIL. 


1) 554 Bogen in 4°, nämlich 2 Bogen a und 
b, 23 Bogen A, 23 Bogen Aa und 74 Bogen 
Aaa — Ghh. Zweite und lepte Seite leer. Seiten: 
en: erfte (1) auf Blatt A, Iebte (426) ui 
Ohheb. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 8, 13, 18 
(Name), 21 (drittlegte, Ort) und die Linie vor 
der legten roth gebrudt. 

3) Sieben Ylätter Vorrede, den Pürgermei- 
fern, Raht vnd Bwölffen der laͤblichen Statt Koen 
zugefchrieben. Am Ende: Datum Vnna den 10. 
Augufii, Anno 1598, Der Name: Philippus Ni- 
colai D. Ecclefiaft. daſelbſi. 

4) In biefer Vorrede wird der Per gebadt, 
von welcher 1597 bie Stadt Unna angegriffen wer: 
den, ber erfte Ort in Meftpbalen, von wo aus jie 
fi weiter über da8 Land verbreitet. 

5) Bon Unna wird gefagt, daß daſelbſt in 
allen Pfarrhirden (Gott Sob vnd Bank) fein hepl- 
wertiges Wort, rein, klar, vñ von allen Calui- 
niſchẽ als auch anderen Fectieriſchẽ Corruptelen, 
vnverfaͤlſcht, nach der ungeänderten Augfpurgifden 
Confeſſion, gelehret vnd geprediget wird 

6) Mit Blatt A, Seite 1, beginnt das Buch 
ſelbſt, mit der Überforift: Srewden Spiegel 


der ewigen Sebens. Seite 8 wirb die Abteilung 
des udenſpiege in zwei Stücke angegeben. 
Der erſte Tei beginnt Seite 9, der andere Ceite 
168, Auf Seite 408: Ende deß Freunden Fpir- 
gels. 
. 7) Hienad folgende Fieber: 
a) Seite 400: 
Je ſchon leuchtet Der Morgenfiern, 
unter Ph. Nicolai Namen. 
b) Seite 412: 
WAder auf, ruft uns die Stimme, 
unter Pb. Nicolaig Namen. 
c) Seite 413: 
BO wündfd id nun ein gute Uacht, 
unter Ph. Nicolai Namen. 
d) Seite 416: 
HEUR EHrift thue mir verleihen, 
unter dem Namen Jeremias Nicolai. 


«eegy3. 1599. 


8) Den Liedern a und b find die Noten ber 
Melodie vorgedrudt, bei a 34 Reihe, bei b ge- 
radaus 4 Reiben. Die erfte Strophe als Tert, die 
aber nachher wiederholt wird. Die Strophen jedes 
Liedes mit übergeſetzten lat. Ziffern numeriert, 
Berdzcilen abgefegt und etwas kraus ein= und aus⸗ 
gerudt. 


9) Bon Seite 421 an ſechs Seiten Regifter. 
10) Etadt: und Gymnaſialbibl. zu Soeſt. 


11) Bon der Melodie des Liebes a fagt Carl 
von Winterfelb (Der twangeuſch Kirchengeſang. 
Leipzig 1843. 40. Theil I. Seite 89) Folgendes: 


‚Die letzte, wahrſcheinlich aus bem Volksge⸗ 
ſange entlehnte Kirchenweiſe möchte die des Liedes 
ſeyn: Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern ꝛc., wenn 
auch freilich nicht urkundliche Gewißheit über deren 
Iriprung borhanben ift, fondern derfelbe nur aus 
anderen Thatſachen gefchloffen werben kann. Es 
iheint nämlich, dad man gegen das Ende des 
16t° Jahrhunderts, der Richtung gegenüber, dic 
alles Reltliche in geiftlichen Sinn hinüber zu ziehen 
trahtete, e8 auch wohl empfand, daß, mit to gutem 
Elauben und rechten Nutzen dies auch gelcheben 
fenne, unb gefcheben fei, dennoch Selbittäufchung 
und Lüge zuweilen dahinter fid) verſtecken möge, 
und daß in vielen Fallen, und zumahl bei Umdich— 
tungen, die nicht unmittelbar für die Kirche be- 
fimmt ſeyen, es weniger die Luft an geiftlicher Er: 
quidung gewefen fein ae durch welche dieſelben 
hervorgegangen, als das finnliche Gefallen an den 
dadurh erhaltenen ſchönen Geſangsweiſen. So 
erihien es denn aufrichtiger und ehrlicher, die Luft 
an dem Weltlichen offen einzugeltehen, wenn man 
es nur fern halte von aller Befledung durch Sit- 
tenverderbliches. Aus einer jolchen Gehunun und 
Überzeugung feheint folgendes, wahrjheinlich je: 
ner Zeit angehörendes Büchlein hervorgegangen zu 
ſeyn, daß ohne Drudort und Zeitangabe, nur be⸗ 
zeichnet als „Gedrudt im ge enwärtigen Jahr“ er- 
Ihien, und die Auffchrift führt: „Tugendhafter 
Sungfrauen und ZJunggefellen Zeitvertreib, d. i. 
neuvermehrtes und von allen fantaftifchen, groben, 
unflätigen und ungefchicdten Liedern gereinigtes 
Beltliches Liederbuͤchlein, beftehend in vielen, mei⸗ 
tentheils neuen, zuvor nie in Trud auägegange- 
nen, lieblichen und anmuthigen Schäfereis, Wald-, 
Sing⸗, Tanz⸗ und keuſchen Kiebesliedern. Alle von 
bekannten annebinlichen Melodeyen, in ein ordent⸗ 
lih verfaßtes Regifter zufammengetragen, durch 
Hilarrum 2uftig von Freudenthal.“ & biefem 
Büchlein finden wir ein Liebeslied, deffen erfte 
<tropbe folgendermaaßen lautet: 


Wie ſchoͤn leuchten dic Augelein 
Ber Schönen und der Barten mein, 
Ih kann ihr nicht vergeflen,, 
Sur rothes Buckermündelein 
Bazu ihr ſchneeweiß KHändelein 
Hat mir mein Herz befeflen. 
Fieblich, freundlich, 

Schön und herrlich, 

Groß und ehrlidy 

In ihr Snaden 

Wil ich mich befohlen haben. 
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Es liegt am Tage, wie nahe der Gebanfengang 
diefer Strophe bem der erften des geiftlichen Liebes 
von D. Philipp Nicolai ftche: 

Wie fhon leuchtet ver Morgenftern, 
Voll Gnad und Wahrheit von dem Herrn 
Die fühe Wurzel Jeſſe, 


das wir feinem zu Frankfurt am Main 1599 er: 
ſchienenen „Freudenfpiegel des ewigen Lebens” an= 
gehängt finden; ftimmen doch die jechfte bis neunte 
Seile diefer Strophe den gleichen der erften des welt: 
lichen Liedes ſogar wörtlich überein. Dennoch wer: 
den wir Schameliug nicht fchelten dürfen, der in 
jeinem Lieder - Commentar (Leipzig 1737. ©. 427) 
behauptet, daß jenes Lieb faft mit jedem Wörtlein 
aus der heiligen Schrift entnommen fei, noch die 
Freunde geiftlichen Geſanges, welche feine Sing: 
weife als eine der ſalbungsvollſten unjeres Choral: 
geſanges preifen. Der geiftliche Dichter hat aller: 
dings fein Lied nicht unmittelbar aus der Schrift 
genommen, fondern ein weltlicher Gefang ift wohl 
die nächfte Veranlagung dazu geweſen; aber die 
heiligen Bücher waren ihm als Sorten in denſel⸗ 
ben, ald ihrem Verehrer, ohne Unterlaß dabei ge- 
genwärtig, und fo iſt e8 ihm gelungen, an fie zu 
erinnern, auch da, wo er die Worte der urfprüng: 
lihen Dichtung nur geradehin entichnte. Es war 
aber auch ein glüdlicher Zund, der ihm zu einen: 
entfchiedenen Stege der geijtlichen über die weltliche 
Richtung verhalf, daß er auf ein Lied ganz eigen: 
thümlichen Maaßes traf.’ 


12) Carl von Winterfelds Meinung ſcheint zu 
ſein, daß das von ihm angeführte Liederbüchlein 
noch aus dem 16. Jahrhundert herrühre; offenbar 
hat er daſſelbe nicht mit eigenen Augen gelchen, da 
er den Titel fehr ungenau angibt und die Vermu— 
thung ausfpricht, es fei aus einer Gefinnung und 

berzeugung hervorgegangen in Zufammenbang 
mit welcher es ‚von aller Befledung durch Sitten 
verberbliches fern halte. Allein jchon bag bloße 
Anhören des Titels, wenn er vorgelefen wird, lehrt 
den Kenner ber deutfchen Literatur, daß bier ein 
Bud aus der Mitte des 17. Jahrhunderts vor: 
liegt. Ich will hier zunächft den Titel genauer ab: 
jchreiben und einige Bemerfungen über dag Außere 
des Buches, feinen Inhalt und die Zeit, wann es 
erfchienen, hinzufügen. 


13) Ingendhaffter | Jungfrauen und Jun- 
gengefellen | Beit- Pertreiber, | Bas ift: | 
Heu - vermehrtes, umd von allen Fan- 
taftifchen groben unflätigen und ungeſchich— 
ten Liedern gereinigtes,| Meltliches | 4 ie- 


der - Fuͤchlein | Beftchend in vielen, 
meiftentheils Wenen ‚|3uvor nie im Truch ans- 
gegangenen lieblicyen | und anmuthigen Scha- 
ferey- Wald- Sing- | Sang- und kenſchen Sie- 
bes- Siedern. | Alle, von bekanten annchm- 
lichen Melodeyen, in | ein ordentlich verfafles 


| Begifter zufammen getragen, | Durdy | Hila- 
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4) Sieben Seiten Borrede, mehreren adlichen 
Geſchwiſtern von Bibra auf Roftrietb und von Bi: 
bra zu Srmeliöhaufen, deren Präceptor ber Ber: 
faßer gewefen, zugejchrieben. Yatum Schwebheim 
ven 12. Zunij, Anno nad Chriſti unfers allen Er- 
Löfers und Seligmaders Geburt 1599. Der Name: 
Nicolaus Yolkhma-|rus von Hirfhfeldt am Mann | 
Zetzund aber durch Gottes Verfehung, | Bibraifcher 
Warrherr | zu Schwebheim fo | lang Gott wil, 2. 

5) Eine Anzahl ausgemalter Holzfchnitte, teils 
bie Blumen, teils bibliſche Gefchichten dbarftellend. 

6) Enthält Feine Lieder, nur Seite KA 4 fol: 
gende gereimte Zeilen: 

Ein gnädiger Gott, 

fein heiliges Wort, 

Ein tugentfam Weib, 

und gefunder Seib, 

Der liebliche Sried 

gehört auch mit. 

Alfo haben andere ſonſten aud pflegen zu fagen: 

Ein gefunder und ſtarcher Seib, 

ein frölich on freundlich Weib, 

Freund, die einander find gleich, 

die find ein Stüc vom Himmelreid. 


7) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CEELXW333. 


Catholiſch Gefang Bud, Darinnen vil fchöne, 
newe, vnd zuvor noch nie im Druch gefehen, 
Chriftliche, andächtige Gefänger, Die man nicht 
allein bey dem Ambt der heiligen Meß, in 
Proceffionibus, Ereug: vnnd Walfahrten, fon- 
dern and zu Hanf fehr nüglichen gebrauchen 
mag. Durch Micolaum Benttner, von Gerolg- 
hoven. Cum Licentia Superiorum. 


1) Bon diefem Geſangbuche Fenne id) nur bie 
[pätere Ausgabe vom Jahre 1660, welche aber noch 
bie Borrede vom 1. May 1602 bat. 


2) Mit biefer Vorrede erfchien dag Geſangbuch 
im Jahre 1602 bei Georg Müller in Grätz. 


3) Wahrſcheinlich ift ber Drud von 1660 nicht 
fehr verfchieden von der erften Ausgabe, fo daß die 
Beichreibung beffelben, welche unter feiner Jahres: 
zahl folgen wird, ſchon Bier nachgelefen werden 
ann. 


CCCCXMX.* 
Geiſtlich KAleinod: Parinnen ordentlich 


verfaſſet Chriſtliche | Gebet, auff 
alle Tage | in der Wochen, vnd fonft für | 


allerley gemeine und fonderliche noth und | ax- 





Hegen, Sampt der Bifieria des Eridens, | Dterbens, Aufır- 
Rebung, und Mimel- fahrt IEfe Ehrifi: | MAIL angr- 
hengten Geifli- ; den Gefengen 3. Mar- 
tini Sutheri | vnd anderer frommer Chriflen, 
auch #e- | fponforijs uud Hamnis, fe in der Mrißlicen 
Airchen darchs gange Jahr gefau-|gen werden. | Einem 
jeden Ehriften fehr nug-! Lich zu gebrauden. . 
Seipzig. | Cva rrıvınzoro, 


Am Ende, unter einem vieredigen Holzſchnitt, über wel- 
chem fich noch eine ſchmale Borte befinvet: 


Seipsig. | Bey Michael Santzenberger. | 
In verlegung Henning Groffen, | Bud- 
händlers | Anno | (@inie); M. DEI. 


1) 51 Bogen in Flein 8°, zuerft ein Bogen mit 
ber Signatur & auf bem Titelblatt, darnach die 
Alpbabete A, ca, und aa — dd. Zweite Seite und 
die drei lebten Seiten leer. Seitenzablen, erfte (1) 
auf Blatt A, letzte (704) auf der lebten Seite des 
Bogen? r. 


2) Die Seiten find mit Zierleiften umgeben, 
bie rechte und linke zwifchen der oberen und un: 
teren. Die Leiſten find von guter Arbeit und fehr 
forgfältig zufammengepaßt. Die auf der Titel: 
feite find von lither Beſchaffenheit mit ben auj 
den anberen Seiten. Auch die 4 leeren Eeiten 
haben Zierleiften. In der unteren, breiteren, be: 
findet fi in der Dlitte in einer Kleinen weißen 
Scheibe auf ber erften Seite jedes Bogen der Bud): 
ftabe deſſelben, auf der eilften immer ein x. 


3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 10 und IN 
(vorlegte) roth gebrudt. 


4) Zwei Seiten Vorrede An den Chriſtlichen 
Sefer., ohne Datum, unterzeihnet $.&.B, d. i. 
ne Groß Buchhändler. Darnach 4 Seiten 

nhalts-Berzeichnis und 7 Seiten Regifter ber Ge— 
fänge. Auf ber legten Seite des erften Bogens cın 
die ganze Scite einnehmender Holzichnitt: ba: 
Bruftbild Ehrifti, umgeben von Wolken und Engeln 
mit den Martermwerfzeugen, Unterfchrift: Bildnis 
des Härten Zeſu Chriſti, in fei-|ner Menſchlichen 
natur, außm Nicephore. 

5) Mit Blatt a, Seite l, beginnt das Gekct- 
buch etc., mit Seite 440 das Geſangbuch. In den: 
Gebetbuch finden fich auch einzelne Sefünge: Zeit: 
26 Nro. 212, Seite 303 das Lied: 

Sey lob, ehr, preiß vñ herrligkeit, 
von Seite 345 an die beiden Gedichte: 

® Herre Sott, In meiner noth, 

® Herr biß vu mein zuuerfidt, 
Seite 388— 402 bie Oeconomia | Oder | Haußbal- 
tung Johan- |nis Matthefij, von Ric. Herman. 

6) Das Gefangbüchlein hat 6 Teile, 129 Ec 
fänge, unter biefen einige fonft in dieſen Jahren fi 
ſchon verlierende Lieder: Seite 477: Wolt jr yoren 
ein newes gedicht, Seite 404: O Zeſu Chriſt, Dein 
Ham der if. Die Gefänge find mit röm. Ziffern nu⸗ 
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gangen. In dem Liebe felbit aber liegt Zeugnis ge: 
nug, daß es jünger denn das geiftliche ıft und daß 
uns bier der feltene Fall der Umdichtung eines 
weltlichen Liedes aus einem geiftlichen begegnet: 


a) Einige Ausbrüde des Liedes find cinem ur: 
fprünglich weltlichen Liede ganz unangeme: 
Ben: Der Dichter würde felbitändiger Weiſe 

weber ber britten noch der vierten noch ber 

fünften Strophe den vorliegenden Anfang 
egeben haben. 

n einzelnen Stellen bemerft man große Un⸗ 
behilflichfeit der Übertragung: in der zwei⸗ 
ten Strophe wußte der Dichter die fünfte 
Zeile dein füßes Evangelium nicht recht um⸗ 
aujegen und lich fie fo zu lagen leer, da ja 
die Lilie eine wolriehende Blume ift, bie 
fechfte Zeile der dritten Strophe ift noch übler 
gefahren; die vierte Strophe ift von der zwei⸗ 
ten Zeile an faft nur eine Wiederholung ber 


b) 


eriten. 

e) Ganz unerhört und unmöglich ift in einem 
welt ige Liede der Ausdruck Gnadenthron in 
der 2. Zeile der 2. Strophe: dieß Wort kann 
nur aus dem geiſtlichen Liede in das weltliche 
übergegangen fein, dadurch, daß ber Um⸗ 
dichter die ſpezifiſch biblifche Bedeutung des 
Wortes nicht veritand. 

d) Der weltliche Dichter bat die fünfte Stropbe 

des geiftligen Liedes Übergangen: wenn man 

die Art und Weife vergleicht, in welcher er 
die andern Strophen bei der Umdichtung be: 
handelt, jo fieht man, warım er mit ber 
fünften nicht? anzufangen wußte. 

e) Die Anfangsbuchſtaben ber fieben Strophen 
des geiſti en Liedes ſind: W. E. G. V. 8. 
3. W. und ſollen bedeuten: Wilhelm Ernſt 
Graf vnd Herr zu Waldech. Dieß hat der 
weltliche Dichter nicht gewußt: die Anfangs⸗ 
buchſtaben der ſechs Strophen ſeines Liedes 
ind W. A. G. V. 3. F., unter denen gerade 
noch ſo viel von denen des geiſtlichen Liedes 
vorkommen, als nöthig ſind, um zu zeigen, 
daß der weltliche Dichter den Zuſammenhang 
aus Unwißenheit zerſtört hat. 


16) Mir ſcheint es hienach keinem Zweifel un⸗ 
termorfen, daß das weltliche Lied eine Umdichtung 
des geiſtlichen iſt. So ganz einzeln, wie man 
glaubt, ſteht dieſer Fall auch nicht da, und dann 
mug man auch erwägen, daß wo aus Übermuth 
und Frivolität geiftliche Lieder ganz oder ftellen- 
weile in weltliche umgeſetzt worden, jolche Verſuche 
dch nicht gern dem Drud übergeben wurden. Daß 
aber Ph. Nicolais Lied nicht nur eine befonders 
Harfe Anlodung zur Übertragung in einen welt: 
lien Geſang darbot, fondern auch reizen fonnte, 
Me Ehen vor einer Bekanntmachung Be Uber> 
ttagung bei Seite zu fegen, werden felbit bie 
Diem Bewunderer des geiftlichen Liedes zugeben 
müßen. 

17) Das von mir benubte Exemplar bed Zeit: 
vertreibers ift aus der Bibliothek des Herrn von 
Reufebah in die Könige. Bibliothek zu Berlin 
uUbsrgegangen. 


— — — — — — 


Vadernagel, Kirchenlied. 1. 


619 





1EE1933,.* 
GEiſtreiche vnd liebliche Ge- 


ſaͤng D. Martin Futhers, und an-|derer 
mehr getreuwer vnnd recht | Euangelifcher Kch- 
cer. | Wie fie in der reinen vnnd 


wahren Catholifchen Kirchen zu | Sranch 


furt am Mayn, unnd anderswo | auf Sonn 
vnd Werctag, gefüngen, und mehrer | Cheils 
bey dem täglichen Gottesdienft follen | geubet 
werden. | (Kleiner runder Holzſchnitt: König David mit 
der Harfe.) | TAcoBı V. | If jemandt gutes 


Muhts, der finge Pfalmen. 
Am Enpe: 


Gedruchkt zu ma am | Mayn, 
durch FIohann | Spieß. | Berzierung.) | (Einie.) | 
M. D. XCIX. 


1) 104 Bogen in 8°, ein Bogen N dann 
anaa—khk($). Zweite Seite und achtes Blatt leer. 
Keine Blattzablen. 


2) Alle Seiten find gleich der Titelfeite mit Li: 
nien eingefaßt. 


3) Drei Seiten Vorrebe, 9 Seiten Regiiter. 
Das folgende leere Blatt hat gleihwol auf beiden 
Seiten die Einfaßung. 


4) Bon Blatt aan an beginnen bie Gelänge, 
98 an ber Zahl, durch übergefegte römische Ziffern 
numeriert. Es find der Reihe nach folgende: Nro. 
200, 201, 193, 214, 793, 791, 641, Bandfagen wir 
alle (Brofa), 563, 205, 521, 430, 197, 195, 665, 
541, 565, I9P, 208, 220, 204, 222, 538, 558, 190, 
Ic glaub in Gott Patter ven Allmaͤchtigen, Schöp ffer 
Himmels und der Erden (Nro. XXV, Profa), 203, 
Vnſer Vatter (Profa), 215, 218, 194, 192, 421, 
526, 272 (No. XXXIV, bloß bie 1. Strophe), 
185, 279, 186, 268, 286, 555, 210, 280, 261, 189, 
523 (nach ber Veränderung dur Wolfgang Am: 
monius, Anfang: Wie gut if Gott in Ifrael), 
432, 455 (Speratus zugefchrieben; Str. 3: Graß 
vom Bee), A, 281, 230, 283, 207, 227, 285, 291, 
196, 188, 543, 262, 525, 234, 223, 236, 184, 420, 
209, 212, Bie Teutſche SFitanen (Nro. LXVIII), 
191, 221, 226, 260, 637, 535, 270, 272 (&ro. 
LXXVI, da8 ganze Lied), 461, 490, 263, 309, Das 
Magnificat 107 a), 542, 373, 673, B, 276, 206, 
206, 275, 286, C, Das Benedictus (Profa), 233, 
591, 312, 135, D, 259. Die vier mit Buchſtaben 
bezeichneten Lieder find: 

A: Der Herr ſprach in feinem höchſten Thron, 
von Burfarb Waldis. 
B: © Wett, du folt Yrlaub han, 
zuerft im Straßburger Geſangbuch von 1569. 
C: Ich hab mein Sad GSOtt heim geflellt, 
18 fünfzeilige Strophen. 
40 
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D: Akrin nad dir, Herr pr Ehrifi, verlanget 
mia, 


eine Stropbe. 


5) Keine Noten, Berszeilen nicht abgefegt, 
außer bei Nro. 276. Zwifchen den Strophen Feine 
größeren Zwiſchenräume, bie erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. Längere Lieder find in mehrere durch 
Borfegung einer Hand und römischen Ziffer begeid- 
nete Teile geteilt, nach welchen fie, laut der Bor: 
rede, fall3 die Orgel das Lied begleitet, geſungen 
werben follen. 

6) Die Signaturen bed Buches weifen darauf 
bin, daß ed cın Teil eines größeren Werkes ift. 
In meinem Eremplar gebt ein Buch mit bem Titel 
AGENDA, | Bas if, | Kurge und ein- | fältige Er- 
z3ehlung der für-|nembfien Kirdyengebräud u. f. w. 
voran, mit denſelben Lettern, von bemfelben 
Druder, von demfelben Jahre, mit den Signa⸗ 
turen Aa, Bb u. |. w. Dieſem wieder ein anderes, 
aber defectes, welches in dem vorhandenen Teil 
von Berichte, Abendmahl und Taufe ſapden; es 
bat bie einfachen Signaturen C, B u. f. w. 

7) Dem Geſangbüchlein nad) folgt ein Gebet: 
buch, unter dem Titel: Außerlefene CFriſtliche 
vnnd andädtige | Gebett u. f.w. Bon demfelben 
Druder. Die Signaturen find a,b u.f.w. De: 
fect: da8 Eremplar endigt mit dem 7. Blatt bes 
Bogens i, Gebet Nro. XCI. Ein Gebet, nämlid 
Nro. LXXI Blatt h, tft das Lied: 

Herr Sott der du von Kinderlein, 
11 vierzeilige Strophen. 
8) Kirchenbibliothek zu Nördlingen. 


€EE19333.* 


Quadraginta |ODAE CATECHETIC®. | IN 


LAVDEM |DEI, ET PlAe IUVENTU- | 
TIS VSVM, A M. LVDOVIco | Helmboldo 
Mulhufino, patris |Superintendente Script: 
Et ac-'curata taım accentuum, quam o-| 
mnium Modorum Muficalium | obferuatione 
harmonice | exornatz | opera |IOACHIMI A 
BVRCK, CIVIS ET | Mufici Mulkufini. | Quibus 
pramilla eſt Epifola S. S. Theologie Do- 
ctoris Johannis | Olearij Superintendentis in| 


Salinis Saxonicis. | TENOR. ' Impenfis 


Hieronymi Rein- | kardi MutAufini. | (Einie) | 
Anno 1599. 





Am Ende: 


Impreſſæ Mulhufij |per Andream 
Hantzfch, in foro fru-|mentario habi- 
tantem. | 1599. 


‚1) 6 Bogen in 8%, A—F. Zweite und letzte 
Scite leer. Keine Blattzahblen. Die anderen 3 
Stimmen von bemfelben Umfang. 


— — — — — — — — 


2) Auf So und 4vj? das Gedicht Fie ligig 
armes wurmlein, in der Überfchrift als 2. Helm: 
— Grabſchrift bezeichnet, die er ſich ſelbſt ge: 
macht. 


3) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


CeEeL3%.* 


Ehriftlicher | Rofengarte y | Parauf 
ein jeder Chrift | in allerley Crentz, Sräbfel, 
Angft vund Wsth, Aräutlein, | Blimlein, 
vnd mancherley ſchoͤne Noaͤßlein zur Sabıny 
und Erqui⸗ hung abbrechen vnd hinweg uc- 
men mag, In difen leuten zeiten | gans trafl- 
lich vnnd lieblich |3u lefen, zugericht. Jurch 
Johan. Fabricium. | 1600. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Nuͤrnberg, durch 


vnd in verlegung Valen-|tin Fahrnauu 
(Bolzſchnitt: Verzierung.) || Anno | (&imie) | 1600. 


1) 104 Bogen in 12%, A— FE, 8 Blätter aui 
A, 4 Blätter auf 3 gerechnet, ſchließlich 8 auf €, 
4aufY und 6 auf T Rückſeite des Titels leer. 
Keine Blattzablen. 

2) Der Titel, von weldgem Zeile 2, 3 und 13 
(vorlegte, ber Name) rotb gedrudt find, Acht in 
einem länglih runden Raume innerhalb cine 
Holzſchnittes: oben bie heil. Dreieinigfeit, unten 
in einem Garten zwei Gärtner, ber recht ſiehende 
pflanzt, ber links ſtehende begießt; über biefem der 
Name APOLLO, über jenem PAVLVS. 

3) Die Seiten find mit Zierleiften umarkn, 
die untere (breitere) und obere zwiſchen ber lin: 
fen und rechten. 

4) Zehn Blätter Vorrede, zugefchrieben dem 
Herrn Martin Grafen von Hobenftein und Meifer 
ded St. Johannes-Ordens in ber Mark Branten: 
burg, Bommern, Sachſen unb Wenden, und Kt 
grau Maria, geb. Gräfin von Hohenftein. Im 

nde: Batum in €. &. Witterlider 3. Johannis 
Ordens Statt Cilenhig, am tage | Johannis def 
heiligen Tauffers, im Jar nad onfers HEHE 
IEfu Ehrifi Geburt, 1584. Der Name: M. Jo- 
hannes Fabricius. Yfarherr daſeibſt. | 

5) Auf Blatt Bij® beißt e3 daſelbſt: Wad den 
ich aber dieſes Chrifiliche Handbüdlein etliche Jar 
daher geſchrieben in meiner Siberey gehabt, vund £# 
etlichen gutherhigen, frommen, andaͤchtigen, In 
Sottfürdtigen Männern oftmals grjriget, bin id 
aufs fleiffigfie von jhnen ermahnet werben, foldrt 
je ehe und beffer in den Druc zuverfertigen u. |. r- 

6) Nun handelt dad Büchlein zuerſt von den 
vier Werkzeugen oder Schlüßeln, die derjenige br: 
fiten müße, der mit Nuten burch den hriftlichen 





deEesF. 1600, 


Rofengarten |pazieren wolle, ſodann (E iij — M) 
von ben ſechs Beeten im Garten und (MA v) von 
ſechs Recepten, bie au ben Kräutern bereitet wer: 
den, gibt (BR ij) alphabetifch geordnete Sprüche 
von Blättern, die ber heil. Seil von den Blumen 
abgewehet, und befchreibt endlich “ ij) die vier 
Herzen, welche der Spazierende nach diefem Allem 
befomme. An vielen Orten Holzfchnitte, welche in 
dem vor mir liegenden Erempfare illuminiert find. 
Ten Schluß (von & van) bilden Gebete und Se: 
a und Betrachtungen über Taufe und Abend: 
mahl. 
7) Die Gedichte, die das Buch enthält, ſind 
folgende: 
a) Blatt Bij: 
Ad!m 9. Geiſt vu tröfler werth, 
&ib uns deines Siehhtes glank auf Erdt. 
b) Blatt $ij: 
Derlat. Sprug: Sanguine mundataeltetc. 
und die beutfche Überjegung in vier Zeilen: 
Geſtifft iR Chriſti Airch durch blut. 
e) Blatt Fsb zwei vierzeilige Sprüche: 
Soffnung iſt aller Tugend zier. 
Schweig, meid, leid, gedulte vnd vertrag. 
d) Blatt Wijb: ' 
Das Iateinifche: In tenebris noltree etc., 
unter Joach. Camerarius Namen, dagegen 
ohne Namen das deutiche: 
Wenn wir in hoͤchſten nöthen fein. 
e) Blatt Wiije: 
Das Iateinifche: Nil fam, nulla mifer etc., 
unter Melantbond Namen, bagegen obne 
Namen das beutfche: 
Id armer Menſch gar nichtes bin. 
f) Blatt Siiijp: 
Der lat. Sprud: Natus difce mori etc. 
mit ber beutfchen Überfegung in ſechs Zeilen: 
Sobaly du geborn, lerne flerben. 
g) Blatt & eb: 
Herr Iefu Chriſte, Gottes Son, 
Der Du ſitzt in dem hoͤchſten thron. 
h) Blatt Bas ff. das Tateinifche: 
LAuda Sion Salvatorem. 
i) Blatt Fijb: 
Das Iateinifche: Temanet ſemper fervante, 
von Melanchthon, das deutfche ohne Namen: 
Herr Iefu Chriſt vu trewer Gott. 


9) Blatt Fiijb ein Gebiht in Reimpaaren, 
überfhrieben: EPILOGVS. | Ber Befhluß. Unter: 
xihnet: Partholsmeus Ningwalst, | Paflor Sangen- 
fidenfis. Anfang: 
Herr Jeſu Chriſt du hoͤchſtes gut, 
Ber du mit deinem reinen Blut 
Fir haſt auf lauter gütigkeit 
Ein Rofengarten zubereit u. f. w. 
Beiter unten: 
Als fi Denn auch an diſer ſtatt 
Sabricius bewiefen hat, 
Der denn allhie nad) Geiſtes gabn 
Kit ſpruͤchen thut vil herbe labn. u. f. w. 
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9) Am Schluß noch ein Fleined Gedicht, über: 
fhrieben: Sromer Chriſten wunfd. Nämlich ein 
lat. Diflihon: Ventum ad fupremum eſt etc., 
unb bie deufche Überfegung in vier Reimpaaren: 

Aufl vein zukunft, Serr Iefu Chriſt. 

10) Auf der vorlegten Seite ein Holzfchnitt 
mit ben Berfen Pfalm 33,20 und 21. 

11) Kirchenbibliothet zu Celle. Die erſte zu 
Frankfurt an der Ober gebrudte Ausgabe von 1584 
werbe ich weiter unten bejchreiben. 








CCCACX.* 


Alte Catholiſche Geiſtliche Kirchen- 


geſaͤng, auff die fürnemfte | Feſte, Auch in 
Proceſſionen, | Crensgängen und Airchen- 


führten: | Bey der Heiligen SMef, Yredig, in] 
Hänfern, und auff dem Feldt 3u-| gebraudyen 
ſehr nüglid,, | fampt einem Ca- |techisms. | 
Auß Benelh | Des Hochwuͤrdigen Für- 
ſten und Herrn, Herrn Eber- | harten Bi- 
ſchouen zu Speir, vnd | Probften zu Weif- 
fenburg, ꝛc. in diefe ordnung | geftellt. | &e- 
drucht zu Coͤln, | Durch Arnoldt Quentel. 
M. D. C. Kit Rum. Reyf. Mayef.Priuil. und Freiheit. 


1) 21 Bogen in 129, nämlich zuerft ein mit 7 
bezeichneter halber, dann A—P und cin halber 
Bogen J. Zweite Seite, bie Rüdfeite von Blatt 20 
und letztes Blatt leer. Blattzablen, erfte (1) auf 
Blatt A, lebte (245) auf bem letzten Blatt, dem 
fünften bes halben Bogend J. 

2) Die Seiten find mit Borten eingefaßt, auch 
die leerc Rüdfeite von Blatt 21, die Titelfette ohne 
befondere Auszeichnung. Die untere Borte ift jedes: 
mal die breitere (eine doppelte). 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3,9, 10, 12,13, 
14, 19 (Name bes Druderd) und 21 (lebte) roth 
gebrudt. 

4) Zwei Seiten Vorrede an den Andedti-|gen 
£efer. und 8 Seiten eilt. Darnach, von Blatt 
1-20, ein Gatholifher | CATECHISMVS | alle 
Sontag bey der Chriſtlichen Lehr, Wad-|mittag an- 
dechtig zu-|fingen. Alle Stüde unter Noten. Uns 
ter ben vier in Himmel fchreienden Sünden heißt 
bie Ichte: entziehung des verdienten Fiedlons. 

5) Mit Blatt 21 beginnen die Gefänge. La⸗ 
teinifche und deutſche. In der Regel mit abgeſetz⸗ 
ten Verszeilen. Die Strophen nit numeriert und 
ohne größere Zwifchenräume, bie erfte Zeile immer 
eingezogen. Die meiften Lieder mit ben Noten der 
Melodie, zumeilen mebrerer Melodien, felten mit 
bloßer Hinmweifung auf eine frühere. Die erfte 
Strophe, bie als Tert unter den Notenreihen ftebt, 
wird nachher nicht noch einmal wicderholt. 

6) Die Lieder bed Geſangbüchleins find zum 
größeren Teil ältere, bie ſchon in „rüheren katholi⸗ 
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fhen Geſangbüchern fichen: in bem Tegernſeer, 
bem Leifentritihen, dem Münchener von 1586. 
Doch flimmen die Terte felten genau mit benen in 
diefen überein. Blatt 47 hat es bie erfte Strophe 
von bem Liede Zoſeph, lieber Iofeph mein, das viel: 
leicht dem Mönd von Salzburg zugeichrieben wer: 
ben darf. Das Lich von den zeben Geboten, Blatt 
58, Zuͤſſer Vetter, Herre Sott ſtimmt weder mit 
ben Tegernfcer, nod mit bem Münchner Text, 
noch mit dem Ingolftädter von demfelben Jahre 
1586. Das Lied Selobt fei Gott der Vater, welches 
in dem Münchner Geſangbuch von 1586 Blatt 
70 ff. für den Gebrauch auf Kreuzfahrten nad) dem 
heil. Berg Andechs vorgefchrieben ift, ſteht in un⸗ 
ferem Buche Blatt 205 als ein Geſang auf Kreuz: 
fabrten zum Waghäuslein im Stift Speier: hier 
bat es nur 25, dort 33 Strophen, weil diefem äl- 
teren Liebe 13 Strophen, die nur für Andechs paf: 
fend waren, genommen und dafür 5 neue hinzuge- 
Kst worden. Blatt 216-227 finden fi die 7 
ußpfalmen von Caſpar Ulenberg, die auch in bem 
Münchner Gefangbudhe von 1586 ftehen. 


7) Gleich den älteren katholiſchen Geſangbü⸗ 
ern bat das Büchlein auch Lieder der proteſtan—⸗ 
tiſchen Kirche aufgenommen: Blatt 42 fteht ein 
Lied, beffen erfte Strophe Nro. 487 von Nic. Her: 
mann tft, mit kleinen Abänderungen; Blatt 51 ff. 
das Lied Nro. 330 der böhmifchen Brüder, ſchon 
in dem Tegernicer Öelangbug von 1577 vorkom⸗ 
mend; Blatt 182 das Lied Nro. 462 von Paulus 
Eber, unter bem Anfange Herr unfer Sott, did 
loben wir, mit fleinen Abänderungen und Drud: 
feblern und einer Gloriaſtrophe zum Schluß ; BTatt 
212 fi. das Lied ro. 461 von Baulug Eber, ba3 
auch ſchon das Leifentritiche Geſangbuch von 1567 
enthielt. 

8) Unter ben Liedern, für welche dad Gefang: 
buch als Quelle erfcheint, ıft wol das hauptfäc- 
lichſte dieß: Es if ein Reis entfprungen. Doch bat 
das Buch ſchon die falfche Lesart Es if ein Ros 
entfprungen, und demgemäß in der zweiten Stropbe 
auch die Zeile das Wöfelein, Das ich meine. 

9) Solite dad Büchlein nicht zuerft 1595 ge- 
brudt worben fein? wiewol auf dem Titel nichts 
von einer früheren Ausgabe fteht. Diefe würde 
dann bem Conitanzer von 1600 zu Grunde gelegen 
haben. Eitiert wird ein Kölniſches Geſangbüch von 

595 über Niro. 19 in A. G. Stein’3 Drgelbeglei: 
tung zu den Melodien des Kölnifchen Geſangbüchs 
(Köln, 1853— 58, Klein 49), wo die Bezeichnung 
Kolniſch ſich vielleicht nur auf den Drudort bezieht. 
Späterhin ift das Geſangbüchlein mehrmals von 
Neuem gebrudt worden. Dir find befannt bie 
Ausgaben von 1610 (Königl. Bibl. zu Berlin), 
von 1613 (in meinem Befiy), 1617 (Herr Dr. ®il: 
beim Arnold in Elberfeld), 1619 (Bibl. des Gym⸗ 
nafiums in Köln) und 1621 (Herr Dr. W. Arnold 
in Elberfeld). Alle diefe Drude fommen mit dem 
eriten von 1600 in ber Zahl und Reihenfolge ber 
Lieder jo wie in der Schrift und Einrichtung ges 
nau überein, ſelbſt in ben einzelnen Seiten, die mit 


— - 


wenigen Ausnahmen auf gleiche Weife anfangen] 


und endigen. Die Ausgabe von 1617 bringt nod) 
einen Andang von 72 Blättern, ben dann auch die 


deesF3. 1600. 





von 1619 bat, und die von 1621 auf 96 Blätter 
vermehrt. 


10) Das einzige mir befannte Eremplar be 
findet fi) auf der Königl. Bibl. zu Berlin. 


CCCCXZ.* 


Cetheliſhh Geſangbuͤchlein, in 


fuͤnff vnderſchidliche Theil | abgetheitt 
bey dem Catechiſmo, | aud) füruemmen Se- 
Ren, in Prs- | efsisnz, Ereuggängen und Rir- 
che-|färte auf befeldy für das Biflum Coſtant 
zubrauchen. | S$ ampt Zweier Cetaneye 
vom Barten Fronleichnam Chriſti, vnd fri- 
ner werden Sutter, | item Pſalter Mäeric, 
alles in | Geſangs wenn ge-|flelt. | Cum /a- 
cultate Superiorum.| Getrucht zu Coſtantz 
am Bo-| denfer, bey Wicolas Halt. | (Einie.) 
1600. 


1) 224 Bogen in 12°. Letzte Eeite und da? 
12. Blatt des Bogens % leer. Blattzablen, eritc 
(2) auf dem fünften Blatt, lebte (176) auf dem 
eilften Blatt des BogensY. Der Bogen £ hat nur 
10 Blätter, das vehnte bat die Blattzahl 127. 
Dann folgen % Bogen mit den Signaturen (A) - 
($) und den Blattzablen j—Irvj, darnach beben 
die alten Signaturen und die alten Ylattzablen 
wieder an, Blatt A mit der Zahl 130; Blatt viij 
wird auf eine Melodie Blatt 129 verwiefen, dieie 
Zahl eriftiert aber nicht, fondern es beißt Ir. In 
allen Stüden zeigt je eine große Nachläßigfeit 
des Satzes: auf bem eriten Bogen fteht nur einmal 
A, fonft immer 9, obwol nachher der Bogen B 
mit derſelben Bezeichnung folgt. 

2) Die Seiten find mit einer fchmalen Borte 
umgeben, auch die bes Titels. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 9, 10, 16 und 
legte (Jahreszahl) roth gedrudt. 

4) Auf der Rüdfeite bes Titelblattes einHol;: 
ſchnitt, über demſelben ein lateiniſcher, unten ein 
deutſcher Sprud. Darnach 3 Seiten Borrebe. 

5) Mit der Rüdfeite des 3. Blattes beginnen 
die Kicder, mit den Noten ber Melodie. Bald mit 
abgefegten Verszeilen, bald nicht. Eine unange: 
nehme, für das Fleine Format zu große Schrift. 

6) Der Sammlung liegt das Leiſentritſche Ge⸗ 
fangbud, das Münchener von 1586 und das 
Speierfhe (von 1595 ?) zu Grunde. Dod iſt die 
ganze Redaction gleich dem Drud eine ſeht nad: 
äßige und — 

—3 Bibl. des Freiherrn W. von Maltzahn in 
Berlin. 
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CEEL%33,* 


Ein Schöner | Mlorgengefang. | 
Auf meines Hertzen grunde, fag ich 
dir Isb end dan, 2c. | Im Shon: Ein mal 
gieng ich ſpatzieren, ar. | (eine Verzierung.) | 
sd) ein Geiſtlich Kied. | Hertzlich lieb hab 
ih dich O HErr U. | (Berfägtungene Linie.) | 
Gedruckt zu Mürnberg, bey | Johann 
Sangenberger. | Im Fahr, (xinie) |M. DC. 


1) A Blätter in 8%, zweite und Ichte Seite leer. 


2) Das erfte Lieb hat Feine weitere Überfchrift, 
bad zweite Die: Pas Ander Sie. 


3) Beibe Lieber fangen mit zwei großen Bud) - 
Raben an, der erfte durch zwei Zeilen gehend. Verſe 
nicht abgeſetzt, die erfte Beile einer jeden Strophe 
(die jedesmalige Anfangsfiropbe ausgenommen) 
ängezogen, bie ae des erſten Liedes durch 
übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert. 


4) Kaiſerliche Hofbibliothek zu Wien. 





CCCCXIII.* 


Die drey groſſen Fandplagen, Krieg, Tewrung, 
Peſtilentz, wel-|che jetzundt nor der Welt Ende, 
in vollem | fchwang gehen, | Den frommen Kin- 
dern Sottes, welchen bey diefer kuͤmmerlichen 
deit hertzlich bange ift, zu Sehr vnd Croft: 
den | fichern Weltkindern aber zur warnung 
nd ſchrecken. In XXIII. Predigten erkleret, 
Dur) | Martinum Bohemum Lauba- |nenfem, 
Predigern dafelbfl. 





1) 644 Bogen in 4°, nämlih 34 Bogen a— 
d, 46 Bogen A und Aa, 15 Bogen Ana— Ppp. 
Letzte Seite leer. Blattzahlen, erfte (1) auf Blatt 
A, legte (242) auf Ppp: biefe follte 241 fein; der 
Fehler Schreibt fi) von Blatt MAkij her, welche? 
die Zahl 131 Statt 130 bat. 


2) Das Eremplar ift befect, es fehlt ber ganze 
erite Bogen. Den Titel habe ich nach der Witten: 
berger Ausgabe angefegt; nad Drud und Ein: 
tihtung zu urteilen ift der vorliegende Drud fein 
fpäterer, fondern wol ber erfte, in Lauban felbft 
ausgeführte. 


3) Der erſte Bogen wird wie bie Wittenberger 
mögabe das Gmpfehlung?T chreiben des Profeſſors 
Dr. S. Geöner zu Wittenberg vom 24. September 
1601 enthalten, darnach bie zwei erfien Setten der 
Zuſchrift an Herrn Caſpar von Meprabt: Blatt 6 
fängt mit den Worten an: ‚Nollem habere locum 
Angeli’, welche in ber Wittenberger Ausgabe frei: 


ih ſchon auf der vorlegten Seite bes erſten Bes 
gend, eile 12 von unten, ſtehen. 


4) Die Vorrede endigt auf der Rücdfeite bes 
neunten Blattes (c) mit dem Abſatz: Gegeben 
Sauban am heiligen Newen Jahrestage, deß 1601. 
An weldem wir ein newes Seculum und hundert- 
jährige Beit anfangen, In melder Beit man fehr 
wunder felbam Ding erfahren wird, wo nit der 
Sohn Gottes mit feiner lengfi verfprodenen, und 
von glaubigen Herken gewunfdten Erſcheinung vnd 
Bukunfft Jammer ein ende madhen wird, 
Amen, Ja kom HERR IEfu. Unten: Martinus 
Bohemus, Lau-|banenfis Lufatius, Prediger | 
dafelbft. 


5) Die Vorrede handelt brei Punkte ab: ben 
erften von ber Heiligkeit des Menſchen, dann (Blatt 
be, am Ranbe bejeichnet) : II. Der Menſch if 
elende., mit Aufz bung bed mancherlei Creuzes 
unb ber Blagen, und (Blatt bijb): III. Wannen- 
her das Menſchliche Elend komme, nemlid von der 
Suͤnde. M. Behm fagt hierauf (Blatt biijb): 
Solches habe id in meinem Ampte bey diefen kuͤm- 
merlihen Säufften aud erwogen, und zu Hertzen 
genommen. Vnd weil nun etlihe Jahr die drey 
groffen Sandt- Plagen, Krieg, Chewrung vñ Pefi- 
lent in vollem ſchwange gehen, Als habe ich davon 
meinen Zuhörern einen nötigen und (wie ich ver- 
hoffe) einen nublihen Bericht gethan. Er babe die⸗ 
fen Bericht nunmehr auf Anderer Begehren weiter 
kommen laßen. 


6) Offenbar fallen al die Prebigten wie bie 
angehängten vier Gedichte ſpäteſtens ins Jahr 1600, 
und geboren fomit noch bem XVI. Jahrhundert 
an. Martin Behm bat die Gedichte im Jahr 1608 
in die zweite Genturie feiner Gebetälicder aufge- 
nommen, fo daß man fließen darf, daß aud 
manche andere diefer Gcbetälieder, en aber 
Kr erften Genturie, noch ind XVI. Jahrhundert 
allen. 


7) Nach der Vorrede fünf Seiten Verzeichnis ber 
Predigten und ihres Inhaltes, barna fünf Seis 
ten mit lateinifchen Gedichten auf M.Behm, näm⸗ 
lich einem Epigramm von bem Rector Georg Sars 
toriug zu Lauban, einem von bem Senator Chri: 
ftophorus Wifener dafelbit und einer Elegie von 
dem theol. ftad. Ehriftopborus Neander, fämt: 
liche Gedichte mit gerader lateiniſcher Schrift, bie 
Unterfchriften mit ſchräger. Darnach (Blatt A 
oder 1) fangen die Predigten an. Sie endigen auf 
der Ritcfeite von 242 (Ppp). Auf Ppp ij: Ein täg- 
lid Gebet wider | die drey Plagen, Krieg, Chew- 
rung | und Pefilens, und andern | Sammer. In 
Profa. Darnach folgen jene vier Gebetälieder. 


Das erfte nod) mitzwei Zeilen auf bem genann: 
ten Blatt und mit ber auf den Anhalt des voran= 
gehenden Gebets fich beziehenden Überfchrift: Ein 
anders Reimweile. Anfang: 

HECHR ZEſu Eprif, wie mandes Jahr. 
Das andere, Gebet, wider den Krieg., auf der Rück⸗ 
ſeite von Ppp iij, anfangend: 

O Starcker GOtt ins Himmels Chron. 
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9) Überall abgeſetzte Verszeilen, jede mit einem 
großen Anfangsbuchſtaben. 


10) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CCCCXXV.* 


Hiſtoria Creationis. Geprediget vnd in 
Druck gegeben durch M. Vincentium Schmuc, 
Dienern am Wort Gottes zu Leipzig. Seip- 
3ig 1603. 4°. 


1) Am Ende (Seite 531) dag Gedicht: 
Die heilige Preyfaltigkeit, 
acht 3.2 zeilige Stropben. 
2) Rathhaus-Bibliothek zu Bubdiffin. 


CCCCXXVI.* 


Hiſtoria Adæ. Geprediget zu Feipzig 
durch M. Vincentium Schmuch, Diener am 
Wort Gottes daſelbſt. Feipzig 1604. 40. 


1) Am Ende (hinter Seite 890) das Gedicht: 
Bon Adam laflt uns fingen, 
zwanzig (4-4) zeilige Stropben. 
2) Ratbhaus- Bibliothek zu Bubiffin. 


CELLITWII.* 


Der kleine | Chriſtenſchild. 
nigen, heiligen, Chriſtlichen, Apoſtoliſchen 
Crentz Kirchen | Ham, Hanf, Reife, | 
Geſang vnd Betbücdlein: | Heimmeife. | 
Thomas Hartman: Lucenfis: | Archidiaco- 
nus Islebienfis. | (feiner runder Holzfänitt: ein 
Betender vor einem Grucifir.) | Wer Gott Wertramn 
und Beten han: | Ber ift ein Vnverdorben 
Man. | (einie)| In Worlegung des Autoris: | 
Gedrucht durch Jacobum Gaubiß. 


Am Ende: 
GLorla Deo: 
sit aLtIfsIMo. 


Dir ® Gott: Meln HERR: 
Seil aLLelne Ehr. 


1) 25 Bogen in 8°, A-Bb. GSeitenzablen, 
erfie (1) auf Blatt B, letzie (384) auf der Tegten 
Seite. Die Ehronogramme am Enbe geben die 
Jahreszahl 1604. 











2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, bie 
obere und untere zwifchen ber linken und rechten, 
übel an einander gefügt, die rechte in ber unteren 
Hälfte geteilt. Die anderen Seiten find mit noch 
nac Läbiger geordneten boppelten Linien eingefaßt, 
zwiſchen Denen oben ber Colummentitel und die Sei: 
tenzablen, unten bie Signaturen und Cuſtoden 
fteben, 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2,5, 8 und 12 
(vorlegte), fo wie in der letzten eine links und 
rechts jtehende Meine Eichel an ber große 
Anfangsbuchftabe der zweiten Zeile ſchwarz. 

4) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes ein Ge: 
bit An die Herren Borleger | und Brüder. Degen 
ee orud. Solumnentitel: Vorrede. Der Schluß 

eißt: 
Nota. 
Der groſſe Chriſtenſchild iſt auch zeſtelt, 
Bber fünff Alphabeth in drey Büdern helt, 
Wer die in Druc zu fertigen begert: 
Kan folder für ein Yillichs fein gewert. 

5) Der Eolumnentitel Vorrede geht bis auf bie 
legte Seite bed Bogend A. Zuerſt auf 3 Seiten 
ein Gedicht in Reimpaaren, überjchrieben: Chri- 
ftophoro & Theophilo | Crucigero. #er Gstt- 
liebenden Creutz- —* | Ehomas KHartmen. 
Darnach auf 7 Seiten, in zwei Spalten gedrudt, 
ein Gedicht in jambifchen Monomeiern, überjchrie: 
ben: Ber Mothleidenden EChri-'Aenpeit. | Cyomas 
Hartman. Anfang: 

Hör Lieber Chriſt: 
Der du jetzt biſt, 
In deinem Herun 
Befhwert mit ſchmertzu, 
Endlich auf 3 Seiten das Gedicht 
© Srommer Chrift, verzage nicht, 
Gott wil ſich dein erbarmen, 


Der ei-| acht (444) zeil. Strophen, Überfcrift: Zem Erik- 


lichen oder Chrif-|lidhen Ritter. Darnach Biel: 
ſprüche. 


6) Mit Blatt B (1) beginnt das Buch ſelbſ: 


Chriſtenſchild: | In dreyen Epeiten: 


Ber erfie Cheil, in dem Columnentitel Seh- 
büdlein genannt, enbet Seite 107. 

Der ander Cheil: Catechiſmus, Seite 1086-18. 

Perdritte Cheil: Gebete in manchertey Hötyen. 
Seite 186— 381. 

7) Unter den Gedichten, die Thomas Harimand 
Namen tragen, find viele, welche ſich ben Zerten 
Älterer Lieder anfchließen. Das Gedicht 

Hie Lig id) armes Würmelein, 
vier fechäzeilige Strophen, ift faft ganz gleichlau⸗ 
tend Mt bem Liebe gleiches Anfanges in Martın 
Mollerd Manuale de praep. ad mortem, Goͤr⸗ 
lie 1601. Blatt 117«, 


8) Königl. Bibliothek zu Berlin. 
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SALVS TVA EGO SVM. Umſchrift in der Ein- 
fafung: AVXILIUM MEUM A DOMINO QVI FE- 
CT CELVM ET TERRAM. Pfal. CXX. Unten bie 


Buchſtaben HR, verbunden.) | Im Jahr, |(£inie) | 


1) 234 Bogen in 8%, A-An, ber Dogen D 
nur bald. Zweite Seite und letztes Blatt leer. 
eatehlen, erfte (1) auf Blatt €, lebte (154) 
auf An ij. 

2) Die Seiten find mit Linien eingefaßt, außen 
mit doppelten, zur Aufnahme der Schriftftellen. 
Ter Titel ift von vier Zierleiften umgeben, die 


obereund untere zwifchen ber linken und rechten. In | 


der oberen ein nacktes ſchlafendes Kind, links eine 
Sanduhr, über derfelben die Buchftaben H. R., 
teht3 ein Todtenkopf, über diefem und dem Kinde 
die Worte: HODIE MIHI CRAB TIBI. In ben 
Seitenleiſten links Adam, rechts Eva, beide auf 
einem Todtenkopf figend und eine Schlange um 
die Füße. In ber unteren nr ber breiteften, 
der Tod, einen Mann niederftechenbd. 

3) Auf dem Titel find geile 1, 4, 5, 9 (ber 
Rame), 12 und 14 (britilegte) roth gebrudt, das 
Anfangd=9 ber 4. Zeile ſchwarz. 

4) 26 Blätter und eine Seite Borrebe wie vor 
der Juegabe von 1506. 

5) Auch alles Übrige iſt genau wie in dieſer 
früheren Ausgabe. 

6) Kirchenbibl. zu St. Lorenzen in Nürnberg. 


CCCCVI.* 


Geiſtliche Deutſche Fieder D. Mart: Lutheri: | 
Vnd anderer frommen Chriſten, welche durchs 
zantze Jahr in der Chriſtlichen Kirchen zu 
fingen gebräuchlich, mit vier vnd fünf Stim- 
men fchledyt contrapuncts | weife nad) gewön- 
licher gemeiner CEhoral- | Melodien richtig 
nd lieblich gefeget, | Durch) || Bartholomaum 
Gesium | Francofurtenfem ad Oderam | Can- 
torem. |Das erfte Theil. | Cum gratia et 
privilegio . In Werlegung Joh. Hartmanns, 
Buchhändler | ond bey feinem Bohn Friedri- 
den zu Franckfurt a.d.®. | gedruct im Jahr 
1601. 
Am Ente: 

Bey Friederich Hartman, Budy-| 

drucker und Binder, in der Churfürf- 

lichen | Stadt Franchfurth an der Oder | 

gedrucht. 

1 Bogen in 4°, wie Octav gezählt, A— 
Gt —28 Zweite Seite leer. —— 
erfte (Z) auf Blatt P, letzte (00xV) auf dem fie: 


benten Blatt des Bogend Ee. 
2) Das mir vorliegende Eremplar ift befect: 
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e3 fehlen drei Blätter ber Signatur A, nämlid 
das Titelblatt und bie beiden legten Blätter. Dex 
Titel ift handſchriftlich in ber Weife, wie ich ihn 
oben mitgeteilt, hinzugefügt. 

3) Auf der vorderen ©eite bes zweiten Blattes 
eine Zueignun des Werkes an die Kirchen und 
Schulen, die — und Muſik⸗Liebhaber in 
der gangen Markt, als feinem lieben PYaterlande. 
Darnach vier Seiten Vorrede an den Ehrifl-| lien 
leſer neben kurbker erinnerung an die Cantores 
von diefen gefen- |gen. 

4) Auf den folgenden zwei Seiten zwei an 
Barth. Geſius gerichtete teteinijche Gedichte von 
Chriſtoph Pelargus und Jacob Gefius, feinem 
ruder, Diaconus zu Frankfurt. Auf der Rück⸗ 
feite von A 5 die Ordnung der @itel, bis 23. Mor- 
gen Geſenge. und bem Cuſtos Abend. 

5) Jedem Liede gehen bie Noten ber vier oder 
u Stimmen voraus, jeber die erfte Strophe, bie 
nachher wiederholt wird, als Tert eingedrudt. 

6) Verszeilen nicht abgefeht, zwischen ben Stro⸗ 
phen bald größere Zwifchenräunte, bald nicht, bie 
erfte Zeile einer jeden eingerüdt. 

7) Am Ende, von bem letten Blatt bes Bo- 

end Er an, 7 Blätter Regifter nah den Sonn= und 
Fefttagen, und 3 Blätter und vier Zeilen auf bem 
vierten bag Begifter nad) vem A. b. c. Darnach 
Errata [ic corrigenda. 

8, Königl. Bibl. zu Berlin. Ein vollftändiges 
Eremplar behigt Herr Ludwig Erk in Berlin, was 
ich leider zu ſpät erfahren, um an biefer Stelle 
noch Gebrauch von deinfelben machen zu Fönnen. 


CELLX9I3.* 


Bon vier herrlichen ſchoͤnen, luſtige 
Kräutlein | als Demut, Sanfentguldenkrant, | 


Ehreupreiß und Wintergrün. In welchẽ jedes | vier Stenge- 
lein, welder erfilides anff Gott, | das ander pt Vertrawte 
das dritte anf | die Eltern, das wierdte auf Die Pfarrherren | 


vnnd weltliche Obrigkeit gerichtet |ift, enßgelegt. || (Holzfchnitt: 
ein Kranz von zwei Engeln gehalten, mit ver Infchrift: 


Ehrn | Arent |lein) | Darnach auch von vier 
herrli-| hen lieblichen Blümlein, Allen | ey- 


leuten, andy jungen verlobten unnd unzer-| lobten, hohes vund 
nidriges Standts | Perfonen, nüglih vund lieblich, zu lefen. | 
Durch Wicslaum Bolhmarum | von Hirfafeid am 
Mu. | Gedruckt zu Würnberg, duch Se⸗ 
baftian Heußler, In Verlegung Georg | Endiers. 1601. 


1) 11 Bogen in 129, Signaturen A— Y, im: 
mer 8 Blätter auf den erften und 4 auf ben folgen 
den Buchftaben, alfo 8 Blätter A und 4 Blätter, 
am Enbe 8 Blätter X und 4 Blätter. Rückſeite 
bes Titelö leer. Keine Blattzahlen. 

" Die Seiten, aud) die Titelfeite und bie leere 
Rüdjeite, find mit Zierleiften umgeben, bie obere 
unb untere (breitere) Algen ber rechten und lin⸗ 
fen. Die Signaturen flehen nicht in ber Zierleifte. 

3) Auf dem Titel find Zeife 1, 2, 10 (bie erfte 
unter dem — II, 16 (der Name) und 
18 (drittletzie) voth gedruckt. 
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4) Sieben Seiten Vorrede, mehreren ablichen 
Geſchwiſtern von Bibra auf Roftrieth und von Bi: 
bra zu Irmelishauſen, deren Bräceptor der Ver: 
faßer gewejen, zugefchrieben. Datum Schwebheim 
den 12. Zunij, Anno nad Chriſti unfers allen Er- 
Löfers und Seligmachers Geburt 1599. Der Name: 
Nicolaus Polhma-|rus von Hirfchfeldt am Mayn 
Zetzund aber durch Gottes Verfehung, | Bibraifcher 
Pfarrherr | zu Schwebheim fo |lang Gott wil, ıc. 
5) Eine Anzahl ausgemalter Holzichnitte, teils 
bie Blumen, teils biblifche Gefchichten darſtellend. 
6) Enthält feine Lieber, nur Seite K 4 fol: 
gende gereimte Zeilen: 
Ein gnädiger Gott, 
fein heiliges Wort, 
Ein tugentfam Weib, 
und gefunder Seib, 
Ber liebliche Sried 
gehört aud) mit. 
Alſo haben andere fonften aud pflegen zu fagen: 
Ein gefunder und ſtarcker Seib, 
ein frölid on freundlich Weib, 
Freund, die einander find gleich, 
die find ein Stüch vom Simmeireich. 


7) Kirchenbibliothek zu Celle. 


EELELX9I33. 
Catholiſch Gefang Bud, Darinnen vil fchöne, 


newe, vnd zuvor noch nie im Druck gefehen, 
Ehriftliche, andaͤchtige Gefänger, die man nicht 
allein bey dem Ambt der heiligen Meß, in 
Proceffionibus, &reng: unnd Walfahrten, fon- 
dern and zu Hanf fehr nüglichen gebrauchen 
mag. :Durd) Nicolaum Benttner, von Gerolg- 
heven. Cum Licentia Superiorum. 


1) Bon biefem Geſangbuche Fenne ich nur die 
frätere Ausgabe vom Jahre 1660, welche aber noch 
bie Borrebe vom 1. Day 1602 hat. 

2) Mit biefer Borrebe erfchien das Geſangbuch 
im Sabre 1602 bei Georg Müller in Grätz. 

3) Wahrfcheinfich ift ber Drud von 1660 nicht 
ſehr verfchieben von ber erften Ausgabe, jo daß die 
Belchreibung befjelben, welche unter feiner Jahres: 
zahl folgen wird, ſchon bier nachgelefen werden 
ann. 


— 


CCCCXMX.* 
Geiſtlich Mleinod: | Darinnen ordentlich 


verfaffet | Chr iſtliche | Gebet, auff 
alle Tage | in der Wochen, ond fonft für | 


allerleyg gemeine ond fonderliche noth ond | en- | 


LEELTVIII— CEEIFIL. 1602. 





— 


liegen, Saupt der Hiſteris des Leidens, Sterdens, Aufer- 
Reyang, uud Simel-|fahrt‘ 3Efa Chriai: Mit arige- 


hengten Geiftli- | chen Geſengen BD. Mar⸗ 
tini Sutheri | und anderer frommer Chrifen, 
auch #e- | (penforijs und Spmnis, fa in der drißliden 
Kirchen darchs gauge Jahr gefau-| gen werden. ! Eiucm 
jeden Ehriften fehr nüg-| lich zu gebrauchen. | 
Feipzig. Cvau raıvızero, 


Am Ende, unter einem vieredigen Holzſchnitt, über wel- 
chem fich noch eine ſchmale Borte beſindet: 


Seipzig. | Bey Michael Santzenberger.| 
In verlegung Henning Grofen, | Bud- 
händlers | Auno | (einid| M. DEI. 


1) 51 Bogen in Fein 8%, zuerft ein Bogen mit 
ber Signatur & auf dem Titelblatt, darnach die 
Alphabete A, a, und aa—dd. Zweite Seite und 
die brei legten Seiten leer. Seitenzablen, erfte (1) 
auf Blatt A, lebte (704) auf der letzten Seite de3 
Bogens r. 


2) Die Seiten find mit Zierleiſten umgeben, 
bie rechte und linke zwifchen der oberen und un: 
teren. Die Leiften find von guter Arbeit und fehr 
forgfältig zufammengepaßt. Die auf der Titel: 
feite find von gleiser Beſchaffenheit mit den auf 
den anberen Seiten. Auch die 4 leeren Eeiten 
haben Zierleiften. In ber unteren, breiteren, be: 
findet fi} in der Mitte in einer einen weißen 
Scheibe auf der erften Seite jedes Bogens ber Buch: 
ftabe beffelben, auf der eilften immer ein x. 


3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 10 und 18 
(vorlegte) roth gebrudt. 


4) Zwei Seiten Vorrede An ven Chriſtlich 
Sefer., ohne Datum, unterzeihnet 9. ©.B, d. i. 
— Groß Buchhändler. Darnach 4 Seiten 

nhalts⸗Verzeichnis und 7 Seiten Regiſter der &: 
fänge. Auf der legten Seite des erften Bogen? cin 
die ganze Seite einnehmenber Holzjchnitt: ba: 
Bruſtbild Chrifti, umgeben von Wolken und Engeln 
mit ben Marterwerfzeugen, Unterfchrift: Bilpnis 
des Herren Iefu Chriſti, in fei-|ner Menſchlichen 
natur, aufm Nicephore. 

5) Mit Blatt a, Seite 1, beginnt bag Gebet. 
buch etc., mit Seite 440 das Gefangbud. In den 
Gebetbuch finden fich auch einzelne Sefänge: Exit: 
26 Nro. 212, Seite 303 das Lied: 

Sen lob, ehr, preiß vñ herrligkeit, 
von Seite 345 an bie beiden Gebidhte: 

® Erre Gott, In meiner noth, 

® Herr biß du mein zuuerſicht, 
Seite 388 — 402 die Oeconomia | Ever | Yaußbal- 
tung Johan- |nis Matthefij, von Nic. Herman. 


6) Das Gefangbüchlein bat 6 Teile, 129 Ce: 
fänge, unter dieſen einige fonft in biefen Jahren nd 
ſchon verlierende Lieder: Seite 477: Wolt jr hören 
ein newes gedicht, Seite 494: O Jeſu Chriſt, dein 
Ham der if. Die Geſänge find mit röm. Ziffern nu: 


CLEFTT— CLELTEI. 1603. 


meriert, I- CXXIX. In ber Regel ohne abgefehte 


Verszeilen. Zwiſchen den Strophen Feine größeren 
Zwiſchenräume, die erfte Zeile einer jeden einge 
zogen. 

7) Den meiften Liedern find Noten ber Melodie 
vorgefeßt, aber in einer fonft felten vorfommen: 
den Einrichtung: nur eine Notenreihe mit dem blo⸗ 
ben Anfang der Melodie und ben dazu gehörigen 
ertten Worten des Liedes. 


8) Mit Blatt y beginnt eine JZufammenftellun 
lat. Gefänge: CANTICA |ISACRA VETERIS 
ECCLESIAEISELECTA, | que annuatim can- 
ta- |ri folent. 


9) Das Buch ift eine vermehrte Ausgabe bes 
Trudes von 1592. 


10) Kirchenbibliothef zu Celle. 


CCCCXX.* 


Ba Pſalter | Dauids Ge-|(ang- 
weis, | Auff die in Futherifchen Airchen ge- | 
Bönlige Meisdeyen zugerichtet, Vnd wider anffs new 
oberfehen , | Durch | Cornelium Becher 
D. | Mit einer Worrede | Herrn Doctoris 
Polycarpi $eifers | Charſ. Saar. Gofpredigers, ıc. | 
(Sternen und zwei Gicheln.) Leipzig. | CVM 
PRIVILEGIO. | (einie) | M. Deiij. 


Am Enbe: 


Feipzig. | Bei Michael Fantzenberger. 
(Holzfchnitt in Länglich runder Mebaillonform.) | Iu 
verlegung Jacob Apels | Buchhändlers. | 


Im Jahr. | (einie) | SI. FJCiij. 


‚1) 444 Bogen in 8°: zwei mit Lund 2 be: 
zeichnete Bogen Vorftüde, dann A—v (4 Bogen). 
Iweite Seite leer. Keine Blattzablen. 


2) Die Seiten, auch bie zweite leere, find mit 
Zierleiften eingefaßt, bie rete und linke zwiſchen 
der unteren (breiteren) und oberen. Die Signatur 
ijedes Bogens iſt nur einmal dba und ſteht auf der 
ertten Seite in einem länglich runden Schilde in— 
nerbalb der unteren Leifte; dieſe Leifte wiederholt 
th auf jedem fechiten Blatte, ftatt des Buchftabens 
ſieht aber in dem Schilde ein fünfblättriges Blüm⸗ 
&en. Der Holzſchnitt auf der Ießten Seite: Jacob 
tingt mit bem Erzengel Michael (der Verleger mit 
tem Druder). 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3,9, 11 und 
13 (Urt) roth gebrudt. 


4) Die Vorrede E. Beckers faßt 9 Blätter, bie 
des D. Bolycarpus Leiſer 3 Blätter. Das Gedicht 
in Reimpaaren, welches nun in der erften Ausgabe 





— 
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folgte, fehlt, auch die Bemerkung über die 5Stücke, 
die der Pſalter lehre. Es folgen vielmehr nach den 
beiden Vorreden 3 Blätter mit 4 lat. Gedichten: 
von Erbart Rauterbah, Vincentius Schmud, 
Ehriftophorus Danubianus und Johannes Eeu: 
fing. Kein Holzſchnitt wie 1802. 


5) Mit Blatt A fangen die Pfalmlieder an. 
Einrichtung wie 1602. Das lebte Lied endigt auf 
ber fünftlegten Seite bed Bogens r, unter ihm bie 
Zeile: Gott allein die Ehre. 

6) Es folgen bie zwei Seiten An den Ehrifl- 
lichen | Kefer. famt den Concordanzen, 17 Blätter 
und 1 Seite. 

7) Hienach Folgen etliche Melodeyſen u. ſ. w. 
Es find deren in dieſer Ausgabe vier, nämlidy die 
der Lieder 

Hilf Gott das mir gelinge, 
Ewiger Vater im Himmelreidh, 
Hats Gott verfehn, 


Sag es denn anders nicht gefein . 
(MAMagd. Altbehin). 
8) Auf der brittleßten Seite eine Hinweifung 
auf diejenigen Stellen, welche in diefer Ausgabe 
eine VBerbeßerung erfahren: 


Pfal.1. Strophe 4. 5. 

„ vu. „38 

„ RK. „ 6 

„ XV. „4 

„ XXXL „8 

„ LI. Titel. 

„ LVI. Strophe 3.4. 

„ LM „46. 

„ LXI. „ 1. ‚ 
„.xcC. „5 

„ ex. „  1.2.3.5.6. 


9) Auf der folgenden Seite ein Preis des Pfal- 
ters, in lateinifher Sprache, überfchrieben: AV- 
GVSTINVS ET | Basırıvs. Auf ber legten bie 
Anzeige bes Druders. 


10) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmftebt. 


CCCCXXI.* 


Freidige Widerkunft D. PHI- 
LIPPI | NICOLAT, Enangeli- | 
fchen Predigers zu Ham-|burg. | Auff 
die fanle Abfertigung von | D. Urbano 
Pierio, Caluinifchen Predigern zu | Bremen, 
vor etlichen tagen wider das wol- |begründete 
Examen Examinis in | offenem Sruch anp-| 


gefprenget. | Proverb. 30. |Haflu genarret, 
und zu hoch ge-|fahren, und böfes fürge- 
habt, |fo lege die Hand auffe Maul. | 
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Berzierung.) | Hamburg, | Brudts und ver- 
legts Philipp von Ohr, Im Fahr | als man 
fhreib: | 


kehrt eVCh DsCh Ihr CaLVInifien, 
sus böfen Gelfis VVeg VuD Liften, 
Ss felt Ihr aVferVVehLte Chrlſten. 


1) 10 Bogen in 89%, A—A. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Seitenzahlen, erfte (1) auf A ij, 
Iette (153) auf ber 11. Seite bed Bogen 4. 


2) Keine Vorrede. Das Buch enbigt auf Seite 
153 mit dem Wunſche, bat D. Pierius und D. Pe- 
zelius möchten dem Himlifhen Weinſtoch unferm 
Herrn Iefu Chriſto zur ewigen Seligheit widerumb 
incorporirt onnd einuerleibt werden: Diß wuͤnſche 
ih jhnen von Herken grund, unnd weil Pierius 
feine Abfertigung ſchleuſt, fo wil ic für dißmahl 
aud) hiemit abbredden, und jhm als aud) feinem vor- 
srwehnten College Doctori Pezelio, dieſe nad- 
folgende Wort, zu Hamburg datirt, auf wolntei- 
nendem Herken zum Valete commendirt, und mit 
eingefafletem Jahrzahl zum Memorial geſchencket 
haben, nemlid 

ResIpIsCIte DeMentes apoſtatæ. 


3) Diefe Zeile wie die brei Verſe auf dem Titel 
geben die Jahreszahl 1603. 


4) Auf ben folgenden 3 Seiten das Gebicht 

Philipp Nicolais v. 3. 1596, anfangend: 
Mag ich Vngluͤch nicht widerfingn, 

12 (645) zeilige Strophen, am Ende ber Name 
Philippus Nicolai. 

5) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwifchen den Stro- 
phen feine größeren Zwiſchenräume, die crfte Zeile 
einer jeden eingezogen. 


6) Zwifchen jener eriten Herausgabe bes Liedes 
i. %. 1596 und biefem Wiederabdrud deſſelben im 
J. 1603 Tiegt eine große Reihe von Streitfchriften, 
welche zwifhen Ph. Nicolai und feinen reformier: 
ten Gegnem in Unna, Züri, Bremen ctc. über 
den reformierten ehrbegeifl, namentlich über ben 
Artikel von ber Ubiquität, gewechfelt wurben. 


7) Stabtbibl. zu Nürnberg, 89. theol. 794. 





CEELX%3I.* 


Ereut Yanier | Vnnd Geiſtlicher Zodia- 
cus Vitz | Aller betruͤbten Chriſten, Bas iſt, 


Außerlefene ſchoͤ⸗ ne Erop- 
ſpruͤch wider allerley Geiſtlich und Seib- 
liche Moth und | Anliegen zugebraucen, | 
Alfs abgetheilet, | Daß fie Kinder vun Iu- 
gend auff in | richtiger Ordnung lernen, zu 


CECCCAAIMI. 1603, 
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und ab Siſch waͤ⸗ chentlich und täglich nchen 
ihrem Benebicite und Gre-|tias beten, und ſich 
felbfl einmal damit tröften können. | Wie von 
ſolcher Ordnung im der Vorred der Gün-|fige 
Sefer ſich weiter hat zuerſehen. | Colligirt Vud 
zufammen getragen anf; allein Heiliger Gstt- 
Li-| her Schrift Altes und Wenes Eeftaments, 
Burd) | M. Clementem Anomæum son Bkr- 
(chen-| xent, der zeit Evangelifchen Diaconum. 
zu Penerbad. | Yy Gedruckt zu Würnberg, 
durch Ko | Abraham Wagenmunn. ' (ini) 
M. DC. III. 


Am Ende: 


Gedruckt zu | Mürnberg,durg 


Abraham | Wagenmann. | ein) | 
M. DC. IH. 


1) 31 Bogen in 8%: die Alphabete A und 
Aa— Hh. Leer find bie zweite Seite, die drei lep: 
ten Seiten des Bogens €, bie letzte des Bogen? 3 
und bie beiden Ichten Blätter des Buchs (bed Bo: 

end Hp). Blattzahlen, erfte (1) auf Blatt P, legte 
217) auf Blatt Hy. Die Blatt ift mit H bezeib: 
net; das folgende (Sh ij) bat noch einmal bie 
Zabl 217. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 6,7, 11,12, 
18, 21 (bie Namenszeile), 24 (brittlegte) und 26 
(Jahreszahl) roth gebrudt, bie beiden Blätter in 
Zeile 24 ſchwarz. 

3) Bier Blätter Borrebe von Clemens Ano- 
msus an beffen beide Schwäger, die Brüder Ur: 
ban und Hans Waidinger, Bürger und Handel? 
(eute zu Steur und Neumark in Ofterreich ob der 
Ens. Er fagt barin, daß biefe Sammlung ven 
Gebeten zu ber Zeit entitanden ſei, voo er bie Kin: 
ber feiner Schwäger, als Iohannes vnd Yrbenus 
Waidinger, bei fih in Koft und Aufficht gebatt, 
und daß er anfänglich nicht vorgehabt, fie in Drud 
kommen zu laßen. Am Ende: Geben zu Peurt- 
bach, ven 25. tag Martij im 1602. Sahr. Der Ramt 
Iautet: M. Clemens Anomaus Diaconus dafeldf. 
Hieß er mit deutſchem Namen vielleicht Ungleih? 


4) 17 Blätter, und 5 Zeilen auf bem achtzehn⸗ 
ten, Yorreve. An ven Günfigen | Sefer. Obne 
Jahreszahl und Namen. In derfelben wird zuert 
von der Noth ber Zeit geſprochen; Blatt 3 heist 
e2: Vnd das ich jebt anderer fanden geſchweige, mas 
groffe Verenderung haben fih nur in Diefen onfern 
werdem Oeſterreichiſchem ganben Sande, fampt ti- 
lihen benachbarten Provinzen, in fo hurker frik 
zugetragen? Wie hund es doch vor 12. 10. 8. Iaren 
(wie jeverman weiß) in denenfelben noch fo wol und 
friedlich? Wer hette Yamals gemeint, das so 
mit feinem aller theuerfien Schatz, dem heiligen 
Evangelio, fo bald von uns weichen malte? Dann 
wird von bem Troft und ber Kraft des Worte? 
Gottes gehandelt. Wenige Iefen bie Bibel ganz; 





denen dient eine Sammlung von Troftfprücen. 
Tann wird Rame und Ordnung bed Creutz Pa- 
niers erflärt. 


5) Zwilchen bem leeren Blatt des Bogens € 
und dem Blatte 9 ift eine Tabelle in Quer: Folio 
eingcheftet, welche bie Ordnung und den Inhalt 
des Trofbüchleing angibt. 


6) Nun folgt Blatt 1—8 zuerfi ein Vortrab. 
Sodann Blatt BB— 151. für fieben Wochen auf 
jeden Tag berfelben eine Reihe von biblifchen 
Sprüchen, die Mittag und Abends vor und nach 
Tiſch geleſen und betrachtet werben follen. Blatt 
151> ff. eine Speißordnung. Blatt 154°— 160. 
eine Tiſchzucht. 


7) Hienach Blatt 161 (Aa) ein befonderer Titel: 


Segen Etliche fcho-Ine Troft- 
ſpruͤch vnd &e- | bet, auf heiliger Schrift 
in Keymen verfaßt, wie and Chriftli-' che 
Geſang, fampt daran ge-|hengter verzeignuß 
%-'ter Palmen: | (Berzierung.) | So | Wider 
obgeſetzte Feib- lich und Geiſtliche Moth 
md | AÄnligen auf dem gemeinen Gefang-| 
buͤchlein mögen gebraucht | werden. 





Küdfeite leer. 


8) Diefe Gedichte zerfallen im fieben Abtei: 
lungen: Wider Armut, Wider Krankheiten, Wi- 
ver Verfolgung, Wider ven Sathan und feine An- 
fedtung, Wider vie Sünde, Wider den Todt, Yon 
ver Aufferſtehung, jedesmal unterfchieben: Sprüche, 
Gebet und Sefang. Am Ende jeder Abteilung bie 
Aufzählung von etwa 20 Liebern aus dem gemei- 
nen Geſangbuͤchlein, welche ſich dem Oegenftande 
eanen. Den Schluß macht (Blatt 211b) eine 
Weiffagung. | Icfa Chriſti, der H. Prophe- 
ten onnd Apoflel, von den zeichen des | Jungflen 
Tags, in folgende Rey-|men kurk zuſam gebradt. 
In Reimpaaren, Ende auf Blatt 2166, unter dem 
AMEN die Worte: Ia kom HErr Iefu, | Amen. 


9) Eine Anzahl ber Gedichte gehört zu ben be- 
unteren : 
Nro. 471 Blatt 1648, 


Herr Zeſu Ehrifle, Gottes Sohn, Ju dir 
von Nic. Eclneder, Blatt 1706, 
© Jeſu Chriſt, wahr Gottes Sohn, 
von J. Mattheſius, Blatt 188«, 
Herr Iefu Ehrifte, Gottes Sohn, der du 
von R. Selneder, Blatt 203®, 
36 weiß, daß mein Erlöfer lebt, 
von L. Helmbold, Blatt 208. 
Veniger befannt find folgende zwei: 
Wir dancken dir Herr Zeſu Chriſt 
für onns, Blatt 1946, 


ka 
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Wol dem, der Gottſelig ſchlefft ein, 
Blatt 2026. 

10) Dem Liede Nro. 466 geht ein anderes voran 
und folgt ein drittes über denſelben Text. Ein 
Lied (Blatt 204) fängt wie das von Paulus Eber 
an: Herr Iefu Ehrift, wahr Menſch vnd Gott, hat 
aber zehn (4 -+ 3) zeilige Strophen; die überſchrift 
lautet: Mas Seiftreihe Sterbgebet | Herrn Pauli 
Eberi. || HEUR Jeſu Chriſt wahr Mlenfd | und 
Gott, ꝛc. Srfangsweiß ! geflellt: || Im Thon: | Es 
it gewißlic an ver zeit. Auch das Gedicht Nro. 
464, welches ebenfalld bloß ein tröflidhes &ebet 

enannt wird, Blatt 2066 bat eine Umarbeit in 
Strophen nad dem Ton bes Liedes Nro. 260 er⸗ 
fahren. Ein Gedicht (Blatt 1812) ift auf ben Na: 
men Vrban Waidinger, ein anderes (das folgenbe, 
auf Blatt 182“) auf den Namen Era Waidingerin 
gemadht. 

11) Den beutfchen Gedichten folgt auf brei 
Eeiten ein lateinifche8 CARMEN | BREVE ELE-| 
GIACVM. Darnach 5 Seiten Regiiter des Troſt⸗ 
büchleins und 2 Seiten Regifter der Gebichte. 

12) Auf ber folgenden Seite zwei Noten. Von 
biefen lautet Mota II. | Wo im andern Eheil bey 
einem Gebet oder Spruch ein [old 9 zeichen am 
Rand fiehet, find nidt des Autoris, fondern auf 
anvern binzugefeht, weil fie fehr troͤſtlich find. 
Dieß trifft die oben unter Nro. 9 angeführten acht 
Gedichte; nur bei piei berfelben fteht das Zeichen 
nicht: bei Nro. 466, wo es aber dafür in ber Über: 
fchrift Heißt: Ein andere Compofiti-|on, incerti 
Au- |toris,, und bei dem von J. Matthefius Blatt 
188, wo bie Überfchrift fagt: Hieher gehört aud 
dieſes folgende Gebet. 

13) Die Sprüche und Gebete haben abgeſetzte 
Verszeilen, was dagegen geſangsweis, alſo ſtro⸗ 
phiſch iſt, nicht. 

14) Herr Pfarrer W. Löhe in Neuen⸗Dettelsau. 


CEEL%%333.* 


Ber | Schul Iungfrawen | Fufigar- 
ten. | In welchem fie täglich früh) | 


Morgents wenn fie aufffichen, und | des 
Tages SMalzeit halten, Abends wie-|derumb 
zubette gehen, mit Hergen an-|dadht fpagie- 
ren, Ihrem Hertzliebſten Himli-|fchen X 
len, dem ſchoͤnſten vnter den Men⸗ fchen Ain- 
dern, vnterſchiedliche Krentz⸗ lein winden, und 
geſanges Weife | offeriren können. | Mlit ei- 
ner Borrede der Cheologifchen | Sacultet 
zu Wittenberg. | (Bierediger Holzſchnitt: zwei Engel, 


‚daß du die einen Kranz halten.) | 16 Inverlegung Paul 


Helwigs Budf. 03. 
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Am Ente: 


Wittembergh, Gedruckt bey Wolff Rinn, | Du 


Meißner. 


1) 10 Bogen in 12°, A—4. Zweite und Iehte 
Seite leer. Seitenzablen, erfte (4) auf ber Rüd: 
feite des zweiten Blattes, letzte (237) auf der vicrt: 
legten Seite. 

2) Die Sciten find mit einfachen Linien einges 
faßt, ber Titel mit doppelten. 

3) Auf bem Titel finb Zeile 2, 4, 5, 13 (vors 
letzte über dem Holzſchnitt) und in ber letzten Zeile 
bie Ziffern 16 und 03 roth gebrudt. 

4) Auf. der vorberen Seite bed zweiten Blattes 
ein golziänitt: ein Mäbchen vor einem Tiſch 
ſitzend, auf welchem Blumen Tiegen, einen Kranz 
winbend. Über dem Holzſchnitie eine Verszeile, 
beögl. unten. Auf ber Rüdfeite ein Gebet, | Des 
Autoris diefes Gefangbüdleins, | Im thon, Ih ruff 
zu dier Herr Iefu Chriſt etc. zu fingen. wei 
Strophen, bie zweite überfchrieben: Das vVater 
onfer. Roth gebrudte Iateinifche Buchſtaben inner: 
halb ber Verſe geben bie Worte PASCHASIVS 
REINIG VON WVSTERHAWSEN. 


9) Vergl. des Verfaßers Hausfirhen-Gantorei 
dv. %. 1587. 8. Bibliographie ©. 417. 

6) Fünf Seiten Worrede an alle Ehrift- 
liche Eltern. Am Ende: Gefdhrieben zu Witten- 
bergk den 6. Auguſti 1603. | Decanus Senior, und 
andere Doctores der Theologiſchen Facultet da- 
ſelbſt. In derfelben wirb das Büdjlein, fo durd 
Herren Paſchaſium Neynighen für Chriſtliche Schul- 
Jungfrawen angerichtet, ben Eltern empfohlen. 


7) Auf Seite 10 folgender Titel: 


Morgenſegen. Weben den fünf Henpt- 
fit-| chen der gangen Chriſtlichen Schre | des 
Heiligen Catechiſmi, als den Be-|hen gebot- 
ten, Bwölff Heubt Articheln | unfers Ehrift- 
lichen Glanbens , Sieben | Bitten des heiligen 
Water onfers, bey- | den Sacramenten, Der hei- 
ligen Tauf- ſe und Hochwürdigen Nachtmal 
des Herren. || [Bier Blumengewaͤchſe neben einander.) 
Alles | In der Melodey, Ich danch dir | 
lieber HERNE etc. zufingen. 


Gegenüber auf Seite 11 folgende Dedication: 


Ber | Durchlauchtigſten Hodh- | gebornen 
Fürftin und Främlein,| Främlein| BARBARE 
SOPHLE |( Aus Churfuͤrſtlichem Stamme) 
geborne Marggräffin zu Brandeburg, | in 
Preuffen, zu Stettin Pommern, | der Cafluben 
Wenden, Anch in Bchlefien | zu Croſſen Herbo- 
gin, Burggräffin zu Würmbergk, vand Für- 








gen etc. Seiner guedigfien | Sür- 
Ewigem gedechtnäß unterthe-' 
nigfl verehrt. | (Drei Eicheln.) 

Der Name (Zeile 5) mit einer Borte eingefaft. 


Auf Seite 21: 
Das Benedicite vor | Efens. | mw, 


Das Gratias nad) der | Malzeit | Mit 
beyderfeits zugehörigen | Water unfern, ve 
gen, ound | Banchgebetleinen. || (Bier Blumenge⸗ 
wächfe neben einanber.) | Alles | In der Fieblichen 
SHelodey, Sobet den | Herren, Sobet den 
Herren, denn Er iſt fehr freundlich etc. zu⸗ 
fingen. 


Auf Seite 22 die Dedication an die Markgräfin 
Agnes von Brandenburg, in berfelben Form und 
mit dbenfelben Worten wte vorber Seite 11. 


Auf Seite 27: 
Abendfegen.|Weben den fünf Heuptiis- 


chen u. f. w. wie der Titel auf Seite IL, nur am 
Enbe bie Angabe einer andern Melodie. 


Seite 28 bie Dedication an die Markgräfin Eliſa— 
beth Sophia von Brandenburg, in der Weiſe, wie 
die früheren Male. 


8) Diefe brei Abteilungen find unter dem Ge: 
Iumnentitel Sontag zufammengefaßt. Es felgen 
Morgenfegen, Benebicite und Abendfegen für den 
Montag, u. ſ. f., jedesmal anberen Freulein und 
Jungfrauen gewibmet. Den Namen Freulein er: 
halten auch verheiratete Frauen, wie gleih im 
eriten Abendfegen Seite 33 bie Wartgräftn Eliſa⸗ 
beth Sophie für ihr liebs Ehgenoß und ihre Kin: 
ber betet; den Namen Jungfrau bie räulein vom 
niederen Abel und die bürgerlichen. 


9) Seite 118 findet fih ber Abendfegen: 
GOtt Unter, Sohn, Heiliger Seiſt, 
20 vierzeilige Strophen, ſchon 1585 und 15% ge: 
druckt, gleich ben anderen nach Job. Habermann; 
1593 von Martin Achm, wie c8 fcheint, bei der 
Dichtung bed Tieded © heilige Breifaltigheit bi: 
nugt. Es ift Seite 117 der Jungfrau Maria Par: 
garetha von Ahrnim Aufm Adelichen Haufe Bopen- 
borg zugefchrieben. Einer Jungfrau Brigitta ven 
Ahrnim aus demfelben Haufe war Seite 111 cin 
Benedicite zugeeignet. 


10) Seite 219 ift die legte, bie den Golumnen: 
titel Sonnabend hat. Seite 220 folgenber Zitel: 


Ein Ehriftlich Gebet. | Wenn Mor· 
gendes, Mittages vnd Abends, Mit 


ſtin zn Bu- 





der | Glocke zum Beten Erinnerung ge- 


ſchicht, Wieder den Tuͤrcken vnnd Zabſt, 


cC CSAAV. 1603. 





Yab Erhaltung der Chriſtlichen Kirche | zu- 
bitten || (Drei Blumengewaͤchſe neben einanber.) | In 
der Melodey | Erhalt uns HErr bey dei- 
nem | Wort etc. zufingen. 


Auf der gegenüberftehenden Seite 221 zugeſchrie⸗ 
ben der Jungfrau elofine Hettling zur rothen 
Rofe im Mittenwalde. Es ift das Lied 
PAter aller Barmperbigheit, 
a bierzeifige Strophen. Der Columnentitel: Alle 
ge. 


Seite 226 der Titel eines Gebetes Zur zeit des 
Denners | und Ingemitters 2c., auf der Gegenfeite 
der Jungfrau Sufanne Ahrend zugefchricben. Co⸗ 
lumnentttel: Bey Sage oder NHadı. 

Seite 232: Zum Befhluß Die-|fes Geſangbuͤch- 
Lins, | Gebet, | Eines Bottfürdtigen erwadfe- | 
nem Zungfrewleins, 2c., auf ber Gegenjeite zuge: 
Ihrieben der Jungfrau Maria Hermann, Zum 
Pranen Herman in Fuchaw. Columnentitel: Jung- 
et Senel. 


11) Am Ende zwei Seiten, auf jeder ein lat. 
Gebicht in Diftichen IN MOMVM, das erfte von 
Albinus Metius aus Sorau, das andere von Ca- 
ſpar 3iegler aus Cotbus. 

12) Die Gedichte ſind alle ohne abgeſetzte Vers⸗ 
zeilen gedruckt, zwiſchen den Strophen feine grö— 
veren Zwiſchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. 


13) Kirchenbibliothet zu Celle. 


EEELXXIB.* 


Mahlſchatze. | Darinne alle darzu gehoͤ- 
rige vnnd ben hohen und | nidern gebrenchli- 
che |ding, erklert, mit Beugniffen |der Schrift, 
Erempeln vnd | Hiftorien bewehret, daf es 
jungen vñ alten, zulefen lieblich, vnd nuͤtz- 
lich fein kan. | Durch Michael Saren 
ini) 16 63. 

Am Gnbde: 


Gedruckt zu | Hürnberg, 


Durch A- | braham Wagenmann, 
In | verlegung Johann | Faners. || Im 
Jahr. | ini) | M. DCIII. 


1) 15 Bogen in 12°. Die Signaturen A-g, 
auf den erſten Buchftaben immer 8, auf den fol: 
genden 4 Blätter gerechnet, alfo 8 Blätter A, 4 
Blätter B, endlich 8 Blätter B und 4 Blätter a, 
am Ende 8 Blätter f und 4 Blätter g. Ragjeite 
des Titels und die drei legten Blätter leer. Blatt: 
jablen, erfte (1) auf &, letzte (165) auf g. 
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2) Der Titel fteht innerhalb eines Holzfchnit- 
tes, der allerhand gebogenes und verzierted Holz: 
ſchnitzwerk mit Figuren barftellt: lints Abraham, 
rechts Moſes, unten die Taufe Ehrifti. In dem 
mir vorliegenden Eremplar ift der Holzſchnitt aus⸗ 
gemablt, mit diden Farben, die vieles verderben. 


3) Auf dem Titel find Zeile 2,3, 4, 13 und 
14 (die beiden legten) roth gebrudt. 


4) Die Seiten find mit ſchmalen Borten um: 
et die aus einzelnen Stüden zufammengefegt 
ind. 


5) 13 Seiten Borrede, zugejchrieben breien 
Sräfinnen zu Bubdingen, geb. Gräfinnen zu Glei⸗ 
hen und Frauen zu Iſenburg, nämlich der Gräfin 
Eliſabeth und den beiden Geſchwiſtern Gräfinnen 
Anna und Urſula. Am Ende: Datum Thonna, 
in ven Pfingſt Seyertagen deß Jahrs, 1590. Der 
Name: Michael Sars, | Hofprediger. 


6) In diefer Vorrede führt Mich. Sar ficben 
Werfe an, die er von 1581 bis 1589 gefchrieben, 
und erwähnt eines eben in Drud gegebenen, das 
er dem Strafen Georg Rudolf, dem Bruder ber 
Gräfinnen Anna und Urfula, gewidmet. Der fel. 
Bater diefer drei Geſchwiſter, Sana Graf zu Glei⸗ 
hen und Herr zu Remda, babe ihn 1561 von Er⸗ 
furt nach Remda berufen und zum Cantor daſelbs 
gemacht, dann ſei er in Egeln Stadtfchreiber ge: 
worden, 1563 zurüd nad) Remda gefommen, wo 
ihm der Graf den Schuldienft übertragen, 1565 





"babe ihn derfelbe zum Predigtamt befördert, 1567 


fur; vor feinem Tode feinen Sohn Johannes aus 
der heiligen Tauffe gehaben. Der Vater ber Gräfin 
Eliſabeth Habe ihn 1569 von Remda nah Thonna 
berufen und zum Hofprediger dafelbft gemacht, fei 
aber ſchon 1570 geſtorben. 

7) Das Buch führt bie und da Strophen aus 
älteren Liedern an, 3. B. Blatt 35° und 130: von 
Luther; Blatt 30b n fteht Nic. Hermanns Abend: 
reihen: Wil niemandt fingen, fo wil fingen id. 

8) Auf den vier letzten Blättern des Buches 
jtehen Gedichte, die von M. Sar find: 

a) Eine Banckfagung des | Autoris. Eilf furze 
Verſe. 

b) Sechzehn kurze Verſe, alle auf ich reimend. 
——— UREDO PROPTE- | rea lo- 
quor. 

ce) Ein Gedicht auf den Namen des Verfaßers, 
anfangend: 

Mein tiebe Seel was fürdflu did. 
Der Name beißt bier: Michael Zachſe. 
d) Ein Gedicht in fieben breizeiligen Säten, 
anfangend:, 
© Jeſu CHrik war Menfdy und Gott. 
e) Ein kurzes Gebet: 
© Herr fih du an meine noth. 


f) Ein anderes: 
Aly Sott verleyh glücfelge Stund. 
g) Ein ſchoͤner Segen, anfangenb: 
WAlts Sott Vatter, Son, heiliger Geiſt. 
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9) Überall abgefepte Verszeilen, jede mit einem 
großen Anfangsbudhftaben. 
10) Kirchenbibliothek zu Celle. 








CCCCXXV.* 


Hiſtoria Creationis. Geprediget und in 
Druch gegeben durdy M. Vincentium Schmuchk, 
Dienern am Wort Gottes zu Leipzig. Feip- 
3ig 1603. 4°. 


1) Am Ende (Seite 531) das Gedicht: 
Die heilige Drepfaltigkeit, 
acht 3.2 zeilige Strophen. 
2) Rathhaus-Bibliothek zu Budiſſin. 


CLELXTW3.* 


Hiftoria Ads. Geprediget zu feipzig 


durch M. Vincentium Schmuch, Biener am | ftophoro & Theophilo | Graci ero. 


Wort Gottes daſelbſt. Feipzig 1604. 4°. 


1) Am Ende (hinter Seite 890) das Gedicht: 
Don Adam laflt uns fingen, 
zwanzig (444) zeilige Strophen. 
2) Rathhaus-Bibliothek zu Budiſſin. 


LEELXXBI3,.* 


Ber kleine | Chriſtenſchild. | Der ei- 
nigen, heiligen, Ehriftlicyen, | Apoflotifchen 
Crentz Airchen Hand, Hauf, Reife, | 
Geſang und Betbüchlein: | Heimmeife. | 
Thomas Hartman: Lucenfis: | Archidiaco- 
nus Islebienfis. | (teiner runder Holzfnitt: ein 
Betender vor einem Grucifir.) | Wer Sott Wertramn 
ond Beten han: | Ber ift ein Vnverdorben 


Man. |(einie)| In Worlegung des Autoris: | 
Gedrucht durch Jacobum Gaubif. 


Am Ende: 
GLorla Deo: 
sit aLtIfsIMo. 


Dir ® ©ott: Meln HEUR: 
Beil aLLelne Ehr. 


1) 25 Bogen in 8°, A-Bb. Seitenzablen, 
erfte (1) auf Blatt 9, letzte (384) auf der letzten 
Seite. Die ehronogramme am Enbe geben bie 
Jahreszahl 1604. 


CCCSAMV-CCCSAAVBMM. 1603. 1604. 





2) Der Titel ift von Zierleiſten umgeben, bie 
obere und untere zwifchen ber linken und reiten, 
übel an einander gefügt, die rechte in der unteren 
Hälfte geteilt. Die anderen Seiten find mit no 
nac Läßiger geordneten boppelten Linien eingefaßt, 
zwiſchen denen oben der Kolumpentitel und die Sei: 
tenzablen, unten bie Signaturen und Gufloden 
ſtehen. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 5, 8 und 12 
(oorlekte), fo wie in ber legten eine links und 
rechts ſtehende Meine Eichel —— der große 
Anfangsbuchſtabe der zweiten Zeile ſchwarz. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein Ge⸗ 
dicht An die Herren Yorleger | und Aruͤcher. Ge 
ee Sbrud. Eolumnentitel: Vorrede. Der Schluß 

eißt: 
Nota. 
Er. groffe Chriſtenſchild if auch gefehlt, 
er fünf Alphabeth in drey Büchern heit, 
Wer Sie in Pruc zu fertigen begert: 
Han folder für ein Yillichs fein gewert. 

5) Der Eolumnentitel Vorrede geht bis auf bie 
letzte Seite des Bogens A. Zuerſt auf 3 Eeiten 
ein Gedicht in Reimpaaren, uͤberſchrieben: Chri- 
Ber Gott 
liebenden Creub- | Kirden: | Thomas Sartman. 
Darnach auf 7 Seiten, in zwei Spalten gebrudt, 
ein Gedicht in jambifhen Dionometern, überfdrie: 
ben: Ber Wothleidenden Ehri-|fienheit. | Thomas 
Hartman. Anfang: 

Hör lieber Chrift: 
Der du jet biſt, 
In deinem Herbn 
Deſchwert mit ſchmertzu, 
Endlich auf 3 Seiten das Gedicht 
® Frommer Chriſt, verzage nid, 
Gott wil ſich dein erbarmen, 
acht (444) zeil. Strophen, Überſchrift: Bem Grik- 
— oder Chriſft⸗lichen Ritter. Darnach Bibel: 
prüche. 


6) Mit Blatt F (1) beginnt das Buch ſelbſt: 
Chriſtenſchild: | In dreyen Theilen: 
Der erſte Theil, in dem Columnentitel Seh- 
büdlein genannt, endet Seite 107. 
Der ander Cheil: Catechiſmus, Seite 108-185. 
Der dritte Ehe L: Gebete in mancherley Noͤthen. 
Seite 186 381. 
7) Unter den Gedichten, bie Thomas Harimand 


Namen tragen, find viele, welche ſich den Terten 
älterer Lieder anjchließen. Das Gedicht 

Hie lig id) armes Würmelein, 
vier ſechszeilige Strophen, ift faft ganz gleihlau: 
tend mit dem Liebe gleiches Anfanges in Marlin 
Mollers Manuale de praep. ad mortem, Gör: 
litz 1601. Blatt 1172. 


8) König. Bibliothek zu Berlin. 


— — m — — 


ECEKELTUIII. 1604. 
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CEELXX9333.* 


Beiht: Schr: Croft: und Bet- | buchlin, | 
Öuthertzi- | gen vnd einfältigen | 
Chriſten zu Mugen, fonderlich | aver für die liebe 
Jagen) zufe- | men geiragen, | Durch | Andream 
Ofiandri ‚|der 9. Schrift Doctorn, 


Abbt | und General Superintendenten | zu Adel- 
I 
Subingen Zey Gesrgen Gruppenbach. |(einie) 
ANNO M. DC IV. 


Am Ente: 


Gettucht zu Tübingen. | ANNO 1604. 


1) 194 Bogen in 8%, A— V(Y. Zweite und 
legte Seite Teer. Seitenzablen, erite (1) auf A ij, 
legte (309) auf ber vorlegten Seite. Auf Seite 205 
ſieht Po für To. 


2) DerTitel ift von einer gut gulammengefeg® 
tm Einfaßung umgeben. Am Ende bed Buchs 
ficht über der Anzeige bed Druders ein Holzfchnitt: 
in einem von vier Engeln, welche die Marterwerk⸗ 
jeuge tragen, umgebenen Medaillon bag Lamm, 
mit der iegesfabne, auf dem Drachen flehend. 
Um dad Medaillon herum die Worte: ECCE AG- 
RN DEI QVI TOLLIT PECCATA MVNDI. 

HAN .IL 


3) Fünf Seiten Vorrede, an feine herblieben 
Kinder gerichtet, Yatum Avdelberg zu eingang bes 
ſechezehenhunder tſten vnd vierbten Sahrs. Gegen 
das Ende bin heißt es: Per Almaͤchtig getrewe 
Gert, woͤlle vmb vnſers geliebten Chriſtkindlins 
vnd Emanuels willen, das gute, ſo er in gnaden 
bey euch angefangen, in dem angehenden Newen 
Jahr, und die gantze zeit ewers Febens, durch feinen 
heiligen Geiſt, bey euch kräfftiglich beflättigen und 
einführen, dem jenigen aber, ſo eud an Seib | oder 
Seel zuwider irebet, maͤchtiglich ſtewren und wöhren, 
damit jhr Bäume der Gerechtigkeit und Pflanken 
bes HERUM fein und bleiben, mid vnd ewer forg- 
faltige Liebe Mutter, wie aud) ewer getrewe Ehne 
un Ahnen in jhrem hohen Alter beſtändiglich er- 
ftewen, GOtt und dem Nädften zu feiner zeit 
frudtbarlich Bienen, vnd alfo ewer zeit in diefer 
Bilgerfgafft wol zubringen möget: daß es gereiche 
zu Sob und Ehr des Göttlihen Namens, zu ewer 
zeittlichen Wolfahrt und ewiger Serligkeit, Amen. 


4) Auf Seite 6 die Yauptfluc difes Zuͤchlins. 
Es find deren acht. Das VI. wird alfo bezeichnet: 
Troſtbuͤchlin, fo hie beuor nad des Durdleuctigen 
Sohgebornen Surften und Herrn, Herrn Sudwigen, 
Berhogen zu Würtemberg ıc. Hochſeeliger gedaͤcht⸗ 
Rus, 2c. Chriſtlichem Ableiben, durch ven Authorem 
in den Truch verfertiget worden. Das fünfte Haupt: 
füd beginnt Seite 100 und endigt Seite 126. Auf 
Seite 127 folgt dann nicht der Titel: Bas Zechsſte 





Hauptftuk Dieſes Zuͤchlins, wie man erwarten 
follte, fondern ein Titel wie der eines befonbderen 
Buches, alfo wahrfcheinlich des oben als eines 
früher erfchienenen gedachten. Derfelbe lautet alfo: 


Einfeltiger. Vnd Trewhertziger vn⸗ 
terricht, weſſen man bey toͤdli⸗ chem Ab- 
gang eines Shrifllichen ond | getrewen Ehege- 
nıahls, wie auch in anderm | befehwerlichem 
Zuſtand, ſich erinnern | und tröften fell. | 
Sampt angehencten ettlichen | nuslichen 
Gebeten, Fiedern, und fatnen Eronfprägen. | Für 
ein Ehriftliche, Hochbe-|trübte Fürftliche 
Yerfon geftelt, und auff der-|felben gnaͤdig 
begehen, aud) ander Ehri-|fien zu Troſt vnd 
gutem, in Oruc | gegeben, | Pur | An- 
dream Ofiandrum D. 


5) Diefer Unterricht endigt Seite 218. Auf 
Seite 219 beginnt Pas Siebende Haupt- | Ruck die- 
fes Büdlins. Diefes endigt auf Seite 304. Auf 
Seite 305: Das letfie Stuck diefes | Budlins:]| 
KAurbe Anleitung auff den | Pfalter Bauids. Nur 
vier Seiten unb ipenige Zeilen auf ber fünften. 
Darunter dag Wort ENBE. 


6) Jenes Pudlin, das den fechften Abfchnitt 
bildet, habe ich nach dem 3. Drud, v.%. 1596, oben 
befchricben und bie bariıt vorkommenden fünf Lie: 
ber aufgezählt. 


7) Auch in bem 7. Hauptflüd fommen vier Lie⸗ 

ber vor, nämlich folgende, von Seite 205 an: 

e) Ad meines Kerken grunde, 

f) Der ag hat ſich geneiget, dich preiß ich, 

ge) Mein Bott ic allzeit preiß, 

h) TUuß Teuffel, Welt und Tod. 
Diefe vier Lieder haben gröbere Schrift denn die 
früheren. Keines trägt die Andeutung eines Na⸗ 
mens. Das erfte ift in feiner Grundlage das Lied 
Nro. 479, ader fo verändert, daß A. Ofiander, auch 
wenn er den Berfaßer gewußt hätte, dieſem daffelbe 
nicht mehr zufchreiben fonnte. Die drei anderen 
—5— wol ohne Bedenken A. Oſiander zum Ver⸗ 
aßer. 


8) Die Lieder a, b und d find mit abgeſetzten 
Derägeilen gebrudt, bei a und b bie Zeilen 2, 4 
unb 7 eingezogen. Die Lieder c, e, f, gundb h ba: 
ben feine abgejegten Verszeilen. Bei allen 8 Lie⸗ 
dern find die Strophen durch übergefegte Ziffern 
numeriert, bei den 4 erften burch beutiche, bei ben 
4 anderen durch Iateinifche. Die erfte Zeile jeder 
Strophe bei allen achten eingerüdt. 


9) Herr Pfarrer Köbe in Neuen⸗Dettelsau. 
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CLELXXIX. * 


Himliſche Cantorey, | Das if, | Der 
Pfalter | Dauids, Gefangs- |weife, 
auff gemeine bekandte | Melodeyen, nad) 
dem Sentfchen | Cert und Verfion D. Luthers | wber- 
gefeßt || Dara | FRANCISCUM ALGERMAN. | 
Sampt angehengten gebreud- | Lichflen vnd be- 
ſten Melodeyen, Burd) | die vier Organiſten 
zu Hamburg, | in vier Stimmen | componirt. | 


Hamburg | Gedrucht bey Samnel Nuͤdin- 
ger, | (@inie) | Anno Chrifti 1604. 
Am Ende: 


Gedruct zu Hamburg, | durd Sa- 
muel Rüdinger. | einie| Im Jahr, 1604. 
(Schmale Zierborte.) | F olget nun das 
ander Cheil. 


1) 354 Bogen in 8%, A—-B und An- Un (}). 
Geitenzahlen, erfte (2) auf BP, Ieute (551) auf 
ber vorlepten Scite. 

2) Alle Seiten find mit Zierleiften umgeben, 
bortenartige, die linke und rechte zwifchen ber oberen 
und unteren, bie untere breiter. Die Titelfeite hat 
ſchönere, figurierte. 

3) Auf dem Tel find Zeile 3, 4, 10 (ber 
Name), 16 (drittlegte) und Iekte roth gebrudt. 

4) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine An: 
zeige über ben Inhalt der zwei Teile des Buchs. 
Darauf folgen 7 Blätter VBorrede David Wolders, 
gerichtet an ben Grafen Antonius Günther zu 

(denburg und Delmenborft, vom 10. Nov. 1604. 

9) Darauf folgen die Pfalmlieder, mit abge: 
fegten Verszeilen, die Strophen mit übergejegten 
deutfchen Ziffern numeriert. Bei vier: oder ſechs⸗ 
zeiligen Strophen ift bloß die erfte Zeile einge: 
rüdt, bei fiebenzeiligen die zmeite, vierte und 
fiebente. Zumweilen ift der ganze Abgefang einge: 

ogen, wenn er nämlich eine fünftlichere Bildung 
Dat, und dann wieder außerdem die eine Art Zeilen 
mehr denn bie anderen. Wenn dann aud) der Auf: 
gejang fo eingerichtet ift und etwa aus ſechs Zeilen 
von verjchiedener Ränge beftcht, jo werben diefel: 
ben auch verfchieden eingerückt, die kürzeren mehr 
denn bie längeren. 

6) Der 18. Pſalm ift in vierzeiligen Strophen 
auf die Worte gedichtet: Yon Gottes Gnaden Phi- 
lippus Sigismundus poflulirter Bifhoff zu ©sna- 
bruh und Verden, Herkog zu Braunfdweig vnd 
$Suneburgk. Die 107 Buchitaben diefer Worte find 
die Anfangsbuchftaben der erften und britten Zeile 
von jeder der 54 Stropben, die dritte Zeile der Ich- 
ten Strophe ausgenommen. 


7) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CCCCXXX.* 


Melodeyen Geſangbuch | Darin 


D. Futhers | vnd ander Ehriften ge- 
breuch- lichſten Geſenge, jhren gemöhn-.li- 
chen Melodeyen nad), | Burd) | Hieronymum 
Przlorium, | Ioachimum Deckerum, | laco- 
bum Pritorium, | Davidem Scheideman- 
num. | Muficos vñ verordnete Örganiften | in 
den vier Gafpelkirchen zu Ham- | burg, in vier 
ſtimmen vbergefest, | begriffen findt. | &e- 
druct zu Hamburg, durd) | Samuel Ni- 
dinger. || Anno Chrifti. | (einie) | 1604. 

Am Ente: 


Gedruckt zn Hamburg, | durd Se- 
muel Rüdinger. | (inie)| Im Jahr, 1604. 


1) 26 Bogen in 8%, A—B und Aa. Zweit 
und lebte Seite leer. Seitenzahlen, erfte (4) auf 
A ijb, legte (ALL) auf der 11. Seite des Bogens Ce. 


2) Die Seiten, auch bie Titelfeite, haben die: 
felden Zierleiften wie die Seiten in der Himliiden 
Santorey von F. Algerman, bie als erfter Zeil 
bed Wertes gilt. 


) Auf dem Titel find Zeile 2,3, 12, 16 (viert: 
legte), 18 und 19 (letzte, Jahreszahl) roth ge 
drudt. 

4) Sieben Seiten Vorrede An den Eprifliden 
£efer., von Gabriel Husduvius | Modderanus, 
vom 1. Septbr. 1604. 


5) Darauf folgen die Gefänge mit den vier: 
ftinnmigen Säßen ihrer Melodien, immer links 
Difcant und Tenor, rechts Alt und Balz, jeder 
Stimme bie erfte Strophe des Liedes als Tert ein: 
gedrudt. Die übrigen Strophen folgen dann ohne 
abgefegte Verszeilen, mit übergefeßten deutſchen 
Zifern numeriert, bie erfte Zeile einer jeden ein⸗ 
gezogen. 

6) Die Melodien find nad den Anfängen ker 
Lieder alphabetifch geordnet: Wie I. Aelodey Seile 
10 ift dic des Liedes Ad) Gott von Himel ſihe da 
rein; Die LXXXIII. Melodey Seite 388 die des 
Liedes Wir glauben all an einen Gott. 


7) Auf dem fechften Blatt des Bogens Dh fol: 
gender Titel: 


APPENDIX | ®er | Bugabe et3- 
licher fchonen, vnd an | vielen Arten 
gebreuchlichen | Mlelodeyen, fo son andern 
Au-|toribus in »ier flimmen | componirt. | 


Der lieben Iugendt vnd ſrommen Chriſten 
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zu gute | hinan gefegt. | Kleine Bierleife., | Im 
Jahr, 1604. 


Es ſind die Melodien Rro.LXXXIIHI-LXXXVII 
un ber Reihe nach von Seite 396-411 folgende 
d Lieder: 


a) Wir dancken dir Herr Zeſu Chriſt, daß du unfer, 
b) Yun laf uns Gott dem Herren, 

c) Selig ver Man zu preifen if, 

d) Id armer Menſch unfelig zwar, 

e) Hats ®ott verfehn, wer wils wehrn. 


8) Darnad 4 Seiten Regifter. Dieſes zählt 
Hatt 88 Numern 89, eigentlich 90, ba ed außerdem 
die beiden Melodien zu dem Liede Ad Pater unfer 
der du bit auf den Seiten 18 und 22 in Eine Zeile 
bringt ftatt in zwei. Allein die Melodien zu den 
lat. Xiedern: Puer natus und Surrexit Chriltus 
werben jede zweimal gerechnet, nämlich noch ein: 
mal zu dem deutſchen Tert, der ihnen untergelegt 
it, nämlich zu Ein Kindt geborn zu Bethlehem und 
Erfianden if der heilig Chriſt. 


9) Unter den Liedern ber 88 Melobien befin: 
den jih nur zwei von Franz. Algernıan, nämlich 
die beiden oben unter 7, c und d als im Appenbdir 
tehend angeführten. Es ift alfo ein fehr ſchwacher 
Zujammenbang, den das Melodeyen-Gefangbud 
mit Franz. Algermans Himliſcher Cantorey hat; 
märe derfelbe nicht in D. Wolderd Vorrede zu Fr. 
Algermanz Buch und aud, einigermaßen aus dem 
gleihartigen Drud zu fchließen, fo würde man ihn 
ſchwerlich vermutben. 


10) Die Lieberterte wie bie Melodien find mit 
wenigen Ausnahmen alte, zuweilen mit ben älteften 
arten. So endigt bie vorlegte Strophe des 
Yiedes Nro. 420 (Allein Gott in der Höh fei Chr) 
S. 37 mit ber Zeile: Erbarm did A armen. 
ruthers Lied Nro. 210 (Ein fefte Burg) hat zwar 
unter den Notenreiben den Vers: Ber alte böfe 
Seindt, allein in den folgenden 3 Strophen ©. 104 
it die Fünfſylbigkeit dieſer erften Zeile des Abge- 
janges erhalten. In dem Liede Nro. 455 (un lob 
mein Seel Den Herren) ſteht Nro. 3 der alte Tert: 
von rechte. 


‚ 11) Neuere Tieber, welche dad Melodien-Ge⸗ 
Iangbuch enthält, find bie beiden von Phil. Ni: 
colai: 

Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern, Seite 346, 
Wader auff, rufft uns vie Rimme, Seite 374. 
Tas erftere ift von David Scheidemann, das letztere 
von Jacob Prätorius componiert, d. h. gefett: bie 

Relodien rühren nicht von ihnen ber. 

12) Über die vier Componiften ift nachzulefen: 
Ter evangelifche Kirchengefang, von Earl von 
interfeld. I. 1843. Seite 367 — 372, 


13) Kirchenbibliothef zu Eelfe. 


Wadernagel, Kirchenlied. 1. 


CCCCXXXI.“ 


Uewe Chriſtliche | Geſaͤng, vnd | 
Seiftliche Fieder, mit vier | Stimmen 
luſtig und lieblich zu | fingen, vnd auff al- 
lerley Infirumen-| ten heilſamlich 3u gebrau- 
chen, hie-|vor niemals alfo publicirt und | an 
ag geben. | Componirt und geftellt,, | Durch | 
CORNELIVM SIGEFRIDVM, | 
Predigern zu Ebergheim vnd Mlaͤrteßheim, 
in der löblichen Graue vnd Herrfchafft | Fei- 
ningen 2c. gelegen. | LIBER LECTORI CAN- 
DIDO | DISTICHON. | Non lege me [altem, canc 


me [ed Fr aure | Carmina, percipies, dulcia, dulce 


Melos. Gedrucht zu Strafburg, durch Anto- 
nium Bertram. |M. DC IM. 


1) 174 Bogen in 8%, A—S. Zweite Seite 
leer. Keine Blattzablen. 


2) Das Buch gilt als zweiter Teil der Kirchen: 
efänge deſſelben Berfaßers, obſchon dieſe bie 
ahreszahl 1605 tragen. 


3) Die Seiten haben dieſelbe Einfaßung durch 
Bierleiften. Auf dem Titeliftnichts roth Gedrucktes. 


4) Bier Seiten Borrede an den Herrn Ans 
dreas Schlatt, Bürgermeifter zu Worms, Datum 
Ebertzheim, in den Weihnadht Seyertagen, Anno 
gratise 1604, 


5) Auf der vorderen Seite des Blattes A iiij 
ein Inteinifche8 und ein beutfches Gedicht des Ber- 
faßerd an den Leſer. 


6) Auf ben vier folgenden Seiten und einen 
Teil der fünften bie Noten der vier Stimmen des 
erften Geſanges. Die Einrichtung ift biefelbe als 
bet den Kirchengeſängen. Das lebte Lied, Blatt 
Siije, it Nro. XLVIII. Dieß und das vorlegte 
ohne Noten. 


7) Herr Kreißrath Hommel in Ansbach. 


— — — — — 


CCCCXXXBZI.* 


Kirchen Geſaͤng, | Palmen und | 
Geyſtliche Fieder, welde | in 
Chriftlihen Gemeynen vnd Ver⸗ 
famlungen diefer Fanden | gefangen wer- 
den: | Mit Bier Stimmen ; Contra- | 
puncts weife alfo abgefeßt, daß auch | 
ein jeglicher Chriſt, den Choral durchauf | 
41 
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mit fingen kan, hiensr niemals publicirt 
vnnd an Tag geben. | Componirt vnd gefteilt | 
Buch | CORNELIVM SIGEFRI- 
DVM | Predigern zu Ebergheim und Mär- 
tefiheim , in der löblichen Graue und Herr- 
fchafft Sei- |ningen 2c. gelegen. | Liber Lectori 
Diftichon. || Pfalte DEO, taudes & eicane, dentur ho- 
nores | Nam fine fine DEO, ncc [ine iure DEDO. | &r- 
trucht zu Straßburg , durch Antonium | Ber- 
tram M. DCV. 


1) 59 Bogen in 8°, die Alphabete A, An und 
Aaa— Kl. Zweite und lebte Seite leer. Keine 
Dlattzahlen. 


2) Die Seiten, auch bie des Titeld, find mit 
Zierleiften umgeben, die obere und untere zwilchen 
der linfen und rechten. 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7, 14 (ber 
Name), 21 (vorlegte) roth gedrudt. 


4) Neun Seiten Borrede, bem Herrn Andreas 
Schlatt, Burgermeifter von Wormbs, zugeeignet. 
Datum Eberkheim, den 8. tag Sanuarij, Anno 
gratie M. DCIIII. || E. €. $. W. | Unterdienf- 
licher | Schwager, | Cornelius Sigefrivus, Yrei- | 
ger daſelbſten. 

5) Blatt Av: fommt er auf die Grünbe zu 
ſprechen, weshalb er das Buch feinem Schwager 
zugeeignet: Wann dann bieuor längfi (ohn all 
Heucel on Schmeicheley zu verjehen) mir von E. 
€. $. W. (oldyes durch andere Feut höchlich ver- 
rhuͤmbt worden, daß u. f. w. 


6) Bier Eeiten Tateinifche Gedichte, zwei von 
Theodorus Rhodius P. L. an Andreas Sclatt, 
das dritte von Cornelius Sigefrid, Lob der Mufik, 
nah Di. Luthers Brief an Senfel. Auf der folgen: 
den Seite ift dad letztere von C. Sigefrid in deutiche 
Reime gebradit. 


7) Mit Blatt B fangen die Gefänge an, mit 
röm. Ziffern numeriert, der legte Nro. CXXI. 
auf Blatt AkkP. Die Ordnung iſt, daß der Über: 
Schrift jedesmal die Noten aller vier Stimmen fol: 
gen, einer jeden, die erfte Strophe als Tert einge: 
druct, darauf die folgenden Strophen, ohne Wie⸗ 
erholung ber erften, mit übergefeßten deutſchen 
Ziffern numeriert, Berszeilen abgefeht. 


8) Bon dem 6. Blatt des Bogens Akk an bie 
Ordnung der Kirhengefäng u. f. w., 13 Geiten. 
Darnach zwei Seiten Zum Befdhluß, an den Leſer, 
über bie vorliegenden Sompofitionen, Batum&berk- 
beim in den Weihnacht Seyertagen. Anno 1604. 
Mn ber Vorrede war alfo fait ein Jahr ver: 

oßen. 


9) Hienach 6 Eeiten Regiiter. Inter bemfel: 
Pr Ende deß Erfien Cheils difer Geiſtlichen 
eſaͤng. 


10) Herr Kreißrath Hommel in Ansbach. 


CCCCXXAMIBä.* 


Hiftoria Nox. Geprediget zu Feipʒig 
darch M. Vincentium Schmuch, Biener am 
Wort Gottes daſelbſt. Feipzig 1605. 4°. 


1) Am Ende zwei Gedichte: 
a) Seite 738 fi.: 
Ad, Sott, wie böf iſt Doch die Welt, 
25 (4-+3) zeilige Strophen. 
b) Seite 745: 
Es firebt der unweifen hertz wol, 
7(4-+-3) zeilige Strophen. 
2) Rathhaus-Bibliothek zn Budiſſin. 


3) Berzeichnet mag bier noch werben: 


Dibelbuͤchlein. Deutſche Monofticha et. 
Geſtellet durch D. Vincentium Schund. Seip 
zig 1624. 8°. 


NRatbhaus: Bibliothek zu Budiſſin und Etadt: 
bibliothek zu Braunfchweig. 


CCCCXXXIV. 
Manuale | DE PRÆPARATIONE AD MOR- 


TEM. (Beilfame und | fehr nüß- 


liche Betrachtung , | wie ein Menſch 
Chriſtlich leben, vnd Seliglich ſterben fel. 
Geſtellet durch MNARTINVM MÜL- 
LERVM, | Ber Chriſtlichen Gemeine zu 
©&örlig | Miniftrum Primarium. | Mit Kom. | 
Fly. May. Steyheit | nicht naczudruden. 
Bu Görlig in Ober Jauſitz, druchis sm 
vorlegts Johann | Khambaw. Ä 
Am Ente: 


Bu Görlig druchts und vorlegts | Johann 
Uhambam. | (einie) CID Isc V. | 


1) 24 Bogen in 8%, A— Aa. Zweite und Ictt 
Seite leer. Seitenzahlen, erfte (1) aufdn, lehle 
(318) auf Aa iij. | 
2) Seiteneinfaßungen, Drud des Titels, Im: 
fang der Vorrede und dergl. Alles fo, wie es in det 
Beichreibung der Ausgabe von 1601 unter Rre. 
2-6 angegeben worden, nur batte ich mir Die 
Seitenzablen zu Nro. 6 nicht angemerkt. 


3) Die Gedichte finden fich auf folgenden Seiten: 


Nro. Eeite 
1. 237: O Serre Gott, in meiner Moth 
I. 233: Hilf gelffer hilf in Angſt ond Uoth 
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4) Ein Blatt Vorrede; es ift die, welche fidh 


Ro. Eeite 

II. 23: Ab HERR fey du mein Buverfidt 
V. 239: Id armer Sunder gar nidts bin 

VI. 240: Herr Zeſu Chriſt, Du trewer Hort 
VI 234 


: Serr Iefu Chriſt wahr Menfd und 
Gott 


VII. 2342: Herr Iefu Chriſt in deine Hend 

X. 233: © Iefu Gottes Sämmelein 

X. 24: ie liege id armes Würmelein 

XI. 235: Ad Sott wie mandes Hertzeleyd. 

4) Seite 259 beginnt das letzte Capitel, das 


neunte. In bemfelben 
Zeite 279 das Gedicht: 
Ber lebte Sag ſchier homen wird, 
Seite 304 Ichann Walthers Gefang, nämlich 
Nro. 460, famt der Zugabe. 

5) Nah Blatt Aiij, mit welchem dieß Lied 
endigt, folgen auf brei Seiten zwei an M. Moller 
gerichtete Tat. Gedichte, da8 erfte von Nathan Chy⸗ 
träus, da3 andere die Ode von M. Melior, v. & 
1593. Darnach 6 Seiten Regifter. 

6) Bibliothek zu Wolfenbüttel. Auf derfelben 
befindet fich auch die kleine Duodez-⸗Ausgabe, Lü⸗ 
neburg 1630, und die ſchmale, Plocn 1694. 


CCCCXXXV.* 


Geiſtliche Cieder | ons Yraı- 
men, Durch D. Marti-Inum Suthe- 


tum, Vnd andere fromme | Chriften, nad) 
Erdnung der Iahrzeit | geftellet. | Auffs new 
widerumb zugericht, | mit vielen Kiedern 
verbeffert, auch mit einem | fenderlichen 
Üıgifler, was auff jeglichen Son-|tag vnd 
Seh zu fingen fen. | (Holzſchnitt, in laͤnglich runder 
Berm: Bildnis M. Luthers.) | Feipzig, durch Abra- 
ham Samberg, | inie)| Anno M. DC. V. 


1) 74 Bogen in 49, die Alphabete A, Aa und 
Ana bi Sf. Zweite und legte Seite leer. Seiten: 
zahlen in verfehtter Ordnung: erfte (1) auf ber 
Rüdfeite von A iij, letzte (498) auf der vorlegten 
Site des Bogens Urr. Viele Drudfehler in den 
Zahlen: zuletzi ſteht noch 468 für 498. 


2) Der Titel ift mit Zierleiften umgeben, die 
cbere und die untere (die breitere) zwijchen der 
linfen und rechten. Auch die anderen Seiten haben 
eine Einfaßung, links unb recht8 boppelte Linien, 
eben und unten ſchmale Borten, oben noch eine 
Linie, zwifchen welcher und ber Borte ber Colum⸗ 
rentitel ſteht. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 6 und 10 
(verlegte) roth gedruckt. 
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zuerſt vor dem Joh. Eichornſchen Geſangbuch von 
1562 befindet. Darnach eine Seite Ordnung der 
Tittel eic. Es ſind deren neun und zwanzig. 

5) Mit Seite 1 fangen die Gebete und Lieder 
an. Bor jeder ber 29. Abteilungen (bie 2., 13., 20., 
24., 27., 28. und 29. ausgenommen) ein großer 
vierediger Holzſchnitt, alle von Schlechter Arbeit. 
Die Schrift ift eine große Schwabacher. Die Vers⸗ 
zeilen ber Lieder nicht abgefeßt, außer bei Nro. 212 
Seite 217 ff. Zwiſchen den Strophen feine grö⸗ 
Beren Zwifchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. 

6) Das Geſangbuch ift eine vermehrte Aus: 
gabe ber Geiſtlichen Kieder und Pfalmen v. J. 1599. 


b 8 Herr Kreißrath Fridrich Hommel in Ans⸗ 
ach. 


CCCCXXXVI.* 
Pſalter | Dauids Ge-|fang- 


weis, | Yom | Herrn D. Cornelio Berkern | 
feliger verfertiget, | Jetzo auffs nem mit vier 
Stim-|men abgeſetzet durch SETHUM CAL- 
VISIUM. | Mit einer Borrede | Herrn 
Doctoris Polycarpi $ei- | fers Churf. 


Sächſ. Hoffpredigers, 2c. | Berzierung.)| Feipsig. | 
CVM PRIVILEGIO. | (ini | ANNO 1605. 


Am Ente: 


Geipsig Gedruckt bey Michael Can⸗ 
genberger. | In verlegung Jacob Apels| 
Buchhändlers. | Anno | (@inie) | 1605. _ 


1) 43 Bogen in 8°, A- Yu, die Vorſtücke nicht 
mitgerechnet, welche wahrſcheinlich 3 Bogen a—c 
betragen; das Cremplar ift defect: die Vorftüde 
brechen mit ber legten Seite des Bogen b, mit der 
fiebeuten der Vorrede Pol. Leiſers ab, Cuſtos 
weifet. Erſte Seite und bie brei letzten leer. Keine 
Blattzahlen. 


2) Die Seiten, auch die des Titel und die 
le drei leeren, ſind mit ſchmalen Borten ein⸗ 
gefaßt. 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 6, 8, 10, 12, 
14 und 16 (letzte) roth gebrudt. 


4) 23 Seiten Zufchrift C. Beckers an die Chur: 
fürftin Sophie von Sachſen, 7 Seiten Vorrede 
P. Leiſers. 


5) Bon Blatt Seiij bis Seite Pub Concor- 
dantien der Pfaimen mit den Epifteln und Euan- 
geliis, die man liefet auff Sontagen vnnd namhaff- 
tigen Seften durchs gantze Zahr. Bon Yuij an 
Eoncordantie der Palmen mit den Heuptflüken 
des Catechiſmi. Sieben Seiten. Auf der Rüdfeite 


41* 
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von Yuv eine Stelle aus Augultinus et Bafılius 
über den Pfalter: Pfalmus Dæmones fuget etc. 
Auf der folgenden Seite ein vierediger Holzihnitt: 
König David, die Harfe fpielend, darunter bie 
Stelle 2. Sam. 23. 3. Auf der Rüdfeite eine Stelle 
aus Pfalm. CXIX und aus Lutber. 


6) Bibliothek zu Wolfenbüttel. 


CCCCXXXVMI.* 


OFFICIA MISSZ | Das if: 
Chriftlihe ©e-|fänge, | Aus: | In- 
troitus, Kyrie, | Sanctus, Agnus, 
und andere, —* bey dem hohen Ambt, 
an Son-vnnd Feyertagen, in der Kirchen 
zum | Hof gebraucht werden, mit fleis | zufam- 
men ge-| bracht. | (Sternen und Blättchen.) | Ge⸗ 
druct doſelbſt, durch Mat-|theum Pfeil- 
ſchmidt. M. DEV. 


Am Ende: 





1608. 


1) 64 Bogen in 8%, A—-& (4). Blattzah: 
HR erfte (I) auf A iij, leute (50) auf dem legten 
att. 


2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine kleine 
Vorrede: Typographus ad be-|nevolum Lecto- 
rem, Auf dem zweiten Blatt eine Ordnung der 
&e-|fäng vnd Eeremonien, fo in ver- | richtung 
deß GSottesdienfles an Sonn- | und Seyertagen bey 
der Ambtspredigt | gebraudt und gehalten | werden. 


3) Von A iij an bie Titurgifchen Gefänge, bad 
erfte Stüd mit einem durch drei Notenreihen gehen: 
den Anfangs :9. 


4) Die meiften Gefangftüde find Proſa; Aus: 
nahme: Blatt 9-11 neht Pro. 643. Mehrere 
Stüde bat das Pfeilſchmidtſche Geſangbuch von 
1608 aufgenommen: das &lori und Ehr Blatt 22 
fteht in diefem Gefangbuhe Blatt 19, das Kom du 
hertzlicher tröfter Blatt 47 ſteht daſelbſt Blatt 52b. 


5) Auf der Ichten Seite von einen Kranz ums 
geben das große Stabt- Wappen von Hof, über 
demfelden die Worte: Turris fortilsima | 
Nomen Domini. Unter bem Bappen jene Jahres: 
zahl 1605. 


6) Offentl. Bibl. zu Göttingen, hinter dem 
Pfeilſchmidtſchen Geſangbuche von 1608. 





CEELXXXI3II3.” 


Catholifch | MAnual oder | Hand 


buch darinnen be- | sriffen: | Pic Euan- 
gelia mit den Epifteln | def ganzen Jahıs, 
mit vielen Eu-angeliis vermehrt. | Can- 
tuale oder Pſalmenbuͤch. LCeniſcher vid 
Fateiniſcher meiften-|theils alter Geſaͤng, fampt 
dem | Catechifimo Mufico. | 


Klein Catechifmus D.! Betbudlein. 
Petri Canifij. eichtform. 

Meftractätlein. sfenkrangbud- 

Communionbericht. lein. 


Auf bewehrter Catholiſchen &heo- | lnger 
Schriften. Ben Catholiſchen Paltorn 
vnnd | Seelforgern, auch allen andern alt- 
glän-'bigen Ehriften zu Dienfl und nung in 
diefe Form verfaffet. | Gedrucht in der Ehur- 
fürflichen Statt | Meyntz, bey Zalthaſar 
Sippen. | Im Jahr 1605. 


1) Auf dem Titel find Zeile 2, 5,8, 18,2 
und 24 (Iehte) roth gebrudt, in Zeile 2 ber erfte 
Buchſtab ſchwarz. Bon dem Titelblatt tft oben die 
rechte Ede weggerißen, aus welchem Grund: ven 
Zeile 2 nur bie Buchflaben MaAnua, in Zeil 3 
von dem zweiten Worte nur ein Teil bed nach dem 
i folgenden n zu Iefen war, Zeife 5 bricht mit dem 
Worte den, Zeile 6 mit dem Worte vielen ak. 

2) Rüdfeite des Titels leer. Die Columnen 
find mit Linien eingefaßt, oben und an ber äuße 
ren Seite mit boppelten. 

3) Drei Blätter NRegifter über alle Teile de 
Buches, auch der Inhalt Veh Cantuals. TDamat 
von Bogen A (Seite 1) bis A iiij (Seite 184) dit 


zwei Gebeten. 


das Geſangbuch unter felgen 


4) Run rotgt ’ 
itel: 


bem befjonderen 


Catholiſch Cantnal oder | Pſalmbuͤchltin: 
Darinnen viel Fateiniſche vmd 
Deuiſche, | aber meiſtentheils alte Ea- 
tholifche | Geſaͤnge begriffen, weldye man anf 
die | —*8 deſt deß ganzen Jahrs, au 

bey dem Ampt der H. Meß, Proceffis- |uen, 
ond ſonſt, zufingen | pflegt. | Jebt von 
VUewem vberfeheh, ver-| beffert,, vnd in cin 
feine Ordnung gebracht | ond geſtelt: Ein jt- 


Evangelien und Epifteln und zwei Blätter mit 


CCEFTFEIT. 1606. 


des mit feinen | Moten vund Siels- | dey: | 
Anftheylung fampt einem ®rdent-| lichen Re- 


sifer. ı Gedruckt in der Churfürſt- 
lien Statt Meyntz, durd) | Balthafar 
Sippen, Im | Jahr 1605. 


a) 6 Blätter (VBorftüde) und 13 Bogen in 89, 

a. Rückſeite des Titels Teer. Seiten: 
zahlen, erfte (1) auf Blatt A, lebte (208) 
auf der letzten Seite. 

b) Der Titel weift auf eine frühere Ausgabe des 
Santuals bin, bie aber noch nicht wieder zum 
Borfchein gelommen. 

c) Das Santual liegt dem Baberborner Geſang⸗ 
büdhlein von 1609 zu Grunde, welches auch 
noch das fchöne Lied 

Es fungen drey Engel ein füllen Geſang 
herübernahm, das die Ausgabe von 1617 
wegfallen ließ. 

d) 5 Blätter Don Ordnung viefes vuͤchleins. 
Anfang: IR diß Cantual ſeynd mehres theils 
alte Catholiſche GSefänge, fo zuuor nie ge- 
trucht , aber bey unfern lieben Yorfahren ge- 
breuchlich gewefen, zufammen getragen, etliche 
feynd auß andern Catholifhen Büdlein ge- 
nommen, etlihe (jedody wenig) Uewe darzu 
sefebet, und werden in fieben theil abgethei- 
let. Darnach wird ben —2 und Cuſto⸗ 
den oder Kirchnern Anweiſung gegeben, wie 
ſie die Geſänge gebrauchen ſollen. 

Mit Blatt A beginnen die Geſänge. Keine 

abgeſetzten Verszeilen, die Strophen nicht 

numeriert, etwas größere Zwiſchenräume 
zwiſchen ihnen, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen. Lateiniſche und deutſche Texte. 

Seite 12 (Nro. XI) dag Lied Es iſt ein Kos 

entfprungen, 23 Strophen, unter ber Über: 

ſchrift: 
Bas alt Catholiſch Trieriſch Chriſt 
liedlein, Es iſt ein Ros entfprun- 
gen, etc. 


Seite 35 (Nro. XXIII der Weyhenacht &e- 
fenge) ftebt der Gefang ‚Quem paltores lau- 
dauere’, zugleich mit einer deutfchen Ilber- 
fegung, Seite 36 (Niro. XXIV) der Gefang 
‚Nunc angelorum gloria’, und Seite 38 
wirb über beide Gefänge Folgendes gejagt: 


Du merchen. 

BZeyde vorgefeßte Geſäng werden auff 
dreyerley weife gefungen. 

Erflid ein jeder vor fid allein, wie fie 
obflehen. 

Zum andern, vier Anaben finge an vun- 
terfhiedliden orten in der Kirchen, Der erfi, 
Quem paltores laudauere, Ber ander, Qui- 
bus angeli dixere, Ber dritt, Abfıt vobis 
iam timere, Per vierd, Natus eft rex glo- 
riz. Alfo fingen fie aud die andern Verß, 
und mag der Chorus einen Geutfhen Berk 
darzwiſchen fingen. . 


e 


— 


— 


e) 
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um dritten fingt man beyde Gefäng in 
einander, folgender weiß. 1. Pie vier Ana- 
ben fingen das Quem paltores, wie gefagt. 
2. Darnad) fingen alsbald zween Lenoriften 
die erfien beyven Llaufulen, Nunc angelo- 
rum &c. 3. Hierauf heben 3wern andere 
Cenoriften die folgende Claufulam an, Noui 
partus gaudium &c. 4. $eblidy fingt der 
gante chorus, Cuius fefti hodie recolitur 
memoria. leider maflen werden die an- 
dern Verf aud) abgetheilet und gefungen. Vnd 
alfo habens vorzeiten die lieben Alten in der 
Heiligen Chriſtnacht pflegen 3u fingen, daß 
fie deß Englifchen lobgefangs und der Hirten 
frewd fid) hie bey erinnerten, unnd nad) jhrem 
erempel Bott dem Allmedtigen, vor die heil- 
fame Geburt Chriſti jnniglid Lobten. 
(Vergl. Michael Prätoriuß.) 


h) Seite 143 ftebt der Glaube (unter Noten) 
mit dent richtigen Anfang Id) glaub in Gott 
den Yatter almedtigen. 

i) Auf den 6 legten Seiten das Regifter ber la⸗ 
teinifchen und ber beutfchen Selänge, jenes 
zählt 40, dieſes 68 Stüd. 

k) Am Ende ein Verzeichnis ber Errata. 


5) Nun folgt der Catechiſmus des Petrus Ca: 
nifius mit zu efüigtem Betbüchlein, 5 Bogen, be: 
fonderer Titel, Seitenzablen 3— 80. 


6) Darnach (Blatt a, Seite 1) bie übrigen 
Teile des Buchs: Meſs Cractätlein, Beichtform, 
Beichtfpiegel, Communionbericht, Rofenkrangbud- 
lein —, dag Eremplar ift defect und bricht mit 
bem Bogen g, Seite 112, ab. 


7) Herzogl. Bibliothek zu Gotha. Das Cantuale 
allein, als beſonderes Bud), auf der Kaiferl. Hof: 
bibliothet zu Wien, AN. 35. Aa. 57. 





CCCCXXXMX.* 


Kirchenge- ſaͤnge, darinne 
die Hauptartichel des Chrift- lichen 
glaubens kurg verfaffet und | ausgeleget 


find: jtzt abermals | vom newen durchſehen 
und | gemehret. | ANNO, M DC VT. 


1) 85 Bogen in 4°, in den Signaturen wie 8° 
— immer 2 Bogen auf einen Buchſtaben. 
te beiden erſten Bogen ohne Buchſtaben, letzte 
Signatur ift u; ſodann 48 Bogen A— B (mit dem 
Buchſtaben W) und 18 Bogen Aa— Ji. Von Blatt 
A an deutjche Seitenzahlen, lebte (527) auf Bi, 
Rückſeite leer, zugleich auch jene Zählung von 20 
zu 20 Blättern, welche die eriten Ausgaben haben, 
von Aı bi Axx, Bı bi8 Bxx, u.f.w., Ichte 
Mxvı auf Seite 511. Hienach folgen 16 Bogen 
a—h, mit lateinifchen Blattzahlen, legte UXIIII: 
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bier bricht das defecte Eremplar, das mir vorliegt, 
mit dem Anfang ber beutfchen Litanei ab; nad ben 
Ausgaben von 1566 und 1580 zu fchließen. 


2) Der Titel fteht in einem Biered innerhalb 
eines bie ganze Eeite einnchmenden Tunitlofen 
Holzſchnittes: oben der Name Gottes, ebräiſch, 
von Sonnenftralen umgeben; zu ben Seiten des 
Bieredö fipende und fpielende Engel, in Wolfen; 
unter dem Viereck, durch einen befonderen Rahmen 
von Holzſchnitzwerk gefehen, dad Lamm mit ber 
Fahne auf einem Hügel, zu den Seiten aunäänt 
die vier Thiere der Apoftel, darnach auf Stühlen 
die gerönten Heiligen, Harfen fpielend und räu- 
chernd, zwifchen ihnen unter dem Hügel die Worte: 
Bu bin würdig 3u | nehmen das Bug und x. Apo. 
.2.9. 





3) Zeile 1, 2 und 8 (Ichte) des Titel roth ge: 
drudt. Auf der Rüdfeite ber Reichsadler, mit 
Schwert und Scepter, auf einem Bande, das durch 
bir ‚grone gebt, ber Sprudh: DEUS PROVIDE- 
BIT. 


4) Darnach — Seiten und einem Teil der 
ſiebenten (9 Zeilen) die Dedication an Kaiſer Ma⸗ 
ximilian v. J. 1566, ohne Namensunterſchrift; 
auf ber fiebenten Seite weiter bie Ber reformierten, 
Evangelifchen | Chriſtlichen Kirchen, deutſcher Ua- 
tion zugeichriebene Vorrede, dieſes mal unterzeich: 
net: Pie Elteſten und Diener der , Kirchen ver 7 
der in Poͤhe- men, Mäherern und Polen. In der 
ae ber Rüdfeite des ficbenten Blattes jchlie- 
enb. 


5) Nach ber Mitteilung auf Seite 484 ber Aus: 
abe von 1639 bat der Eonfenior Martinus Po: 
ycarpus dieſe neue Ausgabe ber Lieder beforgt. 


6) Das achte Blatt enthält den Titel des erften 
Teils, Blatt P iiij den des andern, beidemal auf 
ber Rüdfeite die Ordnung ber Artifel. Das Blatt 
hinter dem Titel des andern Teils bat ald Drud: 
fehler die Signatur Piiiij ftattıP v. Mit Blatt A, 
Seite 1, fangen die Geſänge an. Auf Blatt Ji 
(Seite 513) der Inhalt aller der fuͤrnembſten Punc- 
ten Chriſtlicher gehre etc., darnach 6 Blätter Res 
gifter und eine Seite (527) Drudfchler. 


7) Darnach folgt der Titel des Anhangs, mit 
bem ber früheren Ausgaben übereinftimmenb, nur 
bie letzten drei Zeilen lauten anders, nämlich: 
&stt- feligen Sehrern ganh new gemadt | und 3u- 
gerichtet find: nad) Ordnung | der Iahrzeit ausge- 
. Auf der Rüdfeite die Schriftitelle Ephef. 
.v. . Das letzte Blatt meines Exemplars 
ift LXIIII, das achte des Bogens h. 


8) Das Sauptgelengbud enthält 23, der An: 
bang 3 Lieder von Martin Polycarpus. Wenn 
auf Scite 484 der Ausgabe von 1639 gefagt wird, 
baß er deren 32 gemacht und zu ber neuen Ausgabe 
von 1606 hinzugethan, fo flimmt bieß nidyt mit 
dem Regifter der Ausgabe von 1630: dieß weift 
ibm für das Hauptgefangbuch nur 25 Lieber zu, 
und unter biefen 2, welche von Mich. Weiße find, 
nämlich 


ee TE. 1606. 


Chriſtus der Herz vergoß fein Blut, 
und Chrifglaubig Menſch, wach auf. 


eiffe, Kirchenbibliothek der reform. Gemeinde zu 
iffa. 


CEErE,* 


Kirchen Calender, | Das if, | Chriflice 
Erklerung Des Jahres und der| 
XI. Monaten: damit auch ein ein- 
feltiger Chriften- Menſch den groffen 
Werden Gottes fein nachdenchen, m 
ſich im die | Beit recht fcyichen | lerne. 
Geftellet, vnd in XIII. Predigten : 
abgehandeltdurh MAR TINVM BO- 
HEMYVM, | Prediger zum Sauber. 
Pfal. 65. v. 12 | Du kröneft das Jar mit 
deinem Butt, vnd deine Fuſtapffen trifien 
von Sett. | Gedruckt zu Wittenberg, 
Dey FA. Georg Muͤllern, In Verlegung| 


Elements Bergers, Anno 1606. 


1) 544 Bogen in 8°, nämlich 1 Bogen mit 
der Signatur N, 4 Bogen mit )( )(, damadı bie 
Alphabete A, Au und Aaa bid Ggg. Rüditite 
des Titelö leer. Blattzahlen, erftc (1) auf A, legte 
(848) auf der letzten Seite bed Bogen: gg, Kr 
legten bed Buche. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, 13 (der 
Name), 18 (drittlegte) roth gedrudt. 


3) 194 Seiten Borrebe, dem Herrn Georgen 
von Döbfdik auf Achad Wald und Sartmanwarf, 
Erbherrn auf Marck ſiſſa zugefchrieben, am Enke: 
&eben Fauben den letzten Decembris des 10. 
Jahres. Der Name lautet Martinus Behm. Tabı: 
ſcheinlich gibt e8 eine ußgabe bes Kirchen⸗-Calen⸗ 
ders dv. J. 1604, vielleicht zu Lauben erfchienen, 
die ich nicht habe zu Geficht befommen können. 


4) Die Vorrede hebt mit einer Erflärung über 
Pſalm 92, 6-7 an, beantwortet die —— warum 
der Menſch Gottes Werk bedenken ſoll, und ſagt 
alsdann: Dahin hab ic auch geſehen, vnd meinen 
zuhoͤrern einen Bericht gethan, vom Jahr und den 
12. Monaten, wie biefelben im Calender gefcht 
find, Vnd habe alfo einen Kirchen Calender geftel- 
let. Darauf gibt er an, auf was alles er bie Leute 
barin verwielen: auf Gottes Ordnung und Ct: 
ſchöpf und auf die geiftlichen Lehren. Weil es aber 
ein Calender fein fol, fo hab ich andere faden, ſo 
dazu gehören, mehr drein gefeht, Als weil im Ca- 
Lender die Monat ein teil genennet find nad Den 
Heidnifhen Göttern, und aud die Heinen die Me- 
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nat jhren befondern Göttern zugeſchrieben habz, 
als yabe ic) dabey vermeidet, was es für leute ge- 
weien, damit nit ein einfeltiger denchen moͤcht, Es 
weren etwa foldye Heilige Seute gewefen, fondern 
das man fehen folte, das es böfe, verrüdte und ver- 
fludte feute gewefen, weldye doch die Heiden als 
Götter geehret , und von jhnen (die lengfi bey allen 
Leufeln in der Hellen gefeflen) Hülff und Heil be- 
gehret haben. Solche abgöttifdhe Leute find vnſere 
Vorfahren die alten Beutfhen aud gewefen, Sie 
haben auch folden Göttern gedienet. Weiterhin 
Jagter: Bu dem if aud bey den Monaten etwas 

ebt von Ber wartung des Seibes, von der Arbeit, 
vom Gewitter, und was des dinges mehr fein mag, 
weil es ein Calender fein fol, Wie man aud beim 
Vererabili Beda wes dergleiden findet. 


5) Die weitere halbe Seite und das folgende 
Blatt nehmen zwei an M. Behm gerigtete atei: 
nijhe Gedichte ein, eine Dde von Meldior Haus 
und ein Spigromm von bemfelben, unterzeichnet 
M.H.P. C. (Poeta Cs[areus). 


6) Mit Blatt A (Seite 1) fangen bie Prebig- 
in an. Die erfte, über Gen. 1, 14., handelt Yom 
Jahr in gemein, bie andern der Reihe nach von 
ven 12 Monaten. Eolumnentitel, links die Orbi- 
nalzahl der Predigt, rechts die Zeit, von ber fie 
bandelt, zum Beifpicl: Die erfle Predigt, — Vom 
Jahr in gemein, oder: Bie fiebende Predigt, — Yom 
Bradmonat. Hinter jeder Predigt folgt ein Lied, 
überjhrieben Gebet, welches Wort, bag erftemal 
ausgenommen, immer Gebeet geichrieben ift. Hin: 
ter der fiebenten Predigt zwei Lieder, zuerft dag 
Gebetslied und dann eins unter ber Überfchrift: 
Ein Gebeet vom Himlifhen | Sommer. 


7) Die 14 Licder befinden ſich Seite 75, 132, 
182, 230, 295, 361, 436, 438, 494, 566, 630, 688, 
760 und 847. Sie haben andere Schrift, magerere 
denn die der Predigten. Alle find mit abgejegten 
Verszeilen gedrudt, alle, das erite abgerechnet, auch 
mit Bag Per: der Strophen burdy Einziehung 
ker erſten Zeile einer jeden. Bei dem zweiten, drit: 
ten, eifften, breizehnten und vierzgehnten auch grö- 
Berer Zwifchenraum zwifchen den Strophen. Bei 
dem eriten, britten, breizehnten und vierzehnten 
ind die Zeilen von gerader Ordnungszahl einge: 
zogen. Ein Kennzeichen ber Ausgabe ift bie Äußere 
Einrichtung des fünften Liebes (S. 285): es ift, 
der Dekonomie ded Raumes wegen, in Langzeilen 
gelebt, die weit über dag gewöhnliche Maß ber Co: 
umne hinausgehen. 


8) Königl. Bibliothek zu Stuttgart, Theol. 


9) Bon welcher Art manche Kirchenfalender 
waren, bie vor Martin Behms Zeit erfchienen und 
die den Namen Kalender' mit größerem Recht ver: 
dienten, erfehe man an bem folgenden, dem ber 
piperſche vergleichbar ift: 


Kirchen Calender. Ein Chriſtlich 


vn nütz lich Büc), In welchem nad) 
Ord| nung gemeiner Calender, die Mo- 


nat, Tag, | und die fürnembſten Feſt des 
gangen jars, mit | jrem gebraudy), Auch 
der Heiligen Apoftel, und Chriſtlichen Bi- 
(hoff, Seerer, und Martyrer, Glaub, $e-| 
ben, und beftendige bekantnuß, weldyes fie mit 
jrem | eygnen blüt vnnd flerben beflettiget ha- 
ben , | kürglich verfaſſet, und mit fchönen Si- 
gu-|ren gezieret, Allen Ehriften fehr troͤſt 
lich und nüglich zumiffen. | Cafpar Goltwurm 
Athefinus. |M. D. 0 LIX. 


Am Ende: 


Getruckt zu Franckfurt am Men, | 
Zey Chriſtian Egenolffs | Erben, im 
Jar | 1559. 


a) 254 Bogen in 49%, a—d und A— F und zwei 
Blätter 9, Ichte Seite leer. Blattzahlen, 
erfte (I) auf A, Ichte (LXXXVI) au 92. 


b) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 4, 13 (der 
Name) und die Jahreszahl roth gebrudt, ber 
große Anfangsbuchftabe der zweiten Zeile, 

er durch jeei Zeilen geht, ſchwarz. Die 
Jahreszahl befindet ſich geteilt zu den Seiten 
eines viereckigen Solziänitten: eine Ber: 
fammlung, vor welder einem Martyrer die 
Eingemeide aus bem Leibe gewunden werben. 
Auf der Rüdfeite des Titels zwei lateinifche 
Diftichen. 


ce) Eilf Seiten Vorrede, dem Herrn Beiharten 
Grauen zu Ifenburg und Herrn 3u Büdingen 
zugejchricben, am Ende: Geſchriben vnnd ge- 
ben zu Weilburg in der herfhafft Naſſaw und 
Sarbruken. Anno vomini 1559. den 7. Scb.| 
€. &. gantz Williger | Cafpar Golpwurm | 
Athefinus. 


d) Darnad die 12 Dionate und ihre Tage mit 
Angabe der Bifhoff, Ferer und Aartyrer, 
Weib und Jundhfrawen, welche auf jeden Tag 
fallen. Eilf Seiten, in zwei Spalten ge= 
drudt. Hierauf, ebenfalld in zwei Spal: 
ten, 8 Seiten alphabetifches Regifter diejer 
Namen. 

e) Mit Blatt I (A) fängt der eigentliche Ka: 
Iender an, mit folgender Einrichtung. Der 
Eolumnentitel gibt auf der linken Seite den 
Iateinifhen Namen des Monats, auf ber 
rechten den deutfchen. Ein Tag ift von dem 
andern durch eine durchgehende Linie ge= 
trennt; drei heruntergehende Linien bilden 
vorn auf jeder Seite zwei ſchmale Columnen, 
in deren eriter der Tag — ala Wochentag 
durch einen ber fieben Buchflaben von A bis 
©, ala Monatstag durch eine deutſche Ziffer 
j, ij, ij, iiij, v, vju. f. w. — bezeichnet, 
und in deren zweiter der Name bes Heiligen 
oder Martyrers genannt ifl, von welchem an 
biefem Tage gehandelt wird. Die Erzäh: 
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Iungen nehmen bie große Hauptcolumne 
ein. Zu benjelben find etwa 77 Dolgfhnitte 
gegeben, vieredige, nur das Feine Bildnis 
uthers, in Medaillonform, Blatt LXXIIII, 
macht eine Ausnahme. Der Holzſchnitt auf 
dem Titel findet fi noch einmal Blatt 
XXXVII; ein anderer Holafchnitt kommt 
Blatt XLII und LXXI zweimal vor. Die 
Holzichnitte find nach guten Zeichnungen von 
geſchickter Hand gearbeitet, meilt aber nicht 
gut abgedrudt oder ſchon ftumpf; frifch und 
lar find die auf Blatt IX, XXXIII, LX, 
LXI, LXUII, LXXI. 

f) Zum 24. Februar Seite XTITIb ift bie Ges 

ſchichte des Mathias Weybel gegeben: 

Mathias Wepybel iſt buͤrtig geweſt auß 
einem Porff Martisfeldt genant, nicht weit 
von Kempten gelegen, dem Apt daſelbſt zu- 
gehörig „von Kemptz if er hen Wien vff die 
hohe ſchüͤl gefchickt, daſelbſt hat er fleiflig in 
der heiligen ſchrifft Audirt, vnnd if nadfol- 
gendt durch die fhrifften D. Mart. Suther zu 
newer erkandtnuß Chriſti gebradt, und hat 
angefangen wider die Münchiſche abgötterey, 
vnnd fonderlid) wider der geiſtlichen flolk, 
büberey, ſchandt und lafler zupredigen, Parüber 
word der Apt und andere Beiftlofe ergrimbt, 
und namen jhn gefengklidy an, den nechſten 
Sontag nad) Bartholomei im 1525 jar, und 
ward aud den 12 tag heimlich hinweg gefürt, 
und in einem wald an einenafl gehenct, und 
umbbradt. 

Bon gleichzeitiger Hand ift ſchriftlich hin⸗ 
augefügt: 

„Hatt nad) zehen tagen [eines ends nad, gar 
(hen und lieblich, als ob er lebte, gefehen, 
und als er wunders halben von dreyen wan- 
dersleuten, fo one geferd zum felbigen baum 
komen, in aine hand gefchnitten, hat er nod) 
friſchlauffend geblüct gehabt. Barumb er von 
derfelbigen ainem (s. Ludimoderatoris Cam- 
pi domin)) abgenomen, vnd dafelb zur erden 
begraben worden il. Aus den B. fürnemfien 
perfonen, fo jn 3um tod gebradt, iſt keine 
ai- | nes natürlichen tods gefiorben, ſonderl ich 
aber ift der Apt felb des Herodis erempel nad) 
von Leufen gefreffen worden, wellicher ſich 3u- 
erweren jm vnmüglich gemefen if. 

g) Auf den 5. Dlai tft gelegt die Geſchichte des 
Godefridus Hamelleus, eined Brabanters 
aus der Stadt Nauella, der ben 23. Juli 
1552 zu Zornaci verbrannt worden, auf den 
6. Mai dic des Brabanterd Johan Eaftella, 
der ben 12. Januar 1525 verbrannt worden, 
auf den 9. Mai und noch einmal auf den 
14. Juli die der beiden jungen Auguftiner 
Mönde Heinrich Voes und Johannes Eſch, 
welche ven 1. Julij 1523 zu Brüffel den Feuer⸗ 
tod erlitten, auf den 12. Juni bie Gefchichte 
ber Martyrer zu Meldis ın Frankreich i. J. 
1546, auf den 26. Juni die Geſchichte des 
yabann Glericus, der den 22. Juli 1525 zu 

eb gepeinigt und verbrannt worden, auf 
den 30. Juli die Gefchichte Adolf Elaren: 
bachs von Lennep, der ſamt Peter Flifteden 


i. 3. 1529 zu Köln verbrannt worden, auf 

- den 29. Auguft bie Gefchichte des Churfürſten 
Johann dudt von Sachſen, auf den 
9. Decbr. die Geſchichte der chriſtlichen Witwe 
Wendelmut, die den 20. Novbr. 1527 im 
gas verbrannt worden. 

h) Bei Gelegenheit der Siben ſchleffer, am 27. 
uni, erwähnt Caſpar Goltwurm feines 
Mirakelbuchs v. J. 1557. 

i) Bibliothek zu Augsburg. 

k) Eine Anagabe diefes Kirchen-Balenbers v. J. 
1561, 31 Bogen in 8° (5 Bogen Borftüde, 

bann A—c, die 5 lebten Seiten Teer), bei 

demſelben Druder, befindet ſich auf der Her: 
zogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmftedt. 


CCCXCI.* 


Centuria precationum | Rhythmica- 


rum. | & Inhundert Andechtige 
Gebetlein reim-|weife ober alle Sonn 
vnd Seyer- | tägliche Evangelia durchs gan-, 
ge Fahr. | Bu mehrung Chriftlicher | 
Andadıt, alfo geſtellet, das man | fie beten 
und fingen kan, auch mit | Schönen Figuren 
gezieret, | Durch | MARTINUM BO- 


HEMUM | Lanbanenfem Lufatium Pre- 
digern dafelbs. || 1. Theff. 5, 17. | Betet ohn 
vnterlaß: Seid danckbar in allen Dingen. 
Wittenberg, | Gedruct bey Wolfgang 
Meiſinern, In Werle-|gung Clemens Ber- 
gers, Anno 1606. 


1) 16 Bogen in 8%, A-&: Rüdfeite bes Ti: 
telblattes und Ichte 3 Geiten leer. Seitenzablen 
von Pan, Ichte 237. 


2) Pen dem Titel find Zeile 3, 4, 8, 13, 18 
(drittletzte) roth gebrudt. 


3) Jede Seite, auch der Titel, hat eine Ein— 
faßung von doppelten Linien; oben eine ſchmale 
Abteilung für den Columnentitel, unten für den 
Buchſtaben des Bogens und den Cuſtoden. 


4) 7 Blätter Zuſchrift an Urſula und Maria, 
Töchter des Bürgermeiſters Joachim v. Seliger zu 
Lauban, am Ende: Geben fauban | am Uewen 
Jarstage des 1606 | Jahres. | Martinus Behemb | 
Ewer getrewer Scelforger. 


9) Auf der v. Seite diefer Zuſchrift fagt der 
Dichter: Demnach id) dann verwichener zeit bey den 
Sonn und Seyertäglihe Cvangeliis kurke Gebet- 
lein reimweife gefiellet, und dieſelben dem Volch 
fuͤrgeſprochẽ: Als habe id) vermerchet, wie dz Hin- 
liſche fewer | Bott der H. Geiſt aud feine Flaͤmelein 
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der Andacht dazu gethan, und viel fromer herken 


5) Auf der vorletzten Seite allein 8. Yauli 


mit enbündet, das fo wol frembde als einhei- | &ebet., in abgefepten Verszeilen. 


milde Seute foldhe Gebetlein von mir begeret: 


denen ich fie auch willig mitgetheilet habe. Es ift p 


alſo recht wohl möglich, daß bie Gebetälieder, we⸗ 
nigftend zum Zeil, noch in? XVI. Jahrhundert 


durch Einrüdung ber erſten Zeile bezeichnet, zu: 
weilen auch durch größere Zwifchenräume. Ofters, 
beionders bei den achtzeiligen Strophen, find auch 
ſaͤmmtliche gerabzahlige Selen eingerüdt. ber 
den meiſten Liedern Eleine eirzedige Sarpianitte 
Iegter Seite 170 über Nro. 68. Die Überſchrift 
jedes Liedes ift vierteilig: die erfte Zeile entbält 
die Orbinalgabl, 3.8. das 3. Gebet. Dieje fehlt 
beim erften und zweiten Liebe. Sobann die Be— 
zeichnung des Sonn: oder Feſttages, darauf bie 
Scriftftelle und zulegt einige Worte vom Inhalt 
de3 Gebets. Zwiſchen Überfchrift und Lied ber 
Holzſchnitt. 

7) Aus dem zweiten Teil der überſchrift eines 
viebez ift der immer über zwei Gegenfeiten des 
aufgefhlagenen Buches gehende Columnentitel ge: 
nommen. 

8) Stadtbibliothek zu Leipzig. Pfarrbibliothef 
zu St. Lorenzen in Nürnberg, 241 (dunkelblau). 


allen. 
6) Verszeilen ber Lieder r est, bie Strophen 


CECXE33,* 


Handbüchlein. | Geiſtliche | Kieder und 
Gebet- lein, auff der Meife, oder | fonft 


in eigner Uoth, und in | Sterbensleufften zu 
ge-|brauchen. | Aud) denen , fo zu Hofe oder | 
mit gewalt bedrenget, vnd mit fal- ſchen 
Zungen angegriffen, fehr | nagtig und tranlig. | 
Durd) | Bartholomeum Bingwald, | Pfarr- 
herr in Sangfeld. | Hierbey find aud) gefeget 
Die | Entenifmi and fürnembfen Gefänge |D. Martini En- 
teri. | Gedruckt zu Feipzig durch; | Abraham 
£amberg. | (einie)|M. DC. VII. 


1) 12 Bogen in 120, A—M. Nüdfeite bed 
Titels Teer. Keine Blattzahlen:. 

2) Die Seiten, auch ber Titel, mit vier Zier- 
leiften umgeben; in ber unteren, breiteren, befindet 
fih auf der erften Seite jedes Bogens der Buchſtabe 
deflelben. Bon den Titelmorten find Zeile 2, 3, 8, 
13, 15, 18 und 20 (legte) roth gedrudt. In Zeile 2 
der erfte Buchſtab ſchwarz. 

. 3) Fünf Seiten Borrebe von 1582. Darnad) 
die Lieder, mit ber früheren Einrichtung. Die Zäh— 
lung ber Lieber ift berichtigt, fo daß nun dag erfte 
Rro. LXIV ifl. 


_ 3 Bon der Rüdfeite des Blattes 4 an vier 
Seiten Regifter. Der Titel de Betbüchleins ſteht 
auf der Ridfeite von Kiij. 


6) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 202.6. 
oẽt. 


— — — — — 


LEEXREIII.* 


Concentus Ecclefiafticus | Quatuor Vocun, | De- 


rinnen As le Ge— iſtli che Deutfche Sie- 


der D.Mart:|Lutheri, und vieler anderen | 
fronmen | Ehriften, mit den Gewoͤnlichen Air- 
chen | Hymnis, Sequentien, vnd andern £a- 
teinifchen | Gefengen, fo bey der Gemeine Gottes in Mir- 
gen | durchs gange Jahr zu fingen ge- | breuhlid: | Item In- 
troitus, Kyrie, Sanctus: Pfalmen, | vnd Ma- 
gnificat auff alle hohe Feſt. Für Kirchen vnd 
Schulen auffs new | 3ugerichtet , vnd mit Vier 
virter- | faiedligen Stimmen gedruht. || Autore | BAR- 
THOLOMAEO GESIO MVSICO | & cantore 
Francofurt. | DISCANTUS. Gum Privi- 
legiis &c. | In verlegung 9. Iohan Hart- 
mans Bud)- | bendlers, bey feinen einigen binderlaffenen 
Sehne | und Erbe Friderich Yartman | Gedrunt. 


Am Ente: 


In H. Johan Hartmans | feligen, 
Weiland Bornchmen | Buchhandlers zu 
Franckfurt an | der Oder verlegung, 
bey feinem | nachgelaffenen einigen Soh- 
ne | und Erbe Friderich Hartman auch 
Buchhändler und | Prucern dafelbfi | 
Gedruckt. Im Jahr 1607. 


1) 32 Bogen in groß 12, A-Ji. Zweite und 
legte Seite Icer. Seitenzablen, erfte (1) auf Blatt 
9°, Ichte (723) auf Ii 2%, 

2) Die Seiten, aud bie Titelfeite und bie 
zweite Icere, find mit boppelten Linien eingefaßt. 

3) Anf dem Titel find Zeile 4, 5, 6, 12, 14, 20 
und 22 (viertlehte) roth gebrudt, bie beiden eriten 
Anfangsbuchftaben A und & in der 4. Zeile ſchwarz. 

4) Drei Seiten Porreve an den Ehrift- lichen 
Sefer. Am Enbe: Bu Franckfurt an der Oder, den 
Tag Michaelis, Anno 1607. || Barth. Gefius. 


5) Neunzehn Seiten Negiſter der Gefenge wie 
fie auff | jdes Seh und Sontage zu fin-| gen fein. 

6) Nur einige Lieder haben abgejchte Verzzei- 
fen. Den Noten ift die erfte Strophe des Liedes 
mit Fleiner Schrift eingedrudt. Das Regifter zählt 
297 Lieder, unter diefen 45 Tateinifche. 

7) Die Gefänge endigen Seite 723, darauf fol- 
gen 17 Seiten Begifter nad) vem | A. B. €. ſamt 
der Berichtigung einiger Drudfchler in ben Roten. 
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lungen nehmen bie große Hauptcolumne 
ein. Zu benfelben find etwa 77 Solgiänitte 
gegeben, vieredige, nur das kleine Bildnis 
utbers, in Mebaillonform, Blatt LCXXIIII, 
macht eine Ausnahme. Der Holzfchnitt auf 
dem Titel findet fi noch einmal Blatt 
XXXVII; ein anderer Holzfchnitt kommt 
Blatt XLII und LXXI zweimal vor. Die 
Holzichnitte find nach guten Zeichnungen von 
geſchickter Hand gearbeitet, meiſt aber nicht 
gut abgedrudt oder ſchon ſtumpf; frifch und 
lar find die auf Blatt IX, XXXIII, LX, 
LXII, LXIIII, LXXI. 

f) Zum 24. Februar Seite XIITI® ift die Ges 
Ichichte des Mathias Weybel gegeben: 

Mathias Weybel iſt bürtig gewef auf 
einem Jorff Martisfeldt genant, nicht weit 
von Kempten gelegen, dem Apt dafelbfi 3u- 
gehörig „von Kempte if er ghen Wien vff die 
hohe ſchuͤl gefickt, daſelbſt hat er fleiflig in 
der heiligen ſchrifft Audirt, unnd if nadfol- 
gendt durch die [hrifften D. Mart. Suther zu 
newer erkandtnuß Chriſti gebradt, und hat 
angefangen wider die Mündifche abgötteren, 
vnnd fonderlid) wider der geiſtlichen flolß, 
buͤberey, ſchandt und lafter zupredigen, Barüber 
ward der Apt und andere Geiſtloſe ergrimbt, 
und namen jhn gefengklid an, den nechſten 
Sontag nad) Bartholomei im 1525 jar, und 
ward auch den 12 tag heimlidy hinweg gefürt, 
ond in einem wald an einen afl gehencht, und 
vmbbracht. 

Bon gleichzeitiger Hand iſt ſchriftlich hin⸗ 
zugefügt: 

Hatt nad) zehen tagen feines ends ned, gar 
fhon vnd lieblich, als ob er lebte, gefehen, 
und als er wunders halben von dreyen wan- 
dersleuten, fo one geferd Zum felbigen baum 
komen, in aine hand gefchnitten, hat er noch 
friſchlauffend geblüct gehabt. Barumb er von 
verfelbigen ainem (s. I,udimoderatoris Cam- 
pi dominj) abgenomen, und dafelb zur erden 
begraben worden iſt. Aus den 6. fürnemfien 
perfonen, fo jn zum tod gebradt, iſt keine 
ai- nes natürlihen tods geftorben, fonderlid) 
aber if ver Apt felb Des Herodis erempel nad 
von leufen gefreflen worden, wellicher ſich 3u- 
erweren jm vnmüglich gewefen ifl. 

g) Auf den 5. Mai iſt gelegt die Gefchichte des 
Sodefridnd Hamelleus, eine Brabanters 
aus der Stadt Naucla, der ben 23. Juli 
1552 zu Tornaci verbrannt worden, auf den 
6. Mai die des Brabanters Johan Gaftella, 
ber ben 12. Januar 1525 verbrannt worben, 
auf den 9. Mai und noch einmal auf den 
14. Juli die der beiden jungen Auguftiner 
Mönde Heinrich Voes und Johannes Eſch, 
welche ben 1. Julij 1523 zu Brüffel den Feuer: 
tod erlitten, auf den 12. Juni die Gedichte 
der Martyrer zu Meldis in Frankreich i. J. 
1546, auf den 26. Juni bie Gefchichte des 
zabann Glericug, ber ben 22. Juli 1525 zu 
Dep gepeinigt und verbrannt worden, auf 
ben 30, Juli die Gefchichte Adolf Claren⸗ 
bach3 von Lennep, der ſamt Peter Flifteden 


CCCACI. 1606. 





i. %. 1529 zu Köln verbrannt worden, auf 

- den 29. Auguft Die Gefchichte des Churfürften 
Johann dideti von Sachſen, auf den 
9. Dechr. die Geſchichte der chriſtlichen Witwe 
Wendelmut, die ben 20. Novbr. 1527 im 
Su verbrannt worben. 

h) Bei Gelegenheit ber Siben fhlefier, am 27. 
uni, erwähnt Cafpar Goltwurm feine 
Mirakelbuchs v. J. 1567. 

i) Bibliothek zu Augsburg. 

k) Eine Anögabe dieſes Kirchen⸗Calenders v. J. 
1561, 31 Bogen in 8° (5 Bogen Vorſtüde, 
dann A—c, die 5 letzten Seiten leer), bei 
demſelben Druder, befindet ſich auf ber Her: 
zogl. Braunfchw. Bibl. zu Helmftedt. 


CCCXCI.* 


Centuria precationum | Rhyihmica- 


rum. | E Inhunde rt Anzesiiig 


Gebetlein reim-|weife uber alle Sonn 
und Seyer- tägliche Evangelia durchs gan- 


se Jahr. | Du mehrung GChriflichr | 
Andadıt, alfo geftellet , das man | fie beten 
vnd fingen han, auch mit | Schönen Figuren 


gezieret, | Durch | MARTINUM BO- 


HEMUM | Lanbanenfem Lufatium Pır- 
digern dafelbs. | 1. Theft. 5, 17. | Betet ohn 
onterlafß: Beid dankbar | in allen dinger. 
Wittenberg, | Gedruht bey Wolfgang 
Meiſinern, In Werle-|gung Elemens Ber- 
gers, Anno 1606. 


1) 16 Bogen in 8%, A—-&: Rüdfeite des Ti: 
telblattes und letzte 3 Geiten leer. Seitenzablen 
von B an, Ichte 237. 


2) — dem Titel find Zeile 3, 4, 8, 13, 18 
(drittlegte) roth gebrudt. 


3) Jede Seite, audy der Titel, bat eine Ein: 
faßung von boppelten Linien; oben eine ſchmale 
Abteilung für den Colummentitel, unten für den 
Buchſtaben bes Bogens und ben Euftoden. 


4) 7 Blätter Zufchrift an Urfula und Maria, 
Töchter des Bürgermeifters Joachim v. Seliger zu 
Lauban, am Ende: Geben fauban | am Bewen 
Jarstage des 1606 | Jahres. || Hartinus Behemb | 
Ewer getrewer Seelforger. 


9) Auf der 9. Seite diefer Zuſchrift fagt der 
Dichter: Zemnach id) dann verwidhener zeit bey ven 
Sonn und Seyertäglich? Evangeliis kurke Bebei- 
lein reimweiſe gefelet, und diefelben dem Dolch 
fuͤrgeſprochẽ: Als habe ich vermerchet, wie dz Him- 
Lifche fewer | Sott ver 9. Geiſt aud feine Flaͤmelein 
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vr Andacht Dazu gethan, und viel fromer herben 
damit enbündet, das fo wel frembde als einhei- 
mifhe Seute ſolche Gebetlein von mir begeret: 


denen ic fie auch willig mitgetheilet habe. Es ijt p 


alfo recht wohl möglich, daß die Gebetslieder, we: 
nigftend zum Teil, nod ind XVI. Jahrhundert 


fallen. 

6) Verszeilen der Lieber abgeſetzt, die Strophen 
durch Einrüdung ber erften Zeile bezeichnet, zu: 
weilen auch durch größere Zwifchenräume. Ofters, 
bejonders bei den achtzeiligen Strophen, find aud) 
ſaͤmmtliche geradzahlige Seilen eingerüdt. Uber 
den meiften Liedern kleine bicredige Sargianitte 
legter Seite 170 über Niro. 68. Die Uberfchrift 
jedes Liebes ift vierteilig: die erfte Zeile enthält 
die Ordinalzahl, 3.8. Bas 3. Gebet. Dieſe fehlt 
beim erften und zweiten Liebe. Sodann dic Be— 
zeichnung des Sonn= oder Feſttages, darauf bie 
Scriftſtelle und zuleßt einige Worte vom Inhalt 
des Gebets. Zwiſchen Überfchrift und Lied ber 
Holzichnitt. 

7) Aus dem zweiten Teil der Überfchrift eines 
Liedes ift der immer über zwei Gegenfeiten des 
aufgejchlagenen Buches gehende Columnentitel ge: 
nommen. 

8) Stadtbibliothek zu Leipzig. Pfarrbibliotbef 
zu St. Lorenzen in Nürnberg, 241 (dunfelblau). 


CEErE33,.* 


Handbirchlein. | Geiſtliche | Fieder und 
Gebet- |lein, auff der Beife, oder | fon 


in eigner Moth, und in | Sterbenslenfften zu 
ge-|brauchen. | Andy denen, fo zu Hofe oder | 
mit gemalt bedrenget, vnd mit fal-| fchen 
Bungen angegriffen, fehr | nugiig vnd tranlic. | 
Burd | Bartbolomeum Ringmwald, | Yfarr- 
herr in Sangfeld. | Hierbey find auch gefeget 
die | Enteyifmi and fürnembften Gefänge | D. Martini Ea- 
ei. Gedruckt zu Feipzig durch | Abraham 
Samberg. | (einie)|M. DC. VI. 


‚ 1) 12 Bogen in 120, AM. Nüdfeite bed 
Titels Teer. Keine Blattzahlen. 

2) Die Seiten, auch ber Titel, mit vier Zier- 
leiften umgeben; in ber unteren, breiteren, befindet 
ſich auf der erften Seite jedes Bogens der Buchſtabe 
deilelben. Bon den Titelworten find Zeile 2, 3, 8, 
13, 15, 18 und 20 (letzte) roth gedrudt. In Zeile 2 
der erſte Buchſtab ſchwarz. 

3) Fünf Seiten Vorrede von 1582. Darnach 
die Lieder, mit der früheren Einrichtung. Die Zäh— 
lung der Lieber ift berichtigt, fo daß nun bag erfte 
Rro. LXIV ift. 


. 4) Bon der Rüdfeite des Blattes K an vier 
Seiten Regifter. Der Titel des Betbüchleing fteht 
auf der Rüdfeite von K iij. 


5) Auf der vorlehten Seite allein $. Pauli 
Gebet., in abgejchten Verszeilen. 


6) Herzogl. Bibliothef zu Wolfenbüttel, 202.6. 
oẽt. 


— 


LEEXEI3F.* 


Concentus Ecclefiafticus | Quatuor Vocum, | De- 


clan] Afle Geifli- che Dentfcye Sie- 


der D. Mart:|Lutheri, und vieler anderen | 
frommen | Chriften, mit den Gewoͤnlichen Rir- 
chen | Hymnis, Sequentien, vnd andern fa- 
teinifchen | Geſengen, fo bey der Gemeine Gottes in Rir- 
den durqhs gange Fahr zn Aingen ge-| brenglig: | Item In- 
troitus, Kyrie, Sanctus: Pfalmen, | und Ma- 
gnificat auff alle hohe Feſt. Für Airchen und 
Schulen auffs nem | zugerichtet,, vnd mit Bier 
unter-|fHiedligen Stimmen gedradt. || Autore | BAR- 
THOLOMAEO GESIO MVSICO | & Cantore 
Francofurt, | DISCANTUS. | Cum Privi- 
legiis &c. | In verlegung 9. Johan Hart- 


mans Bud | hendlers, bey feinen einigen hinderlaffenen 
Bohne | und Erbe Sriderig Yartman | Gedruckt. 


Am Ende: 


In GH. Johan Hartmans | feligen, 
Weiland Bornehmen  Buchhändlers zu 
Franckfurt an | der Oder verlegung, 
bey feinem | nadhgelaffenen einigen Soh⸗ 
ne | und Erbe Sriderich Hartman | aud) 
Buchhändler und | Druckern daſelbſt 
Gedruckt. Im Fahr 1607. 


1) 32 Bogen in groß 12, A—3i. Zweite und 
fette Seite leer. Settenzahlen, erfte (1) auf Blatt 
Be, letzte (723) auf Ti 2“, 

2) Die Seiten, auch die Titelfeite und bie 
zweite Icere, find mit boppelten Linien eingefaßt. 

3) Anf dem Titel find Zeile 4, 5, 6, 12, 14, 20 
und 22 (viertletzte) roth gedrudt, die beiden erſten 
Anfangsbuchftaben A und & in der 4. Zeile ſchwarz. 


4) Drei Seiten Vorrede an ven Chrif- |Lichen 
Sefer. Am Ende: Bu Franckfurt an der Oder, den 
Sag Midaelis, Anno 1607. || Barth. Gefius. 


5) Neunzehn Seiten Regifter der Gefenge wie 
fie auff | jves Seft und Sontage zu fin-| gen fein. 

6) Nur einige Lieder haben abgejchte Verszei⸗ 
fen. Den Noten ift die erfte Strophe bes Liedes 
mit kleiner Schrift eingedrudt. Das Regifter zählt 
207 Lieder, unter biejen 45 lateinifche. 

7) Die Gefänge endigen Seite 723, barauf fol- 
gen 17 Seiten Begifter nad dem | A. B. C. famt 
der Berichtigung einiger Drudfchler in ben Noten. 
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Auf ber vorberen Ecite des vorleßten Blattes die 
Anzeige bed Druders, auf der Rüdfeite des alten 
Yoban Hartmans Bildnis, mit einer Umſchrift in 
8 Verszeilen, Anfang: 
In diefer maaß Herr Iohan HYartman war 
geftalt, 
a er Siebentzig Zahre mit Ehren war alt, 
m Sranhenland zu Melitz ehrl ichen Geborn, 
Sottsfurcht, vnd Froͤmmigkeit die hatt er 
außerkorn. 
Auf der gegenüberſtehenden Seite ein lateiniſches 
Epitaphium deſſelben (12. Calend. Jun. Anno 
1607. | pi defuncti) von M. PANCRATIVS 
CRVGERIVS | Gracs linguz Profeſſor. Col- 
legij | Philofophici Decanus. 


8) König. Bibliothek zu Berlin. 


CEERE3YN.* 


Mew Ihars Geſchenck, Bas ift, | Drey 
kurtze einfeltige, | und doch troͤſtliche 
Predigten, von dem lieben | Wewen Ihar, 
wie es der Ehrwürdige alte Herr JOHAN | 
LEON, weiland Pfarrherr zu Wölfis, feinen 
lieben | Pfarrkindern dafelbfl, und wen es an- 


genemen | gemefen, anfigetheilet. | Jetzo auff 


Shriften und der Sohn X. Leon? jelbit aus man- 
gelung der Eremplarien, widerumb umb aufflegung 
derfelben bei ihm angehalten. 


5) Auf ber Iepten Seite bed Bogen3 A ein lat. 
Gedicht von Joh. Leon und ein Diftihen in Zajlum. 
6) Seite21, inberzweiten Predigt, das Gebidt: 
Aun al mein trawren fahr dahin. 
Seite 32, zu Anfang ber dritten Predigt, ala 
Thema berfelben, bag Gedicht: 
Frew dic yu werthe Chriftenheit. 
Seite 53, ald Anhang zn dem Büchlein, bad Weih⸗ 
nachtslied: 
MAria zart ein ZBungfraw rein, 
in ber Überfchrift al8 Ajusdem Avctoris, nämlich 
als der ber Predigten, bezeichnet. Verszeilen abge⸗ 
feßt, die Strophen durch übergeſetzte deutſche Zij⸗ 
fern numeriert, keine Zeilen eingezogen. 

7) Königt- Bibliothek zu Stuttgart. Auf ber 
Kirchen-Bibliothek zu St. Lorenzen in Nürnber 
befindet fi in dem Sammelbande Grün Rro. I 
ein Exemplar deſſelben Sabes und Drudes, nur 
mit der Jahreszahl 16-03, ftatt 16-07. Der Un: 
terichied beider Drude beſteht Icdigli in der Ber: 
wechjelung der Ziffern 7 und 8. 


LEEREH.* 


vieler frommer Chriften bitt vnnd anhal- | of Ein new Bucff- Se | Büchlein, | Bon 


ten, wider auffs nem oberfehen, und in | Bruch 
verfertiget. | 16 DI 07. , Erffurdt, | In vor- 


legung Heinrich Birnfliels, Buchführers. | 
Cum Gratia$ Priviegio. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Erffurdt, bey Martin | 
Wittel, In vorlegung Heinrich Birn- | 
fiiels, Buchführer . 


1) 8 Bogen in 4%, A-9$. 
Seite leer. C eitengehlen, erſte (1 
auf ber vorlchten Seite. 

2) Der Titel ift von einer Borte umgeben, un: 
ten eine breitere, die aus drei ſchmalen gebildet ift. 
Die anderen Seiten haben oben unb unten ſchmale, 
aus Stüden zufammengejepte Borten, links und 
rechts blofe Linien, außerdem noch Linien, um 
Abteilungen für die Solumnentitel, die Signaturen 
und bie Schriftftellen zu bilden. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, 9, 12 (die 
Jahreszahl) und 14 roth gebrudt; die Jahreszahl 
fteht geteilt zu ben Seiten eine? vieredigen Holz: 
fhnitteß: die Anbetung des Chriftfindes. 


4) Fünf Seiten Vorrede, in welcher der Heraus: 
eber Heinr. Birnftiel jagt, daß Johann Leon biefe 
redigten vor Iharen gehalten und in offenen 
Pruck publiciren laffen. Nun bätten viele fromme 


—F und letzte 
aufB, letzte (50) 


Etlichen | fonderbarn Catholiſchen, 
Waht-|fahrten-Gefängen, fo tt, 
[einer lieben | Mutter, vnd dem heyligen 


acramenten def Alters zu Ehren, gemacht, uud füg- 
reig ı 6® mögen en | werden. | Wie 
Blatt zu ech. [urn Pi | j 


M. DC. VI. 


Am Ende: Ein vierediger Holzſchnitt: das Wappen bes 
Druders, umgeben von den Worten: NON SEMPER 
HYEMS. Unter tem Holzſchnitt: 


Bu Straubing, bey Andre 
Sommer. 


1) 94 Bogen in Quer=8°, A— Kiiij. Zweite 
und legte Seite leer. Keine Blattzablen. 


2) Zwei Seiten Borrede, ohne Datum, unter: 
zeichnet Andre Sommer. Derfelbe jagt barin, daß 
die nachfolgenden Rufe ein ehrwürdiger Fatholt: 
ſcher Priefter in feiner fchweren und langwierigen 
Krankheit anfammengetragen und ihm zum Drud 
übergeben babe. 


3) Das mir vorliegende Eremplar ift dem 
Büchlein Schöne Epriflide Ereug vnd Kirden 
Geſaͤngen v. J. 1615 beigebunden, welches auf dem 
Titel als eine vermehrte und verbeßerte Ausgabe 


id zum 
natfalgen 
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bezeichnet iſt und auf dem letzten Blatte, vor dem 
Regiſter, die Bemerkung hat: Ende deß erſten Theils 
diſes Geſangbuͤchleins. Die erſte Ausgabe könnte 
alſo von 1607 und das vorliegende —*2 der 
zweite Zeil geweſen fein, welcher feine neue Aus: 
gabe erfahren: doch ift e8 mir wahrfcheinlicher, baß 
die erfte Ausgabe jenes Büchleins ſchon vor 1607 
fällt und damals ein zweiter Teil noch gar nicht 
beabfichtigt gewefen. Der Drud unferes Füchfeing 
von 1607 ift ein ganz anderer als ber des Büch⸗ 
leins von 1615, größer und grober: vieleicht hat 
be erfe Ausgabe des letzteren benfelben Drüuck ges 
abt. 


4) Das Büchlein enthält folgende Rufe: 
a) Blatt A iij, vom Leiden und Sterben Ehrifti: 
Ad) ad), wie mag id) froͤlich fein. 
b) Blatt C viij, vom Kreuze Chrifti: 
© hochheyliges Creutze, daran mein Gott 
gehangen. 
c) Blatt PP, vom Bifchof Benno: 
Hört zu, jhr Chriften Überall. 
d) Blatt E vij, vom Bifchof Benno: 
Ihr lieben Chriſten, finget her. 
e) Blatt $ vij, von onfer lieben Srauen: 
Ave Maria, du groffe Kevferin. 
f) ee &iiij, von den Heiltumen auf An- 
bes: 
Gelobet fey Gott der Vatter. 
g) Blatt Hiij, von bem heiligen Sacrament zu 
Paffau im Jahr 1477: 
Mit Gott, der allen dingen ein Anfang 
, geben hat. 
h) Blatt Jijd, von dem heil. Sacrament zu 
Dedendorf: 
Als man zehlt dreyzehenhundert unnd fie- 
ben und dreyſſig, das if war. 
i) Blatt Ivj, zu allen heiligen Engeln: 
In Gottes Namen hebn wir an. 


9) Zu ben 5 Rufen a-e find die Noten ber 
Melodien gegeben. 


6) Herzogl. Braunfchw. Bibliothek zu Wolfen: 
büttel: 1338. 2, Theol. 


CEEXEHT,* 
Die SOntags- | Evangelia 


gefangs- | weife, | Componirt von | JO- 
HANNE POSTHIO |Germershemio | 
M. D. | Sampt etlichen Pſalmen vnd 
Lichengefängen, von D. Martin | Enther 
nd anderen Gottfe-|ligen Männern ge- 
kart. Jetzund erfimals alfo en ge- 
dradt. | In der Churfürfil. Stadt Amberg, | 
duch Michael Forſtern. | (einie.) | 

MD CVIII. 





— 


1) 14 Bogen in 12%, A—N: die Signatur U 
haben zwei Bogen. Fweit und letzte Seite leer. 
Seitenzahlen, erſte (1) auf Av, letzte (321) auf 
ber vorderen Seite des viertleßten Blattes. 

2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben; un: 
ten eine breitere. Zeile 2, 6, 9, 16 und 18 (letzte) 
roth gebrudt. 


3) Auf dem zweiten Blatt ein Gedicht in Reim: 
paaren, Auctor | Eralmo Polthio feinem lieben | 
Sohn. Unterzeichnet Heydelb. 13. Iulii. Anno 1596. 
In dem Gedicht fagt Johann Poſthius, daß er 
feine Gedichte auf bie Evangelien im vergangenen 
Winter gemacht, als ihn das Podagra geplagt und 
gehindert, in die Kirche zu gehen. 

4) Hierauf drei Seiten Vorrede., ebenfalls in 
Reimpaaren, unterzeichnet: Thobias Fabricius, 
Ecclefie Mos-|bac. Paftor, feribebat 19.| la- 
nuarl), Anno 1597. Rüdfeite des vierten Blattes 

eer. 

5) Mit Blatt Av, Seite 1, fangen die Ges 
dichte an. Alle in abgelegten Verszeilen, zwiſchen 
den Strophen feine größeren Zmpifpenräume, bie 
erfte Zeile immer eingezogen und vor berfelben bie 
Zahl, beutfch. 

6) Den meiften Gedichten find die Noten der‘ 
Melodie vorgefegt, die erfte Strophe als Tert, bie 
nachher nicht wiederholt wird. 

T) Ueber den beiden letzten Gedichten, Seite 
136 und 137, nämlich 

KREgier mid HErr nad) deinem Wort 
und 
GOtt gibt gnad, glück, gedult, beftendiglich 
fieben bie Buchftaben P. F. C. Auf Seite 139 ein 
kleines Gedicht in drei Reimpaaren, überfchrichen 
Deſchluß. Darunter Johann. Pofthius|M.D. Von 
Seite 140- 149 bie Lieder dreier fürftlicher Per: 
fonen: 
bes Pfalzgrafen Friderich: 
ieden vnd recht beger id HErr von dir, 
des Pfalzgrafen Johann Eafimir: 
BeEſtendigkeit im Herren, 
des Herzogs Ehriftian von Sachſen: 
BP Gott allein hab ichs geſtellt. 
Die folgende Icere Seite zählt als 150. 

8) Die Sontagd-Evangelien bes Job. Poſthius 
bilden einen Beitanbdteil des i. 3. 1619 zu Neu⸗ 
ftadt a.d. Hard gebrudten Geſangbuches in groß 8°, 
nachdem die A. Lobwaſſerſchen Pſalmen, darnach 
von Bogen a an andere Geiftliche Lieder vorange: 
gangen. Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel. 


9) Hienach ein neuer Titel: 


Solgen Etliche Pſal⸗ men, vnd 
andere Geift-| liche Fieder, | So von 
Ehriftlihen Gottfeli-|gen Männern 
geftellt,, und auf dem ge-|meinen Paim- 
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büchlein, als die gebräudy-[lichften vnnd beflen, 
der Ehriftlichen | Kirchen vnnd Gemein zu gu- 
tem | aufgezogen, und mit angehenct | worden. || (Golzfchnitt: 
Verzierung.) | (8inie)|M D C VII 


Ohne Einfapung und ohne rothen Drud. Rüd: 
feite leer. Die folgende Seite ift 153. 


10) Drud und äußere Einrichtung wie vorher. 
Keine Noten. Die Lieder find ber Reihe nach fol- 
gende: 526°, 185*, 279*, 186*, 263* (fein wonung), 
380°, 555, 210, 280°, 233*, 261, 189%, 524*, 523*, 
432*, 455* (Paulus Speratus. Lesart vom rede.), 
281*, 282%, 283", 207°, 227°, 285*, 201° (BD. Mar- 
tin Suther), 196*, 188%, 262%, 525%, 538*, 521*, 
205°, 212*, 190*, 206°, 203°, Bas Vnſer Batter, 
Matth. 6. (Profa), 215° (Vnſer Watter), 218”, 
192°, 200*, 743 (ohne Str. 2), 666 (bloß Str. 1), 
201*, 193*, 214”, Dan fagen wir alle® (Proia, 
€. Alberus), 420, 430, 197*, 792, 195”, 588°, 790 
(mit noch zwei Strophen), 565, 566*, 198*, 190*, 
208°, 575 (Str. 6-10), 204*, 184*, 223°, 234°, 
226, 260, 236, 266*, 637, 222°, 211, 535*, 290, 
270, 300, 684, 403 (mit Str. 7 und 8), A, 499*, 
191*, 373° (Johannes Weiß), 461* (vierzeilig), B, 
C, 558, 558 (Str. 3), 330, 367,9, €, 520, $. Die 
mit Buchftaben bezeichneten Lieder find folgende: 

4 Herr Gott nu ſey gepreifet, 
. © &ott du unfer Patter bifl, 
€. Herr Gott du Lieber Yatter mein, 
3. Erheb dein Herb, thu auff dein Ohren, 
€. Allein nad) dir Herr Iefu Chriſt verlanget 


4. 34 weiß daß mein erlöfer Lebt. 1 


11) Über den mit Sternchen bezeichneten Lie⸗ 
bern ftebt ber Name bes Verfaßers. Auffallend ift, 
baß berjelbe über Nro. 210 und Nro. 520 fehlt. 

12) Schließlich ſechs enger gebrudte Seiten 
Regifter, zwei Seiten zu den Evangelien⸗Liedern, 
vier zu den Pfalmen und Gejängen. 


13) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CEEXEH33.* 


(Ehebüchlein. Durch D. Cafp. Melifandrum. 
1608.) 


Am Unde: 


Gedruckt zu | Seipzig bey Walen- 


tin am Ende. | Typis Heredum BEYERT.| 
(Holzked.) | Im par, | (@inie)! 
. DC. VI. 


— 


1) 15 Bogen in 120, A— P. Letzte Seite leer. 
Blattzablen, erfte (1) auf der Rüdfeite des 8. Blat⸗ 
tes, legte (167, für 168) auf Yoij. Viele Drud: 
febler in den Blattzahlen: 37 für 2, 15 für 17, 20 
für 30, 49 für 40, 50 für 55, 65, 64 und 67 für 66, 
67 und 68, 69 für 70, 71 für 72, 73 für 74 u. ſ. f. 
ſchließlich 167 für 168. 


deeTeyyI3. 1608. 


2) Die Seiten find mit Zierleiften umgeben, 
bie untere (breitere) und obere zwifchen ber lin⸗ 
fen und reiten. Die Signaturen fiehen auf bem 
erſten Blatte jedes Bogen? in einem kleinen Schilde 
auf der unteren Zierleifte, auf ben folgenden Blät⸗ 
tern aber überhalb ber Leiſte. 


Kent Das Sremplar ift defect: das Titelblatt 
ehlt. 

4) 13 Seiten Vorrede an den Chriſtli- chen ſe⸗ 
fer. Am Enbe: Datum Alsen-| burg in Meißen, 
Auno Do-|mini, 1587. | Caſpar Meliſſander 
D. Yfarrer und Su-|perintendens daſelbſt. Es in 
biefelbe, die vor ber erften Ausgabe von 1588 jicht, 
nur in Beziehung auf die zueignenden Worte ab: 
geändert. 


5) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: der 
erfte (Blatt 1-91) Chriſtlicher Wuter- | rigk 
von dem Ehe- ſtande., der andere (Blatt 92-168), 
Chriſtliche Ehegebet, auff allerley Vub- 
ſtaͤn⸗ de ver Zeit vnd Yerfo- |nen gerichtet. 


6) Der erſte Teil ſchließt (Blatt 89P- Mb) 
mit zwei Gedichten in Reimpaaren über chriftlices 
Haugmelen. Der zweite reiht, was dic —A— 

ein betrifft, bis Blatt 152; es folgt Blatt 1537. 

bie OECONOMIA be3 Joh. Mattbeliuz in Berien 
von Nic. Hermann, mit dem Beſchluß des letzteren, 
Blatt 162 daB Lied Nic. Hermanns Hie für, hie 
für, für eines frommen Brautigams CThür, die zwei 
erften Strophen unter Noten, darnach da3 ganze 
Gedicht von vorn an, Verszeilen nicht abgefett, 
zwifchen ben Strophen feine größeren Zwiſchen⸗ 
räume, bie Strophen mit vorgefeßten deutſchen 
Ziffern numeriert. 


7) Blatt 1636 der vollſtändige Titel zweier 
Hochzeitlieder C. Meliſſanders zu ber Bermäblung?: 
feier Herzogs Friderih Wilhelm von Sachſen mit 
Sräufein Sophia, geb erzogin von Würtem: 

erg und Ted, am 5. Mai 1983. Dann felgen 
Blatt 164— 167 die beiden Lieder: 
DEr eheliche Stand if nidt ein Cams, 
und 
© Herre Gott, vein Göttliche Wort. 


Verszeilen abgefegt, die Zeilen 3, 6, 9 und 12 
jedesmal weit vorgerüdt, die Strophen beider Lie: 
ber burch übergeſetzte deutiche Ziffern numeriert. 
„3 dem legten Liede recht die Buchftaben €. 


. P. 

8) Blatt 1676 ff. zwei weitere Gedichte. Tas 
erfte Ein Hochzeit Kied, Braut | und Bräutigans 
gegen | einander. Die crite Strophe unter Roten. 
Dieß bat, laut der Vorrede, E. Meliffander feiner 
Tochter Rofina und ihrem Bräutigam Midacl 
Bender gemacht. Unterzeihnet: Parens liberis F. 
Die Nuptiali, 28. Iun.| Anno Domini. 1586. Bers⸗ 
zeilen abgeſetzt, die Strophen durch übergeſetztt 
deutſche Ziffern numeriert. Das zweite Gedicht bat 
die Überfchrift: Mein tägliches Gebet, , €. A. 
6.8.9. J., fieben Zeilen, von denen bie zweite 
lautet: 

Erhalt Mid) Aur Bey Meiner Schr, 


LELTEHIII— CCCACAA. 1608. 


fo baß entweder in der Überfchrift von ben ſechs 
Buchſtaben der dritte nicht $, jondern N fein, oder 
in ber Verszeile ftatt Hur ein anderes Wort, etwa 
Herr, ſtehen ſollte. 

9) Hienach 4 Blätter Inhaltsanzeige. Auf der 
vorletzten Seite die Anzeige des Druckers. 


10) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmſtedt. 


EECEXEHIII,.* 


Kirchen Calender Das iſt, Chriſtliche Er- 
kterung, , Des Jahres und der 
zwoͤlſf Monaten: Allen Pfarherrn, 


Schuldienern vnnd Hanfvätern in 13. Pre- 
digten verfaffet und abgehandelt. | Vnnd jSo 
zum andern mal auffs Wem vberfehen, | ge- 
mehret vnd mit Figuren gezieret | Durch | 
MARTINUM BOHEMUM | Prei- 
gern zum Sanben. Gierediger Holzſchnitt.) Wit- 
temberg , | Gedrucht bey Johan Schmidt, in 
Verlegung Element | Bergers, Budf. Im 
Jahr 1608. 


1) 49 Bogen in 8°, nämlich 14 Bogen mit )( 
und )C IC bezeichnet, 46 Bogen A und Aa, 1 Bo: 
gen Ana und 4 Bogen Bbb. Rüdfeite des Titels, 
des zwölften und legten Blattesleer. Seitenzahlen, 
erſte (1) auf Blatt A, lebte (749) auf der Rück⸗ 
jeite von Bbbij: die letzte Zahl follte 756 fein. 
63 find aber unfäglich viele Drudfehler in den 
Seitenzahlen; die, welche auf die Zählung Einfluß 
haben, find folgende: Bogen R längt mit 247 ftatt 
257 an; darnach fteht 358 ftatt 354, und fo wird 
weiter gezählt, darauf 473 flatt 472, und es wird 
mit diefen umgelehrten Seitenzahlen von 474 bis 
488 fortgerechnet, bie folgende (die Rüdfeite) 
heißt nod) einmal 488 und e8 geht nun von 489 
bis 744 ordentlich fort; dann wird aber wieder 
735 außgelaßen, jo daß die beiden legten Blätter 
wieder verfehrte Seitenzahlen haben. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, 8, 11 
(Rame) und 13 (drittlegte, derOrt) roth gedrudt. 
Der Holzſchnitt zeigt in ber Mitte einen Kranz, 
der von einer aus Wolken fommenden Hand ge: 
balten wird; innerhalb des Kranzes die Schrift: 
Relle Pf. 65. 12. Zu den Seiten des Kranzes zwei 
weibliche Seftalten, die linfe bie Gerechtigkeit dar: 
ftelend. Unter dem Kranz in einem Schilde das 
Zeichen GI. Bergerd. Außerhalb des Holzichnittes 
rechts die Worte Mit Churfürftlider, links Pe- 
freyung., ab: und aufgehend. 


3) Die Titelfeite ijt mit doppelten Linien ein 
gefaßt, die anderen Seiten jede mit einfachen, jo 
aber, daß noch weitere Kinien eine Rand-Columne 
für die @itate, oben einen Streifen für den Co—⸗ 
Iumnentitel und die GSeitenzahlen, unten einen 
für die Signaturen und Euftoden abjchneiden. 
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‚4) Die angewandten Schriftarten find bei 
weitem nicht ſo ſchön als bei der Ausgabe von 
1606, ber Sa und bie Einrichtung fehr nachläßig 
und fehlerhaft. 

5) 21 Seiten Vorrebe, bem Herrn Georgen 
von Döbjchik zugefchrieben, mit dem Columnen⸗ 
titel: Dedication | ſchreiben. Es ift diefelbe Vor: 
rede wie vor ber Audgabe von 1606, nur gegen das 
Ende hin etwas abgeändert, nämlich in dem Ab- 
faß, welcher die Dedication einleitet und mit den 
Worten Bemnad) es aber ein alter loͤblicher brauch 
it anfängt, von ber Zeile an: Diefen Ewren Ade- 
lien Stand 3ieret E. G. felbfi u. ſ. w. In ber 
Ausgabe von 1606 wird hier des Pfarrers Bar⸗ 
tholomäus Alliäus zu Mark Liſſa erwähnt, in der 
neuen Ausgabe heißt es, daß der alte Herr daſelbſt 
nun ſchon in die 34 Jahr gedient und daß der Herr 
von Doͤbſchitz ihm Schutz halte und alles Liebes 
und Gutes beweiſe. Am Ende: Patum Fauban im 
Jahr nad) der Gnadenreichen Geburt IEfu EHrifi, 
1607. Der Name beißt: Martinus Behm. 


6) Bor jeder Predigt, unter der überfchrift der⸗ 
jelben, ein vierediger Holzſchnitt, der irgend ein 
menfchliches Thun darftellt, das fich auf die Jahres⸗ 
zeit beziebt. Zeichnung wie Holzſchnitt ohne Werth. 

7) Die 14 Lieber befinden ſich Scite 68, 110, 
164, 217, 256, 317, 390, 391, 441, 503, 559, 608, 
671 und 749. Sie haben Fleinere Schrift denn bie 
der Predigten ift. Das erfte ift nunmehr ebenfall? 
in abgeſeßten Strophen gebrudt, das fünfte nun: 
mehr in achtzeiligen, dagegen haben das fehlte, 
eilfte und das letzie die Abfegung in Strophen ein: 

ebüßt. Das Wort Gebet ift immer Gebett ge: 
Phrieben, 

8) Auf den drei Ichten Seiten die beiden Tat. 
Gedichte, welche in ber Ausgabe von 1806 hinter 
der Vorrede folgten; das zweite ohne die Bud: 
ftaben des Autors, dagegen iſt er in der überſchrift 
angedeutet. 

9) Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel. 


LEEREIX.* 
CENTURIA SECUNDA | precatio- 
num Rhyihmicarum. | Ein hundert | An- 
dechtige | Gebetlein, |In allerley ge- 


meinem zuflan- |de, anliegen vnnd noth, einem 
jeden |Chriften nüglid) zugebranchen, Reim- 
weife geftellet: | Burd) | Martinum Bo- 
he-|mum Laubanenfem, |Predigern 
dofelbfl. | Palm. 50, 15. | Buff mid) an in der 
noth, fo will ich dich er- | retten, fo ſolſtu mid) 
preifen. | (Einie)| Wittenberg, Gedruckt bey 
SHartin Hen- |scı, In vorlegung Elemen Sergers, 1608. 
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Am Ende: 


Wittenberg, Gedruckt bey Martin 
Henckel In vorlegung Clemen Ber- 
gers. | (Stumpfer vierediger Holzſchnitt: Salbung 
Davive.) | Im Fahr | (einie) | 

M. C VII 


1) 13 Bogen und 3 Blätter in 8%, A— O, vor- 
leßted Blatt ®ij. Keine Seitenzablen. Zweite 
Seite leer. 

2) Auf dem Titel fein rotberDrud. Der Titel 
ift von breiten Zierleiften, jede Seite der Vorrede 
von doppelten Linien, jede folgende Seite von 
ſchmalen Zierleiften umgeben. 

3) 7 Blätter Zufchrift an Martha und Urfula, 
Töchter des Bürgermeifterd Georg Steinmetz zu 
Lauban, am Ende: Sauban , am newen Jahrstage| 
des 1608. Jahres. || Martinus Behm, Prediger | da- 
ſelbſt, &. trewer Seelſorg. 

4) Auf ber erften Scite des Bogens Z bie Über: 
ſchrift: Ein hundert Gebetlein, auff allerley ge- 
meine noth | und anliegen gerichtet. 

5) Keine Holzichnitte, Feine Colunmentitel; 
die Überfchrift jedes Liedes beſteht aus ber Ord⸗ 
nungszahl (römische Ziffer) und darunter eine 
furze Angabe deö Inhaltes. 

6) Berszeilen abgejegt, zwifchen den Strophen 
etwas größere Zwiſchenräume, die erfte Zeile einer 
Strophe nicht eingerüdt. Andere Zeilen, 3. 3. bei 
fiebenzeiligen Strophen bie zweite, vierte und 
fiebente, find zuweilen eingezogen. 

7) Am Ende fieben Seiten Regifter diefer &e- 
a lein. Nach dem Inhalt, nicht nach bem An⸗ 
ang. 

8) Auf dem Titel des erfte wie des zweiten 
Teils, wie Überhaupt immer auf ben Titeln feiner 
Werke, nennt fich der Dichter Martinus Bohemus; 
unter der Vorrede zum Krigesman (1593) fchreibt 
er fih Martinus Beben, unter der zur erften 
Benturie Martinus Behemb, unter der zur zweiten 
Martinus Behm. Diejen lesteren Namen gibt er 
fih aud unter allen vier Ausgaben des Kirchen: 
Galenders, aus welchem Grunde wir ihm denfelben 
wol auch geben müßen. 

9) Die Zuſchrift enthält feine Andeutung, aus 
der über die Zeit der Entftehung dieſer 100 Ge: 
betölieder etwas zu fhließen wäre. Daraus, daß 
e3 auf bem Titel des erften Teils nicht heißt: I. 
Centuria, folgt wol, daß der Berfaßer im Jahr 
1606 noch nicht vorbatte, eine zweite herauszu⸗ 

eben. Es kommen aber in diejer zweiten Genturie 
Folgende 4 Lieder vor: 

Herr Iefu Chriſt, wie mandes jahr, 

© Aarcher Gott ins Himmels Chron, 

© frommer Yater, yeine Kind, 

Ach Gott, die Pe, vein ſcharffer Pfeil, 
welde Martin Behm fchon fpäteftens im Jahre 
1600 gebichtet, wie aus feinen Predigten Yon den 
dreyen Sandtlagen eic., mit der Vorrede vom 


1608, 


Neujahrstage 1601, welchem Buche fie — 
ſind, hervorgeht. Man darf alſo wol ſchließen, 
daß noch manche andere Lieder dieſer zweiten Cen⸗ 
turie, und vielleicht noch eher der erfien, aus dem 
16. Jahrhundert berrübren, 

10) In biefer zweiten Genturie Porgmi ein Lich 
noch einmal vor, daß fchon in der Erften fund, 
nämlich Nro. LXXXVI: Herr Gott ins Himmels 
Chrone, fo daß eigentlich nur 99 gegeben find. 

11) Stabtbibliothef zu Leipzig, ineinem Bande 
mit dem erften Teil. 


EB.* 


Geſang Büchlein | Vieler fchönen 
newen Euangelifhen Fehr: | Croft: 
Danck: und Bete Fieder, | Auf altem vnd 
newem Teſtamente, | Auff die Feſte der heili- 
gen Weynach— ten, Sflern vnd Pfingfien, 


gerichtet. | Den gantzen Proceß, der, 
Schöpffung vnd kläglichen Walles un- | fer cı- 
ſten Eltern: Item, Goͤttlicher Pufagen uud. 
Propheceyungen vom hünfftigen Meſ- | fie, 
fampt derfelbigen erfül-; lung, alfi: | Seiner 
heyiwertigen Menſchwer⸗ dung, Gebart, 
Deſchneydung, Offen- : bahrung, Seyden, Ster- 
ben, Aufferſtehung, Simmelfahrt, vnd fen- 
dung des H. Geiftes: | zu fampt Deffelbigen 
allen Mus und Frucht | innehaltende, Auf 
bekandte SHe- | lodegen geflelet: | Burh 
THEODORUM ä Sömeren, |aliäs Stolteno- 
vienf. 


1) 17 Bogen in 8%, A—U. Zweite Seite leer. 
Beitengahlen, erite (2) auf der Rüdfeite bes Blat: 
tes 9, letzte (247) auf der vorlegten Seite. 

2) Die Titelfeite ift mit Borten eingefaßt, un: 
ten eine boppelte. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 9, 15, 16, 
23 (vorlette) roth gebrudt, dag Anfangs⸗d in der 
2, Zeile ſchwarz. 

2 Sieben Blätter Borrede, dem gERrn IESV 
von Uazareth augelchrichenn. Auf den beiden eriten 
Seiten die fürftliden Titel befjelben. Am Ende: 
Datum hie auf Erden, im Elend und Jammertharl, 
da ich (wie auch ale meine Vaͤter) ein Pilgram und 
Srembreling, den 25. Sag Martij, an welden 
Dage deine hohe Göttlihe Mayeſt: in dem Jung- 
fraͤwlichẽ (rein Marie, Menſchliche Natur an [id 
genommen: Vnd nad derfelbigen Feylwertigen, 
Stenden: und Gnabenreichen Geburt, im 1608. 
Jahre. | 9. Hohen Göttl. | Mayer: | Alleronter- 
thenigfier, Bemu- | tigfier und arınfler Pie- |ner und 
Pnterfah | Tnxon. A Sömern,.. 


€». 





5) Blatt 3 beginnen die Lieder. Es find im 
Ganzen 49, verteilt auf 9 Abfchnitte und ein Lied 
um Beſchluß, nah P. Melanthons Hymnus vom 

eſen, Art und Dienſt der Engel. Die 9 Ab⸗ 

ſchnitte handeln, 

der erſte, von der Schoͤpfung und dem Fall der 
Menſchen, von der Prophecehung und Ver⸗ 
fündigung Chriſti, 4 Lieder; 

der zweite, Seite 26: Auffs Seh der Heimſuchung 

M Æ, 3 Lieder; 

ber dritte, Seite 37: Auffs heilige Weinadj- | ten 
Feſt, 7 Rieder; 

ber, Birke, Seite 80: Auffs Newen Iahrs | Seft, 

ieder; 

der fünfte, Seite 125: Auffs Feſt ver Erſchei- 
nungloder Offenbarung Ves| HERUU, 4 Lieder; 

der fechite, Seite 144: Vom heiligen bitter | Sei- 
ven und Sterben Iefu Ehri-| fi, 7 Lieber; 

der ‚fiebente, Seite 182: Auffs Oſter Sef, 7 

ieder; 

der achte, Seite 218: Auffs Seft der Him- | mel- 
fahrt EHRI-| SEI, A Rieder; - 

der neunte, Seite 223: Auffs Pfingſtfeſt, 4Lieder. 

6) Das fiebente Dfterlied ift ein lateinifches. 

7) Jedes Licd ift mit abgefeßten Verszeilen ge: 
drudt, die auf einander reimenden etwas gleiche 
mäßig eingerildt oder wieder außgerüdt, und zwar 
it bie erie Zeile nie cingerüdt. Die Strophen 
find durch übergefeßte deutfche Ziffern numeriert. 

8) Auf der Icgten Seite Errata Typographica. 


9) Kirchenbibliothek zu Celle. 


€23.” 


Catholiſche Geiftlihe Geſaͤnge, 
Vom ſuͤſſen Namen Jeſn, | und der 
Hochgelobten Mut· | ter Gottes Marize ıc. | 
Yon der Fraternitet S. Cecilis | Bu 
Andernach in Fateiniſch und Sent-|fche verfi 
Componirt vnnd Collegirt. | Vtriufque fexus 
parthenicis priuatim | & in piis congrega- 
tionibus, Auch in | Bittgangen, Walfahr- 
ten, Erensgängen, | Procefsionen, Stationen, 
Gottedrach⸗ |ten, Fruͤcht und Sandfägnungen | 
vnd bei der Flinderlehr | zugebrauchen. | (Drei 
ſchwarze Blätter, zwei über bem dritten.) | Gedruchkt 


zu Coͤun, Vurch Gerhart Grenen- 
bruch. | ini)! Anno M. DE. VIll. 


1) 274 Bogen in 12°, nämlich 14 Bogen (F 
und 47) Borftüde und 26 Bogen A-Cr. Rüd: 
ſeite des Titelß Teer. Seitenzahlen, erfte (1) auf 
Blatt A, letzte (609) auf Eco. 


2) Die Titelfeite und alle Seiten ber folgenden 


1608. 649 


Blätter find mit Zierleiften cingefaßt, bie linke 
und rechte zwifchen der unteren (breiteren) und 
oberen. 


3) Auf dem Titel ift Zeile 2, 6 und die vor: 
legte (Druder) roth gebrudt. 


4) Sieben Seiten lateinifche Zufchrift an den 
Erzbiſchoff von Köln, den Herzog Ferdinand von 
Baiern, Pfalzgrafen AN: Rhein, von den Calend. 
Martij des Yahres 1608. Unterzeichnet Fraterni- 
tas S. Cecilis intra Andernacum. Darnad) 5 
Seiten mit 3 lateinifhen Lobgedichten. Endlich 
eilf Blätter An ven Chriſtlichen Sefer. , ohne Da: 
tum. Eine ſehr ſchöne Vorrede: Um die Menſchen 
von dem alten, allein ſeligmachenden Glauben ab: 
zuwenden, bemübe fich der böfe geind, die Betradh: 
tung ber großen Geheimnifje Gottes, des Lebens 
und Wandels Ehrifti und feiner Mutter, ber Apo⸗ 
ftel und aller Heiligen aus den Herzen der Men: 
[hen auszurotten, und um dieß zu erlangen, babe 
er feinen bequemeren Weg und bequcmeres Mittel 
erfunden, denn bie Hymnos allgemach abzuichaf: 
fen, welche der hochgelobten Mutter Gottes und 
der Heiligen Bildnis in kurze Gefänge verfaßt 
enthalten. Biefes Vatters der lugen fpibfinnigkeit, 
feindt meiſterlich onferer zeit abtrinnige Caluiniften, 
Sutheraner, vnnd was fonft mehr für monftra hin 
vnd wider herumber ſchweben, als gehorfame Kin- 
der nacdgefolgt, wie dan zu fehen if das gethan 
hat der Melanthon, Yucerus, und andere newgleu- 
bige, viel Örter zu geſchweigẽ, vornem|lid binnen 
Bon, vnd fonft durd das gange Erhfifft Cöln: 
welder faction Predicanten,, nad einpflangung der 
newen falfhen meinungen, nad abfdaffung der 
Vhralter Chriſtlicher Kirchen Ceremonien, nad) 
verdamung der vor viel hundert Jahren im brauch 
gewefenen Bilonuffen, nicht haben beruhen können, 
biß fie aud gentzlich ale Ehriflide, von der Mut- 
ter Gottes (welcher fie dan infonderheit feindt 
feindt ) fambt vier anderen heilgen Sottfeilige Ge— 
fäng aufgemonftert, vñ an flatt derfelbz ein Zeut- 
ſches Pfalm und Geſangbuch (das Bonnifd Pfalm 
oder Geſangbuch intituliert) 3u Bon gedruckt, bin 
vnnd wider in aller Gemuͤth eingepflanket hatten, 
weldyes aud) der maflen gelbraudt und geliebt (viel- 
leicht dieweil kein anders zur Beit Teutſch Catho— 
if vorhanden) ift worden daß es wegen der Erem- 
plaren manglung, zum 3weiten mal in druck auß- 
gangen, zum feylen kauff bradyt iſt worden, vnd 
herburd) noch etwas vom Suthertyumb (jebt ſchwer- 
li abzuſchaffen) couferuirt und kleben blieben. 
Derhalben ſolchem unfall, etliher maflen vor zu- 
komen, auff dz die bißhers fehr geliebte Kettzeriſche 
Palm, unnd Gefangbüder, allgemad wie fie ein- 
geriffen, alfo aud in verdruß der Sefer kommen 
mödten, haben wir unfrer vor zweyen Jahren ge- 
thanen verheißung nad, dieß Geiſtlich Geſangbuch, 
von allen auch anderen Catholiſchen hymnen, und 
Sobgefängen gemehrt, vnd gebeflert, jeßunder fo 
mol Fateiniſch als Teutſch, fampt beygetructen 
Melodyen, Gott zu förders, unnd der Mutter Got- 
tes, vnnd Iungfrawen Marie ıc. 3u Sob unnd Ehr, 
aud dem gemeinen Man, und fonderlid der Iu- 
gendt zum beften, und nutz in Bruc außgehen laf- 
fen. Bamit aud wir vnd jebermenniglid, in 
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Stätten und Börffern, widerumb zu den Ehatheli- 
fen Sehen, in Proceffionen, Stationen, Getts- 
drachten, Creußgangen, Bittgängen, Frücht oder 
$Sandfegnung, Pilgerfarten, vor oder nad der Pre- 
Dig, unnd Kinderlehr, unfern Gottesdienſt, allem 
loͤblichen Chriſtlichen brauch nach, mit Saften, Betten, 
Geſängen, mit Creutz und ahnen, Wadslicdhtern, 
vnd AMlocken geleuth, ⁊xc. verrichten und | (wie in 
Goͤttlichen ſachen billig) 3ierlid) halten mögen. Es 
wirdt ſich aber allhie, wie aud) in allen andern gut- 
ten werchen, gang und gar nit ahn Cadtler, und 
viefes Buchleins (dod in keinem guten) obferuirer 
mangein laffen, da einem vieleicht etliche ſchlechte 
MMelodeyen, oder ver jebt fdarfffinniger Welt, et- 
licher verfen einfältiger Tert, mißfalen wirt, dem 
andern das beigefügte Satein (als dem gemeinen 
Fan vnnuͤtzlich) außzulaſſen am befien [deinen 
wirdt, Dem dritten aud eine grofle vermelfenheit, 
das vemnad heiner Gottfeliger Pfalmen meldung 
gethan wirbt, in deren flatt, auch etliche bey ven Su- 
therifhen bekandte Gefäng beygeſetzt feind. | Welder 
©bferuirer geſchliffne wort bey dem gunftigen Sefer 
nad unferer meinung gegebenen bericht, in keinem 
weg fint noch platz habz werden: Ban weil vnſer Puch 
nicht alein if ven Gelehrten, und ſcharpffſinnigen, 
fonder vielmehr den einfältigen Seuten, und allbereit 
auffwachſenden Kindern, zu guttem und heil zu be- 
reit. Ai dannoch vonndten gewefen deren vorſtand und 
naturen, in vielen fid) Zu accomodiren, und Dieweil 
bey vielen einfältigen, Alten Seuthen wunderbar- 
liheMeditationes, und Mlelodeyen von dem Ehrifl- 
kindlein, aud allerfeligfien Jungfrawen MAaria, 
gefunden werden, welde der jebiger ſcharpffſinniger 
Welt zur andadt nicht bequemlid, fo haben wir als 
viel muͤglich, jhre alte | Tonos behalten , und andere 
Eert ver Zugendt, und auch einfältigen zu gefallen, 
alfo appliciert, das fie fi Deren ohne ſchew, auch im 
angeſicht vñ in gehör der Ketzer, mit einz Gottfeli- 
gem euffer gebrauchen mögen: Bo if auch das Satein 
nicht vor den gemeinen einfältigen Man hinzu gefeßt, 
ſonder zum theil weil viel aud ein wenig im Satein 
erfahren, mehr zu demfelbigen luft tragen ale 3u 
dem Teutfden, zum theil aus das zu Zeiten, an 
Gottſeeligen Örtern Proceffionen , und Kinverlehr 
die junge Anäblein, mit den jungen Mägdlein, 
zween Chor gebrauden, vnd alfo nad dem 148. 
Pſalm Jung vnd Alt in dem Fob Gottes erſchallen 
mödten, unnd höndten: Viel weniger wehr es für 
eine vermeflenheit | zurechnen, das in vnſerm Yud- 
tein etliche auch bei den Futheriſchẽ behandte Sefäng 
beigefebt ſeindt, da fie doch nit bey ven £utherifchen 
als new, ſonder vor deren geburt, bey den Catholi⸗ 
(den gebraucht, vnnd von denen (wie auch andere 
viel mehr faden) in reiffenden Wolffs weiß abge- 
nommen, vnd in fdaffskleivern verkauft feindt 
worden: Alfo das wiſſentlich nichts gegen den er- 
ſten alten, wahren, Catholiſchen, Apoſtoliſchen, und 
befiendigen Koͤmiſchen Glauben eingefebt ſey, vnnd 
da deſſen im geringſten etwas were, wollen wirs 
gern emendirt haben: Ber Pſalmen aber iſt kein 
meldung gethan, das ſich vnſer Bud) derhalben nicht 
zu weit erſtrechet, da doch ſich ein jetweder, nach fei- 
nem wol gefallen des Ehrwuͤrdigen Herren Caf- 
pari Menbergij, gant fleiffig verteutfchten Pfalters, 
gebrauden künte. Darnach wird der leichtfertigen 
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Gefänge und Puhlers Ficdlein gebacht, des Singen 
3ur Vefper under ber Kronen, und bas bei wielen die 
Kronen, und bey denſelbigen gebreuchlichen vn 
Fiedlein in verdruß kommen ſeindt. Darnach heißt 
es ſehr ſchön: Ban wer kan außſprechen, was ein 
FAutterlid Herb vor freude haben wirdt, wan [ie 
jhr liebes Kindlein, das noch nidt viel ı reden kan, 
würd hören, wie die junge Yöglein Das allerfüßehe 
Sefulein, auf dem reinen und kleinen Mundlein 
quidelen? © wie felig feindt Die Eltern, Deren Kin- 
der mündlein, erfi den Honig ſuſſen Ramen Iefus 
anrufen, loben und preifen? Ban gemeinlid mas 
im Namen Gottes anfangt, Das endet ſich aud in 
Gottes Namen: © verhalben jhr felige kinder, die 
den Mamen Jefus un» Maria Ju reven anfangen: 
© ein feliges end dieſer kinder in dem allein felig- 
madhenden Name Zeſu, wie wirt die milte Mutter 
Gottes Alaria jhren Sohn diefen hinderen am end 
fo lieblich 3eigen. 


5) Was die Behauptung betrifft, daB die lutbe⸗ 
rifhen Gefänge, welche das Buch enthalte, ur: 
fprünglich katholiſche feien, jo wird dich doch nicht 
von Nic. Hermand Liede Rro. 499 (S. 603) 

Wenn mein Ründlein vorhanden if 
gelten follen, auch nicht von Nro. 201 (©. 1061 
und Niro. 422 (S. 239), es fei denn, daß bie lateı: 
nifhen Hymnen, welche diefen beiden Liedern zu 
Grunde liegen, gemeint wären. 


6) Mit Ceite 1 fangen die Gefänge an. Gin: 
teilung nach den kirchlichen Zeiten. Jedes Lied in 
lateiniſch und deutſch gegeben, in Abwechſelung der 
Strophen, der (ateinitce Tert immer beginnend. 
Diefer ift bald ein alter befannter Hymnus, bald 
eine Überfebung des deutfchen Liebes; in biejem 
Fall ift in der Hegel das Versmaß über dem Licht 
in lateinifher Sprache erflärt. 


7) Jedes Lied mit feiner Melodie, und dicjer 
eingedrudt die erfte Strophe bes lateinifchen und 
des deutſchen Textes. Überall abgeſetzte Verszeilen. 


8) Das Geſangbuch iſt ein ſehr gut redigiertes, 
ſowol was die Auswahl, als was die Terte betrifft. 
Wir wißen, daß fhon im Jahre 1604 an demiel- 
ben gearbeitet wurde. Bon manchen Liedern bat 
e8 fürzere Terte denn bie früheren und gleichzeitt: 
gen Gejangbücher, 5. B. von 

Es iſt ein Kos entfprungen, 
©elobet fei der Vatter. 

$ob follen wir fingen, 
Maria zart von edler Art. 


Kaum wird man mit Sicherheit annchmen dir: 
fen, daß diefe Terte deswegen die älteren find, eber 
daß es einfichtsvolle Abkürzungen durch die Fer: 
faßer des Buchs find. 


9) Am Ende 7 Seiten lateinifches und 8 Sci: 
ten beutfches alphabetifches Regifter. In dem la: 
en find die 5. und 6. Seite im Drud ver: 
taucht. 


10) König. Bibl. zu Münden, Liturg. 455. 


— — — — — — — — 
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13373.” 
PETRI BAMBAMII| Malchovienfis P.L.| 


HYMNO- | RUM SACRO- 
RUM GERMANI- | CO - LATINO- 
RUM ILIBRI V]. | Ouorum argumenta 


[mgulorum fronti- | [picia; varia aulem, 
$ legitima quidem Car-|minum genera, 
paribus ubique [ententis, rhyth-\mis $ 
melodüs, Germanicis cantilenis re[pon- 
dentia, [uis cum appellationibus $ con / li- 
Iu-|tionibus explicala, ad calcem [ubjecta | 
Sylloge demon[trat.|(Holyfänitt: König David, 
teten) | ROSTOCHII | Exprimebat 
Chriftophorus Reufnerus | Anno 
M. DC. IX. 


1) 624 Bogen in 8°: 14 Bogen Borftüde, 
darnach die Alphabete A, Aa und Aan—Ppp. 
Scitenzablen, erftc (2) auf der Rüdfeite des eriten 
Blatted bed Bogens A, letzte (978) auf der legten 
Seite: follte 976 fein. 


2) Auf dem zweiten Blatt ein lat. Gedicht in 
Diſtichen; auf ber Nüdfeite des Titelblatted bie 
lat. Debication bdefjelben und des ganzen Buche 
an ben breieinigen Gott, an bie Herzöge Karl, 
Adolf Friderih und Johann Albert von Meflen: 
burg und an alle Städte, Kirchen und Schulen des 
Herzogtums. Darnach 4 Blätter Zufchrift des Se⸗ 
niots Jacobus Colerus an Petrus Bambamius 
rom 20. Januar 1609; 9 Seiten Vorrede Ad be- 
nignum lectorem;; endlich 3 Seiten in [acra poe- 
mata PetriBambamii amicorum e igrammata. 
Darnad) beginnt mit befonderer Titelfeite das erfte 
Buch der Hymnen. 


3) Die ſechs Bücher, in welche das Werf zer: 
fällt, find folgende: 


Das erſte Buch, Seite 1-47, enthält 17 Ge- 
betzlieder für bie verfchiedenen Tageszeiten 
und tägliche Anläße. 

Das zweite Buch, Seite 49-239, enthält Feſt⸗ 
lieder, 42. 

Das dritte Buch, Seite 241— 338, Catechiſmus⸗ 
Lieder, 30. 

Tas vierte Buch, Seite 339-656, Lieber von 
der hriftlichen Lehre, nach Anleitung ber beil. 
Särift, 59. 

Das fünfte Buch, Seite 657-834, Pfalmen: 
lieder, 45. 

Das ſechſte Buch, Seite 835—- 929, alte lat. 
Qymnen und deren frühere Überfegungen, 35; 

ambamius nennt dig Buch beöwegen liber 
fextus adoptivus. 


4) Bei aufgefchlagenem Werk fteht in ben 5 
erſten Büchern immer auf ber linken Seite das 
deutſche Originallied, auf der rechten bie lateiniſche 
Bearbeitung bed P. Bambamius, in dem fechften 

Budernagel, Kirchenlied 1. 





Buch auf ber linken Seite der lat. Originaltert, 
auf ber rechten bie beutiche überſetzung. 

5) Unter den Liebern ber fünf erften Bücher 
find fehr viele alte aus der erften Zeit, auch mehrere 
von neuerem Datum, einige von PB. Bambamius 
felbft, 3.8. Seite 334 ein Teiegenlied auf feinen 
erftgebornen Sohn vom Jahre 1589. Im fechften 
Buche befinden fih ausnahmsweiſe aud einige 
beutiche Überfegungen, welche B. Bambamius ger 
m 


acht. 

6) Bon Seite 930-953 eine Sylloge vario- 
rum carminum, in hoc opere contentorum, [y- 
ftemata indicans. Es werden 71 rhythmiſche 
Genera aufgezählt und befchrieben, nad) denen er 
in den 5 eren Büchern feine lat. Übertragungen 

edichtet. 
8 7) Seite 954 eine kurze Anweiſung über die 
nun folgenden Regiſter; Seite 955—965 das 
deutſche, ©. 966- 976 das lat. Regiſter. Hienach 
2 Seiten Errata typographica. 
8) Bibl. des theol. Seminars zu Wolfenbüttel. 


9333.* 
Ein ſchoͤn geiftlid, Geſangbuch Darinnen | 


Kirchen Gefänge Vnd | geif- 
liche Fieder, D. Mart. Futheri und 


ande- rer frommen Chriften, fo in den 
Ehriftlichen Ge- | meynden 3u fingen ge- 
bränchlich, begriffen. | Mlit vier, etliche mit 
fünf Stimen, nicht allein | anff eine, fon- 
dern des mehrentheils auff zwey oder dreyer- 
ley Art, mit fonderm Fleiß Contrapuncts 
Weiſe gefest, im Bifcant oder Choral | richtig 
behalten, und zum Andernmal fehr vermehrt, 
und |gebeffert in Druch verfertiget. | Mit einer 
Worrede Doctoris Antonii Probi, Weymari- 
fhen | Superintendenlis generalis. | Bard 
MELCHIOREM UVLPIVM| CAN- 
TOREM zu Weymar. | 16-09. | Cum Gra- 
tia & Privil. Saxonico, Senatusg; Reip. 
Erffurtenf. | Gedrucht zu Jehna durch Johan 
Weidnern, in Worlegung | Heinrich Birn- 
ſtiels Zuchhaͤndlers in Erfurt. 


Am Enve: 


Gedrukt zu Jehna, | (Bierediger 


Holzſchnitt: Hiobs Leiden und Troſt varflellenv.) || 


Bey Johann Weidnern, In Ver-| 


legung Heinrich Birnfliels, Zuchhaͤnd 
lers in Erfurt. Im Fahr, | (einie) 
M. D. CIX. 
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1) 03 Bogen in 4°, zwei Bogen a und b, dann 
die Alphabete A, An, Aua und Aaaa bis Vyyy. 
Seitenzahlen, erfte (2) auf der zweiten Seite des 
Bogens A, Iette (723) auf ber dritten Seite des 
Bogens Yyyy. 

2) Der Titel iſt mit einem Rahmen umgeben. 

3) Auf dem Titel find Zeile 1,3, 4,7, 12, 15 
(der Name), 17 (Jahreszahl), 18 und 20 (letzte) 
roth gebrudt. 

4) Die Jahreszahl fteht geteilt zu den Seiten 
eined Holzſchnittes mit des Verlegerd Zeichen: 
Adanı und Eva unter dem Baume, Umſchrift: 
LIGNVM SCIENTIZE BONI ET MALI Ao 
10500, 

5) Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein gro⸗ 
Ber vierediger Holzfchnitt: Davıd mit der A e, 
kniend. Unter dem Holzſchnitt eine Schriftſtelle 
aus Pſalm 57. 

6) Sieben Seiten Vorrede des Weimariſchen 
General⸗Superintendenten Dr. Antonius Probus, 
Geſchrieben zu Weymar, den 17. Tag decembris, 
im Zahr ver letzten Zeit, M. BE. iij. Drei Zeiten 
Zuſchrift an die Superintendenten, Adjuncten und 
Kirchendiener von neun thüringiſchen Gemeinden 
und die Herren Melchior von Bodenhauſen, Vrban 
von Eſchwe und Dippold von Schoͤnfeld, Datum 
Weymar 1. Maij. Anno 1609. Zuletzt: Melchior 
Vulpius Cantor | Bafelbfien. Darnach vier Seiten 
mit lateinifhen Gedichten zu Chren des Compo: 
niften. 

7) Auf ber erften Seite ded Bogen A noch 
einmal ber Titel, mit Weglaßung ber Zeilen, 
welche die Vorrede des Dr. A. Probus anführen, und 
ber Jahreszahl ſamt den darauf folgenden Kelle 

eilen, 


Schwarzer Drud, andere Abteilung ber 
2 Auf der Rüdfeite fangen bie Compofitionen 
an, 





ein anderer Nahmen als Einfaßung. 
ro. I bi8 CLXXXVIII (Seite 718). Die 

Notenreihen ber 4 oder 5 Stimmen geben parti⸗ 
turartig unter einander fort; von dem Text iſt nicht 
bloß die erſte Strophe untergedruckt, fo daß bie 
anderen Strophen ſpäterhin nachfolgten, fondern 
fie find es alle, und zwar entweder zwiſchen den 
oben flehbenden Notenreihen von D und A und den 
unteren von T und B zwifchengebrudt, ober unter 
ber Baſsreihe ſtehend, * daß die Noten aller vier 
Stimmen ſich über dem Text befinden. Ende auf 
Seite 723. 

9) Darnach folgt das alphabetiſche Regiſter, in 
2 Spalten gedrudt, 188 Geſänge zählend, drei 
volle Seiten einnebmenb und auf ber vierten, ber 
vorletzten des Buchs, ſchließend. Darunter nod 
bie Berbeßerung ber Drudfehler. 


10) Königliche Bibliothek in Berlin. 
1D39,* 


Alte Catholiſche Beiftliche Kirchen- | 
gefäng, auf die fürnem-|fle Feſle, aud in 


CApIV- CIV. 1608. 


— — — — 


Proceſſionen, Creupgängen vnd Airchenfaͤr- 
ten: | Bey der H. Meßt, Predig, in Hän-| 
fern, vnd auff dem Feldt zuge- brauchen, ſeht 
nüslic, |fampt einem Eatechifmo. | Burd) gnc- 
digem Confens | Deß Hochwuͤrdigẽ Sür-| 
ſten und Herrn, Herrn Biethe- | richen Bifdef- 
fen den Stiffts Yaderborn, ıc. Auf-|gan- 
gen. Gedrucht zu Paderborn, Bey |'MATTH.EO 
PONTANO, | (&inie) |M. no. ıx. 


1) 16 Bogen in 12°, nämlich 4 Bogen, A, 
Titel und Borrede, 2 Bogen, a und b, Catechiſmus, 
133 Bogen, A—®, Selänge. Rüdfeite bes Titels 
Icer. Seitenzablen, erfte (1) auf A (Hinter dem 
Satehifmuß), letzte (315) auf dem brittlekten 
Blatt. Diefe follte eigentli 323 fein, es kommen 
aber in der Zählung mehrere Fehler vor: der Be: 
gen B bat 14, der Bogen 9 nur 8 Blätter, auf beide 
zufammen fommen alfo 2 Blätter oder 4 Seiten 
zu wenig; fodann find auf Bogen 3 bie Rüdfeiten 
des 6. und 9. Blattes und beide Seiten des 8. 
Blattes, zufanımen alfo 4 Seiten, nicht gezäblt. 


2) Die Seiten find mit fhmalen Borten cin: 
efaßt, die Titelfeite mit einer etwas breiteren. 
uf dem Titel find Zeile 2, 3, 9, 10, 12, 13,1: 

und 19 (Ickte) roth gebrudt. 


3) Sch Seiten Borrede des Druderd, dem 
Biſchof Dieterich des Stiffts Paderborn zugeeignet, 
Geben zu Yaderborn, ven 12. Februarij, Ann⸗ 
1609. Die Sammlung ber Lieder fällt alfo ſpäte⸗ 
ſtens in das Jahr 1608. 


4) Der Catechiſmus ift ganz unter Noten. 
Auf der en Seite defjelben jtchen einige Trud: 
fehler des folgenden Geſangbuches verbepert. 

5) Am Ende 5 Seiten Regifter. 

6) Lateinifche und deutſche Gefänge. Überall 
die Noten ber Melodie. Verdzeilen in ber Regel 
nicht abgefegt, zwifchen den Strophen feine gre: 
Beren Zwifchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingerüdt. 

7) Dem Büchlein fcheint das Mainzer Can: 
tual von 1605 zu Grunbe zu Tiegen. Es zeichnet 
ID durch manche fchöne Lieder vor dem Speier⸗ 

hen Sejangbud) aus, 3.3. durch den Geiflliden 

Meyen, den Geiltlihen Weingarten, das Geſpraͤd 
Chrifti und der menſchlichen Seele, das Lied Es 
fungen drey Engel ein füffen Gefang. Das Lied 
Es ift ein Uos entfprungen beftebt in diefem Ge⸗ 
fangbuch nur aus 8 Strophen. 

8) Stadtbibliothek zu Erfurt. 


CAV.* 


LER lauter | Warheit | Zeilen) 
Durch Bartholomenm Ringwalt 
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Pfarheren in Sangfeldt. | (Golsfgnitt: in einer 
runden verzierten Einfaßung ein Eichhörnchen.) | Ge⸗ 
drucht zu Franckfurt an der Oder, durch 
Andream Eichorn. 


Am Gudbe: 
Gedrucht im Jahr | (einie) | 1609. 


1) Bogen in 8°, das Alphabet A und Aa 
bis 59 (4). Lebte Seite leer. Seitenzahlen, erfte 
(1) auf Blatt 3, letzte (452) auf Gg ij. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 4, O (Name) 


und 11 (vorletzte) roth gedrudt, der erfte Buche 
Rabe der erften Zeile ſchwarz. 


3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes die Verfe 
über Syrach 4. und Pfalm 15., wie in der Aus⸗ 
gabe von 1588, und vier Verfe mit berüberfchrift: 
Et tandem eminet Veritas., unter ben Berfen: 
Was iſt Warheit? Johan. 18. Darnach 13 Seiten 
Borrede, ben Herren Nicolaus und Schaftian von 
Rottenburg augel hrieben, Datum Sangfelt, ven 12. 
Maij Anno 1506. u. ſ. w. Auf der Rüdffeite bie 
beiden kleinen Gedichte Ber Autor unD Das Bud, 
wie in ber Ausgabe von 1588, die Überfchriften 
auch wie dort roth. 


4) Die bei Bef hreibung ber Ausgabe von 1588 
unter Nro. 5 angezeigten Lieber folgen in der vor⸗ 
liegenden Ausgabe von Seite 423 an, g mit abge: 
ſetzten Verszeilen. Alles folgende ebenfall3 wie in 
Kin ägabe. Ebenfalls 9 Blätter und eine Seite 
Regifter. 


5) Univerfitätsbibliothel zu Breslau. 


— — — — — 


€993.* 
Chriftliche | Gebet. | Yralm am 55. | 


Wirff dein Anliegen auff den HEr-|ren, der 
wird Dich verforgen , und | wird den Gerechten 
nicht ewiglich | in vnruhe laſſen, etc. | Pſalm 
am 68. | Thu Herr ein Beichen an mir, das | 
mirs wolgehe, daf es fehen die mich haflen, und 
fid) ſchemen müf-|fen, daß du mir beufichefl 
und mich | tröfteft, etc. | Tobie am 3. Cap. | 
Bas weiß ich fürwar, wer Gott die-| net, der 
wird nad) der anfechtung getrö- | flet, aus trüb- 
fal erlöfet, vnd nach der züch-| tigung, findet er 
gnade, denn du lieber | Bott haft nicht Lufl zu 
onferm verderben ‚| nad) dem Vngewitter lef- 
feftu Die Sonne | feinen, und nad dem heilen 
und weinen | vberfchütteflu vns mit Stew- 


den, etc.| ANNO 1610. 


1) 244 ‚Bogen, A—Bb. Zweite Seite und 
letztes Blatt leer. Seitenzablen, erfte (3) auf A ij, 
legte (390) auf der letzten Seite. 


2) Die Titelfeite Hat eine Einfaßung von Bor: 
ten, unten eine breitere, bie anderen Seiten find 
mit doppelten Linien ungeben. 


3) Auf bem Titel find Zeile 1, 3, 8, 14 und 
23 (leute) roth gebrudt. 


5) Bemerkenswerth, daß ſich hier ſchon S. 307 
das Lied Martin Behms 


© Jeſu Chriſt meins Sebens ſiecht 
findet, für welches ſonſt deſſen Sterbegebete von 
1611 die erſte Quelle ſind. 


4) Keine Vorrede. Den Gebeten in Proſa find 

gereimte eingemiſcht, 3. B. Seite 47 ff., 90, 164, 

96, 200 (Nro. 496), 247 (No. 461), und dann 
don Seite 296 — 389. 


6) Das Bud fcheint Beziehungen zu einem 
Frauenſtift zu haben: dic Reimgebeie finb zumeis 
len beftimmten Perfonen zugefchrieben, und diefe 
find dann Frauenzimmer: Seite 321 findet fich 
Veternelen Gebet, Seite 323 Schwefler 4. A. V. 
Gebet, Seite 300 Ber P: Geber. 


7) Kirchenbibliothek zu Celle. 





12937.” 


Troſtbuͤchlein, Mit vielen Sprü- 


chen und Ge— |bettein, vor gefunde, 
kranche | vnnd auch ſterbende Chriften. | Durch | 
Johann Sen j Weiland PMarcheren zu 
Wölffis. | (Meiner vierediger Holzfchnitt: jwei Be⸗ 
tende, ber eine, Ältere, Iniemd.)|M D C XI. 


Am Ente: 


Gedruckt, in verle-| gung Georg End- 
ters. | des Eltern. 


1) 11 Bogen in 120, die Signaturen A-% be- 
zeichnen abwechfelnd 8 und 4 Blätter: A acht, 3 
vier, zulegt U vier. Zweite und lebte Seite leer, 
Seitenzablen, erfte (1) auf Ciiij, letzte (232) auf 
Yij. Diefe ſollte 230 fein; der Fehler fängt auf 
ber Tegten Seite des Bogens 9 an, wo 212 ftatt 
210 fteht. Außerdem kommen noch Drudfehler in 
den Seitenzablen vor: es fteht 23 für 29, 99 für 
98, 89 für 90, 114 für 107, 107 für 114, 223 für 
232, 





2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 8 und 10 
(lette) roth gebrudt. 
3) Die Seiten find mit fchmalen Zierborten 
eingefaßt, ber Titel mit einer breiteren. 
4) 21 Seiten Borrebe, dem Hofrath Beler 
Ganz zu Coburg zugeſchrieben Batum Woͤlffis, 
42 


‘ 
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zen d. Pecemb. Anno 1588. Unterzeichnet: Zehen 
Sen, diſer : zeit Bee zu Wölffis. In der: 
felben (Blatt A vj) fagt Johann Leon: Als habe 
id frommen Ehriften, die alhier Srembaling und 
Yilgram find, das rechte Elend bauen, und Burd 
vin Sinftere Thal, Bebrenthal, | Srimmenthal vnnd 
ungeheure Chal hindurch müflen, denen auch ruffen 
and bete eine und alle lunde, ja nicht lenger, dann 
wir leben, von nöten, vor drey Iaren, etlide Aja- 
culationes zu $ehr unnd Troſt gefiellet, Diefelbige 
Tem Erlen Geftrengen vi | Ehrnveflen, Adam von 
Jdernſtadt, Erbfaflen auf Iefubrun x. Meinem 
zroßguͤnſtigen Zunchern, weiland zu KoͤnigsSee, 
Privato Difeipulo, vnd Köftgänger, doch ohne einige 
Vorrede dediciret, und in oͤffentlichen Pruck auß- 
gehẽ laffen, welche auch ſeine €. und Geſt. von mir 
mit grofler danckbarkeit, wie mit ein? Schreiben, 
onnd feinem auffgedruchten angebornz pitſchafft 
daſſelbig zu erweifen, angenommen. 

Solch kleines budlein von vier bogen, haben 
etlihe Edle vñ Tugendhafftige, €. €. | Seftrengig- 
keit in Ehren wol bekandte und mit freundfdaft 
verwandte Jungfrauen abſchreiben laffen, vñ eine 
der andern, als gute 4reundin, aud an frembve 
oͤrter vberſchicit. Barauff bin id von vilen ver- 
mahnet und gebeten, daß es mödte von | neuem 
aufgelegt , gedruckt, und viele guthertzigẽ Chriften 
mitgetheilet werden, Vñ hab es befler wolmeinung 
etliher maffen gemebret, geändert, und verbeflert. 


5) Aus dem Datum ber Vorredbe unb biefer 

Stelle berfelben folgt alfo: 
a) die erfte Ausgabe bes Troftbüchleing iſt v. J. 
1588 oder 1589; eine von 1566 hat es nicht 


peaeten; 

b) drei Jahre vorher, 1585 oder 1586, erfchie: 
nen die Ejaculationes; 

c) das Troftbüchlein ift eine verbeßerte und ver: 
mehrte Ausgabe ber Ejaculationes, fo baf 
nicht alle Gedichte, die in jenem fteben, auch 
in dieſer enthalten fein werben. 


6) Der Vorrebe folgt ein Epigramma, 5 Sei: 
ten, lat. Diftihen, unterzeichnet Ignatius Treffe- 
lius | Königsfeenfis, T. Darnach, auf 2 Seiten, 
ein einleitendes Gebicht Über die Kraft des rechten 
Gebet, Uber[ürieben: VIS ET EFFICIENTIA 
PRECVM. Anfang: Ein recht Gbet, wenns im 
glauben gſchicht. 


7) Mit Blatt C itij, Seite 1, fangen die Ge- 
dichte an. Die erften fieben find ohne Abſetzung 
ber Verszeilen gedruckt, die andern, wenige ausge⸗ 
nommen, als Reimpaare. Bon S. 131-141 Broia, 
beögl. S. 149, 182-189, 209-228. 


8) Ein Lied von 4 (4+6) zeiligen Strophen, 

anfangend: 

Herr Iefu Chriſt, mein Herr und Gott, 

Laß mid) ja nicht verderben, 
in ber Pfalmodia nova von ne don 
1627 Nro. LXXV, wirb bafelbft 3. Leon zuge: 
ſchrieben, wahrfcheinlid aus Verwechſelung mit 
bem J. Leonfchen ven 1582: 

Herr Zeſu Chriſt, mein Herr und Gott, 

vein Senden groß, Bein Wunden roth, 


von welchem es eine Umarbeitung if. Ein ande: 
res Lied trägt im Gothaifhen Gejangbude von 
1657 3. Leons Ramen, nämlid: 

Ich armer Sünder gar nidts bin, 
welches ſich in biefer Form zuerft in Martin Mol: 
lers Manuale de prsp. ad mortem von 15% 
findet: es iſt eine Umarbeitung unb Erweiterung 
der 1564 von J. Gigas nad) ehens Nil ſam 
nulla mifer 2c. gedichteten Gebetsverſe 


Ich armer Menſch gar nichtes bin. 
Beide Gedichte ſtehen in dem Troſtbüchlein von 
1611 nicht. 


9) Nach Brückners Kirchen- und Schulſtaat, 
I. Thl. II. St. Seite 213, iſt Job. Leon aus Or: 
druf gebürtig, war Ol elbprediger, lehrte in 
Königsfee und Groß⸗Mühlhauſen, ward 1574 nah 
Wölfis berufen und ftarb daſelbſt Oftern 159. 
Rad ginem Einzeldruck des Liedes (Troſtbüchlein 
S. 11): 


Kein lieber Gott der iſt mein Hirt, 
den ich weiter unten befchreiben werde, bat Leon 
daffelbe i. J. 1575 zu Groß⸗Mühlhauſen gedictet: 
diß verträgt ſich nicht mit jener Angabe. 

10) Seite 203 ſteht Paulus Ebers Lied 

Herr Iefu Chriſt war Menfd und Bott, 
und Seite 207 Georg Berdimeyrs 

© Herr bis Bu mein zuverfidt, 
beidemal mit Nennung des Dichterd. Seite 2% 
das Lied von Johann Helle 

O Welt ih muß Bid laflen, 
ohne des Dichter Namen. 


11) Seite 72 des Troſtbüchleins findet fh, 

obne Abfekung der Verſe, bad Lie 
Ich hab mein Sad) Bott heimgeftellt, 

vier Strophen, bie im Ganzen mit ber 1., 2. 10. 
und 13. Strophe des unter Pappus Namen bt: 
fannten Liebes übereinfommen. Seite 26, 16, 4, 
28, 54 und 120 finden fi} die Stropben 3, 4, 9, 
9,6, 8unb12. Die Strophen 5, 6 und 8 fommen 
bei 3b Leon ſchon 1582 vor. Für das Bappuk: 
che Lied kenne ich bis jebt Feine Ältere Quelle denn 
dag Nürnberger Gefangbuch von 1589. 


12) Seite 77 bes Troftbüchleing fteht ein Feines 

Gedicht von 8 Zeilen: 
Ih hab mich Gott ergeben, 

welche als zwei vierzeilige Strophen zu nehmen 
find. Die Beilen find verſegt: fie folgen in ber 
Ordnung 1, 3, 2, 4, 5, 7, 6, 8. Diefes Gedicht 
bildet den Anfang eines Liebes von 5 Strophen, 
welches ſich in dem Erfurter Geſangbuch von 1624 
findet und in dem von 1663 unferm Dichter zuge: 
ſchrieben wird. 


13) Am Ende des Büchleins 3 Seiten Regifter, 
nach ben Überfchriften, nicht nach den Anfängen 
ber Gedichte. 

14) Herzogl. Braunfhweigifche Bibliothek zu 
Helmftedt, D. 730. 


EDIE. 


CB9333.* 
Gebetbchlein | Weimenweif: | Darinn 
Satei-|nifche und Teutſche Ge-| 
bettlein zu finden, die ein jeder in-|fonder- 
heit für ſich allein: vnd denn | auch in gemein, 
für fi) und andere | nohtlegdende Ehriften | 
pechen han. | Auf vieler Chriftlichen Poe- 
ten | Schriften zufamen gebracht, und | orden- 
lich in zween vnterſchie- dene Theil verfaflet, | 
Bardy | Iohann Aldenberger von Aitingen, | 
WMarrern zu March Bergel. | J.S. || Ah mi- 


fer! ad Dominum quicung orare recufat: | 
Qui petit in Chrifti nomine, cuncta feret. | 


Gedruckt zu Mürnberg, in verlegung | 
Georg Leopold Fuhrmanns. | (8inie) | M DC XI. 


1) 13 Bogen in 120, die Signaturen bezeichnen 
abwechſelnd 8 und 4 Blätter: es gehören A und 2, 
und fhliehlih B und Aa, Bb und Ec zufammen. 
Die letzten 5 Seiten leer. Seitenzahlen, erfte (1) 
auf dem fiebenten Blatt, lebte (292) auf der Ichten 
Seite ber Signatur Pb. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,3,4, 10, 15 
(Name), 17 (die beiden Buchſtaben), 20 und 22 
(legte) roth gebrudt. Auf der Rüdfeite zwei lat. 
Diſtichen, Autor ad libellum. 


3) Das Buch hat zwei Teile. Nach dem Titels 
blatt folgen 5 Seiten Inhaltsverzeichnis beider 
Zeile, darnach 3 Seiten Verzeichnis der Autoren, 
nämlich die Erklärung derjenigen Anfangsbuchſta⸗ 
ben ihrer Namen, bie über die lateinijchen und 
deutfchen Reimgebete geſetzt find. 


4) Auf bem 6. Blatt der Titel des eriten Teil, 
die perfönlichen Gebete enthaltend, auf Blatt P 
(Seite 157) der des zweiten Teils, die Gebete in 
gemein, für fi und andere, enthaltend. 

5) Auf ber erfien Seite von Blatt Ce ein Ge: 
sicht, überzeichnet N.S. (Nicolaus Selneder), zum 
deſchluß deß Gebetbuͤchleins. Darnach 2 Seiten 


Errata. 
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ohne Namen, aber auch ohne das Sternlein, 
welches ſonſt anzeigt, daß der Verfaßer eines 
Gedichtes unbekannt fei. Über dem Liede 
gie! lat. Diftichen, die den Namen Joh. Al⸗ 
enbergers tragen. Das Lied kommt unter 
Sigmund Weingärtnerd Namen zwei Sabre 
früßer in Meldior Bulpius Gefangbud) vor, 
aber mit einzelnen Abweichungen: ber Tert 
bei Aldenberger ſcheint ber urfprüngliche. 
d) Seite 135 das Gedicht P. Ebers: 

© Herr, biß du mein Zuverſicht, 

mit mehr Verſen benn in anderen Druden. 
e) Seite 137 wird Selneckers Lied 

O Herre Bott, in meiner Noht 

ruff ic) zu dir, du hilffe mir, 
dem Jacobus Handel zugefchrieben. 

f) Seite 142 ein Gediht von Hieronymus 
Weller: 

Ih bin getauft in Chriſti Blut. 

g) Seite 149 dag Lied: 

Ih hab mein Sad Gott heimgeftelt, 
neun vierzeilige Strophen, aljo weder mit 
dem Furzen Gedicht von Joh. Xeon, noch mit 
ber unter Bappus Namen befannten längeren 
Berbindung übereinfommend. Das Stern: 
chen über dem Gedicht zeigt an, daß ber Ber: 
faßer dem oh. Aldenberger unbefannt ge: 
weſen. 

h) Seite 192 das kürzere Gedicht: 

Wenn wir in höchſten Nöhten fein, 
und zwar Joach. Camerarius zugejchrieben. 
Bon diefem find aber mit Sicherheit wol nur 
bie lat. Verſe 

In tenebris noftre & denſa caligine 


mentis, 
denen in Joh. Fabricius Chriftl. Rofengarten 
von 1584 Blatt &b bie beutfchen Verſe ohne 
eine Bezeichnung bed Autors nachgefeßt find. 
Vielleicht find fie von Joh. Fabricius. 


7) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Helmftedt. 


193%.* 


I. Centuria precationum | Rhythmi- 


6) Die Mehrzahl der Gebete ift von Nic. Se: carum. | E Inhundert | a ndaͤ chtige 


neder, demnächſt von Job. Aldenberger ſelbſt. 
einzelne andere Gedichte Folgendes: 


a) Seite 74 das Gedicht: 
Ich armer Menſch gar nichtes bin, 


ters Joh. Gigas. 
b) Zee 92 die ebenfalls ſchon früher gebrudten 
erfe: 
Mir iſt ein geiſtlichs Kirchelein, 


Gebetlein reim-|weife vber alle Sonn 
und feyer⸗ tägliche Evangelia durchs gantze 


hier zuerſt wieder unter dem Namen bed Dich: | Jahr. | Bu mehrung Chriftlicher | An- 
dacht, alſo geſtellet, das man fie | beten und 


fingen kan, auch mit fchö-| nen Figuren ge- 


zieret, | Vnnd anffs newe vberfehen | Durch 


unter des Dichter Joh. Pomarius Namen. MARTINUM BOHEMUM | Lauba- 


c) Seite 124 das Lied: 
Auff meinen lieben SOtt 
traw ich in Angſt und Uoht, 


nenfem Lufatium Predigern dafelbfl. | 1. TAsyr. 
5. 17.| Betet ehn unterlaf. Seid danchbar im | 
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allen Dingen. |(einic.) | Wittemberg, Gedruckt 
bey Andrea Büdingern, In Werle-| gung Ele- 
mens Bergers, Anno 1611. 


1) 17 Bogen in 8%, A— R. GSeitenzahlen von 
Bogen B an, lebte (253) auf der letzten bebrudten 
Seile Rüdfeite des Titel3 und die Ichten 3 Sei- 
ten leer. 


2) Der. Titel hat nunmehr die Bezeichnung: 
I. Centuria aufgenommen. Auf bemfelben find 
Zeile 3, 4, 8, 14 und 19 (brittleßte) roth gedrudt. 


3) Alle Seiten, auch die bed Titels und ber 
Borrede, find mit einer ſchmalen Vorte eingefaßt. 


4) Diefelbe Zufchrift wie in ber Ausgabe von 
1606. Im Außern biefelben Einrichtungen, auch 
bis zum 68. Gebet bdiefelben Holzichnifte, vom 
70. an neue, welche jene Ausgabe nicht enthält. 
Auf den Seiten find unten feine Abteilungen, oben 
bloße Linien unter den Columnentiteln. 


5) Die vorliegende Ausgabe bat folgende Kic- 
ber der erfien nicht wieder aufgenommen: 
Nro. Seite 
7 18: Iefu du groffer Wunderman, 
8 2: Iefu Chriſt vu Segens Man, 
14 34: © Keufder Iefu Chriſt, 
121: ge Gott ins Himels Chrone, 
78 191: Jefu lieber Herre, 
90 215: Gelobet ſeyſtu hoͤchſter Gott. 


Dagegen gibt ſie folgende ſechs neue: 
Rro. Seite 

7 18: Wenn man bedenckt Herr Iefu Chriſt, 
10 26: Pu liebſtes Kindlein Jeſu Chriſt, 
14 36: Bein gunſt Herr Jeſu Chriſt, 
79 200: Kein Menſch ſich gnug verwundern kan, 
82 208: Wie ſchwer, o Zeſu Gottes Sohn, 
92 232: Ad Iefu Chriſt, du weiſt gar wol. 


6) Drei Lieber der früheren Ausgabe, nämlich 
daſelbſi 
Rro. Seite 
3 6: Herr Zeſu Ehrif wenn id auff Erden, 
47 112: © Bott Pater aller Guͤtigkeit, 
89 214: O grofler Gott per Herrligheit, 
wir dancken deine Güttigkeit, 
haben in ber neuen einen veränderten Anfang, 
nämlich: 
Rro. Seite 
24 62: Herr Chriſt wenn man auf Erden, 
46 111: © Vater aller Guͤtigkeit, 
9 225: Wir dancken deiner gütigheit, 
Gott, hochgelobt in Ewigkeit. 


7) Kirchenbibliothek zu Celle. 


CAX. 
CENTURIA SECUNDA | 


AMdechtige | &ebertein, | In 
lerley gemeinem zuflande, | enligen sm 
usth, einem jeden Ehri-|flen nuͤtzlich zuge 
brauchen , | Hierzu find geſetzt 10. Sterbe. 
gebetlein, | Neimmeife geftelet: | Yard | 
MARTINUM BOHE- | mum Laubanen- 
fem, | Predigern dofelbfl. || Ayatm. 50. 15. | Huf 
mic an in der noth, fo wil ic) did) er- retten, 
fo ſolſtu mich preifen. | (Einie.) || MWittemberg, 
Gedrucet bey Andrea Rü-|dingern, In vor⸗ 
legung Clemen Ber-|gers Im Jahr 1611. 


1) 15 Bogen in 8°, A— Y. Rüdfeite bes Ti- 
tel3, der Blätter ©3 und ®a unb die 3 letzten 
Seiten leer. Keine Seitenzahlen. 

2) Auf dem Titel fein rother Drud. Die Titel: 
feite ift mit einer ſchmalen Borte eingefaßt, jede 
Seite der Vorrede mit doppelten Linien, jede fel: 
gende Seite mit berfelben Borte, welche ben Titel 
umgibt. 

3) 7 Blätter mit derſelben Zufchrift als die vor 
der Auögabe v. J. 1608. Auch fonft im Außeren 
biefelben Einrichtungen als Dort; zwiſchen ben 
Strophen regelmäßig größere Zwifchenräume. 

4) Es ift kein Lied der erſten Ausgabe wegge⸗ 
fallen, dagegen ein neues aufgenommen, nämlıd: 

Dedenchk doch, © Herr Bebasty, 
binter Nro. LXXI eingefhalten und mit LXXII 
bezeichnet; bag Lied, welches dieſe Zahl früber 
hatte, nämlich 

Herr Gott du biſt ver Ariegesman, 


wird Nro. LXXIII, und fo gebt bie Berfchichung 
ber Zahlen fort bis zu ben beiden lebten Liedern, 
die beide mit C bezeichnet find. 


5) In ber erften Zeile des Liedes Nro. XLIII 
heißt es jegt für uns ftatt für mich, und in der cr: 
ften Zeile von LXVI het ich ſtatt bett ichs. 


6) Am Ende feh8 Seiten Regifter. Daſſelbe 
zäblt nicht 108, fondern nur 100 Gebete auf: es 
läßt Nro. XCVIII Vmb ein feliges Ende aus. 


7) Auf bem vierten Blatt des Bogens © fel: 
gender befonderer Titel: 


Beben | Sterbegebet Veimweiſe 
3u-|gerichtet | Burd | MARTINUM Bo- 
HE-|mum Laubanenfem Lufa-; ium, Predt- 
gern da-|felbfl. | S. Stephans ſeuffzer, Actor. 
7. 59. | Herr Jeſu nim meinen Geiſt auf. 
(Golzſtoc.) | Wittenberg, | Gedruct bey An- 





preca- drea Nuͤdingern, | In vorlegung Elemen Ber- 


tionum Rhythmicarum. | Ein hundert || gers, | Im Jahr, 1611. 
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8) Rückſeite dieſes und des vorigen Blattes] 


des .‚Drudes der Lieder wie im 


leer. Einrihtun 
auptteil des Buches. 


vorhergehenden 
9) Das Lied 
© Jeſu Chriſt, meins lebens Fiecht, 
Xro. IUI. der Sterbegebete, findet ſich bereits in 
sem oben Seite 653 befchriebenen Gchetbuche von 
1610. 


10) Kirchenbibliothet zu Selle, mit der erften 
und dritten Centuria in Einem Bande. 


€D%3.* 


Geiftlichel Fieder vnnd Pſal- 
men, D. Mart. Suthers. | Und ande- 


rer fromen Chriften, | nad) Ordnung der 
Iahrzeiten, mit | Collecten und Gebeten. | 


soll. | Warnung D. Martini Futhers. | 
Piel falfcher AMeiſter jest Fieder tichten, | 
Sihe dich fur, vnd lern.fie recht richten. | Wo 
GOtt hin bawt fein Air und Wort, | Da 
wil der Tenffel fein mit Trug ond Mordt. 
Erffurdt, Durch Jacob Sachſſen. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Exf-|fordt, Durch 


Jacob Sachſ- ſen, Wonhafftig zum 
Uewen Hauſe, hinter Allen Heilligen. 


1) 30 Bogen in 80, A-g. Zweite und letzte 
Zeite leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 7 (die Jab: 
reszahl), 8 und 13 (letzte) roth gedrudt. 


3) Die Jahreszahl ficht links und rechts geteilt 
neben einem Holzſchnitte: Bruftbild M. Luthers 
in Mebaillon- sorm. 


4) 3 Seiten Vorrede. Auf der Rückſeite bes 
— Blattes die Ordnung der Titel, 29 an der 
Zahl. 

5) Mit Blatt A iiij fangen die Lieder an. Im 
Anfang ber meiften Titel Holzſchnitte, letzter auf 
der legten Seite des Bogens a vor bem 22. Titel: 
Yon dem Jüngften | Tage und Aufferfiehung. Vor 
manchen Liedern bie Noten ber Melodie, fehr oft 
ehne eingebrudten Tert. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin. 
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Geſangbuch: | Barinnen 700. | Geift- 
liche Sieder, | Yyalmen, HYMNI 
und Gefänge, | welche Durchs gantze Jahr 
über in der Chriſtlichen Kirchen ge- 
fungen | werden: Zu Gottes ehren, und 
aller fromen | Ehriften Aug und Selig- 
keit, jetzo auffs | new mit befonderm fleif 
zufammen bracht, | und mit vielen tröft- 
lichen Siedern, | und jhren Melodeyen | 
vermehret. | Sampt zweyen nüglichen Regie- 


fern. | Das Erfte Theyl: Weldes in 


ſich heit die Feftfieder | des gantzen Jah— 
res, 2c.| Bu Goͤrlitz druchts und verlegts | 
Johann Ahambaw. 


Am Ente: 


du Görlig druchts und verlegte Johann 
Ahambam. Im Jahr M DC XI. 


1) 72 Bogen in 8°, nämlich die 3 Alphabete 
A, An, Ana und von dem vierten Anna drei Bo: 
gen. Seitenzablen, erſte 2 auf der vierten Seite 

es Bogen? A, letzte (1117) auf der 13. Seite bes 
Bogens Anan. 

2) Auf den Titel find Zeile 1,3, 4, 8, 15 und 
18 (vorlegte) roth gebrudt, das Anfangs-G in 
Zeile 3 ſchwarz. 

3) Auf der dritten Seite des Bogens A eine 
furze, ben Bürgermeiftern, Raihmannen etc. ber 
Stadt en augel&riebene Vorrede des Buch⸗ 
druders Johannes Rhambaw, Geben in Görlik, 
auffver Buchdrucherey, ven 1.Januarij, Anno 1611. 
Nach ber Anrebe heißt cd: Es hat mein geliebter 
Schwager, Herr Chriftophorus Buhwälder, Collega 
der Schulen bey eud zum Bunklaw, mid gebeten, 
weil er ein Geſangbuch colligiret und geſchrieben, 
Das ich ſolches in Druck verfertigen, und der Kirchen 
Gottes damit dienen wolte. 

4) Der zweite Teil bes Gefangbu2 beginnt 
auf dem erften Blatt des Bogens &e (Seite 433) 
mit dem Titel: 


as Ander Cheyl,|des Gefang- 


uchs, Darinnen begrieffen find, | Erf 
lid), | Die Fieder des Catechifmi. || Barnad), | 
die Palmen vnd Gefänge, für aller-|ley Moth 
der Ehriftenheit. || Item, | Die Morgen und 
AbendGeſaͤnge. Die TiſchGeſaͤnge. Die Be- 
graͤbnuͤßKieder, Ind, Alag|und Erof®efänge, 
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Vom Lodt | und Sterben, Aufferfichung, | 
günsften Gerichte, vnd Emigem | Sehen. || 
ampt zweyen nützlichen | Regieflern. 


5) Auf der Rüdieite ein Gedicht in 6 Hexame⸗ 
tern von Valentin Sänftleben an Chriftophorug 
Buchwelder. 

— — Geſangbuch endigt auf Seite 1117 mit 
dem Geſang: Benedictio ad populum, | Ber Se- 
gen., mit zwei Reiben Noten, benfelben Worten 
und benfelden Noten, mit welchen die Quartaus⸗ 
gabe des Brüdergeſangbuchs von 1566 auf kujb 
unter der berfährift Ein Peſchlusſegen. enbigt. 
Darauf 9 Seiten Index Dominicalis, und 13 
Blätter Index Alphabeticus. 


7) Das Buch enthält viele lateinifche Hymnen. 
Zu bdiefen wie zu den beutichen Liedern find bie 
Noten aller 4 Stimmen gegeben. Die Lieder find 
mit fehr verfchiedener Schrift gebrudt, mit grober 
Schwabacher und weniger grober, mit grober ge: | 
wöhnlicher und weniger grober; bald mit abgelch: | 
ten Berszeilen, bald nicht. Die Verfaßer der Lieder 
find nidt angcachen. Es finden fi manche fehr 





alte Lieder, 3. B. Seite 212 dag Lied: 
O Jeſu Chriſt, dein Aahm der if, 
in 9 Strophen. 
8) Königl. Bibliothek zu Berlin; ein befectes 
Eremplar auf ber Breslauer Univerfitäts-Bibl. 


€13%333.* 


Geiſtliche SKie-|der D. Martini 
£u- |theri und amderer Geiftreichen | 


Männer. | Mit vorgefegten zweyen Begi- 
flern | (Holzſchnitt: Brufbild M. Luthers, in Medail⸗ 
lon-Borm, mit feinem Namen und ver Zahl 1572 in ver 
Umſchrift; neben dem Holzſchnitte, links und rechts ge- 
teilt, die Sahreszahl:) | 16 — 12. | Leipzig, 
Gedruckt bei Michael Santen- berger. | 
In verlegung Bartholomei Weigts, Buch. 


1) 30 Bogen in groß 8°, wie 4%. Ein Bogen 
Borftüde a, dann A— Sf. Zweite Seite leer. Eei: 
tenzablen, erfte (1) auf Blatt A, letzte (464) auf 
der lebten Seite. 








2) Die Seiten (auch bie zweite, leere) find mit Chr; 


fehr kunſtreich gearbeiteten breiten Zierleilten ein: 
gefaßt, bie Linke und rechte zwifchen ber oberen 
unb unteren, aber alle vier im genauen Zujam: 
menbang ber Darftellung als Ein Rahmen. Die 
Seitenleiften auf dem 2., 4., 5. und 7. Blatte jedes 
Bogen? ſtellen Propheten und Apoftel dar; auf ber 
Rüdfeite des 1. und 3. Blattes befindet ſich in den 
Seitenleiften, geteilt, bie Jahreszahl 15 — 66. 


3) Auf dem Titel find die Zeilen 1, 2, 5, 6 
(die Jahreszahl), 7, 10 (letzte) roth gebrudt. 


KABTIII— EBXIV. 1612. 








4) Fünf Seiten Regifter nad) ben Sonn: und 
Feſttagen, neun Seiten alphabetifches Regifter. - 

5) Mit Seite 1 fangen bie Gejänge an. Auf 
diefer Seite fo wie Seite 33 und 89 vieredige 
mit Borten eingefaßte Holzihnitte von fchöner 
Zeichnung, befonders in den Gefichtern der Ber: 
fonen. Muſikaliſche Noten feine. Die Lieder obne 
abgejegte Verszeilen, zwiſchen den Strophen feine 
größeren Zwijchenräume, bie erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. Grober Drud. 


6) Kirchenbibliothef zu Eelle. 


caX3%,* 

THESAURUS PRE-|CATIONEN. | 
Andechtige Ee-|bet, und tröf- 
liche Senffgen , | aus den ordentlichen 
Sontages und | Fefl Esangelicn, darinnen 
die vornehmeften | (uf. w. 9 Zeiten) | Burd | 
MARTINUM MOLLERUNM, | 
der Kirchen zu Görlig Miniftrum | Prima- 
rium. | Bu Görlig in Ober Jauſitz, drucht⸗ 
und verlegte Johan Rhambaw. 

Am Ende (unter einer Zierleifte): 


Bu Goͤrlitz in Ober Lanſitz, draau 
nd vorlegts Johann Uhambaw. (wir. 


eckiger Holzſchnitt: ein Peliean im Neſte, ſeine Jun⸗ 
gen mit ſeinem Blut adhrend.) ge dahr | (Sinie) | 
M. DC. X. 


1) 453 Bogen in 8°, nämlich 22 Bogen 
a—c, bann A-Yu. Die beiden legten Blätter 
leer. Seitenzablen, erfte (1) auf A, letzte (64) 
auf der Rückſeite von Sf tj. 


2) Der Titel ift mit einer fhmalen Borte um: 
geben; Zeile 3, 4,5, 12, 17 (der Rame) und 
(vorlegte) voth gedrudt. Der Anfangsbuchſtabe A 
in Zeile 3 ſchwarz. 

3) Bon aij bis ciiij eine Vorrede, zugelcrie: 
ben ber Frau Katharina Räderin, geb. Schlidin, 
Gräfin zu Paſſau und Weißfirhen, Witwe deö 
Freiherrn Meldior von Räderen. Am Ende: &r- 
ben zu Gorliß, amSontage Invocavit me Fe. Anno 

4) Seite 638 ff. die beiden Gedichte: 

ACH Gott wie mandes Herkeleiv, 
und DH if doch ja die leßte zeit. 
In abgefeßten Verszeilen, zwifchen ben Strophen 
feine größeren Zwifchenräume, bie erfte Zeile einer 
jeden eingezogen. 


5) Nürnberger Stadtbibliothel. 





EBTV—EBIPY. 1612. 1613. 
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CAXV. 


Ehriftiches | Geſang-⸗vuͤchlein. 
Barinnen viel ſchoͤne Geift-| liche Lieder 
mdÖrfenge aus | Gottes Worte verfalfet und | 
zafommen getragen. | Bon | Hohen Fürfllichen 
und Ade-!lichen Perſonen mit eigenen | Hen- 
den gefchrieben. | Hamburg Gedruckt durch 
Yaul Fangen. | (einie.) | Im Fahr, 1612. 


1) 8 Bogen in 8%, A—ECc, letztes Blatt leer. 
Seitenzahlen, erfte (1) auf Aij, lebte (403) auf 
der vordern Seite von Cc iij. 


2) Der Titel fteht innerhalb eines Holzſchnit⸗ 
te3: Arditectur, zu den Seiten umwundene Säu- 
In. Die anderen Seiten baben eine Einfaßung 
von doppelten Linien. 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 5, 9, 12 und 
14 (legte, Jahreszahl) roth gedrudi. 


4) Auf derRüdfeite des Titelblattes ber Spruch 
Coloſſ. 3. v. 16. 


5 Die Lieder find nicht numeriert. Das Re: 
gifter führt 177 Anfänge auf. 


6) Die Lieber find bald wie Proſa gebrudt, 
bald mit abgefeten Verszeilen. Die Strophen mit 
übergejeßten deutſchen Ziffern numeriert. 


7) Das Buch gibt Häufig alte gute Terte, nicht 
felten aber mit argen Drudteblern Keine muſika⸗ 
liſchen Roten. 


8) Kirhenbibliothel zu Celle. 


Ehrifiiyke | Sefenge vor de yungen 
Kinder | onde Godtfalige Chriften, 
vth der | hilligen Schrift, den Somdages 
vnde vor⸗ nemeſten Feſt Epifleln, mit der 
daran geſetteden Sa-| tinifchen Verſion vnd 
Gebeden, den kleinen Cate- chiſms, och andere 
ucht, fampt eren SHelo- dyen thofamende ge- 
bracht, vnd in Nyme genatet | Döcch den Ehr- 
werdigen und Wol-| gelerden Herrn | OTTO- 
NEM MUSZENIUM,, | anfenglic ge- 
wefenen Fimeborgifchen Spe-| cial Buper- 
intendenten ond Pallorn dep Alo-|flers Lune, 
fslgendes auerſt der Ge⸗ mene the Cucho 8. 
Ge.dechtniſſe | PSALM. CXLVIil. y Aö- 
Ringe op Erden, vnde alle Füde, Foͤrſten vnd 
le Kichters op Erden, Jüngelinge unde | 


Iuncfrowen, de Olden mit den Jungen, | 
ſchoͤlen lauen den Wahmen def HEren. Ham- 


borch, gedrüchet by Yanl Fangen. | (einie. | 
Im Fahre: 1613. 


1) 19 Pogen in 80, A— €. Zweite und lebte 
Seite Teer. Seitenzahlen, erite (2) auf ber Rück⸗ 
feite von 3, letzte (286) auf der drittlegten Seite. 


2) Die Titelfeite ift von Zierleiften umgeben, 
unten eine breitere. Die anderen Seiten haben 
Einfaßungen von boppelten Linien. 


3) Auf dem Titel find Zeile 2,3, 13(der Name), 
14, 20 und 24 (vorlegte, Drudort) roth gedrudt. 
Der Anfangsbuchftabe ber zweiten Zeile (&) ift 
ſchwarz und geht durch bie britte Zeile. 


4) Auf dem zweiten Blatt der Iuholdt diffes 
klei- | nen Bökelins., 19 Numern. Darnach 6 
Blätter Vorrede, der verwitweten Herzogin Doro: 
thea von Braunfchweig zugefchrieben, Batum in 9. 
$. G. Ztaͤdlin Winfen, | an der Cuhe, den 28. Au- 
gufli, Anno | 1613.13. $. &. | Demöbiger || Jo- 
HAnnzs Mulsnius | Deener am Worde| darfüluef, 
* derſelben ſagt Joh. Mufsenius, daß fein ſeliger 

ater Otto Mulsnius bie Zeit feines Lebens und 
Predigamtes diefe Kindergefänge gebichtet und die⸗ 
felben jährlich der ebrmürbigen Domina und ber 
ganzen chriftlichen Berfammlung bes Kloſters Lüne 
zu einem feligen neuen Jahre geſendet und vereh: 
tet, und daß biefe nunmehr vermahnet und gebe: 
ten, foldhe Kinbergelänge famt etlichen anderen 
nun nad feinem Tode an das Licht zu bringen 
und in öffentlichen Drud ausgehen zu laßen. 


5) Bon Seite 1 bis Seite 89 gehen die 20. Aye 
Jahres Gefenge., wie biefelben im Inhaltsverzeich⸗ 
nid genannt werden. Der erfte Zegen dat nye Jahr: | 
1571. Der lebte (Seite 88) vp dat Jahr 1590. 
Diefe Oelänge Er bie eigenheit, baß entweder 
die Anfangsduchftaben der Strophen oder bie ber 
fämtliden Zeilen ober die Anfangswörter ber 

eilen einen bem Liebe vorgefegten Namen ober 

pruch wiedergeben. Der vorgefehte Sprud) ſowol 
als bie betreffenden Buchftaben oder Wörter der 
Verszeilen find mit Iateinifcher Schrift gedruckt, 
ausgenommen das Gebicht Seite 29 ff. zum Neuen: 
jahr 1578, wo der Spruch, den bie Anfangsbuch⸗ 
ftaben ber Berszeilen geben (Ein kindt is uns ge- 
baren, ein fon is uns gegeven), nicht vorgeſetzt ift 
und jene Anfangsbuchſtaben Leine lateinifchen, fon: 
dern größere beutfche find. Unter biefem Gedichte 
ftehen die Buchſtaben O. M. P. L., wonach Otto 
Mufsenius ein Poeta laureatus gewefen. Jedem 
Gefange folgt eine Verfio latina, in ber Regel 
eine Doppelte: zuerft eine in Diftichen (in Ihräger 

chrift), ſodann eine in Hymnenform, in ber 

berſchrift als Iambicum dimetrum bezeichnet; 
dem erften, zweiten und lebten Gedicht tofgt nur 
bie Verfio in Diftichen, bem Gedicht Seite 83 auf 
Neujahr 1584 nur bie in Hymnenform. Über neun 
Liedern ftehen die Noten der Melodie, ohne einge: 
brudten Tert. 
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6) Unter dem lebten Neujahrsliede, S. 89, 
fteht eine Eleinere Zufchrift des Dichterd an die 
Domina und die ganze hriftliche Berfammlung zu 
Puna im Klofter, mit dem Erſuchen, für ihn zu 
bitten, daß er aus feiner ſchweren und langwieri: 

en Krankheit möge erlöfet werden. In diefer Zu: 
hrift nennt er fih Otto Moyſe: war er aus Meufe 
an der Maas? oder ift fein Name ber Genitiv von 
Maus (müs)? 

7) Eeite 92— 195 folgen bie Gefänge auf die 
Sonntags: Epifteln, Eeite 196-234 bie auf bie 
vornehmiten Feſte, über jenen (S. 92) die Jahres: 
zahl ANNO 1570. Dieſe Lieder haben andere Let: 
tern benn bie Neujahrögefänge. Zwiſchen den 
Strophen größere Zwifhenräume, die Strophen 
durch übergefeßte beutfche Ziffern nummeriert. Jedem 
Liede folgt ein Meines lateinifches Gebet in Difti: 
chen, [hräger Schrift. 

8) Hierauf folgen nemifchte Gedichte. Zuerſt 
5. 235— 244 De horte Inholdt des kleinen Cate- 
hifmi, Anno 1570. Reimpaare. Seite 244 eine 
furze Summa befjelben. Seite 245 ein kleines 
Gedicht: Yan dem Kindlein Iefu., darnad) ein 
eines lateinifcheg: Undecim capita conlolatio- 
num facr& Scriptur®, in luctu, ver[ibus red- 
dita. Seite 246 ein Troftgebicht vth Goͤttlyker 
Schrift, Wenn onfe gude Sründe dord den tydtli- 
Ken Dodt von uns [heyden. Als Reimpaare ge= 
drudt. Anfang: Idt ys Gades gneniger will, Ende: 
die vier erfien Zeilen von Nro. 461. Es folgen 
noch 18 Gedichte, das erfte, zweite, dritte, eilfte und 
zwölfte in abgefegten Verszeilen, das fünfte in 
Reimpaaren, bei allen anderen bie Berszeilen nicht 
abgefekt. Überall die Strophen mit übergefebten 
beutichen Ziffern numeriert. 


9) Auf der vorlegten Seite dag Verzeichnis der 
Drudfebler. 


10) Kirchenbibliothek zu Celle, zwei Gremplare. 


€3%933.* 
Ein Ehriftliches, und recht reines | Enan- 


gelifches Geſangbuch da⸗ | rin- 
nen Ordentlich verfaflet der | 
gange Pſalter Davids, auff die in 
£u-|therifchen Kirchen gewöhnliche Me- 
lodeyen zu- | gerichtet, vnnd mit fchönen 
Summarien gezieret, in | welden fonderlic 
die Weifagungen von JEſu Ehri-| flo rein 
und vnverfaͤlſcht erklärt und gezeiget werden, | 
Auch alle Hymnen, Fieder vnnd Gefenge, 
welche in den Ehriftlichen Enangelifchen der 


reinen onver- | fälfchten Augfpurgifchen Eon- 
fefion zugetha-|nen Kirchen gefungen wer- 


den. Geſtelt durch den Ehrwirdigen, * 
erleuch- | ten vnd thewren Mann Gottes 


Voct. Martinum Futherum, 
Auch andere Gottſelige Theologen, Sch- 
ver, | und Fiebhaber Göttliche Worts. | Bic- 
fem iſt auch D. M. 8. Catechiſmus, neben | 
einem nüglichen Zetbuͤchlein beygefügt. Auff 
gnedige Anordnung, des Burd- 

leuchtigen, Hocgebornen Fuͤrſten vum 
Herrn, | Herrn Wolfgang Wilhelm, Pfalt- 
graffen bey Neyn, Hertzog in Beyern, Oulid, 
Eleve vnd Berg, Graff | zu Weldeng, Spon- 
heim, March, Havensberg | und Moͤrs, Her 


zu Ravenflein. | (einie.) | Gedruct zu Efen, 
MDCXHN. 


Am Ende: 


Gedruckt inn des Heyligen 
Reihe Statt Effen, durch Johann! 
Beiffen, Im Jahr nach der Seligma- 
hen-| den wund Frewdenreichen Gehutt 
onfers | Herrn vnd Heylands JEſu Ehri- 
Ri, | inie.) | M. DC. XIIII. 


1) 46 Bogen und 2 Blätter Geſangbuch une 
44 Bogen (A-€) Gatehifmus und Gebetbu. 
Die Bogenzeihen des Geſangbuches find: (a), 
A-3, Aa-dp und zwei Blätter 5. Rüde 
des Titels leer. Blattzahlen, erfte (2) auf Aij, 
legte (339) auf Yo iij. Etatt 307 fteht 207. 

2) Auf dem Titel find Zeile 3, 4, 16 (Lutber: 
Name), 19, 21 und 27 (lebte) roth gebrudt. 


3) Vier Blätter Vorrede, dem Herzog Ra 
Wilhelm zugefchrieben, a Ende: Batum Een 
den 25. Martij. Anne 1614. | €. $. ©. | Inter- 
thäniger und gehorfamer || Johannes Zeiſſe. In 
derfelben fagt er, fein Buch entbalte folde Pial: 
men und geiftliche Xieber, zu welchen ven bilid ale 
die ſich zü der wahren Chriſtlichen Religion vun 
Augfpurgifhen Eonfeffion bekeñen, und es jhnen 
mit dverfelben einen rechten hohen Ernſt fegn lafen, 
Herbens Fun und Siebe tragen follen, und cr hatt 
es vornehmlich deswegen dem Herzog zugeeignel, 
weil €. $. ©. nicht allein daran gefallen gehabt, als 
id inn Unterthänigkeit ©. 4. ©. zuerkeñen gege 
ben, daß ich ein Futyerifh Pſalmenbuch zu drucken 
fürgenommen hette, fondern auch folde Pfalmen 
und fieder inn eine gute richtige Ordnung zubrin- 
gen gnediglich anbefohlen, Ja aud da⸗ Werk zu⸗ 
verfertigen eine reiche Benlage vnd Hulffe wir gne- 
diglich dargereichet. 

4) Darnach 2 Blätter und 8 Zeilen auf dem 
dritten eine Zufchrift An den Chriſtlichen vnd der 


«37933. 1814. 
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Grifreihen Gefenge Fiebhabenden Sefer. Diefe ge- 
denkt zuerft de Großvater3 und der beiden Eltern 
des Pjalzgrafen Wolfgang Wilhelm als gottes⸗ 
fürätiger und in ihrem Erauben treuer und bee 
Ranbiger Berfonen, denen nun ber Pfalzgraf felber 
nadfolge und biß mit Anorbnung des Geſang⸗ 
duches wwie mit vielen anderen chriftlichen Werfen 
an den Tag lege. Sodann wird von den Palm: 
lieben Luther? und derer, die nach ihm ben ganzen 
Palter reimweife überfegt, gehandelt: unter wel- 
‚den ih der Ehrwirdige und Hocgelehrte Man Herr 
Errnelius Becker der 9. Schrift | Doctor, gewefener 
Profefor onnd Yafor zu Seipzig, feliger gedadhtni 
der in feiner Compofition des feligen Mannes gu⸗ 
theri Sußftapffen nadfolget und Ehrinum trewlid, 
weifet. Wahdemer vennfürnemblid) darauff gefehen, 
wo David in feinen Pfalmen von dem HErrn Ehrifo 
dandelt, daß er ſolchs mit fleiß erklere, und Chriſto 
feine gebürliche Ehre (bie inn Scbwaffers Palmen 
it gegeben wird) gebe. Thut aud) das nicht 

ings mit gezwungenen unverfländlicen Bei- 
men, wie des Fobwaflers Reime meites theils feyn, 
fondern nach Futheri art unnd weife mit deutlichen 
mggwungenen Weimen, und mit anmutigen in 
anfern Sutherifgen Kirchen wolbehandten FRelo- 
en is hat man diefe deflo Lieber behalten unnd 
in diefes Buch hinein feen wollen. 


5) Dad Geſangbuch ift von bem Pfalzgrafen 
Bolfgang Wilhelm offenbar im Gegenjag gegen 
das unierte Bonnifche, welches am Niederrhein 
wrbreitet war und in Eſſen bis zu ber Spaltung 
wilden dem Pfalzgrafen und dem Markgrafen 
ven Brandenburg gegolten hatte, hervorgerufen 
worden. Wie Tange e8 im der Stadt gebraudt 
worden, weiß id) nicht; gewiß fo Tange Eberhard 
Rittgen Baftor der Gemeinde war, aljo bis 1637. 
6 fi jedesfalls ein merfwürbiges und wichtiges 
Tenfmahl der Tutherifcen Kirche in Eifen, und 
jellte bei Gelegenheit des breihundertjährigen Re⸗ 
fermatienzjubiläums, dad bie Stadt ben 28. April 
1863 feiern wird, Gegenftand oder Anlaß eingehen 
kr Unterfuchungen, auch biftorifcher Wegweifer 
jur Behergigung Fir 
„ 6) Auf ber Rüdfeite des achten Blattes eine 
Summa beffen, was ber Pfalter Iehre, darnach die 
Bimung Luthers (Biel falfher Meifer u. f. m.) 
und eine Nota, durch weiche ein Verfehen in ber 
Angabe einer Melodie verbeßert wird. Auf dem 
felgenden Blatte (A oder 1), unter dem Titel 
Walmen Davids, beginnen die Lieder. 

. 7) Die äußere Einrichtung der Pfalmlieder ift 
bie, daß zuerft die Zahl des Pſalms barunter ber 
Inhalt deffelben, darnach ber Ton und zuleßt ber 
Rame des Verfaßerd angegeben wird, worauf daun 
das Lich folgt, in nicht abgefegten Berfen, zwiſchen 
den Strophen auch feine größeren Zwifchenräume, 
die erfle Zeile einer jeden eingezogen. Was bie 
Angabe bes Inhalts oder ber Summarien betrifft, 
fe geigieht HiE in Verfen, und zwar find es überall 
die Derfe Cornelius Bederd, aud) über denjenigen 
Bialmliebern, bie felbft nicht von Beder find. 


. 8) Die Pfalmlieder find von folgenden Ber: 
haben: 























Cornelius Becher: Pfalm 2, 4, 5, 10, 16, 17, 19, 
20, 23, 26, 27, 28,30, 31, 32, 33, 34, 
35, 36, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 44, 49, 
50, 52, 54, 55, 50, 57, 58, 50, 60, 61, 


1al, 142, 144, 145, 147, 148, 149, 150. 

Das Lied auf ben 31. Pfalm hat 24 

Strophen: die 6 erſten find die des Lie: 

des: Im dich hab ich gehoffet Herr von 

3% burg el, 8,9, 11,18, 21,22 

ob. Magbeburg: Pfalm 6, 8, 9, 11,18, 21, 22, 

ke en * An 48,76, 81, 87, 89, 95, 
96, 116, 118. 

Martin Futher: Pfalm 12, 14, 46, 67, 124, 128, 

130. Sein Name fteht aud; über Bfalm 

127, aber dig Lied ift von Johann 

Kolros: Wo Bott zum haus nidt gibt 


Au gunſt. 
Yurkhart Babis: Pfalm 25, 75, 82, 93, 98, 110, 
Mauheus Sri: Pſalm 13, 51, 114, 115, 119, 


Wolfgang Badfein: Pfalm 15, 53, 137. 
£udewig ©eler: Pfalm 1, 7. 
Nicolas Herman: Palm 3, 15. Bu 
Andreas Andphen: Pfalm 2. Der Name iſt in 
ber Überfehrift nicht Anöpfel, ſondern 
Anöphwol geldhricben. 

Plalm 37. 


gi 

€ w: Palm 51. 

* Pfalm 91. 

2 er: Pfalm 103. 

2 ı: Pfalm 117. 

2 Bialm 124. 

8 r: Pfalm 189. 

3 Pfalm 143. 

3 Pfalm 146, 

3 85, 9 Strophen im Ton: Uun lob 


mein Seel den Herren, Anfang: 
Herr Sort von Himmelreide, 
dic lobt und preifet jederman. 
um: Palm 23 und 147. Es find die beiden 
ieber: 


Ber Here if mein trewer hirt 
und FObet ven Herren, denn er if fehr 
freundlid, 
erftered von Wolfgang Meuslin. 
Die fettgebrudten Numern bezeichnen ſolche Pfal: 
men, von welden zwei Gompofitionen gegeben 
werben. 
9) Auf dem vierten Blatt des Bogens F (würbe 
Blatt 164 fein) nachſtehender mit einer dreifachen 
Linie eingefaßter Titel: 


Der Ander Cheil. Geiftliche £ ie-| 
der D. Martini Futheri, auch 
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anderer gelehrten Mlan- |ner, und 


Sottfeliger frommer | Chriſten. | YHad) 
Ordnung der FIahr- | zeit and 
Sontags Enangelien auf getheilet, 


aus vielen reinen und bewerthen | ©rfang- 
büchern zufammen gezogen, allen from-| men 
Chriften, und der reinen unverfälfchten Ang- 
fpurgifchen Confeſſion zugethanen Gemei-|nen, 
Kirchen vnd Schulen zu Aus, Dienfl | und 
Beförderung, zum erſten mal in | Bruch ver- 


fertigt. | Auff gnedige Anordnung, 
Des Durchleuchtigen Hodgebornen Sür- 
ſten | vnnd Herrn, Herrn Wolffgang Wilhelm, 
Pfaltzgraffen bey Bein, Hertzogen in Benern, 
Guͤlich, Cleve vnnd Berg, Graff zu Wel-|deng, 
Sponheim, March, Bavensberg | und Muaͤrs, 
Herr zu Havenflein. | (einie.) | Gedruct zu Eſ- 
fen, bey Johan Beiffen, | MDCXII. 


10) Auf ber Rüdfeite unb ber folgenden Seite 
(12 Zeilen) die Ordnung der Tittel fo im 
die-|fem Andern Theil des Gefang-|buds be- 
griffen. Unter dem Verzeichnis ein ſchöner, aber 
ſchon ftumpfer gierediger Holzſchnitt: Chriſtus am 
Kreuz, zu den Seiten Maria und Johannes. Die 
37 Titel ſind folgende: 


. Yon der Aenſchwerdung ZREſu Chriſti. 
. Yon der Geburt IEfu Chriſti. 

. Yon der Peſchneidung ZEſu Chyhriſti. 
. Auff vas newe Jahr. 

. Yon der Erfcheinung. 

. Yon ver Reinigung Marie. 

. Yon ver Verkündigung Marie. 

. Yom Wandel IEfu Ehrifi. 

. Yon der Cinreitung IEfu Chriſti. 

. Yon Seyden und Sterben IEfu Ehrifi. 
. Yon der Aufferfiehung REſu Chriſti. 
. Yon ver Himmelfahrt IEfu Chriſti. 
. Yom Heiligen Geiſt. 

. Bon ver Heiligen Prepfaltigkeit. 

. Yon ven zehen Gebotten. 

.Vom Glauben. 

. Yom Vatter vnſer. 

. Yon us Tauff. 

. Yon der Abfolution. 

. Yom 9. Abenpmal yes Herrn. 

. Yon der Buß. 

. Pie Teutſche Fitaney. 

. Yon der Medhtfertigung. 

. YBom Chriſtlichen Wandel. 

. Yom Creuß und Verfolgung. | 


. —— 

. Von ver Chriſtlichen Kirchen. 

. Des Morgens fo man auffteht. 

. Des Abende fo man Ju Bette geht. 


3. Vor und nad) ber Predigt. 

31. Bor dem Eſſen. 

32. Uach dem Eflen. 

33. Wiegenlieber. 

3. Wanderlieder. 

3. Vom Cod und Sterben. 

36. Vom Begräbnis. 

37. Yom Iunften Sag und Aufferfichung. 


11) Auf der Rüdfeite von Ev fangen bie Lie⸗ 
ber an. Die jhräg gedrudten Numern bezeichnen 
Lieber, über welchen ber Name bes Berfaherd rid: 
tig angegeben ift. Nro. 200, Bas Magnificat Ma- 
rice eſz Der ſobgeſang Zacharice (Proſa), 
334, 336, 807, I, 350, 538, 201, 193, 214, 219, 
793, 666, 337, 338, 62-641, 686 (Luther zuge: 
fchrieben), 791, 394, Janckſagen wir alle (Rich, 
Er. Alberus zugefchrieben), 564, Il (Ludewig Teler 
zugefchrieben), 587, 563, 463, III, IV, 339, 216, 
Der Sobgefang Simeonis (Profa), 205, V, 301, 
521, VI ( Nicol. Maur zugefchrieben), VII, 396, 
340, VIII, IX, X, XI, 430, 342, 165,.X11, 34, 
341, XII, 31 (© wir armen 3.), 669, 421, XIV 
(Nic. Selneder zugefchrieben), 197, 702, 195, 687, 
55 +bem beutfhen Tert, 343, 588, XV, 422, XV, 
XVII, 135 (mit Abweihungen), 804 (Brüper in 
Böhem.), XVIII, 541 (mit einer Strophe mehr), 
XIX, 298 (bie kürzere Form), XX, 565 (beden- 
hen), XX/, 198, 199, 208, 575%, 575, XXI, 
204, 220, 420 (onfer aller), 643, XXIII, 38, 
345, XXIV (Vom Minifterio 3u Braunfdiweig g- 
Aellet.), 190, 206, 203, 431, Iqh gläub in GC 
Yatter den Almädftigen, Schöpfer Himmels (Proſa. 
Mattheus Greiter.), 215, 805 (Anfang: Pater un- 
fer der vu bin), 471, 647, XXV, 567, 439, 218, 
457,556, 585, XXVI, 433, 194, 192, XVII, 
XXVIII, 591, 260 (Conrad Subert zugefchrieben), 
369, XXIX, XXX, XXXI, 370, Bie Eeutfäe $r- 
taney, 310 (Anfang: ® Gott Vatter im Himmel- 
reich), 234, 223, 236, XXX, 245, XXXIN, 275 
(Barth. Ringwalb augefricben), 226, 683, 645, 
276, 646, XXXIV, 578 (Bes frommen Herkog Jo- 
han Srieveriche zu Sachſen Fied), XXX V (Nic. Her: 
man zugeſchrieben), 449, XXXVI, 352, XXxXVI, 
XXXVIIL, 259, 465, XXXIX, XL, XLI, XLI, 
312,278, 511,266, XLIU, XLIV, XLV, XLVI, 
XLVII, 212, 184, © &ott wir loben did, Wir 
bekennen di (Brofa), XLVLIE, XLIX, 462 (Phi: 
Iipp Melanthon zugefchrieben), 637 (Luther zuge: 
ſchrieben), L (N.E. zugefchrieben), 222, 271, 209, 
213, LI, LII, 535, 295, 441, LIIL, 290, 479, 
299,364, LIV,270 (Michael Weiße ugelhrichen) 
300, LV, 368, 558, LVI, LVII, L IT, 558°, 
542, 402, 684, 503 (&ornbawm), LIX, LX, 403 
(mit 2 Str. vermehrt), LXI (Nic. Selneder zuge: 
fhrieben), 673, LXII, LXIII, 453, 466 (Ludewi 
Deler Augelhrieben), 367 , LXIV, 477, 478, 
(Joh. Matthefiuszugefchrieben), 505, LXV,LXVl, 
191, 461 (vierzeilig), 582, 499 (verbunden mit Ba 
nun Elias feinen Sauf), LXVIL, LXVIIL, LXIX, 
683 (Bes Atten Eyurfürften Marggraf Albrehts 
feligen $iev.), LXX, 675, 520, LXXI (Jacob 
Sanbel zugeichrieben), ZXXIZ, 446, 464, 337 
Johannes Weiß), LXXILU, LXXIV (Ric. Her: 
man zugefchrieben), LXXV, LXXVI, 297, 2%, 
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331, 670, 309, ZXXVII, 460, LXXVIII, 
LXXX. 


12) Die mit lateiniſchen Ziffern bezeichneten 


LXXIX, 


Lieder find folgende: 


AAN. 
XXIII. 
XXIV. 
XV, 
IXVI. 


xxvil. 


IxVIII. 


XIX. 


IIX. 


Blatt 
1686: Als Adam im paradeiß 


von Michael Weiße. 


190: © Chriſte unfer Seligkeit 
(faͤlſchlich anfangend: A Chriſte) 


von Michael Weiße. 
1820: Jeſu nun ſey gepreiſet zu 
183: Bas alte Jahr iſt nun dahin 
186: Ad Iefu der du uns zu güt 
von Michael Weiße. 
1885: Maria das Iungfrewlein zart 
1836: Mein Seel © Herr muß loben did) 
192: Seht heut an wie der Meffias 
von Michael Weiße. 
19%; Scham Iſrael dein Koͤnig gut 
von Ambr. Lobwaßer. 
1936: © Sott Vatter in Ewigkeit 
185: O Jeſu Chriſt, dein Nam ver ifl 
21: Bader Herr Chriſt zu Tiſche ſaß 
, von Nicolas Herman. 
2056: Sundiger Menfh [daw wer vu 
bift von Michael Weiße, 
207b: Wir danken dir, Herr Iefu Chriſt, 


daß du für ons geſtorben bift 
von Chriſtoph Vifcher. 
Ben ſucht im Grab jhr Weiber 
hie? von Joh. Fiſchart. 
Mit frewden wollen wir fingen 
von Michael Weiße. 
Pu dieſes Faͤmbleins OÖferfpeik 
von Ambr. Lobwaßer. 
Als vierkig Tag nah Oſtern 
porn von Nic. Herman. 
Chrif fuhr gen Himmel 
von Chriſtophorus Solius. 
Afcendit Chriftus hodie 
furfam ad patrem gloriæ, 
zufammen mit dem veutfchen Text: 
Gefahren ift ver Heilig Chriſt 
zum Patter des al Ehre if, 
: Wir dancken dir, Herr Zeſu Chrift, 
daß du gen Himmel gefahren biſt 
von Ric. Selneder. 
Als Iefus Chriſtus Gottes Sohn 
von Michael Weiße. 
: Welcher hie Selig werden mil, 
muß haben vor allen dingen 
von Joh. Fiſchart. 
Yun laſt uns Chriſten frölich ſeyn 
: Simmlifcher Vatter lobeſan 
: So wahr ich leb, ſpricht Gott der 
r von Nic. Herman. 
: Verleih uns Gnad Herr Iefu Chriſt 
von Joh. Schönbrun. 


211: 


214: 


216: 


42: Ich weiß mir ein Blumlein 
22: Ewiger Vater im Himmelreid, 
der du regierefi ewiglich 

246: Wacht auff jhr Chriften alle, 


Mit Berwwechfelung des 2.1.3. Verſes. 


XXXI. 


XXXII. 
XxXxXIII. 


„XXXIV. 


XXXV. 
XXXVI. 
XXXVII. 


XXXVIII. 
XXXIX. 


XL. 
KLI. 


XLII. 


XLIII. 
XLIV. 


XxLV. 
XLVI. 


XLVII. 
XLVIII. 
XLIX. 


23: 


Blatt 
2476: Ad Bere Gott, mid treibt die 
th 
Alfo hat Gott vie Welt geliebt 
Ich danch meim Gott, der mid 
die Beit von Joh. Schönbrun. 
Ich hab mein Sad) zu Gott geftellt 
Don Gott wil ich nicht laffen 
von Ludew. Helmbolv. 
: Herr Gott, dein Gnad man daran 
fpurt 
Allein auff Gott [eb dein ver- 
trawn 
Ad) Herr vu allerhödfter Gott 
So wunfd id nun ein gute Nadıt 
von Philipp Nicolai. 
Ach Sott wie manches Hertzenleyd 
Frewt euch all die jhr Feyde tragt 
von Barth. Ringwald. 
Was kan vns kommen an fuͤr 
Noth von Andr. Knoͤpken. 
Bu dir allein in dieſer Roth 
Ad) Gott was hats in allem Stand 
von Barth. Ringwalb, 
Friſch auff mein Seel verzage nicht 
Bewar mid Her vnd fey nicht 
ferr von Seh. Ochſenkuhn. 
Die zweite Strophe fängt hier noch an: 
Odfenkünlid vermeint er mid, 
wofür ſchon früher, 3. 8. im Leipziger 
Geſangbuch von 1586, fleht: 
Kech und kühnlid vermeint er 
mid. 
2316: Froͤlich muß id) fingen 
von Job. Poliander. 
2376: Saft uns ven Herren loben, 
wie wir denn ſchuldig fein 
233: Was Sobes fon wir dir © Water 
fingen, 
zuerſt nieberbeutfch in ven Magbebur- 
ger Geſangbuche von 1541. 
290d: Hilf Sott mein Herr, wo kömpts 
doch her 
2926: Wie fhön leuchtet der Morgen- 
m von Phil. Nicolai. 
: Wadet auff rufft uns Die Stimme 


255: 
2576: 


265: 
206®: 


268 b 
706: 
272: 

274b: 
276P: 
277b: 


231: 
232b: 


283 ; 
234: 


293 b 
von Phil. Nicolai. 
297: Gedult die follen wir haben 
von Joh. Schoͤnbrun. 
300: © Ehrifte Morgenflerne 
1b: Der hat ſich geneiget 
303: Ad) Gott der du vnſer Yatter biſt 
303: O Patter unfer gnädiger Gott 
3036; O Chriſte warheit und Seben 
305: Gefegn uns Herr die Gaben dein 
305: Herr Bott Batter im Himmelreid, 
wir deine Kinder all zu gleich 
36: Wun laf uns Gott dem Herren 
von Ludewig Helmbolb. 
307: Herr Gott nun fey gepreifet 
37: © Batter aller Srommen (1 Str.) 
3086: Gehabt euch wol zu diefen Beiten 
3118: rliebſter Vatter mein 
312: In deim Nahmen © hoher Gott 
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Blatt 
LXVII. 316: Ferr defu Ehrift, id) weiß gar wol 
von Barth. Ringwalt. 
LXVIII. 3165: Fertzlich thut mich verlangen 
von Chriſtoph Knoll. 
LXIX. 3175: Allein nad dir Herr Zeſu Ehrift 
verlanget mid) (eine Str.) 
von Nic. Selnedet. 
LXX. 3ısb: Ich hab mein Sad Gott heimge- 
ſtellt 
LXXI. 3216: © Ferre Bott, in meiner Hoth 
von Nie. Selneder. 
LXXII. 3216: Ad) lieben Chriſten trawret nicht 
von Barth. Ringwalb. 
LXXII. 325: Hört auff mit trawren ond klagen 
LXXIV. 3255: Hört auff zu weinen onnd klagen 
LXXV. 326: Bleicqh wie ein Weißen Aörnelein 
von Wie. Herman. 
LXXVI. 327: Es iſt gewißlid an der Beit 
‘ von Barth. Ringwalb. 
LXXVII. 3326: Weil in der argen böfen Welt 
von Nie. Herman. 
LXXVIII. 337: Herr Chriſt thu mir verleihen 
von Jeremias Nicolai. 
LXXIX. 338: © &ott ic thu dir dancken, 
daß du durch deine güit 
LXXX. 339: Id danck dir Gott von Kerken, 


daß du an dieſem Tag. 


13) Muſikaliſche Noten ſind keinem Liede bei⸗ 
gegeben: es werden alſo auch die Melodien man⸗ 
cher ſeltneren Lieder und der neueren von Nic. Sel⸗ 
necker, Ludewig Helmbold und Philipp Nicolai als 
bekannt vorausgeſetzt. Die Lieder ſind, Nro. 200 
Blatt 291b und Nro. 464 Blatt 324 ausgenommen, 
nicht in abgeſetzten Verszeilen gedruckt, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, die 
erfte Zeile einer jeden eingerüdt. Im Anfang jedes 
Liedes find zwei große Buchſtaben, von benen ber 
erſte durch vier Zeilen gebt. 


14) Die beiden zuletzt aufgezählten Lieber Blatt 
338 und 339, ein Mlorgenfegen und ein Abendfegen, 
ftehen unter ber Überfchrift: APPENDIX 3weyer 
Sieder. Unter bem letzten, dag mit zwei Strophen 
auf der Rüdfeite von Blatt 339 ſchließt, eine grö⸗ 
Bere Verzierung von ſchwarzen verflochtenen Linien. 


15) Auf Blatt Yo itij beginnt das Regifter, 
mit 4 Zeilen auf der Nüdfeite von Fr iij endigend. 
Es ift nach dem eriten Buchftaben alphabetifch ge- 
ordnet, in der Weiſe, baf immer net die Pſalmen 
und bann bie Gefenge verzeichnet ftehen und zwar 
in ber Ordnung, wie fie im Buche auf einander 
folgen. Darnach folgt Ein ander Wegifter, inn 
welchem die Palmen und Gefänge angezeigt wer- 
den, welhe mit ven Sontags und fürnembfien Sehen 
Epifeln und Euangelien durchs ganke Jahr vber- 
einfimmen, vnd fuͤglich gefungen werben mögen. 


16) Es folgen nun, wie ſchon unter Niro. I 
angegeben worden: 


a) ENCHIRIDION. | Ber kleine | Ca- 
tehifmus | Des Hocherleuchten, 
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Seiftrei- | den vud thewren Hannes 
Gottes | D. Martini Iutheri. 
u. ſ. w. 


b) Chriſtliche, Andechtige | Sebett- 
lein, | welche am Morgen md 
Abend, vor und nad) der Pre-|dist, 
bey der Beicht und Comunien, | auf der 
Beyfe, in Arancheiten und Sor-ite 
Wöthen, nuͤtzlich vnd hochtröftlich | können 
gebraucht werden. || u. 1. w. 


Auf der letzten Seite ded Buchs oben: Pſalm. 3. 
v. 21. | Schlecht und Recht das behüte mid, Benn iq 
harte dein. Darunter ein Holzſchnitt: ded Druders 
Zeichen (ein Zeifig auf einer Blume), und unter 
diefem die Anzeige des Druders. 

17) Gräflich Stolbergifche BibL zu Wernige⸗ 
robe, H b. 1217. m. 


{BX9333,.* 
Die fünf | Heupt Stuͤcke | Chriſt 


licher Lehre, Abend und | Morgen 
Segen, vor und nach dem | @ifdhe, Auf 
zwey: vnnd dregerleyg Art | fampt andern 
Ehrifllichen Grbeten | Öcfangesweife in kur- 
ge | Heimen verfaffet | Durch | Conradum 
Hojerum Subprisrem | 3a Moͤllenbech, Poe- 
tam Laurea- tum Cafareum. || ANNO | Chri- 
fte, diu faxis meus hoc ut in orbe | PATRO- 
NUS | Sit sVper, hInC IVstä tenDal aD| 
aftra flDe. cSqmale Bierfeipe.) || Gedruckt zu 
Stadthagen. 


Am Ente: 


HAGAE Schaumburgicorum. | ANNO 
M. DE. IVX. 


1) 7 Bogen in 8%, A— G. Lette Seite ler. 
Keine Blattzahlen. 


2) Der Pentameter auf bem Titel gibt bie 
Zahl 1614. 


3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein lat. 
Gedicht in zwei Diftichen, deſſen letzte Zeile wie: 
berum bie Zahl 1614 gibt. 


4) Die Jahreszahl am Ende bes Buchs enthält 
einen Drudfehler und fol beißen: M. DC. XIV. 

5) Zwei Seiten Zuſchrift an den Grafen Hans 
Ludewig zu Gleichen und feine Gemahlin, geb. 





CBAM. 1615. 


— — — 





Gräfin von Hohnſtein. Am Ende: Mollenbeck den 
19. Sept. Anno 1614. E. E. G. G. vndertheniger 
Cuntaih Höier Subprior daſelbſt P.L. C. 


6) Auf ber zweiten Seite ber Vorrede findet fich 
bie Stelle: Bahero id) verurfadet ſey, die Haupt- 
ftuͤke Chriſtlicher Fehre des heiligen und hochwuͤrdi 
gen Catechiſmi hodermeltes Herrn £utheri feligern 
fanpt andern Gebeten und Gefengen von mid) in 
Teutfhe Reime Gefangsweife geſetzet, unter des 
Grafen und ber Gräfin Namen ausgeben zu laßen. 
Er fchreibt fich alfo die in dem Büchlein enthalte: 
nen deutfchen Gedichte felbit zu. Was es freilich 
heißen foll, er babe andere Gefenge gefangsweife 
gelebt , iſt nicht Klar. 


7) Auf dem folgenden Blatt fieben Gedichte, 
ſechs Tateinifche und ein beutfcheg, an den Leſer. 
Auf dem dritten Blatt vier andere lat. Gedichte: 
eins über den Pabſt, zwei In Zoilum, das letzte 
ein Diſtichon Über das Jahr der Abfagung und 
Herausgabe: wiederum 1614. 

‚8 Mit Av fangen ſodann die Gedichte an. 
Diejelben find bis Blatt & 2° nicht numeriert; auf 
der Rüdfeite diefes Blattes fteht Die Anzeige: Vol- 
sen andere Chriſtliche gebete und gefenge, eiufdem 
Authoris. Und von da an find die nun folgenden 
Gedichte numeriert, das legte auf & 4° iſt Nro. 35. 
Es it alfo durch die betr. Stelle der Vorrede und 
durch diefe wiederholte Angabe unzweifelhaft, daß 
6. Hoier fich die Autorfchaft der Geſänge beilegt, 
alfo auch der Lieder 

Neo. 5: Ach Gott, wie mandes Herzeleid, 

„ 3: Ic armer Menſch gar nichtes bin. 


9 Die Gedichte Haben abgeſetzte Verszeilen. 
Zwiſchen den Strophen feine größeren Zwiſchen⸗ 
räume, bie erfte Zeile einer jeden eingezogen. 


10) Die oben angezogene Stelle in ber Vorrede 
bat die Verbindung von mid. In den Liedern fin- 
dt ſich noch manches bergleichen: führe mich in 
deinem Saal (Nro. 6, lebte Strophe), laß die Tu: 
—* in mich zunehmen (Nro. 27), ich will dich lob 
agen (Nro. 32), ruff ih zu did, du hilffeſt mid 
(Nro. 35). Ob man ſich dieß aus feiner nieder⸗ 
deutſchen Mundart erklären darf? 

11) Bibl. zu Hamburg, Rambachiſche Samm⸗ 
ung. 


EDX3X,* 
Schöne, Ehriflliche Andäc- | tige Heimen 
Orhetlein. | In allerley Wöten | 
vmd Anligen nuplic) | und fruchtbar- 


lid) zugebrau-| hen. Fest erficsmals anf vie- 
ler | Ehrifklicher Hochgelehrter Kateini- |fcher 
Voten hiebevorn aufigegange-!nen Gebetlein 
aufs allergetrewlichfl | vertentfcht, mit beyge- 
fügten, zum theil | alten, zum theil newgeflel- 
ten Chriſt⸗ lichen Gebeten, in eine richtige | 
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ond bequeme Ordnung | verfaflet. | Durch | 


Balthafarum Schnurrn von | Kendfidel, 
Pfarrern zu | Amtifpagen. | Mit zweyen Or- 
denlichen Begi-| Kern, der Gebeten, und Namen | 
der Authorum. || ®edrucht zu Straßburg, bey | 
Iohann Earolo. || (Einie.) | Anno M. DC. XV. 


1) 184 Bogen in 12%: 14 Bogen [)( und JO(] 
Borftüde, dann A—R. Zweite und Iekte Seite 
u aahlen, erfte (1) auf A, lebte (202) 
auf Ur. 


2) 23 Seiten Vorrede, der Gräfin Eliſabeth 
von Hohenlohe, geb. Herzogin zu Braunjchweig 
und Luͤnenburg, zugefchrieben. Am Ende: Datum 
den 25. Ja-|nuarij, auf $. Pauli Beheh-| rung, 
Anno Chrifti 1614. |€. $. ©. | Onvertheniger | Bal- 
thaſar Schnurr von Kendfidel | Pfarrer zu Amlik- 
hagen. In derfelben rühmt er das Reimen-Gebet⸗ 
büchlein Johann Aldenbergerd von 1611; baffelbe 
entbalte aber viele Tateinifche Gebete; biefe habe er 
ſich bereden Tagen zu verbeutfchen, habe danıı Die- 
felben mit vielen ſchönen nußtzlichen Gebetlein (die 
ich (don allbereit lang beyhanden gehabt) vermehret, 
feinem Werke auch etliche Gebetlein Joh. Alden: 
bergers einverleibt und bei einigen Capiteln auf 
deſſen Büchlein zurüdgemwiefen. 


3) Auf der folgenden Rüdfeite eine Srew- 
hergige Wätterliche | Vermapnung, an feinen tie- 
ben | Sohn Yalthafarn Shnurrn, |als er fein Pre- 
digampt | angefangen. 


Mein Sohn, bet und ſtudier mit fleiß, 

Und fag vem Herren lob und preiß. 
Daß er feins liebſten Sohnes Praut, 

Dir onwürdigen hat vertramt. 
Studier dein Predigten mit fleiß, 

Chu dein Ampt richtig gleiher weiß. 
Dep reiner Sehr verharr und bleib, 

d gib nicht Ergernuß, bey Leib, 

30 gibfl ein guten Prediger, 

Barzu dir Gott fein Gnad beſcher. 

ARMEN 


Dein lieber getremer 
tter 


Iofeph Schnurr Pfarrer 


zu Fendſidel, Anno 1501. 


4) Es folgen vier Blätter Regifter. Darnach 
ine! eiten Erinnerung an den guther-|Higen Sefer. 
iefelbe betrifft die Art und Weife, wie er bie Au- 
toren ber Gedichte mitteld der Anfangsbuchſtaben 
ihrer Namen angezeigt: beutfche Buchftaben bezeich- 
nen den Dichter der deutfchen Reime, Tateinifche 
bagegen ben VBerfaßer des Iateintfchen Originals, 
das B. Schnurr überfeßt, oder auch des Gebete: 
in Profa, das er in Reime gebracht. 


5) Am Ende bes Buches fleht auf drei Seiten 
das Verzeihnuß deren Autorn auf | deren Sateini- 
[den vnnd Leutfchen | Schriften, die, in diefem 
Gebetbuͤch⸗ Lein verfaßte vnd verteutfchte Reimen | 
©ebetlein genommen fein. 
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6) Einiges Einzelne: 
a) Blatt 4b fteht Martin Behms Gebidht 
O heilige Drevfaltigkeit 
in vollftändiger Form mit ber Hinzufügung 
Bold Goͤttlich Benediction ıc. 
b) Blatt 40 ift dag Gedicht 
© Iefu Gottes Fümmelein 
überzeichnet: J. Pollio. ex V. T., was nad) 
bem Autoren: Berzeichnig bedeutet; aus Veit 
Dietrich. 

c) Blatt 50-53 ſtehen brei längere Gebichte 
von J. Pomarius, offenbar Driginalgedichte, 
aber mit lat. J. P. überzeichnet; im Autoren: 
Verzeichnis findet ſich nur deutſches 3. P. 

d) Blatt 71 da8 Gedicht von Job. Gigas 

Ich armer Menſch gar nichtes bin 
mit ber Beränderung dieſes Anfangs, daß es 
ftatt beffen beißt: 
Ih armer Menſche gar nidts bin. 
e) Blatt 178b ift dag Gedicht 
erre Gott, in meiner Uoth, 
leich wie in J. Aldenbergers Gebetbüdhlein, 
acob Handel zugefchrieben. 
7) Auf der fünftleßten Seite, ala XXX VI. Ca⸗ 
pitel des Buchs, ſteht ein Befchlun und munſch 
diefes | Gebetbuͤchleins, von Balth. Schnurr: 


38. 
HERR Zeſu Eyrif, von Kerken grund 
fag id dir danch, daß ich gefund 
Fih Püdlein hab zum End geführt, 
darinn dein Sob vermeidet wird. 
©ib ferner Gfundheit, Sried und Uuh, 
Yas dein Sob durch mich wachſen thu, 
Mit mir viel preifen deinen Namen 
von Grund deß Herbens, Am, Amen. 


8) Herzogl. Braunfhw. Bibl. zu Helmftebt. 


CAXX.* 


Gſangbuch, 


Bewer geiſtlicher 
Fieder. 
Sum erkandnüs des Heylmachers Jeſu Ehriftj, | 
Fur die Uene, von sben heraber wider-\gebornt 
Kinder Östtes, wie gefchriebz ſtehet. Z/a: 54. 
Joh: 3. 6. Beine Ain-|der werben alle von 
Gott gelert fein, | Wer es nun höret von mei- 
nem vatter, |ond lernten, Ber kompt zu mir :c.| 
1. heil. | IR etwan ein newe Creatur, In 
Chriſts, | So if das alt vergangen, Sihe Ich | 
machs alles Mem. 2.Cor:5. | Es iſt Alles Nen 
worden. Apoc: 21. || Ber Waturlid Menſch 
vernimpt nichts nom | Geifl Gottes, es ifl im 


eine therheit, und | kan es nicht erkennen, 
Denn es mufs geifllich | gerichtet fein. 7.Cor: 2] 
Durch Daniel Sudermann. 


1) ‚Bapierbanbfärift in 4°, auf der Köoͤnigl. 
Bibliothek zu Berlin, Mfc. germ. quart. 102, 63 
find 519 Blätter: zmei dem Titelblatt vorausgehen⸗ 
de und fobann 514 mit Blattzablen verfehene, un: 
ter weldhen 16 zweimal vorfommt, hinter 305 und 
inter 423 je ein Blatt ohne Zahl und erft dann 
und 424. Die Blätter 4-16, 179 und 275 
find leer, 173 faft leer. 


2) Das Geſangbuch beſteht auß drei Teilen: 
die beiden andern befinden ſich auf der Berliner 
Bibliothek unter den folgenden Nro. 103 und 104. 
‘ch werde für meine weiteren Zwecke das Geſang⸗ 
buch der Kürze wegen mit C, bie brei Zeile alte 
mit C ı, O I1 und C zıı bezeichnen. 


3) Die jüngften Licder dieſes erften Bandes 


find aus den Jahren 1611, 1612, 1613, 1614 und 


1615, und zwar mit den anderen älteren Liedern 
von gleiher Handſchrift, jo daß bie ganze Samm: 
lung frübeftens aus dem Jahre 1615 fein Tann. 
4) Auf der innern Seite bes vordern Dedels 

fteht oben ber Reim: 

Hein freund, haſt Iefum Chriſtum lieb? 

30 werd an dieſem Bud hein Pieb. 
Darunter in großer Schrift der Name Paniel 3u- 
dermann. Dann Schriftftellen aus I. Theſſ. 5 und 


1. Cor. 12. a. Darnach folgende zur Seite mit 


D. E. bezeichnete Betradytung: 
Ban mag es ein geiftlich Lied heiſſen, fo ms 
gemüt berürt wirt von hoher begirde Jimm- 
Lifches Leben, und als wölte es ietzt gern aufer 
dem Leibe hinauf fliegen im fingen. 
Pie lobgefänge und danckſagunge, werden 
nit darũmb von uns erförbert,d3 Gott hier- 


auf etwas nug zukomme, Sonder das unlet 


fhwade biönigkeit durch ſolcherley dbuny 


erlerne mehr und mehr fördten vnd zu ver- 


ehren Gottes gröfle, wiehr und mehr Lieb zu 


haben feine güte, durch einſich anſchawen fri- 


ner Maieſte und angewecgtnäfs feiner guthat 
gegen uns. 


Ban vil gebraudte lobgefengen erinnern 


uns Gott allen preyſs und Eprife, alein 
f(dyüldig zufein, fo lehret uns eınbfige Pand- 
fagung, wz in uns guts ifl, aller ſampt ©et- 
tes gute, funft niemandt billich zuzuſchreiben. 


5) Auf der innern Seite bed bintern Dedels 

ſtehen nachſtehende vier Feine Gedichte: 

Wer lefen wil alls was er hatt, 
Dabep nit aud) fein miſſethatt, 

° wi? böf3: Per if kein Eprif, 

Drumb lifj vor mit auch, wer du bif. 
Bu Eprifi lob, Slori und preifs, 
Aud Ehr, hab ich diſs Zuch mit vleifs, 
Bufammen bradt: Gebenebeit, 
Ber am tag hilft ſolche warheit: 
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1. Cr: 16. Perbannet auch dagegen ſey, 
Bers noch entfrembd, ond nit lafl frey, 
Oder aufs neid zumal verdirbt 
&ott ſuch ihn heim, ehe dan er firbt. 


® Herre Bott Emanuel, 
Erweck vom tod mid) Baniel. 


Deſchirm du mid, Herr Iefu Chriſt, 
Der menſchen troft und hülff klein ifl. 


6) Das erfte Blatt der Handſchrift enthält auf 
der vordern Seite zuerft folgendes Meine Gedicht: 


© Menfdy, die leer allzeit behalt, 
Du ſeyeſt gleidy jung oder alt: 
Kedeſt und ſchreibſt Göttliche ding, 
Pie welt verachts, helts doch gering: 
Dan unmöglich ifts eim weltman, 
Das Geiftlid ding er faffen kan: 
3: 3. Was jrrdifd il, red von der Welt, 
1.304: 4. Gar nichts Geiſtlichs ſolchen gefelt. 


Darnach Stellen aus S: Auguftinus. | vom 
newen gefang., und zuletzt der Reim: 


O Herr, nimm auf in difer Beit 
Hein lobgefang Zur ewigheit. 


Auf der Rüdfeite nachflehende, mit D. E. unters 
zeichnete Betrachtung: 

Der Herr Chriftus hat zweierley weife zuleh- 
ren. das ein mal, lehret Er durch feinen Geiſt 
im bergen, : das ander mal aber lehret er aud) 
eüfferlich, durch feine Diener, die Er darzu 
begabet, erweblet und aufzfendet, von welden 
er auch faget: Wer eüch auffnimpt, der nimpt 
mid) auff: wer eüch veradhtet, der veradyt mid). 
Barumb fo werden alle Ehriften Priefter ge- 
nant in H: Schrifft, das alweg einer vor dem 
andern, ettwz kan lernen, es [ey gleich in 
worte oder werden, wie wir den jmmerzu, 
weil wir leben, der Ermanung, lehre und 
unterweifung bedürffen. Wahr ifls aber, das 
wir alles was wir hören, oder lefen, dem &i- 
nigen Meiſter Söttlicher dinge follen heim- 
tragen , und dz rechte urtheil bey jhm ſuchen, 
vnd wan uns Bott der Herr, feine Diener 3u- 
(dicht, die uns jn feinem Geiſte lehren, fo 
foßen wir jhm gar hertzlich drümb danken. 
Eſs find etliche, die ein falfche meinung, aufz 
dem Sprud, gefhöpfft haben, Sie werden alle 
von Gott gelehrt fein: Pas deüten fie allein 
aufs Innerlihe, Verachten alle eüfferliche 
lehre, Schrift, und undermweifung, wider den 
heyligen Paulum, 2, Tim: 3. und bedencken 
nicht, Das ſich der Sathan gar meifterli, zu 
einem Engel des liechts kan verfiellen, und in 
sinem földhen fein, aud jnnerlich pfledt 
zulehren, Befleifst ſich aber, das Eufferlide 
zeügnüs hinweg zunemen, Bas man die jn- 
nerliche Lehr nicht fol prüfen mit H: Schrift, 
ob fie aufs Bott ſey, Damit er Die menſchen, 
fo jhme gehorchen, deſto befler möge, unter 
einem geifllihen fdein, verführen. Pafur 
uns ale, der Herr Iefus Chriſtus, der nicht 
vergebens, feine Apoſtel hat aufsgefendet, das 

Baternagel, Kirchenlied. 1. 


Euangelion zuuerkündigen, gnedig wöl be- 
hüten. ° 


7) Auf dem zweiten Blatt wiederum einige 
Reime und Sprüde, auf dem folgenden (Blatt 1) 
der oben angegebene Titel, auf der Rüdfeite ein 
Spruch aus J. Cor: 13. (Pa id ein kind war, x.). 
Blatt 2 da8 Gedicht in Reimpaaren, welches ſchon 
Blatt 2 um von 1597 (ſiehe Nro.7 
der Befchreibung derjelben) fteht, aber mit verän⸗ 
dertem Anfang: 

‚Ir lefer hört, jch frage eüch, 

Antwortet mir alle zugleich: 
Unter dem Gedicht die Zeilen: 

Ich fell noch Bott, al Sachen heim, 

Herr Jeſu hilf, das if mein reim. 

8) Blatt 3° (Rüdjeite leer) folgender Entwurf 

eines weiteren Titels: 


Erfter Anfang, | Eines gefang Buche, 
dariñ Taufent Mewer | Geiftlicher Lieder, 
ein ander nachfolgen, in schen then! | under- 
ſchieden. Anfs der alten Ehrifllichen leerer 
der Airchen ond | ihre nachfolgern ſchrifften, 
zum theil gezogen. | Bum Erkantnüfs defs Ei- 
nigen waren Gottes | vnnd vnſers Herren 
Jeſu Chrifti, dẽ Er gefandt | hat, weldes 
das ewige leben ifl. Joh: 17, Wie | audy zur 
Ermanung, anhaltung, trieb vnd vbung | das 
man in der Kirchen vnd häüſſer Gottes nicht | 
fchlafferig feye, fondern allezeit wachen, bet- 


ten, vnd ermanen folle. | Erſtes Hundert. | 
IR ettwan ꝛc. Vurch. D. S. 


Weder folgt jpäter eine Anzeige mit den Worten 
‚Zweites Gundet‘, noch find die Lieder nad) Bun: 
berten gezählt oder abgeteilt. piet wie manches 
mal früher und fpäter tritt aber die Abfiht D. Su⸗ 
dermanns deutlich hervor, eine vollftändige Samm— 
lung feiner Lieder als Geſangbuch druden zu lagen. 
Über die große Anzahl feiner Lieder äußert fich 
Subermann in biefen Bande noch einmal, nänı= 
lich S.510« unter dem legten beutfchen Liede: Hab 
der Sieder vber die Laufend gemacht. Wa die kleine 
mit gezehlt werden. Ja vil mehr.. 


9) Im Anfang fehr viel kurze Lieder, bie mei- 
ſten in vierzeiligen, andere in Pepsgeiligen Stro⸗ 
phen. Erſt Blatt 171 fangen bie längeren Lieder 
und Lieder in vollftändigerem Strophenbau an; 
nur einmal (Blatt 87) ſteht ſchon früher eins in 
(44-4) zeiligen Strophen. Späterbin finden ſich 
wieder zwiſchen binein fürzere und vierzeilige: 
Blatt 334, 335, von Blatt 338P an viele, nachher 
wieder von Blatt 374 an. Diefe Fürzeren Lieder 
werden fehr oft ausdrücklich Kinderlieder genannt: 
Blatt 36 trägt fogar die Überfchrift: Folgen, et- 
liche Kinder lieder, | Im thon, wie alle lieder, fo 
vier Beilen | haben, gefungen werden, biß neme | 
Melodeyen darzu kommen. Und Blatt 37 heißt 
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vorfanden, fo find doch nicht felten noch weitere | So ſteht Blatt 21 in ber Überfchrift des Liedes 
Gorrecturen angebracht, zuweilen vecht reichliche, | Ein Menſch der ſich noch furdtet (ehr: 


wie Blatt 356 zu dem Liebe O Menfd, du haf ein 
kleine zeit. Der Grund ift oft deutlich angezeigt; 
er liegt entweder in ber [päteren Erkenntnis, daß 
ber frühere Tert einen Irrthum enthielt, aus wel: 
chem Grunde 3.38. BlattY3P an dem Liede O Eren- 
tur, du oppigheit dieſe erfte Zeile geftrichen und 
zur Seite angemerkt ift: Wir konnen der Creaturz 
nit entberz. M: Eckhart. , und brei Berbeßerung®: 
verſuche diejer erften Zeile daſtehen; ober die Cor⸗ 
rectur hat ihren Grund in cinem veränderten, viel: 
leicht feineren orrahgelühft: fo Blatt SL in ber 
zweiten Strophe des Liedes Ob kein andadt und 
lieb haft mehr, wo von zwei einander flörenden fur 
das eine weggeſchafft werden ſollte, und Blatt 1056 
in bem Liebe, deſſen beibe eriten Zeilen lauten: 

Aun höret 3u: wir [ollen all 

Gott dienen gern, waß ons zufall, 
wo bie beiden Wörter zu als einander binderlich 
unterftrichen find und der zur Scite flehende Ber: 
beßerungsvorfchlag beide wegichafft: 

Hört, wir ſolen in Lieb und leid 

Gott dienen gar on underfdeidt. 


So find Blatt 171 in dem Liebe 

Herr Iefu Chriſt, erlöfer mein, 

nun wölleN mid) erretten 

Durch deine gnad und liebe rein, 
bie beiden Sylben er in ben beiden erften Ber: 
fen unterftrihen und diefe follen nunmehr beßer 
lauten: 

Herr Zeſu Chriſt, nun wölleh mid 

wan dirs gefellt erretten 

Purd) Deine gnad unergründlid x. 


16) Die Bemerkungen über Sudermanns feb: 
lerhafte Sprade, welche ich bei Gelegenheit ber 
Foliohandichrift B von 1597 gemacht, treffen auch 
dad Quartgefangbud. Stellen z. B., wo er den 
Acc. für ben Nom. fegt, finden ſich häufig: Blatt 
291 fchließt die zweite Strophe des Liedes AU un- 
fer yeil und ſeligkeit alfo: 

Vber ven wird aud nimmer mehr 
von Gott feim vatter kommen ber 
ven gefegneten regen. 


Und bie folgende Strophe fängt wieder an: Wun 
diefen zegen uns bedeüt ftatt difer regen. Doch hat 
er lehrreiche Eigenheiten der Sprache und ber Or: 
thograpbie. Er fpricht noch felten einſt und felbf, 
fondern in ber Regel eins und felbs, desgl. an 
richtigem Orte wa; er [chreibt wahr, Dagegen war- 
heit und warhaft, ahn für an, ja jogar oft kahn 
für kann, dagegen hañ für haben, fehr flatt ferr 
(ein Reim auf fehr). Er gebraucht als für fo, 
3. 8. in den Anfängen der Lieder: 

Blatt 

ssb: Als oft ein menſch ſich kert allein, 

133: Als lang die feel den herren Chriſt, 

1396: Als lang du biſt hoffertig fer, 

1536: Als vil Gabriel beßer ifl 

1696: Als lang wir did, herr Jeſu Chriſt, 

333: Als lang der menſch auf erden. 


Bon Sedult in leiden, auch ohne trofl, als 
lang Gott will. 


Und daB Fleine Lied Wiltu non Gott erhöret fein 
Blatt 140b fchließt mit ben Berfen: 
Ban er gibts dir, glaub ſolche für war, 
als war fein wort bleibt immerdar, 
deögl. Blatt 163 das Flcine Lied Es fol billig ein 
jedermann mit den Berfen: 
30 findts aud) iren richter gredt, 
da der herr gilt als vil der knecht, 
wo gemeint ift „fo vil als’. Dahin gehört aus 
als bald für fo bald, 3. B. in nachſtehenden Licder⸗ 
anfängen: 
Blatt 
28: 
39: 
sıb: 
79b: 
gıb: 


Als bals ein menfd zu Gott ſich hert, 
Als bald Chriſtus ritt in Die ſtatt, 
Als bald ein menſch widrum ſich hert, 
Als bald ein Chriſt aufrecht erfährt, 
Als bald ein menſch redht in ſich [pürt, 

142: Als bald ein Chriſt weiß vnd bekennt, 

1126: Als bald ein feel von Gott empfindt. 
Für dieſes als bald ſetzt er auch bloßes bald, z. 2. 
in folgenden Liederanfängen : 


Blatt '_ 

»: Id Gottes [on ans creuz gehenkt, 
13: ld fid Ehriftus verborgen hat, 
17256: Zab fid) am creuz der märder bkert, 


15856: Bald fi ein menſch felbs vberwindt, 
311: Pes morgens früe, bat» wadend bifl, 
3115: Bald Chriſtus Aarb, hat ſich die erd. 
Bemerfenswertb ift auch der Gebrauch von darum 
für weil, ganz wie derſelbe in Würtemberg un 
Baden, auch Iiterarifch bei Hebel, noch jegt Sitie 
iſt, entſtanden aus darum daß. Beiſpiele: 
Blatt 
43, wo bie zweite Strophe des Liedes Gottes 
gnad if als groß und reich aljo anfängt: 
Warum? drumbs jhm Löblicher if, 
46, wo die zweite Strophe bes Liedes Al di: 
da wölen fein anfängt: 
Warumb? drumb ihn die welt 
vil baß dan Gott gefelt. 
1076 in dem Liebe Ein menſch vfs new geboren 
fon, Anfang der 7. Strophe: | 
Drauf kompt ein Sieb, quellende fer, 
drumb fie nit meiß Gottes beger. | 
1455, wo ein Lied anfängt: 
Bie ganze welt nody diſputiert 
vom glauben vil und wird verfürrt, 








Infonverheit drumb fie vergißt 
zufragen nad) dem herren Ehrif. 
147B, Anfang eines kleinen Liedes: 
Winiue hat folt undergen, 
Gott ſprachs, vnd ih doch nit gefen: 
Warumb? Ep drumb fie buß gethan. 
1136 desgl.: 


Fragſt, waher du unrumig biſt, 
verfirewet auch zu aller friſt? 
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Hör: drumb in deines herben grund 
gar Bott felbs nit if, nur in dem mund. 
1705 endigt die erfte Strophe des Liedes Hör zu, 
ich ſag ein mal im geift alfo: 
Ber erfi aß erd, welchs geſchach drumb 
Er fein gmüt fat bloß vff reihtumb. 
Ginmal finde ih, baß er ein ſolches drumb heraus 
corrigiert bat, nämlich Blatt 25 in ber fünften 
Zeile des Liedes Wan Gott allweg pflegt ein gebew, 
welche urſprünglich lautete: 
Fragſtu warumb? Brumb er ſich mehr, 
darnach (mittel Rabierung 2c.) verändert in 
Fragſtu warum? Bz er ſich mehr. 

17) Auf den legten vier Blättern ber Hand⸗ 
(hrift ftehen drei franzöfifche Lieder D. Super: 
manns: 

Blatt 
Sit: Mon defir et contentement, 
4 (4-+4) zeilige Strophen, die beiden letz⸗ 
ten Zeilen einer jeden lauten: 

L'inconflant Sort n’offencer peut, 

Puis que me plaict Ce que Dieu veut. 
Zur Seife: A Dußeldor/f, Magdaleine Du- 
cheße de Cleues. La deuife. Ce que Dieu 
veut. Chanfon. Die vier Strophen fangen 
mit den Buchflaben M, D, D, Can. 

Seigneur, en quii'ay Efperance, 

7 bierzeilige Strophen, zur Seite: A Du- 


412: 


ßeldorff. 1576. Sibilla, Princeße de Cleues, 
Juliers etc. La deuife. En Dieu me fie. 


IR võ meiner allererfie lieder eine. 
Die Strophen fangen der Reihe nach mit 
den Buchftaben des Namens Sibilla an und 
endigen jede mit den Worten O Dieu me fie. 
Unter bem Liebe ber Reim: 

Toute ma Vie 

En Dieu me fie. 


Darnad) noch einmal: faict en ma ieuneße. 
1576. 


513:  Seigneur en ta furie, 


16 fünfzeilige Sätze, überfchrieben: 
Chanfon fur le chant. Mon Ame eſt 
agitée ıc. 

Zur Seite: 1582. corrigee 1615. Unter 

bem Liebe: 
faicte a Liege. par D: Suderman. 1579. 

Seigneur Dieu Emanuel, 
Deliure moy, ton Daniel. 
ou ainft. 
O Dieu Emanuel. 
Deliure Daniel. 


‚ 18) Keiner ber drei Teile bed Gefangbuches hat 
ein Regifter der Licderanfänge. Diß erichwert den 
Gebrauch deffelben, befonders auch die Bergleihung 
mit den Soliogef angbüchern. Mir für meine Zwecke 
mußte daran liegen, eine Überſicht wenigitens des⸗ 
jenigen Reichtums von Liedern dieſes merkwürdi- 


an Mannes zu geben, welcher ſich in ben von mir 
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Teilen bes Quartgeſangbuches, findet, und ſo 
durfte ich mich der Arbeit nicht entziehen, bie Re: 
gifter anzufertigen, bag Weitere denen überlaßenbd, 
welche eine fritifche Vergleihung jener und der 
fonft noch vorhandenen Subermannfchen Lieder: 
handfchriften zu vollziehen nöthig haben. Es ſchien 
mir nützlich, 

a) in biefe Regifter das Jahr aufzunehmen, 
welche bie Bandichrift ala das Jahr ber 
Dichtung bezeichnet, 

b) ferner auch die Zahl der Strophen und bie 
furze Andeutung des jebegmaligen Baues 
berfeiben; bei den vierzeiligen wird durch 
2 +2 die Reimfolge aabb, dur 2.2 bie 
Reimfolge abab bezeichnet; nicht felten ftebt 
freilich auch bloß 4, in der Regel wol für 
2+2: ich babe biefe Flüchtigfeit nicht mehr 
verbeßern fönnen. 

c) Größere Schrift bezeichnet diejenigen Lieder, 
welche Sudermann in Drud herauäge eben, 
und ein binzugefügtes Sternen, daß diß 
in ber betreffenden * angegeben iſt. 
Die Buchſtaben weiſen auf diejenigen Drucke 
bin, welche ich ſelpſt benutzt und beſchrieben, 
und zwar 
D auf Rro. 433: Von der Codter Sion x. 


E „ „ 34: Ein gutefehr ıc. (1619.) 
F,„ „ 335: Yünf Folioblätter ꝛc. 
1619. 
G „ dievier Teileder Sammlung: Schöne 
auflerlefene Siguren x., und zwar 
Gi „ Nro. 436, ben eriten Teil (1620), 
G2,„ „ 437, den zweiten Teil (1620), 
G3 „  „ 441, den dritten Teil (1635), 
G4,„ „445, den vierten Teil (1626). 
H „ „ 438: Ein fdhöne Sehr von ven 
fieben &raden ıc. 
(1622.) 
I „ „39: Zwölf wolioblätter x. 
“ (1820.) 
K „ „ 440: Hohe geiftreiche Sehren 2c. 
(1622.) 
L „ „ 441: 4 Bogen mit Riedern von 
ieg 2c. (1624.) 
M „ „ 446: Etliche Hohe geiſtliche Ge- 


fänge x. (1626.) 

d) Durd o ift bezeichnet, daß Subdermann in 
der Handichrift neben dem Liebe eine Figur 
zu bemfelben angibt, und durch @, daß eine 
| ir dafelbft in ihren erften Zügen entwor⸗ 
en ift. 


Lieber, die bei Subermann zu verfchiebenen Zeiten 
unter verfchiedenen Anfängen vorkommen, babe 
ich in ber Regel nur unter dem, den die Handſchrift 
urfprünglich gibt, aufgeführt, ohne mir aber Aus: 
nahmen zu verfagen. Ein Lied, das man unter 
Ad) nicht findet, ſuche man unter ®, und umge: 
fehrt. An die Orthographie Sudermanns habe id) 
mid für dag Regiſter nur in Jo weit gebunden er: 
achtet, als er unter abweichenden Schreibweifen 
eines und deffelben Wortes auch die richtige bat: 


denutzten Handfehriften, namentlich in den drei] ich bediente mich diefer dann in allen Fällen und 


CeBIT. 
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Ichloß die anderen ganz aus. Da die von mir an⸗ 
gelegten Regifter für den heutigen (Gebrauch be: 
ſtimmt find, fo habe ich auch das anlautende u 
nicht v, fondern u gefchrieben. 


Verzeichnis der Lieder D. Sudermannd 
in der Handſchrift C ı, 
Mfc. germ. 4. Nro. 102. auf der Königl. Bibl. 
zu Berlin. 


A. 


Blatt 
111 Abigail hätt männer zween 7.1. *K 
155 Ad ver elend groß dienfibarkeit 3.1. 
s Ad Sott, ich hab nun lange zeit 2.1. 
zob Ach Gott, id) kenn mid felber nit 1(3.2. 
192 Ad) Gott, ich voller fünde 16(444). 159, 
315 Ad Gott mein herr, Barmberzig fer 7 (646). 1595. 
41 Ad Gott, mein herr, du haſt gewollt 9 (6-46). 1592. 
153 Ad) Sott, mein feel wär noch gern frei 2.1. 
156 Ad) Gott und Herr, deine geridht 14 (443). 159. 
217 Ad) Gott, wa du nit uber mid S (443). 1599, 
116b Ad Bott, wir hand nichts eigens doch 3.4. 
232 Ach Herr, der du verfproden hafl  5(2.3). 15%. 
119 Ad) Herr , du ſagſt an einem ort 2.4. 
7b Ach herre Gott, barmherzig noch 6 (4-3). 1595. 
65b Ad Herr, gib mir die befle gab 213.2). 
317 Ach Herr, gib uns vil armen 91-44). 1595. 
2106 Ach herr Bott, im grund der hellen 812.3). 159. 
Dber © herr Gott, im grund der hellen 
169 Ad Herr, hilf mir, du hannfis allein 3.1. 
sıb Ad Herr, ich bin fo voller fund 2.4. 
211b Ady Herr, ich weiß in hödhfter not 6.1. 15%. 
Oder O Herr, ich weiß in höchſter not 
265b Ach Herr mein Gott, wer bin ih doch 111.2). 
Dder O Herr, mein Sott, wer bin id) dad) 
31 Ad Herr, ſtraf uns nit fo geſchwind 
7.6.1593. *M 
250 Ad) Herr, warum verwirffi du gar 3 (445). 1589, 
Oder O Herr, warum verwirffi du gar 


zb Ach keret euch von mir zumal 
16 (2.3). 1590. *L 
25b Ad lieber Gott, herr Iefu Chriſt 3.1. 
211b Ad) Lieber Herr, du ſtärkeſt mid 6 (4-3). 1592. 
© Ad menſch, richt nur dein leben 10(4-+H1). 
211 Ad) was ift doch fo ſchrechlich ſer 8(2.3). 1598. 
z2ı Ad) wie gehts zu, daß in der welt 6 (443). 159. 
3ıb Al anfedtung des fleifhes noch 3.1. 
1366 AU creatur find lauter nicht 1(4.2. 
46 AU die da wöllen fein 2(3.2). 
135b Alles was die propheten han 2(3.2. 
gıb Alles was Gott mit uns redt noh 2.1. 
49 Alles was man geſchriben findt 11(2.3). 1597. 
# Alles was wir Gott ſchuldig find 1.1. 
ste Allmedtiger, gütiger Gott 3(6-46). 1593, 
252 Allmedtiger und hödhfter Gott (6-46). 
#3 AU morgen früh bald ich erwach 3(3.2). 
152 Als in der welt färt hin geſchwind 1.4. 0 
156 Alls was Chriftus redet für fih 10.2. 
1245 Als was dir nit gebüren mag 2.1. 
151 Als was wider den willen if 4.1. 
1396 AU unfer heil und fäligkeit 1.1. 
291 Al unfer heil und fäligkeit 4 (443). 1612. 
39 Alsbatd Ehriftus ritt in die flatt 1.1. 


1615. 


Blatt 
9b Alsbald ein Chriſt ufrecht erfährt 3.1. 0 
142 Alsbaly ein Chriſt weiß und bekennt 2.13. 
916 Alsbald ein menſch redit in ſich (pürt 26.2). 
51b Alsbaly ein menſch widrum ſich kert 168.2. 
25 Alsbals ein menfd zu Gott ſich kert 73.2). 
1426 Alsbald ein feel von Gott empfindi 1.1. 
1516 Als Chriſtus hie uf erden ms 1.1. 
103 Als ver könig Asverus fa 4(3.2. 
93 Als ein jüngling durch liebe groß 563.2). OD 
77 Als Gottes volch, die Juden gnannt 11.2. 
355 Als lang der menfd) auf erben 10 (1). 13%. 
133b Als lang die feel den herren Chriſt 1.1. 
1396 Als lang du bift hoffertig [ehr 1.1. 
169 Als lang wir dich, Herr Iefu Chriſt 363.0. 
41 Als mandsmal du angfodhten bil 3.1. 
sad Als oft sin menſch ſich kert allein 2.1. 
153b Als vil Gabriel beſſer iſt 1.4. 
12? Am jüngfl gericht der herre Chriſt 113.2. 
30 Auf Chrifum hab mein grund gelegt 2.1. 
130 Aus liebe groß weil Gottes fon 11.2. 


3b Bald Ehriftus farb hat fi die era 3 (22). 
3 Bald Gottes fon am creuz gehenkt 33.2. 
122b (id) am creuz der mörder bhert 3 63. 2. 
7» Bald id) Chriſtus verborgen hateis.v 
1586 Bald fi ein menſch felbfi oberwindt 1.1. 

190 Bau vor deim gficht ein maur allſtund 10.2. 
75 Dedenk mit fleiß, o frommer Chriſt 11.4. C 

133 Bedenk, o menſch, die liebe groß 1.1. 

154 Befindflu Gottes einigheit 4.4. 

1376 Begerfi ein Chriſt zu fein dabei 1.1. 

455 Behere dich, s menfd, 3u Bott 17 (IH). 15%. 
155 Deßer du lebſt in traurigkeit 2.1. 

141 Bleibt ein menſch fromm in diefer welt 33.2 


€. 

392 Ehrift, Gottes fon, das weizen horn 7 (2.3). 15%. 
> Chrifibraut ſprach ich lief umher 3... ı 
41 Chriſti gottheit verborgen bleib 8.1. 

117 Chriſtus bleibt nody Das liecht der welt 163.2. 
17 Chriftus bleibt nod) fo milt und frei 5.1. 

52 Chriftus der geiftlid) achersmann 3.14. 
49 Ehriftus hat eins Petrum gefragt 1 (3.2. 
125 Ehrifus hat uns erkauft allein 2.14. 
335 Chriſtus im buch der liebe fein 
6242. Gıı.Ä 

132° Chriftus im geift fprac zu eim man 20.2). 
Seb Ehriftus in Gott dem vater iſt 2.1. 

130° Ehriftus if no mein funbament 1.1. 

183 € riſtus nennt ſich ein brot, ber doch 3.1. 
+ Chriſtus noch ruft alltagundnadt:.ı." 

292 Chriſtus nod ruft, komt her zu mir 6443). 15%. 

— noch fagt ‚es mag nieman 6.1. 

ss Chriſtus rief eins, folge mir nad) j 

— 9. 


aissb Chriſtus ruft noch, daß wir zumal 3.4. 


32 Chriſtus ruft noch o [hau auf mid’ 3.2. 
s Chriſtus ſprach in feim erfien fland 41.2. 
voh Chriſtus zu feinen jüngern fprad 3.1. 


71 Bas allergrößt , weldhs GSottes geiſt 1.1. 
31 Das allerkleinſt, weichs Gott allein 1.1. 





CDIA. 1615. 673 


Sfatt Blatt 


113° Da ſich ein menfch mit arbeit plagt 2.1. 149 Bu edle feel, was lauft auf dir 2.1. 

.2b Des if allein die gredhtigheit 2.4. 160 Du eitler menſch, was klagfu denn 2.1. 

3 Daß Chriſti gnad ob all ding fei 2.1. 95b Du füeft korn ein wenig bloß 3.4. 

ıwbBak menfchen vil betrogen find 3.1. 212 Bufolt, o menfd, Dieewigkeit 7(443). 1577. D. 2. 

139 David fagt, das der himmel frei 2.1. 155 Pu wilt han luft, auch frolid fein 2.4. 

PD Bein aug erflarr in Bott allein 1.1. € 

35 ichkei .n: , ; ; 

ee Ban er bee BED. (am eye finin, Go onen, fo, een get, 

—R igkeit i 3.2). . ⸗ so. 

ander — hat Sem Hächen Bott 3.4 Ein acher trägt kein früdhte heut 3.4. 

15:0 Ber erfie menfd) ein figur if 2-4. en Ein Diener treu und warer chriſt 2.4. 

ob Der gehreugigt war Gottes [on 4.3. ı62b Ein freude groß mein herz vernimmt 1(3.2). 

15er glaub if nit rreaturlid 1 (3.2). 39 Ein frommer Chriſt bat lange zeit 3 (6.2). 
377 Ein frommer Chriſt in al gefahr 101. 159. 


Fb Der grund allein zur fäligkeit 3 (3.2). sg 0 beai 3.4 

1) Der Herre ſpricht, nun frei zu mir SAH). | on Ein —ãe— Pe a 
Ober Der Herr Gott [pridt, nun frei 3u mir 60 @in berze rein hat frid und freud 3.4. 

3 Der menfd alltag betraditen fol s (3. ). Oo 24 Ein hirt han wol (rin (däfelein 2.4. 


33 Der neu menſch oft ganz niderfallt 1.2. . . . 

157 Ber prophet ſpricht, wer ein will gehn 1 (3.2. | 8° Ein jünger fragt den meifter fein 

1 Der fathan ficht die nicht fehr an 13.2. . . 5.4. Gıw. 

155 Ber feelen heil und fäligheit 6.14. 3 Ein junger fragt fein vatter alt 6.4. 0 

IM Der fünd misfall iſt noch der flreit 1.4. 3b Ein jüngling bat fein vater alt 2.4. 

(db Ber ware glaub hat folde kraft 113.2). 118b Ein lerer ſpricht: alls was ich hör 2.1. 

1% Des alten fleifcys unreinigkeit 4.4. s2 Ein lerer ſpricht, daß alle ding 5.1. 

127 Des Herren creuz iſt unfer cron 2.4. ı07 Ein menfd aufs neu geboren ſchon 

4 Bes morgens früe, bald wachend bi 1 (2+2). 12.4. H 

Mb Bie Änderung des gemüts alt 1 (3.2). 23 Ein menfd begabt mit liebe rein 6(4-+3). 

155 Yie bruderſchaft weltlich vergeht 1 (3.2). 21 Ein menſch der ir noch fürdtet fehr 5.4. 

133 Die engel hand gebracht herfür 113.2). 12b Ein menfd rief ‚herr, wann bin id dein’ 3.14. 

I#b Die erkantnüs Chriſti ufredt 2.1. 153 Ein rechter Chriſt bei Gottes gmein 1.4. 

Ib Bie ganze welt noch Bifputiert 2 (3.2). 3b Ein rechter Chrift bleibt alezeit 4 (2+2). 

IndPie gnugthuung durch Iefum Chriſt 2.1. 116 Ein rechter Chriſt, neu und bekert, 20 (44-3). 1595. 

I Bie göttlid) gegenwärtigheit 1(3.2). 2296 Ein rechter Chrif fol führen 9(444). 1598. 
Oder Göttliche gegenwärtigheit n Ein ritter 309 weit über meer 713.2.” M 

3ub Die heilgen all zufammen gar 7(443). 1591. | 112 ins malers Jung, der malen fol 9.4. 

119 Pie hende Sotts ewig allein 2.1. ss Ein ſtinkend ort, kotladen, miſt 2.1. 

3 Die höchſte kunſt zur füligkeit 16.2. 135 Ein warhaftiger Chriſt 3.4. 

9% Bie hofart bös im anfang iR 1 (3.2. 9% Ein wunder ding, daß Chriſti joh 3.1. 

!> Die Juden all find betrübt noch 1 8.2. 310 (2. Blatt). Erleücht, 0 Herr, die augen mein 

%1 Bie Juden aud) die Heiden 30249. 0 5(6-48). 1593, 


+ Vie liebend feel ſpricht, Gott ift mein! 1519 Es in den gottsfördtigen gmein 1 8.2). 
3242). *61. 11. 157b Es iſt des fleifche begirlihkeit 1 (3.2). 
3 Bienf Gott mit furcht, das if gue noch 2.1. |ict Es ift doch mehr kein underfheid 5 (3.2). 
3 3 ſchlange gu al daf fih 7. ii 56 Es iſt An frag ‚weil ae 1.4. 
ur Die ſchrifft ſagt daß um mitterna 198 Es if fürwar ein ding fer hoch 5 (4-4). 1612. 
ſch f ſ g ß rnacht 1.13 Es iſt gewis nad großer freud 1.1. 
o Die feel gehört in himmel frei 6.1.6. | 170 Es ift gewis vor langer zeit 3 (3. J 


ubBie feel von Sott erleudtet ſicht 3.1. 133 Es iſt gewis, wo der glaub recht 
Rei fen on hand g —* om 16.2. ı65b Es iſt Gotts gnad barmherzigkeit 1(3.2). 


un; 157 Es iſt kein mann fo gredt 1(3.2). 
In? Die vergebung der fünde gar 2.4. 33b Es ift mein feel als groß und weit 5 (3.2). 


5 Pi i ichkei .4. 
a 112 Ss fometuns midte,sinamie 1.4, 
155 Bie warheit je mehr fpriht 18.2). 125 Es find fünf ding, fo brengen [had 2.4. 

0b Die war hoffnung gründet ſich nit 2.1. 155 Es find von Sott nod) zweierlei 2.1. 

113 Dieweil Chriftus zu Petro ſprach 1 (3.2). 163 Es fol billig ein jederman 2.4. 

Ib Bie welt verfolgt all Chriften recht 2.1. ısıb &s fol der Menſch in diſer zeit 2.1. 

236 Bir, o Herr, muß id) klagen 7 (443). 1579. D. S. 26 Es ſpricht Der herr der herrſcharen 141). 1592. 
In Dip if der hodygelobte tag 7 (6-46). 1598. 1 Es ſpricht der ware Gottes fon 12 (4-H1). 

Ist Diß if kurz evangelion 2 (3.2). 143° &s verdirbt noch der große zal 2.4. 

11 Du alerfhönf ewiges liecht 2.4. 6” Es weiß allzeit ein jeder Chriſt 2 (3.2. 


b Bu arme ſchlechte kleine herd 7 (6-46). 15%. ssıb Etliche fünd gar nit gefhehn 1 (2+2). 
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Blatt 


150° Ewiger brunn der liebe ſüß 1.1. 
236 Ewiger Gott vater und herr 10 (6-46). 1589, 


77 Fleuch jeberman, welder nit lebt 2.4. 
123 Fragſtu, o menſch, welder Gott ehrt 3.4. 
1396 Sragflu, warum die väter alt 2.4. 

365 Fragſt, was die fiben gaben find 6 (3.2). 
148 Sragft, woher du unruwig biſt 2.4. 


G. 
76 Gedenk daß du felbs nit dein bi 163. 2). 


372 Selobt feifu, mein Bott und Herr, 5(3.2). 1556. 


194 Geſegne mich im glauben flet 
4 (2.3). 1507. 

159 Gib frölich hin ein gulden ſchlecht 1 (3.2). 

116 Glaub nit fo bald was man dir fagt 2.4. 
91 Gleich fo vil dir notwendig if 2.4. 

159 Gleich wie Chriſtus den vater kennt 1.4. 
102 Gleich wie das meer vom wind bewegt 3.1. 0 
172 Sleich wie das volk, Ifrael gnannt, 4.4. 0 
94 Gleich wann der leib empfäht jein fpeis 3.4. 

129 Gleich wie der leiblid fonnen glanz 3.1. 
63b Gleich wie der leib nit leben mag 2.1. 

1305 Gleich wie der Sathan ſich befleifit 1 (3.2). 
s6b Gleich wiedie fonn das glas Burdfdeint 2.4, 
65b Gleich wie ein guter zimmermann 1 (3.2). 

145 Gleich wie ein mann, fo trunken ifl, 2.4. 

124 Gleich wie ſich hand vil beiden alt 4.4. 
ı8b Gleich wie von holz ein groß feur wirt 6.1. 

32 Gott, aller troft, barmberzigkeit 5 (IH). 159. 

433 Gott allmedtig, Herr Zeſu Chriſt, 316-446). 1501. 

1206 Bott begert nichts altag fo hoch 3.1. 

130 Gott begert nichts von dir fo hoch 1.4. 

383 Gott beruft nod) dreierlei weis 4 (2+2). 

43 Gottes gnad if als groß und rei 5.4. 

2 Gottes gnad und barmherzigheit 8 (2.3), 1593. 

496 Gottes fon, der fein blut vergoh 5 (242). 1611. 

162 Gottes fon hie gehrönet ward 1(3.2. 

355 Sort hält fein tür nod) lange zu 4.1. 
116 Gott handelt auf zweierlei weis 3.4 
so Gott hat fein allerliebften fon 
5 (2.9. "0Gı. 

1160 Gott hat verſehn im anfang wol 1 (3.2. 

104 Gott heißet uns fremde gef fein 3.1. 

159 Gott in ſechs tag alle ding ſchuf 1 (3.2). 

1506 Gott iſt die lieb: mas ediers doh? 1 (3.2). 

70 &ott if ein herr langer geduld 216.2). 

156 Gott if fo gut barmberzig noch 1(3.2). 
ob Bott if fo gut, daß er fich oft 2.4. 

306 Sort laͤßt kein Chriſt fallen um funfl 1... 

150 Göttliche gegenwärtigkeit 13.2). 

1706 Sort ließ Adam auß liebe groß 4.1. © 

147 Gott, nimm mid) an zu einem fon 1.1. 
9b Sort regiert noch des menſchen geiſt 1.1. 

1296 Gott fprady einmal, als natärlih 1 (3.2. 
sob Gott ſpricht als natürlich 5.1. 

387 Gott ſpricht etwan ein einigs wort 1 (22). 

1166 Bott ſpricht: ic) hab euch menfden al 2.1. 

371 Gott [pricht, o menſch, ich weiß allding 

4(24+2). Gem. 

143 Gott ſpricht: o menſch, vergißt ein weib 113.2). * 

40 Gott [pricht, was hab id) eud) getan 7(4+1). 1594. 

184 Bott ſpricht, wer von demuͤtigkeit 12 (143). 1591. 


G 11. 


Blatt 


83b Gotts warer [m ernidert fi 3.4, 

63 Gotts warer Jon zu uns herkam 6.4. 

1496 Gott unfichtbar in diſer welt 2.1. 

34 Gott vater iſt ein brunn allein 2.1, 
133 Gott verhängt oft der ſchlangen alt 6.1. 
117 &ott verzeudt uns den trofi noch lang 1.i. 
87 Bott ward ein menfd drum eben 5 (IH). 
196 Sort will gebeten fein 3.3. 

41 Gott wills herz gar und nit ein teil 4.4. 


5t Hat Gottes fon ven Tod gefhmeht 4.4. 

205 Hätt Gottes fon mid nit erlöſt 7.8. 15%, 
12:4? geb auf dein creu;, 0 Chriſti braut, SCH). 159°. 

ı115b Herr Chriſt, weil du im vater biſt 1.4. 
159° Herr, gib daß ich all meine feind 1.2. 

43 Herr gib daß ich all zeitlich Ding 2.1. 
136° Serr, gib mir gnad, als lang ich bin auf erden 

83.2). 159 
349 Herr Bott, nun fei dir lob gefagt 6(443). 15%. 

198 Herr Gott vater, wir vanken Bir 6443). 15%. 
141’ Herr, ich bedarf deins trofis alltag 13.2). 

85 Herr, ich bitt nicht um ſachen hlein 2.1. 

36. 456 Herr, id) hab nichts mit mir gebracht 1 (3.:. 

64b Herr, ic lief um in diſer welt 3.4. 

56h Herr Iefu Chriſt, ach bevenk heut 4... 

5 Herr Iefu Chriſt, ad für mid aus 1.1. 

74 Herr Zeſu Chriſt, ad nimm von mir 2.1. 
1376 Herr Iefu Chriſt, ad nun gib mir 17.2. 
125° Herr Zeſu Chriſt, ad ieh mir bei 3.4. 

410 Herr Iefu Chriſt, barmperzig fer A449). 1%. 

sgb Herr Zeſu Chriſt, dein reines blut 2.4. 

63 Herr Iefu Chriſt, dein Kerne fend 5.4. 

250 Herr Iefu Chriſt, demnad Bu biſt 503. 130°. 
335b Herr Zeſu Ehrift, der heut rufft no, 42H? 

16 Herr Iefu Chriſt, des lebens [peis 4.1. 

111 Herr Zeſu Chriſt, du ewige liecht 3.14). 13%. 
2% Herr 3. Eh. , du haft ein bittern tod 9(2.2. 11. 
ob Herr Zeſu Chriſt, du felber bil 7 (443). 15%. 
111 Herr Zeſu Chriſt, du treuer birt 2.4. 
303 Herr Iefu Eprift, vu wölten fein 61). 15%. 
121° Herr Zeſu Eprift, erlös dein kind 108.2. 
zud Herr 3efu Chrif, erläfer mein, du bil 
6-4). 1508. Gi 
171 Herr 3. Ch., erlöfer mein, nun wölle6(4+43). 153%. 
115 Herr Iefu Chriſt, es iſt mein trof 2.4: 

56 Herr Iefu Chriſt, glei wie du ha 2.4. 

sıb Herr Iefu Chriſt, hilf alle tag, daß ih 1 (3.2. 

sb Herr Zeſu Chriſt, hilf alle tag, daß wir 2.1. 
330 Herr Iefu Chrift, hilf daß id werd 342. 

49 Herr Iefu Chriſt, hilf jederman 1.4. 

37b Herr Zeſu Chriſt, ich bittedih 2.14. 

153 Herr Iefu Ehrift, ich laß die welt 2 (3.2. 

3 Herr Iefu Chriſt, ih rufzudir 3.1. 0 
ı77b Herr Iefu Chriſt, ih fud den weg 1-1. 

110’ Herr Iefu Chriſt, ih wär on did 10.2. 
139b Herr Sefu Chriſt, in gnaden zeit 1.1. 

31 Herr Zeſu Chriſt, in uns vertreib 1 (3.2. 
209P Herr Iefu Chrift, mein leib und feel 44-49. 159. 
153 Herr Iefu Chriſt, mein fäligheit 1.1. 
163b Herr Iefu Chriſt, nun leg in mir 1(3.2. 

36 Herr Icfu Ehrift,o gib mir ein 3.2. 

15 Herr Iefu Chrif, o Gottes fon, Yun 
wölleſt uns 6 43). 130. 61. i. 
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156° Herr Jefu Chriſt, o hilf, daß ih 1(8.2). 
 gerr Iefu Chriſt, on did allein 2.1. 
20 Herr Zeſu Ehrifl, o teures pfand 8 (4-1). 1591. 
Herr Jeſu Chriſt, o treuer hirt 13.2. 
35 Herr Zeſu Chriſt, vom harten ſtein 3 (242). 1591. 
1sob Herr Iefu Chriſt, war menſch und Sott, der 
mid erkauft 2.4. 
151 Serr Iefu Chrift, weil Did kein mann 1.4. 
Ss? Herr Zeſu Chriſt, weil vu noch biſt 2.4. 
x Herr Zeſu Chriſt, weil mit deim blut 2.4. 
1ss Herr Iefu Chriſt, welche zung mag 6666). 1500. 
156 Herr Iefu Chriſt, wölf mir beiflan 1(3.2). 
ss Serr Iefu hilf, daß id alltag 2.4. 
32 Herr, in deim lieht Erklär mein gfidt 9 (+6). 
sıhgerr, mad) aus mir ein, Gottes kind 2.4. 
3 Herr, nimm von mir in Difer welt 
7(2.2). 1597. *Gın. 
155 Herr, ſchau nit mehr uf meine fünd 2.4. 
Oder O Herr, fhau nit mehr uf mein fünd 
21 Herr fchreib dein nam in mir 1.4. 
sb Herr, wachs id nit zum quaderflein 1.4. 
3b Kerr, weil der gredt fällt fiben mal 3 (2+2). 0 
350 Herr, weil kein menſch tut leben 4 (44-4). 1592. 
Oder Herr, nun kein menfd tut leben 
117 Serr, wie du haft im paradeis 6.4. 
z3’ gerſchender Gott, nun haß allein 10(2.3). 1589. 
It6b Heut Leb ich noch, ein alter greis 1(3.2). 
mdSierufalem, nun ſchau um Did) 6646). 1589. 
9b Simmel und erd [amt alles drein 1 (3.2. 
Hoffnung ein edel tugend iſt 2.4. 
Hör, Chriftus ruft im namen doch 5 (242). 1613. 
ob Hör, dein mund fol nimmer zu fein 2.4. 
9 Hör doch, was ich les alle tag 4.4. 0 
134 Hör, du folt nit lernen allein 3.4. 
m Hörer mit fleiß, ir Chriftenleut 3 (6-46). 1613. 
 Sör, lieber Chriſt, die natur hat 4.4. 
% Hör, lieber Chriſt, ob gottes fon 4.4. 
36 Hör lieber menſch, Chriſtus der herr 2 (243). 
110 Hör lieber menfd, fragu warum 5.4. , 
Hör menfd, bifu ein rechter Chriſt 
6 (646). 1613. * M 
115 Sör menſch, dein ler famt alle kunſt 6.4. 
s2> Hör menſch, der du noch ander leut 1 (3.2). 
” Hör menſch, der du noch betefli an 3.4. 0 
Hör menſch, du kannfl mit Gottes gnad 2 (3.2). 
119 Hör menſch, du ſchmächſt oft ander leut 4.4. 
Is? Gör menſch, vu wilt mit buß und reu 4.4. 
3 Hör menſch, ich will dir melden 19 (4-44). 1596. 
I" Hör menfd, ob du erfianden bift 1 (3.2). 
16 Gör menſch, wiltu bald wißen frei 6.1. 
in Hör, ob did Bott verlaßen hätt 3.1. 
Ib Hör, fo die welt fihtbar nimmt ab 2.1. 
% Hör, weil Chriſto dem kindelein 3.4. 
37 Hör welcher troſt: Gott worden if 3.1. 
"Hör, welcher menfe) wil rumwig ſein 3.4. 


ud Jacob 30g hin mit ein hub 2.4. 

N Jacob 30g in Aegypten land 9.1. 

0 Ih danke dir, o lieber Herr 1064. 15%, 

6° Ich hab mein angeficht 19.5. 159. 

13° Ic) lobe dic), ich preife dich 5(2.3). 15%. 

131 Id wil von Goti mid) treiben lahn 2.1. 

%4 Je höher noch der menſch im geiſt 12(14-3). 1596. 


Blatt 
91 Iefus der Herr uns geben hat 2 (3.2). 
194b Jefus der Herr wird ewiglich S(4+43). 159. 
133b Jeſus der nam ifl Sottes wort 2.1. 
33 Jeſus drei weis verfpottung leit 5.1. 
352 Im fal der ſünd hoff id) allein 3 (2+2). 
141 Im fal der fünd ker did vil mer 1.4. 
5ıb In Chriſti blut der anfang il 2 (3.2. 
129 In Chrifi ſchul man lernet mer 1.4. , 
No Inder hellenabgrund Thu icy auf mei- 
nen mund A(6+5). 1583. Geifenkein. * M 
155 Indem ich meine ſünd behlag 1 (3.2). 
147 In fünd ich fall noch allggeit 1.14. 
4695 Ir heiden all, nun Lobet &ott ven herren 
1444). 1597. 
482 Ir lieben freund, ad nement war 1844-4). 1597. 
492 Irliebften freund, auch brüder mein 6(2.3). 1597. 
174 Ir väter alt, nit klaget mer 9.4. 1584. 
4266 IN Gott für uns noch alletag (448). 159. 


A. 
151? Kein anfechtung mit widerſtreit 1.4. 
50 Kein eiſen ſchwer von art ſich kan 3.1. 
153b Kein menfd) kommt recht ins ewig liecht 1 (3.2). 
1196 Kein näher weg zu Gott mag fein 2 (3.2. 
166 Kein fhiff fo neu, kommt waßer drein 2.1. 
403 Komm heilger geift, einiger trofl 501). 1595. 


$. 


140 Jaß dein herz nit herumber gehn 3.14. 
144 Seid unfdhuldig, es if vil mer 1(3.2. 


HM. 

56 Mancher fragt nody ‚weil mandyerlei 
136 Mander menfd gerne wär 3.4. 

81 Mander menfdy gern fein fünd bekennt 3.4. 
317 Sander menfdy klagt aufs höchſt allein 6 (?+-2). 
62 Aancher menfdy noch fürüber gat 2.3. 0 
166 Mancher ſicht nur die Fiindegroßs.1.G ıv. 
gb Mancher will han ver fündereih 2.4. 

84 Kan ſpricht, Adam der erfie fei 4.1. 
4626 Mein freund, wiltu auf Aden 10 (4-4). 1597. 
54 Mein Bott, id) hab nun lang bedacht 3.4. 

Oder © Sott, id hab nun lang bevadıt 

1636 Mein Sort ic) hab nun lang gedacht 2 (3.2). 
ı83 Mein liebe nun gecreuzigt il 2.1. 
204 Mein feel betrübt, o herre Bott 10(2.2). 1581. 
133 Mein feel, bis fro und nit verzag 1-4. 

10 Meinſtu, Gott hab Bid gmadt allein "3.4. 
202° Menſch, braud in diſem leben 8 (44H). 159. 
156 MAenſch, folge nad) dem herren Chriſt 1(3.2). © 
z7b Mlenfdy, grab in dir ein fundament 2.1. 

120 Menſch, hab Sott lieb von herzen grund 1.2. 
3126 Menſch, laß kein zorn auß deinem mund 1(2+2). 
27b Menſch, lern Chriſtum erkennen wol 2.1. 
154 Aenſch, lern drei ding, fo nötig find 2.4. 
sıb Menſch, nimm did an zu keiner friſt 3.4. 


oO 


4.4. 


D 


co Menſch, nit veracht mein große gab * 
3.1. * 


6ı Menſqc, nit vergiß der liebe groß 1.4. 
132 Menſch, nit verzag deins lebens zeit 2.1. 
18 Aenſch, verlaß ale ding 3.14. 

1241 Aenſch, wiltu fein der allerbefi 1 (3.2). 
269 Merk auf, o du Ifraels hirt 13(3.2). 15%. 


‘’ 
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313 Merk auf, o menſch, dein heiland ſpricht 
11 (4-44). 159. 
1120 Merck ein gleihnus vom Zorn ufs beft 23.2). 0 
stt Mon defir et contentement 4 (149). 
(Diagvalene. Düffelvorf.) 


147b Ninive hat folt undergehn 7 (3.2). 
45 Nit mad) ein bund mit deinen feind 2(3.2). 0 
307 Uun freue did, Gottes gemein 5(646). 158. 
190 Yun höret, was auf erden 131-9). 1599. 
273 Nun höret zu, ſpricht der Herr derherr- 
, ſcharen 10(1+60) 1593. 4. Straßburg. *L 
105P Yun böret 3u, wir follen al 4.1. 
2% Uun höre zu vom heilgen geiſt 12 (2+2). 
164b Nun hört, ich will eud) fingen 22 (449). 1597. 
105 Yun bört, fo wir, die Chriſten feind 4.4. 
ss Nun laßt uns hoch erſchwingen 
23 (543). 1614. * M 
199 Nun mad) uns heil, o lieber herr, 644). 1559. 
108 Yun fhäme dich, o fünder bloß 8.4. 
375° Nun wir all tag und augenblik 3 (2+2). 
427° Uun wöllef, Herr, uns gnedig fein 6(445). 1591. 


G. 


si O armer menſch, liebſt du nit mehr 3-4. 
138 Ob der Sathan regiert die welt 103.2). 
st Ob ein heid (präch ‚o armer mann’ 2.4. CO 
oo © bet und wach, du frommer Ehrifl 163.2). 
s3 Ob gott fein troft von dir oft nimmt 4.1. 
Ab Ob kein andadt und lieb hafl mehr 3.1. 
51b Ob mander Chriſt im flreit 3 (22). 
118 Ob mir die welt draut überall 4.14. 
tb Ob mit unrecht wir leiden viel 5-1. 
299 © brüder al und ſchweſtern mein 7 (143). 1591. 
19 Ob ſchon der fürft in Difer welt 5(646). 159. 
9» Ob fchon der tag des jüngflen gridt 4 (3.2). 
71 Ob ſchon ich bin ein fünder groß 5-1. 
10 Ob (dom ic) ſchteib, lis oder ſuch 38.2). 
77b Ob ſchon mein herz verzagt 5-4. 
161 Ob fich ein menſch zerſtüchen ließ 1 (3.2). 
111 Ob wir die hand und füß alltag 1 (3.2. 
z8b Ob wir nit find heilige leut 2.4. D 
42 Ob wol die fonn fdeint immerdar 4.1. 
135 O Chriſten menſch, haflu Gott fhon 2.14. 
93 © creatur, du Üppigheit 2-1. 
47 © du unendlich gütigkeit 4 (646). 1611. 
58 © edler menſch, sin Gottes bild 11.4. 
14° © edle feel, erwart did nur 2.4. 
sb edle feel, erzeig dein kraft 3-1. G ıv. 
6iP® edle feel, gedenk wie hoch 1(3.2). 
1112 O frommer Ehrift: dran, wieder dran 3.1 O0 
336 © frommer Chriſt, in krankheit ſchwer 
16(143). 159. 
331 © frommer Chriſt, ob did Sathan 3(3.2). 1591. 
162 Ogecreuzigter Zeſu Chris (2+2).1611 im Mertzen.c 
77 © gib der frei deines guts ein teil 1 (3.2). 
122 © &ott, alsbald mein luf und freud 2 (3.2). 
245 © &ott, ver mid) auß liebe rein 14(2.3). 1591. 
2106 O Gott, dieweil dein ewigs wort 944-3). 159. 
121 © Gottes menſch, du wißen folt 4.14. 
10 © Sottes fon, herr Iefu Chriſt 203.2. 
2b Sottes fon, von ewigkeit 30.2. O 


453 © Gott Yater im himmelreich 


372 © Herr, als ich gehöret hab 
208 © Herr, das volch Ifrael hochgefreit 11(3.2. 1x. 
284 © Herr, der mic) auß liebe groß 10 (149). 


2205 O herre Gott, allein du biſt 


1615. 


— - — — — — 
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2) Gottes wort von ewigkeit 3.4. Gı. 
48b O &ott ler mid bedenken wol 16.2). 


14 © &ott, ler mich was dir gefelt 5242). 
1506 &ott, ler mid, was ih tun fol 2.4. 
160 © Gott , mein geift wollt gern zu dir 16.2. 


37° Gott fhenk mir zum neuen jar 3-4. 
5. (2.3). 15%. 


Oder © Inter Gott im himmelreich 


332 O Gott vater, fon, heilger geifi, Doch nur ein 


GBott 36). 1591. 


ı O Gott vater, ſon, heilger geiſt, Drauß 


meine feel 62. 3. 158. *K 


1646 Gott vater, fon, heilger geift, Ein Sott 1.1. 
zu O Sott, weil du von ewigkeit 
1370 Sort, weil mid erhalteſt nod 3-1. 


13 (4#5). 15. 


52 © &ott, weil uns dein einig fon 2.4. 


145 © Gott, zeuch mid zu deinem fon 1.1. 
197 © Herr, all ding iſt möglidy dir A646). 15%. 


Oder Ach Bott, all ving ift möglid) dir 
12 IH). 


sob O Herr, dieweil mein Adam alt 3-4. 
18b O Herr, dir if mein elend groß 743). Iu. 


200 O Herr, vu aller höchſter Gott 00149). 150. 
321d O Herr, du haft ein kind erwechet 10242. 1". 


I5b& Herr, du ſprichſt, wer glaubt an mid 11.2. 
11 (++). 

153 © herre Bott aud vater mein 12443). 15%. 
710 O herre Sort, ich bitte dich 5.14. 


304 © herre Gott und vater mein (647). 159. 
100 © herre Gott, verleih mir gnad 11646). 15%. 


Oder Herr, gib mir gnad 
Zid O herre &ott, wir bitten dich 2 (3-2). 
330 O Herr, es tut mid) freuen 7 (440. 158. 
26© Herr, gelobt ſeiſt ewiglih 2-1. 
3 O Herr, gib mir in gedüchtnis 16.2). 


[288 © Herr, gib uns recht zu verflon 12 (2.3). 1356. 


2356 Herr, ich bin dein creatur 7GB. 

39 © Herr, id bin ein erd nod alt 3.2. 

126 © Herr, ihbinferkrank und ſchwach, 363.2). 1610. 
1060b O Herr, ich bin fer krank und ſchwach, 427°. 

26 © Herr, id bitt nur um ein ving 16.2. 

62 © Herr, laß mid) nit werden mer 20.2. 

336 O Herr mein Gott, von dem allein 5149). I“ 
366 O Herr, ob noch al menfchen kind 932. 13%. 
146 O Herr, ſchau nit uf meine fünd 2.1. 

Oder Herr, ſchau nit uf meine fünd 
211 © Herr, fo wir die fünde gar SUHN. 
300 © Herr und Bott, wie fol ich dich 14473). 15%. 
408 © Herr, von aller creatur 5(443). 159. 

92 © Herr, wann id) den ganzen tag 3-1. 
BO Herr, wa fol mein hoffnung fein NUM 
110 © Herr, weil du von himmels thron 412.3). 159. 
208 © Herr, weil hie nichts ewigs if 60.3) 

mb Herr, weil uns gibfi trank und fpeis 2." 
2180 hödfier Gott und vater mein >{640). BU 
305(2. Blatt) © höher Gott, unter und herr, Barm- 

berzig 64. 150. 

196 O höchſter Gott, vater und herr, Ber himmel, 

erden und das mert Si." 


165 O hödjfler Gott, vater und herr, Ih bitte did 
5 (2. )j. 15%. 
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151? O höchſter Gott vater und herr, Wir danken dir 
von herzenfer 9(646). 15W. 

9 O höchſter herr, ewiger Bott, 31646). 1583. 

152 O leg ein ſchloß vor Deinen mund 1.4. 

#3 © lieb, die nod brennſt allezeit 7 (2+2). 

239 © lieber Ehrift, bedenke heut 4(2-F2). 

21 O lieber Ehrift, hab fleißig acht 18(443). 1594. 

1656 O lieber Ehrift, halt gute wacht 2.4. 


10 O lieber Chrift, merk was ich fing 12 (3.2). 5 


gob O lieber Chriſt, neig Did zumal 3.4. 

Id © Lieber freund, was kingflu mir 5.1. 

239 O lieber Bott, hab großen dank 2(1+3). 159. 

ud lieber Gott und vater mein S(6+4). 1592. 

3195 O lieber Herr, dieweil uns haft gegeben 
5(3-+4). 159. 

ad lieber Herr, ob wol dein thron 10(2.3). 1592. 

Ab O hieber Herr, fid dod nit an 1(3.2). 

4 © lieber Herr, wehe mid auf 2.4. 

IM? © Lieber Herr, wend ab mein herz 2.14. 

59 O lieber Herr, wir danken dir 2 (143). 

1666 lieber menſch, diß wol bebalt 2.4. 

150 O lieb in mir, welch allzeit brennt, 4.4. 

© menſch, bevenk was du heut bil 1 (3.2). 

18 O menfdy, bedenk wie Gott mit dir 2.14. 

% © menfd, bevenk wie groß und fhwer 3(3.2). o 


2 O menſch, bedenk zu aller zeit 3.4. G un. 
SP menſch, behalt ein ler 3.4. 
18 menſch, bitt alermeifi 1.4 
1316 menſch, bitt um das ewig brot 2 (3.2). 
1969 menfd) , vankfag dem alleflund 1.1. 
Ind menfd) , dein mund driflid regier 16.2. 
16 © menſch, dein troft befild allein 12(44-3). 1596. 
139 © menſch, der did, verwunderfi fer 64-9). 1595. 
36 O menſch, du haft ein kleine zeit 12(1-H1). 
“bo menfdy, punkt es dich klein 1.14. 
3O menſch, vu folt did nimmermer 7043). 159. 
35 © menfd, du folt lieb haben 2404-4). 1595. 
11 © menfdy, du folt nit adhten groß 10143). 1593. 
12 O menſchen kind, es if um funft 12(6-46). 1595. 
%# © menfden kind, fer ſchwach und krank 
9 (443). 159. 
1» O menſch, es ift ein herr 1 (3.2). 
1 O menſch, es iſt ein wunder groß 3.4. 
8 menſch, es muß gelitten fein 1(2+2). 
135% menſch, falef in fünd 1(3.2. 
SO menſch, fragfi was die feel recht fei 3.1. 
136 © menſch, gevenk nur alle tag 2.4. 
155© menfd, gevenk on underlaß 3.2. 
106 menſch, gevenk zu aller friſt 2.1. 
225 O menſch, hab adıt, al tag und nadıt 5(6-46). 1595. 
5 © menſch, hab adıt und eben merk 126646). 1596. 
PO menſch, haft du befcheivenheit 2 (3.2. 
3° menſch, haſt vu in fünd gelebt 2.4. 
18 © menſch, hebſt uff vie augen dein 1.6.2). 
dd menſch, hätten ein ſchwachen leib 
3.4 GiVv. 
42 © menfd, hür nur did immer mer 18.2). 
% © men(d, ich bin dein gott allein 17(4+4). 1592. 
13 © menſch, in all gedanken bös 7 (3.2). 
10 O menſch, in dich begrab 3.4. 
I © menfd, laß dich gott ſuchen recht 2.1. 
3 menfd, leideftu große hitz 2.4. 
>1 © menfd, nimm war, daß du fälig mögf werden 
2 (2+2). 





CPAA. 1615. 677 


— — — — —— num mn — — — —— _ — 


Blatt 
332 O menfd, nimm war, ſpricht Gottes fon 
9 (IHN). 1591. 
43 O menfch, nit fud im Paradeis 3.1. 
670 O menſch, nit fuc in difer welt 3.4. 

172 © menſch, ob du wilt oder nicht, 120143). 1596. 

1635b O menſch, rufan Gotts waren fon 2.1. 

167 O menfd) , thöredht , Aerblid) dabei 12 (3.2). 

2711 © menfd verblendt in wolluſt groß 5(443). 1591. 
51b& menſch, vergiß ja nimmer mer 5.4. 

320 O menſch, verlaß den breiten weg 2.14. 

do) menſch, verlaf die böfe welt 2 (3.2). 

73 © menſch, wärft gern in Öottes reih 2.1. 

2 O menſch, was mag ein tröpfelein 66143). 1591. 
sw © menſch, werd nit [o bald verzagt 3 (4.2). 
353b O menſch, weils noch heißt eben heut 4(2-+2). 

1306 O menſch, wilt je hodfertig fein 1.4. 

376 O menſch, wilt fein durch Gott ein Chrift 4.2. 0 

139 O menſch, wilt fein heut nody ein Chriſt 1.4. 
33 O menſch, wilt fider fein 3 (3.2). 

397 © menſch, wiltu bezwingen 14 (144). 159%. 

76 O menſch, wiltu ein pilger fein 3.4. 

3120 O menſch, wiltu gern ewig fein 6 (443). 

4341 © menſch, wiltu Bott finden 15 (444). 15%. 

4738 © menſch, wiltu probieren ſchlecht 14 (6-F6). 1596. 
20b O menſch, wilt du recht fride han 4.4. 

126° O menſch, wirftu gefodhten an 1(3.2). 

5006 O fdau nit mer auf die ſchwachheit 2 (242). 

3396 O ſeele mein, gesieret noch 4(2-F2). 

1740 O Sion, vergiß al dein leid 10.4. 1583. 

213 © flarker Sott, o großer herr 7(3.2). 1583. 

276 © flarker Gott unter und herr 6 (646). 1591. 

Oder © hödyfler ewiger Gott vater und herr 

220 © tod, haft mid) gefangen 12(2.2. 1589. 
8ob O Vater gib mid hin deim fon 1.8.2). 

396 © vater Gott im himmels thbron 7(2-3). 15%. 

147 © vater, fon, heiliger geif 1.4. 

30 © warer Gott, du gebeuti wol 2(3.2. 

1020 was fragen wir nah 2-(3.2). 

3610 was wunders fihet ein mann 3(2-2. 

255 O weh der welt famt iren kind 112.3). 
70b O weh dir eigner will 1.4. 

23 O meh euch menden auf erden 

54). 1599. L 

309 © wehe, weh mir armen 121444). 15%. 

245 © weh, fol nod der menſchauf diſer erden s(1. 2). 
70 O weh, wie hart fheinen die wort 12(4-43). 1596. 
1wb O weib, nit fei betrübt ſo ho 6.4. 0 
93 © welt reichtum, du eitelkeit 2.4. 

186 O wie reich if der in ihm hält 1(3.2. 

31 © wie fälig if jedermann 7(2.3). 158. 
73° © wie fälig find wir bereit 1.(3.2). 

5 O wunderbarer Gottes trieb 

5 (2.3). 1597. "Ga. 


1176 Salomon fpridt , daß der grecht fallt 3.4. 
5sb Sanct Auguftin, ein lerer mild 3.4. 
27 Sanct Johann fady ein weib die trat 3.1. 
#7 Sanct Paulus fpridt an einem ort 5-4. 
1620 Sanct Paulus ſpricht, on liebe rein 3.4. 
st Schau auf Sotts hilf und Chriſti gnaden 3.2 
151P Schau, lieber Bott vom gnaden thron 
7646). 159 
130 Sei vu mein bud, Herr Iefu Chriſt, 1-1. 
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512 Seigneur, en qui i’ay E[perance 47 7 ĩ min } 

B 1 7 2 2.1576 Düffeldorf. Sibita. Wer hie mit Gott redjt emis M Ent 
513 Seigneur en ta furie 16.5. 1579. £uttid 1582-1615. 130 Wer hie will fein der fände los nee Bus 
35 30 ber Sathan hätt hein gewalt 2.4. 404 Wer hie wolt in gottfeligkeit 15 (443). 1591. 
351 Zoll id und muß} von difer welt 5 (+9). 436° Wer in bemütigheit 7 (442. 197. 
140 Sollte Chriſtus nit helfen mer 2.4. 01 Wer in eim bud Aubieret wol 3.2 
351 Steh auf, o menfd, gleich wer Du biſt 4 (2F2). * 





91, 419 Wer kommen wil zu warheit rein 130441). 15%. 
aob Stell id) hoffart in himmel hoch 118.2). 128 Wer mit Chrifti leib wird gefpeifli 10.2. 
9. 23b Wer mit Chriſto will auferſtehn 3 (3.2. 
160 Verla die welt dur creuz und ſchmach 1.4. 092 Wer neben Gott oder mit Gott 18.2. 
zb Verfenk did felbe zu aller zeit 1 (3.2). 61 Wer nod unren gedanken hatt 2.8.2. 
175 Yerzage nit o frommer Ehrif 8.4. 1296 Wer one Gott von menfhen ler 1.4. 
ss Yil fünder ſchwach erfhrechen heut 3 (3.2). so Mer Teine [ind im fleiſch anfidht 3. 4.Cır. 
1556 Yon diefer welt bin zogen auß 2.4. 485 Wer fein herz, Gottes tempel 7 i). 1597. 
v⸗ 416 Wer ſtark will überwinden 8 (449). 1595. 
N , . 132 Wer fuden will den rechten grund 2.4. 
132° Wad auf, mein herz, in fen 1599. Walbert. 1525 Wer todt if ſchen der ganken welt 1 (3.2. 
730 Wa nicht alltag der heilig geift 3.4. ssb Wer um Die ſünd leidt ſolch getreng 
81° Wann alle ſünd der ganzen welt 16. 2). u. 38.9. Gu. 
ssb Wann Chriſtum fihfl am creuz gemahlt 4.4. | 130’ Wer vom gefeh zu Chriſto füllt 1.4. | 
101° Wann das neu herz vil größer wird 4.4. 176 Wer von Gott weiß zu difer Zeit 12(646). 155 
35 Wann ber neu menfd nun fdaut allein 3.4. | 79 Wer zu &ott will, ver muß hinein 3.4. 
168° Wann die vernunft mid) Überrevt 3.4. sob Wie Abraham gab der magd fohn 2.4. 


135 Wann die vernunft mit willen frei 1 (3.2. 143 Wie ale ding von Gottes wort 1 (83.2. 
sap Wann ein menfc hätt wünfdens gewalt 2(3.2). | 149° Wie auf eim ſchwamm vom baume hart 2(3.2. 


235 Wann Gott alweg pflegt ein gebäu 2.1. 361 Wie Ehriftus hat gelitten bloß 6(2+2). 
118 Wann (id) die feel von nen da 10.4. 1575 Wie Chrifus nad; der menſchheit fein 1.1. 
151 Wa rechte reu Über die ſſüünd 1(3.2. 149 Wie ein ding if am wefen recht 2.14. 

1300 War menſch und Bott, Herr Jeſu Chriſt 113.2. 0 | 1300 Wie Gottes fon braudt allen fleiß 1.1. 
152° Wär ſchon die welt ganz dein 2.4. 57° Wie Gottes fon in feinem land 14.1. 

1725 Was hält uns ufan Gottes rei 2 (3.2). 19 Wie Sort uns al gefhaffen hat 1.4. 

131 Was hilfts, daß ein flatt alle naht 4.4. 57 Wie Sanct Paulo gegeben ward 1.4. 
423: Was if der menſchen leben 10(4+4+3). 1593. 1115 Wie, ſchlafeſtu nod alle zeit 3.4. 0 
373 Was fol id nun anfangen 7.5. 1573. 317 Wie wunderlich, o Herre Gott 643). 159. 
32 Weil Chriſtus nicht zulaßen wolt 4.1. 177 Wilt beten je, gevenk darbei 2 (3.2. 

6b Weil der gerecht fält alle tag 4.1. 2,6 wilt fein ein Chriſt, gottsfürdtig beid 2(3.?. 
20 Weil die gefhöpfl nod alle tag 6.4. sr Wiltu ein fon Gottes aud fein 4.14. 

325 Weil du nit bleibſt lang in der welt 2.3.2). | 147° Wiltu im dienf eins haifers neu 4.1. 
131 Weil in der ſchrifft die glerten fer 2.4. 183 Wiltu verfichn die ſchrift probiert 1.4. 


157 Weil Jobs reihtum, auch weib und kind 113.2). | 140° Wiltu von Gott erhöret fein 1 (3.2). 

457 Weil man vil fagt in difer zeit 14(2.3). 1507. | 385’ Wir beten an Chriſti menſchheit 349. 
152 Weil neben Gott dich felbs noch weißt 1(3.2). o|445 Wir danken dir, Herr Jefu Cyriſt, 112.3. 191. 
31 Weil niemand kommt in Gottes reih 3.1. 63 Wir danken dir, o vater, heut 28.2. 
354 Weldyer begert auf difer erd 416446). 1595. 225 Wir haben Bott, ein flarker freund, 5(646). 191. 

295 Welcher da glaubt an Gottes macht 5(443). 1503. | 69 Wirk allezeit was guts, damit 2.4. 
3376 Welcher menſch nit ganz unverzagt 4 (*+F2). sr Wir lefen, als Reberraward 33.2. Gıı. 


5b Wen Sottes fon macht frei 2.4. 257 Wir fagen wol vom höchſten Gott S(6+6). 15%. 

109 Wenn Gott ein creuz uns auferlegt 5.4. Später mit dem Anfang: 

331 Wer all fein freud und liebe ſtellt 7(3.2). 159. Bir ſagen wol von Gottes gnad L 
Oder Wer all fein troſt und liebe ſtellt 152 Wir feind nicht auß dem paradeis 16.2. O 

312 Wer auf dem weg des heils noch falt 41. (2+2). 19° Wir follen Gott kennen allein 3.14. 

31 Wer begert fromm und grecht zu fein 2.4. 112 Wirfu im flreit des geifis verwundt 1 (3-2) 

sus Wer Chriſti wort gehorfam ifl 4 (242). 233 Wir wollen heut al in gemein 111442). 158. 


1366 Wer Ehritum recht kennt nad) dem geil 1.4. | 1337 Wo die ſünd mer uns nit regiert 1.4. 
113° Wer dem Satan obfigen will 3.1. 318 Wolauf wolauf Sion 7 (645). 15. 


126 Wer des glaubens kraft redht erkennt 1 (3.2). h : : : 
189 Wer die werkfünd erkennt alein 2.4. Mol dem, der feinen willen bein " 


1276 Wer Gottes lar empfahen fol 4.1. . . 

1355 Wer Gottes fons leinen betradt 1 (3.2). 121° Wunderlichers ward nie erdbadt 2r2. 
1125 Wer Gott felbs hat, der ihn regiert 1 (3.2). 
zob Wer Bott vater will kennen recht 1 (3.2). 

162 Wer Gott vertraut, aud) dient mit ſleiß 2(3.2. 
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ERBXX3I.* 
Gſangbuch. Mewer geifli- 


her Sieder | Dur ermanung vnnd an- 


haltung, trieb,| und obung, Das mun jm hanfs | 
Östtes nit fchläfferig ſeye; Sonder | allezeit 
wachen, bete und ermanen foll. | 11. Teil.) 
Die Finder difer welt. feind klüger, dan | die 
kinder des liechts in irem gefchledht, | Fuc: 16. 
Aber Östt förchten, vnd vor | angen haben iſt 
weiſzheit, und vom böfen | weichen, iſt verſtand. 
lob: 28. Gott | fürchten iſt die volchomne 
weifsheit, | Eccl:1. Gott forchten iſt weit uber 
alles. | Eccl: 25. || Ir follets jhm nit verbieten, : 
ver nit i wider | ons, der iſt fur uns. Marc: 9. 
Luc:9. Dan der einig | Geift wirt alles, vnd 
theilt einem ieglichẽ feines | 3u, nad dem er wil. 
1. Cor: 12. a. | Purdy Paniel Suderman. 


1) Bapierhanhfchrift in 49 auf der Königl. 
Tihliothef au Berlin, Mſe. germ. Quart. 103. &3 
ind 506 Blätter, nämlich ein dem Titelblatt vor: 
ausgehendes und darnach 505 mit Blattzahlen ver: 
ichene; unter biefen bat das nach 293 folgende 
Matt feine Zahl, dagegen ift nachher die Zahl 303 
überfprungen und es folgt nad) 302 ſogleich 304. 
die Blätter 4-7, 113, 341, 343, 465 und 481 
ind leer. 

2) Der zweite Teil des Geſangbuchs, deſſen 
erter Teil in der Bibliothek unter Mfc. germ. 
Quart, 102 ſteht und ben ich in der Folge mit 
C ir bezeichnen werde. 


3) Die lüngften Rieder dieſes Bandes find aus 
ven Jahren 1609, 1610, 1611 und 1612. 
. 4) Auf der inneren Seite des vorderen Dedel? 
tcht wie in dem erften Teile oben ber Spruch: 
Hein Freund, haſt Iefum Ehriftum lieb? 
30 werd an diefem Bud, kein Dieb. 
und barunter in großer Schrift Baniel Sudermann. 
Darnach die Schriftfielle: Den Geiſt vempffet nicht. 
I, Thef. 5. und die Zeile: 
Gottes gnaden Wort, If mein hoͤchſter hort. 


5) Auf der inneren Seite des hinteren Dedels 
drei Heine Gedichte in Reimpaaren, unter denen 





das dritte auch ſchon an berjelben Stelle im erften, 


Teile ſtund: 
Bu Chriſti Lob, Glori und preifs u. ſ. w. 
in der 4. Zeile die beßere Lesart an tag. Unter bie: 
ſem Gedichte folgende Stelle: 
Smaragdus. fol. 161. 
Singen, pfallieren, und Gott loben, follen 
wir vil mehr, mit dem herben, dan mit der 
Stimm thun: und d3 ifl, das der Apoſtel 
fagt: Singet und lobfinget, dem Herrn in 
ewrz herben. nit alfo, dz man bie Stim̃ des 
fingenden nllein, fonder Die wort fo gered 
werden, eigentlich höre und behalte. 
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6) Auf ber vorderen Seite des erften Blattes, 
die Rückſeite ift leer, fteben die Reime: ° 
Die warheit bleibt ewig, ohn zweiffel, 
* Johs. 14. Weldy* Ehriftus ift: Trotz alle Geüffel. 


© Herr, gib meim Anfang, 
Ein feligen Aufzgang. 


Darnach finden wir ben fchon in den Foliohand- 
ſchriften gebrauchten Schriftzug, der wahrſcheinlich 
den Namen des Abſchreibers bedeutet, und daneben 
bie Worte: Wa diß Beichen ſtehet, d3 iſt abgefchrie- 
ben worden. Unten am Rande des Blatted: gar 
vil aufs deß Herrẽ Tauleri Schriften gezogen, und 
funderlid) aufs feiner Poftille. 


T) Auf der Rückſeite bed Titelblattes die Schrift⸗ 
ftelle: Ela: 24, | Wir hören Sobgefang vom Ende 
der Erden, zu Ehren dem Gerechten. Auf dem 
folgenden Blatt ein Gedicht in Reimpaaren, an 
fangend: ‘ 

Wie uns ver Herr Chriſtus furhelt, 

So find die kinder difer welt, 

u. f. w. 

Zur Seite viele Eitate aus der heiligen Schrift. 
Unter dem Gedicht ber Reim, der auch im eriten 
Teile an demjelben Plage ſtund: ' 

34 fell nody Bott all fadhen heim: 

Herr Iefu hilf, Pas iſt mein Reim. 


Auf der vorderen Seite des Blattes 3 die Betrady- 
tung, welde im erften Teile auf der Rückſeite des 
eriten Blattez ftund: Der Herr Chriſtus hat 3weier- 
ley weife zuleren u. f. w., unter der Überfchrift, die 
dort fehlt: Yon denen, die alle eüfferlide Lehre, 
Schriſſt und underweifung veradten, wider den 9: 
Paulum. 2. Tim, 3. NRüdfeite leer. 


8) Blatt 12 beginnen die Lieder. Die furzen 
werden auch in diefem Bande Fiedlein genannt, 
Kinder lievlein, Sroflievlein, Sebetlein, kurbe 
Sieder , kurbe Kinderlieder, auch mit dem Beifaß: 
Dur Kinder lehr oder Bur underweilung, was auf 
eine beabfichtigte Einteilung ber Lieder deutet. 
Zuweilen wieder mit jenen Randbemerkungen: 

Blatt 
© neben bem Liede Pie welt verheift nur 3eit- 
lich ding die Worte: 
Kurb, doch lang genug. 
sub neben dem Liede Der weg allein zur feligkeit: 
Kurtz, aber dir lang gnug. 
62 neben dem Liede Ach Gott es mangelt nod 
an mir: 
Kurk, und lang. 
2b nehgn dem Licde Ich armer Menſch jn ge- 
fahr noch: 
Wol dem, ders mit warheit Singen kan. 
42b neben dem Liede AU creatur die eylen fer: 
Dun K:lievlein. Aber hoch zuſingen. 
Bu betrachten, und zu erinnern. 
235 neben dem Liebe Die liebend Seel ſpricht jn- 
nerlid: 
Sur geiflidhe leüte (vnd nit fur welt- 
menfhen) der: vil in difem Bud) find. 
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Doch enthält diefer zweite Teil weniger Meine Lie: | Blatt 


der denn der erfte und britte. Ilber bie Töne, nadı 
denen biefelben gem en werben follen, ſtehen 
gleich auf Blatt 12 die beiden Anweifungen; neben 
dem eriten nur aus einer Strophe beitebenden Lied⸗ 
fein: Diſe liedlein alle, welche 6. gleihe Beilen ha- 
ben, werden gefungen im thon: Befe Alerhöchſter 
Gottes macht ıc. oder Water vnſer im himel ꝛc. bifs 
melodeyz darzu gemacht werden. ; über dem folgen: 
den Liebe: Im thon: Ehrifle der du bift tag und 
liedt 2c. auch aller andern, fo 4. gleiche Zeilẽ haben. 
Und neben jenem zweizeiligen Liede Blatt 30»: 
Im thon der Chorgefäng. Blatt 180 ftehen brei 
Reiben Noten mit der Melodie zu dem vorangeben: 
den, auf Blatt 178 beginnenden Kiebe: 

Heilig, heilig, heilig iſt Gott, 

Der allmächtig Herr Zebaoth, 
mit eingedrudter erſter Strophe als Tert. 


9) Auch neben den Ficdern in ausgebildeteren 
Strophen befinden fi in diefem Teile Ranbbe- 
merfungen, die auf eine Einteilung der Lieder in 
Klaffen hindeuten: 


Blatt 
13 fteht neben bem Liede In Chriſti Schul wer 
, treten fol: 

Bur lehre und ermanung, Chriſto nad- 

Zufolgen. 
neben dem Liede ® Menfh du folt mit 
höchſtem vlfifs: 

IR eine Lehr, Zur nachfolgung Chriſti. 
5sı neben dem Liebe © Menſch, dieweil d3 Leben 
dein: ' 

Sur nadfolgung Chriſti. 
114 neben dem Liede ER ift gemein heüt in der 
welt: 
Diſz lied gehört nit vonder den andern 
hohen geiflichen Liedern. 
a0 neben dem Liede Sahr hin, o Welt, j von 
dir ſcheid: 
Hoch zufingen, fagt Bauid, nemlich Hoch 
Zubetradten jm Geiſte. 
+365b neben bem Liede Ad lieber Gott, wolf 
enediglid: 
Hoch fur allen welt oder fchrifftgelerten, 
ond wider[predern der warheit. 
233 über dem Liede Ich danke dir, © Butter 
onfers Herren: 
Ein hoch Geiſtlich Geſang. 
Die Begeihnung Hoch haben noch mehrere Lieder, 


!! 


D 1 


z. latt 247, 283. Auch Meifergefang ſollte 
der Titel einer Abteilung fein: 
Blatt 
97 neben dem Liede ® 


Batter unfer jm himmelreich, 
wir deine Geſchöpff alle zugleich 
und liebe kind auf erden, 

8 (6-+-7)zeil. Strophen, fteht ausdrücklich: 
Bum Meifter gefang. 

2 chen dem Liede Yun mercket auff, himmel 

ond erd, 16 (64-7) zeilige Strophen: 
In ein Meiſter gelang. vnd ein außzug 
auffem 32. cap: Deüt: 


101 


127 


141 


— — 


neben dem Liede Nun laſſet ons des Herten 
werk, 9 (64 7) zeilige Strophen: 
:gefang. 


neben dem Liede © Meine Seel und alles gar, 
5 (6-+7) zeilige Strophen: 

IR auch ein hoch Meiſter gefang. 
beginnt ein Lied in 14 (64-7) geil. Stre: 
pben, eine Acroftichis auf den Namen 
Daniel Suderman, anfangend: 

Du hoͤchſter Bott von ewigkeit, 
unter dem Liede, Blatt 144d, ftehen di 
Worte: 

Iſt aud ein AMeiſter gefang oder Bergen 

für ale Chriſtliche fänger in des Authors 

Jugent gemacht. 


10) Außer der heiligen Schrift werben aud ın 


27 


45 


57 


sl 


biefem Teile reichlich die Kirchenväter und Moni: 
fer, namentlich Tauler, citiert. 
Blatt 


neben dem Liede 

Hun höre doch, Gott felbfs Menfd ven 
ift aller Raum zu den Seiten mit <tele 
aus ber heiligen Cchrift, aus Tauler, Ci 
hart und Lyra (ober de pfalter) beſchrieben. 
sr denen aus Tauler beißt es mehrmal:: 

u Pafel getruhkt. 1522. Einmal auf: 
Taul: fol: 90. fo zu Adtn getrüct. 
b fteht das fleine Lied: 

Gleich wie fi Gott erniebert hatt 

in die allergeringfien Statt, 

Alfo jſt fein Aenſcheit erhäct 

aufs allerhöchſt ye werd: mödt. 

Vnd gleich wie Gott, Da er fleifd wart, 

drümb nit verlohr fein Goͤttlich art, 

Alfo er MAenſch vergättet heüt 

behelt fein Leib in ewigkeit. 


Hier ift ebenfalls aller Raum neben un? 
unter dem Liede mit biblifchen Sprüden 
und Stellen aus Auguftinus, aus Taulet 
und aus der Deutfchen Theologie angefülli. 


b unter dem oben ſchon erwähnten Licde 
Ady lieber Gott, wolſt gnediglid 


fteht folgende längere Stelle aus Taulei, 
mit der Randbemerfung: In der grofen 
nadfolg: Chrifi. fol.53. iſt noch nit getrudt 
worden, habs vralt eremplar. 

©ottes jnfpredhyen, if in dem wefen der See⸗ 
len, und da mag kein crentur in komen, vnd 
darumb mag fie aud nit darin fpreden. Ban 
Gott if allein Die fintt behaltende: und dar- 
ümb mag er allein darin ſprechen, vnd daR 
fpridet Gott darin, fo die Seele ale Ding zu 
ruche wirflet, ond ir kreffte zumal gefhwei- 
gent, und fie sin bloß infehen hat in dem 
grund irs bloffen wefens und in die blofzheit 
und Ailligheit, fo [pricht Gott der Yatter fein 
wort, und dz wort höret Die Seele, vnd da⸗ 
ſprechen if nit anders, yan sin jnnerlid eni- 


finden Gottes, in ir, und Dj weſen il alle 
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voll, das es vberlauffet in die kreffte 2c. wer 

diſes werchs befindet in jhme, der if Selig. 

Ban Bott wil, d3 werd in keiner Creatur 

wirken, dan in der allein die Ewiglich bey 
vlatt jhme ſol bleiben. 


#7 ſteht das Lied © Menſch, du ſolt beſtendig 
ſein, die dritte Strophe lautet: 
Ja ob man dir die augen ſolt 
auſsreiſſen gar, auch darzu wolt 
baufs und hoff dir verbrennen: 
Dafs foltu ſelbſs nit reden gar, 
»il mehr in foldy not und gefhar 
von Bott jhn befzrung gönnen. 


Diefe ift in Klammern geflogen mit der 
Bemerkung: Taulerus. Fur geifllide leüte. 
Rechts zur Seite ftcht: Faß auf. 


11) Wie in den anderen Teilen des Gefang- 
buches, fo fehlt es auch in diefem nicht an Cor: 
recturen und Borfchlägen zu Correcturen am Rande 
der Blätter. Die Älteren Vorſchläge, die ſich in den 
Feliohandſchriften finden, find in der Regel aus— 
gerührt: 

B Blatt 57 fing ein Lied urfprünglich an: 

© wie gar tholl und thöricht iſt, 
dig ward daſelbſt verändert in 

© wie gar blind und thoridht ifl, 
am Rande ward noch vorgefchlagen, thum̃ für tholl 
zu fepen, anders auch den ganzen Vers lauten zu 
aßen 

O wie gar taub auch verblend iſt, 
in der vorliegenden Handſchrift leſen wir nun 
Blatt 79: 

O wie gar taub auch thorecht iſt. 
So fing das Lied Blatt 213 b 
© wie felig iſt hie auch Dort 
in B Blatt 224b urjprünglid) an: 

© wie fälig ift hie und dort. 
63 iſt ſehr lehrreich zu fehen, auf welchen Wegen 
<udermann zu immer weiteren Veränderungen 
jeiner Lieber geführt worden; bald ſchreibt er über 
die Wörter eined Verſes Ziffern, im ihnen eine 
andere Reihenfolge zu geben; bald unterftreicht er 
Reime, bie ihm nicht gefallen, und macht dann zur 
Seite Verſuche zu Abänderungen: 3.8. Blatt 59 
ım Anfang bes Liedes 

Ach Menſch, laß die Welt fahren 

und kehr did) alle flund 

Su Gott mit eim beharren 

von ganbem herken grund: 
bier bat Sudermann fahren und beharren unter: 
frihen und fih am Rande bemüht, Veränderun: 
gen zu erzielen, vermöge beren bie dritte Zeile auf 
bewahren auslaufe. So ftcht B Blatt 264 ein Lich 
in (6 46) zeiligen Strophen, deffen erfte ſechs Zei: 
len urfprünglich aljo lauten: 

Herr Iefu Chyhriſt, der allein bift 

dafs wahre Fiedht zu aller friſt, 

weldys ewig thut vertreiben 

Die finfernüfs deſs nachts zumall, 

ſchatten des tods auch oberall, 

dafs die warheit mög bleiben: 


Blatt 173 diefe ſechs erften Zei 
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um in der dritten Zeile daß thut wegzufchaffen, ijt 
am Rande für dieje Zeile die Veränderung vorge⸗ 
ſchlagen: 

welchs ewiglich vertreibet 
und für die ſechſte: 

das noch die warheit bleibet. 


In dem vorliegenden Örlangbude heißen 
en alſo: 

Herr Iefu Chriſt, der allein bif 

das wahre liecht 3u aller frift, 

welchs ewiglid) vertreibet 

Die finfternüfs, irthumb zumall, ! 

ſchatten des Todts auch vberall, 

das die warheit mög bleiben: 
in ber fünften Zeile iſt auch geſtrichen und in den 
Anfang, vor Schatten geſetzt, die Neime treibet und 
bleiben find angeftrichen und am Rande jteht ein 
Vorſchlag zu folgender in die urfprüngliche Faßung 
wieder einlenkenden Abänderung der drei erſten 
Berfe: 

Herr Iefu Chriſt, © liecht und glank 

der vetterlider clarheit gank, 

welche noch thufl vertreiben 

Die finfternüfs ꝛc. 


Zuweilen liegt die Vermuthung nahe, daß nicht 
Subdermann —*8 ſondern ein Anderer, der ſich 
der Durchſicht des Manuſcriptes unterzogen, die 
Stellen angemerkt, die verbeßert werden möchten, 
und auch die Vorſchläge dazu gemacht. Blatt 51 
finden wir ein Lied 

O Menſch, dieweil dz leben dein, 

15 (446) zeilige Strophen; der Aufgeſang der 
zweiten Strophe hieß in B Blatt 410 urſprünglich: 
Es ifi ein Menſch thörecht furwahr, 

weicher fein herb thut henchen 

An gegenwärtige Jjmmerdar, 

künfftigs nit will bevencen: 
thut in dem zweiten Verſe ift unterftrichen und am 
Rande fteht dafür wil. In unferm Gefangbuche 
lefen wir nun dieſes wil ftatt thut, aber es find 
nun bie beiden wil in der zweiten und vierten Zeile 
unterftrichen als mit einander unverträglich, und 
die vierte Zeile foll nun lauten: 


das künftig nit bevenden. 


Die vierte Strophe lautet: 

Was hilffts vod lang in diefer welt 

ohn befferung zuleben? 

Feben ſer lang manchen vffhelt 

in Sund ohn bufs daneben: 
Wölt Gott, das wir 

uns mit begir 

ein einhigen tag eben 

Diſz leben gar 

hetten fürwahr 

3u befferung begeben. 


Die durchgehenden Reime auf leben, weil in ben 
andern Strophen ber Abgefang die Reime des Auf: 
geſanges nicht teilt, waren anſtößig und wir leſen 
am Rande einen Vorfehlag zur Koänderung der 
legten 6 Berfe: 


nun 
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Wölt Gott, Das wir 

uns mit begir 

ein einbigen tag heiten 

Pifs leben gar 

selhicht furwar 

zur Bufs mit rew und betten. 
In ber fehlten Strophe heißt der Abgefang: 

Benfelben tag 

und ber tod mag 

did unbereit nicht finden, 

Ban mander 3war 

vunuerfehns gar 

flicbt che ers mag entpfinden: 
das mag in der legten Zeile ift für thut, welches 
in B urſprünglich ftund, corrigiert worden und 
bürfte Sudermann bei wiederholter Durchſicht dem 
mag in der zweiten Zeile hinderlich erfchienen fein; 
allein zunächſt find die Reime finden und entpfin- 
den unterftrichen und am Runde ift für die dritte 
Zeile vorgejchlagen: 

did unbereitet krencken, 
und für die ſechſte: 

flirbt che ers mag bedenken. 


Ich will auf die anderen Correcturen dieſes Liedes 
nicht eingeben, aber merfwürbdig ift, daß oben ne: 
ben dem Yiede dag Urteil ftcht: Beflers: in gut, wic 
von einer andern Perfon abgegeben. Das Lieb 
Blatt 224 b 
© Herr mein Gott, wer did anrüffen [ol 

bat in dem Abgefang der 6. Stropbe die Stelle: 

Ih will dich, Herr, 

je mehr und mehr 

dancken, hochloben: 
neben dem zweiten dieſer drei Verſe ſteht am Rande: 
oder fe Je läng, ie mehr. Blatt 353 heißen 
die vier erften Verſe eines Licdes alfo: 

Ewiger Gott, Yatter, Sohn, Heyiger geift, 

Ein Einigs drep, drey perfon, doch ein wefen, 

Der onzertrente Gottheit, hochgepreiſt, 

Ein weiſzheit, gwalt, Ein gütigkeit ye gwefen. 
Dafür wirb in gleicher gleichzeitiger Schrift am 
Rande zu ſetzen vorgefchlagen: 

Ewiger Gott, Better, Sohn, Heylger geifl, 

Ein Einige Prey, drey perfon, ein [elbfiande, 

Ber unzertrente Gottheit, hochgepreiſt, 

* Ein weifzheit, gwalt, der lieb ewiges bande. 


12) Auch in diefem zweiten Teile bed Geſang⸗ 
buch3 find wie im erften nicht felten neben den Lie: 
bern furze Berehnungen des Raumes für eine, 

wei oder brei Seiten, die fie im Drud (ober in ber 
bſchrift ?) einnehmen follen: Blatt 40, 146, 159, 
161», 165, 170%, 176, 193, 201, 204, 220, 260, 
283, 295, 338b, 340, 365®, 367, 367, 376, 380, 
385b, 401, 407, 414, 416, 422, 449, öfters bloß 
flüchtig mit Bleiſtift gefchrieben. Die Angaben 
find zuweilen fehr genau: fo fteht neben bem Liebe 
© Lieber Chriſt, in leyden klein 
Blatt 283, welches 22 (3-43) zeilige Geſetze hat, 
die Berechnung für drei Seiten, daß auf jede 44 
Zeilen ohne fpatium, 51 mit [patium fonımen 
follen. Blatt 316 ſieht neben dem Liebe 


© Menſch, wiltu regieren 
bie Bemerkung: Bifs hat 18 gefeb. dz ander 19. 
wan der titel zum erfien kompt, fo finds eben gleid. 
Dieſes andere ift Blatt 319 das Lied 

© Senf wiltu bewahren, 
und jene Bemerfung geht offenbar auf einen beab⸗ 
fichtigten Drud, wie neben dem Liebe 

AU Menſchen die va fierben 
Blatt 61 die Worte: 19 gefeglin, mit Dem titel 
20.| 10.10. Doc ſieht nur bei zweien Licdern anf 
den oben bezeichneten Blättern, nämlidy Blatt O1 
und 204, daß fic wirklich gedrudt worden. Dicie 
und die andern Lieder, welche dic Handicrift nad: 
träglich als gedruckt bezeichnet, werde ich im Regi⸗ 
ter angeben. Nur auf die Bemerkungen zu den 
Liede Blatt 466 

Gott fey gelobt noch alle Gag, 
welches bie Überſchrift als Ein Seiſtlich Hodyeiı 
Fad bezeichnet, will ich noch aufmerkſam made. 
Es iſt v. J. 1594, unter welchet Zahl angegeben 
wird: IA etwas corrigiert worden. linten ır 
Rande ftebt: Diß lied hab ich zu Straßburg in tru 
geben. Anno 1609. Sind aber uber 200 Erempa 
nit getrucht worden, if geſchen vff deſs Erin x. 
M. D. vo Yolants hochzeitlichen tag. den 12. De- 
cemb: Oben redht3 am Rande: Bifs lien if Anno 
1618 zum tractätlin von der Cochter Zion. vider 
getrucht wordz. IN corrigiert worden. Endlich it 
die erite Strophe durchſtrichen und zur Eeite bar 
merkt: fol nichts mehr. 


Blatt 87 ftebt unter dem Liebe 

© blinde welt, wie haflu mid verführet 
dom Jahre 1584 die Bemerkung: 8. Fudwig hats 
H. Jacob võ der Heiden fampt die Melodey zu tra- 
chen geben. den Ludwig ift Ludwig von Freiberg. 
Blaft 446 fichen neben dem Licde von 1608 

Hertz, Leib und feel, verzage nicht 
die Worte: Hat ein eige Melodey, und auf it 
Rüdfeite neben dem Liede 

© wie lieblich ſchmecket der wein, 
von demfelben Jahre, mit der Überfgrift: Ein 
liedlein, IA ein Lob der Mufic, die Worte: Sur 
Joh: Schults hab die melodey nod nit behomt. 
Blatt 479b unter dem Liede von 1611 

Uun böret, was vie Seligkeit 
einige fich auf die gebrudten Exemplare bezichende, 
um Teil ſehr undeutlidh geichriebene Worte, dir 
ich alfo Iefe: Habs noch v5 den: fo es haben | Jacob 
Do beiden oder der HK [chreiber bebaltens. 


n diefem Bande find nur wenige Lieder, neben 
welden über die ihnen zugedachten "Figuren ehoad 
bemerkt wird: ich werde diefe im Regiſter bezeid: 
nen. Blatt 412 ift unter bem Liebe 
Fahr hinn Eupids Venus kind 
die Figur zu demſelben in dem Maßfab ber Auds 
führung entworfen, baneben bie Worte: Die Siguri 
ein Man furt fein braut weg | Cupido fleũchet mi! 
fein zerbrochen bogen und pfepl. Neben dem kiedt 
Danch hab, 0 Gott, Herr Zheſu Ehrif, 
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einer Acroftihis auf den Namen Daniel Suderman, 
bemerkt er: Darff keiner Sigur. Neben dem Liede 
Blatt 23 " 

Chriſtus rufft noch, wen dürſtet fer 
ftebt: Man aud zur Bildnüs Ehrifi getrucht wer- 
den. Und neben 

Bank hab, o Gott, Herr Ihefu Chriſt 
oder Dir fey gedanckt, Herr Zeſu Chrifl, 
einer Acroſtichis auf den vollftändigen Namen 
Daniel Suderman, unter der Berechnung für den 
Raum des Drudes: Darff keiner Figur. Neben 
dem Liebe 

© Gott, ein Herr der Herrlichkeit 
vom Jahre 1607 findet fich die Bemerkung: if ein 
andres klein, in 8. gemadt mit ein Sigur da ir 
etliche uber fich beten. Blatt 421 neben 

Herr Zheſu Chriſt, erfül mein hertz 
ſtehen die Worte: Bur Sigur.| am creüß. vnd oben ꝛc. 


13) Noch einiger anderen Randbemerfungen 
ja Erwähnung gethan: 
Kati 
107 neben dem Liede 
Hör Arael, Gotts volck ermehlt, 
ftehen unter der Jahreszahl 1593 die Worte: 
Eplents zu bedencen. j 
11s neben dent Ficbe 
Weif du van nidt, O menfden kind, 
von demfelben Jahre, ift bemerft: Pour 
M.H. Eben daſſelbe in dem 3. Teile Blatt 
359 neben dem Liede 
O wee dem, der hochfertig if. 
w2b und 403 fteht das Lied 
ch Herr, ob wir dein arme kindt, 
vom Jahre 1607, und darunter die Bentere 
fung: Bifs lied if fur die fo jn Widerland 
verfolgt werden gemadt und ihnẽ gefickt 
worde. 
neben bem Liebe 
Wer wil uns nun mer ſcheiden 
von bemjelben Jahre beögleichen: Sur Die 
verfolgt: Chriftz in N: lan. 
ſiehen neben dem Anfang des Liedes 
© Menſch, nun hör was jch dir fing 
vom Sabre 1607 die Buchſtaben A.R., aber 
durchitrichen. Auch im erften Teile war ein: 
mal, Blatt 469» neben dent Liebe 
Ir Heyden all,nun Lobet Gott den Herren, 
Adam Reisners gedacht: Sihe A. R. 
ftebt neben dem Liebe (Ber tode ſpricht) 
© Menſch betrat und ſchawe mid, 
von: Jahre 1579, die Demerfung: Diſs hab 
ich in der Jugent nad) defs alten N: Hermans 
gedidht, gezogen. und fer geändert. fol nit 
unter meine fach? gezehlet werden. 
. 14) Weitere Zeugniffe aus diefem Bande für 
die aus dem erſten nachgewiefenen Eigentümlich⸗ 
keiten der Sprache und Schreibweife D. Suber: 
manns anzufüigen enthalte ich mich. Eines jchon 


445 


4 


—2 


48 


[I 


Erwähnung thun, nämlich des fem. die Yile. Im 
eriten Teile findet fich daffelbe Blatt 143b zweimal; 
zuerft in der Überfchrift des Fleien Liedes 

Es verdirbt noch der groffe zall, 
welche einen Spruch aus dem 9. Cap. des apokry⸗ 
pbifchen 4. Buches Eſra enthält: So verderbe nun 
die vile, die ohn vrſach gewachſen iſt 2c., darnach in 
ber 4. Zeile des Liedes felbit: 

Gott wil fein pflang, die vile nit. 


Im zweiten Teile fteht das Wort Blatt 105b in 
dem erften Verſe eines Liebes: 


Ach lieber Herr, die vil ver thränen. 


In dieſem Teile (Blatt 31) kommt audy einmal 
das Wort Saligkeit vor, in biefer Sant und nicht 
etwa als habe Sudermann bloß bie Bünktchen über 
dem a vergeßen: er ſchreibt in dem Duartgefang: 
buch fonft immer felig, feligkeit, in ber Folid— 
handſchrift in der Regel fälig, fäligkeit. Die ihm 
eigene Weife, in ber Interpunction Comma unb 
Colon mit einander zu verbinden: wenn das Bor: 
bergehende ein Comma fordert, das Nachfolgende 
aber ein Colon, fo fchreibt er beides. Enbfid: er 
ſchreibt Thon bie und da Apoftrophe für audge: 
laßene e, 3.8. Blatt 88b g’rewen, ſchon in B 
Blatt 508® g’mengt. 


15) Was diejen zweiten Teil des Geſangbuches 
noch beſonders wichtig madıt, find zwei Lieder von 
Tauler, welhe Sudermann als folche bezeichnet: 

a) Blatt 364 ein Lied in 9 (44-4) zeiligen 
Stropfen, anfangenb: 

Mein eigen lehn und alles gut. 
In der Überfchrift heißt es: Sob ver Armut, 
ein lied genommen auf eim vraltes budlin, 
von redter armut. Links zur Seite ftebt: 
auſſem Taulero., recht3: fo unter deſs herr 
Taul: ſchrifften funden iA worbi., und unter 
dem Liebe: Habs nit vil geändert, fondern 
etwas verfiendigere wörter darbey gebraudt. 
D.S. Die Jahreszahl 1600, welche das Lied 
trägt, bezicht ſich alſo auf Subermanns 
bertragung. 

b) Blatt 369b ein Lieb in 15 vierzeiligen Sät: 
zen, von denen immer je drei mit ihrer vier: 
ten Zeile auf einander reinen, anfangen: 

© Jeſu Chriſt, du lieblichs guet, 

mit der Gorrectur ein für du. Die Überfchrift 
heißt: Ein lied, genommen auſz defs Serren 
Tauleri fhrifften von gelaffenheit. Am Ranbe 
neben ber erften Zeile ftebt: Er hats felber 
gemacht, aber fehr unverfiandlid alt teutſche. 
Unter dem Liebe: Diſz hab id) aufs des Herrz 
3: Tauleri vraltz ſchrifft genomen, fo nie 
getrucht worden, und alfo in einer ordnung 
beffer zum lied bracht, hat noch kein melodey. 
bifs einedarzu gemachet wirdt. | Glaub eigent- 
li Taulerus hat felbfs d3 vralte gemacht, da 
es find vaſt alle wort nad feiner gewönlice 
rede hirin. 


16) Diefer zweite Teil ſchließt Blatt 485-505 


damals ſehr felten vorfommenden Wortes, das ich | mit einem Licde und verfchiedenen a nen 


kei ihm einige mal gefunden, möchte ich aber noch | Über die Engel. Das Lied, Blatt 486, 


Radernagel, Kirchenlied I. 


ängt an: 


44 
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Yun höret zu, fo wil jch eüch, 
14 (6-+7) zeilige Strophen. 
17) Nachſtehend dag Regifter ber Lieder diefeg 
zweiten Teils. 


Blatt B. 
40 k hab, o Gott NM 91H). 
Bank hab, o ‚ Bert FR Sadernen 


1470 Bas alt geſetz ward geben 11 ). 1381. 
35 Bas ewig wort der warheit rein (HH). 19%. 
1216 Dein feel erheb zu Gott alſtund 1.1. 
36 Bemütigkeit ifis fundament 17 (646). 1307. 
3383 Ber anfang recht des glaubens rein 3(2.3. 1665. 
30b Ber einig weg zur fäligkeit 2.« 
(Ber weg allein zur fäligkeit) 













Derzeichnis der Lieder D. Sudermanns 
in der Handſchrift C ıı, 
Mfecr. germ. 4. Nro. 103 auf der Königl. Bibl. 


zu Berlin. 123 Per Sabacuc ein prophet ſpricht 3.4. 
A 66 Der hochgelobte helle tag 3 (. 1585. 
Blatt . 25? Ber iſt ein menfd lauter und rein 3.1. 


110 Ad) edle Gottes creatur 7 (22). 
62 Ad) Sott, es mangelt nohan mir 5(2. 2). 1593. 
seh Ad) Sott, ich bin nit 3.14. 
322 Ach Gott, warum fihflu nod an 15(4-+3). 1597. 
zısp Ad) Gott, wie gerne wollt ich bald 8 (4-43). 
ı37b Ad) Herre Gott, alls was du wilt 9(4-43). 1595. 
1695 Ach Herre Gott, id armes kind 7 (4-43). 1595. 


2» Ad Herre Gott meins heils, warum 
42 (2.3). 1576. * 
402b rr ir, dein arme kind 
Ad) Herr, ob wir, b 6 (2.3). 1607. Für Miderland, 
433 Ad) lieber Sott, vater und herr 6(6-H6). 1607. 
2206 Ad) lieber Gott, wolf gnäviglid 5 (6-44). 
105b Ad) lieber Herr, die vil der tränen 6(4-Hi). 154. 
123b Ach lieber Herr, du Heiland mein 5 (4-43). 1695. 
63 Ad) lieber Herr, du unfer Gott 5(6-F7). 1695. 
170° Ad lieber Herr, ich bitte dich 9 (4-4). 
37 Ad) lieber Herr, ih trau auf dich 5.4. 
b0 Ach menſch, laß die welt faren 1144. 159. 
73 Ad liebſter ſchatz, Herr Jeſu Chriſt 
8 (2.3). 1612. K 
sıh Ach menſch, was ſuchſtu große freud 13(2.3). 1597. 
255 Ad) menfd, wiltu Bott finden 2S(H4), 1597. 
211d Ad nun komm, du heiliger geiſt 6 (6-46). 1596. 
sı Ad) unfer Gott vater in gmein 4(6-+6). 1595, 
460 Ad) vater Gott im himmelreih 4 (2.3). 1609. 
„m Ad, was ift doch, das ich befind 
7 (446). 1608. *F 


57b Ach was ruͤmſt dich, o menfden kind 12(3. 2). 1578. 
erſten lieder sine. 


Keiner 
ı7 Ady wos ſoll mir die weltlid freud 
3.4. G ın. 
389 Ad), wo fol ih nun fliehen hin 9(2.3). 1608. 
420 AU creatur die eilen fer 3.4. - 
461 Al menfden, die da fireben 19 (4-44). 1597. 
280 Als guts anfang oder ein bronn 12(2.3). 1597. 
483 Alsbald ein menfd wil ſchlafen gan 3.4. 
350 Als Maria geboren hatt 25 (2.2). 1602. 
29b Als unmüglid die fonne wär 17.2). 
15 Als vil gebet anfachſt und endſt 3.4. 
99 Anfechtung vil find nüßlid fer 4143). 1594. 
H> Arm und elend bin id, ja halber tot 4(1-46). 1582. 


325 Ber iſt fürwar groß an gemalt 4 (242). In. 
24 Ber liebet Sott, wer alle tag 7.3. 
181 Der menſch tönlid all tag und nacht 76. 1591. 
479b Bes vaters gwalt fahe mich baly 3 (3-2. 
173 Bes vaters gwalt umfahe dich 3.4. 
isob Pie frommen leut auf erden 12 (++). 1591. 
21 Die grundios Gotts barmberzigkeit 1.1. 
360 Bie himmel klar erzälen heut 8 (646). 159. 
25 Die liebend feel fpridt innerlich 443.2. 
sıb Die natur ſucht manderlei weis 5.4. 
z7ıb Bieweil der Herr, Gott, in uns il M(HH2). 15. 
155 Biemweil uns ver frölide tag 5 (+3). 
© Bie welt verheißt nur zeitlich Bing 2.4. 
1sı In Gottes kind auf Chriſti pfad 
7 (646). 1394. B 


141 Bu höchſter Sott von ewigheit 14647). 1:0. 
Pu hachne € 8 Acx.: Daniel Suderası 


20b Ein alte wand verbliden fer 3.4. 
161° Ein andädtigs ernſtlichs gebet 19 (1-43). 15%. 
sı Ein Chriſtenmenſch muß dulden vil 50). 15%. 
77 Ein Chriſt fol um die ganze weit 4 (HU. 18. 
3 Ein Gottes freund ſprach, lieber Herr 3.1. 
263: Einmal beklagt fi unfer herr, 5 (646). 18°. 
323° Ein menfd bat Gott den herren 10(2.2). 138 
4370 Ein feel, die ſchoͤn gezieret iſt 4 (6-46). 1607. 
176 Erzürn did nit, o Gottes kind S (HH). 15%. 
5 Es fragen oft einfältig leut 
10 (2F2). 159. 4 
2055 Es ift fürwar ein tugend groß 9 (143). 
36 Es if fürwar ein weifer mann 1.1. 
zo1d Es ift gar nichts befhiers in gmein sr. 3— 
cr. . 
114 Es if gemein heut in der welt 7 (2.3). 159. 
Zob Es iſt gewis ein unterfheid 4.4. 
317 Es if hie nicht dann eitelkeit 4 (443). 159. 
350 Es ift nit genug, vah man vie ſünd 7 (2.3). 
19d Es kan hie mit der zeit 2.4. 
368 Es kommt niemand in Gottes reich 8 (). 1600. 
ısb Es fol kein menſch je fagen frei 3.4. 
49 Es ſpricht der herre Jeſu Chriſt 10 (6-46). 160. 
us Es ſpricht Zeſus, die warheit rein 
, 8 (446). 1607. Gin. 
> Es was ein ſchöne jungfran zart 
13 (443). 158. *®M 
16b Es wihen heut vil Gottes freund 4.1. 
353 Ewiger Gott, vater, fon, heilger geift 612). 159. 


3925 Barmherzigkeit auf liebe rein 7 (446). 1606. 
Acr. Barbara. 


123 Chriſtus der Herr ſprach, wenn id werb 7.4. 
(Jefus der Herr ſprach, wenn id) werd) 
85 Chriſtus ruft noch: menſch, dich beker i(2+2). 1604. 
2? Ehriſtus ruft noch, wen dürflet fer 8.1. 0 


1411 2 2 F. 2 
„Far hin, Cupids, Wenns kind 


11. 3. 1381. *0 
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Blatt 
»ı Sar hin, o welt, ich von dir ſcheid 
© 11043). 


195 Gelobt ſei Gott, der uns nun mer 4(3.2). 1506. 
325 Gleich wie Chriftus zu Petro ſprach 13 (2.2). 1598. 

(Hört wie Ehriftus zu Petro ſprach) 
24 Gleich wie der Mai all ander zeit 14(64-8). 1597. 
0 Gleich wie die ſtern am himmel lan 14(444). 1597. 
12 Sleich wie Honh eins trunken lag 4.4. 
sb Blei wie fid) Gott ernidert hat 2.4. 

(Wie fi) Gotts wort ernivert hat) 
so Blori fei Gott dem vater rei 3 (443). 159. 
154 Gott almädtig, der aud du bil S(A-H1). 1585. 
8 Gottes art if, daß er auf nicht 6.4. 
379 Gott helf mir auß Agyptenland 8.4. 1800. 
34 Gostt himmels und der erden 5 (2.2). 1606. 
ıs Gott Jei gelobt noch alletag 24+9. 1504. * 
490 Gott [pricht heut noch zum Ifrael 5.4. 
22 Gott ſpricht: o menſch, nun verlaf dich 

- 2% (2.2). 1597. 

15 Gott ſpricht: verlaß 11 (6-46). 1596. 

(© menſch, verlaß) 
140 Gott fpricht, wiltu auf erden 4 (444). 1597. 
16 Gott vater, fon und heilig geiſt 5 (646). 1607. 


9. 
m Heilig, heilig, heilig if Gott 
16 (2.3). 1594. * M 
m Herr Chriſt, o fonn der gredtigheit 6.4. 1602. 
172 Herr Iefu Chriſt, barmherzig fer 4 (444). 1505. 

Hr Herr Jeſu Chriſt, dein namen ſchreib 1-4. 

173 Herr Zeſu Chriſt, der allein bift Pas ware liecht 

6(6+4-6). 1589 im Febr. 

13 Herr Jeſu Chriſt, der allein bit Ein gſundmacher 

3 (6-46). 1595. 

od Herr Jefu Chriſt, ver gnaden thron 6(6-46). 1596. 
168° Herr Jeſu Ehrift, der feele [peis S(2.3). 1597. 

Herr Jeſu Chriſt, Der warhaft biſt 6(6-+6). 1597. 

57 Herr Iefu Chriſt, Die große not 3 (444). 1595. 
249 Herr Iefu Chriſt, du wares liecht 9(2.3). 1597. 
213 Herr Iefu Chriſt, du ware fonn 1.4. 
shHerr Jeſu Ehrifte, Gottes fon 8 (6-46). 1596. 
1 Herr Zeſu Chriſt, erfüll mein herz 5(3.2). 1607. 0 
111 Herr Iefu Chriſt, erlöfe mih 3 (2.3). 

419 Herr 3. Ch., erlöfer mein Borkämpfer noch 4.4. 
3 Herr Iefu Chriſt, hab großen dank 8 (1-4). 159. 

12 Herr Iefu Chriſt, hab Luft und freud 2.1. 

1 Serr Iefu Chriſt, hättſt noch geſchwind 3.4. 
web Herr Jeſu Chrift, ich behenn frei S(6-+6). 1607. 
45 Serr In Chriſt, ih komm zu dir 7(2.3). 1608. 
10 Herr Jeſu Chriſt, ih muß bekennen 6(1-44). 1584. 

12° Serr Jeſu Chriſt, ih nimm mein teil 2.4. 

115 Herr Zeſu Chriſt, ih rufzu Bir 10 (2.2). 1610. 
Mo Kerr Jeſu Chriſt, im Leiden dein 4 (22. 

24 Herr Zefu Chriſt, mad Reif und fe 6(2.3). 1597. 
(3 Serr 3.€H., o Gottesfon, Die ſchrift fagt mir 3.4. 
VN Herr Iefu Chriſt, 0 Sottes fon, Mit einer gnad 

4 (6-46). 1602. 

132 Herr Jefu Chrift, wans kommt heran 6(2.3). 1504. 
46 Herr Zeſu Chriſt, war Gottes fon 5(446). 1607. 
3b Herr Jeſu Chriſt, Weil dein weg iſt S(6-46). 1604. 
3ggb Iefu Chrift, weil du allein 42.3). 1608. 
ST Herr Jefu Chriſt, weil ic bin krank 1(24-2). 1609. 








3 Herr 


231 
477 


Blatt 
218 Herr Zeſu Chriſt, weil nun der tag 4.4. 
407 Herr a nei wir bitten dich 7 (446). 


efu Chriſt, zeuch mich nach Dir 
Samt allen kräften ze+2. K 
err 9 ‚komm, regier allein 4 (IH). 
err Jeſu, mein troſt nllein 
7 (444). 1610. 
(Herr Chriſte, mein troſt allein) 


Gr. 


109 Herr, wie Uabuchodonozor 7(2+2). = 


35b Herr, zeuch mid auß 1(3.2). 


446 Herz, leib und feel, verzage nit 3 (1-4). 1608. 
107 Hör, Mfrael, Gotts volk erwält 7 (4-43). 1593 
460° Hör menſch, ob dir leiden zufällt 4 (3.2). 1610. 


124° Hör menfc, ob du fhon gottlos biſt 3 (2.3). 


302° Hör, menſch, vier ler behende 6(444). 1597. 


121° Hör menſch, wiltu erkennen gſchwind 33.2. 
26 Hör menſch, wiltu erkennen ſchlecht 4 (3.2). 


401 Hört, ich wil euch leren behend 6 (646). 1807. 
270 Hört was fid) zugetragen 
335 Hört zu, ich will euch fügen 13(4-44). 1598. 


10 (44). 1597. 


21b Id armer menſch, in gefar noch 3-4. 
156b Ic) armer und elender mann 6 (4-4). 159. 


2 Ic bat eins lang mein lieben Bott 12(3.2). 1597. 


126 Id) beger dein, Herr Jefu Chriſt 6413). 1591. 
234 Id) vanke dir, o vater unfers herren 1109). 
355 Ich kann nicht vil 1.4. 
125 Ich ruf dich an, Herr Iefu Ehrift, Per allein du 
, mein 11 (242). 1595. 
10 Idy ruf dich an, Herr Jeſu Chriſt, © 
freunde meiner 5.2.2. "Gr. 
1496 Id) ruf did an, o Herre Gott 22(2.3). 1506. 
348 Ich ſchrei und klag P(2.3). 159. 
122b Ich ſprach einmal zu meinem freund 4.4. 


32 Je mer du wirft anfehtung han 6 (272). 
232 Im höllfchen feur nichts brennt fo vil 1.4. 
334 In Eprifi dorf zu Bethlehem 10 (2.2). 1603. 
43 In Ehrifti ſchul wer treten fol 14144). 159. 
Wer in Chrifi ſchul treten fol) 
12: In pfalmen flet: ac) wer gibt mir 4(3.2). 
2316 Ir brüder mein, nun werfet euch 5(2.3). 1579. 
© Lieben freund, nun werfet euch) 
165 Ir lieben freunde allzugleih 6(646). 1597. 
13 IA Gottes fon gefiorben regt 4.4. 0 


8. 
ı03 Rein befer trof in kümmernis 
9 (6-46). 15%. M 
35 Komt her in Chriſti namen 6(2.9). 
14600 Romm heilger geiſt ins herze mein 5(2.3). 1598. 


ssb gauf ale Aund zum gnadenbrunn 1.4. 
25b Gern andrer leut gebrechlichkeit 1-4. 


14 Mancher findt gold, filber zugleih 4-4. 
17? Mander klagt vil ob feiner find 40.2. 
355 Man findt ir vil, die bitten 7 (419). 159. 
330 Man findt noch heut vil menſchen 11 (442). 
223 Man fagt, einer tät wünfdhen 19 (HH). * 
un hört, ein mann thet wünſchen Mm 
44 
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364 Meineigenlehnundallesgut 9(4-44). 1600. Canler. 


3386 Mein harte feel wie adamant 16 (2.3). 


41 Klein liebe freunde jung und alt 15(6446). 1607. 0 


RR liebe freunde jung und alt) 
308 


ein feel, o err, wil preifen Deinen 
namen 6(2+2. 1597. K 
4296 Mein feel, wach auf, erweck darbei 4(6-446). 1607. 


28 Aenſch, vu bift in Aegypten lond 53.2). 
22 Menſch, wiltu fehn Gott ewiglid 3 (3.2). 
166 MAenſch, wiltu widerbringen 11 (+4). 
sgb Mit angſt und ſamegen 6 (4+2). 1585, 


310b Nach dem die warheit Thriſti rund 7(2.3). 1597. 
100 Nun freut eu; in dem herren su+». K 
145 Yun freut eud mit Jerufalem 9 (6+2). . 


27 Yun höre doch, Gott felbs menfd warb 12.4. 
or Nun höret was die fäligkeit 


5 (2.3). 1611. Gais. 


16 Nun höret zu, dan ich wil end 

14 (6-7). 1612. M 
237 Yun höret zu ein fremd geſchicht 18 (2.3). 
353 Yun höret zu, ir brüderlein 10 (2.3). 159. 
2176 Bun höret zu, ir bußfertige menfden, 


18 (2+2). 1597. 


s Am hörel zu, wir heben an 3.5. 1590. *M 

18 Yun höre zu , wer beten will 5.4. 

299: Nun hör, mein feel, was Gott der Herr 10(2.3). 1597. 

s Mun hör, o menſch, ob du ein Chrift 
S (646). 1600. *M 

362 Nun hört, ich wil euch fagen 3 (1+M). 

30sb Yun hört, ic) wil eud fagen 10 (444). 1597. 

262 Nun hört, man findt gefhriben 10 (44-4). 1597. 

2325 Yun hört mit fleiß, ein jedermann 13(2.3). 1596. 

20 Yun hör, was doch bedeutet hatt 3.4. 

209 Yun hommet ber, ir Chriftenleut 6(6+6). 1596. 

272 Nun lafet eu erbarmen 7 (+1). 

413P Hun laßet unsal fingen frei 10 (6-46). 1607. 25 Zuli. 

> Yun laßet uns betrachten 10-49. 1563. M 

101 Yun lafet uns des herren werk 9 (6-47). 15%. 

351? Wun laßt uns alle ein liedlein (don 8 A-Hi). 

3656 Nun laßt uns al zufammen 8 (44-1). 1600. 

z22b Nun lob, mein feel, zu aller zeit 96-46). 159. 

324 Yun lobfinget den herren 4 (444). 1599. 

32 Uun merket auf, himmel und erd 16(647). 1593. 

231’ Nun (dein, o fonn der gredhtigkeit, 5 (4-3). 


sed O blinde welt, wie haft du mich ver- 
füret su+9. 15%. M 
276 © Chyhriſtenmenſch in tods gefar 9 (I-H4). 1597. 
464 © Ehrifti braut, du folt alein 4 (646). 1597. 
67 © du brunn aller gnaden 7 (444). 1590. 
41 O du ewiges leben [on 440). Gin. 
217 O edler menfdy, Gotts creatur 
4 (646). 1597. K 
4120 © edle feel, du Gottes kind 3.4. 
66 O eißne lieb „Seigner will 1. 1. 
1:9 @ ewigs liedht, dem alle liecht 
ua . 543). 159. K 
isb O falſch liſtig trügliche Welt -.4. G nr. 


wo © frommer Chriſt, ſah ale tag 42.39. 1606. 


Blatt 


2410 © frommer Chriſt, ler und behalt 11.40. 15897. 
4555 O glaubge feel, ach ſchaue doch 6.4. 160. 

416 © Bott, ein herr der herlichkeit 3(446). 1607. 0 
422 © Gottes (on, herr Iefu Ehrift, Pir fei Lob, 

vank x. 1414446). 1867. 

105 © Gott, id fag wir lob und dank 4(c+46). 1607. 
1740 O Gott, ler mid dein armen knecht 2.4. 
1746 © göttliche dreieinigkeit 66). 1589. 

177 © &ott mein Herr, gebenedeit 5 (4). 1588. 
20 © Gott, [ei doch von mir nit fer 7 (1#3). 
452? Gott vater im himmels tbron A (HH). 

55 © Gott vater und fhöpfer mein S(6-+7). 139. 

570 O große gnad und gütigkeit 3 (444). 159. 

370 O Herr, du haft vergebens nicht 9 (69. 

193 O Serre Bott, nun gib mir kraft 1149). 15%. 
4456 © Herre Sott, nun hilf uns bald 14.1. 1007. 
134 © Herre Gott, weil du mid [don 711). 1m. 

15 © Herr, gleich wie vein fon zunam 1.1. 

125 © Herr Gott, wie erfhrechet mid 18 (6-46). 107. 
3900 O Herr, id) bin in deiner gwalt 5 (2.3). iM. 

22O Herr, ich wil did) gern lieb han 1.1. 
300° © Herr mein Bott, ih bin dein knecht 71640). 1307. 
zrı ® Herr mein Sott und alls mein gut S(2.3. 15%. 
129° © Herr mein Gott, wasgroßefreud 10 (1-44). 1591. 
24 O Herr mein Gott, wer dich anrufen fol 

7 (647). 159. 
3670 O Herr, mid) hat vie alte (lang 5.4. 159. 
15350 Herr, nun hilf uns tragen 3(44+3). 159. 

19 © Herr, was hab id) fonfl getan 3.1. 15w. 
1510 O Herr, weil Bu auß gnaden bald 3.4. 160. 

136 © Hilf mir noch, Herr Seſu Chriſt 3... . 

ꝛod hilf uns noch, Herr Jeſu Chrik 

272). 

1036 O hochſter Gott, Herr der berfharen 6U-H1). 159. 
39© Höhfter Gott, o lieber Herr 7 (646). 1666. 

11 O hödhfles gut, Herr Iefu Chriſt 2.4. 
3690d O Jeſu Chriſt, du lieblichs gut 

15.4 oder 5(049). 1601. Uazler. 
38 © Jeſu Ehrifte, lieber Herr 7 (2.3). 1600. 
Pod Jeſu Chriſt, mein Herr und Gott, 
6 (646). 1607. K 
13 O Iefu Chrift, war menſch und Gott, Verleih daß 
dein geiſt ꝛc. 6(2.3,. 158. 
1306 © tieber freund auch bruder mein 10(646). 1607. 
»3 © lieber Chriſt, in leiden klein 
22 (2.3). 1597. M 
zasd O Lieber Bott, Herr Iefu Chriſt 72.3). 
SI7P® Lieber Gott, hilf ale tag 3 (6-46). 1606. 

438 O lieber Gott und vater mein 412.3). 159. 
3ı1b © Lieber Herr, du fihef wol 3 (4-44). 159. 

20 © lieber Herr, id bin kaum wert 3.4. 

390 © lieber Herr, in welches tod 6.4. 166. 

96 © lieber Herr, wir vanken yir 3 (444). 159. 
431° © lieber menſch, fürdtefu fer 41646) 1607. _ 

176° @ liebe feel, bekere dich 3.4. 

78 © meine feel, betradyt allzeit 5 (+43). 1595 
1577 © meine feel, du magf kein trofi 6 (443). 
127 © meine feel und alles gar 5(6-+7). 15%- 
03° O meine feel, wolan, betrat 10 (IH). 

47b O mein Bott, id) hab lang gedacht 243-2). 
156 © menfd, bevenk dein fünde ſchwer 9(6-H6). 1596. 


2 O menſth, bedenk wie alle ding 


6.4. 160%. Giv. 
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Blatt 
2 O menſch betradyt und ſchaue mid 13.4. 1579. 
am menfd), der du auf erden 15(4-44). 1595. 
st © menfd, dieweil das Leben dein 15(4M4). 1593. 
3; O menſch, du folt beftendig fein 4(2.3). 1599. 
un O menſch, du ſolt ganz werden frei 
4(3.2. Gr 
© menſch, du folt mit hächſtem fleiß 5 (4-+3). 
“s® menſch, du forgfi nod) alle tag 2.4. 
1 © menſch elend, o falſcher Chriſt 1044-4). 1601. 
so menſch, ergreif Die gottesgnad 3 (2.3). 
zo menſch, gedenk zu aller friſt 3.14. 
32 O menfdh, glaubflu, Gott feiedran 7.4. O0 
15 © menfd, hab nit Lieb Dife welt 6(646). 1609. 
7b O menfd, id bin dein Bott und herr 
13 (646). 1596. 
56d O menſch, ich bin ver rechte weg 130443). 1595. 
so menſch, id will did leren 70. 1595. 
us? O menfd, id will dir fagen, Ob du armut 
5 (444). 1596. 
6 menſch, id will dir fagen Pil urfaden 
ZAHN. 1597. 
s © menſch, im fall ver fünde not 5(2-H2). 1597- 
19 O menfd, laß did kein ſchöne wort 12 (4-44). 1591. 
14 © menfd, lern dich erkennen recht 7(646). 1607. 
% © menſch, nim war, dan id will dir 5(143). 
37 O menſch, nit halt dein leib ſo zart 5(2-+2). 159. 
>31 © menſch, nun hör mit allem fleiß 20 (6+7). 
13 O menfdy, nun hör, was ich dir fing 12.4. 
155b menfd, nun laß mid ganz in dir 5 (2.3). 
6 O menfd, ob noch vie fdhlange alt 4(6-446). 1601. 
»3 O menfd, ſo du recht wißen wilt 4 (143). 159. 
GO menfd, vergiß zu keiner zeit 3.4. 
21 © menfd, verlaß deins vaters haus 5(2. 3). 159. 
2V)b menfd, verlaß die falſche welt 6(2.3). 1598. 
3s O menfd, weil Bott dein vater wert 3(4-4-2). 1598. 
4 © menfd, wie kommts, daß dir Bott iſt 6.4. 
198 © menfd, wilt frid und einigkeit 5(4-+3). 1591. 
19 O menfd, wiltu bewaren 19 (4-4). 1597. 
0 & menfd, wiltu daß Gott der herr 12(4-+4). 1597. 
2ub O menſch, wiltu erlangen Bald Gottes 6U-H1). 
sp O menfd, wiltu erlangen Pie ware 21 (4-1). 1597. 
316 O menſch, wiltu regieren 18 (4-1). 1597. 
I © pilger fromm durch Öottes gnad 23 (149). 
u 9 ritter frei, du frommer Chriſt 
8 (646). gebrudt 1625. * 
16 © feele mein, was ifls das mich 13.1. 
312 © fünder, nit verzage 15 (4-3). 1597. 
(Hör menſch, o nit verzage) 
1 teure feel, gezieret fein 3.1. *Gı. 
199 © vater aller gnaden 6 (4-4). 1597. 
32 © vater Gott, durd dein gewalt 4.4. 1603. 
a © vater Gott, ich bitte vi 4 (2+2). 1600. 
O vater mein, gnadreider Bott 5.4. 
Im O weh, weh mir elender mann 13 (146). 
3 © weldyer ift fo klug, fage frei 3 (3.2). 
5b O wie ein fälig frölichheit 3 (6-46). 1607. 
2 © wie gar taub auch thoredht ii 7144-3). 1595. 
46b& wie lieblich [hmerket der wein 7.4. 1608. 
1350 wie fälig iſt hie aud) dort 4446). 1591. 
8. 
2id Sanct Johann fpricht von Bottswort hoch 3(3. 2). 


 Solte mid nit verlangen 10 (44-1). 1610. 
Act. Bufauna etc. 


Blatt 


372 So nun die ſonn aufgangen il 5.4. 1602. 
473 Summa, gar nichts uns all betöort 1.4. 


® 


120 Tüteſt kein ſünd, obs möglich wär 2.4. 


u. 
356 Unfer herr Iefus Chriftus ſpricht 10(1-4). 1599. 


V. 
97 Vater unſer im himmelreih > (647). 1589. 
12 Vom Adam alt, dem erfien, tot 113.2). 


W. 
30 Wad) auf, o feel, glaubig nun mer 7.4. 1585. D 
Wach auf, o du gläubige feel 61. 
11 Wa einigheit in einem haus 3.4. O 
sh Mann Gottes gnad und gütigkeit 
7(646). 1608 im Mai. "I 

1206 Wann id) gevenk Am teur gefhenk 4 (6-+6). 
31 Wann id gevdenk an Gottes reih 5.4. 

33b Was meinefu, Gotts gnad fei klein 3.4. 
3756 Weil Chrifus drum her kommen ifl 3(4-43). 1601. 
139 Weil jedermann ſich rumet fer s(6-46). 1607. M 
118 Weißtdudann nidt, o menfchen kind 11 (2.3). 1508. 
3266 Welcher menfd wölt, Daß IefusChrift 9(2.3). 1598. 
2s9gb Welcher menſch zu demütigkeit 17(4-4+4). 1597. 
457 Wer Chriſtum hat, Gottes wort bereit 8.4. o 
221 Wer gute früdt erlangen wil 10 (444). 

216 Wer noch in ſünde fallt 1(3.2). 

95 Wer fid nit felbs bezwingen kann 6(443). 159. 
445 Wer will uns nun mer [deiden 5 (I-H1). 1607. 
62b Wie ein bettler fürs reihen tür 3 (2.3). 1594. 
133b Wie lang, o menſch, des tods ein kind 4.1. 
gib Wir haben nur ein kampf und lreit 7(4-H3). 1591. 
323 Wolauf wir wöllen fingen 3 (2.2). 

71 Wolauf, wolauf ir menfden kind s(1+2). 1589. 
1356 Wol dem, der ſich ergeben hat 7 (646). 15%. 


EDXA3Z.* 
Gſangbuch, | Mewer geifli- 


her | f ieder. | Zum Erkantnüsdef; Eini- 
gen wahre Gottes, vnd unfers Herren Jeſu 
Chrifti, |den Er gefendet hat, welchs d3 Ewige | 
leben ift. Iohan, 17. Drumb auch: Gnade und 
friede von Gott dem Vatter, | fey mit allen de- 
nen, die anruffe den Ma- men vnſers Herren 
Jeſu Chriſti, an allen | iren und unfern orten, 


fpricht Paulus. | 1.Cor: 1.a. ‚III. Theil. 
Sehet jr verechter, und verwundert euch, und | wer- 
det zu nit. Abac:1. Act:13. Ban mit fehenp: | 
augen fehet ir nit, und mit hörenden ohren, hölret 
ir nidt, dan ir verfiehet es nicht 2c. Eſa: 6. Math: 
13. Aber ein yeglider Schrifftgelerter 3u | Himmel- 
reich gelert, iſt gleich einem haußvatter, | Der aufz 
feinem Schatz, Newes und altes | Herfür tregt ac. 
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Pas alte aber, iſt vergangẽ, Sihe | Es iſt ales new 
worden. 2.Cor:5. Ein Wewes ver- altet dz Erf. 
Hebr:8. Sihe, Ih machs Altes new. | Apoc: 22. 


1) Papierhandſchrift in 4°, auf ber Königl. 
Bibliothek iu Berlin, Mſe. germ. Quart. 104. 
find 567 Blätter; Blattzahlen, erfte (4) auf dem 
erften Blatt, letzte (670) auf dem lebten, 571 ſteht 
auf dem, welches dem hinteren Dedel aufgeklebt ift. 
Born fehlen alfo 3 Blätter. Blatt 248 ift heraus: 

erißen. Leer find die Blätter 5-20, 200, 392, 
13, 461, 541-556, 558-564 unb 566-569. 


2) Der britte Teil bed Geſangbuches, befien 
beide erften Teile in der Bibliothek unter Mfc. 
germ. Quart. 102 und 103 ſtehen und ben ich in 
der Folge mit C ııı bezeichne. 


3) Die jüngften Lieber dieſes Bandes find von 
1611, 1612 und 1613. Zwar fteht Blatt 505 neben 
der Überfchrift des Liedes Hört, ir Liebe jungframen 
bie Jahreszahl 1622: allein diefe ift wol verfchrie- 
ben ar 1612, weil das Lied ſchon 1619 gebrudt 
worden. 


4) Auf der inneren Seite de8 vorderen Dedels 
wie in den beiden erften Bänden bie Zeilen: 
Mein freund, haſt Zeſum Chriſtum lieb: 
30 werd an dieſem Yud kein Dieb. 
und darunter in berfelben großen Schrift wie bort 
PYaniel Sudermann. Auf dem Titel fehlt biefegmal 
der Name. Ilnten auf der Seite: 
Wa . Siebe, 
Da | kein ) Glaube. 
Darunter die Bemerkung, wo ba8 in ben anderen 
ten öfters angegebene Zeichen ftehe, dag 
ei abgeſchrieben in befonder fü vnd gebeflert 
worden. 


5) Auf der inneren Seite des hinteren Dedela 
wiederum die auch in ben beiden erften Teilen fte- 
benden vier Reimpaare: 

Bu Eprifti lob, Glori und preifz u. f. w. 
Darunter, mit vielen Hinweifungen auf die heil. 
Schrift, bie Reime: 

Hör, wilt ein Mann jrrig am glaubn, 

Cädten, ohn gnad, jhm fein gut raubn? 

So wirt kein Aenſch frey bleiben mehr: 

Jann wir zumal, noch irren fehr. 


Endlih die Schriftftellen Luc. 6. 22, 23 und 26, 
und Matth. 10. 22, mit dem Zuſatz: Wiltu aber 
glauben dz, was nie Welt glaubt, fo wirft nicht allein 
gar nicht verfolget, fondern vil mehr geliebt, und 
von ir gefurderet werden. Za aud kein Statt wird 
dir vbels nachteden, fo du glaubfi eben wie fie glaubt. 


6) Auf ber Rüdjeite des Titelblattes zwei 
Scriftitellen. 


7) Blatt 21 beginnen die Licder, oben fogleich 
mit der Bemerkung: Bife kurke liedern find uf- 
gezeichnet, Das ein ieder Componifi nad ſeim ge- 
fallen manderley Melodeyen darzu made könne., 
welche Bemerkung fi faft vuchſtäblich Blatt 31 
wiederholt. Eine ähnliche allgemeine über die Me» 


lodie der fechszeiligen Lieber Blatt 79. Und fe 
Bfter. In ber Überfchrift des Liedes 

Ih preife Did vater vnd herr 
Blatt 245 heit e3: Im thon aller liever, [6 4. glei- 
che Beilen haben, ats, Bon iour m’amye, bon iour 


3| mon coeur, u. f. w. noch 9 beutfche Lieder, bann: 


Pife melodeyen find alle im Straßburgiſchen gefang 
bud zu finden, bif andere bequemere zu dieſen lie- 
deren gemadet werden. Blatt 44® und 58° wird 
wieber auf den Ton ber Ehorgefänge bingemielen. 
Blatt 253 über bem Liebe 

Herr Zeſu Chriſt, Mein Gott, jch ruf did ahn 
beißt e8: Im thon: Il fault aymer les Dames 
finement x. IA auch Teutſcher tantz, aber fehr 
(hön un» fuglid hierzu. 


8) In bie] em Teile wirb auf biefelben Kirchen⸗ 
väter, Myſtiker, Theologen 2c. verwielen als ın 
ben beiden früheren, aud auf Caffianus (Blatt 
25, 30,68, 286), Hilarius (93b), Smarsgdus 
(66 Pr Staupit und Luther (22», 132,183», 21). 
Größere Stellen befonders aus Tauler, 3.8. Blatt 
5215 zu bem Liede 

Hun hör, © Menſch, Gott rent mit nleifs, 
folgende, von welcher Subermann am Schluß Iyl 
In der Ponik fo gefhrieben fol. 68. 8. x. 
In der groffe nachfolgung Ehrifi des Taul: fol: 3. 
fo noch nit getruckt worden. 


Darumb ift das predigen anders nit dan ein füren 
zu Gott, vmb zuhören Pas ewig wort, das Et 
allein in des menſchen bergen füyet. Und wer den 
menſchen varzu weifet, jm göttlidher liebe, der 
fambiet frudt mit jhm vnd ewigen lohn. Ein 
frag: Mid) wundert, dz du ſpricheſt, dz Gott alein 
fein wort müge ſprechen in Die feele, fider dod 
die, die dz wort Gottes hören, auch [preden Das 
Gottes wort: Die antwurt: Es if Jweisrhan 
fpredhen das Gottes wort, Dz erfi iſt indem welm 
der feel, und da mag kein creatur in kommen, 
und darumb mag fie auch darin nit [preden. Pas 
ander ſprechen iſt in den cräfften, vnd iſt in bil- 
den und formen, vnd in mittel der creaturen, um 
das wort mag der Lerer wol [predyen, und von dem 
hören iſt der menfch nit felig, er Lebe van varned. 

- Barumb muß man fagen in bilden und in forum 
dem menſchen, dz er komme und höre das verbet- 
gen wort Gottes, und wen Gott kommet in die 
feel, fo offenbaret er fi mit einem newen liedt, 
das ber menſch nie mer in jhm zuuor befand, un) 
das liecht brichet auf mit bie in dem leidem, 
und die hi gibt ihm zu erkennen, dz es Gott ih, 
und nit natur, dan naturlich liecht iR halt. Wer 
Gott in der feel iR, fo offenbaret er fid ohn 
3weiffel, dan ver menſch entpfind folde warheit, 
die nieman geben mag, den Gott allein. 


9) Einige erflärende un en, zu denen 

kein Name angeführt ftcht, find wol von Zuder: 

mann felbit. Mir fcheinen befonbers zwei bemer: 

kenswerth. Die eine Blatt 142b zu dem Liede 
Wer allermeifi durch leyben wirdt, 

welche überfchrieben ift Ein bericht vom Greük unt 

alfo lautet: 
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Wir müflen nit allein den liebliden honigfüflen 

Chriſtum, fondern auc den bittern, herben,, ge- 

creügigten Chriſtum, einen Fen der (merken 

(wie ihn der Prophet nennet) annehmen, jhm 

zuuor durch fein gnad, nad) dem mafs des glau- 

bens im leiden, als ein Glied [eines Leibs, der die 

Gemein if, zur gleihförmigheit nachfolgen. 

Bas Ereub Chriſti wirt von den alten leerern 
Mylterium Crucis genennet, von wegen der 
verborgnen Söttlihen Kkrafft, fo den wahren 
gleübigen aufs gnaden drunter widerfehret, nit 
vom hölbern creüß, fondern vom leyven. 

Es if das Euangelium vom gecreüßigten 
glorificirten Chriſto, nicht eine weifsheit difer 
welt, aud nit eine weifsheit der ©berflen difer 
velt, fonder es ift ein Goͤttliche weifzheit, durch 
weihe allein dem armen verborbnen fleifdhe Zur 
herrligkeit | wirt gebolffen, welde aber keiner 
oon den ©berfien diſer welt erkannt hat, dan wo 
fie vie erkant heiten, heiten fie den Herren der 
Herrligheit nicht gecreützigt x. Summa das wort 
vom Creüß und leiden iſt den weifen vifer welt 
ein verãchtliche, thorechte, unangenehme leer, und 
iA doch jn der warheit, ven Gleübigen, die krafft 
und weifsheit Gottes. 

Aota. Erlihe wollen Chriſtum und den Be- 
lial, Sünd und Gnad, jrrthumb und warbheit 
unserm fein der Reformierung, Liebe und einig- 
keit zufammen knüpffen, va mufs nichts für helf- 
fen, auff d3 fie nur für ſich felbs der welt ungunft 
entpfliehen, dz creüß vnd leiden vffheben, und 
einen ruwigen, friedlichen Chriſtum, ohne Creüß, 
bey ihren Lüften mödten haben. 

Die andere Stelle befindet ſich Blatt 174 neben 
dem Liebe 

Ob ver Menſch beim Gebeth 

manig böfs jnfäl bett, 

und lautet alfo: 

AFerch ein gleihnüs von böfen gedanchen. Bu 
kanft keim vogel wehren, das er nit ober beim 
haupt fleügt, du kanſt aber wehren, das keiner 
fein Ne in veim haar made. Alfo kanf nit 
alezeit Den böfen gedanken, fo daher fliegen, 
wehren, du folt aber fie nit lang behalten, fon- 
dern vertreiben, mit ernfi gebeth,, fo nübens dir 
vil mehr, dan fie dir ſchaden mödten, weil fie 
vom Sathan wider deinen willen herkommen. 
Wie ver Apoflel fagt: Jacob. 1. Selig if der 
Kan, ver die verfuhung erdüldet, dan, nad dem 
er bewert iſt, wirt er vie Crone bes lebens ent- 
pfahen. 

10) Auch in dieſem Teile äußert fi Suder⸗ 
mann bie und ba indirect gegen die Iutherifche 
„nefüberfegung, Sp ſteht Blatt 117 unter bem 

iede 


Gott liebet noch die Seel ſo fehr 
Solgendes: Apoc. 1. a. 5. b Bu biſt würdig zuneh- 
men das Puh und auffzuthun feine Siegel. Pan du 
biſt erwärgt: und haſt uns Gott erhaufft mit deinem 
Blut. x. alfo lifet vie Alte Bibel x. der Büricher 
auch ꝛc. Blatt 351 führt er zu dem Liede 

Wie kompts, das du nerfioflen biſt 
die Schriftftelle an: Eren: 4. Infers munds athem 
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Chrifus der Herr ift gefangen worden, umb unferer 
ſünd willen, 3u weldem wir fagten, Wir werden 
under deinem ſchatten leben vndern heyden. und 
macht die Randbemerkung: Alſo lautet der hebrei- 
he Sert. So beißt e3 auch Blatt 518b: Die alte 

ibel liſet: 1. Job: 4: Ein yeglicher Geiſt, der Je- 
fum aufflöfet, JA nicht auß Gott. 


11) In diefem Teile ift ein Licd vom Jahre 
1586, neben welchem angemerkt ift: In nider land 
gemadt, fur alle verfolgten Ehriften, nämlich dag 

ie 
Ich preife Dich Intter und herr, 
mit der Überfchrift: Chriſtus redet. Die im zweiten 
Teile ftebenden waren vom Jahre 1607, 
Blatt 
190 befindet fich neben dem Liebe 
&rundenheit, du ſchwere ſucht 
die Angabe: 1578. Bu Happolzweiler gemacht. 
322 neben bem fhon in ber Delhreibung ber 
SeltobanbieriftB erwähnten, daſelbſt Blatt 
7 ſtehenden Liede 
Alles vff erdt 
hat ſich verkehrt 
vom Jahre 1576 die Bemerkung: Gehört 
vnder meinen allererſten liedern. Habs in 
J. $. G. Bud) geſchrieben zu Duſſeldorff, in 
beyſein deſſen vo Winneberg. 

12) Blatt 426-439 enthält dieſer Teil die 12 
ufanımengehörigen Lieder, mit welchen die Folio: 
andſchrift B (Blatt 3—9) beginnt. Zur Seite 

neben der Überfchrift ſteht die Jahreszahl 1580 und 
darunter die Erflärung: Pifs find In mein aller 
erften liever, fo jch habe lernen maden. Es if hie 
kein eüfferlide Poeterey, fonder ein jnnerlicher 
ängflider trieb. Unten am Rande: 

Hie it hein eüſſerlich poetifche Liebe, 

fonver ein innerlich angfllider triebe. 
Und baneben noch einmal: Pife liever find jn des 
Authors jugent gemadt worden, nit auß des Slei- 
ſches fürwitz, Sonder auß Geiftes hi. 

Blatt 440 - 454 folgen die andern 12 Lieder, 
welche in ber Sofiohandfehrift B Blatt 11— 20 fte: 
ben, und zwar geht ihnen eine befonbere Zitelfeite 
voraus, mit ber Jahreszahl 1586 und am Ende 
der Erflärung: Sie gehören zu meinen allererfien 
Liedern. nemblich zun vorigen, ond find nur zu einem 
Memorial vffgefhrieben, sb fie yemants dienen 
mödten. fur den anfengern oder Zunemern zc. | In 
des Authors jugent gemadt. | D. 8. 


13) Die Correcturen find wieder oft fehr lehr⸗ 
reich, aber ich will die Beifpiele aus den anderen 
Teilen bier mit keinen vermehren. Was Subder: 
manns Spraceigentümlichfeiten betrifft, jo findet 
man weitere Beitpiele über den früher erörterten 
Gebrauch von darumb auf den Blättern 53, 100b, 
110b, 206® und 222b, zu als, alsbald und bald 
bietet ſchon das Regifter Beifpiele, andere kommen 
fonft genug vor, wie z. B. Blatt 2005 eine Bemer: 
fung anfängt: Bald man von Geift fagt, fo erzürnt 
fi der Schrifftgelert. Selten begegnet man bei 
Subermann Preteritis in alter form wie weiß: 
Blatt 126 fteht eines innerhalb des Verſes: 
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Gleich wie Eprifi erklärts angſiecht 

vil heller dan der Sonnen liecht 

Sein jüngern ſchein: alfo u. f. w. 
In der Anfangszeile des Liedes Blatt 353 

Mit meiner ſtimm jch frei zu Gott 


Hein lieb gecreüßigt iſt 


heißen bie Worte: Weiß nit obs gemadt if. Chen: 
fo auch neben ben Liedern 


Blatt 
221: ®ott hat vil kräfft gegeben frey, 








2306: Ad Herre Gott, barmberbig ſehr, 
1: Ein Mörder fragt eim alten Mann, 
(vergl. oben‘) 
Die Schrift fagt, das vmb mitternadht 1: Kein lieber Zerr und befter freünd, 
da alle ding ſchweig in der wacht ıc. ' aber in abgelürzter Form: Weiß nit sbsg: Das 
. .,. | Wort gemadt finbet ſich auch neben dem Namen 
cal be gen wir ben orte aufredt ober vffrecht Taulerus bei folgendem Gedichte Blatt 109°: 
für aufritig, 3. B. , latt 110: , , Sieb Deine feind, laſs eygens mehr, 
© Menſch, wilt ſein vffrecht ein Chriſt, leid allen ſchmach, fleüd zeit lich ehr: 
ebenfo Blatt 372b: Diele vier nüc ſind ſchlüſſel Tr 
Hör, wiltu fein vffrecht ein Chriſt. zu Gottes hünf und geheimnäfs. 
Im 1. Teil Blatt 424 fängt von bem Liebe —— — a en Aett. 
"dus © Gott, Lehr mid wah dir gefelt Die Worte: Taulerus gemadt gehören wol jhmer: 
die dritte Strophe alfo an: lich in bem Sinne zufammen, dat das Gedicht al: 
Ein hert vffrecht, Herr, ſchaff in mir. von Tauler gemacht bezeichnet wird. Was bir 
a a aefhreibung ber Solo ee Tann wol nur aus dem anpermetigen 
DIR lösen in Ihrem area Handfehriftlichen Nadlap Sudermanns erfehn 
dan die Kinder des Lichts aufredt werben. Vielleicht find Figuren gemeint, ober At: 
j pn . fchriften zu einem beflimmten Zwed, wie zu dem 
Ausdrüde wie fingen und fagen, lieb und leid, find | Siebe 
Sudermann nicht fremb: Blatt 193» fängt ein 
Liedlein an: 


Was hilffts doch, was ich fing und fag. 


zn B Blatt 112 fteht ein Lied, deffen erfte Verſe 
auten: 


ift nad dem weiteren Berlauf des Textes ſchrei 
coenfalß prst. Noch ein Beifpiel aus dem 1. Teil 
a : 


© Ferre Sott, jn trübfat grofs 
Blatt 377 vom Jahre 1592 bemerkt ift: Zum ©r- 
bet in kriegsnöten abgefdhrieben. Neben dem Liede 
© lieber Chriſt, wilt aufferfichn 
O Serr, wir wollen ſagen Blatt 384 v. J. 1612 ſteht kurz weg: ſchreibs ab. 


und fingen immervar, 15 des Raums für den Trud 
Blatt 3635 im vorliegenden Teile bed Quartge- | eineg in bicfem Teile ker 
ſangbuches ſteht ſchreyen für ſingen, doch am Rande Sammlung: Blatt 120%, 2066, 211, 228, 3, 
wicder mit ber Bemerfung: oder fingen. 414, 426, 458, 487, 518. Ebenfo auch Angaben 

Im 2. Teile Blatt 2305 bat in bem Liebe und Entwürfe von Figuren, bie Liedern binzugc 

Man fagt, einer thet wünſchen Nigt werden follen; ich werde die betreffenden Licder 

die 17. Strophe folgenden Abgefang: ln egifter bezeichnen. 
NAun hab jch den gefunden, : 

und bhalt rhu, fried und freüp, 94 ſtehen neben bem hi iede 

mit dem ich mich verbunden, Pa Aluerus richtet ein Maal 

es kom lieb oder leid. vr Bemerkungen F Art, zuerß a 
Blatt 270% braucht er Heimat ald neutrum: A ein anders mit der Sigur in 4. gemedt. 

Ber leib iR Rack im hepmat fein. Diß gehört allein. Weiter unten: Bie Sigur 


. as if gemein. 
underliche Fehler: Blatt 271P beginnt ein Lied⸗ 312b neben bem Liebe 


© Menſch, hör wie deſs höchſten Gott 
die Wortes Bifz lies kan zum Grucifir br- 
fonder getruct werden | fampt ein melodre 
darzu.- 


Auch bas Lieb 


Eim weifen Alann wardt eins gefragt, 
Blatt 221® ein anderes: 

Dem Yilgram deücht ein weg nit lang. 
Im erften Teile Blatt 99 ſchreibt er richtig: 


© Menſch, dunckt es dic klein. Sanct Paulus rieſ, gert was wilt yan 
14) Neben den Liedern Kr 176 fcheint einer Ihon zerganen 
Chriſti wort find Geiſt und leben Blatt 100 eweſenen Figur zugeordnet: Die Beme 
und © Mao, Ah in —* Blatt 112 —* neben eben beißt: Bur Sigur 3: 
flebt die Bemerkung: Weiß nit obs abg: if. Wahr- Yauli beherung. 
ſcheinlich abgefrieben. Allein Blatt 186 neben| 50 neben dem Licbe _ 
© Seele mein, lafs uns heüt ned 
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vom Sabre 1612 bie Worte: I: v. d. Heypz 
hats genommẽ und noch nit gemadht | fols 
wider geben | 1620. 

16) In dem Regifter werbe ich wieder bezeich- 
nen, neben welchen Xiedern in diefem Teile gefchrie- 
ben fteht, baß fie gebrudt werben. Ich will nur 
einige ausführlichere Bemerkungen dieſer Art an= 
führen: 

Blatt 
77 fteben neben bem Liede 
Ic) hange zwifdhen beide wänd 
die Worte: If getruckt worden zu Straßburg 
fampt ein Kupffer uk Anno 1617. | IA zum 
andern mal getruct und gebeflert worden. 
36 unter bem Liede vom Sabre 1596 
Uun höret zu jhr Chriſten leüt, 
jch wil eüch warlid fagen, 
die Worte: Ich bin damals zu Antorff gewe- 
fen, auch beyn leüten, So des weybs gewartet 
haben, und wunderfaden von ir erzehlet. Ic 
hab diſes liedes etliche in truck laffen aufsgehn 
Bu Strafzburg, Anno „1596. find aber nit 
mer vorhanden. 
3m neben dem Liebe 
©ott iſt Menſch worden heüte 
vom Sabre 1612 die Worte: IA getruct. | 
im erfien büdlin. 
so neben bem Liede 
Hört, ir Liebe jungfrawen 
vom Sabre 1612 die Worte; If getruct wor- 
den zum geifllihen garten. 
#5 fieft man neben dem Liede 
Ernfllid on ale ſcherhen, 
einer Acroftichis auf den Namen Ernſt Graff 
zu Mansfelv, die Bemerkung: Diß it zum 
andern nit getruct worden. Es fteht nit 
nicht mit. 


17) Unter Sudermanns Liedern find mehrere, 
welche an ältere, ihın aus ben Straßburger Ge: 
ſangbüchern befannt gewordene der Tutherifchen 
und reformierten Kicche erinnern: in ber Regel mit 
ter Anfangszeile, wie z. B. das eben angeführte Lied 

Uun höret zu, ir Ihriften leut, 
das Lieb I. Blatt 199: 

Yun mad) uns heyl, o lieber Herr, 
das Lieb I. Blatt 297: 

Bu bift gnedig, Herr, deinem land, 
das Lied IT. Blatt 97: 

Vater unfer jm himmelreich, 
und vier Lieder, I. Blatt 160® und in dieſem drit⸗ 
ten Zeile Blatt 72, 237 und 268, welche ben An⸗ 
tung haben 

. Ser Jeſu Chriſt, wahr Menſch und Bott. 

Die Regifter bieten die anderen. Allein auch in: 
nerhald eines Liedes weift Sudermann es nicht 
von der Hand, fremde Verſe zu benutzen und ein⸗ 
zuflechten. Ein Beiſpiel dieſer Art findet ſich im 
II. Teile Blatt 244, wo das Lied 


Ich bat eins lang meim Lieben Gott 
endigt; bie legte Strophe lautet 

Welcher Menſch hiezu kommen will, 

der bitte drümb ernſtlich vnd vill, 

Ja er bitt vmb ven heylgen Geiſt 

des glaubens recht am allermeift, 

So erlangt er fur kurbem leidt 

aufs lauter gnad Die ewig freüdt. 


Neben dem 3. und 4. Verſe derjelben ftebt von der⸗ 
ſelben Handfchrift bie Stelle angemerft: Yun bit- 
ten wir den Heiligen Geifte, umb ven glauben recht 
aller meifte. Das im 2. Teil Blatt 218 ftehende 
Abendlied 


Herr Zeſu Chriſt, weil nun der tag 
bat in ber 3. Strophe bie zwei Verfe 

Drumb ob der Leib glei ſchlaffet ein, 

fo laß die Seel doch wacker fein, 
aus bem Liebe Chriſte, du biſt der helle tag. In ber 
Boliohandirift B Blatt 180 ftebt ein Lied von 


Ad) Herr, die kirche dein erhalt 
nachher verändert: 

Ad) lieber Herr, dein kird erhalt, 
welche ganz in ber Denk: und Darftellungsmeife 
Nic. Selneders gearbeitet if. Das Lied: 

Geſegne mid im glauben ftet 
von 1597, zuerft B Blatt 527, darnach C ı Blatt 
494, endlich 1620 gebrudt im 2. Teil der Schönen 
außerlefenen Sinnreihen Siguren Blatt 42, ift 
vieleicht eine Umarbeitung von Martin Behms 
juerft in deffen Ariegsman von 1593 erfchienenem 

iede 

© heilige Preifaltigkeit, 
vielleiht aud) von dem fhon 1587 gebrudten Liede 
Paſchaſius Reinigs 

Gott Pater, Sohn, Heiliger Geiſt, 
vielleicht auch, was mir aber weniger wahrfchein- 
lich ift, unmittelbar aus dem Job. Habermannſchen 
Abendfegen (an der Mitwoche) «gezogen, welcher 
dem leßteren Gedicht und wol auch dem M. Behmi: 
hen zu Grunde liegt. ‘ch bin überzeugt, baß er: 
wedte oder vermehrte Aufinerffamkeit umgefchrt 
auch Einflüße Sudermanns auf jüngere Dichter, 
bie damals in Straßburg lebten, nachweiſen wirb, 
daß namentlich Johann Heermann von ibm ange 
regt worden. Daß Lied im 2. Teile Blatt 139 
beffen erfte Strophe lautet: 


O Pater aller gnaden, 
ic dein arm ſchwaches kind, 
Mit kummer hochbeladen 
durch mande fchwere ſünd, 
Entpfahe gern diß Leiden 
von deiner milden hand 
als ein gabe der freüden 
vnd höchſter liebe pfand: 
biefes ſchöne Lied ift ganz in der Weife von Jo⸗ 
gann Heermann, es erinnert namentlid an das 
ied Wo fol ich fliehen hin, deifen 3. Strophe an: 
fängt: Id dein betrübtes Kind. 


18) Mehrmals wird auf einen 4. Teil des Ge: 
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fangbucdh8 verwielen: fo im 2. Teil Blatt 224, 
wo neben ber Überfchrift des Liedes 


© Herr mein Gott, wer dich anrüffen fol 


zur Seite ber Bemerfung bih ein Aelodey darzu 
hompt bie Worte fteben: im 4. theil, faft ala wäre 
bort jene Melodie des Liedes zu finden. In der 
König. Bibliothek gu Berlin ie ein folcher 4. Teil 
nicht vorbanden. Auch von der Foliobandichrift 
B vermuthe ich einen zweiten Teil. Ich kann mid) 
aber für meine Zwede an den bier befchriebenen 
Gobiced genügen laßen, ba ich feine Monographie 
der Arbeiten Subermanns beabfichtige, fondern 
im weiteren Verlaufe meines Werkes nur noch eine 
Auswahl der fchönften und für bie verfchiedenen 
Abſchnitte feines Lebens bezeichnenbften Lieder, 
fürzere und längere, gedrudte und ungebrudte, mit 
den Lesarten der von mir benußten verfchiebenen 
Handſchriften, vorlegen werbe.. Es follte mid 
freuen, wenn meine Mitteilungen mit dazu bei⸗ 
trügen, bie Aufmerffamfeit des PBublicums wieber 
auf diefen faft unbekannt geworbenen Dichter und 
Theologen zu Ienfen; die Literaturgefchichten ge: 
benfen einer felten und dann nicht in gebührender 
Weiſe. Er war ein aufredter Chriſt: feine Gedichte 
find eben fo viele zufällige Andachten, in bie fidh 
fein Gemüth während bed Studiums ber heiligen 
Schrift, ber Kirchenväter, der Myftifer und der Re⸗ 
ormatoren verjentte, und e8 fcheint, als habe er 
in den funfzig Jahren, bie er bichtete, Feine ande: 
ren benn getthe ige Gedanken gebabt. 


19) Bor ſechs Jahren erfchien nachſtehende 
Meine Schrift, in welcher feit langer Zeit zum er: 
ftenmale wieder der Rame Daniel Sudermann ge: 
nannt warb: 


Zur Riteratur| ber] Schwendfelbifchen Lie⸗ 
berbichter | bis | Daniel Sudermann. | 
Von A. %. H. Schneider, | Oberlehrer an 
ber Königlichen Realſchule. Berlin 1857. 
priebrig chulze's Buchhandlung. 5 Bogen 
in 4°, 





zu berfelben werben Balentin Krautwald, Johann 
chweintzer, Adam Reiner, Balentin Triller und 
Daniel Sudermann befprochen, letzterer ſehr ein 
gehend, mit Anführung aller feiner Werke und 
einem Berzeichnig feiner gebrudten Lieder. Der 
Verfaßer iſt mit dem Studium des Lebens und ber 
Werfe Schwendfelds befchäftigt; jene Meine Schrift 
heint nur eine gelegentliche Abzweigung aus dem: 
elben zu fein. E3 wäre aber fehr zu wünfcen, 
aß Daniel Sudermann biefem Berbanbe enthoben 
und für fich bearbeitet würde, eine Aufgabe, zu 
deren Löfung ſich Herr Oberlehrer Schneider jollte 
aufgefobert fühlen: wer ift wie er bazu vorbereitet 
und berufen? Meinen Dant für bie manigfadhe 
Belehrung, welche ich aus der Fleinen Schrift ge= 
zogen, erlaube ih mir dem Herrn Verfaßer durch 
nachftehende Derichligungen Fleiner Berfeben oder 
Drudfehler, die mir beim Studium berfelben auf: 
gefallen, zu beweifen: 
1. Seite 7: Adam Reisner bat das Lied 
In dich hab ich geho ſſet Herr 


Cyrr3I. 


1615. 


2. 


ww 


12. 


nicht erft 1537 gebichtet: es fteht ſchon in dem 
Augsburger Geſangbuche von 1533. 
Seite 13: Subermannd Lieb 

&elobt fei Gott und auch der tag 
ſteht A Blatt 78 und 79. Die Schrift Nro. 15 
beißt: Yon per Tochter Sion. 


. Seite 15: die legten Zeilen von Nro. 22 fol: 


ten beißen: ‚An dem gebrudten Eyemplare 
in Wolfenbüttel Hangen noch folgende Stüde 
an: 12 Blätter (ohne Generaltitel) mit Lie: 
bern in Beziehung auf die gläubige Seele 
eined Chriften, und 4 Bogen mit Liedern in 
Beziehung auf ben Krieg. Dieſe Tepteren 
* lätter folgen auch dem Berliner rem: 
plar.’ 


. Seite 15: in ber vorleßten Zeile wirb von 


dem Liebe 
Heilig heilig iR Gott 

der allmädtig Herr Debaoth 
gelagt, Subermann babe B Blatt 43 und 

ıı Blatt 178 bet bemfelben bemerkt: ‚im 
Jahre 1626 gebichtet’; allein beibemal fteht 
die Jahreszahl 1594, in B mit der Bemer: 
tung: IA getruct 2c. 1626, in C ıı bloß: 
IR getruct. 


. Seite 16: in ber 6. Zeile v. u. muß es nidt 


heißen ‚in dem legieren’, fondern ‚in dem 
erfteren’. Zeile 3 v. u. nicht rechts', fen: 
bern ‚linfs’. Die Angabe Zeile 2v u: 
‚Nro. 48-50 enthalten Brofa’ gilt von dem 
1. Teil. 


, Seite 17: in der 2. Zeile ſollte ftehen ‚auf 


’ 


einem Blatte’, ftatt auf einigen Blättern’. 


. Seite 17: in der 1. unb 2. Zeile von Nro. Ii 


müßen die Worte ‚oder auch beutfchem Terte‘ 
geftrichen werben. Die darauf jolgenbe An: 
gabe, daß das Berliner Eremplar 20 Etüde 
zähle, ſollte genauer dahin lauten, dab es 
diefelben 10 Stüde enthalte wie dad Bel: 
fenbütiler Eremplar, nur 6 boppelt und ? 
breifadh. 

Seite 34: Die Angabe A Kriegslieder’ bei 
beit betreffenden Liedern (im Regiſter) in 
nicht zutreffend: es ſollte ftatt deſſen eben: 
4 Bogen Kriegslieder”. 


. Seite 36: das brittleßte Lied unter B fünul 


nit an 

Befegne mid) im glauben frei, 
fondern 

Geſegne mid im glauben flet 
und gehört unter den Buchflaben ©. 


. Seite 36: bei dem Liede 


Ad) Bert, ob wir dein arme 


ſteht in C ır nicht bemerkt, daß es getrudt 
worben. 


. Seite 36: links Zeile 2 v. u. fehlt das Lied 


Der menfd baut ihm aus Sott ein bild, 
welches C ııı Blatt 234 als gebrudt bezeid: 
net ift. 

Geite 37: neben dem Liede 

Ernflid on alle ſcherten 
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ſteht C ırı Blatt 565 nicht mit getruckt, ſon⸗ 
dern nit getruct. 


1». Seite 37: bier iſt ein Lieb aus A Blatt 53 


[ 0) 
abi 


— 
— 


— ⸗ 
| 


2. 


2 


aufgeführt, daſſelbe fängt aber an 
Es lebt kein menſch auff dieſer erd 


und ſteht nicht Blatt 53, ſondern 153. 


, Seite 37: die Angabe bei bem Liede 


Es find vier Wind, fo die gantz Welt, 
daß es ‚nach den 4 Kriegsliedern' ftehe, be: 
rubt auf einem Irrtum: es ift Nro. 2 im 
3. Teil ber Schönen außerlefenen Sinnreihen 
Siguren. 


, Seite 37: als erfteß Lied unter bem Buch: 


ftaben $ fehlt 

Sahr hin, Cupido, Venus kind, 
welches C ız Blatt 411 und 46BP fteht und 
an erſter Stelle als gedruckt bezeichnet ift. 


. Seite 37: ba3 Lieb 


Fahr hin, © Welt, ich ſcheid von wir, 
fteht nicht hinter ber Schrift von ven fieben 
Graden, fonbern tft Nro. 6 unter ben 12 Fo— 
lioblättern. 


1. Seite 38: bie beiden Anfangszeilen 


Hört ir liebe Schweſtern mein 


n 

Hört ir liebe Jungfrawen 
gehören einem und bemfelben Liebe an, mit 
der Iegteren aber ſteht es ſowol in C ırı als 
im Geiftlihden Blumengärtlein von 1619, 


. Seite 38: B hat weder neben bem Liebe 


Ich bitte dich, Herr Iefu Chriſt, 
noch neben 
Ich tröft mich eins und fürdte keins, 


bie Bemerkung, daß es gebrudt worden. 


. Seite 38: zu bem Liebe 


Kein anfehtung fo fehrlich if 
befindet fich in B die Angabe, daß e3 gebrudt 
worden, nicht. Die Worte unter dem Liede 
pegiehen ſich nicht auf dieſes, ſondern auf dag 
folgende: 

Nun bhöret zu, ie Chriften leut. 


. Seite 38: bag britte Lied unter M follte nicht 


anfangen 


ander fidt mir, 


ondern 
Mancher ſicht nur. 


Seite 38: neben dem Liede Taulers, welches 
anfängt 
Mein eigen lehn, 
nicht 
Mein ei 
it in Cıı 
worben. 
Seite 39: auch bei folgenden brei Liedern: 
Blatt 
© große gnab und gütigkeit B 586, 
© Feſu Ehrift, du lieblichs gut C ıı 369, 
O Menſch, es iſt ein Herr Cı 18 
it an ben bezeichneten Stellen nicht angeges 
ben, daß fie gebrudt worden. 


gen lohn, 
nicht bemerft, daß es gebrudi 


3. Seite 40: bei bem Liede 
© Seele mein, laß uns heut noch 
fehlt die Angabe, daß es Hohe geiftreiche Sch- 
ren Blatt 47® gebrudt fiehe. 
. Seite 40: es ift richtig, baß neben bem Liebe 
© wölt Gott, das ich irgendts wehr 
in C xır angegeben ift, baß ed gedrudt wor: 
ben; aber dag Lieb unter W: 
wolr Gott ‚das ich jrgends wehr, 
welches auf ber 4. Seite bed erften Bogen? 
der Kriegälieder gebrudt fteht, ift baffefbe 
ae und fängt dort ebenfalls mit O Wolt 
ott an. 


Seite 40: das zweite Lieb unter W fängt an 
Wa man fdlafft auff ver wadıt, 
nicht auf ver nadt. In C rır Blatt 297b 
beißt ber Anfang: 
Wa uff ver wacht man ſchlafft in gmein. 
. Seite 40: daß ba3 Lied , 
Wann Gottes gnad und gütigheit 
hinter der Schrift von den fieben Graden ge: 
druckt fei, ift ein Jrrtum: e8 bildet Niro. 9 - 
ber 12 Yolioblätter. 


Seite 40: bei bem Liebe 

Wir wöllen mit worten allein 
ſteht B Blatt 319 nicht, daß es gedrudt 
worben. 


25. 


27, 


Berzeichnis der Lieder D. Sudermanns 
in ber Handſchrift C rıı, 


Mfc. germ. 4. Nro. 104 auf ber Königl. Bibl. 
zu Berlin. 


Blatt I. 
5 Ath du allergütigftier Gott sa.2. K 
s37 Ad} ewigs wort, wie bifl ſo fer 


3(2.3). 1613. 
5 (4-4). 1593. 


K 
361 Ad) Gott, herr aller herren 
© Gott, herr aller herren, 
ab Ad Gott, ic bin fo voller fünd 1.4. 
© Gott, ic bin fo voller fund) 
356 Ad) Gott, ich lig num lange zeit 2.4. 
zb Ad Sort mein herr, dein ritter frumm 2(4.2). 
320 Ad) Gott mein herr, id) armes weib 4(44-3). 1577. 
Auf den Namen Agnes Gräfin zu Mausfeld. 


310 Ad) Gott, nachdem es wir gefällt 8 (4-43). 
Act. Angaflus. 


263 Ach Herr, du bift fo rei und mild 1.4. 

2b Ach Herre Sort, barmherzig fer 2 (3.2). 

365 Ad gerr, iharmeswürmleinklein 16(44-3). 159%. 
(© Herr id) armes würmlein klein) 

21 Ad) Herr, id bin ein baum noch wild 3.4. 
419 Ad) Herr, ſo Pavid ein prophet 7 (2.3). 159. 
393 Ach lieber Bott, Herr Zeſu Chriſt 6(2.3). 1611. 
206 Ad) lieber Herr, ich bitt, wollt mir 1(3.2). 
311b Ach Lieber Herr, ich hab an dir S (145). 

Mer. Angufius. Unter meine erfien Lieder. 


476 warum fiarb ich nit alsbald 7 (4.2). 
as ' ia 9 Heiner erfien Lieder eine. 


41 Ad warum tuft, o lieber Herr, (443). 1596, 
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254 AU Ehriften falſch nod beten an 1.4 


61 AU die da wöllen fein 28.2. 


s Al ding probier, das gut behalt 5.1. * 


154? AU ding probier, das glit behalt 2.4. 
114 Alle die zeit, fo vu vertreibfl 1.4. 


ssı All ehr und preis zur ewigkeit 


1786 Aller welt fhönfl gebeu 1.1. 
322 Alles auf erd 4(10-+48). 1576. Acr. Anna. 
62 Alles was Gott noch je getät 2 (3.2). 
123 Alles was uns hie noch aufhält 2.4. 
173 AU fünd und.irafe, beivd 1 (3.2). 
180 Alls was mein fleiſch übels getan 1. 
111 Al tag erneu den menfcen alt 1.1. 
279 AU warheit rein gefprochen wird 1.1. 

23 Alsbald die natürliche lieb 2 (3.2). 

(Bald als Die natürliche Lieb) 

435 Alsbald ein Dieb des nachts einbridt 3.1. 

131 Alsbald ein menſch aus Gottes liecht (3.2). 
131b Alsbald ein menſch nur ſich behert 1.4. 

199 Alsbalv ein menfd zu Chriſto himt 5.1. 

21b Alsbald ein feel entflammet wird 1.1. 

zrrd Alsbald Gott felbs mit feinem geil 1 (3.2. 
23 Alsbald id nun die welt verlaß 168.2. = 
533b Alsbald Zeſus geboren war 7 (2.3). 1613. 
169 Alsbald wir mit den weifen (den 2.1. 

331b Als Chriftus, warer Gottes fon 6 (1-46). 1613. 
39b Als ein hönig vors armen haus 5.14. 
4s1 Als ein menfd) hart gefangen lag 8 (2.3). 
265b Als lang der menfche lebt 4.4. 

31 Als lang der menfd mer ſchauet bloß 
23 Als lang die feel den herren Ehrif 1. 
1606 Als lang die feel Gott Hanget an 1 (4.2). 
114 Als lang die fünd nicht liebe mer 1.1. 
153 Als lang die welt noch liebe fer 1.4. 
52 Als lang dir leucht geſchaffens lieht 1 
118b Als lang du noch etwas wilt fein 1.1. 
2356 Als lang du weißt dein dürftigkeit 1.1. 
274 Als lang ein menſch dem fleiſch nad) Lebt 
256b Als lang im fleifdy dein fünde groß 1.4. 
123 Als lang man did zufriden laßt 33.2). 
39 Als manigs mal auß liebe rein 1.4. _ 
171b Als oft mein fleifh in ſünde fält 6.1. 
517 Als Mlofeshätt mittenamtag9(2.2).1612.6. Mär. 
62b Als unmöglid, daß waßer halt 2 (3.2. 
160 Als vil dein herz wird außgefpreit 1.1. 

sb Als vil der menſch leidt mit geduld 2.1. 
Nib Als vil ver menfd noch ſuchei heut 1.4. 
32? Als vil du Sort anhangend bil 2. 1. 

195 Als vil du mer in dir klein bi 1.4. 
265 Als vil ein menfd in difer welt 1.1. 

34b Als vil Gabriel beßer if 1.4. 
Nob Als vil in Bott heut warlid biſt 1.4. 
23 Am himmelreid was dich aufhält 4. 
218b An dem gebet [ol wir gleich fein 1.4. 
169 Außert Ehrifto findſt hein hilf mer 1.14. 
3276 Auß war demütigheit 17(14-2). 1597. 


B. 
117P Bald Gott ein menſch zur warheit fürt 1.1. 
109’ Bald Gott in uns ein flatt Leer findt 1 (243). 
207 Bald Sanct Paulus getötet ward 2(1.2. 
159 Bald ſich der menſch entblößet frei 1 (4.2). 


6 (4). 1611. * 


4. 


.4. 


2.4. 


c»TT33. 1615. 
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36 Bald wir die fünd behennen ſchlecht 14.2. 
537b Jedenk o menſch, daß Gott allein 3 (2.3). 1613. 
2306 Jedenk, o menſch, die liebe groß 1 (242, = 
2696 Bei diſes Leibs zergũnglich [peis 2.1. 

32b Heim nachtmahl hat Ehriftus gelert 1.1. 

32b Beim nachtmahl hat Chriſtus geredt 1.1. 

256 Zeſchleuß dein herz, gemuͤt und ſinn 1.1. 
2596 Jeſitze nichts feſt in zemein 1-14. 
256 Petracht allzeit, o frommer Chriſt 5.4. 


C. 
100 Chriſti wort find geiſt, leben hoch 6.4. 
514 Chriſti wort find geiſt, leben recht 6 (2+2.. 
310 Ehrifus befilht uns in gemein 10 (646). 1611. 
306 Chriftus bleibt noch der morgenflen 1 (3.2. 
67 Chriſtus bleibt nod Gottes fon recht 13.2. 
25 Chriftus der herr ſprach eins auf erd 413.2). 15%. 
292° Chriſtus der herr [prady eins uf erd 368.2. 
39 Ehriftus der herr, welder va iſt 24.2). 
209° Chriſtus, der längfi im herz geleudt 2.4. 
2130 Chriſtus proben im himmelreih 3-4. 
3sb Epriftus gibt uns ein gleidnis fein 4.4. 
93 Chrifus Gotts wort von ewigheit 4.1. 
223 Chriftus hat mid erkauft 1 (3.2). 
145 Chriſtus hat nicht in difer welt 1.1. 
1006 Chriftus hat nie gefagt uns frei 1 (3.2. 
1720 Chriſtus heilt noch mit feiner arznei 23.2. 
259 Chriftus in mir bleibt ewiglid 1.4. 
402 Ehriftus if auferflanden 8 (144). 1612. 
os Chriſtus if anfgefaren > c4+n. 1612. * 4 
164 Chriſtus lert uns, daß ein Bott fei 115.2. Q 
233b Chriflus lert uns von Argernis 3.4. 
1870 Chriſtus machet gefund 1.4. 
oʒb Chriſtus mein fleiſch hat aufgefürt 1.4. 
wood Chriſtus nennt fid ein weinſtoch redt 23.2. 
746 Chriſtus nimmt nicht allein Die fünd 1.4. 
26 Ehriftus redt nad) der ewigkeit 2.4.- 
3b Enriftus ruft noch, id bin fürwar 2.1. 
313 Ehrifus ruft no‘, kommt ber zu mir 3.1. 
540 Chriſtus ruft noch, wilt folgen mir 6 (2+2. 
111 Chrifus ſprach, gebt almofen frei 1.1. 
292 Chriſtus weckt auf kein toten frei 5.1. 


B. 

91 Ba Asverus richtet ein mahl 5(3.9. 0 
2 Da Chriſtus macht waßer zu wein 313.2. 
ar Ma Mofes in Aegypten land ıs.ı * 
2236 Yaß alle ſtund fallef in fünd 1.14. 

104 Das alt bös herz unds neu [dom rein 1 (3.2. 

5ob Bas alt fleifh muß getötet fein 1.1. 

266 Daß ein menſch hat anligens vil 2.4. 
98h Bas ewig wort ward nie geredt 3.1. 
166 Das geheimnis der fäligkeit 15 (3.2). 
132 Das geheimnis des leibs und bluts 3.4. 

vb Daß Gottes fon, der herre Chriſt 5.1. 
257 Das sörtlid, blut vergoßen iſt 1.4. 

1 Das heilig evangelion 7u+n. 612. Gu. 
120b Bas herz ift rein, welche alle tag 1.1. 

No Das himmelreih erlangefi nit 4.1. 
206 Bas himmelreich iſt nur geflellt 1.14. 
154 Daß Iacob mit eim engel rang 4.1. 
257b Pas iſt der Ehriften unterfdeid 1(.2). 
21 Das iſt ein redt war einigkeit 1.4. 
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bBas if fürwar ein Gottes gab 2.4. 
5 Das if nicht Gott alles das man .36. 2). 
9 Bas liebe Myrren büſchelein arm. * K 
777 Bas neu fdaltjar kommet herbei 1.4. 
#2 Das trauerbild des herren Chriſt 2.4. 
57 Daß wenig leut, weldhe find reich 2(3.2. 
18 Bas wirdig blut des herren Ehrif 3.4. 
a0 Bein leib vergrab ins erdreich gar 1.14. 
35 Dem leib ſterblich ghört 3eitlich [peis 2.3. 
zı Dem pilgram deucht ein weg nit lang 1(3.2). 
13 Dem Sathan laß in dir kein ru 1.4. 0 
23 Bemut vergibt eim jederman 1.(3.2,. 
8 Den Maria geboren hat 2.4. 
ber Adam iſt vreimal verjagt 
3 Der adler wird mit der zeit alt 
15 Ber alt Adam vernimt gar nit 7 (3.2). 
oder anfang, auchs mittel unds end 1.4. 
"1 Ber außerwelten leiden [wer 1 (3.2). 
131? Der böfe geiſt, die giftig fhlang 2.4. 
1 Ber Chriſtenmenſch ifi ein perfon 1.4. 
7° Ber du wareſt, bift und wirft fein 7(4.2. 
Act. Daniel Inderman. 
%1 Der frauen lieb, geld, ehr und wein 1.4. 
a9 Der geredht nie verlaßen iſt 6 (443). 1588. 
ber des Herzogs Franz Sprud: 
Der gerecht nie verlaßen if. 
139? Ber gläubig menfd denk all tag vil 3.4. 
zu Der glaub ufredt faßet zumal 1.4. 
3 Ber gleißner ſpricht, er will je mer 2.4. 
zb Ber gottlos hauf ruft, laßet uns frei 2 (3.2). 
sb Ber gute will bleibt ewigli 1.4. 
sb Der heilig geiſt vertregt fid) mit 3.4. 
12sb Ber herre Chriftus gibt feine freund 2.4. 
4b Ber höchſte grad des glaubens kraft 2 (3.2). 
12 Der hohe geift ernidert fih 1.4. 
SP Ber if aufs neu geboren hoch 1.4. 
1b Der it ein Chriſt, wan er wol kann 1 (3.2). 
50®Der Leib iſt ſtark im heimat fein 2 (3.2). 
> Der menfd allein heißt wol gerecht 1.4. 
»ı Der menſch baut im auß Gott ein bild 
4 (3.2). [s) 
105: Der menſch beftet von fleifh und geil 4.2. 
% Ber menfd lebt nit von vem buch recht 2 (3.2). 
2% Der menfd fol nit wirken für fib 2 (3.2. 
Isob Ber menfd trägt nur ein kotfack ſchwer 1(3.2). 
Sb Ber menſch untreu hat eins im mund 2.4. 
AbBer mid erläft mit feinem blut 1.4. 
19 Der prophet ſpricht, Herr Bu haſt noch 24.4. 
19 Der ſchriftgelert belt noch als blind 3.4. 
wb Der fchrifigelert noch alle tag 3.4. 
3 Der ſchriftglert helts für ſchand, unehr 3 (3.2). 
5b Der fünde irafempfindung ſchwer 2.4. 
9 Der tempel 3u Ierufalem Solt hören 6.4. 
37 Ber tempel zu Ierufalem Ward oft 2(3.2). 
Ab Ber teufel hat ob uns kein gwalt 1 (3.2). 
12 Der teufel kann verftellen ſich 2(3.2). 
Mer tod iſt gut eim chriftenmann 
3 (3.2). 
tt Der ware glaub kommet allein 3(3.2). 
snb Ber ware glaub kommt nit gef hwind 9(2-+2). 1613. 
79 Der welt kind fid nit freuen kann 1.4. 
I? Der welt pradt if kurz und gering 1.4. 
15: Ber welt ſchmach, [pott, haf, neid in gmein 1.4. 
151b Des alten fleifdhs unreinigkeit 2 (3.2. 


1 (4.2) 
8 (3.2). 


[m 


G IV. 


Blatt 

258 Des menfdhen Ki was ewiglih 1.4. 
82 Bes morgens früh, bald wachend bi 2 (3.2). 

475 Did ruf ich an, o Herre Gott 7(2+2). Acr.- Daniel 

128 Pie allergrößte vankbarkeit 1.4. 

233 Pie allerhöchſt und größte lieb 2.1. 

2205 Die alte ſchlang bemühet fi 1.3.2). 

408 Die alte ſchlang betrog 9 (2.2). 1612. 

115 Die alte ſchlang braudt mande li 11 (4). 
40b Die anfehtung, ſo Gott verhenkt, 1(3.2). 
47b Die alt geburt von Adam her 4 (3.2). 
128b Die armen fehnd unsan 16.2). 

242b Die befle fur gen himmel iſt 6.4. 
1b Die chriſtlich gmein liebt ire feind 2.4. 

3766 Bie enge pfort, der female weg 2.4. 

266 Die erd verfludt,, der Adam alt 1(3.2). 
116 Die erfchaffung der ganzen weit 6 (3.2). 

41 Pie genzlid) erfülung 1.4. 

173 Die glaubge feel ſpricht im liedlein 1 (3.2). 
119 Di glaubig feel Reigt Über fih 21.4. 

sı2 Mie Gottes liebe, flark in mir, 

8 (2.3) 1612. 


0 


k 
102 Die göttlich gnad ein anfang iſt 1.4. 
260, Die göttlich gnad ſich zornig ſtellt 2.1. 
195b Die gringſt warheit und gredtigkeit 4.14. 
180b Die größt irrung der ganzen welt 2.4. 
9b Die hebamm dient zur geburt noch 1 (3.2). 
gib Die heilge fhrift Gott felbs nit it 1.4. 
133 Die heilig ſchrift, all bücher fun 1 (3.2). 
126 Bie hoffnung ſich gründet allein 1.4. 
231b Pie hoffart it ein anbeginn 1 (3.2). 
67b Die Juden hand Chriſtum getöt 2 (3.2). 
185b Die Juden langſt erwürget han 2 (5.2). 
269 Die kleider dein Soln mäßig fein 
3.4 (oder 3.4 Paar kurze). 
36b Bie lerer falſch hand nur bei fih 3 (3.2. 
148 Die Leut fpredhen, bittet für mid 2.4. 
474 Die liebe tut mid zwingen 6(4+-2). Act. Daniel. 
83 Bie recht ordnung zur fäligheit 5.14. 
425 Die facrament weifen allein 3.4. 
2b Die feel, weldy an kein creatur 1 (3.2). 
250b Di fenn if nit one den ſchein 1.4. 
sc Vie ſünd muſt je fein ſchwer und groß 
' 3 (3.2, G Iv. 
180b Die väter alt hand geglaubt [don 13.2). 
122b Bie väter lang gewartet hand 6.4. 
638 Die vernunft kann je nit verflon 3.4. 
125 Die vorfehung ewiger wal 1.4. 

70 Die warheit ſprach: wer glaubt an mih 3.4. 
532b Die weisheit ſprach: um mitternadt, 71446). 1613. 
55b Die welt kennt nicht den heilgen geil 3(3.2). 
162 Die welt kennt nur den herren Chriſt 24.2. 

2937 Die welt wie aud) der böfe geil 113.2). 

277° Die zeit fol nichts von uns mer han 2.4. 

372 Du beſteſt nicht on täglich fal 1.4. 

192 Du blinder menſch, richtſt ander leut 1.4. 
1656 Du edle feel, was lauft auß dir 1.4. 

233 Bu glaubft, Gott hör deins herzen bitt 1.4. 
1086 Bu hieltſt Bott nie für groß und hoch 2.4. 
202b Bu kannfl ein kind hie leren wol 1.4. 

144 Bu klagefi nody Über Gott fer 1 (3.2. 

213 Du klagft vil ob Leichtfertigheit 2(3.2. 

1255 Jurch Chriſti tod wirs leben han 3 (3.2. 
2746 Durdys leben dein, o menſch, betracht 1.(3.2). 
273 Durch ſpott und ſchmach wirfi ärger nit 1.4. 
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191b Bu folt ein fünd, heute gefhehn 1.1.2). 
127b Bu folt nit allein füren freit 2 (3.2). 


23» Bu folt, o menfd, dein fleifd lieb han 1.4, 
1366 Iweil Gottes [on, der herre Chriſt 1 (3.2). 
€. 
41b Eben Gottes wort menſch und fleifh ward 1.4. 
Hd Ehe mid, ein ding erfreut 1 (3.2). 
135b Ein alt ſprichwort if gwis und war 1.4. 


163b Ein armer knecht fein herren fragt 4.14. 
1696 Ein buch, welchs durch den heilgen geil 3.4. 
3 Ein Chriſt aufrecht if gneigt vil mer 2(3.2. 
2 Ein Chriſt aufs neu von oben her 4 (3.2. 
162 Ein Chriſt ufrecht [hebt fi nit mer 2.4. 
145b Ein dVemütig herz beher il 1.4. 
215 Ein edelmann, gwaltig und reich 
136° Ein gleisner adt fein ſünde klein 
259 Ein Gottes kind all ſünd bekennt 
0? Ein hauptmann gab Ehrifto fein ehr 
z3b Ein herze rein Gotis tempel iſt 1.4. 
1336 Ein junger fragt fein vater alt 1.4. 
285 Ein tunger fragt, waher es häm 10.4. 
237 Ein jünger fragt, warum nod heut 7.4. 
275 Ein jünger [prad, o lerer mein 1(3.2). 
is2 Ein jungfran ſolt gefraget han 15... * 
asb Ein jungfrau ſprach im gbet allein 1(3.2). 
2945 Ein kind liebt mer fein fliehen fhledt 3.4. o 
sb Ein kriegsmann fäht im fireit zeſchwind 1.4. 
212 Ein lerer fragt, wie eu gefhehn 8 (3.2). 
52b @in lerer ſprach, es freuet mid 2.1. 
55 Ein lerer ſprach, ich liebe fer 1 (3.2). 
104 @in lerer ſprach, wenns rheiniſch gold 2.4. 
198 Ein lerer ſpricht, als war Gott il 4 (1.2). 
19 Ein lerer ſpricht, daß alle ding 1(3.2). 
105 Ein lerer ſpricht, o merk all Aund 3.4. 
149 Ein lerer ſpricht, Rachel bedeut 9 (3.2). 
sb Ein man fuhrt Gott, welt al ving lan 2.4. 
148 Ein menfd bat mid, daß id doch wolt 1(3.2). 
211 Ein menſch, ver neu von oben her 9.4. 
70b Ein menſch, im leib und magen krank, 1(3.2). 
6 Ein menfc rief fer, e Gott mein Herr 2.4. 
1 Ein menfc rief fer, o lieber Herr 1.4. 
(Ba ein menſch rief, o Lieber Herr) 
264 Ein mörder fragt ein alten mann 
16 Ein rechter chriſt fol diß ganz leben 1.4. 
173 Ein rechter Chriſt urteilt nit bald 1.4. 
210 Ein ſchiffmann, der wol hundert mal 2(4.2). 
2s6t Ein ſchoͤnes glas, durchſichtig brannt 1.4. O 
9 Ein ſchönes werk zum meifler weil 3 (3.2). 
231 Ein feel if baß denn zeitlih Bing 1.4. 
(Bein feet ift baß denn zeitlich Ding) 
50 Ein törecht menſch erzeiget bald 11 (4-44).1612. 
20 Ein Übung flet am guten bald 1.4. 
zıı? Ein weifer man ward eins gefragt 1.4. 
302b Elend nicht ſchadt 3(6-46). 1555. Kür Herzog Auguft. 
40 Erbarme did meiner, a Herr 64.2). 1580. 
565 Ernfilid on alle ſcherzen SH). 
Act.: Erun Graf zu Mansfeld. 
363 Es fragt ein baur den andern ſchlecht 1.4. 
293 Es hat Ehrifus kein menſch verfamädt 3.4. 
201b Es if Das evangelion 3.4. 
2sıb Es if yas rechte fundament 1(3.2). 
153b Es if Der herr Der herlichheit 1.4. 
70 Es if die ganz falſch Chriftenheit 


2 
.4 


16 (3.2). 
103.2). 
1.4. 

1 (443). 


1(4.2). 


10.2). 
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413 Es if doch nichts dann eitelkeit 7(H43). 150. 
sch Es iſt ein Gott von ewigkeit 13.2). 
66 Es if ein wunderbarlid ding 2.4. 
193° &s if fürwar ein ſchwacher feind 1(3.2. 
191 Es iſt fürwar mein glauben ärk 3.4. 0 
65 Es iſt fürwar nit ein klein Ding 2.4. 0 
156 Es iſt gewis, daß jedermann 3(3.2). 
156° Es iſt gewis Das kleinſt gut werk 3.8. 
0 Es if gewis und bleibet mar 3 (4.2). 
176 Es iſt Gott nicht fo yart und ſtreng 1.4. 
62 Es if gwis, daß nur sin gedank 213.2. 
1156 Es if gwis war , daß tauſend meil 3(3.2. 
1277 Es if ja groß, ven oberherren 1.1. 
5 Es if kein bild noch facrament 2.4. 
ab Es iſt kein ding in diſer welt 10.2. 
161° Es if kein menſch, der ſucht fürwar ?.1. 
1255 &s if kein menfd gerecht und rein 1.1. 
263 Es iſt kein ſtaub noch haar fo klein 212. 
(Es if kein Ding fo klein, fubtil) 
63 Es ift nichts baß in diſer zeit 3.4. 
73 Es ift nichts baf zur fäligkeit 16. 2. 
sıb&s if nicht unehrlich 1(3.2). 
260 Es if niemand fo fleifig Heut 3.4. 
2386 Es iſt nit ein ſach klein 1.3. 
a Es iſt, o menfdh, vein ſeele hoch 2.4. 
135b&s if vil baß, die ganz welt han 1.1. 
*1d Es if von alten jaren 2.(3.2). 
87 Es kann ver weltmenfd glauben nidt 2(.%. 
2070 Es kann die welt nit ruwen mer 2.1. 
1 Es kann ja nur Ein Gotts wort fein 3.2. 
173 Es kann mir baß nit fein 1.4. 
207 Es mag die feel, gefheiden ab, 6.4. 
260 Es mag niemand feiner gelüf 1 (43). 
376 Es muß endlich in Difer welt 1.8. 
38 Es muß hurzum gelitten fein 1.4. 
239 Es rufet noch der herre Chriſt 7.1. 
275 Es fei venn, daß deim hals abgang 1.1. 
153 Es find zwei ding von noͤten 1(3.2). 
29 &s —8— Jwei ding in diſer welt 10.1. 
141 Es [ol dein herz an dem gebet 1.4. 
356 Es fol Kein menſch wegen der ſünd 3.4. 
36 Es ſpricht Ber herre Zeſus Chriſt 133.2. He. 
sıb Es flet gar nidts ins menſchen gwalt 3.1. 
221 Es verbreußt nod vie feele mein 1.3. 
373 &s war ein mann befehen lang 8.1. 
33 Es was neulich in diſer ſtatt 16.4. 
71 Es weiß kein menfd recht was Gott fei 1.1. 
237 Es wirket nod) Ser heilig geil 4.4. 
(Hör es wirkt nod Der heilig geiſt) 
233 Es zeucht uns Gott nicht nur einmal 1(27°. 


F. 


1506 Far hin, o falfge welt, 103.2). 
2735 Folg treuem rat , halt dein felbs Leib 10.2). 
177 Sragfiu, wa jebt der himmel fei 7.1. 

92 Sragfhu, warum Ehrifus nit wollt 

1626 Fragſt, warum Gott des Mofi grab 34.2. 
159 Sragfi, warum uns verborgen il 1.1. 

sıb Fragſtu, woher die hrißlich gmein 1.4. 
396 Freuet eud in dem Herren 9 (HH. 1612. 
1796 Fuͤrchtſtu, daf nit erwelet bi 1.4. 
%2 Sür Gottes ehr auch untertan 4 (2.3). 108. 

Für Markgraf Johann Sigmmt. 
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mb fürwar, du bift von Adam her 1(2+3). 
% Sürwar, es wird kommen die zeit 3.4. 


©. 


edanken bös treiben Gott auf 30.2). 
enenk an mic, Herr Jefu Eprift, B(+). 1586. 
Sedenke doc, o fhöpfer mein, 8 (443). 1596. 
57 ®eitigkeit plagt den armen mann 1(3.2). 
31 Gefegnet und gebenebeit 3.4. 
119° Gleich als da man ein acer pflügt 6 (8.2). 

© Gleich als der luft, wan er iR rein 2.4. 

55 Gleich als die fonn am firmament S(6+7). 1012. 
ꝛi Gleid) alsdie fonn am himmel klar 94-4). 1612. 
1b Sleich als die taub am waßer fißt 2.4. DO 

> Glei) als wenn jeßt die fonne klar 3-4. 

35 @leid) ob ein arzt, verfländig, weis 4 (3.2. OD 
1% Gleich wie Eprifli erklärts angfidt 3-4. 

> Gleid) wie Cprifus die feel mit fleih 2.4. 

97 Gleich wie Cprifus wird nad dem geit 2-4. 
3 ©leidy wie das volk Ifrael hätt 2.4. 0 

4b &leich wie der für ein armen mann .4. 

> Gleid) wie der menſch durch Iefum Cprif 3.4. 
= &leid wie der pfau fein gfider fpürt 2-4. 

9 leid) wie der feele hunger aud durſt 3(3.2. 
219 Sleich wie die Juden hand gedacht 5.4. 0 
% Gleich wie die falang Evam betrog 2.4. 0 
10° Gleid) wie die (Ünd nad) alezeit 1.2. 
13° Gleich wie ein dieb, der henhen fol, 2 (3.2. 
19 Gleich wie ein grab mit edelfein 4 (3.2). 
mb Sleich wie ein lieht das ander han 1 (3.2). 
112 leid wie ein [piegel zart 2.4. 
0 Gleich wie ein turteltäubelein 
SH). 1612. K 

Ib Gleich wie Jofeph nad leiden hart 2.4. 
161 Gleich wie kein weib ein kind gebirt 3 (3.2). 
15 Sleich wie Mofes im glauben voch 5-4. 

3% Gottes gericht und gredtigkeit 1.4. 
19 Gottes gnad und barmherzigkeit 1(3.2). 
> Gottes fon ſprach zu eim, mit zein, 1.4. 
78 Gottes [ons tod , aud dein allbeid 1.4. 
11? Gottes [ons tod, Dein auch zugleich 2 (3.2). 
A Gott füret oft die heilgen fein 2 (3.2. 

2% Bott handelt mit fein Lieben kind 2.4. 
rı Gott hat vil hräft gegeben frei 3.4. 
1b Gott heiff mir von Aegppten land 1.4. 
=» 6ott hilf, daß wir gen alle tag 
175 Gott, id beger nicht mer von dir 
9 Gott it alles das mit 4.4. 
21 Gott if ein geif von ewigkeit 3.4. 

” Gott if gnedig, fromm und gerecht 1 (3.2. 
my Bott ifl heut nod) und allezeit 113.2. 
100b Gott ft im fleifh geboren (dledt 1.4. 

6 Gott iſt je nicht fo unfreumdlid 18-2). 
and Sort if mein burg und fefte floh 2.4. 









1-4 
1-4 





w Östt if menfih worden yeutesc-Hs.10nz.*| 


ud Gott if nirgends fo eigentlich 1.4. 
1106 Soit if vil mer gelegen dran 2.4. 
1» Gott laft uns noch auf liebe rein 5 (2.9). 
#4 Gott Leudht in uns oft allermeiß 1.4. 
157 @öttlid) begird nimmt mer nit ab 1.4. 
© Göttliche Lieb in menfchen if 1.4. 
4 Gott lieber nichts in uns zumal 2: 


Gott liebet nach die feel fo fer 4... Gr. 











Blatt 
230 Gott liebet noch nach feiner gab 1.4. 
31 Gott manden läßt in fünde noch 1.1. 
65 Gott nam an fi menfhlid natur, Fa mein 
j felbs 2.4. 
Bo Sort nam an ſich menſchlich natur On minde- 
zung 1.4. 
35d Gott (uf anfangs den Adam frei 1 (443). 
497 Gott ſchuf die menſchen in derzeit 13(2.3). 1612. 
2505 Gott ſchuf die feel zu feinem haus 1.4. Q 
9 Sol m wort, die warheit rein 2.4. 
295b Gotts ewig wort ausgangen il 13.2). 
145 Gotts heilger geiſt, dein hödfler [hab 1.4. 
73 Gott fit nit an was id getan 2.4. 
140 Gott reicht oft feine kind 23.2). 
100b Gotts warer fon hat mich erlöß 1.4. 
4b Sotts wort if feur, menfchen ler ro 1 
97° Sotts wort if was Gott felber fprigt 1. 
276 Gott vater hat fo lieb den fon 1.4. 
160 Gott vater if ein geift bekennt 2.4. 
3036 Gott vater iſt in Eprifo noch 2.4. 
3b Gott vater, kannſt mich jiehen bald 1 (3.2). 
326 Gott vater mein, Durd deinen fon Baur) 1597. 
ir. 


ikich. 
167b Gott vater (pricht, und diß wort if 13.2). 
3b Gott, weil dir gfelt noch alezeit 1.4. 
a Gott will nit, daf du traurig lebt 1 (4.2). 


8.. 


ja mit freud on (häm 5 (449). 1811. 
zb ih, 0 Herr, nit gworfen hin 1.4. 




















84 er fünd fall nit geliebt 2.4. 
108b4 in blick der fünde leid 28.2). 
zb b, ein mann fromm und gerecht 3.4. 
ab t, der bosheit haupt, 1-4. 
2 jögen ab 1.4. 
19 4 dam fich anfangs gewendt 2 (3.2. 
40 | n meim heil und fäligheit SCI-H3). 1556. 
— brifte, laf dein geburt rein 1.4. 
204 heiße, wenm ich begabt werd 1.4. 
Ei u haft mid zu dir gemadt 2.4. 
10 £ u ruf noch zu jedermann 2.4. 
rg u fagfi nod), dah Gottes reich 4.4. 
E71 u verfagfi denen zuglei 18.2). 
459, si war, daß id von dir S(4H3). 1586. 
E07 äbfu uns, dein lieben kind, 13.2. o 
ebd b, daß id kein menſch fürdt mer 1.4. 
1736| ib ein herz neu, klar und rein 13.2). 
am ib mir gnab in difer welt 1.4. 
13 £ uf, daß wir die Chriſten gnannt 1.2). 
ob ch bekenn, weiß und befind 5-4. 
204 Mergebmiddiralein 4-4. 
$ 4 fdütt auf von herzen mein 2.4. 
[171 fu Chriſt, ad bleib in mir 1.4. 
Um] fu Eprif, dein liebe rein 6(2+2). 1812, 
1376; fu Chrif, dein namen ſchreib 13.2. 
ob. fu Chriß Demnaqh du bil 1 (4.2). 
usb fu Chrift, der den weg biR 8(443). 1596, 
ug fu Chriſt, du biſt allein 18.2. 
rg fu Chrif, du ewige liecht 1.4, 
133 9 fü Esrif, du heißt mic fer 2.4. 
1 g fu Ehrif, Bu felber bi 2.4. 
Sog fu Chriſt, ein ungefüm 10.2. m 
EL 5/ fu Eprif, erbarme did 43.2). 
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"io Here Jefu Eprif, Erhalie mid Sür Satans iR 
2.4 kurge Zeilen. 















32 Herr J 1, erheb mid nur 4.2. 
1b Herr 3 fer mein Vorkämpfernod 30.2. 
6b Herr J t, erweh in mir 10243). 0 
23 Herr I t, gib mirs gebet 1.4. 
252° err J t, Gott menfd geboren 2-4. 
27 Herr t, hab tuf und freuß 1.4. 

20 Herr I Vhilfaletag 1.4 

21 Herr I Vi bitte dig 1.4. 

sı9b Herr J t, id hlage dir 4 (2.3). 1612. 
Asıb Herr J t, ih komm zu dir 10(443,. 1612. 
255P Herr j vi lauf zu die 2.4. 

5 Herr I ‚ Id) wirf nunmer 4242). 1612. 0 
190 Herr I Lim erfien fand 1.4. 

zur gert J t, lafı den abgrund 1.4. 

233 Herr). _, Soit, ich ruf dich an 4 

35 Herr Iefu Ehrit, nimm weg zumal 

255 Herr Zefu Chr nun mad uns frei 2. 

372° Herr Jefu Chrift, o treuer Hirt, 1.4. 

3b Herr Jefu Ch: fo vu wilt noh 16. 2. 

1sı Herr Jefu Cpı war Gottes fon, Per unzer- 


trennt 40.2. 








237 Herr Iefu Chriſt, war menſch und hr Be leib 
und feel gabü 14.2 
205 Herr Jeſu Chrift, war —8 und Gott, Eibarm 


dich mein 1.4. 


72 Herr Iefu Chriſt, war menſch vnd Gott, Ich 
armer menfd 3-4. 





20 Herr FH Sri, 
Si Herr $ 
287 Herr Iefu Chriſt wir allzumal 10.2). 

(Serr Ehrife, wir find alzumat) 

71 Herr Iefu Chriſt, u mid) zu dir Bo gan dafı 

ib für und für 2.4. 

109b Herr Jefu Chriſt, zeug —X dir Don Sathans 

E 


nun für und für 1.4. 
sıbgerr Jeſu, ſqchreib 








2395 Herr, ob du mis —8 ü bh 

35 Gerr, ob id) bin ganz voller fÜnd 1.4. 

120° Herr, ob Maria Maadalein 23.2). 

164 Herr, fhreib Jefus ins derze mein. 1.4. 

41 Herr, (prid ein wort, ic werd gefhwind 1.4. 

535 Herr, was hülf mich dein leiden groß 1.4. 

277 Herr, was würd uns dein tod und pein 1.4. 

%9 Herr, weil an mir id felbs verzag 2-4. 

136 Herr, weil der glaub dein felbe gab if 1-1. 

445 Herr, zwifden furdt und hoffnung beid 
SD. 1586. 

370b Hoc) auf des creuzes Aamm 20 (2.2). 1573. 

1375 Höchft fäligheit ifis ewig liecht 1-4. 

16% Hör, bilu ned unruhig fer 34.2. 

157 Hör, bifu (dwarz und wärfi gern weiß 144.2). 

sb Hör, Ehriftus hat im nidern hand 6 

53» Hör, Ehrifus ruft im namen doch 5(2 









u Ebri li 10.9. 0 = 


rn er. | 2085 Ic) find kein treu auf eraem AH +. 





aut 


re sch 
416 Hör, ein Jünger tet fragen 3 (49. ill. 









up 
an fans sehen 1.1. 
it kein armen bald 1.2. 
Fri menfd), es il alle ding rein 2.4. 
11° Hör menfd, fähfu in (dwere (Üns 20.2. 
205 Hör menfd), fragſtu und [pricef gl 
153 Hörmenfd, fragh, wiebeinblut, fleij 
159 Hör menfd, gleid) wie geflorben find 
ın3b Hör menfd), id) fage dir fürmar 20 
120 Hör menfd, id) will did) leren fledt 20-2. 
z2d Hör menfd, nun lauf den engen pfad 11.2. 









"| 2240 get menfd), ob du ein fünder bi 20.2. 


123 Hör menf, wa bu mer ahtung hal 2.1. 
Nod Hör menſch, wa du vergeben hal 1.4. 
272 Höz menfd), wärs dafı eit 
sb Hör menſch, wãrſtu gern fü 
207 Hör men(d, was in verbammnis brei 
26b Hör menfd, wilt fein ein warer Eyrif 1.1. 
243 Hör menf&, wiltu erkennen recht 13149). iso. 
39 Hör menſch, wiltu Gott ſchauen 7). 1! 
1736 Hör, ob Bu ſprichſt, es fei Sotts reih 10.2. 
113 Hör, ob ein menfd; get auf dem feld 4-1. 
fol das höhf einiges Ein 14.2. 
„ein menf&, der fi) felbs nı 
jört, all die ſich befleigen s(+n.ıon. 
on Hört ein gefhigt wunderlig fer 11 (HHn. 
jört,irliebe jungfrauen 17(H0.1012. *E 
för von der Madt Ierufalem 10.1. 
535 Hör, warum fid) die väter hand 6I6+6). 1sit 
1155 Hör, weift nid Gotts wille fü 4 
190 Hör, wie da fi i rei 
1b Hör, wiltu fälig 
sb Hör, wiltu fein gelert: 5( 
sr2> Hör, wiltu fein ufredt ein Erin 20.2. 
oh Hör wunder groß, ih wohte Gott 3-1. 
170b Hör zu, ich fach einmal im geit 61.2. 0 
273 Hüt did mit fleiß 40.9. 









14. 



















0b Ich Adams kind, mit fÜndbefgwert SUN. 159. 





dir Orte 
35034) hab vil fünd, du haſt sr m ı. er. 
77 34) hang ob eim grundlofen grund 9.1 
id ſchweb über eim Abgrund had F 
21034) kann allhie auf erden 2.4. 
1295 Id) Lege noqh zu aller 1.8.20. 
76 Id les die fhrift, hör alltag mir 20.2 
1316 Id les und mierlefe noch 1.4 
436 Id) lobe dich mit großem dank 6 ( 
215 Id preife dich, vater und herr 
1556, in Niverland für alle verfolgten Gbriken 
zb Id ſuc auf ers kein creatur 1.4. 
ab Ich tröft mid eins eins € an 5 


3 
Mi Ich verlier ige ah ein kram 14.0. 


ich verftehe oft in meinem sem 











6% 
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151 Ich voller ſünd, verſchuldter kKnecht 5.4. 

21 Ih ward gefragt, was Gott gemeint 13 (3.2. 
4sb Ih werd eins dings nun oft gewar 1.4. 

15 Ih will mein fall und ſchwere ſünd 6(4.2). 1580, 
1736 Ich wollte gern mit der welt fein 1.4. 

sp Jedermann ruft an allem ort 1.4. N 

124 Jeder menſch hat Leib, feel und geiſt 6.4. 

gen jeder hat leib, feel und geif) 

13 Je beilger menfd und frommer Chriſt 2-4. 

55 Je mer du freitfi gegen die fünd 1 (3.2). 

32 Je mer du widerwertigkeit 2.4. 

1 Je mer ein menfd die fünd erkennt 2.4. 

5 de mer ein menſch fid) kennt in grund 1-4. 
iv Je minder oft ich troſt entfind 1.14. 

151° Je näher gwis man iſt beim liedyt 1.4. 

172 Jefus der herr [prad) , das fleifh wär 4 (3.2). 
“ Jefus der höhfle name 8 (1-H4). 1612. 
Bu fall ver füind verzage nit 1.4. 
7m himmel if Chrifti leib klar 2.4. 

>53 Im Löffel klein von filber klar 568.2. 
"ıd Im vierten buch Esdrä genannt 7 (3.2). 

>? In aller not, krankheit und fünd 1.4. 

3» In Gottes reich wer kommen will 1 (3.2. 

5 Innigkeit, abgefhiedenheit 1.(3.2). 

SI In zweiflung ſchwer kein menfdy verzag 1.4. 
x Johannes ward vom alten weib 8 (2.2. 1613. 
6 Ir Chriften freut euch allzugleidy 11(6-+6). 1612. 
5 Ir lieben feelen allzugleich 7 (444). 1811. 

s IA Chrifi fleiſch und bluie noch 3(3.2). 

wi IA Gott für uns, wer mag wider uns fein 94-+2). 

1583. Auf des Marfgrafen Johann Georg Spruch: 
IR Gott vns, wer mag wider uns fein. 
5b Is nit ein gar jämerlid ding 1 (3.2). 
13 Judas hätt reu, wie mander noch 2.4. 


57 Kein anfedhtung fo färlich iſt S(6-H6). 1596, 

Kein arznei baß furhanden iſt 13.2. ® 

2 Rein beßer ding auf erden ifl 16.2. Ga. 

70 Kein beßer tauſch auf erben ift 2.4. 

9 Kein beilge ſchrift, predvig zugleich 5.4. 

u fein reiner ler denn Chriſtus lert 1 (3.2. 

> Rein feel mag hie Gott finden recht 
368.2. K 

3% Gein ſterben baß auf erden 1.4. 

sb Kein wunder iſt, daß wer frid hott 1.1. 

26 Kein zerung ifl teurer gewis 1.4. 

31 Ker did von al mangfeltigkeit 2.1. 

19 Ker did von der welt lätt 1 (8.2. 

1b Komm heilger geifi von oben ab 1.4. 

9 Kommt alle her, ſchauet mid an, 6(1-F2). 1580. 


316 fang hie auf erd 8(646). 1576. Auf den Spruch: 
Lang iſt nit ewig, ewig aber iR lang. 

63b gaß Gott all ding, dem fie auch find 2.4. 

106 Faßt uns noch ein herz fahen 5 (4-+6). 

59 Sauf alle tag fibenzig mal 1.4. 

23 $auf alle tag zu Gottes fon 1.4. 

18 auf wa du wilt und bis allein 1.4. 

eu in Sott ſchon wefentlih 1.4. 

Ib feg ab dein rock, ſchwarz, voller fünd 13.2. 

165 Sieb Deinen feind, laß eigens mer, 18.2. 

%6 fiebende feel, ob Dir zuhand 1 (3.2). 

Badernagel, Kirchenlied. 1. 
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275° Mancher allhie verfolget wird 1(63. 2). 
107 Hander Chriſt meint, er ſei wol dran 1(5.2). 
150 Mander menfd fällt in einer und 1 (3.2). 
201b Mander menſch helt kein unterfheid 113.2). 
32° Mander menfdy klagt noch für und für 1.3.2. 
33 Mander menſch noch zum andern fagt 5.4. 
122? Mander von Gott vil gaben hat 3 (3.2). 
5ıb Mandıs leiden kommt ganz unverfhuldt 1.4 
sob Aan erkennt bald ein rechten Chriſt 2.4. 
27 Man fast, daß der wolf hab ein art 
38.29. *Gıv. 
210 Man foll vas neue teflament 17.4. 0 
956 Man wäſcht und fpeift kein kindingmein 1(3.2). 
431 Mein elend, angf und große not 6(4.2). 15%0. 
42 Meine feel, nit lauf zu weit 112.2. 1012. * 
314 Meinglauben lärk, Herr Jefu Chrift 43.2). 1577. 
Auf des Herzogs zu Juͤlich Spruch: 
Mein hoffnung zu Gott. 
109 Mein Gott, ein herr des höchſten guts 2.4. 
224 Mein Gott, ic) hab gefündet lang 1 (3.2). 
435 Mein Gott, id Lob did, allbereit 6(1.2). 1580. 
318 Mein Gott, wöllſt bei mir bleiben 914-4). 1576. 
Acr.: Magdalena. 
532 Mein höchſter troft auf erden 5 (2.2). 1612. 
179 Mein ler komt nit von unten her 1 (1.2). 
186 Mein lieb gecreusigt iſt 3.4. 
271 Mein liebfier herr und befler freund 1.14. 
52b Mein feel, geh auß dir felber hin 1.4. 
296 Mein feel, nun lob ven herren 5 (4). 


, In meine erfien liedern. 
321 Mein troſt am allermeiſte 5444). 1574. Acr.: Maria. 


131 AMAenſch, bit arm oder reih 1.4. 

72 Menſch, frag ob vu erfianden bil 2.4. 

966 Menſch, fragftu nad) dem berg und flätt 3.4. 
147 Menſch, glaub, daß Gott die große fünd 4(4.2). 
157 Menſch, halt von dir ſelbſt nod zur friſt 1.4. 
1386 Menſch, hut dich für annemlideit 1 (3.2. 

22? Menſch, hüte dich für dife welt 1.4. 
230° Menſch, nit verzag an deinem heil 3.4. 

41 Menſch, wiltu auf erden 1.4. 

148 Menſch, wiltu Gott erkennen bloß 1.4. 
227b Menſch, wiltu haben mid 1 (3.2). 

176b Menfd, wiltu leben reht 3.4. 

23 Menſch, wiltu nod) die h: Schrift 1 (3.2). 

225 Menſch, wilt verfien Gottes wort eben 1.1. 

sab Merk lieber Chriſt, Gott mag allein 3.1. 


157b Merk, warum Gott ſich felbs nennt Id 2(3. 2). 
60 Merk wol, o menfd, Chriſtus der herr 2(2+43). 


175° Mit der geburt leiblid unrein 2.4. 
(Durch die geburt leiblich unrein) 
265 Mit leuten bös wer vil umget 1.4. 


353 Mit meiner fimm ich ſchrei zu Bott 7(64+6). 1391. 


1780 Mittel find gut zu vilerlei 1.4. 
509 Mit was lieb, dank, aud) ehr und preis 


4 (444). 1612. 


53 Mofes bleibt noch im haus ein knecht 26.2). 
256 Moſes vil baß erwälte recht 13.2). 


7766 Neigung zur fünd it drum kein fünd 1.1. 
298 Wicodemus gar nit verſtund 1(3.2). 

64 Viemand weiß baß, was hitz recht iſt 2.4. 
1436 Mit erheb did infonderheit 2-1. - 
110° Yun alle Ding in difer welt 20.2. 

45 





Blatt 
44 Yun behenn id, o herre Gott, S(443). 1586. 
349 Mun freu did) von ganzem herzen 12(4.2). 1588, 
369 Hun freue dich, 0 jungelein, 9443). 1592. 
515 Bun freuet eud) all in gemein 9 (646). 1612. 
45 Yun hilf uns, Gott unfer heiland, 46-46). 1592. 
3»: Aun höret zu, ir Chriftenleut, Ich will 
. eur 16 (449). 1505. * 
99 Yun höre zu , die ganze welt 4(3.2). 
sı Wım höre zu ein jederman 120.2. M 
3b Nun hör, o menſch, Dich wundert fer 4.3 
swb Yun hör, o menfch, Gott redt mit fleiß 
10 (2.3). 1612. K 
378b Nun kommet all zum waßer frei 12(2.3). 1592. 
433 Yun laf dod ab von mir, o Gott, 6 (4-H2). 15%. 
417 Uun laßet uns erfreuen 5 (449). 1611. 
362 Nun lafet uns Gott rufen an 6 (4-4). 1592. 
229 Nur eins iſt not zur fäligheit 2.1. 


®. 

174 Ob der menſch beim gebet 3 (4.2). 

95 Ob Did ein herr zum eßen rief 1 (3.2). 

176 Ob dir manch fünd entgegen lauft 2.4. 

129 © bitten wir on unterlaß 1.1. 

1076 © bleib im tal warer demut 2.4. 

135 Ob mancher Chriſt im freit 3 (3.2). 

273 ©b man did) fdilt arın oder reich 1(3.2). 

5272 Ob ſqon ver tod erfchrechlid iſt 8 (2.3). 

31 Ob wir das evangelion 2-1. 

59 Ob wir Die hand und füh alllunden 1 (3.2). 
30 Ob wol die ſonn Über ein mil 6.4. 0 

231 Ob wol die werk der menſchen fein 213.2). 
209 O daß ver menfde fünde 1.1. 

477 daß ih wär noch ganz und gar 614.2). 1580. 
45 © daß ifi fer befer ungleid 1-1. 

32 © du armfeligs menfden kind 5 (2.3. 
sı © du bif nit ein mann 1 (243). 
41 © du gnadreider tag 13 (2.2). 1612. 
sd Du mein Gott, mein liebe rein 

3 (2. . 161. *Gaı. 

63 O frommer Chriſt, bleib ſtet una fen 2.4. 
mw O frommer Chriſt, hab ein verlangen 4(2. 2). 1012. 
239b O frommer Chriſt, ob dit fält ein 3.4. 

1277 © frommer Chriſt, ob dir zufält 1 (3.2). 

ı2ı O glaubig feel, Gotts reine brant , 

, 18.2). 

446 © Gott, der du befolhen hal, S (4-43). 1586. 
225 Gottes lamm, weil die fhrift meldt 213.2. 
254 O Gottes fon, der dbgrundlos 1.4. 

173 © Gottes fon, du fprihfi allein 113.2. 

30b BSottes fon, herr Iefu Chriſt 1 (3.2). 
220 © Gottes fon „weil creuzigt bi 1.4. 
211 © Gott, hilf mir, daß alle tag 1.1. 
Nib O Bott, hilf mir genedigli 1 (3.2). 

145 © Sort, laß mid) frei alle tag 1 (3.2). 

2 © Sott, ler mid in difer zeit 1.1. 

207b Sort, ler uns durch deinen geil 1-4. 
153° Gott, nit ſtraf mid ſo gefhwind 2.4. 

157 O Gott, nun wil ich fingen 16 (443). 

Unter meine erfle Pieder. 

74 © &ott, fälig if der va brennt 103.2. « 
0b O Gott, [henk mir dein liebfien fon 113.2). 


- 9° Gott ſchöpfer und vater mein 5 (648). 
Unter meinen erfien Liedern. 


1583. 
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14 © &ott, Rärk uns von sben her 1.1. 

44 O Bott vater, fon, heilger geil 61.2. 1m. 
73 © Gott, weil du mid haſt behert 1 (3.2. = 


20b O Gott, weil uns geliebt fo faR 11.2. 


720 O Gott, wer if ein Sott als du 5.4. 
235 © Sott zeuch mid Ju deinem fon 1.14. 
z0sb © grechter Gott, folt id num mer 20.2. 0 
360 O Herr, an flatt ewiger pein 1-1. 
23 O Herr, deins bluts ein tröpfelsin 1.1. 
40 © Herr, bieweil fo gnädiglid 943). 15%. 
5:3 O Herr, du biſt ein liecht und [dein 
10 (2.3). 1612. Ä 
20 © Herr, du biſt lieber in mir 1.1. 
391 © Herr, du haf auf liebe rein 6 9. il. 
377 O herre Gott, in trübfal groß 6-0. Im. 
41d © herre Bott, obfhon Du bi 8 (443). 15%. 
VG herre Gott, vertilg zumal 1.4. 
3236 © herre Gott, vil bosheit (dwer 6 (KH). 
462 © herre Gott, vor deim gefidt 641). 
uter meine erfien 


5sıb® herre Gott, weil du weißt vor 1.3.2. 8 
779 © Herr, es ward heilig berurt 1.14. 
225b© Herr gib, daß kein zeitlich freud 1-4. 
4r® Herr, gib mir den willen dein 3.02). 
188 © Herr, gib mir ein herz ganz neu 2.8. 
152 O Gerr, gib mir gnad alle tag 1 (3.2). 
1780 O Herr, id bitt no für und für 1.1. 
272 © Herr, id hab funfi keinen mund 1.4. 
230 © Herr, id wart, mads wie du wile 2.4. 
235 © herr Seu, bilf mir 1.4. 
271 © herr Zeſu, [pri nur ein wert 1 8.2. 
3676 O Herr mein Gott, beid Himmels und der erden, 
11.4. 158. 
sb Herr mein Gott, durch mande ſünd 1.1. 
101 © Herr, [hau nit auf meine füns 2.1. 
(Serr, ſchaue nit auf meine [ünd) 
230 © Herr, [denk mir den glauben rein 1.4. 
252° Herr, was hätt ich für ein trof 1 (3.2. 
499 © Herr, weil du zur fäligkeit 262. 9. 
133 © Herr, weil nichts elenders iſt 4648). 158 
363d O Herr, wir wollen fagen 8 (1+5). 138. 
2330 O Herr, zeuch uns vil taufens mal 1.1. 
173 © hödfter Gott vater und herr, Bemnad wir al 
6 (43). 159 
231 © laß dich Gott formieren 2.1. 
"1 © lerne wol den unterfdeid 1.4. 


72° © Lieber Chriſt, hab at und merk 20.2). 0 
2 © lieber Chriſt, erf nidt 2.4. 
354 © lieber Chriſt, wi n 6 M. 1618. 


31 © lieber &ett, herr * bei 1.14 
3 O lieber Bott, ih zweifel nit 10.2. Q 
2506 O Lieber Herr, gibſtu mir gnad 1.1. 
1306 O lieber Herr, Gott Iefu Chriſt 1.1. 
2335 © Lieber Herr, was künten wir 1.1. 
71° © lieber Gert, wend ab mein herz 2.4. = 
30 ® lieber menſch, fragefu wid 6.4. 1611. @ 
3720 lieber menſch, wärf gern ein Chriſt 10.2) 
36 ® liebe feel, weldye du bi urn. ıcıı. * 
503 O meine feel, geadelt hoch 11 (443). 812. 
ꝛab O menfd, bevenk die legte ding 16.2. 9 
25 © menfdy, bedenk im herzen 10.2. ® 
710 O menſch, bedenk noch alle wort 213.9.‘ 

55 © menſch, bedenk was GSott mit dir 2-4. 
Zob O menſch, bedenk wie Sott der herr 2-4. 
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Blatt 
mb menſch, bedenk wie ſchrechlich ſer 1 (3.2). 
3555 menſch, befilh deim herren Bott 1.4. 
ꝛud O menſch, behalt Gott allezeit 113.2). 
© menſch, behalt noch allezeit 2 (3.2). 
316 menſch betracht ja mit begird 4.4. 0 
% menſch, bis klein 113.2). 
?& menſch, biſtu verftendig, weis 1-4. 
5 menſch, bitt noch Bein lebenlang . 1 (23). 
so menſch, die ler allzeit behalt 2.4. 
15 © menſch, vu bift allhie geſtellt 9 (3.2). 
(Hör menſch, du bift alihie geftellt) 
7 O menſch, du ruffl: mein herr und Gott 9(3.2). 
7° © menſch, du folt je glauben fe 1.1. 
1 menſch, du ſprichſt auß falfhem finn 113.2). 
zu © menſch, du wirft glückfelig fein 10(6-46). 1593. 
1 © menſch, eil nod zur ſchule hoch 2.4. . 
1 O menſchen fon, erjeufze bald 
8 (443). 1592. 
SG menſch, es ift nit fhlafens zeit 3 (3.2). 
uidO menſch, es if nur dife zeit 3.4. 
12 © menfd, falen in fünd 5(4.2). 
14 © menſch, fällſtu all tag in fÜünd 1 (3.2). 
Sb menſch, fleuch bald auß Babilon 2.4. 
150 menſch, gib vem, der all ding nert 2(3.2). 
(Hör, gib dem fpeis) 
PO menſch, glaub noch des Herren wort 3(3.2). 
45 menſch, glaub nur, als lieb dir ifl 1.4. 
ı © menfd, hab leid für deine ſünd 1.4. 
3 O menſch, haſtu Gotts ware lieb 2 (4.2). 
13 © menſch, haſtu nit reu und Leid 2(3.2). 
2) menfd hör, wie des höchſten Gotts 
6 (646). 1611. OM 
© © menfd, hut nur did immer mer 13.2). 
> O menſch, in al fdwermütigkeit 2.4. 
3 O men(d, laß Chriſtum alle fund 3-4. 
SO menſch, leb recht, wie fichs gebürt 2(3.2. 
15 menſch, leg an der gnaden zeit 2.1. 
nsd O menſch, nimm war, daß du kein ding 2.4. 
2 O menfd, nun hab in aller not 2.1. 
14 © menfd, nun höre, was doch fei 12(4-43). 1611. 
1% O menſch, ob did wegen ver ſünd 3.4. 
sd menfch, verlaß die böfe welt 1.4. 
19 O menſch, verlaß die böshaft ſünd 1.4. 
so © menſch, vernimm was mir des herren wort 
9(4.2). 1592. 
10 O menfd, was wärftu für ein knecht 1.4. 
3 O men], weil nichts in diſer welt 
7 (646). 012. * 
st menſch, wenn du in ängfien bi 6 (3.2). 
10 © menſch, wilt fein ufredt ein Chriſt 3.4. 
19 O menſch, wiltu geſchwind 15.2). 
% © menfdh, wiltu Gott finden redt 5-4. 
Is50 menſch, wöllen nur glauben mir 2(3.2. 
td O merk heut nod den weh mit fleiß 1(3.2. 
Id On Bott hängſt nirgend an 1.4. 
32 © nit verzag, bu armer Chriſt 1 (3.2). 
SO (hau nit an der fünd gefhwär 2.4. 
73 © (döpfer aller ereatur 1443). 
sd feele mein, laß uns heut noch 
6448). 1612. K 
12 © flarker Gott, herr Zebaoth 4647). 159. 
ꝝi © fünder groß, leid in geduld 2-4. 
AO ſünder (dwad, bis nit versagt 2-4. 


Blatt 


190 O trunkenheit, du [hwere ſucht 3.4. 

5sb & vater Gott, ich bitte dich 113.2). 
2196 O unter Gott, ich opfre noch 2(3.2). 
452 © vater gut, nun f[haff in mir S (4-43). 1586. 
2351 © vater, fon, heiliger geift 1-4. _ 
359 © weh dem, der hodfertig iR 12 (4-4). 1592. 
1s1b O weh der flatt, dem volk und ort 2(3.2). 
467 © weh eud) alle ſünder 13 (144). 
437 © web, weh dem, der um die welt 614.2). 1580. 
425 © weh, weh mir, wo foll ich hin 6(4.2). 1590. 
274 © wie ein bös verborgen fünd 2.4. 0 
209 © wie lang 3ierfi noch den leib fer. 268.29). 0 
265 © wie fälig der menſch nod iſt 1.4. 

256 © wie fälig iſt hie au dort 1.4. 

sd © wie fälig finds all bereit 1 (3.2. 

128b O wöllte Gott, daß bedacht würd 16. 2. 
18 O wöllt Gott, daß ich irgends wär 

12(646). 158. * L 

339 O wunder ob all wunder groß 12. 3). 1611. 


R. 
300 Regier mid, Herr, nad) deinem willen 6(444). 
1583 Straßburg. Auf ten Sprud: 
Begier mi, Herr, nad deinem willen. 
233 Reichtum ſchadt oft, armut nicht bald 1.4 


S 


288b Säh die feel Gott ein augenblich 2.4. 

1296 Zälig ver menſch, ven Bott aufhält 13.2). 
23566 Sanıct Auguſtin ſprach uf ein zeit- 1.4. 

183° Sanıct Iohann fach ein weibe on 3.4. 0 

130 Sanct Johan ſach in eim gefiht (3.2). 

67b Sanct Ichann fpridt ich taufe eu 2.4. 

176 Sanct Paulus rief, Herr was wilt han 2.4. 0 
200 Sanct Peter ſpricht für war und gwis 3.4. 
256 Sathan durch fraß dem Adam alt 113.2). 

180 Sathans betrug ift manderlei 1.4. 

29b Schaueſt du an den himmel rein 2.1. 

107 Schau in dein herz , die neiglideit 1 (3.2). 

510 Seid-barmherzig, fo werdet ir 13 (444). 1612. 
531 Seit-wir zumal nad) Gottes bild 7 (2.3). 1612. 
1006 Sih, Gott ward menſch, da if Bott nidt 1(3. 2). 

(Hör, Gott ward menfd, da iſt Bott nicht) 

351 Sintmal die höchſt Gottes natur 3(3.2). 

273 So did ein menſch verfhmähet fer 1.4. 

110 So ein perfon arm bei dir let 113.2). 

363 So gwis Adam gefallen it 1 (3.2). 

482 Sol Sottes fon, der herre Chriſt 5 (2+2). 

140° Sol man um einen irrtum groß 1 (3.2). 

2626 Sollte Gott nit, die höchſte freud 1.1. 

169 So weife leut anbetet hand 213.2). 

1026 39 wenig als das wörtlein Herr 2.4. 

523 So wenig als ein todter mann 4(2+2). 1612. © 
1766 39 wir kein fünd hätten zumal 2(3.2). 

226° Summa al künft zur fäligkeit 1.4. 

231 Summa: hör menfd, wilt fälig fein 1.4. 0 


®. 
31 Tu redht und laß Gott walten 31-43). 15%. 


Auf den Sprud Herzogs Julius Ernſt: 
Ta reht und laß Gott walten. 


u. 
145 Übergebe al gefhaffenheit 1.4. 
45* 
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Blatt 9. Blatt 

zerb Vater, fon, geifi, Ein Gott al drei 1.4. 25 Weilda Thomas Eprifum berärt 5.1. no 
264 Vergeblich bit unruwig fer 1.4. 277 Weil der glaub iſt ein gottesgab 1.1. 

174 Yermaledeit fei jedes ler 2.4. 154 Weil der menfd nur geſchafen iA 7.4. 

192 Verſenke dich zu aller zeit 1 (3.2. 252 Weil der Sathan hätt hein gemalt 3-4. 

yrb Yil glauben, vah Sotis word menſch ward 2.1. | 288° Weil der Sathan uns hat verderbt 1.1. 
110 Bil menſchen heut werben verfürt 13.2). 193 Weil vie alt ſchlang mid oftmals brengt 2.4 


27 Yon al irdifher crentur 5(443). 1595. Aun mid) die alt ſchlang oftmals brenpt) 
25b Yon heut an fleud auß Babilon 1.4. —8 bie zeit u. et es 
222 Yorlängfi, wenn ſich Die alten hätten 1 (443). eil Dir bewu err Zeſu Ehrif 5-1. 

ranef, ſich di 161 Weil Gottes fon, der herre Chriſt 2.4. 


=. 160° Weil uns das evangelion j (3.2. 
91b Wach allezeit, o frommer Chriſt 4 (3.2). 3b Weldem Gott je warb groß allein 1.1. 
2146 Wa der geift Sotts warhaftig il 1.4. 1355 Welderlei tod al frommen flerben 1.3. 
231 Wa der glaub recht vorhanden war 1.14. 1146 Welder menſch lebt [eins willens nur 10.2. 
8w ili iA wirk 1.4 17565 Welcher menſch nit al tag für fi 16.2. 
299 Wa der heilige geiſt wicht heut 1.4. - 11316 Weltlieb iA nur ein febriſch bi 1-1. 
ob Wa der herr nit felbs baut das haus 3.2. 705 Wem Cyriſti wort und ler gefelt 20.2. 


275 Wa die natur getruchet wird 2.1. 
2216 Wa die fünd hat kein regiment 1.14. 
223 Wa die fÜnd nicht biß gar zum end 113.2. 


236b Wenn all ding in der welt 1 (3.2). 
23 Wenn wir das gut erkennen redt 54.2. 


150 Wa Gott nicht legt den erfien fein 1.1. 251 Wenn zwifhen Gott und feele rein 5.1. 
076 Wann der Herr felbs nit baut das haus 113.2). | 142 Wer alermeift durch Leiden wirb 5.1. 

55 Wann der menfd wär aller dings frei 1.4. | 262° Wer alles, das er fit und hört 1.1. 
261 Wann der natur lieb Überwigt 1.4. 283 Wer alle tag leide mit geduld 4.1. 

233 Wann der ſchnee will vergen 2 (3.2). 97 Wer anders lert denn Chriſtus lert 3.4. 

6 Wann did, o menſch, der fünde ſchmerz 10243). 187 Wer auf Chriſtum allein 1(3.2). 
225 Wann dichs gewißen plagt 13.2). ® 213 Wer auf den wolken faren kann 1.1. 

ssb Wann die fäligheit in gemein 3-4. 2265 Wer Ehrifti gfang der liebe rein 1.4. 
150 Wann dir trübfal und Rümmernis 1.4. 1015 Wer Cyriſti wort geiftlid) entpfeht 20.2. 
139 Wann id) Bott recht lieb hätt allein 2.4. 255 Wer Chriſtum kennt, der kann fon mer 11.7. 


275° Wann id fyon hätt die ganze welt 2.4. 0 |1% Wer Ehritum nad) dem geiſt nit kennt 40.7. 

201 Wann in der ſchrift vas leben wär 1(3.2). Be Ber en ER tan ven ’ em 
er Chri will ewigli 4. 

250 Wann leibl ich waßer würd sefeht 113.2). 2380 Wer da begert von herzen grund 2 (3.2). 

140 Wann fid der menſch mit ernfl altag 2.4. 2816 Wer da begert zu leben recht 4-1. 

298 Wann fi ſchon heut wider mid lelt 2.1. 2545 Wer dahin gibt das allergröft 2.1. 


81 Wa redter glaub fürhanden if 108.2. 466 Wer den weg nicht get allegeit 1.4. 

163 Warum foll man die mittel ſchlecht 2 (3.2). 2:96 Wer die warheit auchs weſen hat 1-4. 
237 Was bei uns nod) unmdglid if 1.4. 103 Wer dinge body geifllich begert 3 (8.2). 

sa Was betrübft Di), o feele mein 2-4. 173 Wer ein Gotts hinb mit falfcyer ler 10.2. 
233 Was du nod) tuf, gedenk an tag 1(3.2). 98 Wer einmal wird vom heilgen geiß 21.2. 
12796 Was fragen wir doch vil 1 (3.2). 215 Wer ein [Ünd groß frei Überwimst 1-1. 

141 Was frag id nad) ver [hlangen alt 1.4. 152 Wer frötih kämpft mit dem Satan 4-1. 
227 Was fragft vil nad) meim glauben ſchlecht 113.2). | 49 Wer Gottes fon, der creuzigt ward 8.1. 
3735 Was fürchſtu noch den tod ſo ſer 163.2). 4076 Wer Gott liebt ſer, Doc wäfs Yabei 213.2. 1612 
1995 Was hilfts doc, was ich fing und fag 2.4. 197 Wer Gott recht kennt weiß aud dabei 20. 
108 Was hilfts, ob man die heilig fhrift 5-1. 1205 Wer Gott vergißt in dbifer zeit 1-1. 


116 Was hilfts, ob man zu aller zeit 3 (3.2). 263b Mer Gott vertreibt, andy nit belont 1-4. 
23 Was liebft und fürchtſt ein Sathans knecht 1(3.2). | 0b Wer gute redt vil, tuts Wiverfpil 1-1. 


263° Was mag doch fein für größer fünd 1 (3.2). 2616 Wer hie auf erd recht ichen will 2.1. 


ab Was menſchen vil erfaren han 3 (3.2). 268 Wer hunger groß auf erden hat 18.2. 

sr Was mittel hat ein Chriſtenmann 7.1. | 274, Wer Iefum Thriſt nicht betet an 1-1. 
223 Was nüßt uns Chriſti Rerben 1.4. 155 Wer Jefum Ehrifi nit recht erkennt 1 (3.2. 
s Was ſchaueſt an das crucifir 53.2). Q 1546 Wer Iefum Chriſt von herzen grund 1-%. 
2775 Was verzagfl lang in ſchwerer fünd 168.2. @|257 Wer im geiſt noch al tag und nacht 1-4. 
sıb Wa überfiup in beim haus wär 3.1. 234 Wer in krankheit leidt mit geduld 1-1. 


9a uf der wacht man [Alaft in gmein | 137 Wer kann Goits wort gefpreden doch 34-2. 
14.2. *)105 Wer kommen wil zu sim verfiand 1-1. 


727 Weh denen, vie nit wöllen fein 1.4. 4566 Wer leben will, ver muß alltag 5(2.9- 
zb Weh fei der ſtadt, vol aud Dem ort 1.1. 3166 Wer leben will gottfeliglig 313.2. D 
72 Weid ab von mir, du fhlange alt 2.4. 1446 Wer leſen will als was er hat 1-4. 
765 Weil Chriſtus hat befolhen hoch 1 (3.2. O 175 Wer luft begirlideit 1.4. 
1775 Weil Ehrifus hat für mid bezalt 1.4. 132 Wer mag doch von Adams geſchlecht 514.2). 150. 


33 Weil Chriftus, warer menfd und gott 2.1. 3b Wer mit Chriſto am creuze yankı 115.9. 0 





| 
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Halt 
355 Wer mit Ehriflo bei gfundem leib 1.4. 

11 Wer neben Gott begert was mer 1 (3.2). 
1 Wer neben Bott ſchätzt groß ein ding 1.1. 
395 Wer nicht hat, fucht, will noch begert 1.14. 
7b Wer nit am creuz erhebt will fein 1.4. | 
Wer noch alltag herzlich bedenkt 1 (3.2). 
25 Wer nody begert von Bott allein 1(3.2). 
1b Wer nody nit glaubt, daß Gottes fon 
39 Wer noch hein fünd an ihm empfind 


3 Wer ſagt er glaub, und lebet noch 1 (3.2). 
179 Wer fein gut liebt ob dem Leib fer 1.3. 

5 Wer feine fünd erkennet redt 3.1. 
Wer feine fünd mit reu erkennt 1.14. 

mb Wer fü empfindt notvürftig fer 1-4. 

is Wer fh mit Gott vereingen will 1 (3.2). 
mr Wer flerben will in difer zeit 1.14. 

% Wer überwindt, ſpricht Gottes fon 2-1. 
3b Wer zeitlich Ding mer liebt für fih 1.14. 


>7 Wer zu der höchſt göttlichen freud 6 (6-46). 1611. 


3 Wie auf ein lock von dörnen wild 1.4. 
25 Wie außwendig viel jeits müßtſt han 
sd Wie Chriſtus hie ſich allermeif 1-4. 
ist Wie dein red ift al tage noch 1 (3.2). 
ib Wie der gottlos im himmel nidts 1-1. 

sb Wie der halt reif alls grün verdirbt 3 (3.20. 
sb Wie der weltmann ſuchet ein (dab 2-1. 
Wie des baums wur; unter ſich dringt 1.1. 
19 Wie ein Liebs kind fein vater alt 1.1. 
mn Wie ein menſch, der zu Uom fol gen 3-1. 
9 Wie Bott al ding zweierlei weif 10 (3.2). 

’s Wie Gottes dienſt fich erfi erzeigt 1.4. 
”s Wie Gott loben, aud dankbar fein 1.14. 
Wie Bott und geld, himmel und bel 1.1. 
Ib Wie Herodes zugleich die hätt 1 (3.2. 
23 Wie hoffart if ein zeihen gwis 1.1. 
sb Wie kannfl ein ding ſuchen umher 2.1. 
19 Wie kannflu Gotts barmherzigkeit 1 
mb Wie hleins wir tun auß liebe doch 1.1. 
51 Wie kommts, daß du verſtoßen biſt 1 (3.2). 
so Wie lang wiltu nod) fhlafen mer 1.1. 
9 Wie fidy Gotts wort ernidrigt hat 2-1. 
Wie vor dem fall ein menſch wird fer 1.1. 
Ab Witt fride han, fo wirf auf dir 5-14. 
(Sols wütend mer x.) 

ob MWilt in deim haus etwaß tun redt 1 (3.2). 
5 Wilt in eim faß, flinkends bier voll, 13.1. 
I? Wilt kommen balv in verſtändnis 1-1. 
bWilt merken bald, ob du ein Chriſt 
m Wiltu daß Gott fich offenbar 1.4. 
20 Wiltu dein feel gefpeifet han 1.4. 
Iso Wiltu der fonne [dein 1 (3.2. 

7 Wiltu ein erb zum himmelreih 2.1. 
ad Wiltu ein glas füllen mit wein 1(3.2). 

31 Wiltu Gott han im herzen pur 1-14. 
3 Bott recht lieb han 2 (3.2). 

Hr Wiltu han feur behend 2 (3.2). 

Ss Wiltu han gwis ein unterfheid 1 (3.2). 

sb Wiltu tieb han Chriſtum allein 1(3.2). 

5 Wilgu mit Gott und gwißen rein 2 (3.2). 
6 Wiltu recht lernen flerben 1.4. 

15 Witt wißen, ob dein glaub recht fei 103.2. 
sb Wir hand von Sort zwei erb allein 2.4. 

(Yon Sott hand wir zwei erb allein) 


1 (3.2). 
1 (3.2). 
235 Wer nody ſchätzt hoch des nächſten ſchuld 2.1. 


1 (3.2). 


1 (3.2). 


Alatt 

2205 Wir lefen von Aegypten land 2(3.2). 

123° Wir madhen uns mit keinen ding 2.1. Oo 
135° Wir müßen heut noch unfre fünd 1 (3.2). 

264 Wir find verderbt al in gemein 13.2. 

252 Wir find verjagt vom paradies 2.1. 

189 Wir find von Gott zu dingen groß 313.2). 

376 Wir find zumal in fünd verderbt 1 (243). 

163° Wolan mit herzenleid 30 (1+2). 

Unter meinen erflen Liedern. 

15 Wol dem , der gnad von Gott erlangt 1.1. 

2545 Wol vir, empfindfi nod ale fund 1 (3.2. 
155 Wölte Gott, daß all oberkeit 10.1. 


8. 
ı150b Bu dem himmlifchen abendmal 2 (3.2). 
308 Bu Gott mein troſt 4(6446). 1588. 
Auf des Herzogs Ernſt Spruch: Bu Gott mein troſt. 
2756 Bur fäligkeit wer kommen will 1.1. 
192b Bwifchen beid, furcht und fidherheit 1.1. 


EDXXIII.* 


Paradiß Gaͤrtlein, | Voller Ehrift-| 


licher Tugenden, wie diefelbi-| (u. 1. w- 
17 Zeiten) | Die ander Edition vermehret und 
verbeffert,, | Durch | JOHANNEM ARNDT, 
General Su-' perintendenten des Fürften- 
thumbs | Küneburg, etc. | Mit Churf. Saͤchſi- 
ſcher Sreyheit, etc. | Zu Magdeburg bey Johan 
Srancen. | Im Jahr 1615. 


Am Ende: 


Gedruct zu Magdeburgk, bey Joachim 
Schmidt. | (Einie.)| Anno M. DC. XV. | ceinie.) 


1) 43 Bogen in 8%. Die zweite Scite und bie 
fette leer. Seitenzahlen. 


2) Der Titel ift mit einerBorte umgeben; Zeile 
2,3,12,15, 21,23, 27 —5 roth gedruckt. 
Das V und Eder zweiten Zeile ſchwarz. 


3) Auf Seite 617 beginnt die fünfte Klaſſe von 
Gebeten, nämlich die Sob und Frewden Sebetlein; 
Pro. 11 (Seite 859) ein Gedicht, überfchricben: 
Ein fhöner Sob Spruch Iefu Ehrifii, anfangend: 
Hein fuffer trof Herr Iefu Chriſt, Reimpaare. 
Nro. 12 ein lateinifches Gedicht, Nro. 13 deöglei: 
hen, nämlid des heiligen Bernhard Lied lelus 
dulcis memoria, auf Seite 673 endigend. Geite 
674 Der Iubilus Bernhardi |Beutfd), etc., 18 Stro: 
phen ohne abgeſetzte Verszeilen, binter der letzten 
(Ende von Seite 679) ſteht etc.. Auf Seite 680 
Ein SobXprud des Hamens ZESV, anfangend: 
Ad) Bott, wie mandes Herbenlepdt, endigend auf 
Seite 685. 


4) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel. 
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CDXXIV.* 
III. Centuria precationum | Rythmi- 


carum.| H Vndert andech⸗ tige Ge⸗ 
betlein, Reim⸗ weiſe. Auff die drey Stän- 
de, Geiſtlichen, Weltlichen, und Häuslichen 
gerichtet. | Durch Martinum Bohemum Lau- 
banen-|fem Prediger dafelbfl. || Matth. 7. | 
Bittet, [o wird euch gegeben, Suchet, fo wer-, 
det jr finden, Klopffet an, fo wird euch auff- 
gethan. Wittenberg, | Gedruckt, bey M. 


Georg Muͤllern, In verlegung Clement 
Bergers.(einie.)] Anno M. DE. XV. 


1) 163 Bogen in 8%, A-U. Lebte Seite leer. 
Keine Seitenzablen. 

2) Auf dem Titel Fein rother Drud. Die Rüd: 
feite des Titels enthält ein lateinische Lobgedicht 
In preces Rhythmicas des Melchior Haufius, 
Poet. | Notar. Cafar. & Sch. Laub. Rect. 


3) 114 Blatt Zufchrift an Urfula und Katha: 
rina, bie Töchter des Bürgermeiſters M. Chrifto- 
phorus Wifener zu Lauban, unterzeichnet: Sau- 
ban etc. Im Jahr Chriſti 1614. | Martinus Behemb 
j -| diger daſelbſt Ewer ge- |trewer Seelforger. 

Diele Zuſchrift enthält hiftorifche Notizen über das 
Geſchlecht der Wifener oder Webener (wie fie in 
alten Büchern geſchrieben werden), aus den Jahren 
1467, 1490, 1517, 1536 und 1553. 


4) Alle Seiten, auch die des Titels, find mit 
berfelben gleichartigen ſchmalen Borte eingefaßt. 
Die übrige Einrichtung ift wie bei ben früheren 
Teilen. Am Ende 5 Seiten Regifter. 


5) Kirchenbibliothek zu Celle. 


EDIXP.” 


Schöne | Ehrifllihe Ereutz | um 
Kirchen Geſaͤnger, So von Alters her, 
In Latholiſchen Airchen pblich gebrandt: 
vnd an jene aufs FUewn, mit vilen Nuͤffen 
vermehrt und gebeſſert, wie im ,Kegiſter zu 
fehen. Gedruckt zu Straubing, bey Andre 
Sommer Auff der Wag, Anus | 1615 Jahr. 


1) haagen in Quer:8%, A-Wiiij. Rüc— 

ſeite des Titels leer. Blattzahlen: erfte (1) auf 

Aiij, lebte (99) auf wi: Diefe follte 96 fein: 

der Fehler ift in der Zählung auf Blatt Eiij, 

welches 34 ftatt 33, und auf Blatt £ vij, welches 
” ftatt 86 bat. 


EHTLIIV—EBITVI. 1615. 1616. 





2) Der Titel fteht innerhalb eines Holzſchnit⸗ 
tc3: ein Roſenkranz von 6 mal 10 gemöbnficen 
und 6 bie Abteilungen bildenden audgezeichneteren 
Kugeln, in den 4 Eden Engelsköpfe über Flügeln, 
das Ganze von einer flarfen ſchwarzen Linie ein- 
gefaßt. 

3) Eine Seite Vorrcde an ven Eyriflichen | Cr- 
fer und Singer, ohne Datum, non Andreas Som— 
mer. Er nennt bie in bem Büchlein entbaltenen 


GSejänge bewerte alt Catholiſche Fieber, für Kirchen, 
Häufer und gewöhnliche Bittfahrten, für die hei 


ligen Zeiten der Kreuzwochen und andere Bet: un: 
Wallfahrten im Jahr. Keine Crwähnung eincı 
früheren Ausgabe, wie auf dem Zitel. 

4) Die frühere Ausgabe, auf melde der Titel 
ſchließen läßt, ift fpäteftens vom Jahr 1497, wabı- 
ſcheinlich Alter. 


5) Das Buch enthält feine Noten der Mile: 
bien. Die Lieber find meift ohne Abfekung der 
Berfe gedruckt, einige Gefänge und Rufe von zwei: 
zeiligen Formen ausgenommen. 


6) Am Ende ber Lieder, auf der Rüdjcite ver 
Blatt MO (Mij), ſteht: End deß erfien Epeils die 
Sefangbüdleins. Den zweiten Teil bildet das Rui. 
Büchlein, das ich unter dem Sabre 1607 bein 
ben und von welchem im Jadre 1615 Feine ner 
Auflage erfchien. 


7) Es folgen nod 4 Seiten Regifter ber Ge 
fänge, nach den Zeiten, nicht alphabetiſch. 

8) Herzog. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel: 
1338. 2. Theol. 


CAXXVBM.* 


Ehebüdlein, | Kür Ehrifl- liqhe 
Ehelenthe, und ſonderlich für jung 
Ge-|fellen und Iungfrawen. | Sampt aler- 
ley darzu ge- | hörenden ſchoͤnen Chriſtlichen 
Ehegebetlein. | Auffs newe zugericht, Dard 
D.Caſp. Melifandrum, | Superintendentc 





zn Alten-' burg in Meiffen. | Item, die (how | 


Oeconomia, 


Lbef alten Herrn Mattheſij 
(Strig)| M. D. 


CXVI. 


1) 13 Bogen und 5 Blätter in 129; die en 
turen bezeichnen abwechfelnd 8 Blätter und 4 Plät: 
ter, fo daß A und Y ben erften Bogen, € und? 
ben zweiten, enblich 3 und a den zwölften, bunt 
c ben dreizehnten bilden, auf d kommen 5 Alätter, 
falls an dem Eremplar nicht ein Blatt jeblt. <A 
tenzablen, erfte (1) auf A vj, letzte (3) auf der 
vorderen Seite bes Blattes d. " 

2) Jede Seite ift gleich ber Titelfeite mit Bier: 
leiften umgeben, die untere (breitere) und ober 
zwifchen ber rechten und Iinfen. Auf der erjien 


EPITYII— ECHITYIII. 1616. 1617. 





Seite jcdes Bogen, bez. halben Bogens, befindet 
ih in der Mitte der unteren Reifte ein Schild, in 
welchem die Signatur fteht, auf dem folgenden 
Blatt derfelbe Schild, aber leer. 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 6, 8, 10 
(Name), 13 und 15 (letzte) roth gebrudt. 


4) Auf der zweiten Seite ein Gedicht in Reim: 


paaren, Überfchricben: Allen Chr ichen, 
jest und zukunffti-| gen Ehelenten. Gluͤch und 
Heyl. Anfang: 

IHr frommen Eheleut mercht mid) eben, 
bie Fradzahligen Verſe und der letzte (17!) ein: 
geruckt. 


5) Bier Blätter Vorrede, an den | Chriſtlichen 
$efer. Am Ende: Datum, Al- |tenburg in Meiffen, 
Anno Bomini | 1587.|| Cafpar. Meliſſander, D. 
Marrherr ond Superinten-|dens dafelbf. 


6) Die erfte Ausgabe des Büchleinz ift von 
1588, eine andere Ausgabe, bie ich Fenne, von 1808. 


7) Das Büchlein zerfällt in zwei Teile: der 
ee (S. 1— 165) Chriftlicher Wnter-| richt, vom 
Eheſtande., der andere (S. 166-304) Cyriſtliche 
Ehe Gebete, auff al-|Lerley Umbftende der Dept | 
ond Perfonen gerichtet. 


8) Der erſte Teil ſchließt S. 162— 165 mit zwei 
Gedichten in Reimpaaren über riftlihes Haus: 
weſen. Dee zweite endigt Seite 277. Dann folgt 
&.278 die OECONOMIA bes Job. Matthefius, 
in Berfen von Nic. Hermann, mit dem Beſchluß 
des Letzteren; darnach Nic. Hermanns’ Lieb Hie 
für, hie für, für eines frommen Breutgams thuͤr, 
<. 292 und 293 die erfte Strophe unter Noten, 
<. 294 fi. das ganze Schicht von vorn, Verszeilen 
nicht abgeſetzt, Atoilhen den Strophen feine größe- 
ten Zwiſchenräume, die erfte Zeile (mit der deutfchen 
Ordinalzabl) eingerüdt. 


9) Seite 397 der vollſtändige Titel zweier Hoch⸗ 
zeitslieder ©. Meliffanders zu der Vermählungs⸗ 
feier Herzogs Friderich Wilhelm von Sachfen mit 
Fräulein Sophia, geb. Herzogin zu Würtemberg 
und Ted am 5. Mat 1583. Dann folgen ©. 298 
-301 vie beiden Rieder: 


Der Ehelich Stand, if nicht ein ann, 
und O gErre Bott, Hein Göttlichs Wert. 


Verszeilen nicht abgelegt, die Strophen des erften 
Liedes durch über ehe, die ded andern durch vor: 
geiegte beutfche Ziffern numeriert, zwifchen den 
Strophen bed Ichteren feine größeren Zwiſchen— 
täume, bie erſte Zeile einer jeden (bei beiden Lie: 
dern) eingezogen. Unter dem legten Liede rechts 
bie Buchfiaben €. M.P. 


10) &. 302 fi. Ein Sochzeyt Cied, Braut und 
Breuti-|gams gegen einan- |der. Die erfte Strophe 
unter Beten. Am Ende: Parens liberis F. Die 
Nuptäß, | 28. Iunij. Anno Domini 1586. Berg: 
zellen abgeſetzt, zwiichen den Strophen feine grö- 
deren Zwifchenräume, vor ber zweiten und dritten 
Sitophe jedesmal die Zahl, die erftc Zeile immer 
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eingerückt. Dann folgt noch ein kleines Gedicht 
under ber Aberſchrif Fein tägliches Sebet. | €. MA. 


11) Darnach 4 Blätter Regifter, am Ende eine 
Stelle aus Pſalm 34. 


12) Bibl. des Kreißratb3 Hommel zu Ausbach. 


— — — — — — 


CAXXVIM3.“ 


Catholiſch Cantual | oder | Palm 


Bud, | Parinnen viel Fateinifche vnnd 
Teut-| fche alte Catholifche Gefäng begriffen, 


| | weldje | man auff die fürnembfle Feſt def gan- 


gen Jahrs, | and) bey dem Ampt der heiligen 
Meß, Procef- ſionen, vnnd fonfl zu fingen | 
pfleget. 


1) 10 Bogen in 8, M-L. GSeitenzablen, 


erſte (1) auf Mm 4, letzte (154) auf der legten Seite. 


2) Die Seiten find mit einfachen, ſehr unot: 
dentlich zuſammengeſetzten Linien eingefaßt. 


3) Unmittelbar unter bem Titel beginnt eine 
Ordnung vber diefes nadfolgendte | Cantunl oder 
Maimbud. Der Titel erfcheint auf diefe Art nicht 
als erfter Titel eines Buch, fondern als Titel von 
einer Abteilung eines Buche. Hierauf deutet auch 
bie Signatur FN und der oben ftehende Columnen⸗ 
titel Von Ordnung. 


4) Dem Büdlein liegt das Mainzer Cantual 
von 1605 zu Grunde, ber Titel des vollftänbigen 
Buches, von dem ed nur ein Teil ift, wird alfo 
wabrfcheinlich wie dort ven Namen Manual führen. 

9) Kein forgfältiger Drud. Bei vielen Liedern 
bie Noten ber Melodie. Keine abgefepten Verszei⸗ 
len, zwifchen den Strophen feine größeren Zwi:- 
fdenekume, die erfte Zeile einer jeden cingezogen. 

6) Keine Jahreszahl. Unten auf der erften 
Seite ſteht von der Hand des letzten Beſitzers ge: 
fihrieben: Paderborn, durch Matthäum Ponta- 
num, 1616. C. F. Becker. 


7) Rathsbibliothek zu Leipzig, ©. F. Bederfche 
Sammlung. 


— — — — — 


CDXX9I33.* 
SPECTACULUM PASSIONIS) 
JESU CHRISTI, | Pas blutige 


3 chaw! fpiel Des bittern $Sei- 


dens| und Sterbens Vnſers lieben 





.. 








706 EDITVI3I. 1617. 


HERRU| IE EHrifti, | In CL. 
Predigten) Mit herrlichen Sprüchen, 
ſchoͤnen Gleishnüffen und zierlichen 
Erem-|peln: Auf Goͤttlicher Schrift, 
den H. Vätern, and) aller Hand alten und 
newen Scribenten: Fleifsig, richtig vnd deut- 
lid) erkleret, und Jedermann zu reicher | Sehr, 
krefftigen Troſt, ernfler Vermahnung ond | 
tremhertziger Warnung fürgeftellet , | Burd) | 
MARTINUM BOHEMUM, | Des 5. 
Wortes Gottes Predigern zum Sauben 
in Ober Sauffiß.| Großer viereciger Sotzfgnitt.)| 
Gedruckt zu Wittenberg, bey Johann 


Gormann, | In verlegung Clement Ber- 
gers, M. BC. XVII. 


1) 877 Blätter in Fol. Rückſeite des Titel Icer. 


2) Auf dem Titel finb Zeile 1,3, 4, 8, 14 (der 
Name) und 16 (vorlegte) roth gedrudt. Der Holz: 
ſchnitt ftellt das Leiden Chrifti dar. 


3) 17 Seiten VBorrebe, Herrn CAROLO, Ser- 
Bogen in Schlefien, zu Münfterberg und Olfen, 
Grafen zu Glatz, Herrn auf Sternberg und Zaiſch 


wiß, etc. Öbriften Hauptman in Ober- und Nider- 


Schleſien, zugeeignet. Diefelbe handelt davon, daß 
der gecreubigte Sefus Chriftus if der einige Kern 
der H. Schrift. Auf der drittletzten Seite jagt er: 
Diefen gecreubigten HERAN IClum hab id nu et- 
liche und dreiflig Jahr in meinem heiligen Ampt 
geprediget,.... Sonderlid) habe ich mir endlich, durch 
GOttes Gnade fürgenommen, diefe Hiftoriam von 
der Pafsion IEfu Chrifi was weitläufftiger zu er- 
klären, Und habe in diefer Beit, nicht allein in der 
Faſten, fondern aud in Wocdenpredigten dieſelbe 
nbgehandelt:, und er habe fie nun auf vieler gott: 
feliger Leute Anfuchen in Drud übergeben wollen. 
Dann offenbart er dem Herzog Karl die Gründe, 
die ihn bewogen, ihm das Bud) zuzufchreiben: deg 
Fürſten Ionrpigten und daß ſein Hofprediger 
und Beichtvater, zustcig des ganzen Fürftentums 
Superintendent, Melchior Eccard, der vor etlichen 
und dreißig Jahren dag Amt eined Schulrectorg 
zum Sauben verwaltet, als M. Behm noch Diaco- 
nus dafelbft gewefen, fein alter groffer Freund fei. 
Am Ende: Geben Sauban, im Jahr 1614. den 2.Ja- 
nuarij, an meldem vor 80 Jahren, der tewre Mann 
&ottes D. Luther, das Enchiridion oder Hand- 
Zuͤchlein, des ſehr nuͤtzlichen und heilfamen Cate- 
hifmi, an Sag gegeben. Der Name: MaRTınUsS 
Boneuts. Die folgende Seite leer. 


4) Diefe 10 Blätter haben bie Signatuf a, 
legte anj. Mit dem folgenden Blatt A (Seite 1) 
fangen die Predigten an. Die Seiten find mit ein: 
fachen Linien eingefaßt; innerhalb ift oben und 


‚unten ein ſchmaler Streifen und zur Seite eine 





Columne für die Difpofitionen und Kitate abge: 
gränzt. Golummentitel: links die Zahl der Pre: 
digt, recht der Inhalt derfelben. Nach dem Blatte 
Po ij (Seite 509 und 510) folgt ein Blatt mit 


einem großen Holzfchnitt: der bei ige Georg, ber 
den Lindwurm tödtet, oberhalb die Schriftftelle Bi. 
38, 23., um das Bild herum die Schriftftelle 1 Gar. 
15, 57. Unter dem Holzſchnitt: Wittenberg, | ivi. 
nie) Ä Gedrücht, bey Seorgium Kellnern. | Anuo 
1616. Alfo ein anderer Druder denn ber auf dem 
Titel genannte. 


5) Nun folgt ein neues Titelblatt: 
Der II. Actus oder Theil, | Des 


Diutigen Schaw-| fpiels, 8 bit- 
tern Seidens und Ster-| bens, “unfers 
lieben HERAN IE-: m Chriſti, Barin- 
nen gehandelt wird, was ſich mit Ihm für, 
der Juͤdiſe hen Geiſtligkeit zugetragen,| erkläret 
duch MARTINUM BOHEMUM, 
Evangelifchen Predigern zum Sanben | 
in Oberlanſſitz. (Großer viereckiger Holzſchnitt.) 


Gedrucht zu Wittenberg, In verlegung Ele- 
ment Bergers, | (£inie) | ANNO M. DC. XVI. 


a) Der Solsihmit ſtellt das Leiden Ehrifti dar, 
in berfelben Weife wie auf dem Haupttitel. 


b) Rüdfeite leer. Auf dem folgenden Blatt cine 
Ode auf das Werf von dein Rector Melchior 
Haus zu Yauban. 


ce) Die Signaturen (A) und Geitenzablen 
fangen darnad) von vorn an. Die erfte Pre— 
digt dieſes Teils ift die A6Re. Diefelbe en: 
digt auf dem Blatt 3 Seite 208. 


6) Es folgt ein neues Titelblatt: 


Der III. Actus oder heil, ! Des 


Dlutigen Schaw- |fpiels, des bit- 
tern Seidens vnnd Ster-| bens, unfers 
lieben HERRN IE-|fa Ehrifi,| Barin- 
nen zu vernehmen, was mit Ihm für der 
Welt-| lichen ©brigkeit fürgelauffen, mit 
fonderm | fleif erkläret, | Durch | MARTI- 
NUM BOHEMUM, | Evangelifcen 
Predigern zum Sanben | in Oberlauffis. 


(Großer vierediger Holzſchnitt.) | Gedrudit zu Wit- 


tenberg, In verlegung Elemen Bergergefgeinic; | 
ANNO. DE KM. 


a) Der Holzfchnitt derfelbe wie vor dem zweiten 
Actus, 











c332133. 1617. 


b) Rüdfeite leer. 

ce) 8 Blätter Vorrede, ber Herzogin Anne, 
Witwe des Dergogen riderichs IV. zur Lieg- 
nig, Brieg und Goldberg, zugeeignet. In 
berfelben werden bauptfächlich bie Siguren 
und Bilder betrachtet, welche die Vernunft in 
der Natur fiehet und der Glaube auf Ehri- 
ſtum beutet; Behm zählt deren 30 auf. Am 
Ende: Gegeben Sauben, Anno 1614. den 
26. Junij. u.f.w. Der Name: Martinus 
Bohemus,. 

d) Auf dem folgenden Blatt beginnt bie 63. Pre- 
digt; es ift mit ij Seite 209 bezeichnet, 
das erſte Blatt der Vorrede mit ii). Das 
letzte Blatt ift das vierte des Bogens Sff, 

etc 621, Rüdfeite Icer. f 


7) Es folgt ein neues Titelblatt: 


Ber IV. Actus oder Theil, | Des 
Bluttigen Schawſpiels, | des bit- 


ten Seidens und Sterbens vnſers lie-| ben 
hHErren JESU CHRISTI, | Darinnen 
zufehen, was ſich mit jhm un- |term 
frenen Himmel, bey der Creugigung zugetra- 
sen, | Mit fleiß erklähret, Yard) | MAR- 


TINUM BOHEMUM, | Evangeli- 


(hen Predigern zum Sanben | in Gberlauſſitz. 
(Öroher viereckiger Holzfchnitt.) Gedruckt zu Wit- 
tenberg, In verlegung Clemen Bergers, 
Badf. | einie)| ANNO M. DC. XVT. 


a) Der Holzſchnitt ift derfelbe wie vor ben beiden 
vorigen Teilen. 

b) Rüdfeite Icer. 

ce) 7 Blätter Vorrede, bem Herrn Hanfz Plriden 
Schaf Sotfche genant, von und auff Kinaft, 
Greiffenflein und Kemniß, Sreyherrn zu Cra⸗ 
henberg, Herren auff Praußnitz und Schmiede- 
berg, 2c. zugeeignet. Am Ende: Datũ fauban 
in ©bertauffiß im Jahr Chriſti 1614 den 31. 
Octobr. An welden vor 97. Jahren der Chewer 
Man Gottes PD. Futher feine propofitiones 
wider den Vnverſchemten Muͤnch Johan Te- 
tzeln u. f.w. Name: Martinus Bohemus. 

A) Auf dem folgenden Blatt, A (Seite 1), bes 
ginnt die 101, Predigt. Die lebte, 150f«, 
und damit das ganze Buch, enbigt, auf bem 
4. Blatt des Bogen? Ana, Seite 562. 


_ 8) Hinter jeder Brebigt folgt ein Gebetslied, 
es ind deren alfo 150. Da die Vorreben fämt: 
Ih vom Jahr 1614 find, fo dürfen auch die Lieder 
nicht f gefegt werden. 

9) Die Einteilung der Paffionsgefchichte in 
Actus erinnert an N. Selneckers Paſſio v. %.1572. 


10) Pfarrbibliothek zu St. Lorenzen in Nürn: 
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berg. Nr. 143 (duntelblau). Stadtbibliothek zu 
Frankfurt a. M. Bibliothek zu Gießen. 


— — — — — 


CAXXIX. 


Kirchen Calender | Das in | Des Jahres und 


der zwelff Mlona-|ten Natuͤrliche und 
Geiftliche erklerung, | daran ein fromer 
Chrift lernen kan, wie er | Gottes Wer- 
chen fein nachdencken, und fic) | in die Beit 
recht fchichen fol. | In XII. Predigten ver- 
faffet durch || Martinum Bohemum @pange- 
lifchen Prodigern | zum Lauben in Oberlaußſig. 
Auffs Hew vberfehen,, gemehret vnnd mit | 


feinen Figuren gezieret. olsfchnitt.) U Wittegberg, In ver- 
legang Element ran, PH 1617. a Y 


1) 564 Bogen in 8°, nämlidy 2 Bogen a und 
b, 46 Bogen A und An, 84 Bogen Ana bis Jii. 
Nücdfeite des Titels, ſechszehntes Blatt und Rüd- 
feite des legten Blattes leer. Seitenzahlen, erfte 
(1) auf Blatt A, lebte (873) auf ber vorleßten 
Seite, der fiebenten von Bit: follte 871 fein. 


2) Auf dem Titel find Zeile 1, 3, 5, 9 (Name) 
und legte roth gebrudt, an dem mir.vorliegenden 
Eremplar jehr ungenau abgepaßt: bie ſchwarzen 
Zeilen gehen teilweiſe über die rothen hinweg, die 
ſchwarze Linie der Einfaßung über die letzte Zeile. 
Der Holzſchnitt ſtellt zwei Schlangen dar, welche 
kranzförmig ſo übereinander gehen, daß ſie 8 Fel⸗ 
der zwiſchen ſich bilden; in dieſen befinden ſich al⸗ 
lerlei Hausthiere, Vögel und Fiſche, außerhalb um 
die Schlangen herum allerlei Kräuter, Blumen 
und Früchte. Innerhalb, in Holz geſchnitten, die 
Schriftſtelle Pſal. 65. 12. 


3) Die Titelſeite iſt mit einer ſchmalen Borte 
eingefaßt, jede andere Seite mit doppelten Linien, 
fo aber, daß andere einfache Linien eine Randco⸗ 
lumne für die Eitate, oben einen Streifen für den 
Columnentitel, unten einen für bie Signaturen 
und Euftoden abgränzen. 


4) Sag und Drud find forgfältiger denn bei 
der Ausgabe von 1608. 


9) Auf 12 Blättern die Vorrede v. J. 1607, 
ber Name wiederum Martinus Behm gejchrieben. 
Solumnentitel: Pevication | Schreiben. Nach der 
Vorrede folgen auf 2 Blättern bie beiden lateini- 
ſchen Gedichte von Melchior aus, das erfte mit 
drei Zeilen auf der britten Seite, darunter ein 
großer Zierſtock, das zweite auf der vierten Seite. 

6) Die Holzichnitte vor den Predigten find die: 
jelben wie in der Ausgabe von 1608. 

7) Die 14 Lieder befinden ſich auf Seite 78, 
143, 192, 254, 311, 380, 463, 465, 522, 503, 658, 
713, 785 und 872. Sie haben biefelbe Schrift als 
die Predigten. Die beiden erften ohne Abfegung 
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ber Strophen. Über jedem, das achte und neunte 
ausgenommen, ift jet der Ton angegeben, nad 
welgem ed gefungen wird. Das Wort Gebet ift 
Gebet gejchricben. 

8) Konigl. Bi Titbet, zu Stuttgart. Stabtbi- 
bliothek zu Frankfurt aM. 


CBIXX.* 


Catholiſche Kirchenge- | fänge, 
auff alle Feft des | gangen Iahrs, in 
Procef- | fionen, Creutzgaͤngen und 


Kirch- |fährten, bey der 9. Mech, Predig, 


Be- | gräbnnffen, in Bänfern unnd auf | dem Feldt, ıc. Inge- 


brasen ſehr nuplid. | Mit zweyen Fitaneyen, 
Sieben Bufpfalmen, vnd mit viel ſchoͤnen 
Gefüngen von unfer K. Framen, ıc. | vermehrt. | Vurch gnaͤ⸗ 
digen Conſens. | Dep Hochwuͤrdige Für- 
fen | ond Herrn, Herrn Dietherichen | 
Birhoffen den Stiffts Pader- | born, ꝛc. auf- 
sangen. | Getrucht zu Paderborn, durch | 


Matthaum Pontanum, | (Strid) | 
M. DC. XVII. 


1) 16 Bogen in 12°: 4 mit % bezeichnete Blät⸗ 
ter, dann A-& (8 Blätter). Zweite Seite leer. 
Seitenzahlen, erfte (1) auf A, Teste (361)- auf 
@& vj; dieſe follte 371 fein: es ift hinter 237 mit 
228 ftatt mit 238 weiter gezählt worden. 

2) Der Titel ift non roh zufammengefegten 
Linien umgeben, oben und unten einfache, rechts 
und links doppelte. 

3) Fünf Seiten Zufchrift ded Druders an den 
Biſchoff Dietherih, vom 19. Maij 1617. Wie auf 
dem Titel fchon das Wort vermehrt anbeutet, fo 
weift auch die Zufchrift auf eine frühere Ausgabe 
bin: der Druder babe kein vfigang hab? mögen, 
diß obgedacht Büchlein derofelben underthänig wide- 
rumb auffs new zu dedicirn vnnd Ju zuſchreiben. 

4) Eine Seite Vorrede An ven gunftigen Sefer., 
in welcher gelast wird, daß diefes grofe Pſalmbuch 
mit Boten Anno 1609 zuerft gebrudt worden. 

9) Am Ende 4 und 5 Seiten Regifter. 


6) Das Buch ift eine vermehrte Ausgabe des 
von 1809. Bon dem Liede 


Gelobt fen Bott Der Vater 


(1586) hat e8 bie erfte und die 4 letzten Strophen. 
Das Lied in der Ausgabe von 1609 


Es [ungen dren Engel ein füllen Gefang, 
ift in die vorliegende nicht wieder aufgenommen. 
7) Köonigl. Bibliothek zu Berlin. 


— — 





ECHITL— CBITEII. 1617. 1618. 


EMIXX3,* 
(Geifllide Palmen, Hymnen, ſieder um 
Gebet.) 


Am Ense: 


Gedruckt vnnd verlegt zu Nuͤrm 


berg, durch Johann Fauern.ciaie) 
Anno M. DC. XVIII. 


1) 61 Jegr in 8o, die Alphabete A, a und 
Aa bis Blatt &giij. Seitenzahlen, erfte (1) auf 
Bij*, letzte (028) auf ber legten Seite bes Bogen: 
N: dieſe ſollte 926 fein. 


2) Das mir vorliegenbe Exemplar ift deied: 
e3 fchlen die erften 9 Blätter und hinten bie Plät: 
ter Pp ij und Pp itj. 


3) Mit Seite 1 fangen die Lieber an, und zmi 
als erfiter Teil die Pfalmen, bis S. 319. Sei 
320 beginnt Ber anver Cheil difes Sefangbudr. 


4) Ende deß Geſangbuchs auf Seite 928. Dar. 
nach das alphabetifche Regifter der Lieder, ven 
diefem find 9 Alätter vorhanden, die legte Zeile 
ift die jechfte des Buchftaben 9. Bis babin zählen 
fih 710 Lieder. Bor jeder Zeile ſtehen, wo der 
Berfaßer befannt war, bie ur Samen | ſei⸗ 





nes Namens; eine Tafel zur Nachwelung fchlt: 
in ber Überfchrift des Regiſters heißt ed: wie vom 
vermeldt, woraus zu ſchließen ift, daß eine joldt 
Tafel fih auf einem ber vorderen Blätter befintit. 
Auf Blatt Pp iiij befindet man fi [hen ın dem 
Regifter der Lieder nach den Tagen und Belegen: 
heiten. Auf den 3 Ichten Seiten ein Bericht uber 
die Aelodeyen nad) der Sylbenzabl. 

9) Das Gefangbuc enthält viele Penn 
von Corn. Beder, viele Hymnen in ber Überjegung 
von Ambr. Lobwaßer und Lieder von 3. Fiſchan. 
Joh. Leon und Koh. Mühlmann. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


- — ——— - — 


EDXXX33.* 


Geſangbuͤchlein, Teutſch und Franbö- 
fifdy neben einander gefegt, |; Barinnen ber 
ganze Pfalter Da-|vids, ſampt anderen Grifli- 
chen Fiedern, | hiebenor durch weiland D. Mer- 
tin Suthern | und andern der Euangelifigen Rirdee ur 
thantn Ehrift- |lihen Perfonen, in Tentſche regmen uud gelaus 
verfaffet, | auf einer, und Daun auf der andern Zeitten, alt 
folde | Pfalmen uud Gefang von einer vernemmen gelehrirs 
Evaugelifhen Perſon, darchauf den Tentſchen team ud Ar 
1ody gemeß, in Sranköhfde ſprach geiremlid | vad tre⸗ 
ſerieri, zu- beſiaden. Les Pfeaumes de Danid, are 
les Hymnes du|D. M. Luther, & autres Dor- 
teurs de l’Eglife, mis |en vers Frangois ſelon 





EDTIXII. 1618. 


— — — — — — — on 


la Rime & Compoſition Alemande, vulgaire 
& ufitee es Eglifes | Evangeliques de la Ger- 
manie. | Tout nouvellement mis en lumiere. | (®ierediger 
Holzſchnitt vor einem Bruftbild eine Tafel mit den Worten: 
SCIENTIA | IMMVFA | BILIS.) | A  Montbeliard. 


« + Hoirs de feu LAZARE ZETZNER. | (Einie.) | 
M DC XVII. 


I) 46 Bogen in 12°, 1 Bogen ):(, 23 Bogen A 
und 22 Bogen Aa—Yy. Rüdjeite des Titelö und 
die legten drei Seiten Ieer. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2,4,5,15 (die 
erite franzöfifche) , 16, 22 (drittleßte, Ort) und 24 
(legte) roth gedrudt. Im Anfang der vorlegten 
Zeile, wo die Sternchen fleben, ift dag Eremplar 
ſchadhaft; es wird zu ergänzen fein: Par les. 

3) Das Bud) bat drei Beftandteile, von benen 
ieder feine befonderen I he hat. Der erſte 
enthält die Pfalmlieder und geht mit dem Bogen 
Bb zu Ende, letzte Seite leer: die erfte Seitenzahl 
(2) auf der Rüdfeite von Blatt A, legte (599) auf 
ber vorlegten Seite de3 Bogens Bb. Der andere 
Beſtandteil find die Hymni; diefer endigt auf ber 
19. Seite des Bogens Rr: die erfte Seitenzahl (2) 
auf der Rückſeite des Blattes Ce, lebte (347) auf 
der vordern Seite von Rr 6. Der dritte Beftandteil 
it ein Entehifmus, | Pnnd | Kirdenorbnung., bes 
ginnt auf der Rüdfette des 10. Blattes von Rr, 
auf beffen worderer Seite das Ende des franz. Re: 
gifter3 der Hymni fteht, fogleich mit ber Seiten: 
zahl 2, letzte ift 123. 

4) Fünf Seiten beutfche Borrede des Buchdru- 
ders, an Ludwig Jriderich Herzog von Würtemberg 
und Ted, Grafen zu Mümpelgardt, gerichtet. Pa- 
tum Muͤmpelgardt, Am tag SHagdalenze 1618. | 
€. $. &. | Undertkeniger Gehorfamer | Jacob Soilet, Buqh 
traker. Danach zwei Seiten franz. Vorrebe, der 
Herzogin Eliſabeth Magdalena von Würtemberg 
sugetignet. A Montbeliard, Au jour de la S. 
Magdeleine 1618.|| De V. Tres-uftre 4. || Le tres- 
humble & tres obeilfant| Serviteurf[jJagues Foület, 


Imprimeur. 


9) In Eeiner ber beiden Vorreden wird ber vor- 
nemmen gelehrten Evangelifchen Perſon, auf welche 
ber Titel binweift, weiter gedacht. Jacob Foillet iſt 
einer der Erben des veritorbenen Lazarus Zetzner. 


6) Auf den nädhften 5 Seiten fiehen Die Sloria 
der Clauſuln, lo zu | end der Palmen gefungen 
werden. Es find ihrer fieben; auf ber linfen Seite 
die deutfchen Originale, auf der rechten bie franzd- 
ſiſche Aberſetzung, nur am Ende das Franzöſiſche 
unter dem Deutfchen. 

7) Hienady 5 Geiten deutſches und 5 Seiten 
franzöfifches Regifter. Auf der vordern Seite des 
Blattes A vier franzöfifche Verfe Av Lectevr. und 
vier deutſche An den Guͤnſtigen Kefer. Auf ber 
Rüdfeite fangen die Pfalmlieder an, bei aufgeſchla⸗ 
gene ch immer links das deutſche Originallied, 
rechts der franzöſiſche Text. Wo die Noten der Me: 
lodie vorgefegt find, da finden fich diefelben ſowol 
rechts ala links, beibemal bie erſte Strophe als 
Tert eingedruckt. 
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8) Berözeilen abgefekt, zwifchen den Strophen 

feine größeren Zwiſchenräume, bie Strophen durch 

nebengeſetzte deutfche Ziffern numeriert, die erfte 
Zeile jeder Strophe eingezogen. 


9) Das Buch gibt nicht nur alle 150 Pfalmen 
in Liedern, ſondern mehrere noch außerdem in ver- 
ſchiedenen Faßungen; es ift eine gute Auswahl aus 
ben Älteren Pfalmliedern uub enthält neben den 
fteifen und fpradjwidrigen Reimereien, welche das 
fabrifmäßige Arbeiten unbegabter Menſchen zu 
Tage gefördert, alle befannieren Lieder ber Geſang⸗ 
bücher, nämlich Nro. 237, 185, 286, 555, 253, 2 
(Sottes wort), 210, 280, 233, 189, 552, 523, 438, 
809, 432, 606, 455 (vem reche), 281, 282, 230, 
283, 207, 227, 285, 291, 196, 187. Bei feinem 
Piede ber Name des Verfaßerd. Das Licd aus dem 
XLII. Pſalm fängt an: 


Gleich wie der Hirtz lauft nad) der Bad. 


10) Seite 596 und 597 dag Ende der Pfalmen, 
mit dem Sprud aus Col. 3 0.16. 17. Auf Seite 
998 und 589 wird ein bei Mo. 237 begangener 
Redactionsfehler verbeßert: Pag. 28. Pa der X. 
Pfaim aufgelegt zu finden ift, im thon Pange 
lingua, if vie weife vnuerſehes aufßgelaffen wor- 
den. Damit aber ein frommer Chriſt diefen- Palmen 
auch wiße zufingen, ift fein melodey hieher gefebet 
worden, wie folgt. 


11) Nunmehr auf dem erften Blatt bes Bogen? 
Ce folgenber Titel: 


Hymni. Oder Geyſtliche Fieder Teuͤtſch 
vund Frantzöſiſch, DB. MA. Futher, vnnd an- 
derer Gottfeeliger Sehrer: Deren | der mehrer 
theil mit nutz und feucht in der | Ayrchen 
Ösites han geſun- gen werden. | Hymnes.| 


OV CHANSONS SPI-|RITVELLES 
ALEMANDES ET |Frangoifes de Mart. Lu- 
ther & autres | Docteurs de l’Eglife: Def- 
quelles la | plus part fe peut chanter en 
VEglife auec zdification. || (Hotzignitt: Bäume, 
jwifchen denen hindurch ein Hirſch Auft.)|| A Mont- 
beliardt, Par IAQVES | FOILLET. 
MDCXVIN. 


12) Auf ber Rüdfeite fangen nun fogleich bie 
Lieder an, in derfelben Einrichtung, links deutſch, 
rechts franzöfifch u.f.w., 76 an ber Job mit röm. 
Ziffern numeriert, ohne Namen der Berfaßer. Der 
Reihe nad) folgende: Nro. 521, 205, 212, 190, 
206, 203, A, 215 (Vnſer Yater), B, 218, 556, 585, 
433, 194, 192, 591, 200, 201, 193, C, 798, D, 214 
(Daß rechte Hofianna (don), 691, 563, E, 564, 216, 
301, 430, F, G, 792, 197, 195, 541, 565, 597 (@® 
Herr und Sott in unfer not), 199, 208, 308, 184, 
223, 234, 275, 191, 373, 310, 221, 222 (da ermeis 
terte Lied), 260, 236, 226, 278, 637, 420, WO, 421, 
684, 453, 403, 542, H, 270, 499 (am Ende: Herr 
hol dein krancken diener hin), 25, I,K, L, M, 538, 
461 (jechäzeilig), 814, 586, N, 
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13) Die mit lateinischen Buchftaben bezeichne: 
ten Gefänge find folgende: 


A. Ih glaub in Sott Vater (Brofa), 

B. Vnſer Bater in dem Himmel (Brofa), 
C. Danchfagen wir alle (Brofa), 

D. Es frewo ſich ein jever Chriſt, 10146) 
2. Ach Chriſte vnſer ſeeligkeyt, 

F. Als Jeſus Chriſt gecreutzigt war, 
». Bon gantzem Herben lobt den Herrn, 

H, Id danck dir lieber HErre, daß du mid, 
I. &ott Yatter Herr wir danden dir, 
K. © Vatter aller frommen, 

L. Id weyß daß mein Erlöfer lebt, 

M. Ayrie eleifon (Proſa), 

N. Bie Sitaney. 


14) Das Ende der Gefang ift Seite 546 und 
547. Auf den folgenden 8 Ceiten das Regifter, 
ebenfalls links —8B rechts franzöſiſch. 


H 15) Der Catechiſmus, ber num folgt, beginnt 
alfo: 
Frag. Weldes Gläubens bifu? 
Antwort. Ic bin ein Ehrifl. 
Stag. Warumb bifu ein Ehrin? 
Antwort. Daruͤmb daß ich glaub in Aeſum Ehri- 
Rum ond bin in feinem Mamen getaufft, 
Stag. Was if ver Lauf? 
Antwort. Der Lauf if ein Sacrament und ein 
Goͤttlich Wortzeichen, darmit Gott der 
Vatter, durch Iefum Chriſtum feinen Sohn, 
fampt dem heilige Geiſt, bezeugt, daß er 
dem getaufften ein gnädiger Gott wolle 
fein, vnnd verzeihe ihm alle Sünden, aufi 
lautter Gnad, von wegen Zeſu Eprifli, 
vnnd nem jhn auff an eines Kinds flat, 
un erben aller Himlifhen Guͤtter. 


In dem Bekenntnis deg Glaubens beißt es bald 
daranf: Id glaub an einen Gott den Allmedtigen 
Vatter, Schopffer hHimmels und ver Erden. 


16) Schlieglich teile ich die Lieder Ein fee 
Burg und Alein Gott in der Höh in der franzö⸗ 
fifchen Übertragung mit. 


PSEAVME XLVI. 
Deus nofter refugium & c. 
(Seite 175%.) 


NOftre Dieu nous eft vn bon fort, 
vne arme [ecourable. 
Il nous eft pour aide & fupport, 
que mal ne nous accable. 
Le vieux ennemy 
n’eft pas endormi, 
par fraud il fait voir 
fon furieux pouuoir, 
et n’a point fon [emblable. 


Rien ne peut noftre pouuoir lent, 
c’eft bien choſe notoire: 
Pour nous combat l’homme vaillant, 
eft eu du Dieu de gloire. 

Mais qui? c’eft Jefus, 
vray Dieu de là ſus, 





qui pour nous tiendra 
voire nous obtiendra 
l’heureufe victoire. 


Et quand le monde feroit plein 

de Satans, pour noug mordre, 

Nous ne craindrons rien tout & plein, 

Dieu y mettra bon ordre. 
Melmement ia - foit 

que le prince il foit 

de ce monde entier 

tres furieux & fier 

machinant tout defordre. 


Nuire il ne peut, iuge qu’il eft, 
vn feul mot le ruine, 
Mot fi puiffant, qu’il faut qu’il ait 
la vogue, & qu’il domine, 
Que iufques au bout 
ils nous prennent tout, 
biens, femmes, enfans, 
. non obftant, triomphans 
aurons la paix diuine, 


Loüange foit au Pere, au fils 
et & L’efprit de grace, 
Des maäntenant comme iadis, 
lequel en nous parface, 
Que nous craignans Dieu 
en tout temps & lieu, 
fans en rien faloir 
nous failions [on vouloir, 
or chacun ce voeu face. 


LVII. 


Canlique de Loüauge des Anges. 


St. Luc. 2. 
Gloria in excelfis. 
(Stite 255.) 
A Dieu feul foit gloire la-fus 
pour fa grande clemence, 
Veu que des ores n’y a plus 
plus rien qui nous offenfe, 
Il & prins en nous fon plaifır, 
parquoy [elon noftre defir, 
[era la paix immenfe. 


Nous te requerons exaltans, 
vo Dieu pere, ta gloire, 
Qui Regnes ferme de tout temps 
et de toute memoire. 

Immenfe eſt ta force & pouuoir, 
il faut que foit fait ton vouloir, 
o Maiefte notoire. 


O Jefus Chrift, vnique fils 
de ton Pere celefte, 
Qui enuers Dieu noftre accord is, 
parfaifant tout le refte. 

De Dieu l’agneau, Seigneur & Dieu, 
nous exaucer en ce bas lieu, 
il ne te foit molefte. 


OS. Efprit, confolateur, 
Dieu de grande clemence, 
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Sois contre Satan protecteur 
de ceux que la fouffrance 

De Jefas conquit en mourant 
et nous [ois touliours [ecourant, 
felon noftre efperance, 


17) Kirchenbibliothek zu Celle. Herzogl. Bibl. 
zu Bolfenbüttel: 1233. th. 120. p. 469. 


— 


1DX%X333,* 


Yon der Tochter Sion, | Pas if: | 
Yon der begnadeten |liebhabenden 
glaubige Seel, wel-| he von jhrem Ge⸗ 
mahel Jeſu Ehrifto, | mit liebe vberſich von 
alen Irrdifchen Erea- turen, gezogen, ergrif- 
fen, vnd zu wahrer Goͤttlicher erkantniüs vnd 
ihr fel-| ber kommen if. | Bum theyl auf 
eines alten Chriſt. lien Kehrers Schrift 
ze⸗ zogen. | und volgt, | Ein Geiſtlich Aed, fo dar zu 
searig, Ales wit | 9. Zrift Goncordiert. | Cantic. 1. | 
Herr, zeuch mich nad) dir, | fo lauffen wir. | 
Buch B. 8. | (Kleine Verzierung.) | DB Jacob 
von der Heyden Ual-|cographum. 
Anno 1618. 
1) 2 Bogen in, A—B. Zweite Seite, Rüd: 


ſeite des Blattes B und lebte Seite leer. Keine 
Llattzahlen. 





2) Auf Blatt A ij zuerſt eine Zierleiſte, darun⸗ 


ter ein Kupferſtich, darnach dag Gedicht 
EIn Tochter Jung, von Sion ber, 


in Keimpaaren. Ende auf ber erften Seite bed 


Blattes 3. 
3) Auf Blatt Bij nachſtehender Titel: 


Volgt ein Geiſtlich Fied: | Mie der newe 


bekehrte glaubige | Menſch, als ein Mit 


Glied JEfu | Ehrifi, ſich zur waren Chriſt- 


lien | Gemeine, durch GOttes Gnaden | ver- 
mählet vnnd ver-|pflichtet. | Zum Theyl auf 
anleitung deß Hohen Fieds Salomonis, und 
ſenſten anf | Heiliger Schrifft ge- | 30gen. | 
Ephef. 5. | Bas ifl ein groß Sacrament (oder 


€- eimmüs) id fag aber im (oder von) Chriſto und feiner 


fir-| ge. | Im Thon: | Baifons- nous belle, 
ce pendant &c. | IR ein gemein Lied in Srankreid, | 
Durch D. S.(eleine Verzierung.) Bm Jacob 
von der Heyden Cal-|cographum. 

Anno 1618 


4) Auf der Nüdjeite von Bij beginnt, ohne 

Überjchrift, unter einer Zierleifte, das Lieb: 
GOtt fey gelobt, in ewigkeit, 

22 (44-4) zeilige Strophen, durch überftebende rö- 

mifche Ziffern numeriert, Zeile 2, 4, 6 und 8 jeder 

Strophe eingezogen, die beiden legten weiter denn 

die beiden andern. Ende auf ber vorderen Seite 

von Bvj. Auf der Rüdfeite drei Schriftftellen. 

5) Auf B vij beginnt, nachdem eine Zierleifte 
unb die Überfchrift vorangegangen, das Lied: 

SE Iebende Seel, melde nun biſt, 
7 (4-44) zeilige Strophen, durch überftehende rö⸗ 
mifche Ziffern numeriert, feine Zeile eingezogen. 
Inter dem Lied die Buchſtaben P. 3. 

6) Alle drei Gedichte zur Seite mit vielen Er: 
klärungen und Schriftitellen verſehen, in deutfcher 
Schrift. 

7) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 894. 1. 
Theol. 


8) Unter den Subermannifhen Stüden von 
mir mit D bezeichnet. 


CDXXXIV. 


Ein gute Fehr, Wie die Ehriftli- 
che Jungfra- wen, das if, die lieb- 
habende glanbi-| ge Seele, ein Geiſtlicher 
wolbewarter Blum- | men gärtlein, in jhren 
hergen pflangen follen, darinn |der Herr Ehri- 
ſtus wohnen, vnd jmmerdar | bleiben möge. 
Cant. 4.5.6. || Irumb, gib mir dein berg, etc. 


Prov. 23. Iere. 30. | Hein Schwefter, 
liebe Braut, du | bift ein verſchloſſen 
garten, 2c. Mein gelieb-|ter iſt hinab gan- 
gen in feinen Sarten, | zu den Würsgärtlein, 
ze. | 2. Cor: ji. | Ich hab euch vertrawet 
einem Hann, | das ich end) ein reine Iung- 
fraw | Ehrifto zubredhte. || (Reine Verzierung.) || 
Sum theil auf eines alten Chrifllichen Sch- 
ters | Schrifft gezogen, vnd mit 9. Schrifft | 
Concordiert. | D. S. | Ben Iacob von der 
Heyden Calco-|graphum Anno 1619. 


1) Ein Bogen in 8%, A. Keine Blattzahlen. 

2) Auf ber Rüdfeite bes Titelblattes zwei kleine 
Gedichte in Reimpaaren, das erjte Bu allen Ehrif- 
lien Zungfrawen, das andere Ein Sehr, für alle 
Jungframwen. 

‚ 3) Auf_ber folgenden Seite beginnt, unter 
einem Kupferſtich, ohne alle Überfhrift, daß erfte 
Gedicht, Reimpaare, Anfang: 

Weide Iungfraw ein Gärtlein wolt. 
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4) Blatt A» dad Lieb: 
HOrt jyr liebe JZunfrawen, 
17 (444) zeilige Stropben. Zwiſchen ben Stro⸗ 
phen feine größeren Swifchenränume, bie erſte Zeile 
einer jeben eingezogen. 
5) Blatt A vj ein Gedicht in Reimpaaren von 
fürzerer Art: dreifüßige Jamben; Anfang: 
IHr Weiber und Jungfrawen. 


6) Neben ben beiden erſten Gedichten viele 
Schriftſtellen, in ſchrägen lat. Zettern. 


7) Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel, 894. 1. 
Theol. 





‚ 8) Unter den Sudermannifchen Stüden von 
mir mit E bezeichnet. 


CAXXXV.* 


Fünf Folio-Blätter mit Gedichten 
- von Daniel Sudermann. 


1) 5 Holioblätter, Rückſeite eines jeden leer. 


2) Obenan einige Zeilen Überfchrift, darunter 
ein Kupferſtich, unter diefem in zwei Spalten das 
Gedicht, in Buchdrud. 


3) Die Blätter find mit einer einfachen, zum 
Stich gehörigen Linie eingefaßt. 


4) Die Blätter haben feine Numern. Gie be: 
finden fih auf der Königl. Bibl. iu Berlin in 
dem Bande Libr. impr. rar. fol. 132. a. Blatt 
212—216. Die Gedichte find: 

Blatt 


212: Wer haben will ein Kernen rein. 
as: Ein alte Schlang ſuchet von Art. 


NY. 
Rp. 


[u u 
.e ee 2.2 8 98 


215: Man fagt ein ſchoͤn teoklide Schr. My. 
2116: Ad was ifl doch, Das ich befind. T(4+6). 

5) Vielleicht begehe ich einen Fehler darin, daB 
ih alle 5 Blätter als zufammengebörig anjebe. 
Neo.1,2 und 5 haben zu beiden Seiten und unten 
Anmerkungen und Beweisftellen in fchräger latei- 
nifher Schrift, Nro. 3 und 4 haben au den Seiten 
feine, unten folgen zuerſt Tateinifche, 


der Beyden. Auf Nro. 4 heißt dag erfte Wort bie: 
fer Zeile Bay. 


6) In dem Foliobande auf der Berliner Bibl., 
Libr. impr. rar. 1 


verſehen; Nro.3 Blatt 95, Nro. 4 Blatt 1 (eben: 
Tall? gi D. Sudermannd Namendunterfchrift) 
und 82. 


7) Unter den Sudermanniſchen Stüden von! 


mir mit F bezeichnet. 


— 2·— — — 





214: Ich ſchweb uber eim Abgrund dad. 9(2+2). | F 


ann deutſche 
Zeilen, und darnach die Anzeige: Bey Jacob von‘ 





EBTIIV—EBFZTTVI. 1619. 1620. 


CAXXXVB. 


Schẽne aufferlefene Figuren uud hehe ſeh 
ren von der Beguadeten Fichhabenden vetle, 
Wem-!lich der Chriſtlichen Kirchen uud jhrt 
Gemahl Jeſu Ehrifis. Daum theyl aufs dem 
heben Ficd Salomonis, wie auch aufs der alten 
Chriſtlichen Airchenlehrern Schriften gıs- 
gen, und in Teutſche Meymen verſaſzt, alles 
mit H. Schrift Concordierẽt, | Wach dem Wral- 
ten S. Jeron: Text. Durch D. S. 


1) 50 von Jacob von der Heyden und Joban 
Erhard nagner in Kupfer geftochene Yolioblätter. 
Straßburg 1620. 

2) Die Einrichtung jedes Blattes iſt die, da} 
obenan zuerſt einige Zeilen Überfchrift ſithen, dar: 
unter ein Bild, in der Quere länglid vierediy 
unter diefem das Gedicht: das Bild enthält du 

igur, das Gedicht die Lehre. In dem Bilde er. 
cheint die Seele (die Kirche) als Jungfrau, nadı 
oder bekleidet. Tafel 48, 49 und 50 ohne Ale. 


3) Die Gedichte find von Daniel Sudermann 


4) Überfchriften unb Gedichte haben brutic 
Schrift, bie Gedichte abgeſetzte Verszeilen; Ctre: 
pben und andere Abfchnitte vorn durch Finrüdung 
ber erften Zeile bezeichnet, Teine größeren Räumt 
zwifchen ihnen. Laͤngere Gedichte in zwei Spalten. 


5) Links zur Seite des Gedichtes, oder lint: 
und rechtö, wenn e3 zwei Colummen bilde, tie 
Schriftfiellen, auf welche ſich die Verſe beziehen. 
Auch unter dem Gedicht Schriftftellen. Statt der 
Schriftftellen auch nicht felten Stellen aus den Av. 
flifern,, namentlih Tauler und Edhard. Auf 2a- 
el 2-24 und Tafel 47 haben alle Eitate later: 
nifche Schrift (fchräge), auf den andern beutjck. 


6) Unten rechts fichen die Anfangsbuchſtaben 
von des Dichters Namen, D. S. oder 9. 3., ferntt 
die Ordinalzahl der Tafel, auf jenen Blättern 
2—24 und Blatt 47 auch noch das Zeichen Jaceb 
von ber Heydens. 


7) Auf Yatt 1 nimmt der Titel etwa ben vier 
ten Teil der Tafel ein, dad Bild unter demſelben 
ſtellt die Seele dar in ihrer Entkleidung, links ven 


I demfelben die Schriftſtelle 1 Betr. 1, 10-12 ver: 
bunden mit 1 Betr. 2, 25, vechtd bie Stelle 1 Theil 
5, 23— 24 verbunden mit 1 Betr. 2,1112. Nict 


32., findet fih Nr. 2. Blatt 19, | [uther. en mit 1 Betr. 2, 11" 
“von D. Sudermann in ber legten Zeile verbeßert: tuther. Überfegung. Unter bem Bilbe 


und mit feiner vollftändigen Namenzunterfchrift | 


Yon der Göttlidhen Siebe, 
Daß Chriſtus unfer Serle mehr 
hat geliebt Bann fein eigen biut. 
Joh: 18. 
Hör Menſch, dein Beel ſchäs vil mehr werth, 
Hoher auch dann Himmel vnd Erd, 
* fs thewer als Chriſti Sliat rein, 

er foldjs vergoß vmb fie allein. 
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Links vor den lebten vier Berjen: Tanulerus. | 
Matth. 24. | Himel vnd | Erden wer-|den ver- 
ge-!hen. etc. Rechts: 2. Petri. 3. | vnd alle 
Werck die | drinne find, | ete. Unten in fünf 
durchgehenden Zeilen eine Anzahl Schriftftellen. 
Tarınter Iacob von der Heyde Sculpfit. Und 
rechts von diefer letzten Zeile die Zahl 1, und noch 


weiter, in der Ede,: A Typis. 


8) Königl. Bibl. zu Berlin, Libr. impr. rar. 
fol. 132. a., die erften 50 Blätter. Tafel 8 iſt ver- 
Echt und findet fih unmittelbar hinter dem Titel: 
blatte. Ein anderes Eremplar auf der Dergogl. 
Bibl. zu Wolfenbüttel, 519. 1. fol. theol. Blatt 
118-167. Nro. 13 (Blatt 130) bat fälfchlich die 
Zahl 12, handſchriftlich gender! in 13; in 132.a. 
it die Berbeßerung im Stich felbft geſchehen, die 
Abdrücke in 132. a. find alſo die jüngern. In dem 
Bolfenbüttler Eremplar find audy Tafel 26, 30, 
31-33, 35, 39, 43-50 nur handſchriftlich nu= 
meriert, auf Tafel 30 ftand urfpränglic die Zahl 
10, auf 47 die Bu 25 gravirt. Tafel 30 trägt bie 
Luchſtaben Zohan Erhard Wagnerd, HE W, bie 
beiden erften Buchftaben verbunden (HE). 


9) In dem Foliobande Libr. impr. rar. 132 
auf der Berliner Bibl. befinden fich 29 einzelne 
Llätter, untermifcht mit Blättern des 2. Teils, 
aber gleich diefen ohne Numern: Blatt 8 Nro. 7, 
Blatt 10 Nro.13, Blatt 11 Niro. 6, Blatt 12 Ntro.9, 
Matt 13 Nro.5, Blatt 14 Nro. 2, Blatt 15 Nro.15, 
&latt 17 Nro. 18, Blatt 21 Neo. 8, Blatt 22 
Rro. 33, Blatt 23 Nro.35, Blatt 24 Nro. 36, Blatt 
WNro. 34, Blatt 26 Nro. 37, Blatt 27 Nro. 39, 
Blatt 28 Nro. 40, Blatt 29 Nro. 38, Blatt 30 
Kto. 41, Blatt 31 Nro. 43, Blatt 32 Niro. 42, 
datt 84 Nro. 1 (das Titelblatt, ohne die letzte 
Zeile mit der Anzeige des Stedhers), Blatt 85 Nro. 
25, Blatt 87 Nro. 27, Blatt 88 Nro. 20, Blatt 89 
Rro. 28, Blatt 90 Nro. 26, Blatt 91 Nro. 30, 
Blatt 93 Nro. 23, Blatt 94 Nro. 31. 


10) Bon diefen Tafeln find fieben, nämlid 
Rro. 35 Blatt 23, Nro. 25 Blatt 85, Nro. 27 Blatt 
V, Nro. 29 Blatt 88, Nro. 28 Blatt 89, Nro. 26 
Hlatt 90 und Nro. 30 Blatt 91, unten rechts mit 
ten Buchftaben Johan Erhard Wagners bezeich- 
net. Ich glaube, man wird annehmen dürfen, daß 
ale in dem erften Teil Band 132. a enthaltenen 
Tafeln, welche nicht das Zeichen Jacob von der 
heydens tragen, nämlich außer den oben genann- 
ion noch Nro. 23, 31 —34, 36— 46, 48-50, Johan 
Ethard Wagner geſtochen hat. 


.. |) Unter jenen fieben Tafeln befinden fid 
Ninf, welche mit einer Numer verſehen find, aber 
mit einer, welche von der in 132. a abweicht: Ta⸗ 
el 25 ift recht mit 2, Tafel 27 mit 4, Tafel 29 
mid, Tafel 28 mit 8, Tafel 30 mit 10 bezeichnet. 
Van wird baraus fchließen dürfen, daß Daniel 
Subermann bie Reihenfolge ber Tafeln zu ver: 
Ihicdenen Zeiten verfihieden beftinmte, und daß es 
von der Sammlung vieleicht verfchiedene Aus— 
gaden in diefer Beziehung gibt. 


„ 12) Auf mehrern Tafeln diefes Bandes hat 
L. Eudermann unten feinen Namen gefchrieben, 








bald fo, bob er die geftochenen Buchitaben D. S. 
benugt, bald in einer bei RN Zeile mit ausge⸗ 
[hriedenem Vornamen; eg Mind ro. 7 Blatt 8, 
Nro. 13 Blatt 10, ro. 6 Blatt IL, Nro.9 Blatt 12 
(bier fcheint er graviert), Nro. 5 Blatt 13 (D. 
Suder:), Nro. 2 Blatt 14 (D. Sud:), Nro. 15 
Blatt 15, Nro. 18 Blatt 17 (unter dem Namen 
die Buchftaben M. p.), Nro. 8 Blatt 21 (ebenfalls 
mit den Buchſt M.p.), Nro. 23 Blatt 93. 
Eine zierltche lgeiniſche Handichrift, die vermuthen 
läßt, daß D. Sudermann dem Stecher das jedes: 
malige Blatt wol geordnet und fchön gejchrieben 
wie zum bloßen Nachflich übergeben. 


13) Unter den Subermannifchen Stüden von 
mir mit G ı bezeichnet. 


— 


CDXXX93I.* 


Schöne außerlefene Sinreiche Figu- 
ren, auch Gleihnufen, Erklärungen 
Gebettlein und hohe | Icht Zum theil auf 
heiliger fchrifft wie auch zum theil aufs der | 
alten Chriſtlichen kirchen Kchrer | Schriften 
gezogen vnd in Geutfche | Heimen verfaßt. | 
Alles mit Heiliger ſchrifft Concordierend 
nad) | dem vralten Gert S. Hieronimj, Durch 
D. S. 


Unten: 
Gedruckt bey Iacob von der Heyde 
Kupferſtecher. 


1) 50 von Jacob von der Heyden und Johan 
Erhard Wagner in Kupfer geſtochene Folioblätter. 
Zweiter Teil zu der vorher beſchriebenen Samm⸗ 
lung. Straßburg 1620. 


2) Einrichtung der Tafeln wie die des erſten 
Teiles. Die Ordinalzahl fteht unten nicht rechts, 
fondern links in der Ede. Das Titelblatt zählt 
nicht mit: das zweite Blatt if 1, das letzte 49. 


3) Der Titel nimmt etwa den vierten Teil ber 
Tafel ein. Unter ihm eine doppelte Linie, dar: 
nach ein Bild mit Überfchrift und Gedicht (in zwei 
Columnen), 4 Zeilen mit zwei Schriftfichien,, eine 
Linie und jene Anzeige de Druderd. 


4) Blatt 2 ſieht, unter der Überfrift: Ein 
geiſtlich Siedlein fo D. Tauterus felbs gemadt hat, 
daß Lied 

Ih muß die Creaturen fliehen. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. 
rar. fol. 132. a., Blatt 51-9. Tafel 13 feblt; 
die Tafeln 37 und 34 (Blatt 84 und 87) beim 
Binden gegen einander vertaufcht. Auf Tafel 26 
(Blatt 76) und die Zahl 25 graviert, hHandfchrift- 
lich verbeßert in 26. Nro. 8 hat hinter des Kupfer: 
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2) Der Titel ift mit einer breiten, au Stüden 
zufammengejegten Bggte eingefaßt. 


3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine Stelle 
aus einer „Schrift; überfchrieben: Vom Hohen 
Fied Balomonis fchreibet | ein Chriſtlicher Fehrer. 


4) Auf der vorderen Seite jedes Blattes, Blatt 
62, 63 und 67 audgen onen, befindet ſich ein 
Kupferftich, deſſen Einfaßung von einem Holz: 
fhnitt berrührt und in der Buchdtuckerpreſſe be: 
wirft if. Über dem Kupferftich eine Üüberſchrift 
von drei oder mehr Be unter demfelben ein 
Gedicht, das in nächſter Beziehung zu dem Bilbe 
ſteht, darnach Schriftitellen, Stellen aus Myſti⸗ 
kern und andere Gedichte, zuweilen auch ſtrophiſche, 
zum Singen geeignete. 

5) Jedes Blatt ſchließt ſeinen Gegenſtand ab, 
nur dinmal gehören zwei Blätter zuſammen, näm⸗ 
lich 61 und 62. In der Regel find beide Seiten 
bedrudt, von Blatt 7 und 63 nur eine Geite, letz⸗ 
teres bloß eine längere Stelle aus Meifter Eckhard 
enthaltend, ohne ein Gedicht. Gedichte wie Profa 
überall in zwei Spalten, u beiden Seiten furze 
Erflärungen und biblifhe Stellen in ſchräger lat. 
Schrift. 

6) Blatt 1-11 behandeln Gap.1., Blatt 12- 19 
Gap.?2., Blatt 20 - 28 Cap. 3., Blatt 29 — 37 Cap. 4., 
Blatt 38-45 Cap. 5., Blatt 46- 51 Cap. 6., Blatt 
52-54 Gap. 7., Blatt 55-62 Cap. 8. 


7) Die Lieder find ber Reihe nach folgende: 


Blatt 

10: DAs liche Myrthen buͤſchelein 70. 

17: Merk, lieber Chriſt, wei Gott wil gebn 

33.243). 

: Herr Iefu Eprif, bewahr mein Herb 2(2+2). 

: O Hilf uns noch, Herr Iefu Ehrif 22-2). 

: Herr Iefu Chriſt, zeuch mid zu dir 
fampt alle Kräfte für una für 2(2+2) 
sein Gott und alle ving 243.2. 

: Afsbald ein Seel entblöffet wird 23.2. 

: A9n Frewt euch in dem Herren 1440. 

: DIe Goͤttlich Fiebe Hark in mir (2.3). 
Herr Zeſu Chriſt, © SOCTies Zehn, 


du bift das höchſt Sur, Sreus und Won 2(3.2. 


ACH lieber Schaß, Herr Jeſu Chriſt 862. 9). 
: & &ott Patter, Sohn, heylger Geift 612.3). 
: © Serle mein, laß ons heut noch 

in Jerufatem kehren 6(1446). 
: Ggeich wie ein Eurteltäubelin S(4+6). 
: © Iefu Chriſt, mein Herr und Gott, 

einiger Crof in aller Aoht e66). 
: O Serr, du biſt ein Sieht vnd Schein 10(2.3). 
: Cgriſtus im Bud der fiebe fein 6(2+2). 
: Aßigail het Männer zwen 70242). 
: Uyon hör, o Aenſch, Gott redt mit fleiß 102.3). 
: ACcy Ewige Wort, wie biſt fo ſehr 302.3). 
: O &ütiger Herr AReſu Chriſt 412.3). 


EChif. 


1622, 


Blatt 
6ıb: ® Bu wunderbare Sieb 83.2. 
62: © Ewigs Sieht, dem alles licht Sera. 


8) Jenes Blatt 63 hat die Überfchrift: Ein Pe 
richt, warumb ſich Gott bifzmeilen | vor der glaubi- 
gen, liebhabenden Seele verbirget. | Magifter Eck- 
hardus. 

Auf den Blättern 64-67 befinden fidh die drei 
Gedichte, welche 1618 in 89 erfchienen, unter den: 
felben Titeln und Überſchriften wie dort: 


a) Blatt 64. Bon ber Tochter Sion. Anfang: 
Ein Tochter Jung, von Sion her. 
Mit denfelben zwei Kupferſtichen als in der 
Octavausgabe. 
b) Blatt 66 das Lieb: 
GOTE ſey gelobt in Ewigkeit. 
Mit dem Kupferftih von Blatt 2. 
c) Blatt 67 das Lieb: 
LS Iebende Feel, welde nun bif. 


9) Das Lieb Blatt 61: ' 
Ad ewigs Wort, wie bifi fo ſehr, 
wird wol Tauler zugefchrieben. Subermann git! 
dazu feine Veranlagung; daß zur Seile des Liebe: 
ber Name Taulerus hebt, bat fchwerlich eine an: 
dere Bedeutung benn die gewöhnliche eines Cital: 
für ben Inhalt des Licdes. 


10) Folgende Blätter haben gleiche Kupfer: 
fie: Blatt 1 und 66, Blatt 5, 29 und 47, Watt 
11, 33 und 49, Blatt 22 und 55, Blatt 23 und H. 
Blatt 28, 37, 45, 51, 54 und 61, Blatt 34 und 9, 
Blatt 35 und 38, Blatt 46 und 60. 


11) Einige Kupfertafeln erinnern an frühere 
in dem 1. Teil ber Schönen außerleſenen Figuren: 
Blatt 19 an Rro. 24 dafelbft, Blatt 40 an ro. \. 
Blatt 41 an Nro.8, Blatt 52 an Nro. 20, von ze 
auch das Gedicht berübergenommen worben. 


12) Auf ber legten Seite Correctur etliche 
Wörter nad) vem Original Eremplar. 


13) Ein Eremplar auf ber Königl. Bibl. zu 
Berlin, Libr. impr. rar. fol. 132. a am nk, 
Blatt 263-328. Ein anbered auf ber Herzogl. 
Braunfhw. Bibl. zu Wolfenbüttel 519. 1. theol. 
im Anfang, Blatt 0-67. In diejem Cremplar 
befinden fich mehrere Berichtigungen von D. cu: 
bermannd Hand: bie Verbeßerung der am End 
angegebenen Drudfehler, auch anderer, wie BlattY' 
linte Zeile 7 von unten liebet für leibet, Blatt 50° 
die —J des zweiten Gedichtes; Blatt 1’ 
links zu Zeile 21 hat cr die Schriftftele Marc. 16 
Blatt 61° rechts zeile 2 von unten bie Stel: 
Ela. 66 und Act: ugefügt, neben ben fire: 
pbifchen Gedichten Blatt BEP, 45», 462, 47, 51’ 
und 51b das Wort Gelang, wie es bei anderen 
Blatt 60=, 61d, 62® gebrudt ſteht; auf dem Titel 
hat er D. 8. ergänzt zu Dan. Suderman, 


14) Unter ben Sudermannifchen Stüden von 
mir mit K bezeichnet. 














EHIFI— CDFEII. 1625. 


CDXLI.* 


Lieder Daniel Sudermanns 
über Einigkeit und Uneinigfeit, Friede und 
rieg, Liebe und Haß ꝛc. 


1) 4 Bogen (8 Blätter) in Fol., ohne Geſamt⸗ 
titel, alle Seiten bebrudt. Keine Anzeige des 
Druckers. Auch weder Ziffern noch Signaturen, 
an denen bie Zufammengehörigfeit ber Bogen zu 
erkennen wäre. 


. 2) Auf der erften Seite jedes Bogen? unter der 
Überfchrift ein vierediger Kupferſtich. Jede fols 
genbe Seite hat ihren beſonderen Gegenitand und 
efondere Überfchrift, die zweite Seite des zweiten 
Bogens ausgenommen. 


3) Eriter Bogen: 
Seite 
ı ba3 Gedicht: 
Ggeich wie auf ver wahrn Einigkeit, 
Reimpaare. | 
2: MVn hoͤret zu, ſpricht der Herr der Herr- 


ſchare 
10 (4446) zeil. Strophen. 
3: CS kehret euch von mir zumahl, 
16 (2.3) zeil. Strophen. 
1. & Wolt Gott, Das ich jrgends wehr, 
12 (6-46) zeil. Strophen. 


4) Zweiter Bogen: 
cite 


ı ba Sebidt: 
Hder vod), wo ift des Teuffels Heid, 
Reimpaare. 
3: WMWIR Chriſten recht fon befler fein, 
Reimpaare. 
1.. Ist vns der Teufel nit Seinde gnug, 
2 (2-2) zeil. Strophen. 
DIe MMenſchen find heut vberall, 
Reimpaare. 
9) Dritter Bogen: 
Selte 
1. Beiffende Wölfe, Söwen, Bern, 
Reimpaare. 
GS Was brengt in eins Chriſten hertzen, 
Reimpaare. 
2: Es rufft ver Herr der Heerfdharen, 
8 (444) geil. Strophen. 
3: Gfeich wie viel erſchreckliche plagn, 
Reimpaare. 
: © Wee euch Menſchen auf Erden, 
9 (444) zeil. Strophen. 
6) Bierter Bogen: 
Eeite 
1: Ir fagen wol von Gottes gnadt, 
8 (646) zeil. Strophen. 
2: Der Sarhan Hafer in ver zeit, 
Keimpaare. 


& 


Der Heylig Geiſt rufft jmmerdar, 
Seite Reimpaare. 
3: Werfiudt fey noch all Einigkeit, 
Reimpnare. 
ı: © Menſchen Sohn, erfeuffße bald, 
8 (44-3) zeil, Strophen. 


7) Den Gedichten folgen Erklärungen, Schrift: 
ftellen, Auszüge aus Origenes, Erasmus und An= 
deren. Die Anmerkungen und biblifchen Eitate zu 
den Seiten find in ſchraͤger lat. Schrift. 


8) gezogl. Braunſchw. Bibliothek zu Wolfen⸗ 
büttel, 519. 1. theol. Blatt 192— 199. Königl. 
Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. rar. 132.a, mit 
fehlerhafter Bezeichnung, zwifchen Nro. 222 und 
229. Bon dem erften Blatte des erften Bogens 
find bein Befchneiden bes Bandes unten zwei Zei: 
len verloren gegangen. 


9) Bon mir unter den Sudermannifchen Schrif: 
ten mit L bezeichnet. 


E1DX133.* 
Schöne auferlefene Sinnreiche Fi- 


guren, | and, Gleichniſz Erklärungen, ©r- 
bettlein, vnd hohe | lehren, Zum theil anf 
Heiliger Schrift: wie and) | aufs der alten 
Chrifllichen Kirchen Schrern | Schriften ge- 
zogen, vnd in Sentfche | Heimen verfaßt | Alles 


mit Heiliger Schrift Concordierend nad) | 
dem vralten Bert S. Hieronimj | Durch DS. | 
Der III theil. 


Unten: 


Gedrucht bey Johan Erhard Wagner. 


1) 50 von Jacob von der Heyden und Johan 
Erhard Wagner in Kupfer geftochene Folioblätter. 
Straßburg, um 1625. 


2) Der Titel nimmt etwa ben vierten Teil ber 
Tafel ein. Unter ihm eine doppelte Linie, dar: 
nach ein Bild mit Überſchrift und Gedicht (in zwei 
Spalten), darunter, nad) größeren: Zwifchenraum, 
jene Anzeige des Druders. 


3) Das Eremplar, bem ich bei meiner Befchrei: 
bung folge, befindet fih auf der Bibl. zu Berlin, . 
Libr. impr. rar, fol. 132. a, Blatt 100— 148. 


4) Die Einrichtung der erften 37 Blätter, das 
Titelblatt mitgerechnet, ift gleich der, welche dic 
Tafeln der beiden eriten Teile haben. Die Ordi— 
nalzahlen ftehen unten nicht in der Ede, ſondern 
etwas rechts von der Mitte. Das TitelbIntt iſt 
mit 1 bezeichnet, die folgenden 4 Blätter (2-5) 
haben feine Zahl, fie it aber handſchriftlich hinzu⸗ 
geht Die ſechſte Tafel (Blatt et bat im Stich 
die Zahl 5, diefe ift aber handſchri tlich in 6 ver⸗ 
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ſtechers Namen bie Jahreszahl 1618. Ein anderes 
Eremplar auf ber Sagpal. Braunfhw. Bibliothek 
u Wolfenbüttel, 519.T. fol. theol. Blatt 68 117. 
se diefem Eremplar haben nur die erften 20 Ta⸗ 
feln die Ordinalzahl, von Tafel 21 (Blatt 89) an 
ift diefelbe handſchriftlich hineingeſetzt. 


6) In dem Foliobande Libr. impr. rar. 132 
auf der Königl. Bibliothek zu Berlin befinden ſich 





39 einzelne Tafeln des zweiten Teiles, untermifcht | b 


mit Tafeln des erften und gleich dieſen nicht nu: 
meriert, nämlich Blatt 2 Niro. 14, Blatt 3 Niro. 6, 
Blatt 4 Nro. 4, Blatt 5 Nro. 8, Blatt 6 Nro. 12, 
Blatt 9 Nro. 22, Blatt 16 Nro.23, Blatt 18 Nro. 
21, Blatt 20 Niro. 19, Blatt 45 Nero. 17, Blatt 46 
Nro. 2, Blatt 47 Nro. 24, Blatt 48 Nro. 25, Blatt 
49 Nro. 27, Blatt 50 Nro. 26, Blatt 51 Nero. 28, 
Blatt 52 Niro. 29, Blatt 53 Niro. 30, Blatt 54 
Nro. 31, Blatt 55 Nro. 32, Blatt 56 Nro. 33, 
Blatt 57 Nro. 34, Blatt 58 Nro. 35, Blatt 59 
Pro. 36, Blatt 60 Nro. 45, Blatt 61 Nro. 46, 
Blatt 62 Nro. 47, Blatt 63 Niro. 48, Blatt 64 
Pro. 41, Blatt 65 Nro. 37, Blatt 66 Nro.40, Blatt 
67 Nero. 44, Blatt 68 Niro. 38, Blatt 69 Pro. 42, 
Blatt 70 Niro. 43, Blatt 71 Nro. 39, Blatt 72 Nro. 
49, Blatt 86 Nro. 11, Blatt 92 Nro. 9. 


7) Bon biefen Tafeln find zwei mit ben Bud): 
ftaben Zohan Erhard Wagners bezeichnet, nämlich 
Pro. 22 Blatt 9 und Nro. 23 Blatt 16. 


8) Auf folgende hat D. Sudermann mit feiner 
gierlichen andichrift feinen Namen geichrieben: 
Nro. 14 Blatt 2, Nro. 6 Blatt 3, Nro. 4 Blatt 4, 
Nro.8 Blatt 5, Niro. 12 Blatt 6, Niro. 19 Blatt 20, 
Nro.2 Blatt 46, Nro.11 Blatt 86, Nro.9 Blatt 92. 


9) Unter den Subermannifden Stüden von 
mir mit G ıı bezeichnet. 


EBXXX9II3.* 


Ein ſchoͤne Sehr, von den fieben 
Graden, | oder Staffeln der volkomme- 
nen Siebe, in denen die Gefponf | Ehrifti 
wandeln fol, Anno 1489. befchriben, vnd 
jest | von Wort zu Wort in Bruch gegeben, 
durh D. S.|M. DC. XXU. 

Am Ende 


Bey Zacob von der Heyden. Calcograph. 


1) 6 Blätter in Fol. 


2) Auf den erften fieben Seiten die Schrift, 
welche ber Titel anzeigt, am Ende: 


Diß Büdlin von ven fieben Graden der voll- 


kommenen Siebe, in den, die Geſponß Ehrifi | I 


wandeln fol, hab id) D. 3. vom vhralten Ori- 
sinal (fo noch fürhanden) von Wort zu Wort, 
alfo alt Teutſch abgeſchriben. 


ECHTLLVIII— EBFEIIF. 1622. 


Dabinden gehauden if: 

Biefe vorgefhribene Schre hat gethon ber 
Wurdige Yatter, Bruder Feinrich Vigilis von 
Weiflenburg. In dem T da man zalt 
M. CCCC. LXXXIX. Bu Würenberg. 


3) Auf der eriten Seite unter ben Titelwerten 
ein vierediger Kupferftih: eine Jungfrau, die 
ee wandelt die fieben Staffeln zu Ehrifte 
inauf. 


4) Auf der achten Seite: Etliche Zeichen 
der wahren Göttlichen | Fiebe, von einen 
alten Fehrer auffge- zeichnet. Bier und zwanziz 


—88 Am Ende: Vnter M. Edarts vnd P. 
ulers | Schrifften gefunden worden. 


5) Auf dem fünften Blatte das Lied 
Ein Menfd aufs new geboren ſchon, 
12 (2+-2) zeilige Strophen, mit hinzugefügten Gr: 
Härungen. Unter der Überfchrift ein vierediger 
Kupferſtich. 


6) Auf dem ſechſten Blatte: Stage und Aul- 
wort eines alten Schrers, | von der Siebe Ger 
tes. Unter diefen Zeilen ein vierediger Kupferitid. 
Darnach die Fragen und Antworten, Profa; az 
Ende: Inder M. Charts, und B. Taulers | Shrif- 
ten gefunden worden. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. 
rar. fol. 132. a., die erſten vier Blätter unter Are. 
220, das fünfte und ſechſte unter Niro. 221 und 2. 


8) Unter den Sudermannifchen Stüden ven 
mir mit H bezeichnet. 


CAXXXIMX.* 


Zwölf Folio-Blätter mit Gedichten 
von Daniel Sudermann. 


1) 12 Folioblätter, ohne Haupttitel, Rüdieit: 
eines jeden leer. 


2) Obenan einige Zeilen Überfchrift, daruntır 
ein Kupferftich,, rechts neben demjelben die Irtt- 
nalzabl des Blattes, 1— 12. 


3) Die Kupferftiche find von fehr feiner Arbeil 
wahricheinli von Jacob von ber Henden, bed 
findet fih nirgend3 fein Zeichen. Ste haben ei: 
links und rechts verzierte Einfaßung, die zus 
Stich gehört. 


4) Unter dem Bilde das Gedicht, Yucdrıd, 
in zwei Spalten, links und rechts mit fehräger la 
teinifcher Schrift die Beweisſtellen, dergleichen aub | 
unter dem Gebicht, hier aber auf Blatt 1, 3 und 3 
mit beutfcher Schrift; Blatt 6 und 12 find unten 

eer. 





5) Ganz unten rechts bie Buchſtaben D. 8. 
6) Die Gedichte find der Reihe nad} jolgendr: 








— 





a) Welde Braut will zur Hochzeit gehn, 
Reimpaare. 
b) Wolauff mein Seel, verfamble dich 
von allen dingen äuſſerlich, 
desgl. 
c) Soer, liebſte Zraut, Gemaͤhlin ſchoͤn, 
und deren Antwort: 
© Datter Bott, © Iefu Chriſt, 
der auch mein Bruder etc. 
beide in Reimpaaren. 
Gleich als die Seel und ein feib (wer, 
desgl. 


e) Hoͤr Menſch, weil Gott ſein Keichthumb groß, 
desgl. 








d) 


f) Fahr hin, © Welt, ich ſcheid von dir, 
du bi Auffrührifch werden, 
11 (4-3) zeilige Strophen. 
Hoer meine Seel, © ſchawe doch, 
Reimpaare. 
h) Hör Gottes Kind auff Chriſti Pfad, 
7 (6-6) zeilige Strophen. | 
i) Wann Gottes gnad und gütigkeit, 
7 (6-6) zeilige Strophen. 
Hoerx © gläubige Seele rein, 
Reimpaare. 
l) Ad lieber Bott, nun gib did) mir, 
deögl. 
m) © meine Seel, bedenck mit fleiß, 
und die Dankſagung der Seele: 
\ e Son ‚ fol ich dich nicht Lieb ſabn, 
esgl. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. 
rar, fol. 132. a. Blatt 200-211. Herzogl. 
Braunſchw. Bibliothek zu Wolfenbüttel, 51V. 1. 
theol. Blatt 180-191. Auch Königl. Bibliothek 
su Berlin, Libr. impr. rar, fol. 132. Blatt 33—44, 
wo die Blätter aber fehlerhaft gebunden find und 
aljo folgen: 9, 10, 11,1, 2,3, 4,5, 6, 7,8, 12. 

8) Unter den Subermannifchen Stüden von 
mir mit I bezeichnet. 

9 Hier will ich einer Anzahl Folioblätter mit 
lateinifhem Text von Daniel Sudermann acben: 
ein, die fi in den eben erwähnten drei Bänden 
Anden, bloß aus bem Grunde, weil ic) die Arbeit, 
welche mir ihre Anordnung gemacht, nicht möchte 
verloren gehen lagen. 


g) 


k) 


yro. 132. 132. a. 519.1. 
I, Blatt 9 und108. Blatt 229 und 2496, Blatt 204. 
2. „ 10 » 30 „ 30. „205. 
. „ 11 „ 31 „ Bl. „206 
. ,„, 103un113, „ 2b, 2332. „207. 
5. 66, 106. v„ 32 „ 233. „us. 
6. e⸗ 97 „ 107. ” 233 v 251. „ 20. 
7. 104, 114. „ 3 „ 35. „ 210. 
18,15... 235 „ 28. „ 2A. 
J. „989, 100 u. 100. „ 36 „ 2357. „ 22. 
w. ,, 101,102u.112. „, 37 , 258. „ 213 
1 259 

1? 260 

13 261 

4 262 


LU 


Badernagel, Kicchentied. 1. 
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10) Bon den Tafeln 5-10 find die beiderlei 
Eremplare in 132. à unten rechts mit den ge— 
nannten Numern verſehen Die Numern der Ta- 
feln 2 und 3 befinden fich nur auf den Gremplaren 
Blatt 230 und 231 in 132.2. Die Tafeln Nro. 
11, 12 und 13 find als von $. E. Wagner, Nro. 
1,9 und 14 ald von $. von der Heyden bezeichnet. 








— — 


CVXLC.* 


Hohe geiſtreiche Cehren, vnd Erklärungen: | 
Vber die fürnembfien Sprüche defz | 
Hohen Fieds Salomonis, non der fieb- 
habenden | Seele, das ift, der Chriſtlichen 
Kirchen und jhrem | Gemahl Jeſu Chrißo. | 
Auß der alten Ehriftlichen Kirchenlehrern 
und jh-|ren Machfolgern Schriften gezogen, 
ferners aufgelegt , | und in Sentfche Beimen 
verfaffet. | Alles mit heiliger Schrift Con- 
eordierent, nad) dem | vralten Tert S. Hieron. | 
Durch D. S. | (Kupferflih, Medaillon⸗Form: Jacob 
von ber Heydens Stecher“ und Druderzeihens Spaten 
und Zirkel gefreuzt, vabinter eine weibliche Figur, über 


dem Zirkel einen Kranz, über dem Spaten ein Fuͤllhorn 
baltend, im Sintergrunde Gartenfeld und zwei Burgen, 


unten das Zeichen 8, oben die Worte ARSET LA- 
BOR BEAT.) |] Mit ſchoͤnen Figuren gezie- 
ret, gedrucht vnd | verlegt, durch Jacob von 
der Henden, | Chalcographi. || 

Anno M. DC. XXI. 


Am Ende Jacob von ber Heydens Druderzeichen (Kupfer- 
ſtich), aber ohne Einfaßung und ohne die weibliche Figur: 
Zirkel und Spaten gekreuzt, auf dem Knopf des Zirkels 
ein Kranz, auf der Krüde des Spatens ein Fuͤllhorn, zu 
ven Seiten die Worte ARS ET — LABOR BEAT, 
auf dem Grabeifen das oben angegebene Zeichen. liber 
dem Kupferflich die Berfe: 


CIRCVLVYS ingenij vires defignat & artes, 
Hinc HONOR emeritus lectaque ferta fluunt. 
Quid LIGO? continuos decet exantlare I,A- 
BORES, 
Hinc beat Agricolam copia dives agri. 


. | Unter vem Kupferſtich: 


Gedruckt zu Franckfurt bey Eberhardt 
Kiefer, | In verlegung Jacobs von der 
Heyden, | Chalcograph: Anno | (£inie) | 

M. DC. XXII. 


1) 68 Blätter in 20, in ben Signaturen wie 
Quart gezählt, A— R. Blattzahlen, erfte (1) auf 
Aij, lebte (67) auf dem legten Blatt. Nüdfeite 
der Blätter 7, 13, 23 und 63 leer. 
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2) Der Titel ift mit einer breiten, aus Stüden 
zufammengefegten Bggte eingefaßt. 


3) Auf der Rüdjcite des Titelblattes eine Stelle 
aus einer Schrift; überfchrieben: Vom Hohen 
Fied Balomonis fchreibet |ein Eyriflicher Fehrer. 


4) Auf der vorderen Seite jedes Blattes, Blatt 
62, 63 und 67 audgenommen, befindet ſich ein 
Kupferftih, deffen Einfapung von einem Holz: 
ſchnitt herrührt und in der Buchdtuderprefie be: 
wirkt if. Über dem Kupferftich eine Überjchrift 
von drei oder mehr Zeilen, unter demfelben ein 
Gedicht, das in nächiter oegichtung zu dem Bilde 
fteht, darnach Schriftitellen, Stellen aus Myſti⸗ 
fern und andere Gedichte, zumeilen auch ſtrophiſche, 
zum Singen geeignete. 

5) Jedes Blatt fchließt feinen Gegenftand ab, 
nur linmal gehören zwei Blätter zufammen, näm: 
lid 61 und 62. In der Regel find beide Seiten 
bedrudt, von Blatt 7 und 63 nur eine Seite, letz⸗ 
teres bloß eine längere Stelle aud Meifter Edharb 
enthaltend, ohne cin Gedicht. Gedichte wie Profa 
überall in zwei Spalten, zu beiden Seiten furze 
Erflärungen und biblifhe Stellen in fchräger lat. 
Schrift. 

6) Blatt 1-11 behandeln Sap.1., Blatt 12—19 
Cap. 2., Blatt 20 — 28 Cap. 3., Blatt 29 —37 Cap. 4., 
Blatt 33-45 Cap. 5., Blatt 46- 51 Cap. 6., Blatt 
52-54 Gap. 7., Blatt 55-62 Eap. 8. 


7) Die Lieber find ber Reihe nach folgende: 
Blatt 
10: Das liebe Mprrhen buͤſchelein TICH). 
11: MeErch, lieber Chriſt, wei Gott wil gebn 
33.2#3). 

196: Herr Jeſu Chriſt, bewahr mein Herb 2(2+2). 
196: O Huf vns noch, Herr Iefu Chriſt 22). 
196: Herr Jefu Chriſt, zeuch mic) zu dir 

fampt alle Aräffte für ums für 2(2+2. 
a1: Mein Gott und alle ding 24.2. 
210: Afsbalv ein Seel entblöffet wird 2(3.2). 
236: MYn Frewt euch in dem Herren 1440. 
376: JIe Goͤttlich Fiebe ſtarck in mir 862. 9. 
40: Herr Zeſu Chriſt, © SOTtes Sohn, 

du biſt das höchſt Gut, reud ums Won 263. 2). 
56: Ach liebſter SAchatz, Herr Zeſu Cyhriſt s(2.3). 
10: © Gott Vatter, Sohn, heylger Seiſt 6(2.3). 
176: © Seele mein, laß ons heut noch 

in Serufalem kehren 6(1+6). 
9b: Ggeich wie ein Surteltäubelin 80446). 
531: O Jeſu Chriſt, mein Herr und Gott, 

einiger Troſt im aller Woht Kic+s). . 
sıb: & Gerr, du biſt ein Kiedt und Schein 10(2.3). 
s2: Cgriſtus im Bud der ſiebe fein 6(2-+2). 
: Apigail pet Männer zwen 7(2+2). 
60: KNon hör, o AMenſch, Gott redt mit fleifi 10(2.3). 
sır: Ach Ewige Wort, wie bift ſo fehr 3(2.3). 
eib: G Sütiger Herr Iefu Ehrin 412.3). 


1622. 


Blatt 
sıb: O Bu wunderbare Sieb 83.2). 
62: © Ewige Sieht, vem alles liegt 5-43). 

8) Jenes Blatt 63 hat die Überfchrift: Ein Be- 
ridt, warumb fidy Gott bifzweilen | vor ver glaubt- 
gen, liebhabenden Seele verbirget. || Magifter Eck- 
hardus. 

Auf den Blättern 64-67 befinden ſich die brei 
Gedichte, welche 1618 in 8° erfchienen, umter den: 
felben Titeln unb Überfchriften wie dort: 

a) Blatt 64. Von der Tochter Sion. Anfang: 
Ein Tochter Jung, von Sion her. 
Mit denfelben zwei Kupferſtichen als in der 
Detavausgabe. 
b) Blatt 66 das Lied: 
GHOTE ſey gelobt in Ewigkeit. 
Mit bem Kupferftih von Blatt 2. 
c) Blatt 67 dag Lieb: 
LS Iebende Seel, welde nun bif. 
9) Das Lied Blatt 61®: ' 
Ad) ewige Wort, wie bift fo fehr, 
wird wol Tauler zugefchrieben. Sudermann gi: 


dazu feine Veranlagung; daß zur Seite bed Liebo 
der Name Taulerus hebt, bat ſchwerlich eine m: 


‚dere Bedeutung benn bie gewöhnliche eines Gitxt: 


für ben Inhalt des Liedes. 


10) Folgende Blätter haben gleiche Kupfer 
ftihe: Blatt 1 und 66, Blatt 5, 29 und 47, Blatt 
11, 33 und 49, Blatt 22 und 55, Blatt 23 und, 
Blatt 28, 37, 45, 51, 54 und 61, Blatt 34 ımd 3, 
Blatt 35 und 38, Blatt 46 und 60. 


11) Einige Rupfertafeln erinnern an früher 
in dem 1. Teil der Schönen außerlefenen digen: 
Blatt 19 an Nro. 24 dafelbft, Blatt 40 an Kro. 7, 
Blatt Al an Nro.8, Blatt 52 an Nro. 20, von we 
auch das Gedicht herübergenommen worben. 


12) Auf der lebten Seite Correctur etlider 
Wörter nad) vem Original Eremplar. 


13) Ein Sremplar auf der Königl. Bibl. zu 
Berlin, Libr. impr. rar. fol. 132. a am Ente, 
Blatt 263-328. Ein anderes auf der Herjoyl. 
Braunfhw. Bibl. zu Wolfenbüttel 519, 1. theol. 
im Anfang, Blatt 0-67. In diefem Eremplat 
befinden fich mehrere Berichtigungen von D. <u: 
dermanns Hand: bie Verbeßerung der am Ent 
angegebenen Drudfchler, auch anderer, wie Blatt?’ 
lints Zeile 7 von unten liebet für leibet, Blatt 50° 
die Überfchrift des zweiten Gedichtes; Blatt 1’ 
links zu Zeile 21 bat cr die Schriftftelle Marc. 16, 
Blatt 61® rechts Zeile 2 von unten bie Stelle 
Efa. 06 und Act: 7 efügt, neben den fire: 
pbifchen Gedichten Blatt 28®, 45®, 46, 47, 51’ 
und 51b das Wort Gefang, wie es bei anderen 
Blatt 60%, 61, 62d gebrudt fteht; auf dem Titel 
hat er D. S. ergänzt zu Dan. Suderman. 


14) Unter den Sudermannifchen Stüden von 
mir mit K bezeichnet. 





ECDHTEI— CHFIEII. 1625. 


CDXLI.* 


Lieder Daniel Sudermanns 
über Einigkeit und Uneinigkeit, Friede und 
Krieg, Liebe und Haß zc, 


1) 4 Bogen (8 Blätter) in Sol, ohne Geſamt⸗ 
titel, alle Seiten bebrudt. Keine Anzeige bed 
Truder3. Much weder Ziffern noch Signaturen, 
an denen bie Zufanmmengehörigfeit der Bogen zu 
ertennen wäre. 

. 2) Auf der erften Seite jedes Bogens unter der 
Überfchrift ein vierediger Kupferftih. Jede fol: 
gende Seite hat ihren befonberen Gegenſtand und 
bejondere Überfchrift, die zweite Seite des zweiten 
Bogen? ausgenommen. 


3) Erfter Bogen: 
Seite 
ı da3 Gedicht: 
Ggeich wie auf der wahrn Einigkeit, 
Reimpaare. 
2: MVn höret zu, ſpricht der Herr der Herr- 


ſcharen, 
10 (4-46) zeil. Strophen. 
3: CH kehret euch von mir zumahl, 
16 (2.3) zeil. Strophen. 
1. & Wolt Bott, das id) jrgends wehr, 
12 (6-46) zeil. Strophen. 


4) Zweiter Bogen: 
Seite 


ı bda8 Gedicht: 
HOer vo), wo if des Teuffels Neid, 
Reimpaare. 
2: WIM Chriſten recht folln beffer fein, 
Reimpaare. 
4: Ist ons der Teufel nit Seinds gnug, 
2 (2-2) geil. Strophen. 
DIe MAenſchen find heut vberall, 
Reimpaare. 
5) Dritter Bogen: 
Seite 
1: Beiffende Wölfe, Swen, Bern, 
Reimpaare., 
© Was brengt in eins Ehriften herben, 
Reimpaare. 
2: Es ruft der Herr ver Heerſcharen, 
8 (44-4) zeil. Strophen. 
3: Gſgeich wie viel erſchrechliche plagn, 
Reimpaare. 
4: © Wer eud Menſchen nuff Erven, 
5 (444) geil. Strophen. 
6) Vierter Bogen: 
Eeite 
1: WIr fagen wol von Gottes gnadt, 
8 (64-86) zeil. Strophen. 
2: Ber Sarhan Hafer in der zeit, 
Reimpaare. 


« 


1 
eu, 
—A 


Der Heylig Geiſt rufft jmmerdar, 
Seite Reimpaare. 
3: VPeẽcrflucht ſey noch all Einigkeit, 
Reimpaare. 
1: G Menſchen Sohn, erſeufftze bald, 
8 (43) zeil. Strophen. 

7) Den Gedichten folgen Erflärungen, Schrift: 
ftellen, Auszüge aus Origenes, Erasmus und Ans 
beren. Die Anmerkungen und biblifchen Eitate zu 
ben Seiten find in fchräger lat. Schrift. 


8) Seyoel- Braunſchw. Bibliothek zu Wolfens 
büttel, 519. 1, theol. Blatt 192— 199. Königl. 
Bibliothek zu Berlin, Libr. impr. rar. 132.a, mit 
fehlerhafter Bezeichnung, zwifchen Nro. 222 und 
229. Bon dem erften Blatte des erften Bogens 
find beim Befchneiden des Bandes unten zwei Zei⸗ 
len verloren gegangen. 


9) Bon mir unter den Sudermannifchen Schrif: 
ten mit L bezeichnet. 





€13X133.* 
Schöne anferlefene Sinnreiche Fi- 


guren, | andy Gleichniſz Erklärungen, ©e- 
bettlein, vnd hohe | lehren, Sum theil aufs 
Heiliger Schrift: wie and) | auf der alten 
Ehriflichen Kirchen Schrern | Schriften ge- 
zogen, und in Sentfche | Heimen verfaßt | Alles 
mit Heiliger Schrift Loncordierend nad) | 
dem vralten Tert S. Hieronimj| Durch D S. | 
Der III theit. 


Unten: 


Gedruct bey Johan Erhard Wagner. 


1) 50 von Jacob von ber Heyden und Johan 
Erhatd Wagner in Kupfer geftochene Folioblätter. 
Straßburg, um 1625. 


2) Der Titel nimmt etwa ben vierten Teil der 
Tafel ein. Unter ibm eine doppelte Linie, bar- 
nad) ein Bild mit Überfchrift und Gedicht (in zwei 
Spalten), darunter, nach größeren: Zwifchenraum, 
jene Anzeige des Druders. 


3) Daß Eremplar, dem ich bei meiner Befchrei: 
bung folge, befindet fih auf der Bibl. zu Berlin, . 
Libr. impr. rar. fol. 132. a, Blatt 100— 148, 


4) Die Einrichtung der erften 37 Blätter, das 
Titelblatt mitgerechnet, tft gti der, welche bie 
Tafeln ber beiden erften Teile haben. Die Ordi: 
nalzablen ftehen unten nicht in der Ede, fondern 
etwad rechts von der Mitte. Das Titelblatt if 
mit 1 bezeichnet, die folgenden A Blätter (2-5) 
haben Feine Zahl, jie ift aber handſchriftlich hinzu⸗ 
gelegt. Die ſechſte Tafel (Blatt 9— at im Stich 
die Zahl 5, dieſe iſt aber handſchri tlich in 6 ver⸗ 
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ändert; fo find die folgenden Tafeln, die im Stid | allen Ehriftlichen Catholi-ſchen Lehrern pflegt 


bie Ziffern 6, 7, 8,9, WW haben, handſchriftlich mit 
7,8,9,10, 11 bezeichnet. 


5) Diefe 10 Tafeln 2-11 (Blatt 101-110) 
find von Jacob von ber Heyden geflohen: fie 
baben die ihm eigene feine Ausführung der Zeich— 
nung und ber Schrift, und tragen unten fein Zei: 
hen. Sie befinden fich in dem oben angegebenen 
Bande noch einmal und zwar Blatt 238— 247, aber 
ohne Numer. So entbält fie auch in zwei abge: 
fonderten Partien ber Folioband 519. 1. theol. 
ber — Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel, 
nämlich Blatt 200 - 203 und 168-173. 


6) Das Titelblatt und die mit 12 — 37 nume⸗ 
rierten Tafeln find von Johan Erhard Wagner 
geftohen: auf Nro. 12, 14, 16, 19, 20, 22, 25, 26 
und 37 befinden ſich unten rechts die Anfangsbuch⸗ 
ftaben feines Namens, mehrmals mit der Hinzu: 
fügung: Exzud. oder ferips. et Excud.; die an: 
deren 16, nämlich Nro. 13, 17, 18, 21, 23, 24, 
27— 36, tragen wenigitend das Zeichen Jacob von 
der Heydens nicht. Die Tafel Nro. 15 fehlt; Nro. 
37 it verbunden und befindet ſich hinter Nro. 39. 


7) Einige diefer Blätter tragen Spuren davon, 
daß fie mit der gefhwärzten Kupfertafel in Berüb: 
rung gemwefen: auf Nro, 22 und 23 find unten 
einige Stellen aus ber Überfchrift von Tafel 22 
ſchwach abgebrüdt. 

8) Die fieben Tafeln 38, 39, 40, 41 und 44 
enthalten jede 2 Baar Bilder, in länglich vierediger 
Einfaßung, welche auch die unter dem Bilde ſtehen⸗ 
ben Verſe und Sprüde einjchlicht; bie Bilder auf 
Nero. 38 und 40 baben auch liberfchriften. Die 
Tafeln Nro. 42 und 43 fehlen, dagegen find 41 
und 44 boppelt vorhanden, in dieſer Folge: Al, 
44,41, 44. 

9) Die 6 Tafeln 45-50 enthalten jede 2 Bil: 
ber, in umgelehrter Lage neben einander, jo daß 
bie Schrift parallel ber Langen Seite der Tafel 

ebt. Länglich vieredige Einfagung, bie eine Über: 
Pheift und bie unter dem Bilde Hehenben Berfe 
und Sprüde einfchließt. 


10) Auf der Rüdjeite von Nro. 45 Blatt 143 
befinden fich die beiden Bilder dieſer Tafel noch 
einmal, in fchwächeren Abdruck, etwa in zweiten 
ohne neue Schwärzung. 


11) Mehrere Bilder der Pleinen Tafeln von 
Nro. 38 (Blatt 135) an find mit denen auf den 
größeren übereinftimmend, nur kleiner gezeichnet 
und weniger ausgeführt. 


12) Unter ben Subermannifden Stüden von 
mir mit G ııı bezeichnet. 


1031333.” 


Entholifche | Kirchen Geſaͤng, auff die 
membfte Feſt des ganten | Jahrs, wie 
tefelbe zu Cölln, vnd an-|derfimo, bey 





3u fingen. | Auf den Alten apprebirten An- 
thoren |der Satholifchen Chriſtlichen Kirchen, 
allen | Pfarcherren, alten Kentheu und jun-. 
gen Aindern zu gutem verfaßt. | Ice aufs 
nem vberſehen, fo viel die | Melodey als den 
Bert belangend, | corrigiert, | mit new ©cfün- 
gen vermehrt, vnd im ein | befleudige Sorm 
gebracht. | (Solzftoe.) | Gedrumt zu Colin, Ben 
Peter von Brachel, under Sul-|den Wagen, 
Im Jahr 1625. | Mit Befreyung eines Er- 
barn Raths, | nicht nach zu drucen. | 


1) 29 Bogen in 120, A— Sf. Zweite und lehte 
Seite leer. eitengablen, erfte (3) auf dem zwei: 
ten Blatt, Ichte (684) auf der Rüdfeite von Sfvj. 


2) Die Seiten find mit einer ſchmalen Borte 
umgeben, bie des Titels mit berjelben. 


3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7, 11, 16 un 
18 (vorlette) roth gebrudt. Der Holzſtock if w- 
baillonförmig, in der Mitte bie Buchftaben I HS 
am Rande herum die Worte LAVDABILE NÜ- 
MEN DOMINI. 


4) Auf dem zweiten Blatt eine Vorrest Eops- 
graphi, welche alfo lautet: GB nftiiger Kefer, dir- 
weil, (wie das gemeine Sprichwort vermelt) viel 
Köpf viel Sinn, dem einen gefallen alten, dem an- 
dern newe lüfige Kirdengefang: und derowegen 
in den vornembflen Stätten ſchier ein beſonder 
Geiſtlich Sangbüdlein gefunden wird. Als haben 
id auß allen die fürneimfe aufgezogen, vnd voran 
die alte, darnach die Newe, alle fleiffig voberfehen, 
die Melodey fo wol als die Reimen verbeſſern lal- 
fen, vnd aller einen vberfluß in diß Duͤchlein abge- 
truckt, und in zwey theil getheilt. Im erften Epeil 
finveftu die Gefäng von den fürnembften Sehen des 
ganten Iahrs. (Kolgen vie Namen ver Abſchnitte. 
IM andern Cheil findeſtu allerley Geſaͤng von den 
lieben Heiligen Gattes, von den fürnembfien Eu- 
genden und Saflern, von Eptelkeit der Welt, un vier 
Legten dingen. (Bolgen die Namen ber Abſchnitte. Am 
Ende des Blattes:) Febet mol. Datum Eöin ven 24. 
Augufi. 


5) Die frühere Ausgabe des Büchleins, auf 
welche der Titel deutet, iſt noch nicht wieder auf: 
gefunden worden. 


6) Mit Seites (Blatt A iij) fangen die Lieder 
an. Diefelben find nicht numeriert, das Regifter 
gebt 248, einfchließlich 10 Iateinifche. Über den 

iebern die Noten der Melodien. In der Regel 
abgelebte Berdzeilen, die Strophen nur in feltenen 
x en numeriert, zwifchen ihnen feine größeren 
wilchenräume, bie erfte Zeile jebesmal eingezogen. 


7) Die Rebaction des Büchleins ift feine be: 
fonder8 umfichtige: der Buchhändler Peter von 
Brachel felbft fheint fie bejorgt zu haben. Viele 
auffallende Fehler. Einige Lieder finden fi dop: 
pelt, fo das Lied Seite 98 Sobald das Kiny geboren 
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war noch einmal Seite 111 unter berfelben Über: 


fhrift, aber im Anfang um eine Strophe vermehrt 
Eh Gottes fohn geboren ward. Bon bem Liede Ge— 
tobt fey Gott der Yatter fteht Seite 259 ff. der voll: 
ſtändige Münchner Tert, nur bag Stropbe 12 bie 
jechfte Zeile nicht Tautet Den Berg Andechs genandt, 
fondern in Kirhen Maris genandt geänbert ift, 
obwol dann do Strophe 14 und 18 von bem 
heiligen Berge und bie vielen Strophen hindurch 
von den Heiligtümgrn daſelbſt die Rebe iſt. Die- 
ſem vollftändigen, für Köln ganz unpaffenden 
Zerte folgt danıı S. 269 die Andernacher Abfür- 
jung in 5 Strophen, mit ber Überfchrift Ein an- 
ders in gleicher Melodey. 


8) Das Geſangbüchlein ſcheint bag erfte, wel: 
ches fich durch Lieder voll leeren Wortpranges und 
überfhmänglicher Phrafen von dem Charakter des 
16. Jahrhunderts losſagt, doch bietet es noch 
manche ſchöne Lieder, die fich in den Älteren Samm: 
lungen nicht finden, die man aber auch in dem 
Gornerifhen von 1831 vermifft, woraus wol 
tolgt, daß Corner wie manches andere Geſangbuch 
ſo auch dieſes nicht gefannt hat. N bedauern ift, 
daß ber Mann, von welchem ber Buchhändler die 
Heimen verbeflern laffen, die alten Terte ohne alle 
Rückſicht und allen Gefchmad verändert und inter: 
poliert bat, 3. B. die Xicber In dulci jubilo, Ber 
Tag der iſt fo freudenreich und Pie edle König hod- 


geborn. Das Lieb Mein Bung erkling und frölid |- 


fing ſteht nicht im alten Tert, fondern in zweierlei 
neuen Umbdichtungen. 

9) Die Lieder 

Yadtigal, dein edler ſchal 

und _® Gott und Fuͤrſt ver ehren, 
das leßtere zum Lobe ber Stifter des Jeſuiter⸗Or⸗ 
dens, Ignatius und Xaverius, fcheinen mir von 
Friderich Spee zu fein, welcher, als er 19 Jahr alt 
war, 1610 zu Köln in jenen Orben trat. 


10) Eigentümlich, daß mehrere Lieber die For⸗ 
men Kindle, Rößle, Bweigle bewaren, ja in jenem 
Yıede Hadıtigal, dein edler ſchal, das mir von Spee 
zu fein fcheint, fommen im Reim die Wörter Kin- 
dei und Mündel vor. Sonſt werben ältere For: 
men nicht gefchont: gelegt ftatt geleit ftebt ſelbſt 
im Reim, jo daß man follte een bürfen, ber: 
gleichen fei damals dort unverftändlich geweſen. 

11) Die Orthographie beobachtet in dein Ge⸗ 
braud) der beiberlei Schreibungen daß und das das 
Umgekehrte von der heutigen Weife: in ber Regel 
wird der Artifel daß, die Conjunction das ger 
ſchrieben. 


12) Im Beſitz des Herrn Prof. Heimſoeth in 
onn. 


R 


ı 
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Kirchen Calender, | Das in | Des Jahres 
und der zmolff Mona- |ten Natuͤrliche 
und Geiftliche Erklerung, | Darauf ein 
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frommer Chriſt lernen kan, wie er | @ot- 


tes Werchen fein nachdenchen, und fich | in Die 
Beit reist fhicken fon. | In XIII. Predigten verfaffet 
dach | Martinum Bohemum Evangelifchen 


Predigern zum Lanben in Oberlaußſitz. Auffs Uew 
vberſehen, gemehret vnd mit | feinen Figuren 


gesieret. (Holzſchnitt.) | Wittenberg, In verleguug Cu- 
ment Gergers, Anno 1625. 


1) Umfang und Einrichtung ber Ausgabe gan 
wie die von 1617. Die Seiten Taufen alle au 
leiche Weiſe aus und mit gleichen Euftoden. Im 
inzelnen weicht die Ortbographie ab: es ift mit 
lateiniſcher Schrift gebrudt, wa8 1617 beutfche hatte 
u. dergl. 

2) Auf dem Titel ift für eine beßere Vertei⸗ 
lung der [hwarzen und rothen Zeilen geforgt; bie 
Schhriftftelle innerhalb des Holzichnittes iſt nicht 
in Holz gefchnitten, fondern mit Lettern einge: 
brudt, die erfte Zeile (Palm. 65. 12.) roth. Auch 
durch Kleine orthographifche Abweichungen unter: 
ſcheidet fich der Titel diefer Ausgabe von dem ber 
früheren: das Comma in Zeile 1, zwoͤlff in Zeile 3, 
Erkierung in Zeile 4, frommer in Zeile 5, ond in 
Zeile 11. ° 

3) Die beiden erften Lieber, das zwölfte unb 
legte ohne Abjeßung der Strophen. 

4) Pfarrbibl. zu St. Lorenzen in Nürnberg; 
Königl. Bibl. zu Stuttgart; Stadt: und Gymna= 
ftalbibl. zu Soeſt; Stadtbibl. zu Ulm. 

5) In der Stabtbibliothek zu Ulm befindet fi 
auch eine Ausgabe in 4% v. J. 1671. 


EDXLB.* 


F ragſtuͤcke | des Heiligen | Eate- 
hifmi, | Heben dem Eatedjifmo des 
Herrn D. | Martini Futheri nuͤtz- lich 
zugebrauchen, | Aus Heil. Böttlicher | 
Schrift der Lernenden Iu- | gend zum beflen 
zufammen | gezogen! dur | MARTINUM BO- 


HEMUM, Laub. | Prediger dafelbfl. | (einie.) | 
Gedradt zu Görlig son Bipyers Erben. 


1) 34 Bogen in 8, A—J. Zweite Seite leer. 
Keine Blattzahlen. 
2) Ohne Anzeige von Ort und Jahr. Um 1625. 
3) Der Titel ift von Zierleiften umgeben. 
4) Ein ſchönes und gründliches Lehrbuch. 
5) Auf dem legten Blatt bie drei Lieder: 
© Starker GOLE in Himmels Epron. 
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© Frommer Baer, deine Kind. Blatt 
ACH SOLE die Per ein ſcharffer pfeil. 1% Ciij b. 
6) Kirchenbibliothek zu Nördlingen. 13. Ev. 
nl 14. Enjb. 
EDXLNI.* 15. Eviijb. 
Euiche Hohe geiftliche | &e-| =» 
fange, Sampt anderen | Grip-) "- Dir. 
reichen getichten, fo auf der | alten| 1. Po®. 
Chriſtlichen Kirchenlehrer und jhrer nach⸗ 10. Poij». 
volger Büchern gezogen. Mit Heiliger ſchrifft 
Concordierent, nad) dem vralten Tert S. Hie-| 7 E. 
songmi. | Bufammen getragen, und in| a. ij». 
rauch | gegeben durch D. S. || Pfalm. 47. ! $ob- 2, €iij> 








finget, Sobfinget unferm Gott, SKobfinget 


‚| 


£obfinget unferm Aönig, 2c. | (öotfoa) | Bu| 2. Cor. 
finden bey Jacob von der Heyden | Chalco-| Evij. 
grapho. 
" 2. 8. 
1) Ohne angabe von Ort und Jahr des Druckes. g 
Straßburg 1626. 26. 82. 
2) 9 Bogen in 8%, A—I. Rüdfeite des erfien un 
Bogen? leer. Keine Blattzahlen. 27. Fiij. 
3) Der Titel ift mit einer aus Stüden zuſam⸗ es: 
mengefegten Borte umgeben. 2. Fiiij. 
4) Auf der Rüdſeite des Titelblattes brei| . $vj. 
Schriftſtellen Won der Anfferfichung Ehrifti | 
auß den Pfalmen. (Bf. 3. 68. 57.) Nebenbei die | 30. $uijb. 
Anzeige: S. Hieron. | Text. 
5) Keine Vorrede. Mit dem 2. Blatt beginnen) 3. Gij. 
ſogleich die Gedichte. Es find der Reihe nach fol- 
gende 42: 32. &n. 
Blatt . 
1. A2. UVn laf uns hoch erſchwingen, 8. Gotj. 
25 (443) geil. Str, *m 
2. Ar. VUVn höre, al Iungfrawen, 9. 
6 (343) zeil. Str, . 
3.3. Cgriſtus ift aufgefahren, 35. Hijb. 
. 8 (444) geil. Str. * urn 
1. Pij. E% fragen oft, gemeine Seut, 3. 9 iiij. 
, 10 yierzeil, Str. . 
5. Biijb. NUyn hoͤret vom hepligen &eift, 3. 9 vj. 
12 vierzeil. Str.“ J 
63.0 . Was ſollen doch wir armen Feut, 38. Huijb. 
18 vierzeil. Str.* 
7. Bvjt. Won wollen wir uns frewen, 3.9. 
5 (444) geil. Str. u 
s. Boij._ Gott in Menſch worden heute, 2. Jij. 
8 (144) geil. Str. , 
9%. Boiijd. WOlauff jhr Menſchen allzugleid, | 4. Ivj. 
6 (4-44) geil, Str. , 
iv. €. HOert all, die ſich befleiffen, 42. Ivij®. 
8 (141) geil, Str. 
11. Cijb. DIe Wenfen drey von Orient, 


G Menſch, hör wie nehhähften Bars, 

6 (646) geil. Str. 
SEuch mid zu Bir, Serr Ief uEhrif, 
EIn Schrer ſpricht: als was bie Lebt, 


Heimpeare. 
Reimpaarı. 
Hoer MAenſch bifu ein rechter Eprif, 
6 (646) geil. Str. 
© Kitter frey, du frommer Epriß, 
S (6-46) geil. Sır. 
Adn Hör O Menſch, ob du ein Ehrif, 
8 (6-48) jeil. Str. * 
O Sieber Chrif, in Gepsen klein, 
22 (343) geil. Str. 
IU der Hellen abgrund, 
4 (645) geil. Str." m 
Ach Gott iraff ons nicht fo ge- 
ſchwind, 7 fünfzeil. Str. m 
© Blinde Welt, wie Haku mid ver- 
führet, 5(443) geil. Str. m 
HoOer Menfcqh, weil nichts in diefer 
Welt, 7 (646) geil. Str. * 
Aoin lieber Todt, komm MA mein 
itt, Reimpaart. 
Kein beſſer iroſt in hKümmernuß, 
9 (646) geil. St, 
Es kompt ein Schiff geladen, 
6 vierzeil Str. 


‚EIn Ritter 309 weit uber Meer, 


7 fechtgeil. Str. * 
Weit jeverman ſich ruͤhmer fehr, 


8 (646) geil. St. 
Afs Gottes Wort, 


auf Erden kom, 
Reimpaare. 

Heplig, Heplig, Heylig, if Gott, 
16 (3-43) geil. &t. 


Won hört, es if ein Stage noch, 


Aeimpaare. 
Uvn hört, ein Mann thet wuͤnſchen. 
19 (444) geil. Str. 
Uvn hoͤret zu, wir heben an, 
3 fünfzeil, Et. 
Ay laſſet uns betragen, 
13 (19) geil. Etr. 
Es war ein (höne Iungfram zart, 
13 (443) zeil. St. * 
© Goͤttlich Kieb, du heiſſer Slamm, 
11 (444) geil. Etr. 
Cgriſtus rieff eins folge mir nad, 
Reimpaarı. 
Wer vie Zuͤnd laßt, als viel er kan, 
Reimpaare. * 
Hon höre zu ein jederman, 
13 (943) zeit. Str. 


Eglender Menſch, in Fund verhärt, 


4 zehnzeil. Str. 
VVn höret zu, fo will ich eud,, 
14 (647) geil. Str. * 
O Siebe freund, Laßt vns ohn ſcherhen, 
Neimpaare.* 
© Barmperkiger Gott vnd gerr, 
Heimpaart. 


6) Die mit einem Sternchen bezeichneten Ge: 


ſechszeil. Str. | dichte find durd) Jacob von der Henden jedes mit 
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— 


einem Kupferflich geziert, welcher nach ber Über: 
fhrift des Gedichte? et. Das kleine m bedeutet, 
daß dem Liede die Noten der Melodie vorgefegt 
find ; eingebrudt als Tert ift die erfte Strophe, die 
aber nachher wiederholt wird. Die Noten find ge⸗ 
ftochene, außer zu dem Liede Nro. 20: hier bat der 
Zert auch beutiche Schrift, dort ſchräg Lateinifche. 


7) Berözeilen überall abgefeßt, bic erſte Zeile 
einer jeden Strophe eingezogen, zwifchen ben Stro⸗ 
phen feine größeren Zwifchenräume, außer bei ben 
Yicdern Nro. 20, 25, 39 und 40; bei den drei letzten 
find die Strophen durch übergefeßte beutfche Ziffern 
numeriert. 


8) Über folgenden Liedern wirb ein anderes 
zur Beflimmung des Tons genannt: Über 
Ro. 
: Yor Beiten war, 2c. oder 
Ellend hat mid) befeflen. 
: Mit Sieb bin id umbfangen. 
: &s wolt ein Jäger Jagen wol | in deß Him- 
mels Chron. 
: ©b id) gleid) arm ond Elend bin, oder 
Wie man den Findenſchmid fingt. 
: Brennende Sieb, du heiffer Flamm. 
: &s fuhr ein Herr, was tugentreich, gebeiffen 
Kay-|fer Fridereich, oder 
O reicher Bott im höchſten Saal. 

9) Das Lied Nro. 25 hat bie Überfhrift: Ein 
vraltes Geſang, | Fo unter deß Herrö Sau-|leri 
Schriften funden, etwas | verfliändlider gemadt: 
Im Thon, | u. f. w. 

10) Neben den Liedern und unter benfelben 


viele Schriftftellen und Stellen aus den Myftifern, 
in deutfcher Schrift. 


— 


an 


11) Herzogl. Braunſchw. Bibliothek zu Wol⸗ 
oy⸗ 1. Theol. iz 


fenbüttel, 


12) Unter den Subermannifden Stüden von 
mir mit M bezeichnet. 


— 


1D%1933.* 


XXXXX. | Schuner anßerlefener Sin- 
reicher Figuren auch gleihnufsen Er- 
klaͤrungen &ebetlein und hoher lehren | 
Zum theil anfz Heiliger ſchrifft: wie auch aufs | 
der alten Ehriftlichen Kirchen lehrern | Schriff- 
ten gezogen vnd in Bentfche | Heimen verfafl. | 
Alles mit Heiliger Schrift Eoncordie- 
tent, | nad) dem vralten Sert S. Hieronimi. | 
Buch D. 8. | Ber IIII theil. 

Unten: 


Ins kupfer gebracht und in druck geben 
durch Jacob von der Heyden 1628 








doppelt, dag einemal ftatt Nro. 3. 
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1) 50 von Zohan Erhard Wagner in Kupfer 
geftochene Yolioblätter. 


2) Der Titel nimmt etwa den 4. Teil ber Tafel - 
ein. Unter demſelben ein langlich viereckiges Bild: 
der mit zweien Flügeln von den irdiſchen Dingen 
erhobene Menſch; links neben dem Bilde eine 
Stelle aus Sap: 9. (14- 15), rechts Ex imit. 
Chrifti . Unter dem Bilde: 


Eine Schr das man Gottes Emiges weſen 
vom wefen der vergenglihe Creature fdeidz fol. 


Wer von Gott was rechts will verflchn, 
Taulerus Der muß von all geſchöpff aufsgehn, 
Ban fo lang er nad) bleibet bangen, 
An zeitlichen dingen gefangen, 
Mag er gar nichts Ewigs erlangen. 


Hievon [pricht ein Chriftlicher lehrer: Wer von 
Gott etwas rechts gedencken | wil, der mu/z von 
allen Creaturen aufzgehen, ſunſt kan er Gott nicht 
fehen, | fo lang er difen zeitliche vergäncklichen 
dinge anhanget, Weil fich das | so Ewig ift mit 
deme, das in zeit befchlofsen, nicht vergleiche 
mag etc. 


3) Die Einrichtung der Tafeln ift wie die in 
ben früheren Teilen. Die Orbdinalzahl unten ſteht 
nicht in der Ede, fondern etwas links von ber 

itte. 


4) Das Exemplar, das meiner Beichreibung 
zu Grunde liegt, befindet fi in dem Foliobanbe 
Libr. impr. rar. 132. a auf ber Königl. Bibl. zu 
Berlin, Blatt 149-199. Tafel 3 fehlt, Nro. 7 ıft 
erjegt gegen 
einander find Nro. 13 und 14, 15 und 16. 

5) Nur 17 Tafeln tragen des Kupferſtechers 
Namen oder Namens-Buchſtaben: Nro. 1, 2,7, 8, 
10, 14, 18, 19, 21, 24, 34, 35, 36, 38, Al, 45, 48, 
bie andern find ohne Anzeige des Stechers. 

6) Auf der Rückſeite des Titelblattes ift Tafel 8 
Blatt 156) ſchwach abgedrudt, in umgekehrter 
age. Das ganze Eremplar macht ben Einbrud, 

als wäre es eine Sammlung von Broben oder ver: 
borbenen Blättern: unvollſtändige Abdrüde find 
Nro. 9, 14,15 und 17, ein ganz verfchobener i 
Pro. 41, äußerft ſchmutzige Nro. 4, 8, 10, 11, 12, 
16, 18, 23, 24, 27, 34 und andere. Zu Nro. 31 
ward eine fchief gefchnittene Platte gewählt. 


7) Unter ben Sudermanniſchen Stüden von 
mir mit G ıv bezeichnet. 


69X19333.* 


Sunfisig | Schöner außerlefener 


finnreiher Figuren, auch Gleich- 
nuſſen, Erklaͤrungen, Gebettlein vnd 
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hoher | Schren, zum theil anf heiliger 
Schrifft, wie audy auf der alten Chriſtli- 


chen Kirchen £ehrern Schriften gesogen, vnd 
in Bentfche | Keimen verfaflet. | Alles mit 
heiliger Schrift concordirendt, nad) dem 
ohral- ten Tert S. Hieronymi. | Bum andern- 
mal anffgelegt vnd vermehrt |durd D. 8. | 


Der V. Cheil. | «einie. Darnach ein länglich vier- 
eckiger Kupferſtich (Shriftus in Wolken), uber demfelben 
und zu beiden Seiten Bibelfprüdhe, unter vemfelben ein 
kleines Gedicht in fünf Reimpaaren: Zanct Paulas befülht 
daß man fol ze. Unter diefem in drei langen durchgehen⸗ 
ven Zeilen kleinerer Schrift wieder einige Bibelfprüche.) | 
(Einie.) | Ins Aupffer gebracht, und gedruckt in 
Verlegung Jacobs von der | Heyden, Aupffer- 
ſtecher. 1628. 


1) Folioblätter. Rückſeite leer. Im Beſitz des 
Herrn Freiherrn von Maltzahn in Berlin, in einem 
Bande, welcher auch die vier frühern Teile enthält. 


2) Dem Titelblatt folgen 
a) die 12 Folioblätter in Buchdruck, 
b) dic 5 Blätter in Buchdruck, 
e) bie 3 Blätter in Kupferdrud: 

Ad) zarte Gotts Liebhaberin, 

Wo man fdlafft auf ver wacht ins gmein, 
und die in 6 Kreißen, von denen ber oberite 
in einem Kreuz ausgeht, formirte Kleine Be: 
trachtung. 

d) Die 6 Blätter von den ſieben Graden. 

e) Die 4Bogen Kriegslieder. 

f) Ein Blatt mit dem Zifferblatt einer Uhr und 
den kleinen Gedichten 

Kein Stund fo kurk uns mag verfließn, 

Aber ein Stund näher zum Todt. 

g) 14 Blätter mit Betrachtungen in lat. Sprache. 


3) Falls diefe Blätter den Inhalt des 5. Teils 
haben bilden follen, fo muß man nicht außer Acht 
lagen, daß fie fchon früher gedrudt geweſen und 
daß fi die Bemerkung auf dem Titelblatt: Bum 
andernmal auffgelegt hierauf bezichen wird. Die 
weitere Benterfung und vermehrt bleibt dann frei: 
lich unverſtändlich. 








EDXLIX.* 


Groß Catoliſch Geſangbüch | Darin faft 
in die fünf hundert Alte und Ueüe Ge- 


fang und Buff, in cin gut vnd | richtige On-| 


nang auß allen biß here anfigangenen Ga- 
tholifchen Geſangbuͤchern zu | fammen getragen 


und iego|anfs Menue Corrigirt worden. Durch | 


CBDAICIAI. 1631. 


Doctorn Jetzo Priorn auff Göttweig. | cu 
Gratia et priuclegio S. Ca. M. | ©rtrudt in verlt· 
gung | Georg Enders des Jünger | Ber: Erben 
in Würmb. | A! 1631. 


1) 68 Bogen in 8°, nämlich zwei mit Mund 
IE IC bezeichnete, darnach 23 Dogen A, 23 Bogen 
Aa und 20 Dogen Aaa, letter Yuu. Rüdfeite des 
Titels und die drei legten Zeiten leer. Seitenzab: 
len, erfte (1) auf Blatt A, Iette (1039) auf dem 
legten Blatt des Bogens Ttt. 


2) Der Titel iſt ein Kupferſtich: ein Evita- 
phium, zu jeber Seite eine Säule, vor welcer ein 
muftcierender Engel, oben die Jungfrau Maria 
und der König David in Anbetung de Lammes, 
unten brei Wappenfchilde: links von Falbenſtein, 
rechts von Altenau, linfö des Dr. Corner. 


3) Fünf Seiten Zufhrift an Gabriel Wer. 
hard von Falbenftein und feine Gemahlin Magra: 
lena geb. von Altenam. Am Ende: Göttweig zu 
dem eingehenden Uewen Jahr nah CHriſti unlers 
Herren Seburt 1631. || P. David Gregorius Cer- 
nerus | SS. T’heologie Doctor, | Prior daſelbſi. & 
jagt barin, baß er das Buch vor ctwa ſechs Jahre, 
als er Pfarrer in der Stadt Rz geweſen, zuſar 
mengeftellt, daß dic erfte Ausgabe durch feine vu 
len Gefchäfte and ver Abſchreiber (denen ich zuvie 
getrawet) groffen vnfleiß zimblich vbereylet werden, 
gleihwol feien in furzer Zeit über 2000 Grem- 
plare verfauft worben. Scht babe er nun das Bud 
an unzählich viel Orten corrigiert, um den dritten 
Teil vermehrt und andere Gefänger, deren mar 
leiht gerahten können, aufgemuftert. Darnach 
heißt eg: Bu welchem Werk denn gar viel genußt 
haben die zwar kleine doch [ehr gute Seſangbüchlein. 
fo auff befahl hoher Chur. uns Sürften zu Mayns, 
Colin, Würkburg, Heydelberg, Amberg, vnd an- 
dern orthen —*— neulich außgangen ſeyn. Son- 
derlich hat zu jetzt ernennten kleinern, wie aud zu 
diefem gröffern Geſangbuch viel zugetragen, der 
Ehrwuͤrdige Hodgelährte P. Geargius Yogler, Soc. 
Jefu, welder feinen koͤſtlichen Mathechiſmum mit 
(hönen Sefängern, Reymen, eyen ſeht müb- 
lich gezieret, aus denen allen ich gleichſamb den Karı 
zufam-| men gezogen, und in diß groffe Gefangbud 
transferiret, daß alfo diefe andere edition ums 
ein weites volkommener und befler fein wird als 
die erſte. 

4) Darnady 23 Seiten Vorrede an ven Anpad- 
tigen | Singer, vom rechten Gebraud | und Mik- 
brauch deß Singens. Ohne Datum und Unterſchrift. 
Er redet darin von den ketzeriſchen Geſängen der 
alten und neuen Zeit, des Paulus Samojatenus, 
ber Arianer, Pelagianer und Donatiften, des Har: 
monius und Mpolinaris, wie der noch übrigen 
Renermeiller, ben Liedern in den Rutherifchen un? 
Calviniſchen Geſangbüchern. Welde Schlang um 
Uatter hat jemaln fo fülles Gifft von ſich gelaflen, 
als da ſeyn die liebliden Melodeyen des Baje un 
Marolti? Weld Crocodill hat jemaln fo falſche und 
verführifche Zäher geweynet, als da ſeyn die Bei- 
men deß £obwallers? Weich wilder Par hat jemaln 






P. Dauid Gregorium Cornerü ‚der H: Schrift |fo brummelt, weld grimiger Söw fo gebrüßt, wir 


EDIEIE. 1081. 


723 





in feinen Sſaͤngen gethan der zornig Luther? In 
der Beife und ſchlimmer wird dann noch weiter der 
erangelifhe Kirhengefang abgehandelt. Darnad) 
heißt es: Id hab unter etlid, vnnd dreyſſig Catho- 
lifden Gefangbüclein gar wenig gerechte gefunden. 
Beh Herrn Boctor Obenbergers alter, Herrn P. 
fenfentrite Gefangbud), nnd fonberlich das jenig, 
veldes auf 3. Fürfl. Gn. Herrn Eberharbts Bi- 
fhofs zu Speyer gnäpigen befähl, zu Cöln mehrmaln 
geruht worden, fepnd die befien, fo mir fürkom- 
men: Aber gleihwol gehet jhn in der meng vnd 
velkommenheit aller der Materien, und fonderlid, 
in andaͤchtigen, von den alten Teutſchen Chriften fo 
lang gebrauchten Wuffen viel ab, die vbrigen ſeyndt 
mehrertheils fehr fhlecht, etwa von ungelehrten 
Squlmeiftern oder Zuchdruckern, gemepniglid ohne 
Namen deß Authoris, nicht ohne fondern nachtheil 
| onnd ſchaden der heiligen Beligion in Pruck gegeben 
| porten. 
5) Später, Blatt )C )( iiij (Rücdfeite) handelt 
Fer von den Kennzeichen eines guten Fatholifeien 
Geſanges, erftlich was bie Materie betrifft, darnach 
alje: Zum andern if auch fonderlid, wol in act 
ju nehmen, dafı das Gefang nicht von eim bewuflen 
ser denuneirten Arer gemadht und componirt 
fen. Denn ob gleich etwa | fegn kan, daß man auch 
ein Perlein im Mifhaufen oder im Aoht findet, 
und daß auch ein ſolch verkehrter Acker etwas guts 
vnnd gerechte in die Hegmen unnd Melodepen 
gen thut (welches aber wegen jhrer bofhaften art 
Mr felten gefhjiht) fo (hmerht doc gleihwol das 
Bier nad) dem Safı, und iR folds Gefang wegen deh 
Authoris den recht andädhtig enfrig: Satholifhen 
Seren nit recht annıemblic), fonder wiverehet jhn, 
als wie ein guts @rand, fo in eim vunfaubern 
Trinhgefhirr aufgetragen wird. Auf diefer Pr- 
fd bi Anfangs der Meynung gewefen, gar 
kein einige Gefang, fo in Aeherifdien Gefangbüd- 
lein zu finden, in diß Catholifche mit einzubringen. 
Aber diefe Meynung hat mir ein Gottfeliger Pater 
Ver Sorietet Iefu gewendet, und mir zu Gemübt ge- 
führt, daß die uncatpolifye jhre Befangbüdlein 
mit nit wenigen unfern uhralten andachtigen Br- 
fängen gefpicht u. ſ. w. Auch hätten viel hundert 
Terfonen,, fo unter ben Uncatholifchen aufgewach⸗ 
fen, nachdem fie ſich wieder zum alten feligmaden= 
den Chriftentum genendet, ſehr ſchwer der ihnen 
lieb gewordenen Lieber entbehrt, und hätten ſich 
etliher Seſaͤnger, fo in den Sutherif—en Gefang- 
büdern zu finden, | und in denen nidts, das der 
Eatholifchen Beligion zu wider, begriffen geweh, zu 
Ihrer Devotion gebraudet. Penen nun zu fonder- 
barer Fieb und Gefallen habe ich etliche wenig (etwan 
ben zehen folder Sefänger, die eines unbehandten 
Authoris fegn (von welden man nicht weiß, ob er 
Carpolifc.oder Incatholifd ſey gewefen) in diefem 
Bud) inferirt,, deren fie fi) ohne einige Sorg eines 
Krperifcen Gifts gebrauden höndten. Piefelbige 
nun habe ich unter dem Tiitel incerti Authoris ge- 
merkt, vnnd darum auch defo lieber hinzu gefrht, 
weil id) vermepnet, daß fie ehender von Eatholi- 
fen, als Bncatholifchen concipiret fepn, nit allein 
wegen der FMateri, die fie tractieren, welde gut 
Eatholifd), fondern aud) darumb, dafı fie in etlichen 
Gatpolifdren Crfangbüchern zu finden, unnd in den 



































Kcherifhen (da fie auch ſehen) keinem Authori zu-⸗ 

fprieben werben, da doch ſonſten diefelbigen fo gar 
küplich fepn, dah fie nicht Leichtlich ein Gefang in 
jhre Büglein inferiren, deme fie nicht jhren Momen 
anklehen, und folte es gar der Hans Sachs felber 
fegn, welder ein Schufer zu Uürnberg gewefen if, 
und feiner groben Comebianti Botten und Poſſen 
zimbiich beſchryen if. 

6) Auf ber drittletzten und folgenden Seite ber 
Vorrede fteht noch eine lehrreiche Stelle über bie 
alten und neuen Fatholiihen Melodien. Bun 
Dierbten, feind aud, beym fingen wol abzunemen 
‚die vnterſchiedliche weifen und melodeyen oder thon 
deren etlie recht ernfihafft, langfamb onnd gar er- 
bar lauten, andre aber klingen all zu frifd) unnd 
etwas lieberlic, ven weltlichen Ueuter: Over bulen- 
Lieplein nit faft ungleih. Yu wer wol hod) zu wün- 
ſchen, daß ſolche frifhe, und, die warheit zu fagen, 
inn geiſtlichen fachen allzu frech Aelodehen niemalen 
weren aufkommen, vnd das man die alte einfäl- 
tige, aber in warheit redt züdtige, gravitetiſche 
und fehr andädtige Geiflide reputation (wie die- 
felbe nicht alein in cantu Gregoriano, fondern 
aud in den meiften alten, Beutfden gefängern ge- 
fpürt wird) erhalten heit, und niemaln hett fahren 
laſſen. Denn ja in alweg wol in acht zu nehmen die 
höflich Sehr def; mehr angezogenen 9. Vatters Bern- 
hardi, Epif. 312 der alfo (dreibt, Cantus ipfe fi 
fuerit, plenus fit gravitate, nec lafeiviam re- 
fonet, nec rufticitatem. Sie fuavis, ut nö fit 
levis; fie mulcent aures, ut moveat corda; tri- 
ftitiam levet, iram mitiget, fenfum litera non 
evacuet, fed feecundet. Non eft levis tractura 
gratis (pritnalis, [evitate cantus abanci ä fen- 
fanm utilitate, & plus infinuandis intendere vo- 
eibus infinuandis rebus. Wolt Gott es were bey 
. . = = "atters geblieben, fo 

mannte Evangelium 

urdh dergleien mehr 

em nit fo weit ein- 

m der jeßigen allzu- 
on Welt, die alte An- 
dacht mit fampt der Göttlichen Fieb gar fehr | er- 
haltet, und die FMenfcen durd) die frifche gar zu 
holpfelige Melovegen fo wol der Arherifhen, als 
der Bulerifhen Ficdlein albereit gan eingenommen 
und verzärtelt fein, daß fie ob dem alten ernfien 
und Majefätifchen Mirdengefang verbroffen, vage- 
gen den newen fa madrigalif—hen weihen, ond dem 
Steifh mehr annehmliden Thonen ergeben feyn, 
muß man da ein Aug zuthun, onnd jhnen die Lieb- 
lichkeit der newen FMelodeyen gefatten, dod mit 
diefem onterfdeid, daß man in der Aicchen, vor und 
nad) ver Predig, alein die alten erbarn ond gar züd- 
tigen Melovegen gebraudhe: zu Hauf aber oder auf 
der Strafen kan man die jenigen, fo etwas friſch 
onnd weltlid) lauten, lafen paflieren, die fo hod- 
fündige leichtfertige Bulerliedlein defo leichter zu 
unterlaffen ond zu vergeffen. Die Huf gehören für 
das einfeltig gemeine Volc, folde bey den Procef- 
fionen und Kirdfahrten zu fingen. 

7) Hinter ber Vorrede folgt ein Blatt mit der 
Oronung deh grofen Eatholifen | Befangbudhs. 
Zwanzig Teile, ber erfte enthält die Tagzeiten oder 
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©efänger, ſo zu gewifen Stunden def Tags können 
gefungen werden, ber zweite dic Abventlieder, ber 
eilfte (Nro. 238— 287) Marienlieder, ber zwölfte 
und breischnte (Nro.288— 361) Heiligenlieder, ber 
neunzehnte (Nro. 461-470) Geſänge wider bie 
Feinde der Chriftenbeit, vnd wider der Acker ver- 
fuͤhriſche Sehr und Fieber, ber zwanzigfte von ben 
vier Ichten Dingen bed Menfchen. 

8) Mit Blatt A, Seite 1, fangen bie Lieber an, 
499 an ber Zahl, mit überjchriebenen lat. Ziffern 
numeriert. Dod) ift bie Sählung ſehr ungenau: 
die legte Numer follte 502 fein. Keine adgeſetzten 
Berszeilen, zwifchen den Strophen feine größeren 
Zwifhenräume, die Strophen durch vorgefeßte 
deutſche Ziffern gezählt. Über vielen Liedern die 
Noten ber Melopie. 


9) Für die Melodien mag das Budh eine gute 
yund rube fein. Auch für die Terte, doch ift bier 
orficht nöthig. Corner bat, nad Ausfage ber 
Vorrede, nicht viel alte gute Gefangbücer gefannt: 
er erwähnt mandher be een gar nicht, nicht des 
Mainzer Cantuals von 1605, des Anbernacher 
von 1608, ber Straubinger von 1607 (und 1615). 
Handſchriften fcheint er nicht ja zu haben; 
indes hat er in den Jahren, als er Pfarrer in Roͤz 
war, aus dem Munbe der Leute Aufzeichnungen 
gemacht, und beſonders bie damals on baren 
alten und neuen Rufe gefammelt. Daß ihm 
bier nicht auch Nic. Beutiners Geſangbuch gute 
Dienfte geleiftet haben follte, ift Faum zu bezwei⸗ 
feln; freilih wäre dann bie Stelle in ber Bor: 
rebe, wo er ſchlechter Geſangbücher, bie etwa 
von ungelehrten Schulmeiftern in Drud gegeben 
worden, erwähnt, ſehr bedenklich. Es ıft Fein 
Grund vorhanden, von Älteren Liedern den Terten, 
bie er gibt, befonderes Vertrauen zu fchenfen, ba 
es ihm nicht nur an Kritif und gutem Gefhmad 
fehlt, fonbern er fs auch eine große Willführ in 
der Redaction der Lieder erlaubt. Bon großer Ge: 
ſchmacloſigkeit zeugen die Jeſuiten-Lieder in der 
zweiten Hälfte ſeines Buches, nämlich die Heiligen⸗ 
lieder und bie Lieder im zwangzigften Teil, von der 
Höllen Peyn, namentlich die albernen Lieder Yun 
thu did auf, Schlund ohne Grund und Aerk auf, 
Bu Gotts vergehne Welt. 


10) Mit den gemachten Bemerkungen verwandt 
ift cine andere, die ich in Beziehung auf bie unter 
Nro. 5 abgedrudte Stelle aus ber Vorrede machen 
muß. Er jagt bort, cr habe etwa zehn Gefänge auf: 
genommen, von deren feinem man bin Berfaßer 
wiße, auch nicht wiße, ob derfelde katholiſch oder 
unkatholiſch geweſen. Diß verträgt ſich nicht mit 
ber Wahrheit, denn das Buch enıbält folgende 29 
Lieder, die entfchicden von evangelifchen Verfaßern 
und zum Teil von fchr namhaften herrühren: 


Seite Ni. 
9, VI: Auf meines Kerken grunde. 

2, XV:  Bandetdem Herren, denn er ift [ehr 
freundlid, von Job. Horm. Mit 2 
Zuſatzſtrophen. Corner: ‚inc. auth.’ 

3, XV: Herr Bott, nun fei gepreifet, 


v. %. 1553. Mit der Zufapftropbe 
© Pater aller Srommen. 
Corner: ‚inc. auth.’ 


CBACAA. 1631. 
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Nro. 
XVII: 


Seite 
2, 


4, XXVI: 


50, XXX: 


73, XLVI: 
97, LVN: 


156, XCV 3 
177, CV]: 
187, CXVI: 
194, CXAVII: 
2350, CXLI: 


367, CXCIX: 
575, CCLXXVI: 
579, CCLXXIX: 
622, CCXCIX: 


623, CCC: 
788, CCCL: 
808, CCCLXXXIV: 


970, CCCCXXII: 
893, CCCCXXXIV: 


899, CCCCXXXVIII: 
920, CCCCXLVIII: 


924, CCCCLII: 


932, CCCCLIX : 


Singen wir auf Serken grund, 
Gorner: ‚ine. auth.’ 
Pie Sonne wird mit ihrem 
Schein, von M. Weiße, cbn: 
die lebte Strophe. 
Corner: ‚inc. auth.' 
Als der gütige Gott, 
von M. Weiße, in 12 fünfıe: 
ligen Gefägen, ohne die beiten 
letzten Zeilen. 
Ehriftum wir folen Leben fden, 
von M. Luther. 
Gelobet ſeiſt au, Iefu Erik, 
in 9 Strophen: bie 2., 3. und 
fette nach dem gewöhnlichen ka: 
thol.Tert, Die andern Strophen 
von Luther (nur Strophe 5 au: 
deſſen Liede nicht). 
Als Sefus gebsren war, zu h 
rodes Briten, von M. Weißt. 
Chriſtus, Ber uns felig madı, 
von M. Weiße. 
Des Königs Sähnlein geht r- 
vor, von Thomas Münzen. 
© Samm Gottes unf&kuldig, 
von Nic. v. Hofe. 
Heut triumphieret Gottes Fan, 
von Bafilius Foͤrtſch, ohne di 
vierte Strophe. 
© Menſch, bewein dein Fümt 
groß, von Seb. Heyd. 
Da kommen folt Der Welt Sei- 
land, von R. Hermann. 
Da Slaria im Kindelbett, 
von R. Hermann. 
Herr Gott, dich loben ale wir, 
von B. Eber, mit zwei Jufaf 


ftropben. 
Heut fingtdie Liebe Epriftenpeit, 
von Ric. Hermann. 
Es war ein gottesfürchtiges, 
von Nic, Hermann. 
Wir glauden all an einen Geu. 
von M. Luther, mit üblen Enı 
ftelungen. 
Asmmt her zu mir, ſpricht En- 
tes Schn. 
Weltlih Chr vnd zeitlich Gut. 
von Mich. Weiße, ohne die lertc 
Strophe. Corner: ‚inc.auth. 
Wadauf, wach auf, s Menidm- 
kind, aus ben Geſangbüchern 
der Widertäufer (zuerft 1570). 
Verleih uns Friden gnädiglid, 
von M. Luther, drei Stropben. 
Warum betrübf du Did, mein 
gertz, mit einer Zuſatzſttopht 
zwilchen ber 5. und 6. Strepkt. 
Gorner: ‚inc. auth. 
$obet den ‚denn er il 
fehr freundlich, unter bem An: 
fang: Sobt Son Ben Herren, 
und Auslaßung ber vorlepten 
Strophe. Sorner: ine.auth. 





gg. 


u — — 
— 


Eie Ro. 
953, CCCCLXIX: ® gütiger Gott in Ewigkeit, 
von W. Lind. 

© Herre Sott, in meiner Noth, 
von Ric Selneder, 1578 (1572). 
Gorner: _Jacobus Gallus, ge⸗ 
nannt Händl.’ Bei Selneder 
(1587) jtebt: Jacobus Gallus 
comp., was nur auf die Me: 
lodie geht. 

Herr Iefu Chriſt, wahr Aenſch 
und Bott, von P. Eber. 


Rur 7 von diefen Liedern bat er in der Üiberfchrift 
al3 incerti authorie bezeichnet, obwol er von 
zweien hätte wißen müßen unb aud) wol gewußt, 
tag fie von M. Weiße berrühren; die andern 22 
werben ohne Weiteres als unbeftritten Fatholifche 
Sefänge eingeführt, obwol es damals jedermann 
wißen fonnte, daß unter denfelben 4 von Luther 
and, I von NR. Hermann, 4 von M. Weiße, 2 von 
Yaul Eber und je 1 von Th. Münzer, B. Förtſch, 
z. Heyd, W. Lind und Nic. Selneder. Corner fegt 
nur mit großer Unverfhämtheit das Verfahren 
miberer Örrausgeber von Fatholifhen Geſang⸗ 
bühern fort: die 9 Lieder 

Chriſtum wir follen loben (dom, 

Gelobet feift du, Iefus Ehrift, 

Chriſtus der uns felig macht, 

Des Königs Banner gehn herfür, 

Da kommen follt der Welt Heiland, 

Da Maria im Kindelbett, 

Perleih uns Friden gnädiglich, 

© gütiger Gott in Ewigkeit, 

Herr Zeſu Chriſt, wahr Menſch und Gott, 


finden fih fchon in Älteren Fatbolifchen Gefang: 
küdern, 3.8. in dem Job. Leifentritfchen von 1567, 
und gewis hat aud) damals mandyer gute Katholik 
niht gemeint, Lieder zu leſen oder zu fingen, welche 
ven Kegern herrühren. Aber mit jo großer Ned: 
beit und fo außsbrüdlichen Lügen ift die hinterliftige 
Aufnahme folcher Kieder niemals früher bevorwor: 
tet worden. 


11) Merkwürdig, daß in Fatholifhen Geſang⸗ 
büchern verfchiedene Umarbeitungen der Gebeiverle 
O Herr, bis du mein Buverfidt von Georg Ber: 
inmanr vorkommen. Bon dem Originalgedicht 
nnd mir feine älteren Drude befannt denn bie in 
dem Straßburger Geſangbuche von 1568 und in 
dem Geiſtlichen Byfemfnopf, Nürnberg 1573. Aber 
Ihon in dem erften Teil des J. Leifentritfchen Ge: 
'ungbuches von 1567 findet fih dag Gedicht zu 
nem Liebe in vierzeiligen Stropben von längeren 
Serien verarbeitet: 

© Jeſu Ehrifl, bis du mein gant zuuorſicht, 
und in bein Cornerſchen (©. 972) in Berfen von 
der urfprünglichen Kürze: 

© Jeſu, biß mein Buverfidt. 


12) Bon dem %.Riftfchen Liebe & Traurigkeit, 
0 Serzelein, welches zuerft 1644 gedrudt worden, 
Acht die erſte Strophe ſchon als Anfangsſtrophe 
eines ſchönen Liedes bei Corner ©. 472: - 


1, CCCCLXXVI: 


51, CCCECLXXXI: 
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O Srawrigheit, © Hertzenleydt, 
ift das dann nicht zu klagen: 
&ottes Patters einigs Kind \ 
wird zum Grab getragen. 
Am Sabre 1631 war 3. Rift 24 Jahr alt, fo daß 
ihm dieſes Lieb befannt fein konnte. 

13) Im Cornerſchen Gefangbude Iefen wir 
S. 405 eine Übertragung ber Khythmica oratio ıc. 
von Bernhard von Klairvaur,” ©. 413 die bes 
ficbenten Teils, Bu dem heiligen Angeſicht, welche 
dem Liebe © Haupt vol Blut und Wunden von 
P. Gerhardt entfpricht. Die erfte Strophe lautet: 

Pu biutiges Haupt, ich grüffe dich, 

gekrönet mit Dörnern ich dich fich, 

durchſtochen und zerriffen wirft, 

Ins Angeſicht [pien fie dir, 

3erfhlagen und mit ſchimpff gegrüf. 
Welch ein Abſtand! 

14) Ein Eremplar dieſes Geſangbuches befin: 
det fi) auf der Univerfitätzbibl, zu Würzburg, 
eines auf ber Hofbibl. zu Wien, eines in ber Bibl. 
ber Auguftiner Chorherren zu Klofter-NReuburg bei 

ien. 


Eat.” 


PRODROMUS | HYMNO- 
LOGIM | Ecclefiarum Auguftan® 


Con- |fefsionis| GERMANICO- LATINE | 
continens | Odas octoginta lacras 
Germanıcas | Zatino - rithmo - metrice 
redditas |a | M. AMBROSIO HANNEMAN- 
NO,|P.L. €. Ecclef. patr. Jutrebocenfis | 


Archidiacono. | 
(Schmale Borte.) 


Adısig | Geiftliche Fieder | Veutzſch vnd 
Fateiniſch in | gleiche Reimen und Me- 
lodeyen in einander gefeget. || Deutero- 
nom. 32. v. 3. | Date magnificentiam DEO 
noftro. | ©ebt unferm Gott allein die Ehre. | 


(&inie)| WITTEBERGE, | 
Anno M DC XXX. 


1) 33 Sogen in 8%: zwei Bogen a unb b, 23 
Bogen A, 8 Bogen An— Hh. Keine Blattzahlen. 


2) Die brei erflen Seiten find mit doppelten 
Linien eingefaßt, alle übrigen mit Zierleiften, bie 
untere (breitere) und obere zwifchen ber rechten unb 
linfen. Innerhalb der unteren befinbet ſich ın einem 
Heinen weißen Schilbe ber Buchftabe des Bogens. 


3) Auf dem Titel find in dem Yat. Teil Zeile 
2, 3 und 10 (brittlegte, ber Name) und in dem 
bentjehen Zeile 3, 4 und 9 (drittleßte, Ort) roth 
gebrudt, 
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4) Die beiden erften Bogen enthalten eine Bor: 
rede, weldhe (auf Seite 2 und 3) dem Kanzler Arel 
Ochfenflirn, dem Fürſten Ludewig zu Anbalt und 
ben fchwedifchen Ober: Hofprebiger Johann Bot: 
vibius zugeeignet il. Datum Jüterbok den 25. 
Martii Anno 1633. Unterzeichnet: M. Ambr. 
Sanneman, der | Kirden dafelbfi zu 3. Wi- |colai 
Archidiaconus. 


5) In diefer Vorrede fagt Ambr. Hanneman, 
baß Dr. Paul Roͤber, Hofprediger des Fürſten 
CHriftian Wilhelm zu Magbeburd. ihn 1618 zu 
zone vermahnt, er folle nach dem Beifpiel des Dr. 

alentin Gremovius das beutiche Geſangbuch in 
gleihe Beimen vnnd Melodeyen Sateinifd vber- 
feßen. Gr habe 1620 damit den Anfang gemacht 
und 1624 ſechzig berfelben auf feine Koften druden 
laßen. Er fer aber in den friegerifchen Unruben 
feiner Baterftadt Küterbod um mebr denn 200 
Gremplare gefommen und habe fein Werk nit 
einmal ben Profefforen zu Wittenberg und an: 
deren Berfonen, denen er es zugefchrieben, über: 
reichen Eönnen. Nun aber, wo Gott dem chrift: 
lichen Kriegsvolk Sieg egeben und in ben Magbe: 
burgifchen und Halberjtädtifchen Landen eine Bift: 
tation ber Kirchen und Schulen vorgenommen 
werben folle, babe er diefelben fechd Decaden ſamt 
zwei hinzugethanen neuen noch einmal auf feine 
Koſten druden laßen. 


6) Darnach handelt die Vorrede weiter von 
den Schulen. Die lat. Sprache müße gelernt wer⸗ 
den wegen der lat. Bibel und allerhand Schriften 
in allen Künſten und Facultäten, auch wegen 
der Converſation im gemeinen Leben. Wenn ein 
Knabe, je nach feinen Gaben, 12 bis 15 Jahr alt 
wäre, müße er Leſen, Schreiben, Rechnen, Singen 
und bie lat. Sprade alfo verftchen, daß er ein 
Gapitel in ber Bibel, Dialogum Caltallionis, 
Fabulam Aefopi, eine gemeine Epiftolam, Hi- 
ftoriam und bergl. verfichen möchte. Diefes Ziel 
werbe burch die jefuiterifche Janua latinitatis des 
M. Joh. Rhenius und M. Sigismund Evenius 
nicht erreicht, und Ambr. Hanneman proteftiert in 
9 Punkten mit großem Ernft ge en ben Geiſt die: 
ſes Buche. Er gibt dann in Bunften an, wie 
er fi ben Unterricht im Lateinifchen am beiten ge 
leitet denfe, und hält das Geſangbuch der luthe⸗ 
rifhen Kirche, wie er e8 bier ing Lateiniſche übers 
tragen, für eins der beten Mittel. 


7) Die Lieder find in Decaden geordnet, vor 
jeder ein befonderer Titel, oben deutſch, anfangenb: 
Erſte Beben, Andere Beben u. f. w., unten latei- 
niſch, anfangend: Decas prima, Decas fecunda 
u. ſ. w. Jede ift einer Anzahl Berfonen gewidmet, 
mit binzugefügten lat. Verſen Ambr. Hanneman?. 
Auf der Iinfen Seite neben bem Titel befindet fi 
immer, ausgenommen bei der erften Decade, cin 
Solisnitt: concentrifche Kreiße, zwiſchen denſel⸗ 
ben die Worte: A DEO PER DEUM AD DEVM, 
in der Mitte ein fünfeckiger Stern mit dem hebr. 
Namen Gottes und zwiſchen ben Spitzen bie Buch: 
ftaben bes Wortes OMNIA. Auf der linken Seite 
fteht immer da3 deutfche Lich, auf der rechten die 
fat. Überfegung, bie Oda. Beiderfeit$ mit abge: 
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feßten Verszeilen, bie Strophen durch übergeickte 
deutſche Ziffern numertert. 


8) Blatt Gıb das Lieb Warumb betrubftu did 
mein Herb, Hans Sachs zugefchrieben, Blatt Q x? 
das Lied © Febens Brünlein tief uny groß unte 
Joh. Mülmanns Namen. Am Ende 5 Seiten Re— 
gifter nebft einigen Erratis. 


9) Stadtbibliothek zu Elbing. 


CAAI. 


Fiirchenge- | fänge, darin: 
die Hanptarticul des Chriſt- liche 
glanbens kurt verfaffet und | aufgelegf 


find : ietzt abermahls von nemem durchſchen 
und | gemehret. | ANNO. M DC XXXIX. 


Am Ente: 
Gedruckt zur Fiſſaw, in Gut 
Yohlen: | Durch Danielem Betr 
rım. | ANNO DOMINL 
M DC XXXIX. 


1) 83 Bogen in 4°, bie beiden erflen Bogen 
obne Buchftaben, bann die Alphabete A und Je 
(beidemal fein W), 16 Bogen Ana bis ©an, 
19 Bogen a bist. Geitenzahlen, von A dis zum 
legten Blatte von Oqq, legte 496, die Blattzab 
lung von 20 zu 20 der früheren Ausgaben it at 
getban. Dann wieder Seitenzablen von a ij (3) 
an, auf dem vierten Blatt von x die Zahlen 18 
und 136: in dem vor mir liegenden Eremplar ir 
Bogen f berauggerigen. 


2) —A und Druck des Titels, ber Helz 
ſchniit auf der Rückſeite deſſelben, die Vorrede un: 
ihre Einrichtung, Alles wie bei der Ausgabe vei 
1606. Es ift nur eine furze Vorrede an den Eon 
feligen Feſer binzugefommen, mit welder ti: 
fiebente Blatt fchließt. In bderfelben wird ve: 
fünferlei Berbeßerungen , welche die neue Ausgadt 
erfahren, Kenntnis gegeben: Baß I. etliche renmen- 
art genawer und klärer verfaſſet: II. erlige on 
gemöhnline melodien, wegen der einfültigen, ver 
ndert: III. etliche bihero unbraͤuchliche, aud me- 
gen der harten regmenart, faſt uͤberfluͤſſige gefüngt, 
außgelaffen: IV. und hergegen etlidye wolbehantz, 
geiftreihe lieder, fonverlid im andern theil, füpt 
dem kurtzẽ Hiftorifhen außzuge etlicher Authorum 
und Componilten, bier zugedruct würden. V. Pit 
dreyerley Zahlen, fo den gefüngen vorgeſetzet, haben 
diefen verfand: Pie erfie weifer ins Alte Geſang 
buch (Anno 1580. zu Nürnberg gedruckt) Die an- 
dern zahl bedeutet unfer voriges gefangbud, in 


Maͤrhernlgedruckt, im jahr Chriſti 1606: Die dritte 
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jahl gehet auff dieſes newe buch eigentlih. Hernach 
ſich in Airchen und häufern leichte zurrichten fein 
wird. Auffallend ift, daß der Ausgabe von 1566 
feine Erwähnung en fic muß bereit3 außer 
allem Gebrauch gewefen fein. 


3) Auf dem achten Blatt der Titel des eriten 
Zeild, auf dem zweiten des Bogen? Id der be ande⸗ 
ven, beidemal auf der Rüdfeite die Ordnung der Ar: 
tifel. Mit Blatt A fangen bie Gefänge an. Die 
dreierlei Zahlen, bie denſelben vorgejegt find, grüns 
den I auf TE von 20 zu 20, fo daß die bei- 
den eriten alſo auf bie Blätter ber früheren Ausga⸗ 
ben weiſen, die lebte bagegen die Ordinalzahl des 
Viedes in der neuen Ausgabe ift. So bebeuten die 
Zahlen A xiii. Hxı. Lvı. über dem Liede © 
Wächter wach und bewahr deine finnen Seite 279, 
daß daffelbe in der Ausgabe von 1580 auf Blatt 
& xıı, in der von 1606 auf dem Blatte Hxı fteht 
und in ber neuen Ausgabe dad Lxıt*, d. h. daß 
Alie if. Manche Lieder haben nur bie lette Zahl, 
nd alfo neu aufgenommen, mandyen feblt die 
me, fie finden fich alfo zuerft in der Ausgabe von 
166. Das letzte, S. 478 und 479, bat als zweite 
Zahl N xvı, als dritte & r, ift alfo das 36lte: dag 
Kegifter zählt nur 360 Stüde auf; ich babe feinen 
Lerſuch gemacht, ben Fehler zu entdeden. Auf der 
Rüdjeite von 479 ein Holzihnitt: bloße Verzie: 
tung. u ©. 481 und der größeren Hälfte von 
32 ber Innhalt aller der Firnemflen Puncten 
Ehriflliher Fehre, u. ſ. w. 


M Auf Seite 482 bis zu Ende von 484 findet 
nd jener kurke Hiſtoriſche außzug etliher Autho- 
rum, ben ich bier vollitänbig mitteile: 


Verzeychniff derer Perſonen, welde die Boh- 
mischen Geſaͤnge in Dentſche Heymen überge- 
fest, vnd alſo dieſes Cantional verfertiget 
haben. 


‚I Michael Weiß, von der ANeyſſe auß Schleſien 
burtig, welcher auf der Mönderen zu den Poͤhmi- 
[den Brüdern ſich gewendet, und nad dem er die 
doͤhmiſche fprade gelernet, das Cantional zu ver- 
dolmetfhem angefangen, und ver Geſaͤnge 143. ver- 
deutfhet: welche Anno 1531. zum Bunpel in Böh- 
mm, und hernad 3u Vlm dreymahl, gevruct wor- 
den. Er iſt zur Fandskron in Böhmen (weldye Kirche 
st fundiret, wie aud die zu Sulnek in Mähren) 
seforben, Anno 1534. D. M. Juther gab jhme 
ſelbſt das zeugniß, daß er ein vortrefflicher Peutfcher 
Yoct gemelen. 


. U. Johannes Sorn, (Roͤmiſch Roh genant) 
burtig von Bomafdliß: der Anno 1523. und ber- 
nad etlich mahle, beym Herrn Futhero legations- 
weife gewefen. Hernach aber Anno 1529. der Brit- 
terfhafft Senior, oder Supperattendent worden: 
ond 1547. zum Bunßel geflorben. Hat viel Böh- 
mifhe gefänge componiret, und derfelben auch 26. 
Ddeutſch gemacht: fo allyier mit ein verleibet find. 


. IN. Johannes Girkius ein Confenior, melder 
in Preuflen zu Wiebburg geflorben, Anno 1562: 
hat drey Profas componiret. 
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IV. Johannes Geletzky, ein Sottfeliger mann, 
und trewer Vorfleher der gemeine Chrifii zu Sul- 
neck, und hernad) zu Groͤdlitz in Böhmen: hat der 
Sefänge 23. componiret: Starb Anno 1568. 

V. Michael Thamm, ein Gottfürdtiger wol- 
betagter Man: war lange zeit Pfarrer zu Fulneck, 
alda er aud) geflorben Anno 1571: Seiner compo- 
fition find 26. Geſaͤnge. 

VI. Petrus Herbertus Fulnecenfis, hat 104. 
Gefänge gemadt: ein feiner finnreiher Mann, fo 
Confenior worden, und zu Eybenfdiß Anno 1571. 
geforben. War gefonnen nod mehr im Weinberge 
des Herren 3u arbeiten: abr Sott hat ihn zeitlid 
zur ruhe abgefordert. 

VII. Paulus Klantendorffer, ein junger Mi- 
nifter, fiarb Anno 1566. feiner compofition iſt nur 
ein gefang. 

VIII. Johann Korptanfkj, ein Vorfleher der 
gemeine Gottes zur Sandehron in Böhmen, und zu 
Pofen in Pohlen: if geflorben Anno 1582. hat 
componiret zwey Gefange. 

IX. Centurio $prutfdho Iglavienfis Mora- 
vus, ein [tudiolus, felicifsimi ingenij adole- 
fcens: der jhme vorgenommen ganh Europam pe- 
regrinando 3u Perluſtrirẽ, if aber in Hifpania, 
non fine veneni ſuſpicione gefiorben Anno 1578, 
Seiner compofition find allhier 4. Geſaͤnge: deren 
zwei feinen namen mitbringen, die erfien budftaben 
der gefeße zuruͤck gelefen. 

X. Valentinus Schultz Polnanienfis, & ipfe 
[ftudiofus matur& exftinetus Evancicij, Anno 
1574: hat drey gefänge gemacht. 

XL Martinus Cornelius Zittavienlis, welder 
hernach ſich wieder auß Böhmen begeben, und in 
Patria Prediger worden: hat 2. Gefünge compo- 
niret. 

XII. Lucas Libanus Libavienfis Lufatus, 
der gemeine zur Sandshrone Vorfieher, flarb Anno 
1577. Seiner compofition iſt ein gefang allhier zu 
finden. 

XIII. Georgius Vetterne, (alias STEHEYE) 
Zabrezienfis Moravus, ein vortreffliher Mann, 
der die Pfaimen Davids in Bomifcher ſprache unter 
die Srantöfifhe Melodeyen gebradt, und aud) ſonſt 
viel gutts in Unitate (deren Confenior er gewefen) 
verrichtet hat: Wie er dann auch in der Deutfchen 
Poeterey etwas verfudet. Seiner gefänge find 7. 
Albier 6, und in dem andern theil flehet ver fie- 
bende, von M. Johanne Hufso, (deffen anfang ifl, 
GOtt Lob allein der jhn 2.) IR zu Selowig in 
Maͤhren gefiorben: Anno 1599. 

XIV. M. Martinus Polycarpus Hradecenus, 
Confenior: da jhm Anno 1604. und 1605, vie über- 
fehung des Geſangbuchs, bey der damahls verhan- 
denen edition befohlen war, hatt Er auch 32. newe 
gefünge componiert und hinzugethan. Starb kurk 
hernach zu Trebitz: in Mähren. 


Was aber ein ieder vor geſaͤnge gemacht hat, 
iſt im Kegiſter beym anfange der gefaͤnge zu finden: 
allda gedachter autorum nahmen nur mit zwey buch⸗ 
ſtaben geſetzet ſein; wie hier in der ordnung des 
Alphabeis folget. 
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C. V. (bedeutet) Centurio Sirut[chko. 
G. V. Georgius Vetterus. 
J. Gel. Johann Geletzky. 
J.Gir. Jobann Girck. 
. Johann Horn. 
Johann Korytansky. 


Lucas Libanus, 
Martinus Cornelius. 
Martinus Polycarpus. 
Michael Thamm. 
Michael Weils. 
Petrus Herbertus, 
Paulus Klantendorffer. 
Valentinus Schultz. 


<PIESBEEFHM 
ae Ich Felalche 


5) Diefe Mitteilungen über die Dichter finden 
fi) in feiner der früheren Ausgaben und find aud 
aus den fpäteren wieder hinweg gelaßen worden. 
Sie lehren und, daß die meiften der neuen Lieder 
in ber Quartausgabe von 1566 von ben brei Bor: 
ftehern M. Thamm, er Geletzky und Petrus Hu⸗ 
bertus, welche die Zuſchrift an Kaiſer Maximilian 
unterzeichnet, herrühren. In dem Regiſter, Seite 
485 - 4096, befinden ſich vorn neben jedem Liede 
die Anfangsbuchſtaben der Namen des Verfaßers; 
nur drei Lieder ſind ohne Namen: 

Gott, du vnſer Vater bit ©. 335, 
obfinget alefampt Chrito vem „ 67, 
Selig find, Die da geiflih arm find „ 435. 


Die Anzahl Lieder, die das Regifter jedem Dichter 


zuweift, ift folgenbe: 
Lieder: 
Mich. Weiße 138, 
Petrus Hubertus 94, unter ihnen eins 
von M. Weiße, 


Michael Thamm 28 


4 
Idbann — 26, 
Martin Polycarpus 25, unter ihnen zwei 
von M. Weiße, 





Sohann Belek 22, 
Genturio Si o 4, 
Georgius Vet 6, 
Baulus Klantendorfer 1, 
Valentinus Schulz 3, 
Johann Gird 5, 
gobann Korytansky 2, 
ucas Libanus 1, 
Martinus Cornelius 2, 
Ohne Namen 3, 
380. 


6) Diefe Lieder befinden fi, zwei ausgenom⸗ 
men, alle ſchon in der Ausgabe von 1566; das Lied 
von Petrus Hubertus: 


Halelujah, fingt ad mit freuden, 
und das von Michacl Thamm: 

Wach auff, Jerufalem, fey fro, 
ftehen zuerft in der Ausgabe von 1606. 


7) Das Verzeichnis der Lieber, außer benen 
von Mich. Weiße, ift folgendes: 


1639. 


J. H. 
Johannes Horn, T 1547. 


Almädtiger güttiger Gott, du ewiger Niro. in. 
Betracht wir heut zu diefer frifl 
Ba Epriftus gebohren war, freuet Nro. 395. 
Bancket vem Herren, denn er if fehr ſteumuit 

e. . 


Ber König ver ehren, Chriſtus der 

Ein fiarcker Held ifi uns kommen 

Ey all die ihr habt erkandt 

Sreuet euch alle glei, lobt Gott 
Heiliger Geiſt, Herre Gott Nro. 7, 
Saflt ons hertzlich ſchreyen zu 

Sob Gott, du Chriſtenheit, Nro. 39. 
Fob Gott getrof mit [fingen ro. 388. 
Au laſſt ons al mit jnnigkeit 

Yu laßt uns zu dieſer frift 

© allmädtiger ewiger Vater 

© Chrifte, der du ons zu gutt ro. 400. 
© freu dich, Jerufalem Nro. 388. 

© heiliger Vater, güttiger Herr. — Noch nit in den 


GB, von IH. 
© Jeſu Chriſte, Gottes Sohn 
© liebſter Herr Zeſu Ehriſt 
© MMenſch, betracht, wie dich Bein Gott Nee." 
© Menfd, ſich an Beinen Seyland 
© Menſch, thu heut Hören die hlag 
Preifen wir aleit mit freuden 
Sing heut und freu vi, Chriſtenheit Nro. m. 
Traurig Herbe, hör und merch 
(Sottes Sohn iſt kommen — fehlt 1566, 
Genäpigfier Herr Zeſu Chriſt vergl.) 


M.T. - 
Michael Thamm, 7 1571. 


Ad wie groß iſt Gottes gütt und 
Ehriftus der wahre Gottes Sohn, iß 
Bas Seben Cprifii, vnſers Herm 
Bir, allergüttigfier Herr, [ey preis 
&s [ind [elig zu loben, Gottes 
Gottes Sohn vom höchſten Thron 
Groſſe angſt hat ons ombfangen 
Herr Sott Schöpffer,, heiliger 
r, menſch, rin traurig geſchicht 
fu Chriſt, vu König aller ehren 
Ihr Gottſeligen und fromen 
Komm Gott Tröfer, Heiliger Greif 
ea ons bitten den Herrn 
Salt uns Gott den Herren preifen 
Saft uns mit traurigem Herbken 
Sieben Chriſten, thut euch rüſten 
Au ſinget al mit gleichem mund 
Au wolan, [pridt vnſer Heyland, 
© Herr Zeſu Chriſt, der vu im Himmel 
© Pater aller barmbertigheit 
Sey gelobet, Herr Iefu Chriſt, 
Singt frölich und feyt wolgemutt 
Steh auf, Herr Gott, o ſteh auff 
Wach auf, Chriſtenmenſch, vnd betradt 
Wach auff, Zeruſalem, ſey fro — nicht 1566, —* 
zuerſt 160. 





Wir glauben an einen Gott den Vater 
Wolan , laflt uns heut bedenchen 
Bu Gott wollen wir ons kehren. 
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'J. Gel. 
Johann Geletzky, + 1568. 


Ad Gott, warum verläffeftu 
darmhertziger Herre Bebaoth 
Barmherbiger Vatter, almädhtiger 
Dankt Gott dem Herren, preifet jhn 
Der gütig Sort ſandt den Heyland 
Ein freudenreicher Tag if entfianden 
En, nu feht al jhr Chriftenleut 
Gleich wieder Hirſch zum Wafler eylt 


Gott il zwar güttig allezeit (Str. 1, 4: benimt fie al jrer 
(jmergen.) 


Hört die klag der Chriftenheit 

3 werd erfrewt überaus, wenn 

Salt uns bevencken von ganbem herben 
Hein Herb tichtt ein feines ſied Nro. 407. 
eins hertzens freud, troft und 

Yu feht vnd mercet, lieben Seut, 

© Herr , wend deinen zorn von mir 

O Hirt vnd Heyland Iſrael 

O wie ſehr lieblich find all deine 

Sep getroſt, Gottes Gemein, 

Singet frifd) und wolgemutt 

Unfer Vater, der du biſt im Himmel 
Wolan, jhr lieben Kinder , die wir. 


P. H. 
Petrus Herbertus, } 1571. 


Ad Gott, man mag wol in diefen 

Ah ah auweh deß groffen leids 

Ab Gott, wie not ift dem Menſchen 
Auff daß wir recht erkennen die lafl 
Auf daß wir heut würdiglid 
darmhertziger Gott und Pater 

Chrifte unfer Heyland, für uns 

Chriſto Dem Herrn fey lob und danch 
Chriſtus der wahre Gottes Sohn 

Das ewig Wort, der wahre Gott 

Das find die Heiligen 3ehn Gebott (M. Weiße.) 
Bench, Menſch, wie did dein Heyland 
Der almädhtig,, einig Gott, Yater 

Der eingebohrne Gottes Sohn 

Ber gecreußigte Iefus Chriſt 

Der Herr und Heyland Zeſus 

Der Herr vnſer Schöpffer und Nro. 410. 
Ber Serbog unfrer ſeligkeit, ift heut 
Der milde treue Gott hat ven Menden 
Der neugeborne König, Chriſtus 

Bes Herrn Wort bleibt in ewigheit 

Die Nadıt il kommen, vrin wir NMro. 419. 
Diß iR der Sag, den Gott ver Kerr 

Es hebt ſich, ſpricht Gottes Sohn 


Frohloch heut, Chriſtglaubige Seel, Nro. 405. 


Frohlocht vnd rühmt mit erh und Mund 
Sürdter Gott, © lieben Jeut 

©elobet [ey der Herr, der Gott 

Selobet ſeyſtu, heiliger Geiſt 

Sott der heilig Seil vom Himmel 

Gott der Inter [prady zu Chriſto 

Gottes Gemein, beyd groß und hlein 
Gottes lieb ohn alle maß, gegen uns 

©stt unferm Herrn [ey ewig lob 

©ott wolln wir loben, der mit Nro. 406, 
Gutte Borfhafft fandt Sort mit krafft 


Hallelujah , frew did, Chriſtenſchaar Nro. 406. 
Hallelujah, fingt all mit freuden — (nicht 1566, ſondern 
zuerſt 1606.) 
Hallelujah, fingt all mit groffer freud 
Heiliger ewiger Gott, heiliger Herr 
Heiliger Geiſt, du bift ein Gott 
Heilig und zart iſt Chriſti Menfchheit 
Herr Chrift, des Febens Quell 
Herr Bott, fend deinen Geiſt 
Herr Gott Pater, der du bift 
ochgelobet ſeyſtu, Iefu Chriſt 
ört, freche Sünder, jhr Gottloſe 
ch fahr auff, ſpricht Chriſt der 
Ich glaub an einen Gott 
Jeſu Creutz, leiden und pein 
Jeſu, Gottes Faͤmblein, der du biſt 
Jeſus Chriſtus lied den Todt 
Jefus vnſer Lieber Herr 
Jefus ward bald nad) feiner tauff 
Ihr Himmel, lobt Gott den Herrn 
Komm Schöpffer, Heiliger Geiſt Nro. 411. 
Kommt her zu mir, jhr Kinder 
Saft uns anfehn die flerbligkeit 
fallt uns Ehrifi fieg und Auffahrt] 
Faſſt uns hören die ſtimm vnd 
31 vns mit hertzlicher begier 
Faſſt uns mit luſt vnd freud Nro. 414. 
Faſſt uns fingen, vnſre ſtimmen 
Faſſt uns zu Gott baͤten mit 
Fob ſey dir guͤttiger Gott, 
Fobſinget alleſampt Chriſto 
Fobſingt heut zu ehrn 
Aeine Seele erhebt ven Herrn Nro. 404. 
Nehmet waar das Fiecht 
Hu hör, du Chriſtlich Oberkeit, 
Nu laßt uns heut all einträcht iglich 
© Chriſtenmenſch, merck wie fidhs hält 
© vu almädtiges König und Herr 
© Gott, erbarm did, mein 
© Sott Vater ver Barmherbigkeit] 
© heiliger Geiſt, fey heut und allzeit 
© Heyland Iefu Chriſt, der du 
© hochſter Croft heiliger Geifl 
© milder Bott, allerhöchſter Hort 
© wie lieblich ift diefe Oſterzeit 
O wie füf ift dein gedädtnis, Herr 
Preifet mit freuden, von gantzem gemütte 
Preis, lob und danck fey Bott 
Preis, Lob und ehr fey dir, König 
Schau, wie lieblid und gutt ifls 
Singet mit freuden, lobet und preift 
Singt ein fröliche Sied zu ehren 
Uns iſt heut allen ein feligs Kind gebohrn 
Bon zwigkeit war Gott allein 
Wer das ewig Heyl liebet 
Wer in gutter Hoffnung will i 
Wir glauben ond bekennen einen Gott 
uf: die jhr Hungrig ſeyt, und 
Wolauff, Jerufolem, fey getrof. 


J. Gir. 
Johann Girck, t 1562. 


Als Chrifus hie auf Erden war 
Der ewig güttig Gott, hat feine gütt 
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C. V. (bedeutet) Centurio Sirut[chko. 
GV. Georgius Vetterus, 

J. Gel. Johann Geletzky. 
J.Gir. Jobann Girck. 

J.H. Johann Horn. 

J.K. Johann Korytansky. 
L.L. Lucas Libanus, 
M.C. Martinus Cornelius. 
M.P. Martinus Polycarpus. 
M.T. Michael Thamm. 
M.W. Michael Weifs. 
P.H. Petrus Herbertus,. 
P.K. Paulus Klantendorffer. 
V. S. Valentinus Schultz. 


5) Diefe Mitteilungen über die Dichter finden 
fi in feiner der früheren Ausgaben und find auch 
aus den jpäteren wieder hinweg gelaßen mworben. 
Sie lehren und, daß die meiften der neuen Lieder 
in ber Quartausgabe von 1566 von ben drei Bor: 
ftebern Di. Thamm, en Geletzky und Petrus Hu: 
bertus, welche die Zuſchrift an Kaiſer Marimiltan 
unterzeichnet, berrühren. In dem Regifter, Seite 
485 — 496, befinden fich vorn neben jebem Liebe 
die Anfangebuchftaben der Ramen des Verfaßers; 
nur brei Rieder find ohne Ramen: 

Fr Sott, du unfer Pater bit ©. 335, 
obfinget allefampt Chrilodem „ 67, 
Selig find, Die da geiftllih arm find „ 435. 


Die Anzahl Lieder, bie das Regifter jedem Dichter 
zumeift, ijt folgende: 
Lieber: 
Mid. Weiße 138, 
Petrus Hubertus 94, unter ihnen eins 
von M. Weiße, 
Michael Thamm 28, 


ohann — 
Martin Polycarpus 25, unter ihnen zwei 








von M. Weiße, 

Johann Geletz 22, 
Centurio Si o 4, 
Georgius Vet 6, 
Baulus Klantendorfer 1, 
Balentinus Schul; 3, 
Johann Gird 5, 
gobann Korytansky 2, 
ucas Libanus 1, 
Martinus Cornelius 2, 
Ohne Namen 3, 
360. 


6) Diefe Lieder befinden fich, zwei ausgenom: 
men, alle ſchon in der Ausgabe von 1566; das Lieb 
von Petrus Hubertus: 


Hallelujah, fingt al mit freuden, 
und das von Michael Thamm: 

Wach auff, Zeruſalem, fey fro, 
fteben zuerfl in ber Ausgabe von 1606. 


T) Das Berzeihnis ber Lieder, außer benen 
von Mich. Weiße, ift folgendes: 


1639, 


J. H. 
Johannes Hom, } 197. 


Almädtiger güttiger Gott, du ewiger Nre. iin. 
Betracht wir heut zu diefer frift 
Ba Chriſtus gebohren war, freuet Niro. 3%. 
Bancket dem Herren, denn er iſt fehr ſteuczin 
0.8, 


Der König der ehren, Chriſtus der 
Ein flarcker Helv ift uns hommen 

Ey all vie ihr habt erkandt 

Freuet euch alle glei), lobt Gott 
Heiliger Geiſt, Herre Gott ro. 397, 
Saflt uns hertzlich ſchreyen zu 

Fob Gott, du Chriſtenheit, Nro. 3. 
£ob Gott getroſt mit fingen Nro. 38. 
Au laſſt ons al mit jnnigkeit 

Yu laßt uns zu dieſer friſt 

O allmädtiger ewiger Water 

O Ehrifte, der du uns zu gutt Nro. 400. 
© freu dich, Jerufalem ro. 398. 


© heiliger Vater, güttiger Herr. — Noch nicht iu des 
SB, von ish. 

O Jeſu Chriſte, Gottes Zohn 

© liebſter Herr Zeſu Chriſt 


© Menſch, betracht, wie dich dein Gott Nre.d 
© Menſch, ſich an deinen Seyland 

© Menſch, thu heut hören die king 
Yreifen wir allzeit mit freuden 

Sing heut und freu vi, Chriſtenheit 
Traurig Herke, hör und merk 
(Gottes Sohn iſt kommen — fehlt 1566, 
Genävigfier Herr Zeſu Chriſt vesgt.) 


Nro. 9. 


M. T. . 
Michael Thamm, 7 1571. 

Ad wie grefi iR Gottes gütt und 
Chriſtus ver wahre Gottes Sohn, if 
Das Feben Cprifii, unfers Herrn 
Bir, allergüttigfier Herr, ſey preis 
&s find felig zu loben, Gottes 
Gottes Sohn vom höchſten Thron 
©rofle angfi hat uns umbfangen 
Herr Gott Schöpffer, heiliger 

r, menſch, ein traurig geſchicht 

fu Chriſt, vu König aller ehren 
Ihr Gottfeligen und fromen 
Komm Sort Tröfer, Heiliger Geifl 
Ih uns bitten Den Kern 
Saft uns Gott pen Herren preifen 
Saft uns mit traurigem Herken 
Sieben Chriſten, thut euch rüflen . 
Au finget al mit gleihem mund 
Ru wolan, ſpricht vnſer Heyland, 
© Herr Iefu Chriſt, der du im Himmel 
© Bater aller barınbertigkeit 
Bey gelobet, Herr Iefu Chriſt, 
Singt froͤlich und ſeyt wolgemutt 
Steh auff, Herr Gott, o ſteh auf 
Wach auf, Chriſtenmenſch, vnd betracht 
Wach auff, Zeruſalem, ſey fro — nicht 1566, Bi 

zuerſt 10%. 

Wir glauben an einen Gott den Yater 
Wolan, laft ons heut bedenchen 
Bu &ott wollen wir ons kehren. 














CPC. 1639. 


— — — — 


J. Gel. 
Johann Geletzky, } 1568. 


Ad Gott, warum verläffefu 

darmhertziger Herre Zebaoth 

darmhertziger Vatter, allmächtiger 

Danht Gott dem Herren, preiſet jhn 

Ber gütig Gott ſandt den Heyland 

Ein freudenreicher Tag iſt entſtanden 

Ey, nu ſeht all jhr Chriſtenleut 

Gleich wie der Hirſch zum Waſſer eylt 

Gott iſt zwar güttig allezeit (Str. 1, 4: benimt fie all jrer 


. . ſchmertzen.) 
Hört die klag der Chriſtenheit 
3 werd erfrewt überaus, wenn 
Saft uns bedenchen von gantzem hertzen 
Hein Her tichtt ein feines fied Nro. 407. 
Aeins herbens freud, troft und 
Uu feht und mercket, lieben Seut, 
© Herr , wend deinen zorn von mir 
© Sirt und Heyland Ifrael 
© wie fehr lieblich find all deine 
Sep getroft, Gottes Gemein, 
Singet frifh und wolgemutt 
Infer Vater , der du bin im Himmel 
Wolan, jhr lieben Kinder, die wir. 


P. H. 
Petrus Herbertus, } 1571. 


Ad Sott, man mag wol in diefen 

Ab ab auweh deß groflen leids 

Ah Gott, wie not iſt dem Menſchen 

Auf daß wir recht erkennen die lafl 

Auff daß wir heut würbiglid 

darmhertziger Gott und Vater 

Chriſte unfer Heyland, für uns 

Chriſto dem Herrn (ey Lob und danck 

Chriſtus der wahre Gottes Sohn 

Bas ewig Wort, der wahre Gott 

Bas (ind die Heiligen zehn Gebstt (M. Weiße.) 
Denk, Menſch, wie did dein Heyland 

Ber almädıtig, einig Sort, Bater 

Der eingebohrne Gottes Sohn 

der gecreußigte Iefus Chriſt 

Der Herr und Heyland Iefus 

Ber Herr unfer Schöpfer und Nro. 410. 

Der Serkog vnſrer ſeligkeit, ift heut 

Der milde treue Bott hat ven Aenſchen 

Der neugeborne König, Chriſtus 

des Herrn Wort bleibt in ewigheit 

Bie Nacht il kommen, drin wir Kro. 413. 
JR iA der Tag, den Gott ver Kerr 
Es hebt ſich, ſpricht Gottes Sohn 
Ftohloch heut, Chriſtglaubige Seel, 
Ftohlockt vnd rühmt mit Herb und M 
Sürdtet Gott, © lieben $eut 

Gelobet fen der Herr, der Gott 
Gelobet ſeyſtu, heiliger Geiſt 

Gott der heilig Geift vom Himmel 
Gott der Inter ſprach zu Chriſto 
Gottes Gemein, bey» groß und klein 
Sottes lieb ohn alle maß, gegen uns 
Ott unferm Seren fey ewig lob 

Gott wolln wir loben, der mit Nro. 408, 
Outte Borfhafft fandt Gott mit kraft 


Nro. 405, 
und 
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Hallelujah , frew did) Chriftenfdaar Nro. 406. 
Halelujah, fingt al mit freuden — (nicht 1566, ſondern 
zuerſt 1606.) 
Hallelujah , fingt all mit grofler freud 
Heiliger ewiger Gott, heiliger Herr 
Heiliger Geiſt, du bif ein Gott 
Heilig und zart ift Chriſti Aenſchheit 
Herr Chriſt, des Sebens Quell 
Herr Gott, [end deinen Geiſt 
Herr Gott Pater, der du biſt 
Fochgelobet feyfiu, defu Chriſt 
ört, freche Sünder, jhr Gottloſe 
ch fahr auff, ſpricht Chriſt der 
Ich glaub an einen Gott 
Jefu Creutz, leiden und pein 
Iefu, Gottes Samblein, der du bifl 
Jeſus Chriſtus lied den Todt 
Jefus vnſer lieber Herr 
Jefus ward bald nad) feiner tauff 
Ihr Himmel, lobt Gott den Herrn 
Komm Schöpffer, heiliger Geil Neo. 411. 
Kommt her zu mir, jhr Kinder 
Saft uns anfehn vie ſterbligkeit 
Faſſt uns Cprifi fieg und Auffahrt) 
£allt uns hören die himm und 
Faſſt uns mit herblidyer begier 
Saft uns mit luſt und freub Nro. 414. 
Faſſt uns fingen, unfre ſtimmen 
Laſſt uns zu Gott baten mit 
Fob fey dir güttiger Gott, 
Sobfinget alefampt Chriſto 
Sobfingt heut zu ehrn 
Meine Seele erhebt den Herrn Nro. 404. 
Uehmet waar das Fiedt Ä 
Nu hör, vu Chriſtlich ©berheit ,' 
Au laßt uns heut all einträcht iglich 
© Chriſtenmenſch, mer wie ſichs hält 
© vu allmädtiger König und Herr 
© Gott, erbarm did, mein 
© Gott Bater ver Parmhertzigkeit 
© heiliger Geiſt, [ey heut und allzeit 
© Heyland Iefu Chriſt, der du 
© hoͤchſter Troſt Heiliger Geiſt 
© milder Gott, allerhächſter Hort 
© wie lieblidy if dieſe Oſterzeit 
© wie füf’ if dein gedaͤchtnis, Herr 
Preifet mit freuden, von gangem gemütte 
Preis, Lob und danck [ey Bott 
Preis, lob und ehr fey dir, Aönig 
Schau, wie lieblid und gutt ifls 
Singer mit freuden , lobet und preift 
Singt ein fröliche Fied zu ehrn 
Vns if heut allen ein feligs Kind gebohrn 
Yon ewigkeit war Gott allein 
Wer das ewig Hepl liebet 
Wer in gutter Hofinung will 
Wir glauben und bekennen einen Gott 
Wolauff, die jhr Hungrig feyt, und 
Wolauff, Zeruſalem, [ey getrof. 


J. Gir. 
Johann Girck, + 1562. 


Als Chriſtus hie auff Erden war 
Per ewig güttig Gott, hat feine guͤtt 
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©elobet ſeyſtu, Iefu Chriſt, jetzt und 
Ich glaub an Gott Vater, allmaͤchtigen 
Soflt uns Loben Bott den Herrn. 


P. K. 
Paulus Klantendorfer, 7 1566. 


Weil viefer Tag iſt vergangen. 


VS. 
Valentinus Schulz, + 1574. 
Dir fey, © milder Gott, lob und 
Hilf mir, 0 Herr, durch dein ſelbſt ehr 
© Herre Gott, wir loben dich, bekennen. 


L. L. 
Lucas Libanus, + 1577. 


Bu lob dem Herren Zeſu Chriſt. 


C. S. 
Centurio Sirutfchko, f 1578. 


Aus dem Abgrund, der Helen ſchlund 
Ber güttig Gott [ah an des Menſchen 
HMenfd, erheb dein Hertz zu Gott 

© Menſch ſchau an Chriſti leben. 


J. K. 
Johann Korytanfky, + 1582. 
Ein edler [hab der Weißheit it Nr. 409, 
Ein neue Pahn wir alle habn. 


G. V. 

Georgius Vetterus, 7 1599. 
Chriſt unfer Heyl, did wir billich Loben 
Ehre [ey Gott in der Höhe und fried 
©rofe wunderthat wircket Gott 
Herr Gott, ſchich uns zu deinen Geiſt 
Faſſ, Herr , vom züurnen, über uns 
Mit freunden zart zu dieſer fahrt. 

Im Anhang: 

Gott Lob allein , der jhm auff erden. 





Nro. 112, 


Martinus Cornelius. 


Freud und wolluſt dieſer Welt 
Menſchenkind, was bruͤſtu dich. 


M. P. 
Martinus Polycarpus, 7 nad) 1605. 


Ehrifiglaubig Menſch, wadh auf (Mid. Weiße.) 
Ehrifi Auffart und erhöhung 

Chriſtus der Herr vergos fein Blut (Mich. Weiße.) 
Ba Chriſt der Herr fein Opffer 

Bandfagung ſey, Lob und preis 

Der Zuͤden Kinder wolgemutt 

Erbarm did unfr, © Lieber Herre Gott 

Erhör uns heut, o onfer liebfier Water 

Es iſt heut ein fröhliche Sag 

Ey, laßt uns jet allfampt mit 

Frew dich Heut, Chrifiglaubig hertz 

©ottes Sohn‘, unfer Lieber Herr, 

—Jauchzet zu ehren Chriſto unferm - 

Jefus Chriſt, unfer HZeyland, vom 
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Ihr 4romen, freut euch alzumahl 
Faſſt vns all Chriſti wunderbaren 
Sob ſey dir, © Herr und Heyland 
Sobfinget mit freuden Chriſto 
Uehmt waar die Weifen aus dem 
O du unerforfdlider, almädtiger 
© einiger Heyland Zeſu Chriſt 
© heilger Geiſt, du Troͤſter werth, der du 
© JZeſu Chriſt vnſer Heyland, der 
O weld ein Gottes wundergab 
Singt al zu ehrn Gott vnſerm all. 
Im Anhang: 
Bankt Gott, ihr lieben Chriſten mein 
Herr Gott Vater im Himelreich 
© unfer Pater, Herre Gott. 


8) Mit dem Titel des Anhangs beginnen ner: 
GSeitenzablen und die neue Signatur a; hinter 
dem Worte Fehrern ift noch eingefchaltet: (Herrn 
3. Mlar-|tino futhero, und andern). Auf der Kud: 
feite wieder die Schriftftelle Ephef. V. v. 19, W. 


9) Auf der erften Seite bes Blattes t das tr 
gifer der Authorum, neben ben Anfangsbudftak 
ihre Namen. Die weniger befannten find: 

B. P. Bartholomsus Pitifcus, 
C. K. Chriftophorus Knoll, 

L. K. Feonhard Kräntzheim, 
M. A. Michael Afdenborn, 
M.H. Michael Henrici. 


Letzterer ſcheint derjenige zu fein, welcher dieſe Au: 
abe beforgt; mit feinen Buchftaben unterzeihne 

End folgende Verſe, welche fich am Ende unmil 

telbar vor der Anzeige des Druders befinden: 


VOTUM FINALE. 
LAus fü, PRINCIPIO, infinito gloria FIN: 
Laudi EIV Sque labor [erviat ifte, precur: 
Sob , preifz und ehr 
Sey dir, 0 Herr, 
Dem AUSAUS’ und dem CUBE, 
| Daſz, durch dein’ flarık, 
Vollend't diſz werk: 
| Du deim Sob alles wende! 


AMEN. 


10) Der Anhang enthält auch, wie jchon tr: 
‚wähnt, brei Fieder von Martin Polycarpus um 
eins (S. 54) von Georg Better, auf Joh. Huls- 


il) Bibl. der reformierten Gemeinde zu Liſſa 


KR. 9. 


€9£33.”* 


Anferlefene| Geiftre iche | $ie- 
der, | Welche auff Die fürnemb-; 


hien Feſte des Jahrs, vnd fon-| fen, 
in den Kirchen und Hänfern | zu Königs- 
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berg Ehrifli | gefungen wer- | den. | 
Auffs new oberfehen, vermehrt ; und 
zum andernmahl gedruckt. | Epher:5,v. 18. | 


Werdet voll Geiſtes, und redet ın-|ternan- 
der von Pfalmen, vnd SKobgefän-|gen, vnd 
geiftlichen Liedern, Singet vnd ſpielet dem 
HErrn in ewrem Hergen, und | faget Danch 
allzeit für alles GOtt dud dem Pater, in dem 
Hahmen unfers Herrn .| IEfu Ehrifti. ||(einie.) | 
Königsberg bey Sorent Segebaden | Er- 
ben, Anno 1639. 


1) 5 Bogen in 8%, A— E. Seitenzahlen, erfte 
(4) auf der NRüdfeite von Aij, letztere (79) auf 
der drittletzten Seite; diefe follte 78 fein: der Sch: 
ler beginnt auf Blatt @iij, wo die Rüdfeite mit 
71 Hatt 70 bezeichnet ift. 


2) Der Titel ift mit Borten umgeben, von 
denen die untere die breitere ift. 


3) Auf der Nüdfeite des Titelblattez folgende 
Vorrede: 
Gonſtiger lieber Sefer, weil wir in vnſerm 
Kirchen- Schul- unnd Haußbuch bey den Evan- 
gelien und Epifteln, nebenft ven thewren &e- 
fängen £utheri, die bilidy in der Kirden vor 
allen den Preiß behalten, aud zu unterfdie- 
denen mahlen etliher mehr Fieder erwehnet, 
welche hie dieſes Orts in jhren lieblihen Me- 
lodenen auff die fürnembfien Seflage, vnd 


% 


fonfien , theils Figuraliter, theils Choraliter ' 


geſungen, aber doch in gemeinen Gefangbü- 
dern (fo ohne das jBiger zeit einer guten Auff- 
fit hoch von nöhtz) nicht gefunden werden, 
die meiften auch fehr vbel abgefdrieben und 
nod nie gedruckt ſeyn, als haben viel fromer 
Herken vmb publicirung derfelben Sieder in- 
ſtendig angehalten, denen man denn fo fern 
vilfahren, was darinnen mangelhafftig er- 


feßen, und mit Vermehrung vnſer und ander ' 


geiftreicher Seute newen Gefaͤnge, Ihnen zur 
Öottfeligen Andacht, mügliche Sörderung |thun 
wollen, auff daß in allen Dingen SOLL ge- 
preifet werde durch Iefum ChHriſt, welchem fey 
Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Amen. 1. Petr. 4.v. 11. 

Bernhardus Berfdyow. D 


4) Das Buch enthält ber Reihe nach folgende 
17 Yieder: 


12. Weil uns GOtt nad) feiner Gnad, 1(243). 
- 13, Herr Chriſt man danckt dir in gemein, 
6 vierzeil, 


Seite Strophen: 
1. 3. Wach auff du werthe Chriſtenheit, 50543). 
2. 4. Wol auff du werthe Chriſtenheit, 5 vierzeil. 
3. 5. Gar luſtig jubiliren, 501414). 
I, 7. Im finſtern Stall, o wunder groß, 5(343). 
» % Yun laſt uns mit den Engelein, 4(1+6). 
10, Lach dem die Sonn beſchloſſen, sam. 
5 


Wadernagel, Kirchenlied 1. 
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Seite Strophen: 

9. 14. Maria das Jungfräwelein, SH). 
10. 16. Maria kompt zur Reinigung, 54-1). 


. Frew dich du werthe Chriflenheit, 10446). 
. Auff meine Seel mit fleiß betradht, 10 vierzeit. 


. 21. O frommer Chriſt nimb erben wahr, 9 fünfzeit. 


. Heut triumphiret GOttes Sohn, 6 vierzeil. 
. Weil unfer Troſt der HERRE Chrif, 
6 ſechszeil. 
. Der Todt hat zwar verfdlungen, 5(H-Hi). 
. Frewt eud jhr Chriſten alle, der Siegsfürſt, 
5044.. 
. Der Heilig Geiſt vom Himmel kam, 301409. 
. Frewt euch jhr Ehriften alle, GOtt ſchenckt, 
4442). 


32. Mir ifi ein Geiſtlichs Kirdelein, 4 vierzeil. 
3. Der Zacharias ganz verflumbt, 3(6+6), 
35. Die Warheit kan nidt liegen, 6 43). 
36, Übers Gebirg Maria geht, 3(6+H1). 


. Auf Sieb left GOtt der Chriftenheit, 4(1-+3). 
9, O EOtt die Chriſtenheit, 3203). 
. Ihr Kinder kommet her zu mir, 96443). 
. Die zehn Gebot, HENN hab ich Lieb, 5(6+7). 
. AHHERR, wie if dein Born fogroß, s(I-Hi). 
. Ih weiß, HERR daß in deiner Macht, 7(6-+1). 0 
.GOtt if mein Heyl, Glück, Hulff und Croſt, 
1(1455. 
. Wer fein Vertrawn auff zeitlich SGutt, 1043). 
. Mein ſchönſte Bier und Kleinod biſt, 10043). 
. Ich wil mit dir dort oben, 3(3+3). 
. Du haft uns lieber HErr al heiffen behten, 
5 dreigeil. 
. HERR JEfudir fey Preiß vnd Dank, 30646). 
. MAenſch wiltu hinfort feelig feyn, 7 vierzeil. 
Ihr Alten mit den Jungen, 7(3+3). 
. Ich hab EOtt Lob das mein vollbradt, 3(6+5). 
. &s iſt gewis ein grofle Gnad, 8443). 
. 36 ſchlaff in meinem Kaͤmmerlein, 4 fechegeit. 
. &leid wie ein Hirſch eilt mit begier, s(1+43). 
. Aurgifidie Beit, kurg find die Jahr, 61343). 
. wie ſeelig ſeyd jhrdoch jhr Frommen,6 (2-2). 
.Trawret nicht jhr Chriſten gut, 0443). 
. &s vergeht mir alle luft, 6044 hj. 
Einen gutten Kampff hab’ ich, 1442). 
. Ad GOtt und HERE, Wie groß und ſchwer, 
10(3-43). 
5) Bon diefen Liedern find Nro. 1 und 2 Abd: 


ventlieber, 3-5 Weihnachtälieder, 6 und 7 auf 
Neujahr, 8 Dreifönige, Yund 10 Mariä Reinigung, 
11 Mariä Berfündigung, 12 und 13 Baffion, 14— 
16 Oftern, 17 Himmelfahrt, 18 und 19 Pfingften, 
20 heil. Dreieinigfeit, 21 und 22 Johannes der 
Täufer, 23 Heimſuchung Mariä, 2und 25 von den 
Engeln, 26 und 27 Katechismus, 28— 37 vermiſch⸗ 
tes Inhalte, 38-47 Sterbelieder oder ähnliche. 


6) Einige Jahre fpäter fichen eilf von diefen 


Geſängen in den Preuſſiſchen Feſtliedern, Elbing 
10642 — 164. 4°, nämlich Nro. 1,5, 6,9, 10, 11, 
15, 17, 20, 24, 32, und zwar Nro. 5, 9, Li und 17 
von Petrus Hagiuz, Nro. 10 und 24 von Georg 
Reimann, Niro. d von Sebaftian Artomedes. Dice 
gemeinfchaftliche Duelle ift wol die noch nicht wie: 
der aufgefundene erſte Ausgabe der Preupifchen 
Feftlicder, Königsberg 1598. 4%. Dod) finden fi 


Abweichungen in den 


erten. 
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7) Das Licd Nro. 30 wird ber Königin So: 
phia von Dänenerf gugelhticben, Nro. 47 ift von 

artin Rutilins, Nro. 14 von Bafilius Yörtfch, 
Nro. 18, 21 und 23 von Lubewig Helmboild; für 
ro. 18 von Georg Werner, Nro. 43 von Simon 
Dach und Nro. 46 (gedichtet 1632) von Heinrich 
Albert ift das Büchlein die erfte Quelle, auch für 
die Lieder Nro. 3, 4 und 35 von Bernhardus Der: 
how. Bon weldem Jahre die erſte Ausgabe des 
Büchleins ift und ob diefelbe die bezeichneten Lie: 
ber fchon enthalten, weiß ich nicht. B. Derſchow 
“wird auch Nro. 1 zugelchrieben; diß Lich ſteht aber 
in den Preußifchen Feſtliedern v. 3. 1642 mit 
einer Sompofition von Johann Edard, fo daß es 
Ihon 1598 vorhanden gewefen, während B. Der: 
ſchow erft 1501 geboren worden. Vielleicht eine 
Verwechſelung mit Niro. 2. 


8) Wenn Bernhardus Derſchow dic vorliegende 
Ausgabe des Büchleins felbft beforgt bat, fo war 
diß wol das legte Geſchäft feines Lebens: er ftarb 
am 13. März 1639, 


9) Die drei letzten Lieder, Nro. 45, 46 und 47, 
abgerechnet, haben alle abgeſetzte Verszeilen und 
a zwiſchen den Strophen größere Zwiſchenräume. 
Die Verſe find in ber Regel nad) ben Reimen ein: 
und ausgerüdt. 


10) Auf ben beiden lebten Seiten das Negifler 
diefer Sieder. 
11) Stabtbibliothef zu Elbing. 


€191333,* 


Preuſſiſche Feſt Fieder | Durds 

gange Jahr mit 5. 6. 7. 8 Stimmen | 

Pen |Johanne Eccardo Mülhufino Thurin- 

90 | Wand | Joanne Stobeeo Grudentino Bo- 

rufso.| Beide? Chur: und Fürſtlicht Bran- 

deb: Kapellmeiftern | in Preuffen geſetzet. 
TEWOR 





1) Das Werk befleht aus ſechs Bänden in 4°, 
nach den ſechs Singſtimmen: Tenor, Discantus, 
Balsus, Altus, Quinta vox, Sexta vox. 


2) Der oben ftehenbe Titel, der Gefamttitel 
des Werkes, den nur die Tenorftimme führt, ftebt 
in Kupfer geflohen innerhalb eines herzförmigen, 
von Schnigmwerf umgebenen Schildcd, oben über 
demſelben ein flammendes Herz, unten eine Mu: 
fhel. Oben durch die Flammen des Herzens gebt 
ein Band mit den Worten: Singet dem Herren in 
eauwrem Hertzenn , unten binter ber Muſchel ber: 
vor ein Band mit den weiteren Worten: Mi pfal- 
men und lobgefengen vnd geiftlichen lieb : lichen 
liedern. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes ein an: 
derer Rupferftih: dag große Churfürftlich Bran- 
—Lurgiſche Wappen mit fieben Helmen. 


epg333. 1642. 
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4) Auf der folgenden Seite der Titel des eriten 
Teils: 


Erfter Sheil| Der Preuſſiſchen Sc- 
Fieder, vom | Advent an biß Oſtern, mit 
5,6,8. |Btimmen. | Johannis Eccardi, Mül- 
hufini Thüringi, und | Johannis Stobei, Gru- 
dentini Borußi. | Beyder Chur: und Fürfli- 
cher Brandenb. Capellmeiſtern in Preufen. 
TENOR. 


5) Diefer Titel, in gewöhnlicher Art ded Bud: 
drucks, ftcht in einem vieredigen Raume inner 
halb eines das ganze Blatt einnehmenden Kupkc: 
ſtichs: links oben Uber Wolfen die Gloric Wer 
tes und fein Name in bebräifcher Schrift, rest: 
oben in Wollen fingende und ſpielende Engel; bie 
Wolken ruhen zu beiden Seiten auf zwei Bäumen 
mit vielen Vögeln; zwifchen den beiden Bäumen, 
unter dem Titelfelde, ein befonderd abgegränztr 
Raum, an dem zivei Engel lehnen, zu ihren Füßn 
eine Menge muſikaliſcher Inftrumente, inner: 
bes Raumes ein Garten mit vielen auf Saite: 
ftrumenten jpielenden weiblichen Perſonen, ut: 
Mitte eine an einer Orgel. An den beiden Fi: 
men Bänder mit den Worten, links: Zs loben dr 
herren, rechts; alle Seine Wercke: In dem mit 
Ieren Raume, binter der Orgel weggehend, üz 
Band mit den Worten: Lobe den herren mein 
seele. Rückſeite des Blattes Icer. 


6) Die anderen Stimmen haben nur beſonder 
Titel für den erften und zweiten Teil. Der Zitel 
des eriten Teils der Difcantftimme lautet: 


Erſter Theil | Ber Prenſiſchen 
F eſtJ ieder, | vom Advent an biß 
Oftern, | Mit 5. 6. 8 Stimmen. | ToHax- 
Nis ECCARDI MULHUSINI‘' THURING!, 
Und | IOHANNIS STOBELI GRUDENTINI 
Borussı. | Bender Chur: und Kürftlicer 

Brandeb. Lapell- | meiftern in Preufen 


DISCANTVS. | ceinie.) | &etrudt zu €- 
bing, durch Wendel Bodenhanfen, Anus 1612. 


7) Buchſtäblich denfelben Titel bat der erit: 
Teil jeder Stimme, nur daß in der vorlegten Zeil: 
der jebesmalige andere Name ber Stimme fteh. 
Der Alt und Baſs haben in der vierten Zeile bin- 
ter an ein Comma und in der fünften hinter ©Rern 
einen Punkt. 


8) Der Umfang der Stimmen iſt folgenter: 





TENOR: bie beiden Titel und 8 Bogen, 
A- 9, die 3 legten Eeiten leer. 
DISCANTVS: 2 Blätter Vorſtũcke und 8 Bogen, 
A— 85, die 3 legten Seiten leer. 
BASSVS: 6 Blätter Borftüde und 8 Bogen, 


A—$H, letzte Seite leer. 
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ALTVS: 6 Blätter Borftüde und 8 Bogen, 
A—H, lebte Seite leer. 

QVINTA VOX: 6 Blätter Borftüde und 8 Bogen, 

A—H, lebte Seite leer. 

SEXTA VOX: 2 Blätter Borftüde und 34 Bo— 


gen, A-D, lebte Seite Icer. 


9 Die Vorftüde betreffend. 


a) In der Tenorſtimme folgt dem Titelblatt 
Iogleid auf der vorderen Seite bed eriten 
Blatted A das Negifter der 26 Licder, in 
zwei Spalten, wie bei den andern Stim- 
men auch. 

b) Die Dijcantftimme hat zuvor zwei Sei: 
ten lat. Xobrede Balentin Thilos an Joh. 
Stobäus und auf der dritten eine berfelben 
angejchloßene Botivtafel für den Compo— 
niften. 


e) An der Bafsftimme ift die Rückſeite des| T 


Titelblattez leer, dann folgen 5 Blätter Bor- 
rede des Ehrwürdigen Mönigs- bergiſchen 
Minifterii. Am Ende: Königsberg den 14. 
Maimonats. Im Jahr, 1642. “ 


d) An ber Altftimme ift die Rüdfeite des Ti: 
telblattes Teer; es folgt auf 4 Blättern ein 
Tateinifcheg Gedicht in Diftihen an Joh. 
Stobäus, am Ende: Seripfit | SIMON 
DACHIVS. Hienach 1 Blatt Regifter, der 
in dieſem Erfien Cheil enthaltenen | Fieder, 
und derer Authorum. Nicht in zwei Spal: 
ten; rechter Hand von jedem Liederanfange 
der Name des Berfaßers in lateinifcher Form 
und Schrift. Das gewöhnliche Regifter auf 
Blatt A fehlt nicht. 

e) In der Quinta vox auf ber zweiten, drit⸗ 
ten und vierten Seite ein lateintfches Gedicht 
in Diftihen an Di: Stobäus, von bem äl— 
teren Schwiegerfohne deſſelben, unterzeich: 
net: Honorando fuo Dn. Socero declarando | 
obfervantie & Amoris ergo | faciebat |M. 
JOHANNES BILAU, | Paftor Balgenfis. 
Hienach zwei Blätter VBorrede von Johan⸗ 
ned Stobäuß, überfchrieben Guͤnſtiger Leſer. 
Dhne Datum. Auf dem nächſten Blatt ein 
Vateinifches Gediht in Diftihen an Joh. 
Stobäus von CHRISTOPHORUS TINC- 
TORIUS | D. p. t. Rector. Auf dem fol: 

enden Blatt ein Tateinifches Gedicht in Di: 
—* Ad poſteros von IOH. SANDIVS. 


f) An ber Sexta vox ift die Rückſeite des Ti- 
tels Teer. Auf dem folgenden Blatt zwei kleine 
lateiniſche Gedichte in Diftichen, unterzeich: 
net CHRISTOPHORUS ALTUS, | Culm- 
bacenfis Francus, ad D. Annam | apud 
Elbingenfes Paftor primus; unb ein drit: 
te3 in zwei Diftichen In effigiem seream | 
Domini | JOHANNIS STOBZEI | Soceri 
fui, unterzeichnet ZOHANNES RENN | 
Schol: Cniph. Coll. 


10) Bor der Bafaftimme befinden fich noch die 
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drei lateinifche Diftichen von Georgius Lothus D. 
In der Umfchrift der Einfaßung die Nanıen, bei 
Joh. Eccard mit dem Zuſatz: NATVS ANN. 
M D LIII OBIIT M DCXI, bei Joh. Stobäuß: 
ZETATIS SUM LXI. 


11) Der Titel des zweiten Teils der Tenor- 
ftimme fteht innerhalb desfelben Kupferſtichs als 
der des erjten, und lautet: 


Ander Theil Der Preuſſiſchen Feft- 

Fieder, | von Oſtern an biß Advent, 

mit 5, 6, 7, 8 Stimmen. | Johannis Eccardi 

Mulhufini Thuringi, | ond | Johannis Stobeei 

Grudentini Borulli, | Beyder Char: und Fürf- 

licher Brandeb. | Eapellmeiflern in Prenffen. | 
ENOR. 


‚ 12) Der Titel des zweiten Teils der Difcant- 
ftimme lautet: 


Ander Cheil | Der Preufifchen | 
Feſt-Lieder, Von Oſtern an biß 
Advent | Mit 5, 6,7, 8. Stimmen. | 
JOHANNIS ECCARDI MULHUSINI THU- 
RINGI, | und | JOHANNIS STOBÆI GRU- 
DENTINI BORUSSI. | Beyder Chur: und 
Fuͤrſtlicher Brandeb. Capell-| meiftern in 
Preufen. | DISCANTUS. | (einie, | ©r- 
druckt zu Aönigsberg durch Johann Beuhnern 
Ai. 1644. | 
13) Diefer Titel ift bei den andern vier Stim: 


men buchftäblich derfelbe, nur daß der Name ber 
Stimme jedesmal ein anderer ift. 


14) Der Umfang bes zweiten Teils ift Bei jeder 
Stimme folgender: 


TENOR: 2 Blätter Borftüde und 94 Bo: 
gen, A—-K. 

DISCANTVS: 2 Ber Borftüde und 9% Bo: 
gen, A—R. 

BASSVS: 6 Blätter Vorjtüde und 94 Bor 
gen, AR, legte Seite leer. 

ALTVS: 3 Blauter Vorſtücke und 9 Bogen, 

QVINTA VOX: 2 Blätter Borftüde und 10 Bo: 


gen, A-£, Ictte Seite leer. 
SEXTA VOX: 2 Blätter Borftüde und 6 Bogen, 
A—$, letztes Blatt leer. 


15) Die Borftüde betreffend: 


a) Die Tenorftimme bat auf dem zweiten 
Blatt ein Tateinifches Gedicht in vier Di: 
ftihen, unterfchrieben: Admodulabatur in 





von Joh. Herman geftochenen Bildniffe der beiden 
Gomponiften, in runden verzierten Rahmen, in 
einem bejondern Felde unter denfelben beidemal 


gratiam Amicis-|fimi [ui adfinis || Sigif- 
mundus Weier Sen. | Acad. Regiom. p. t. 
Rector, Rückſeite des erſten und zweiten 
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Löwenſtern, unter ihnen die am meiſten bekannt ge- 
wordenen zwei, Nro. XII: WP prepfet ale GOt- 
tes Barmherkigheit, unb Nro. XVII: Chriſte, du 
Deyſtand deiner Creutz Gemeine. Zu icdem Ge: 
dicht die Noten der Melodie. Gezählt find ſolcher 
Gedichte XX, auf der letzten Seite fteht noch ein 
Tateinifches (eteologifches, auf die Jahreszahlen 
5593 und 1644) und ein deutſches, bie Feine Zahl 
tragen. 

7) Mit Blatt A (Seite 1) fängt das eigentliche 
Geſangbuch an; der erfte Gefang ift die Profa: 
Mittit ad virginem. Noten ber Melodien bat das 
Geſangbuch feine. Die Verszeilen nirgend abgefet. 

8) Über dem Liebe: Ad Bater unfer, der du 
bit im Himmelreih Nro. 805 ift D. Ambrofiug 
Moibanus, weiland Pfarrer zu Breslau, als Ber: 
faßer genannt. 


9) Univerfität3bibliothek zu Breslau. 


13193.’ 


MARTINI BOHEMI | Lauba - Lufatl, | 
CENTURLE TRES | PRECATIO- 
NUM RHYT-| MICARUM, | nu ın: | Dren 


Hundert | Beim -Gebetlein, Erſtes 


Hundert, | Mber alle Sonn- und Feyertaͤg⸗ 
liche Evangelia, nebenft 13. | SMonats- ©r- 
betlein. | Anderes Hundert, | Auff allge- 
meine Moth und An-|liegen, nebenft 10. 
Sterbe-| Gebet. | Drittes Hundert, | Auf 
die drey Haupt -Dtände | der Ehriftenheit 
gerichtet. | Jetze aufs neue Überfehen, an vielen Orten | 
terrigiret, alfo, daß man fie beiten, fingen | uud anf Infirn- 
menten fpie- | lem hau. | (Einie.) | Dreßlaw, | Bey 
Efaia Sellgiebeln Buchhändlern. 


1) 514 Bogen in 12°, die beiden letzten Blät⸗ 
ter leer. Der erfte Bogen )(, danı 23 A zc. (obne 
Ei 74 Aa zc., 10 Aa :c., 11 Aaa ıc. Geiten: 
zahlen. 


2) Den Titelblatt voraus geht eine Kupfer: 
tafel, weldye den Titel in Fürzerer Form enthält. 


3) Hinter bem Titel 2 Seiten Vorrede an den 
Lefer, ohne Datum und Namen, in welcher gejagt 
wird, daß vor etlichen Jahren Gott einen treu- 
fleifigen Apollo erwedet , der das Erfie Cheil der 
Sonn- und Seh-Fäglihen Evangelions-Sebetlein 
mit 4-Stimmigen andädhtigen Melodien angefeud- 
tet, und an vielen Örten Die Reimen flieflender ge- 
geben. Ferner, ba man dem Erſten Cheil aud 
Dreyzehn Monats-Gebetlein aufs neue drucken und 
aufllegen laſſen. Darnach folgt auf den ee 


engen). 


1658. 

4) Die 100 (Hebetälieder des ceriten Teils fin? 
alfo mit Sing-Noten verfehen; derſelbe endigt 
auf Seite 288, der legten bes Bogend M. Auf der 
folgenden Seite fteht der Titel: 


Vierzehen Monats Gebete | Arf 


alle Monat im Jah-|re, Keimweiſc, 
im Kirchen-Ca- |lender den Predigten ber- 
gefegt | durdh | MARTINUM BOHENMEN, 
Lau-|banenfem Lufatium Predigern : da- 
felbf. || Pfal. 65, 12. | Du kröneſt das Jehr 
mit deinem | Önt. 

Diefe Lieder bilden den Bogen U. kt: 
Seite 312. 

5) Bon Seite 313 bis 487 folgt cin Fleines &: 
ſangbuch, Geifllide Fieber | und | PZALMEN, 
B. hart, $Suth. | Und anderer frommen Epri- | fen. 
Aufs neu wiederumb zugerichtet und | vermehtet., 
unter welchem Titel alsbald der Anfang des cariia 
Licdes fteht. 

a) Die Signatur bed neuen Bogen ift nicht, 
fondern 9. 

b) Berözeilen abgefegt, die Strophen mit übe: 
geſetzten deutichen Ziffern numeriert. 

e) Lepte Seitenzahl 487 auf Y 4. Dann felgen 
6 Seiten Regifter; darnach (Rüdjeite ven 
V 7) Bie Klaglieder MREMIMÆ. Die ene 
Seite des folgenden Blattes hat die Juhl >; 
Ende ber Klaglieder auf E. 22 (Rudjeate 
von B5). 

d) Bon Blatt 3# an ein Büchlein mit 27 An- 
dachten von Martin Hyller, Prediger zum 
Sauer, unter dem Titel: Bas holdſelige und 
liebreiche | Mutter Herbe | GOttes. a. {.r. 
Schließt auf dem 6. Blatt des Bogen A. 
Neue Seitenzablen, erfte auf B 7, Icgte (19) 
auf Sb 5. 

6) Nach diefem Allem folgt nun die Centuria 
fecunda ber Gedichte Martin Behms, unter fel: 
gendem Titel: 


CENTURIA SECUNDA | Prec- 
tionum Rhythmi-|carum. | Andertes hun- 
dert | Andächtiger Ge- | betlein, | In 
allerlen gemeinem Buflande, | Anliegen 
und Asth, einem ieden Ehri-|flen nüglic zu 
gebrauchen. | Hierzu find geſetzt 1U.Sterb- 
ge- | betlein Meimmeife geflellet: Durch 
MARTINUM BOHEMUM | Lauba- 


nenfem Lufatium , Predigern : dafelbfl. | rat. 
50, 15.| Buff mid) an in der Woth, fo wil id 
dic) erret-|ten, fo folftu mich preifem. | (Einic. | 
Bu Ichna, In Verlegung Efaize Fellgichels, 





Seiten dieſes erften Bogens (die letzte Icer) die Ju⸗ Sughänd- [ters in Sreßlew, drants Johann Nifiss, | Is 
| 


fhrift Martin Behms v. %. 1606. 


ahr 1658. 
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a) 10 Bogen, Aa — Ak. Rückſeite des Titels 
leer. Seitenzahlen, erfte (3) auf An 2, letzte 
(210) auf dem 9. Blatt des Bogens Ji. 

b) Hinter dem Regifter folgen, auf bem Bogen 
Ak, bie Behen | Sterbe-gebet | Keim- 
weife zugerichtet | Purd MARTINUM BO- 
HEMUM | Laubanenfem Lufatium,, Pre- 
di- |gern daſelbſten. S. Stephans Senfftzer, 
Actor. 7.59. | HERE JEſu, nimm meinen 
Geiſt auff. | 

e) Die zweite Conturia ift, nad) dem Titel, von 
1658; gewiß fällt der Drud ber erften, bie 


fo viel Beilagen bat, früher, wenigfteng ing 
Jahr 1657. 


7) Mit dem Bogen Ana fängt die dritte Cen- 
turia an, unter folgendem Titel: 


CENTURIA TERTIA |Precationum 
Rhythmi-|carum. | Prittes hundert | An- 
dihtiger | Gebetlein, | Keimweise | Auff 
die drey Stände, | Geifllichen, Weltli- 
hen, und | Hänplichen gerichtet, | DJurch 
MARTINUM BOHEMUM | Lauba- 
nenfem Lufatium, Predi-|gern dafelbfien. | 
Matih. 7.| Bittet, fo wird end; gegeben, Suchet | 
fo werdet ihr finden, Alopffet an, ß wird | end) 
auffgethan. | (Einie.) | Gedrucht zu Ichna, | In 
Verlegung Efaiz Fellgiebels, Budh- | yandiers in 
6refian, Im | Fahr 1659. 

a) 11 Bogen, von Aaa bis Al, die beiden leb: 


ten Blätter leer. Seitenzablen, erfte (3) auf 
den zweiten Blatt, legte (254) auf Al vij. 


. 8) Im Befiß des Heren Paſtors Sarnighaufen 
in Göttingen. 





ERLPII.* 
Catholiſch | Geſang Dud; y | Dar- 


innen vil ſchoͤne, newe, | und zuvor noch 
nie im Bruch gefe-|ben, Chriſtliche, andäd- 
tige Geſaͤnger, die | man nicht allein bey dem 
Ambt der heiligen | Meß, in Proceflionibus, 
Crentz: onnd | Walfahrten, fondern anch zu 
Hanß fehr |nüglichen gebrauchen |mag. | Jetz⸗ 
und von newem ſonders fleiß D-|berfehen, 
corrigirt, vnd zum fibenden-|mahl in Druch 
verfertigt, | Bach | Micolaum Zeuͤttner, 
von |rrolghoven. | Cum Licentia Superio- 


EPKYII. 1660. 
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rum. | (Schmale Borte.) | Gedrucht zu Graͤtz, 
20 Frantz Widmanftetter. | In Verlegung 
ebaftian Haupt. | Im Jahr, 1660. 


-1) 264 Bogen in 80%, A— Vd. Zweite Seite 
leer. Seitenzahlen, erite ( Lauf dein ſechſten Blatte, 
legte (408) auf der Rüdjeite des Blattes Dr. 


2) Der Titel ift von einer Borte umgeben, die 
obere und untere (doppelte) poijchen der rechten 
und linken. Zeile 2, 3, 4, 11, 15 (Name), 19 
(Druder) und 21 (Teßte) roth gebrudt. 


3) Bier Seiten Vorrede Nicolaus Beuͤttners, 
an ben Leſer gerichtet, Datum zu St. Sorenben, den 
1. &ag Map, im 1602. Jahr. Er jagt darin: Weil 
aber bey etlichen Pfarrkirhen kein Choralſinger, 
aud) man an etlichen Orthen, als in Dörffern, nicht 
haben kan, hab id diſes Büdlein in zwey Chen 
gemadt. Im Erfien, daß man von einer Beit zu 
der andern in der Kirchen bey dem Ambt der Hey- 
ligen Meß, Teutſche Geſaͤng GOTT zu lob, und 
allen feinen lieben Heyligen zuehrn, fingen, vnnd 
Chriſtlich gebrauchen kan. Im Andern Theyl aber, 
hab ich vie Kirchfaͤhrter Ruͤff, deren man etliche beim 
Ambt der Heyligen Meß, wie aud in Proceſſionen 
vnnd in Haufern, nad eines jeden guten Wolge- 
falen, gar wol fider fingen mag, welche id) eines 
theyls ſelber, und etlihe von frommen Eatholifden 
Chriften, die folde von jhren lieben alten Voräl- 
tern gelehret, vnd ih aud von jhnen erfahren, 
fleiffig , und auffs einfältigint zufammen gebradıt. 


4) Der Borrede folgt auf Blatt A itij ein Nuͤtz- 
lider Vnderricht denen Borfingern., welcher noch 
unter befonderen Überfhriften Anweifungen für 
die Fälle aibt, wo ein Wort zu viel oder zu wenig 
Sylben für die zugehörigen Noten enthalte und 
überhaupt worwiel Gert und zu wenig Noten, Item, 
wo zu viel Moten, und wenig Cert wären. 


5) Nach ber Borrede zu urteilen ift das Geſang— 
buch zuerft im Jahre 1602 erfchienen und nad 
dem Titel ift es im Jahre 1660 zum een 
gebrudt worden. Alle meine Bemühungen, ber 
erften Ausgabe auf irgend einer Bibliothek habhaft 
zu werden, find bis jet vergebens geweſen, ia ich 
bin nicht einmal einem der fünf zwiichen 1602 und 
1660 fallenden Drude begegnet. Ber Titel fagt 
nicht8 von einer Vermehrung der neuen Ausgabe, 
fondern nur von einer fleißigen Durchſicht und Cor⸗ 
rectur; möglich, daß eine der früheren Ausgaben 
eine Vermehrung gegen die erfte erfahren und auf 
dem Titel angezeigt: die fämtlichen Lieder, welche 
der vorliegende Drud von 1660 enthält, find von 
ber Art, daß fie fehr wol ſchon in ber erften Aus: 
gabe geftanden haben können; andrerfeits ift e8 
auch eben fo wol möglich, daß mehrere berfelben 
aus Geſangbüchern, welche zwifchen 1602 und 
1660 erſchenen, in cine ober bie andere ber inner: 
halb diefer Zeit fallenden Ausgaben aufgenommen 
worden. 

6) Mit dem 5. Blatte beginnen die Lieber, ohne 
Anzeige bes erften Teiles: daß der erfic Teil vor⸗ 
liege, Tagen von der Rüdfjeite an die Eolumnentitel. 
Der zweite Teil beginnt Seite 85. Die Gefänge 
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dem Buche 33. Aus dieſer Form iſt die vierzeilige 
mit den Reimen aabb entſtanden, von welcher Art 
Nufe fi in dem Buche 10 finden. Die dreizeilige, 
die viermal vorkommt, ift ala eine bloße Ermeite: 
rung der zweizeiligen anzufehen. Aber eine andere 
Form ift die zweier Langzeilen, die auf einander 
reinen und aus denen fid) die vierzeilige mit den 
Reimen abab entwidelt; felten find einen ganzen 
Ruf hindurch die inneren Reine durchgeführt: in 
die Langzeile, bie das urjprünglid beabfichtigte 
und von der Melodie getragene Map ift, kehrt ein 
folder Ruf, auch wenn zwifchen hinein innere 
Reime auftreten durften, immer wieder zurüd. 
In diefer Form find die LO Rufe Seite 106, 112, 
131, 182, 198, 208, 214, 256, 329 gebichtel, und 
an den 6 Rufen Seite 109, 193, 195, 238, 273 und 
298 ift wol die Teilung in vier Furze Zeilen am 
weiteften durchgeführt. Die dritte gorm ift die in 
Süßen von kurzen Berfen mit ben Keimen aabeb, 
wo die beiden legten Zeilen auch als urfprüngliche 
Yangzeild angefehen werben können. Es if ic 
Form des Liebes Pa Zeſus an dem creuze hund, 
aber nach verfchiebenen Melodien. Das Bud ent: 
hält 11 Rufe diefer Art: Seite 120, 127, 142, 162, 
173, 224, 231, 269, 271, 275 und 278. 


12) An die Beifpiele, welche Nro. 10 über das 
Vorkommen der Lieder des Beuttnerfchen Geſang⸗ 
buches in Älteren katholiſchen Sammlungen gege: 
ben worden, follen fi nunmehr auch einige in 
Beziehung auf die Gefänge des zweiten Teild an⸗ 
reiben, aber mit ber ausdrüdlihen Bemerkung, 
daß ich dabei wiederum nicht die Quellen felbit, 
fondern nur meine Auszüge zur Hand babe, und 
in der Abficht, bie Meinung, daß Beuttner fich 
wenigſtens bei diefem Teile feiner Arbeit Feiner 
älteren Sefangbücher bedient, auf ihren wahren 
Werth zurüdzuführen. 


In dem ob. Leifentritfhen Geſangbuche von 
. 1567 fteben: 
In Gottes Namen walfahrten wir (©. 85), 
Dich Gott wir loben und ehren (S. 300), 


von legterem war ſchon bie Rebe, eriteres fängt bei 
Leifentrit befanntli an: 


In Öottes namen faren wir, 


anderer Abweichungen bier zu gefchtweigen. Im 
zweiten Teile bes Lerfentritfchen Geſangbuchs von 
1584 und in dem Münchener Gefangbücdlein von 
1597 fteht ein Creuzruf von ben heiligen Engeln, 
ber wie bei Beuttner anfängt: 

In Sottes Hamen heben wir an 

ond rüffen all Gottes Engel an (5. 312), 


dort bat er 49 Reimpaare, bei Beuttner nur 40; 
die drei erften flimmen überein, fonft aber fpäter: 
hin nur noch vier weitere: ein Beifpiel, wie folche 
Rufe ſich von gemeinſchaftlichen Wurzeln aus ört⸗ 
Lich fehr verfchteden ausbilbeten. Die Ausbildung 
bei Leifentrit gefhah durch Aufnahme des evanges 
liſchen Liedes 


Herr Gott, dich loben alle wir (Nro. 462), 


des unverkürzten Liebes: nur die beiden erſten Zei: 
len der 9. Strophe hatten nicht gefallen; natürlich 
find weder Ph. Melanthon noch Paulus Eber als 
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Verfaßer genannt. E3 bleiben dem Leifentriticen 
Zerte aljo nur 26 Reimpaare ald Cigenium. 
Merkwürdig, daß dem Licde bei Beuttner da⸗ 
B. Eberiſche ebenfalls nicht fremd iſt: feine Reim 
paare 18, 18 und 20 find aus ber 8. und 9. Ztre: 
phe deſſelben genommen. So fteht aljo ein Kuj 
von 37 Reimpaaren bei Beuttner einem von % 
bei Leifentrit zur weiteren Fritifchen Vergleichung 
gegenüber. 


Aus dem Münchener Gefangbude von 18 

Scheint Herzurühren 

So fallen wir niver auf unfere Anie (S.%6? , 
in diefem Gefangbuche ftcht auch Beuttners Lied 

Mein Gmuͤt [ehr dürr und durſtig if (S.3431, 
aber fehr abweichend. Aus dem Insbrucker von 
1588 fcheint entnommen: 

Ave Maria Himikönigin (S. 263). 


Die Augsburger Weihnacht: oder Kindleswiegen⸗ 
Geſänge von 1590 haben ein Lied des Anjang?: 
Gegruͤſt ſeyſt, Maria, du Königin, 
aller Welt ein Cröfterin, 
die erften 5 Säpe fünfzeilig mit den Reimen aabbe 
nachher aber 6 drei: und vierzeilige Sätze in &: 
wirrung und Misgeftalt. Das Mainzer anti 
von 1 bat das Lied in 12 fünfzeiligen Eike. 
bie Straubinger Creuz⸗ und Kirchen-Gefänger ven 
1615 haben c8 in 35 zweizeiligen. Bei Beutin 
fängt es an: 
Gegrüf ſeyſt Meria ein Koͤnigin, 
biſt aller Welt ein Troͤſterin (©. 162), 
in 11 fünfzeiligen Süßen und am nächſten mit 
dem Mainzer Tert übercinftimmend. Der Delbera 
Nueff Seite 169 
Und Iefus if ein füeffer Aam, 
die Jungfraw Maria rüffen wir an 
ſteht auch in jenen Augsburger Gefängen von 15, 
aber cbenfall® fehr abweichend. Aus dem Mün: 
chener Geſangbuch von 1597 mag Beuttner genem: 
men haben 
Ale Welt fol billich frölich fegn (©. 248), 
© Herr, wir preyfn dein Guͤtigkait (3.20). 
Der St. Wolfgangs⸗-Ruf Seite 200 
Ber heilig Herr Sanct Wolffigang 
der iſt ein heiliger Mann 
weicht von dem Tert in den Straubinger Gefängen 
von 1615 ab, eben fo auch dag Lied 
Es wolt gut Jäger jagen, 
wolt jagen durchs Himmels . 
S. 3a. 
Oft alfo erfcheint Nic. Beutiner unabhängig ven 
anderen und befannten Überlieferungen, umd da: 
muß uns vorfichtig in der Beurteilung feines Ber: 
hältniffes zu dem Corneriſchen Geſangbuche von 
1631 maden. Er bat mit diefem z. B. folgentt 
Rufe gemein, bald mehr, bald weniger abweichend: 
Ih weiß ein len Weingartner (S. 106); 
Es flog ein Cäublein weiffe (€. 134), 
© Herre Gott erbarme did (©. 187), 
In Sottes Aamen heben wir an (©. 213), 
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Was wöln wir aber heben an (S. 224), 
indem Namen Jefu Chrin (S. 256), 

Herr Sanci Lorentz 

bittn wid all zugleid (©. 298), 

Es war einmal ein Weiher Mann (S.301), 

© Serre Bott id) Klage dir (©. 333), 

Ber Srid des Herren Iefu Chrin (S. 372). 


werft angeführte hat bei Corner im Eingang 
rophen mehr und fängt an: 
Wolts auf, wir wollen lefen! 


Einige Rufe enthalten beſonders ſchöne 
Zuelten; fo Bit 3 in dem Stern Bueff Marice 
Ö.189, von ihrer Wanderung mit bem Kinde nad) 
äyopten, als ihnen ein Mörber begegnet: 

Bas Aindlein jhn oft ladet an, 

daß jhn der Mörder kein Sayd kundt than. 
nd dann weiter: 

Sie kamen zu dem rothen Meer, 

das thet feft wie ein Mawer ſtehn. 


Sie giengen mit trucknen Such darfür, 
da Anieten nider ol wilde Chier. 


Pa neigten fid) all die Baum 

gegen Gott und onfer lieben Srawen. 
In dem Weinkorn Aueff Seite 106 heißt es bei ber 
Krönung mit der Dornenkrone: 

Dafı jhm fein Heilige rofenfarbes Blut 

‚ober feine Augen herran. 

Dieſe Zeile kommt in dem Rufe Kurker Pafion 
Grifi S. 129 viermal vor: von ben Augen, den 
Händen, den Füßen, dem Leibe. In derfelben 
Reife viermal auch in dem Rufe Önfer $rawen 
Mileyven S. 214. Das Buch enthält aud (©. 
2309) eine Überfehung des Dies irse in gereimten 
Dreizeilen, die der Beachtung werth ift. Befonz 
dere Aufmerkſamkeit und Fritifche Vergleihung mit 
anderen Auufaeiönungen biefer Art verdienen bie 
fihtmeh Sefeng Seite 346 ff., andern Orts auch 
Anfing-Siever genannt. 


14) Die Sprache in Nic. Beuttnerd Geſang⸗ 
bucht if geiwiß eine in feinem ‚Refier” voltamäßig 
arweene: der einfache Dann hat fih an den über: 
hieferten Gefängen ſchwerlich Veränderungen er 
laubt, welche auf Berbeferung von Spradauss 
drüden nach oben hin, in die vornehmeren Res 
gionen, außgiengen, er zu dem Zwed größerer 
Angleihung an die Weife feines ‚Nefiers”. Eigen: 
tümlic) ift feinem Geſangbuche der Anfang meh: 
trer Lieder mit Und: 

Vnd Eprif der ift erſtanden (©. 49), 
Vnd Jefus gieng ein harten Sang (5.137), 
Und vnſer lieben Frawen 

der trammet jhr ein Traum (©. 198), 
vnd Eprift der if erflanden (©. 244). 


Auch dem vnd vor dem pron. relat. begegnen wir: 
Eeite 275 in der erften Strophe des Nufes Si- 
ben Seiſtliche Frend Maris heißt es von dieſen 
Freuden: 












Vam die fie pett auff Difer Erd 
aud) dort im Simmelreihe. 


In den weniger ausgebildeten Rufen, bie ſtellen⸗ 
weife wie auf einer Kreuzfahrt während des Sins 
gend felbft entjtanden eriheinen, kommen Säge 
dor wie biefer: 
So bitten wir Gott fo leife, 
Sort bhüt die Fruͤcht vor Enfe. 
FH dem Sontag Wueff Seite 148 heißt c3 von dem 
jonnerftag in der Charwoche: 
Am Pfingfag war der Herr das lebend Brot, 
das if ons armen Zündern noth. 
Diefe Benennung bat ber heil. Donnerftag auch in 
dem Rufe Maria Gottes Mutter Scite 105, we 
bie 5. Strophe lautet: 
‚An einem heilign Pfingfag, 
da Gott fein Abendtmal af, 
Er ſpeiſt feine zwölf Jünger 
mit feim Sronleihnamb zart. 
In diefem Rufe heißt die 10. Strophe: 
Da fprad) Gott zu 3. Peter, 
das han nic fein jegund: 
Bu wird mein dregmal verlaugnen, 
the kombt die dritte Stund. 


Die Eigentümlichkeit des nacgefesten es fommt 
häufig vor: die dritte Strophe (zivei Langzeilen) 
in dem Mario Magdalena Wueff ©. 112 lautet: 
Sie heit einmal gehöret 
von einem weifen Prediger, 
Und wie es Gott der e 
den Fündern genädig wär. 
Am Ende des Gulden Ave Maria Scite 162 
beißt 8: 
Alſo hat es der Rueff ein Endt, 
Sott bhüt uns vor dem gähen End xc., 
und eben fo am Ende des Ölberg-Rufs ©. 169: 
Alfo hat es der Uueff ein End, 
&ott fey bey unferm legten Ent 


15) Die Sprache Beuttners hat Adj. wie holpein, 
Räplein, Blurale Befänger, Adv. wie 
nügligen, die $ befild, manigfalt, 





wir fepnd; noch ir Ausgabe von 1660 
unterfeheidet, die ai unb ei: aigen, 
berait, biaich, ge iß, hailen, Arail 








taid, Inifen, mail ben, (&aiden, Bai- 
‚hen, zaigen, imm . mb heilig, auch ein 
und klein, bagegen gemain, rain, Stain, wainen, 
neben @inigkeit doch ainige, immer-heit und -heit ; 
fie unterſcheidet i und ie (difer, Srid, gib, ligt 
fiben, fihe), nicht aber u und U (gut, Blut, @lut), 
madıt alfo auch feinen Unterfdjieb zwifchen ü und 
ü: beide Zeichen werben gebraut, eins fürd an: 
dere; immer ſteht aber Aueff und füefer. Ve 
kommt öfters die Schreibung Seeligkeit. 


16) Univerfität3:Bibl. zu Breslau, Afcet. 1. 
163. 8, 
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Vergiß mein nicht: ruffet Jeſus 
Chriftus | Tag und Macht, | durd alle 
24. Stanten | Deiner 9. Paffion, | 


zu einem bußfertigen Beicht - Kinde | und 
Communicanten, wie aud) zu be-| trübten 
und angefochtenen Hergen, in allerley | Bu- 
Aänden, Creutz und Seiden, infonder- |heit in 
Krankheiten und Sodes- | Schmergen : welches 


Ih-| me Hingegen |andächtig antwortet, | 
nad; Unterweifung  MAR’TTINI BO- 


HEMI, | Lauba-Lurati. | einie. \IEUR,| 


Yon Johann Iacob Bauhofern | gedrnct 
und verlegt | im Jahr 1671. 


1) 183 Bogen in 120: 1 Bogen +, 4 Bogen xx, 
dann A—B. Letzte drei Seiten leer. Geitenzab: 
len, erfte (1) auf A, Ichte (404) auf der 20. Seite 
des Bogen? R. 


2) Auf der Rüdfeite bes Titelblattes ein kleiner 
Kupferſtich (Chriftus, Bruftbild, in der Linken das 
Kreuz, über den Schultern das wiebergefundene 
Schaaf), über demfelben die Stelle Jefaie XLIV, 
21. 22., unter bemfelben eine lateinifche Stelle aus 
S. BERNHARDUS, fuper Cant, | [erm. 43. und 
zwei deutfche Zeilen von Luther: D. M. L. in 
(renef. 9. 


3) 31 Seiten Bufdrifft an bie verwitwete Frau 
Margaretha Reumfchäflel, geb. Gräfin von Bud): 
aim. Gegeben in der Königl. Kreyſtadt Oedenburg 
Anno 1671 am Tage der fogenandten heiligen Drey 
Könige, unterzeichnet: Matthias Sang, vange- 
lifher Prediger daſelbſt, und verordneter Senior 
€. W. Confilt. Augfpurg. ConfelT. in Ungarn, 
diffeit der Donau. 


4) In diefer Zufchrift erzählt Matth. Lang, 
daß er die Schriften deö Martin Bohemus von 
Kind auf lichgemonnen, daß ber alte Herr Martin 
Xiebezeit, ein Kxul und Preiger aus Mähren, feinem 
Vater, Andreas Lang, den Kirchen: Galender def: 
felben ind Haus gebracht, und Mad) diefem Airchen- 
Galender befheret mir mein Gott Spectaculum 
Paffionis JESU CHRISTI, u. f. w. Gr läßt fi 
dann weiter über biefe Baffiond: Predigten Martin 
Behms aus, gedenft der 150 Reim:Gebetlein und 
erzählt, daß er vor 28 Jahren (aljo 1643) aus 
denfelben dem Pfarrer Michael Hermann zu Bres: 
lau in der Neuftadt, in deffen Haufe er über cin 
Jahr wie ein Sohn gelebt, au großem Trofte in 
feinem Kummer und feiner Leibesſchwäche vorge: 
lefen. Diefer habe oftmals dabei ausgerufen: Ad) 
mein Gott! vir fei Bank für deinen Erof! Ey 

"anken! O du lieber Boheme, wie hat did) 
Geif geregieret, und dergleichen Worte 
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mehr: darüber ich unerfahrner junger Menſqhnicht 
wenig mid verwundert, in Betradtung der nu 
außgeuͤbeten und zur felbigen Beit in alen Schulen 
zu Breflau fleiflig getriebenen Reimarten, nad 
Erfindung deh Edlen und Sinnreicen!| Seren Mar- 
tini Opitii &c. gegen welche ich des Seel. Herm 
Bohemi Reimweifen für kinpifd und alber ge- 
ſchaͤtzet. Und fo viele Jahre hindurch er im Spec- 
taculo Paffionis mit großem Fleiß 'gelefen, bat: 
er boch erft im Mai 1669, in eignem großen Kreur 
bag ihn betroffen, die Reimgebetlein durdleien, 
nit ohne innigliden Erof und heilfame Eı- 
quichung meiner Seelen. 


5) Wir erfahren bei diefer Gelegenheit, d:: 
vor etlihen Jahren, alfo um 1667, zu Kübcd cr 
neue Ausgabe des Spectacnlum Paflionis crjtı: 
nen, und daß der Pfarrer Michael Hermann nı® 
feinen Predigten die Sonn- und Seh-tüglide 
Evangeliens- Bebethlein Bohemi mit vierfiimm- 
gen Melodeien und allerhand Inftrumenten t::. 
erfhallen ITaßen, wobei auf die zu Jena eridienen 
Ausgabe der eriten Hundert Reimgebete Mar 
Behms hingewiefen wird. Matth. Yang jaat': 
bann, daß ihm Gott eingegeben, denen zu lid 
welde das grofle Paflion-Bud) Bohemi werer p- 
fen, nod zu [eben bekommen, die Reimgebetler 
ein Büchlein zufammendruden zu laßen, gleid =: 
bie breihundert Reimgebetlein deffelben Perfate:. 
Gr ſpricht dann von der Einrichtung feines Put: 
daß er es in die vier und zwantzig Paſſion-Stunden 
abgeteilt, Und damit die Abtheilung defo kennt- 
licher würde, ſtehet das lehrreiche Bildnis Eprifi, 
wie Er ein Schäflein auff den Achſeln oder Saul- 
tern trägt, vor einer icglihen Stunde... Barnıd 
hab ich unfern Herrn Iefum bey einem ieglichen Et 
bethe vorangeftellet, mit feinem örtlichen Befet! 
(Pergiß mein nicht 2c.) fampt einem feiner auf- 
erlefenen Hamen oder Ehrentitul... Kerner iſt uber 
einer iglihen Andacht eine bey uns bekandır Aic- 
lodey, oder Singweife angezeiget. In dem Specta- 
culum Paffionis hatte Martin Behm diß nid! 
gethan. 


6) Aus den Worten, mit denen er fich darnac 
wieder an die rau Margaretba Raumfchüfjel wen- 
det, erfehen wir, daß biejelbe damals 82 war, zebn 
Fahr auf dem Kranfenlager, eine gottfelige grau: 
daß ihr Gemahl, Herr Georg Haumfduhl, Hr 
von Scheineng zum Schalleckhh, den 14. April 16 
in ber ©. Michaels Kirche Fi Sdenburg beilattc 
worben und zum Tert der Yeichenpredigt auf iır 
Begehren der ihm im Leben fo wertb geweſene 
Sprud genommen worden: Halt im Gedächtni⸗ 
Jeſum Chriftum. 


7) Hinter der Borrede auf 3 Seiten ein Ci 
dicht, unterzeichnet: DAVID TITIUS, Evangr- 
liſcher Pfarrer in Prefiburg, und des Venerab. 
Contubernii Senior., über Sirach 21, 18. u 
bemfelben befommt Martinus Bohemus den Ka 
men Yohm. 


8) Hierauf folgen bie Reim : Gebete, nad dei 
in der Vorrede angegebenen Einrichtung. Fir 
zeilen abgefegt, zwifchen den Strophen feine gte: 
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keren Zwiſchenräume, allein der erſte Anfangs: dgäf. |Profelf, P RR 
buchſtab einer jeden ift ein befonders großer. Rechts mann, Poef. ıl rofell. | ubl. |<einie.)| ÜGIM, | 


neben der erften Zeile jedes Liedes fteht in einer In Werlegung Sobias Wagners, Buc)- | händ- 
Klammer die Ordinalzahl deffelben, nach welcher | lers daſelbſt, Anno 1672. 

es auch im —A— ons aufgeluucht wer: a) 18} Bogen in 12°: 23 Bogen a 16 80 
don kann. Das Ichte Lied ſchließt auf Seite 342. =, 6, : 
en Fann. Das lebte Lied ſchließt auf Sei gen A—G. GSeitenzahlen, erfte (1) auf A, 
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9) Seite 343 die Überſchrift: 3. U. 3. Aller- legte (371) auf O6. 
hand Erinnerunge, | fo droben in der Vorrede nur | 1) Rücſſite des Titels leer. Bor dem Titelblatt 
be- ruͤhret und mit fleiß (Erudito Lectori) hie ein Kupferftich ala erſtes Blatt des Bogens a 
ber geſetzet worden. Und nun folgen nach Ord⸗ gerechnet: ein Pilger nach Golgatha, von 
nung der Buchſtaben, mit welchen in der Vorrede einem Engel geleitet. Link auf dem Grund: 
auf diefe Anmerkungen hingewieſen wird, bie ein: ftein einer zerbrochenen Säule die Worte ber 
zelnen Erläuterungen. drei erften Zeilen des Titels. 

10) Wir finden unter a Einiges über Martin | ©) 28 Blätter An- und Vor-Bede, drei Frauen 
&chm: cr fei den 5. Febr. 1622 früh 3 Uhr ent: von Baldinger gewidmet, Gefhrieben Hm, 
jhlafen, am 9. Febr. an der Aſchermittwoch in der ‘ am| Sonntag Oculi.| Anno 1072. Der Name 
Farrficchen zu Lauban beftattet, 64 Jahr und wie auf dem Titel. 

I Monat alt, 40 Zahr im Predigtamt. Er habe, | «d) Zu der VBorrede gefhicht Seite a7b der 4la- 
wenn ihm Gott wieder aufhülfe, cin Büchlein für gellanten und Geißler Erwähnung, von denen 
kranfe und fterbende Leute Jchreiben und es Medi- der feelige H. Doctor Bannhauer, auß einem 
tationes egrotantium nennen wollen. Unter g, ungedrukten Bud Zakob Koͤnigshofen rini- 
Zeite 348, ftehen noch einige Notizen über M. Mi: gen Beicheid hinderlaflen, daß nemlid Anno 
dael Hermann: er war zuerft Diacon an S. Ma: 1349. auf die zweihundert Geißler nad) Straß- 
tia Magdalena in Breslau, dann Probft in der burg gekommen, der Weife und Seben be- 
keuftadt Dafelvft, dann Pfarrer zu S©. Mar. Mag: meldter Mann alfo befhreibet: Und nun 
dalena und endlich Paſtor zu S. Clifabeth, auch folgt auf LI Seiten bie Stelle aus der Kö— 
Inſpector der andern Breslauer Kirchen und Schu: nigshofner Ehronif, von den Worten Erflid 
len Augsburgiſcher Confeffion, ordentlicher Prof. fo hettent fie bis zu Zruderſchafft, die auch 
der Theologie, im Jahre 1668 fünfzig Jahr im Geiſchler wurden. Und Z. Hermann ſagt: biß 
Amt. Es geſchieht einer Schrift von ihm Erwäh— hieher deß ſeeligen Mannes Zericht, welcher 
nung: Soliloquia oder tägliches Amptsgebeth., und hinzu fe33et: © Choren! wer hat dergleichen 
ſeines einigen Sohnes Zacharias, auch numehr von euren Handen gefordert? conf. ſehmanns 
Serligen. Speyrifhe Chronik. 1. 7. c. 45. p. m. 72. 
zu. 2 ec) Zwölf Gedichte, zuerſt Seite L-5 cine Vor- 

ı) Seite 395 endigen bie Erinnerungen, mit bereitungs Andadıt u. |. w. und zwiſchen bin: 
im Spruche aus Nehem. 13, 31: Gedenche mei- ein eilf andere, Seite 37, 67, 70, 105, 139, 
ner, mein | GOtt im befien! | Amen. Von 177, 184, 221, 285, 338 und 309. 

Seite 306 an ein HOROLOGIUM | PRINCIPIS f) Der Anfang der beiden Iheinbarften ift: 

PRINCIPUM, | JESU CHRISTI, | Patientis., Exite on 

in 24 lateinischen Diftichen. Am Ende wiederum: 105: Ermuntre did mein ganzes Ih, 

\EHEMIZE | vel 2. Esdre cap. XIII, 31. || 181: Ich ehe wie die Mauren. 

Menento mei, DEUS |MEUS, in bouum!|| 8) DerM. Zacharias Herrmann, den A. J. Ram: 

AMEN . bach in feiner Anthologie III. Seite 338 an: 
j führt und mit zwei x fchreibt, ift 1643 gebo— 

12) Hienach eine Zeite mit Anzeige der Drud: ten, könnte alfo mit unferm diefelbe Berjon 

ſehler. ſein. Allein er iſt zu Namslau. geboren und 

13) Offentl. Bibliothek zu Hamburg, Ram— ſtarb als Paſtor und Schulinſpector zu Liſſa: 


ſollte er dahin über Ulm gekommen ſein? 


b J = . . . ” . 
achſche Sammlung Die Lieder müßten verglichen werden: From: 


11) Ein anderer Zachariag Hermann gab 1672 mer Ehriften feuffzende Seele und fingender 
'clyendes Biichlein heraus, welches mit dem Ber: Mund. Breslau und Keipzig 1722. 12. 
gißmeinnicht in diefen Eremplar zuſammengebun— 
den iſt: = — 





Geiſtliche Walfahrt zu |dem Berge Gol- EDEIX.* 


gatha. Oder: | Seelengefprade, Catholiſches Manual; Begreiffend ein, 
über | das hoch-tröftlicye Leiden und Ster-| Yolfändige im dem $ rey. Kayſert Soch- 
ben dep Heilandes der Welt, |teitf Zeiten) | auf Suͤrſtlichen Stifft Corvey uͤbliches Geſang- 
Zegehren, verfertiget | von | Bacharias Her- Bud) ‚| Mitt 400. Geſaͤngen. | Bezogen 
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€219333.* 
Vergiß mein nicht: ruffet Jeſus 
Chriſtus | Tag und Macht, | durd) alle 


24. Stunden | Seiner 9. Paffion, | 
zu einem bußfertigen Beicht - Kinde | und 
Communicanten, wie auch zu be- | trübten 
und angefochtenen Herten, in allerley | Bu- 
Aänden, Ereng und Seiden, infonder- heit in 
Aranchheiten und Sodes- | Schmergen : welches 


Ih- | me hingegen | andadhtig antwortet, 
nad) Wnterweifung | MAR TINI BO- 


HEMI, | Lauba-Lufati. | (einie) |) JENA, | 


Yon Johann Jacob Bauhofern gedrucht 
und verlegt | im Jahr 1671. 


1) 184 Bogen in 120: 1 Bogen +, 4 Bogen xx, 
dann A—U. Letzte drei Eeiten leer. Geitenzab: 
Ien, erſte (1) auf A, letzte (404) auf der 20. Seite 
des Bogens 4. 


2) Auf der Rüdfcite des Titelblattes ein kleiner 
Kupferſtich (Chriſtus, Bruſtbild, in der Linken das 
Kreuz, über den Schultern das wiedergefundene 
Schaaf), über demſelben die Stelle Jefai® XLIV, 
21. 22., unter demfelben eine lateinische Stelle aus 
85. BERNHARDUS, fuper Cant. | ferm. 48. und 
zwei deutfche Zeilen von Luther: D. M. L. in 
Geneſ. 9. 


3) 31 Seiten Zuſchrifft an die verwitwete Frau 
Margaretha Reumfhäffel, geb. Gräfin von Puch⸗ 
aim. Gegeben in der Koͤnigl. Areyſtadt Oedenburg 
Anno 1571 am Tage der fogenandten heiligen Drey 
Könige, unterzeichnet: Matthias Sang, Evange⸗ 
lifher Prediger daſelbſt, und verordneter Senior 
€. W. Confift. Augfpurg. ConfelT. in Ungarn, 
diſſeit Ver Bonau. 


4) In diefer Zufchrift erzählt Matth. Lang, 
daß er die Schriften bez Martin Bohemus von 
Kind auf lichgewonnen, daß der alte Herr Martin 
Licbezeit, ein Exul und Prediger aus Mähren, feinem 
Bater, Andreas Lang, den Kirchen: Galender def: 
jelben ind Haus gebradht, und Mad dieſem Kirden- 
Satender befheret mir mein Gott Spectaculum 
Paſſionis JESU CHRISTI, u. f. w. Gr läßt ſich 
dann weiter über diefe Baffionds Predigten Martin 
Behms aus, gedenkt der 150 Reim-Gebetlein und 
erzählt, daß er vor 28 Jahren (alfo 1643) aus 
denfelben dem Pfarrer Michael Hermann zu Bres⸗ 
lau in der Neuſtadt, in deffen Hauſe er über ein 
Jahr wie ein Sohn gelebt, zu großem Troſte in 
feinem Kummer und feiner Leibesſchwäche vorge: 
lefen. Diefer habe oftmals dabei ausgerufen: Ad 
mein Gott! dir fei Bank für deinen Erof! Ey 
ſchöne Gedanken! O du lieber Boheme, wie hat did) 
der heilige Geift geregieret, und dergleichen Worte 


EDIVI3I3. 1671. , 
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mehr: darüber ic unerfahrner junger Menſqh nidi 
wenig mid verwundert, im Betradtung der ncu 
aufgeüberen und zur felbigen Zeit in alen Schulen 
zu Breklau fleifig getriebenen Weimarten, nad 
Erfindung deß Erlen und Sinnreichen Herrn Mar- 
tini Opitii &c. gegen welche ich des Seel. Herm 
Bohemi Weimweifen für kindifh und alber gr- 
ſchätzet. Und fo viele Jahre hindurch er im Spee- 
taculo Paflionis mit großem Fleiß 'geleien, bat. 
er doch erft im Mai 1669, in eignem großen Kreu:. 
das ihn betroffen, die Reimgebetlein durblejen 
nit ohne innigliden Troſt und heilfame Eı- 
quickung meiner Seelen. 


5) Wir erfahren bei diefer Bclegenbeit, da 
vor etlichen Sahren, alfo um 1687, zu Lühed cı- 
neue Ausgabe des Spectacnlum Paffionis crid:. 
nen, und daß der Pfarrer Michael Hermann nee 
feinen Predigten die Sonn- und Sef-täslide 
Evangeliens- Gebethlein Bohemi mit vierfimsi- 
gen Melodeien und allerhand Inftrumenten bit. 


fen, nod zu fehen bekommen, die Reimgcebetlca 

ein Büchlein zufammendruden zu lagen, glas: 

die dreihundert Reimgebetlein deſſelben Bertapci. 
Gr fpricht dann von der Finrichtung feine Fucz. 
baß er es in die vier und zwantzig Paſſion-Stumm 
abgeteilt, Und damit die Abtbeilung defo kenar 
licher würde, ſtehet das lehrreidhe Bildnis Chrif, 
wie &r ein Schaflein auf den Adyfeln oder Shul- 
tern trägt, vor einer ieglichen Stunde... Darnea 
hab ich unfern Herrn Iefum bey einem ieglichen ©r- 
bethe vorangeflellet, mit feinem Goͤttlichen Befe! 
(Bergik mein nicht :c.) fampt einem feine auf- 
erlefenen Namen oder Ehrentitut... Serner if uber 
einer iglihen Andacht eine bey uns bekandte Hr 
lodey, oder Singweife angezeiget. In dem Speeta- 
culum Paffionis hatte Martin Behm diß mi 
gethan. 


6) Aus den Worten, mit denen er fi damzt 
wieder an die rau Margaretda Raumfchüifel wer- 
bet, erſehen wir, daß dieſelbe damals 82 war, ;c 
Jahr auf dem Kranfenlager, cine gottfclige grau: 
daß ihr Gemahl, Herr Georg Uaumſchüßl, Her 
von Scheineng zum Schalleckhh, den 14. April It 
in der ©. Michael3 Kirche zu Obdenburg dbeñat. 
worden und zum Text der Leichenpredigt auf lin 
Begehren der ihm im Leben fo wertb gemeint 
Sprud genommen worden: Halt im Gedähtn: 
Jeſum Ehriftum. 


7) Hinter der VBorrede auf 3 Seiten cin Ci 
dicht, unterzeichnet: DAVID TITIUS, Evangr- 
liſcher Yfarrer in Prefburg, und des Venerat. 
Contubernii Senior., über Sirady 21, 18. u 
deınfelben befommt Martinus Bohemus ben Na: 
men Böhm. 


8) Hierauf folgen die Reim = Gebete, nad det 
in der Vorrede angegebenen Einrichtung. Fir 
zeilen abgefegt, zwifchen den Strophen feine grö: 
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geren Zwilchenräume, allein der erfte Anfangs: 
buchſtab einer jeden ift ein befonders großer. Rechts 
neben der erſten Zeile jedes Liedes ſteht in einer 
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mann, Poef. Profeſſ. Publ. |(einie.)| UEFA, | 
In Verlegung Sobias Wagners, Buch- |händ- 


Klammer die Ordinalzahl deffelben, nach welcher | lers dafelbfi, Anno 1672. 


es auch im Spectaculum Paflionis aufgefucht wer: 
den kann. Das letzte Kied ſchließt auf Seite 342. 


9) Eeite 343 die Überfehrift: 3. W. 3. | Aller- 
band Erinnerunge, |fo droben in der Vorrede nur 
be-|rühret und mit fleiß (Erudito | Lectori) hie 
ber gefeget worden. Und nun folgen nady Orb: 
nung der Buchftaben, mit welden in der Vorrede 
auf diefe Anmerkungen hingewiejen wird, die ein: 
zelnen Erläuterungen. 


10) Wir finden unter a Einiges über Martin 
Vehm: er fei den 5. Febr. 1622 en 3 Uhr ent: 
ihlafen, am 9. Febr. an der Afdyermittwod in der 
pjarrkirchen zu Lauban beftattet, 64 Jahr und 
I Nonat alt, 40 Jahr im Predigtamt. Er babe, 
wenn ihm Gott wieder aufbülfe, cin Büchlein für 
ftanfe und ſterbende Leute Schreiben und es Medi- 
tationes aegrotantium nennen wollen. Inter e, 
zeite 346, ftehen nod) einige Notizen über M. Mi: 
chael Hermann: er war zuerft Diacon an ©. Wa: 
tta Magdalena in Breslau, dann Probft in der 
Reuſtadt dafeluft, dann Pfarrer zu ©. Mar. Mag: 
dalena und endlich Baitor zu S. Elifabeth, auch 
Inſpector der andern Breslauer Kirchen und Schu: 
len Augsburgifcher Confeffion, ordentlicher Prof. 
der Theologie, im Jahre 1668 fünfzig Jahr im 
Amt. Es geſchieht einer Schrift von ihm Erwäh— 
nung: Soliloquia oder tägliches Amptsgebeth., und 
iind einigen Sohnes Zachariad, auch numehr 
Seeligen. 


Il) Seite 395 endigen bie Erinnerungen, mit 
dem Spruche aus Nehem. 13,31: Gedenche mei- 
ner, mein | GOtt im beften! | Amen. Von 
<eite 396 an cin HOROLOGIUM | PRINCIPIS 
PRINCIPUM, | JESU CHRISTI, | Patientis., 
in 24 lateinifchen Diftichen. Am Ende wiederum: 
NEHEMIZE | vel 2. Esdre cap. XII, 31. || 
Memento mei, DEUS | MEUS, in bonum! | 
AMEN.. 


ee, Hienach eine Seite mit Anzeige der Drud: 
tthler, 

13) Offentl. Bibliothek zu Hamburg, Nam: 
bachſche Sammlung. 


. 14) Ein anderer Zacharias Hermann gab 1672 
telgendes Büchlein heraus, weldyeg mit dem Ber: 
gißmeinnicht in dieſem Eremplar zufammengebuns 


den iſt: 
Gol- 


Geiſtliche Walfahrt zu |dem Berge 
gatha. 


uͤber das hoch -tröftliche Keiden und Ster⸗ 














Eder: Seelengefpräde,| Catholifches Manual; 


a) 18% Bogen in 12°: 24 Bogen a—c, 16 Bo: 
gen A-®. Seitenzahlen, erjte (I) auf A, 
legte (371) auf © e. 

b) Rückſeite des Titels leer. Bor den Titelblatt 
ein Kupferftich als erftcd Blatt des Bogens a 
gerechnet: ein Pilger nad Golgatha, von 
einem Engel geleitet. Links auf den Grund: 
ftein einer zerbrochenen Säule die Worte der 
drei erſten Zeilen des Titels, 


e) 23 Blätter An- und Vor-KRede, drei Frauen 

von Baldinger gewidmet, Gefdrieben Ulm, 
- am| Sonntag Oculi.| Anno 1672. Der Name 
wie auf dem Titel. 

d) In der VBorrede gefhicht Seite a 7b der Sla- 
gellanten und Geißler Erwähnung, von denen 
der feelige H. Boctor Dannhauer, auß einem 
ungedrukten Bud Zakob Königshofen eini- 
gen Befcheid hinderlaffen, daß nemlih Anno 
1340. auf die zweihuhdert Geißler nad) Straß- 
burg gekommen, der Weife und Seben be- 
meldter Mann alfo befhreibet: Und nun 
folgt auf ll Seiten die Stelle aus der Kö— 
nigshofner Chronik, von den Worten Erfilic 
fo hettent fie big zu Bruderfhafft, die aud 
Geiſchler wurden. Und 3. Hermann fagt: biß 
hieher deß feeligen Mannes Bericht, welder 
hinzu feet: O Thoren! wer hat dergleichen 
von euren Händen gefordert? conf.£chmanns 
Speyriſche Chronik. 1. 7. c. 45. p. m. 792, 

e) Zwölf Gedichte, zuerft Seite L—5 eine Por- 
bereitungs Andadıt u. ſ. w. und zwiſchen bin: 


ein eilf andere, Seite 37, 67, 70, 105, 130, 


177, 184, 221, 285, 338 und 368. 

f) Der Anfang der beiden fcheinbarften ift: 
Eeite 
105: Ermuntre did mein ganzes Ic, 
1s1: Ich flehe wir die Mauren. 

g) Der M. Zacharias Herrmann, den A. J. Ram- 
bach in feiner Anthologie IL. Seite 338 an: 
führt und mit zwei x ſchreibt, ift 1643 gebo= 
ten, könnte alfo mit unferm diefelbe Perſon 


fein. Allein er ift zu Namslau. geboren und 


jtarb ala Baftor und Schulinfpector zu Liſſa: 
foltte er dahin über Ulm gefommen fein? 
Die Lieder müßten verglichen werden: From— 
mer Shrijten feuffzende Seele und fingender 
Mund. Breslau und Leipzig 1722. 12. 


ABLIX.* 





Begreiffend cin, 
Vollſtaͤndigs in dem Frey. Kayſerl | Hod- 


ben dep Heilandes der Welt, |teiti Zeiten) | auf Fürflichen Stift Eorven uͤbliches |Gefang- 


Begehren, verfertiget | von | Badharias Her- Bud) , 





Mitt 400. Gefängen. | Gezogen 
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aus allen, Catholiſchen Gr· ſangZuͤchern, 
fo je zu finden geweſen, um alle Geſaͤnge, ſo 
wel new als alte, Teniſch und Sateini-| (che, 
beyfammen in einen Band zu bringen ; |\103eifen.)| 
| Hannover gedruͤcht und verlegt von | 
Wolfgang Schwendiman Hoff-Budpr. 
Cum Approbatione Superior. $ Privilegio 
[pec.Sac.|Ceef. Majeft. $ [ue Seren. Duc. 
Brunf. & Lun. 





1) 28 Bogen und 10 Blätter in 12%, nämlich 
14 Blätter Borftüde, dann 2 mit )( )( und JE IC )( 
bezeichnete Bogen, dann bie Signaturen A— 3, 
auf 4 wie auf ® nur 6, und auf H nur 8 Blätter, 
hiernach 3 Bogen Aa—Ec und 1 Bogen A. 


2) Eeitenzablen: die beiden Bogen X )( und 


U)ICIC enthalten ein Aurges | ©ebett- Büchel, 
und haben die Seitenzahlen 1-48; mit Bogen A 
fängt das Geſangbuch an, neue Seitenzablen, erite 
(!) auf A, leute (654) auf der 16. Seite des Bo: 
gend Ce. Diefe follte 584 fein; der Fehler ift, daß 
nach 143 mit 244 weitergezählt wird und fpäter 
nach 403 nicht mit 404, fondern mit 374. 


3) Auf Seite 654 endigt bas Geſangbuch, es 
folgen 4 Blätter Regiiter. Darnach 1 Bogen A, 
mit neuen Seitenzahlen (3-23), dad Gut-Evan- 
gelifh-Catholifhe | Slanbens-Behantnüs enthal: 
tend, mit ber Jahreszahl 1675. Die Borftüde bes 
Buches find vom Februar und März 1675. 


4) Auf dem Titel find Zeile 1, 3,5, 7, 11,13, 
16, 17 und 21 (viertlegte), fo wie daß Kreuz vor 
diefer lebteren und der Name Corvey in Zeile 4 
roth gedrudt; bie zwei Den Anfangsbuchftaben 


in der erften wie in ber fünften Zeile ſchwarz. 


5) Das Geſangbuch enthält viele Ältere Lieder: 
Seite 
4: Aus hartem weh hlagts menſchlich gſchlecht, 

10: Es ifi ein Roos entfprungen (15 Str.), 

42: Per tag der if ſo freuden reich, 

54: Per [piegel der Drepfaltigkeit, 
«57: In dulci jubilo, 

w: ZReſus iſt ein füfler nam, 

93: Jeſus ift gar ein füfer nam, 
332: Serr Zeſus gieng den berg hinan, 
317: Gottes Vatters weißheit ſchon, 
356: Ba Ief us an dem creuße Aund, 
357: Chriſti mutter Aund mit (merken, 
857 (9 7): Ehrif if erfianden (6 Sır.), 
353: Chriſtus der it aufferflanden (10 Str.), 
406: Streu did du werthe chriſtenheit, 
412: Wer ſich des Meyens wolle, 
432: Aom heiliger Geift, wahrer trofi (7 Str.), 
433: Komm heiliger Geiſt, Herre Gott (3 Str.), 
461: Hein zung klinge, Srölidy finge, 
405: Mein zung erkling, Und frölid fing, 
432: Iefu, wie füß, der dein gedencht, 
459: Gott fey gelobet und gebenedeyet (7 Str.), 
um: In Gottes nahmen gehen (fahren) wir (11 Str.), 


Saite 

509: Gott Ber Vetter wohn uns bey (; Str.), 
55: Bid frau vom himmel igrufen, 
5417: Aaria zart son Adler art (3 Eır.), 


550: MAerſtern ich dich grüße (2 Str.), 
652: © Ewigkeit, 0 ewigkeit (17 Str.). 


6) Das Geſangbuch ift wiederum ein Bancız 
ftüd gegen biejenigen, welche läugnen, daß die 
Katholiken evangelifhe Lieder im ihre Beianı 
bücder aufgenommen. Das Bud fagt auf dem 
Titel, daß die 400 Geſänge aus allen Eatholifden 
©efangbüdern, fo je zu Finden gewefen, gezoger 
worden; c3 find aber unter denfelben nicht nır 
evangelijche Lieder der älteften Zeit, ſondern aus 
der neueiten, 3.8. von Johann Heermann ur 
Sobann Rilt. 


Im Gebetbüdhlein, 
Exite 
7: Aus meines herben grunde (s Etr.), 
a: Wie ſchoͤn leuchtet der morgenfern. 


Im Geſangbuch, 
Seite 
7: Uun komm der heyden Heyland, 
35: Chriſtum wir ſollen loben ſchon, 
100: Bas alte jahr vergangen iſt, 
100: Helff mir Gottes güte preyfen, 
113: Als Iefus Chriſt geboren war, 
92: Ad Herr mid) armen fünber 
Araff nidt in Deinem zorn, 
33: Allein zu dir Herr Iefu Chriſt, 
256: Erbarm did mein, o Herre Gott, 
237: © Herre Gott begnade mid, 
2%: Auf tiefer noth ſchrey ich zu Bir, 
1: Ad Gott und Herr, wie groß und (dit, 
292: So wahr ich leb, ſpricht Gott der Herr, 
319: O Menſch bewein Bein ſünde groß, 
35): Chriſtus der uns felig macht, 
353: O @raurigkeit, o hertzenleid, 
402: Die ſeele Chriſti heilge mich, 
2: © ſamb Gottes unſchuldig, 
391 (9 9): Ehrift Ing in todtes banden, 
397: Bu vitfes Sämbleins tiſch fo rein, 
5n2: Wir glauben all in einen Gott, 
592: Batter unfer im himmelreich, der du, 
1: Aomt, laft zud ven Herren lehren, 
(nach ver Dehnickeſchen Abaͤnderung), 
603: Erhalt uns Herr bey deinem wart 
und fleur der keber trug und mord, 
604: Ad) Gott von himmel ſieh darein, 
(in gleicher Weife abgeändert), 
609: Werleph uns friede genaͤdiglich, 
613: Wo dem ver in Gotts fördten ficht, 
632: Warum betrübfiu did) mein her, 
635: Bon Gott will ich nicht laflen, 
640: Mitten wir im leben ſeynd, 
611: Wann mein Aüundlein vorhanden ifl 
(einſchl.: Ba nun Elias feinen lauf), 
643: Chriſtus der iR mein leben, 
6146: Nun laf uns den leib begraben, 
647: Es iſt gewihlid) an der zeit. 


7) Auf den Neuen Jahrs: Tag finden ſich S. 9 
folgende Reime: 
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Adt tag waren [don gelitten, 
da das Kindtein war beſchnitten, 
Zeſus war fein nam genennt, 
Den der Engel, ſo gefendt, 

Ihm zuvor fon hat gegeben, 
eh er hat das menſchlich Leben, 
Eh in ihrem reinen leib 

ihn empfing das keuſche weib. 


3) Herzogl. Braunſchw. Bibl. zu Wolfenbüttel. 





b.b. D. 


EDER. * 


Deutfches Liederbuch. 
Um 1513. 


1) Wieder and Licht gefommen ift big jept nur 
die Difcantftimme. 


2) Diefe enthält 41 Blätter in Quer-80: im 
Anjang wei Blätter mit Titel und Regifter, dar: 
nad 1 ogen zu je 4 Blättern mit den Signa⸗ 
turen a—k, das letzte Blatt Teer. Blattzahlen, 
erie N 1) auf a2, lette (38) auf dem Ichten bedrud: 
en Blatt. 


3) Der Titel ift lediglich ber der Stimme, näm: 
lich: DIſcantus, ohne Punkt hinter dem Wort. 
Zwei Seiten Regifter, in zwei Spalten, jede zu 
17 Zeilen. 


4) Rückſeite des zweiten Blattes und vordere 
des dritten leer. Mit der Rückſeite dieſes Ichteren 
beginnen die Noten, auf jeder Seite drei Reihen, 
in der Regel abfchließend: jelten gehören zu einem 
Liede mehr denn drei Reihen Noten und alfo mehr 
denn eine Seite. 


9) Bon bem Tert ftehen immer nur bie erften 
Worie unter den Noten. 


6) Das erite Lied ift 
JAI got fo wöl wirs heben an, 
das Ichte 
In Gottes namen faren wir, 
aber alſo gebrudt 
Ottes namen faren wi, : 


ohne das erfte Wort In. 


7) Auch folgende Anfänge gehören noch geift: 
lihen Kiedern an: 

Blatt 

16: Frid gib mir herr, 

3: O Iheſu chriſt dein leiden. 

8) Königl. Bibliothek zu Berlin, mufifal. Ab: 
leilung. E3 wäre ſehr S wünjchen, daß von die⸗ 
ſem ®erfe die anderen Stimmen aufgefunden wir: 
den, vor allem, ber Terte wegen, die Zenorftimme. 


— — — — — — 


CDEXI.* 
Michael Styfels Lied Nro. 800. 


1) Seite 43 der Bibliographie it unter ro. 
CXV,7 zweier Drude des Liedes Nro. 800 von 
Michael Styfel erwähnt worden, bie fich durch 
zweierlei Holzfchnitte auf dem Titelblatt von ein— 
ander ımterjchieden, des Ablerbrudes und bes 
Engeldrudes. Beide erſcheinen auf den erften Ans 
blid als ei fonft ganz gleiche Abzüge deffelben 
Sateg, näher angefeben liegen aber zweierlei Süße 
zu Grunde, zwar aus berjelben Schrift und im 
Ganzen mit derjelben Einrichtung, aber in Ein: 
zelheiten der Orthographie u. dergl. vielfach von 
einander abweichend. 


2) Der Engeldrud jei mit &, der Ablerdrud 
mit A bezeichnet. Letzterem fehlt auf dem Titel 
am Ende der 3. Zeile das Bindezeichen und in der 
drittlegten ftcht prophetifhden. Nachher bedienen 
die beiden Säße fich zweierlei V, z. B. Str. 15, I 
u. f. w. Die anderen Unterjchiebe find folgende: 


Strophe € 
13, 3 meeren meren 
14,2 dich die 
14,3 ohne Punft mit Punkt 
15, I fein&omma Comma hinter Verwunt 


15, 2 Bunft fein Bunft 
16, 1 blibt, bleibt 
16,1 Eomma fein Comma hinter ſchmertzẽ 


16, A feeg feg 
17,2 und 4 große Fleine _ 
Anfangsbuchftaben 
‚Iheil. heil 


18, 3 fayl feyl 

18, A ſayl ſeyl 

19, 2 vnbeflecket onbefleckt 
20,2 felig felyg 


20, 3dißer, leer difer, ler. 
In der Überfchrift des 2. Teils bat 
€ 


A 
geſchray selhrey 
Etropbe 

21,2kaym, zympt kaim, 3impt 
22, 1 nide nidte 
22,3 felb felbs 
22, A heer her 
23,1 Buntt fein Punkt 
24, 1 beraiten bereiten 
24,2 layten leyten 
24,4 gaiden Heiden 


25, 1 fein Comma Comma hinter glauben 

26, 1 Somma fein Comma binter glaubet 
26,2 in jn 

27,1 biefen, wil byeflen, wil 

27,2 glanb feinem glaub feynem 


27,4 kleid kleyd 

28, 4 Punkt fein Punkt 
30, 1 vileicht villeidht 
30, 1 Punkt fein Bunft 
30, 2 Bunft fein Bunft 


30, 4 gehuncken, das gehunckñ, d3. 
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3) Die Ereniplare, weldye ich früher bei Herrn 
v. Meufebach benugt, befinden fich jeßt in der Kö— 
nigl. Bibliothek zu Berlin, und zwar ift der Adler: 
diuck E 895, der Engeldrud E 806. 





€B1X33.* 


Ein neus lied vom Anti|chrift zu 


Rom vnd feinen | Apofeln, wie fie uns, 
durch verfchuldung | vnſer fanden und ondank- 
barkeyt gegen | got, verfnreth haben mit iren 
lehren | gefetzen, und gepoten, dorin ver | munt 
werden alle Ehriften | foldhe verfurifche lehr 
zu verlaffen | und die Enangeliſch warheit | an- 
zunemen. | @ Ehr wird ſich erheben wider alles 
was got | oder gotes dinſt haift. Theſſa. ij. | 
@ Laſt fie faren, ch ſeyndt der blinden blin- 
de | leitter, Wen aber eyn blind den andern | 
leittet, fo fallen fir baide in die | gruben. 


Matth. ıv. | Anno. FFiij. 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 

2) Keine Anzeige des Drudort3. 

3) Es ift das Lied: 

Bon erfi Bo wol wir loben 
den hochſtẽ got fo zart, 
30 (45) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen nicht abgefeßt, zwifchen den Stro: 
phen feine größeren Jwifchenräume, vor jeder das 
Zeichen Q, nicht eingerückt. Im Anfang des Liedes 
zwei große Buchftaben, von denen der erfte durch 
vier Zeilen geht. 

5) Bothifche Schrift von alten Schnitt. Die 
Orthographie bat einzelne vorteilhafte Auszeich- 
nungen: fie ſetzt einfaches K und 3, wo fonft da: 
mals ſchon A und 8 gefchrieben wird (ſchalk, volk, 
dank, wenken, merken, wirken, lesten, leffzen, 
ſchmerz, herz), es jtcht ſogar verruket, plizen. Im 
Anfang einer Strophe einmal Czun. Viele th, aber 
fonft Fein müßiges fogenanntes Dehnungs sh. Für 
fo jteht immer Bo, Mr weyße für weyle. Ofters 
ai, aber nicht durchgeführt: haißt, baide, apgen, 
aber ein, nein, geiſt, warheit. Formen: mangs 
weyb, es hat im gedygen, er wol uns nit verlaß, 
dorumb wol wir uns nit laß trepben, fie fallend 
baid in dgruben. 


6) Nach dem vorliegenden Exemplar ift das 


Yied bei Soltau S. 268 abgedrudt. Fehlerhaft 
ftcht daſelbſt 

Strophe 

4,5 profezegen jtatt prophezeyn, 

14, 3 veralte „ beralte, 

17,5 wone „ woni, 

26,2 antt „ fantt. 


7) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


EDELTII—-EHIEIV. 1523 — 1525. 


— —h — — — —— 


CACAMAI.* 


Eyn ſchön neüw Fied| vom Glanben m 
Teſtament, and) | von der bereyttung zu dem 
tnfch Gst-|tes, zü nung. den uncrbaumenen, 
von ey-|nem Liebhaber Göttliche warkeit zu 
Straßburg gefungen vnd gedicht. Im |drr 
Flam weyß, od in Hertzog Eruflen | melody. 

¶ Brüder Heinrih| 9 3 | Verzierung. )| € Al- 
leyn Gott die zer. 


1) 4 Blätter in 9, alle Seiten bedrudt. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Etras- 
burg dur Vlrich morhardt, um 1524. 


3) Der Drud weicht hie und da in der Zeilen 

brechung und Orthographie von dem S. 6126 
der Bibliograpbic bejchrichenen ab. Schrift un: 
übrige Einrichtung find durchaus dicfelben. t: 
wird nicht fehr oft vorfommen , aber dod it: 
benn bisher beobadytet werben, daß aus au: 
Druderei kurz nad) einander, vielleicht gar glas 
zeitig, zweierlei Ausgaben eines Liedes bee 
egangen, welche man beim erſten Anblid ': 
Sremplare defjelben Druckes halten möchte, u 
fih aber durch Unterſchiede der oben erwähnz 
Art und wie fie vorher bei den beiden Truda 
des Mich. Styfelſchen Liedes ing Einzelne erört: 
worden, als anf zweierlei Sap berubend auzwi- 
fen. Man wird, wenn man Grund bat, Klik 
zeitigkeit zu behaupten, annchmen müßen, dar. 
um pneii möglichſt viele Exemplare abzichen zu 
können, ein doppelter Satz gemacht worden war 
und bie beiden Seger zwar möglichit gleihmäkt;: 
verführen, aber in jener Zeit doch Leicht zu kleinen 
Howeichungen von einander verleitet wurden. 


4) In der Bibliothek des Freiherrn Wendel 
von Maltzahn zu Berlin. 


m — 


EDLX3Y.* 


Zwey newe lieder, Das | Erle, Kinic 
ein herr ob allem reych. || @| Bas ander, Klaus 
ich unglüc nit wi- derfian, güit hoffnung han. 
¶ UVoch ein ander Kied, Güt Ucgter | bey den 
weyne ſaß. (RNoher vierediger Holsfchnitt: ein Reiter 
der fi nad zwei Grauen Binter ihm umficht.) 
Am Enve: 
¶ Gedrucht zu Würnberg durd | Erers 
Wachter. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 
2) Keine Anzeige des Druckjahrs. Um 1529. 


3) Das erfte Lied, ohne Überfhrift, beginnt 
auf der Rüdfeite des Titelbfattes. Anfang: 
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5) Das lied ſteht S.5 im Außbund von 1588, 
aber mit Auslaßungen, VBermebrungen und Ent: 
ftelungen; die dazu pafjende Bemerkung in der 
Überfährift dafelbft lautet: wirt auff vilerley Me- 
lody gefungen. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 953. 


— — — —N 


KVNIG ein herr ob allem reych, 
wie gar unglend) 
mein ſach yetz fleet, 
3 (124-3) zeilige Strophen. 
4) Berszeilen nicht abgeieht, zwifchen ben 
Strophen größere Zwifchenräume, bie zweite fängt 
mit dem Worte LVD, die dritte mit dem Worte 


WIG an. ° 
5) Das zweite Lich, mit ber Überfchrift E EDLXPI.* 





ander fied, beginnt auf ber vorderen Seite des 
zweiten Blatted. Anfang: 


MAg jh unglük nit widerfian, 
güt hoffnung han, 
28 wirdt nicht allzept weren, 

3 (6-45) zeilige Strophen. \ 


6) Verszeilen nicht abgefeßt, zwifchen ben 
Stropben größere Zwiſchenräume, die erfte Zeile 
ıiner jeden eingezogen, im Anfang zwei große Buch⸗ 
taben, der erfte gothiſch und durd fünf Zeilen 
gehend. Die zweite Strophe fängt mit Ri, bie 
dritte mit A an. 


Ein neues Sied, in wel-|hem 
Sürfien und Herren und andere Stend 
des reychs mit fampt allen frumen Lantzknech- 
ten, 3u | fryd und einicheyt auch Gott den aller 
Örspmechtig|ften Keyfer vnd herren, mit hoͤch⸗ 
ſten fleys anzerüffen | vnnd in feinem namen 
auch vmb feiner eer willen rit-|terlichen zu- 
firegten , wyder den Tuͤrchen trenlicy vermant 
werden, In der Baffier wenfe. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Mürmberg durch Friderichen 
Peypus. 1529. 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedruckt. 


2) Die äußerſt fauber gedrudten 8 Zeilen des 
Titels ftehen über einem großen, links und rechts 
von Zierleiften begränzten Holzſchnitt: ein tür: 
kiſcher Reiter, zu jeder Seite ein Fußgänger mit 
einer Fahne, der Reiter hat in der rechten Hand 
einen Zweig mit einer großen ſeltſam geftalteten‘ 
Blume. Der Holzfchnitt ift von guter Zeichnung 
und Ausführung. 


3) Das Lied beginnt auf der Nüdfeite des Ti: 
telblattes ohne weitere UÜberſchrift, mit zwei großen 
Anfangsbuchftaben, von denen der erie in einem 
Viereck ſteht und durch fünf Zeilen geht. Anfang: 


Wacht auf wacht auff yhr Fuͤrſten güt, 


17 (444) zeilige Strophen. Fünf Seiten mit je 
drei Strophen, auf der Jechiten zwei. 


1) 4 Blätter in 8%, letzte Seite leer. 4) Verszeilen nicht abgefeßt, zwifchen den 
2) Es iſt daß Lied Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
iſt das Lie einer jeden eingezogen. Die erſie Zeile des Liebes 

WIr Slauben inn den eyning Bot, in etwas größerer Schrift. 


vn lieben jn von herben, . m 
. EL Alva 5) Das Lied fteht bei Soltau S. 320 nach einer 
12 Strophen, die meiften (44-4) zeilig, die vierte, * nn € 
achte und zmoöffte (445) zeitig. andern Nürnberger Ausgabe von demſelben Jahre, 


auf welcher aber der Druder nicht genannt iſt. 

heiligen (ei auf teben 1 Strophen, Dem gemäh. 6) In ber Bibliothet des Freiberrn Wendelin 
Heht über der fünften Strophe ij und über ber von Maltzahn zu Berlin. 
neunten iij. 

4) Verszeilen nicht abgelegt, zwifchen den 
Strophen größere Zwifchenräume, die erfte Zeile 
einer jeden eingezogen. 

Badernagel, Kirchenlied. 1. 48 


7) Das dritte Lied iſt ein rein weltliches, 
12 (24-2) zeilige Strophen. 


3) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
ton Maltzahn zu Berlin. 


— — — — 


CDCXV.* 


Der Gelaub gefangs | werk. In 
dem thon als man fingt, | Mein feel erhebt 


den Herrn mein. Wiereciger Bolzſchnitt: Gott 
Bater, nach Erſchaffung von Sonne und Erbe.) | 


© Got biß du genedig ons 
Durch das flerben Chrifti deins funs. 
Am Ende: | 
G Gedruckt durch Hans | Suldenmundt. 
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— — — — 


0 
CRLXYII.* 1) 8 Blätter in 80, Tegte Seite leer. 
2) ve find — efänge. De Fin be: 
. € a: innt obne weitere Überichrift auf der Rückſeite des 
Ain ſchoͤns newes | Chriſtlichs lyed. Fitelblattes. Anfang: 


em die Behen | gebstt Gottes, zů ſinHecrr almaͤchtiger Got verleich mirdein gnm, 
genn im Chen, Auß tieffer | nedt rc. | 7 (8413) zeilige Strophen. 
M. D. XXX. 3) Das zweite Lied beginnt auf der Rüdieue 


RE des vierten Blattes. Überfchrift: q Ain ander 
1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite Icer. fies, jm thon wie man | fingt Gelsbt fen gat die 
44 134 la: | id) aim maifter | finger hie heb 
2). Der Titel ſteht in einem Biere? innerhalb | Werde | Aunde, das id aim maifter nahe 
eined Holzfhnittes: lints und rechts breiteilige, | funden: 2c. | Yon den Sünfipehen zaichen Anjang: 
mit Bändern geihmüdte Säulen, in dem oberen MAn ſwehe zaichen werden vns geſchehen, 
Raum eine gitterartige Verſchlingung von Bän: |5 (84-7) zeilige Strophen. Unter dem Liebe: &r- 
dern, in dem unteren zwei bergleichen, zwiſchen ſchriben von mir Matheis | ®orgner von Schau 
ihnen ein weißes Wappenſchild. ı Emwer | williger diener. 2. Ob auch von ibm 
3) Auf der Rüdfeite des Titelblatted oben zus | ſungen? 
erit zwei Reiben Noten, ohne eingedrudten Tert. 4) Das dritte Lied beginnt auf der Rüdiatı 
Darunter beginnt dag erfte Lied . des fehlten Blattes. Überfrift: Ain ander lin, 
KO mbt her zü mir, fagt Gottes fon, ‚von dem Beiden man und Safaro vem aran. 
und endigt in der Mitte ber vorderen Seite bez | FA des Kyemers gefang weyß zu fingen. x. Ir 
dritten Blattes. fang: 





Auf der Rüdr n Cgriſtus redt zü feinen jungern alfo [des 
4) Auf der Rüdfeite dieſes Blattes die Über: | 3 (8414) zeilige Strophen. Der letzten ift inm 
ichrift des zweiten Liedes: Die Zehen Gebott Got- Reife bi . 314 1536, 

tes, im Thon. Auf tiefer nopt ıc. Es iſt das Lieb legten geile hinzugefügt: jm 153 


© Menſch gedennch was dir dein Got, 5) Alle drei Lieder find ohne abgeſetzte Fer 
7 (443) zeilige Strophen. zeilen gedrudt, dagegen bilden bie beiden Stel 


|ded Aufgefangs und der Abgejang jedesmal K- 
5) Beide Lieder ohne abgefeßte Verszeilen, je⸗ | ſondere Abfäge mit eingezogener erjter Zeile. Ti 
bes im Anfang zwei große Vuchſtaben ber erſte Strophen find durch übergefegte deutſche Ziffem 


5 


lateiniſch, weiß auf dunklem Grunde innerhalb j numeriert, aber fehlerhaft, weil alle dreimal I ut 
eined Viereded. Zwiſchen den Strophen feine grö: | der zweiten Strophe fteht und fo weiter gezählt 
Beren Zwijchenräume, vor ber erften Zeile immer ' wird. Bei dem zweiten Liebe fommt ber bejonter: 
das ‚Zeichen €, welches aber nicht eingezogen ift. Fehlet hinzu, daß wol 3 über ber britten, F übt 
, ‘der vierten, aber wiederum 4 auch über der fünften 

6) Diefer Einzeldrud ift, fo viel befannt, das : Strophe fteht. Im Anfang jedes Liedes zwei grei: 
erite Vorkommen ded Liedes Kombt her zu mir, | Buchitaben, von denen ber erfte bei dem erjten und 
fagt Gottes fon. dritten Liebe durch zwei, bei dem zweiten durch brei 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 916, Linien geht. 
6) Des vorliegenben Drudes_batte ih in der 
— Bibliographie S. 140 nad J. B. Riederer Erwab 
nung gethan und verbeßere hiemit die dort den mit 


CDHLXYIII.* gegebene Befchreibung. 
7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 985. 


Drey newe lieder, das | Erf von den 

er a in Fr | Müglins then vaft 

hüpfch. | Das ander Kied, jn dem ver-|geffen .* 

thon. * Fa | fingt, ©elsbet IM Bi | vn cæcxax 

den ro. Baich-|en vor dem juͤngſten tag. ꝛc. (&; In fi L 
Das drit Kied, jn des Bümers gefangs wenf, a gn Fied nom den! ——— 
vom Beiden | man. Bü de Arme Faſars. Sohfgnitt: rechts ein Richter auf dem Richterſtudle 


Im 1536. | (Meiner vierediger Holzſchnitt, hell ge- Ä [ins zwei Berfonen, Klaͤger und Verklagter, der eine mit 
bulten, in leifer Zeichnung: die Anbetung der drei Weiſen.) erhobener rechter Hand und ausgeredten zwei Fingers. 


Am Ende: Am Ente: 


Getrucht zü Angfpurg durch | Meldisr ¶ Gedrucht zu Nuͤrnberg durch | Walentin 
Yaminger im 3. Affra geflin. | Uenber. 

















— 


1) 4 Blätter in 89, legte Seite leer. 


2) Das Lied von org Graff: 
GOtt Yatter aller guad vrfprung, 
’ (648) zeilige Strophen. 


3) E3 beginnt ohne weitere Überfchrift auf der 
KRüdfeite des Titelblattes. Zwei große Anfangs: 
buchftaben, der erſte durch zwei Zeilen gehend, es 
iind aber drei ausgeſpart. Verszeilen nicht abge: 
jegt, zwiſchen ben Strophen feine größeren Zwi⸗ 
ſchenräume, vor jeder in gleicher Weite mit den 
anderen Zeilen das Zeichen J. 


4) Unter dem Liebe die Verſe 


Sid) dich felbs an, 
Schmaͤch nit yeman. 
Unter diefen bie Anzeige des Druders. 


— — 


5) Einen Drud dur Kunegund Hergotin habe 
ıh Bibliographie S. 79 und 80 befchrieben. 


6) Königl. VBibliothef zu Berlin, E 944. 


EDLXX.* 
Eyn nüw Ehriftenlicy | Fied, den glychen 


vor nye ge 'fehen. Begriffen mit eynem kurgen 
innhalt, das gang | Neüw Teſtament, lieb| lic) 
zü lefen vnnd zů fingen. | Im thon. Ic 
ſtünd an | eynem morgen, :c. Oder im | thon. 
© das ich kündt von | bergen fingen, eyn fcho- | 
ne tage muß. 

Am Ende diefes Liebes: 


€ Getruckt zů 
Im jar M. 


1) 24 Bogen in 80. Letzte Seite leer. 


2) Der Titel iſt von ſehr loſe zuſammengeſtell⸗ 
ten Zierleiſten umgeben, oben und unten breitere, 
links und rechts ſchmalere, die zwiſchen jenen lie- 
gen. Die Leiſten enthalten Zeichnungen auf weißem 

runde und faſt ohne alle Schattierung. 


3) Ende des auf dem Titel angezeigten Gedich⸗ 
tes auf der Rüdfeite von Cij und barunter jene 
„eige des Druderd. Es folgen aber dann noch 
zwei Blätter, von denen das erſte fälſchlich die Sig: 
natur A iij ftatt Ciij bat. 


4) Auf der Rückſeite des Titelblattes folgende 
Rorte: 


Bum $efer 
MErch das yedes gefeh bedüt eyn gantz Ca- 
pitel, Welches ouch bedüt die zal, da by ge- 
ſchriben, vn if alleyn über die vier Euange- 
lien, vnnd der Apoftel geſchicht gemadhet. 
Bald würfu haben fant Paulus Epifel, und 
will Bott das gantz allt Teſtament. 


afel, by Eur | Schouber, 


. | seeij. 


CDETT. 1537. 
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Hierunter zwei Kleeblättchen neben einander und 
unter diejen ein Viereck mit einer Zeichnung, die 
vielleicht heraldifche Beziehungen bat. 


5) Das Gedicht enthält nah Maßgabe vor: 
ftehender Worte fünf Teile und bat im Ganzen 116 
(4-3) zeilige Strophen. Verszeilen abgefekt, zwi⸗ 
fhen den Strophen feine größeren Zwifchenräume, 
vor jeder das Zeichen @ und bie erite Zeile jamt 
diefem eingerüdt, bie Strophen jedes Teild am 
Rande durch deutfche Ziffern numeriert. | 


6) Auf dem zweiten Blatt die Überfchrift: Die 
fumma des Euangeli | fen Matthei, vnnd yedes 
eapitel | in [underhept. | Das erfi Eapitel Matth. 
Die Ichte Zeile dieſer Überſchrift bezieht fich ledig: 
lich auf die erfte Strophe bed nun folgenden Ge: 
dichtes. Anfang: 

AU vätter und jr namen. 
28 Strophen. _ 


7) Blatt A v0j die Überfchrift: ¶ Inhalt des 
Euangeliften | fancti Marci. Cap. 1. Anfang: 
@ Artlichen wirt vem Köwen. 
16 Strophen. 


8) Auf der vorlegten Seite des Bogens A die 
Überfchrift: ¶ Inhalt des Euangeliſten Tuce. Bas 
erfi Cap. Fuc. Anfang: 

¶ Als Badarias ſtumet. 
24 Strophen. 


9) Blatt BiijP die Überſchrift: E Innhalt des 
Euangeliums | fancti Iohannis durd alle : Capitel. 
Cap. 1. Anfang: | 

@ Anfengklich ſchribt der Adler. 
21 Strophen. 


10) Links neben der eriten Strophe jedes ber 
vier Evangelien- Gedichte befindet fih ein vier: 
ediger Holzſchnitt: das Bildnis des Evangeliften. 


11) Auf der Rüdjeite von 8 05 die Überjchrift: 
qanbalt des buͤchs der Apoftel | gefhicht, durch alle 
pitel. Darunter ein vierediger, die ganze Breite 
der Columne einnehmender Holzſchnift: die Aus: 
ießung des heiligen Geiſtes; in der Mitte der 
Sn er Maria. Auf der folgenden Seite beginnt 
das Gedicht, mit der Überfchrift: ¶ Das erſt Ca- 
pitel., bie wieberum bloß der erften Strophe gilt. 
Anfang: . 
Asfo würd Iefus kommen. 


27 Strophen. Unter der legten, Blatt Cijb, die 
Morte Gott fen Kob. Darunter die Anzeige des 
Druder?. 


12) Die Anfangsbuchftaben der Strophen jedes 
der fünf Teile folgen fi) nach dem Alphabet, aber 
nur bi3 9, dann fängt ed wieder mit A an. Für 
€ ftcht immer 3, für © immer W. Im fünften 
Gedichte fehlt V. Im vierten ſteht auch Y für 8, 
außerdem fehlt 9, wogegen zwifchen U und O 
eine mit 8 anfangende Strophe ftebt. 


13) &3 leuchtet ein, daB, wenn jede Stropbe 
ben Inhalt eine® ganzen Capitels andeuten fol, 
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die Sprache oft hart und ungefüge erfcheinen muß. 
Wer die manderlci Schwierigkeiten einer ſolchen 
Auf abe oder eined folden Unternehmens in Be- 
trat zieht, muß erſtaunen, wie der Dichter fich 
ihrer entledigt. Nachitehend aus jedem ber fünf 
Teile drei Strophen als Probe. 


1.2, 


Bu hünig Herodes zyten 
leyd mandes kindt den todt. 
Eyn andern weg heym ritten 
dry künig durchs Engels rhat. 
Im fhlaff hort ouch Iofeph ſyn Kim, 
das er für oh Eghpten, 
des kinds feind lebten nym̃. 


1.7. 


Glyßner, würff vh dyn ouge 
der trom, der darinn iſt, 
Bann vrtheyl mid und ſchowe, 
wie vil du befler biſt. 
Bit, fü, klopff an, ſchmal iſt der weg, 
der falfdı prophet fdint ſchaͤflin, 
das huß flöft hyn der reg. 
1.15. 


Pflicht man das brot der kinder 
den hunden legen für? 
© herr, nit deſtminder 
der brofam günne mir. 

Pier tufent man Jefus hye ſpyßßt, 
dyn hand waͤſch doch von jnen, 
dyn mundt dich vnreyn weyßt. 

2.2. 

Bym z31 uß ſaß Mattheus, 
entbloͤſſet ward das tach 
Sun, biß on ſünd, Pr Iefus, 
fpn Jünger ud verfprad: 

Bauid hat ‚seflen heylge brot, 
ſo lang die fin bym gefpons feynd, 
thüt jhn nit faſtens not. 


2.4. 


Ber herr gebott dem möre, 
vom ſchlaaf ward er beweckt. 
Wer oren hab, der höre, 
der [ame ward riet: 
Vilfaltig frucht gab etliche thepl, 
wer hat, dem würt mer geben, 
Das fenffhorn glicht dem hepl. 


2.9. 


Im weg nam ſye all wunder, 
welcher der gröfler wer. 

In drey ſachen beſunder, 
wie rd erklärt der herr. 

Bart faft, fo trybſt du vñ den fondt, 
"ob hand, füß, oug dich ergert, 
würff (pe von dir gefhwindt. 

3.1. 
Als Badarias ſtum̃et, 
empfieng Elifabeth. 
Maria ſich nit foumet, 
gieng ab von Wazareth. 


1537. 


Dry monat im gebirg fy blob, 
"leer , wie [ge das Magnificat, 
wers Benedictus ſchryb. 

3.7. 
Groß Lego hüb ſich vnd klage 
zů Naim, für das thor 
Wolt man eyn jüngling tragen, 
Jeſus rürt an die bor. 

Ein fünderin Maria pie, 
die bradıt eyn büchß mit falben, 
3wüg jhm on» küft ſyn füß. 

3.13. 
Ait ſchlag dyn büß of tenger, 
das du nit kumpſt inn net, 
Als die achtzehen männer, 
und Die Pilatus tobt. 

Keyn frucht der boum dry jar lang, 
adtzehen jar eyn männep 
gieng krum an eynem ſtab. 


4.7. 


&üt was etlich Jeſus, 
die andren [praden nein. 
Bas gſatz (fprady Uicodemus) 
on fady verurtheylt keyn. 
Das lauber hochtzyt was nod für, 
Ielus (drey „weichen dürſtet, 
der kumm ond trink von mir.” 


4.10. 


Keyn güter (danffhyrt wychet, 
als Jeſus hie bezeygt. 
Eym dieb und mörber giychet 
der inn den ſchaaffſtal ſteygt. 
Eyn zwytracht ward, Iefus d' gienz 
im vorfhopff uff Der kirch wen, 
truß das jun yemands fieng. 


4.13. 


Uym war, © menfd, wie Jefus 
den Jüngern wüfd jr füß. 
Des widerte ſich Petrus, 
Johannes rhümet ſuͤß 
Im nachtmal off Des herren ſchoß, 

das nümw gebott gab Ehriftus, 
Judas gieng hin [yn ſtroß. 

5.8. 


Hart firieff Petrus ven Simon, 
der vor ein 3auberer was: 
Vmb gelt wolt er Sotts gab bon, 
rem folt er han vor das. 

Die Jünger teylten ſich vß wegt, 
Philippus toufft den Mören, 
der uff Dem wagen rept. 


5.18. 


Schs monat und eyn jar lang 
Yanlus by Erifpo blepb, 
Ward da der Juden wildtfang, 
die Salie von jhm trepb. 

Syn band er zü der arbeyt Arecht, 
bp Aqui macht er hütten, 
die man mit tepichen deckt. 
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5.27. 

Hitz halber [pnrang eyn noter 
fant Paulo an die hand: 

Bil meynten, das er todt wer, 
des giffts er nit empfandt. 

„Yublius vatter hat die rür, 
3u BHom verfprad) ſich Paulus, 
nichts args jhm wider für. 


14) Eine ähnliche Bearbeitung der fünf Bücher 
Nofs, Speier 1525, babe ich oben Seite 385 be- 
ihrieben. . 


15) Daß das Gedicht mande Ausbeute für 
Etammatik und Wörterbuch geben würde, zeigen 
hen die vorliegenden Strophen: 


ivor r wird ü: würt 2.4, würff 1.7 und 2.9, 
doch gebirg 3.1, 


die Bräterita zwüg 3.7, Nrieff von firafen 5.8, ; 


die Bräterita biyb und ſchtyb 3.1 neben bleyb 
und trepb 5.18, 

Rom. der trom für Acc. den trom 1.7, 

dreierlei Orthographie von ſchlaf: 1.2, 2.4, 4.10, 

etwas tün pflegen 1 

mir einer fade günnen 1.15, 

fi einer fade widern 4.13, 

auf einem wagen reiten (für fahren) 5.8, 

der leute wildfang werden 5.18, 

männey 3.13. 


16) Auf den zwei Blättern, welche dem Gedicht 
noch folgen, anhangsweiſe oder um ben halben 
Bogen zu füllen, ftehen zwei Lieder. 


a) Das erfte mit ber überſchrift: Ein lied von 
reyſen inns | vatter land, vß Pauto gezogen. 
Anfang: 

ICH reyfen hin 

3um vatter land, 

und Hoff ich treff ven redhten weg, 
3 (64-7) zeilige Strophen. 


b) Das andere mit der Überſchrift: ¶ Eyn an- 
der lieb von verlafung | zeytlichs güts. An⸗ 
fang: 

Es mag wol ſyn, 
Das grofle pyn 
Der rych mit [dmerben dulde, 


41646) zeilige Strophen. 


Beide Lieder obne abgejegte Verszeilen, zwiſchen 
den Strophen keine größeren Zwiſchenräume, vor 
jeder das Zeichen q und mit dieſem die erſte Zeile 
cingezogen. 


17) Auf der vorderen Seite von Ciiij die letzte 
Strophe beö Liedes b, darunter ein vierediger Holz: 
ſchnitt: das Bafeler Wappen, gehalten von zwei 
Landöfnedhten. 


18) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 848. 


—. — 
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cacxxs. 
Die weil yetz ſo groſſe 


| fpaltung in allen Ehriften iſt. 

Weyß ic) dir zů der feligheyt keyn weg 
der dir gewiſſer iſt. 

Dann volg dißem buͤchlin fleiffig vnd 
treülich nach 

| Vnd frag ſonſt keyner Menſchen Leer 


na 
| Kap ein yegklichen fingen oder fagen 
Du müſt dein bürde felbs tragen. 


€ Laus Dev. IR. B. M. D. XXXVIl. 





1) 8 Blätter in 8°, zweite und leßte Seite Teer. 
2) Auf der Titelfeite oben und unten eine Zier: 


leiſte. 


3) Welchen Namen die Buchſtaben 
deuten, iſt mir unbekannt. 


R. B. be: 
4) Die Heine Schrift ift eine Sammlung von 
Sprüden und kurzen fittlichen Lebensregeln, unter 
benen fich feine befindet, die, fo weit meine Kennt- 
nis reicht, in diefer gorm ſchon früher gedrudt 
worben wäre. Außerlich fihtbar gemachte Abtei: 
Iungen feine, doch ftehen Sprücde ähnlichen In: 
halts meift beifammen, 3. B. die fih auf Gott, auf 
bie Oberkeyt, auf Bater und Mutter, Freund und 
ee Kinder und Hausgenoßen, Geld und Gut 
eziehen. 


5) Es mag hier ein kleiner Auszug folgen: 
Blatt j 
ij. m &ott Lieb vor allen Dingen 
n allen Dingen vertraw Gott 
Ahat den armen trewlid 
Beinen underthonen biß barmhertzig 
Biß der warheyt beyfiendig 
Haß die lugen wo du kanft 
Stell nicht nach gwalt 
Hab lieb den frid 
Eil mit keyner vrtheyl, bedenk dich wol 
j. Gib eym der ſach nit recht, wann ers hört, und 
unredt , fo ers nit hoͤrt 
Halt dic nit argweniſch 
Beihwer dein feel nit mit eins andern glauben 
Vrtheyl was recht iſt, fo belonet did Gott 
Was du thin muͤſt das thü gern 
Hab lieb dein vutterland 
Slob nichts vu wölefs vann halten 
Wañ du etwas güts thüfl, folt du dich nit genden 
Vertraw keinem ladyenden Richter 
Hüt did) vor den weynendẽ predigern 
iij. Erfrew vatter und müter wo du hanfl 
Wan du von freünden umb ein gering ding be- 
leydigt biſt, fo laß hyn geen 
Fleũch deine freünd nit 
Mach dir vil frefind, wan es dir wol get 
Verſuͤch vil freünd, wan es dir übel get 
Heb nyemandt feine böfe freünd auf 
N‘ 
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7) Das Lich Nro. 30 wird der Königin So: 
phia von Dänemark zugefchrieben, Nro. 47 ift von 
Martin Rutilius, Nro. 14 von Bafiliuß Förtſch, 
Neo. 18, 21 und 23 von Ludewig Helmbold; für 
Nro. 19 von Georg Werner, Nro. 43 von Simon 
Dad und Nro. 46 (gedichtet 1632) von Heinrich 
Albert ift das Büchlein die erfte Quelle, auch für 
die Lieder Nro. 3, 4 und 35 von Bernbarbug Der: 
how. Bon welchem Jahre die erfte Ausgabe de? 
Büchleins ift und ob diefelbe die bezeichneten Lie- 
der fchon enthalten, weiß ich nicht. B. Derſchow 

. wird aud) Nro. 1 zugefchrieben; diß Lied fteht aber 
in den Preußifchen Feſtliedern v. 3. 1642 mit 
einer Sompofition von Johann Edard, fo daß es 
fhon 1598 vorhanden gewefen, während B. Der: 
how erft 1591 geboren worden. Vielleicht eine 
Verwechſelung mit Nro. 2. 


5 Wenn Bernhardus Derſchow die vorliegende 
Ausgabe des Büchleinz felbft beforgt hat, fo war 
diß wol das letzte Gefchäft feines Lebens: er ftarb 
am 13. März 1639, 

9) Die drei letzten Lieder, Nro. 45, 46 und 47, 
abgerechnet, haben alle abgeſetzte Verszeilen und 

« zwiſchen den Strophen größere Zwifchenräume. 
Die Berje find in ber Regel nad) den Reimen ein: 
und ausgerüdt. 

10) Auf den beiden legten Seiten das Regifler 
dieſer ſieder. 

11) Stadtbibliothek zu Elbing. 


— - 
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Preuſſiſche Feſt Sieder Vurch⸗ 
gantze Jahr mit 5. 6. 7. 8 Stimmen | 
Bon |Johanne Eccardo Mülhufino Thurin- 
90 | $nd | Johanne Stobeo Grudentino Bo- 


rufso.| Beide Chur: und Fürftlihe Bran- 
deb: Kapellmeiftern | in Preuſſen gefeget. | 
TEWOR 


1) Das Werk beflebt aus ſechs Bänden in 49, 
nach den ſechs Singftimmen: Tenor, Discantus, 
Balsus, Altus, Quinta vox, Sexta vox. 


2) Der oben ftehende Titel, der Gefamttitel 
des Werfes, den nur die Tenorftimme führt, ftebt 
in Kupfer geftochen innerhalb eines herzförmigen, 
von Schnigwerk umgebenen Schilde, oben über 
demfelben ein flammendes Herz, unten eine Mu: 
ſchel. Oben durch die Flammen des Herzens geht 
ein Band mit den Worten: Singet dem Herren in 
ewrem Hertzenn , unten hinter ber Mufchel ber: 
vor ein Band mit den weiteren Worten: Mit pfal- 
men und lobgefengen vnd geiftlichen lieb : lichen 
liedern. 


3) Auf ber Rückſeite des Titelblattes ein an— 
derer Kupferſtich: das große Churfürftlich Bran⸗ 
denburgifche Wappen mit fieben Helmen. 








4) Auf der folgenden Seite der Titel des erfien 
Teils: 


Erfter Theil | Der Preuſſiſchen Sch- 
Fieder, vom | Advent an biß Oſtern, wit 
5,6,8.| Stimmen. | Johannis Eccardi, Mül- 
hufini Thüringi, und | Johannis Stobei, Gru- 
dentini Borußi. | Beyder Chur: und SKurflli- 
cher Brandenb. | Eapellmeiftern in Preufen. 
TENOR. . 


5) Diefer Titel, in gewöhnlicher Art des Buch 
drucks, ftcht in einem vieredigen Raume innir 
FR eines das ganze Blatt einnchmenden Kupfer: 

ichs: links oben über Wolfen die Glorie Get: 
te3 und fein Name in hebräifcher Schrift, rechts 
oben in Wolfen fingende und jpielende Engel; die 
Wolfen ruhen zu beiden Seiten auf zwei Bäumen 
mit vielen Bögeln; zwifchen den beiden Bäumen, 
unter dem Titelfelde, ein befonders abgegrängter 
Raum, an dem zwei Engel lehnen, zu ihren Füßen 
eine Menge muſikaliſcher Inftrumente, innerbilt 
des Raumes ein Garten mit vielen auf Eaitenin: 
ftrumenten ſpielenden weiblichen Perfonen, in der 
Mitte eine an einer Orgel. An den beiden Bäu: 
men Bänder mit den Worten, links: Es loben der 
herren, rechts; alle Seine Wercke: In dem mill 
leren Raume, binter der Orgel weggeheud, ein 
Band mit den Worten: Zobe den herren mein 
seele. Rüdfeite des Blattes Icer. 


6) Die anderen Stimmen haben nur beſonder 
Titel für ben eriten und zweiten Teil. Der Zitel 
des eriten Teils der Difcantftimme lautet: 


Erfter Cheil | Der Preuſſiſchen 
Bj et-S ieder, | vom Adventanbiß| 


Oſtern, Mit 5. 6. 8 Stimmen. | IoHAS- 
Nis ECCARDI MULHUSINI' THAURINGI, | 
Wıd | IOHANNIS STOBEI GRUDENTIN 


Borussı. | Beyder Chur: und Kürflicer 
Brandeb. Eapell- | meiftern in Preufen. 


DISCANTVS. | ceinie.) Gedrucht zu €- 
bing, durch Wendel Bodenhanfen, Auns 1642 


7) Buchſtäblich denfelben Titel bat ber ct 
Teil jeder Stimme, nur baß in ber vorlegten Jul. 
der Iebegmalige andere Name der Stimme iteh! 
Der Alt und Baſs haben in der vierten Zeile bır 
ter an ein Comma und in ber fünften hinter Oſten 


einen Punkt. 


8) Der Umfang der Stimmen ift folgender: 
TENOR: bie beiden Titel und 8 Boxen. 
A-9, die 3 letzten Seiten let 
DISCANTVS: 2 Blätter Borftüde und B Toy. 
A—$, die 3 letzten Eeiten Ic. 
BASSVS: 6 Blätter VBorftüde und 8 Bogen, 
A—$, lebte Seite leer. 








— — — — — — — 


Bezug: daraus wird die Zeit, warın das Lieb ge⸗ 
eihtet worden, geichloßen werden können. Ge— 
orudt ift e8 dann wol in demfelben Jahre. 


6) Sprade und Orthographie find ungewöhn- 
Ih rein. Die Formen nit, audy für nichts (er umb 
Vetter noch Mutter nit geit), verfigen für verfigt, 
Ehalten für Pienfiboten, felbam für felten, fam ob 
fürals ob, Endſylbe -nuß, fie feind, Mon im Reim 
auf ſtahn. Die Orthographie bat feine ai, unter: 
iheidet aber genau ie und i (difer, ligen, fig, fpil, 
gelhwigen, verfiigen, trib, vil); ü und u; nicht 
immer, aber oft u und ü (blüt, rhüt, thüt, doch auch 
blut, gut, thut, buß). 

7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1091. Dem 
Liebe ift irrtumlich ein anderes, nämlich dag Freu⸗ 
denlied von % Stoltz, Ba Chriſt der HErr er- 
fanden war, Jena 1559, beigebeftet. 








EDLXXFIU.* 
Ein ſchoͤn new Geyftlich | Kiev, zu fin- 


gen, in des Berners weni, | oder in Hertzog 
ernſts wenf. | Ein Ander geyſtlich Kied, Im 
thon. | Ich armes meydlein klag mid) fehr. 


Am Unze: 


Gedruckt zu Mürnberg durch Balen- 
tin | Menber. 


1) 8 Blätter in 8°, zweite und lebte Seite leer. 


2) Die fünf Zeilen des Titels Reben über einem 
Roßen länglich vieredigen Holzſchnitt von guter 
Arbeit: ein Mann, ſtehend, die Hände in der Ge: 
berde bes Betend, über ihm und zu beiden Seiten 
in Bindungen berabgebend ein breitesBand, viel: 
leicht zur Aufnahme von Gebetöworten beftimmt. 
Unter der Anzeige bed Druderd am Ende eine 
ſtumpfe fehr verbrauchte Zierleifte: die heil. Dreis 
eimigfeit, von Engeln angebetet. 

_ 3) Daß erfte Lied beginnt auf ber vorderen 
Stite bes 2. Blattes, ohne weitere Überfchrift. An- 
fang: 

EWiger Yarter im Himelreych, 
17 (64-7) zeilige Strophen. Im Anfang bes Lie⸗ 
des zwei große Buchftaben, ber erite durch brei 
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Aa geilige Strophen. Im Anfang zwei große 
Buditaben, der erfte durch drei Zeilen gehend. 
Verszeilen abgefeht, zwiſchen den Strophen grö- 
Bere Zwiſchenräume, vor jeber, eingezogen, das 
Zeichen €. 

5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 950. 














ERLXXU.* 


Ein ſchoͤn neüw | Fied: Es ifl kein 
freüd, fie | hat jr leyd: Im Chen: | 
Steündtlicher Heldt, ıc. | Ein ander new 
NKeyenlied, Der Chrifllichen jugent zü nng 
ond luft | gedicht. Im Thon: Wer | ich der 
Mey, das ıc. 


1) 4 Blätter in 80, letzte Seite leer. 
2) Keine Anzeige pon Ort und Jahr. Um 1540. 


3) Auf der untern Hälfte der Titelfeite zwei 
neben einander geſetzte Tänglich vieredige Holz: 
fohnitte: links ein Mann, rechts ein Frauenzimmer. 


4), Das erſte Lied ift ein rein weltliches, 8 (6-4-6) 

eilige Strophen, ohne abgefegte Verszeilen, zwi: 

Üchen den Strophen feine größeren Zwijchenräume, 
vor jeder, eingezogen, das Zeihen €. 


5) Daß zweite Lied beginnt in der Mitte ber 
vierten Seite. Überfchrift: Ein Bengen ſied. An: 
fang: 

Avmpt her zu mir mein Gſpilen güt, 

21 (en) zeilige Strophen. Verszeilen abgefekt, 
zwifchen den Stropben feine tößeren Zwiſchen⸗ 
räume, vor jeder, eingezogen, das Zeichen €. 

6) Dieſes letztere Lieb bat viele Schönheiten. 
Spracdeigenbeiten: in ber erften Zeile der vierten 
Strophe fommt das feltene Wort gefriſt (zu frais 
gehörig) vor: 

Schwartz Wolcen dich vnnd gfriftes vil. 
Einmal (2.2) ftcht was, einmal (8.1) war. Das 
Würmlein fommt herfür, 

Wenn es vor der hellen Tonnen [dein 

den Morgentaw thut rieden. 


Zeilen gehend. Verszeilen abgefeßt, zwifchen den | Eigentümliche. Sonftruction in folgenden Zeilen: 


Strophen größere Zwifchenräume, bie erfte Seile 
einer jeden eingezogen. Ende mit vier Zeilen auf 
der vorderen Seite des fiebenten Blattes. Darum: 
ter AMEN und drei ſchwarze Blätter. 


4) Auf diefer Seite dann noch die Überfchrift 


des zweiten Liebes: Ein ander Lied | Seyft- 
li, Im Thon, Ich armes Meydlein klag mid) 
lebe, zc. | (Zwei und ein Sternen.) Anfang auf der 
Rüdfeite: 

JEH armer Sünder klag mich fehr, 








ber Gauch erfreue ung, 


Weil er das jar meldt abermal 
ſich wider wöll erneliwen. 


7) Die Orthographie unterf [ar genau u und 
ü, eben fo genau ü und u, und ſchreibl eü. 


8) In ber Bibliothek des Freiherrn Wenbelin 
von Maltahn zu Berlin. 


754 EBEIIUI EBEFFIT. 13112 1343. 
| * 11 4 Bfätter in 8°, letzte Seite leer. 
Acv3. ı 2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. 1542, 
. e man 3) Unter den Zitelworten ein großer Act; 
Ein Schön | geiftlich fie 3u | fingen, ichnitt obne Einfaßung: cin Rappenichild mit 


OR a: ſechs Lilien, binter demſelben zwei große gekreuzte 
zum begrebnis der verſtorben. Wittemberg| Schlüßel, unter dem Schilde mit einem Strid, ker 


MD KALI. durch die Oſen gebt, verbunden. Über dem Scilk 
Am Ente: Ä Bänder mit Kreuzen, zwifchen ihnen bie dreifach 
. Krone. 
Sedruct Ju Witten- berg, durch 4) Auf der Rüdjeite des Titelblattes beginnt, 
Wickel Schirlentz. ohne weitere überſchrift, das Lied. Die erfte cır 
21 Strophen: 
1) 4 Blätter in 8°, zweite Seite leer. | IEH ſtundt an einem Morgen 
Flur: ige 23* imlich an einem ort 
2) Der Titel iſt von Zierleiſten umgeben, die beimlig an ei ! 
rechte und linfe zwifchen der obern und untern. . Bu rain nn . 
Tiefelben find aber Fleiner denn bie Dimenfionen Von einem Wolf, ver klagt ſich (ehr 
der Columne, befonders in der Länge. | wie jm fein Veh verföret ' 
3) Trei Lieder. Tas erfte ift das Licd Michael ; fein Bath zurriflen wer. 
Weißes Niro. 373 5 Verszeilen nicht abgefeßt, zwiſchen vr 
UV laſt uns ven Ceib begraben, ' Stropben größere Zwifchenräume, die erfte Jul: 


mit ben Veränderungen und der Zuſatzſtrophe In. einer jeden cingezogen. Die Strophen dur een 
Yutherd. Offenbar der älteſte Drud befielben, nah —3 — "sn —A— ns 
weldem es dann guet in dem Joſeph Klugiſchen —A * g des z8 g —* 
Geſangbuche von 1543 erſcheint. Es bat die Über: Ion gehend. erſte ein verzierter und Durch ſechs si 
art Ein new ſchon geiflich Lied zu) 5) an per Bibliothet bes Freiherrn Wendeur 
in-|gen, zum begrebnis der ! verfiorben. von Malpahn zu Berlin. 

, Hl annerbalt F sen 4,5, 6 and (auf | 

er Rüdfeite des 2. Blattes) find vor die Brono: 

mina Sein, Er und In Kreuze gefebt: am Rande | CDLXXYI3II.* 

febt pu nem isn Kreuz bemer t: 80 es ein Mei- 

es Perfon if Ir iamer x. Vnd hernad wo, Er, ! . 3 9— 

One — ſinget man Sie ꝛc. wide Qemer: ' Ein hübhef NEW- es ied vom dem 
ung paſſt nur zur 4. Strophe; die Kreuze inner— IH ; m 
halt der drei folgenden, wo bie Pronemina In ı3ug des db | lichen Churfuͤrſten on 
und Er ſich auf das Mort Feib beziehen, und die | Sand |graffen, in dem thon | Im Der 


Worte Sie neben den Kreuzen am Rande find’ ; In 
iehlerhaft, Bahn * in Kin heilig “ Man wır 
BE a8 re u! ı n ann. 

9) Die beiden anderen Rieder find | | ugt J 

Nro. 191, mit der Überfhrift: Ein ander £ied | 1) 4 Blätter in 8°, Ießte Seite leer. 

zu fin- "gen zum begrebnis. und 2) Ohne Anzeige von Ort und Jahr. 154. 
Nro. 205, mit ber Ülberfchrift: Der Sobgefang 3) Es iſt das Lich: 

Di-|meonis des Altuaters. | Suce. 2. Als man zalt zwey vñ virtzig Jar. 

6) Bei jedem der drei Lieder Verszeilen nicht | =, unfzeilige Gefäße, auf jeder Seite vier. 
abgefegt, zwifchen ven Strophen größere Zwiſchen— 4) Berözeilen abgefegt, zwifchen den Strophen 
räume, im Anfang zwei große Buchftaben, der erfte | feine größeren Zwiſchenrüume, die erite Zeile eine 
lateiniſch in einen Biere, weiß und verziert auf | jeden eingezogen. Die erfte Strophe des Liedes hal 
dunflem Grunde, durch vier Zeilen gehend. feine Auszeichnun ‚vor den übrigen, fie fängt mut 

+) König. Bibliothel zu Berlin, E B18r. mit einem gewöhnlichen großen Buchftaben ar. 

9) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. 


en 





—— — — — 


CHLXXIII.* EDLLXIX.* 


© Sertzog Hein-|rihs vo Ein hübſch new Kied, von dm 
raun ſchweigs klage Fiedt. löblich cn Churfuͤrſten, Hertzeg Kudenig, 














von | feinem abfchide Löbliche gedechtnnß. | &e- 
dicht von Wolff Gernolt dem | blinden. Vnd 
wirt gefungen | In brüder Weiten Shon, | 


M.BD. XLIIM. 
Am Ende: 


Gedrucht zů Würmberg durch | Georg 
Water. 


ı) 4 Blätter in 8°, zweite und legte Seite leer. 
2) Es ift das Lied ‘ 
Ein Sürft fo hochgeboren, 
10 (444) zeilige Strophen. Bon der zweiten an 
aeben die Anfangsbuchſtaben nach dem Alphabet: 
Zjteht für C, W für M (Wir haben), die legte 
fingt an: 
Wolff Sernolt mit dem namen, 
der leider nicht gefidht. 


3) Berszeilen nicht abgelegt, zwifchen den 
Strophen größere Zwijchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden mit bem Zeichen ¶ eingezogen. Der 
erite Anfangsbuchſtabe des Liedes ein gotbifcher, 
durch 3 Zeilen gehend. 


4) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. 








CDCXXX.* 


2 Das Alte) Chriftliche 
pn | froliche Fied: Ein Kin delein fo 
löbelich, iſt ons ge-|boren heute, Aus-Igelegt. | 
Durdy M. Feonardum | Jacobi Morthu- 
ſianum, Pre-|diger zu Lanchaw. 


M. D. XL. 
Am Ende: 


Gedrucht zu Erffordt durch | Melchior 
Sachſſen. 


1) 18 Blätter in 4%, A— D, dic letztere Signa- 
tur zu 6 Blättern. Zweite und Ichte Seite leer. 


27) Der Titel fteht in einem vieredigen Raum 
innerhalb eines (iluminierten) Holzſchnittes: oben 
neben einander dic Bruftbilder von Judas Mada= 
beus, David, Joſua und Johannes dem Täufer; 
links Mucius Scävola, recht? Herfuled und An: 
täus, unten zwei mythologiſche Segenftände. 


3) Zwei Blätter Borrede, dem Burgermeifter 
und Rath der Stadt Frankenhauſen jugefchrieben: 
Gegeben zu Saudaw im Brimmenthal an der In- 
Aruth, am tage der heyligen drey Könige, des 1544. 
Ihars. | E. E. W. gantz williger M. feonardus 
3acohi Jon Vorthauſen, Prediger zu faudam. 


EPEIII—CBELLTI. 154. 
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4) Auf der vorderen Seite bes vierten Blat- 
tes noch einmal der Titel und darunter die erfte 
Strophe des Liedes, in drei Teilen, nach welchen 
fie ausgelegt wird: ben erften Teil bildet der Auf: 

efang, den zweiten und dritten je drei Zeilen des 
Ibgefanges. Der Tert lautet: 

Ein Kinvelein fo loͤbelich 

if uns geboren heute 

Don einer Zunckfraw ſeuberlich 

zu troſt uns armen leute. 

Wer uns das Kindelein nit geborn, 

fo wern wir allzumal verlorn, 

es ift das heil unfer alle. 

Ach du ſuͤſſer Iefu Chriſt, 

das du menſch geboren biſt, 

behuͤt vnns fuͤr der helle. 


5) Die Aslegun endet auf der vorderen Seite 
des Blattes C. Es t dann noch eine Ausle— 
gung des Evangeliums Luc. 15 von dem verlore⸗ 
nen Sohn, mit fünf Seiten Zuſchrift an bie Bür— 
gerfhaft von Franfenhaufen, Datum Saudam, 
Sontag Setare. Anno 1544. 


6) Königl. Bibliothef zu Berlin, H 3662. 


— 


EDEXIXI.* 
Hertzog Ernſt Chriflich ver- 


endert. Von dem edlen baum des lebens, 
vnnd ſeynen natürlichen früchten | (das iſt) 
von rechtfchaffnem glan|ben, und Gottfelligen 
güten wer-| chen, Durch ein Liebhaber der Goͤt 
lichen warheit, feynem lieben vat- ter Elan- 
fen 8. Vnd allen die | des rechten Ehriftlichen | 
glaubens find, zü | ehren gedicht. || Haba. 2. || 
Juſtus er fide vinit. |M. D. XXXXIIII. 


1) 12 Blätter in 8°, 8 A und 4 3. Zweite 
unb legte Seite leer. 


2) Auf der vorderen Seite bed Blattes beginnt 
ohne weitere Überfchrift bas Lied. Anfang: 


CHrifum prenß id) ganh erentreid) 
Hit Bott dem Vatter ewig gleich 
Drumb vaa ich hab erlebet, 


42 (6-4-7) zeiligen Strophen. 


3) Verszeilen abgefeht, die legte Strophe des 
Licdes ausgenommen; zwifchen den Strophen keine 
größeren Swifchenräume, vor jeber (die 21. und 
26. Strophe ausgenommen) das Zeichen €, in 
—58— Weite der anderen Zeilen und aus dieſem 

runde bei dem gedrängten Druck wenig zur Her: 
vorhebung der Strophen beitragend. Auf jeder 
Seite zwei Strophen. 


4) Die Anfangsbuchſtaben der erſten 37 Stro⸗ 
phen geben die Wörter: Ciryacus Schnaus von 
Rotha apoterher gefel, bie Anfangswörter der fünf 
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ewigkeyt. 
5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1012. 


EDLXAXXII.* 


Der XOI Pſalm geſangs weis, 
wie ein Chriſt | in ſterbens leufften, ſich 
troͤſten ſol. | S.H. | (Keine Verzierung: ſchwarze 
eilie.) 

Am Ende: 


Gedrucht zu Nürnberg, durch Johan | vom 
Berg, vnd Wirich Menber. 


1) 4 Blätter in 80, letzte Seite Ieer. 


2) Der Titel fteht in einem Biered innerhalb 
eined ſchön gearbeiteten Holzſchnittes: links und 
rechts eine Säule, oben Gott Bater in Wolken, 
das unter ihm ftchende und kniende Volk ſegnend, 
unten Chriſtus, der ein Kind lehrt, zu den Leiten 
viele andere mit Lernen befchäftigte Kinder, alle 
nadt. 


3) Der Drud ſcheint ber ältefte des Liedes (Nro. 
432) oder gleichzeitig mit dem Seite 188 der Bi- 
bliographie beſchriebenen Abdruck deſſelben binter 
Veit Dietrichs Predigt vom Jahre 1544, aus der: 
felben Druderei. 

4) Das Lied beginnt auf der Rüdfeite des Ti: 
telblattes. Überfchrift: Ber rcj. Pſalm Bauids | 
auf gefang weiß gefleltt, in der me-!lodey, Auß 
tiefer not. 3. 9. Ende mit drei Zeilen auf der 
vorderen Seite bed dritten Blattes. 

5) Verszeilen abgefegt, bie Strophen mit über: 
geſetzten deutjchen Zifern numeriert, die erfte Zeile 
einer jeden etwas ausgerückt. 

6) Auf dem dritten Blatte Ber 91. Pſalm Ba- 
uids. Der biblifche Tert. Auf der vorderen Seite 
des vierten Blattes: Ein Gebet | aus difem 
Pſalm. Darunter bie Anzeige des Druders. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8206. 





CRLXXXIIF.* 
U Zweyn Geyſtliche Oſter gefeng, auf 


dem Ewan-|gelis, beyde jm then, Erſtanden 


ifl | der heylig Chrifl. | (GGolzſchnitt: Chriſtus, aufer. 
ftanden, mit der Siegesfahne, auf dem Brabflein ſtehend, 
die Wächter ſchlafend. Ju beiden Seiten des Holzſchnitté 
verzierte Säulen.) | G Paulus zum Nömern am 





CDEFZEII- EPSFTAIV. 1544. 1545. 


— — — — 


folgenden ben Spruch: Bes Herren wort bleybt in | 4. fpricht, Chriſtus iR geſtorben vmb vnſer Zünd 


willen, ; und winerumb aufferwecht, umb onfer ge- 
rechtigkait willen. 


Am Ente: 


Gedruckt zu Mürnberg durch Sw- 
wigk Wingel in unfer Frawen Barthel, 
am | 12. tag Aprilis Im 1544. Jar. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite keer, auf der 
vorlegten derfelbe gelalanitt, der fich auf dem Ti. 
telblatt befindet. Die Anzeige des Druders unter 
dem Liede, zu Ende bes dritten Blattes. 


2) Das erfte Lied ift: 
Erfianden iſt ver heylig Chriſt, 
von welchem das vierte Paar Zeilen lautet: 
Es gingen drey Heylige Srawen 
des morgens frue In Tawen. 
Das ander Lied ift: . 
&elobet fey Gott im bödften thron 
von Michael Weiße. 

3) Beide Lieber mit zwei großen Anfangstes 
ftaben, von denen ber erfte durch drei Zeilen ge! 
Verszeilen des erften Liedes abgeſetzt, zwiſchen de 
Zeilenpaaren feine größeren Jwiſchenräume, ver 
der eriten jebed Paares das Zeichen €, ausgerüd:. 
Bei dem anderen Liede feine abgeſetzten Berzzeilen, 
zwifchen den Strophen feine größeren Zwiſchen 
räume, bie erfte Zeile einer jeden mit dem Jeicen 
& eingezogen. 

4) Vorſtehende Beichreibung tjt eine Bericht 
gung ber S. 190 ber Bibliographie nad J. B. 

üder gegebenen. 


5) Königl. Bibliothef zu Berlin, E 809. 


CHLXAXIY.* 





Das Vatter unfer in gefangs wen 
geſtellet vnnd kurt außgelegt. Ein Ander 
geyſtlich Fied, Ich ruff zu ! dir Herr Iheſe 
Chriſt. Großer vierediger Holzſchnitt: ver Täufer 
Zobannes, im Walde, vor ihm fihend Frauen und Min- 
ner, denen er predigt.) | Eſaie. am 40. capitel. 3% 
bin ein ruffende ; lim, jn der wüflen, richtet 
den weg des Herren, | wie der prophet Eſaia⸗ 
gefagt hat. Js. j. 
Am Ende: | 
Gedrucht zů Würnberg, durch Sudwig 
Ningel in vnſer Sramen portal. am ]. 
tag des | Apriln. 1545. 











— — 


1) 4 Blätter in 8%, letzte Seite leer. 


2) E3 find die Lieder Nro. 215 und 226, ohne 
befondere Überfchriften, außer daß über dem Ieb: 
teren ftebt Ein Ander fiev. 


3) Bei beiden Liedern größere Zwiſchenräume 
zwiſchen den Strophen, dic erite Zeile einer jeden 
eingezogen, Nro. 215 mit abgejegten Verszeilen. 
Nro. 228 endigt unten auf der Rüdfeite des brit- 
ten Blattes. 


4) Auf ber vorderen Seite des vierten oben: 
Marci. am ij. Capitel. Was jr bittet, in ewrem 
gebet, glaubt nür, das jrs empfahen wert, So wirts 
eud) werde. Mit foldyer verheyſungen, fol man d3 
gemüt befefligen. Hierunter ein vwierediger Holz: 
ſchnitt von * geſchmackloſer Arbeit: Chriſtus 
betend in Gethſemane und die ſchlafenden Jünger. 
darunter die Anzeige des Druckers. 


5) udwig Ringel druckte dieſe Lieder, am 
1. April 1545, am 5. April druckte cv Froͤliche 
Oftergefeng vier, |. Bibliographie Seite 198. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. 





CDICXXXV.* 


ECCLESLA- ſica Ji- 


turgia. | Wie fi der gemein Chriften 


Laͤy der Satinifchen Miſſen, zur | beferung 
fein felbs, ge- brauchen künde. | Durch Georg. 
Wicelium. | ICEA, | Hymnologium 
Erclefie. | Bas iſt, | Fobgefänge der Catho- 
liſchen Ayr'den, zur täglicher Vefperzeit, | 
durchs gange Jar, ver- dendtſchet Durch 
Georgium Wicelinm. Gedruckt zu Cöln, durch 


Petrum &uen- tell, im jar unfers Herren 1545. | 
Cum priuilegio. 


1) 11 Bogen in 8°, a—1. Keine Blattzahlen. 
Letzte Seite leer. 


2) Auf der Rüdfeite des Titelblatted zwei Tat. 
Schriftftellen aus 1 Cor. XI. und Ephef. V. 


3) Zwei Blätter Vorrede, überjchrieben: Dem 
catholi- ſchen Laͤyen Gnad und | heil von Ehrifto. 
Auf dem vierten Blatt: Zur vorbereitung, ſprich 
den lobgefang der, kyrchen, und das von herken., 
und es folgt die Üiberfegung des Hyninus, deren 
erſte Strophe lautet: 

O vu Lobwürdiger ſchaffer aller ſtern, 

du ewigs liedht ver gleubige, 

Chriſte, du erlöfer aller mifchen, 

erhör das gebet deiner vnterthenigẽ. 
Ohne abgefeßte Verszeilen. 


Bis Blatt d gebt der Columnentitel EC- 


ENIELLIV— EDIAFEUI. 1535. 797 








JVIJ. gor kürke Gepete, welche die Chriſtliche Kyrch 
iarlid auf ven groflen Sreitag, fur ale Menfden, 
allen 3u heil, zu Gott andechtiglich thut. Columnen- 
titel: ORATIONES ECCLESIAE | IN PARA- 
SCEVE. Blatt d v wird durch eine furze Vorrede 
Bum Catholiſchen Sefer dic ANBROSIANA PRE- 
CATIO eingeleitet, welche im lat. Original auf 
den folgenden dreizehn Seiten fteht: Ende auf ber 
vorderen Seite von eiiij. 


5) Auf der Rüdfeite von e iii) der Specialtitel 
deö nun folgenden Teils des Buchs: 


Hynnolo- gium Ecclefie. | Sobge- 
fange der Catholi- ſchen Kyrchen, zur 
täg-lichen Vefperzeit, | durchs gantze Jar, 
Ber- |deudt- ſchet Purd) Seorgium WI- 
celium, | Paulus Apoftolus Ephe. cap. v. | 
Loquimini vobifmetipfis per pfalmos & | 
hymnos & | odas fpirituales &c. 


6) Vier Blätter Vorrede zu diefem Teil. Mit 
Blatt f fangen die Überfegungen ber Hymnen an, 
alle in Proſa, alfo auch ohne abgefeßte Verözeilen. 
Im Anfang jedes Hymnus zwei große Buchſtaben, 
der erfte beſonders zierlih und durch fünf Zeilen 
gehend. Die folgenden Strophen durch vorgefegte 
deutiche Ziffern numeriert. 


7) Die Überfchrift jedes Hymnus enthält befien 
firhliche Beftimmung und den Namen des Ber: 
faßerö, wo diefer befannt war. Den Anfang des 
lat. Originals nicht. 

8) Die Überfegungen find ſchön und Iehrreich, 
auch vol bemerkenswerther Spracdheigenheiten. 


9) Königl. Bibliothet zu Berlin, Z 8434. 





CDLLIXUI.* 


Ein Uew 4 ied, von | zweien Jungk- 
frawen, vom | Adell zu Delden, drey meil 
von | Peuenter vorbrandt, jm Thone, 


Ein newes liedt | wir heben an. | 
M. D. XLV. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite Teer. 
Ohne Anzeige des -Druders,. 


2) Unter den Titelworten ein großer, bie ganze 
Breite und die halbe Länge der Columne einneb: 
mender viercdiger Holzfchnitt von guter Arbeit: 
links eine der beiden Jungfrauen an einen Pfahl 
gebumben im Feuer, in dag ein Mann mit einem 
Stabe ftößt,. reht3 in einem Haufe hinter einem 
Fenſter die andere Jungfrau, mit welcher ein Dann 


CLESIASTICA | LILVRGIA. Dann folgen Die | von außen fpricht und nad dem euer weiſt. 
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3) Es ift das Lich 
NY la uns Froͤlich heben an 
on Gott zu lobe fingen, 
13 (44-5) geilige Strophen, mit Wiederholung 
eines Teils des Titels als Überfchrift: Ein Hew 
Lied, von Zweyen Jungfrawen, vom Adel zu 
Deiven,, drey Meyl von Deuenter, | vorbranth. 
4) Berszeilen nicht abgefckt, die Strophen von 
ber zweiten an durch übergefegte deutiche Ziffern 
numeriert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Im Anfang des Liedes zwei große Buchftaben, von 
denen ber erite Durch vier Zeilen gebt. 


9) In ber Bibliothek des Freiberrn Wendelin 
von Maltahn zu Berlin. 


EDLXXX9I3.* 


Ein ſchoͤn new Fied, von | zweien Iund- 
frawen vom Adel, zu | Delden drey meil von 
Benenter verbrant, | Imthon, Wie man fingt 
das lied v5 den zwegen hnabz, die zu Brüffel 
verbrant wor den find, Ein newes Sid wir 
heben an, ꝛc. - 


Am Ente: 


¶ BGedruͤcht zu Nürnberg durch | Ehriftoff 
Gntknecht. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und legte Seite leer. 
Ohne Anzeige des Drudjahrs. 

2) Unter den Titehvorten ein Holzſchnitt von 
ober Arbeit, ohne Finfaßung: zwei gefränzte 
Jungfrauen. 

3) Das Lied beginnt auf dem zweiten Blatt 
ohne weitere Überfchrift. Anfang: 

NY laſt uns froͤlich heben an 
und Sott zu lobe fingen, 
13 (44-5) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwifchen ben 
Strophen größere Zwiſchentäume, vor jeder das 
Zeichen € und die erftc Zeile einer jeden mit diefem 
eingezogen. Im Anfang des Liedes zwei große 
Buchſtaben, von benen der erfte durch vier Zeilen 
gebt. 


5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Malgahn zu Berlin. 


— — — — 


CDLXTXIIII.* 


Ein nüw lied von zwo Iungfron- 


wen vom A-|del, fäßhafftig zů Delden, dren 
myl von , Denenter im Widerland gelegen, 





— 


die vmb Gottes worts willen | find verbrennt 
worden, und | dennscht find jre Igch-|nam on- 
nerfeert | bliben. ; Im thon wie das Ficd von 
den zweyen | Martern von Brüffel, Ein nü- 
mes lied wir hebend an. 


1) 3 Blätter in 8°, zweite Seite leer. 

2) Keine Anzeige des Drudort3 und der Juh- 
reszahl. Inter dem Liede bie Buchſtaben A. $, 
welche den Druder Augufin Aueß zu Zürid ke- 
deuten. 

3) Unter den Titelmorten ein ſchlechter vien 
ediger Holzichnitt, mehr gehadt denn geſchnitten 
linf3 die eine Jungfrau im Feuer, rechts die an 
dere hinter einem vergitterten Fenſter, Männcı, 
von benen der eine mit ihr fpricht. 


4) Über dem Liebe feine weitere Übericrir. 
Anfang: 

NVn laßt uns froͤlich hebẽ an 
vnd Sott zů lobe ſingen, 
13 (445) zeilige Strophen. 

5) Verdzeilen nicht abgejeßt, zwiſchen e— 
Strophen keine größeren Zwiſchenräume, dieet 
Zeile einer jeden eingezogen. Im Anfang beit 
des zwei große Budhitaben, von denen ber ct 
burd) drei Zeilen geht. 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


ECDLXIXIX.” 


Ein ſchoͤn geift- td Kied, von den 
Chrift- lichen Stregt, unter dem Ehriftlicen 
Crentz, wider den Sathan, vund fein !falld 
fcheynent Ereus. Im thon, | Am Freytag mi 
Sanct Vlrichs tag. | (Bierediger mit einer Bert 
umgebener Holzſchnitt: Ghrifi Annagelung ans Krer; 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und legte Seite Ierı. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Rer 
deutichland, um 1545. 


3) Auf der vorderen Seite bes zweiten Blatte: 
beginnt ohne weitere Üderfchrift das Lied. Anfanı 
WAA auf, vu werde Chriſtenheit, 
vñ ruͤſt dich dapffer inn ven ſtreyt, 
18 fünfzeilige Sejege. 


4) Verszeilen nicht abgefett, die Stropben 
durch übergeſetzte deutjche Fiffern numeriert, Det 
der erften Zeile einer jeden dad Zeichen €, und bit 
Zeile mit diefem eingezogen. Im Anfang des Lie 


| de3 zwei große Buchſtaben, ber erſte deſondere 
"ausgezeichnet und durch ſechs Zeilen gehend. 











EDTE— EHTLII. 1545. 1546. 





— — — — — — — — 


5) Von der Sprache dieſes ſchönen Liedes merke 
ich hier nur an, daß es abwechſelnd braucht der 
alte ſchlang und die alte ſchlange. 


6) In der Bibliothek de Freiherrn Wenbelin 
von Maltzahn zu Berlin. 





— 


CDXC. 


* Ein Uew Sied von der Hider- 


lage Hertzog | Heinrichs von Braun- 
(dweig, | Inn dem Thon, Die | Sonn if 
ons | verblichen. | 1545. | (Bieretiger Holzſchnitt 


ohne Werth: vier daher jagenve Reiter und ein Wagen 
mit wei Pferden beffelben Wege.) 





1) 4 Blätter in 89, letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige bed Drudorts. Doch ſcheint 
nad der Schrift zu urteilen dad Lied aus derfelben 
Truderei hervorgegangen, als dag Seite 751 vom 
Jahre 1542, nur iſt die Schrift Schon ftumpfer. 

3) Das Lied begtiyit auf der zweiten Seite, 
ohne weitere Überjchrift. Anfang: 

Fnuew did, mit groffem falle, 
gantz Jeudtſche Uation, 
13 (445) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen abgefegt, zwifchen den Strophen 
grögere Zwilchenräume, Zelle 2,4, 6 und 9 einer 
den eingezogen. Auf jeder linken Seite zwei Stro- 
phen und fünf Zeilen, auf jeder rechten vier Zeilen 
und zwei Strophen, auf der legten Seite (der 
vorderen des letzten Blattes) bloß vier Zeilen. 
Reiter unten ein Holzfchnitt: eine gitterartige Ver: 
zierung. 

5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CAXCI.* 


Ein Heer Lied, fur die Chrit- 
liche kriegs|leut, ſo Gottes wort, wider 
den An-|tichrift, verthedigen, von eym lieb- 
haber der EChrift-|lichen Lehr, den frommen 
kriegßleuten, zum trofl ge-|madt. In dem 
thon, Ir frommen Sandf-|knecht alle, ſeyd 
frölich und | guterding. | 1546. | (@rofer vier- 


ediger Holzſchnitt: der Sturz des fiebenköpfigen Thieres 
ın den feurigen Pfuhl. Dffenb. 19, 20.) 





1) 8 Blätter in 80, letzte Seite leer. 
2) Auf der Rüdffeite des Titelblattes wiederum 
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ein großer vierediger Sollanitt, aber von ande: 
rer Behandlung, den Fall Babylon? darſtellend, 
überfchrieben: Apocalip. am ruiij. Cap., und un: 
ten Vers 2 dieſes Eapiteld: Weh, Web, Sie if 
gefallen ... aller vnreyner feindfeliger Pögel. 


3) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
beginnt das Lied. Überfchrift: Eyn Heer Kied, 
für die Chriſtlichen Ariegsleut, fo Gottes | wort, 
wider den Antidrift verteydi- | gen, von einem 
Siebhaber der | Chrifllihen lehr, den fro- ' men 
Kriegsleuten, zum | troſt gemadt. Anfang: 

* werden Chriſten alle, 
end froͤlich und guter ding, 

31 (4-44) zeilige Strophen. Ende unten auf ber . 
Rückſeite des fiebenten Blattes und die Worte: 
Ende diefes Heerlieds. 

4) Im Anfang des Liedes zwei große Buchſta⸗ 
ben, der erſte durch zwei Zeilen gehend. Verszeilen 
abgefest, die Strophen durch übergefeßte römische 
Zifern numeriert, die erite Zeile einer jeden ein— 
gezogen. 

5) Auf der vorberen Seite des letzten Blattes 
wicderum ein großer vierediger Holzichnitt, in der 
Art jenes zweiten, überfchrieben: Apocalip. am 
ij. Cap., unten der 4. Vers dieſes Capitels. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1013. 


— — — — 


CDXCAII. 


Ain neües Fied nützlich zü fingen, 
Inn | Brüder Veiten thon, | 1. 5. 46. 

’ 1) 4 Blätter in 8°, zweite und Ickte Seite 
eer. 

2) Keine Anzeige des Drudort3. 

3) Es ift das Lied Nro. 415 von Ludewig 


Hailman 


Obt Gott jr fromen Ehriften. 


4) Der zu Nro. 415 enußte Foliodruck ift jehr 
feblerhaft, wie ich dafelbft S. 875 nachgewieſen. 
Dem vorliegenden fehlt ganz die bort bloß verjegte 
11. Strophe, dagegen bat er am Ende bie früher 
fih nicht findende Strophe: 

Ir Sürften vnnd jr Herren, 

habt kain verdrieß daran. 

9) Die Schrift unterfcheibet i und ie, ei und 

ai, u und ü, feßt richtigeß ü, eit in ei, teütſch 
und ew in ewer, freint, ſchawen, trawen. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 889, 
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ENXEZI3F3.* 


HB Yrfprung, und vrſach | gegenwertiger 

sffrür, Seütfcher | Mation. | @| Bas Fied, mag 

man fingen, in | Brüder Weiten then. | (Bier- 

ediger Holzſchnitt: links eine Kirche, rechts der Bab, im 

ver dreifachen Krone, in ver linken Hand ven Schlüßel, 

die rechte erhoben und zwei Finger berfelben ausgeftredt.)| 
M. D. 9 


1) Ein Bogen in 8%, auf ber zweiten Geite 
und den fünf lebten Holzſchnitte. 

2) Keine Anzeige des Drudort3. 

3) Es ift das Lied, von weldem in der Biblio: 
graphie S. 208 und 209 zwei Quartdrude bejchrie: 
ben worden. In dem vorliegenden Drud lautet 
die Anfangszeile fehlerhaft: 

Hör zü wir thůn wir ſchreyen. 

4) Neun Seiten, auf jeder drei Strophen. Vers⸗ 
zeilen abgeſetzt, zwifchen den Strophen feine grö: 
Beren Zwifchenräume, vor jeder, mit den anderen 
Zeilen gleichitehend, das Zeichen €. 

5) Die beiden harakteriftifchen Holzichnitte der 
Quartdrude famt den fie begleitenden Verſen feb: 
len dem Octavdrud. Die von dem Druder zur 
Ausfülung ber leeren Seiten bergegebenen haben 
feinen Zuſammenhang mit dem Wegenitande des 
Liedes, böchſtens fünnte man bei bem auf der Rüde 
jeite des Titelblattes ftehenden einen ſolchen ver: 
mutben: ein Mann im Heiligen: Schein figt vor 
einem Schreibpulte, auf welchem zwei Bücher lie: 
gen: fol es Dart. Luther fein? 

6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CAXCAV.: 


Ein Uewes lied, | Bon dem heiligen 
Man | Gottes unferm lieben Water Doctor | 
Martin Futher in ®stt verfchieden. | Anno 
1546. | Im Chon Bachs Emfer lieber domine | 
@ $Kutherus ad Yapam. | ¶ Peftis eram vi- 
uens, moriens ero mors lua Papa. || (| Du 
Eisleben geflorben am 18. Se-|bruarij, zu 
Wittenberg am 22. nachfolgend begraben in | 
der Schlos Flirchen .'. 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Niürn: 
berg durch Balentin Neuber? Oder Jwidau? 


3) Es ift das Lied 
MArtinus if nicht gefhwiegen, 


EDICIII -EPIEBZ. 1546. 1517. 


411(2.2)zeilige Strophen. Auf jeder Seite 6 Ztro: 


phen, auf der legten 5. 

4) Berözeilen abgejebt, zwifchen den Stropben 
etwas größere Zwifchenräume, Feine Zeile einge 
zogen, vor jeder Strophe, außen flebend, taz 
Zeichen €. 

5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltahn zu Berlin. 


auzian.* 
Verdeutfch- | te Knrdgefenge. 


Die Sequentz oder Bro- fen, fo die Se 
tinifche kyccy, bey der. Siturgy oder Sch, 
in ©ottlöblil chem brauch, durchs gang in 
hat vnd heit, verfiend- lic; gedelmet- (det 
Burdy Georgium Wi-|celinm. | Gedrudt a 
Coͤln durch Johann: Guentell, im iar vnſer; 
Herren 1546. | Cum Priuilegio. 


1) 7 Bogen in 8°, zweite und legte Seite x: 
Keine Blattzahlen. . 

2) Fünf Blätter und ſechs Zeilen (auf Ani 
Borrede An Chriſtlichen Sefer. Darnach eine ic. 
aus Auguftinus (Confeff. IX. cap. VI: Quar 
tum fleui .... & bene mihi erat cum eis.). $er. 
ber Rüdjeite von A vij an die liberjegungn. 
Golumnentitel: SEQVENTIAE | ECCLESIA- 
STICAE, 

3) Keine Berje. Außere Einrichtung mie &i 
des Hymnologiums von 1545. Zumeilen find die 
metrifhen Säge bed Originals durch vorgeiteti 
deutſche Ziffern numeriert, zuweilen nicht. Ent 
auf der vorderen Seite von © v. 

4) Auf der Rüdfeite diefes Blattes ein ları- 
nifcheß Gebet: Sic orat B. Gregorius Magnus, 
Sie oramus Ecelefialtiei. Dann folgt aufs Stı- 
ten: Qus de Sequentijs fiue Profis (quas vo: 
cant) ecclefiaftieis hic fequantur, habet Iudo- 
cus Clichtoueus Elucidarii [ui Ecclefiaftici 
libro 4. hunc in locum ob id congefte, ne aut 
libellus inepte clauderetur, aut aliog; chariz 
nimium vacaret: quäguam habito Prolarum, 
veluti Latinarü, refpectu, ab ipfo relata hur 
videri polfent autore. Anfang: PRofas eccle- 
fisfticas familiari 2. Ende: Et hæc liberior 
eft atque laxior altera &c. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, Z 84. 


EBIECYI.* 


Ein ſchoͤn new lied, u Ehren 
dem Durchlauchti- gen Hochgebornen 








ECHFTEHII— CDXCHIII. 1547 — 1549. 


Sürflen onnd | herren, herrn Mloritzen 
Hertzogen | zu Sachſſen ıc. zu ablenung 
der | unwarhafftigen aufflag, | gemadht. 
Im thon, Mlag ich vngluͤck nicht wider- 
tan 2c.; A. D. XLVII. 


1) 4 Blätter in 49, zweite Seite leer. 
2) Ein Lied in 11 (6+5) zeiligen Stropben. 
Anfang: 
MAs ich naqred itzt nicht entgan, 
Gedult mufs han, 
Es wird fid wol verkeren. 
yünf Seiten, auf jeder 2 Strophen, auf der ſechſten 
eine. 
_ 3) Die Anfangsbuchſtaben der erften neun 
Strophen geben den Namen Alauricius, die zehnte 
jängt mit den Worten an Sertzog zu Sachſen, dic 
eilfte hat die Uberſchrift: Anhang des Tichters. 
4) Schöner grober Drud. Verszeilen abgefett, 
wiihen den Strophen größere Zwiſchenräume, 
die erſte Zeile ciner jeden herausgerückt. 


5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 





EDXEHII.* 


Eyn ſchoͤnes | vaft troͤſtlich ne- 
wes lied | Inn Chriſtlichem Creutz vnd 
truͤb ſaln, durch vil heylſame vermanun 
gen, ſpruͤch und beiſpilen 2c. Altes | vnnd 
Uewes Teſtaments, Ymb rechte gedult 
md gnedige erld-| fung, mit bekentnis der 
fim- den, Inn klage und bitt-!weiß herg- 
lihen ge-|fungen. | Im Thon, Wie man 
finget den | Bergreyen von 3. Joachims tal, | 
Ih will eyn newes 1% 2c. Oder, | In des 


Hiltebrants Shon. | Getruckt zu Marpurg 
durch Andres | Kolben. Anno 1547. 


1) 8 Blätter in 8%, alle Seiten bedrudt. 


2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes brei| das erfi Fu⸗ 


Schriitftellen, nämlich Pf. 118. 18, Jeſ. 26 
und Bj. 55. 23, mit den Drudfehlern, rn; 
Aberſchriften der beiden letzten Stellen E 
3. 4 angegeben find. 
. 3) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weitere 
Aberſchrift das Lied 

ICh wil eyn Ereuß lieb fingen, 
39 (444) zeilige Strophen. 


0 | 3aro und dem 
.5 und terichs von | 
das |henfit Agrippian, &i' Das Ander | 
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4) 13 Seiten, auf jeder 3 Stropben. Auf der 
Rückſeite des letzten Blattes nod) zwei Stropben 
in kleinerer Schrift: Befchlufs zu dem Chri- | 
ſtenlichen gütherhigen Leſer. 

5) Im Anfang des Liedes ſo wie des Zuſatzes 
auf der letzten Seite zwei große Buchſtaben, der 
erſte durch 3 Zeilen gehend. Verszeilen abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen größere ——— die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


6) Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben 
die Worte Iohannes Seife von Melfungen machts 
lied new. Dabei wird die fechite Strophe über: 
ſprungen: das W, mit weldem dieſelbe anfängt, 
ih aus biefem Grunde eingeflammert. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1013". 


8) Der ginzeldrug iſt in dem Seite 431 ff. be⸗ 
ſprochenen Werfe von Ernft.Ranfe ©. 119 ff. wie: 
dergegeben. Ich erlaube mir nadhfichende Berichti: 
gungen: 

a) Auf dem Titel hätte die erfte * gleiche 

Länge mit der zweiten haben ſollen, was 
durch Sperrung der Schrift ſo gut wie auf 
den Titeln S. 137 und 145 zu erreichen war. 
Das Anfangs-E ſollte größer fein. Auf der 
zweiten Seite die erfte Seite größere Echrift. 
Seite 302 hätten als Fehler des Driginalß, 
welche der Abdrud verbeßert, folgende 2 an: 
gegeben fein follen: ©. 126 Zeile I von un: 
ten gnag, ©. 28 Zeile 14 gnagreigen. Ver: 
beßert hätte werden follen ©. 126 Zeile 10 
Obs gleiche. 
c) Der Abdrud bat fehlerhaft 
Seite Zeile 


b) 


10 7 fudet ſtatt füder, 
12? 7 Um „ 9m, 

122 8 Eos Eus, 
13 % Colon „Fragezeichen, 
m 2 Eve „ Eu, 
124 19 3ubrennen „ zubrennen, 
126 15 weiß weyß, 

18 3 reifen reyſen, 
120 21 Aus Aufß, 
2 2 flud „ fig, 
134 6 Pannes „ Bann es. 

ERXECHIII.* 


Die aller beften Zwey tieder, 
ce am zvj. vom armen Sa- 
Reichen man, In des Bie- 
Bern thon, Oder, Eyn landt 





Kobt Gott jr frommen Chriften, In brüder | 
Weiten thon. | Wie der heylig Martinus 


Suther, durch Gott, das Enangelium | inn 
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Diß nit ba t . 
—X —* Tauber | ENLXXFI.* 
Biß Deiner augen mädtig 


an tie fo vil du magſt " | Ein G eiſtli ch Meyen fin, 
v. Laß Ha undergeen, das nod) etwar zu gebrau- | von dem Gna⸗ denrichen lieblichen Mey⸗ 


Es i lobe dich ein frummer dann 
s ae eo es lobe did ein fr en Cyriſtum am Erüg hangende, Im 


Biß mi Adi, Laß vi meife | hen, Es na-|het ſich si Summer, der 
eüc deine kinder auff arbeyt Winter iſt bald dahin ich viered 
oe. | - | (Länglid vierediger 
3 zu en im hauß, fo thü in drauf | Holzſchnitt: Chriſtus mit einigen Süngern un im 
. . Schri Sue. 10. 25, i Sa. 
Straff veine Echalten vmb jren mißuerflandt, ae tıgeichrucn — Stntergennde der Eu 
unnd underweife [ye eerliche ding | 
vj. Wilt ei das dir geling, fo Lüg felb zů beim ding | Am Inte: 
Geheyß heynem kind nichts, du woͤlleſt jms " » , 
dann bald geben | Getruckt 3u Bernn, by | Sigfrd 


Deine eehalten zal trewlid) IR 
£aß dir keyn armen beyten, wann du jn zalen Apiario. 
kanft 


Wer dir lonet dem arbeyt trewlid) | 1) 4 Blätter in 80, Teßte Seite leer. ' 


Sürder handtwerche Leüt, die fid) gern neeren , 2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes begun. 
Wie du ein gelt verdienſt, od’ einnimbfl, alfo ohne weitere Überfchrift das Lied: 
würdt es dir erfdieflen | Es nahet ſich vem [ummer, 
Bu na vnerlicher ——— b bar aelt | fo fingen die vögelin, 
tb nit theurer auff beit, dan umb bar gelt, 27 (443) zeilige Strophen. 


ess iſt ſunſt wüder 
vij. Zeh npemandt feine Kunden ab 3) Verzzeilen nicht abgefeßt, zwiſchen w 
Strophen feine größeren Zwijchenräume, dic at: 





Kauff nit effend ding für, dem armen zu nad) 
thepl | Zeile einer jeden eingezogen. 

Faß deine [dulden nit veralten 2: cr: > I 

Saf ein yeghliden ſchaffen das fein, vñ (af) 4) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1136. 
du das dein | 

Verbirg dein unfal, damit du deine feyend nit 
erfreweſt 


Berlady oder verſpott die vnglüchhafftigen nit EBLXXII3.* 
Halt dein feind nit für ein freünd 


| 
w bi ih? ich benuͤ ⸗ e 
Wann biR Bu arm? wenn vu ein eeigien Ein ſchon Uews Lied: Bon dem 





€ 21 t . 
vol ve — im güten | 3 undli- en und argerlichen Seben, das 
Hab hoffnung als ein flerblicher die Welt zu difer legten zeit inn ſicherheit 


a Is ei rblich iret. || a vi tter i 
ann bu nor cum onfal nit fein kanft, fo er- füret 3 3 m Thon 4 Ewiger Batter im 


(par das verhüten Himelreich, 2c. | (Bierediger Holzſchnitt: Gett u 


Bolten mit einem Bogen, auf welchem brei Pfeile, unten 
Dein Mb uns Per iR zergencalich, aber dein | tobt liegende Menfchen, im Hintergrunde eine Statt am 


viij. Wim deins lebens eben wahr Waßer und Schiffe.) 


Vberheb did, Deines gewalts nit © on ER 

Bod) nit auff vile deines güts 1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 

galt Ya auf bein weihhent. 2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Um 15% 
roͤſt did nit deiner groffen madt, . iz. 

Der todt nimpts alls über nadıt, 3) Anfang bed Liedes: 





Warzü if dan güt dein groffer bracht? Mera auf © werde Epriftenkeit, 
inn difer hoch betrubten zeit, 
er ©ott fen Lob. was ic) euch jeßt will fingen, 
* 18 (647) zeilige Strophen. 
‚ 6) Unter dieſem Ende ber Sammlung noch 4) Zwei große Anfangsbuchſtaben, von denen 
cine Zierleifte. der erfte burd brei Zeilen geht. Berfe niet abit- 
7) In ber Bibliothek des Freiherrn Wendelin | leßt, zwifchen den Strophen Feine größeren mi: 
von Maltahn zu Berlin. ihenräume, vor jeber eingezogen das Zeichen €. 


_— — 5) Das Lied nimmt mehrmals auf beſonder⸗ 
‚ merhvürdige Himmelszeichen und Verfinflerungen 
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— — —— —— — 


Bezug: daraus wird die Zeit, wann das Lied & 
dichtet worden, gefchloßen werben fünnen. Ge— 
drudt if ed dann wol in demfelben Jahre. 

6) Sprade und Orthographie find ungewöhn- 
Ih rein. Die Formen nit, auch für nichts (er umb 
Datter noch Mutter nit geit), verfigen für verfigt, 
Ehalten für Bienfiboten, felgam für felten, fam ob 
für als ob, Endfylbe -nuß, fie feind, Mon im Reim 
auf ſahn. Die Ortbographie bat feine at, unter: 
[heidet aber genau ie und i (diſer, ligen, fig, fpil, 
eſchwigen, verfigen, trib, vil); U und u; nicht 
Immer, aber oft u und & (blüt, rhü, thüt, Doch auch 
blut, gut, thut, buß). 

7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1091. Dem 
Yiede iſt irrtümlich ein anderes, nämlich das Freu⸗ 
denlied von —8 Stoltz, Ba Chriſt ver HErr er- 
fanden war, Jena 1559, beigeheftet. 


— — — 


EDLXXIV.* 
Ein fchon new Geyſtlich | Kid, zu fin- 


gen, in des Berners weyß, | oder in Hertzog 
ernſts weyß. | Ein Ander geyſtlich Kied, Im 
thon. | Ich armes meydlein klag mid) fehr. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Mürnberg durch Balen- 
tin | Meuber. 


I) 8 Blätter in 8°, zweite und lebte Seite leer. 





2) Die fünf Zeilen des Titels ſtehen über einem | f 


großen länglich vieredigen Holzſchnitt von guter 
Arbeit: ein Mann, ftehend, die Hände in der Ge: 
berde ded Beten, über ihm und zu beiden Seiten 
in Bindungen herabgehend ein breitesBand, viel- 
leicht zur Aufnahme von Gebetöworten beftimmt. 
Unter der Anzeige bed Druders am Ende eine 
ſtumpfe jehr verbrauchte Zierleifte: die heil. Drei: 
einigfeit, von Engeln angcbetet. 
_ 3) Das erite Lied beginnt auf ber vorderen 
Seit des 2. Blattes, ohne weitere Überfchrift. An- 
ang: 

EWiger Vatter im Himelreych, 
17 (64-7) zeilige Strophen. Im Anfang bes Lie⸗ 
des zwei große Buchſtaben, der erfte durch drei 
Zeilen gehend. Verszeilen abgeſetzt, zwifchen ben 
Strophen größere Zwifchenräume, die erfte Zeile 
einer jeden Cingezogen. Ende mit vier Zeilen auf 
der vorderen Seite des fiebenten Blatted. Darum: 
ter AMEN und drei ſchwarze Blätter. 


4) Auf diefer Seite dann noch die Überfahrift 
des zweiten Liebes: in ander Fied | Geyfi- 
lich, Im Shen, Id armes Meydlein klag mid 
fehr, 2c. ; (3wei und ein Sternchen.) Anfang auf der 
Rüdfeite: 

ICH armer Sünder klag mid) fehr, 





I o 
u, eben fo genau 











3 (4-45) geilige Strophen. Im Anfang zwei große 
Buchſtaben, der erfte durch drei Zeilen gehend. 
Berzzeilen abgejegt, zwifchen den Strophen grö- 


‚Bere Zwilchenräume, vor jeder, eingezogen, das 


Zeichen €. 
5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 950. 


CACXXV.* 


Ein ſchoͤn neüw Lied: Es iſt kein 
freüd, ſie hat jr leyd: Im Thon: 
Freündtlicher Heldt, zc. Ein ander neüw 
Ayenlied, Der Ehriftlichen jugent zü nug 
und Inf | gedicht. Im Thon: Wer ich der 
Mey, das ır. 


1) 4 Blätter in 8°, Iette Seite leer. 
2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Um 1540. 


3) Auf ber untern Hälfte ber Titelfeite zwei 
neben einanber geſetzte Tänglich vieredige Holz: 
fchnitte: links ein Dann, rechts ein Srauenzimmer. 


4), Das erſte Lied ift ein rein weltliche, 8(6-4-6) 

eilige Strophen, ohne abgefette Verszeilen, zwi: 

* den Strophen keine größeren —— — 
vor jeder, eingezogen, dad Zeichen €. 


5) Das zweite Lieb beginnt in der Mitte ber 
vierten Seite. Überfchrift: Ein Keygen fiedv. An: 
ang: 

Avmpt her zu mir mein Gfpilen güt, 
21 en zeilige Strophen. Verszeilen abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen keine tößeren Zwiſchen⸗ 
räume, vor jeder, eingezogen, dad Zeichen €. 

6) Dieſes letztere Lied hat viele Schönheiten. 
Spracheigenheiten: in ber erften Zeile ber vierten 
Strophe fommt das jeltene Wort gefrin (zu frais 
gehörig) vor: 

Schwartz Wolhen dick vnnd gfriftes vil. 
Einmal (2.2) ſteht was, einmal (8.1) war. Das 
Würmlein fommt berfür, 

Wenn es vor der hellen Sonnen [dein 

den Morgentaw thüt riechen. 
Eigentümliche Sonftruction in folgenden Zeilen: 
der Gauch erfreue ung, 

Weil er das jar meldt abermal 

fi wider wöll erneüwen. 


7) Die Drtbograpbie unterfcheibet genau uund 
und ü, und fchreibt ei. 


8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 


‚von Maltzahn zu Berlin. 
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1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 

* 

CAcxxv3. 2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. 1542. 

- 3) Unter den Titelworten ein großer Hol; 
Ichnitt ohne Einfaßung: cin Wappenſchild mu 
ſechs Lilien, hinter demſelben zwei große gekreuzte 
Schlüßel, unter dem Schilde mit einem Strid, der 


Ein Schon | geiſtlich Fied zu | fingen, 
zum begrebnis | der verftschen. | Wittemberg| 
LI 





MD XVLI. "durch die Ofen gebt, verbunden. Über dem Sdilde 
Am Ende: Bänder mit Kreuzen, zwifchen ihnen die dreifad: 
Krone. 
3 

Gedruckt zu Witten- berg, durd) 4) Auf der Rüdjeite des Titelblattes beginnt, 
Bichel Schirlentz. ohne weitere Überjihrift, das Lied. Die erfte det 

21 Strophen: 

1) 4 Blätter in 8%, zweite Seite leer. | ICH ſtundt an einem Morgen 


heimlid an einem ort, 

Da hett ich mid; verborgen, 

id hort Kleglidye wort . 
Von einem Wolff, ver klagt ſich fehr, 

wie jm fein Veh verſtoͤret, 


2) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, bie | 
rechte und linke zwifchen der obern und untern. ı 
Diefelben find aber Eleiner denn die Dimenfionen 
der Eolunme, beſonders in ber Fänge. 


3) Drei Lieder. Das erfte ift das Lied Michael fein Bath zurriflen wer. 

Weißes Nro. 373 59 Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
AD ilaſt uns den Feib begraben, ı Strophen größere Srifenräume it exe Zalt 

mit ben Veränderungen und der Zuſatzſtrophe M. | ter jeden eingezogen. Die Strophen durd ve: 
Yuthers. Offenbar der ältefte Drud deffelben, nach | gelepte, nicht mit eingerüdte deutſche Ziffern v: 
welchem c3 dann zuerft in dem Joſeph Klugiſchen mertert. Im Anfang bed Liedes zwei große Bus 
Gefangkuche von 1543 erſcheini. &s hat die Über: ſaben Be erſie ein verzierter und durch ſechs & 

s ag: en gehend. 

: | er: 

Zrift Ein new fon geilid, Kied zu 6) In der BibliotHef des Freiherrn Wendelt 
fin-|gen, zum begrebnis der | verfiorben. 


von Malgahn zu Berlin. 

4) Innerhalb der Strophen 4, 5, 6 und 7 (auf 
der Rüdfeite des 2. Blattes) find vor die Prono: 
mina Sein, Er und In Kreuze gefebt: am Rande 


EDLXXYIIF3I.* 

Reht pu gem arten Kreuz bemirtt: So es ein Mi- 

es Perſon if Ir iamer ıc. Und hernad wo, Er, . ” - . 
ober — ſinget man * ꝛc. wide Remer⸗ | Ein hübhef NEW- es Fied vom den 
fung paſſt nur zur 4. Strophe; die Kreuze inner: . Y N) 
bald der drei folgenden, wo die Pronenina In ug des Löb | lichen Churfürften van 
und Er fih auf das Wort Seib beziehen, und die | Fand |graffen, in dem thon | Und Ber 
Worte Sie neben ben Kreuzen am Rande find i Dabſt der iſt ein heilig- |er Man mer 


teblerbaft. . 
BR das rett der lengt jn ann. 
9) Die beiden anderen Lieder find 


Nro. 191, mit der Überfhrift: Ein ander Lied 1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite Icer. 











zu fin- gen zum begrebnis. und | 2) Ohne Anzeige von Ort und Jahr. 1542. 
ro. 205, mit der Überſchrift: Der Kobgefang 3) Es iſt daß Lied: 
Si-|meonis des Altuaters. | Suce. 2. Als man zalt zwey on virkig Jar. 


6) Bei jedem der drei Lieder Verszeilen nicht * fünfzeifige Gefüge, auf jeber Seite vier. 
abgefeut, zwifchen den Strophen größere Zwifchen: 4) Berözeilen abgejegt, zwiſchen den Strophen 
räume, im Anfang zwei große Buchftaben, der erfte | Feine größeren Zwifchenräume, die erjte Zeile einct 
lateinifch in einem Viereck, weiß und verziert auf jeden eingezogen. Die erſte Strophe des Liedes hal 
dunflem runde, durdy vier Zeilen geben. feine Auszeichnung vor ben übrigen, fie fängt nuı 

7) Königl. Bibliothef zu Berlin, E 818. mit einem gemöhnlichen großen Buchſtaben ar. 

I 5) Könige. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. 


EDLXXIII.* EDLXXIX.* 


© Hertzog Hein-|rihs v5 Ein hübfd) new] Fied, von dem 
D raum! (dweigs klage Fiedt. löblich- en Churfuͤrſten, Herzog Sudewig, 











EDSFII—CBEIITI. 1541. 


von | feinem abſchide Löbliche gedechtnnß. | &e- 
dicht von Wolff Gernolt dem | blinden. Vnd 
wirt gelungen | In brüder Weiten Thon, 


M.D. XLIMI. 
Am Une: 


Gedruckt zů Nuͤrmberg durch Georg 
Wachter. 


1) 4 Blätter in 8%, zweite und letzte Seite leer. 
2) Es ift dag Lied ‘ 
Ein Fuͤrſt fo hochgeboren, 
10 (4-44) zeilige Strophen. Bon der zweiten an 
aeben bie Ainfangabnchflaben nad dem Alphabet: 
3 ſteht für C, W für M (Wir haben), die lebte 
füngt an: 
Wolff Gernolt mit dem namen, 
der leider nicht geſicht. 


3) Verszeilen nicht abgelegt, zwifchen ben 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erite Zeile 
einer jeden mit dem Zeichen @ eingezogen. Der 
erfte Anfangsbuchſtabe des Liedes ein gothilcher, 
durch 3 Zeilen gehend. 


4) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. 


CDCXXAXÆ.* 


NAs Alte Chriſtliche 
vn | froliche Sid: Ein Kin delein ſo 
loͤbelich, iſt ons ge- boren heute, Aus-Igelegt.! 
Durch M. Feonardum Jacobi Northu- 
ſianum, Pre- diger zu Lanchaw. 


M. D. XLIM. 
Am Enve: 


Gedruckt zu Erffordt durch Melchior 
Sachſſen. 


1) 18 Blätter in 4%, A—D, bie letztere Signa- 
tur zu 6 Blättern. Zweite und letzte Seite leer. 


. 2%) Der Titel fleht in einem vieredigen Raum 
innerhalb eines (illuminierten) Holzfchnittes: oben 
neben einander dic Bruftbilder von Judas Macha⸗ 
beus, David, Joſua und Johannes dem Täufer; 
lints Mucius Scävola, recht? Herfuled und Ans 
täus, unten zwei mythologifche Gegenftänbe. 


3) Zwei Blätter Vorrede, dem Burgermeifter 
und Rath der Stadt Frankenhauſen augefährieben.: 
Gegeben zu Saudaw im Brimmenthal an der Vn- 
Aruth, am tage der heyligen dren Könige, des 1544. 
Ihars. | &. €. W. gantz williger M. Feonardus 
Iuobi yon Horthaufen, Prediger zu Faudam. 
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4) Auf der vorderen Seite bed vierten Blat: 
tes noch einmal der Titel und darunter die erfte 
Strophe des Liedes, im drei Teilen, nach welchen 
fie ausgelegt wird: ben erften Teil bildet ber Auf: 

efang, den zweiten und dritten je drei Zeilen des 
Abgeſanges. Der Tert lautet: 

Ein Kindelein ſo löbelid 

if uns geboren heute 

Bon einer Zunckfraw feuberlid 

zu troft uns armen leute. 

Wer uns das Kindelein nit geborn, 

fo wern wir alzumal verlorn, 

es ift das heil unfer alle. 

Ach vu füffer Iefu Ehrift, 

das du menfd) geboren biſt, 

behuͤt vnns für der helle. 


5) Die Anslegun endet auf der vorderen Seite 
des Blattes C. Es Sl t dann nodh eine Ausle— 
gung des Evangeliums Luc. 15 von dem verlore: 
nen Sohn, mit fünf Seiten Jufchrift an bie Bür: 
gerihaft von Franfenhaufen, Datum Saudem, 
Sontag Setare. Anno 1544. 


6) Königl. Bibliothef zu Berlin, H 3662. 


EDLXXII.* 
Hertzog Ernſt Chriflich ver- 


endert. | Bon dem edlen baum des lebens, | 
vnnd feynen natürlichen früchten | (das ifl) 
von rechtſchaffnem glau|ben, und Gottfelligen 
güten wer-| hen, Durch ein Liebhaber der Goͤt 
lichen warheit, feynem lieben vat-|ter Clan- 
fen 8. Vnd allen die | des rechten Chriſtlichen 
glanbens find, zu | ehren gedidht. | Haba. 2. | 
Juſtus er fide vinit. M. D. XXXXIIII. 





1) 12 Bfätter in 8°, 8 A und 4 B. Zweite 
und legte Seite leer. 


2) Auf ber vorderen Seite beö Blattes beginnt 
ohne weitere Überfchrift bad Lied. Anfang: 


CHrifum preyß ich ganh erentreid 
Mit Gott dem Patter ewig gleich 
Drumb das id hab erlebet, 


42 (64-7) zeiligen Strophen. 


3) Berszeilen abgefegt, bie legte Strophe des 
Liedes ausgenommen; zwifchen den Strophen feine 
größeren Amwifchenräume, vor jeder (die 21. und 
26. Stropbe ausgenommen) das Zeichen C, in 
gleicher Meite ber anderen Zeilen und aus diefem 

runbe bei bem gebrängten Drud wenig zur Her: 
vorhebung der Strophen beitragend. Auf jeber 
Seite zwei Strophen. 


4) Die Anfangsbuchftaben der eriten 37 Stro: 
phen geben die Wörter: Ciryacus Schnaus von 
Notha apotecher gefel, die Anfangsmörter der fünf 
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folgenden ben Spruch: Bes Herren wort blegbt in | 4. fpricht, Chriſtus if zeſtorben umb anfer Sümı 


ewigkeyt. 
5) Köonigl. Bibliothek zu Berlin, E 1012. 


EDLXXXFI.* 


Der XCI| Y aim gefangs |weis, 
wie ein Chriſt | in flerbens leufften, | fid) 
tröften fol. ' S. H. || (feine Verzierung: ſchwarze 
Lilie.) 

Am Ende: 


Gedruckt zu Würnberg, durch Johan vom 
Berg, und Vlrich Menber. 


1) 4 Blätter in 89, Teßte Seite leer. 


2) Der Titel fleht in einem Piered innerhalb 
eines ſchön gearbeiteten Holzichnittes: links und 
rechts eine Säule, oben Gott Bater in Wolken, 
das unter ibm ſtehende und fniende Bolt fegnend, 
unten Chriſtus, der ein Kind lehrt, zu den Seiten 
viele andere mit Lernen befchäftigte Kinder, alle 
nadt. 

3) Der Drud ſcheint der älteſte des Liedes (Nro. 
432) ober gleichzeitig mit dem Seite 188 ber Bi: 
bliographie befehriebenen Abdruck dejjelben binter 
Beit Dietrichs Predigt vom Jahre 1544, aus ber: 
felben Druderei. 

4) Das Lied beginnt auf der Rüdfeite des Ti: 
telblattes. Überfrift: Ber rcj. Pfalm Bauids 
auff gefang weiß gefleltt, in der me-;lodey, Auf 
tiefer not. 3. 9. Ende mit drei Zeilen auf der 
vorderen Seite des dritten Blattes. 


5) Berszeilen abgefeßt, bie Strophen mit über: 
geſetzten deutfchen Ziffern numeriert, die erfte Zeile 
einer jeden etwas ausgerüdt. 


6) Auf dem dritten Blatte Ber 91. Pſalm Pa- 
uids. Der biblifhe Tert. Auf der vorderen Seite 
des vierten Blattes: Ein Gebet | aus difem 
Walm. Darunter die Anzeige des Druders. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. 


EDIXXXIF3.* 
¶ Zwey Geyſtliche | Ofter gefeng, auf 


dem Eman-|gelis, beyde jm then, Exflanden 


iſt der heylig Chriſt. (Holzſchnitt: Chriſtue, aufer- 
ſtanden, mit der Siegesfahne, auf dem Grabſtein ſtehend, 
die Wächter ſchlafend. Zu beiden Seiten des Holzſchnitté 
verzierte Säulen.) | G Paulus zum Nömern am 


willen, ' und wiserumb aufferwecht, vmb unfer ge- 
rechtigkait willen. 


Am Ende: 


Gedruckt zu Mürnberg durch fR- 
wigh Bingel in unfer Stamwen Barthel, 
am | 12. tag Aprilis Im 1544. Jar. 


1) 4 Blätter in 89, letzte Seite ker, auf ter 
vorlesten derfelbe golalänitt, ber fih auf dem Tı. 
telblatt befindet. Die Anzeige des Druders unter 
dem Liebe, zu Ende bes dritten Blattes. 


2) Das erfte Lied iſt: 

Erfanden if ver heylig Chriſt, 
von welchen: das vierte Paar Zeilen lautet: 

Es gingen drey Heylige Srawen 

des morgens frue In Cawen. 
Das ander Lied ift: _ 

©elobet fey Gott im hochſten thron 
von Michael Weiße. 

3) Beide Lieber mit zwei großen Anfangstus 
ftaben, von benen ber erfte burch drei Zeilen get: 
Verszeilen bed erften Lieded abgefegt, zwifchen ie 
Zeilenpaaren feine größeren Zwifchenräume, vet 
der erſten jedes Paares das Zeichen €, audgerüd: 
Bei dem anderen Liede feine abgelegten Verszeilen, 
zwifchen den Strophen Feine größeren Zmijden- 
räume, die erſte Zeile einer jeden mit dem Zeichen 
@ eingezogen. 

4) Vorſtehende Beichreibung ift eine Berichn 
gung ber S. 190 ber Bibliographie nad J. B. 

üder gegebenen. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 809. 


CHLXIXTFU.” 


Das Watter unfer in gefangs weg 
geftellet vnnd kurt |aufgelegt. | Ein Ander 
geyſtlich Fied, Ic) ruff zu dir Herr Iheln 
Chriſt. Großer vierediger Holzſchnitt: der Täufer 
Johannes, im Wale, vor ihm figend Frauen unt Min- 
ner, denen er predigt.) | Efate. am 40. capitel. 36 
bin ein ruffende | lim, jn der wüflen, richtet 
den weg des Herten, | wie der prophet Eſaia⸗ 
gefagt hat. Io. j. 
Am Ende: | 
Gedrucht zu Würnberg, durch Sudwig 
Ringel in unfer Sramen portal. am |. 
tag des | Apriln. 1545. 














—— 


1) 4 Blätter in 89, letzte Seite leer. 

2) Es, find die Lieder Nro. 215 und 226, ohne 
befondere liberfchriften, außer baß über bem Ic: 
teren fiebt Ein Ander Fied. 


3) Bei beiden Liedern größere Zwiſchenräume 
zwiſchen den Strophen, die erſte Zeile einer jeden 
eingezogen, Nro. 215 mit abgeſetzten Verszeilen. 
Nro. 226 endigt unten auf der Rückſeite des drit⸗ 
ten Blattes. 

1) Auf der vorderen Seite des vierten oben: 
Marci. am ij. Capitel. Was jr bittet, in ewrem 
gebet, glaubt nür, das jrs empfahen wert, So wirts 
euch werde. Mit folder verheyſungen, fol man dz 
gemüt befefligen. Hierunter ein vierediger Holz: 
ihnitt von roher gefhmadlofer Arbeit: Chriftus 
betend in Gethſemane und die fchlafenden Jünger. 
Darunter die Anzeige des Druckers. 


5) Ludwig Ringel drudte biefe Lieder am 
1. April 1545, am 5. April drudte cr Froͤliche 
Oſtergeſeng vier, ſ. Bibliographie Seite 198. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 8296. 


EDEXXXD.* 


ECCLESIA-IRica $i- 


turgia. | Wie fi der gemein Chriften 
Län ider Satinifchen Miffen, zur | befferung 
fein felbs, ge- brauchen künde. | Burd) Georg. 


Wicelinm. ITEM, | Hymnologium 


Eccleſie. | Das ift, | Sobgefänge der Eatho- 
liſchen Ayr chen, zur täglicher Vefperzeit, | 
durchs gange Jar, ver- |deudtfchet | Durch 
Gesrgium Wicelium. | Gevrukt zu Coͤln, durch 
Petrum Quen- tell, im jar unfers Herren 1545. | 
Cum priuilegio. 


1) 11 Bogen in 8°, a—1. Keine Blattzahlen. 
Letzte Seite leer. 


_.2) Auf der Rüdfeite des Titelblatteö zwei lat. 
Schriftſtellen aus 1 Cor. XI. und Ephef. V. 


3) Zwei Blätter Vorrede, überfchrieben: Dem 
catholi- ſchen Kayen Gnad und | heil von Chriſto. 
Auf dem vierten Blatt: Bur vorbereitung, ſprich 
den lobgefang der Kurden, | und das von herben., 
und es folgt die Überfegung bes Hyninus, deren 
erite Strophe lautet: 

O du Lobwürdiger ſchaffer aller ſtern, 

du ewigs liedht der gleubige, 

Chrifte, du erlöfer aller mifden, 

erhör das gebet deiner unterthenige. 
Ibne abgefeßte Verszeilen. 
4 Bis Blatt d geht der Columnentitel EC- 
CLESIASTICA | LITVRGIA. Dann folgen Bie 


EHIFFIU— CBIFLIUI. 1535. 
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JVI. gor kuͤrtze Gepete, welche die Chriſtliche Anrd 
iärlid) auf ven groflen Sreitag, fur ale Menſchen, 
allen zu heil, zu Gott andechtiglich thut. Columnen⸗ 
titel: ORATIONES ECCLESIAE | IN PARA- 
SCEVE. Blatt dv wird burd) eine furze Vorrede 
Bum Catholiſchen Sefer pic ANBROSIANA PRE- 
CATIO eingeleitet, welche im lat. Original auf 
ben folgenden dreizehn Seiten ſteht: Ende auf der 
vorderen Seite von eiiij. 


5) Auf der Rüdfeite von e iii) der Spectaltitel 
des num folgenden Teils des Buchs: 


Hyinnalo- | gium Eccleſie. | Sobge- 
fange der Catholi- ſchen Kyrchen, zur 
täg-lichen Befperzeit, | durchs gantze Jar, 
Ber-|dendt- ſchet Purch Georgium Wi- 
celium. | Paulus Apoftolus Ephe. cap. v. | 


Loquimini vobifmetipfis per pfalmos & | 
hymnos & | odas fpirituales &c. 


6) Vier Blätter Vorrede zu biefem Teil. Mit 
Blatt f fangen die Überfegungen ber Hymnen an, 
alle in Proſa, alfo auch ohne abgejeßte Verszeilen. 
Im Anfang jedes Hymnus zwei grobe Buchſtaben, 
der erſte beſonders zierlich und durch fünf Zeilen 
gehend. Die folgenden Strophen durch vorgeſetzte 
deutſche Ziffern numeriert. 

7) Die Überſchrift jedes Hymnus enthält deſſen 
kirchliche Beſtimmung und den Namen des Ver— 
faßers, wo dieſer bekannt war. Den Anfang des 
lat. Originals nicht. 

8) Die Überſetzungen ſind ſchön und lehrreich, 
auch voll bemerkenswerther Spracheigenheiten. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, Z 8434. 


CDLXIXWI.* 


Ein Uew 4 ied, von | zweien Jungk- 
frawen, vom | Adell zu Delven, drey meil 
von | Deuenter vorbrandt, jm | Chone, 


Ein newes liedt | wir heben an. | 
M. D. XLV. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
Ohne Anzeige des Oruckers. 


2) Unter den Titelworten ein großer, die ganze 
Breite und bie halbe Länge ber Columne einneh: 
menber vierediger Holzſchnitt von guter Arbeit: 
Iinf3 eine ber beiden Jungfrauen an einen Pfahl 
gebunden im Feuer, in das ein Mann mit einem 
Stabe ftößt, rechts in einem Haufe hinter einem 
Fenſter die andere Jungfrau, mit welcher ein Mann 
von außen fpricht und nad) dem Feuer weiſt. 
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3) Es ift das Lied 
AP af uns Froͤlich heben an 
on Sott zu lobe fingen, 
13 (1-5) zeilige Strophen, mit Wiederholung 
eines Teils des Titels als Überfchrift: Ein New 
Lied, von Zweyen Iungfrawen, vom Adel zu 
Beiden, drey Mepl von Deuenter, | vorbranth. 


— — — — — 


4) Verszeilen nicht abgeſetzt, die Strophen von 
der zweiten an durch übergeſetzte deutſche Ziffern 
numeriert, die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Im Anfang des Liedes zwei große Buchſtaben, von 
denen der erſte durch vier Zeilen geht. 

5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDICXXXVMI.“ 


Ein ſchoͤn new Lied, von | zweien Junch- 
framen vom Adel, zu | Delden drey meil von 
Denenter verbrant, | Im then, Wie man fingt 
das lied v5 den zweyen knabz, die zu Brüffel 
verbrant wor den find, Ein newes Fied wir 
heben an, ir. 


Am Endbe: 


¶ Gedruͤcht zu Würnberg durch | Ehriftoff 
Gutknecht. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
Ohne Anzeige des Drudjahrs. 


2) Unter den Titelworten ein Holzſchnitt von 
roher Arbeit, ohne Einfaßung: zwei gefrängte 
Jungfrauen. 


3) Das Lied beginnt auf dem zweiten Blatt 
ohne weitere UÜberſchrift. Anfang: 
AV laſt uns froͤlich heben an 
und Gott zu lobe fingen, 


13 (445) zeilige Strophen. 


4) Berzzeilen nicht abgefeht, zwiſchen ben 
Strophen größere Zwilchenräume, vor jeder das 
Zeichen @ und die erfte Zeile einer jeden mit biefem 
eingezogen. Im Anfang des Liedes zwei große 
Zohſtaben, von denen der erſte durch vier geilen 
geht. 


5) In ber Bibliothek des Freiberen Wendelin 
von Malkahn zu Berlin. 





CDLXXXYIII.* 
Ein nüw lied von , zwo Iungfron- 


wen vom A-|del, füßhufftig zu Delden, drey 


CBEITIVII- CDSIÆAAAAI. 1595. 





die vmb Gottes worts willen | find verbrennt 
werden, und | dennocht find jre Igch-|nam un- 
uerfeert | bliben. Im thon wie das Fitd von 
den zweyen | SMartern von Brüflel, Ein nü- 
wes lied wir hebend an. 


1) 3 Blätter in 8%, zweite Seite leer. 

2) Keine Anzeige des Drudeort3 und der Jab 
reszahl. Unter dem Liede die Buchſtaben I. $, 
welche den Druder Augufin Such zu Zürich ke- 
deuten. 

3) Unter den Zitelworten ein fchlechter vier- 
ediger Holzihnitt, mehr gehadt denn gefcnitten: 
(inf3 die eine Jungfrau im Feuer, rechts die an 
dere hinter einem vergitterten Fenſter, Männer, 
von denen der eine mit ihr ſpricht. 


4) Über dem Liebe feine weitere Überjbrüil 
Anfang: 

Won ilaßt uns froͤlich hebẽ an 
und Bott zu lobe fingen, 
13 (445) zeilige Strophen. 

5) Verszeilen nicht abgefeßt, zwiſchen m 
Strophen keine größeren Zwifchenräume, bie ar 
Zeile einer jeden eingezogen. Im Anfang des !ı: 
des zwei große Buchſtaben, von denen ber ck. 
burch brei Zeilen gebt. 


6) In ber Bibliothek bes Freiherrn Benkeln 
von Maltzahn zu Berlin. 


EBLEXXXIX.* 


Ein ſchoͤn geift- lid Kies, von den 
Chrift- lichen Streyt, vnter dem Chriftlicen 
Crentz, wider den Sathen, vnnd fein | falid 
ſcheynent Ereng. Im then, | Am Freytag um 
Sanct | Wirichs tag. | (Bierediger mit einer Ber 
umgebener Holzſchnitt: Ghrifi Annagelung ans Ares; 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und legte Seite le. 


2) Keine „ngeige von Ort und Jahr. Nerd 
deutfchland, um 1545. 


3) Auf der vorderen Seite bed zweiten Blatic⸗ 
beginnt ohne weitere Überfchrift das Lied. Anfana 


WAH auf, vu werde Chriſtenheit, 
vñ ruͤſt did dapffer inn den ſtreyt, 


18 fünfzeilige Gejeße. 
efegt, die Stropben 


4) Verszeilen nicht ab 
durch übergeſetzte deutſche —8 numeriert, vor 
der erſten Zeile einer jeden das Zeichen €, und di: 
Zeile mit diefem eingeaogen. Im Anfang des die: 
des zwei große Buchftaben, der erſte beiender: 


myl von  Benenter im Miderland gelegen, |' ausgezeichnet und durch ſechs Zeilen gehend. 














—  — — 


5) Von der Sprache dieſes ſchönen Liedes merke 
ich hier nur an, daß es abwechſelnd braucht der 
alte ſchlang und die alte ſchlange. 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


CDBXC. 


Ein UNew Fied von der Hider- 
lage Hertzog Heinrichs von Braun- 
(dweig, | Inn dem Thon, Die | Sonn ift 


uns | verblichen. | 1545. | (Wierediger Holzſchnitt 
cbne Werth: vier daher jagende Reiter und ein Wagen 
mit zwei Pferden veflelben Wegs.) 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige bes Drudorts. Doch ſcheint 
nach der Schrift zu urteilen dag Lied aus derjelben 
Truderei hervorgegangen , ald das Seite 751 vom 
Jahre 1542, nur ift die Schrift ſchon ftumpfer. 

3) Das Lied beginnt auf der zweiten Seite, 
ohne weitere Überjchrift. Anfang: 

Sem did mit groffem ſchalle, 
gantz Zeudtſche Uation, 
13 (445) zeilige Strophen. 

4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwiſchenräume, Zeile 2,4, 6 und 9 einer 
jeden eingezogen. Auf jeder linken Seite zwei Stro⸗ 
vhen und fünf Zeilen, auf jeder rechten vier Zeilen 
und zwei Strophen, auf der lebten Scite (der 
vorderen bed legten Blattes) bloß vier Zeilen. 
Beiter unten ein Holzſchnitt: eine gitterartige Ver: 
zierung. 


dr ber Bibliothek des Kreihern Wendelin 
von Maltgahn zu Berlin. 


CAXCI.* 


Ein Heer Lied, |für die Chrif 
liche kriegs leut, ſo Gottes wort, wider 
den An-|tichrifl, verthedigen, von eym lieb⸗ 
haber der Chriſt- lichen lehr, den frommen 
kritgklenten, zum troſt ge-|madıt. In dem 
thon, Ir frommen Sandf- |knecht alle, ſeyd 
frolich und | guterding. | 1546. | (@rofer vier- 


ediger Holzſchnitt: ver Sturz des ſtebenkoͤpfigen Thieres 
ın ben feurigen Pfuhl. Dffenb. 19, 20.) 


1) 8 Blätter in 80, letzte Seite leer. 





2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes wiederum | 


CDACA EDTLCII. 1545. 1546. 
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— — — 


ein großer vierediger gollänitt, aber von ande- 
rer Behandlung, den Kal Babylons darftellend, 
überfchrieben: Kpocalis, am rviij. Cap., und un: 
ten Vers 2 diefeg Tapiteld: Weh, Weh, Sie if 
gefallen ... aller vnreyner feindfeliger Pögel. 


3) Auf der vorderen Seite bes zweiten Blattes 
beginnt bag Lied. Überfchrift: Eyn Heer Kied, 
für die Chriſtlichen Kriegsleut, fo Gottes | wort, 
wider den Antidrift vertepdi- | gen, von einem 
Fiebhaber der | Ehriflihen lehr, den fro- ' men 
Ariegsleuten,, 3um | troft gemadt. Anfang: 

IR werden Chriſten ale, 

Send froͤlich und guter ding, 
3l (444) zeilige Strophen. Ende unten auf der 
Rückſeite des fiebenten Blattes und die Worte: 
Ende diefes Heerlieds. 
4) Im Anfang bes Liebes zwei große Buchſta⸗ 
ben, der erfte durch zwei Zeilen gehend. Verszeilen 
abgejegt, die Strophen durch übergefegte römische 
Zifern numeriert, die erfte Zeile einer jeden ein— 
gezogen. 

5) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
wiederum ein großer vierediger Holzichnitt, in der 
Art jenes zweiten, überfchrieben: Apocalip. am 
rvij. Cap., unten der 4. Vers dieſes Capitels. 


6) Könige. Bibliothek zu Berlin, E 1013. 


mn um ——— 


1DXE33.* 


Ain neües Lied | nützlich zů fingen, 
Iun | Brüder Veiten thon, | 1. 5. 46. 


’ 1) 4 Blätter in 89, zweite und legte Seite 
er. 


2) Keine Anzeige des Drudort3. 


3) Es ift das Lieb Nro. 415 von Ludewig 
Hailman 


KObt Gott jr fromen Ehriften. 


4) Der zu Nro. 415 penugte Foliodruck iſt fehr 
fehlerhaft, wie ich daſelbſt S. 875 nachgewieſen. 
Dem vorliegenden fehlt ganz die dort bloß verſetzte 
11. Strophe, dagegen hat er am Ende die früher 
fih nicht findende Strophe: 

Ir Sürften vnnd jr Herren, 

babt kain verdrieß daran. 

5) Die Schrift unterfcheibet i und ie, ei und 

ai, u und ü, ſetzt richtiges Ü, eü in eüch, teütſch 
und em in ewer, freibt, [(dawen, trawen. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 880, 
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ENXE333,* 


sb Vrſprung, und vrſach gegenwertiger 

vffruͤr, Teütſcher Mation. | ¶ Bas Fied, mag 

man fingen, in | Brüder Weiten thon. | (Bier- 

ediger Holzſchnitt: links eine Kirche, rechts der Pabſt, in 

ver breifachen Krone, in der linken Hand den Schlüßel, 

die rechte erhoben und zwei Finger derſelben ausgefiredt.)| 
M. D. 385%93 


— — — — 


I) Ein Bogen in 80, auf ber zweiten Seite 
und den fünf lebten Holzfchnitte. 


2) Keine Anzeige des Drudort3. 


3) Es ift das Lich, von welchem in der Biblio: 
graphic S. 208 und 209 zwei Quartdrucke beſchrie⸗ 
ben worden. In dem vorliegenden Druck lautet 
die Anfangszeile fehlerhaft: 

Hör zü wir thuͤn wir ſchreyen. 

4) Neun Seiten, auf jeder brei Strophen. Vers⸗ 
zeilen abgefeßt, zwifchen ben Strophen feine grö- 
Beren Zwiſchenraͤume, vor jeder, mit ben anderen 
Zeilen gleichftehend, daß Zeichen €. 

5) Die beiden harakteriftifchen Holzichnitte der 
Quartdrucke famt den fie begleitenden Berfen feb: 
Ien dem Octavdruck. Die von dem Druder zur 
Ausfülung der leeren Eeiten bergegebenen haben 
feinen Zufammenhang mit dem Wegenftande des 
Liedes, höchſtens Fönnte man bei ben auf der Rüc⸗ 
feite des Titelblattes ftehenden einen ſolchen ver: 
muthen: ein Mann im Heiligen : Schein figt vor 
einem Schreibpulte, auf welchem zwei Bücher lie: 
gen: foll es Mart. Tuther fein? 

6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 

von Maltzahn zu Berlin. 


EDIEIB.* 


Ein Mewes lied, | Yon dem heiligen 
Man | Gottes vnſerm Lieben Water Doctor | 
Martin Suther in Gott verſchieden. Anno 
1546. | Im Thon Bochs Emfer lieber domine | 
@ Sutherus ad Papam. ¶ Peftis eram vi- 
uens, moriens ero mors tua Papa. || @ Pu 
Eisleben gefiorben am 18. Fe- bruarij, zu 
Wittenberg am 22.| nachfolgend begraben im | 
der Schlos Kirchen .. 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Nürn: 
berg durch Valentin Neuber? Ober : widau? 


3) Es ift daß Lied 
MArtinus if nidt gefhwiegen, 


EDICIII_ CBACVI. 1546. 1547. 





41(2.2)zeilige Strophen. Auf jeder Seite 6 <tro: 
pben , auf der legten 5. 


4) Verszeilen abgejet, zwiſchen den Stropben 
etwas größere Zwiſchentäume, feine Zeile einge: 
zogen, vor jeder Strophe, außen fiebend, da: 
Zeichen €. 

5) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltahn zu Berlin. 


CAXCV.* 


Verdeutſch⸗ te Kyrchgeſenge. 


Die Sequentz oder Pro- fen, fo die fe 
tinifche kyrch, ben der | Siturgn oder Sch, 
in Gottlöblijchem braudy, durchs gang vr 
hat vnd heit, verflend- lich gedslmet-! (de 
Durch Sesrgium Wi-|celium. | Grdrudt zu 
Coͤln durch Johann? Guentell, im tar vnſer 
Herren 1546. || Cum Priuilegio. 


1) 7 Bogen in 8%, zweite und legte Seite Ir: 
Keine Blattzahlen. ⸗ 

2) Fünf Blätter und ſechs Zeilen (auf Avi 
Borrede An Chriſtlichen Sefer. Darnach eine <tä: 
aus Auguftinus (Confeff. IX. cap. VI: Quar 
tum fleui .... & bene mihi erat cum eis.). Von 
der Rüdfeite von A vij an die Überfegungn. 
Golumnentitel: SEQVENTIAE |. ECCLESU- 
STICAE. 

3) Keine Verſe. Außere Einrichtung mie di 
bed Hymnologiums von 1545. Zumeilen find ti 
metrifhen Säge des Original3 dur vorgelett: 
deutfche Ziffern numeriert, zuweilen nicht. Ent 
auf der vorderen Seite von © v. 

4) Auf ber Rüdfeite dieſes Blattes ein later 
nifches Gebet: Sie orat B. Gregorius Magnw. 
Sic oramus Ecelelialtici. Dann folgt auf 8 Stı- 
ten: Qua de Sequentijs fiue Profis (quas vv 
cant) ecclefiafticis hie ſequnntur, habet Iudo 
cus Clichtoueus Elucidarii fui Ecclefisftici 
libro 4. hunc in locum ob id congefta, ne aut 
libellus inepte clauderetur, aut aliog; chariz 
nimium vacaret: quäguam habito Profarum, 
veluti Latinarü, re[pectu, ab ipfo relats hue 
videri poſſent autore. Anfang: PRofas eccle 
fialticas familiari ıc. Ende: Et hc liberior 
eft atque laxior altera &c. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, Z 399. 


EDIEYZ.* 


Ein fchon new lied Bu Ehren 
dem Durchlanchti- gen Hochgebornen 








Sürften onnd | herrn, herrn Moritzen 
Hertzogen | zu Sachſſen ıc. zu ablenung 
der vnwarhafftigen aufflag, | gemacht. | 
Im thon, Mag ich vngluͤck nicht wider- 
fan ⁊c. M. D. XLVII. 


1) 4 Blätter in 40, zweite Seite leer. 


2) Ein Lied in 11(6435) zeiligen Strophen. 
Anfang: 
JSUAg id) nadres itzt nicht entgan, 
Gedult mus han, 
Es wird fi wol verkeren. 
Fünf Seiten, auf jeder 2 Strophen, auf der ſechſten 
eine. 


3) Die Anfangsbuchſtaben ber erjten neun 
<tropben geben ben Namen Mauricius, die zehnte 
tüngt mit den Worten an Hertzog zu Sachfen, die 
eilfte hat die Überſchrift: Anhang des Tichters. 

4) Schöner grober Drud. Verszeilen abgejegt, 
zwiſchen den Strophen größere Zwijchenräume, 
die erfte Zeile einer jeden herausgerückt. 


9) In der Bibliothef des Freiheren Wendelin 
von Malbahn zu Berlin. 





EDXECHII.* 


(Fan fchones | vaſt troͤſtlich ne- 
wes lied Inn Chriſtlichem Creutz vnd 
trub | faln, durch vil heylſame vermanun 
gen, ſpruͤch vnd beiſpilen ꝛc. Altes vnnd 
Uewes Teſtaments, Vmb | rechte gedult 
und gnedige erloͤ⸗ ſung, mit bekentnis der 
fün- den, Inn klage und bitt-' weiß hertz⸗ 
lihen ge-| fangen. | Im Thon, Wie man 
finget den | Bergregen von 8. Joachims tal, | 
Ih will eyn newes — 2c. | Oder, | In des 


Hiltebrants Chon. | Getruckt zu Marpurg 
durch Andres | Kolben. Anno 1547. 


1) 8 Blätter in 8%, alle Seiten bebrudt. 





2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes drei| dAS erfi £u- 


Schriftitellen, nämlih Pf. 118. 18, 3 


tellen 


und Bj. 55. 23, mit ben Drudfeblern, hai im den zars vnd dem 
ei 5 und |terichs von | Bern thon, Oder, Eyn landt 


Uberſchriften der beiden legten 
Bj. 34 angegeben find. 
.. 3) Auf dem zmeiten Blatt beginnt ohne weitere 
Uberſchrift das died 

ICH wil eyn Ereuß lied fingen, 
39 (4-44) zeilige Strophen. 


CHLEDII— CPTEOIII. 1547 — 1549. 
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4) 13 Seiten, auf jeder 3 Strophen. Auf ber 
Rückſeite des Iebten Blattes noch zwei Strophen 
in Meinerer Schrift: Befchlufs zu dem Chri- | 
ſtenlichen gütherbigen Kefer. 

5) Sm Anfang des Liedes fo wie des Zuſatzes 
auf der legten Seite zwei große Buchftaben, der 
erfte durch 3 Zeilen gehend. Verszeilen abgejegt, 
zwifchen ben Strophen größere —— die 
erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


6) Die Anfangsbuchſtaben der Strophen geben 
die Worte Iohannes Seife von Melfungen machts 
lied new. Dabei wird die fehlte Strophe über: 
fprungen: das W, mit welchen bdiefelbe anfängt, 
it aus diefem Grunde eingeflammert. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1013», 


8) Der Einzelörud ift in dem Seite 431 ff. be= 
fprochenen Werfe von Ernſt. Ranke ©. 119 ff. wie: 
bergegeben. Ich erlaube mir nadhftchende Berichti: 
gungen: 

a) Auf dem Titel hätte die erſte Dee gleiche 
Zänge mit ber zweiten haben jollen, was 
durch Sperrung der Schrift fo gut wie auf 
den Titeln ©. 137 und 145 zu erreichen war. 
Das Anfangs: jollte größer fein. Auf der 

f zweiten Seite die erfte Seile größere Schrift. 

b) Seite 302 hätten als Fehler des Originalß, 
welche der Abdrud verbeßert, folgende 2 an: 
gegeben jein follen: ©. 126 Zeile 1 von un: 
ten gnag, ©. 28 Zeile 14 gnagreihen. Ber: 
beßert hätte werben follen ©. 126 Zeile 10 
Obs gleiche. 

c) Der Abdrud hat fehlerhaft 
Seite Zeile 


10 7 fudet ftatt ſuͤchet, 
12 7 Und „ Bm, 

122 8 Er „ Eus, 
13 2% Colon „Fragezeichen, 
11 2 Evee „ Eu, 
124 19 zu brennen „ zubrennen, 
16 15 wei „ wenß, 

18 23 reifen „ xeyfen, 
19 22 Aus „ Auf, 

132 2 flud „ fü‘, 
134 6 Bannes „ Bann es. 

ENXTEWI3I.* 


Die aller beften Zwey lieder, 
ce am xDj. vom armen Ja- 


Reichen man, In des Bie- 





das heyftt Agrippion, &i| Das Ander | 
Kobt Gott jr frommen Chriften, In brüder | 
Veiten thon. | Wie der heylig Martinus 
Suther, durch Gott, das Euangelium | inn 
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Tentſch landt hat bracht. Mit eyner warnung 
an die verfolger | des heyligen Enangeli;. | 
(Heiner Holzichnitt ohne Einfaßung: links ein Weinftod, 
rechts oben in Wolken ein Kopf, Wind blafenr.) 


Am Ente: 


Getrucht zů Marpurg zum Kleeblatt un- der 
der Schulen, bei Andres Kolben, im̃ jar do 
man zelet nad der geburt Chriſti, Tauſent, 
Sünffyundert, | vierkig unnd neun. 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. 


2) Es find die beiden Lieder Niro. 646 
Es war eyns mals eyn reicher man 
und Nro. 415 
KObt Gott jr frummen Chriſten. 


3) Auf dem Titel heißt es: Ber heylig Marti- 
nus Futher, wie au in dem ©. 430 ff. befchrie: 
benen Marburger Gefangbuche von 1549 Blatt 
XXXVI die Überfchrift des Liedes Sefus Ehrifus 
unfer Heylandt, der von zc. lautet: S. Johannes 
Huffen lied, gebe/fert durch S. Martinum Luther. 


4) Der vorliegende Ginzeldrud bat ein lehr⸗ 
reiches Verhältnis zu dem eben erwähnten Mar: 
burger GSefangbuche, in welchem bie beiden Lieder 
auf den Blättern XVII- XX ftehen. Cr gieng 
nicht nur in bemjelben Jahre aus derfelben Trude: 
rei hervor, gebrudt in derjelben Echrift, ſondern 
er ift ein bloßer befonderer Abdrud des für bas 
Gefangbud gemachten Satzes jener Blätter, ber 
nur zu dieſem Zwed anders umgebrochen wurde. 
Der Setzer nahm zugleich die Gelegenheit war, 
einzelne Fehler, die auf den betreffenden Blättern 
bed für das Sefangbuch abgezogenen Bogens be: 
merkt worden, vor dem bejonderen Abzug jener 
Blätter zu verbeßern und auch in der Ginrichtung 
eine zweckmäßige Veränderung zu trefien: 


a) Daß erite Licd: Zeile 3 der eriten Ztropbe 
hatte dad Scjangbuch den Drudfchler den 
leip, der Einzeldrud ſetzt verbeßert den leip. 
In dem Geſangbuch jollte dag Lied unten 
auf der Rüdfeite des Blattes XVIII endigen 
und die Okonomie des Satzes forderte nach: 
ſtehende Form der beiden legten Zeilen: 


Difelbe dienet tag vn nadıt, o Bottd’ du uns 

haft geſchafft, halt ons in hut fei druff bedacht. 
Der Eingeldrud bedurfte diefer Cfonomic, ber 
fich der Ceger als eines nur durch die Noth 
abgedrungenen Verfahrens wol bewußt war, 
nicht mebr, und wir leſen alfo nun: 


Demfelben dienet tag und nacht, © Gott der 
du vns haſt geſchafft, halt unsinn hut feidruff 
bedadıt. 

b) Das andere Lied: die drittleßte Strophe hatte 
am Ende ber erften Zeile hinter dem Worte 
vnſer im Geſangbuch einen gar nicht hinge— 

hörigen Bindeftrich: dieſer ift in dem Einzel» 

drud fortgefallen, und um den dadurd) ent: 
ftandenen freien Raum in ber Seile wieder 

u füllen, bat der Seper fol, wie dad Ge: 

Tangbud) lieft, in fol geändert. 


EDLEIF. 1550. 


5) Der Tert des zweiten Liedes ift in dem ver: 
liegenden Drud, alfo in dem Marburger Gejang: 
bud von 1549, nach einer guten Quelle gegeben 
und bat verglichen mit Nro. 415 die nöthigen Re: 
rihtigungen erfahren, außerdem auch noch die Ju: 
fagftropbe, die fich zuerft in dem Einzeldrud von 
1548 findet. 


6) Ein Eremplar des Einzelbruds befindet ſich 
auf der Königl. Bibliothek zu Berlin, E 863=. 
Deſſelben gedenkt Ernft Ranke in feiner oben Seite 
431 ff. befprocenen Ausgabe des Marburger Ce: 
fangbuche® und der einjchlagenden Einzeldrud:. 
Der von ihm S. 135 abgedrudte Titel enthält zwei 
Fehler: Zeile 6 ſollte ſtehen Kẽ, und Zeile 8 brü- 
der. Außerdem, da dad Original möglichſt getreu 
wieber zu geben die Abfiht war, hätten die vic: 
eriten Zeilen gleich lang fein follen, was kurs 
Sperrung der Schrift, welche Mittel auf den Ti— 
teln cite 137 und 145 angewandt worden, tet! 
gut zu erreichen war. Seite 136 iſt aud bie Ar 
eige des Druckers mit Nachahmung der nad unte: 
he abitufenden Form, die fie im Original Ni. 
wiedergegeben, und Ernſt Rante jagt, fie ftebe a7 
unteren Kande ber Seite zur rechten Hand: die: 
aber nicht jo, fie fteht weder am Rande ned 
rechten Hand, fondern genau in der Mitte un 
wenigſtens eine Zeile vom Anfange bed unte- 
Randes entfernt. Davon, daß in der dritten Ja. 
nit imm fondern im fichen follte, muß abgeſeber 
werden, aber in ber zweiten muß es Zqulen fat 
Schulen heißen. 


EDXIEIX.* 


Eyn ſchon new | Lied, von dm 
heiligen Eh- ſtandt, in Zentzenawere 
oder Hi-|tebrands then, Burd) Zoannen 
Kanffungen von der ſich tenaw. Ian jar. 
. D. L. ! 1. Theffalo. 4. Vnuſquiſꝙ 
ueftirum [ciat [uum uas poßi- | dere cum 
[anctificatione et honore dc. 
Am Ende: 


Gedrucht zu Marpurg zum ' Klee. 
blatt. Anno ; MM. 3. £. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 
2) Das Lied hat den Anfang: 
JE füng fo hertzlich gerne 
inn difem newen jar, 
28 (444) zeilige Stropben. 

3) Bier Seiten, auf jeber 6 Stropben, aug bet 
vorderen Seite bed legten Blattes vier. Ver⸗ 
zeilen nicht abgeſetzt, zwifchen den Strophen, dit 
erjte Seite audgenommen, größere Zwiſchenräͤume, 
die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


4) Die legte Strophe lautet: 
Difs liedlein hat gemachet 
eyn Studennt huͤbſch und fein, 
Hats ſo wol nit betradhtet, 
wie es billich folt fein: 

Body hat er außerkoren 
z3ufingen difen gfang, 
if zur Fichtnaw geboren 
im nider Heflen landt. 


9) Königl. Bibliothet zu Berlin, E 1103°. 
6) Diefen Einzeldrud hat Ernft Ranke in ſei⸗ 


nem S. 431 ff. beſprochenen Werke ©. 137 ff. wie: 
dergegeben. Einige Bemerfungen: 


a) Die Anzeige des Druderd am Ende (5.143) 
hätte viel größere Schrift haben follen. 

b) ©. 302 hätte follen angegeben fein, baß das 
Original ©. 140 letzte Beite bei audgefalle: 
nem j nicht jar fondern ar bat. Das Dri- 

inal hat ©. 141 Zeile 4 Den, wofür ber 
bdrud Hätte denn feßen und diß ©. 302 
angeben Fönten. 


ce) Fehler des Abdrucks find folgende: es ftcht 


Seite Zeile 

1377 9 uestrüm jtatt ueftrüm, 
vas „ ua, 
poffi „ poßi, 

139 10 das „ daB, 

140 2 thuts „ tbuts, 

14012 zihet „ @ihet, 

13 19 zür „ 3ur. 


D.* 


Ein Ehriftlich | Eied, vom ampt on 
leiden | Jeſu Chriſti. Aus dem LI. 
Capitel Ifaie, | Im Thon, | Vexilla regis ꝛc. 
J. M. Giereckiger Holzſchnitt von aͤußerſter Einfach⸗ 
heit: Chriſtus am Kreuz, rechts ein vor ihm kniender 


Renſchh), Ann|M. D. L. 
Am Ente: 


Dructs auf S. Anncherg, | Wicolans 
Guͤnther, im 1550. 





1) 4 Blätter in 8°, zweite und legte Seite Icer. 


2) Auf der vorderen Seite des weiten Bat: 
ttö, ohne weitere Überfchrift, vier Reihen Noten, 
darunter die erfte Stropbe des Liedes ald Tert. Es 
if das Lied des J. Maitheſius 

Hort yr Chriſtẽ vn mercet recht, 
18 (24-2) zeilige Strophen. 

. 3) Von der Rüdſeite des zweiten Blattes an 
die übrigen Strophen, keine Wicderholung, ber 
eriten. Drei Seiten, auf jeber 5 Stropben, auf der 

olgenden, der vorderen des letzten Blattes, zwei. 

Badernagel, Kirchenlied. 1. 


»— 33. 1550. ” 763 


——_ 


Berszeilen abgejegt, zwiſchen ben Strophen gro: 
Bere Zwiſchenräume, feine Zeile eingezogen. 

4) Offenbar der erfte Drud des Liedes, über: 
haupt ber erfte Drud eines Liedes von Joh. Mat: 
theſius. 

5). Ein ſchöner torgfältiger Drud, doc ift die 
Schrift für die Kürze der Zeilen zu groß, fo daß 
fehr viele Abfürzungen durch Strihe und Häkchen 
nöthig geweſen. 


6) Unter dem Liede die Anzeige des Druckers 
und unter dieſer ein Kranz mit den Buchſtaben N.G. 


7) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltahn zu Berlin. 


23.* 


Die Sitaney, | Auffs new corrigirt 
und gebeflert. Im thon, Watter unfer im 
himel, ꝛc. Inn der Wninerfitet zu As-| nigf- 
berg inn Preuf-|fen. | 1550. 


Am Ente: 


Gedrucht zu Mürnberg durdy | Walentin 
Uenber. 


1) 4 Blätter in 80, legte Seite leer. 


2) Der Anfang des Liedes lautet im Valent. 
Babftihen Geſangbuche von 1545, und fonft vor 
1549 immer 

Gott Bater in vem himelreich, 


im Marburger Geſangbuche von 1549 aber und 
in dem vorliegenden Drude 


O Sort Yater im himelreid. 


3) In dem Büchlein Etliche Troͤſtliche Gebet 
u, f. w. von 1547 bat bad Lich noch bie alten 
17 Stropben, hie und da mit einzelnen Abwei: 
chungen, unter welchen die bemerkenäwertefte die 
Veränderung des Anfanges ber Il. Strophe ift, 
der nicht mehr lautet: 
Gib unferm Keiſer fieg und gluͤch, 
fondern aus tiefem Unwillen nunmehr 
Gib unfer Herrſchafft fieg und glück. 
In dem Marburger Sefangbuch von 1549 und dem 
vorliegenden Bal.Neuberifchen Einzeldrud bat das 
Lied 21 Strophen: jtatt der Strophen 10, 11 und 
12 nämlich fünf andere und zwifchen Str. 15 und 
16 fo wie zwifchen Str. 16 und 17 je eine nene 
eingefhoben. 
4) Berszeilen abgefeßt, zwifchen den Strophen 
größere Zwifchenräume, die eritc Zeile einer jeden 
eingezogen. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1023=, 





— 


49 








764 - 333 — 33%. 1550. 
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333,.* | 2333.* 


Der XXI Palm; vom leiden Zway Schoͤnne newe lieder: Das 
va auff- |erfichen Zheſu Chriſti on- erſt im thon @b id, Gleich arm ım dl. 
fere HEUUN, Eine weifagunge in!gefangs lend bin. | Das ander, im thon, Ihbrud, 


, D 

weis geftelt et c. | Du ehren, der Durd)- 1) 3 Blätter in 8°, zweite Seite leer. 
leuchti- gen, Hochgebornen Fürfiin, vnd ’ ar Kine Anzeige gen Ort und Jabr. zul 
Srewlin, | Frewlin Annae Sophiae Marg- eicht Etztingen bie Orthographie und aud tı. 
grefin|su randenburg, vnd g ebsr-|n cs Stew- feblerbafte Ausſprache, welche fie wiedergibt, ir 


»1 wäbiſch. Der Druck ſehr nachläßig. 
lin in | Preuſſen et c. G. G. G. A. ſch 98 si - 
|. 3) Die vier Zeilen deö Titels Neben üke 
ANNO 15 50. einem fauber gearbeiteten vieredigen Holzſcbnin 
Am Ente: |von ſchöner Zeihnung: der Pabft im Hetligen. 
. Schein, kniend vor dem Altare, über melden: ibm 
Volendet zu Aonigfperg in Preuſſen am | CHriftus mit den Zeichen feines Leidens erſcheint. 


Son-|abent $ — Auns 1550. | 4) Auf der vorderen Seite des zweiten Blatte: 
I. .F. beginnt ohne weitere Überſchrift das Lied: 
G Got verleih uns dein genad, 








1) 4 Blätter in 49, zweite und letzte Seite leer. herr [end unns dein trewenn rat, 
2) Die Bebeutung der Buchſtaben S. S. O. A. 7 fünfzeilige Gefege. Auf diefer Seite nur ı. 
auf * Titel iſt —* unbekannt. Strophen, während ſehr bequem fünf hätten fit 
, , fönnen: diefe Anordnung veranlaßt den Chi“. 
3) Es ift das Lieb ‚als fei das Lied auf diefer Seite bereits zu nk. 
Atı ©ott, mein Gott warumb let mid), | 5) Auf der Rüdfeite unten beginnt das zweit. 
nur ießt in nöten, ob ſchon id) Lied. Überfchrift: Ain anders lied. Anfang: 
nad) dir [reg mit begerden? | HOert zü jr man vnnd frawen, 
12 (64-6) zeilige Strophen. mein gefang wil id pawen, 


4) Verszeilen abgenett, die Strophen durch 7 Etropben. 


h : 54 

—— —A Keane Mn Be | 6) Beide Lieder ohne abgefegte Berszeilen, zri. 

ſtaben, von denen der erfte durch drei geilen gebt. chen Wen Steophen größere Zwiſchenraͤume, N: 

Lie Anfangdtuchltaben aller 144 Verſe geben fol: erfte Zeile einer jeden eingezogen. 

gende Worte: Anna Sophia Marggrefin zu Pran- 7) Unter dem legten Licde noch tolgent: Rei 
T 


Denburgk et castera ein geborns freulin in Preuſſen ebenfalls nicht in abgefegten Zeilen gedrudt: 
et cae betrachts leiden ond der auferfien Zheſu Chriſti Michel Sqlacher hats gedicht, 
vnſers herren wnd ſeligmachers. dem burch argenn won vil gef&ict 
5) Seite 242 der Bibliographie ift ein Octav- Mit wozten unnd gedannckenn, 
brud des Liedes, mit zweien anderen beffelben Ver: Sort heiff alen Armen vnnd kranden. 


faßer8 zufammen (Nürnberg durch Valentin Neu: | Der Drud bat in der eriten Zeile haſt für yats und 
ber), befchrieben. Der Berfaker, ber in unferem | in der letzten kKrancheu. Ich glaube, daß dic Vetſe 
Duartdrud durch die Buchftaben 3. 4. 5. bezeichnet ſich nicht bloß auf das legte Lied bezieben, Ten: 
ift, wird daſelbſt Johannes Fund genannt. Unter dern auf beide. 

ne TAr LAN dangbus | 8) Son der Bibliothef des Freiherrn Wendelir 
neid wie madft fo groſſes leid von ihm aufge- von MNalpabn zu Berlin. 
nommen. | nn 


6) Dem Beforger bed Octavbrudes war ed un: 

befannt, daß die Anfangsbuchftaben der Verfe jene, 2I9.* 

Worte geben follten, denn er ſetzt 2.11,3.8,5.9! 

und 7.Lim Anfang ber Zeile Wörter, welche mit . , 

unberen als den vorgefchriebenen Buchſtaben an- Der Ehri- fien Walfarth, in das 

angen. | wi as ; ı 

7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 871. | Hymmeliſche Hierufalem. : Im Thon: 
— —— «@ Wer das Ellendt | bawen will wir mar 


Sanct Jacobs Fied fingt. | * 





I) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Augs— 
burg? oder Ulm? um 1550. 

3) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, die 
Iinfe und rechte zwifchen der oberen und unteren. 

4) Es ift das Lied 

Wer das Ellendt bawen wol, 

fein Seel bewahren vor ver Hol, 
38 fünfzeilige Gefege. E3 beginnt auf dem zivei: 
ten Blatte, ohne weitere Überiärift, 

9) Auf jeder Seite 3 Strophen, auf ber lebten, 
der vorderen bes legten Blattes, zwei. Verszeilen 
abgefegt, die Strophen durch übergeſetzte deutfche 
Ziffern nummeriert, vor jcber daß Zeichen g und 


die erfte Zeile einer jeden mit diefem Zeichen weit 


eingezogen. 

6) Das Lied ift Str. 23 gegen bie Katholiken, 
<tt. 24 gegen Luther, Str. 2 gegen Zwingli und 
bie Widertäufer gerichtet. So fcheint fein Verfaßer 
an Anhänger Schwendfeldg gewefen zu fein. Biel: 
leicht Krautwald? 


7) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


29,* 


BU—_BV33. 1550--1552. 











Ein ſchoͤn new Bergk-|lied, Gott 


zu ehren und allen fromen Chriſtlichen 


Bergkleuten zu nuß, teglich zufin-|gen, 
Dadurd man den Segen des lieben Bergk- 
werks | von Gott reichlich möge erlangen vnd 
behalten , | Geftelt durch einen Ehrliebenden 
Dergk- man in der löblichen Berghfiad | 3. 
Annabergk. | Im Thon, Difs find die heiligen 
Behen Gebst. 

1) 4 Blätter in 49, zweite und legte Seite leer. 
2) Ohne Anzeige von Drt und Jahr. Wahr: 
ſcheinlich Dresden oder Leipzig, vielleicht gar An- 
naberg jelbft. Um 1550. 


3) Unter den Titelworten ſteht, die größere 
Hälfte der Seite einnehmend, ein Holzſchnitt in Die: 


daillonform: in ber Mitte die heil. Anna, auf einem - 


Throne ſitzend, auf ihrem Schooß zwei Kinder, 
jedes mit dem Heiligen :Schein, das an ihrer rech— 
ten Hand wahrſcheinlich Chriſtus (oder Johan: 
nc3?), da3 an ber linfen Maria. Zu jeber Seite 
des Thrones cin Bergmann, oben rechts die Sonne. 
links der Mond, in der Mitte ein Stern unb dar: 


Ein newes £ ied, Von den Syben brot, | unter, über dem Haupt ber heil. Anna, ber Name 


Auf dem Euangelion | Marci, am Achten | 


Capitel. 


n, dem thon, Als man onfers | 
Herren re 


Jünger bei den Koͤrben mit den übriggebliebenen Broden, 
im Sintergrunde Volk.) 


I) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite Ieer. | 
2) Auf bem zweiten Blatt beginnt ohne weitere , 


Überfchrift das erſie Lied: 
MArcus ſchreybt am Achten klar, 
13 (2.3) zeilige Strophen. 


3) Verszeilen abgefegt, die Strophen durch 


übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert, vor der er: 
ten Zeile einer jeden das Zeichen ¶, mit den fol: 
genden Zeilen gleichitchend. 


4) Ende des Liedes auf der Rüdfeite des drit- 
ten Blattes, unter der legten Zeile die Buchftaben 
5.3.8. Das Lied ift alfo von and Sachs. Auf 
derfelden Seite ftehen noch die Worte Der Staub. 
als Überfhrift des folgenden Liedes, 


5) Diefes ift Nro. 203, 
WJr glaube all an ein? Got. 


Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen das 


eine größeren Zwiſchenräume, vor jeder das Zei: 
ma, mit den folgenden Zeilen gleichitehend. 


6) König. Bibliothek zu Berlin, E 858. 


| fingt. || EU Mit fampt dem Glau⸗ 
ben. | (Meiner vierediger Holzſchnitt: Chriſtus undeinige 








S. ANNABERG. Unten zı ben Füßen ber beil. 


Anna ein Wappenfhild: zwei gefreuzte Hämmer. 


A) Es ift dag Lied 
In SOttes namen faren wit ein, 
21 Strophen, unter ber legten die Buchftaben W.R. 


9) Verszeilen nicht abgefegt, zwifchen ben 
Strophen größere Zmwifchenräume, dic erfte Zeile 
einer jeden eingezogen. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1017. 


2833.” 
wen Uewer | Fieder, Das erſ 


3u ehren ‚den hochgeborrnen Kürfien und 
heren| Fandtgrauen zü Heffen. Im thon: 
Ih weyß nit was der Kilgen brift. | Bas 
Ander. Eyne ermanung an die Teudfchen,| 


ſie jre alte Freiheyt helffen retten. 


IM then: Friſch auff inn Got- tes namen, 
du werde teutfche | Mation, Kẽ. 
M. D. LII. 


« | (Berzierung: eine Pickelhaube.) 
49 * 





766 0339-398. 1532. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2 Keine Anzeige des Druckorts. Ohne Zwei⸗ 
fel Marburg. 

3) Das erſte Lied beginnt ohne Überſchrift auf 
der vorderen Seite des zweiten Blattes. Anfang: 

Ei wölt gern fingen und weys nicht wie, 
14 fünfzeilige Geſetze. 

4) Verözeilen nicht abgeſetzt, zwilchen den 
Strophen größere Zwifchenräume, die erfte Zeile 
einer jeden eingegogen. Die erfte des ganzen Liedes 
mit größerer Schrift, aber im Anfang nur Ein 
großer Buchſtab. Zwei Seiten mit je ſechs Stro⸗ 
phen, auf der dritten zwei. 

5) Unter bem Liebe ber Name Henri Engel. 


6) Anfang des zweiten Liebes: 
As trauren ifl vergangen, 
hat fid in freud verkert, 
7 (4+5) zeilige Strophen. 

7) Berszeilen nicht abgefebt, zwifchen einigen 
Strophen etwas größere Zwiſchenräume, die erftc 
Zeile einer jeden eingezogen. Die erfte des Liedes 
hat größere Schrift und zwei große Anfangsbuch: 
ftaben. 

8) Das erfte Lied hat einen Ichönen jauberen 
Drud und forgfältige Einrichtung; die Schrift 
fcheint mir aus der Erinnerung die deö Marburger 
Sefangbuches von 1549 zu fein. Das zweite Lied 
bat gröbere Schrift und die Einrichtung iſt we⸗ 
niger zu loben. 

9) Am Ende die Zeile: Sluͤck off unfer feiten. 


10) Auf der Titelfeite fteht von gleichzeitiger 
Hand gefhrieben: Dr M. CO. Aquile. Am Ende 
der vorlegten Seite unter bem eben angegebenen 
Sprud: Herman. v. 


11) In der Bibliothek bes Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


29333.* 
E In Uew Te|Deum Faudamns, 


Fri- |derice Staphylo zu hohen ehren | ge- 
mat. | Mehr ein Uew Lied Sri- 
Berici Staphyli, | In der Melodey, Die 
Bawren bey |der Sinden. WHod ein Uew 


Fied, Der Vapft hat ſich | zu tod gefallen 
von feinem | hohen Stule. | Wf | 


an 
1) 7 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. | 


2 Keine Anzeige von Ort und Jahr. yeibe: 
ei Fiaphylus trat 1552 in die katholiſche 
zurück. 


3) Das erſte Gedicht iſt in Reimpaaren. Keine 
Überſchrift. Anfang: 
© Staphyle verfluchet biſt 
Mit deinem vater Antichriſt 
Ende mit 5 Zeilen auf der vorderen Zeite de? 
3. Blattes. Der übrige Teil diefer Seite leer. 

4) Auf ber Rüdjeite bes 3. Blattes die Über: 
frift: Staphylus lied ! Inn der Meledey, 
Die | Bauren bey ver Finden. Anfang: 

Fnit Staffel wil gut Bapfifc fein, 
8 (446) zeilige Strophen. Verszeilen nicht abge 
jet, roifchen ben Strophen größere Zwiſchen 
räume, bie erite Zeile einer jeden eingezogen. 


5) Auf der vorderen Seite be 9. Blattes vi: 
Überfchrift: Ein Fied vom | Bapf. Im der Hch- 
dey, Der | Gukhu hat fi zu todt | gefallen. Ar 
ang: 

DER Zapf hat ſich zu todt gefallen 

von feinem bobz flule, 
21 (2.2) zeilige Strophen. Verszeilen nicht a. 
gefeht, zwilchen den Strophen größere Zmilke: 
räume, bie erfte Zeile einer jeden eingezogen. 


6) In der Bibliotbef des Freiherrn Rente: 
von Maltzahn zu Berlin. 


D3X.* 


Eine Verma: nung an die Öberkrit 
zu gotfeliger | regierung,, und zu (dubi- 
digen ge-|horfam der underthanen, zit 
an- zeigung zu itziger zeit des wider (piels, 
in gefangs weife, die Geſetz nach des 
ABC. kunftreich | geftellet. | Im then, 
Kompt her zu mir fpridy Gottes | Im 
rc. Oder, | Mod) wil ich mir nicht grouli 
lä ıc. 

Am Ente: 


Gedruckt in der Fürſtlichen Stat 
Eulmpady bey Thoma Wetfchen ; m 
Wiliwaldt Haberkle. 


1) 8 Blätter in 89, zweite und letzte Seite lex 
2) Keine Anzeige des Drudjahres. 


3) Das Lied beginnt ohne weitere Übericritt 
auf der vorderen Seite des zweiten Blattes. Aa: 





g: 
Ad Bott las dichs erbarmen doch, 
wie wacht die [und fo gwaltig hoch, 


irche 23 (2.3) zeilige Strophen, nad; ben Buchſtaben 
8 


des Alphabets. 











DT—D33I. 


4) Berszeilen abgefeßt, zwiſchen den Strophen 
jehr große Ziwifchenräume, die erſte Zeile einer jeden 
weit eingezogen. Im Anfang des Liedes nur Ein 

a nfangsbuchſtab, der aber durch zwei Zei- 
en gebt. 


5) Große grobe Schrift, aus welchem Grunde 
auch fehr Häufig eine Brechung der Verszeilen nd: 
thig war. Der abgebrochene Teil ift jedesmal vorn 
unter die Anfänge der Verszeilen gefeßt. Der ganze 
Drud ijt ungeſchickt eingerichtet. 


6) Auf ber Rüdfeite des 7. Blattes, wo dag 
ried mit ber Strophe B fchließt, unter diefer in 
zwei Krängen die Zeichen der beiben Druder: in 
dem Kranze links ein R, welches auf einem Ge: 
genitand ftebt, den man für ein Bügeleifen oder 
dergl. halten Lönnte, in dem Kranze rechts ein 
breites H,, durch deffen inneren Balken ein W bin- 
durchgebt. 


7) Auf der vorderen Seite bes lebten Blattes 
‚mei Stellen aus Pſalm 71 (nämlich Vers 3 und 5) 
and darunter bie Anzeige bed Druderd. Alles in 
einer und derſelben Schrift, fo daß in dem ganzen 
Trud nur bie eine Abwechfelung vorfonmt, welche 
bie erfte Zeile bed Titels bietet. 


8) In der Bibliothet des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


Dx.* 
Geiftliche Sie|der vnd Pſalmen, 


durch D. Mart. Futher, und | vieler 1555 


ftomen Ehriften zuſamen gelefen. | (unver 
Holzſchnitt, mit ſchwarzem Rande: David, im Zimmer, 
kniend, die Harfe vor ſich zur Erde gelegt, oben in Wol⸗ 
ten der Herr.) Gedrucht zu Mlagdeburgk, | durd) 
Michael Fotther. 


Am Ente: 
Gedruckt zu Magdeburgk, durch 
Michael Fotther. | 1558. 
1) Berichtigung des Seite 255 ber Bibliogra= 
phie fehlerhaft angegebenen Titels. 


2) Das Eremplar des Buchs befindet fi jet 
auf der Königl. Bibliothek zu Berlin, F 9087. 


D%3.* 


Die Einfeßung|om braud) des hey- 
ligen Abentmals Jeſu Chriſti unfers 
Herrn, | Im Chen, | Es find doc) felig 





1553 — 1555. Ä 767 
alle die ıc | Sebald Heyd. | (@roßer viereciger 
Holzſchnitt: Chriſtus mit ven Jüngern am Abendmahl.) 
Am Ente: 


Gedruckt zu Müremberg, durch 
Hermañ Hamfing | 15: 53. 


1) 4 Blätter in 80, zweite und letzte Seite Teer. 


2) Es ift Sebald Heyds Lied Niro. 433 
Afs Iefus Chriſtus vnſer Herr, 
8 (6-46) zeilige Strophen. 
3) Das Lieb beginnt auf der vorderen Seite 


des zweiten Blatted, ohne liberfchrift. Grober 
Drud. Verszeilen abgelett, zwifchen den Gtro- 


phen feine größeren Zwifchenräume, bie erfte Zeile‘ 


ciner jeden eingezogen. 


4) Sn ber Bibliothek des Freiherrn Wenbelin 
von Malkahn zu Berlin. 


D%33.* 


Dwey Schoͤne | name Chriſtli 
che Fieder, nuͤtzlich vnd Gottſelig zu 
fingen. | Das Erſte jm thon Ic | dank 
dir lieber Herre. | Das ander ich hab 





mein | fach zu Gott geftelt. | Gedruckt zu 


Feiptzig, durch Georgium Hantzſch. 
Gerzgierung: verflochtene Linien.) 


1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bedruckt. 


2) Auf der 2. und 3. Seite bad Lieb 
AR Bott allein dem Herren 
fiehet als vertrawen mein, 
4 (4-4) zeilige Strophen, auf jeder Seite zwei. 
Rune Überfcrift. 

3) Auf der Rüdfeite des zweiten Blattes be= 
ginnt Pas ander lied. ‚Anfang: 

ICh habe mein fad zu Bott geftelt, 
der wirds wol maden wies jm gefelt, 
6 (2.3) zeilige Geſetze. 

4) Das Lied findet ſich darnach zunächſt im 
erften Teil der Ehriftlichen Hausgefänge von 1569, 
aber bed Metrums und Reimes wegen vielfach ver: 
ändert. Obne-diefe Veränderungen im Kopenha- 
gener Gefangbuch von 1571’und im Wittenberger 
von 1586. 

5) Beide Lieder ohne abgefette Verdgeilen, bie 
Strophen durch übergefegte römifche Ziffern nu⸗ 
meriert, beibemal ftcht III zu Ende einer Seite 
und bie zugehörige Stropbe ſoigt auf ber nächſten. 
Die erfte Zeile jeder Strophe (II bed erften Liedes 
ausgenommen) eingezogen. 


772 


Dx%33. 1557. 


Chut Die Bäne auf uns wehen, 


210 Vnd die Obrigkeit an uns heben. 


21 


Ss 


220 


2.10 


.*r 


23 


10 


24 


[4 


o 


25 


255 


Die fedder kan ehr Schand nicht decke, 
Daruͤmb fie nad vem Schwerd rechen. 
Und wenn er den nicht beflers han, 
So rüflet er uns Wende an. | 

Und leſſet ſich trotzich horen, 

Das wir nicht alle Poctoren. 

Ob Chriſtus fein Bergwerch zuuorn, 
,Uicht gbawet ohn Beutſche Docdorn. 
Was madıt die Hern fo Btolk vñ frech, 
Bas thut das Wurmeflig Geſprech. 

Bu dem fie grofe Hoffnung han, 

Bas ir Bergwerc da fol gehen an. 
Weil man from leut va muftert auf, 
Und mit IaHern müg halten hauß. 


25 Schwanger find fie mit Vngeluͤck, 


&ott wende jre Kains ud. 

Vnd Aüırk fie in die gruben ein, 

Die fie madıen den Ehriften fein. 

Vñ wie kumpts doch das Geichel noch, 
Vom ſchlaff nu nicht erwachet auch? 
Der pflegt ia auch ſein algemein, 

Wa das Geluͤck faſt tuͤnn und klein. 
Wil er euch nu zantz nicht beyſtehen, 
Wie mad) Das doch imer zugehen. 

Doch er hat negſt mit grofler ſchand, 
An Intrims brey den Mund verbrant. 
Drumb er vileidt noch vieſer friſt, 
Jaſt Zaghafſtig und bloͤde iſt. 

Wenn er vernimt ein Hinderhalt, 
Wirt er euch woll auffwaden bald. 

Es wer denn ſach das er vor will, 

Das bey der fa kein Gelt viel if. 


Mattheus Zergknecht. 
Yon Eſelen magſtu viel wort, 
Ich hab dauon genug gehort. 
Wir wolln von andern heben an, 
Drauff id) gern dein Sentenb wolt han. 
Mich verdruf dein gifftig leſtrung, 
Vnd onwarhafftig verleumbdung. 


Der Eſel. 
Diſtu ein fromer Biderman, 
30 wirſtu mich außreden lan. 
Ic leſtre noch verleumbde nicht, 
Sieber Her Zoſt das fen bericht. 
(Mag du muſt mirs zum beſten kern, 


Ih meint ich ſprech mit dem Kirch Hern). 


Ich geb iederm fein Ham vñ rhum, 
Des muͤgt ihr gnieſſen ſeid ihr frum. 


Bald darnach 8 vij* folgende Stelle: 


260 


265 


Saul nad) feine Vaters Efel gingh, 
Deo wart er zum groflen Könningk. 
Wenn ihr aud fein folgen wolt. 
Himels König ihr werden folt. 

Denn durd Sicherheit und Hofart, 
Duͤrch Geiß und ander vnart. 

Seid ihr ſo gank und gar verblendt, 
Das ihr ewer Efel nicht [eben könnt. 
Bucher, Bucher, das ihr fie findt, 
So [eid ihr Gottes Liebe Kind. 
Ehriftus fie euch entritten hat, 

Ben findt ihr drauff nod fruͤ vnd ſpat. 


Blatt C⸗ nimmt bad Gelpräd folgende Wendung: 


270 


» 
De | 
u 


230 


290 


MAatthens Bergkucdtt. 


Hör Efel weil du biſt geficht, 

Vnd die Schrift fo heuffich in wir Aidı. 
Vnd verficheh dich auf fingen wol, 
Aud wie man noten pfeiflen fell. 

Se laß dir Die weil nid 3u langk, 
Und fag mir von Ber vogel gfangh. 
Vnd was man aud von ihrer art, 
Halten müge zu dieſer fart. 

Uad) dem ſich in dieſen tagen, 

Groß fireit drüber zugetragen. 


Ber Eſel. 


Weil Du des nu mher hören wilt, 
Das dir (wie ich weiß) doch nid gfilt. 
So will ic es ferner wegen, 

Vnd dauon die warheit fagen. | 

Nam qui ea quæ uult dixit, 

Ea qus& non uult nunc audit, 
Quod in calum quis expuit, 

In expuentem recidit. 

Ob mir die Ohren fhen dich vnd langk. 
Und grob zu hören Vogel gfank. 
Damit du itzund [pottefl mein, 

30 [ol doch diß mein vrteil fein. 


Der Eſel harafterifiert num ala bem Reiche Bet: 
dienend den Guck auch, ven Hahnen, vie Shuftnt, 
und als eitel, hochfliegend, unzuverläßig dir Und:- 
gall, die Serdy, die Stiglitz, vie Immen. Grerer 
teils ſchön und perjönlich zutreflend. Tas Er 
ſpräch fchließt aufder Rüdfeite des Blattes Dal: 


Sie woln Maior Marimi fein, 
Solts ihn auch bringen fewers pein. 
Andre alle, beib klein und groß, 


295 Auſſen fein Minor Minimus. 
Darunter ein ſchwarzer Linienzug. 


5) 


Joachim Magdeburg im Jahre 1552 wider die Ir- 
terimiften vnd Adiaphorifien in Drud gegeben: 
Liedes (Bibliographie S. 252): Ein Klagr- 
lied der heiligen Chriftlichen | Kirden in die 


fen ferrlihen Beiten, an | ihren lieben Breutgen 
Iefum Ehri-INum. Im thon als man finget, An 
waſſerfluͤſſen Babilen, dar fallenn etc. I n.f.w. Au' 


Auf der folgenden Seite der Titel des rer 


den folgenden acht Seiten das Lied. Anfang: 


ACH was fol id dir klagen ber 
in meinem ſchweren alter, 


18 (44-6) zeilige Strophen. Verszeilen abgeſet! 


zwiſchen den 
räume, die Strophen burdy vorgefegte, mit din 
' folgenden Zeilen gleich ſtehende deutſche Zihern 
nımeriert. Ende auf ber vorberen Eeite des drit 
festen Blattes. Unten zur Zierde oder Ausfüllunz 
ein ſchwarzer Yinienzug. 


tropben etwas größere Zwiſchen 


6) Die lekten vier Seiten enthalten ſcließlich 
Folgender: 


An den Chriſtlichen 
Sefer. 
DIefer des Eſel⸗ vnterricht, 
Iſt nicht zur kuͤrtzweil zugericht. 
Die kleglich nodt erfoddern thut; 
Das man die warheit hab in hut. 

300 Vnd laſſe die in ernſt ohn ſpott, 
Verkuͤrtzen nicht duͤrchs Teuffri⸗ rott. 
Wem nicht gefelt des Eſels gſangk, 
Vnd weiß ihm feiner trew kein dank. 
Der ghöret zu den Schefflein nicht, 

305 dauon der gute Hirte ſpricht. 

Aeine Scheflein ‚hören meine Stim, 
Gott behüt uns fürs Wolffes grim. 
Das wir ihm zu lob dhienſt und Lieb] 
Nicht werden Morderiſche Dieb. 

310 Vnd ihn nicht reden nad) dem maul, 
Wels für dem Heren fiincet faul. 


Diel gſchwinder denn der Wind her wehet, 


it uns des lebens ziel verdrehet. 
Gar gnaw das will gewaret fein, 

315 Bas uns das nicht mit falfchem (dein. ' 
Verruͤchet werd auß dem geficht,, 
Bazu hab id) mit diefem Gedicht. 
pen Chriſten welln dhienen allein, 

ad mafle meiner Saben klein. 


320 Trew Ferer muͤſſen Weder (ein, 
Sur Gottes Heilige Gemein. 
Und dem Wolff weren aller ſeitz, 
Bas er nicht fettig feinen Beiß.: 
Mit ihrer armen Schefflein Mord, 
325 Bürd die Saurfüffe glatte Word. 


Wer das nod nicht verfiehen kan, 
der ift ein ſchlechter Chriſtian. 
Wer es aber nicht verfiehen will, 
Seinen augen hilfft keine Brill. 
330 BDieweill er iſt verblendet gar, 
Ind achtet weder Warpeit klar. 
Uoch Gottes Ehr und eigen heil, 
Nod alle feine Sind und feill. 


Wer aber if ver Warheit Kind, 

335 Ber helt fid) zum geringen gfind. 
Das der Warheit gern beyfal thut, 
Und vbet keinen vbermudt. 


Benn recht muß entlich bleiben recht , 
Dem ein from Herb zu fallen pflegt. | 


310 Die Heudeley haflet Bott, 

Bas gleub ein ieder mir ohn fpott. 
Wers nicht, gleubt mags fülen wol, 
Wenn er fürs Gericht tretten fol. 
Vnd ober ihn das vrteil gehet, 

245 Wie im $uca gefchrieben Achet. 
Den Innügen knecht gehawen zwey, 
Werfft hin mit ſeiner geucheley. 
Bun Feuchlern in die finſter nacht, 
Da heulent iſt vnd zitterns macht. 

350 Io iſt ven recht geheuchelt wol, 
Ein ieder das betrachten ſoll. 

‚ Od laſſen fein Heuchley anſtehen, 
Das er mit Chriſto muͤge gehen. 


930333. 


1559, 773 


Bur Brauttadt in in den ewigen Sal, 
355 Dazu hilf er uns allzumall. 
Die wir in feinem Uamen, 
Hiezu fprechen das Amen. 
a men. 


Weret ihr Bergöfellen frum, 
Im machet die Heyen nicht krum. 
So bduͤrffet ihr der Eſel nicht, 
Des feid auff ewern ſpott bericht. | 


Wie ihr ruffet ins holb hinein, 
Begegent euch Echo mit gwin. 


Denn wen der Glaub leidt far und nott, 
Der £iebe pflicht aufhören thut. 


Exulat charitas cü periclitatur fides. 


36 


oO 


36 


a 


Dixi illis et liberaui animam meam. 
Ezech. 3. 
Datum den 15 Houembris 
Anno 1557. 


7) Das Gedicht ift mit großem Gefchid gefchrie- 
ben, wenn auch bie Behandlung ber Verfe ın einis 
gen Hauptftücen feine richtige iſt. Der Drud leidet 
an vielen Fehlern; manche find i in dem vorliegen⸗ 
den Eremplat damals gleich handſchriftlich, vicl- 
leicht von J. Magdeburg felbft, werbeßert worden, 
eben fo viel andere find ftehen — 8— So ſteht 5 
unverbeßert den ſtatt dem, att des, aber 
verbeßert. Unverbeßert ſteht 50 e 57 Gefel- 
ten, 126 fe ftatt fie, 128 den ftatt dem, 173 füllen 
und lieblihen, 267 Leibe ftatt Liebe, 271 der ftatt 
vir, 345 gefchreiben, 347 Wirfft, 348 Zum, 356 fei- 
nen, 362 henein. An einen nieberbeutfchen Dichter 
oder Seber mahnt ed, baß meift Here und nicht 
Herr fteht, fo oft ei für ie (leibe für Liebe etc.), 
einmal 68 dat für vaß, 196 unterfaten,, 200 der 
Reim grofles — Sewrerdotes, woll für wer (A viij*): 

Denn wel nu Chrifum folgen wil, 
Der muß ia nit bedenken viel. 
Blatt B ve der Reim: 


Sondern mit Efels Kinbacken, 
Wirt Gott ewer [hand ein end madıen. 


Da ber Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Malkahn zu Berlin. 


D%9337.* 


Ein freuden Sied, Won der 
frolichen Himelfart Chrifti, aus dem 
leviij. Wfaln. | Durch den Gottfeli- 
gen Man, 
prediger —* Weimar, Anno 1550. | ge- 


| 
madht. | Golzſchnitt: — Linien, welche in 
ver Mitte ſechzehn Felder laßen, in fevem ein Punkt.) 


Ihena. | Anne 1559, 
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1) 2 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 


2) Anfang des Liedes: 

Da Chriſt der HErr erſtanden war, 
7 (3.2) zeilige Etropben. 

3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes fünf 
Reiben Noten, dic erfte Strophe bed Liedes ala 
Tert eingedrudt. Auf jeder der beiden folgenden 
Seiten drei Strophen. 


4) Berözeilen abgejeht, zwiichen ben Strophen 
größere Zwifchenräume, feine Zeile eingezogen. 

5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1091, dem 
Liede Merk auf © werde Chriſtenheit irrtümlich 
beigeheftet. 





— 


DXIX.* 


Zwey Schoͤne, Newe, geyſtliche Lieder, 
Bas Erſte, von |den heyligen Engeln, im 
thon: Gelobet ſeyſtu Ihefn | Chriſt, das zc. | 
Das ander, Don dem | heyligen Johannes 
dem Gauffer,, | im thon: Es ifl das heyl uns 
kommen her, oder, Un | fremt end) ꝛc. | (Vier. 
ediger Holzichnitt ohne Werth: Eingelein und Engel, ver 
eine Iints, auf der Monpfichel fiehend, das Haupt gekrönt 
und von Sternen umgeben.) | 1560. 


Am Ende: 


Gedrucht zu Mürmberg, durch | Walentin 
Hember. 


1) 8 Blätter in 8°, alle Seiten bedrudt. 


2) Unten auf der Titelfeite fteht von gleichzei- 
tiger Hand der Name defien, dem das Cremplar 
zugeichidt worden. Einige Sylben find durch das 
Beſchneiden der Blätter weggefallen; leſen kann 
man Folgendes: Aumani/s. viro... | Mreorgio 
Agricole frat...| Den abgefürzten Namen dar: 
unter vermag ich nicht zu entziffern: ber erite Teil 
ſcheint /. Sag ober J. Sug zu beißen. Links zur 
Seite fteht die Notiz: Accepi a? 1560. 24. Sept. 

3) Auf der Rüdfeite be Titelblattes ein Epi- 


gramma Joan. Calelii ad autorem, vier Difti: 
den, unten: Noriberg. 13. Septemb. 


4) Auf dem 2. und 3. Blatt dag Ticd 
GElobet ſey ver ware Gatt, 
16 Strophen, aufjeder Seite vier. Abgeſetzte Vers: 
zeilen, zwiſchen den Strophen größere Zwiſchen⸗ 
räume, die erite Zeile einer jeden eingezogen, die 
fünfte Zeile bildet immer das rechts bis ans Ende 
der Columne gefchobene Wort Kyrisleis. 


5) Auf dem vierten Blatt ein befonderer Titel 
für das zweite Lieb: 


Folgt das ander fon | Ara Seiſtlich 
Lied, von dem hei-|ligen Johanne dem Sauf- 


_ — —— —— — — — — — —- — 


— — — 





gemein. (Bierediger Holzſchnitt ohne Werth: Zae 
rias vor dem Altare, ein Engel neben dieſem, ein anderer 


Prieſter zu knienden Leuten gewandt.) | M. D. LX. 


6) Auf der Rüdfeite, unter ber Überfchrift Das 

ander von Io-|hanne vem Tauffer, das Tier: 
DA Badarias opfern warst, 

20 (44-3) zeilige Strophen. Berszeilen abgelegt, 
zwifchen den Strophen größere Zroifhenräume Die 
erfte Zeile einer jeden (die 5., 10. und 12. auge: 
nommen) eingezogen. 

7) In ber Bibliothek des Treibern Wendelin 
von Malgahn zu Berlin. 


Bxx.* 
Ein fchon Hews|Fied:vonde 


ı Todt, und | einem Jungen Mann : | Scan 


verändert. | Im Shen: G Ich ſtuͤnd am einen 
Sorgen ıc. 


Am Ende: 


 @ Setruct zu Augfpurg, durch 
Matthenm Franchen. 


1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2) Inter den Titelworten zwei Holzfchnitte: 
linf3 ber Tod mit ber Sichel, rechts ein fi um- 
jehender Krieggmann mit der Büchſe über ber Iın: 
fen Schulter, beide Holzichnitte Men und zu den 
Seiten mit einer [hmalen Borte Fingefaßt. 

3) Das Lied beginnt gleich dem Älteren 

ICH Aünd an einem merge 
beymlid an einem ort, 
Fr Br jeiben Form ber Strophen, aber 21 an kr 
ahl. 


4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen feine größeren Zwiſchenräume, vor jeder 
eingezogen bad Jeichen €. 

5) Unter dem Liede die Worte: & Seht, das 
dich Gott | tönt: Oſee 13. Darnach bie Anzeige 
des Druders. 

6) Des vorliegenden Druds babe ich ſchon im 
Deutſchen Kirchenliede von 1841 S. 877 Erwäh⸗ 
nung gethan; das Gremplar befand ſich damals 
noch in ber Bibliothek des Prof. Heyfe. 


7) König!. Bibliothek zu Berlin, E 975°. 








mm a — — — — — 


DXX3,* 


Zweyn ſchoͤne newe Geiſt- liche Fieder, 
Das Erſte, Ach Gott thu | dich erbarmen, durch 
Chriſtum dei-|nen Son, etc. Im | Chon. | 
Friſch auff jhr Fandsknedht alle, etc. | Das 
Ander, von dem Wolcen-|bruc, geſchehen 
den er. tag Aprilis, im | 1562. Ihar. Im | 
Chon. | Ich gieng ein mal fparieren, ein weg. 
etc. | (Bierediger Holzſchnitt: links Chriſtus mit Maͤn⸗ 


nern, die er lehrt; rechts und auf dem übrigen Teil bes 
Bildes der jüngfte Tag.) 


1) 4 Blätter in 80, alle Seiten bedruckt. 


2) Keine Anzeige von Ort und Jahr. Letzteres 
wol 1562. 


3) Das erfte Lied ift Niro. 309: 
ACH Gott thu dich erbarmen. 
Beginnt ohme weitere Überfehrift auf der Rückſeite 
des Titelblatte. Ende mit einer Strophe auf der 
vorderen Seite de? 3. Blattes. 


4) Darunter da3 zweite: Ein ander lid. An: 
fang: 

Afs man zelt fünffzehenhundert, 
12(4+4) zeilige Strophen. Unter dem Liede, wel: 
ches mit zwei Zeilen oben auf der legten Seite 
ihließt: Gedicht durch Michel Foͤllel zu | Bein- 
haufen Kürfiner, gank gründ-| Lid) erfaren. 

5) Im Anfang beider Fieber zwei große Bud): 
ſtaben, daſſelbe A, welches beim erften Liede vier, 
heim zweiten drei ‘Zeilen Eoftet. Verszeilen nicht 
abgeſetzt, zwifchen den Strophen keine größeren 
Zwiſchenräume, die erfte Zeile einer jeden eingezo- 
gen. Am Ende, unter jener Anzeige des Dichters, 
cin Holzſchnitt: verfchlungene Bänder. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 931. 


— 


DXX33,* 


Eine Chriſtliche ver- manung 
sur Kenfceit, mit trewer | ernfter ver- 
warnung vor den greulichen firaf- |fen, mit 
welchen Gott die Vnreinen und In-|züchtigen 
heimſucht. In ein gefang | verfaffet.| Duxch 
Joſeph Vle von Dresden Goldtſchmidt und 
Wapen- | leinfchneider. | (Bierediger Holzſchnitt: 
Bathſeba im Bade, eine Dienerin, vie ihr ein Gefäß 


reicht; links auf dem Schloße Davib.) || 
Anne. 1562. 


BEI —-P343I33. 1502. 
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1) 4 Blätter in 49, zweite Seite leer. 


2) Es ift das Lied 
Es hat uns Gott verbotten klar, 
16 (44-4) zeilige Stropbef. 

3) Auf dem zweiten Blatt zuerft drei Reiben 
Voten, ohne eingedrudten Tert. Darunter beginnt 
bas Lied; im Anfang zwei große Buchftaben, von 
denen der erfte durch vier Zeilen geht. Verszeilen 
abgefegt, die Strophen durch übergeſetzte römifche 
Ziffern numeriert. Nur die drei eriten Strophen 
find achtzeilig gedrudt, Zeile 2, 4,5, 6 und 8 cin- 
gerückt; alle folgenden haben nur fieben Zeilen: 
die 5. und 6. find in eine zufammengezogen, Zeile 
2, 4und 8 eingerüdt. 


4) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1106. 


2XX333.* 


Ein ſchoͤner | Hymnus oder Sobge- 
fang, | Auff den Morgenſegen | geftelt. | 
(Runder Holzſchnitt: Chriſtus am Kreuz, hinten ber 
Tempel Ierufalems.) | Im 1562. den 10. tag 
Inlij. 





1) 7 Blätter in 80, zweite und letzte Seite leer. 


2) Keine Anzeige des Druckortes. Wahrſchein⸗ 
lich Amberg. 


3) Drei Seiten Vorrede und Schriftſtellen. 
Erftere Tautet alfo: 
Wenn du morgens fruͤe aufffteheft 
ond gleich jebt aus dem Beth geheſt, 
&fegn did) mit andadıt gan vleiflig, 
geordnchts Gebets vergifs nur nid. 
Deinem lieben HErr Bott fag danck 
in Chriſto Ihefu dem Heilandt, 
Das er deiner im beften bedacht 
diefe nadıt ober behütet hat. 
Wils wagen und Dir one Jagen 
frey rundt onter augen fagen: 
Kein rhue noch raſt, beſchwerte laf haft, 
wo vu ungebetet hinghafl, . 
So gar wenig darnad) frägeft, 
fo du doch foldys zu thun vermageft: 
Wer Godt im Sandt hat fur fein dandt, 
bkompt ſchandt, band, zant, vem Art in dhand. 


2. Darneben, o Chriſt, handel on Lift 
mit gutem Gwiflen, wer vu bif. 
Bis frumb, nicht thumb, dung umb und umb, 
glaub durch lieb grun, reichlich auskumb. 
Sen nicht leflig, mundter im Haus, 
wart deins Bruffampts emfiglid aus, 
Pſallier, jubilier für vnd für, 
Sathan nicht hofier, Es ſchadt dir: 
Sing deine Fobgefang mit freuden, 
mus ſchaiden, Mags nicht lang leiden: 
Dem geiftlid) wunn plackt, nacht, verjagt, 
muͤed, madt, macht verzagt, ſich bald pachgt: 


I 


16 


Sſchwindi ſich der guet Engel gnaigt findt, 
zuͤndt, Lind, gwindt, guts guͤnt, Teuffel pindt, 
Sof, troͤſt, plaidt, ſtreit, jamer abwindt, 

das du jn aber habſt, meid fund. 


3. Wie du Did nun zum tag flellefi, 
desgleichen zur nacht ſo pflege: 
Preiſs Bott, lob, fing, Sſegn dich wider, 
leg dich in GSottes nam nieder, 
Sey guter ding, ſchlaf froͤlich ein, 
biſtu od verſchranchkt, nidt allein: 
&stt ſchuͤtzt durch die Engelein rein, 
die allzeit deine Hüterlein fein, 
Bas du did) nun nicht abmergelfi, 
gaffſts, raffſt, ſchlegleſt, dich abzablef, 
Hin und her im gfider walheſt, 
erfhreklihe Traumfel habe, 
Body mit vem Seind sand und palgefl, 
fonder freimuetig abtrettefl, 
Ja dir der ſchlaff gar nicht werd fawr, 
wuͤndſchet herklid Thomas Anauer, 
Drey und zwenzigiſter jeriger 
hie zu Amberg Kirhendiener. 


4) Hierunter auf diefer Zeite (dev vorderen 
von Aiij) noch drei Schriftitellen, die eine aus 
Pial. 81, 1.3 und 100, 1. 2 gebildet, die andere 
aus Epheſ. 5, 19 und Gollof. 3, 16, die dritte, über: 
ſchrieben Jacob: 1, ijt Jacob. 5, 13. 


5) Auf den folgenden 7 Teiten bag auf dem 
Titel bezeichnete Lied. Die erſte Strophe des zum 
Teil ſehr ſchönen Liedes: 

EChrifte, du bift das Fiechte klar 

wem ifl doch das nicht offenbar? 

Wer dir volgt, dem ſcheinſt Honig füfs, 

nit Araudt im finfern feine füefs. 
26 jolcher (242) zeiligen Strophen. 

6) Auf der Rüdjeite von a iij die erſte Strophe 
unter Roten, vier Reihen, Überichrift wie der Ti: 
tel. Auf der folgenden Seite und weiter die ande: 
ren Strophen, durch übergejegte deutſche Ziffern 
numeriert, Berszeilen abgejegt, feine eingezogen. 


7) Am Rande, neben dem Liede wie neben der 
Vorrede, reichliche Verweifung auf betr. Schrift: 
ftellen. Unter dem Liede Z/NIS. und eine Verzie: 
rung: gitterartig verfchränkte Bänder. 


8) Auf der folgenden Geite ein DACASTI- 
CHON ‚ cutufdam boni amiei ad, Authorem. An: 
fang: 

Alma falus, primo patrijs cum fulfit in oris, 
et tu monftrafti [ancte Luthere Deum: 

‚Mox Amberga probat purifßima dogmata Chrifli. 
quam promptus [ubito credule Thoma [ubis? 
Quing; doces Chriftum conflanti pectore luftra 
Amberg@, [uperans grandia [ape mala. 
Infultus diros Sathane Papag; tuifti, 

urbem cim reliqui deferuere viri. 


8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Malkahn zu Berlin. 


— — . = 7, 


DBTI3V. 1563. 


BIXIU.* 
Schöner geift-|liger Sieder Acue, Sr 
die Kinder | bey dem Ciſch, für vnd nad 


effens, | an flat des Zeucdicite und Gratius, 
pfiegen zu fingen. Darunter aud) ein ſchoͤn 


ı fiinder-|licdlein, im Shen, Digva fun 


Apolline. Gedruckt zu Erfiordt, durd 


Geor- gium Bawman. (Einie.)| Anno. 156). 
‚Bergierung: verflechtene Bänder.) 


1) 4 Blätter in 8°, alle-Eciten bedrudt. 


2) Das erjte Lied iſt Nro. 402. Überfarift: 
Das Benedicite vor dem Tiſch. Berdzeilen at 
gefegt. 

3) Das zmeite Yied ift Nro. 684, mit II be 
zeichnet. Uberfchrift (mit welcher die Rückſeite ve 
erften Blattes fließt): Ein ander Bencdicits, 
im Chen, Herr Eprifi ver einig Sottes Fer 
Verszeilen nicht abgefest. 


4) Tas Lich III hat die Überfchrift: Ein ar 
der Benedicite, im Shen, | Vitamg; faciunt, &- 
Anfang: 

Aller augen auf Bid O Gerre warten, 
ond vu gib jhnen ſpeiß nad jhrer arte. 
I folder Zweizeilen. Verſe abgefegt. 

9) Das Lied IIII iſt Nro. 403 mit einem Yu: 
jat von zwei Paar Zeilen am Gnde. Überienit: 
Ein Danchſagung nad) | vem Tiſch. PBerzeilen 
abgejekt. 

6) Das Lied V hat die Überfhrift: Ein andıı 
Gratias, Im Thon, Bid bitte wir Deine kinder. 
Anfang: 

Herr Sort, nu ſey gepreifet, 
30443) zeilige Strophen. Vers zeilen nicht abı 
jept. Tas Lied ſteht zuerft in dem Valentin Babu— 
ſchen Gejangbude von 1553, im 2. Teil re. 
XXX. 

7) Das Lied VL, mit welcher Zahl die vordert 
Zcite des dritten Blattes endigt, iſt Nro. 679. 
Überfchrift: Ein ander Oratias. Verszeilen niät 
abgeſetzt. 

8) Das Lied VII iſt eine einzige (443) zeilig: 
Strophe. Überfchrijt: Das Water unfer. An 
fang: 

O Vater aller frommen. 
Verszeilen nicht abgeſetzt. 


9) Das Lied VIII bat dic Überſchrijt: Ein 


‚Schon new Ainderliedlein. Anfang: 


Vuſer Yater im Simmelein, 


3 (444) zeilige Strophen. Verszeilen abgeſest, 
die 2., 3., 6. und 8. jeder Strophe eingezogen. 
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10) Zwiſchen den Strophen nirgenb größere | einfeltige erklerung diefes alten Chriſtlichen Ge- 
Zwifchenräume, im Anfang jedes Liedes, Nro. III | fanges, von unferem jamer und elend, und von un- 
ausgenommen, zwei große Buchftaben, von denen | fers lieben HErrn Jeſu Chriſti perfon ond Ampt, 
ber erite durdh drei Zeilen geht. Bei Nro. VIIL| und wie wir uns gegen dem Jefulein und Iınma- 
fingt außerdem auch die zweite und dritte Strophe |.nuelihen verhalten ſolen, ıc. Welther Fobgefang 
mit zwei großen Buchftaben an, der erfte durch zwei | aud im Bapflumb blieben ift, daran ſich one zweiuel 
Zeilen gehend. Überall, Nro. VII ausgenommen, | viel gehalten haben, und im Herrn fanfft einge- 
dic erfte Zeile jeder Strophe eingezogen. ſchlaſen, und felig worden ind. Weiterhin heißt 

11) Bon Neo. III, VII und VIII kenne id; | Ach laflet uns ja hertzlid Bott danken, das 


on ) . » wir in friede hie zufamen komen, Gottes wort leren 
feinen Älteren Drud denn den bier vorliegenden. | und lernen ‚ dis und andere Chrifllide Kiever in ver 


| 
12) In der Bibliothek bes Freiherrn Wendelin gemeine fingen dürffen. Für 110, jaren if dis ſid- 





von Maltzahn zu Berlin, lein 3u Eonflantinopel in Griechenland, ftir 40. ja- 
ten zu Ofen inn Hungern, noch gefungen worden, 
Was fingt man itzt da? 


6) Auf Cij und der vorderen Seite von Ciij 
zwei längere Stellen aus Nicephorus, nämlich 
lib. 1. cap. vlt. und lib. 2. cap. 23. 


7) Auf ber Rüdfeite Yon Ciij, der leßten des 
Drudes, ſtehen unter der Überſchrift Gebetlein dic 
ſechs Reimpaare, welche anfangen: 

ICH armer menfd) gar nichtes bin, 


ohne irgend eine Bemerkung: weber Ph. Melan⸗ 
thon noch J. Gigas ift genannt. Doch konnte bei 
dem erbaulichen Inhalt des für feine Gemeinde 
beftimmten Schriftchens J. Gigas nicht geneigt 
jein, diefen Gebetöverfen feinen Namen binzuzus 
fügen. Daß er fie verfaßt, ift nicht zu bezweifeln. 


8) In der Bibliothek de Freiherrn Wendelin 
von Malgahn zu Berlun. 


DXXI.* 


Des alten Chriſtlichen Fieds, Ein 
Kindelein fo loͤbelich, etc. | kurtze erkle- 


tung. | Johannis Gigantis. || ieretiger 

Holzichnitt: Chrifti Geburt, Maria Iniend vor dem Kind⸗ 

fein, über vemfelben ver firalenvde Stern, außen vor der 

hie Iofeph.) | ESATE IX. | Ein Aind if ons 

geboren, | Ein Son ift uns gegeben, etc. | 
ANNO 1564. 








Am Ente: 


Gedruct zu Franckfurt an der Oder, 

durch Johann. Eichorn. 

1) 3 Bogen in 4°, zweite Seite und letztes 
Blatt Icer. 

.2) Auf dem zweiten Blatt eine Zuſchrift: 
Allen meinen lieben | Pfarkindern zur 
Freyſtad, wünfce ! id) Johannes Gigas, Gottes 


Snad und | Segen in Iefu Chriſto. Am Enbe: 
ve drieben zur $renftiad| Uenſe Nouembri, Anno | 
563. 


DXXVIM.“ 


Ein newes Geiſt liches Lied, von 
dem Gott-\feligen, thewren und hod)- 
begnad- ten Manne, Dortore Martino £n- 

n . In thero, | Dentfches Sandes Propheten | und Aps- 
a hebt, unter der llberjchrift ESALFE | ſleln. | Im Thon: © HEUKE 6038 


Ä EIn Kindelein fo loͤbelich, dein Goͤtt- lichs Wort, etc. | Durd) | Jo- 
ohne abgeſetzte Verszeilen. Darnach beginnt die | 42 
etlärung, Mehr denn diefe eine Strophe wird | Hann. Walther. Golzſchnitt: gitterartige Ver⸗ 





nicht erklaͤrt. ſchlingung von Baͤndern.) 1564. 
4) Blatt B führt J. Gigas folgende Stelle aus 
yprianus an: Ciuitas parua, domus pauper- 1) 3 Bogen in 8%, a-c, alle Seiten bebrudt. 


cula, ſupellex exigua, mater in f®no, filius in „ un: uf 
—* „Kc., und fügt hinzu: Welds ich alfo 2) Der Drud enthält drei Lieder, nicht nur das 
gefaſt habe: auf dem Titel angezeigte, ſondern noch zwei an: 


En’ iacet in valeis ſub inani & paunere tecto | PETE Blatt bv und citiz beginnende. Alle drei in 
Saluator, Mari» filius atq; Der, abgeſetzten Verszeilen. 

Non [unt Alfyrijs exculta palatia nimbis, 3) Anfang des auf dem Titel angezeigten: 
Sed parua eft magni pompa puerperij. O HERBE Gott, Ic bitte dich, 

Car homo multijuga peccati mole grauatus, 64 (444) zeilige Strophen. Es hat vier Teile: 


Abnuit hic Regis [ymbola ferre fui? , . 
| | a) Das Erfie theil, Yon des Anticqriſts Beit 
5) Blatt & der Deſchluß. Diefer beginnt alfo: und Be- giment. 
f if gnug. So habt jr lieben Chriſten, kurtze | 8 Strophen. 








‘ 
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DITWII— 3IF9V333. 1561. 


b) Bas ander teil, Won sffen- barung und | 18 Strophen. Anfang des zweiten, Blatt c#j*: 
l 


Aürkung des Anticqriſts. 
Blatt a iij, 16 Strophen. 


c) Bas Dritte &heil, Won der | gnenigen Heim- 
fuhung ®ottes, Vnd frö- lien zeit des 
Euangelij, Von dem groflen | Sieht, und rei- 
chem erkendtnis GSoͤttliches Worts, Sampt 
andern vielen Woltha- thaten Gottes, durch 
ven Luther, Deutfchlandt erzeiget. 


Blatt A vj, 26 Strophen. 


d) Das Wierde Eheil, IA eine | Yermanung 
zur Dancbarkeit, für die : grofen, mandfel- 
Digen erjeigten Woltha- ten, und gnediger 
beimfud- ‚ung Gottes. 

Blatt bij, 14 Strophen. 


22 222 


5) Das zweite Lied, welches Blatt bo beginnt, 
bat die Überſchrift: 

Ein ander Uew Kicd | Yon falfchen Yrophe- 
ten, die da lehren, Bas kein | Aenſch, one gute 
wer, könne felig werden. , Und das der Menſch. 
aus Natüurlihem , Freyem Willen, ſich zu ®ot- 
tes Gnad ſchichen und keren han. , Im Chon. 
Es welt uns &ott genzdig fein, etc. . 


38 (145) zeilige Strophen. Das Lied hat zmei 
Teile: 


a) Der erſte Teil ohne weitere überſchrift, 18 
Strophen, Anfang: 
Der HErre Chriſt gewarnet hat: 


b) Das Ander heil, Won |.vem Sreyen 
Willen. 
20 Strophen, Anfang: ' 
Es lehren viel mit groffem troß. 


In beiden Teilen find die Strophen durch überge: 
fette deutiche Ziffern numeriert. Zeile 2,4,6,8 
und 9 jeder Strophe eingezogen. 


ſchrift: 
Ein ander Mew Geiftlich | Lied, Yon falſchen 
Propheten, ond falfhen | Ehriften, die nad er- | 
hanter Warbeit des Enan | gelij , vmb zeitliches 


6) Das dritte Lied, Blatt ciiij, bat die Über: ' Am Ende: 


Se Menſchlich Weißheit torheit if, 
14 Strophen. 

In beiden Teilen find die Strepben nicht nume⸗ 
riert, zwiſchen ihnen auch feine größeren Zwiſchen 
räume; die erſte Zeile einer jeden bat zwei große 
Anfangsbuchitaben, eingezogen find immer Zcil: 
2,43 und. 

7) Der Berfaßer des zweiten und britten Liedes 
ijt nicht genannt, doch wird ımarı nicht irren, wenn 
man beide ebenfalls Johannes Walther zujcreitt. 


8) Königl. Bibliotbeb zu Berlin, E 11M'. 


BXXU33.* 


Eyn hübfd new lied, | Yon dem Men 
lein zu Bed, im DBpeirer | Siſthümb, welde 
in dreie Jaren nichts ; gefen noch getruuden 
hat. Im Shen, zů fingen. Sumpt ber zu 
mir fpricht | ©ottes Bon. M. D. lriiij. 


1) 3 Blätter in 8%, 

2) Der Trudort ıft Nürnberg. 

3) Unter den Titelmorten ein länglich vr 
ediger Holzſchnitt: ein grauenzimmer, zu den Zer 
ten Blumen. 

4) Das Lied 


Ad) liebe Epriften, feit gemant, 
wir bitten Got umb Den verſtandt, 
von Wolf Gernold, 18 Strophen, die Anfanz- 
buchfladen A— S. Tie legte Zeile beißt: 
wunſcht unns Wolff Gernot, Amen. 

5) Verdzeilen wicht abgeſetzt, zwiſchen ven 
Strophen größere Swifchenräume, die eritc Zeılk 
mit dem Zeichen € eingezogen. Ber eritc Anfangs— 
buchftabe des Liedes geht durch drei Zeilen. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, Yp 82%. 


BXXY3I3.* 
Jenaiſches Gefangbudy von 1564. 





Seruct zu Ihena, Durch ... om 
,Kebart, Anne 1564. 


1) 26 Bogen in 8°, A— Cc. Lepte Seite leer. 


guts willen, widerumb | zum Antichriſt ji men- | Keine Blattzahlen. Dem Gremplar fehlt das Ti: 
ven, vnd jm |beudeln. Im Ehon. | Wo Gott | telblatt. 


der HErr nicht bey uns belt, etc. 
32 (443) zeilige Strophen. Das Lied bat 
Teile, beibe ohne befondere Überfchrift. Anfang 
bes erften: 
ACH Sott es iſt jeht böfe zeit, 


2) Nachdruck des Valentin Babſtſchen Geſang⸗ 


wei buches von 1553. 


3) Herr Sen. Lehrer Ludewig Erf. 











BILII—PIIL. 1565. 


— nn nn 


DIXIK.* 
Wunderwerck | 





NIRACVLA, 


Iheſu Chriſtj | welche er zu Jeru⸗ 


falem und im land | Ihudah, hie auff 
Erden, gethan, und damit bezeugt, daß 
er Meſſiah der Heilmacher, HEUR und Gott, 
wie die | Euangeliften befchriben. | Durch fon- 
dere Concordang vnd vergleichung der 
Wort | ond Spruͤch dep neuwen von alten ©e- 
Aaments erklert on aufgelegt, Dar-|auf der 
verborgen und Geiftlich verfiandt, der Siguren 
ond heilfamen | Warheit, lieblich erſcheint, 
Troͤſtlich allen denen, die | begeren felig zu wer- 
den, | Durch Adam Beißner. | Eraie XLIII. 
DI TIDIE DR OTTP TINER IT SO 
. PrOIE sbax TIRı NED 
Ich bin der HEUN dein Gott, der heilig 
Irael, dein Heilmacher, Ich hab ge- |ben dein 
Erlöfung, und one mid) iſt kein Heilmacher. 
(Berjierung.) | Gedruckt zu 5 ranckfurt am 
Mayn, im jar | ceinio | M. D. LXV. 
Am Ende: 
Getruckt zu Srancfurt am Mayn, 
bey Georg | Haben, Sigmund Seyer- 
abend, und Weygand Hanen Erben. | 
(Großer Holzſchnitt: in Länglich runder, außen ge- 
ſchmuͤckter Einfaßung ein Rabe, ein Siegesengel 


und ein Hahn, innerhalb des Rahmens die Worte: 
EX LITERARVYM STVDIUS IMMORTALITAS AC- 


ovierrva, | M. D. LXV. 


1) 56 Lagen in er jede zu 6 Blättern: eine 
Lage a und die Alphabete A, Aa und Aaa— Hi. 
Zweite und legte Seite und das legte Blatt ber 
Lage Hhh Teer. Blattzahlen, erfte (I) auf A, letzte 
(CCCXX1LI) auf dem 5. Blatt ber Lage Hhh. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2,3, 8, 14 (Name) 
und 19 (vorlegte, Ort) voth gedrudt. 
‚ 3) Sieben Seiten Borrede: Dem Gottsfoͤrch- 
tigen Sefer | wuͤnſchet Adam Keißner das Seil 
und | Erkannınuß Iheſu Chrifi. 








4) Im erflen Drittel der vorderen Seite von |; 


Blatt CCCX VII fließt das Werk: Ende der Be- 
(hreibung der Slirachel | Cprifti. Auf der Rüd- 
ſeite beginnt das Lieb: 
Der heylig Geif laß gelingen, 
unter ber überſchrift: Summarium vnd Sob- 
Wadernagel, Kirdenlied. I. 


_ 779 
gefang | von den Mirackeln, Wunderwerchen 


vnd | Wolthaten Chrifii. In ver Melopia, | Corde 
natus ex parentis. ⸗ 


5) Es iſt ein langes Lied von 59 (443) zei: 
ligen Strophen. Diejelben find mit übergefeßten 
at. Ziffern numeriert, wobei die erfte und leßte 
nicht mitgezählt werben: die zweite bat die Be I, 
die vorlegte die Zahl LVII. Verszeilen abgeſetzt, 
bie 2., 4. und 6. jeder Strophe eingezogen. Auf 
der eriten Seite 4 Strophen, auf jeder Tlgenden 
4 Strophen und 5 ober 4 Zeilen. 


6) Vorangebt in bemfelben Bande bag Werk: 


Reſueh. Daß Iheſas ſey 
Chriſtus der ware Meſſias, ſo 
von anfang der Welt | (u.i.m. 10 Zeilen) 
Durch Adam Beifner. (Golzſchnitt: das Zei⸗ 
den ber drei Druder.) | Getrucht zu Srandh- 
fürt am Mayn. | (einie) |M. D. LXVI. 


7) In ber Bibliothek des 
von Malkahn zu Berlin. 





Treibern Wendelin 


DXXX.* 
Ein Mew Fied Auf der Hiſtori 


Eufebij. | Von den zehen verfol-|gungen, 
Vnd zerfiörung des | Ehriftenthumbs. 1 Sehr | 
Ein Sied vom Reich des Antichrifis, | Vnd 
von plagen ober die argen welt. | Im thon | 
Wie man Keyſer Friderich, Eder | den Kitter 
anß Steier-| march fingt. | A.R. | SMatth. 24. || 
Sie werden end, obergeben in trübfal, und 
euch | tödten, vnnd jhr werden verhaffet von | 
allen Heyden meines nam- mens halben. 


Am Enpe: 


Getruckt zu Strasburg| bey Chie- 
bolt Berger 


1) 2 Bogen in 8%, A und 8. Zweite und lebte 
Seite leer. Ohne Jahreszahl. 
2) Es find drei Lieber, bie beiden erſten mit 
abgelebten Verzzeilen. Der Verfaßer diejer beiden 
ift Adam Reusner. 

3) Anfang des erften: 


IN alten gſchichten gſchriben ſtaht, 
34 (64 7) zeilige Strophen, durch übergeſetzte 
deutſche Ziffern numeriert, Zeile 3,6, 8 nd 10 
einer jeden eingezogen. Zur Seite werden Stellen 
30 
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1) 8 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. 


2 Auf bem zweiten Blatt, ohne weitere Über: 
fhrift, beginnt das Lied: 

ICH ſchrey zu Dir Gott Bater mein, 

17 (64-6) zeilige Strophen. 

3) Verszeilen abgeſetzt, die Strophen (auch die 
erfte) durch übergefegte beutfche Ziffern numeriert, 
bie erfte Zeile jeder Strophe eingezogen. 

4) Die Anfänge ber Strophen find in nad: 
ftehender Weife zufammen zu ftellen: 

n Caſ 3 Mir Pfalbgraff Bey rein Hertzog 
In Dey ehrn Graff zu Ben beim. 

2), ber Bibliothek des Freiherrn Wenbelin 

von Maltzahn zu Berlin. 


AxxXav.- 
ENCHIR1DION | Geiftliker 


g &- der unde Pfalmen, vppet | nye j 


mit velen ſchoͤnen Geſen⸗ gen, gebethert 
unde | vormehret. | D. Mlart. Futh. 


(Koljf chnitt : Bruſt bild Martin Luthers in Medaillonform.) 
Gedruͤchet tho Magdeborch, dorch Wolſſgang 
Kirdener. | 1567. 


1) 24 Bogen in 8%, A— Aa. Rüdfeite bes Ti- 
tels unb bie brei legten Seiten leer. Blattzablen, 
erfte (I) auf A iij, legte (CLXXXIIII) auf Aa ij; 
bie Zahl in her Mitte, das Wort Blade in ber Ede, 
ber zugeb Artikel Bat auf der Gegenfeite. 

2) Der Titel ift mit doppelten, fih an ben 
Eden kreuzenden Linien eingefaßt. Zeile 2, 3,7 
und 8 roth gedrudt. 


3) Verbeßerung ber Beihreibung ©. 341 der 
Bibliographie, nad) bem bort angegebenen Exem— 
plar des Brof. Heyſe, welches ſich jetzt in der Königl. 
Bibfiothef zu Berlin (H 1874) befindet. 


— — —— —- — 


DXXXV.* 


Ein ſchoͤn Oſterliede. Won der froͤ⸗ 
liche Auf⸗- erſtehung vnſers lieben 


Herrn vnnd einigen Heilands Ie- fu 
Chriſti. Geftelet durch Thomam KAnaur 
Diaconum der Kirchen zu Amberg. ESqhmus⸗ 


fleden.) | ANNO: | (einie.) | M.D. LXVIII. 


1) 4 Blätter in 4°, lebte Seite leer. 
2) Keine Anzeige des Drudortes. Wahrfchein: 


lich Amberg. | 


DEATIV— PAAMAAVI. 1567. 1568. 








3) Ein Lied, beifen erite Stropbe lautet: 
Frew dich, edle Chriſtenheit, 
frew dich weit vnnd breit, 
Frew dich heut zu tagen, 
frew dich, der feind iſt gfhlagen, 
Jaudk froͤlich, fing Halleluia. 
14 Strophen, jebe mit dberfelben fünften Zeile. 


4) Auf der NRüdfeite des Titelblattes füni 
Reihen Noten, bie erfte Strophe bes Liedes als 


© 9 | Tert eingedrudt. Keine Überfhrift. Auf ben fel: 


genden Seiten bie weiteren Stropben, vier mal 
drei und eine. Alles in fehr großer Schrift, am 
Rande reichliche Hinweifungen auf Schriftitellen. 


5) Berszeilen abgejept, zwiſchen den Strophen 
größere Zroifhenräume, die zweite und vierte Zeile 
einer jeden eingezogen. 

6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. , 


— — — — — 


DXXXVM.“ 


Der alten reinen Kirchen | Gele 
ver deutfchet. | (Meine Verzierung.) ANNO 
M.D. LXIX. | (Kleine Berjierung.) | 


Am Ente: 


Gedruckt zu Franckfurt an der Oder, 
Durch Johan Eichern. | Anno“ 
M. D. LXVILLJ 


1) 130 Bogen in 4°, nämli 9 Bogen Ber: 
ftüde a—i, durch bie Alphabete A, AA, An, u. 
Aaa und AAa— 44f. Letzte Seite Icer. Seiten 
zahlen, erfte (2) auf der Rüdjeite von A, Test: 
(969) auf ber vorderen Seite bed letzten Blatter. 
Dieſe follte 967 fein: der Fehler beginnt mit dem 
Bogen Fl, weldyer mit 819 flatt mit 817 weiter 
zäblt. 

2) Die Titelfeite ift in Kupfer geſtochen: bit 
Morte ftehen in eimem gebrochenen Bieret inner: 
halb eines Rahmens mit ſiebzehn Wappenjcileen. 
Das Gegenblatt ift dag in Kupfer geftochene Bilt- 
nis Joachims 2. von Brandenburg. Beide Alät: 
ter zählen bei Bezeichnung ber Drudbogen nit mil. 


3) Mit bem erſten Drudblatte a beginnt ein 
Ausſchreiben Joachims 2. an die Seiftlichen feiner 
Lande, in weldhem er diejelben anweift, in ihren 
Kicchen bie uralte beilfame Ordnung der Kirchen: 
gefänge und Lectiones aufrecht zu erhalten: das 
nicht alein der Tert der heiligen Goͤttlichen Sarillt, 
mit feiner ordentlihen @intheilung und applimtisn 
auf die zeit unnd Seht, weldhe Zu erinnerung der 


ı fürnemflen Werd offenbarung vnnd Wolthaten Önt- 


tes das ganbe Jar vber gehalten werben, Jerlichen 
faſt durchaus darinne gefungen, gelefen uud gebrirt 
wird. Sondern das aud hurke und klare nerfal- 
funge aller Artichkel unfers Chriſtlichen Glaubens, 








DILLBI. 


— — — — —— — — — 


die einem jeden Chriſten zu ſeiner Seelen heil vnd 
Seligkeit zu wiſſen von noͤten, wie die in den für- 
nemſten Symbolis Apoftolorum, Niceno, Athanafii, 
aud Ambrofü, und Auguflini, begriffen, teglichen 
gebraucht und gefungen werden. 

Gr jagt nachher: Denn ob es wol aud nidt 
ohne das von den negfien etlihen hundert Jaren 
ber, viel jrrthumb und mifzbreude in die Kirden 
eingeriffen, vnnd das ſonderlich durd die Auͤnche 
viel unreiner Befenge non anruffung der Heiligen 
und anderm mit eingeflikt. Als feind doc die 
rechten alten gefenge auff das verdienft unfers Hei- 
landes und feligmaders Ehrifti alleine gerichtet, vnd 
von jBo gedachtem gefhmeis der Münde gang rein. 

Weiterhin rebet der Ehurfürft davon, daß jene 
Kinrichtungen, nachdem er mit Dr. Luther und 
andern Theologen darüber zu Rathe gegangen, big 
jest in der Domfirche zu Köln beibehalten worben 
jeien: Vnd haben wir hierumb in unfern fanden 
diefelben herrlichen alten Sobgefenge, £ectionen und 
Geber der Kirden nit gentzlichen wollen abthun, 
und die fonderlid in unfer Stiefftkirden gleichwol 
mit vorwiflen unnd rath des Herrn Doctor Sutheri 
feligen, vnd anderer fürnemften Cheologen derjel- 
ben zeit, wie daſſelbe aus hernady gefabten jren der- 
wegen an uns gethanen Schriften zuerfehen, den 
mehrern theil, bis anhero in teglidem brauch be- 
halten. 

Schließlich: Perhalben iR an eud ale vnſer 
gnedigs gefinnen und begeren, jr wollet wie es jedes 
orts inn ewren Kirchen vermüuge unferer Kirchen 
Ordnung mit Gefengen unnd Gebeten verordent, 
an denfelben nichts abgehen noch falen laflen, unnd 
darneben auch was die alte Kirche auff unterfdied- 
lihe zeit vnnd Seft, vor noch weitere feine Chriſt- 
lihe ®efenge, Sertionen unnd Gebete ausgefaßt, 
mit fleis lefen, fo werdet jhr daraus den Eonfens 
ond einhelligen verflandt, der rechten alten reinen, 
und unferer jBigen Kirden Sehr und Glaubens, 
klerlichen befinden, inn unferer waren Religion der 
Augfpurgifden Sonfefsion nit wenig beflettiget 
werden, vnnd eud) mit gnediger verleihung des All- 
medtigen, für ale Rottereyen und fpaltungen, defto 
befer können hüten, Innmaflen wir euch denn gne- 
diglich vermanen unnd Derwarnen, das jr euch für 
den Wiederteuffern, Sacramentfchendern, und denen 
diedes HErrn Chriſti almedtigkeit vorneinen, oder 
von feinem Ampte und Perfon anders denn in der 


Goͤttlihen Schriefft vnnd den Symbolis dauon ge- 


leret, halten, mit allem vleis hütten wollet, Wir 


bitten aud) den Ewigen barmherkigen &ott, von| 


Serben und mit ernfl, das er umb feines lieben 
Sons vnſers Heilandes und Seligmaders Ihefu 
Thriſti willen, die Kirchen in onferm fande, durd) 
feinen heiligen Seit, bey der reinen Sehr feines 
Östtlihen Worts, und den redten braud) der Su- 
crament aus Gnaden und Barmbherbigkeit wolle er- 
halten, und für allen Schwermereyen und Serten 
mediglic behuͤtten vnnd bewaren. 


“ Dem Ausfchreiben folgen zunächſt jene 
Briefe ber Reformatoren, auf welche der Churfürft 
fich beruft. Es find deren dreizehn: 
a) Ein Brief M. Luthers, an ben jungen Mark⸗ 
grafen, Dienflag nad Georgij. 1532., (30. 
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April), in Betreff beider Geſtalt des heiligen 
Abendmahls. 

b) Ein Brief M. Luthers an den Markgrafen 
Joachim, vom 3. Auguſt 1532, als ſ. $. G. 
gegen Wien in Oſterreich wider den Tuͤrchen 
zum erſten mal gezogen ſein. 

ec) Ein Brief M. Luthers an den Churfürſten 
Joachim 2., Vigilia afcenfionis, ANNO 
M. D. XLII., als ſ. C. 4. G. ein Regie- 
render Herr in der March worden, und zum 
andern mal wider den Tuͤrcken für Ofen in 
Vngern gezogen fein. 


d) Ein Brief Ph. Melanthbond an ben Chur: 


fürften, von demfelben Sabre, in dberjelben 
Angelegenheit. 

e) Ein Brief M. Luthers an ben Ehurfürften, 
Donnerfing nad) 3. Andreas, Anns 1539. 
(4. Decbr.). Der erite welcher von Gegen: 
ftänden der Kirchenordnung handelt, in ber 
Überfchrift bezeichnet als Berreffend die Reli- 
sion, da die Merkifhe Kirchen Ordnung 
hat follen gedruct werden. Luther bittet den 
Ehurfürften, dad Herumtragen ded Sacras 
ment? in der Proceffion abzuftelen; ie 
dlung und das Sacrament zu den Kranchen 
tragen möge man immerhin in Gebraud 
halten, es fei aber nicht Noth, diefe beiden 
Stüde mit in ben Drud zu faßen. 

f) Ein Brief Pb. Melanthons an den Chur: 
fürften, Sreytag nad Andrez, Anno 1539. 
(5. Decbr.). Melanthon bezieht ſich auf den 
Bricf Luthers, billigt es, daß man das zuvor 
in der Kirche confecrierte Sacrament zu ben 
Kranken trage, fpricht aber ebenfallß gegen 
die Umtragung deſſelben in ber —R 

g) Ein Brief von Juſtus Jonas an ben Ehur: 
fürften vom 5. Dechr. 1539; er bezicht ſich 
auf jenes Bedenfen M. Luthers, in welchem 
fie mit ihm eins feien. 

h) Ein Brief von Urbanus Regiud an ben 

Churfürften, In eil zur Belle in Sachſſen 

19. Nouemb. ANNO 1539. Enthält nichts 

auf den betreffenden Gegenftand Bezügliches; 

er lehnt die Berufung an eine hohe Schule 

im Lande des Churfürften ab, ba er feinem 

Herrn von Lüneburg zu Dienft verpflichtet fei. 


i) Ein Brief M. Luthers an Georg Buchholzer, 
Probft zu Berlin, Datum Bonnerfiog nad) 
Andrew, Anno 1539. Gr räth bemfelben, 
wenn ber Churfürft bad Evangelium lauter 
und Far wolle predigen und die beiden Sa⸗ 
cramente nah Jeſu Ehrifti Einſetzung rei= 
chen laßen, und fallen lagen bie Anrufung 
der Heiligen, das Umtragen bes Sacraments 
in ber Proceſſion, die täglichen Meſſen, bie 
Vigilien und Seelmeflen der Tobten, das 
Weihen von Waßer, Salz und Kraut, dage- 

en fingen laßen reine Relbonf orien und Ge⸗ 
änge, Iateinifch und deutfh, in Umzügen 
oder Broceffionen: So gehet in Gottes Na- 
men mit herumb, und tragt ein filbern oder 
gulden Ereuß, vnnd Ehorkappe oder Chor- 
roch von Sammer, Zeiden oder Seinwandt, 
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on» hat ewer Herr der Ehurfürf, an einer | 


Chorkappe oder Chorroch nidt genug, die jr 
anziehet, fo ziehet der 3. an, Wie Aaron der 
Hohe Priefter 3. Boche uber einander anzog, 





— — — — — — 


o—r) Überfegungen der vier Briefe k—n ins 
Deutſche. 


5) Die Briefe a,b, e, e und i von M. Luther 


die herrlich und (don waren, daher man die | ftehen in der Ausgabe feiner Werfe von Irmiſcher, 


Kirhenhleider im Babflum Ornata genant 
hat, haben aud jre Ehurfürflide &. nicht 
genug an einem Eircuitu oder Procefsio, das 
ir vmbher gehet, klingt und finger, fo gehet 
fieben mal mit herumb, Wie Iofua mit den 
Kindern von Ifrael vmb Hieriho giengen, 
machten ein Feldtgeſchrey, und bliefen Pofau- 
nen. u. f. w. . 
k) Ein lateinifch geichriebener Brief M. Luthers 
an Gregorius Solinus, Pfarrer zu Tanger: 
münbde, Feria fecunda poft Natiuitatis Ma- 
rie. Anno 1540. In demſelben beißt es: 
Ordinatio Principis ueftri, ſatis placet, quo 
ad doctrinam & fidem. Si uis, poleris ad 
lempus etiam @ygrotos ungere, & confirmare 
adultos. Quia negat effe Sacramenta, [olam 
Ceremoniam libera con/cientia flatuit .... 
Arbitror non diu duraturas iftas additiones, 
pra’fertim Mifsa prolixitas, (ubi cœperunt 
contemni, & in [eipfis corruere,) & aliarum 
aclionum, tadio [ui & contemptu populi, non 
diu ftabit. Interim [eruiendum eft in rebus 
liberis & neutris, animarum [aluti. 
Gin Tateinifch gefchriebener Brief Ph. Me: 
lanthons an den Dr. Conradus Cordatus, 
vom 4. Septbr. 1540, in weldhem e3 von dem 
Churfürſten beißt: De Ceremoniis humanis 
etiam [pero fore, ut ritus inutiles minus ve- 
hementer defendat. Decreui ad quendam 
proaftantem ulrum [eribere, ut hortetur Prin 
cinem, ne collapfos ritus humanos, reftilui 
mandet. 


m) in lateinisch gefchriebener Brief Ph. Melan⸗ 
thons an Gregoriug Solinus, Pfarrer zu 
Tangermünde, vom 10. Octbr. 1340. In 
bemfelben beißt es: Spero Principem his, 
qui iuditio et modefle quofdam inutiles ritus, 
quos in ſeripto retinuit, abijcient, non ad- 
uerfaturum eſſe. Vbi funt abolita, non refü- 
turum e[fe opinor, eaque de re ad quofdam 
magna authoritatis uiros [eripfi, & tibi alids 
feribam copiofius, nunc enim impedior ocu 
lorum morbo. 


in Tateinifch gefchriebener Brief Johan: 
nes Bugenhagens an Gregorius Solinus, 
M.D. AL. Bartholomai. Gr fagt von den 
beibebaltenen päbftlihen Gebräuchen: Sed 
hac fuo tempore & abolebuntur apud nos, 
quando Princeps tam [yncere [entit de doc- 
Irina, fit Chrifto gratia. kurgo interim uel 
hoc obferuabilis propter alios, uel [altem 
tollerabitis, ne ſit diffenfio: & ut omniu or- 
dine flant, ul ubi probata fuerint ifthic 
omnia, hoc folum, quod bonum efl, teneatur. 
Darnach fpricht er fein Bedenfen in Be: 
jiebung darauf aus, daß in der Stadt ben 
Kranten Sacramentum fine uerbo datur, & 
interim in platea inanis campana® tinnilus 
fonat. 
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— 


— ⸗ 





320, 


Iglag von Heyder & Zimmer, B. 54. 205, B. . 
9.56. 23, B. 55. 254, B. 35. 256. 


6) Die Briefe b, e und d haben keine Beziehung 


| zu Angelegenheiten der Reformation, die anderen 
| feine zu liturgiſchen, fo daB nicht abzujehen ift, 








aus welchem Grunde fie der Churfürft vor dem ar: 


wagten Berfuch eines lutherifchen Miffale ober Bre- 


viariums abdruden lagen. Merfwürdiger Bei: 
geht aus Feiner Stelle des Ausſchreidens berxct, 
dat der Ehurfürft jemals Kenntni3 von ben Lie: 
dern der Iutberijchen Kirche genommen, währen 
doch innerhalb der dreißig Jahre feit feinem ber: 
tritt zu derfelben gute Geſangbücher genug in fc: 
ner nächiten Nähe erfhienen waren. In dem Berk 
jelbit wird einiger Gebrauch von denjenigen Lie— 
dern M. Luthers gemacht, welche Überſetzungen |: 
teinischer Hymnen find. 


7) Den Briefen folgt anf ben beiden Ic: 
Blättern des Bogens i ein lateinijches Gedidtr 
Herametern von Abdius Prtorius, überfdrit- 
De canticis Ecclefis puris. 


8) Blatt A beginnt bag Werk, mit den der 
Zierleiften eingefaßten, beſonders ſchön und zum 
Zeil roth gedrudten Anfängen der Yigiia adues- 
tus Domini ad Vefperas. Soldye Auszeihnun 
durch diefelben Zierleiften und gepben. jum Teil 
rotben Drud bat auch Seite die Uberidrit 
und der Anfang der Dominica 2. aduentus Domin 
ad Vefperas, beögl. Eeite 407 ber Dominica 3. 
aduentus Domini ad Vefperas und Seite 485 kı 
Dominica 4. aduentus Domini ad Vefperas, Tut: 
705 des Abfchnitte8 Circumeifionis Domini ad} 
[peras, Seile 736 In vigilia Epiphanie Domis 
ad Matutinas, Seite 309 In octaua Epiphanir 
Domini ad Vefperas, Seite 828 Dominica 1. poſi 
Ortauas Epiphania' Domini, ad Matutinas prece 
Seite 895 Dominica II. poft Octauas Epiphanie 
Domini, Ad Vefperas, und Seite 935 Dominica 
III. poſt Octauas Epiphanie Domini, Ad Matx- 
tinas preces. Denſelben auögezeichnelen Drud, 
aber bloß mit ſchmalen Borten umgeben, baben 
Seite 526 Überfchrift und Anfang des Akfchnitte 
In Viigitia natiuitatis Domini noftri lefu Chrifh. 
‚Ad matutinas preces, und Stite 690 der Dominic 
infra 8. natiuitatis Chrifti, Ad matutinas prece. 


9) Alle Gefänge, Lectionen und Gebete in dem 
Bud find deutſch; Tateinifchen Titeln und Über 
ſchriften folgt die deutfche Überfegung; nur ar 
Rande befinden ſich Furze Inteinifche Bezeichnungen 
und Gitate ohne eine folche. 


10) Die in dem Werke vorkommenden Liedet 
find übe epungen Iateinifcher Hymnen; am Rande 
ift in der Regel der Anfang des lateinischen Hymnu⸗ 
und deſſen Verfaßer, wenn er befannt war, angt: 
geben, zuweilen auch nur ber Verjaßer. Es mnt 
ber Reihe nach folgende 26 Lieder: 





BEATPI. 1568. 7185 
Non kom den Heyden jr Heyland, 
Der Iungfraw Kind gant wol bekant, 
Des fi verwunder alle Welt, 

Gott felbs jm foldy Geburt beflelt. 


12) Es ift nicht Far, ald was man bie Sanım: 








Seite 

9: DV heilger Schöpffer aller ding, 
Conditor alme syderum. 

18: MY kom ver Heyden jr Heyland, 
Gine Abänterung von Luthers Lied Nro. 200, 
Veni redemtor gentium. 
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lung im Gebiet der kirchlichen Bücher anſehen 

3. 11: Sieh under 3u ein heile ſtim, ürfe; in ber Difpofitio pfalmorum von 1574 wird 
Vox clara ecc intonat, fie Brevier genannt und auch Achatius von Bran⸗ 

1. 79: WAL dem jht ſcheint der helle tag, denburg, der ihre Beftimmung und die Abfichten des 


Iam lucis orto [idere. 
: O Heilger Geift vu tröfter gut, 
Nunc fancte nobis [piritus, 


Ehurfürften wißen Fonnte, nennt fie in feiner Col- 
lectur v. %. 1579 Seite 1 das Teutſche Breuier ; in 
mander Beziehung erfcheint fie mehr als Miſſale: 


6. 105: DV alter Schöpffer, warer Gott, fie ift Feined ganz: wozu in einem MilTale Hymnen? 
wozu in einem Breviarium Sequenzen? Unb war: 

_ Ay potens Bott; Deus. um ber fhönen Sequenzen fo wenige? Vielleicht ift 
131: ASl ding Herr Gott in madıt und faflt, fie dag Cantional, welches Paulus Muſculus in der 
Rerum Deus tenax vigor. Zufchrift an den Churfürften Johann Georg v. 3. 

s. 541: Cgriſtum wir follen loben ſchon, 1577 meint. Wer das Buch auch gemacht habe, Acha- 
Luthers Lich Nro. 201, ohne feinen Namen, | tius oder Paulus Muſculus oder deſſen Bruder An: 

A folis ortus cardine. dreas oder ber Domprobft Georg Coleſtinus, es iſt 

9. 567: Die Koͤnigin hat uns gebradt, mit großem Fleiße und mit Einficht in das, was bem 


Profa Quid Regina. 


Sottesdienfte in ber erneuten Kirche Damals noth 
: HERE Gott dich loben wir, 


that und noch noth thut, gemacht. Zu bedauern, daß 


. 8W: 
5. 898: 


. 95: 


11) Die erfte Strophe des abgeänderten Liedes 
von Luther lautet alfo: 


Luthers Überfegung Nro. 211, obnen feinen 


Namen, 
Canticum Auguftini & Ambrof. 


: EIn Kindelein fo Löbelich, 


nur diefe eine Strophe. 


: Gelobet feiftu Iefu Chriſt, 


nur dieſe eine Strophe. 


: Heut iſt erfchienen in Ifrael, 
Abgeſang zu den bibl. Verfen Luc. 2, 9 — 32. 
: Cgriſtum den Surfen lobefon, 


A [olis ortus cardine. 


: In deinem ſchos begreiffiu rein, 


Refponforium , drei Baar Reime. 


: Ber Son aus Bnters herb geborn, 


Corde natus ex parentis, 


: DV ſchnoͤder böfer Gottes feind, 


Hoftis Herodes Rex impie. 


: DV Heiliger Schöpfer aller Ding, 


Te lucis ante terminum. 


: Iefum den Heiland unfern HErrn, 


Nocte furgentes vigilemus omnes. 


: DV enter Schöpffer lebns und liechts, 


Lucis creator optime. 


: DV größer Gott von rath und that, 


Immenfe cœli conditor. 


: E3n Meifter macht ein Meiſterſtuͤch, 


Telluris ingens conditor. 


: O Seiligher Gott des Himmels Chron, 


Cæli Deus [ancti[sime, 
© Broffer Gott, © ewige Macht, 
Magnz Deus potentiz. 


Den Menſchn ſchaffſtu nad) veiner mas, 


Plafmator hominis Deus. 
DY heilge Preyheit warer Gott, 
O lux beata Trinitas. 


man nicht wenigftend weiß, von wer die Überfegun- 
gen der Iateinifchen Gefänge berrübren, und ob dem 
earbeiter des Buchs ber gute Wille oder das Ge⸗ 
[sid oder bie Erlaubnis gefehlt habe, bie berlichen 
ieder der neuen Kirche in das Werf aufzunehmen 
und dadurch bag Syſtem deſſelben der [honvorban: 
denen Geſtalt des Gottesdienſtes und ben nächſten 
Bedürfniſſen der Kirche gemäß umzubilden. Es wird 
zum großen Teil der unklaren Beſtimmung des Bu⸗ 
ches zuzuſchreiben ſein, daß ſich alle Spuren einer 
Wirkung deſſelben in ſpätere Zeiten und in weitere 
Kreiße hinein verloren haben; vielleicht dürfen wir 
nach Ablauf von drei Jahrhunderten noch eine er⸗ 
wünſchte Nachwirkung erwarten: die neueren litur⸗ 
giſchen Beſtrebungen in der lutheriſchen Kirche, an 
| demſelben Orte, wo jene erften Verſuche ftattfanden, 
werden nicht umbin fünnen, von diefem Älteiten ehr⸗ 
würdigen Denkmahl und deffen weiteren Anfchlüßen 
| Kenntnis zu nehmen und es als den ihnen bifto- 
rifch gegebenen Ausgangspunkt anzufchen. Wäh- 
| rend man damals ben Fehler begieng, ben Liedern 
der futherifchen Kirche nicht geredyt zu werden, 
müßen ſich jene Beftrebungen hüten, bie Lectionen 
und Gebete der Väter der alten und der neuen 
Kirche unbenußt zu laßen. 


13) Nah fünf, ſechs Jahren erjchienen zwei 
Bücher von größerer firchlicher Beftimmtheit, näm: 
lich 1574 die Difpofitio pfalmorum ad horas, ut 
uocant canonicas und 1575 das Commune [an- 
ctorum, das letztere mit dem ſich auf beide Teile 
beziehenden Vermerk am Ende: Gedruckt zu Berlin 
im Grawen Elofler, wo alfo wahrfcheinlicdh auch 
das vorliegende Werf gedrudt worden. 


14) Ein Eremplar des Buches befindet fi} auf 
der Königl. Bibliothek zu Dresden: Ritual. et Li- 
turg. 2%. Ein anbered, dem aber das Titelblatt 
fehlt, unter ber Bezeichnung Miſſale deutſch' auf 
der Königl. Bibliothef zu Berlin: Libr. impr. 
rar. 4°, 45. 











186 DIIIBII -BIFIWIII. 1570. 
DIXX9II.” B%XX9333.* 


Zwey newe Lie- der, Das Ein ſchön neüm Si, | Won der tü- 
Erft: Ad) Gott in | deinem Reihe, ich gent vnnd krafit | der üten, zůt 
eff dich | trewlich an, 2c. , Im Chon; |;warnäg den Eitern, | die jhren Kindern 
€ Elend du thuft ein weyle, 2c.! € Das den zaum zu | lang laſen, und fie in jter 
Ander: Mit kummer und | (dymer,, 2c. —* nicht ſaen ie 
Im Thon: Hecht | rem und klag, ſchreye I Auanı 3U mh der Auten gift. Js bien, 
id) alltag, IC. | (Berzierung.) (Linie.) | 34) And an einem morgen, *t. Greit 
. ‚ vierediger Holzſchnitt: eine Schulſtube vorm reqhte de: 

Anno , M. D. LXX. vLehrer, in der Hand die Ruthe, vier Heine Maͤbchen mi: 

! ihren Bücern, um ihm aufzufagen; im Hintergrunde 

1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite leer. ' eine Bank mit fünf Knaben.) | Gedruchkt zu Bafıl, 
2) Das erſte Lied beginnt ohne weitere Über- am Fiſchmarckt, durch Daniel und fir- 


ſchrift oben auf dem zweiten Blatt. Anfang: | hart Oſtein. 
ACH Gott in deinem Reiche 
ich rüff dich irewlich an. 1) 4 Blätter in 8°, zweite und letzte Seite lc. 
6 (444) zeilige Strophen. 2) Das Lieb Alerander Helds 
3) Anfang bed zweiten Liebes: | EIn lievelin will id dichte, 


zu lob der Nüten güt, 
18 (4-3) zeilige Strophen. 


3) Verszeilen nicht abgefept, zwiſchen ve 


Mað kummer und (dmerb 
ward mir mein her 
inn einer und, 
tödtli verwundt: | 





i i Strophen (außer zwiſchen der 10. und 11.) größer: 
Sie mich ch | Zwijchenräume, Die erfte Zeile einer jeben —* 
in angft onnd not gen. Im Anfang zwei große Buchftaben, ber erit 
rang mit dem Cod durch drei Zeilen gehend. Unter der legten Strerk: 
9 (8-44) zeilige Strophen jwifchen zwei Blattzweigen daß Wort En. 


. .. 4) Dem Liebe feblt in der vorliegenden Aus: 

4) Berßzeilen beider Lieder nicht abgefept, die, gabe * den Fridr. Gutknechtſchen — eigene 
Strophen durch übergefegte beutfche Ziffern nume: ; lebte Strophe, welche anfängt: 
riert, dic erfte Zeile jeder Strophe mit dem Zeichen ! Der id * as Sied grictet 
g eingezogen. | haiß Alerander Heldt. 

5) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes Dafür ſchaltet fie zwifchen der bortigen 8. un 
zwei Pr Vi Deiebe und dag ne pon ı9. Strophe folgende ein: _ 
ben acht Zeilen des Tegtern vier unten fpig zulau: . we 
fend (lebte das Wort fein), darunter zwei ver: ae u Funber, 
ſchlungene ſchwarze Blätter, und unter diefen nach: 2 


. t unimpf mir deine Kinder, 
ftebende Worte: | N mi VE er 
: : : 2 Sata opflerfi, ders verſchlucht, 
«© Herr dir leb ich, dir ſterb ich, | der Welt werdens Aufsogen 
dein bin ich, Tod und lebendig, in todt und heil verfhluct. 
AMEN. In der 5. Zeile diefer Strophe ſteht der es flatt ders. 


G Maria Eleophe, Gräfin zu Sulg, 5) Der Drud iſt auch fonft fehr fehlerhaft: cr 
e 


Witwe. Geborne Marggraͤfin Mi ft 
u Baden. Eiope „0. 5 —W 
3 B I 83.5: zů güter hut ftatt in güter hut 
9 Ohne Zweifel enthalten die legten Zeilen| 9.6: du „ dus 
ben Namen ber Verfaßerin beider Lieder, wie diß 9.7: jhn „ jhm 
aud zum Teil aus dem Inhalt berfelben hervor: | 7.3: verfhent verſchoneſt 
gebt. 16 : hat „ hats 
7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1153. 12.1: @ott felbs ” Sort felb 
— — 14. 1: verachtet verruchet 
| 14.7 : feines „ in feine. 








DAELZIE-- 
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6) Dagegen verbeßert er einige Fehler ber 
Fridt. Gutfnehtihen Ausgaben: er hat 12.4 erb 
fürer, 12.7 es fürer, 17. 7 hettefi für hefl. Die 
beachtenswerthen Lesarten 9.7 kat, 12.6 das Bott 
di datter volger für wenn es feim Vater volget, 
16. 6 bleib. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1079, 





DIXXIR.* 


Bas ratio. | Eine Chriftli- 
he Danckſagung, Johan- nis Wal- 
theri des Eltern | letztes Gedicht, nad) | der 
Melodey. | Kobet Gott jr fromen Chri- | 
fen etc. | der. | Mad) der Melody, Yon 
der Gottfuͤrchtigen BDoro-|thea vnd Sufanna! 
zu fingen. || Anno. | (einie) | M. D. LXXI. 

Am Gnte: 


Gedruckt zu Eisleben, bey Br- ban 
Gaubiſch 


1) 4 Blätter in 80, zweite und letzte Seite leer. 
2) Auf dem zweiten Blatte, das die Signatur 
As bat, unter ber Überfchrift Das Gratias | 
3. W., beginnt das Lieb: 
WM Ir danchẽ Gott dem Herren, 
6 (44-4) zeilige Strophen. 
3) Verszeilen abgejegt, zwiſchen den Strophen 
größere Zwifchenräume, bie erfte Zeile einer jeden 


eingezogen. Ende mit zwei Strophen auf der vor: 
deren Seite bed dritten Blattes. 


4) Auf der Rüdfeite dieſes Blattes und dem 
Anfang des folgenden einige lateinifche Gedichte: 





a) Ein alt Benedicite. 
Gentem cum uictu, 
Deus alme Benedic tu. 
b) Bas Gratias. 


Jam ex hoc efu, 
Sed tibi laus bone lefu. 
AMEN. 


c) Die 25. Martij, Plura magnalia fa- 
cta leguntur, [icuti ex his fequentibus 
verliculis patet &c. 


Eft Adam factus, 

Et eodem tempore lapfus. 
Angelus eft miflus, 

Et palfus in cruce Chriftus. 
Ob meritum decime, 

Cadit Abel fratris ab enſe, 
Offert Melchifedech, 


-BXE. 1571. 
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Iſaac [uppbnitur aris, 
Iſrael exit, & ingreditur, 
Moyſes moriturq;. 
Dauid deuicit Gholiam, 
Poſt & obijt, 

Pfeudo Prophetas, 
Iugulauit [anctus Elias. 


AENIGMA, 


Sum quod eram, Nec eram quod | fum, 
Iam dicor vtrung;, Solutio, 1. | Iefus 2. 
Maria. 3. Ecclefia. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1135. 


d) 


DIL.* 


ENCHIRIDION Geiſtliker | £r- 
der vnde Wfal-|men, op dat nne | gebe- 


tert. D. Aart. Suther. Caänglich runder 
Holzſchnitt: Davids Salbung durch Samuel.) Wit- 
temberch, (einie) M. D. LXXI. 


1) 19 Bogen in 120, A—®. Zweite Seite leer. 
Blattzahlen, erfte (I) auf Aitj, lebte (CCXXI) 
auf & vij. Bei aufgefhlagenem Buche fteht in der 
Mitte der linken Seite Dat, in der "Mitte der rech⸗ 
ten die lat. Zahl und in ber äußeren Ede Bladt, 
außerdem noch in der inneren Ede biefer Seite die 
deutſche Zahl (ohne Punkt); zum Beifpiel: Bat | 
121 CCXXI. Bladt 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 6 und 7 
(vorlegte) roth gedrudt. 


3) Ob fid) am Ende eine Anzeige bed Druderd 
befindet, läßt fich nicht fagen, weil dem Eremplar 
das Teste Blatt fehlt. 


4) Auf dem zweiten Blatt die Voͤrrede D. Mar- 
ti-'nus $uther. IDa: Geiſtlike Feder tho fingende, 
gudt vñ &ade angentme fi, etc. 


9) Auf Aiij beginnen die Lieder, ohne eine 
zufammenfaßende Überſchrift. E3 find der Reihe 
nach folgende: Nro. 200*, 334, 521, LXIII, De 
Wyſſegginge Zacharie Iohannis des Böpers Under, 
$uc. 1. (bibl. Tert), LVI, IX, 336, 201*, Grates 
nunc omnes ıc., Dandkfeggen wi alle 2c., 193”, 214, 
219, 216, 53, 793, 666, 47* (obne bie 3. Strophe), 
48°, 791°, 62-641, XLVI, XLVIL, 686, 338, 
375, 337, LXII, IV, 339, A, LXVI, 451, 8, 165, 
294, 243, Pat Salue Regina Chriſtlich vorandert 
(Profa), 341, 340, 342, 244, 806, 422, X, 669, 
197, 195, 792, 642, 643, 687, IL, LI, 804, 700, 
€,298,®,V,533, 198, 199, 208. Blatt 49»: 
De Duͤdiſche Befper, nämlich die Antiphona Kum 
billige Geiſt ꝛc. (Profa), eine Eollecte und die Pfal: 
men 110, 111, 112, 113, 114. Blatt 53: Be Bü- 
diſchelComplet, nämlich Pſalm 4, 25, 91, 134 und 


[22] 
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DIRI3. 1557. 


Ehut die Zaͤne auff uns wetzen, 

Vnd die Obrigkeit an uns heben. 

Die fedder kan ehr Schand nicht Decke, 
Daruͤmb fie nad) vem Schwerd reden. 
Und wenn er den nicht beflers kan, 
So rüflet er uns Wende an. | 

» Vnd leſſet ſich trotzich horen, 

Das wir nicht ale Doctoren. 

Ob Ehriftus fein Bergwerch zuuorn, 
Nicht gbawet ohn Deutſche Docvorn. 
Was macht die Hern fo Stoltz vñ frech, 
Das thut das Wurmeſſig Geſprech. 

Bu dem fie groſſe Hoffnung han, 

Bas ir Bergwerk da [ol gehen an. 
Weil man from leut da muſtert auß, 
Vnd mit InHern müg halten hauf. 


25 Schwanger find fie mit Vngeluͤch, 


Gott wende jre Kains ſtuͤch. 

Und Kürk fie in die gruben ein, 

Die fie maden den Chriſten fein. 

Vñ wie kumpts doch das Geickel nod), 
Dom fdlaff nu nit erwachet auch? 
Der pflegt ia nud fein allgemein, 

Wa das Geluͤch faſt tuͤnn und klein. 
Wil er eud nu gang nicht beyfichen, 
Wie mad das doch imer Jugehen. 

Doch er har negſt mit grofler ſchand, 
An Intrims bren den Mund verbrant. 
Drumb er villeiht noch diefer frift, 
San Baghafftig und blöde if. ' 

Wenn er vernimt ein Hinderhalt, 
Wirt er euch woll auffwaden bald. 

Es wer denn fach das er vor wift, 

Das bey der ſach kein Belt viel if. 


Mattheus Zergknecht. 
Yon Eſelen magſtu viel wort, 
Id hab dauon genug gehort. 
Wir woln von andern heben an, 
Drauff ich gern dein Sentenb wolt han. 
Mich verdruf dein gifftig leſtrung, 
Vnd unwarhafftig verleumbdung. 

Der Efel. 

Biflu ein fromer Biderman, 
30 wirftu mid außreden lan. 
Ich Leftre noch verleumbde nicht, 
Fieber Her Joſt das ſey bericht. 
(Matz du muſt mirs zum beſten kern, 


255 Ic meint ich ſprech mit dem Kirch Hern). 


Ich geb iederm fein Nam vñ rhum, 
Des mügt ihr gnieflen feid ihr frum. 


Bald darnach Bvij* folgende Stelle: 


Saul nad feine Vaters Efel gingk, 
Do wart er zum groffen Könningk. 


260 Wenn ihr auch Efeln folgen wolt. 


Himels Aönig ihr werden fott. 
Denn duͤrch Sicherheit und Hofart, 
Duͤrch Geitz und ander vnart. 

Seid ihr fo zantz und gar verblendt, 


20: Das ihr ewer Efel nicht ſehen könnt. 


Sudet, Suchet, das ihr fie finde, 

So feid ihr Gottes liebe Kind. 
Ehriftus fie euch entritten hat, 

Den finvt ihr drauff noch fruͤ und fpat. 


Blatt Co nimmt das Geſpräch folgende Wendung: 


AMattheus Zergknecht. 


270 Hör Eſel weil du biſt geſchicht, 
Vnd die Schrift fo heuffid in Bir ct. 
Und verfieheft did auf fingen wol, 
Aud wie man noten pfeiflen fell. 
So laß dir die weil nidt zu langk, 
2:5 Vnd fag mir von der vogel gfangk. 
nd was man aud von ihrer art, 
Halten müge zu dieſer fart. 
Vach vem fid in diefen tagen, 
Groß flreit drüber zugetragen. 


Der Eſel. 


Weil du des nu mher hören wilt, 
Das dir (wie ic weiß) doch nicht gfilt. 
So will ich es ferner wagen, 

Und dauon die warheit fagen. | 

Nam qui ea quæ uult dixit, 

Ea qu& non uult nunc audit. 
Quod in calum quis expuit, 

In expuentem recidit. 

Ob mir die Ohren fdyon dick und langk, 
Und grob zu hören Vogel gfank. 

290 Damit du iyund fpottefi mein, 

So foll doch diß mein vrteil fein. 


Der Eſel charakteriſiert nun als dem Reiche Wette: 
dienend den Guck auch, den Hahnen, die Squͤfeul, 
und als eitel, hochfliegend, unzuverläßig die Hadı- 
gall, die Cerch, die Ztiglig, die Immen. Großen— 
'teil3 ſchön und perfönlich zutreffend. Das Gr: 
ſpräch fchließt auf der Rüdfeite des Blattes Dafıc: 
Sie woln Maior Marimi fein, 
Solts ihn aud bringen fewers pein. 
Andre alle, beib klein und groß, 
| 295 A—uſſen fein Minor Minimus. 


Darunter ein ſchwarzer Linienzug. 
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5) Auf der folgenden Seite der Titel des von 
Joachim Magdeburg im Jahre 1552 wider Die In- 
terimiften und Adiaphoriften in Drud gegebener 


Liebes (Bibliographie S. 252): Ein Klagr- 
| lied der heiligen EChriftlichen | Airchen in die 


fen ferrlien Beiten, an | ihren lieben Breutgan 
Iefum Ehri-|um. Im thon als man finger, An 
| wafferfiüflen Babilen, var faflenn etc. | z.f.m. Au 
den folgenden acht Seiten das Lied. Anfang: 
| ACH was fol id dir klagen her 
| in meinem ſchweren alter, 
| 18 (44-6) zeilige Strophen. Verszeilen abgelert. 
; zwilchen den Strophen etwas größere Zwiſchen 
räume, die Strophen durch vorgelegte, mit din 
ı folgenden Zeilen gleich ſtehende deutſche Ziffern 
numeriert. Ende auf ber vorderen Eeite des trift- 
legten Blattes. Unten zur Zierde ober Augfüllung 
| ein ſchwarzer Linienzug. 


6) Die letzten vier Seiten enthalten fohlichlie 
Folgendes: 


DICI. 1574. 89 


der cben mitgeteilten beiben Strophen und bie zwei 
erften der fechzehnten find aus der erften Strophe 
bes Liedes Nro. 222 genommen, Str. 20 ift bie 
vierte, 21 die fünfte, 22 die zweite, 23 die britte 


Ztrophe diefes Liedes und Str. 24 ift Niro. 211. 


_ 3) Verdzeilen abgefeßt, die erſte Zeile jeder 
Strophe herausgerüdt. Im Anfang bed Liedes 


zwei große Buchſtaben, von welchen ber erjte durch 
drei Zeilen geht. " 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1155*. 


DX133.* 


DISPOSITIO PSAL-| 
MORVM AD HORAS, VT | Vvo- 


CANT, CANONICAS. | Difpofition Ord- 


nung und austheilung der | Pfalm uber 
das ganze jar, zu jeden ſtunden, | wie die in 
hohen Stiefft alhier ge- halten werden. | (Bro- 
fer vieredfiger Holzſchnitt: in einem elliptifchen Raum 
innerhalb des Vierecks Koͤnig David, die Harfe ſpielend; 
über ibm die Worte: LAVDATE DOMINV OMNES GE- 
TES. Über der Ellipfe in einer fchmalen Tafel: REX 
DAYVID., unter ihr in einer eben folchen Tafel: Anno 
M. D. LXX&.) 


1) 82 Bogen in 4%; bie Alphabete A, An, A 
und Aa—Nn. Die beiden legten Blätter leer. 
Keine Blattzahlen. 


2) Das Titelblatt ift einzeln vorgeheftet: das 
zweite Blatt ift A. Auf dem Titel find Zeile 1,4 
und 5 roth gebrudt. 


3) Alle Seiten fteben gleich ber des Titels in 
Rahmen, bie aber nicht in Holz gefchnitten, fon: 
dern in ber Druderei aus kleinen Teilen zufam: 
mengefeßt find. 


4) Yebe Seite ift durch eine ſchmale Borte in 
zwei Spalten geteilt: in ber linken ſteht der Tatei: 
nifche, in ber rechten der deutſche Text. 


‚5) Auf Blatt A oben ber Titel, links ber Ta: 
teiniſche, rechts ber deutſche, gleichlautend mit dem 
auf dem befonderen Titelblatt. Darunter jofort 
ber Anfang des Werkes, links: DOMINICA, 
DIE. | Ad matutinas preces. | In I. nocterno., 
tehts: Am Sontag zu der ! Mletten. | Im erfien 
Uctum. Es rotgt dag Invitatorium, Bie fadung, 
und dann ber 95. Pfalm. Hier und durd das 
Inte Buch haben alle Überfchriften und die An: 
angsbuchftaben der Berfe der Pſalmen u. ſ. w. 
rothen Drud. 


6) Die Difpofitio Pfalmorum fließt ſich an 
das 1589 von dem Churfürften Joachim 2. heraus⸗ 
gegebene deutfche Breviarium an; fie bezieht ſich 
auch ftellenweis ausdrücklich auf bdaffelbe, 3. B 
Blatt 52, mo es heißt: Zie Antiphen, fo auff fon- 











— — — — —— —— — — — — 


dere hohe zeit vnnd feſt verordnet, findeſt du im 
Breuier. Zu gleicher Zeit bildet fie mit dem 1575 
erfehienenen Commune [anctorum ein zufammen: 
bängendes Werk: das Regifter hinter dem Teteren 
bezicht fich Tediglich auf die Difpofitio Pfalmorum. 


7) Die in dem Buche vorfommenden deutſchen 
Lieder find Überfegungen Tateinifcher Gefänge und 
ber Reihe nad) folgende 14: 

Blatt 

a) 92: HEUK Sott did loben wir, Nre. 211, 
Te Deum laudamus. 

b) 4443. WAnn wir des nadtes auffgefan, 
Nocte [urgentes, viglemus. 

e) £2: Der helle tag ſcheint jht daher, 
Jam lueis orto [ydere. 

d) 8: GOtt heiliger Geiſt du hoͤchſtes gutt, 
Nunc Sancte nobis Spiritus. 

e) 83: ACH Sott du krefftige gewalt, 
Rector potens verax Deus. 


Rerum Deus tenax vigor. 
g) Fb: Gerrewer ſchoͤpffer des liechtes fein, 
Lucis crealor optime. 
h) 23: Den Schöpfer des liechts aller ding, 
Te lucis ante terminum. 
i) Bb2b: DV Schöpffer des Himels one was, 
Immenfe cœli conditor. 
k) Cei: Ber groſſen Erden fhöpffer Herr, 
Telluris ingens conditor. 
1) Daıb: HERR Himlifher vater vnſer Gott, 
Celi Deus [functiffime. 
m) Ggb: Bu groffer Gott durch dein gewalt, 
‚Magne Deus potentie. 
n) Ji2: Den Menſchen ſchaffeſtu Herr Gott, 
Plafmator hominis Deus. 
o) Zi2>: VErdu biſtdrey in einigkeit, Nee. 2%, 
O luxr beata Trinitas. 


8) Bon ben Iateinifchen Originalen aller bie: 
fer Gefänge famen auch ſchon in dem Brevier von 
1569 deutjche Überfegungen vor, aber merfwür: 
diger Weife find die in der Difpofitio Pfalmorum 

ehenden ganz verfchieben von jenen, M. Luthers 
berſetzung des Te deum laudamus allein aus: 
genommen. 


9) Die beiden legten Blätter beö lebten Bogens 
(Nn) find Icer, aber zwifchen ihnen und den beiden 
bedrudten Blättern find zwei Blätter von [päterem 
Urſprung eingeflebt, mit drei Seiten Verbeßerung 
der Drudfehler. Die Überſchrift ift bemerkens⸗ 
wertb: ERRATA SEV MENDAE PRI-|\M# 
PARTIS. Hiedurch wird die Difpofitio pſalmo- 
rum als erfter Teil ded auf Befchl de Chrfürſten 
Johann Georg i. J. 1577 verbeßerten Brevierz 
erklärt. 


10) Königl. Bibliothek zu Berlin, in dem brit: 
ten Bande von D 7932, der früher mit d. 45, noch 
früher mit H. vı. 23 und W. vı. 13 bezeichnet war. 


f) Cab: Agıving Herr Bott trefflich erhelſt, 
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DXLII3.* 


COMMVNE SANO- 
TORVM.| Der Heiligen Feſt in ge- 
mein. | (Großer vierediger Holzſchnitt: in einem elli- 
ptiſchen Raume innerhalb des Viereds König David, bie 
Harfe fpielend; über ihm die Worte: LAVDATE DOMINT 
OMNES GETES. Über ver Ellipſe in einer ſchmalen Ta- 


fel: REX DAVID,, unter ihr in einer eben folgen Tafel: 
Anno M. D. LXX3.) 


Am Ende: 


Gedruckt zu Berlin im Grawen Clo- 
fter ' Anno 1575. 


1) 29 Bogen in 49, A und Aa- Sf. weil 
Seite und letzies Blatt Icer. Blattzahlen, erite (1) 
. auf A 3, legte (96) auf Br ı. Diefe follte 106 fein; 
ber ehler beginnt Blatt Y +, wo mit 76 ftatt mit 
86 weiter gezählt wird. Außerdem find noch fol- 

ende Druffchler in ben Blattzahlen: es ſteht 53 
—* 35, 42 fehlt, 48 ſtatt 52, 55 ſtatt 59, 67 ſtatt 
71, 78 flatt 80, 73 ftatt 83. 


2) Das Titelblatt ift das erfte Blatt des Bo- 
gend A. Zeile 1 und 3 des Titels roth gedrudt. 


3) Die Cinfaßungen der Seiten find gleich 
benen ber Dilpofitio Pfalmorum von 1574. Aug 
bie übrige Einrichtung des Buchs ift diefelbe: die 
Teilung ber Seiten in zwei Spalten, die Berwen: 
dung rothen Drudes u. f. w. 

4) Auf dem zweiten Blatte eine Stelle aus 
AVGVSTINVS LIB.8. DE CI-\uitate Dei 
capite vltimo.’ Anfang: NOs non martiribus tem- 
pla..., Ende: non facra ſunt vel facrificia mor- 
tuorum, tanquam Dominum. &c. 


5) Blatt 1 (As) bat oben noch einmal die 
Worte bes Titels, links den lateinifchen, rechts ben 
beutfhen Teil. Darunter die Tiberfchriften des 
erften Officiums, Iinfs: IN VIGILIA vnius 
apoftoli vel plu-!rium, ad ve/peras., rechts: Am 
abendt eines Apo-|flels oder mehr zur | vefper. 
Es folgt dann linfs: ZYMNVS. | Terna 
Chrifti munera etc., rechts: Der SKobgefang. | 
DIe gaben des HERAN Cyriſti u. f. w. 


6) Es finden fich folgende 5 gereimte Über: 


fegungen lateiniſcher Humnen: 
Blatt 

a) A3: DIe gaben des HEHUN Chrifi, 
Aeterna Chrifti munera. 

b) 3b: DO Ehren König der Merterer, 
Rex Gloriofe martyrum. 

e) 4: HER! Gott deiner knecht du biſt, 
Deus tuorum militum. 

d) Ost: Der peilig Gottes bekenner fon, 
Ifte confe/for Domini. 

e) 9a: 3er u du Aron der Juncfraun fein, 

efu corona virginum. 


D4£333. 1575. 





| 7) Auf ber legten Seite des Bogens Ws in 
‚rothem Drud bie Überfchriften, Tinte: INCI- 
IPIVNT | sanyı.z an ımve | niendos Pfalmos 
| Can-|tica & Hym-'nos., rechtsâ: Wegifler wie man’ 
‚die Palmen, Hoheliede vnd Sobgefenge fin- den 
Ifol. Dieſes Regifter bat merfwürdiger Weife gar 
'feine Beziehung auf da3 vorliegende Commune 
(fanctorum, fondern Icdiglich auf die demſelben 
; vorangebende Difpofitio pfalmorum. 3 mtkält 
bis Sf 2» die Anfänge der lateinifchen und deutſcher 
Pſalmen, dann unter der Überfchrift CANTICA 
(tcht3: Singet.) die von anderen biblifchen Ge 
fängen, bem Atbanafianifchen Glaubendbelenntni: 
(wo es © 4 ftatt O 4 beißen_ muß) und dem Te 
deum laudamus, unter der Überjchrift Zymni ti 
Anfänge von nur fünf der in der Difpofitio Pfal 
morum vorkommenden Hymnen, nämlich ven ka 
bort unter ce, d, e, f und h von mir aufaeführten 
Auch die auf ber lebten Seite ſtehende Tafel da 
canonijchen Zeiten gehört zu der Difpofitio Plab 
morum, demnach auch die ihr Bimzugefügte &n: 
weifung für den Bucbinder: Poſſunt autem a li. 
gatoribus nodulis quibusdam fignari totius hebds- 
made hore. Es follen aber die Buchbinder mir 
(dweret mit feinen Güldenen Knöpfflin, did 
mercliden in der eil zu finden, bezeichnen. 
8) Königl. Bibliothef zu Berlin. In alıı 
Banbe mit der Difpolitio Pfalmorum zufanme- 


gebunden. Diefe ſei mit A, das Commune [ancte- 
rum mit B bezeichnet. 


9) Dem Commune [anctorum, daB mit der 
Drucvermerke vollſtändig abſchließt, Folgt in dit 
ſem Bande unmittelbar folgendes Bud, das is 
mit C bezeichne: 


FESTA SANCTORVM sızer. 
LARIA IN HAC | Ecclefia Collegiata Ct. 
lebrantur ' heec. 










ANdrea Apoftoli. Bartholomei Apoftob. 
Thoma Apoftoli. ol Natiwitatis Marie [eu 
Conuerfionis Pauli. genealogie Chrifti. 


Purificationis Marie 

‚Matthia@ Apofloli Mauritij & fociorum 

Conuer[fionis Marie patroni Ecelefie. 
Magdalen® Patrone|"| Michäelis. 


Matthan Apofloli. 


Ecclefie. Luce Euangelifie. 
‚Annunciationis Maria. |o| Simonis Jude. 
Marci Euangelifte. Omnium Sanctorum. 
Philippi Jacobi. Recordatio Marie Mas 
Erafmi Martyris patro dalene. 

ni Eeclefie®. Elifubethz vidue. 
Johannis Babtiftee. 
Petriet Pauli Apoftol: 


Vifitationis Maria. 
Marie Magdalena. 
Jacobi Apoftoli. o 
Träsfigurationis Chrifti‘, 


| 10) 53 Bogen in 4%: A, Aa und Aus- 6. 
Letztes Blatt Icer. Blattzahlen, erfte (1) auf A? 
| Teste (212) auf &gg3. Diefe follte 210 fein: der 


BIL3®. 1575. 





Fehler beginnt auf Blatt U, wo mit 50 ftatt mit 
48 weiter gezählt wird. Es find noch folgenbe 
Drudfebler in den Blattzahlen: es fteht 32 ftatt 
36, 72 ftatt 73, 76 ftatt 78, 77 ftatt'79, 78 ftatt 80, 
79 ftatt 81, 89 ftatt 86, 97 ftatt 87, 99 ſtatt 80, 95 
fehlt, 93 ſtatt 97, 96 ftatt 99, 103 ftatt 102, 119 
ſtatt 116, 116 ftatt 117, 129 fehlt, 146 ftatt 149, 
153 ftatt 155, 158 ftatt 164, 175 fehlt, 135 flatt 
185, 192 ftatt 194, 193 ftatt 195, 194 ftatt 196, 
197 fehlt, 299 ftatt 209. 


11) Die vier Hauptzeilen des Titeld und ber 
erite Buchſtabe des Namens Andres roth gebrudt, 
Die Einfagungen der Seiten find diefelben als die 
in der Difpofitio Pfalmorum und dem Commune 
lanctorum, auch die Shmalen Borten, mit welchen 
die Seiten in 2 Spalten geteilt werden etc. 


12) Auf ber Rückſeite des erften Blattes cine 
lateiniſche Erklärung über dieſe Ife der Heiligen, 
auf der Gegenſeite die deutſche. Hier heißt es: was 
ſonſten faſt alle tag von Alters darzu geleget, weil 
wir an namen und geſchichten zweiffeln müſſen, laf- 
fen wir faren, und do jhe ein ſolch Set die Kirche 
halten wolt, weifen wir es hinauff in das Commune 
ver Heiligen. Eben der vrfad, weil es onferm 
glauben zu wider, und hart felbft von Gott verbot- 
ten, f[haffen wir ab, die anruffung, vorbit der hei- 
ligen, jre Station, und was bergleidhen jret wegen 
vorgenommen if, Die Octauen, und andere begeng- 
nis, domit Die ordentliche Lectiones aus der Bibel 
nit zuriffen werden. 


13) Bon der Rüdfeite dicfes Blatted A2 an 
jelgen die Feſte. Für die Anmweifungen iſt rother 
Drud beftimmt, wie denn gleich die beiden erften 
Seiten durchaus rotben haben; ſchwarzer Drud 
it für das, worauf die Anweifungen fich beziehen, 
für die Lectionen, Gebete und Gefänge. Diefe 
Einrichtung fand in der Difpofitio Pfalmorum 
von 1574 noch nicht ftatt (3. B. Blatt 92). 


14) Das Buch ſchließt mit einer Erflärung, in 
weldher folgende Stelle vorfommt: Was fonflen 
Bier vor gemeine feft zu halten fein, aus dem Com- 
mun der heiligen, finder in dem Kalender. Der 
Kalender, ber bier allein gemeint fein kann, ift der 
tor den Breviarium von 1577 ftehende, woraus 
folgt, daß C ein fpäterer, erſt nad Vollendung 
diejes jüngeren Werkes hinzugefommener Beftand: 
teil des Ganzen, nicht aber gleich A und B eine 
yortfegung des älteren Werkes von 1569 war. 

oh darf die ungefchidte Reihenfolge BCA ber 
drei Bücher in dem vorliegenden Bande, welche 
den Zufammenbang von A und B aufhebt, nicht 
al3 eine dburdy die Ergänzung von B durd) C noth: 
wendig gewordene angejehen werden, denn die 
bebere Folge ABC würde diefen Zweck auch erreicht 
aben. 


_ 15) Die in dem Buche vorfommenden Lieder 
find folgende: 
Blatt 
a) U, I2, Nab;: Chriſtum wir follen loben ſchon, 
Nro. 201, 
A ſolis ortus cardine. 
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b) O: Der Sonnen [dein uns wieder geut, 
Sydus folare revehit. 

ec) R2b: GElobet fey die Zungfer fein, 

Bub: Ave maris [tella, 
bier aber mit dem Anfange 

Virgo laudetur [ancta. 

d) 3: HErr Chriſt des lebens quell, 
Vita fanctorum decus Angelorum. 

e) Aa2b: Apff das wir muͤegen mit vollen thon, 
Vi queant laxis refonare fihris. 

f) &e2: Ma—t gülven fein roslicher zier, 
Aurea luce & decore ro[eo. 

g) 5h 4: Wer halten ein froͤlich Seft, 
Adfunt fefla iubilea. 

h) Slad: Cham lieber ſchaw wunder ding, 
En miranda prodigia. 

i) 852: Den Schöpffer des liechts aller ding, 
Fit porta Chrifti peruia. 

k) Bub: Den Himmelund Erden nicht begreiff, 


(uem terra pontus ıwthera. 


DALID.* 
Ein ſchoͤn Geift-\tik Pſalmbock 


der Enange- |lifchen Hiftorien, fo op de 
Soͤndage vnde Feſte, yn der Kerchen Chriſti 
geprediget | werden, mit gewönlyken Melo⸗ 
dien onde | ghar richtigen Summarien, tho | 
denfle der gemenen Chriften- heit leeffliken 


gesiret. | Dich | IM. Georgium Bar- 
thium , Paſtoren tho Fuͤbeck. Uoch 
mith einer herlyken Prefation des Ehr- 
wirdigen unde | Horhgelerden Doctoris Da- 
uidis | Chytreei, dem Ehriftliken | Ceſer Com- 
mendert. | Pfalm: 47. || Eofffinget, offfinget 
Gade, Kofffinget, | Loffſinget vnſem Köninge. 
Am Ente: 
Gedruckt yn der Keyferli-| ken 
fryen Kycks Stadt Lübeh, doͤrch Aſſ- 
werus Aroͤger, den 18. Octob: Vm Für | 
M.D. LXXV. | 


1) 18 Bogen in 8, A— S. Zweite Seite und 
die drei legten Blätter leer. Keine Blattzablen. 


2) Auf dem Titel find Zeilel,2, 3, 10 (der 
Name), 12, 13 und 17 roth gedruckt. 
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3) Eilf Seiten Voͤrrede an den | Ehrift- 
Inken $efer, | Doctoris Dauidis Chytrai. Am 
Ende: Datum Noftock 4. Decembris, Anno 1574. 
Auf der drittlegten Seite heißt es: Hebben oc 
gelikes vals ander etlike frame unde Godtgelerde 
MAenner ver Kerken Chriſti denen willen, unde de 
gewönlihen Söndages Kuungelia yn Sanges wyſe 
gebracht, wo | denn vor defler tydt ein Godtfaliger 
Poet Nicolaus Hermannus ym Jodims dael gedaen, 
vumde nu thor tydt de Werdyge vnde Wolgelerve 
Here Magiſter Weorgius Barthius, des billigen Mi- 
nifterij tho Sübeck Senior, unde Paftor darfüluef, 
unde füß by der Kerken Ehrifi ein woluordender 
Kan, vth guden EChrifliken wolmenen onde yuer, 
ware Sodtfalidheit by dem Jungen Volke vnde ge- 
menen anne tho forberende der geliken Arbeivt 
och vörgenamen,, unde de Zuangelia mit fündergen 
ſchoͤnen ardigen Wörden, unde Uymen, Ock na ardt 
des hiligen Doctoris Lutheri mit ghar leefliken 
vnde gemönliken Melodien, Ia nod var tho mit 
korten richtigen vorfiendigen, vnde vth Gades 
Worde gegrundeden Summarijs geziret, ıc. 


4) Auf der Rüdfeite des 7. Blattes das Bild: 
nis eines Geiftlichen, wahrſcheinlich Georg Barths, 
mit den Berfen als Unterfchrift: 


Tu mihi profidium, tua me protectio [eruet, 
Vt tibi [ferualus carmina gralta canum. 


5) Bier Blätter Borrede des Berfaßers, zuge: 
ſchrieben Dem Hochwerdigen, Hochvormoͤgen Sörften 
vnde Heren, Heren Eberhardt, Diſchop tho Fubech, 
Adminiſtratoren tho Veerden, vnde Heren des Huſes 
iho Cuͤneborch, x. Am Ende: Datum Fuͤbec yn 
dem Pingeſten, Anno 1575. || 3.8.©&. || Hartwillige 
unde under- danige Dener || .M. Georgius Barthius, 
des Ehrmwerdigen Mini-  fterij Senior unde Paftor , 
tho Juͤbeck. 


6) Mit Blatt Biiij beginnt dag Werk jelbit. 
Das erfie Evangelium, welches abgehandelt wird, 
ift das am erjten Sonntage des Advents, Matth. 
21., das legte (Blatt 8b) das am Pfingftdienftage, 
Johan. 10. Die Einrichtung ift, daß jedesmal ein 
Lied vorangeht und dann eine Erklärung der Höuet- 
Alıche deſſes Cuangelij folgt. Die Überfchrift des 
Liedes enthält die Anzeige des Kirchentages, bes 
evangelifhen Terted und des Tones, unter der 
Überjchrift ein vierediger Holzichnitt. Das Lied in 
abgejegten Verszeilen, die erite Zeile jeder Strophe 
eingezogen. Die nachfolgende Erklärung in klei— 
nerer und gothifcher Schrift. 


7) Zu dem Liebe (Blatt 9), Am Fichtmiſſen 
dage, an welcheren ſick Chriſtus vor uns, unde vnſe 
faliyeit hefft hengegeuen, vnde vp offeren lathen, 
$uc. 2. legt G. Barth dem alten Simeon das vied 
MM. Luthers Niro. 205 in den Mund. De Vofte 
Sondad na Paſchen (Blatt @ijt), wie Chriſtus 
die Jünger beten lehrt, ift ohne ein Lied ©. Barths: 
ftatt deffen ſetzt er M. Luthers Lied Nro. 215, in 
welhem dad Gvangelium reichlich verfaßet fei; 
aus dieſem Grunde folgt aud) dieſesmal Feine Er: 
klärung. 


1578 Der andere Teil des Buches iſt vom Jahre 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, F%49. 


BXEI.* 


Der Ein vnd | nennzigfie Pfoln, 
troͤſtlich zu diefer zeit, wider die Jeucht 


der Peſtilenz vnd ander anlie-|gen, in p- 
fangsweife | verfaflet. | Im Thon, Es fpridt 
der vnwei⸗ | fen Mund wel, etc. , Bard 

M. Paulum Heuflerum.|(Seigaitt: Kinij x 
vid kniend, Harfe, Krone und Scepter vor fi abztleg 
oben in Wollen Bott Bater, im Hintergranze eine &iaı 
Einfaßung ein Kranz.) 

Am Ente: 


Gedruckt zu Feipzig, durc | jun 
Berwaldts | Erben. | Anns 1575. 


1) 8 Blätter in 8°, legte Seite leer. 


2) Auf ber NRüdfeite des Titelblatter ar: 
Schriftftelle aus 2. Paral. 7. (2. Chron. 7, 13-14 
Wenn id) lafle Pefileng unter mein Boldh km 
men, ... ond heilen. Darunter folgende Verſt: 


Dum [celerum vindex noftra mors tollit iner* 

Cum fenibus pueros, cum puerifg: ſenti 

RYVTA Dei Verbum quæ pellit [ola venensa. 
‚, Suffitufg; precum, funt medicira püjt. 


. 3) Auf dem zweiten Blatt beginnt obne wer 
Überfchrift dag Lied. Erite der 39 Strophen: 


EAs wütten Teuffel, Cod vn Hell, 

ond wer es nidt kan laflen, 

Es komm krankheit und erben (And, 

vnglück ohn alle moflen: 

Mein Herb und mut iſt onuerzagt, 

las fehen, wer den andern jagt, 

troß meinen Seinden allen. 
13 Seiten, auf jeder 3 Strophen, auf der Rüdie 
des 7. Blattes zwei Zeilen mehr, um auf Kris 
genden Raum fir die Anzeige de3 Druckers u 
winnen. 


4) Verszeilen abgeſetzt, zwiſchen den Streit: 
größere Zwiſchenräume, die 2., 4. und 7. 30 
einer jeden eingezogen. 


5) Der Originaldrud des Liedes, das W. Fr 
iterus in daß Geiſtliche Antidotum von 1533 Fit: 
Siijb und Nic. Selneder in die Kirdengelms 
von 1587 Seite 48 aufgenommen. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 381”. 











DXEBII. 1576. . 


DALYI.* 
Ein Andechtig Chrißlich Ge 


bet, in lei- | bes ſchwacheit zu beten. Item, 
Der 23. | Palm Banids, Der HERR if 
mein Hirte, etc. | Öeflellet durch Johann Keon, 
Pfarherr zu | groffen Moͤllhauſen, in feiner 
Kranch- heitt, Anno 1575. den tag | Mag- 
dalenz. | Im Thon, Herr Ihefu Ehrifl 


war Menſch vnd Gott | (Bieresiger Holzſchnitt: 
Ghriftus am Kreuz, umgeben von beflügelten Kinver- 


koͤpfen in Wolfen.) | Gedruckt zu Erffurdt, 
Durch Conradum | Breher, bey S. Michael. 


1) 4 Blätter in 80, auf dem letzten cin Holz: 
ſchnitt. 


2) Das erſte Lied beginnt ohne weitere Über: 
ſchrift auf der Rückſeite des Titelblattes. Die bei: 
den eriten Strophen lauten: 


GOtt Pater mein im hödften thron, 
der du dein allerliebfien Sohn 
Bor mid) in todt gegeben haft, 
3u tragen meiner Sünde laft. 


Des fag id) dir zu aller Rund 

£ob, Ehr und Bank aus herken grund, 

Bas du alfo geliebet mid), 

wer fonfl verloren ewiglid. 
17 folder (2-+2) zeiligen Strophen, durd über: 
geſetzte deutſche Ziffern numeriert. Verszeilen ab: 
gejegt, die erite einer jeden Strophe eingezogen. 


3) Das zweite Xied hat die überſchrift: Der 
XXIII. Palm, Der | HERR if mein 
Hirte, etc. | Im Chon, Hu frewt euch Lieben Chri- 
Ren gemein, etc. Durch diefe wird die Angabe des 
Tons auf dem Titel, die fid) auf das erfte Lied al: 
lein bezieht, berichtigt. Erſte der 10 Strophen: 

Hein lieber Gott der if mein Hirt, 

dem thu ich mich ergeben: 

Bei jm mir gar nichts mangeln wird, 

fo lang id; hab das Seben: 

Der mir aus lauterlider Gnad 

Seib, Seel, Vernunft gegeben hat, 

der wird mid) auch ernehren. 
Keine abgefegten Verszeilen, zwifchen den Strophen 
feine größeren Zwifchenräume, die erfte Zeile einer 
Itden eingezogen. Ende mit bem Ausgang ber vor: 
legten Seite. 


., 4%) Auf ber legten ein mittelmäßiger Holz: 
Ihnitt ohne Rahmen: rechts Chriſtus am Kreuz, 
Iinf3 ihm gegenüber Johannes, Maria und brei 
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Monogramm: ein A ähnlich dem dritten in Jo⸗ 
ſeph Hellers Monogrammen-Lexicon. 


5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1164. 


MX1033.* 
Ein NEW Chriſt- lich Berman- 


lied, aus dem | Dritten Gebst zu vnnergeß- 
licher hey- |ligung des Seyertags, im Shen: |: 
Die find die heylgen Behn Gebot. Exod: 20. | 
Gedenche des Babbaths tags, das du jn heili- 
gef. | (Bierediger Holzſchnitt. | M. Zudouicus 
Heimboldus. 


Am Ende: 


Gedruct zu Mülhaufen, durch 
Georgium Hansi, Wonhaff-|tig in der 
Jüdengaffen, 1576. 


I) 4 Blätter in 89, letzte Seite leer. 


2) Der Holzſchnitt auf dem Titelblatt, gut ge: 
zeichnet und gefchnitten, aber jtumpf im Abdrud: 
eine Kirche, die Zuhörer ſieht man von binten, 
links der Prediger auf der Kanzel, im Hintergrunde 
an einem Pfeiler ein Erucifir. 

3) Auf der zweiten Seite die Schriftftellen Efa: 
58 (13— 14) und Ezech: 20 (20). 

.„ 4) Auf dem zweiten Blatt beginnt ohne weitere 
Überfchrift das Lied. Anfang: 

GAR fingen vom dritten Gebot, 

das uns hat geben vnſer Gott, 

Und mit befonderm ernft gefagt 

‚gedenck an den Sabbaths tag.’ 
17 folder (2-2) zeiligen Strophen. 

5) Verszeilen abgefegt, die Strophen durch 
übergefegte deutſche Ziffern numeriert, die erfte 
Zeile einer jeden eingezogen. 

6) Das Lied fcheint nur in diefem Einzeldrud 
vorhanden zu fein; die Sammlung von 1575 und 
1589 entbält es nicht. 

.7) Es fchließt mit zwei Strophen auf ber Rück⸗ 
leite DeB 3. Blattes, darunter die Schriftitelle Jer: 

8) Auf der vorderen Scite des legten Blattes. 
die Schriftfiellen 2. Theff: 1 (6-10): Es ip 
rxecht bey Bott .... mit allen Gleubigen, Amen, 
Amen, Amen. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1164". 


— —— 


Andere ohne Heiligenſchein. Rechts unten ein!, 
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BREVIA-; Gin kurtzer Auſz 
RII, Collegiatæ Ec- zugk des Tagampts, 
clefire Clonienſios, in'\der Bettſtunden, Geſen— 
Narchiacis Sueuum, J gen vnnd anderer Ge⸗ 
beralitate & bencſicen- bre uch, der hohe Stift- 
—— pri. Ncheniner Mac u 
cipum Electorum Bran- 


derliche Chriſtliche milde güte, 
deburgicorum fundate,\ un engen Dodar 
$& quafi per manus fin-" Brandeburg, geftifft vnd einge 











‚bornen Chur vnnd Fürften zu 
Ifegt, vnd mit fonderem grofjen 


gular i pietale s indu- Eyfer, warer Gottſeligkeit vnd 
Bluerlichen Fleiß, auff ihre 
ſtria, ad norma fanche «Nadtomling, nach der Richt- 


. erötariie | ſchnur vnd Arht, der alten heili 
Apoflolice anliquilalis,,, en Apoftolifchen Kirchen, von 


ab omni ldolatria, ſu- ale: &Abgötterey, /uperiition 
perftitione & abufu, pofteris |" vnd mißbraud; gereiniget, nad) 
tradite, vindicale & re- | Gottes wortt erhalten 


purgate vnd propagirt. 


| ’ 
PARS PRIMA,;Der erite Theil, 
Continens difpofitione: Die difpofilion vn Ord— 
Pfalterij ad horas, vl | nung, aus dem Pſalter 
vocant, (ano- . Dauidis, täglichen 
nicas. . zufingen. 








IMPRESSVM BERLINI, 


ANNO RESTAVRATE 
SALVTIS 
1577. 


1) 283 Bogen in 4°: 7 Bogen VBorftüde, 3 mit (:) und 4 mit ):( bezeichnete, dann die 12 Alpbe⸗ 
bete A, Aa, Kon, Anna, Anana, Ananaa, A, Aa, Aaa, Aaaa, Acasa und Aaaaaa. Die Mi 
letzten Blätter leer. Blattzablen, erjte (1) auf A, lebte (1111) auf Zzzzzz. Diefe Zahl follte 1101 
fein, aber von Ann an wird mit 245 ftatt mit 233 weitergezählt, von Alll mit 970 ftatt mit 973, ver 
Nnonn mit 980 ftatt mit 982. Außerdem unzählich viele andere Drudfehler in den Blattzahlen. Tr 
8 Seiten bed Bogend ®oooo find in der Weife verfeht, daß, wenn man fie der Reihe nach mit 1-° 
bezeichnet, fie alfo aufeinander folgen follten: 1,6,7,4,5, 2,3, 8. 

2) Dad vorliegende Exemplar ift in zwei Bänden gebunden: ber erfte bat die Vorftäde und die 
ſechs deutſchen Alphabete, der zweite die ſechs lateinischen. 


3) Auf dem Titel find links wie rechts die brei erften Zeilen, links und rechts die Zeile, welde den 
Teil bezeichnet, und die erfte durchgehende Zeile (Drudort) roth gedrudt. 


4) Der Titel ift von Zierfeiften umgeben, welche fi} zufammen wie ber Rahmen eines Epitapbiums 
ausnehmen, die rechte und Linke zwifchen der oberen und unteren, in ber Mitte der unteren eine Tafel 
mit ber Jahreszahl. 
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) Auf der Rückſeite des Titels ber vieredige 
Holzſchnitt, welcher fi unter den Titelmorten ber 
Difpofitio pfalmorum von 1574 und deö Com- 
mune fanctorum von 1575 befindet. . 


6) Alle Seiten, auch die Rüdfeite des Titel: 


Spalten, links lateiniſch, rechts deutſch; unter: 

zeichnet, links: Paulus Muſculus facre Theologie 

Licentiatus, Ecclefioftes, Confiliarius, & Vice- 

fuperintendens, &c., rechts Paulus Mlufculus £. 

RN berfelben beißt ed auf der Rückſeite des 6. 
attes: 


Wie van der meinung E. Churf. G. auch, mit 


blattes, find mit denfelben Einfaßungen umgeben, Blatt 
213 die in den ebengenannten beiden Druden. 1.  ıb: 
7) Über die Bedeutung der zwei Teile bes Ti: 
telö, den allgemeinen und ben befondern, fiebe 2. 4: 
unten Rro. 1 
8) 21 Seiten zulsrift an den Kurfürften Jo: m: 
bann Georg, Berlin den 20. April 1577, in zwei m 





grofen bevenhen E. C. 4. G. HEren Batters Suß-| 7, 2sab: 
ſtapffen hocherleuchter Menner Gottes, raht und | 
Dermanungen, nadhgegangen, die geflifft der geflalt, 8. 380: 
wie fie in der Erfien Kirchen von Cprifliden from- 





men Keyſern Königen, Chur und Sürften, Bifdof- 
fen un hauſhaltern Gottes geftifftet, gegrundet, und 
mit Gottes Wort verthedigt werden können, fampt 
jhren | Ceremonien Geprengen und Gefengen, mit 
Fuͤrſtlicher Aadtliher Borfehung behalten, fo vor 
ond vor, auf jhre Uachkommen durch Goͤttliche vor- 
leihung, 3uerwepttern. 


Vnnd Derwegen den Herrn General Superinten- 
denten Doc. Andrew Auſculo, Seinen lieben 
Brubern, Herrn D. Georgio Coele/ftino Thumb- 
prob und mir, befehlidy gethan, ſolche Teremonien 
und Kirhenübungen zuerwegen, mit groffem Fleiß 
ond gutten bedacht das Cantional, Mi/ful, | Breuir 
und dergleihen vor die hand Zunemmen, 3uuber- 
ſehen, vnnd wo etwas an einen, mehr, oder vielen 








11. 435: 





12, 446: 


13, 4926 








Drtern, gefunden zu corrigiren, zu beffern, Im faul; 14 503° 

der Uoht zu endern, gantz unnd gar ab und aufzu- | 

thun u, f. w. | 15. 525» 

Und bald darnach: 16. 356 b 
So iſt denſelben €. €. G. Befehlidh vnterthen- 

giſts gehorfambs mit allen Trewen nachgeſetzt, Cã- 

tional, Mi/]al, alsbalt corrigirt vnd richtig gemacht, 7 » 

d3 Brewir vermafen durdgangen, das es numehr 17. 5% 

der erfien Apoſtoliſchen Kirchen glei vnnd enlid 

ſiehet, vnnd nichts in ſich hat, das filglidd und mit | 13 6606 





rechten verſlandt, aus Gottes wort köndt gethabelt 
werden. Sintemal id) mic) zum hödften bemühet, 

das nicht ein wort, es fey dan aus der Schriſſt, 19, 
darinne zufinden fiehe, wie foldyes der abdruck men- 

niglid, lateiniſch vñ deutſch, ob Sort wil, zu grofler | 4, 
erbawung und befferung der Kirchen Chrifii, geben j 
wirbt. 


9) Letzte Seite des 3. Bogens leer. Es folgen 


763: 


5 Blätter TABVLA, DIARIAM PSAL-|#0-, =. na: 
DIAM CANTICA ET PRE-|CES ECCLE- 

SIE PER HEBDOMA-|DAM CONTINENS, 23. 79: 
Darnach zwei Blätter Erklärung biefer Tafeln. ' 


Sch? Blätter Kalender und fünf Seiten Anwei⸗ 
Wacernagel, Airchenlied L 


6. 216®: 
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lungen und Erflärungen dazu. Letzte Seite des 
7. Bogen? leer. Darnach das Brevier. 


10) Daſſelbe enthält nachſtehende 27 gereimte 
Überfegungen Iateinifcher Hymnen: 


DY hoͤchſter ſchepfer des Himels gefert, 
Conditor alme [yderum. 

NVn kom der Heidenpeilandt, Nro. 200, 
Veni redemptor gentium. 

EIn helle ſtimme klinget jtzt doher, 
Vox clara ecce intonat. 

Der Gele tag ſcheint jtzt doher, 


Jam lucis orto [ydere. 


3. 131b: Cgriſtum wir follen loben (don, 


Nro. 1, 
A [olis ortus cardine. 
Ads Auͤtterlichem hertz if geboren, 
Corde Natus ex parenlis. 
HErodes vu Gottlofer Seindt, 
Hoftis Herodes impie. 
DJe zeitt Daher hatt jr beſcheidt, 
Dies abfoluti pretereunt. 


9. 431°: Ads untterridhter geheimnis, 


Ex more docti myftico. 


10. 43180 — 43680: Chriſte der du biſt tag und liecht, 


Nro. 270, 
Chrifte qui lux es & dies. 
Kitten wir im Leben find 
(nur viefe Strophe und in abgelärgter 
Form), 
Media vila in morte ſumus. 
Ehör trewer Schepffer aller ding, 
Audi benigne conditor. 
HEUR Zeſu du heiſt dein Safl, 
Jefu quadragenarive. 
Es iſt ver Saften eine groffe zier, 
Clarum decus ieiunij. 
Efu der Welt Heiland Gott, 
efu redemptor [aculi. 
DEs Königs Yanir gehn herfür, 
Nro. 806, 
Vexilla regis prodeunt. 
EHrifte, Königunnd Schöpffrallerding, 
Rex Chrifie factor omnium. 
CGriſt lag in todes banden, Nre. 197 
ohne die 3. Strophe, 
Victima pafchali laudes. 
Der heiligen leben, Nr. 222, 
Vita fanctorum, decus angelorum. 
DV diefen heilfamen mapl, 
Ad coenam agnt prouidt. 
An diefen Feſt die grofle frewdt, 
Feftum nunc celebre. 
Zeſu Erlöfer Lieb und bgerdt, 
lefu noftra redemptio. 
Kom Gott Schöpfer heiliger.Geift, 
Neo. 198, ohne die legte Strophe, 
Veni creator [piritus, mentes. 
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DXL9I33.* 


BREVIA-EinfurgerAuj 
RII, Collegiate Be, zugk des Tagampts, 
clefire Clonienſios, in der Bettſtunden, Geſen— 
Marchiacis Sueuum, ji. „gen vnnd anderer Ge⸗ 
beraliiate & beneſcen- breuch, der hohe Stift- 
ia Iluftrißimorü prin- kirheninder Marck zu 


. o Coͤln an der Sprew, durch ſon⸗ 
cipum Electorum Bran- derliche Chriſtliche milde güte, 


| 
. der Durchleuchtigſten Hochge⸗ 
deburgicor um fundatır, ‚bornen Chur nad Barden zu 


. s . ’n_'" Brandeburg, geftifft vnd einge- 
§ quaft pa MARUS fin | ſſetzt, vnd mi Fonderem groffen 
qulari pielale & indu- Suter, warer Gottſeligkeit vnd 


. _ Vaͤtterlichem Fleiß, auff ihre 
firia, ad norma fanctee Radıfomling, nach der Richt⸗ 


—9— eritzfjg ſchnur vnd Arht, ver alten heili 
Apoflolicw anliquilulis, gen AyoRolifden Kirhen, von 


ab omni Idolatria, ſu- aller Wbgötterey, /uperftition 
ftitione & abufu, pofteris "PM mißbraud; gereiniget, nad) 
De PD Ä Gottes wortt erhalten 


tradite, vindicatae & re- . 
purgater vnd propagirt. 


PARS PRIMA, Der erſte Theil, 
Continens _difpofitione ‚Die diſpoſilion vn Ord⸗ 
Pfalterij ad horas, vt | nung, aus dem Pſalter 
vocant, Cano- " Dauidis, täglichen 
nicas. B zulingen. 


IMPRESSVM BERLINI, 


ANNO RESTAVRATE 
SALVTIS 
1577. 


1) 283 Bogen in 4%: 7 Bogen Vorftüde, 3 mit (:) und 4 mit ):( bezeichnete, dann die 12 Alrde 
bete A, Aa, Aaa, Aaan, Anana, Ananan, A, Aa, Aca, Aaaa, Acaaa und Aaaaaa. Tie Mi 
letzten Blätter leer. Blattzahlen, erfte (1) auf A, legte (1111) auf Zzzzzz. Diefe Zahl folte 1101 
fein, aber von Ann an wird mit 245 ftatt mit 233 weitergezählt, von Alll mit 970 flatt mit 973, von 
Nnonn mit 980 ftatt mit 982. Außerdem unzählich viele andere Drudfehler in den Blattzahlen. Ti. 
8 Seiten bed Bogen? Ooooo find in ber Weife verfeht, daß, wenn man fie der Reihe nach mit 1-* 
bezeichnet, fie alfo aufeinander folgen follten: 1,6, 7,4,5, 2,3, 8. 

2) Das vorliegende Eremplar ift in zwei Bänden gebunden: ber erfte bat die Vorſtüde und dii 
ſechs beutfchen Alpbabete, der zweite die ſechs Iateinifchen. 

3) Auf dem Titel find links wie vecht3 bie brei erften Zeilen, links und rechts dic Zeile, welche den 
Teil bezeichnet, und die erfte durchgehende Zeile (Drudort) roth gedrudt. 


4) Der Titel ift von Zierleiften umgeben, welche fich zufammen wie der Rahmen eines Epitaphiums 
ausnehmen, die rechte und Linke zwifchen der oberen und unteren, in ber Mitte ber unteren eine Tafel 
mit ber Jahreszahl. 




















3399333. 1577. 








Holzſchnitt, welcher fi unter den Titelworten ber 
Difpolitio pfalmorum von 1574 und des Com- 
mune fanctorum von 1575 befindet. 


6) Alle Seiten, auch die NRüdfeite des Titel: 


blattes, find mit denfelben Einfaßungen umgeben, 
als die in den ebengenannten beiden Drucken. 


7) Über die Bedeutung ber zwei Teile bed Ti- | 
ielö, den allgemeinen und ben befondern, fiebe 
unten Nro. 13. 

8) 21 Seiten zulhrift an den Kurfürften So: 
hann Georg, Berlin den 20. April 1577, in zwei 
Spalten, ünks lateinifch, rechts deutſch; unter | 

| 


5) Auf ber Nüdfeite des Titels der vieredige | lung 





zichnet, links: Paulus Mufculus facre Theologiw 
Licentiotus, Ecclefiaftes, Confiliarius, & Vice- 
[uperintendens, &c., rechts Yaulus Mufculus £. 
jr berfelden beißt es auf der Rückſeite bes 6. 
Blattes: 


Wie dan der meinung €. Churf. &. aud, mit 
großen bevenhen E. C. 4. G. Herrn Vatters Suß- 
Aapffen hocherleuchter Menner Gottes, raht vnd 
vermanungen, nachgegangen, die geſtifft der geſtalt, 
wie fie in der Erſten Kirchen von Chriſtlichen from- 
men Keyſern Adnigen, Chur und Fürften, Bifdof- 
fen on haufbaltern Gottes geftifftet, gegrundet, und 
mit Gottes Wort verthedigt werden können , fampt 
jhren | Ceremonien Geprengen und Befengen, mit 
Fuͤrſtlicher Aadtliher Vorfehung behalten, fo vor 
ond vor, auff jhre Uachkommen durd) Goͤttliche vor- 
leihung, 3uerwepttern. 


Vnnd derwegen den Herrn General Superinten- 
denten Doc. Andres Auſculo, Meinen lieben 
Brwern, Herrn D. Georgio Coeleftino Thumb- 
prob und mir, befehlidy gethan, foldye Teremonien 
und Rirchenuͤbungen zuerwegen, mit groffem Fleiß 
und gutten bedacht das Cantional, Miſſul, Breuir 
ond dergleichen vor die hand zunemmen, 3uuber- 
fehen, vnnd wo etwas an einen, mehr, oder vielen 
örtern, gefunden zu corrigiren, zu beflern, Im fall | 
ber Uoht zu endern, gank vnnd gar ab und aufzu- | 
thun u. f. w. 


Und bald darnach: 


So ift denfelben E. €. G. Befehlidh unterthen- 
sifts gehorfambs mit allen Trewen nadgefeht, Cä- 
tional, Mi/al, alsbalt corrigirt und richtig gemacht, 
dz Breuir dermafen durchgangen, das es numehr | 
der erfien Apoſtoliſchen Kirchen gleih vnnd enlic | 
ſiehet, onnd nichts in ſich hat, das füglid und mit | 
rechten verflandt , aus Gottes wort köndt gethabelt 
werden. Sintemal id) mid zum hödften bemühet, 
das nidt ein wort, es fey dañ aus der Schriſſt, 
darinne zufinden ſtehe, wie foldyes der abdruch men- 
niglich lateinifch vñ deutſch, ob Gott wil, zu grofler 
erbawung und befferung der Airchen Chrifli, geben ' 
wirbt. 


9) Letzte Seite des 3. Bogen? leer. Es fol en 

5 Blätter TABVLA, DIARIAM PSAL-| -ı 

DIAM CANTICA ET PRE-|CES ECCLE- 

SIE PER HEBDOMA-|DAM CONTINENS, 

Darnach zwei Blätter Erklärung biefer Tafelır. 

Sechs Blätter Kalender und fünf Seiten Anwei⸗ 
Wadernagel, Airchenlied I. 
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1. 


‘2 


21. 


en und Erflärungen bazu. 
ogens Icer.. Darnach das Brevier. 


latt 
ıb: 


3: 


20: 


22: 


131 b: 


216b: 


2536: 


369 : 


431°: 


. 35: 


446: 


mb: 
z03b: 


. bb: 


5565 b 


. 509 b 


660 b 


697 b 
689 b 


763: 


2. 764: 


8 


197: 


795 
Letzte Seite des 


10) Daſſelbe enthält nachſtehende 27 gereimte 
erjegungen Tateinifher Hymnen: . 


DU hoͤchſter ſchepfer des Himels gefert, 

Conditor alme [yderum. 

NDn kom der Heiden heilandt, Nro.2%0, 

Veni redemptor gentium. 

EIn heile ſtimme klinget jtzt doher, 

Vox clara ecce intonat. 

Der Gele tag ſcheint jtzt doher, 

Jam lucis orto [ydere. 

Cgriſtum wir folen loben ſchon, 
Nro. M1, 

A folis ortus cardine. 

Ads Mütterlihem Herk iſt geboren, 

Curde Natus ex pareniis. 

HErodes du Gottlofer Seindt, 

Hofiis Herodes impie. 

DIe zeitt Daher hatt jr beſcheidt, 

Dies abfoluti pretereunt. 

Ads untterrichter geheimnis, 

Ex more docti myftico. 


. 4310 — 4360: Chrifte der du biſt tag und liecht, 


Nro. 270, 
Chrifte qui lux es & dies. 
Mitten wir im leben ſind 
(nur dieſe Strophe und in abgekuͤrzter 
Sorm), | 
Media vita in morte [umus. 
ERHör trewer Schepffer aller ding, 
Audi benigne conditor. 
HERR Iefu du helſt Dein Sof, 
Ieſu quadragenarie. 
Es ift ver Saften eine groffe zier, 
Clarum decus ieiunij. 
Efu der Welt Heiland Gott, 
efu redemptor [aculi. 
DEs Königs Yanir gehn herfür, 
Nro. 806, 
Vexilla regis prodeunt, 
CHrife, Koͤnig vnnd Shöpffrallerding, 
Rex Chrifte factor omnium. 
EHrif lag in todes banden, Nro. 197 
ohne die 3. Strophe, 
Vietima pafchali laudes. 
Der heiligen leben, Nr. 122, 
Vita [anctorum, decus angelorum. 
BP diefen heilfamen mahl 
Ad cœnam agni prouid!. 
An diefen Feſt die grofle frewet, 
Feftum nunc celebre. 
Iefu Erlöfer lieb und bgerdt, 
Ieſu noftra redemptio. 
Kom Sort Schöpffer heiliger. Geiſt, 
Neo. 198, ohne die legte Strophe, 
Veni creator [piritus, mentes. 
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1) 8 Blätter in 8%, zweite und letzte Seite leer. 

2) Auf dem zweiten Blatt, ohne weitere Über: 
frift, beginnt bag Lied: 

ICh ſchrey zu dir Gott Vater mein, 
17 (646) zeilige Strophen. 

3) Verszeilen abgefegt, bie Strophen (auch die 
erfte) durch Hbergeichte beutfche Ziffern numeriert, 
die erite Zeile jeder Strophe eingezogen. 

4) Die Anfänge ber Strophen find in nach— 
ftebender Weife zufammen zu ftellen: 3 O 

n Cof 3 Mir Pfalkgraff Bey rein Hertzog 
In Beyehen Graff zu Den heim. 

— der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 

von Maltzahn zu Berlin. 


DIXTIN.* 
ENCHIR1DION | Geiftliker 


J er | der unde Pſalmen, vppet | nye| 


mit velen fchönen Geſen⸗ gen, gebethert 
unde | vormehret. | D. Mart. Futh. 


(Bolzſchnitt: Bruftbild Martin Luthers in Mebaillonform.) 
Gedruͤchet tho Magdeborch, dord | Wolfgang 
Kirdener. | 1567. 


1) 24 Bogen in 8%, A— Aa. Rüdfeite des Ti- 
tels und bie drei legten Seiten leer. Blattzablen, 
erfte (I) auf A iij, legte (CLXXXIIII) auf Aa ij; 
bie Zahl in der Mitte, das Wort Bladt in der fer A 
der zugehörige Artifel Bat auf der Gegenfeite. 

2) Der Titel ift mit doppelten, fih an ben 
Eden kreuzenden Linien eingefaßt. Zeile 2,3, 7 
und 8 roth gedrudt. 

3) Verbeßerung ber Befchreibung ©. 341 ber 
Bibliographie, nad) dem dort angegebenen Erem= 
plar bed Prof. Heyſe, welches ſich jeßt in ber Königl. 
Bibliothef zu Berlin (H 1874) befindet. 


DXXXV.* 


Ein ſchoͤn Oſterliede. Won der frö- 
liche Auf- ,erfiehung unfers lieben 


Herren vnnd | einigen Heilands Ie- | fu 
Chrifti. Geſtellet durch Thomam Anaur 
Diaconum | der Airchen zu Amberg. (EGchmud— 


fleden.) | ANNO: | <einie.) | M.D. LXVIII. 


1) 4 Blätter in 4°, letzte Seite leer. 


‚.2) Keine Anzeige bed Drudortes. Wahrfchein: 
lich Amberg. 


DFALIV—BITTVI. 1567. 1568. 


3) Gin Lieb, beifen erfte Stropbe lautet: 
Frew dich, edle Chriſtenheit, 
frew dich weit vnnd breit, 
Frew dich heut zu tagen, 
frew dich, der feind iſt gſchlagen, 
Jauchtß froͤlich, fing Halleluia. 
14 Strophen, jede mit derſelben fünften Zeile. 


4) Auf der Nückſeite des Titelblattes fünf 
Reiben Noten, bie erfte Strophe des Liebes als 
Tert eingedrudt. Keine Überfchrift. Auf den fol: 
genden Seiten bie weiteren Strophen, vier mal 
drei und eine. Alles in fehr großer Schrift, am 
Rande reichliche Hinmweifungen auf Schriftftellen. 


5) Verszeilen abgefegt, zwijchen ben Strophen 
größere Zypilenräume, die zweite unb vierte Zeile 
einer jeden eingezogen. 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. | 


DXXX93.* 


Der alten | reinen Rirdhen | Gefenge 
ver-|deutfchet. (æteine Berzierung.)| AN NO 
M. D. LXIX. | (Meine Verzierung.) | 


Am Ente: 


Gedruckt zu Franckfurt an der Oder, 
Durch Johan Eichorn. | Anno”" 
M. D. LXVILS 


1) 130 Bogen in 4°, nämlih 9 Bogen Bor: 
ftüde a—i, burch bie Alphabete A, AA, Aa, as, 
Ana und AAa— 44f. Letzte Seite Icer. Seiten: 
zahlen, erite (2) auf der Rüdfeite von A, leste 
(969) auf der vorderen Seite bes legten Blatter. 
Dieſe ſollte 967 fein: der Fehler beginnt mit dem 
Bogen Fll, welcher mit 819 ftatt mit 817 weiter 
zäblt. 


2) Die Titelfeite ift in Kupfer geftochen: dic 
Worte ftehen in einem gebrodenen Biere inner: 
balb eines Rahmen? mit fiebzchn Wappenjcilden. 
Das Gegenblatt ift das in Kupfer geftochene Bilt: 
nis Joachims 2. von Brandenburg. Beide Blät: 
ter zählen bei Bezeichnung der Drudbogen nicht mit. 


3) Mit dem erften Drudblatte a beginnt ein 
Ausfchreiben Joachims 2. an bie Geiftlichen feiner 
Zande, in welchem er diefelben anweift, in ibren 
Kirchen bie uralte heilfame Ordnung der Kirchen: 
gefänge und Lectiones aufrecht zu erbalten: des 
nicht allein der Tert der heiligen Goͤttlichen Schrift, 
mit feiner ordentlihen Eintheilung und application 
auff die zeit unnd Feſt, welde zu erinnerung der 
fürnemfien Werd offenbarung unnd Wolthaten &ot- 
tes das ganke Zar vber gehalten werden, Jerlichen 
fo durchaus darinne gefungen, gelefen und gebetet 
wird. Sondern das auch kurke vnd klare verfaf- 
funge aller Artickel unfers Chriſtlichen Glaubens, 











DIEIE. 1578. 


Seite leer. Seitenzahlen, erfte auf A, lebte 
(359) auf der vorlegten Seite, 

b) Die Zeilen 2,8, 9 und 14 (vorlekte, Drud: 
ort) des Titels roth gedrudt. 

c) 11 Seiten Zuſchrift an den Herzog zu Sad: 
fen, Churfürften Auguft: Batım Coͤln an 
der Spree, den 2. Januarij, M. D. LXXIX. || 
€. Ehurf. ©. Vnderthenigſter, Achatius 
von Brandenburg, Churfuͤrſt. Brandenburgi- 
ſcher, 2c. Confifiorial Baht, x. 

d) Auf der Rüdfeite des 7. Blattes das Wer- 
zeichnuß der Authern, aufi wel-| den diefe 
Eollectaneen 3ufammen | getragen. Es wer: 
den zuerft genannt die Kirchenordnung Joa⸗ 
chims 2., die Kirchen = Agenda JIohanns 
Georgen von 1572, bie unveränderte Aug3: 
burgifche Confeffion, darnach folgende Ber: 
fonen: D. Martin Luth., D. Iuftus Ionas, 
D. Vrbanus Regius, D. Ioannes Brentius, 
D. Simon Pauli, D. Nicolaus Selneccerus, 
D. Ioannes Wigandus, D. Philippus Me- 
lanchthon, M. Galparus Huberinus, M. 
Ioannes Matthefius, Senior, M. Ioanues 
Gigas, M. Chriftopborus Sifher, M. Ni- 
colaus Hemmingius, und ſchließlich die 
Schmalkaldiſchen Artikel von 1537. 

e) Auf ben folgenden zwei Blättern: Cathalo- 
gus oder Begifter diefes | Bude. Es wer: 
den XXIX Nrtifel aufgezählt. 

f) Auf der folgenden Seite zwei an Achatius 
gerichtete Tateinifche Gedichte von M. Erhar- 
dus Scheubelinus und D. Georgius Sabinus. 
Auf der Rüdfjeite vier Schriftftellen. 

8) Blatt A (Eeite 1) beginnen einige vorläufige 
Mitteilungen. Die erfte ift des Churfürften 
yesim 2. Schrift und Borrede, in das 

eutſche Breuier, der alten reinen Kirden 
&efeng zu Coͤln an Ver Sprew aufßgangen, 
Anno 1569. Dann von S. 10 an: Solget 





ein andere Schrift, fo hoͤchſt gemeldter Chur- | 
fuͤrſt zu Brandenburg, :c. in feiner Churf. ©. 


Airchenordnung, felbfi eigener Perfon conci- 
piert und gemadt hat, ꝛc. Darnach die ſchon 
vor bed Churfürften Joachim 2. Buch von 
1569 mitgeteilten Briefe, welche in ber Be: 
Ichreibung dieſes Buches oben ©. 783 un: 
ter 4, e-i aufgeführt worden und, von 
den k—n aufgeführten die deutfchen Über: 
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Burh| D. Nicolanm Selneccerü zů Seypsig, 
für Alte | vnnd Iunge| geftellet. | 


Am Enve: 


Getruckt zů Saugingen ,| durd) 
Philipp | Wihart. | ANNO | 
. M. D. LXXVIII. 


I) 14 Bogen in 8%, zweite Seite und letztes 
Blatt leer. ß ni 


2) Auf dem zweiten Blatt dic Überfchrift CA- 
TECHISMVS. Es folgen aber dann nicht ſechs 
Geſänge, wie der Titel angibt, fondern fieben, 
nämlich: 

HOr Menſchen kind, hoͤr Gottes wort, 
CH glaub an Bott vnnd bin ain Chriſt, 
Atter unfer im himels thron, 

Cgriſtus der ware Gottes Son, 

NAch dem Epriftus unfer Hailand, 

WJIr danken dir, © trewer Got, 

DA Jeſus Eprif verrhaten was. 


3) Die ſechs Geſänge a,b, c,d, fund g find 
von Selneder und finden fich zuerfi hinter deſſen 
Predigt Yon der Heiligen Abfolution in dem oben 
S. 490 befchriebenen Buche v. J. 1572 gedruckt. 
Wahrſcheinlich hat fie aud ſchon Ber Pſalter mit 
kurgen Summarien von 1572, welche erfte Aus⸗ 
gabe deffelben noch nicht wieder zu Tage gefom> 
men; in der von 1578, weldye oben ©. 504 be: 
ſchrieben worden, ftehen fie. In Beziehung auf f 
und g ift die Ordnung ſowol hinter jener Bredigt 
als in dem Pfalter (vergl. ©. 505,8, c) eine an- 
dere: beidemal folgt f nad) g. 


4) Das Lied e, auf der Rückſeite des 6. Blat- 
tes beginnend, bat die Überſchrift: 


An ſchoͤn Geſang, von der | heiligen 
hochtröftlichen Abfolution. ' In der Mels- 
dey, Es feind doch felig | ale Die. Oder des Yaf- 
fions. PuryB. 9. 

5 (6-46) zeilige Strophen. 


5) Welchen Namen die Buchltaben 3. 9. be: 
deuten, weiß ih nod) nicht. Wahrſcheinlich ift ber 


| 
fegungen. . | Berfaker des Liedes zugleich der Herausgeber ber 
h) Bon Seite 43 an werben nunmehr bie in | feinen Sammlung und wo nicht ein Lauginger, 
jenem Regifter bezeichneten 29 Stüde abge: jo doch fonft in Oberdeutfchland-zu Haufe. Ber 
banbdelt, jede aus einem der Autoren, dir | Grund, aus welchen gegen bie Ordnung Selnederd 
vorher aufgeführt worden waren. o und f vor g gejegt find, nämlich Buß: und Ab- 
' folutiond = Sefänge vor einem Liede vom heiligen 
Abendmahl, ift verſtändlich; allein wenn bie alte 
Orbnung beibehalten worden wäre, jo hätten bie 
drei leßten Lieber die Folge g, f, e befommen und 
das neue Lied wäre geſchickter Weife ans Ende ge: 
treten. 


6) Bon ben ficben Gefängen iſt nur f mit ab: 
gefeßten Verszeilen gebrudt Die anderen haben 
vor jeder Strophe, gleichftehend mit den Anfängen 


51* 


DIL3X.* 


Sechs ſchoͤner newer gaiſt · licher tröft- 
licher Geſaͤnge, vber die ſechs Hauptſtuch 
Chriſtlicher Feere, | Catechifmus genandt. 





798 BE —-D89. 
ber anderen Zeilen, das Zeichen €. Zwiſchen den 
Strophen feine größeren Zwifchenräume, außer 
wo burch Übergefegte Ziffern in a die 10 Gebote, 
in b die 3 Glaubensartifel und in c bie 7 Bitten 
bezeichnet werben. | 


T) Das legte Lieb endigt Blatt Bij*, darunter 
noch das Selnederfche Sebettlin: 
ı Erhalt uns bey ver Kinder leer, 
Beym Catechiſmo, Lieber Herr, 
SHailig uns in der warhait dein, 
Bein wort laß unfern Maifter fein. 
Auf der Rüdfeite und ber folgenden das jchöne 
Kindergebet Veit Dietrichg, welches anfängt: AS- 


— —— — — 


1578. 1579. 


3) Fünf Blätter Vorrede in hochdeutſcher 
Sprache: Dem Chriftli- den Feſer wünfdet 
FA. | Anvreas Youdenius | Sotts gnaden um 
alles guten. Ohne Datum. 


4) Auf der vorderen Seite des fiebenten Blat: 
te8 das Bildnis Georg Barths, wic im erften Teile 
von 1575, als Unterſchrift die Verſe: 

Gaudebunt quicung; Deo conflanter adherent: 

Nec facies horum, quo pudefiat erit. 


5) Auf der Rüdfeite dieſes Blattes bie Jueig: 
nung ber nun folgenden Borrebe Georg Baribe⸗ 
an Ghriftopharus, Derzogen zu Meklenburg, unt 
Eberhardt, Biſchof zu Kübel. Neun Blätter Vor 


mädtiger, Ewiger Gott, himlifcher Vatter, wir | rede, Batum Süberk am 6. vage Januarij, an wei- 
bandıen dir von herken, das bu uns das fälige Liecht, | herem dage, wy Heyden (Gare ewid dank) mit 
deines hailigen worts, fo gnädigklid angezündt, | den Magis Matth. 2. Capit. tho Miteruen des ewi- 
ond bifiher haft laſſen leüchten 2c. gen Seuendes yn Iefu Chriſto van Gabe dem Yarır 

8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin vih lutterer gnade vor 1578. Saren [pn upgenamm. 


von Malgahn zu Berlin. 8) Mit Blatt € fängt das Werk jelbftan. Die 
Cineiötung ift in allen Stüden gleich der des erfter 
Teils von 1575. Das erite Lied, Am vage der hil- 
ligen Preuoldigeit, ift nicht von ©. Bartb, fen: 
dern Nro. 308 von Erasmus Alberuß; es folgt ibr 
auch feine Erflärung. Das lebte (Blatt Yiiij’ 
Am ırv. Zöndage na Erinitatis, Yan den Cain 
der vorflöringe Jerufalem vnde Zuͤngeſten dag. 
Matth. 24. Cap. Mit eilf Seiten Erflärung. 


7) Hinter diefer Erflärung, am Enbe ber ver 
deren Seite des letzten Blattes, folgendes Gebet: 
Ch danke dy myn Hemmelfche Bader, dord 
efum Chriſtum dynen geleueden Zone mynen 
genEn, dat vu mp dynen nichtigen Ancht, 
dorch dynen billigen Geift erlüchtet, unbe mit 
$yues hrafft vnde gefundtheit, deſſen Arbeit 
tho endygende begnabet heffſt, vnde bidde dr 
van Herten, gyff du dynen milden ſegen,; dat 
diih dyn Werd‘ pn dyner hilligen Gemen: 
veeluoldige frucht ſchaffe, vmme dpnes geleut 
den enigen Soͤns, mpnes getrumen Erlofers 
willen, Amen, Amen. 


8) Königl. Bibliothek zu Berlin, F 49, mıt 
dem erften Teile zufammen. 


BE. * 


Dat Sommerdel, der Chriſtliken 
vnde Enange- | lien Pſalmen, mit 
leeffliken Melodien gezyret, vnde fo vele 
der tröflliken vnde heylfamen | Fere belangen, 
yn richtige harte Artichel, | mit högeftem flyte 
vornatet: tho denſte der jungen Joͤget unde || 
gemenen Chriflenheit. Doͤrch Mm. Geor- 
gium Barthium | Yaftoren tho Cuͤbech: 
Och noch mit einer ſchoͤnen Wor-|| 
rede des Ehrwerdigen vnde Hocgelerden | 
Heren M. Andree Pouchenij Superinien- 
dentis tho Fuͤbech, dem Chriſtliken Sefer 
commenderet, $c. | Pfalmo 117. | $anet den 
HERREN, alle Heyden, pryſet en|alle Wölcer. 
Wente fune gnade, vnde warheit ns wel-| dich | 
aner uns, yn ewicheit: Hallelnia. 





3£3.* 


Am Ente: Zwey S chone ' newe Sieder. 
Gedrücet yn der Keyferli- | hen | Bas erfte, © Chrifte Morgen Aera, 
fryen Uychs Stadt Fübeh doͤrch Aſſ- Feucht ons mit hei-| lem fehein. | Das ander, 
werum Aröger, |den 22. Mariij. | Von einem Yinge- |horfamen Bahn, wir der 


LXXVII feine leibliche | Hutter geſchlagen, vnd von 

m D. u Gott ge-|irafft ifl worden, Allen eis I 

1) 224 Bogen in, A—B. ite Seite leer, | einem | Erempel, das fie jhre Ainder zie- hen 
Reine Hattzallen. "9, A— 2. Zweite Seite leer in der jugend zu ©st- tes furdt vund| ehrt, 
etc. | Im Chon: Warumb betrubftn dic, mein 


2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 10 (Name), 


12 und 17 (viertlchte) roth gedrudt. Her, etc. |, (Meine Verzierung.) ; Auns 1579. 





8933. 


Am Ente: 


Du Seipgig, bey Michel Mer- | Lid, |} 


Sormfchneider. 


1) 4 Blätter in 8, zweite und lebte Seite leer. 


2) Das erfte Lied (mit biefer Überfärift) be: 
a auf dem zweiten Blatt. Erite der 10 Stro: 
phen: 

© Chrifte Morgenſterne, 

leucht uns mit hellem ſchein, 

Schein uns vons Himmels Throne 

an dieſem tuncelen Ort 

MA:it deinem reinen Wort. 


3) Im Anfang zwei — oße Buchſtaben, der erſte 
durch drei Zeilen gehend. Verſe nicht abgeſetzt, 
zwiſchen den Strophen keine größeren Zwiſchen⸗ 
räume, bie erſte Zeile einer jeden eingezogen. 


4) Das zweite Lied, mit der Überjchrift Pas 
ander $ied., beginnt auf der Rückſeite des zweiten 
Blattes. Anfang: 

BU Ingolſtadt im Beyerlandt, 
10 fünfzeilige Geſetze, durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert. Verszeilen nicht abgefekt, bie 
erfte Zeile jeder Strophe eingerüdt. 


5) Das Lied handelt von einem böfen Knaben, 
den die Eltern nie um etwas ftraften und ber end= 
lich feine Mutter fchlug; nach feinem Tode redte 
er die Hand aus dem Grabe und z0g fie nicht eher 
wieder hinein, als bis feine Mutter fie mit der 
Ruthe blutig gefchlagen. 


6) Das Lied ſchließt mit drei Zeilen oben auf 
der vorderen Seite des lebten Blattes. Darunter 
eine Schriftftelle Tobie am 4., nämlih aus Tob. 
4, 3-4, aber nicht nad) der Iutherifchen Über: 
ſetzung. Darnach gitterartig verfchlungene Bänder 
und Linien, darunter die Anzeige des Bruders. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1165". 
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Ein ſchoͤn Mew-|gemadt Fiedt, 
von Geb- hart Truckſeſzen, hienor | 
geweften Ehurfürften zu Coͤln. | Im 
Thon, | Venus du vnd dein Kindt, feit alle| 
bede fo blindt, ꝛc. | (Wappenſchild, zwei Felder, im 
oberen brei Kronen neben einanber.) Gedrucht im 
Jar, 1583. 

1) 4 Blätter in 8%, zweite und legte Seite leer. 


x) Keine Anzeige des Drudortd. Die Ortho: 
graphie deutet nah Schwaben. 





1583, 799 


3) Auf ber borberen Seite bed zweiten Blattes 
beginnt, ohne weitere Überjchrift, das Lied. An- 
ang: 
GEbhart mit trug vnd liſt 
Chyurfuͤrſt vu worden biſt, 
18 (2-4) zeilige Strophen. 


4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Strophen größere Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden eingezogen. Die Anfangsbuchſtaben der 
Strophen geben die Worte: Bewhart Crukchſes. 


5) Die legte Strophe fängt an: 
Truckſeß, derß Fiedt hat gmadıt, 
dein elendt hat bedacht. 


6) Der Druck iſt mit ſeg geringer Sorgfalt 
ausgeführt. Auf der erſten Seite fünf Strophen, 
auf der zweiten fünf Strophen unb zwei Zeilen, 
auf ber dritten zwei Zeilen und vier Strophen, 
auf ber vierten, der Rüdfeite des dritten Blattes 
drei Strophen. Darunter folgendes Schlußgedicht 
in abgefegten Verſen: 
Ad F das Schiffel Petri dein 
Faß dir O Bott befolhen fein, 
Erhalts vorn vngſtimen Wellen 
Vnd von ver Port der Hellen, 
Du haft es ainmal gefproden 
Bein Wort bleibt unzerbroden, 
AU Köber habens erfaren 
Die glebt vor vilen Jaren. 


7) Auf der vorderen Seite des letzten Blattes 
zwifchen zwei Zierleiften nachſtehende Diftichen: 


LOTHERANI. 


Roma diu titubans longis erroribus acta, 
Curruet, et mundi definet effe caput. 


CATHOLICI. 


Niteris in caffum Petri fabmergere nauem, 
Fluctuat, aft nunquam mergitur illa ratis. 


Die obere Zierleifte enthält zwei mit ben Schwäns 
zen gegen einander gefehrte nilögefatten, die un: 
tere in ber" Mitte einen Bruftharnifch und zu jeber 
Seite einen nad) ber Mitte gefehrten Mannskopf. 


8) Das Lied ijt abgedrudt bei Soltau S. 445, 
aber jehr fehlerhaft: vielleicht daß es noch eine an: 
dere Audgabe des Liedes von demſelben Jahre gibt 
und Soltau dieſe benugt bat... Ich bezweifle es 
aber. Die Abweichungen find folgende: dem Ab— 
drud fehlen auf dem Titel Commata hinter ſiedt, 
Chon, blindt und Jar und es fteht Gebhardt flatt 
Gebhart. Ferner fleht: 


Strophe 

2.3 auß erkoren ſtatt außerkoren, 
6. 3 tragen fragen, 
7.6 muſtus Teuffels, muſtu sCeuffels, 
9.3 ruͤhig „ rübig, 

12.3 ruͤhig „ rübig, 

12.5 An „ol, 

14.2 mit „ nit, 

15.2 Seuer Fewer, 
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Strophe | oder Schlüßel von Gott bem Herm haben müht. 
17.2 » Vernunft fett DYernunfl, ı Diefe, von welden bis Blatt Co gehandelt wirh, 
17.4 feiner „ feine, find Cor penitens, Fides, Gratis & donum Spi- 
19.3 vngeſtimen vngſtimen. ritus fancti, und Oratio. In der Lehre von dem 


. ! sprit — 
v 9 In ber zibliotber des Freiherrn Wendelin —X ri Fe Beutfche —* 
on Maltzahn zu Berlin. | KoOm heiliger Seift yu Troͤſter wett, 
_._—_ —— | gib uns deins liechtes glant auf Erdt, 
. 7 (2+2) zeilige Strophen. 
31333. 6) Bon € vj bid © itij wird von ſechs Bethlein 
| in dem Ehriftlihen Rofengarten gebanbelt: 


ROSETVM CHRI- | STIA-' Das erfte: Bom Kreuz ber Ehriflen. 
ve. Chriſtlicher Uo ſen- "Erin: Dat une deheln om 


garte, daraus ein jeder; frommer, Gott- Das ea ) Bm thue diß auß Sıeke 
fürdhtiger vnnd be⸗ drengter Chriſt, in al- | Das vierte (Evj): Es ſei dem Chriſten gut unt 
lerley Crentz vnnd e-|1end, jammer vnd trübfel, , nüdlich. 

nsth vnd todt, kreut-'Lein, Alumlein, und mancher· Das fünfte (4iij): Es ſolle einmal cin Ent 


ley [döne röfelein, zu feiner labung, erquichung nehmen, ja in ewige Frende verwankeli 
ond flerkung, ab-|zubredgen, vm hinweg zunemen werben. 

fug und macht | hat, in diefe leßten, elenden und Das ſechſte ($njP): Dat die Ehriften in ibrem 
betrübe- ‚ten jeiten, gan trößlid vnd Lieb- |Lid} zu | Kreuz Rath, Troft und Hilfe bei Get 
lefen und zubetrad- |ten , zugericht | VDurch ſuchen ſollen. 


IOHANNEM FABRI-|cium Befco- 7) In ber Betrachtung des erften Beetes wer- 
ı den € vijb zwei [prigwörter angeführt: 


vienfem. : Gedruct zu Srandfurt an der Wer zum Simelreic) iR erhsrn, 
©-|der, durch Andream Eichorn. ! (Binie.) | ven fliegen teglich Bifl unm Born. 
Anno M. D. LXXXIIM. Ä Im. 
| Sammer, creuß, truͤbſal, angfl und net 
1) 11 Bogen in 8%, zweite Seite und big brei if aller Chriſten teglich brot. 


letzten leer. Keine Blattzahlen. ‚ Blatt 3 das Diſtichon: | 
2) Bon bemTitel find Zeile 1,3, 4, 16 (Name), Sanquine mundata eft Ecclefia, [anguine capi. 


18 und 20 (Iehte, die Jahreszahl) roth gebrudt. | [unguine fuccreuit, [anguine finis erül. 
3) 21 Seiten Vorrede, dein Herrn Martin, | Kar deuiſche Übertragung in vier Berfen, 


Grafen von Hobenftein, Herr von Schwedt und 26.; 4243 
Bierraden und Meiſter des S. Johannis Ordens Grfift in Chriſti Kirch durch blut. 
in ber Mark ‚Dranbenburg, Pommern, Sachſen Blatt 9 u ff. wird einiger Martyrer erwähnt: 2 
und Wendland, und der Gemahlin befjelben, der | denn ein jeder behenner Des heiligen Euangelij olı 
Gräfin Maria, zugefehrieben. Am Ende: Batum ſtund vnnd Augenblick gewertig fein mus, das man 
in €. &. Ritterlihen 3. Johannie Ordens Stadt jm nimpt, was er hat, verjaget jhn von haus und 
Cilentzig, am tage Johannis Des yeiligen Cauffers, | hoff, vom Weib und Kind, oder toͤdtet vnd bringt 
im Jar nad yes HERrn Iefu Ehrifii geburt, 1884. ‚ihn gar vmbs leben. Wie aud bey Menfden ge- 
€. ©. Untertheniger | und gehorfamer | M. /ohan- vechtnus wiberfaren iſt dem Achanni Clerich, der d 
nes Fabricius ' Warberr dafelb. hr aus — ehrlichen eifer in ver Stadt 
4) Blatt Bijd Heißt es in biefer Zuſchrift: | Mb ein Absdttiſch bilve zubrogen, darumb er ge 
nag dem ih aber Diefes Eprilice yanbtbinhlein | TENBLG angenommen , ann Dan Tolden Laune zen 
etliche Jar daher gefhrieben in meiner liberey ge- ” De — ben 9 Corikum fe * 
habt vnd es etlichen zuthertzigen, fromen, anbed- | rare i fl derwegen, Anne den * 
tigen, vnnd Gottfürdtigen Mennern offtinals ge- .') ar e gaflen gefüret, fo men nen- net Ch * 
zeiget, bin ich auffs fleiſigſte von jhnen ermahnet “1 m fat uf srofer ſceiter hauffe, * Kette 
worden, foldes je chr vnnd befler in den pruc | BETEN den * * 9 genefen, — mi * 
zuuorfertigen, Damit es u. ſ. w. ben Arien gebunden, Jat alda was erfli 9 
. ı beten, das jm der ewige Gott einen Aachen gleu- 
5) Auf der Rüdfeite von Blatt Pittj bie Er: | ben, und freudige befiendigheit geben wolle. Parauf 
Märung, daß der Chriftlihe Rofengarte bie heilige | ner Hencker zu jhm getreten, mit glüenben 
Schrift altes und neues Teſtaments ſei; Blatt Po: | die Wafe erſtlichen abgeriffen, nahmals fein ganheı 
daß, wer darinnen zu fpazieren und heilſame Blu: geupt Circhel weife yerumb wie eine Arsne juril- 
men und Kräuter zu holen gedenfe, vier Werfzeuge fen, das er mit gedult erlitten, und da man D44 
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hat angezündet, hat er fröli ven 114. Pſalm Baui- 
dis gefungen, da Ifrael aus Egypten zog, vnnd ifl 
in Eprifto felig verſchieden. Hienach von Magifter 
an Aufa von Prag (30. Maij 1416), von 
Fohan Hufe, Johannes und Henricus, ben zwei 
jungen Auguftinern zu Brüffel (1. Zulij 1523). 


8) Das dritte Beetlein enthält E ud die Verfe 

Sit licel in natos facies auſtera parentum, 

Æqua tamen [emper mens eſt & amica voluntas. 
Dazu ein Gedicht in fieben deutſchen Reimpaaren, , 
anfangend: 

Ein Pater fein Kind mit ver rut 
hawet , das es fol werden gut. 


9) Das vierte Beetlein Blatt E vij das latei- 
niſche Diftichon: 
Quod [eptena die Ießides ora refoluit 
laudibus, exemplo noueris e/Je tibi. 
Mit der deutfchen Überfegung: 
Siebnmal im tag ruft Bauid an 
feinen GOtt, Alſo ſoiſt auch thun. Pfalm 119. 


Weiter unten: 
Luæcuriunt animi rebus plerumque ſecundis. 


Ben wolfart und bey groſſem glück 
folgt fürwiß und viel böfe Rück. 


10) In dem fünften Beetlein findet fih $ v fol: 
gende Stelle: 


Bie Naturkuͤndiger ſchreiben vom Affen. | EIn 
Aff, wenn es gut, ſchoͤn wetter if, fo trawret 
er, denn er beforget ſich, es werde ein unge- 
witter hernad folgen. Wenn es aber regnet, 
und ein vngewitter verhanden | iſt, fo if er 
leihtfinig, leufft vñ fpringt, denn er hoffet, das 
ungewitter werde vergehen, und die Sonne bald 
widerumb feinen. Wie aud der Poet Iuue- 
nalis fogt. 

St fortuna iuuat, caueto tolli. 

Si fortuna lonat, cauelo mergi. 


Weiterhin nachſtehende lateiniſche und deutſche Lied 


Sprüche: 
a) Fidere Balte decet melius cras forfan ha- 
bebis. 
Im vngluͤch hab eines Söwen mut, 
traw Gott, es wird wol werden gut. 


Spes non confundit. 
Hoffnung left nicht zu [handen werben. 


Hoffnung iſt aller tugend zier, 

auff hoffnung werdn erhalten wir. 
Hoffnung ſpricht: hab ein guten mut, 
versag nicht, es wird werden gut. 


Ferendum & [perandum. 


Schweig, meid, leid, gebult un vertrag, 
Beine not nicht jederman klag, 

An Öott vem Herren nidt verzag, 
dein glück von Gott kömpt alle tag. 


11) Das fechfte Beet enthält folgende Gedichte: 


b) 


e) 
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a) Blatt &>: ... 2. Yaralip. 20. Weldes ge- 
betlein der hochgelarte Herr Zoachimus Came- 
rarius in diefe Wers verfaffet hat. 

In tenebris noſtro & denfa caligine mentis, 
drei Diftichen, dazu acht beutfche Reimpaare, 
anfangend: 

Wenn wir in hoͤchſten nöten fein, 
verfchieden von Nro. 465. j 


b) Blatt &ij die drei Difticha von Phil. Me: 
lanthon: 

Nil ſum, nulla miſer noui ſolatia, ma/]am, 
und die deutſche Überſetzung von Johannes 
Gigas: 

Ich armer enſch gar nichtes bin, 
fieben Reimpaare ftatt der urfprünglichen 
ſechs, weil hinter dem zweiten ein neues ein= 
gefchoben worden. 


12) Bon & iijb bis 9 viij folgen ſechs Recepte, 
die aus den Blumen bes Roſengartens können zu: 
gerichtet werben; Blatt Hviij bis Jitij alphabe- 
tifch geordnete Sprüde aus Gottes Wort, Blät- 
terlein, die ber Geift Gottes in dem Rofengarten 
bin und ber abgewehet; Blatt Ju bis 3 vilj Bes 
fchreibung der vier Herzen, welche der Spazierenbe 
nach dieſem Allem befomme: ein Jacobs Herz, ein 
Jobs Herz, ein Affaphs oder Davids Herz, ein Si⸗ 
meons Herz; ber Betrachtung des letzteren folgen 
zunächſt bie Verſe: | 


Natus difce mort, mors certa eft, tecta [ed hora 
mortis: tu Chrifto nitere, tutus eris. 


$g bald du geborn, lerne ſterbn, 

zu kaſt doch hie nichts mehr erwerbn. 
Der Tod iſt gwis, die fund verborgn, 
wenn du (don hart darumb wilf forgn. 
Wirſtu did aber auff Chriſt allein 
verlaſſn, kanftu wol ficher fein. 


Diefem folgt Ein Chriſtlich Gebet eines Arancken, 
darnach in Form von Reimpaaren Nic. Selneders 


HEUR Iefu Chrifte Gottes Son, 

der du fiht in vem hoͤchſten Thron, 

welches zuerft in deſſen zweitem Buch des Pſalters 
Davids, 1585. Fol. Blatt CCXXX ſteht. 


13) Bon KijP an wird lebliden von dem 
Brunn des Heild oder Lebens gehandelt, der fich 
zum End des Chriſtlichen Rofengartend gefunden, 
nämlich von den Sacramenten ber heiligen Taufe 
und bed Abendmahls. Blatt K itjd die Verſe von 
Fortunatus: 

Adam vetus quod palluit, 
Adam novus hoc abluft. 


Was der alt Adam hat beflecht, 

der newe ſolchs hat zugedeckt. 
Blatt K 5 die Sequenz: 

Lauda Sion Saluatorem. 


14) Blatt K > Philipp Melanthons Oratio 
pro confervatione ecclelis: 
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Te maneat femper [eruante Eccle[ia, Chrifte, 
ſechs Diftihen, mit der Übertragung ins Deutfche: 


Herr Iefu Chriſt, du trewer Bott, 
erhalt dein Kird in aller not. 


Darnach bie Worte Deo foli gloria und bie Berfe: 


Gott ſey Lob, ehr vnd danck gefagt 

für alle erzeigte wolthat. 

Wenns jm gefelt, wenn er nur wil, 

fo if mein fund, tag, 3eit vñ 3iel. 
Unterzeichnet I. F. ‘ 


15) &8 folgen vier Blätter Epigrammata do- | 
ctiffimorum amicorum Rofeti, darnach Blatt & v 


(fälfglid) für $0): EPILOGVS.| Ber Befdiuf.. 


Herr Zeſu Chriſt, du hoͤchſtes gut, 

der du mit deinem reinen blut 

Dir haſt aus lauter gütigkeit 

ein Wofengarten zubereit, u. ſ. w. 
Meiterbin: 

Als fid) venn auch an dieſer flapt 

Sabricius bewiefen hat, 


Ber denn allhie nach Geiſtes gabn 


mit Sprüchen thut viel bergen labn u. f. w. | 
Reimpaare. Unterzeichnet: Partpolsmeus Wing- die 


waldt | Yaflor Sanpfelvenfis. 


16) Auf der Rüdfeite von Fvj und der folgen: 


ben Seite noch nachftebende Keine Gedichte: 


a. 
Veſpera iam venit, nobifcum, Chrifte, muneto, 


extingui lucem, nec paliare tuum. 


s iſt, 
Bleib du bey m sn Iefu Cyriſt, 
denn pberall jetzt abendt in. 
. ti ® 


b. 
cFrommer Chriſten wunfd. 
Ventum ad [upremume[t, & non meliora ſequentur 
donec ad aduentum, Maxime Chrifte, tuum. 


Bas ifl, 
Auf vein zukunft, Herr Jefu Chriſt, 
verlangt ons fehr zu diefer frif. 
Es wird doch nimmer beffer weren, 
fo lang wir lebn auff diſer erdn. 


Brumb kom ja bald, führ uns zugleich 
in dein himliſches Koͤnigreich. 

Ba ifi fried, Lieb, ehr, herrligheit, 
freud, troft, Leben und [eligkeit. 


AMEN. 


In ber Bibliothek des Freiberen Wenbelin 


m 
von Dtalkahn zu Berlin. 


2£39.* 
Kurtze Erklerung 


91. Pſalm. 








Vber den 


In Drey hurgen Pre- | gie vbel an etlichen orten, getrewe Predi-|ger 


digten verfaflet, | Durch | Caſpatum Ten- 
chern, Pfarrern | zu Weigſtorff. Wiereciger 
Bolzſchnitt: Koͤnig David kniend, betend, bie Harfe ver 


fich abgelegt.) | 1585. 


Am Ente: 
In Görlig, Bructs Ambrofius Friiſch. 


1) 5 Bogen in 8°, letzte Seite leer. Keine 
Blattzahlen. 


2) Bon dem Titel find Zeile 2, 6 (Name) un 
| 8 (Jahreszahl) roth gedrudt. 


:3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine kur 
Betrachtung zu Luce 18. Darnach 5 Seiten Ber- 
rede, ben Herren Hans von Schwant zu Veigitert, 
Chriftoff von Schwank auf Wüflung und Seen 
‚don Jawernitz zu Priedlantz, ſamt deren frauen 
und Kindern, zugeichrieben, Batum Weigkorf, jm 
angehenden Jahr 1585. , E. &. und Thug. | Jan- 
zeit willig. Vnterthaner Caſpar Teucher, Ya 
vt ſup. 


4) Blatt Yoiij werden in der erſten Frei: 
eine angeführt, denen wir in biefer ger 
|zuerft in dem zweiten Bud von Nic. Selnetr: 
g alter, Nürnberg 1564. Fol. Blatt LV, begegne: 
Schweig, lepbe, meyde und vertrag, 
dein Sahen Gott vem HEUNENR Kigz, 
Vnd bleib varneben inn Gedult, 
| fo beheltſtu Deines Gottes Huln. 
ı 5) Blatt Eiijb: Zie Summa oder Inhalt dir 
;fer Dreyen Predigten, wird ſehr Lieblid in dieſen 
| naafelgen ©efang Selnecceri erkleret, und auf 
die Weife, Burd Adams Sal if ganz verderbt, x. 
Igefungen. Es ift daß Lieb 
| WeEr &ott vertrawt und auff jn baut, 
| bleibt unter feinem Schutze, 














"113 (444) zeilige Stropben, zuerft in jenem zwei: 


ten Buch bes Pſalters Blatt CCAXV. 
N) Diefem Kiede folgen zwei andere, Nro. 2% 
un 


Es if gewiflid an der Beitt, 
ı biefeß in der Älteren, noch nicht Durch B. Ringmwalt 
veränderten Form. 


7) Ale drei Lieder ohne abgefeßte Berzzeilen. 
ı feine größeren Zwifchenräume zmwifchen den Etre: 
phen, die erfte Zeile einer jeden eingezogen. 

8) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
don —88 zu Bee 








— — — —— 


219. 
Speculum mundi, | Eine feine 


Co- media, darinne abgebildet, 








(weldye die warheit reden) vorhalten werden, | 
Vnd widerumb, wie angeneme fie feind, bey 
recht- |fchaffnen Chriſten, melde Gottes wort 
lieb haben. | Vnd zu legt, wie fie von den WMi- 
derfachern bifwei-!len hefftig nerfolget, vnd 
dennoch offtermals, | aus jren henden, wunder- 
lid) errettet wer⸗ den. Nuͤtzlich zu lefen, vnnd 
im jagiren beweglich, | Durch Bartholomenm 
Ringwaldt Franco-|fordianum, Pfarrern 
zu Sangfeld. | Mich: 2. | Wenn id) ein Irr- 
geifl were, und ein Sügen-|prediger, und pre- 
digte, wie fie fauffen und ſchwelgen folten, 
das wer ein Prediger für | diß Wolch. | (eine 
Berzierung.) | Gedruckt zu Franckfurt an der 
Oder bey Andreas Eichorn. 


1) 134 Bogen in 8%, A—® (4). Zweite Seite 
leer. Keine Blattzahlen. 


2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 14 (Name), 
16 und 21 (vorlette) roth gebrudt. 


3) Bier Seiten Zufchrift an Herren Sanfen von 
Thumen, Comptorn auff Sießen, Churfürftlicher 
Brandenburgifcher Rhat und Hoffmarfhalhk. Am 
unbe: Batum Sangfeldt, ven 10. Nouember Anno 


4) Das Stüd bat fünf Ace. Die Hauptper- 
jonen bdeffelben find der Landjunker Hypocrag in 
Sadfen und der gottfelige Paftor des Drtes, ber 
Landberr Baro in Mebren und ber Bifchof dafelbft. | 
— ein Trunkenbold, verjagt den Paſtor, 
weil derſelbe gegen die Völlerei gepredigt; Baro 
nimmt ihn in en Land auf und ſchützt ihn gegen 
ben fatholifchen Bifchof dafelbft. Als Baro Airt, 
läßt ber Bifchof den Paſtor gefangen ſetzen, ie | 
Bürger aber befreien ihn. 


‚_ 5) Die Veröform, in ber bad Stüd gedichtet 
ift, find bie gewöhnlichen Eurgen 

Dialog hält Ringwald die Regel feft, daß ber 
Sprechende immer mit einer einzelnen Zeile fchlicht 
und der Folgende mit der auf fie reimenden anbebt. 








Reimpaare. Im au 
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Vorwar, ich halt in meinem ſinn, 
das ich auff heut begoſſen bin 
Mit Eulen fot, weil hin und her 
mir alles kömet in die quer. 

Denn fih , als id in Gottes nam 
heut auch einmal Zur Kirden kam 
Und da ein wenig [hlummern wolt, 
das mir das heupt vorheilen folt, 

Ba zapfft mich an der lofe Pfaff, 
mid) fein vorblümbter weife traff, 
Und ſprach, vas all vorfoffne Herrn 
mit Seib und Seel des Teuffels wern. 

Mit welchen worten er mid) Zwang, 











. das mir das hertz im leibe [prang, 


Het jm bald wolt die Plat zurauffn, 

für boßheit muſt ich rauffer lauffn. 
Harr Pfaff, werd id nur rechte voll, 

mil dir den tert bezalen wol, 

Den du mir heut mit Pauli (dein 

wuſt herrlich auszulegen fein. 


In der 3. Scene äußert fich ein fremder Tuchmacher 
über diefen Gegenftand alfo: 


Ich bin heut hie zur Kirch geweln, 
hab hören handeln und vorlefn 
Das erfi mirackel Iefu Chriſt, 
fo zu Cana gefhehen if. 

Vorwar, der Pfarr legts herrlich aus, 
ic) hab viel punct gemerct daraus, 
Wil fie mit mir 3u haufe tragn 
und offt dauon den meinen fagn. 

Vor allem aber ſtrafft er fehr 
die nolleren nad Pauli lehr, 

Vnd fagte, das kein Erunckenbolt 
das Reich ver Ehren erben folt. 

Weldys diefen Hypocratzen klar 
(der heut auch in der Kirden war) 

In feinem herken fehr verdroß, 
das jm die Augen wurden gros. 

Warlid), er war durchaus ergicht, 
hab forg, er ſchenchts dem Pfarhern nidt, 
Wiewol daran der gute Man 
nad) feinem Ampt hat recht gethan. 


ale fordert Hypocrak feinen Knecht Reum: 
3 auf: 


Kom her, mein knecht, und fing ein mal 
vom ſchlemmer aus dem Zochimsthal. 


Reime werden nur ftumpfe beabfichtigt: zweiſyl- Reumaus fingt barauf folgendes Lied (im thon: Wo 
t 


bige Wörter am Ende werben einſyl 
ben: fagn — tragn, nemn— ſchemn, treibn — bleibn, | 
feuffn — keuffn, feumn — reumn etc. Anders nur | 
bei boppeltem n: bannen — fpannen. Geiftliche : 
Lieder ala folche Fommen in dem Stüd nicht vor. ! 
Doc liebt e8 der Dichter, längere Auslaßungen | 
Tebartig zu geftalten und vierzeilige Abteilungen, | 
die aud ber Druck bezeichnet, eintreten zu laßen. 
Es folgen bier einige berfelben, verbunden mit an: 
berweitigen Mitteilungen aus dem Stüd, die dazu 
— können, dieſes und den Dichter zu charafte: | 
tifieren. 


6) Erfter Act. In der 2. Scene (Blatt Biij 
nat Dypocab, der vom nächtlichen Trinfgelage 
in die Kirche gegangen war, : 





g gefchrie: | fol ich mich hinkehren, ich thumes Brüderlein, etc.): 


Die gröfte luſt auff Erden 
alhie in dieſer Welt 

IR, wenn man in geberden 
ſich jmmer munter belt, 

Vnd als ein küner Hacht 
kurbweilet, fingt onnd ladıt, 
darzu nad) frifhen Pferden 
vnnd [hönen frawen tradt. 


Mein hert das thut mir fpringen, 
wenn id) nur fauffen fol, 
Ich han zum beften fingen, 
wenn id) bin rechte vol: 
Hab gar ein ſchoͤne weis, 
eß gern gefunde [peis, 


wenn id) vom braten beis. 


Ich kan auch tapffer ſchreien 
vnd treiben gaudelfpiel, 
Barzu bey Abends fregen | 
nad) aller Uarren ziel, | 
Schies aud) behend mit ſpech, | 
| 
| 





vorhalt mid als ein Ich, 
ond wenn mid) drudt das fpeien, 
fo lauf ich heimlich weg. 


Bod geht mirs auch wol vbel, 

das ic) ſpey an vem Tiſch 

Vnnd offimats meine Anubel 

vnnd aud das Wammes wild, 

,Uiech lieblid; als ein Schwein, 

folt das nicht Luftig fein? | 

ad, brat mir einen @ubel | 

und ſchencht mir branten Wein. | 
| 
| 
| 


Friſch auf, unnd thut nicht Jagen, 

faufft weidlid zu jm los, . 

So wird der hals und magen 

euch werben rein unnd gros, 
Barzu fein dich vie Bein, 

aud) rot die Augelein: 

ad wer wolt yenn nu fagen, 

das es folt fünde fein? 


Berhalben trincht mit frewden, 
fo kompt jr aus der ſchuld, 
Dörfft keine armut leiben 
und habet was jr wolt, 
Barzu fo werdet jr 
im Bad (glaubet mir) 
fein feuberlid, vorſcheinen 
onnd laden für und für: 


7) Zmeiter Act. In der 2. Scene (Blatt 3 vj®) 
wirft des Paftorz rau, als fie von dieſem feine ! 
Verweiſung erfahren, ihm vor, daß er nicht Fieber 
auf ber Kanzel vom Saufen ftille gefchwiegen. Der 
Paſtor antwortet: 


Ja , liebes weib, wie dus vorſtehſt. 

hierin vu groffe fünd begehſt, 

Bas vu mir meinen harm vormehrfi, 

varzu die warheit ſchweigen lehrſt, 

Pie id doch mus ampts halben fagn, 

ons folt man mir den kopff abſchlagn. 
Weiſtu nicht, wie der heiligft Man 

Johan der Teuffer hat geihan, 

Per vem Heron die warheit fagt 

ond nichts nad) feiner Kronen fragt? 
Vnd ob er gleich leid Todespein, 

fo wirds jm dort ein ehre fein, 

Sampt andern, die nad) jren gabn 

die fund der welt gefiraffet habn. 








Wenn du dich wolf des Ereubes ſchemn, Hypocratz, bem ber Abzug des Paſtors angezeigt 
hetſt du nicht folt ein Prieſter nemn, ‚wird, fagt: 


Per in der Welt mus Jjmmerdar 

der wiberfprehung nemen war. 
Daruͤmb gib dich gedultig drein, 

es mus alihie gelitten fein, 

Bort aber wir uns Gottes Son 

vorehren ein Propheten lohn. 


— — 


Als fie ausziehen, tröſtet der Paſtor die Frau mit 
folgenden Worten: 


Au weine nit, mein liebes weib, 
ich las bey dir mein ehr vnd leib, 
Vnd wil dich ubergeben nidt, 
dieweil mein her im Leibe ficht. 

ſas vns getrawen Gott dem Kern, 
Ver wird ons wol ein dienſt beſchern, 
Und heiffen durch fein güte from, 
das id ein gute Pfarr bekom. 

Gedenc ‚das unfer Heyland frey 
aud nicht auf Mofen gangen ſey, 
Sein Jünger aud) feind offt vortribn 
on» nicht auf einer tel gebliebn. 

AMeinſtu venn, vap wir befler feim 
als die erleudten Gottes freund, 
Bie bey dem HErren oft gef efn 
ond mit jm aus ver ſchuͤſſel geffn. 


Und nachher: 


Kom , las uns gehn vnd gib Did drein, 
die Engel werben bey ons fein 

Und uns auf unfern wegen fürn, 

das uns kein unfall wird berurn. 


Und zum Volk gewandt, fährt er alfo fort: 


Wolan, weil id hab mein vorlaub, 
(s (hüttel id) von mir den Anub, 
Per mir, dieweil ich hie gelebt, 
in meinen kleidern angehlebt, 

um gwiffen jeugnis, das fie mid 
vorſtoſſen haben wifentlid , 

Y nit von mir (als fie wol folln) 
Des Herren wort annemen moin. 

Weh aber dir, du falſcher Chriſt, 
der du der ſachen vrſach biſt, 

Benn dein uordamnis in der pein 
wird gröffer ale der Jübden fein. 

Ir lieben nadbars freund vnd fein®, 
als gut jr hie vorfamlet feind, 

Ih wuͤnſch euch aln ein gute nadt, 
und bit, habt Gottes wort in acht, 
30 ic) bißher nad meiner gab 

euch allen fürgetragen hab. 

Id danch aud) einem jederman, 
der mir hat alles guts getban, 
&ott helff jm , das er lange leb, 
den feinden aber Gott vorgeb. 

Sein ewer Herrſchafft unterthan, 
gebt Gott die rad), der Araffen han, 
Geduldet, betet , lobt ven HErrn, 
und wift, das nichts han ewig wern. 

Mit diefem ſchlus befehl ich euch 
dem ſtarchen Gott im Himelreid, 
Per helff uns aus der eitelheit 
zufammen dort in ewigkeit. 


Ber böhwidt lauf nur jmmer hin, 
vmb jn id vnbekuͤmmert bin, 
Denn mir an feinem Airchenſegn 
viel wenger als am hund gelegn. 
Vnd wer weis, obs au alfe ſey, 
was fie vom Himel plaudern frey, 











Defigleichen von ver Helen pein, 
fo dort noch fol zu warten fein. 

Vnd da glei) Hell und Himel wer, 
fo ſeim fie ja nicht beyde leer, 
Sondern es wird ein jederman 
genug Cumpanes vmb ſich han. 

Vnd weil ich nur geſellſchafft weis, 
ſo macht man mir kein Hell zu heis, 
Sondern wils auf erfarung wagn 
und meine laſt bey andern tragn. 


‚8) Dritter Act (Blatt 40). Derſelbe beginnt 
mit folgender Rebe Baros: 


©ott lob, ich hab nach meinem ſtand, 
als viel id) darff, an leut und land, 
aß mid genügen, klag auch nicht, 
denn mir in allem nichts gebridt. 

Doch bin ich jbt rechtfchaffen blos, 
empfind ein rechte armut gros, 
Darzu ein ſolche Hungers not, 
die erger ift als wol der top: 

Vorfteht , die Euangelifcy Lehr 
hab ich, betrübter Herr, nicht mehr, 
Denn mir mein Paſtor dieſe frift 
(Gott feis geklagt) geflorben if. 

Wo nem id wider folden Man? 
allhie ich jn nicht haben kan: 
Papiften feind ja wol gemein, 
derfelben aber wil ich kein. 

Denn fie Des Herren Chriſti feind 
ond rechte Mamelucen feind, 

Bie wiflentlid) der warheit fparn 
und mit dem Bapfi zum teuffel farn. 
Aus Baden het ich einen gern, 
wenn mir jn Chriftus wolt befchern, 
Wie id jn wol vmb dieſe gab 
heint in der nacht gebeten hab. 

Was hilft es, das man gleich viel geld 
und gut vormag in diſer Welt, 
Vnd doch nit hat Zur Seel gedey 
das Liebe Gottes wort barben. 

Ich wolt viel lieber nad) dem ſchein 
ein armer Man zu Nürnberg fein, 
Weil man vafelbef (als man fpridt) 
recht lauter hat das himlifch Lidht,, 

Als das id) hie viel rotes Gold 
im hohen fand beſitzen folt 
Und doch dabey das wort des Herrn 
3u meiner Seelen [dad entpern. 

Wolan ich wil nody heut von haus 
ein ſchnellen Boten fenden aus 
Gen Wittenberg ins heilig Sand 
zum Herrn Philippo mir bekand, 

Ind jn mit ſchriffen bitten ſehr, 
Das er mir dod zu Gottes ehr 
Ein glarten Man wolt ficken her, 
der richtig und nicht Bwinglifd wer. 


Hier wird ihm der vertriebene Paſtor gemelbet. 


Befra 


gt um feine Meinung vom beil. Abendmahl 


ſagt diefer: 


Genedger Herr, ich glaube frey, 
das Chriſti Seib im Brodte ſey, 
Barzu [ein wares Blut im Wein, 
aus hrafft des Rarchen wortes fein. 


Welds denn ein jener, bös und gut, 
warhafftiglich empfangen thut, 
Vnd keiner ba an dieſer fat 
ein vorteil vor eim andern hat. 

Body brauchen fie dis Teſtament 
nicht alle gleich 3u einem end, 
Sondern es iſt zu jeder Zeit 
darinnen ein gros vnterſcheid. 

Ber böfe nimpts nur mit: dem mund, 
bleibt an der Seelen ungefund, 
Bieweil er voller argen liſt 
und nicht im glauben richtig if. 

Ber from nimpts aber in dem Neid) 
mit glauben und mit mund zugleich, 
Uad art der werden Chriſtenheit 
zu feiner feelen feligheit. 


Baro nimmt ihn zum Paftor und Seclforger ber 
Gemeine an. Er fhließt die Scene mit folgenden 
Worten: 


© Vater ver Barmhertfigheit, 
ich danck dir deiner gutigheit, 

Das du mir diefen tewren Gaſt 
genediglich befcheret hafl. 

Sih, Herr, ich ſchwer dir heut ein end, 
das id) ob jm wil alle zeit 
Seft halten vnd dein göttlidy lehr 
vorlaffen nu und nimmermehr. 

Sih, dieſer fcepter , told und [wert 
fampt allem, was du mir befdert, 
Sol jmmerdar dem worte dein 
mit dienften onterworffen fein. 

Ia al mein gankes Regiment 
fol iraks nur fein dahin gewend, 
Das deines Sohnes Beidy auff erd 
erweittert und erhoben. werd. 

Dorley ir nur 3u ſolchem werd 
von oben deines Geiſtes flerch, 

Denn on denfelben fleiſch und Blut 
in 3eit der not vorblafen thut. 

Darumb fein krafft ja in uns geus 
und dein verborgen werd befdleus, 
So du in uns, zu troß der ſchlangn, 
genediglicd haft angefangn. 

Auff das wir arme hinderlein 
gefefle deiner gnaden fein, 

Vnd in derfelben feft bekleibn 
und bis ans end beftendig bleibn. 


Zu Anfang ber dritten Scene fagt er: 


Gottlob, ih hab jetzund gehört 
von meinem Pfarhern Gottes wort, 
Ein ſtuͤckh vom Euangelio 
Johannis, in principio. 

Wie krefftiglich erweifet er, 
das Verbum ein perfona wer, 
Aud Gottes Son dem Water gleich, 
darzu ein Schöpffer aller reich. 

Item, wie dis in feinem ordn 
wer blieben und doch fleiſch gewordn, 
Ind wird nu Gott vnd menſch genant, 
in zweyn Naturen vngetrant. 

30 wol das Diele hoch Perſon 
uns hat allein vons Himmels thron 
Gebracht und muͤndlich offenbart 
ven Schaß des Euangelii zart. 
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— — — — 


Dauon das Gſetz thet kein bericht, 
wir auch durch Moſi ſatzung nicht 
Sur Gott vermoͤchten grecht zu fein, 


“ fondern Burd Chriſti Blut allein. 


Bey diefer Cehr wil id vorbleibn, 
den Jefuiten abefdreibn 
Vnd mid) allein (Gott wol es waltn) 
an des Erlöfers wunden haltn. 
In welchen ich die befle gab, 
als nemlid, fried im herkem hab 
Und einen fregen kindes mut, 
welchs nicht Des Bapfles Ablas thut. 
Was ift es, wenn man gut und ehr 
beſitzt, und doch mit falſcher lehr 
Im hertzen heimlich iſt beflecht, 
die tegli das Gewiſſen [hrect. 
Herr Iefu Chrift, ich bleib bey dir, 
du bift mein frewde, Luf und zier, 
Mein hoͤchſter troſt, ſchatz, ſchuß und ruhm, 
mein ſterckſte feſt und keiſertum. 
In dir fo bin ich hertzlich froh, 
das ander ding iſt eitel ſtroh 
Und mag hein Sabfal geben ein, 
wenn man gereth in tobes pein. 
Du aber bifl der beſte freund, 
ders mit den feinen trewlid meint, 
Vnd fie mit reichem troſt erhelt, 
wenns ſcheiden gilt von diefer welt. 
Barumb, Kerr Iefu, bit id did), 
in meinen Zuͤgen tröfle mid) 
Vnd wegen deines leidens [wer 
mir einen fanfften tod beider. 


Jı die 5. Ecene fällt ber Tod bes Landesherrn. 
r Baftor befudht ihn: 


Paſtot. 
GSott geb E. G. troſt, fried und ruh. 
wie ſtehts mit E. genaden zu? 
Wie wil es wol zu dieſer friſt? 


Bars. 
Wie es dem Herrn gefelig if. 
Lecht ſchwach iſt al mein fleiſch vnd march, 
Doc bin ich in dem Herren ſtarch, 
Vnd wil mit Chriſto von ver welt, 
als baiv es jm nur wolgefelt. 
Yorwar id) hab gleich luſt darzu. 


Paſtor. 


Ach, Gott das ja noch ſparen thu 
Vnd E. G. noch lang erhalt. 


Bars. 


O nein, id) bin genugfam alt 
Vnd mir (Gott weis) nit wünfchen wolt, 
das ich noch Lenger leben folt. 

Ad), hat ein menfd in dieſer 3eit 
doch nichten mehr denn berbenleid, 
Yetrübnis, jammer, bitternis, 
verfoigung, anflös, hindernis. 

Penn fih, die welt, fein fleiſch, der feind 
Im bie und da zu wider feind, 

laſſen jm gar kleine rub, 

bis er von binnen ſcheiden thu. 


Vnd vamit jch der feinne gras 
al auf einmal mög werden iss, 
30 mil id gerne in dem HErm 
der argen welt Den ruchen kehrn. 

Vnd was fol ich den fagen viel? 
es if vorhand mein letztes ziel, 

Und ſpuͤr in meinem bergen wol, 
vas ich die welt vorlaſſen fol. 

Heır Eprifte, förder meinen ſchlaf 
und nim dein hocherkaufftes (def 
In deine ruh ohn obrig pein, 
wie Simeon , den Diener bein. 

Und zwar mir thut gar nichtes weh, 
nur das ich unterweil vergeh 
Vnd mir ein Ohnmacht henget zu, 
die ich jht wider fühlen thu. 

3% bit, Kerr Yaflor , troͤſtet mid. 


Paſtor. 
Baro, halt euch feſtiglich 

n onfern Herren Iefum Eprif, 
der in dem fleiſch erſchienen if, 
Bu retten ale Menſchen kind, 
vie bufle thun und gleubig find. 

Und weil jr denn auf jun getauft, 
darzu von Sünden feid erkaufft 
Burd feine angſt und wunden roth, 
fe fürdtet nicht ein meid ven tod. 

Sondern halt eud in ewrem ſinn 
mit warem glauben fell an jn, 
Vnd blickt den auffgerigten Man 
von Hazareth mit frewsen an. 

%0 werdet jr gros trofi erlangn 
und von dem flid der altn ſchlangn 
Erlöfet werben gan und gar 
und kommen zu der Engelfcder. 


Bars. 


Wolan, nu hat es kein gefahr, 
ven ich halt Diefe Wort vorwar, 
Vnd wil auf Eprifi blut vergifn 
ſtracks meinen lieben mund verfälifin. 
Herr Zeſu Chriſt, mein hoͤchſte zir, 
mein arme Seel befehl ich Dir, 
Pie du von aller ſuͤnden lafl 
durd dein verdienſt erlofet hafl. 
Und bitte did, vorgib mir, Herr, 
al mein begangne Bunde ſchwer, 
Die ich Zur Zeit aus vnbedacht 
hab als ein Adams kind vorbradt. 
Bu haſt ja mein 10 taufent pfund 
Surd) deinen todt bezahlt Zu grund, 
Ind meine (dulden hoch geadt 
mit biutes Nobeln klar gemadıt. 
Ich danch Bir aud von herbengrumd, 
das bu mir den genaben bund 
Im worte Bein nad) rechter art 
genediglich haft offenbart. 
Vnd bitt hierauf, wolf jederzeit 
Dir deine liebe Chriſtenheit 
It in dem harten winterſchein 
getrewlid, lan befohlen fein. 
Damit fie für dem ungeberb 


des Sucipers befhirmet werd, 


Bis du fie gar von aller plag 

wirft Löfen durch den Jüngfen tag. 
Ein gute nacht, ich fahr dahin, 

der Liebe Todt iſt mein gewin, 

Der Son des Hoͤchſten if mein lebn, 

dem thu ich mid auch gar ergebn 

in dieſer meiner lebten not. 


Nachdem er entſchlafen: 


Paſtor. 

Ach das iſt ja ein ſanffter Cop, 
wol dem, der alfo flirbt in Gott 
Vnd fid in feinem todesſchweis 
der art gewis zu troͤſten weis. 

Vorwar, er koͤmpt jm, nu ans liecht, 
empfind die krafft des würgers nicht, 
Sondern dem onglüc gar entfpringt 
vnd Durd den tod ins leben dringt. 

O Chriſte, bilff ons aud ein mat 
alfg von Diefem Jammerthal 
Vorfdeiden, wenn im Namen dein 
wird unfer Aund vorhanden fein. 

Bas heiff uns Bott der heilig Geiſt, 
der alle Chriften vnterweiſt, 

Im wort, wie fie fidy halten folln, 
wenn fie Gottfelig flerben wolln. 


9) Vierter Act, 5. Scene. Nach ber Öefangen- 
nehmung des Paftors beten Frau und Kinder deſ⸗ 


felden aljo (Blatt $): 


Herr Jeſu Chriſt, wir bitten did, 
beſchittze doch genediglich 
AU die, fo man der warheit wegn 
thut in ein ſchwer gefengnis legn. 
Gib jhnen muth ond Geiſtes kraft, 
das fie in folder Ritterfdafft, 
Wenn fie zu jrem Code gehn, 
wie die Apoſtel feſt beftehn. 
Mach auch durch Deine wunder gros 
derfelben etlid) wider los, 
Bamit fie ferner deinen Bund 
ven Menſchenkindern maden hund. 
Dein will geſcheh, du weifer Bott, 
der du des Teuffels Mord und ſpot 
Und aller werlet madt und tuͤch 
kanſt wenden in eim augenblick. 


Chue, wie du wilt, HErr Zeſu Chriſt, 


du weiſt wol, was am "beften iſt 
Vnd haſt (hen langeft auserfehn, 
wie deiner Kirch [ol hulff geſchehn. 
Amen, hiemit fo [lies ic) zu, 
nu hat mein Herb ein wenig ruh, 
©b wol ver Glaub darinnen ringt, 
dz mir der engſtig ſchweis ausdringt. 


Haͤnslein, mein ſon, heb an vnd ſing, 


das es fuͤr Gott im Himmel kling. 


Hie fallen Ke ale drey anf die kKnie, uud fingen 


mit einander I uverß, Erhalt uns Ser bey de 
a 1. te Darnadı 


Nu kompt, wir wollen heimen gehn, 


Gott wird bep onferm Vater fichn 
Im jn erhalten wunderlich, 
das traw ich jm gar feſtiglich. 


»5%. 1589. 
Nachdem der Paſtor befreit worben, fagt er: 


Rebet die mutter anf, pi 
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Uu weis id, das Bott keinen left, 
der feiner madt vertrawet feſt 
Vnd ſich auff jn mit arkem mut 
wie Gideon verlaſſen thut. 

SErr Jeſu Chriſt, ich wil dich ehrn, 
dein Wort gantz vnerſchrocken lehrn 
Und deinen Uamen jmmerdar 
der Menſchen machen offenbar. 

Denn id) vermerck , das keyn Tyran 
das Seben jemands nemen kan, 

Es ſey denn ſach, du gebeft drein 
den hochverborgnen willen dein. 


10) Das Stüd fchließt ber im 5. Act thätig ges 
weſene Engel: 


Angelus (Epilogi loco.) 


I Chriften, nempt das wol in acht, 
feid allzeit nüchtern , bett und wadıt, 
Denn ewer Feind geht vmb euch her 
viel erger denn ein few vnd Beer. 

Ind ſuchet teglich, wie er euch 
mödt reiffen aus vem Himmelreid), 
Barzu mit feiner glatten ſchlingn 
vmb Chr, gut, Seib und Leben bringn. 

Parumb veracht nicht feinen ‚geim, 
ſondern hüt euch mit fleis für jhm, 
Denn er lecht voller Tyranney 
und vbet entel ſchelmerey. 

Nicht trawet feinen worten glat, 
denn er ein Schalch im herken hat, 
Und wie ein mann, der vogel ſtellt, 
mit feinem Mordt dahinden helt. 

Berhalben gebet achtung drauff, 
und fitt dem Fügner j ja nidt auff, 
Wenn er eud feine Kornung weißt 
und nad dem Adam leben heif. 

Damit er euch mit ſchlim gefpreng 
nicht einen folden Rocken anheng, 
Der voller ſpot, ſchand, hon und miſt 
und erger als das erben if. 

Item, wenn er mit feinem fdhreibn 
euch ewre Ohren wil verkleibn, 

Wie Cnriftenleut zu gleuben nicht, 
Was Bott in feinem Wort verfpridt: 

So fdawt , das jhr bald widerfirebt 
ond ſtracks an Chrifii munde klebt, 
Der als ein warer Gott und Hann, 
was er verheift, wol Leiften kan. 

MAerchkt aud, vas jeder Bwingler frey 
mit an ein Arrianer ſey, 

Penn er Chriſti Maturen trent 
ond feine Menſcheit grewlich fhend. 

Item, er iſt in ſich vormefin, 
vnd teflerlich und Gottsuergelln, 

Aur feinem klugen kopff vertramt 
vnd ifi ein Zpoͤtter in der haut. 

Darumb vermeidet jren ſchein, 
bleibt ſtracks bei Chriſti worten rein, 
Vnd conuerfirt mit jhnen nicht, 
fo wandelt jhr im rechten Fiecht. 

aſt euch auch nit mit gelt bewegn, 
erkandte warheit abzulegn, 
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Als mancher thut aus fregem mut, Barzu der Aul zes Bapfes rein 


ver Menſchlich anfehn Lieben thut. geleit euch ſicher aus vad rin 
Sondern halt bey der warheit fefl In kraft uns macht ner Ereupelein. 
und adıtet dieſen ſchatz fürs beſt, 
Ber Pin die wong Seieſa: Malchus. 
30 werbet jhr geluͤcklich ringn, y : h j 
den Ceufel Burdhs gehet beswingn, Kom Ust, nu wird ons nidts verlegen etc. 
Vnd endlich feiner Mörder (dlingn 13) Einige Bemerkungen zur Spracde 8. Rin:: 
entgehn und in den Himmel [pringn. ‚ wald3: er braucht wertet (F iitj, F), nechten (Pin; , 
Bas heil eudy) allen Gottes Son, ‚heint in der Hay (4 vj), die Participia augefpar- 
der kuͤrtzlich von des Himmels thron nen (© uj) und ergicht (ergrimmt, Bj), hatt: 
Wird homen und vons teuffels radın ; Vorfylbe ver in der Regel vor, ſich nerfehren ın: 
al feine Brüder levig machn. erjchreden, 3 vj), galm Re le, €), Das ſicdel ı <ır. 
Genug, nu bat das [piel ein End, lade, Bij), nidten mehr für nichts mehr (Hein) 
ein jeder zu dem feinen wen», einige mal nit (Bij, $vj), verkand für vorkemn 
Vnd thu daſelbeſt alle friſt (ij, 5 viij), ploß für pltlich (Avij, Ai 
was jhm von Gott befohlen if. ſchlepffen für ſchleppen (*4 iij), Die Comeig für le 


Ä ktgeteilten mÖBie (A dj, Citij), zeit haben für Eile ya 

11) Außer dem oden unter Nro. 6 mitgeteilten | möDie - : 
weltlichen Licde kommen noch zwei andere fleinere | Be, A (£»5), 23 
vor, € viij im Munde des Hypocratz und 4iij im „;, J nn AH ie Mich Bf be pe 
Munde des Pelfimus, beide im Ton: Ber Guckug n kun ( her ige gefam Yan 
bat ſich zu tode gefallen Bon einer holen Weide. | Goii) die® gen din er a fü un Pie 
Giner der Genoßen des Hypocratz, der Junker Hoff: |; 1) ot (Bi). du hei folt Bu 2 
mann von Bommerland, |pricht plattdeutich (Blatt be » o) Be L ben fe Kid 4 At 
Bijb,Cijd,€iij, S), 5.8. Dijb: h0 v;), nad) Comp R en. 
Ev, So, SKvj, ©itij), feltener deun Hm 


Worlich, ick bin och ſehre Kran ©iij). 

i Die nacht Dreimal 9 | 
Sit mi meh Dun al meine hnadn 14) Zn der Biblicet des Freiherrn Bm: 
Und mit der betrung hapen han, von Maltzahn zu Berlin. 


ik fup Denn met ju weder an, 
Denn ih min olden bruck wol kenn. 


Blatt $: j 
Sup da , dar kömpt die Puwel ber: 2193. 
Hier bliw ich nich, ich lope wech, 


. Ai \ . | 
Bar Kufet ap en Bader fühl Das Geiſtlich Vogelgeſang 


an pipet funcen vth en mul. (Großer viereiger Holzſchnitt: eine Gans mit vier Ju 
ampi, lat uns ja die Füte rühren, 8; 

die Skelme mödt uns och met fuͤhrn, gen.) Ein ander ſchoͤn uw Jin, 4u 
@i wetten wol, he is nid) gut, hören | ein Kiedlein kurs vnd gut, ıc. In da 
war is min ſpiet vnd ſidner hut? weiß, Wie das Fied von Yünterlin, Gct 
Kampt nu, wi hebben hohe tidt, es geht ein friſcher Somer deher. 


lopt, lopt, ſie ſin nich althu wiet. 
©, fin doch wol der Pufen drie. Am Inte: 


12) Das Stüd verräth eine große Bertrautbeit &etruht au el a: 
bes Dichters mit ber gemeinen Umgangsfprache bes Schröter. | zu De / bey Ei 
Bolfs and viel vol stümfihen 4 —— H | . 
der 2. Scene des 3. Actes, wo der bi iche Knecht =. 

Malchus angewiefen wirb, den Paftor gefangen | 1) 4 Blätter in 8%, alle Seiten bebrudt. 
ju nehmen. 2) Es find zwei Lieder von Benebict Siettu: 
. FHaldus. . 3) Das erfte beginnt ohne weitere Überier“ 

Gnediger Herr, mir grauft die haut, auf der Rüdfeite des Titelblatteg. Anfang: 


| 

Id fürcht mich fehr vor groffen ſchlegn, Ä We: froͤud wöh han, yeb mit mir en, 
| 
| 





mögt ober uns wol einen fegn 


Mit ewrem Piſchoffs Anbe ſprechn, 11 (447) zeilige Strophen. Unter dem Liebe, ar 
auf Das wir mist ein Badt zubreän Ende des zweiten Blaties, Benedict Getting. 
ommen mögen in gefahr. J 
mm . beſah 4) Verszeilen nicht abgeſetzt, zwiſchen den 
Diſchoff. Strophen feine größeren Zwiſchenräume; DET 
er Hoch Burdarbi eud) bewar, !jeber, eingezogen, ein Zeichen: vor ber fechen, 
eatrir, Appollonia, achten und neunten @, vor ben anderen ein au: 


Tas Ablas zu Pononia, deres ähnliches. 











— 


5) Den erſten Einzeldrud des Liebes, Bern 
1574, babe ich Bibliographie S. 383 befchrieben. 
Daſelbſt ſteht er noch in Schweizer Mundart, welche 
die Bafeler Drude bei Joh. Schröter nicht mehr 
gelten lagen. 
6) Das zweite Ried, auf den beiden leten Blät⸗ 
tern, mit ber Überjchrift Bas ander Fied. fängt an: 
AVn hören ein Fiedlin kurt vnnd güt, 
22 fünfzeilige Gefäge. Die vorlegte Strophe be: 
ginnt: " 
Der Sletting hat das SKied gemacht. 
7) Verszeilen nicht abgefegt, zwiſchen ben 
Strophen feine größeren Zwifchenräume, bie erite 
Zeilg einer jeden eingezogen. Beide Lieder fangen 
mit zwei großen Buchitaben an, von denen der 
erite durch drei Zeilen gebt. ‘ 
8) Den Spruch aus Srivankes befcheidenpeit 
Sünde ich veile ein ifenbüt, 
der für liegen woere güt, 
und einen ſchilt für ſchelten, 
den woltich tiure gelten. 


verwendet B. Gletting in der 6. Strophe des Lie⸗ 
des alfo: 


Ciner-hett gern ein Eyſenhüt, 

fo jhm wer für die Cugner güt, 
darzu ein Kräbs für falten: 
Welcher jhm diefen Harniſch braͤcht, 
er wurd jhms wol vergelten. 

9) Am Ende die Verſe: 
Was di nit wilt dir geſchaͤhen fein, 
Das vberhab ven Naͤchſten dein. 


Darunter ein Peiner Zweig mit Blättern, zu 
jeder Seite eine Hand. Darnach die Anzeige des 
Druckers. 


10) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1161. 
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24933. 
Das gewonli-|de Safteniett. 


Jeſus Chriſtus vnſer | feligkeit, etc. | 
Heben zweyen andern ſchoͤr nen Geiſtlichen 
Sieden. | Bas Erſte. O Menſch wenn du 
wilſt felig fein. | Das Ander. | Aus meines 
Hertzen grunde, etc. | Berzierung.) | Gedruct 
zu Franckfurt · an der &-|der durch UNico- 
lanm Voltzen, Im Jahr, 1595. 
I) 4 Blätter in 8%, letzte Seite leer. 


2) Auf der Nüdfeite des Titelblattes fängt 
ohne weitere Überfchrift dag erfte Lied an: 


Jeſus Eprißus unfer Seligheit, 
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11 zweizeilige Säge, die Zeilen aber von fehr un: 
gleicher Fänge, vornehmlich die zweite, die auch in 
mebreren Säben durch ein Comma geteilt erfcheint. 
Auch in den HISTORIEN Ber Siguren unfers 
Heiligen Catechiſmi 2c. Purch M. Soachimum Kie- 
len, Wittenberg 1586 Seite 379 wird das Lieb 
Ein alt £obgefang genannt. 
3) Der Anfang bes zweiten Liebes lautet: , 
© Menſch wiltu felig fein, 
abweichend von bem auf dem Titel gegebenen. Es 
find 5 (2.2) zeilige Stropben. 
4) Das britte Lied ift Nro. 479 
Ads meines bergen grunde, 
7 (444) zeilige Strophen. 
5) Alle drei Lieder ohne 
erfte Zeile jeder Strophe eingerüdt, die Stropben- 
des eriten und zweiten durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert, bei dem zweiten zwijchen den 
Strophen feine größeren Zroifgenräusne. 


des Drudes ift eine 
Sp heißt bie 


abgejebte Verje, die 
er 


5) Die ganze Beforgun 
ſehr nadjläfige und fe Terbafte. 
9. Strophe bes eriten Liedes: 


30 lauter und ſo klar, als Bott vom Him- 


mel kom, 
if er warer Menſche, Iefus warer Sohn. 
Die britte des zweiten Liedes: 
Der weg geht zum Himmelreich, 
den uns Chrifus hat erworben, 
Seinen einigen Sohn, der im Himmel ift, 
der iſt für ons geftorben. 
Die erfte des dritten: 
Ds meines herken grunde 
fog ich dir Lob und dank 
In diefer Morgenfiunde 
darzu mein $ebenlang, 
HERRN Chrif, in deinem thron 
zu Preis und aud zu Ehren 
durd Chriſtum unferm Herren, 
- feinen eingebornen Sohn. 
7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1183. 
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219333.* 


PLAGIVM. ever Diebliche 


entfit-\rung, 3weyer Jungen 
Herrn | ond Fuͤrſten, als Ernefli von 14 
Iah-|ren, vnd Alberti von 12 Jaren, Pes 


Durchleuchtigften,, ond hod- | gebsrnen 
Hergog Sridrichs des andern | diefes Hamens, 
weilandts Chur. färfen in. Sachfen, herglie-) 
ben Söhnen. | Pnd mie diefelben widerumb 





" wunderbarli-! der weife, durd einen Khöler auf 
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der zewen,, ſeind errettet, vnd in das Schloß aAl- | | Kunten , das iſt Dem Plutbürfigem Türen, burg 
venburg, zu ven Eltern gebragt worden. Warbaff- deine Krafı den muth neme, und jn lid im 
tig geſchehen. Anno Ehrifti 1450. | Zuvor von Selde gentzlich darnider Lege. Amen, Auın, Auen. 
dem Adıtbarn und wolgelarten | Herrn Magi- 4 ) Nun folgt ein Blatt: Pie Perſonen in did: 
ſtro Paniele Cramero, damals in | Wittenberg, in Comozdiam gehörig. Darnach der PROLOGYS, 


eine Cateiniſche Comeviam geftel- Let, Anno 1593. . der den Inhalt des Spiels angibt: 


Wumehr aber, zum gedechtniß und ewigem Ahum 
des alten onnd bodlöblien Zechſiſchen Saufen, 
vnd zum trofl, vieler be-|trübten bergen, in eine | 
luſtige Peut- | (de Comediam vertiret. | Burd |: 

Bartholomenm Ningwaldt, Pfar- | herr in! 
Sangfeldt. 


1) 11 Bogen in 8%, A-$. Zweite und legte | 
Seite lecr. Keine Blattzahlen. 


| 

2) Keine Anzeige ded Drudort3 und ber Jab: | 
reszahl. Die angewandten Schriften find aber aus | 

ber Druderci von Andreas Eichorn zu Frankfurt 
an ber Oder und auch bie übrige Einridhtung des 
Druda ift der des Speculum mundi von 1589 


gleich. 


3) Drei Blätter Zuſchrift an den Bürgmeifter | 
und What der Stadt Bullide. Am Ende: Patum | 
Sangfelpt, den 12. Ianuarij. Anno 1597. Er ſagt 
zu anfang D erfelben: Aus guter wolmeinung fol 
ih Ewer Weißheit nicht verhalten, das der Adıtbar 
vnnd wolgelahrte Herr Magiſter, Cafparus Irmif- 
fus, €. W. Ludirector, mid als feinen lieben 

Schwager freundtlid gebeten, Die Kateinifde Co- 
madien Plagium, intituliret, zu einer Beutfchen 
Comadiam zumaden. Sonft wäre die Arbeit ſei⸗ 
nes hohen Alters halben (der ich jtzt von 66 Jaren, 
ond ober 40. or, im heiligen Minifterio gewefen 
bin) wol unterblieben. Im weiteren Berlauf macht 
er dic Mitglicder des Rathes zu Bülde, der Mu- 
ſarum Cultores , nambaft: 

Saurentius Sirfchfelber, „tegierenber Dügmeifter, 
Magiiter Bartholomeus Seyler von Lemberg und 
Johannes Adam von Zillengig, beide Confu- 


% open © Opiß, Hofrichter, 


ohann Weberßke, merer, weylands Cantor 








zur Newfladt, un 
Sobann Beamer, beide Vorfteher des Gemeinen 
Kalten? 
Conftantinus Hildensheim, Publ. Notarius, 
et und Organift, B. Ringwalds 
ch 
Reinhart Senafpe von Erdien, Kellerherr, 


alle jeien auffrichtige Seute vnnd Gottfürdtige Per- 
fonen, welche Gottes Wort Lieb haben, und neben 
deme, aud an den Kufligen Spielen unnd Coma- 
dien, fo va lehr, Troſt, und vermahnung geben, 
einen fondern gefallen tragen. Er ſchließt die Zu: 
fhrift mit folgendem Gebete: O du flarcker und 
Almedriger HERR Jeſu Ehrifie, warer Gott, 
fampt dem Vater und heiligem Geiſte, Es bittet 
dich, deine jetzt hochbedrengte Chriſtenheit, wolleſt 
doch auch ein mal deinem heiligen namen zu Ehren, 
vns deinen betruͤbten Schweſtern vnnd Druͤdern, 
einen behertzten Dauid, vnnd einen Einfeltigen 
Koͤler zuſchickken, der dem Uumretigen GSoliat und 


GE&liebten. Sreumd, die jr Die zeit 

derhalben hie vorhanden feid, 

Su fdawen vnd zu hören fein, 

wo von wol onf er Spiel mödt fein: 
So folt jur fü aͤmptlich wiflen frey, 

das es ein war geſ chichte ſey, 

Die ſich (wie uns Die Cronken ſagn) 

im Sachſerland hat zuget ragen. 
Hecht: als ver Eurfürf hochzeziri 

Fridrich der ander hat regirt 

Vnd als ein ſanffter Herkog klar 

3u Alvenburg gefeffien war, 
Daſelbeſt war ein Eselman, 

dem Herbog vbel zugethan 

Bon wegen einer ebnen ſolpt, 

die jhm der Fürſt nicht geben welt. 
Barüber difer Junker hart 

in feinem Mut entruͤſtet wardt, 

Saht in die [dank all ſeine Hab 

und fagt dem Herbog Fridrich ab, 
Vnd hielt es heimlich mit dem Bed, 

der in die Maur ein eben fod 

Gebrochen, als der Sürft gewogn 

nad) feipzig war von Haus gejogn, 
Barzu die andern Diener all 

daniden hielten ein Pafchhal, 

Befoffen ſich in Bier und Wein 

und lieffen gar das Schloß allein: 
In des fo kömpt.ver Kun gefbarn, 

da alle Chuͤrn verrigelt warn, 

Vnd nimpt des Herkogs Söne zwey 

mit ſich hinweg ohn groß geſchrey. 
Ben einen von 12 Saren alt 

fürt er ſtracis nad) dem Bohmermalt, 

„ Ben andern Nach dem Franchenland! 

nun hört, wie ſich die ſach gewandt. 
Pu Albrecht (als man mit jm jagt) 

den Reubern feinen hunger klagt, 

Da wurden jhm, in feinen Mundt 

PBefing zu lefen bald» vergumdt. 
Und als er die Erdberen laf, 

ein Adler in der Heyden ſaß, 

Bemfelben klagt er fein De wer 

und fagt im heimlich, wer er wer. 
Baraufl ſo rüfft ner Köler bal⸗ 

fein mitgefeßlen Jung und alt, 

Die machten den Albertum loß 


vnd fiengen auch die Reuber groß, 


Pie fie gefenglich friſch und fro 
braten dem Herrn Schönburgis, 
Ber fie in eyl nad) aller Luf 
gar tapffer zuverwaren ‚wu. 

Und da die andern hörten das, 
bedachten fie die ſachen bas, 
Verſchonten jhrer friſchen GSliedt 
vnd brachten den Erneſtum wir. 

Welchen ſampt feinem Bruder zart 
der Herr von Schönburg Edler art 








Ben beyden Eltern wider bradt, 
daraus ward ein Triumph gemadt. . 
Ben Koͤlern aber Aund es frey 
vom Herrn zu bitten mancherley, 
Aud froͤlich jhre Araffen gingn, 
die Sheder jhre Straff entphingn. 
Das iſt des Spiles inhalt gar, 
nu nempt des Herkog Sriprihs wear, 
Ber erſtlich tritt auff diefen Plan, 
vnd hört, was er wird zeigen an. 


5) Fünf Ace. Bon den Berfen und Reimen 
gilt wa zum Speculum mundi (1589) darüber 
angeführt worden. Geiftliche Lieder ala folche fin: 
den fi in dem vorliegenden Spiele fe wenig als 
in jenem. Aber aud) die längeren liederartigen 
Auslaßungen des Speculum mundi fennt dad Pla- 
gium nicht; die Urſach mag fein, baß der Dichter 
fih durch das Tateinifche Original gebunden fühlte. 


Doch enthält es einige Stellen ähnlicher Art: 
a) Actus IIII. Scena I. (Blatt & iij). 


Sophia. 
Genedigſt Sraw, wolt nidt verzagn, 

Sondern dem lieben Gott vertramn, 
der alles thut von oben ſchawn, 

Vnd feiner Ehriften body befchwern 
kan leidtlid) in ein Frewd verkehrn. 

Barumb, hertz Sraw, geduldet eud), 
Gott lebet noch im Himmelreich, 

Der ſeiner Kinder nodt erkendt 
vnd alle ding zum beſten wendt. 

Wie er denn auch in kurtzer zeit 
vermag all ewre trawrigkeit 
Berwanvdeln in ein foldye rewd, 
die gröffer wer, als wol das leid. 
Barumb jhr Gott vertrawen folt. 


Prineipiffa. 


Ad, wenn das Bott von Himel wolt. 
Ich aber kans begreiffen nidt. 


Sophia. 

&ott alle ding von fernen ſicht 
vnd fie nad feinem willen richt 
Mit feiner ſtarcken wunder Hand, 
durch Mittel, jhm allein bekand. 

Darumb, Genedig Sürfiin mein, 
ſtellt ewer vbrig trawren ein, 
Und heifft ertragen Chriſti Jod), 
denn ewre Kinder leben noch, 

Bas wird die zeit gewißlich bringn. 


b) Actus V. Scena I. (Platt 3.) 


Kung. 

© ſtarcker Gott, vu bifl gerecht 
vnd thuſt dem Herren wie dem knecht, 
Wenn fie verlafen dein Gericht 
und ſich bekehren wollen nid. 

Wie ich venn das jebt auch befind 
als ein verſtochtes Menfden Kim, 
Pas ſich nach frecher Brüder raht 
auff eygne Rad) begeben hat. 

Badernagel, Kirhenlied. 1. 
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Vnd ſitz nu hie aus Gottes macht 
(welchs ich wol nimmermehr gedacht) 
Als ein gefangner armer Man, 
ſampt meinem Knecht gebunden an. 


c) Scena 4. (Blatt & vj.) 


Schönburg. 

Aber wir find nur flaub gering, 
und können nicht die heimlich Ding 
Bermercken, fo nad feinem Baht 
der Herr zuthun befchloflen hat. 

Gleubt mir, das weder weib nod man 
vor vngefell fidy hüten kan, 

Wenn Bott nad vorgefehtem Bil 
die feinen vberzihen wil. 

Ja, wen mans nicht vermuten thut, 
fo kömpt der Herr mit feiner Rut 
Vnd left in einem nu geſchehn, 
des man ſich nicht fein tag verfehn. 

Bu dieſem wiflet fonderlid), 

&ott führt die feinen wuͤnderlich 

Vnd jhnnen kein was verdries 

noch vngluͤck widerfahren lies, 

Wenn er nit wuͤſt, aus folden ſachn 
fein ehr und jhren nuß zu mahın. 

Wie denn auch dis gefhicht auf erdn 
wird allenthalb geruhmet werdn, 
Dieweil der Bautenkranß befteht 
und Sonn und Mond nicht untergeht. 

Derhalben euch zu frieden flellt, 
es geht nicht anders in der Welt 
Den Ehriften, die bey Gott dem Herrn 
nad) diefem elend gerne wern. 


d) Das Spiel ſchließt mit einer Strafe bes Hof: 


fchreibers: ber Köhler Rumpelt, dem er ein 
Leid gethan, gibt ihm mit dem Prißſcheid 
eine Tracht Schläge und fingt dabei ein Lied 
im Chon, der Kuckug hat ſich 3u tod gefaln, 
von etc. Neun Strophen. Darnach heißt eg: 
Hie ſtehet der Schreiber auf, und giebt dem 
Köler die Hand, mit danckſagung. Barnad) 
fingen fie vie folgenden drey Verß (Loco Epi- 
Logi) alzufammen. 

Au wiflet fämptlid in gemein, 

jhr klein und groffen Stende, 

Das unfer war Comazdig fein 

erlanget hab jhr ende. 


Geht heim, und bitt den lieben Bott 
mit faften und mit beten, 

Das er uns vor des Tuͤrckens [pott 
genedig wol vertretten. 


Ind jhn einmal erlegen ſchnell 
zu ehren feinem Uamen 

Wol an den bergen Ifrael 
vmb Ehrifi willen, Amen. 


6) No drei Einzelheiten. Im Anfang ber 
2. Scene des 2. Actes (TiijP) grüßt der Graf die 
Fürftin alfo: 


Id) wuͤnſch ewr Gnad, genedigſt Sraw, 
von Gott des heilgen Geiftes Caw, 
Darzu viel gluͤch in dieſer zeit 
und dort die ewig feligheit. 

52 
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Blatt Ev läßt der Schreiber ben Köhler Rumpelt 
und den Narren Morio ‚die Strebefag mit einan: 
ber ziehen”: 


Halts Maul, und kompt beyd auff den Pla, 
denn ihr folt hie Die ſtrebekatz 
Sein ſtadtlich miteinander ziehn, 
dat es die gude Füde fihn 
Und jeverman bezeugen han ,' 
wer wol hierin das beſt gethan. 
Perhalben nempt mit friſchem fin 
vmb ewren Hals Die Handzwel hin, 
Darzu den Knebel in das Maul 
ond dehnet wie die Achergaul 
vmb diefen ſuͤſſen Entengrief. 
Uumpelt. 
Ey Iunder,, thut mir kein verdrieß. 
Scriha. 
Schelm, ſihſtu dieſen Anebelfpieh? 
es dich, leg dich, Bas rath ich dir, 
oder ich [lag dich ins Viſir. 
Bu, Warr,, leg dich auch nider balt. 
Hie ment er juen Die Gand;wel zurecht. Dicens. 
Au ziht, Das es Der CTrechter walt. 


©rech, Morio, du lieber Ich, 

es hof vein Brawt, treck, Lieber, trech. 
Blatt Kiiijd jagt der Köhler Pitad: 

Schminck, Herrengunft, Aprillen wettr, 

Jungfrawen wort und Rofenblettr, 


Trunckne verheifhung, Braun gewand 
gar felten haben gut befland. 








7) Einige Bemerfungen zur Sprache: 


a) Zu ben aus dem Speculum mundi gegebe: 


nen: Beit haben (Bij, Pvj), vorhand ($), 
fi verfehren (I viij), mir ſchwanet (Hv), 
nit (K), daß jn al die Kit (E iiij), heint zu 
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und Runzaun (Ranzion, Avitj, Fit, Biiij), 
Auppelcation und Kuppelcag (Supplicatien, 
J viij, Kij), was c. Genit. (Seij, Iiiij, 
Kvj), was für etwas: was dürſten (Jiiij), 
was fürdten (A), wie für als ob (B, B siij), 
michs verhont (© iiij), aufs bef jr wiß(P vj, 
# vij), Pic etwas berichten ($ iiij), des Wat- 
Des remen (nach dem Walde ſtreben, Fiiij). 
ſich bethun (9 viij), Die finfer Aetten leſen 
(die Leviten leſen, & iiij), voller Hundshaar 
Rechen (Ev), jemand abkauzen (& vij), ins 
Yifier (dlagen (ind Gefiht, Ev, Hiij), ir 
etwas wiflen laflen (3 v), jemand zubern (zer- 
bern, zerichlagen, Hiij, in Älteren Gedichter 
öfters die haut bern, wovon Bernhäute, 
nachher misveritanden Bärenbäuter), Befing 
(Heibelbeeren und Erdbeeren, Av, Sn, 
Hovij, Riij, ZRiiij, Ivo, in Berlin nur für 
Heibelbeeren). 

8) In der Bibliothef des Freiherrn Wendelin 

von Maltzahn zu Berlin. 


BL3X.* 
Diefe Chriftliche Meditationes oc 
Betrachtungen Dem aller frew- 
denreihften Heyland, Im-Ime- 
nuel, Mitler und Außtilger aller 
vnſer Sünden, weldyer Rame heift JeSVs 
Chriftus, der eingeborne GSttes vnd Me- 


rien | Sohn, der da bleibt und ifl, mit Geu 
feinem Water ; und heiligen Geift, in cin 


nacht (K v), heint in Difer nat (& 1), heint | unzertrenten Gottheit, | Bregfaltigheit, Bara- 


$ N). als nah Compar. (Bvj, Siij, 
itij). 
b) Weitere: thar (4 viij, & vj), ungedact lie- 


7— iſt in der nacht) (J vij), fie hetten gefolt 


gen (4 viij), gefpigen (von ſpeihen, &), die|heiligfien Mamens, 


Pret. ſchreib (P vij), reiß (A vij) und ball 
(3 ” eins (einit, 4 vij), bis (fei, Hvj), ein 
Biß für Aißchen (Kij), famfft für famt(Kiiij), 
gefein (C, Av), —8 mein (Kiiij), eben 
in der Bedeutung von groß: eben Sold (A vj), 
eben Soh (Avj), eben Strauß (40), das 
&rau (Srauen, 9), befuhen (unterfuchen, 
Dovj), Ehrentritt (den die Braut von dem 
Bräutigam am Altare befommt, & iij), vie 
torſt (Frevelthat, &), geheit (gequält, E vj), 
ongeheit (ungeichoren, & vj), pie Kaul (Be: 
ftimmung, €), Stauß (Steiß, $vij), Goſche 
(Maul, & viij), Sorr (ſchlechte Stute, Bij), 
Weiberteding (Hiij), der Fheder (Avij, 
C viij), die Sülden rot (Kiij), entwerden 
(Fiiij), Edleute für Evelleute (F, wie Näg: 
lein, Vöglein, England, Ögſtreich), Frißgſch 
für Sritz (B, Biiij), -din für -den: Herk- 


hertigkeit, Almedtigheit, | Saufftmuttighrit 
ond Warheit, Kegierende hod)- | gelabet in di 
Ewigkeit, zu Cob, Ehr und Preis | feines allcı- 
und inbrunfliger dand- 
barkeit, feiner frewdeureichfien Geburt, wir 
aud) allen fromen Gottfeligen rechtglenbigtn 
Chri-|ften, fautoribus, und liebhabern Gitt- 
liches Worts, | mes hohen Wirden, Dignitelen 
und Standes die | fein, vnd ſich der heiligfra 
Geburt IEIW Ehrifli, | SALVATORIS br 
geren teilhafftig zu machen, 2 | Werehre om 
ſchenche ich der Author Cunradus | Fleccius 
Exul, zu einem glücfeligen fremden jreiden 
Hewen Jahre und Chriſt- licher guthertiger 
ge-|dedhtnis. , Gedruckt zu Budiſin, 
durch | Michael Wolcab.|M. D. XCyI. 


1) 4 Bogen und 2 Blätter in 2, A-P, Bu 


hin (E vj), Straudhendin (Hvij), Kanzaun ſechs Blättern. Letzte Seite leer. 


2) Ale Seiten find von Zierleiften umgeben, 
die rechte und linke zwifchen ber unteren (breiteren) 
und oberen. Die obere und untere find aus zwei 
fürzeren zufammengefegt. Auch die rechte und 
Iinfe, deren Länge nicht zureicht, find an beiden 
Enden durch angefligte Stüde ergänzt. Die Titel: 
feite hat breitere Leijten, unten und zu den Seiten 
durch Aneinanderlegen zweier hervorgebracht. 


3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes ein Ge: 
biht in Reimpaaren an Polycarpus Lenfer, defjen 
Name in ben Anfangsbuchflaben der Zeilen Tiegt. 


4) Darnadı vier Seiten Zufchrift an Frau So: 
pbia, verwitwete Churfürſtin zu Sachſen, unb bic 
Brüder Chriſtian, Johann Georg und Auguft, 
Herzöge zu Sachſen. Am Ende bittet er, fie möch— 
ten ihn Armen betrübten EXVLANTEN in gne- 
diger befoͤrderlicher trew, aus Chriſtlicher Lieb und 
Barmherbighkeit bedenchen, und unterjchreibt fidh: 
Cunradus Fleccius in trübfat | und Exilio zu Bu- 
diſſin auff- |baltenne mit Weib und Kin- derlein. 


7 Auf dem vierten Blatt beginnt, 
tere Überfchrift, ein Gedicht in Reimpaaren und 
endigt auf der Rüdfeite bed Blattes 9. Anfang: 


Merctkt frome Epriften mit alm fleif. 


Die geradzahligen Verfe eingezogen. Auf Blatt 


Ciij ein durch die ganze Columne und die Zier: 
leiften gebender Holzſchnitt: die Anbetung des 
Chriſtkindes durch die Weifen aus Morgenland 
(man fieht deren nur zwei). Unter benifelben gebt 
bad Gedicht alfo weiter: 

Selig biſtu Maria zart, 

Burd) Dich ver Held geboren ward. 


6) Auf den Blättern Pij und B iij ein Gedicht 
in vierſylbigen Verſen, Anfang: 
JEVlein, 
Du haſt gar fein, 
auf jeder Seite in zwei Spalten gedruckt. Gegen 
das Ende hin heißt es: 
Amen aus Grund 
ai Herb vnd Mum 
uͤndſchi Conradus 
lech, ohn verdruß, 
on Ehnendach, 
Das Gott bewach 
Al grechte Sad) 
Under ſeim Pad, 
Vnd flahe bey 
Der Warheit frey. 
Er hofft fuͤrwar 
Aud jmmerdar 
&ar in allem 
Ereub und aud) dem 
EXILIO, 
&ott werd alfo 
Helffen aus Leidt 
Du feiner zeit, 
Ihm nicht allein, 
Sondern alin gmein. u. f. f. ' 


7) Auf den beiden folgenden Blättern ein Lied 
in 12 (4-3) zeiligen Strophen. Überfprift: Ein 


DER. 


obne mei: | 
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‚danchfagung Cunradi Fleccij | von der 


aller frendenreichfien Geburt JEfn | Chriſti, ge- 
fangweis inn der Melodey ein | Kindelein fo Löbe- 
lid, etc. Anfang: 


WO wollen wir nun hoffen pin 
in onfer trübfal allen. 


‚ 8) Bergzeilen abgefest, zwifchen den Strophen 
| feine größeren Broifhentkume, bie 2., 4. unb 
| 7. Zeile einer jeden eingezogen, die Strophen durch 
vorgejeßte und herausgerũdte deutjche * ern nu⸗ 
orte, un⸗ 


meriert. Unter dem Liede eine ſchmale 
| ter diefer einige Reime. 
9) Auf der vorlchten Seite eine Benedeiung 
Chriſti und ber heiligen Dreieinigfeit. Profa. 
10) In der Bibliothek des Freiberrn Wendelin 
von Malkahn zu Berlin. 


| 

| 

| BLX.* 

| | 

| Schöner Eatholifcher Auf | Don vnſ er 


lieben | Frawen, und vralten Ca- 


pellen | zu alten ®ettingen, Andy Auß- 
zug def auferlefnen Bücleins DB. | Martini 
| Eyfengreins. | Allen Walfartern zu &e- 
— ond geiſtlicher Ergetzung auff 








nauchgeſetzten Thon, von newen Keimen ge- 
Relet. | 1. 5.() 99. In Werlegung def 
Ehrwürdigen Herrn | Ambrofij Strang, 
Chor- and Altheren bey | S. Fohaunes in 
Begenfpurg. 


Am Ente: | 
Getruckt zu Ingolflatt, in der Ederi- 
fchen | Trucherey, dur) Andream Anger- 
mayer. | (Linie) | M. D. XCIX. 


1) 8 Bfätter in 89, letzte Seite leer. 








neben einem länglih runden Holzichnitt ohne 
Werth: die Verfündigung Mariä. 


3) Auf der zweiten Seite drei Reiben Roten 
mit eingedrudter eriter Strophe als Tert. Oben 
und unten Zicrleiften. 


2) Die Jahreszahl fteht geteilt links und rechts 


2 Der Ruf beginnt auf dem zweiten Blatt mit 
der Überfchrift: Schöner Catholiſcher Yuf | Yon 
unfer Lieben Srawen zu , alten ®ettingen. Anfang: 
Uvn laßt uns frölich heben an 
3u fingen alls was fingen kan. 
52* 
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9) Soldier Zweizeilen find es 125. Der erften | merer Himmel noch Exbe, ſondern nur einige Zweige, anf 
[opt Immer —A— der zweiten doppeltes denen die Schweine Reben.) | Seorudt ben I- 
Gelobt [ey Gott und Maria. hann Fantzenberger. 


Verszeilen abgeſetzt, der Zuſatz immer eingerückt. 
Zimifihen ven Sefägen zul größeren Zwifggen: 1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bebrudt. 

räume, vor ber erfien Zeile außgerüdt bie Ordi- 2) Keine Anzeige des Druckjahrs. Nürnberg 
nalzahl. um 1600. 


6) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1198, 3) Auf der Rückſeite des Titelblattes die Über: 
. _ ſchrift: Bas erfle Kied. | Im Thon: © Eprike 
Morgenflerne. Anfang: 
DEXF.* G Jugend thu bevenden, 

, 11 (443) zeilige Strophen. Berszeilen abgeickt, 
Herzlich thut mid) verlangen 2c. zwifchen den &tropben feine größeren Zwiſcen 
anm⸗ die dritte um —8 De a jeden ur 
1) Daß Chriftoph Knoll das Lied Herzlich thus | gerüdt, die Strophen durch deutſche Ziffern, welde 
mid verlangen im Jahre 1599 gedichtet, ficht auf | den vorgerüdten Zeilen gleich jtehen, numertert. 

Grund guter Zeugnifie feft. Allein daß er noch ein |, Die erſte Zeile des Liedes mit größerer Schrift. 
anderc# Lieb gemacht und daß der erite Drud von | 4) Unten auf der vorberen Seite des briften 


beiden ſich hinter einem Büchlein befindet, das er Blattes Überfhrift und erfle Stro 
: rophe des zweiten 
ſelbſt herausgegeben, davon ſcheint ſich die Kunde liebes. lberfhrift: Das ander Sied. | Im Then: 


ſchon früh verloren zu haben, in den Werfen we⸗ Ehen: 
nigſtens, welche man über dergleichen nachzufchla: Id Aund an einem Morgen, ıc. Anfang des Liedes: 


gen pflegt, ift nichts darüber gefagt. Dagegen lieft EIn ſiedlein wil id dichten 

man in Abr. Teller Borrede zu der Guldenen zu Lob der Uuthen gut, 

Sterbefunt von Joh. Heermann (Zeig 1650. 8°.) | 16 (4+3) zeilige Strophen, auf jeder der zwei fel: 

auf der vorlegten Seite folgende Bemerkung: es genden Seiten Beben, auf der letten eine. 2er: 

habe ſich gefunden, daß der Antor und Tichter fol- | Jeilen nicht abgefept, zwiſchen den Strophen feine 

des Siedes gewefen Herr Chriftophorus Cnollius, | größeren Zwiichenräume, die erfte Zeile einer jeden 

der Epriflihen Gemeine zu Sprottaw in Schiefien eingezogen. Die Schrift it eine gothiſche und viel 

vrepfig-jähriger alter Diaconus, welder dafelbe | Feiner denn die des vorigen Liedes. Die Anfang: 

nebenft noch einem, fo ſich anhebet: Im Seben und | zeife hat größere Schrift. 

im Sterben, 2c. im Jahr Chriſti 15099. in regieren- 

der anfäliger Seuche zur Sprottau den Kranden 5) Dem Liebe fehlen in dieſem Druck zwü 

und Sterbenden zu Troſt gemacht und auffgefeket, | Strophen: die 14., in weldher von Sam, und dit 

wie ſolche beyde bey feinem Troſtbuͤchlein oder Pra.xi| 15., in welcher von Heli gehandelt wird. Er bietet 

Articulor. de Refurr. Carnis & Vita arterna mit- auch nod) in Desiebung auf mebrere Lesarten einen 

gedruchet und angehefftet worden. Tert, welchem gegenüber der in den Fridrich Gut: 

rm . fnchtihen Ausgaben als der urfprünglide e: 

2) Diefe Stelle hat mir Herr Freiherr von | speint. Die 11. Strophe z. B. fängt bei Fr. Gurt 

Malgahn in dem ihm gehörigen Eremplar ber: fknecht an: 

Güldenen Sterbefunft nachgewieſen. Des Troft: In heiliger ſchrifft wir finden 

büchleins von Chriftoph Knoll konnte ich big jeßt lug 

noch nicht habhaft werden. ſtatt deſſen heißt es bei Joh. Lanzenberger: 

In heiliger Schrifft wird funden. 


Die zwölfte Strophe lautet bei Fridrich Gutknedt: 
DLXI3,* Nun hör was Gott felb leret: 


1! der fol das leben han, 
Zwey fchöne newe Sieber Bas erſte iſt | 1 on Per vater und muter ehret, 


das erb fol nemen an: 
Alfo aud) das new geiftli kind, 


der Deker ung | eines verlohrnen wenn es feim Bater volget, 


’ . das Himelreich er find. 
Sohns. © Jugend thu bedenchen, deiner Der vorliegende Drud bat dafür: 





Eltern lich | und trew, vnd thu fie nicht be- Yun hört was Gott felbfi lehret: 
krenchen. Das ander fagt von dem groffen ber fol das Sehen han, 

nugen der Edlen Nuthen, weldye viel beffer u Seel er — Auiier edret, 

iſt denn Ducher. | (Bierediger Holzſchnitt: ein Mann, Wer nun fo Chriſtlich zeucht fein Kind, 
in ber rechten Hand einen Stab, an der linken Seite daß es fein Eltern folget, 


einen kurzen Degen, vor ihm vier Schweine; man ficht das Himmelreich er find. 
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Die legte Strophe fängt bei Fribr. Gutknecht 
alfo an: 

Der id) dus Sieb gedichtet, 

haiß Alerander Heldt, 

Die ſach mid) hart anfidhtet, 
hier leſen wir dafür: 

Der diſes Fied gedichtet, 

heiſt Alerander Held, 

Die ſach jhn hart anfichtet u. ſ. w. 


6) Der Drud verbeßert mehrere Fehler der Fr. 
Gutknechtſchen Ausgaben: er jegt 17.7 hettſt für 
hbeft und 18. 5 Jugend für tugent. 


7) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1080. 


DIXIII.* 


Geifliche Pſalmen vnd Lieder, 
wie fie deß Jars uber |auff alle Seh, 


Sonn vnnd Seyertag zu Wei- cersheim in 
der Gravenſchafft Hohenloe 2c. | gebraudyt wer- 
den, 2c. mit vier | Stimmen componirt | Durch 


ERASMVM VVIDEMANNVM, | 
Graͤvel ichen Hohenloifhen Muficum vnd 
Preceptorem zu Weickersheim. (Solzſchnitt.) 
M. DC III. 


Am Ente: r 
Gedruckt zu Wurn- | berg, 


durch Walentin | Fuhrmann. | @e- 
zierung.) AN. N 0. (Linie.) | M. DC IIII 


1) 384 Bogen in 80, A—-&g. Die letzten drei 
Seiten leer. Blattzahlen, erite (3) auf A itj, Ichte 
(303) ar! Ppvj: ? ollte 302 fein, ber Fehler fängt 
ſchon früb, auf Blatt €, an, welches die Zahl 18 
ſtatt 17 Hat. 


" Der Titel ift mit einer Borte umgeben. Der 
go hnitt (in einem verzierten Rahmen König 
avid, niend, die Harfe vor fich abgefegt) von 
fehr roher Arbeit. Zeile 2, 3,9 (Name) und 12 
(lebte, Ssahreszahl) voth gebrudt, ber Buchſtab P 
in der 2. Zeile ſchwarz. 


3) Auf der Rüdfeite des Titelblattes die Buch⸗ 
ſtaben W.G. V. H. V. H. Z. L., welche bedeu⸗ 
ten: Wolfgang Graf von Hohenloe und Herr zu 
Laugenburg. Varunter das Hohenloiſche Wappen. 


4) Fünf Seiten Vorrede, dem eben genannten 
Grafen zugeeignet, am Ende: Datum Weichersheim 
die Michaelis, Anno 1603. | &.®. | Interthäniger | 
gehorfamer | Erafmus Widman. Auf bem Titel 
bieß der Name Widemann. Nachdem er von dem 


Werth des vierftiimmigen Geſanges überhaupt und 
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in ben Schulen geredet, ſagt er weiter: Wer das, 
die jenigen, weldye vie Muficam verftehen, und jnen 
belieben laflen, in ven Kirchen, einer diefe, ein ander 
jene Stimm zu dem gemeinen Choral, auß diefem 
Büdlein fingen kan. Welches dann ein fonderlide 
anmutung vnnd liebligkeit gibt, fo alle vier Stimm 
in der Kirden hin vnd wider an vnterſchiedlichen 
orten gehört werden. 


5) Auf ben zwei folgenden Seiten zwei lateini⸗ 
fche Lobgedichte ın Diftichen; diefe Gedichte fohrei- 
ben den Namen Widmannus, 


6) Mit der folgenden Seite, 5®, fangen bie 
Rieder an, ohne irgend eine Aufammenfaßenbe 
Überfchrift. Die Einrichtung if, daß jedem Liede 
die Noten von vier Stimmen vorausgehen, bei 
aufgefhlagenem Buche links Difcant und Tenor, 
rechts Alt und Baſs, jede Stimme mit ber erften 
Strophe als Tert, die nachher nicht wicderholt 
wird. Die Lieber find alle mit abgefetten Vers: 
eilen gebrudt, zwifchen ben Stropden feine grö⸗ 
eren Zwifchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen, bie Strophen durch vorgejeßte deutſche 
Ziffem numeriert. 


7) Es find der Reihe nach folgende Lieder: 
ro. 185, 279, 250, 186, 263 (fein Wohnung), 
268 (Ber Herr iſt mein getrewer Hirt), 286, 210, 
233, 280, 261, 180, 432, 455 (Paulus Speratus 
zugefhr., Graf vom Rede) , 281, 282°, 283, 207, 
227, 285, 291 (Luther zugeicht.), 196°,,188, 262. 
Blatt 73: Solgen 19. I den Sobwafler genom- 
mene und nußgelefne Palmen 2c., nämlich die 
Vfalmen V, VI, XX, XXII, XXXV, XXXIX, 
XLII, XLVII, LXI, LXVI, LXXIX, LXXXVI, 
XCIII. XCVII, XCVIIL®, XCIX, C, CXVII und 
CXXI. Blatt 1286: Solgen nun die Seflgefäng. 
Pro. 200, 521,538, 201, 193, 214, 219°, 624641, 
793 (Luther zugefchr.), Panchfagen wir alle (Eras- 
mus Alberus zugelchr.), 791, 430°, 421, A, 197, 
792, 8,195, 182 (Str. 4 und 5 in umgekehrter Folge 
und andere Abweichungen), 790, &, 565, 198, 199 
(Saft), 208, Kom du Troͤſter Heiliger Geiſt Proſa), 
204,220. Blatt 201: Solgt der Catechiſmus Ge- 
fangsweiß. Nro. 190 (Hinter jeber Strophe: Herr 
erbarm did vnſer), 206, 203 ‚Ich glaub in Gott 
Yatter den Almädıtigen, Schoͤpſſer (Broja, Mat: 
theus Greiter zugeſchr.), 215, Unfer Batter (Profa), 
218, 586° (308: Zwick zugefehr.), 200, 192, 433°, 
260, B°, 538°, 234, 223, 236, &°, 184, 643 (Lu: 
ter zugefeht.), 226, 222, 211, 637, 542, 499, 191, 
205, 338, $, 297,206, 270, 300, Pie Sitaney 


Deuiſch, Pie GLORIA oder Befhluß der Pfalmen 
(fünf). 


8) Die mit Buchftaben bezeichneten Lieber find 
folgende: 
A: Wir vandın dir lieber Herre (3 Strophen), | 
B: Erſtanden if der heilig Chriſt (ungewöhnliche 
Geſtalt), 
C: Cyriſtus vnſer Heiland 
ſitzt zur rechten Gottes Hand (wie Keuchenthal. 
1573), 
D: %3o war id) leb, ſpricht Gott der Herr 
(von Nic. Herman), 


816 

€: © Yatter aller Srommen (eine Strophe), 

5: © Menfd, bedench jeßunder mich (Nic. Her- 
mans Lieb Mro. 507, mit vielen Beränverungen). 


9) Unter den Liedern find mande, die zu ben 


älteften, welche fich in evangelifchen Geſangbüchern 


finden, gehoren! Nro: 182 und A, andere in unge: 
wöhnlicher Form, aber ebenfalld alt, z. B. Nro. P. 


10) Bei den meiſten Liedern ſind die Namen 
ber Verfaßer genannt; die, bei denen es nicht ge: 
ſchehen, find Pro. 250, 268, 261, 200, 641, 701, 
421, A, 792, $, 182, 700, €, 260, €, 226, 211, 
637, 373, 5, 270, 300. Die Numern berjenigen 
Lieber, denen feine mufifalifchen Noten vorgeſetzt 
ſind, ſondern bei denen auf bie Melodie eines an: 
bern Liebes verwiefen wird, find oben mit ° be: 
zeichnet. 


11) Zuletzt vier Blätter Regifter, unter jebem 
Buchſtaben zuerft die Pfaimen, dann bie Gefänge. 
Auf der vordern Seite des Blattes & iij die An- 
zeige des Druckers. 


12) In ber Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 


' DEXIN,.* 


Der Geiſtlich | Hanptmann. 
Wie er jegt auff den Früling | wil 
Anecht annemmen. Im Schon, Wolauff jhr 


Ariegslent, find Froͤlich |find guter ding, ıc. | 
(Bierediger Holzſchnitt: Chriſtus in feiner Auferfichungs- 


geflalt und ein Rriegemann.) \ Das ander, © Rii- 
cher Gott im | Shrone: Im Shon, Froͤlich fo 


will | ich Singen, :c. 
Am Ende: 











DEIIO— BEFV. 1605 — 1610. 


——— — — — — _ — 


Er hats gemacht in der ſtil 
fo gantz und gar in ſchneller eyl: 
if es der will des Gerren, 
fo will ers die Jugendt lehren. 
4) Das andere Lied iſt Nro. 645: 
© Reicher Gott im Chrone, 
anfangenb auf ber vorderen Seite des fediten 
Ziznes. Ende auf ber des ſiebenten, darunter dic 
erfe: 
Herr Sott hilff ons auß aller not 
Pas mir nit komen in ſchand um fpott. 

5) Das dritte Lieb hat bie Überfchrift: Ein 
Geiſtlich Fied, Zweyer Ehelen-!ten, x. Im 
Ehon, Rofina wo was | dein Gefult. Anfang: 

BIuid, Herr Chriſt 
ad Aund vñ friſt 
rühm vñ preif ich dein güte, 
4 (6465) zeilige Strophen. 
6) In der erſten Strophe fagt jedes Preis und 


ı Dank, tn ber zweiten Etropbe bittet er für fie, in 


der dritten fie für ihn, im der vierten jedes für beike. 
Das Lied ficht im eriten Zeil der Chrüftlichen Haus— 
jhäße von 1569, aber ohne die Bemerkung in der 


| Überfchrift, daß es ein Lieb zweier chriſtlichen Che: 


feute fei. 


7) Die legte Strophe des Liedes auf ber ver: 
deren Seite des legten Blattes. Darunter das 
Wort EUDE. Unter diefem eine Verzierung. Un: 
ter diefer die Anzeige des Drudes. 


8) Jedes ber brei Lieder fängt mit zwei großen 
Buchſtaben an, ber erfte durch drei Zeilen gehent. 


Verſe nicht abgeſetzt, zwiſchen den Strophen keine 


größeren Zwiſchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen. 


9) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1168. 


DEXB.* 


Getrucht zu Bafel, bey | Iohann Iwey Schune |newe @eif- 


Schröter. | 1605. 


1) 8 Blätter in 8°, leute Seite leer. 


2) Es find nicht zwei Lieder, wie der Titel an: 
ibt, fondern drei. Das erfte beginnt auf der Rück⸗ 


lihe Gfang, | sweyer Bienen 
Chriſti. Das Erfi, Der Geiflid 





Wächter, | In welchem ein Sum Chri- 


eite des ZTitelblattes, ohne weitere Überfchrift. Ä ſtenlicher Sehr | vund Sehens, anf H. &r- 


Anfang: 
In Ehrifienlichen Heiven, 
nun merckend was id) fing, 
33 (44-4) zeilige Strophen. 


3) Das Lied ift von Benedict Gletting. Die 


legte Strophe lautet: 
Ber Sleting hat daß Kiedlein gemadı, 
er wünſcht euch ein Meum gut jar. 
Es geſchah an einem Yonnerfiag zu nacht, 
es wz niemand mehr dauor. 








ſchrifft zezogen, allen Menſchen fürgeflelt 
wirt, daß fie vom Schlaaff |der Sünden cı- 
wachind, vnnd ſich auff | den Sag def Herrn 
usrhereitind. | Im Shon, wie die Sem-padıer 
Schlacht. Pas Ander, Won der Statt 


Got-|tes, dem Himelifchen GHierufalem, 


das iſt von der wahren vnnd ewigen Selig 


heit, die inn | Simlen allen aupermehlten 














DEI — DEFBII. 1615. 


Ehrifigleu-|bigen Menſchen bereitet iſt, ge- 
30gen | aufi den zweyen letfien Gapit-| len der 
Offenbarung 3. | Johannis. | Im Thon, im 


Elſaß ligt ein wehrde Statt. ! Gedrukt 
im Jahr, 1610. 


1) 8 Blätter in 8°, letzte Seite Teer. Drudort 
wol Zürich. 

2) Es find dic beiden Lieder, welche zuerft bin- 
ter ber ©.553 befchriebenen Überfegung der Gebete 
des Petrus Martyr von 1589 gebrudt erjchienen, 
nämlich 

DEr Wädter an ver Binnen 
von Raphael Egly, und 

ICH weif mir gar ein wehrde Statt 
von Rudolf Wonlich. Das erite beginnt auf ber 
Rüdfeite des Titelblattes, das andere auf ber vor: 
deren von A iiij. 

..3) Abgeſetzte Verszeilen, zwiſchen ben Stro⸗ 
pben feine größeren Zwifchenräumte, bie erfte Zeile 
einer jeden eingezogen. Im Anfang jedes Liedes 
zwei große Budfiaden, der erite burch drei und 
(beim zweiten Xiede) durch vier Zeilen gehene. 
Bei den ſechs Unterabteilungen des erjten Liedes, 
welche befondere Überfchriften haben, gebt der erfte 
Anfangsbuchſtab jedesmal durch zwei Bellen. 

4) Das zweite Lied endigt mit brei Zeilen auf 
der vorderen Seite des legten Blattes; darunter 
die Worte Komm Herr Iefu. Darauf folgen noch 
in nachſtehender Form bie Namen ber Berlaßer: 


Das Erf, 
Geſtellt durch Naphael Egly, 
im Jar Chriſti 1583. 


Bas Ander, 
Geſtellt durch Nuͤdolf Wonlich, 
im Jar Chriſti 1584. 
5) Königl. Bibliothek zu Berlin, E 1175 ®, 


DIXYI.* 


Von der groben | Cötpirsen 
und Predigcant-| Enangelifchen Fuge, | 
Wider | Ben Namhafften und Sob- | 
würdigen Cardinal | BELLARMINVM. | 
PSALM. 26. | Mentita eft iniquitas fibi. | 


Die Bofheit leugt ſich felber an, 
Bann Sngenwerch han nit beflan, 
Vnd muß allzeit zuſchanden wern, 

So trifft Vntrew jhrn eignen Herrn. 


Werzierung.) | Gedruckt im Jahr 1615. 
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1) 4 Blätter in 8°, alle Seiten bebrudt. Seiten: 
zablen, erfte (1) auf der Rückſeite des Titelblattes, _ 
letzte (7) auf der legten Seite. 

2) Keine Anzeige bed Drudortes. Ingolftadt? 

3) Das Gedicht, Reimpaare, beginnt auf 
der Rückſeite des Titelblattes. Überfchrift: Won 
der groben, Sölpifchen | und Previcant@uangeli- 
fhen $uge, x. Anfang: 

HA ver, Ach Futherthum̃, halt veſt, 
Wer liegen kan der thu das befl. 

4) Ein fehr witiges Gedicht, vol Frifche und 
Gewandtheit der Spradhe. 

5) Seite 2 kommt folgender Vers vor: 

Bey uns zu Koͤſching in der nehn, 
Köſching ift ein Marfifleden in der Nähe von 
Ingolftadt. 


6) In der Bibliothek bes Freiherrn Wendelin 
von Maltahn zu Berlin. 





DLX9I3,* 


Vnſerer lieben Frawen Klag, 
auß dem Fa- teiniſchen Planctu Bea- 


tœ Maris Vir-|ginis, fo anfanget Stabat 
Mater dolorofa, ge30-| gen, und in der Weif. | 


Maria Klag war alfo grof, ır. 


I) 2 Blätter in 8°, letzte Seite Teer. 


2) Keine Anzeige bed Ortes und bed Jahres. 
Nach einer gleichzeitigen handſchriftlichen Notiz 
— dem Liede Julius Schiller Verfaßer des⸗ 
elben. 


3) Der oben angegebene Titel ſteht auf keinem 
beſonderen Blatte, Poubern ift eine Überfchrift des 
Liedes, welches unmittelbar darunter anfängt: 


Afs CHriftus hieng am Creutz verwundt, 
8 (24-2) zeilige Strophen. 


4) Verszeilen nicht abgelegt, die Strophen 
durch übergefeßte deutſche Ziffern numeriert, bie 
erfte Zeile einer jeden eingezogen. Unter bem Liebe 
eine Holzſchnitt⸗Verzierung. 


5) Das vor mir liegende Eremplar ſcheint zu 
ben Beftanbdteilen eines Sammelbanbes gehört zu 
haben, aus welchen: es zugleich mit dem ihm vor: 
angehenden Stüd: Yon der groben Coͤlpiſchen und 
Predigcant Euangeliſchen ſuge v. J. 1615 heraus: 

enommen und mit dieſem, da es an demſelben 
n zuſammengelaßen worden. 


6) In der Bibliothek des Freiherrn Wendelin 
von Maltzahn zu Berlin. 
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Sur niderländiihen Hhmmologie. 


DXLNII3.* 
¶ Dit Boec | wort genoemt: Het 


Offer |des Herren, om het inhont van fommi- 
ghe | opgheofferde kinderen Godts: Be welce | 
voort gebracht hebben mt den goeden ſchat ' haers 
herten, Belijdingen, Sendtbrienen, eñ &r- 
ſtamenten, de welche ſy metten monde |beleden, 
en metten bloede bezegelt hebben, | &ot troofi 
ende verfierchinghe der Slach⸗ ſchaepkens Ehri- 
li, die totter doot ge-|fhiet zijn, ot lof, 
prijs ende eere | des geens Diet al in alle ver 
mac), wiens macht | duert van eewic-|h3 tot 
eewic-|heyt, A- men. | Mod zijn hier by 
ghe-|daen veel Fiedekens, Belijdinghen, en 
Brieuen, die noyt in dine en zijn geweeſt. 
¶ Item, noch is hier by | ghedaen een Fiedt⸗ 
boecchen, tracte-| rende van het Offer des 
Herren. | ET Ghedruct in het Zaer, 


MM. CCEEE. STE. 


Am Ente: 


¶ Ghedruct in het Iaer| ons Heeren, 
sa. ccace. $37. 


1) 42 Bogen in klein⸗80, wie 12. A-Et. 
Zweite Seite und letztes Blatt leer. Blattzahlen, 
erfte (Kol. 2.) auf Aij, lebte (Kot. 279.) auf dem 
vorlegten Blatt bed Bogend Mm. Neue Blatt: 
zahlen von Bogen Un an, erſte (2) auf An ij, letzte 
(54) auf bem jcchften Blatt de Bogens Et. 


2) Auf dem Titel find, fo weit e3 angeht, 
immer abmwedjelnd zwei Zeilen rotb und zwei 
ſchwarz gebrudt: —X alfo Zeile 1 und 2, 5 und 6, 
B und 10, 13 und 14, 18 und 19, 22 und 23, zu: 
legt 26. Das Zeichen U alle dreimal ſchwarz. 

3) Zwei Blätter Vorrede, ohne Datum. 

4) Die erſte Ausgabe des Buches ift v. %. 1567, 
bie vorliegende vermehrte ift die zweite, beide von 
bemfelben Druder, der ſich aber beibemal nicht 
genannt bat. 

5) Den Anfang macht Blatt 4 de Belijdpinge 
ende gehnbinge Stephani, hinter derfelben, Blatt 7, 
das Lied: 


DE duiſter werelt mad) niet verdragẽ, 
18 vierzeilige Strophen. 

6) Blatt 8 ve Felijdinge von Midiel Sauer 
Am Ende, Blatt 11b: Ghe— ſchiet den rrj. dad in 
ven : Meye. Anno. | 1527. | € Ghetranflateert m 
den Hood-!duytfhe in Ueder-|duntfh. Darnad 
Blatt 11® das Lied 

Affmen freue vijftienhondert 
ende feuenentwintich Iaer, 
11 (445) zeilige Strophen. 


7) Blatt 13 het Teſtament var Anneken Efaiss 
baren Sone beftelt heeft, den 24. dach Sanuarij, 
Anno. 1539. Des morghens te neghen vren euer 
gheleuert, als [y haer bereyde te Reruen etc. Tazu 
Blatt 16 dag Lied 

FEn groote vruecht if int gemeyn, 
14 ſechszeilige Strophen. 

8) Blatt 17b Sommige Teftamenten, gefchreuen 
door Ian Claeß (inde geuanchenis liggende binnen 
Ampftelrevam) aen zijn Huyſurouwe, kinderen, ende 
ander vriende na den vleeſche Anno. 1544. Dazu 
Blatt 24 dag Lied 

HEt waren twee gebrorwers goet, 
(nämlich Jan Claeſz und Beſtevaer), 20 vierzeilige 
Strophen. 

9) Blatt 25® de Pelijdinghe van een tee 
Aeyſken, geherten Eliſabeth, getöbtet 1549 ;u 
Zeeuwerden. Dazu Blatt 28 dag Lied 

T Was zen maechdeken van teder leden, 
21 vierzeilige Strophen. 

10) Blatt 296 de Belijpinghe van Hans van 
Ouerdamme, getöbtet Gent 1550. Dazu Blatt 4 
das Lied 

ICk weet , vie Godes woort bekent, 
15 (4445) zeilige Strophen. 

11) Blatt 45b rsenen Brief van Iannijn Bur- 
kijn, diemen noemt, Hans keeſcooper, getödtet zu 
Gent 1550. Dazu Blatt 47b dag Lied 

O Heer v wil ich lsuen, 
9 (4-4) zeilige Etropben. 

12) Bon Blatt 48% bis Blatt 83» Briefe von 
Jeronimuß Segel und feiner Frau Lijlfen, ge 
tödtet 1551 zu Gent. Dazu Blatt 83 das Lich 

G&» ve Heere is ghetrouwe, 
13 (4-44) zeilige Strophen. 

13) Blatt 85—89 Briefe und Beten von 

Beter Brupnen, Ian (ve oude cleercooper) und 
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Pluyn, nebſt zwei anderen 1551 zu Antwerpen ge⸗ 
töbtet. Darnach Blatt 89b dag Lied 

TOt Iof ves vaters, foös, henlige geeſt, 
9 (443) zeilige Strophen. 

14) Blatt 90b eenen Brief van Peter van 
Weruich, getödtet zu Gent 1551. Dazu Blatt 94 
das Lieb 

GRoot zijn des Heeren cradten, 
9 (444) zeilige Strophen. 

15) Blatt 95- 100 een Gebedt, Yermaninge, 
ei Belijpinge van Adriaen Cornelifz, 1551 zu kei: 
den getöbtet. Dazu Blatt 1096 das Lied 

DAnct Sovt, en wilt zijn laf verbreyden, 
9 (4 6) zeilige Strophen. 

16) Blatt 111—121 zwei Briefe von Joos Kint, 
getöbtet 1553 zu Cortrijd. Dazu Blatt 121® das 
Lie 

DE meeſte vruecht coemt door Godts woort, 
13 (444) zeilige Stropben. 

17) Blatt 123— 134 die Belfjvinge van Eines 
de Praet, getödtet 1556 zu Gent. Dazu Blatt 134 
dag Lied 

DE Wert op die Chriſten verfioort, 
19 vierzeilige Strophen. 

18) Blatt 1356—140 Teftament und Ber- 
mahnbriefe von Jorian Simonfz, 1557 zn Haer- 
lem getöbtet. Dazu Blatt 141 das Lied 

O Vaders wilt ghy eenen ſchat, 
17 vierzeilige Strophen. 


19) Blatt 142—180 Bekenntnis und Beltje| 


dinghe von Jacques, 1559 zu Leeuwerden getödtet. 
Am Ende bie Bemerkung: Defe Belijpinghe van 
Jacques, es ouverghefet wi fFranſoys in nederlantſch 
Buytfh. Dazu Blatt 180, das Lied 

SEer wonderlijk © Heere, 
12 (4+4) zeilige Strophen. 

20) Blatt 182-192 de Belijdinge von een 
vroume ghenaempt Elaefhen, 1559 zu Leeuwerden 
getödtet. Blatt 1926 das Lied 

EIn Fiedeken met vruechden goet, 
7 (44-6) zeilige Strophen. 

21) Blatt 193 zwei Briefe von Adriaen Ban, 
9 zu Antwerpen umgebradt. Blatt 195b das 

ie 


Dvyſternis gaet van henen, 
11 (44-3) zeilige Strophen. 


22) Blatt 196b— 201 een Belijdinge, gefcreuen 
bp Hars de vette te Gent, daer hy zijnder twaelffier 
in bandz lad, 1559 zu Gent getöbtet. Blatt 202 
dag Lieb 

H&bt goedẽ moet , o broed's va weerde, 
16 vierzeilige Strophen. 


23) Blatt 203 Een Belijpinge van Hans van 
der Macs, 1559 zu Waeften getödtet. Blatt 207 b 
dad Lied 

ıT Yrannid) werd [poortmen nv ale weghen, 


11 (4-44) zeilige Strophen. 


24) Blatt 209 zen Teſtament van fenaert 
Plouier, 1559 zu Antwerpen getöbtet. Blatt 211 b 
dag Lied 

DEeſtament van Fenaert Mouier, 
18 vierzeilige Strophen. 


25) Blatt 2125—225 ein Teftament und Brief 
von Gielis Bernaertö, 1559 zu Antwerpen ge⸗ 
tödtet. Blatt 225 dag Lied: 

G&benevijt God in des hemels pleyn, 


7 (4+8) zeit. Strophen. 


26) Blatt 2165— 235, brei Briefe von Jan 
Geertſz, 1564 zu ap verbrannt. Der zweite 
Brief (Blatt 229) ift aen den futerfchen Paep ge: 
richtet; wer iſt diß? Derfelbe hatte an Jan Geertſz 
geichrieben: Blatt 230 unten beißt e8 Om nu te 
comen tot het verfiant en aenuanck ws Driefs, wel- 
chen ghy aen mp gefonwen hebt. Iſt diefer Brief 
irgend wo gebrudt? Die Antwort iſt mit großer 
Kedheit geichrieben; bie Gründe für bie Kinder: 
taufe werden zurüdgewiefen und verworfen; Blatt 
232 heißt ed: Ten vierdẽ va v onuerflandige of 
moetwillige plomphept, dat ghy uwen kinderboop 
met de beſnijdeniſſe des Wets oft met dat verbont 
teechẽ Iſraels, wilt beweeren u. f.w. Blatt 235 b 
dag Lied 

TI een periculofe tijt, 
18 vierzeifige Strophen. 


27) Blatt 236, Briefe der Zrau Mayken Boo- 
IerB, 1584 zu Doornid verbrannt. Blatt 242 das 
ied ' 


DJe op den Heer betrouwen, 
16 vierzeilige Strophen. 


28) Run folgen, unter einem befonberen Titel 
auf der vorderen Seite des Blattes 243, ſechs 
Stüde, welche in der Ausgabe von 1567 noch fehl: 
ten. Der Titel lautet: 


€ Hier nae | volghen noch fommighe | 
Belijdinghen ende Sendbrienen, van op- | ghe- 
offerde Ainderen Gods nargelaten, die | noyt 
in druck en zijn gheweeft, heb-! bende gen yeghe- 
lijch byfon-|der een Siedehen | daer by. | (3mei 
Schriftſtellen: Math. 10.0. 17. und 1. Betr. 4. v. 19.) 


29) Blatt 243b Een Belijdinge van een vroume, 
ge- ınaemt Wennken Eines Dochter van Monicken 
dam, Weduwe zijnde, 1527 im Hag verbrannt. 
Blatt 246b dag Ried 

DE Heer moet zijn gheprefen, 
14 vierzeilige Strophen. 


30) Blatt 247b de Belijdinge van twee lieue 
vrienden, de eene was genaemt Fije, de ander Eelke, 
1549 zu Leeuwerden getöbtet. Blatt 240 das Lied 

NAe v belooft , © goede Heer, 
11 (4-45) zeilige Strophen. 

31) Blatt 25: De Belijdinghe van Peter Witfes 
Metfelaer, 1553 getödtet (es ift nicht angegeben, 
wo). Blatt 2536 das Lied 
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Kernen is ter werlt en geclach, 
10 (4+3) zeilige Strophen. 


32) Blatt 234® Eenen Brief van Willem droocd- 
ſcheerder, 1557 zu Antwerpen getöbtet. Blatt 256 
ba8 Lied . 

CHriften Brocders weeſt no verblijt, 
7 fechszeilige Strophen. Diß Lied banbelt nidyt 
von dem Tode Willemd, ed fcheint vielmehr von 
ihm felbft gemadt und gleich dem Briefe aus ſei⸗ 
nem Gefängniffe gefchrieben zu fein. 

33) Blatt 257 — 2756 Briefe von M. Gielis 
Mathijſz, 1564 zu Middelborch getöbtet. Blatt 
2755 das Lied 

MJjn io is ſoet, mijn laſt is lit, 
8 (44-3) zeilige Strophen. 

‚.34) Blatt 2705 ein Brief von Clement Hen: 
ridi;, 1569 zu Amfterbam verbrannt. Blatt 278b 
dag Lied 

SO wi sp den Steen Chriſtum vout, 
14 fünfzeilige Strophen. 


35) Blatt 279 ff. drei Seiten Regifter. Auf 
ber vorderen Stite bes folgenden Blattes (Un) der 
Titel deg KTiederteild: ° 


¶ Een 4 iet-| boecrke, tracterende van 

den Offer des Herren, int melde onde en | 
nienwe Fiedekens, mt verſcheydẽ Eopien | ver- 
gadert zijn, om by het Offerboech ghe- noecht 


te worden, want het van eender ma|teriem|. 


voert, als van verraden, vanghen en |dsoden, 
aengaende der Blachtfdjaephens Chrifli, die 
de flemme haers Herders | Jeſu Ehrifli getron- 


welijh ge-|horfaem zijn gheweeft | tot der]? 


doodt |tse. | ¶ Item, hier is een Regi-| 
ler achter by ghemaecht, om elch Fiedeken op 
zijn Solium | te vinden. | (Drei Strophen.) 
F Matth. 10. c. 22.| € Om mijne Macm 
fult ghy van alle men- ſchen ghehaet worden, 
maer die volflan-|didy blijft tot den eynde, 
die | fal falich wor⸗ den. 


36) Es find der Reihe nach folgende Lieber: 
Blatt 
1b: Van tbitter lijden Chriſti ootmoedich, 
30 fehsgeil. Str. 
VErhuecht v Gods kinder alletijt, 
19 (443) zeil. Str. 
anbelt von Frans van Boolfmweert, 1545 zu 
eeuwerden getöbdtet. 


Duoefheyt wil ih nv laten fiaen 


3b. 


5b. 


24 ʒeil. Str. 


——*5 von zwei Jungfrauen von Beckom, 


arie und Urſel, 1544 zu Delden verbrannt. 


sd: DOemen vijftienhondert ſchreue, 


2141) geil. Str. 
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26b 


2b: 


w*. 


Bon Goris, Wouttt, Grietken, Naenken unt 
Katharina, 1551 zu Gent getödtet. Stropk 
13 lautet: 

Wouter ſprach ten faluen ti 

‚borgers van Gent, hoort mijn vermarn: 

Wert, dat wy niet en lijden 

als Aetters ofte Suthriaen, 

Bie in deen hant Den pot met bieren, 

in dander hebben dat Teſtament, 

Gods woort in dronckenſchap hantieren, 

daer Yoor Vie waerheyt wort gefdent. 


ICk fat met vruechden fingen zen ſiet 


BSH) geil. En. 

ICh mad wel droeflijch fingen 
DIN geil. Et. 
Bon zwei Frauen, Marifen und Anne. 


und drei Männern, Henrid Dircſz, Dirc Jañſ; 
und Abriaen Gorneli3, 1552 zu Leiden ge 
tödtet. 


GSy Chriſten al te famen 18(44-4) geil. Ex. 
Bon Dauid und Levina, 1554 zu Gent we: 
brannt. 

Affmen ſchreef vijftienhondert Jaer 

14 fünfzeil. Etr. 
Bon Gielis und Lisbeth, 1551 zu Gent ge: 
töbtet. 

O &od ick moet v claghen 194-4) geil Sr. 
Bon 3008 Verbeeck, 1561 zu Antwerpen ver 
brannt. Das Lied fteht ſchon in dem Lieder 
buch von 1562: meine Beiträge Nro. 61. 

FEn nieuwe fiet, vaet dit bediet 

13 achtzeil. Str. 
Bon Willen Eleermafer, 1560 zu Antwerpen 
verbrannt. 

IN bitterhept der fielen 10 (4-44) zeil. Er. 
Steht fhon in dem Liederbuch von 158: 
meine Beiträge Nro. 62. 

Hö&sort vrienden, ich ſchench v zen liet 

13 (443) jeil. Str 
Handelt von Jan Janſz Brant, 1559 zu Geer 
vliet getödtet. 


VErhuecht verblijt groot ende cleyn 
ſechtzeil. Eu. 
Bon einer Jungfrau Janneken, zu Antwer- 
pen getöbtet. 
ICh moet een liet beginnen, 1814-49 geil. Str. 


Bon den zwölf Gefangenen, die 1559 zu Gen! 
etödtet worden. Siebe oben Nro. 22 in it 
elijdinge von Hans dem Betten. 


O Heere Sodt eewicd Vader verheuen 
26 yierzeil. En. 
Bon Zoris und Joachim, 1560 zu Antwerpen 
verbrannt. Hinter ber 19. Strophe wirt eine 
Strophe von dem ©®oorlof liedeken, welche Ni 
am Pfahl gefungen, angeführt: ©rlof ar 
brorders en ſuſters gemeen. 
AEnhoort Godt hemelſche Vader 
235 (414) gil. Et: 





— 


Blatt 
2b. 


384: 


wb. 


2b. 


DEIVIII,. 


Bon 72 Martyrern handelnd, die zwifchen 
1555 und 1560 zu Antwerpen getödtet wor: 
ben, alle mit Namen aufgeführt. 


Affmen ſchreef duyſt vijfhonvert 
37(4-+5) geil. Str. 
Bon Goynaert, Gielis, Mariten und Anne- 
fen, 1550 zu Lier getödtet. Das Lied fteht 
fhon in dem Lieberbud von 1569: meine 
Beiträge Nro. 59. 


EYlaes ick mad) wel ſuchten 9(1-+5) geil. Str. 
Ron Willem, Mariken, Dieuwerden und Ma: 
riken Jans, zu Leiden getöbtet (um 1551). 
Scheint von Adriaen Cornelis gemadt; in fet- 
ner Belijdinge (fiehe oben Nro.15) Blatt 103 
heißt ed: Doen deden ſy my dat Fiedeken van 
de vrienden, en vraedden my, wie dat ge- 
freuen hadde. Ich ſeyde: Ich habbet ghe- 
ſchreuen. Doen vraechden fie oft ict 00c gedicht 
hatte. Ich ſeyde: Ich hebt geſchreuẽ, maer i 
en ſeyde van gheen dichten. : 


BAbels Raets Mandamenten 
25 (444) zeil. Str. 
Bon ſechs rauen, 1559 zu Antwerpen ge: 
tödtet. Ihre Namen find unter benen ber 
72 Martyrer, oben Blatt 30.. 
H®ort vrienden al, hier in die aertfche dal, 
12 (646) geil. Str. 
Bon Korian und Clement, 1557 zu Harlem 
verbrannt. Bon Jorians Teftament fiche 
oben Nro. 18. 
Asfmen ſcreef duyſt vijfhondert zen en tfe- 
ſtich Iner 14 fechszeil. Str. 


1570. 
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Handelt von ben Belenntniffe des Jan Schut, 
gefangen zu Vreen. Von ibm jelbft gebichtet: 
die legte Strophe fängt an 
Die dit Fiedeke dichte, 
Ian Schut was zijn naem (bekent), 
Om zijnen Naeſten te Richten, 
wt de geuanchenis heeft hijt gefent. 
Das Lied fteht fhon in dem Liederbudy von 
1569: meine Beiträge Nro. 66 


37) Blatt 54 folgt nun noch eine Anſprache an 


den Leſer, zwei Seiten, Überfchrift: € Berlmt. 
Darnach 2 Seiten Regifter, darunter die Anzeige 
des Drudjahrz. 


38) Die drei großen Buchitaben im Anfang 
der Vorrede, der Belijdinge von S. Stephanus 
(Blatt 4) und des Beſluyt Fünnten dienen, ben 
Druder des Buchs zu ermitteln. Die Ausgabe von 
1567 ſoll diefelben haben. Es find lateinifche, ein 
N, S und G, in einem Biered ftchend, weiß ge: 
laßen, wie zum Ausmablen, hinter ihnen Laub⸗ 
werk, bei dem N aud) zwei Vögel, bei dem G eine 
Schlange. Die Seite jedes Vierecks ift etwa ein 
Zoll; es geht alle dreimal durch 10 Zeilen. 


39) Die Gedichte Haben immer abgefegte Vers⸗ 
eilen, zwifchen den Strophen feine größeren Zwi: 
— die erſte Zeile einer jeden eingezogen. 
Zu den Seiten, ſowol bei den Erzählungen und 
Fa als bei den Liedern, Eitate von Schrift: 
ellen. 


40) Die weltlichen und geiftlichen Lieder, auf 
welche wegen des Tons verwieſen wird, finb in dem 
Hauptteil folgende: 


— — — — 


Bon Calleken Striner, 1561 zu Antwerpen Als de winter gaet van henen 8 
getödtet. De Men ſtaet nv in zijnen tijt 1. 

4: E&n eewige vruecht die niet en vergaet Die Pogelkens in der mupten 150, 
33-48) zeil. Str. | Een Fiedeken met vruechden ghoet 192. 

Hanbelt von Frage und Antwort bei dem Ver⸗ Geen meerber vruecht ter werelt en is 16. 

dr eine Gefangenen. Am Rande fteht twelc |, Genade en vrede 1. 
Peter von Weruich (fo alſt ſchijnt) ghemaeckt Sepeond gepeyns 109, 
heeft. Seeft zijnz Brief Sol. 90. Siche oben | Shy vie Chriſtum hebt aen ghedaen 256. 
Nro. 14. In dem Briefe deutet Feine Stelle | Het daghet in den ©often 2a. 
auf das Lied, aber der Inhalt von beiden ift Er En gefpeikens sort ” 

im e 

<a nen berjelbe . Het was een Ioden Bodter 246. 
15a, CEEcroert ben ick van binnen 35 (4-43) zeil. Str. Ic weet een vrouhen amoreus 4 
Handelt von mehreren im Licbe felbft genann: | In Gofland willen wy varen 11. 

ten Gefangenen; per, 1561. Bon einem| ganguer me fault 235, 
unter ihnen jelbit gemacht: es heißt immer) Mijn Goed warr fal ich henen ghaen 89. 

wy und ons. Das Lied fteht ſchon in dem Lie- Mijn Fiefken fiet mp ouel nen 29, 
derbuch von 1562: meine Beilage Nr. 65. © Feere gzhy ſtaet altijt in mijnen finne 20. 
sub; OCch fiet hoe droeue dingen 34 vierzeil. Str. *® rat wan auontuereen 11. 
Handelt davon, wie Jacques verrathen und |* © Sion wilt v vergaren 8. 
gefan en ward. Bon ihm felbft gemacht: die | Rooſken root feer wijt ontloken %, 
etzte Strophe lautet Sof vr Fr j. den nen ms. 

. orghe e 

—— A ner Ce Aunſter act een Kennen huys 278. 
Geweldid is bn or gedron en Trueren moet ic nacht en dad) 253, 

en ruft nu onder den A ltaer &prannid wer vol archs ghedronghen 27. 

e " * Wel hem die in Godts vreefe ſtaet 211. 
2; O Heer God ich mad) wel clagen * Wilt ghp mefen een orlods man 235, 
14 (444) geil, Str. Wy willen de Aey ontfangen %, 


41) In dem Liederteil find es folgende: 
Adieu reyn bloemken 


Erur fidelis inter omnes 1.11. 
De Axey ſtaet nv in zijnen tijt 5. 
Het daget wt den Ooſten H. 
* Set ſweert is wt der ſcheyden 3%. 
Het was zen Mlolenarinne an, 


Ich dance v lieue Heere 
Ich roep v 0 Hemelfche Vader aen 25. 
Jeſabels Prieflers zijn opghefaen 22. 
* In Boots ghewelt lad) ich geuaen 4. 
® Met genen droeuen fanghe 23. 
* Mijn &od waer fal ic 24. 
Och Heere ghy flaet altijt in mijnen finne » 
O Heer al in der ewicheyt 15. 


2, 


* Op u betrou ick Heere 37. 
° © Hat von auontueren 2. 
* © Sion wilt v Dergaren 8. 13, 18. 3, 
Rofina hoe iſt met v gheflelt 2. 
Ce Munfter ſtaet een ſteenen huys 17. 


Cis nv fdier al, vernult ons Broeders getal, 30. 


42) Die unter Nro. 40 und 41 mit Sternchen 
bezeichneten Lieber befinden fih in meinen Bei: 
trägen abgedrudt. Das Lied Pe Mey ſtaet nv in 
zijnen tijt ift in dem Regifter zu den Souter: 
Liedekens unter dem Anfang 


DEIIT— BEIFIV. 1577. 


Blatt 
%. 


4) Die einzelnen Bücher find der Reibe nah 
folgenbe: 
A. 


¶ In dit te-' ghenwoordighe doecrien 
ziju veel ſchoone ende lieflijche Brienen, | vn 
eenen ghenaemt Facdb de | Keerfmacher, dir 
hy wt zijn- der ghenanchkeniſſe ghefen- de 
heeft, de welche tot | Brugge lenende is ver- 
| brandt, Int | Jaer 1569. den 10. Junij 
Zaruch. 3, 42. | Hor ſalich zijn my, © Fra, 


. want | ©sdt heeft ons zijnen wil-:le ghespei- 


baert. | ¶ Ghedruckt ins ZJaer ons Her, 
JA. CECEE. | $TW 33. 


1) 19 halbe Bogen in 19, A— €. Rüdict 
des Titels leer. Blattzahlen, erite (Sol. 2.) w' 
Aij,legte (Sol. 152.) auf dem Ießten Blatt. 


2) Zwei Seiten Vorrede. Anfang: EErfem:, 
werde, eñ lieue Sefer, bier hebdy veel Diner 
Brieus, bp een vergadert, Die Zacob Keerfmakrt t: 


Drusse in Wazderlant wi zijnder geuancenife ar 
aufgeführt: Die mey  fommige Gemeynten, ende ook aen perticulie 


ſiaet vrolijch in finen tijt; in dem Liederbuch von : Prrfonen, 9. en 3. bp fonder az zijn Huyfursum 
1562 (meine Beiträge Nro. 12) beginnt e8: Be | en kinderz gefondz heeft. Am Ende die Berfe: 


Luftelijche Mey is nv in 3ijnen tijt. 
wird in bem vorliegenden Buch felbit unter zwei 
verſchiedenen Anfängen bingewiefen: 

Uoſina, hoe is v gheftalt, 
und Rofina, hoe if met v geſtelt. 


43) Im Beſitz des Herrn Buchhändlers Kri- 
berih Müller in Amiterbam. ö 


DEXRFIX— DIIXIY.* 


Sendſchreiben, Bekenntnife 
und Fieder 
einiger in den Jahren 1569 — 1571 au Wider- 
land geopferter Ehriften. 
1577. 


1) 364 Blätter in 16°, jeder halbe Bogen von 
8 Blättern bat feinen Buchftaben. Die Bezeich: 
nung ift alfo nad) halben Bogen in 169. 


2) Das Werk befteht aus 6 einzelnen Büchlein, 
die jedes feinen befonderen Titel mit der Jahres— 
zahl 1577 haben, aber nicht einzeln audgegeben 
worben. Es feblt cin Geſamttitel: der Titel des 
eriten Büchleins, des größten von allen, bie Briefe 
und Lieber von Jacob de Keermacder enthaltend, 
bat zu wenig Auszeichnung, ald daß er auch nur 
im Sinne bed Druders daflir hätte gelten können. 


3) Ein Eremplar dieſes feltenen Werkes befitt 
Herr Buchhändler Friderich Müller in Amfterdam. 


Auf ein Lied 


Den thienden Zunij, 1508. heeft Jacob vrymordis 
Boor de werelt Bode woort betuycht en beſczhbelt 
bloedich 
Welcke ſtaende te Brugge leuende inden brant 
Heeft fo God des Zemels gedaen zijn offetant. 
3) Mit Fol. 3. beginnen die Briefe. Es fint 
deren negentbien. Der legte ſchließt auf der Rüd: 
feite von Blatt 148, darunter bie Verſe: 
Ale die lijdeẽ naden wille GSodts, wilt hir m 
merchen, 
Die beuelen bare fielen 92 getrouwen Scherm 
met gocde werden. 


4) Bon Blatt 149 an folgen drei Lieber Jar 
Keerdmacders: 
a) O geere zijt my altijts genadich 


17 vierjzeil. En. 

b) In mijnz noot, roep ic tot v o Heere 
12 (4-4) ja. Et. 
c) O Brizvi al te ſamẽ $ (343) jeil, Er. 


Neben bem Anfang bes legten (Sot. 151°) ſteht. 
Het derde liedek?, dwelcke Zacob gemact eb 
ſdaechs zer hy ſtorf. Eine vollftändigere Erflärun 
darüber folgt dem Liebe in drei Zeilen auf, Sel. 
1522 und der ganzen Seite 1525, unter ber Über: 
ſchrift: TU Dit is zijn laetſte Adieu. Anfang: 
LHjt voor de waerhz, en em vreeſt gei ſwaerd; 
Dit hebbe ic gemaect achter mijn Adieu, om de tüjl 
ouer |te brege. Geſondẽ az 9. 3. mijnz lieui 8. 
voor en Adieu. Eñ groet mp ale de vriẽde hette 
lijc feer. Geſcreuẽ op de ſacramẽts dad, op weldt 
dad) d3 ic de bootfcap ontfinc, dz ic ſand daecs mach? 
ſteruẽ. Eñ op de Sacramẽts Auẽt vwas ic geperl- 
felt, u. ſ. w. 
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B. 


Veel ſchoo ne grondige leerin gen 
mt des Heerẽ woort, beyde des ou⸗dẽ en nien- 
wi Teſtamẽts, in welche on- derſcheydentlijch 
bediet, verclaert ende | aengemefen wort, wat 
een mẽſche nos-|dich fy ter falicheyt, door Hen- 
rich Ale- wijnſz, tot Middelbord) genange | 
om de waerhent, die hy ooch | metten doot ende 
bisede | fkatnaftich betuycht | ein befegelt heeft, | 
Anno. 1569. | Den 9.| Sebr. | 1. Petr. 4,19. 
Alle die daer lijden naden wille Gods, | die 
benelen haer fielen den getron-|wen Schepper 
met goe-ide werchen. | ¶ Ghedruckt int Jaer 


ons Heerz, M. D. Irrvij. 
Am Ente: 
¶ Gedruckt int Iaer, M. D. Irvij. 


1) 8 halbe Bogen in 160, AH. Blattzahlen, 
erſte (Sol. 2.) auf Aij, lebte (Sol. 64.) auf dem 
legten Blatt. 

2) Auf der Rüdfeite des Titelblattes eine Vor: 
rede ¶ Cotten Sefer. Anfang: WVetet lieue en 
getrouwe Feſer, wo bie zwei D cin M bedeuten. 


3) Blatt 60 zu Ende die Anzeige: ¶ Hier na 
volge noch twee | Fiedekens, de weiche Henric | 
Alewijnſz mt zijnder ge- uanckeniſſe gefon- den 
beeft. Dieſe Lieder ſtehen dann auf den leizten 
4 Blättern: 


a) Sol. 61: OCh wilt v doch eens (damen 
8 (649) geil. Str. 
b) Sol. esb: HOort mijn Adieu mijn vrien- 
den doch 7 (4446) zeil. Str. 


Beidemal nennt Henrick Alewijns ſich in ber let: 
ten Strophe. 


C. 


Sommige |Brienen, Cefta- |menten, 
ende Belijdingen, ge⸗ ſchreuen door Joos 
Werkindert (lig-|ghende gheuangen binnen 
Antwer-|pen) aen zijn Huyforoume, ende 
nife bu zijne bekenden , die om tghetugde- | 
niffe 

shelaten heeft,,| Anno 1570. den 13. | Sep- 
tembris, 2. Timoth. 3. 12.| ¶ Ale die 
Godtfalich willen Leuen in | Chrifto Jeſu, die 
moeten ver-|volghinghe Lijden. | Ghedruckt 





eſn Chriſti ter ſelner ſtede zijn leuen | 


1) 103 halbe Bogen in 16, A-$. Zweite 
Seite leer. Blattzahlen, erfte (Sol. 2.) auf A ij, 
(legte (Sol. 84.) auf dem legten Blatt (Kiitj). 

2) Keine VBorrebe, feine Rieder. 


D. | 
Twee ſcho⸗ | ne Brienen, ghe- ſchre- 


un door Hendrich Ver- ſtralen, aen zijn 
Huyſorouwe met haer |drie cleyne Ainderkes, 
met nod) eenen | Brief aen zijn B. ende S. wt 
der ghe-Ivancheniffe tot Uypermonde, al-|daer 
hy ghenanghen lady, Anns 1571. | U Item 
noch zijn hier by ghedaen drie | fehriftnerliche 
Siedehens, gemaect | by den felnen Hendric | 
Verſtralen. Item noch zijn hier by gefet twee 
Brie nen van Mayken Deynoots, de welc-| 
he fy tot Rymermonde wt der ghe- vancheniſſe 
ghefchreuen | heeft aen haer 3. eñ 8. || Öhe- 
druct int Jaer ons Heeren 


M. ». 833033. 


1) 3 halbe Bogen in 16%, A—C. Zweite und 
lebte Seite Icer. Blattzahlen: Sol. 2. bis Sol. 24. 
2) Keine Borrede. Die Briefe Verjtraleng en: 
ben oben auf ol. 16®, mit der Zeile: Geſchreuen 
op Joris dach, 1571. 
3) Bon Sol. 165 Hi Sol. 21° dic drei Lieder: 
a) Sol. 166: O Heere Godt va groter machte 
13 (444) geil. Str. 
b) Sol. 180: Ggenade ende vrede 
10 (443) geil. Str. 
: c) Sol. ww: O Heer van hemel ende aerde mee 
18 vierzeil. Str. 
In dem lebteren Liede gedenkt H. Verftralen auch 


der Mayken Deynoots. 


4) Nun folgen zwei Briefe von Mayken Dey: 
noots aus ihrem Gefängnis zu Rypermonbe, auf 
Fol. 24° ſchließend mit den Zeilen: Int Iner nae 
Chriftus gheboorte, | Anno 1571. 


E. 
Een Ehri-|felijce Setbrief, ge- 


ſchreuẽ wter geuäckenif-|fe aen alle de gene 
die om de rechte ken|niffe Jeſu Chriſti en 
vreeſe Gods van dẽ fionte afgeflonte eñ onder- 
trede zijn |tot verfierchinge haers ghemoets, 
op |dat fy volherdid in de aenghensmene | 
waerheyt, in een warachtich ghe-|looue, met 
sen vrome Godfa-|lige wandelinge, fonder | 
aenſtoot totte eynde moghen wan-|delen. | 


int Jaer ons | Herten M. B. SFI93II. |Door Chijs Joriaenfz. | Malach. 3, 16. | 
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dem legten Blatt. Hienach folgt ein zweites Titel: | wijfe, VVo Godt der Herr nicht by ons elt: fi 
blatt: op de volgende melodie. 


7) Di [ des Pfalms und bie Angabe des 
Het Tweede Deel, | INHOV- | yuyats sei gran isteinijer Sri, vede Re 
lodie ſchräg lateinifhe, die Lieder ſelbſt find in 


DENDE | DE PSALMEN, deutſcher Schrift, ausgenommen die Ramen GODT 


. W und HEERE. Verszeilen abgeſetzt, zwij n 
LOF- | SANGHEN, HYMNEN ENDE | Strophen feine —— —AA — ei 
Geeftelijcke Liedekens diemen meeft | inder Zeile einer jeden eingezogen. 

Chriftenlijcke Ghemeynten, | gbewoonlijck is te fin-' 8) Zur Bergleihung flche bier daß Lieb au: 
ghen. , Ghetrocken wt diuerfche Sanchoec- | den 1%. Pſalm S. 395: 


ken, ende | nu op een nien wt de Hood)- | ne aa adıren Hecaz 
duytſche inde Uederduytſche Sprache, niet | fact op ve Stemm' mijns fmeechös no 
funderlinghe vlijt eñ neerflichegt ouer v a —— en aen 
gefet, tot nuttichegt, Orbor ende voorde- de Sonden, Hzer', wie fal beftaen 
ringe der Mederduntgcher | Chriftelijcher oft blijuen immermerre. 
Ghemeynten. ' (Holzftod, Berzierung.) al. %. pr ig blost 
Bingt den Heere cen nienmwe liet: Singt den Dat v elck Breef’ , (60 clepn als grost, 
Heere alle Werelt. | Bingt den Heere ende ich wacht vroech ende ſpade 
Foeft zijnen UKaem: Predicht | den cenen dad) ‚Des Hzzesn, Mijn Ziele verwadt, 
aeuden anderen fijn Heyl. | (Einie.) | Anno 1579. — a a Ba 
Am Gnte: Mijn Ziel’ wacht op-ven Hauer’ met olijt 
Ghedruct T’hantvverpen, ten coſte ale Naqten end’ Morghen 


Iſrael, Hoep’ op Gopr altijt, 
want boden Hzaur’ verborghen 
Ghenaed' end’ veel Verlofingh’ is, 


van Arnoutl ['Conincx. . 


2) 94 Bogen in 8°, A—A. Zweite Seite leer. { 
Seitenzahlen, erfte (3) auf A 2, legte (145, ftatt vr —ã— — u 


144) auf der legten Seite bed Bogens 9. 


3) Die Seiten find in beiden Teilen mit Linien |, 9) Der zweite Teil beginnt wieber mit Pſalm— 
eingefabt, bie ſich f den (den ſchneiden. fiedern, unter ber Überfhrift: DE ı COMPOSI 
TIEN |; OP DIVERSCHE | PSALMEN OVER- 
4) Auf der zweiten Seite des erſten Teil dic | GESET , wten Hoochduytfchen ! dichte. 6: 
PRIVILEGIE auf 3 Jahre, anfangend: Sijne | find der Reihe nach folgende 17: Nro. 272, IN. 
Hoocheyt heeft toe-ghelaten, cndigend: Den | 186, 263, A, 638, 286, 210, 233 (aber fehr abwer 
æcæiij. May, Anno 1579. In Antwerpen. || Ghe- | hend), 189, B, 455, 283, 227, 285, 188, 262. Ti: 
teeckent | Mattliias. mit A und B bezeichneten Lieder find folgende: 
A: What can ons comen aen voor noot. 


5) Vorrede (etwas weniger denn 44 Seite) 
Totten Chriftelijcken ' Sangher. Am Ende: B: Jupdet ben Haxar alle gandt. 


In Antwerpen den 15. May, Anno 1579. Hie— 10) Zcdes Lied mit den Noten der Melodit, 
nad ein Gedicht: Willem van Haccht totten | unter Nro. 272, 186, 263, 638, 283, 227, 28, 
Chrifte- lijeken Sangher. In ber Borrede heißt | 188 und 262 die Bemerkung, weldyes Gloria man 
ed: Voorts om dat de noergenoemde Pfalmen te | bier fingen möge. 

voren vele op eenderley wijfe gefongen werden: So 11) Seite 40: HIER VOLGHEN!DE LOF- 


hebben wy, tot Gods Eere, en vercieringe der . ß I 
jeluer Pfalmen, daer op doen makz al nieuwe Me- SANGHEN, |HYMNEN, ENDE DE GHEF. 


; ; NR |lijeke Liedekens: Ende eerft de: Hooft-fucken 
lodien, die allen Chriftenz,, de welcke de &rooıma- | 'U° edeke it e, MO 
kinge ei verbreydinge des Uaems Gods frer geerne der Chriſtelijeker Lee-|ringhen: Waer inne 
fog: , niet wegnid) lief en angenaem (fo ıwp ver- cort begre-|pen is de Catechif-[mus. (3 Ind 
bopen) en [ullen wefen. | der Reibe nach folgende 49: Nro. 190, 203, 21 

. ‚218,433, 194, 421, 192, 538, 521, 205, 2), 

6) Auf Seite 1 die überſchrift: DE PSAL- 201, 193, 793 (ohne die 2. Str.), 666, 214, Bank 
MEN|DAVIDS, IN NEDER-:lantfchen dichte fegghen wy alle, 792, 195, 541 (abweichend), 197, 
gheftelt. Über jebem Pfalm zuerft die Angabe 198, 208, 204, 184, C, 223, 234, 310, 260, 236, 
des Inhalts, bann die Noten der Melodie mit ein: 226, 278, 637, 420, 535, 275, 212, 209, 222, 21 
gebrudter erfter Strophe des Liedes. Oft wird über | 191, 373, 270, 200, 684, 453,279, 261, 207. Tas 
den Noten zugleich auf eine deutfche Melodie bin: , mit C bezeichnete Lied ift 
geroiefen, wie fogleich bei dem eriten Liede: Op de ı Wo waect ons heylich, Haxzze grost. 


PIEAVII— DELEEBIII. 1582 — 1503. 


Auf den Seiten 142—144 folgen fieben Gloria: 
ftropben. 


12) Uber den fchräggebrudten Numern ift ber 
Rame des Verfaßers durch die Anfangsbuchftaben 
bezeichnet. Die anderen find Pfalmlieder vder 

beriegungen von Hymnen, wo ber Berfaßer des 
deutfchen Liedes nicht in Betracht zu kommen ſchien. 
Uber Nro. 373 fteht Z. W., Nro. 270 ift Luther 
zugefchrieben. Die drei legten Lieder find wieder 
Pſalmlieder. Den Stropben von Nro. 190 und 
195 wird nicht Ayrieleifon, fondern HER’ ont- 
fermt v ons hinzugefügt. 


13) Sing. und Plur. ber zweiten Perſon ſtehen 
zuweilen nahe bei einander: fo heißt die erfte 
Strophe von Niro. 198; 

Eoemt, Gopr Schepper, heyliger Gheeſt, 
befoect het Hertt’ der Menfden dijn, 
Met v Ghenaed' veruultfe meeſt, 
die v vercoren Schepſel ſijn. 


14) Vier Blätter Regiſter, unter jedem Buchſta⸗ 
ben wei Abteilungen: Eerſte Deel und Tweede 
eßl. 


15) Stabtbibliothet zu Leipzig, C. F. Beder 
Nro. 1574. ve Pate ö 


DLXXWII,* 


DE| Pfalmen Dauids, | in Mever- 


duptfchen dichte gheftelt: | Mlidtfgaders de 
Eompofitien op-de Pfal-|men, ende de Chri- 
Relijke Fidekens. | Soo de Chriflelijke Gemeynten 


binnen Antvver- | pen ende Bruffel (der Confefsien van 
, Aufborch | toeghedaen fijnde) fiin ghebruykende. || ($013- 
ſchnitt: innerhalb eines laͤnglichrunden, zu den Seiten 
breit vergierten Rahmens König David ſitzend mit ber 
Harfe, auf dem Rahmen die Umfchrift: SINGET DEN 
HEERE. ENDE LOOFT SINEN NAEM. P. 96. Steben 
dem Namen line A, rechts S)| T’HANTVVER- 
PEN. | 89 Aernont (’EConincr. An. 1582. Met 
Prenilegie. | (Einie.)| Men vintfe te coope inden 
tooden Seewe | inde Camerfiraet. 








1) 25 halbe Bogen in 16%, A—bb. Seiten: 
zahlen, erfte (3) auf A ij, letzte (437 ftatt 400) auf 
der legten Seite. In ben Seitenzahlen find meh: 
tere Fehler: zuerft ftcht 32 zweimal, fo daß bi 
349 die zweite Seite jebes Blattes die ungerade 
Zahl hat, dann folgt 350 und 352, darnad) (mit 
den Bogen 3) fogleich 417 u. f. f. bis 462, auf 
dem vorlegten Blatte, das Ießte aber hat die Zah⸗ 
len 436 (offenbar ftatt 463) und 437. 


2) Diefe Ausgabe ber 

van Haecht hat auf 

Auf der Ruückſeite die PRIVILEGIE von 1579. 

Varna 5 Blätter Regiſter, unter jedem Buch: 

Raben abgefondert der erfte und zweite Teil. Bor: 
Wackernagel, Kirchenlied. 1. 


falmen von Willem 
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rebe und Gebicht von W. v. Haecht fehlen. über 
den Melodien findet feine Hinweifung auf die äl⸗ 
teren beutfchen mehr ftatt. Auf dem legten Blatt 
ein Regifter über die Palmen nad) ihrem Inhalt: 
Vermaninge ende Leere, Trooftinghe, Pro- 
phetijen, Danc-Pfalmen, Ghebedt Pfalmen. 
Der Titel des zweiten Teils lautet: 


Het Tuvede Deel, | INHOVDENDE | 


DE PSALMEN, LOF- | SANGHEN, 
HYMNEN | ende Gheelflelijcke Lidekens, | 


diemen meelt inder Chriftelijs} ker Ghemeynten ghe-, 
vvonlije is te | finghen. | wi verfcheyden hooch⸗ 
duytſche Sanchboec⸗ ken, inde Mederduntfche 
Sprake, tot nut- ticheyt ende voorderinghe 
der Mederdugt- ſcher Chriftelifker Ghemeyn- 
ten ouergefet. | (Holzftod.) || Pfal. 86. | Singht den 
Heere een niwe liet: Singht den Heere alle 
Werelt. Singht den Heere, ende Koeft fijnen 
Naem: | Predict den eenen dad) aen den ande- 
ren | fijn Heyl. | (@inie.) | Anno. 1582. 


3) 8 halbe Bogen in 16°, A—S. Seitenzab: 
Ion, exfte (1) auf der Titelſeite, Teßte (128) auf 
ber legten. 


4) Diefer Teil hat, mit der erften Ausgabe von 
1579 verglichen, einige Veränderungen erfahren: 


a) Die 3 Pfalmlieder Nro. 279, 261 und 207 
ftehen nicht mehr am Ende, fondern find 
unter bie Pfalmlieder eingefügt, mit welchen 
der Teil anfängt; er endigt mit Nro. 453 
(vor den Sloriaftrophen). 


b) €3 fehlen bie beiden Gefänge Nro. 209 
und 212, 





c) Nachftehende 8 Lieder find binzugelommen: 
Nro. 281, 282, 233, 312, 451, 437, 669 
und 219. 


d) &3 find nidht,7, fondern nur 6 Gloriaſtro⸗ 
phen und darunter nur 5 der erfien Außgabe. 


5) Bibliothek des evangel. Seminars zu Wol⸗ 
fenbüttel. | 


DEXXUY333.* 


ONDER VERBETERINGE. | Korte in- 
leydinge der feeftlen | Iſraels, 
twelck rechte Tijt kaarten zijn, waer 
in ghy fien meucht hoe veel groot Zaren 


dem Titel feinen Namen nicht. |die Werelt ghe⸗ ſtaan heeft, Ende hoe veel 


groot Jaren datfe noch ſtaan fal, | Ende in 
wat groot Jaar datfe vergaan fal. | Mlaar 
dd 


822 


— nn 


41) In dem Liederteil find e8 folgende: 


Adieu reyn bloemken 
Erur fidelis inter omnes 1. 
De Mey ſtaet no in zijnen tijt 
Het daget wi den Ooſten 

® Set ſweert is wt der [chenden 
Het was een Molenarinne 
Ich dance v lieue Heere 


Ich roep v 0 Hemelfche Vader aen 25, 
Jeſabels Prieflers zijn opgheflaen 12 
* In doots gheweit lady ich geuaen 4. 
* Met eenen droeuen fanghe 23 
* Mijn God waer fal ic 2 
* Od Heere ghy ſtaet altijt in mijnen finne > 
O Heer al in der ewicheyt 15 
*Op v betrou ich Heere 37 


“© Uat von auontueren 32. 


*® Sion wilt v vergaren 5.13, 18. 3%. 
Rofina hoe iſt met v gheftelt a 
CTe Munſter ſtaet een ſteenen huys 17. 


Tis nv ſchier al, vernult ons Proeders getal, 40. 


42) Die unter Nro. 40 und 41 mit Sternchen 
bezeichneten Lieder befinden fih in meinen Bei: 
trägen abgedrudt. Das Lieb Be AMey ſtaet nv in 
zijnen tijt ift in dem Megifter zu den Gouter: 


Blatt | fol 
20. 


DEIIT- PSAAIV. 1577. 


4) Die einzelnen Bücher find ber Reihe nad 
olgenbe: 


A. 


€ In Dit te-Ighenwoordighe Zoecrken 


"| zijn veel ſchoone ende lieflijche Brienen, | von 


eenen ghenaemt Jacob de | Acerfmacker, dir 
by wi zijn- der ghenaucheniſſe ghefsn- den 


“| heeft, de welche tet | Brugge lenende is ver- 


brandt, Int | Jaer 1569. |dem 10. Junij. 


BZaruch. 3, 42. | Hor falich zijn wu, © rue, 

. want | Godt heeft ons zijnen wil-|le gheoper 

"|baert. | ¶ Ghedruckt ins Zaer ons! Here, 
M. ECeEE. | LFW3I3. 


1) 19 halbe Bogen in 19, A-T. Rüdiet 
des Titels leer. Blattzablen, erfte (Sol. 2.) aut 
A ij, lebte (Sol. 152.) auf dem Ießten Blatt. 

2) Zwei Seiten VBorrede. Anfang: EErfom:, 
werde, en lieue Sefer, bier hebby veel diuerſche 
Brieue, by een vergadert, die Zacob Keerfmakcr tı 


| Brugge in Maiderlant wi zijnder geuandenife am 


Liebefen® unter bem Anfang aufgeführt: Die mey fommige Gemepnten, ende ook aen pertiulin 
Anet vrolijck in finen tijt; ın dem Liederbuch von | Prrfonen, 9. en 3. bp fonder aö zijn Hupfursum 
1562 (meine Beiträge Nro. 12) beginnt es: De | ef hinderz gefonde heeft. Am Ende die Verſe: 


luſtelijche Mey is no in zijnen tijt. 


verfchiedenen Anfängen hingewieſen: 
Rofina, hoe is v gheflalt, 
und Rofina, hoe ii met v geflelt. 


43) Im Beſitz des Herrn Buchhändlers Fri: 
derich Müller in Amſterdam. ü 


DAXIX— DEXTIB,* 


Sendfchreiben, Bekenntniffe 
und Sieder 
einiger in den Jahren 1569 — 1571 zu Wider- 
land geopferter Chriften. 
1577. 


1) 364 Blätter in 16°, jeder halbe Bogen von 
8 Blättern bat feinen Buchſtaben. Die Bezeich- 
nung iſt aljo nach halben Bogen in 16°. 


2) Das Werf beftcht aus 6 einzelnen Büchlein, 
die jedes feinen befonderen Titel mit der Jahres— 
zahl 1577 baben, aber nicht einzeln ausgegeben 
worden. Es fehlt ein Gefamttitel: der Titel des 
erſten Büchleins, des größten von allen, die Briefe 
und Lieder von Jacob de Keersmaecker enthaltend, 
bat zu wenig Audzeihnung, als daß er auch nur 
im Sinne des Druderd dafür hätte gelten Eönnen. 


3) Ein Eremplar dieſes feltenen Werkes beſitzt 
Herr Buchhändler Friderih Müller in Amfterdam. 


Auf ein Lied | 
wirb in dem vorlicgenden Buch ſelbſt unter zwei, 


Ben thienden Junij, 1509. heeft Jacob urymonid 

Voor de werelt Gods wmoort betuycht en befeghelt 
loed ich 

Welche ſtaende te Brugge leuende inden brant 

Heeft fo God des Hemels gedaen zijn offerant. 


3) Mit Fol. 3. beginnen bie Briefe. Es ſind 
deren negenthien. Der letzte ſchließt auf ber Rüd: 
feite von Blatt 148, darunter bie Verſe: 

Alle die lijdz naden wie GSodts, wilt hier m 
merden, 

Die beuslen bare fielen dẽ getrouwen Schere 
met goede werden. 


4) Bon Blatt 149 an folgen drei Lieber Jace 
Keersmaeckers: 
a) O Seere zijt my altijts genadich 
17 vierzeil. Str. 
b) In mijnz noot, roep ic tot v 0 Heere 
12 (6-44) zeil. Ein. 
c) O Yrizdi al te ſamẽ S (343) zeit. En. 


Neben dem Anfang bed Iehten (Sol. 151°) fett. 
Het derde lievehi, dwelche Zacob gemaect herfi 
ſdaechs zer hy Norf. Eine vollftändigere Erflarung 
darüber folgt bem Liebe in brei Zeilen auf, Se. 
152° und der ganzen Seite 152b, unter ber Über: 
ſchrift: CDit is zijn laetfle Adieu. Anfang: 
LHit voor de waerhz, en en vreeſt geẽ fwarthy. 
Pit hebbe ic gemaect achter mijn Adieu, om di tıjl 
ouer |te brege. Geſonde az $. 3. mijnz lieui B. 
voor ei Adieu. En grost mp ale be vrizbe herie- 
lije feer. Geſcreuẽ op de facramite dad, op welh: 
dad} d3 ic de bootfcap ontfinc, dz ic ſand daechs mecht 
ſteruẽ. Eñ op de Sacramits Audt was ic geptrl- 
felt, u. ſ. w. 





DEFIA—-DEAEIV. 1577. 


— — — — — — — — — — 


B. 


Veel ſchoolne grondige leerin gen 
mt des Heerẽ woort, beyde des ou-|dE en nien- 
wi Seſtamẽts, in welcke on- |derfchegdentlijch 
bediet , verclaert ende | aengemefen wort, mat 
een mefche nso-| dic fy ter falichegt, door Hen- 
rih Ale- wijnſz, tot Middelborch genang: | 
om de waerhegt, die hy ooch metten doot ende 
bloede | ſtätnaſtich betuydht | ein befegelt heeft, | 
Anno. 1569.| Den 9.| Sebr. | 1. Petr. 4,19. 
Alle die daer lijden naden wille Gods, die 
benelen haer fielen den getron-| wen Schepper 
met goe-de werchen. ¶ Ghedruckt int Jaer 


ons Heerẽ, JM. D. Krevij. 
Am Ende: 
¶ Gedruckt int Jaer, M.D. Frvij. 


1) 8 Halbe Bogen in 10%, A-9. Blattzablen, 
erfte (Sol. 2.) auf Aij, lebte (Sol. 64.) auf dem 
legten Blatt. 

2) Auf ber Rüdfeite des Titelblattes eine Vor: 
rede U®otten Sefer. Anfang: Vpeiet lieue en 
getrouwe Feſer, wo die zwei D ein M bedeuten. 


3) Blatt 60 zu Ende die Anzeige: ¶ Hier nu 
volge noch twee | Fiedekens, de welche Henrick | 
Alewijnf3 wt zijnder ge- uanckeniſſe gefon- |ven 


heeft. Diefe Lieder ſtehen dann auf den lebten 
4 Blättern: 
a) Sol. 61: OCh wilt v doch eens (damen 


8 (8-48) zeil. Str. 
b) Sol. 63: H®ort mijn Adieu mijn vrien- 
Ben doch 7 (4446) geil. Str. 


Beidemal nennt Henrid Alewijns fich in ber letz⸗ 
ten Strophe. 


C. 


S ommige Frienen, Tefta- |menten, 
ende Zelijdingen, ge-|fchrenen door Joos 
Werhindert (lig-|ghende ghenangen binnen 
Antwer-|pen) aen zijn Huyforouwe, ende 
ande-|re zijne bekenden, die om tghetunche- 
niffe Jeſn Chriſti ter ſelner ſtede zijn leuen 
shelaten heeft, Anno 1570. den 13. | Sep- 
tembris. | 2. Timoth. 3. 12. U Alte die 
Godtfalich willen lenen in | Chrifto Jeſu, die 
morten ver- volghinghe Lijden. | Ghedrucht 
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1) 104 halbe Bogen in 16, A—f. Zweite 
Seite leer. Blattzahlen, erfte (*401. 2.) auf A ij, 
legte (Sol. 84.) auf dem letzten Blatt (Fiiij). 

2) Keine Vorrede, Feine Kieber. 


D. 
Twee ſcho⸗ | ne Brienen, ghe-| ſchre⸗ 


uen door Hendrick Ver- ſtralen, aen zijn 
Huyſorouwe met haer | drie cleyne Kinderkes, 
met noch cenen | Brief nen zijn B. ende S. mt 
der ghe-|vanchenifle tot Uypermonde, al-|daer 
hy ghenanghen lach, Anno 1571. | U Item 
noch zijn hier by, ghedaen drie | Bra ar 
Siedehens, gemaect | by den feluen Hendric | 
Berfiralen. | Item noch zijn hier by gefet twee 
Brie|uen van Mayken Deynosts, de welc-| 
ke fy tot Rymermonde wt der ghe- vancheniſſe 
shefchtenen | heeft aen haer 8. eñ 3. || ©he- 
druct int Iaer ons Herren 


MD. 873933. 


1) 3 halbe Bogen in 16°, A—C. Zweite und 
lette Seite Icer. Blattzahlen: Sol. 2. bis Sol. 24, 


2) Keine Vorrede. Die Briefe Verftraleng en: 
ben oben auf Fol. 16P, mit der Zeile: Geſchreuen 
op Joris dad) , 1571. 

3) Bon Sol. 16b bis Kol. 21a die brei Rieder: 

a) Sol. 166: O Heere Godt va groter madıte 
13 (444) geil. Str. 
b) Sol. ısb: GHenade ende vrede 
10 (4-43) geil. Str. 
. c) Sol. 02: O Heer van hemel ende aerde mee 
18 vierzeil. Str. 
In dem letzteren Liede gedenkt H. Verftralen auch 
der Mayken Deynoots. 


4) Nun folgen zwei Briefe von Mayfen Dey: 
noots aus ihrem Gefängnis zu Rypermonde, auf 
Koi. 24° [chließend mit den Zeilen: Int Iner nae 
Chriftus gheboorte, | Anno 1571. 


E. 
Een Ehri-| ſtelijcke Setbrief, ge— 


ſchreuẽ wter genäckenif-|fe aen alle de gene 
die om de rechte ken|niffe Jeſn Chriſti en 
ureefe Gods van dẽ flonte afgeftoste en onder- 
trede zijn |tot verflerchinge haers ghemoets, 
op | dat fy volherdich in de aenghensmene | 
waerheyt, in een warachtich ghe-|Ioone, met 
sen vrome Godfa- |lige wandelinge, fonder | 
aenflost totte eynde | moghen wan-|delen. | 


int Zaer ons | Heeren M. B. SEIWII. |Door Thijs Joriaengz. | Malach. 3, 16. | 
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Die Godt vreefen, die trooften | haer ander 
malcanderen. | Ü Ghedruct int Jaer ons Hee- 


ven M. BD. $33%933. 


PSAAV. 1578. 


— — — — — — — — — — 


18 (4+6) zeil. Strophen. Es iſt nicht gejagt, daß 
H. Timmerman diß Lied gemacht. Daſſelde ent- 
hält die Aufzählung der von 1562— 1569 zu Gent 
getödteten 41 Martyrer. 





Am Ente: Sn 
U Ghedruht int Jaer onfes | Heeren i 
Jeſn Chrifi | 1577. BLIIY.* 
1) 3 halbe 3 in 169, A-€E. Alle Seit . 
bebrit Blattzahlen ol. 2. bis Sol. 24. en Dit Doer wort | genoet: HA fir 


2) Auf ber Rüdjeite des Titelblatted ein Gruß | des Heeren om het inhont san ſommigh 

8 n 1 ! 

Pr ber und Schweſtern, überſchrieben Be opgeofferte kinderen : Gods: De welde vosı- 
ra: gebracht hebbẽ wt den gocden | [chat hacıs her- 

3) Blatt 11 folgt der Titel eines zweiten Senb: | ten, Belijdingen, Sentbrienen, ra &e- fı- 


— — — — — — — 


ſchreibens, ganz eingerichtet wie der obige, als wäre 
es der Titel eines neuen Büchleins, auch wieder | menten, de welche ſy mettẽ monde beleden, ca 
A — De —5 — Cin ——— met- ten bloede bezegelt hebben, Sot treel 
alle unter beſonderen Tite ern ſtehenden Teile -| ki 

bed Buches feine beſonders ausgegebenen Drude | Pr verſt er | kinghe der ——— — 
ſind, ſondern zuſammen Ein Werk bilden, welchem hriſti die totter doot | geſchicht zijn, 
nur ber Gefamttitel fehlt. lof, prijs ende eere des geens | diet al in alcı 

4) Ende Sol. 23° mit den Worten: Gpe- vbermach, wiens macht duert | von ermicent ist 
rue metter ha in de 27. wehe Fra geuance- eewicheyt, Amen. | (Holsfignitt.) | «7° 5. 
niffe, by my v fwace brosder, Thijs Zorianenſz, int Jaer ons Heeren M. B. 
dienſtelijch ende profitelijch alles goets, wat ic I 9 ‚M 4 gEEP: 9: 
vermah. Es folgen aber noch mehrere Feine Nach: | Am Ende (bes ganzen Buch): j 
füge. Am Ende ber Rüdfeite 235 die Überfchrift .. 
bed num folgenden Liebes. Boleynt den vijfſten AUsnembris, 

5) Sol. 24. dad Lied Anno M. 3. $3IW3II. 

€ T 1 
ICh zorp tet u © Ʒqheyper N erzeil. Str 1) 42 Bogen in klein 8°, wie 120. —* $H 
geil. Str. Bogen A— Kim, darnach (das Liederbuch) 74 Fr 
gen A—8. Blattzahlen: Fot. 2. bis Fol. 275 (au! 
F. Fam iij), und Sol. 2. bis Sol. 59 (auf 9 iij). 
. 2) Auf dem Titel find Zeile 1, 4,5,8,9, un 
Een corte | Bekenteniffe ende | gron-| 11, fo wie bie erſte Zeile unter dem Holzſchnin 
dige azwijfinge wt der | H. Schrift, dat Godt, roth gebrudt, das Zeichen 7 — an 
ri ; -| 3) Der Holzſchnitt: ein Tänglich runder Ka: 
Yaycı, | Bush, eu Kg cen anuer r men, umgeben von Laub und Schnitzwerk; inner 
ſcheyden God is, eñ dat Chriſtus Iefus DOM | Halb des Rahmens ein Altar, dahinter ein Enatl. 
Sodt ende men-|fche is, die een wille ende | unter dem Altar einige Menfchen; in dem Rab— 
mwerch met malcande-|ren hebben, on-‚ghedeylt. en a Umfsrift: © beste * langhe en erh 
; 6 | 849 onfe bloet niet ouer ven gheene bie opter act 
Boot Herman Simmerman. | * wor noch i⸗s woonen Apocalip. Es iſt Apoc. 6, 10. Haupl- 
hier achter y ge aen ern nien Siedentn, IN- ſächlich muß aber an den vorangehenden 9. Ze: 
houdende va ſom mige opgeofferde kinderen | gedachi werden: ‚Und da er das fünfte figel aut: 
Gods, die om tgetungeniffe Ehrifti haer le- tat, ſah ich unter dem Altar bie feelen derer, di 
nen te Ghent ghela-!ten heben. | U Ghedruct erwürget waren um des worts Gottes willen, un 
. mM £ g, um des zeugniffes willen, das fie hatten’. Zen 
int daer ons Heeren 2.8339 2 ' | —— ‚unter dem Altar’ Dranhen die niderlan: 
l Zeit . 

1) 2 Halbe Bogen in 16, AD. Bmeite und diſchen Mat iwret jener Zeit haufs““ð 
letzte Seite, fo wie die Rüdfeite von Blatt 12 Ieer. | ‚ 4) Die Vorrede Blatt 2 und 3 iſt diefelbe alz 
Blattzahlen: Kol. 2. bis Sol. 16. bie F et ie oben; in bem mir vorliegen: 

n e ehlt Sol. 3. 

2) Das Bekenntnis Hat bie Überferift COPIE. |" PM F 

Es ſhließi Kol. i2. mit den Worten: daert mel.‘ 5) Die in den Ausgaben von 1570, Sol. 2 


— 279, befindlihen Nachträge zu der Ausgabe von 

Sch met verſtant 1567 find in die vorliegende neue ihres Tri 
3) Blatt 13 das Lich J eingeſchaltet; dazu kommen ſzorblüis die Bricje 
AAmen ſchreef duyſt vijhondert Iaer von Hendrick Verſtralen und Mayken Deynoots, 


ende twee en tſeſtich mede, Sol. 263 — Sol. 275, welche aus dem Sedez⸗Werl 





DSAAMVI. 1579. 


— 1 mm — — — — — 
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von 1577, das im Anfang die Briefe und Lieder | ſtemme haers Her-|ders Jeſu Chriſti getron- 


von Jacob de Keerfmaeder enthält, aufgenommen 
worden. Die Reihenfolge ift nıın demnad) dieſe: 


Dil. 

2. Stephanus. 

8. Michiel Satler. 

126, Wennken Claes. 

16, en Efain. 
21b. San Claeſz. 
28. Eliſabeth. 
3ıb, Fije und Eelken. 
35. Sans van Ouerdamme. 
sıb, an keefcooper. 
3. Jeronimus Segerf3, 

und feine Hausfrau Kijfken. | 

878. Peter Bruyen, Jandeoude Eleercooper, 


und Plupn. 
92d. Adriaen Corneliſz. 
107b. Peter van Weruich. 

Jooſ kint. 

Peter Witſes. 
.Claes de Praet. 
.Joriaen Simonß. 

. Willem droochſcheerder. 
ues. 

Claeſken. 

. Adriaen Yan. 

Hans de vette. 

. Hans vander Maes. 
. Senaert Ylouier. 

Gielis Bernaerts. 

Ian. Geertſz. 

Mayken Boofers. 

. Sielis Mathijſz. 

. Clement Henricdf3. 

Hendrick Perftralen. 
Mayken Peynoots. 

6) Das Verzeichnis diefer Namen befindet ſich, 
ohne Angabe der Blattzahl, auf der Rüdfeite bes 
Titelblatted; 33 Namen: Sijfken Jeronimus und 
dan de oude Cleercooper unter befonderen Numern. 
Sehlerhaft fteht hier wie im Negifter unter Nro. 14 
Peter van Weruick und unter Niro. 15 Adrian 
Cornelifz, ftatt umgekehrt. 


‚_ N) Bon ben drei Liedern Hendrid Verſtralens 
it, Sol. 272, nur das erfte aufgenommen: 
O Heere Godt van groster madıte. 
8) Von ber Rüdjeite des Blattes 275 an drei 
Seiten Regifter. 


9) Das folgende Blatt, nad welchem neuc 
Signaturen und neue Blattzahlen beginnen, bat 
den Titel des Liederbüchleins, in folgender Geſtalt: 


Een lietboecr-|ken, tracterende van- 
den Of. fer des Herren, int welche onde ende 


nienwe Sie |dekens, wt verfchegden Copien ner- | ° 


gadert zijn ‚|om by het Offerboech genoecht te 
werden, want | het von eender materien roert, 
als van verraden, | vanghen ende dosden, aen- 
gaende der Slacht-ſchaepkens Ehrifli, die de 


welijch gehoor-|faem zijn geweeſt totter dost 


toe. | (Hotzfänite.) | Ghedruckt int Jaer ons 
Herren, | M. D. 8239333. 


10) Der Holzfchnitt auf diefem Titelblatte ifl 


berfelbe wie der auf dem Haupttitel. 


11) Das Liederbuch enthält brei Lieder mehr 


denn die frühere Ausgabe: 


Fol. 
338: Afsſmen ſchreef duyſt vijf hondert Zaer 
ende twee en tſeſtich mede, 
18 (2-28) zeilige Strophen. Es ift aus 
jenem Sedezwerf von 1577 entnommen, am 
Ende deifelben, hinter dem Befenntnifje 9. 
Timmermanns, Sol. 13. 


Agfmen duyſent vijfhondert heeft ghe- 


freuen, 
26 fünfzeilige Strophen. Es handelt Ban 
Gerrit Eornelifzoon tot Amflerdam ghebrant 
An. 1571. 
576: VErhoort ons droeuich claghen, 

16 (444) zeilige Strophen. Es handelt von 
Marten Janfen und Jan Hendridjen, 1571 
zu Delft verbrannt. 


12) Auf der Rüdfeite von ol. 59 und ber 
Hälfte der folgenden Seite der Beflupt, und bar: 
nach anderthalb Seiten Regifter. 


13) Der Drud diefer Ausgabe ift mit viel we: 
niger Geſchmack und Eorgfalt ausgeführt denn der 
der früheren von 1570, auch ift die Schrift ſchon eine 
fehr verbrauchte und ftumpf gewordene. Es finden 
fich viele Drudfehler, auch in den Blattzahlen. 


14) Im Beſitz des Hrn. Buchhändler Friderich 
Müller zu Amfterdam. 


DIXXBWI,* | 
DE Ci. | PSALMEN | Dauids, 


in dichte gheftelt | Door Willem van 
Haecht. || Hier fin by ghevoecht de Com- 
pofitien opde | Pfalmen, ende de Ehrifte- 
lijche Fiedekens. | Alle, foo die de Chriſte- 
lijche Ghemeynte binnen | Antwerpen (der 
EConfeflien van Aufbord; |togedaen ftjnde) ſijn 
gebruychende. (Eaͤnglich runder Holzſchnitt: König Da- 


vid ftehend mit der Harfe, auf dem Rahmen bie Umſchrift: 
SING DEN. HEERE. ENDE. LOOFT. SYNEN NAEM. 


''T’ HANTVVERPEN. | Anno 1579. 


PS %) | 


1) 28 zogen in 8°, nämlich 4 mit * bezeichnete 
Blätter, 274 Bogen A— Er, letzte Seite leer. Sei⸗ 
tenzablen, erfte (1) auf Blatt A, lebte (439) auf 
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wijfe, VV’o Godt der Herr nicht by ons elt: (fi 
op de rolgende melodie. 


ı _ 1) Die Zahl des Pſalms und die Angabe de 
Het Tweede Deel, | INHOV- satt yai gerade lateiniie Saft, ede 
lodie fhräg lateinifhe, die Lieder ſelbſt find in 


bem legten Blatt. Hienad folgt ein zweites Titel: 
att: 





DENDE | DE PSALMEN, deutſcher Schrift, ausgenommen die Ramen GODT 


und 


LOF- SANGHEN, HYMNEN ENDE |' Ztrop 


HEERE. Berözeilen abgeſetzt, zwiſchen ven 
ben feine größeren Zwiſchenräume, die erit: 


Geeftelijcke Liedekens diemen meeft | inder Zeile einer jeden eingezogen. 


Chriftenlijcke Ghemernten, | ghewoonlijck is te fin- ' 


8) Zur Bergleihung ſtehe bier das Lied au: 


shen. Ghetrocken wi diuerſche Sancboec- | dem 1%0. Pjalm S. 395 


ken, ende| nu op een nien wt de Hoody- | 
duytſche inde Mederduntfche Sprache, met 
ſunderlinghe vlijt ei neerſticheyt ouer- 
geſet, tot nutticheyt, Orbor ende voorde⸗ 


ringe der Mederduntfcher | Chriftelijcher | 


Ghemeynten. Golzſtock, Berzierung.) , P/al. 96. 
Bingt den Heere een nieuwe liet: Singt den 


Foeft zijnen Macm: Predicht | den eenen dad) 
arnden anderen fijn Hegl. | (Einie) | Anno 1579. 
Am Ente: 


Ghedruct T’hantvuverpen, t'en cofte 
van Arnout ['Conincz. . 


2) 94 Bogen in 8°, A— AMA. Zweite Seite leer. 
Seitenzahlen, erfte (3) auf A 2, legte (145, ſtatt 
144) auf der legten Seite bes Bogen? I. 


VB de Diepten Roep' ich tot v, 
verhoort mijn Schregen, Hzene, 
fact sp ve Stemm' mijns ſineeckes nv 
v ©oren mercken ſeere. 

Hr dat gzhy wilt rehenen aen 
ve Sonden, Hxxn', wie ſal beſtaen 
oft blijuen immermeere. 


Want bp v is Vergheuingh’ bloot 
sunft end’ louter ©henabe, 
Bat v elk Vreeſ, (00 cleyn als grost, 
ik wadt vroed ende ſpade 
Des Huzren, Mijn Siele uerwadt, 
ich hoep op u Woort met aendacht 
end’ flae Dat ernſtich gabe. 
Mijn Siel' wacht op-den Hzan' met nlijt 
ale Aachten end’ Morghen: 
Ifrael, Hoep’ op Gopr altijt, 
want byden Hzrr’ verberghen 
©henaed’ end‘ veel Verloſſingh' is, 
by fat Ir'el helpen ghewis 
wt fijn Sonden end’ ſorghen. 


9) Der zweite Teil beginnt wieder mit Pjaln- 
(iedern, unter ber Überfhrift: DE , COMPOSI- 
TIEN | OP DIVERSCHE | PSALMEN OVER- 
GESET | wten Hoochduytfchen | dichte. & 
find der Reihe nach folgende 17: Nro. 272, 19 
186, 263, A, 638, 286, 210, 233 (aber fehr ak 
chend), 189, B, 455, 283, 227, 285, 188, 262. Du 
mit A und B bezeichneten Lieder find folgende: 

What can ons comen aen Door noot. 


3) Die Seiten find in beiden Teilen mit Linien 
eingefaßt, die fih in den Ecken fchneiden. 


4) Auf der zweiten Seite bed erften Teils bie 
PRIVILEGIE auf 3 Jahre, anfangend: Sijne 
Hoocheyt heeft toe-ghelaten, endigend: Den 
zxüj. May, Anno 1579. In Antwerpen. || Ghe- 
teeckent : Matthias. 


Heere | alle Werelt. | Singt den Heere 


9) Borrede (etwas weniger denn 44 Seite) j 
Totıın ER f Sangher. am Ende: B: Juppet den AHxxx ale Sandt. 
-In Antwerpen den 15. May, Anno 1579. Hie— 10) Jedes Lied mit ben Noten der Melodi, 
nach ein Gedicht: Willem van Haecht totten | unter Rro. 272, 186, 263, 638, 283, 227, 28. 
Chrifte- lijcken Sangher. In der Vorrede heißt | 188 und 262 die Bemerfung, welches Gloris man 
ed: Voorts om dat de voergenoemde Palmen te! bier fingen möge. 
voren vele op eenderlen wijfe gefongen werden: So | 11) Seite40: HIER VOLGHEN |DE LOF- 


hebben wy, tot Gods Eere, eñ vercieringe der| . f . 
leluer Palmen, daer op Boen makẽ al nieuwe Mle- SANGHEN, | HYMNEN, ENDE DE GHEE 


todien, die allen Chriftenz, de melde de Brootma- | lücke Liedekens: Ende eerft de | Hooft-fucken 
hinge ei verbreydinge des Maems Gods feer gerne der Chriftelijcker Lee-|ringhen: Waer inne 
fagz, niet wepnid lief eñ angenaem (fo my ver- | Cort begre-|pen is de Catechif-|mus. (5 Ir 
bopen) en fullen wefen. ber Reihe nad) folgende 49: Nro. 190, 203, 21. 
. 218,433, 194, 421, 192, 538, 521, 205, W. 
6) Auf Seite 1 die Ülberfchrift: DE PSAL- 201, 193, 793 (ohne die 2. Str.), 666, 214, Pond 
MEN!DAVIDS, IN NEDER-{lantfchen dichte fegghen mp alle, 792, 195, 541 (abweiend), 197, 
gheltelt. über jebem Pfalm zuerft die Angabe , 198, 208, 204, 184, C, 223, 234, 310, 260, 236, 
des Inhalts, dann die Noten der Melodie mit ein: | 226, 278, 637, 420, 535, 275, 212, 209, 222, 21 
gedrudter erfter Strophe des Liedes. Oft wird über | 194, 373, 270, 290, 684, 453, 279, 261, 207. Das 
den Noten zugleich auf eine deutfche Melodie hin- | mit C bezeichnete Lied ift 
gewiefen, wie fogleich bei dem eriten Liebe: Op de ı Un waect ons heylich, Hazas groet. 
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Auf den Seiten 142— 144 folgen ficben Gloria: 
ftropben. 


12) Ülber den jchräggebrudten Numern ift der 
Name des Berfaßers durch die Anfangsbuchftaben 
bezeichnet. Die anderen find Pfalmlieder vder 

berfegungen von Hymnen, wo ber Verfaßer des 
deutfchen Liedes nicht in Betracht zu kommen fchien. 
Über Nro. 373 ftebt I. W., Nro. 270 ift Luther 
zugefchrieben. Die drei legten Lieder find wieder 
Plalmlieder. Den Strophen von Nro. 190 und 
195 wird nicht Aprieleifon, jondern Hxxa' ont- 
fermt v ons hinzugefügt. 


13) Sing. und Plur. ber zweiten Perſon fteben 
zuweilen nahe bei einander: fo heißt die erfte 
Stropbe von Nero. 198: 

Coemt, Gopr Schepper, heyliger Gheeſt, 
beſoect het Hertt' der Aenſchen dijn, 
Aßet v Ghenaed' veruultſe meeſt, 
die v vercoren Schepſel ſijn. 


14) Vier Blätter Regiſter, unter jedem Buchſta⸗ 
ben wei Abteilungen: Kerſte Deel und Tweede 
eel. 


15) Stabtbibliothef zu Leipzig, €. F. Beder 
Nro. 1574. her zu Leipzis ö 


DEXXBII.* 


DE| Pfalmen Dauids, | in Ueder- 


duntfchen dichte gheftelt: || Midtfgaders de 
Eompofitien op-de Pal-|men, ende de Ehri- 
Relijke Fidekens. | Soo de Chriftelijke Gemeynten 


binnen Antvver- | pen ende Bruffel (der Confefsien van 
, ‘ufborch | toeghedaen fijnde) ſijn ghebruykende. || (Hol3- 

ſchnitt: innerhalb eines laͤnglichrunden, zu ven Seiten 
breit verzierten Rahmens König David figenp mit ber 
Harfe, auf dem Rahmen bie Umfchrift: SINGET DEN 
HEERE. ENDE LOOFT SINEN NAEM. P. 96. Neben 
dem Namen linte A, reits S.)| T’HANTVVER- 
PEN. | 89 Aernont f’Conincr. An. 1582. Met 
Preuilegie. | (Sinie.)| Men vintfe te coope inden 
tooden Feewe, inde Camerfiraet. 





1) 25 halbe Bogen in 16%, A—bb. Seiten 
zahlen, erſte (3) auf A ij, letzte (437 ſtatt 400) auf 
der legten Seite. In den Seitenzahlen find meh⸗ 
tere Fehler: zuerſt ſteht 32 zweimal, fo daß bis 

9 die zweite Seite jedes Blattes die ungerabe 
Zahl bat, dann folgt 350 und 352, darnach (mit 
dem Bogen 3) fogleih 417 u. f. f. bis 462, auf 
dem vorlegten Blatte, das letzte aber hat die Zah: 
len 436 (offenbar ftatt 463) unb 437. 


2) Diefe Ausgabe ber Plalmen von Willem 

van Hardt bat auf dem Titel jeinen Namen nicht. 

Auf der Rückſeite die PRIVILEGIE von 1579. 

Darnach 5 Blätter Regifter, unter jedem Buch: 

Raben abgefondert ber erfte und zweite Teil. Vor: 
Wackernagel, Kirchenlied. 1. 
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rede und Gedicht von W. v. Haecht fehlen. Über 
den Melodien findet Feine Hinweifung auf bie äl⸗ 
teren deutfchen mehr ftatt. Auf dem lebten Er 
ein Regifter über bie Bjalmen nach ihrem Inhalt: 
Vermaninge ende Leere, Trooftinghe, Pro- 
phetijen, Danc-Pfalmen, Ghebedt Pf[almen. 
Der Titel des zweiten Teils lautet: 


Het Tuvede Deel, | INHOVDENDE 


DE PSALMEN, LOF-|SANGHEN, 
HYMNEN | ende Gheelflelijcke Lidekens, | 


diemen meeft inder Chriftelij} ker Ghemeynten ghe-, 
vvonlije is te| finghen. | Wt verſcheyden hooch 
duytſche Sanchboec⸗ ken, inde Wederduytfche 
Sprake, tot nut- ticheyt ende voorderinghe 
der Kederduyt- ſcher Chriſteliſtker Ghemeyn- 
ten onergefet. | (Holzftod.) || Pfal. 96. | Singht.den 
Heere sen niwe liet: Singht den Heere alle 
Werelt. | Singht den Heere, ende Koeft fijnen 
Haem: | Predict den eenen dad) aen den ande- 
ren | ſijn Heyl. | (Einie.) | Anno. 1582. 


3) 8 halbe Bogen in 16°, A-9. Seitenzab: 
Ien, erſte (1) auf ber Xitelfeite, Ießte (128) auf 
ber legten. 


4) Diefer Teil hat, mit ber erften Ausgabe von 
1579 verglichen, einige Veränderungen erfahren: 


a) Die 3 Pfalmlieder Nro. 279, 261 und 207 
ftehen nicht mehr am Ende, fondern find 
unter die Pfalmlieder eingefügt, mit welchen 
der Teil anfängt; er endigt mit Nro. 453 
(vor den Sloriaftropben). 


b) &3 fehlen die beiden Gejänge Nro. 209 
und 212. 





c) Nachftehende 8 Lieber find hinzugekommen: 
Nro. 281, 282, 233, 312, 451, 437, 669 
und 219. 


d) Es find nicht,7, fondern nur 6 Sloriaftro: 
pben und darunter nur 5 ber erften Ausgabe. 


5) Bibliothef des evangel. Seminars zu Wol: 
fenbüttel. 


DEXX9333.* 


ONDER VERBETERINGE. | Korte in- 
leydinge der feeflen | Iſraels, 
twelck rechte Tijt kaarten zijn, waer 


in ghy fien mencht hoe veel groot Jaren 
die Werelt ghe- ſtaan heeft, Ende hoe veel 
groot Jaren datfe noch flaan fal, | Ende in 
wat groot Jaar datfe vergaan fal. | Mlaar 


Id 
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van dien Dad), ende van die ure en weet 
niemant, | ®odh de Enghelen niet in den 
Hemel, dan alleen den Bader , ſeydt Ehriftus, 
Matth. 24. Want in der Wage herft by 
de Werelt ghewegen, ende in ; der maten 
ende ghetal, den Tijt ghemeten, Ende by en 
be- | weget niet osor dat die ſelne maate vervult 
is, ſeydt den Enghel 4. Efor. 4. | Wie heeft 
te vooren ghedacht, hoe veel zants datter 
inde Bee, | hoc verl druppelen in den Biegen, 
ende hoe veel dagen der Werelt worden | (on- 
den, etc. Een iffer de Alderhoochfle, de Schep- 
per aller dinghen, Al-, machtich, een geweldich 
Coninch, ende feer verfchrickelich,, die op 3tj- 
nen Throon fit, een heerſchappende Godt, die 
heeftfe door zijnen heylighen | Gheeſt vercon- 
Dicht, Die heeft alle Dinghen te vooren ghedacht, 
ghe-| weten ende gemeten, ende hy heeft de 
wijfheydt wtghegooten ouer alle zijn werden, 
ende suer alle t’slenfc na zijnder | ghenaden, 
ende gheeftfe dien, die hem lief hebben, feyd 
Icfus Syrach, Eapit. 1. | Ende ghy Daniel 
verbercht defe woorden, ende bezeghelt Dit | 
ſchrift, tot op de laatfle tijt toe, foo fullender 
vele ouer comen ende | grost verflandt vinden, 
etc. De godtlosfen en fullent niet | achten, 
Maar de verflandige fullent verfiaan,, | feydt 
den Enghel tot Daniel, | Eapit. 12. || Ghe- 
druckt int Jaer ong Heeren, Anno 1593. 


1) 12 Bogen in 49, A-M. Zweite Seite, 
Blatt Hij und letztes Blatt leer. Keine Blattzah⸗ 
len. Sieben eingefaltete Kupfertafeln, vor Blatt 
Bij,Ciij, Pij, E, Eiiij, Sij, Iiij, und mit 
dielen Signaturen bezeichnet. 

2) Auf der vorderen Seite von Blatt A ij drei 
feine Gedichte in Reimpaaren, in welden fid) 
Robert Roberts über die einung und den Inhalt 
feines Buchs erflärt. Auf der Rüdfeite die Vor⸗ 
rede: Wobert Hoberts wenſcht de Shemepnte | Chrifi 
Dee falideyts. Der zweite Abſatz und bag Ende 

auten: 


De Feelten Ifraels lieue Broeders, dat zyn 
na myn gelooue Gelyckeniffen, van de tyden 
ende van den Ouderdom des Werelts, gelyck 
de Landtkaarten na myn ghelooue Gelycke- 
niffen zyn van de Landen ende van de ge- 
daante des Werelts. Ende gelyck als de Men- 
[chen in verfcheyden Figueren die gedaante 
des Werelts wtghebeeldet hebben, die eene 
Figuere dan d’ander, die eene Figuere oft 
Landt-kaarte oock minder lants inhoudende 
dan d’ander. Alfo heeft Godt oock in ver- 
(cheyden Figueren de tijdt des Werelts wtge- 


beeldet, die eene Figuere grooter dan d’ander, 
die eene Figuere oft Tijdt-kaarte oock minder 
tijdts inhoudende dan d’ander. Ja de tijdt ende 
ouderdom des Werelts is na myn geloone veel 
perfecter in defe navolgende Tijt-kaarten wt- 
ghebeeldet, dan het Landt oft die ghedaente 
des Werelts in eenighe Landtkaarten wtge- 
beeldet is. Want de Menfchen hebben die 
ghedaante des Werelts de Landen ende de 
[cheydinge der Landen in verfcheyden Figae- 
ren wtghebeeldet, Maar God heeft den ouder- 
dom des Werelts, de Tijden ende de fcher- 
dinge der tijden in verfcheyden Figueren st- 
ghebeeldet, foo ghy nv in t’ghene hier ns 
volcht: meucht proeuen. 


Befhreuen door Wobert Woberts, mosnenn 
buytz de Saarlemmer poort, adter de Proumen 
von de Alauer, in Be Feydtſtar tot Amfiervam. 


3) Blatt Aiij: Gier begint de Korte inler, 
dinghe ver feeſten Araels. Blatt Iiiij: Het be 
flug. Ende beifelten (auf der Rüdkeite): Yu 
Godt den Bader onfes HEeren ZEſu Eprifi wil 
9. J. ende ons allen fierken, bewaren, ende dest 
zijn ghenade tot deſer Salicheydt helpen, AFRER. 
Ghefhreuen Door uwe vienffdhulnighe Robert Ue 
bertz, die fo hat Godt belieft: wel geerne v, ende 
aller Creatueren voet -feyl wil wefen. 


4) Bon Blatt K an folgen nun eilf Lieber, in 
zwei Golumnen, mit abgefegten Berzzeilen. 


a) Dlatt &*: Een nieumwe liebt, gemaeckt vos 
Syon die brupt Des Herren, die no ter | tijßt 
in haer grootfle droefheydt, pijn ende [merte, 
ae in haer wterfie Moot ende Wer daghen is 
Op de wijfe: Het groene landt legst Des 
mijn Deur. 

Anfang: 
Een lofſanch wil ick heffen on, 
20 fünfzeilige Strophen. 
Auf Blatt A ij Erklärungen zu biefem Lich: 
DI voorſchreuen ſiedeken Lieue brodmm, 


heb ick met vreudden ghefongen omtrem 
Anno 1585 u. f. w. 


b) Blatt Kiij*: Een ander Jiedeken, hei meld 
ich gemascht | bebbe, doen mijn broeders wi 
verfprascken, verachten, beſchimpten ende 
befpotten om dit verſtandts wille, daer de fom- 
mighe ſorchden dat ik uch Eranuchfinnid 
door werben foude. | ©p de wijfe: Ion 
liefhen ient, ghy zijt vol Eloquentie, Oft 
op | de wijfe: Alle die in Syon zijt, etc. 
Anfang: 

V Mijn Sodt goet 
&hy ſcheppen van mijn leuen, 
6 (8-46) zeilige Strophen. 

ce) Blatt Kiijd: Een ander ſicdeken, von dr 

Salicheydt die | ons door Jeſum Chriſtum ver- 


ſchenen is, ende van de groote Fieſde Die ho 
aen ons arme Sondaers beweefen heeft, ende 





d) 


f) 


8) 


h) 


PEEXVIII. 1593. 829 


wat bp om | onfe fonden wille gheleden heeft. || 
Op de wijfe: Tis heden cen Dad van vro- 
lickheydt, etc. 

Anfang: 


Is heden zen Dad) der ſalicheyt, 

18 (4-+6) zeilige Strophen. 

Blatt Kiiijb: Een ander Fiedeken van die 
onbedachte ende | onghefouten woorden der 
Werelt, die de goetheyt, barm- | hertichent 
ende lieſde Godts tot weelden trecken. | Op 
de wijfe van ven 14. Palm, De dwaes die 
fpreeckt in | zijn Herte ſeer quaet, etc. 


Anfang: 

DE Werelt [preecht onbedacht en onvroet, 
22 fünfzeilige Strophen. 
Blatt Fije: Een ander Sieveken, van des 
Herren prijf- |weerdighe wonder werden ende 
gauen, die hy den | Menſchen ghegeuen heeft, 
Op de wijfe van den |Neghenden Palm: Heer 
ick wil v wt | Herten grondt, etc. 


Anfang: 

SsAIn ziele wilt prijfen dz Heer, 
23 vierzeilige Strophen. 
Blatt Lijb: en ghebevt van becaommert 
Hert, op be | wijfe van den 16. Pfalm, Bewaert 
my Heer, weeft | tod) mijn toeuerlaet, etc. 
Anfang (Fiij): 

Myn Godt ick betrouwe op v alleyn, 
5(42) zeilige Strophen. 
Blatt Liije: Een danckſegginghe van beter 
verlidt, | ©p de wijfe van den 24. Pfalm, 
Die Aerd' is onfes Godts | voorwaer, etc. 
Anfang: 

SAIin ziel loeft onfen Godt altijpt, 
6 (343) zeilige Strophen. 
Blatt Kiijb: Een droeuich Claechliedeken, 
van die ver-| worfihept in de wterlicke Kercke, 
twelck treurich ende claechlijch ghefon-|gen 
wert van bekommert Hert, woonende in de 
Stadt van Confuys, | die vol is van Wemoer, 
twifl, tweedradht en ©proer. || ©p de wijfe 
von den frer. Pfalm. Ghy Herder Ifraels | 
wilt hooren, etc. 
Anfang: 

VErhoort © HEere der heyrſcharen, 
13 (3.2) zeilige Strophen. 


i) Blatt Fitija: Een vrolich troofelich fie- 


dehen van de Wee|der oprichtinghe ende op- 
bouwinghe des huys Godts, het welce troofte-| 
lih wort ghefongen van beter verlicht, die 
veel behommerde | Herten fit, ©®p de wijfe 
van den 105. Pfalm, | Een yeder moet tot 
defen tijven, etc. || Men kant ook finghen op 
de felfde wijfe van den Srrr. Yfalm, | Baer 
het voorſchreuen Siedeken op gaet. 


Anfang (KiiijP): 
ICrufalem wilt v verblijden, 
10 (3.2) zeilige Strophen. 


k) Blatt M: Een ghenoechelijch Siedeken 'van 
het ninden | des coftelichen Peerels, het welcke 
vrolich ende ghenochelich wort gefon- | gen in 
foet ghedicht, van beter verlicht, Die veel be- 
kommerbe | Herten Richt. Op de wijfe: for- 
tuyne wandelbaer. 


Anfang: 
FOrtuyne my verblijpt, 
16 (444) zeilige Strophen. 


1) Blatt Mije: De Heere fingt door fynen 
knecht een | Liedehen, Op de wijfe: Ale mijn 
ghepeynſen doen mp [00 wee, etc. 


Anfang: 


In droeſheyts fhijn, fing ick van vreucht, 
ich fpreech waerheydt, en tſchijnt een leughen, 


6 (44-4) zeilige Strophen. 


M iijd folgen dieſem Liede erflärende Worte, 
beginnend: SIet lieue broeders, iſt dat oby 
denkt dat ich Robert Roberk dit voorſchreuen 
Fiedekẽ van mijn eyghen felfs perfoon ghe- 
fonghen hebbe: ſoo fult ghy doolen, Want ick 
en hebbet gheenfins van mijn enghen perfoon 
ohefongen, hadde ich het van mijn eyghen 
perfoon ghefongen, fo waert leughen, maer 
no hebbe ick het van den Heere gefongen, ende 
de Heere heeft het Door my ghefongen. 


5) Blatt Miij ein Inhaltsverzeihnis: Lot 
den Sefers. Am Ende, auf der Rüdfeite, noch fol: 
gende Fleine Gedicht: 


E&n wijs man vroet 
gheen Oordeel doet 

„ger hyt verſtaet: 

“Een zot met ſpoet 

vordeelt het goet 

dick wils voor quaet. 


Prince Godt guet, 
sheeft v knecht moet, 
hem niet verlaet: 

IA vol verwoedt, 
haer weerfiandt doet, 
v knecht by ſtaet. 


Want hy is uwen Bone verheuen, 

em ghy hebt hem belooft te gheuen 
Een Erfdeel groot, wijt ende breet, 
twelck ghy nn doen fult foo ich weet. 
Daerom wil ich met blijden moet 

nu finghen en [peelen op fnaren [oet, 
Want dat v ſoon mijn Heer verheudt 
en nd verwint, dats al mijn vreudt. 


6) In meinem Befig, Geſchenk des Herrn 
Oberlehrers A. F. H. Schneider in Berlin. 
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so 
DEXXIX.* 


EEN | Wien Geufen | $iet-Boecr- 


ke, waer-‚inne begrepen is, den gantfchen 
handel der Mederlande, in vosrleden Ja- Iren 
tot noch toe ghefchiet, de welche eenf-|deels 
suderwijlen in Druch wighe-|gaen, eude met 
meer andere by cen ghevoecht zijn. | Nu nieu- 
welick vermeerdert ende verbetert. Gier- 
ediger Holsfcpnitt, wie bei der Ausgabe von 158.) ! 
TOT DELF. |B9 Brougn Harmanffı Schinchel, 
aende | Voorrſtaet inde gherroonde B. | Anno 
1610. 
Am Ende: 

Ghedruct tot Delff, by Bruyu Harmanflz 


Schinckel, |woonende aende VoorfLraet, 
inde ghecroonde B. 


BIFEIE. 
a) 12 Bogen in 8, A— M. 


1610. 


— — — 


Letzte Seite leer. 
Dlattzablen, erfte (Kol. 2) auf bem zweiten 
Blatt, letzte (Kol. 94) auf Avj. 


b) Der Titel ift von Borten umgeben, unten 
und oben breitere: die fchmalen find Lie 
Hälften der breiten. 


e) Auf der Rüdfeite bed Titelblattes ein Gedicht 
in lateinifcher Schrift Totten Sangher. Un: 
terfchrieben: Zijt fonder arch, JG.D. 


d) Im Buch keine Holzichnitte. 


e) Die fpätefte Jahreszahl, die vorkommi, it 
Blatt 81% das Datum 1590.|3. Meert., ne 
ben ben Berfen 


Vy hebben claer,, al fonber vaer 

Daor Gods ghena, gewonnen Breda 
Boort Edelbloet, Graef Mauriß goet, 
Bus looft Godt vroech en ſpae. 


f) Durch Herrn van Dorth in Dresden. 








ÜDorreden 


zu 


mehreren der vorftehend beichriebenen Geſangbücher. 


.Dorreden 


su mehreren der vorftehend 


1. 
Etlich gefang ıc. Königsberg (1527). 8. 
Aro. 239333. 


Eyn kurtze Worchede | obgemelter gefeng hal- 
ben etc. 


D Iewent durch neuͤlich gnedig wider auffgehung 
Euangelifchs Liechts, bey den Ehriften da das gehört 
ond angenömen, vil vnchriſtlicher gefeng, dp davor, 
götliher ſchrift gank winerwertig, võ der benedeyten 
muter Chriſti Marin, und andern lieben heyigen 
erdicht geweft, abgeflellt worden ſindt, un aber der 
heylig geyſt ym viij. criiij. cerrd. vnd andern mehr 
pſalmen, Got nit alleyn yn ſeynen leblichen, ſonder 
auch yn ſeynen vnlebliden geſchoͤpffen Loben lert, 
wie vil bilicher thun wir dan ſoich goͤtlich lob, pn 
derſelben ſeylgen yügkfrawen Maria und andern 
lieben heylgen un Engeln, denen Gott der herr, Bo 
vnaußſprechliche, wunderbarlide wolthat auß lau- 
tern gnaden, on alles yhr ver-|dienen beweyſt, vun 
ym geheylget hat. dem fid dan der let pfalm, Gott 
on feinem heylgthumb 3u loben, auch vergleycht. 
Darumb ift das nadjfolgend kurß gefang, alleyn auß 
grundt götlicher ſchrift (on welche Got vergebenlid 
gedient) gemadt, darynnen Got der herr yn Maria 
vnd andern feynen heylgen gelobt, und gepreift, vñ 
dobey feyn grundtlofe Zarmhertzigkeyt angeruffen 
wirt, Vns ſeynen armen yrdiſchen Ereaturen, der- 
gleychen vnverdynte gnad (on dy wir nichts ſeynd 
oder vermögen) auch czu verlephen, und alſo wen 
es gefellt, umb mehrer liplider eynbildung willen 
gotlichs Lobs, neben andern Chriſtlichen Sotlobent- 
ten gefengen, yheczuczeyten auff diefelben fonder- 
lihen beſtympten fehl oder fonften, gelungen werben 
mage. 


2. 


Etliche newe verdeuͤtſchte vnnd ge-machte 
ynn göttlicher | ſchrifft gegruͤndte Chri | liche 
Hymnus vn ge-feng 2c. Königsberg 1527. 8. 


Uro. LIIL. 
Vorrede. 


Has dem vormals von dem fefl der geburt 
Chriſti, fenner beſchneydũg, ©pfferung der wenfen 


befchriebenen Gefangbücher. 


Heyden, Opfferung Criſti ym tempel, dem lobgefang 
Simeonis, aud von Maria, den Apofleln unnd an- 
dern yn götlider ſchrifft bewerlidhen heylgen, un wie 
&ot yn denfelben czu Loben if, yn dieſem yar alhie 
czu Aonigfberg etlihe newe Chriſtliche gefeng ge- 
druckt, czu dem, das vormals an andern oriten, 
ettlich gefeng vom feh der Weyhennachten aud vor- 
veutfcht worden findt, Damit dan auff die darnad) 
folgenden feft, auch deſtermehr deuͤtſcher Chriſtlicher 
gefang gebraudt werben mögen, findt derhalben zu 
etlichen Hymnuſſen und gefengen, die vormals durch 
andere auff eynßteyls folder feſt verdeuͤtſcht, dyſe 
nachfolgende hymnus on lieder, auch verdeuͤtſcht vñ 
gemacht worden, damit alſo durchs ganntz var auff 
eyn yedes Seh (das Chriſtlich gehalten werben mag) 
foliher deuͤtſcher geſeng Got czu lob vñ befferung 
des volcks, deftermehr czufamen bradt werden mö- 
gen. Bnd weh derfelben Hymnus und gefeng ynn 
diefem büdleyn czufamen gedruckt (ind, volgen 
hernach. 


3 


Der gang pſalter Dauids, Durch Zacobum 
Dachſer. Angfpurg 1538. 8. 


Aro. £033. 


SEytemal ain wolgegründte und gnuͤgſame 
vorred, zů beſchirm vñ erhaltũg des Kirchẽ gſangs 
der teütſchen Pſalmen vñ anderer Chriſtlicher lieder, 
durch den Gotsgelerten 3. Sohann zwick geftellet, 
über das gfang buͤchlin fo zů Zürch getruckt iſt, achte 
ich hie vnnoͤtig zuͤuerantworteẽ allerlay einreden vnd 
gegenwürff, fo wider diſe gſang der Pſalmen auff- 
bracht vnd fürgewendt mögen werdẽ. Dieweil aber 
vil ainfaͤltiger vñ doch gütherbiger Chriſtẽ, die fol- 
che gſang nitt für vnrecht erkennen, Roffen ſich aber 
an dem, das etlihe Pfalmz mit vil andern worte, 
weder im tert, gemadht und gefungen werd, das 
fid) auch etwa der fin des Pfalmens fdier gar ver- 
leurt. Gab id) durch vil gütherkiger anfüdhe, den 
felben zu güt, im Mamen Gottes, den ganken Pfal- 
ter [hier von newem nad) dem tert (fo vil ymer 
müglich) nit alain des fins, fonder aud) der worte 
des teütfch getruchten Pfalters, ontb der ungelerten 
willen, in gefang gemacht vnd geflellet, Wil darne- 
ben anderer arbait und Gotes gab? (fo im Pfaimen 
machẽ mer auff den fin dan auff die wort gefehen) 
ungetadelt habe, Der halb ich auch etliche Pſalmen, 
fo von andern vorhin nady dem tert der wort? ge- 
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macht, blegben vñ ungeändert hab laflen, alain 
fleyſſiger corrigiert,, vñ nad) der ordnung des Pfal- 
ters in truch gebe, will hiemit Chriſtenlich ermant 
ond gebeten haben, wer fingen wil, der betradıt, 
- wie, was, warumb, und weme er finge, nämlich, 
dem Herren, mit king, bitt, lob und dank Pfalmen, 
on gaifllihen gefangen von her? , und das alles im 
namen onfers Herrẽ Zeſu Chriſti, vem fey lob, ehr 
und preyß in ewigkait, Amen. 


JE. 














4 


Eyn ſchoͤn Geiftlik Sangboͤch. Porch 
Chriſtianum Adolphum Ayfladenfem. 
Magsdeburg. (15439 12. 


Urs. SELF. 
Vorrede thom | fenger edder Kefer | deles 
Sancböhes. 


Geiauet ſy Godt unde de Bader unfes Heren 
Inefu Ehrifii, de ons gefegent hefft mit allerley 
geifiliken fegen, dat wy nu en ynn Chriſto unfem 
einigen Mliddeler vor einen genedigen Bader dorch 
dat heile vnde genadentrike predigent des billigen 
Euangelij, deffuͤluen fones leuen Böns erkennen, 
dor rechte Bede unde Beneböhe (fo der vorſchrifft 
nod) we behouet) ym Geiſte vnde der warheit an- 
beven, unde dorch vele geiftlike laueſenge van herten 
recht danchen, zeren vnde pryſen. Per nu beide 
Bedeböhe vnde Sanchböhe vele, funderliken oͤuerſt 
on der Puͤdtſchen Nation tho ſynem laue alrede 
vthgeghan ſynt, vnde ane twiuel noch rickliker dorch 
deſſuͤluen znade vthahan werden. Thom erſten 
mit dem vornyeden Euangelis ye vthgegangen der 
von Wittemberch Geiflike ſanckboͤßeiin, vnde dar 


1542. 
bruken we-|re. In den gemenen laueſengen, bate- 
ſengẽ unde leerfengen,, duerfi gelikerwifs tho ver- 
ordnen, honden wy ſo wol nenen rechten orım 
flaen, dat en ptlick vp [one fiede gehamen heade, 
na demale vaken ein ledt, beide ein lauefand, beve- 
ſanch vnde leerſanch thofamen ys, darumme bebben 
wy de ſuͤluen vndereinanderen thobope geſati. Wy 
hebben och, gelick wo J. Martinus Futh. vorhen 
gedan, de leder vnde Faueſenge der Patriarchen vnde 
Propheten, vnde dartho nu noch vele mer Obde fo- 
tinſche ſenge etliker framen Chriſten, fe vorhen 
geweſen fon (ver nu och fummige Puͤdtſch gemer- 
den) [underlinge op Wynachten vnde Paſchen, thon 
guden erempel hyr mit yngetagen unde gefatt, de 
du dy vorwundern machſi, dat de ſuͤluen pn der di- 
ſteren tivt fo rein, lefflich, vnde kuͤnſtich gefaln 
ſynt, dat men erkennen möge, mo dennoch ale tut 
lüde gewefen fon, de Chriſtum recht erkandt, au- 
gebedet, vnde gelauet hebben. Wo wol nu duerk 
mand den füluen fengen, etlike yn eren gewihte 
vnde fummigen worden kindtliken vnde Ledyerliken 
Lüden, fo hebbe wy dennod de füluen, dat fe y 
nicht ongödtlick, [under etliker mathen frölic une 
leflik font, vmme nyeheit, vnde dat fe alle nid 
gar ummequemen, | fo vele uns der tho handen gr- 
kamen vpgerapet, vnde mede hen Lopen laten, den 
ouerfedigen hochfarenden geifteren, vñ fubtilen vid- 
teren on fpötteren walgereden dar vor edder nidı. 
30 heffſtu nu hyr ein fon ordentlich, ſanckbech der 
mathen vñ orſaken (kent Godt) thoſamen gebradt, 
dat de ſuͤlue daruth van gantzem herten, andedtid, 
ernſtlick vnde vorſtendich gelauet, gepryſet, one 
geeret werde, vn ale werltlike, vntuüchtige ſchend 
like vn fhebelike bolen leder, den, fo Chriſten 
| wefen willen, jund vnde olt vth den benden, 
I munbe, vnde herten quemen. Den öuerf, de nidt 
| Knsen können, ſy vith Sancabock dennoch ein gudt 
edeboch unde leerbök. Wat nu yn deflem Sand- 
bohe vp [onen leben vnde tyden, nemliken öuerf 
yn der Millen fo vorordent ps, willen wy gar nid! 








wort bp gevrücet, ein ander Zoͤchlin Geifliker | dat ydt eine fate vñ regule fon fhöfle, dat fülue 86 


fen- ge, de men och yn anderen landen finget, Par- 
tho noch etlihe ander ſchoͤne leder hir vnde dar vnde 
nemlic de gantze Pfalter yn gedichtes unde gefanges 
wife om Ouerlande an den dad gekamen. Item 
dat ſchoͤne Sanckboch der Piccarden edder Bemefden 
broͤder dorch Michael Weiſs verduͤdeſchet, gebetert, 
unde tho Yim gevrühet. De allen lathen wy mit 
eren titulen, vorreden, orden, unbe erer dichteren 
namen in erer werde vnde eeren bliuen, alfe fe 
velmal vor hen gedrücet fint, vnde noch gedruͤcket 
mögen werden. Wy öuerfi hebben nu mit deren 
allen verlöue thor eeren Gades tho gube unde denfle 
foner Semeinen (fo ydt anders, wo wy genflick 
vorhapen, gefallen mödte) de twe vorgenanten 
Sanhböklin, de füs hen vnde ber an allen orden 
affgedruͤcket ſynt, ganh vnde gar mit erer Dichters 
beholden namen vnde geren, dartho vele Leder der 
Olden unde jungen, [underliken Ouerfi der vorge 
dachten Piccarden hir thofamen pn deflen leffliken 
vnde angenemen orden der andacht haluen gebradt 
bat (fo vele ydt moͤgelich) ein yder Titel, edder 
hoͤuerſtuͤke, onde Sen, ſyne egen materie unde fenge 
by fih an ſynen funderliken oͤrden hedde, unde fo 
veel de beter tho finden, vnde genödliker tho ge- 


fleve hen vp [une flede unde typen tho fingen, den 
fo men yo nu der [engen etlike, Gade tho laue, pi 
der Gemeinde unde velen Kerken hyr vth finget, 
wolden wy alle vorfengers unde Predigers darſuͤlueß 
mit allem erſiſte ynn dem Feren vormanet vnd 
fruͤndtliken gebeden hebben, fe wolden fick einmael 
entledigen, vnde mit allem vorſtande, voͤrſichticheit, 
vnde guden ordele na der hilligen ſchrifft vnde gei-|Re 
en van dem Heren vorlenet, dith Sanckboch (fo ft 
anders nicht beters en hebben) ganh dorchleſen, vndt 
dar vth vor fick ein Begifter aller Chriſtliken vnde 
Goͤdtliken leder edder fenge maken, dat men 90 yn 
der Cpriftliken Gemene nicht finge, leſe predige 
onde handele, denn wat alleyne na dem rechten vor⸗ 
lope der fuluen billigen ſchriſſt thor erkentnifen 
laue pryſs onde eeren Gades denen möge, vnde thot 
gedechtniſſen unde danchbarheit aller ſyner gauen 
unde woldaden, nemliken Öuerfl des bitteren dodes 
ſynes leuen Zoͤns vor uns geleven, ſyner vpfan- 
dinge, hemmelfart etc. onde wat wider forderliä 
thom louen, hapen, vnde leue, vnde thor ſtichtinge 
vnde beteringe ver jegenwordiger Gemeine mad 

erfunden werben, wente de [enge hirynne ſynt nicht 

alle van einem flage unde geifte, derhaluen sch nicht 








ale yn der Gemeine tho fingen bequeme, der wy 
etlike hyr gerne wolden hebben uthgelaten, darumme 
dat fe füfe nenen groten geiſt der Schrifft, vnde rech- 
ten art der compofition effte dichtens an fick hebben, 
edder dat fe vellihte fummigen tzarten tho fry efft 
fpitifch mögen ſchinen, auergefat unde gemahet tho 
(pn, Benn op dat nu hyr an den vorigen vthge- 
ghanen fengen nicht feilde, hebben wy fe mit hen 
unge- fat, vnde fo laten bliuen, vnde einen wyſen 
(hrifftgelerden unde Geifriken manne (den Godt 
dar balde tho geue) der mathen fampt vor de ogen 
gehelt und vorbeholven, he fe auerſehn, corrigeren, 
unde lutteren wolde. Synt oͤuerſt yo ſuͤſs nene [de- 
delike, veel min vntuͤchtige leder hyrinne, wo der 
jennen bolen leder font, de noch deſſe (Sodt betert) 
verachten vnde befpotten, fo doch dat flimmefte ledt 
birinne beter ys, denn er allerbefte bolen ledt. Godt 
geue uns ſyne gnabe, dat wy en allefampt van 
gantzen herten, alle tidt lauen vñ prifen. Amen. 
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Das Gefang - Zuͤchlin der Chriftlichen 
Airchen zů Mördlingen. 1545. 


Bro. AAv. 
Vorrede Gafpar Söners. 


Geliebte jn Chriſto Iefu: Pieweil meniglid 
mol weift, oder je willen folt, das unfer fürnembfier 
Gotsdienſt, zeitlich vnnd auch ewiglich iſt Gott lo- 
ben, ehrn vnnd preyſen, nach ſeinem Goͤtlichẽ wort, 
wie das zeugen aller heilige Ertzuaͤtter, Propheten, 
Apofiin, und der rechtglaubigen Chriſtlichen Kir- 
hen lere vnnd erempel. Dagegen aud das für- 
nembfte lafter, vnnd die gröfte fund unnd miflethat, 
Gott in feinen heiligen worten, Sacramenten, oder 
werhen laͤſtern, fhenpen, vñ ſchmehen. Vnd zü 
unfern, ſünder zweifel auch den letzſtẽ 3eitti, Et- 
licher namhafften Kirchen, die güten, reinen vnd 
rechtglaubigen geſaͤnge ettliche nicht haben, alls 
nemlich Bott fen gelobet, vnnd 3. Zohans Huſſen 
lied beide vonn des Herrn Abentmal, Sondern an 
Nadt deren, anndere jrrige und Keberifche. 

So bin jch dadurch verurfadht, für dife Kirchen 
hie, mir von Bott und jr beuolhen, ein funderlid 
Geſang Büchlein jun Pruc zü geben, Darnach fie 
fi haben Zurichten, vnd für Gottes unehre unnd 
leſterung wille zü hüten, Und iſt das eben, das die 
Wittembergifche Kirch gefiellet hatt, und durch auf 
gut vñ rein, ja auch meiſterlich gemacht if, was wir 
für Sefang darin haben fingen wir, unnd darzü, 
etlihe, fo darin nicht mit dem Gert zum tail aber 
mit den Uotẽ v'faſt feind, fonder hierin gedrucket 
wie volgt. 

1545, 


SAAV. CRSAAAIV. 1549. 


— — --- 
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Borrede Georg Witels vor der 
Ecclefiaftica Liturgia von 1545. 


Aro. CAAÆV. 
Dem catholifchen Laͤyen Gnad und heil von 
Chrifte. 


Pavgcrs vnſer Apoſtel vñ lerer ſchreibt an 
die Corinther, was in der Kyrchen geſchicht, ſol zur 
erbawũg d'ſelbigẽ geſchehen. Den wie wol alles zu 
lob &ottes in onferer famlüge gefhicht, fo were cs 
doch hoͤchlich zů begeren, das auch dem Ehrifigleubige 
ongelerte hauffen, etwas Nuͤtzüg daruon köme, 
welchs deñ durd) die gabe, die d’ Apoſtel Eounvelav 
nenet, auffs fertigft gefheen mag. Diſe gabe nenn: 
wir | Deudfdhen itzt, dolmetſchung, dardurch die vn- 
bekanten fpraden den vnwillendz bekät werden. 
Vnd wie wol aud war ifl, das der Apoftel fchreibt, 
einer möge auch on dolmetfhung, Gott dem Herren 
und ym felbs reden, das iſt, das es Gott vi er felbfl 
verfiehe, was er redt, fo iſt doch das jenig, welds 
die gantze fynarin oder Chriſtliche famlung zu gleich 
angeht, wol wert, das es zum teil den vnuerfifdige 
durd die notwendige dolmetſchung verfiendig, klar 
vn nüß gemadt werde, do mit ydermã wife was 
es fen, das offentlid gefhidht fur alle gleubigen, 
auch in aller gleubigen perfon und namen, Sonder- 
lid zu difen ſchweren zeittẽ, do daſſelbig, als ver 
groͤſſiſt Zataniſch grewel, von Secten auffs euflerfi 
ond on auffhoͤren gefcholtz wirt. Vnd wolt d'almech- 
tig | Gott, es were nicht allein die latiniſche Fiturgp, 
durch warhafftige vñ beflendige dolmetſchũg (fo viel 
der Faͤy hiruon wiſſen fol) beflerlidy behant, fon- 
dern aud Horse Canonice, fampt d’ vielfeltigz 
Obferuation Ayrchiſcher ceremonien. Satinifdy ifis 
auff uns kom, Satinifd bleibe es in der Kyrchen. 
Allein das alles vnergerlicher gefungen, und fleif- 
figlicyer gelefen werd, wedder bis anher. Hirzu if 
die Apoftolifhe Dolmetfhung in fonderheit fürder- 
lid, welde aud) den Katiniſchen Chorgefang beftet- 
tiget, gefhweige, das fie pn abbringen folt. Yu 
was die Siturgn belanget, iſt dis wercklin alfo zu 
gericht, das ſich der Chriftz deudſch fay aus diſer 
dolmetfhung, aller latiniſchẽ Millen durchs iar, zu 
nuß feines innerlihz Adams, vñ Öottfeliglid) ge- 
brauden kan, darf | nicht klagen, er wille noch ver- 
ſtehe nichts daruon, was er bey der Meflen thun 
fol? etc: Wilernu, fage ih, fo kan er bey fid 
felbs mit ſprechẽ und betraditz , was der £atinifd 
Prieſter eins teils finger vñ liffet, Do mag er fampt 
dem Priefter beiten, anruffen, betten, feuffgen, 
wuͤndſchen, loben, dandfagen, vi was in difem 
heilge Chun dem Prieſter mit dem volch gemein if, 
wie alle wort der Fiturgy klarlid) außmweifen. Wol- 
Le, Chriſtlicher jviot und brüder , difen meinen ge- 
ringen dienf, der zum beften gethan, für lieb ne- 
men, vnd den lieben Bott in rechtem getrawe aud) 
fur mid bieten. Gott befholen. 
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7. 


Vorrede Georg Witzels vor dem Hymno- 
logium Ecclefie sen 1545. 


Urs. CSAAAIV. 
Zum Chriftlichen $efer. 


Dyr arbeit, fo da viel geringer ſcheinet, denn 
fie mir gewefen, habe ich darumb auff mid geno- 
men, auf das die Chriften Fäyen abermal erfuren, 
welche Chriſtliche und Nuͤtzbarliche Gefänge die fa- 
tinifhe Kyrche in teglichem braud habe vñ halte, 
welche doch aus leidigem vunuerfläbe, als fur Vn- 
chriſtlich und unnuß von Secten geleflert werben. 
Were herlich zu wundfden, das auch die fein: Pro- 
fen, fampt alen Collecten, auch Precen, fitanien, 
Prefatien, ‚Antiphen, Befpöfen, Tracten x. nicht 
allein die taglihe Epiſteln und Euangelien, in be- 
kanter ſprachen vom vngelertẽ Ehrifienman, beyde 
zur Kyrchen und zu Haus gelefen vñ gebeten wür- 
den, welds on zweifel, beide dem itzigẽ Ayrdifde 
Rande, und einem jglien beſond'n gar fruchtbarlich 
fegn hundt. (denn die Griechen wiflen in gemein 
on zweiuel auch, was es ſey oder bedeute, wen yre 
Priefer fäpt dem Ehor yre Apolytika, Eotahia, 
Prokimena ıc. ſingẽ oder lefen; das ift, pre Abfo- 
Iutoria, Abbreuiata, Vaticinia) Der Pauidifd 
Pfalter if zwar vorhin deudſch, wolte doch gern, die 
newe dbolmetfhung velelbigen, were gewiller und 
befiendiger, den fie iN, ſond'lich weil der heilig 
Pfalter alwege das gröfle teil innehat, an den ge- 
ordneten fieben Tags Jeiten, und das treflichſt buch 
des altẽ Teſtamẽts if. Des gleihen wolt id gern 
fage von den Section täglicher Matutin, fo aus der 
heilig: Bibel nuͤtzlich genomen. Die ander Section, 
als von Heilige, welchs außerleſene kürbe hiftorien 
find, darzu die Homilien der gelobten Veter, möd- 
ten ya aud on yedermans [daden, am tage ſeyn, 
obe ſich doch dardurch die vnmenſchliche veradhtung 
des Gregorianiſchẽ geſangs unterm volck, etwas lin- 
dern wolt. Weiß furwar, das viele leute bekennen 
wurden, es fen von onfern Lieben Borfaren in 
Chriſto, alles wol vñ fein geordnet, hündt nicht 
Loblidher , noch ordentlidher it gemacht werden. Es 
folten aud, hoffet id, die gemeinen Penediction 
und Sacration, fo zu beflimpten zeiten durchs iar 
volnbradt, fan aus ver läflerlihen verdacht komen, 
wenn etliche alte Agenden (die fonderlid gut auf 
d' thewren 3. Bonifacij Fiberen furhande find) dem 
gemein Chriſtẽ v’Nendt- | Lid) Ju hören ond zu Lefen, 
unterweilen gebürz kuͤndte, das fie doch felbs ver- 
nemen, wie Gut und getrew es die MAutterkyrche 
mit allerley meyne. Denn wiflets mander, wie gar 
heilfame un troͤſtliche wort gelefen, gebeten, vnd 
gefungen werben in offentlicher freier Perfamlunge, 
es wurd yn gar bald feines leihtfertigen verbam- 
lichen abfals, und geubts hafles wider die Kyrchen, 
fehr gerewen. Wollen der hoffnung allefampt ſeyn. 
Chriſtliche epifhoff vn Ayrdhirten follen die lenge 
darzu thun, do mit, was in allerley Öbferuation, 
wid’ Die gelertẽ, nichts auffs ſterckeſt befleht Inoch 
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verätwortet werdz mag, gebeflert, on zur befricaüg 
aller ®ewiflen, vnuerweißlich gegruͤndet würd, Auf 
d; man aud den Catholifden die ohren nicht mehr 
mit difen worte reibe, Ber fa:tinifd Char gibt 
Gott zu wenig, und ben Creaturen zu viel x. Solds 
einſehẽ Seiſtlicher ©birkeit kündt grofes ausrid- 
ten, bey den herwidderbrachten Schafflin , die von 
der herde des Herren in ſcheusliche abwege veryriet 
ward. Auͤndt aud zu gleich den land Satinifder 
kuchen, ſondern in difer überaus ferlicher zeite, 
wider vielerley anfedhtunge, in gewönlichem hei- 
ligen brauch, getremwlid ſicherz, vnd on alle (dam. 
erhalten. Welds mid denn in diſem gotfcliges 
furnemen bewegt, das ic die Hymnen von Heilige 
Gottes dermaſſen tracticen muf, dz Gott dem Herti 
die einige hilff, den Heilige aber bey ym die bruder- 
lien $urbiete unuerfehrt bliebe. Bas ich aber or- 
terweilen den ſyn, wedder den buchſtab Derferget, 
babe id auch umbs beflen willen ge-| than, Adtrm 
es dafür, es ſollen auch hinfurt Die Catiniſchen Ebor- 
fenger yre eigene wort klärer verfichen, weddet ver 
mals, weil die Hymnen gewißlid nicht d'lichteß 
horgefang find. Vñ des klaren v'flands halben, 
wolt is nicht reymenweife ſetzẽ, dardurd aud 
fonft ven £atinifhen Terten groffer Abbrud un ge- 
walt geſchicht, wie in den ſchiſmatiſchẽ regmen zu 
fehen. Die edele 3. Bonifacij Bibliothek, hat etliche 
gefhriebene Hymnologien, welde fie Hymnaris 
nennen, vn die faſt alt, fonderlid des Epifcofls 
IOUE, darin viel zierlichs gotfeligs gedichts aus 
Prudentio, Theodnlpho, Yaulins, Friddugi 2c. fun- 
den wirt. Aber d’ Sortunatus hat, nad Prubditie 
und Sedulio, feins gleihen nidt in diſem argu- 
ment. Man böret bald, was Alt if, und | was das 
Choraliſch Srahreid un Meylant iungſt hir zu ge- 
febt vii gelungen. Mag wol feyn, das 3. Ambro- 
fius ond S. Öregorius difer Hymnen mehr gemadı 
haben, wedder es die Titel ausweifen. Vnd wer 
weiß, ob Ifidorus, Nabanus, Walafridus, Strabe, 
Deda ıc. vileiht aud etwas von difen Gantilenes 
gefhriebi? Uun, die gotlofen fpötter, fo diſe 
fenge on vrſach Nölglid verlahen, und ergerliä 
nadlafen , mögen darfüur (geliebts pnen) der göttet 
hymnen bey Homero loben, weil foldye halbheiden 
doc lieber von Apolline, Pallade, Fepheſtis, Diana, 
Dacho, Eerere, Pane 2c. dort lefen, wedder bey ons 
von 3. Saurentio, 3. Cecla, 3. Uicolas, 3. Age- 
tha, 3. Hilarione, 3. Agne, und vergleichen un- 
fers Einigen und febendige Gottes aufß-!erwelsten. 
Wie wir heiligen find, alfo gefallen uns die Hei- 
ligen. Was fol id) fagen? Die alte, Chriflick, 
wolhergebradte religion if in ®ermanien fat zu 
boden getretti. Pie Tuͤrchiſche geiflel, dz Mahu- 
metiſch übel, kome wenn es fol, fo hat ym [dem 
fein Porlauffer den weg eins großen teils bereitet. 
Bott erbarme ſich der fehr betruͤbtẽ Epriftenpeit, 
Denn die zeit des Erbarmens ifl bie. 
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Borrede Georg Witzels vor feinem Yuche 
Verdeutfchte Ayrchgefenge, von 1546. 
Ar. ERIEN. 


An Ehriftlichen Leſer. 


Wr. id) 3uuor die kirhifhen Hymnen oder 
chriſtliche Befpergefenge, aus lauterm wolmennen, 
dem Catholifchẽ lapen gedeudſcht, alſo habe id) it 
aud die Profen oder AEeſſegeſenge Deudſch aufgehn 
laſſen woͤlez, weil dife nicht weniger gut, 'wiewol 
newer find, wolt fonderlid hirmit ettlihen flachge- 
lert2 aus der Elerifey in der Siebe dienen, welde 
dife Santilen von einem iar ins ander, on verftand 
und gemüt fingen und lefen. Sorge, es ſeien viel, 
die ſich nicht fur ungelert achten, dero doch wenig 
dife Profen alle v’flanden, vnd ſelbſt nicht gewiſſet 
habz, was fie fingen oder lefen. Aag fur | mid 
frey bekennen, das mir vor hurber Zeit, ettlicdhe 
difer Santilen nit am aller liechſte geweſen. Gabe 
hierũb deſte gröffern fleis darauff gewendet, auf 
das es alles klar am tage fey, vnd ſich die ſchemen 
muͤſſen, fo ſolche Chorgefenge, aus neid der Sati- 
nifhen kirchẽ, als undrifllide und vom Deufel er- 
dichte gefenge leſterlich verdampt haben. Yu, hirzu 
if mir not gewefen viel Paraphrafirms, welds den 
in folher Materiẽ vnſerer keinz argwönlid, auf 
zuhebe if. Es kan uns aud bey keinem verfien- 
digen bivderman verweißlid feyn, das alhie ettlichs 
gefaubert,, und viel reflituirt iſt, domit alles nidt 
allein klar, fondern aud war, und nicht allein fein, 
fondern auch rein were, vn gefdyee dadurch, das die 
kirchfeinde weniger vrſach zu fhenden | hetten. Es 
find zwar ettlihe gar newe Profen difer meiner 
miuhe kaum wert zu adten, aber was vermag die 
liebe d'kirchen nit? Wirt aber ymand dis werd, 
als unnötig vrteilen und hoͤniſch beklaffen, mit dem 
wolen wir nicht fharff fedhten, wolten gleich wol 
gern deflelbigen groſſe kunft hören, wen uns ein 
ſolcher, will nicht fagen, dis ales nad) thun, fon- 
dern nür einen ober zwen gefänge recht und verftid- 
lid verdeudſchẽ folt. Es verfühe fih einer am 
Hymnen des Prudentij, Hoftis Herodes impie, 
oder an dem Sortunati, Crux fidelis ır. und hie 
am fequeng von $. Yauli bekerunge, ya alein an 
dem verß, O Chrifte quantum patri exercitum ır. 
komme darnad), und fage mir widder. Spricht hie 
vnſere Sect, dis feien verwerfflibe Menfchenge- 
fenge, fo , kundt einer antwortz, Es gefalld dife on 
zweiuel Got dem herrẽ mehr, deñ keberifche gefenge, 
welche iht fur den Pauidiſchen und Afaphifhen rhum 
vnd raum habe, in halbem Sermaniz, da fdier kein 
pfarrer oder ſchuſter in dorffen alfo vntuͤchtig if, 
der ym nicht 'ſelbſt ein Lievlin od' zwey bey der zech 
mache, das er mit ſeinẽ bawren zur kirchen zu 
fingen habe, daryn doch die Entholifche alte gemein- 
(daft d' Heiligen mehr gefcholtz, webder Gott globt 
wirt. Weiß hinfurt nichts, waryn diſe abtrünigz 
dre verlaflene Mutter, difer Cätilen halb, richtz 
und verdammen kunden, es were denn, das man die 
heilig: bey Chriſto, vmb yrer vapffern Chaten wil- 
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len, nicht mehr preifen folt, wie den faſt alle Profen 
Encomia pnd Epinicia Diuorum find, darein offt 
ett-|lihe kurtze Paræneſes auf Apoſtoliſch ge- 
mifchet find, dardurch wir zu gleiher Tugẽt erma- 
net, und folden fuftapffen auff dem ſchmalen fleige 
nad) zu folg2 gereißt werden. Was die heilige ſchrifft 
belanget, ifis gewiß, das diſe Eantilen der felbigen 
heilig Schrifft wort keinen mangel haben, welds 
die flettigen Allufiones gnugfam anzeigen. Allein , 
über der Interceflion der Heiligen iſt die ewige 
hlage, weil die Sefenge hirmit gemeiniglid be- 
ſchliſen. Darauf if aber vis unfere antwort, das 
wir uns die furbitte der Heiligen bey Chrifto Zeſu 
unferm Herrä, eben ſo wenig von Serte nemẽ laf- 
fen, fo wenig uns ymand die furbitte der Heiligen, 
die nod) auff erden find, nemẽ wirt, Sintemal es 
alles ein leib Chriſti Iefu unfers Erlöfers iſt, die 
glieder deflelbi-|gen feien auffer oder im yrdiſchen 
pergenglihen Tabernakel. War ifts, vnterweilen 
laut etwas in difen Chorgefengen, als fey es Inuo- 
eatorium, nit allein Laudatorium, hat aber doch 
nicht fond’liche fahr , fo fern es, nach rechtſynnigem 
verflande, Zur Interceflion referiert wirt. Poher 
gemeiniglid) etwas darbey ſteht, daraus d' kirchiſchen 
Sangmeyſter meynung erklaͤret wirt, Als von $. 
Iohan. Zaptiſt. ſieht darbey, Cötinua prece. Vnd 
von Sanct Peter und Paul. Precatus adiuuet vo- 
fter. Vnd von Sanct Martino, Supplicatu tuo, 
und alfo furt an. Wer nu die gewefen, fo dile 
Profen in Sermanien und Gallien gemadt, ift uns 
nicht aller dinge bewuſt. Wotgerus Epif. Seodien. 
ein Benedicter von 3. Gallen, Adam von S. Pic- 
tor, Hermes Lötractus | Benedictiner, Sodefcalcus 
Agquenfis, Aquinas, Albertus, Robertus der Srak- 
reicher, Petrus Abelardus, Henricus Piftor 2c. haben 
das mehren teil difer Chorgefenge gemadt. On 
was man vom Gelafio Pap. Liffet, der deßgleihen 
Odas gefeßt haben fol, welder vor vielz hundert 
iaren gelebt. Vom Motgero ſchreibt fondertic Io. 
Trithemius Spanh. das er ein Sequentional hinder 
ſich gelaffen habe, des anfang fen Grates nunc 
omnes redd. x. Sagt aud nemlid vom Con- 
tracto, das er manderley Profen gefhrieben, vnd 
diſer Zweier keyner hat inwendig 500 iaren gelebt. 
Bei $. Bonifacio findet man wol ein? hymnarium 
des Edilbaldi (welchs budlin doch feiner altheit hal- 
ben ſchwerlich zu leſen if, aber von ſequeẽtzẽe habe ich 
dofelbft noch nichts funden. In der bibliothek S. 
Albani zu ent, habe id) ein gar altes Sequetzbuch 
gefehe, gleube kaum, das man ein Alters Leichtlic) 
beköme möcht, daruon auff andere 3eit. Wach dem 
felbig: ligt nod ein ander Sequentional doſeibſt, 
daryn von der allerheiligft? Trinitet Gottes ein 
Profe if, die diſe nadfolgende verß hat, Alına 
Chorus domini nunc pangat nomine fummi, 
Mef[fias, Soter, Emmanuel, Sabaoth, Adonai, 
Eft Vnigenitus, Via, Vita, Manus, Homo ov- 
ocov, Principium, Primogenitus, Sapientia, 
Virtus, Alpha, caput, finisq; fimul vocicatur 
& eft o&», Fons & origo boni &c. Nach difen 
mworten Acht im felbigen Sequentz alfo: Angelus 
& Sponfus, Paftorg; Propheta, Sacerdos, Atha- 
natos, Ifchiros, 6 Theos Pantocrator, Hiefus, 
Conferuet nos, cui fit doxa per omnia [ecla &c. 
Vnd es laffe fid) nymand verwundern, das Die Rö- 
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van dien Dad), ende van die ure en weet 
niemant, Gock de Enghelen niet in den 
Hemel , dan alleen den Bader, feydt Chriſtus, 
Matth. 24. | Want in der Wage heeft hy 


de Werelt ghewegen, ende in | der maten 
ende ghetal, den Tijt ghemeten, Ende hy en 
be- | weget niet voor dat die felne maate veroult 
is, feydt den | Enghel 4. Eſdr. 4. | Mie heeft 
te vooren ghedacht, hoe veel zants datter 
inde Dee, hoe veel druppelen in den Regen, 
ende hoc veel dagen der Werelt worden | fon- 
den, etc. Een iffer de Alderhoochfie, de Schep- 
per aller dinghen, Al- machtich, een geweldich 
Coninchk, ende feer verfchrichelich , die op 3ij- 
nen | Chroon fit, een heerfchappende Godt, Die 
heeftfe door zijnen heylighen | Gheeſt vercon- 
dicht, Die heeft alle dinghen te vooren ghedacht, 
ghe-| weten ende gemeten, ende hy heeft de 
wijſheydt wtghegonten | oner alle zijn werden, 
ende oner alle t’uleyfch na zijnder ghenaden, 
ende gheeftfe dien, die hem lief hebben, ſeyd 
Iefns Syrach, Capit. 1. | Ende ghy Daniel 
verbercht defe woorden, ende bezeghelt dit | 
ſchrift, tot op de laatfle tijt toe, foo fullender 
vele ouer comen ende | grost verflandt vinden, 
etc. De godtloofen en fullent niet | adhten, 
Maar de verflandige fullent verſtaan, | fendt 
den Enghel tot Baniel, | Eapit. 12. || Ghe- 
druckt int Jaer ons Heeren, Anno 1593. 


1) 12 Bogen in 4, AM. Zweite Seite, 
Blatt Hij und letztes Blatt leer. Keine Blattzah: 
len. Sieben eingefaltete Kupfertafeln, vor Blatt 
Bij,Ciij, Dij, &, Eiiij, Sij, Riij, und mit 
diejen Signaturen bezeichnet. 

2) Auf der vorderen Seite von Blatt A ij drei 
feine Gedichte in Reimpaaren, in welden fi 
Robert Roberts über die Meinung und den Inhalt 
feine Buchs erflärt. Auf der Rückſeite die Vor: 
tebe: Robert Roberts wenſcht de &hemennte | Chrifi 
Dee faliheyts. Der zweite Abſatz und dag Ende 

auten: 


De Feeften I[raels lieue Broeders, dat zyn 
na myn gelooue Gelyckenilfen, van de tyden 
ende van den Ouderdom des Werelts, gelyck 
de Landtkaarten na myn ghelooue Gelycke- 
nilfen zyn van de Landen ende van de ge- 
daante des Werelts. Ende gelyck als de Men- 
[chen in verfcheyden Figueren die gedaante 
des Werelts wtghebeeldet hebben, die eene 
Figuere dan d’ander, die eene Figuere oft 
Landt-kaarte oock minder lants inhoudende 
dan d’ander. Alfo heeft Godt oock in ver- 
(cheyden Figueren de tijdt des Werelts wtge- 
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beeldet, die gene Fignere grooter dan d’ander, 
die eene Figuere oft Tijdt-kaarte oock minder 
tijdts inhoudende dan d’ander. Ja de tijdt ende 
ouderdom des Werelts is na myn gelooue veel 
perfecter in defe navolgende Tijt-kaarten wt- 
ghebeeldet, dan het Landt oft die ghedaente 
des Werelts in eenighe Landtkaarten wtge- 
beeldet is. Want de Menfchen hebben die 
ghedaante des Werelts de Landen ende de 
[cheydinge der Landen in verfcheyden Figue- 
ren wtghebeeldet. Maar God heeft den ouder- 
dom des Werelts, de Tijden ende de Icher- 
dinge der tijden in verfcheyden Figneren wt- 
ghebeeldet, foo ghy nv in t’ghene hier na 
volcht: meucht proenen. 


Befhreuen door Robert Boberts, woonendi 
buytz de Haarlemmer poort, adter de Prouwen 
van de Klauer, in de Seydtflar tot Amſterdam. 


3) Blatt Aiij: Hier begint de korte inley- 
dinghe der feeſten Ifraels. Blatt Jiiij: Het be 
flugt. Ende beffelben (auf der Rüdjeite): Un 
Godt den Bader onfes Herren ZEſu Chriſti wil 
9. $. ende ons allen fiercken, bewaren, ende door 
zijn ghenade tot defer Salicheydt helpen, AMEN.! 
Shefchreuen | Boor uwe dienſiſchuldighe Robert Üs- 
bertz, die fo hat Godt belieft: wel geerne v, endt 
aller Erentueren voet -feyl wil wefen. 


4) Bon Blatt & an folgen nun eiff Lieder, in 
zwei Columnen, mit abgefeßten Berzzeilen. 


a) Blatt &": Een nieume liebt, gemackkt | voer 
Syon die bruyt des Heeren, die nu ter | tijdt 
in haer grootfie droefheydt, pijn ende [merte, 
Jae in haer wterfie Noot ende Wee daghen is. 
Op de wijfe: Het groene landt leydt voor 
mijn Deur. 


Anfang: 
Een loffanck wil ich heffen an, 
20 fünfzeilige Strophen. 


Auf Blatt K ij Erflärungen zu diefem Liede: 
DI voorſchreuen Steveken lieue broeders, 
heb ich met vreuchden gheſongen omtrent 
Anno 1585 u, f. w. 


b) Blatt Kiije: Een ander Siedeken, het welk 
ich gemaecht | bebbe, doen mijn brosers mı 
verfpraecken, verachten, befhimpten ende 
befpotten om dit verſtandts wille, daer de fom- 
mighe fordden dat | ik noch Eraudfinnie 
door worden foude. | ©p de wijfe: Iaoer 
liefhen ient, ghy 3ijt vol Eloquentie, Of 
sp | de wijfe: Alte die in Syon zijt, etc. 
Anfang: 

V Mijn Sodt goet 
Ghy (deppen van mijn leuen, 
6 (84-6) zeilige Strophen. 

c) Blatt Kiijb: Een ander firdeken, van dt 

Salicheydt die | ons door Iefum Chriſtum ser- 


(denen is, ende van de groote Fieſde die ht 
aen ons arme Sondaers beweefen heeft, ende 








Von Himmel body fo kom ich her. 

Item, Ich weiß der herre if mein hirt. 
Item, Wie fichet yr hir un Sehet mid an. 
tem, Id) trat ein zaun der knagkete. 

Ind in andere mehr Melodey die mir | nicht be- 
kant, aber jm Oberlande gemein feint. 

Auch darumb Chriſtlicher Kefer habe ich die Iu- 
gent inn den Pfalter geweifet, das fie des Pfalters 
gewonet würde, dan der Pfalter if aller Chriften, 
ver edelſte Cuſtgarte, in allen nöten fid darinne 
zuerquicken in diefen Sehr (dwinden vñ betrübten 
jeiten, welches id alfo einem jvern zu gute nicht 
habe unangebeigt wollen laſſe, Chriſtus onfer Herr 
un Heilant erhalte uns allen bey feinem heiligen 
Wort, vnd vorley uns das wir das vnerſchrocken 
und Srölich mögen bekennen vnd darinne beftendigh 
bleiben bi an unfer endt Amen, geben am erfien 
Sontag Aduents Domi. Anno etc. 49. 

Balten Pogt. 


10. 


Ausfcpreiben des Kurfürſten Joachim 2., 

Markgrafen zu Brandenburg, vor dem Bude: 

Der alten reinen Kirchen Öefenge verdentfchet, 
von 1569. 


Uro. PAIAVD. 


Joachim von Got-|tes Gnaden, 


Marggraff zu Brande- | burg, des Heitigen 

Römifhen Reichs Erkham-|merer, und Churfürf, 

etc, Zu Stettin, LA Cafuben, Wenden, 

ond in Schle- |fien 3u Eroflen Herbog, Burg- | graff 
zu Rüurnberg, und Fuͤrſt zu Ru-|gen: 


Vuſern gruß zuuorn, Sieben ge- 
itewen, Wann wir bey uns betrachten, woher dod) 
kommen müge, das bey diefem klaren und hellen 
£icht des Euangelij, welches der almechtige ewige 
Gott, aus fondern groffen genaden, vns zu vnſern 
jeiten vberreichlich verliehen, und Leuchten left, bey 
den Artickeln unferer Chriſtlichen Religion, foman- 
herley diſputationen und miſzvorſtand erregt, und 
darob unter den Cehrern des Euangelij ſo vielfaltige 
Anitungen auch wol ergerliche Secten und jrrthumb 


30 bedenken wir, das unter vielen andern vr- 
lagen, die hieruon möchten erwogen werden, das 
aud) nicht die wenigſte fein mag, das qn vielen Or- 
ten die Chriſtlichen Gefenge und Sectiones in den 
Kirchen gank und gar abgethan fein. 

. Denn es haben die lieben Peter bald in der erſten 
Kirhen, aus hohen Ehriftlihen vnnd gutherkigen 
drfahen vnd bedenken, und fürnemlichen darum, 
das die heilige Schrift inn ſtetem braud) vnnd ubung 
ethalten würde, unnd das Böttlihe Wort reichlichen 
Pi uns wohnen möchte, in der Kirchen folde 

driſtlihe verordenung gethan, das nicht allein der 

der Heiligen Goͤttlichen Schrift, mit feiner or-. 
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dentlihen Eintheilung und application auff die zeit 
onnd Seh, welde zu erinnerung der fürnemfien 
Werk offenbarung unnd Wolthaten Gottes das 
gantze Jar vber gehalten werden, Jerlihen faſt durd- 
aus darinne gefungen, gelefen und gebetet wird. 

Sondern das auch kurke und klare verfaffunge 
aller Artikel onfers Ihriflihen Glaubens, die 
einem jeden Chriſten zu feiner Seelen heil und Se- 
ligkeit zu willen von nöten, wie die in den für-| 
nemfien Symbolis Apoftolorum, Niceno, Athanafii, 
auch Amdrofi, und Augufiini begriffen, tegliden 
gebraudyt und gefungen werden. 

Ind fein fonften von frommen Ehriften viel 
ſchoͤner Chriſtlicher Reſponſoria, Antiphen, und an- 
dere Örfenge gemadıt, in welden auch faft alles das, 
was zu dem rechten unnd waren verfiandt der Ar- 
tickel unfers Chriſtlichen Glaubens, der heiligen 
Sorrament, vnnd anderer Heubtſtuͤche der Chriſt- 
lichen fehre onnd Religion gehörig, dermaſſen klar, 
und mit folder groffen fürfidytigkeit gefaſſet und be- 
griffen, Das ein jeder der ſolche Kirdengefenge mit 
vleis und ernſt betradtet, dardurch inn feinem 
Glauben nidt wenig geflerkt vnnd behrefftiget 
wird, aud daraus einen ſolchen Ehriftliden ver- 
ſtandt und Weisheit fallen kan, das in Glaubens 
onnd Religion faden, nicht leichtlich einiger zweiuel 
mifsverflandt, oder jrrthumb einfallen kan, von dem 
er nit Chriſtlich vnnd alfo, wie es der Warheit 
der Goͤttlichen Schriefft gemes, künt vrteilen und 
richten. 

Denn ob es wol aud) nicht ohne das von den |neg- 
fien etlichen hundert Jaren her, viel jrrtyumb vnd 
miſzbreuche in die Kirchen eingeriflen, unnd das fon- 
derlich durch die Munde viel unreiner Gefenge von 
anruflung der Heiligen und anderm mit eingeflicht. 

Als feind doch Die rechten alten gefenge auff das 
verdienfi onfers Heilandes und feligmadyers Chriſti 
alleine geridtet, und von jtzo gedachtem gefchmeis 
der Münde ganf rein. 

Vnd weil durch gelerte und Gottfelige Feute in 
anordenunge derfelben Kirchengeſenge, aus den al- 
ten Schrern der Kirden mit groffem vleis vnd be- 
ſcheidenheit, Das beſte kurklid zufammen gezogen, 
und in Sectiones, Gebet oder gefenge verfaflet, So 
wird in der Kirden die rechte und ware Sehr des 
Euangelij wol etwas klerer unnd mit Aenſchlichen 
zufeßen unuormengter denn in den Fehrern felbfl 
befunden. 

Parumb wir es gewislid dafür halten, wenn 
ſolche Kirchen gefenge, wie fie von den alten Ehrift- 
lid) und wol verordnet, zu onfern zeiten in fletiger 
vbung und braud) erhalten, das viel unnötiger und 
ergerlicher Difputationen vnnd jrrthumbe, welde 
durch junge, und in hohen Bhtt- |lihen ſachen on- 
erfarne Cheologen, die von der alten Kirchen nichts 
wiffen, und Doctor Futherum feligen und andere, 
welche aus Gnaden Gottes das Fiecht des Euangelij 
wider an tag bradıt, gar veraditen, zu viel malen 
erreget worden , wurden vorblieben fein. 

Es ift auch einem Chriſtlichen herben innfonder- 
heit troͤſtlich, wann es aus denfelben Kirdz®e- 
fengen vermerct, das der lieben Peter vñ Heiligen 
in der erfien reinen und rechten alten Kirden mei- 
nüg, in den fürnembfien und hoͤchſten Artikeln on- 
ferer Seligkeit, mit der Sehre, die aus gnaden Got- 
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tes zu vnſern zeiten inn den Kirchen dieſer Sande, 
wider offenbaret, und noch GOtt lob im ſchwanck 
gehet, fo fein oberein fimmet, und das fie das 
vertrawen jrer feligheit eben aud) darauf geflalt, 
dahin wir in vnferer Ehriftlihen Beligion der 
Augfpurgifhen Eonfefsion aus grundt Goͤttlicher 
Schriefft gewiefen worden. 

Ind haben wir hierumb in onfern fanden die- 
felben herrlichen alten Sobgefenge, £ectionen und 
Gebet der Kirchen nicht gentzlichen wollen abthun, 
und die fonderlid in unfer Stieffthirchen gleihwol 
mit vorwillen unnd radt des Herrn | Doctor £utheri 
ſeligen, und anderer fürnemften Theologen derfel- 
ben zeit, wie daſſelbe aus hernady gefabten jren der- 
wegen an uns gethanen Schriften zuerſehen, den 
mehrern theil, bis anhero in teglihem braud be- 
halten. 

Uach vem wir aber wiflen, das jr viel, die doc 
nidt wiflen oder verfichen, was gelefen ober gt- 
fungen wird, von folden Kircengefengen, etwan 
vbel oder leihtfertig vriheilen, und das, dauon fie 
doch keinen bericht haben, freuelid durffen ver- 
dammen. 

Daneben auch mit hoͤchſter beſchwerung und be- 
kümmernis unfers gemuts erfaren, das von tag zu 
tag, je lenger je mehr, auch wol bep den fürnemften 
Artikeln unfers Chriflliden Glaubens viel un- 
Binflider zweinel und Bifputationen erregt und ein- 
gefurt werden, da doch diefelben Artikel in der 
Kirden, und den Spmbolen, alfo klerliden und 
ausfurliden verfaflet, das ein Chriſtliches herk, 
wenn es die mit vleis und andadt erweget und be- 
tradtet, vnd daruon nicht fürfeßlic abweihen mil, 
Daraus wider ale fürfallende zweiuel und jertpum, 
gruͤndtlichen vnd gutten bericht vnd verſtandt haben 
vnnd ſchoͤpffen kan. 

So haben wir aus Chr riflihen vnnd guthertzigen 
gemuͤt, mas das gantze Jar vber inn den alten rei- 
nen und vor gemelter unferer Stift, Kirchen gele- 
fen und gefungen wird, aus dem latein in die 
deutſche ſprach bringen, und ordentlich zufammen 
in druck verfertigen taffen. 

‚Denn vom Römifhen Reich vnnd Keyſerthum 
if ja das war und unlaugbar, das keins aus allen 
vier Monardien, feine macht [o weit gebradt hat, 
ale dis, dieweil kein winchel ledig blieben, da man 
nicht auch jebt dieſo zeit Sateinifche Sprache inn aller 
Welt ende Gebrauchte. 

Biefe Sprache aber iſt Lingua Ecclefie ſprach 
der Kirchen, die iſt in ver Kirchen blieben, und ſon- 
derlich, das die Kirche die sange Sehr vnſer felig- 
keit meiſterlich gefaſſet hat, in zwene Circkel des 
gantzen Zars, einen, dariñen fie den Irtichel Iuſti- 
ficationis, der redhtfertigung für GOtt, wie wir 
aus lauter gnaden one vorgehende und volgende 
verdienfi und werk durd den Glauben felig wer- 
den, vom Aduent an, bis auff den tag der heiligen | 
unzerteilten Preyfaltigkeit. Den andern Circkel 
Lehret fie mit groſſem ernſt, dieſen (dab trewlich 
3uuerwaren, Ft fic tranfeamus per hwc tempora- 
lia, ne amiltamus alerna, das wir dermaffen fee- 
liglicy gehen durch dieſe zeitlihe ding, das wir das 
ewige nicht verlieren, dahin denn alle Euangelin 
Doninicalia der Sontag ond die Epifteln fürnemb- 
lid geridhtet find. Vnnd diefer weret bis wider zum 
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Aduent. Denn alfs ifl das jahr inn die reine Lehr 
gefaſſet, das man fie nicht verlieren folle, der Kir- 
hen rechte meifterfhaft, Chrißus verdiend un 
gnade rein zu erhalten. 

GREGORIVS Magnus ift grofles lobes wirdig, 
das er dieſe Ördenunge der Iarzeit aus alen Or- 
tern, wo fie gewefen find, zuſammen gebradt hat, 
ond were nüße und gut geweien, gt hette aud er 
fedibus Apoftolorum aus jren Apofolifcen Sir- 
chen, die Interpretationes Apoftolorum in Propke- 
tas, Pfalterium, die herrlichen auslegung uber um 
in die Prophetz Moyfen ıc. ons Pauli Epiſicu 
auffgefudht. Denn in der Kirchen findt viel rei 
quien Procden die beffer fein, (Ab/ it inuidia dies. 
doch niemands zu nahe gerent) denn man | fon fr- 
det in aller Peter ſchriefften und Büder. 

In Weinaqten finger die Kirche De dignatiure. 
wie wir aus Gnaden erlöfet fein, Alfo wolle er ons 
aud aus Gnaden darben erhalten, Chrifie patris 
unice, qui humanam noftri caufa formam aſſan 
pfifti, refoue [upplices tuos, & quorum te pmti- 
cipem facere dignatus es lefu, dignanter euri 
[ufcipe preces, ut eos tue Diuinilatis participe 
Deus facere digneris unice Dei. Chrifte du Ein- 
geborner Son des Waters, der du haſt uns zu gul 
angenomen Menfhlide geftalt, erquicke die zu dir 
ſchreyen, Und lieber Ihefu nim aus Gnaden auf der 
Gebet, deren du Did aus Gnaden haſt teilhaftiz 
gemadtt, ond weil du Gott bifl, Das du fie wolf 
aus gnaden teilhafftig machen deiner Goͤttlichen 
Natur, du Einiger Gottes Son. Denn ex dign- 
tione wech Aufus oder Fiducia. Gnade gehet vor. 
Darnach lernet das Herhe etwas auff Gott wagen, 
und vertramen (wie Micodemus thut, als Johannes 
fchreibet,, va er kün wird, vmb den Feib Ihefu zu 
bitten) wie das wort aud) lautet für dem Bater m- 
fer, audeamus dicere, das wir aus ganber juue- 
fit und vertrawen, wie uns Chriſtus Iheſus ge- 
Leret hat, vürffen fagen, Vater unfer, etc. 

Der Seguenß, Dixit Dominus ex Bafan, cur- 
uertam, Der Herr fagt, aus Bafan, ic wil eilis 
groffe beheren, ifi auch der Kunſt Aüch eins, 38 
Paulus geprebiget bat, Deum eſſe unum & trinur 
Gott ſey ein Bott, und doch drey Perfon. Als 
iſts aud) mit dem Sequen, Cœli enarrani glorier 
DEI, facti de terra Cali. In his tonat, roral. 
fulgurat DEVS. Die Himmel erzjelen die Ehre 
GOttes, und fein Himel von der Erden zu Himel 
gemacht, in dem doñert, regnet, wetterleucht ee. 
Alfo das der HERR Die Junger recht nennet Fils 
tonitrui, des donners Kinder, wie Johannes KT 
Euangeliſt ſchreibet, vnnd ver 84. Pſalm zeugei. 
das den Menſchen wol iſt, die Gott vor jre ſterde 
halten, und von hertzen Gotte nachwandeln, dit 
durch das jamerthal gehen, uns maden bafelbi 
Brunnen, ond die $erer werden mit viel ſegen ac⸗ 
ſchmuͤckt, fie erhalten einen fieg nad dem andern, 
das mar ſehen mus, der rechte Gott ſey zu Syon 

Am Chriſtage fi inget die Kirche mit einem grollen 
jubel, O culpa nimium beata, qua redempla t; 
Yatur a, © sin felige ſchuld if das, Daburd) dir Us- 
tur erlöft ift, welds aus dem heiligen Geift gefun- 
gen if, welder zun Römern fagt, Aloyfes F Eſuius 
audet. Benn das if aus dem 2. und 110. Yfalm Pie 
Crorbitang, weldyes ober der wagen gleifen bey- 
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ableufft, unnd das ZLegilimum Regis de Zion, Des 
Herren Gebot, Inuentus [um d non querentibus 
me, Ich bin gefunden von denen die mich nicht ſuch- 
ten. An weldem ſtüche Moyſes vn Helias Thes- 
bites lernen müflen, einer in der Selfen klufft, der 
ander im wind, fewr, erdbidem, da der Herr nicht 
if, fondern in einem fanfften Lüfftlein, wenn er fa- 
get, Miferebor cui mifertus [un, Wes ich mid) er- 
barm , des hab ich mich erbarmet. 

Alfo ifis auch gros vñ uber gros, das die Kirche 
finget, Mirabilis natura, mirifice induta, manens 
quod erat, et affumens quod non erat. Induitur 
natura Diuinitas humana. (uis audiuil talia, die 
quefo facta? Nafeitur en Deus ex [amina. Ein 
wunderliche Matur wunderbarlid angethan, fie if 
geblieben das fie war, unnd nimbt an fid das fie 
nidt war, die Goͤttliche Hatur wird angezogen mit 
der menſchlichen Hatur, Fieber fag du mir, wer hat 
ſolche hendel mehr gehört? Sie wunder zu, Gott 
wird von einem Weibsbild geboren. 

Und wenn nidts gefhriben wer von der fehre 
des Gefeßes vnnd des Euangelij, fo were doch der 
Sequenh von Marien Magdalenen ein |xadoAınov 
Fewonue algemeiner Spiegel Ehriflider reiner 
Fehr, durch aus. Sonderlid) aber in dem das gefagt 
wird, Zac Chrifte profelytam fignas Ecclefiam, 
quam inter conuiuia Legis 4. Gratie Pharifaus 
contemnit, lepra quem uexat heretica. Chriſte 
durch dieſe bezeihneftu die herzuberuffene Kirde, 
weldye der Pharifeer in dem Wolleben des Geſetzes 
und der Gnaden, veradtet, welchen aud) betrübt der 
Retzeriſche Auſſatz. Denn die Kirche ift und bleibet, 
Peccatrix, Ein Sunderin, und Venid optatrix, 
die hülff begeret, unnd finget, Hex regum diues in 
omnes, nos [alua peccatorum lergens cuncla cri- 
mina, Sanctorum [pes $- gloria. Bu König aller 
Könige, reich vber alle, mad uns felig, denn du 
vergibfl, den Sundern alle jhr ſchande, vnnd biſt die 
hoffnung und rhum aller Heiligen. 

Dis fagen wir nur 3u erinnerung, der Kirchen 
zu jufehen vñ zu zuhören, wie fie dieſer Geiftlichen 
£chr vol vol if, vñ niemand wird fie ausgrüunden. 
Fac periculum £- fic inuenies. Verfüd) es, to wirſtu 
ts alſo finden. Adora matris Ecclefie doctrinum, 
f exaltabit te. Ehre der Mutter der Kirchen Schr, 
fo wird fie dich erhöhen. Vnd S. Bernhardus faget, 
das er die reine Sehr von der Gnaden des Schefi| 
leins Audirt und gelernet habe in Pfalmodijs, das 
if, in der Kirchen und in Chor gefenge. 

Derhalben ift an euch alle unfer gnedigs gefin- 
nen und begeren, jr wolet wie es jedes orts inn 
ewren Kirchen vermüge unferer Kirchen Ordenung 
mit Geſengen vnnd Gebeten verordent, an denfel- 
ben nichts abgehen noch fallen laffen, unnd darneben 
aud was die alte Kirche auff vnterſchiedliche zeit 
unnd Seh, vor noch weitere feine Chriſtliche Se- 
fenge, $ectionen vnnd Gebete ausgefaßt, mit fleis 
leſen, fo werdet jhr daraus den Gonfens und ein- 
heligen verflandt, der rechten alten reinen, vnd 
onferer jigen Kirchen Fehr und Slaubens, kler- 
ligen befinden, inn vunferer waren Religion der 
Augfpurgifgen Eonfefsion nicht wenig beflettiget 

werden, onnd eud mit gnediger verleihung des Al- 
mehtigen, für alle Notteregen und fpaltungen, deſto 
beſſer konnen hüten, Innmaflen wir euch denn gne- 
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diglich vermanen unnd verwarnen, das jr eud für 
den Wiederteuffern, Sacramentfdendern, und de- 
nen die des Herrn Chriſti almedtigkeit vorneinen, 
oder von feinem Ampte und Perfon anders denn in 
der Göttlihen Schriefft unnd den Symbolis dauon 
geleret, | halten, mit allem vleis hütten wollet, Wir 
bitten auch den Ewigen barmherkigen Gott, von 
Herken und m ernfi, das er vmb feines lieben Sons 
unfers Heilandes und Seligmaders Ihefu Chriſti 
willen, die Kirchen in unferm Sande, durd) feinen 
heiligen Geiſt, bey ver reinen Sehr feines Gotli- 
hen Worts, und den rechten brauch der Sacrament 
aus Gnaden und Barmherbigkeit wolle arhalten, 
vnd für allen Schwermereyen und Secten gnediglid) 
behütten unnd bewaren. 





— 


11. 


Johann Daubmans Enchiridion. 
Königsberg 1569. 8. 


Uro. CCAꝰV. 


Den Adıtba-|ren, Hochgelehrten, Er-| 
barn vnnd Wolweifen Herrn en 
vnnd Baths-|nerwandten, der Königklichen | 
Stadt Danzigk, meinen | Großguͤnſtigen lieben 
Herrn, | Gnad und Sried durd | CHRISTUM. 


Achibare, Hochgelehrte, Erbare vn Wolweiſe, 
Goͤnſtige liebe Herrn, der Heylige Prophet vnd 
Hann Gottes, Dauid, meldet in feinen Sob vnd 
Bank Pfalmen, nlenthalben, und an vielen orten, 
Desgleiden vermanet uns die Heylig ſchrifft durd- 
aus, das wir Gott den Herren | Retigs Soben, Prei- 
fen, vnd jm Banck fagen, mit Pfalmen fingen, un 
Geiſtlichen Fiedern, wie beives Alt unnd Uewe Te— 
Rament viel Herrlicher, Schöner, CTroſtlicher ver- 
heyſſung in ſich hat, Uns auch fehr feine anzeygung, 
vnd vnterweiſung gibt, ſolche Sprud zu ſuchen vnd 
zu finden, vns damit zu vnterrichten, was wir darin 
lernen, wes wir ons troͤſten, zu wen wir ons hal- 
ten, Ind in Summa, wonach wir unfer ganbes $r- 
ben ridten follen, ıc. 

Dieweil dann E. A. vnd E.W. ein Glied Chrifi 
onnd feiner gemein, aucd das Seligmadyende Wort 
Gottes bisher erkandt, und bekandt, Basfelbige 
aud, und noch, mit Sreidigem Herken und Gemut 
(mit Gottes genediger huͤlff vnnd beyſtandt) wider 
alles Wuten und Toben der Widerſacher, bey der 
felben €. A. vnnd €. W. Lieben Interthanen und 
Gemein Geſchuͤtzt, Gehandhabt, Verteypigt, | beide 
inn Kirden und Schulen, das gewislid yederman 
fagen und rhuͤmen mus. Wenn Gott mit uns ifl, 
wer will wider uns fein. Derhalben aud ein yetz- 
licher Menſch, Bott inn feinem herben teglih an- 
ruffen, vnnd rhuͤmen foll, für folde erzeygte wol- 
thaten Und if Warlich bilid vnnd von nöthen, 
Bott ven Allmedtigen Trewlich und Herklid zu 
bitten, daser alfo E. A. und €. W. inn und bey 
der felben bißanher erkandten und bekandten War- 
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heyt, fambt den Vnterthanen, Desgleichen die gantze 
Chriſtenheyt, wolle genediglid in feinem genedigen 
fhuß erhalten onnd fürdern, biß ans Ende dar inn 
3uuerbarren. 

30 wir uns dann nun alle inn ſolchem fall willen 
ſchuldig zuerkennen, aud von Gott darzu auff dieſe 
ellende Welt erfhaffen, das jiner ein menſch dem 
andern dienen, huͤlfflich, rätlich, ſein ſol und wöll, 
aud ein yeder feinem beruff und ampt, dazu jhn , 
Gott georbnet, trewlich fürflehe und außwarte. Hab 
id auß Chriſtlichem wolbedencken (Dieweil ih offt 
und vielmals in E. A.und E. W. angerichten Chriſt- 
lichen zucht, beide in Kirchen unnd Schulen, folden 
rechten Gottes dienſt, geſehen, angehört, und von 
andern frembplingen hören loben, und preyſen, das 
Gottes Ehr, und das Heplige Euangelium fo rein 
lauten und klar, gelehrt, gepredigt, und fürgetragen 
wirdt) nit umbgehn können, €. A. und €. W. 
zuuerehren mit einem kleinen Ehriflliden gefhenk, 
Weide der Ehrwirdige unfer lieber Herr vnnd Va- 
ter, Doctor Martinus Sutber feliger ‚anfenglid in 
fragweis geflelt, Itzund aber id inn Geſang, dem 
Tert nah, Sambt fehr ſchoͤner eingefafter Gloſa, 
vnd beyfdrifft. Barneben aber aud ander mehr 
Sotgelehrter Menner , feine Chriſtliche Sieder nad) 
ſolchem (Catechiſmum) eingeleibet, welde zum theil 
in Gott entfhlaffen, Piefelbigen Geſang id | mit 
ganhem fleis zufamen gehalten, als für einen Schatz 
in kümernus und betrubnus, darinn ein Ehrift ſich 
kan und weis zu tröften, Welche Gottgelehrte aud) 
in gleidem fall auß Gottes Geiſt, mit herlichen 
oben, Ehren, und preifen, feines Goͤttlichen Na- 
mens, jre her&en dahin gerichtet, das der Troſt fo 
uns im Göttlihen vnnd allein feligmadhenden Wort 
Gottes fürgetragen wirbt, unter allen Menfden 
offenbar würde, Denn es ift ye (wie Paulus fagt) 
die Predigt des heyligen Euangelions eine Göttliche 
krafft felig zu maden alle die daran glauben. Per- 
halben ein jeder der ein Chriſt fein will, und Die 
Seligkeyt zuererben begierig, fi in folder krafft 
Gottes teglich zu uͤben verpflicht und ſchuldig if. 

Weil aber foldye vbung fonderlich durch Herrliche, 
Schöne Kobgefenge unter den Chrifiglaubigen mag 
forth geſtellet werden, Pardurch dann das Herß vnd 
gemut erwecket wirdt, mit freuden, luſt und liebe, 
das wort Gottes im Glauben anzunemen vnd zu 
bewaren, Und alſo die Verheyflene und Erworbene, 
Genadenreiche Seligkeit zu erlangen, Inn 'fonder- 
heyt aber die Jugendt dadurch gereyket wirbt, zur 
begierde des Göttlihen worts, daflelbige zu faſſen 
onnd zu lernen, If es warlich ganh notwendig, das 
man mit Sobgefengen und Geifllihen Liedern fie 
Retigs vbe und darzu bringe. 

Und wer kan es genugfam außſprechen, was für 
herrlichen nuß und fromen, die ſchoͤnen Kobgefeng 
onnd Vſalmen (beide unter Teutſchen und anderen 
Wationen) zu wegen gepradt da Gottes wort, rein 
lauter und klar, angegangen und gepredigt worden, 
Bann da haben die armen Seyen, das arme Haußge- 
find, die Handtwercer in jren leden, die jungen 
Kindlein auff der Saflen, diefes daraus erlernet 
ond gefaflet,, das fie aus der Göttlichen reinen Lehr 
mer wiſſenſchaft und beridt, dann fonf viel Hohe 
fhulen, | Stift und Klöfler unter dem Bapfitumb 
jemals gewift haben, over noch wiſſen mögen, Bann 
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in folden Geiſtlichen Fiedern, wirdt jedas Erkendi 
nus Gottes und unfers heylands Jefu Eprifi, nor 
aller Welt offentlidy gerhimet, und behandt, darim 
wird je der Mame Gottes gelobet, geehret, una 
gepreifet, vnſer betrubtes her vnd gewiſen darin 
erfrewet , getröflet und gefterchet. 

Perwegen if aud der Weltfuͤrſt Sathan folgen 
herrlihen Gottesdienſt vonn hertzen feindt, dieveil 
er vermerkt das feinem reich ein groffer abbrus 
dadurd gefhicht, vnd das Heid) Ehrifii darin reid- 
lid) gemeret und erbamet wirdt, Ermwerkt derhalben 
feine Pauchdiener und Banliften ſich wizer [olden 
herrlichen, wolgefeligen vnnd loͤblichen Gottesdirni 
zu feßen, vnd unterfieht ſich jhn zu onterbrude, 
ond zu dempfien, denn es thut jhm wehe, das ci 
einfeltiger Pawer, ein armer Handtwercksmen, j 
ein arme dienſtmagdt mehr weiß von dem Lice 
Euangelio, und Götlihen wort zu rhümen, als 
fonft alle Pfaffen, Münd, Stift und Klöfter wiln 
mügen, Barumb febet er fi mit gemalt dawider. 
und verbeuth ſolche fieder vnd Goͤtliche Sobpfalmen 
Leffet die Zuͤchlein verbrennen, vnnd hinweg than, 
Aber es wirdt jhn doch nicht heiffen,, denn fie wer- 
den das rechte erkentnus Chriſti in den frommen 
ond glaubigen bergen alfo nicht dempffen, Denn cs 
heiffet, wie Eſaias fagt. Alles fleiſch iſt Gew, una 
wie ein Blum auff dem felde vie verbortet, Bes 
%ort aber ves HERREN bleibet doch Ewigklid. 

Sehlihen aber, A. €. vnnd W. günftige liche 
Herrn, als ich im werk mit obangeregten Chriſt 
lichen Sobgefengen, Hab ich bedacht, der Eprikligan 
Jugent noch ein Kurke untermeifunge der Henligen 
Söttlihen Schrift mit einzuleiben, Barin ganz, 
Lufiig in ein Begifter zuſamen gezogen find die fur- 
nembfien Yuncten und Artickel, aus der ganhn 
Piblia, die einem jeden Chriſten notwendig zu wi- 
fen find, und je inn diefen lebten fehrliden gr 
ſchwinden zeiten, Gedißputiert und gehandelt wer- 
den, Das ſolche Spruͤch bilid einer kurtzen, on 
kleinen Concordangen der Biblia mögen verglide 
werden, Barinn aud ein gemeiner Feye erforfän, 
unnd nad) dem Alphabeth zu fuchen weyß, Mit mes 
gezeugnuffen Götlihes Worts, vnſer Epriflicer 
glaube befletiget unnd erhalten mag werben, Be 
felbige €. A. vnd €. W. zum Feſchlus aud Beii- 
cieren vnnd zuſchreiben wöllen, in Hoffnung, de 
foldyes alles bey einem Achtbaren, Erbarn Wriln 
Math, und alfo aud) der Foͤblichen, Weitberumbim 
Stat Bantig, nit wenig nutz vnd fürberung bringes 
wirbt, Benn wo das Erkentnus Gottes, und feins 
allein Seligmachenden Wortes in einem Ehri- fr 
hen Regiment anfenghlid gefördert, und fort gr 
ſtellet wirdt, Ba folget alsbald auch das ander her 
nad), das zeptliche wolfart, inn Friedlicher Begir- 
rung, Innerlid vnd Eufferli da fein muß, Wi 
es vnns dann Chriftus unfer lieber Herr vnnd 
landt aud) gank troͤſtlich Verfpricht, vnd zulagt, 
Mathei 6. Da er alfo ſaget, Suchet am erfen d65 
rei) Gottes, und feine Gerechtigkeyt, fo wird cud 
das ander alles gegeben werden. 

Vnd der Heylige Petrus vermanet ons aud) gal 
fleiffig ‚das wir follen immerdar waden vnnd nud- 
tern fein, Denn unfer Widerſacher ſchleft nigt, %- 

Besgleihen der Heplige Paulus zun Eppefert 
fpriht. Wir haben nit mit Sleifh und But ju 
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kempffien, Sondern mit Sürften und Gewaltigen, |fie den Herren gelobt und grof gemadht und ge- 
Uemlidy mit den Herrn der Welt die in der Sinfter- |fproden, Id will dem Herren fingen, denn er hat 





nus diefer Welt herſchen. Nun kan foldden Seinden 
durch kein krefftiger Waflen wider- |Aanden wer- 
den, Als wenn man fid vbet im Wort Gottes, 
Dan daffelbig if das einige Schwerdt, mit dem fol- 
cher Seindt Zu ruͤch getrieben wirdt, iſt derwegen 
sank nötig, das Junge vnd Alte fid) lernen oben 
ım Goͤtlichẽ Wort, inn dem folde herrliche krafft 
vnd gegen wehr erfunden und erkand wirdt, Sol 
uns auch fonderlid dazu reytzen die herrlide vnd 
tröftliche zufagung, vnſers lieben Herrn Iefu Iprifti, 
ver da fpricht. Selig find die das Wort Gottes hören 
und bewaren. Bann in diefem Wort will er ſich al- 
lein finden laflen, durch daflelbige will er auch allein 
erkandt‘ und bekandt werden, Im felben will er 
aud) felbs fein; und dadurch in uns wonen, ꝛc. 

Wil mid alfo hiemit inn E. A. vnd E. W. 
Patrocinium, demuͤtigſt befohlen haben, mit Vnter- 
thenigfier bit E. A. und €. W. wolten jnen ſolchen 
meinen geringen Dienft (den id nidt anders, dann 
aus Chriſtlichem geneigtem gemüt, gegen ©. A. 
vnnd E. W. geübet) alfo goͤnſtiglichen gefallen laf- 
fen, Mit wündfhung das Gott der Allmechtige [ol- 
bes alles, Erflli zu Sob, Preis und Ehr feines 
Goͤttlichen Uamens, Und nachmals zur furderung 
unferer Seligkeyt, bey €. A. und €. W. und der- 
felben Vnterthanen, fambt Vnns allen wöle Wad- 
fen vnd Srudt bringen laffen, AMEU. Batum 
Konigsperg inn Preuffen am 25. Augufi, im 
dar 1561. ıc. 

E. A. vnd E. W. 

Gantz Williger 
Gehorſamer 
Johan Daub- 
man Puch- 
Bruder. 


12. 


Ein ſchon ge ſangbuͤchlein. Umm 1570.8. 
(Wiedertänfer.) 


Bro. CCAAVI. 


Vorrede. 
»Zu dem Chriſtlichen Sefer oder Senger. 


5% haſtu Chriſtlicher Kefer oder Senger, etliche 
lieder, welche zu Gottes lob und ehr gemadt und 
zuſamen getragen feind, durch etlide Schuler des 
Euangelij, So thun wir einen jeden ernſtlich er- 
manen, das ers nit zum argen verfiehen wolle, das 
die loͤbliche Pfalmen vñ andere fhöne Geiſtliche lie- 
der aufßgelaflen ſeind, IA nit varumb geſchehe, als 
ob man diefelben damit verachte oder verwerffe (dann 
was gut ift, foll man nit ver- |werffen) Sonder umb 
des geringfien hoftens willen, und wurde ſich fonft 
aud in ein groffes ongefchicktes opus oder buch ver- 
iaufen haben. So fehe nu ein jeder zu, das er die 
Sieber 3um $ob un preif Gottes gebraude vnnd nit 
mit leichtfertigkeit, Sonder wie die Iſraelitẽ, als 
lie Gott von der handt Pharaonis errett hat , haben 
Badernagel, Kirhenlied. 1. 


herrlich gehandelt, Roß und wagen hat er umbge- 
hürkt ins Meer. Pieweil uns aud) nu der Herr er- 
rettet hat auß dem gewalt des Leuffels mit feinem 
blüt, fo ifis je bilih, das | wir jhm von gantzem 
hertzen da für danken und loben, wie den gefdhriebi 
ſtehet: Singet und pfalliert dem Herren in ewren 
hertzen, vñ faget dank allzeit für jederman Got 
und dem Patter, in dem namen onfers Herren Iefu 
Chrifi, wie aud) der Weihma [pridt, Plühend wie 
ein Rofengarten, finget ein lobgefang, Lobet Gott 
uber alle feine wercken, gebet dem Herrn herligkeit 
und ehr, verjähendt fein lob mit ewren leffben, 
Darumb fol ein jeder Chriſt, fo er geiſtliche Jieder 
oder Pſalme finger, allzeit mehr mit dem herben 
denn mit vem mundt fingen, auff das die wort fo 
gefungen werde aud mit be-|girden des hertzens 
auff genomen werden, Ban ſo man den Herrn lobt 
mit v2 mund, vnnd nit mit dem hertzen, der Lob if 
jhm nicht angenehm, Bann dz Lob iſt nit ſchoͤn auf 
des ſchallis mundt dann es geht nicht auf vom Her- 
ren. Aber ein jeder Chriſt fol ſich befleiffen das er 
hie alfo lehre fingen, auff das er auch das newe 
Fiedt mit allen aufferwehlten möge leren, das die 
hundert ond vier vnd vierbig taufent gelehret haben, 
für dem fl Sottes. Herzu helff uns Gott der Pat- 
ter dur Iefum Chriſtum vnſern Herren vnd Hey- 
land, Amen. | 


Menſch hab allzeit Lieb das Chriſtlich gefang. 
Aller Weltlicher Fieder gern müflig gang. 

So wirſtu mit kleinerarbeit weiß unnd wollgelehrt. 
Aud mit luf und freuden zu Bott dem Herrn be- 


kehrt. | 
AU die dann dieſe Fieder fingen over Lefen follen. 
Ih bitt Das jhr nicht faul noch träg fein wollen. 
Sie mitdem Herkenzu verſtehn vnnd auch zu lehren. 
Vnnd einen frommen wandel darauß gebehren. 


— 


13. 


Zuſchrift Georg Barths vor dem Geiſt- 
liken Pfalmboch von 1575. 


Niro. DISIV. 


o € 
Dem Hodwerdigen, Hochnormoͤgen 
Förften vnde Herten, Heren Eberhardt, Bifchop 
tho Juͤbeck, Adminiſtratoren the Verben, vnde Heren 
des Huſes tho Fuͤneborch, 2c. mynem gnevigen Heren. 
Heyl, ſalcheit, vnde frede, van Gade dem er, 
doͤrch Iefum Chriſtum: Amen. 


Wopol Hochwerdige, Hochnormoͤgen Förfte, ' 


vnde gnedige Here, de Allmechtige Godt, De dar 
ys ein Bader vnſers HEren Icfu Chriſti, nichtes 
anders thor danckbarheit vor ſyne vnuthſprecklike 
truͤwe, guͤde, barmherticheit, vnde erreddinge vam 
JZuͤuel, Bode, Geſette vnde ver Helle; fo uns auer- 
fwencklich doͤrch JEſum Chriſtum vth lutterer Ve- 
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derliker leeue wedderuaren, Denn dat Sacrificium 
laudis , unde dat leue Te Deum laudamus, van ei-| 
nem veren geloͤuigen Chriſten erfordert, wo denn 
de löffliken Erempla des Olden vnde Ugen Cefla- 
ments, Der Propheten unde Aöninge, alfe Mofis, 
Bauidis, Salomonis, Danislis, Efaie, Habacuc, 
Marie der Moder Cprifi, Badarie, vnde des leuen 
olden Simeonis, etc. de mit Dichten, Singen, Har- 
pen, vnde allerleye Senden [pele den framen Godt 
van Grundt eres Herten danchbbar gewelen, genod- 
fam bewyſen. 

Bar tho oc de leue Paulus yn der Erſten &o- 
rinth. riij. onde ritij. Capit. ſülck noͤdich vnde Gade 
wolgeuellich Werk vorordent, Ia tho den Coloſſ. 
iij. Cap. wyſe vnde formam lerei, dem HEHREN 
onfem Gade, ahne jennige Hüdelye unde lidtfer- 
dicheit Pfalmos vnde Chrifllike fider tho fingen, 
dar doͤrch wy nicht allene tho erkentnifle unfer Sünde, 
warhafftiger Beheringe, unde trofte unfer bepröuen- 
den Eonfcientien qwemen, finder och Gades Wordt 
defto rochliker by uns wanen, unde vp manniger- 
lege wyſe gedreuen vnde vormere würde, Bar tho 
denn och de düre Man' Gades P. Mar. futh. mit 
velen anderen hochbegaueden yn geiftryhen Pfalmen 
dichten, nicht weinid, geholpen. | 

30 beuinde wy doc) Leder leyder yn deſſen leſten 
bedroͤueden vnde gzeuuhtliken tyden, darinne billich 
na der ghar truͤwen vormaninge Chrifti ‚ Seherheit, 
des Buuels Fuſtgarde, unde orfake neler ſchendigen 
Suͤnden van uns verne fon ſcholde, Ja mit hert- 
likem füchten de heylſame vnde frölihe thohumpfl 
thom Gerichte unfes Erloͤſers Iefu Chrifi yn aller 
Dotuerdicheit, Chriſtliker frolochinge gewunfcet, 
unde mit ‚warem gelouen vorwadtet werden: ein 
aueruth böfe vnfledich vnde Sodomitiſch weſent. 

Alfo ochk, dat de gemene Man nicht allene Gade 
vor [une veeluoldigen Woldadt dancket, De Erempla 
der hilligen Veder Propheten, Sodifaiigen Koͤninge 
volget, Suͤnder och dem beueel des leuen Pauli ghar 
weinich achtet, Ja de geiſtryhen vnde billigen Ge— 
ſenge, fo de hochberömede ſCutherus, vth Gades 
falihmakende Worde gedichtet, op den Straten nicht 
mehr gehöret, öuerfi yn ere ſtede untüchtige, lihtuer- 
Dige, ergerlike vnde flefhlike Bolen Keder, de nenem 
Chriſten betemen (wo Paulus redet) by hupen ge- 
druͤcket, gehöfft, vnde allenthaluen | troßigen vnde 
pn allem auermode gefungen werden. 

Welcer Heydenſch unde ghar vnqriſtlich wefent, 
denn vele frame Herte (wo billich) hoch bedröuet, 
onde eine Godtſalige beteringe darinne tho gefcheen, 
am högeften begeren, Vnde yn dem, de Minfden 
leyder vth anleidinge des Diüuels onde erer DOr- 
doruen Natur, fich leuer mit onmütten Dingen be- 
figtigen, vnde der nierenheit begerich fon, wat nyes 
unde gudes, dar doͤrch Bades Ehre gefordert, de 
vntuͤchtigen Leder afgeſchaffet, vnde am Cyue vnde 
der Seele gebetert würden, pn Kerchen, Hüferen, 
onde allenthaluen vp dem Velde thofingende hadden, 
hebbe ich deſſe Euangelifden Pfalmos, voͤrch huͤlpe 
des Almechtigen gedichtet, vnde mit leeffüken vnde 
gewonliken Melodien, ja richtigen korten Sum- 
marijs gespret, alfo, dat Ihermennid Zunch vnde 
Oldt, gelyck yn einen klaren Spegel, unde ſchoͤnen 
wolruhenden Sufgarden, allent wat van anbeginne, 
beth nu ber, vnde an den IJüngefen dach tho, de 
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Veder vnde Propheten, uns Minſchen, vnde vuſer 
ſalicheit thom beſten, van Ehrifto vorheten, Udn- 
liken, Pat HE HE alene vih lutterer gnade, Ber 
Wertpt Heylandt,, Sünde betaler , Slangen thogru- 
fer, Helle — *2 — Des redhtuerbigen thorns Gades 
wedder uns verföner, Des Geſettes voruuͤller, Des 
ewygen Dodes vorflinger, Bes Hemmeis upfin- 
ter, vnde vullenkamener Gerechticheit vnde ewpgen 
feuende⸗ geuer, ſyn ſcholde, herliken voruũ 
ſehn unbe (0 dhoumen könne, x. 

Hebbe Huerfi Gnedigſte Ser, onde Sörfe, delt 
fröliken Pfaimos under 3. $. ©. Uamen, arımm 
öffentlich yn den Druͤch vthghan Inthen, Wadern 
ich weeth , dat nicht allene 9. 4. &. reine une . 
funde Sehr, hoger geſchichlicheit haluen wol ver 
ſteidt, vnde der voͤr allen Weldtliken dirigen m 
allen gnaden ys bewagen, Sünder, ock ghar neun 
fiptes, arbeides, unde nener onköflinge gefpanı, 
pp dat de Collegiaten, vnde ſuͤß andere Kerken, m 
3.8. G. Stifften unde fanden, na dem Sundamıen 
unbe Sere, der warhafftigen Propheten, Des HEUER 
Chrifi, vnde ſyner billigen Apofel, recht, dm 
heylſam reformeret, onde mit von Gade gelenm 
Menneren vnde truͤwen Seeleſorgeren vorſorget 
vnde vorſeen wuͤrden, wo | denn IRermennichlid 
mit warheit bekennen moth, Bat allenthaluen ya 
3. $. &. Bom-Kercken, vnde Parren, de grümlik 
unde vordoͤmede Affgöderge ver Papiften, fampı 
aller vorfelfdinge, der Interimiften, Adiaphoriften, 
Maioriſten, Ofienpriften, Caluinifien, Syner 
giſten, Subfiantialiften, vnde anderer hodfweum- 
der Geier klockheit (narheit ſcholde ich feggen) 
doͤrch hülpe des Allmechtigen, [on affgeſchaffet, une 
pn ſtede dat falihmahende Wordt Des billigen Euan- 
gelij vnſes emigen Erlöfers Jeſu Chriſti, Intter 
unde recht, geprediget, vnde de Leuen Sacramenta 
na dem beuele unde Infettinge des HERE tır- 
liken unde wol vorreket werden, unde (Godt evich 
loff) de frudt fodaner fere, vnde Adminifration 
der billigen Sacramente nicht vthe blifft, fünder 
dar dörc de frame Godt gewißliken erkant, rent 
angeropen , gedancket , unbe geprufet wert, unbe 3. 
5. G. Önderdanen rechtuerdige billige unde falige 
Gades Kinder werden, Barumme fe oc leeff vnde 
werdt hebben ſ choͤlen, 3 alle Chriften yn der ganken 
Werlöt, vor einen trümen Godtfaligen , der der 
Aerchen Chrifi, vnde heylfamer reinen Sere be 
ſchuͤtter vnde vorderer (vnangefeen dat de Sobami- 
tifhen vnde Baalitifhen Preſter war fuer vmm 
ſehen, onde dith billige, duͤre, Sade wolgeuctis 
hoch nöDige Wer lafleren) mit warheit roͤmen 
unde lauen ſchoͤlen. 

Chom Anderen, In dem 3. 4. &. dem Eir- 
werbigen Minifterio alhyr tho Füberh pn allen gas- 
den bewagen , onde yn deſſen aueruth Düren Tram, 
dat, mit einer gebdrliken vnde plidtigen Thous 
des "Stipendij, beneuen vnſer Löffliken ©uericdet, 
(tho welckeren hoch nödigen, vnde 9. 4. ©. es 
unfen geleueden Heren ſehr römeliken vrnemen® 
de barmhertige Gopt milden fegen vorlene) u 
liken gerne ande Vederliken vorhelpen ſege, % 
dem pnfünderpeit ich och, vnde myn Soͤne —* 
vor vele gnedige forberinge jennige teken vuder 
deniger unde [düldiger dandbarpeit ertögen möd- 
ten, bebbe ich delle Ehrifliken Pſalmos, mit eren 








Summarijs locis, I. $. ©. thon Ehren debiceren 
wien, demoͤdige biddende, I. 4. ©. wille fick deſ- 
fen gerinſchettigen Arbeidt yn Chriſto geuallen la- 
then, den vör-|treden, vnde myn gnedige Foͤrſte, 
Here, vnde Mecconos ſyn vnde blyuen. 

De Parmhertige vnde frame Godt, de dar ys ein 
Vader vnſes enigen Erlöfers Iefu Chriſti, erholde 
3.8. ©. on langer frifher Cyues gefundtheit, ewp- 
ger Seelen falideit, vnde frevefamer Wegeringe, 
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tho fpnem laue, Amen. Patum Sübech pn dem 
Yin u Anno 1575. 


Sartwillige vnde under: 

danige Dener 
M. Georgius Barthius 
des Ehrwerbigen Mini- 
[ter Senior vnde Paftor 
tho guͤbeck. 














14. 
Paulus An an den Anrfürften Johann Georg, 


Markgrafen zu 


randenburg, vor dem Breviarium von 1577. 


Rro. B4593). 


Domino, Domino loan-|ni Georgto, 
Marchioni | Brandeburgenfi, [ucri | 
Romani Imperij Archi-| camerario 4. Ele- 
ctori, Boruf-| fie, Stetini $ Pomeranise, Caf-| ſu- 
biorum ac Vandalorum, nec | nö in Silefia Crofn® 
duci, Burg-|grauio Norinbergenft, Ru-| gieg; prin- 
cipi, 4. c. Do. | /uo clementißimo. 


Gratiam $- pacem a DEO| Patre, J Domino 
noftro lefu Chrifto. 


I LLuftrißime princeps Elector, domine clemen- 
tißime, cum Oelfitudo veftra, poft obitum Illuftri/- 
fimi principis, ac D. Domini Ioachimi, Marchionis 
Brandeburgici, Yacri Romani Imperij | Archicame- 
rarij, £ Electoris, patris fu charißtmi (pie $ 
laudate memorie) ante [eptem annos, Electorato 
honorem ac dignitatem, amplißimarumg; harum 
region® qubernationem Iure hareditario affecuta 
ejfet: et principio, ne qua in Repub. temere mu- 
tatio fieret, [ed omnia in [uo ordine prudenter 
conferuarentur, $ defectus, fi qui irrepfij/fent, 
maturo conftlio [enfim, ac pedetentim emendare- 
tur, non | mediocriter [olicita eſſet, $ id temporis 
in religione , varia, $ perplexa certamina, rixe, 
. ac contentiones ab äbitiofis, turbulätisg; ingenijs 
pa/]im mouerentur: omnibo alijs ad Rempub: recte 
confüituendam pofthabitis,intermifßisg; , [olummodo 
omni diligentia in hoc incubuit: vt vere de DEO 
doctrinıe finceritas, pi@g; ceremonie, atg; alia 
vlilia exercitia Ecclefiaftica, verbo Dei $ Augu- 
ftane confeßioni, ac Lutheri [eriptis conformia, 
quemadmodü ea. C. V. ab Illuftrißimo patre fuo 
quafi per mans | acceperat, ita $ ſibt $- amplißi- 
mis his ditionibus, ac toti poſteritati, pura, incor- 
ruptag; conferuarentur. 


Eifi aulem ad pium iftud inftitutum, C. V. nö 
barum adiumenti nactaeft, quod pulcherrimä pa/- 
fin in tota regione Ecclefiarü concordiam, $ Ec- 


nen | Sürften vñ Herrn, Herrn | Iohans Ge- 
orgen SMarg-| grauen zu Brandebnrgh, | Des 


heiligen Aömifchen | Heigs Erkeammerern 
unnd | Churfürften, etc. Inn Preuffen | zu Stetin 
Pommern der Cafu-|ben Wenden, In Schlefien zul 
Kroflen Herkogen, Burggrauen | 3u Mürnberg, unnd 
Surfen | zu Rügen, Meinem gne-|digfien Herren. 

Guadt und Friedt von | Gott dem Wetter, 
vond | ZEſu Chriſto unferm | Herren. 


Guedigſter Churfuͤrſt vnnd Herr, Wie E. Churfuͤr. 
G. zu jrer Hoheit vnd der Sande Negierung, nad 
abfterb2 des Durdleudtigiften Hochgebornen Sürften 
onnd Herren, Seren 30- achimi von Gottes gnaden 
Marggraff zu Brandeburg, des heiligen Römifchen 
Reihe Ertzcammerer und Ehurfürft, etc. In Preuf- 
fen, 3u Stetin, Pommern, der Caſſuben Wenden, 
In Schlefien zu Eroffe Herkog, Burggraff zu Wurn- 
berg, vnnd Sürft zu Rügen, €. Chf. G. Liebfien 
Herrn Battern, in Sottfeliger hochloͤblicher milder 
Gedechtnis, Meines gnedigſten Herrn, vor Sieben 
Jahren kommen, vnd anfenglich alle ding mit grof- 
fen bedacht und gutter Ordnung zuhalten, ob es jr- 
gendt mangelt, mit reiffen Baht Zubeflern unn | 
fortzufeßen, fa bekuͤmert waren. Ind eben vomals 
in Religions fachen alerley gewirre fireit und wie- 
derfireit mit groffen gefehrlidyg erregungen hin vnd 
wider entfianden, haben €. Chuͤrf. G. alles hindan 
gefebt, und in feinem wefen gehen, ſtehen unnd Lie- 
gen laffen. Sich nur allein varumb bemühet, das €. 
Churf. &. die Religion, Gottes Wort, reine Sehr 
fampt anhangenden Chriſtlichen Ceremonien vnnd 
Kirden vbungen, maden, in maflen €. Churf. ©. 
Herr Yatter, der heiligen Göttliche Warheit, Aug- 
fpurgifden Confeßion unnd | Sutheri Schrifftẽ ge- 
mes, gerüglid vnd ohne verenderung, vor fid, der- 
felben fanden, onnd jhren Uachkommen erhalten. 
Ob nun E. Ehurf. &. zu ſolchen wege gehabt, 
das E. Churf. GS albereit eine feine Einigkeit vnnd 
wolbeſtelte Kirchen Begierung gefunden, wie Yan 
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7. 


Vorrede Georg Witzels vor dem Hymno- 
logium Eccleſie son 1545. 


Uro. EHHTLLP. 
Zum Chriſtlichen Kefer. 


Di: arbeit, fo da viel geringer ſcheinet, denn 
fie mir gewefen, habe ich darumb auff mid geno- 
men, auff das die Chriften Fäyen abermal erfüren, 
welche Chriſtliche und Nuͤtzbarliche Seſaͤnge die fa- 
tinifche Kyrche in teglihem braud babe vñ halte, 
welche doch aus leidigem vnuerſtäde, als fur Vn- 
chriſtlich vnd vnnuͤtz von Secten geleſtert werden. 
Were hertzlich zu wuͤndſchen, das auch die feinz Pro- 
fen, fampt allen Collecten, auch Precen, Sitanien, 
Prefatien, Antiphen, Befpöfen, Tracten xc. nidt 
allein die tägliche Epifteln und @uangelien, in be- 
kanter [praden vom ungelertz Chrifienman, | bende 
zur Kyrchen und zu Haus gelefen vñ gebeten wür- 
den, welchs on Zweifel, beide dem itzigẽ Kyrchiſchẽ 
Rande, vnd einem jglichen beſond'n gar fruchtbarlich 
ſeyn kuündt. (denn die Sriechen willen in gemein 
on zweiuel aud, was es [ey oder bedeute, wen yre 
Priefter fäpt dem Ehor pre Apolytika, Edtahia, 
Prokimena ıc. finge oder leſen; das ift, yre Abfo- 
lutoria, Abbreuiata, Vaticinia) Ber Pauidifd 
Pfalter in zwar vorhin deudſch, wolte doch gern, die 
newe dolmetfhung deſelbigen, were gewifler und 
befiendiger, den fie ift, ſond'lich weil der heilig 
Pfalter alwege das gröfle teil innehat, an den ge- 
ordneten fieben Tags zeiten, und das trefflichſt buch 
des alte Teſtamẽts if. Des gleichen wolt ich gern 
ſagẽ von den Section täglider Matutin, fo aus der 
heilig: Dibel nußlic | genomen. Die ander Section, 
als von Seilig:, welchs außerlefene kürbe hiflorien 
find, darzu die Homilien der gelobten Veter, möd- 
ten ya aud on Hedermans ſchaden, am tage ſeyn, 
obe fi) doch dardurch die vnmenſchliche verachtung 
des Gregorianiſchẽ geſangs unterm volch, etwas lin- 
dern wolt. Weiß furwar, das viele leute bekennen 
würden, es fey von vnſern lieben Borfaren in 
Chriſto, alles wol vñ fein geordnet, kuͤndt nicht 
Löbliher , noch ordentlicher it gemadıt werden. Es 
folten aud, hoffet ih, die gemeinen Benediction 
und Sacration, ſo zu beflimpten 3eiten durchs iar 
volnbracht, faft aus der laͤſterlichen verdacht komen, 
wenn etliche alte Agenden (die fonderlid güt auf 
d’ thewren 3. Zonifacij ſiberey furhande find) dem 
gemein: Chriſtẽ v’Nendt-! Li zu hören und zu lefen, 
unterweilen gebirz küundtz, das fie doch felbs ver- 
nemen, wie Gut und getrew es die Autterkyrche 
mit allerley meyne. Denn wiflets mander, wie gar 
beilfame un tröfliche wort gelefen, gebeten, vnd 
gefungen werden in offentlidher freier Perfamlunge, 
es wurd yn gar bald feines leichtfertigen verdam- 
lihen abfals, und geuͤbts hafles wider die Kyrchen, 
fehr gerewen. Wöllen der hoffnung allefampt feyn. 
Chriſtliche epiſchoff un Kyrchhirten follen die lenge 
darzu thun, do mit, was in allerley ©bferuation, 
wid’ die gelertẽ, nichts auffe ſterckeſt beficht JInoch 





verätwortet werd? mag, gebeffert, vñ zur befriedüg 
aller Gewiſſen, unuerweißlic gegrümdet würd, Auf 
dz man aud den Catholiſchen die ohren nicht mar 
mit difen worte reibe, Ber Sa: tinifd Chor gikt 
Gott zu wenig, und den Ereaturen zu viel x. Solds 
einſehẽ Geiſtlicher ©birkeit kündt grofles ausrig- 
ten, bey ven herwidderbrachten Schäflin, die von 
der herde des Herren in ſcheusliche abmege verytret 
war. Kuͤndt aud zu glei den ſtand fatinilder 
kyrchen, fondern in difer uͤberaus ferlicher zeite, 
wider vielerley anfehtunge, in gewoͤnlichem hri- 
ligen braud, getrewlich ſicher?, vo» on alle ſcham⸗ 
erhalten. Welds mid denn in diſem gotfeligen 
furnemen bewegt, das id) die Hymnen von Heiligen 
Gottes dermaflen tractiren mufl, dz Gott dem Herti 
die einige hilff, den Heilige aber bey ym die brüber- 
lihen Surbiete unuerfehrt bliebe. Pas ich aber on- 
terweilen den fon, wedder den budflab verforge, 
habe ich audy vmbs beſten willen ge-| than, Adım 
es dafür, es follen auch hinfurt die Catiniſchen Eder- 
fenger yre eigene wort klärer verfichen, webder ver- 
mals, weil die Hymnen gewißlid nicht d’lidtel 
horgefang finv. Vñ des klaren v'ſtands halben, 
wolt ichs nicht reymenweiſe ſetze, dardurd auf 
ſonſt den Catiniſchen Terten groſſer Abbrud un ge- 
walt geſchicht, wie in den ſchiſmatiſchẽ reymen zu 
ſehen. Die edele 3. Bonifacij Bibliothek, hat etlide 
gefchriebene Zymnologien, welde fie Hymnaria 
nennen, on die fah alt, fonderlid des Epiſchef⸗ 
IOUE, varin viel zierlichs gotfeligs gedidts aus 
Prudentis, Theodnlpho, Paulins, Friddugi x. fun- 
den wirt. Aber d' Fortunatus hat, nad Prubitis 
und Sedulis, feins gleihen nicht in diſem arge- 
ment. Alan böret bald, was Alt ifl, und | was ius 
Choraliſch Srahreid un Meylant iungſt bir zu gr 
feßt in gelungen. Mag wol feyn, das 3. Ambrs- 
fius ond 3. Gregorius difer Hymnen mehr gemalt 
haben, wedder es die Titel ausweifen. Vnd wr 
weiß, ob idorus, Uabanus, Walafridus, Strabs, 
Beda ꝛc. vileiht aud etwas von diſen Cantilenen 
gefhriebz? Wun, die gotlofen fpotter, fo dife g- 
fenge on vrſach ſtoͤltzlich vexlachen, vnd ergetlie 
nachlaſſen, mögen darfuͤr (geliebts pen) ver zoͤtie 
hymnen bey Homero loben, weil ſolche halbheides 
doc Lieber von Apolline, Pallade, Hepheftio, Diana, 
Badyo, Cerere, Pane 2. dort leſen, wedder bey uns 
von 3. Saurentio, 3. Cecla, 3. Nicolas, 3. Ayt- 
tha, 3. Silarione, 3. Agne, und dergleichen mu- 
fers Einigen und Lebendigẽ Gottes auß-'erwelrten 
Wie wir heiligen find, alfo gefallen vns vie hei 
ligen. Was fol ich fagen? Pie alte, Ehriflice, 
wolhergebrachte religion if in Germanien fall ze 
boden getrettz. Die Türchkiſche geiffel, dz Mair 
metif übel, home wenn es fol, fo hat ym ſan 
fein Vorlauffer den weg eins großen teils bereite. 
Bott erbarıne fi) der fehr betrübteẽ Chriſtenhen 
Denn die zeit des Erbarmens ifl hie. 


EDITED. 1546. 


8. 


Vorrede Georg Wisels vor feinem Buche 
Verdentſchte Kyrchgeſenge, von 1546, 
Ars. EDITH. 


An Ehriftlichen Kefer. 


Wae ich zuuor die kirchiſchen Hymnen oder 
chriſtliche Veſpergeſenge, aus lauterm wolmeynen, 
dem Catholifchẽ laͤyen gedeudſcht, alſo habe ich itzt 
auch die Proſen oder Meflegefenge Deudſch auſgehn 
laſſen woͤllz, weil diſe nicht weniger gut, wiewol 
newer ſind, wolt ſonderlich hirmit ettlichen flachge- 
lerte aus der Cleriſey in der ſiebe dienen, welche 
diſe Cantilen von einem iar ins ander, on verſtand 
vnd gemuͤt ſingen vnd leſen. Sorge, es ſeien viel, 
die ſich nicht fur vngelert achten, dero doch wenig 
dife Profen alle v'ſtanden, und felbft nicht gewillet 
habẽ, was fie fingen oder lefen. Mag fur | mid) 
frey bekennen, das mir vor kurker zeit, ettliche 
difer Cantilen nit am aller liechſte geweſen. Habe 
bierüb deſte gröffern fleis darauf gewendet, auf 
das es alles klar am tage fey, und fidh die ſchemen 
muͤſſen, fo folde Chorgefenge, aus neid ver Sati- 
nifhen kirdye, als undrifllide und vom Beufel er- 
dichte gefenge leſterlich verdampt haben. Yu, hirzu 
it mir not gewefen viel Paraphraſirms, welches den 
in foiher SHateric vunferer keinz argmönlid auff 
zuhebẽ il. &s kan uns aud bey keinem verfien- 
digen bidderman verweißlid feyn, Das alhie ettlichs 
gefaubert , und viel reftituirt if, domit alles nicht 
alein klar, fondern auch war, und nicht allein fein, 
fondern aud) rein were, vñ geſchee dadurch, das die 
kirdfeinde weniger vrſach zu [henden | hetten. Es 
find 3war ettlide gar newe Profen difer meiner 
mühe kaum wert 3u achten, aber was vermag die 
liebe d'kirchen nit? Wirt aber ymand dis werd, 
als unnötig urteilen und hoͤniſch beklaffen, mit dem 
wollen wir nicht ſcharff fehten, wolten gleid wol 
gern deffelbigen groſſe kunft hören, wen uns ein 
folder, will nicht fagen, dis alles nad) thun, fon- 
dern nür einen oder zwen gefänge recht und verfted- 
lih verdeudſchẽ folt. Es verfuche fih einer am 
Hymnen des Prudentij, Holtis Herodes impie, 
oder an dem Sortunati, Crux fidelis ıc. und hie 
am ſequentz von $. Pauli bekerunge, ya alein an 
dem verß, O Chrifte quantum patri exereitum ꝛc. 
komme darnad), und fage mir wider. Spridt hie 
unfere Sect, dis feien verwerfflide Menſchenge- 
fenge, fo | kundt einer antwortz, Es gefallz dife on 
zweiuel Got dem herrẽ mehr, deñ keberifche gefenge, 
welche ißt fur ven Dauidiſchen und Afaphifhen rhum 
und raum habe, in halbem Germaniz, da ſchier kein 
pfarrer oder ſchuſter in dorffen alfo untüdtig if, 
der ym nicht ſelbſt ein liedlin od' zwey bey der zech 
made, das er mit feine bawren zur kirhen zu 
fingen habe, daryn doc) die Catholiſche alte gemein- 
(haft d' Heiligen mehr geſcholtẽ, wedder Gott globt 
wirt. Weiß hinfurt nichts, waryn dife abtrünigz 
yre verlaffene Hutter, difer Cãtilen halbe, richt? 
und verdammen kunden, es were denn, das man die 
heilige bey Chriſto, umb yrer dapffern Thaten wil- 
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len, nidt mehr preifen folt, wie deñ faft alle Profen 
Encomia vnd Epinicia Diuorum find, darein offt 
ett-|lihe kurke Parsnefes auff Apoſtoliſch ge- 
mifchet find, dardurd wir zu gleiher Cugẽt erma- 
net, und folden fuflapffen auff vem ſchmalen fleige 
nad) zu folgẽ gereißt werden. Was die heilige ſchrifft 
belanget, iſts gewiß, das dife Cantilen der felbigen 
heilige Schrift wort keinen mangel haben, weldys 
die flettigen Allufiones gnugfam anzeigen. Allein , 
über der Interceflion der Heiligen ift die ewige 
klage, weil die Gefenge hirmit gemeiniglich be- 
ſchliſſen. Barauf ift aber Dis unfere antwort, das 
wir uns die furbitte der Heiligen bey Chrifto Iefu 
unferm Herrz, eben [o wenig von Sectẽ nem2 laf- 
fen, fo wenig uns ymand die furbitte der Heiligen, 
die noch auff erden find, nem: wirt, Sintemal es 
alles ein Leib Chriſti Iefu unfers Erlöfers iſt, die 
glieder delfelbi-|gen feien auffer oder im yrdiſchen 
vergenglihen Tabernakel. War ifls, unterweilen 
laut etwas in difen Chorgefengen, als fey es Inuo- 
catorium, nidt allein Laudatorium, hat aber doch 
nicht ſond'liche fahr , fo fern es, nad rechtſynnigem 
verflande, zur Interceflion referiert wirt. Boher 
gemeiniglic etwas darbey flieht, daraus d' kirchiſchen 
Sangmenftier meynung erkläret wirt, Als von $. 
Iohan. Baptift. ſteht darbey, Cötinua prece. Vnd 
von Sanct Peter und Paul. Precatus adiuuet ve- 
fter. Und von Sanct Martino, Supplicatu tuo, 
und alfo furt an. Wer nu die gewelen, fo dife 
Profen in Sermanien vnd Gallien gemadt, ift ons 
nicht aller dinge bewufl. Notgerus Epif. Leodien. 
ein Benedicter von 3. Gallen, Adam von S. vic- 
tor, Hermes Cötractus | Benedictiner, Sodefcalcus 
Aqguenfis, Aquinas, Albertus, Robertus der Srak- 
reicher, Petrus Abelardus, Henricus Piſtor 2c. haben 
das mehren teil difer Chorgefenge gemadt. On 
was man vom Gelaſio Yap. Liffet, der deßgleichen 
Odas gefebt haben fol, welder vor viel hundert 
iaren gelebt. Vom Notgero ſchreibt fondertid 30. 
Trithemius Spanh. das er ein Sequentional hinder 
ſich gelaffen habe, des anfang ſey Grates nunc 
omnes redd. ı. Sagt aud nemlid vom Con- 
tracto, das er mancherley Proſen gefchrieben, und 
difer Zweier keyner hat inwendig 500 iaren gelebt. 
Bei S. Bonifacio findet man wol ein? hymnarium 
des Edilbaldi (welche budylin doch feiner altheit hal- 
ben ſchwerlich zu Lefen iſt, aber von ſequeẽtzẽ habe ich 
dofelbft noch nidts | Funden. In der bibliothek $. 
Albani zu Mentz, habe ich ein gar altes Sequetzbuch 
geſehẽ, gleube kaum, das man ein älters leidhtlid) 
behömz möcht, daruon auff andere zeit. Mad) dem 
felbigd ligt noch ein ander Sequentional dofelbf, 
daryn von der allerheiligſtẽ Trinitet Gottes ein 
Profe if, die diſe nachfolgende verh hat, Alma 
Chorus domini nunc pangat nomine [ummi, 
Meffias, Soter, Emmanuel, Sabaoth, Adonai, 
Eft Vnigenitus, Visa, Vita, Manus, Homo ov- 
ciov, Principium, Primogenitus, Sapientia, 
Virtus, Alpha, caput, finisq; fimul vocicatur 
& eft ©», Fons & origo boni &c. Nach difen 
worten flieht im felbigen Sequent alfo: Angelus 
& Sponfus, Paftorg; Propheta, Sacerdos, Atha- 
natos, Ifchiros, ôh Theos Pantocrator, Hiefus, 
Conferuet nos, cui fit doxa per omnia [ecla &c. 
Und es lafle ſich nymand verwundern,, das die Ro- 
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mifhe kirch auch Griechiſch vi Ebreiſch Gottes 
lob offentlich geſungẽ hat, So auch doſelbſt bey Sanct 
Alban ſehr alte pergament buͤcher furhanden ſind, 
darin die Doxologia oder Gloria in excelſis Deo, 
durch aus Griechiſch zum Chorgeſange notirt, vñ von 
unfern lieben Borfarz,3u Gottes ern gefungen wor- 
den if, dehgleihen das Apoſtoliſch Symbel, It das 
Trifagion oder Sanctus, und die Amınodia oder 
Agnus Dei x. welchs alles Griechiſch in der Sati- 
nifhen hirden zur Siturgy gefungen if, Und des 
wollen wir kirdifchen fur den deudſchen Secten rhum 
behaltz, als die Bott Vatter, Bot Son, Gott hei- 
Ligen geift, in alen heuptzungen loben und preifen, 
kunden aud) deudfc fingen zu gelegener zeit ſampt 
allem volch, Welde unfere deudſche Seftgefenge yre 
newe | lievlin weit übertreffen, und fie dife fampt 
vielem anderm mehr von uns betteln muͤſſen. Denn 
die kird kan der Secten gefenge wol, Gott Lob ent- 
beren, fie pflegen [ich aber zu flihen und ſchmucken 
mit der kirchẽ gefenge und braud, wo und went es 
pn: wolgefellig. Bon folds zu bekennz ſchuͤldig, 
als ein verpflidter Patron meiner geiſtlichẽ lieben 
Mutter, dero gebredhen und [dadz noch Zur zeit fo 
gros in warheit nicht find, das fi einer darumb 











von yrer heilbertigen Einigkeit ſtoͤltzlich abteilen, | ph 


und an eine Ebrecherin hängen folt. Die gebrechen 
ond fchäden der alten Mutter find warlich nicht 
klein, ich behenne es, aber dargegen bevench, welche 
ungehewre drüfe und beule die Ebrecherin in yrer 
jugent habe, gefchweige, was fie im alter überkom-| 
men wirt. yedoch der barmberbig ewig Gott wolle 
uns pa behüten fur prem alter, und uns verfolgeten 
onfiräfflich bey unfer Alten erhalten, Amen. 


9. 
Geiſtliche Ringeltentze. Magdeburg 
| 1550. 8. 


Urs. IEV. 
Vorrede zum EChriftlichen Kefer. 


Ass Iefus Ehriftus der Sohn Gottes, unfer 
lieber HErr und Heiland, vor feinem Seiden, 3u Ze— 
rufalem mit herlichem Triumph eingeritten, vnnd 
fi einen herrlichen Aönigk beweifet hatte, wie 
vann das vol, das vor und nad) gingk, mit uner- 
ſchrochener freidiger Stimme, Sangk und ſchrey, 
Hofianna dem Son Dauidt, gelobet [ey, der do kompt 
Im nahmen des Herrn, Hofianna jnn der höhe, vnnd 
wie Marcus hin zu ſetzt, gelobet fey das Neich, un- 
fers Vaters Dauid, das do kompt, Inn dem namen 
des HERRN, vnnd £ucas noch clerer, gelobet fey, 
der do kumpt ein Köningk, jnn dem nhamen des 
Herrn, Sride fen ym Himel und ehre jnn der Höhe, 
vn der Prophet Zacharias lange zuuor vorkundiget 
hat, do er fpricht, Aber du Tochter Bion, frewe did 
fehr und vu Tochter Ierufalem, Zauchtze, Sihe dein 
König kompt zu dir, ein Gerechter, und ein helffer, 
Arm, ond reitet, auff einem Efel, unnd auff | einem 
Jungen füllen, der lafiparn Efelin. 
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Und als Jeſus nad ſolchem herlichem einzoge, 
In ven Eempel kam, und die Kinder jm Tempel 
ſchrien, und fagten, Hofianna, dem Sohn Baur, 
wurden die Hohen Priefler, Pharifeer vnnd Scrift- 
gelerten, zornigk, und fpraden zu Jeſu, börehu, 
aud) was fe fagen? Jeſus fprady zu yhn, 3a, habi 
jr nicht gelefen, aufs dem Munde der Inmündeling 
ond Seugelinge, haſtu lob zugericht, Vnd als die 
Pharifeer, weiter bey Iefu anhilten (wie £ucas fa- 
get) Sprachen Meiſter firaff doch deine Junger , das 
fie nicht fo freien, fpradı er zu jnen, Ich fage eu, 
wo diefe werben [hweigen, fo werden die fein: 
ſchreien. 

Dieſe hiſtoria, Chriſtlicher leſer, reget ſich ik 
gleicher geſtalt inn der Chriſtlichen Kirchen, darinu 
Chrifus unfer Heiland, der Son Gottes, nu vber 
Dreifigk Yar, durch das gemein vngelert Volsk, 
mit ſchoͤnen liebliden gefengen (GSot nem Pater jn 
Himel ond feinem Son, der durch fein wort zu uns 
komen ifl, zu ehren) gelobet un gepreifet iſt worden, 
vñ noch gelobet wirdt, weldys unfern Hohen Prieften, 
Pharifeern unnd Schrifftgelerten, auffs hoͤchſte ver- 
dreuf, uni |pren hoͤchſten fleiß ankeren, ſoliche Leut- 
ſche Seifllihe gefenge wieder auß der kirden zu 
rengen, wie dan aud) alibereit (Got ſey eu gekla- 
get) in vielen kirdhen, jr der Pharifeer, ja de⸗ 
Teuffels will volgangẽ if, das die lieblichen deut- 
(den Pſalm, £ieder und gefenge, ganh und gar var- 
boten, und zu grunde auß gerottet werben, damit 
der böfe feint im [inne hat, nicht allein dieſen deut- 
ſchen gefangk, [under ven hödften Artikel, unfers 
heiligen ®laubens, un das heilig Euangelium (nen- 
lid) das wir alleine durd den glauben, an Zeſum den 
Son Gottes unfern Heilandt, der ons durch fein Blut 
vorgieflen, Seiven vnnd erben, von find, todt vnm 
he erlöfet hat, umb funfl, auf lauter gnabe un 
Barmherkigkeit) gan und gar zudempffen un auß- 
jurotten, ja uns allen trofl an Seib vnnd Seel, und 
die ewige feligkeit abzuſchrecken. 


Pomit aber folder Chriſtlicher deutſcher gefangk 
(den der Ceuffel, durch vnſere Pharifeer nicht Leiden 
kan oder wil) bey der lieben yugent möge erhalten, 
ja ver hoͤchſte Artikel unfers glauben, wie gemelt, 
bey jnen nidt gedempfft werde, habe ich aufl etlider 
bit der Zugent dieſe Chriſtliche Bingeltenbe oder 
,Vingelreihen zuſamen gebracht, und in, Erugkgr- 
ben, damit doch ein kleines Fuͤncklein, vom deut- 
ſchen gefange durd die kinder wo nicht im der Aür- 
hen, doch uff den gaſſen on in Heufern erhalten, um 
der hoͤchſte Artikel unfers heiligen &laubens (war 
uff diefe Wingeltenge eigentlich dringen) nicht gant 
und gar möge gebempfft werden, Amen. 

Auch Ehrifllicher Icfer wil ich dir, diefem kinder 
gefange zu gute, nicht bergen, das etwan der gankt 
Pſalter Pauids, durd den Achtbarn und Hambafli- 
gen Ichan Elaufen oberfien Brandenburgifden Se 
rretarien, gantz luſtig, vorſtentlich, und gefdict in 
deutſche Heime geſetzt, und Anno. 1. 5. 42. durd 
Uicolaum Wolraben, zu Seipbigk getruct if wer- 
den, auß weldem Pfalter, kan man einen ydern 
Palm nad feinem gefallen, inn diefe hiernad z 
druckten UNoten der Bingel tentze fingen, Einem 
ydern Chriſt zu funderlider Aergk heil und trof, 
Uemlid in der Hote. 











DFETVI. 1569. 


Don Himmel hoch ſo kom ich her. 

Item, Ic weiß der herre iſt mein hirt. 
Item, Wie fiehet yr hir un Sehet mid) an. 
dtem, Id trat sin zaun der knagkete. 

Vnd in andere mehr Melodey die mir | nicht be- 
kant, aber jm ©berlande gemein feint. 

Auch darumb Chriſtlicher Feſer habe id die Ju- 
gent inn den Pſalter geweiſet, das ſie des Pſalters 
gewonet würde, dan der Pfalter iſt aller Chriſten, 
ver edelfte Cuſtgarte, in allen nöten fi darinne 
zuerquicken in diefen Sehr ſchwinden on betrübten 
zeiten, welches ich alfo einem jdern zu gute nicht 
habe unangebeigt wollen laſſe, Chriftus unfer Herr 
un Heilant erhalte ons allen bey feinem heiligen 
Wort, und vorley ons das wir das vnerſchrocken 
und Srölidy mögen bekennen und darinne beſiendigk 
bleiben biß an onfer endt Amen, geben am erfien 
Sontag Aduente Domi. Anno etc. 49. 

Balten Vogt. 


10. 


Ausfchreiben des Kurfürſten Joachim 2., 

Markgrafen zu Brandenburg, vor dem Bude: 

Der alten reinen Kirchen Gefenge verdentſchet, 
von 1569. 


Uro. MAAVD. 


Joachim von Got⸗ tes Gnaden, 


Marggraff zu Bramde- |burg, des heiligen 

Bömifhen Beidye Erkcham- | merer,, und Churfuͤrſt, 

etc. Bu Stettin, Pomern, ke Cafluben, Wenden, 

und in Schle- |fien 3u Eroflen Herkog, Fe: graff 
zu Nuͤrnberg, vnd Fuͤrſt zu Ru-|gen: 


Vnſern gruſßz zunorn, Sieben ge- 
trewen, Wann wir bey uns betraditen,, woher doch 
kommen müge, das bey diefem klaren und hellen 
fieht des Euangelij, weldhes der allmechtige ewige 
Gott, aus fondern groffen genaden, uns zu onfern 
jeiten oberreidhlid) verliehen, und leudten left, bey 
ven Articheln unferer Ehrifllihen Religion, foman- 
herley difputationen und miſzvorſtand erregt, vnd 
darob unter ven Schrern des Euangelij ſo vielfaltige 
fpaltungen auch wol ergerlidhe Secten und jrrthumb 
einfallen. | 

So bedencen wir, das unter vielen andern vr- 
fadhen, die hieruon mödten erwogen werden, das 
aud nicht Die wenigfie fein mag, das an vielen Or- 
ten die Chriſtlichen Gefenge und fectiones in den 
Kirhen gank und gar abgethan fein. 

Denn es haben die Lieben Peter bald in der erfien 
Kirden, aus hohen Chriſtlichen vnnd gutherbigen 
vrſachen und bevenken, vnd fürnemliden daruin, 
das die heilige Schrift inn ſtetem braud) vnnd vbung 
erhalten würde, vnnd das Göttliche Wort reichlichen 
unter ons wohnen mödte, in der Kirchen ſolche 
Chrifliche verordenung gethan, das nicht allein der 


Tert der heiligen Goͤttlichen Schrift, mit feiner or- 
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dentlichen Eintheilung und application auff die zeit 
onnd Seh, welche zu erinnerung der fürnemften 
Werk offenbarung vnnd Wolthaten Gottes das 
gantze Jar ober gehalten werden, Serliden faſt durd- 
aus darinne gefungen, gelefen und gebetet wird. 

Sondern das auch kurbe und klare verfaffunge 
aller Artickel vnſers Ehriflihen Glaubens, die 
einem jeden Chriſten 3u feiner Seelen heil und Se- 
ligkeit zu willen von nöten, wie die in den für- | 
nemften Symbolis Apoftolorum, Niceno, Athanafi, 
auch Amdrofü, und Auguftini begriffen, teglichen 
gebraudt und gefungen werden. 

Vnd fein fonften von frommen Chriflen viel 
ſchoͤner EChriftlier Refponforia, Antiphen, und an- 
dere Geſenge gemadıt, in welchen aud) faſt alles das, 
was 3u dem redten unnd waren verflandt der Ar- 
tickel vnſers Chriſtlichen Glaubens, der heiligen 
Sacrament, vnnd anderer Heubtfiüce der Chriſt- 
lien $ehre unnd Religion gehörig, dermaflen klar, 
und mit folder groffen fürfichtigheit gefaffet und be- 
griffen, das ein jeder der ſolche Kirhengefenge mit 
vleis und ernſt betradtet, dardurd inn feinem 
Glauben nicht wenig geſtercht unnd bekrefftiget 
wird, aud daraus einen folden Chriſtlichen ver- 
ſtandt und Weisheit faflen kan, das in Glaubens 
vnnd Religion faden, nicht leichtlich einiger zweiuel 
mifzverflandt, oder jrrtyumb einfallen kan, von dem 
er nicht Chriſtlich vnnd alfo, wie es der Warheit 
der Goͤttlichen Schriefft gemes, künt vrteilen und 
ridten. . 

Denn ob es wol auch nidyt ohne das von den | neg- 
lien etlichen hundert Jaren her, viel jrrthumb und 
mifsbreude in die Kirchen eingeriflen, onnd das fon- 
derlich durch die Muͤnche viel unreiner Gefenge von 
anruffung der Heiligen und anderm mit eingeflict. 

Als feind doch die redhten alten gefenge auff das 
verdienft unfers Heilandes und feligmaders Chriſti 
alleine gerichtet, und von jbo gedachtem gefchmeis 
der Muͤnche ganf rein. 

Vnd weil durch gelerte und Gottfelige Leute in 
anordenunge derfelben Kirchengeſenge, aus den al- 
ten Sehrern der Kirden mit groffem vleis und be- 
ſcheidenheit, das beſte kürtzlich zuſammen gezogen, 
und in Sectiones, Gebet oder geſenge verfaſſet, So 
wird in der Kirchen die rechte und ware Schr des 
Euangelij wol etwas klerer unnd mit Menfdlichen 
3ufeßen unuormengter denn in den Sehrern felbfl 
befunden. 

Parumb wir es gewislid dafür halten, wenn 
ſolche Kirchen gefenge, wie fie von den alten Chrifl- 
lid) und wol verordnet, zu onfern zeiten in fletiger 
vbung und braud) erhalten, das viel unnötiger und 
ergerliher Pifputationen unnd jrrthumbe, welde 
durd) junge, und in hohen Gött- |Lihen ſachen un- 
erfarne Theologen, die von der alten Kirchen nichts 
wiffen, und Doctor $utherum feligen und andere, 
welde aus Gnaden Bottes das ſiecht des Euangelij 
wider an tag bracht, gar veradten, 3u viel malen 
erreget worden , würden vorblicben fein. 

Es ift aud einem Chriſtlichen herben innfonder- 
heit tröftliih, wann es aus denfelben Kirchẽ Ge— 
fengen vermerct, das der lieben Peter vñ Heiligen 
in der erfien reinen und redhten alten Kirchen mei- 
nüg, in ven fürnembfien vnd hoͤchſten Artikeln on- 
ferer Seligkeit, mit der Sehre, die aus gnaden ©ot- 
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tes zu unfern Zeiten inn den Airchen dieſer Kande, 
wider offenbaret, und noch SOtt Lob im ſchwanck 
gehet, fo fein vberein flimmet, und das fie das 
vertrawen jrer feligheit eben auch darauff geftalt, 
dahin wir in vnferer Chriſtlichen Beligion der 
Augfpurgifdhen Eonfefsion aus grundt Goͤttlicher 
Schriefft gewiefen worden. 

Und haben wir hierumb in onfern fanden die- 
ſelben herrlichen alten Sobgefenge, $ectionen vnd 
Gebet der Kirchen nicht genblichen wollen abthun, 
und die fonderlid in unfer Stiefftkirchen gleichwol 
mit vorwillen unnd radt des Herrn | Doctor futheri 
feligen, vnd anderer fürneinfien Cheologen berfel- 
ben zeit, wie daſſelbe aus hernach gefaßten jren der- 
wegen an uns gethanen Schriften zuerſehen, den 
mehrern theil, bis anhero in teglidem brauch be- 
halten. 

Nach dem wir aber wiflen, das jr viel, die doch 
nicht wiffen oder verfichen, was geleſen oder ge- 
fungen wird, von folden Kirdengefengen, etwan 
vbel over leichtfertig vrtheilen, und das, dauon fie 
doch keinen beridt haben, freuelid duͤrffen ver- 
dammen. 

Daneben aud mit hoͤchſter beſchwerung vnd be- 
kuͤmmernis vnſers gemuͤts erfaren, das von tag zu 
tag, je lenger je mehr, auch wol bey den fürnemfien 
Artikeln unfers Ehriflliden Slaubens viel un- 
binſtlicher 3weinel und diſputationen erregt und ein- 
gefurt werden, da doch dieſelben Artickel in der 
Kirchen, und den Symbolen, alfo Klerliden vnd 
ausfurlihen verfaflet, das ein Chriſtliches hertz, 
wenn es die mit vleis und andadt erweget und be- 
trachtet, vnd daruon nicht fürfeblid abweichen mil, 
daraus wider alle fuͤrfalende zweiuel und jerthum, 
gruͤndtlichen und gutten bericht und verfiandt haben 
vnnd fhöpffen kan. | 

30 haben wir aus Chriſtlichen vnnd gutherbigen 
gemüt, was das ganke Jar vber inn den alten rei- 
nen und vor gemelter unferer Stifft, Kirchen gele- 
fen vnd gefungen wird, aus dem latein in die 
deutſche ſprach bringen, und ordentlid zuſammen 
in druck verfertigen laflen. 

Denn vom Römifhen Reih vnnd Keyſerthum 
if ja das war und onlaugbar, das keins aus allen 
vier Monardien, feine macht fo weit gebradt hat, 
als vis, Dieweil kein windel ledig blieben, da man 
nicht auch jetzt dieſe zeit Fateiniſche Sprache inn aller 
Welt ende gebrauchte. 

Dieſe Sprache aber iſt Lingua Eceleſiue ſprach 
der Kirchen, die iſt in der Kirchen blieben, und fon- 
derlich, das die Kirche die ganhe Sehr unfer felig- 
heit meifterlich gefaflet hat, in zwene Circkel des 
sanken Zars, einen, darinen fie den Artichel Zufti- 
ficationis, der redhtfertigung fir SOtt, wie wir 
aus lauter gnaden one vorgehende und volgende 
verdienfi und werk durch ven Slauben felig wer- 
den, vom Aduent an, bis auff den tag der heiligen | 
unzerteilten Drepfaltigkeit. Den andern Circkel 
lehret fie mit groſſem ernſt, diefen (day trewlich 
3uuerwaren, F’t fic iranfeamus per hec tempora- 
ia, ne amiltamus aterna, das wir dermaflen fer- 
liglich gehen durch dieſe zeitlihe Ding, Das wir das 
ewige nicht verlieren, dahin denn alle Euangelia 
Dominicatia der Sontag und die Epifleln fürnemb- 

4 gerichtet find. Vnnd diefer weret bis wider zum 
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Aduent. Denn alfo if das jahr inn die zeine ſcht 
gefaflet, das man fie nicht verlieren folle, der Kir- 
hen rechte meiſterſchafft, Chriſtus verdienſt sm 
gnade rein zu erhalten. 

G@REGORIVS Magnus iſt groſſes lobes wirdij 
das er dieſe Ordenunge der Jarzeit aus alen Ot- 
tern, wo fie gewefen find, zuſammen gebradt kat, 
ond were nübe und gut geweſen, er hette auqh e 
fedibus Apoftolorum aus jren Apoſtoliſchen £ir- 
hen, die Interpretationes Apoftolorum in Prophe- 
tas, Pfalterium, die herrlichen auslegung uber vn 
in die Propheti Moyfen x. und Pauli Epikelr 
auffgefudht. Denn in der Kirchen findt viel rdi- 
quien Brocen die befler fein, (Abfit inzidia dit: 
doch niemands 3u nahe geredt) denn man | fonfift- 
det in aller Deter ſchriefften vnd Bücher. 

In Weinadten finger die Kirche De digaatim., 
wie wir aus Gnaden erlöfet fein, Alfo wolle er on 
aud aus Gnaden darbey erhalten, Chrifte pair; 
unice, qui humanam noftri caufa formam aſſun 
pfifti, refoue [upplices tuos, & quorum te parii- 
cipem facere dignatus es lefu, dignanter corı 
[ufeipe preces, ut eos tum Diuinitatis participe: 
Deus facere digneris unice Dei. Chriſte vu Ein- 
geborner Son des Vaters, der vu haſt uns zu gut 
angenomen Menſchliche geftalt, erquice die zu dir 
ſchreyen, Und lieber Iyefu nim aus Gnaden auf der 
Gebet, deren du dich aus Gnaden haſt teilbaftis 
gemadt, und weil du Gott biſt, das du fie welt 
aus gnaden teilhafftig machen deiner Gottligen 
Matur, du Einiger Gottes Son. Denn ex digu- 
tione weht Aufus oder Fiducia. Gnade gehet dot 
Darnach lernet das Here etwas auff Gott wagen, 
and vertrawen (wie Wicodemus thut, als Johannes 
fihreibet, da er kün wird, vmb den feib Inu zu 
bitten) wie das wort aud) lautet für dem Bater sn- 
fer, audeamus dicere, das wir aus ganher juut- 
fiht und vertrawen, wie uns Chriſtus Ihefus a 
leret hat, vürffen fagen, Water unfer, etc. . 

Der Sequeng, Dixit Dominus er Bafan, c- 
uertam, Der Herr fagt, aus Bafan, id wil eılik 
groffe bekeren, if aud der Kunf fuck rins, we 
Paulus geprediget hat, Deum eſſe unum & trin. 
Gott fey ein Bott, und doch drey Perfon. Al 
is auch mit dem Sequentz, Cœli enarrant glorier 
DET, facti de terra Celi. In his tonal, roral. 
fulgurat DEVS. Pie Himmel erzelen vie Ei 
GOttes, und fein Himel von der Erden zu Himt! 
gemadt, in dem donert, regnet, wetterleudt SEX. 
Alfo vas der HEUR vie Junger recht nennet il 
tonitrui, des donners Kinder, wie Johannes KT 
Euangelift ſchreibet, vnnd der 84. Pfalm zeugt, 
vas ven Menfchen wol ift, die Gott vor jre Arad 
halten, und von herken Botte nachwandeln, Mi 
duch das jamerthal gehen, und maden bafelbi 
Brünnen, und die ferer werden mit viel fegen ge 
(dmüct, fie erhalten einen fieg mad dem andern. 
das man fehen mus, der rechte Bott fey zu Syon. 

Am Chrifiage finget die Kirche mit einem großen 
jubel, O culpa nimium beata, qua redempla ef 
Natura, © ein felige ſchuld if das, dadurqh dir Us- 
tur erlöf ii, welds aus dem heiligen Geift gelun- 
gen if, welder zun Römern fagt, Moyfes $- Eſuias 
audet. Penn das iſt aus dem 2. und 110. Pfalm dır 
Erorbitang, weldes vber der wagen gleifen bey- 
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ableufft, vnnd das ZLegilimum Regis de Zion, des 
Herren Gebot, Inuentus [un da non quœrentibus 
me, Ih bin gefunden von denen die mid nicht ſuch- 
ten. An weldem flücke Moyſes vn Helias Ches- 
bites lernen müflen, einer in der Felſen klufft, der 
ander im wind, fewr, erbbidem, da der Herr nicht 
if, fondern in einem fanfften Lüfftlein, wenn er ſa- 
get, Miferebor cui mifertus ſum, Wes ich mid) er- 
barm , des hab ich mich erbarmet. 

Alfo iſts auch gros vñ uber gros, das die Kirche 
finget, Mirabilis natura, mirifice induta, manens 
quod erat, et aſſumens quod non erat. Induitur 
natura Diuinitas humana. (uis audiuil talia, die 
quefo facta? Nafeitur en Deus ex famina. Ein 
wunderlide Natur wunderbarlich angethan, fie if 
geblieben das fie war, unnd nimbt an fid pas fie 
nit war, die Göttliche Uatur wird angezogen mit 
der menſchlichen Natur, Fieber fag du mir, wer hat 
ſolche hendel mehr gehört? Sie wunder zu, Gott 
wird von einem Weibsbild geboren. 

Und wenn nidts gefdriben wer von ver Fehre 
bes Geſetzes vnnd des Euangelij, fo were doch der 
Sequeng von Marien Magdalenen ein |xaFoAıxov 
Jevonur algemeiner Spiegel Chrifliiher reiner 
Schr, durch aus. Sonderlid aber in dem das gefagt 
wird, Hac Chrifte profelytam fignas Ecclefiam, 
quam inter conuiuia Legis $ Gratia: Pharifa:us 
contemnit, lepra quem uexat haretica. Chrifle 
durch dieſe bezeichneſtu die herzuberuffene Kirche, 
welche der Pharifeer in dem Wolleben des Geſetzes 
ond der Gnaden, veradhtet, welchen auch betrubt der 
Ketzeriſche Auſſatz. Denn die Kirche iſt und bleibet, 
Peecatrix, Ein $ünderin, und Veniw optatrix, 
die hulff begeret, unnd finget, lex regum diues in 
omnes, nos [alua peccatorum tergens cuncta cri- 
nina, Sanctorum [pes $- gloria. Bu König aller 
Könige, reich vber alle, mad uns ſelig, denn du 
vergibſt ven Sundern alle jhr fchande, vnnd bif die 
hoffnung und rhum aller Heiligen. 

Bis fagen wir nur zu erinnerung, der Kirchen 
zu zuſehen vn zu zuhören, wie fie dieſer Geiſtlichen 
Schr vol vol if, vñ niemand wird fie ausgrunden. 
Fac periculum $- fic inuenies. Verfüd) es, fo wirftu 
es alfo finven. Adora matris Ecclefia: doctrinam, 
f- exaltabit te. Ehre der Mutter der Kirchen Sehr, 
fo wird fie dich erhöhen. Vnd S. Bernhardus faget 
das er die reine Sehr von der Gnaden des Scheff | 
leins Audirt und gelernet habe in Pfalmodijs, das 
if, in ver Kirchen und in Chor gefenge. 

Derhalben if an euch alle unfer gnedigs gefin- 
nen vnd begeren, jr wollet wie es jedes orts inn 
ewren Kirchen vermüge unferer Kirhen Ordenung 
mit Gefengen unnd Gebeten verordent, an denfel- 
ben nichts abgehen noch fallen laffen, unnd darneben 
aud was die alte Kirche auff unterfchiedliche Zeit 
unnd Se, vor nod weitere feine Chriſtliche Ge— 
fenge, Fectionen vnnd Gebete ausgefagt, mit fleis 
tiefen, fo werdet jhr daraus den Conſens und ein- 
heligen verſtandt, der rechten alten reinen, und 
unferer jBigen Kirchen Sehr und Blaubens, kler- 
lien befinden, inn unferer waren Beligion der 
Augfpurgifhen Confefsion nicht wenig beflettiget 
werden, vnnd euch mit gnediger verleihung des All- 
mechtigen, für ale Rotteregen und [paltungen, deflo 
beffer konnen hüten, Innmaflen wir euch denn gne- 


841 








diglich vermanen vnnd verwarnen, das jr eud für 
den Wiederteuffern, Sacramentfhendern, und de- 
nen die des Herrn Ehrifti almechtigkeit vorneinen, 
oder von feinem Ampte und Perfon anders denn in 
der Göttlihen Schriefft unnd den Symbolis dauon 
geleret, | halten, mit allem vleis Hütten wollet, Wir 
bitten aud den Ewigen barmherkigen Gott, von 
Herken und m ernfi, das er umb feines lieben Sons 
unfers Heilandes und Seligmadhers Ihefu Chriſti 
willen, die Kirchen in vnſerm Sande, durch feinen 
heiligen Geiſt, bey der reinen Sehr feines Gotli- 
chen Worts, und den rechten braud) ver Sacrament 
aus Gnaden und Barmherbigkeit wolle arhalten, 
und für allen Schwermereyen und Secten gnediglid) 
behütten unnd bewaren. 


11. 


Johann Daubmans Enchiridion. 
Königsberg 1569. 8. 


Nro. EETIR. 


Den Adıtba- | ren, Hocgelehrten, Er-| 
barn vnnd Wolweifen Herrn ne 
vnnd Baths-|uerwandten, der Aönigklichen | 
Stadt Dantzigk, meinen | Großguͤnſtigen Lieben 
Herrn, | Snad und Sriev durch CHRISTUM. 


Achibare, Hochgelehrte, Erbare vñ Wolweiſe, 
Goͤnſtige liebe Herrn, der Heylige Prophet vnd 
Mann Gottes, Dauid, meldet in feinen Cob und 
Bank Pfalmen, allenthalben, und an vielen orten, 
Desgleihen vermanet ons die Heylig ſchrifft durch 
aus, das wir Gott den Herren | Retigs Soben, Prei- 
fen, vnd jm Danck fagen, mit Pfalmen fingen, un 
Geiſtlichen Siedern, wie beides Alt unnd Uewe Ce— 
ſtament viel Herrlicher, Schöner, Troſtlicher ver- 
heyſſung in fidy hat, Ins auch fehr feine anzengung, 
und unterweifung gibt, ſolche Sprud zu ſuchen vnd 
zu finden, uns Damit zu unterridten, was wir darin 
lernen, wes wir uns tröflen, 3u wem wir uns hal- 
ten, Vnd in Summa, wenad wir unfer gankes Se- 
ben richten follen, ꝛc. 

Dieweil dann E. A. vnd E. W. ein Glied Chriſti 
vnnd ſeiner gemein, auch das Seligmachende Wort 
Gottes bisher erkandt, vnd bekandt, Dasſelbige 
auch, und. noch, mit Sreidigem Hertzen und Gemuͤt 
(mit Gottes genediger huͤlff vnnd beyſtandt) wider 
alles Wuͤten und Toben der Widerſacher, bey der 
ſelben E. A. vnnd E. W. lieben Vnterthanen vnd 
Gemein Geſchuͤtzt, Gehandhabt, Verteydigt, | beide 
inn Kirchen und Schulen, das gewislich yederman 
fagen und rhumen mus. Wenn Gott mit uns if, 
wer will wider ons fein. Derhalben aud ein neb- 
licher Menſch, Bott inn feinem herben teglich an- 
rufen, vnnd rhuͤmen fol, für folde erzeygte wol- 
thaten Und ift Warlich billich vnnd von nöthen, 
Bott den Almedtigen Trewlich und Herhlid zu 
bitten, daser alfo E. A. vnd E. W. inn und bey 
der felben bikanher erkandten und bekandten War- 
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heyt, fambt den Interthanen, Besgleicdhen Die sganhe 
Chrißenhept, wolle genebiglid in feinem genedigen 
fhuß erhalten vnnd fürdern, biß ans Ende darinn 
zuuerharren. 

So wir uns dann nun alle inn ſolchem fall willen 
ſchuldig zuerkennen, aud von Gott darzu auf Diefe 
ellende Welt erfdaffen, das jter ein menſch dem 
andern dienen, bülflic, raͤtlich, ſein (of und wol, 
auc ein yeder feinem beruf und ampt, dazu jhn 
Gott georbnet, trewlidy fürfiche und außmarte. Hab 
id auf Ehriſtlichem wolbedenhen (Bieweil ic offt 
ond vielmals in E. A. und E. W. angerichten Eprif- 
lichen zucht, beide in Kirchen vnnd Schulen, folden 
rechten Gottes dienſt, sefeben, angehört, und von 
andern frembplingen hören loben, vnd preyfen, das 
Gottes Ehr, vnd das Heylige Euangelium fo rein 
kauten und klar, gelehrt, gepredigt, und fürgetragen 
wirdt) nicht umbgepn können, E. A. vnd E. W. 
3uuerebren mit einem kleinen Cprifllihen geſchenck, 
Weichs der Ehrwirdige vnſer lieber Herr vnnd Ya- 
ter, Zoctor Martinus guther ſeliger anfenslich in 
Tragweis geflelt, Rund aber id) inn Geſang, dem 

Tert nah, Sambt fehr fhöner eingefafler Glofa, 
und bevfarifft. Barneben aber auch ander mehr 
©otgelehrter Menner, feine Chriſtliche Kicder nad) 
ſolchem (Eatehifmum) eingeleibet, welde zum theil 
in ®ott entfhlaffen, Biefelbigen ©efang id | mit 
ganhem fleis zufamen gehalten, als für einen Schatz 
in kumernus und betrubnus, darinn sin Chriſt ſich 
kan vnd weis zu troͤſten, Welde Sottgelehrte auch 
in gleichem fal auß Gottes Geiſt, mit herlichen 
loben, Ehren, und preifen, feines Goͤttlichen Ra- 
mens, jre bergen dahin geridtet, das der rofl fo 
uns im Goͤttlichen vnnd allein feligmadenden Wort 
&ottes fürgetragen wirdt, unter allen Menſchen 
offenbar würde, Benn es in ye (wie Paulus fagt) 
die Predigt des bepligen Euangelions eine Göttliche 
krafft felig zu maden alle Die daran glauben. Ber- 
halben ein jeder der ein Chriſt fein will, vnd Die 
Seligkeyt zuererben begierig, ſich in folder kraft 
Gottes teglich zu uͤben verpflicht und ſchuldig iſt. 

Weil aber ſolche vbuͤng ſonderlich durch Herrliche, 
Schöne Kobgefenge vnter ven Chriſtglaubigen mag 
forth geftelet werden, Pardurd dann das Herb und 
gemüt erwechet wirbt, mit ! freuden, luſt vnd liebe, 
das wort Gottes im Giauben anzunemen vnd zu 
bewaren, Vnd alfo die Verheyflene und Erworbene, 
Genabenreidhe Seligkeit zu erlangen, Inn 'fonder- 
heyt aber die Zugendt dadurch gereyket wirbt, zur 
begierde des Goͤttlichen worts, daflelbige zu fallen 
onnd zu lernen, IR es warlid gan notwendig, das 
man mit Sobgefengen vnd Geifliden Liedern fie 
ſtetigs vbe und darzu bringe. 

Und wer kan es genugfam außfpreden, was für 
berrlihen nuß und fromen, die ſchoͤnen Sobgefeng 
onnd Vſalmen (beide unter Teutſchen ond anderen 
Uationen) zu wegen gepradt da Gottes wort, rein 
lauter und klar, angegangen und gepredigt worden, 
Bann da haben die armen Seyen, das arme Haußge- 
find, die Handtwerder in jren leden, die jungen 
Kindlein auff der Gaſſen, diefes daraus erlernet 
ond gefaflet, das fie aus der Soͤttlichen reinen lehr 
mer wiffen(dafft ond beriht, dann ſonſt viel Hohe 
ſchulen, | Stift vnd Klöfer unter dem Bapfitumb 





jemals gewift haben, oder noch wiffen mögen, Bann  fpridt. 
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in folden Geiſtlichen $iedern, wirdt je das Exrkemi- 
nus Sottes und onfers heylands Jefu Eprifi, der 
aller Welt ofentlid gerhümet, und behaubt, Yarım 
wird je der Wame Gottes geisbet, gerhret, nun 
gepreifet, vnſer betrübtes herk vnd gewifen darin 
erfrewet, getröflet und gefterchet. 

Berwegen ifi auch Ber Weltfürſt Sathan folgen 
berrliden Gotteswienf vonn bergen feindt, Diemeil 
er vermerct das feinem rei ein großer abbrug 
dadurch geſchicht, vnd das Reich Chriſti darin reid- 
. gemeret und erbamet wirdt, Erwerkt derhalben 
feine Baudpiener und Bonliften fi winer ſolchen 
berrliden, wolgefrligen vnnd loͤblichen Gotterdienᷣ 
zu ſetzen, vnd vnterſteht ſich jdn zu vnterdrucken 
vnd zu dempffen, denn es thut jhm wehe, das cu 
einfeltiger Pawır, ein armer ‚a 
ein arme Dienftmagdt mebr weiß von dem —* 
Euangelio, und Soͤtlichen wort zu rhümen, als 
ſonſt alle Pfaffen, Mund, Stift vnd Kloͤſter wila 
mügen, Darumb fetzet er ſich mit gewalt vamirr, 
vnd verbeuth folge Sieber und Götlice Fobpfalmr 
Leflet die Jüdlein verbrennen, vnmd hinweg than, 
Aber es wirdt jun doch nicht beißen, Denn fie wer- 
den das rechte erkentnus Ehrifli in den frommm 
und glaubigen hertzen alfo nit dempffen, Denn es 
heiflet, wie Efaias fagt. Alles fleiſch il Gew, sun) 
wie ein Blum auf Dem felde die verdortet, Pas 
Wort aber des HERREN bleibet doch Ewigklig. 

Cetzlichen aber, A. €. vnnd W. günfige lie: 
Herrn, als ic im "werd mit obangeregten Eyriß- 
lichen Sobgef engen, Hab id bedacht, der Eprifligen 
Jugent nod ein Kurbe onterweifunge ber Herligen 
Göttlihen Schrift mit einzuleiben, Barin gans 
Luflig in ein Aegiſter zuſamen gezogen find wie für- 
nembflen Yuncten und Artikel, aus der gzantzen 
Diblia, die einem jeden Ehriften notwendig zu Bil- 
fen finv, und jeb inn Viefen lebten fehrliden ge 
ſchwinden zeiten, Gedikputiert und gehandelt wer- 
den, Das ſolche Zpruͤch billich einer kurtzen, oder 
kleinen Eoncordangen der Piblia mögen pergliden 
werden, Barinn auch ein gemeiner Feye erforſchen, 
onnd nad dem Alphabeth zu fuhen wepf, Mit mas 
gezeugnuflen Goͤtliches Worts, vnſer Chriflider 
glaube befletiget unnd erhalten mag werben, Bai- 
felbige &. A. vnd €. W. zum Befdlus ud Bevi- 
cieren vnnd zuſchreiben woͤllen, in Hoffnung, des 
ſolches alles bey einem Achtbaten, Erbarn Weila 
Bath, und alfo aud) der Föbliden, Weitberumbtet 
Stat Bantig, nit wenig nuß und fürderung bringt 
wirdt, Benn wo das Erkentnus Gottes, und Seins 
allein Seligmachenden Wortes in einem "Epri- Bli- 
hen Begiment anfenghlid gefördert, und fort ge 
Aellet wirbt, Ba folget alsbald aud das anber her 
nad, das zeptlice wolfart, inn Sriedlicer Negie- 
rung, Innerlid und Euferli va fein muß, Wi 
es onns dann Chriftus unfer lieber Herr vnnd Her 
landt aud ganh tröflih Verſpricht, vnd zufagt, 
Mathei 6. Ba er alfo faget, Suchet am erſten das 
rei) Gottes, vnd feine Gerechtigkeyt, fo wird eud 
das ander alles gegeben werden. 

Und der Heplige Petrus nermanet uns. aud ga 
fleifig, das wir folen immerder wachen vnnd nud- 
tern fein, Denn vnſer Widerſacher ſchlefft nidt, :- 

Besgleihen der Heplige Paulus zun Eppeiern 
Wir haben nit mit leiſch und Plut zu 
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* 
kempffen, Sondern mit Fuͤrſten und Gewaltigen, |fie den Herren gelobt und groß gemacht vnd ge- 


Uemlid mit den Herrn der Welt die in der Sinfter- 
nus dieſer Welt herfhen. Nun kan ſolchen SKeinden 
dvurd kein krefftiger Waffen wider- |landen wer- 
den, Als wenn man fi vbet im Wort Gottes, 
Dan daffelbig if das einige Schwerdt, mit dem fol- 
her Seindt zu ruͤch getrieben wirdt, iſt derwegen 
gang nötig, Das Junge und Alte fid lernen vben 
ım Götlicht Wort, inn dem folde herrliche krafft 
und gegen wehr erfunden und erkand wirdt, Sol 
uns aud fonderlid dazu reygen die herrliche und 
tröflliche zufagung, unfers Lieben Herrn Iefu Chriſti, 
der da fpricht. Selig find die das Wort Gottes hören 
ons bewaren. Bann in diefem Wort will er ſich al- 
lein finden Laflen, durch daſſelbige will er auch allein 
erkandt‘ und bekandt werden, Im felben will er 

auch felbs fein; und dadurch in uns wonen, ıc. 
Win mid alfo hiemit inn E. A. und €. W. 
Patrocinium, demuͤtigſt befohlen haben, mit Unter- 
thenigfter bit E. A. vnd E. W. wolten jnen folden 
meinen geringen Dienft (den ich nicht anders, dann 
aus Ihrifiichem geneigtem gemüt, gegen €. A. 
vnnd E. W. geubet) alfo gönftiiglichen gefallen laf- 
fen, Mit wuͤndſchung das Gott der Allmedtige [ol- 
ches alles, Erſtlich zu Sob, Preis und Ehr feines 
Goͤttlichen Namens, Vnd nadmals zur fürderung 
unferer Seligkeyt, bey E. A. und E. W. und der- 
felben Vnterthanen, ſambt Vnns allen wölle Wad- 
fen vnd Srudt bringen laffen, AMEN. Batum 
Königsperg inn Preufen am 25. Augufii, im 

dar 1561. ıc. 
E. A. vnd E. W. 
Gantz Williger 
Gehorſamer 
Johan Baub- 
man Bud- 
drucker. 


12. 


Ein ſchon ge ſangbuͤchlein. Ulm 1570.8. 
(Wiedertänſer.) 


Uro. CAAVD. 


Vorrede. 
Zu dem Chriſtlichen Feſer oder Senger. 


53e haſtu Chriſtlicher Leſer oder Senger, etliche 
lieder, welche zu Gottes lob vnd ehr gemacht vnd 
zuſamen getragen ſeind, durch etliche Schüler des 
Euangelij, So thun wir einen jeden ernſtlich er 
manen, das ers nit zum argen verſtehen wolle, das 
die Löbliche Pfaimen vñ andere ſchoͤne Geiſtliche lie- 
der außgelaflen feind, IA nit darumb geſchehe, als 
ob man Diefelben damit verachte oder verwerffe (dann 
was güt if, fol man nit ner- |werffien) Sonder vmb 
des geringften koflens willen, und wurde ſich fonft 
auch in ein groſſes ungefdjichtes opus oder buch ver- 
laufen haben. 20 [ehe nu ein jeder zu, das er die 
Lieder zum $ob vñ preiß Gottes gebraude vnnd nit 


fproden, Id will dem Herren fingen, denn er hat 
herrlich gehandelt, Hof und wagen hat er umbge- 
Rürbt ins Meer. Dieweil uns aud) nu der Herr er- 
rettet hat auß dem gewalt des Zeuffels mit feinem 
biüt, fo ifls je billid), das | wir jhm von ganpem 
bergen da für danken und loben, wie den geſchriebe 
ſtehet: Singet und pfalliert dem Herren in ewren 
bergen, vñ faget dank allzeit für jederman Got 
und dem Vatter, in dem namen unfers Herren Zeſu 
Chriſti, wie auch der Weißmä [pridt, Blühend wie 
ein Rofengarten, finger ein lobgefang, lobet Gott 
uber alle feine werchen, gebet dem Herrn herligkeit 
und ehr, verjähendt fein lob mit ewren leffben, 
Darumb foll ein jeder Chriſt, fo er geiflliche Fieder 
oder Palme finger, alzeit mehr mit dem herken 
denn mit dem mundt fingen, auff das die wort fo 
gefungen werd: aud mit be-|girden des herkens 
auff genomen werben, Ban fo man den Herrn lobt 
mit DZ mund, onnd nit mit dem hertzen, der Lob if 
jhm nit angenehm, Bann 23 lob iſt nit fhon auf 
des ſchalcks mundt vann es geht nit auß vom Her- 
ren. Aber ein jever Chriſt fol fich befleiffen das er 
hie alfo Lehre fingen, auff das er aud das newe 
Fiedt mit allen auferwehlten möge leren, das die 
hundert und vier vnd vierbig taufent gelehret haben, 
für vem fül Gottes. Herzu helff uns Gott der Vat- 
ter dur) Iefum Chriſtum unfern Herren und Hey- 
land, Amen. | 


Menſch hab allzeit Lieb das Chriſtlich gefang. 
Alter Weltlicher Gieder gern müffig gang. 

So wirftu mit kleinerarbeit weiß vnnd wollgelehrt. 
Auch mit luf und freuden zu Bott dem Herrn be- 


hrt. 
AU die dann diefe Fieber fingen over Lefen ſollen. 
Id bitt das jhr nicht faul noch trag fein wollen. 
Sie mitdem Hertzen zu verſtehn vnnd auch zu lehren. 
Vnnd einen frommen wandel darauß gebehren. 


13. 


Zuſchrift Georg Barths vor dem Geift- 
liken Pſalmboch von 1575. 


Urs. DISIV. 


Dem Hodwerdigen, Hochnormoͤgen 

Forſten vnde Heren, Heren Eberhardt, Bifchop 

tho Fübeh, Adminiſtratoren the Verden, vnde Seren 

des Huſes tho Funebord, 2c. mynem gnedigen Heren. 

Heyl, faldeit, unde freve, van Gade dem vader, 
doͤrch Iefum Ehrikum: Amen. 


WoOws! Hodwerdige, Hochnormaͤgen Sörfe, ' 
unde gnedige Here, de Allmedtige Godt, de dar 
ys ein Bader onjers Heren Icfu Ehrifi, nichtes 
anders thor danckbarheit vor [yne vnuthſprecklike 
trume, guͤde, barmherticheit, vnde erreddinge vam 


mit leichtfertigkeit, Sonder wie die Ifraelitz, als | Düuel, Bode, Geſette unde der Helle; fo uns auer- 
fie Sort von der yandt Pharaonis errett hat, haben ſwencklichk doͤrch IEfum Chriſtum vth Lutterer Ve 
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derliker leeue wedderuaren, Denn dat Sacrijicium 
laudis , unde dat leue Te Deum laudamus, van ei- 
nem Zderen gelöuigen Chriſten erfordert, wo denn 
de löffliken Erempla des Olden unde Uyen Ceſta⸗ 
ments, der Propheten vnde Koͤninge, aiſe Mofis, 
Dauidis, Salomonis, Danielis, Eſaice, Habacuc, 
Marie der Moder Chriſti, Badarier, vnde des leuen 
olden Simeonis, etc. de mit Dichten, Singen, Sar- 
pen, vnde allerleye Senden fpele den framen Godt 
von Grundt eres Herten danıkbar geweſen, genody- 
fam bewyſen. 

Dar tho oc de leue Paulus pn der Erfien Eo- 
rinth. riij. onde riiij. Capit. fülck noͤdich vnde Gade 
wolgeuellich Werck vorordent, Za tho den Coloſſ. 
iij. Cap. wyſe vnde formam leret, dem HEBEN 
vnſem Gade, ahne jennige Hücelye vnde lidtfer- 
dicheit Pfaimos unde Ehriftlike Fider tho fingen, 
dar doͤrch wy nicht allene tho erkentnifle onfer Bunde, 
warhafftiger Bekeringe, vnde trofle unfer bebräuen- 
den Sonfcientien gwemen, fünder och Bades Wordt 
deſto rockliker by uns wanen, vnde dp manniger- 
leye wyſe gebreuen onde vormeret würde, Dar tho 
denn ok de düre Man' Sades D. Mar. fun. mit 
velen anderen hochbegaueden yn geiftryhen Pſalmen 
dichten , nicht weinich geholpen. | 

30 beuinde wy doch leyder leyder yn deſſen leſten 
bedroͤueden vnde geuahrliken tyden, darinne billich 
na der ghar trümen vormaninge Cprifi, Scherheit, 
des Düuels $ufgarde, unde orſake veler ſchendigen 
Sünden von vns verne fon ſcholde, Ja mit hert- 
likem fücdten de hbeylſame vnde frölihe thokumpſt 
thom Gerichte vnfes Erloͤſers Jeſu Chriſti yn aller 
Botuerdideit, Chriſtliker frolocinge gewunfdet, 
unde mit warem gelouen vorwadtet werden: ein 
aueruth böfe unflevich vnde Sodomitiſch wefent. 

Alfo oc , dat de gemene Han nicht allene Gabe 
vor [one veeluoldigen Woldadt danchet, De Erempla 
der billigen Veder Propheten, Godtfaligen Köninge 
volget, Sünder och dem beueel des leuen Pauli ghar 
weinich achtet, Ja de geiſtryken vnde billigen Ge— 
ſenge, fo de hochberoͤmede Cutherus, vth Gades 
ſalichmakende Worde gedichtet, vp den Straten nicht 
mehr gehoͤret, öuerfi yn ere ſtede vntuͤchtige, lichtuer⸗ 
dige, ergerlike ande flefhlike Bolen Ceder, de nenem 
Chriſten betemen (wo Paulus redet bn hupen ge- 
druͤcket, gehöfft, vnde allenthaluen | troßigen vnde 
yn allem auermode gefungen werben. 

Welcher Heydenſch unde ghar vnchriſtlich wefent, 
denn vele frame Herte (wo billich) hoch bedräuet, 
vnde eine Godtfalige beteringe varinne tho gefcheen, 
am högeften begeren, Vnde yn dem, de Minfden 
lender vth anleivinge des Düuels, unde erer vor 
doruen Natur, fick leuer mit vnnuͤtten dingen be- 
flytigen, vnde der nierenheit begerich ſyn, wat nyes 
vnde gudes, dar doͤrch Sades Ehre gefordert, de 
vntuͤchtigen Leder affgefhaffet, unde am Cyue vnde 
der Seele gebetert wuͤrden, nn Kerchen, Huͤſeren, 
vnde allenthaluen vp dem Velde thofingende hadden, 
hebbe ick defle Euangeliſchen Pſalmos, doͤrch huͤlpe 
des Almechtigen gedichtet, vnde mit leefiliken vnde 
gewönliken Melodien, ja richtigen korten Sum- 
marijs gezyret, alſo, dat Idermennich Zunch vnde 
Oldt, gelyck yn einen klaren Spegel, unde ſchoͤnen 
wolruhenden fuflgarden, allent wat van anbeginne, 
beth nu her, vnde an ven Zuͤngeſten dach tho, de 
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Veder unde Propheten, ons Minſchen, vnde unfer 
falideit thom befien, van Ehrifto vorheten, Wiom- 
liken, Pat HE HE aliene vih | Lutterer zade, Ber 
Werlit Heylandt, Sünde betaler , Slangen thogru- 
fer, Helle Dorförer, Des rehtuerbigen thorns Gabes 
wedder uns verföner, Des Geſettes vornuͤler, Bes 
ewygen Dodes vorflinger, Bes Hemmels spfla- 
ter, unde vullenkamener Gerechtitheit vnde ewygen 
Seuendes geuer, fon ſcholne, herliken vorui 
fehn vnde [deumen könne, x. 

Hebbe oͤuerſt Gnedigſte Serr, vnde Sorſe delt 
fröliken Pſalmos under J. $. © Namen, vorumn 
öffentlich yn den Drück vthghan lathen, Wadeen 
ich weeth, dat nicht allene I. $. ©. reine vnde 
funde Sehr, hoger geſchichlicheit haluen wel ın- 
ſteidt, vnde der vor allen Weldtliken dingen n 
allen znaden ys bewagen, Sünder, och ghar uras 
flytes, arbeides, vnde nener vnkoͤſtinge gefpant, 
vp dat de Collegiaten, vnde füß andere Kerchen, m 
3.8. G. Stifften vnde fanden, ne dem Fundauen 
unde Sere, der warhafftigen Propheten, des HEBEL 
Chrifi, vnde ſyner billigen Apoftel, redt, vnde 
heylſam reſormeret, vnde mit van Gabe geleren 
Menneren vnde truwen Seeleforgeren vorferget 
unde vorfeen würden, wo | denn Foermennidlih 
mit warheit bekennen moth, dat allenthalurn yı 
3. $. &. Dom-Kerchen, unde Barren, de grumlik: 
unde vorbömede Affgöverpe ver Papiften, ſampt 
aller vorfelfdinge, der Interimiften, Adiapherifien, 
Maioriſten, Oſiandriſten, Caluiniſten, Spar- 
giſten, Zubſtantialiſten vnde anderer hodfweum- 
der Grifer klockheit (narheit ſcholde ich ſegzen) 
doͤrch hülpe des Alümechtigen, (pn affgeſchafet, vnde 
yn ſuede dat fi alichmakende Wordt des billigen Euan- 
gelij vnſes enigen Erloͤſers Jeſu Chriſfti, lutter 
vnde recht, geprediget, vnde de leuen Sacramenn 
na dem beuele vnde Infertinge des HEBEN tum 
liken vnde wol vorreket werden, unde (Sodt emid 
Loff) de frucht ſodaner Kere, onde Adminifratim 
der billigen Sacramente nic vthe blifft, fünder 
dar doͤrch de frame Godt gewißliken erhant, red 
angeropen, gedancket, unde gepryſet wert, omde J. 
8. G. Inderdanen rechtuerdige billige unde felige 
Gades Kinder werben, Borumme fe ok lerf un: 
werdt hebben ſ choͤlen, 3 alle Chriſten yn der zantzen 
Werldt, vor einen trümen Goptfaligen , der | det 
Aerchen Ehrifi, vnde heulfamer reinen $ere be 
ſchuͤtter vnde vorderer (vnangefceen dat de Zodomi- 
tiſchen vnde Baalitifden Preſter dar ſuer vmm 
ſehen, vnde dith hillige, duͤre, Sade wolgeurlig, 
hoch uddig⸗ Werd tafleren) mit warheit römm 
unde lauen ſchoͤlen. 

Chom Anderen, In dem 3. 5. ©. dem Ehr- 
werdigen Miniſterio alhyr tho Cuͤbech on allen gr 
den bewagen, vnde pn deſſen aueruth Büren Een, 
dat, mit einer gebörliken vnde plichtigen Cheur 
des Stipendij, beneuen onfer Löfliken Oueridet. 
(tho welderen hoch noͤdigen, vnde 3. 4. &. & 
vnſen geleueden Heren ſehr tömeliken nörnemrak 
de barmhertige Gopt milden fegen vorlene) hardt 
liken gerne onde Vederliken norheipen frge, &° 
dem pnfünderheit ich och, vnde mon Aöne uel 
vor vele gnedige forberinge jennige tehen DRDE- 
deniger vnde ſchuͤldiger danckbarheit ertägen möd- 
ten, hebbe ich delle Chriftiken Pſalmos, mit eren 
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Summarijs Locis, I. $. ©. thon Ehren dediceren 
willen, demödige biddende, 3. 4. G. wille fick def- 
fen gerinfchertigen Arbeidt yn Chriſto geuallen la- 
then, ven vör-|treden, vnde myn gnedige Foͤrſte, 
Gere, vnde Mecanos ſyn vnde blyuen. 

Be Barmbertige vnde frame Godt, de dar ys ein 
Vader unfes enigen Erlöfers Iefu Chriſti, erholde 
I. 8. &. yn langer frifher Syues gefundtheit, ewp- 
ger Seelen falideit, vnde frevefamer Hegeringe, 


tbo fpnem laue, Amen. Patum Sübech yn dem 
Pingefien. Anno 1575. 
J. 4. G. 
Hartwillige vnde vnder⸗ 
danige Dener 
M. Georgtus Barthius 
des Ehrwerdigen Mini- 


[ter Senior vnde Paftor 
tho Füberk. 


14. 
Paulus Anſculus an den Aurfürften Johann Georg, 


Markgrafen zu Brandenburg, vor dem Breviarium von 1577. 
Urs. DFEVII. 


Domino, Domino loan-|ni Georgio, 
Marchioni | Brandeburgenfi, [acri | 
Romani Imperij Archi-| camerario 4. Ele 
etori, Boruf-| fie, Stetini & Pomeranie, Caf-| [u- 
biorum ac V andalorum, nec | nö in Silefia Crofne 
duci, Burg-|grauio Norinbergenft, Ru-| gieg; prin- 
cipi, Jc. Do. | /uo clementißimo. 


Gratiam $ pacem à DEO| Patre, $ Domino 
noftro Iefu Chrifto. 


I LLuftrißime princeps Elector, domine clemen- 
tißime, cum Celfitudo veftra, poft obitum Illuftri/- 
[ini princtpis, ac D. Domini Ioachimi, Marchionis 
Brandeburgici, [acri Romani Imperij | Archicame- 
rarij, $ Electoris, patris [ui charißimi (pie $ 
laudatz memorie) ante [eptem annos, Electorats 
honorem ac dignitatem, amplißimarumg; harum 
regionũ gubernationem Iure heereditario affecuta 
e/fet: et principio, ne qua in Repub. temere mu- 
tatio fieret, [ed omnia in [uo ordine prudenter 
conferuarentur, $ defectus, fi qui irrepfijfent, 
maturo confilio [enfim, ac pedetentim emendare- 
tur, non | mediocriter folicita eſſet, 4. id temporis 
in religione , varia, $ perplexa cerlamina, rixe, 
. ac contentiones ab äbütiofis, turbul@lisg; ingenijs 
poſſim mouerentur: omnibs.alijs ad Rempub: recte 
conflituendam pofthabiis,intermißisg; , [olummodo 
omni diligentia in hoc incubuit: vi vere de DEO 
doctrine finceritas, pieg; ceremonie, atg; alia 
vtita exercitia Ecclefiaftica, verbo Dei $- Augu- 
[tane confeßioni, ac Lutheri [eriptis conformia, 
quemadmodü ea. C. V. ab Illuftrißimo patre fuo 
quafi per mans | acceperat, ita ſibt $ amplißi- 
mis his ditionibus, ac toti pofteritati, pura, incor- 
ruptag; conferuarentur. 


Etfi autem ad pium iftud inftitutum, C. V. nö 
parum adiumenti nacta eſt, quod pulcherrimä pa/- 
fim in tota regione Ecclefiarü concordiam, $ Ec- 


nen | Sürfien on Herrn, Herrn | Johans Ge- 
orgen SMarg-| grauen zu Brandeburgk, | Des 


heiligen Römifchen | Heige Ertzcammerern 
vnnd | Churfürften, etc. Inn Preuffen | zu Stetin 
Pommern der Caffu-|ben Wenden, In Schlefien zul 
Kroflen Herkogen, Burggrauen | zu Mürnberg, vnnd 
Sürften | zu Rügen, Meinem gne-|vigften Herren. 


Gnadt und Sriedt von | Gott dem Better, 
vond | JEſu Chriſto onferm | Herren. 


Guevigſter Churfuͤrſt vnnd Herr, Wie €. Churfuͤr. 
G. zu jrer Hoheit und der Sande Regierung, nad 
abfterb2 ves Aurchleuchtigiſten Hochgebornen Fuͤrſten 
vnnd Herrn, Herrn Io- |adimi von Gottes gnaden 
Marggraff zu Brandeburg, des heiligen Römifchen 
Reis Ertzcammerer und Churfuͤrſt, etc. In Preuf- 
fen, zu Stetin, Pommern, der Caſſuben Wenden, 
In Schlefien zu Eroffz Herkog, Burggraff zu Murn- 
berg, onnd Sürf zu Mügen, €. Ehf. G. Liebfien 
Herrn Pattern, in Sottfeliger hochloͤblicher milder 
Gedechtnis, Meines gnedigſten Herrn, vor Bieben 
Jahren kommen, und.anfenglid alle ding mit grof- 
fen bevadıt und gutter Ordnung zuhalten, ob es jr- 
gendt mangelt, mit reiffen Raht zubeſſern vnnd 
fortzufeßen, fat bekuͤmert waren. Und eben domals 
in Religions fachen allerleg gewirre fireit vnd wie- 
derfireit mit groffen gefehrlidye erregungen hin ond 
wider entfianden, haben €. Chuͤrf. ©. alles yindan 
gefebt, und in feinem wefen gehen, ſtehen unnd lie- 
gen laffen. Sid nur allein varumb bemühet, das €. 
Churf. G. vie Religion, Gottes Wort, reine Sehr 
fampt anhangenden Shriflihen Ceremonien unnd 
Kirchen vbungen, maden, in maſſen E. Ehurf. &. 
Herr Batter, der heiligen Göttliche Warheit, Aug- 
fpurgifhen Confeßion unnd | Sutheri Scrifftẽ ge- 
mes, geruͤglich und ohne verenderung, vor fid, ver- 
felben fanden, vnnd jhren Nahkommen erhalten. 
Ob nun E. Churf. &. zu folden wege gehabt, 
das E. Churf. G albereit eine feine Einigkeit vnnd 
wolbeſtelte Kirchen Regierung gefunden, wie dañ 
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clefias optimè conftitutas repererit: id quod pu- 
blica confeßio (Agendä quam dicunt) Illuftrißimi 
principis klectoris, $ Domini, Celfitudinis veſtro 
Patris (pie et laudataz memoriee) vberrime tefta- 
tur: Tamen C. V. [apienter perpendens, tam di- 
uini | Zutheri pure, [implici, incorrupte et [ane 
doctrine, quam Auguftane confeßioni, et iam di- 
ctœ, que ex illis defumpta eft, Agende, vetera- 
torie, [ubdoleg; Sophifticis, turbulentis, ac rixo- 
[is ingenijs, ad excuäda [chifmata, $ difcordias 
pafßim in orbe chriftiano natis, corruptelas affingi 
forte poſſe. Vtiyitur harum Ditionum Ecclejia 
ex fundamento [acrarum literarum veram, firmerm 
ac minime fallentem corruplelarum errorumg; re- 
futationem, ac cerlam [fane doctrin® haberen! 
normä: cui non facile quifpiam curiofus, | pılo- 
veınos, q nafutus [iue peregrinus, fiue conterra- 
neus [efe admifcere auderet: perutile «f- nece/]a- 
rium C. V. in ipfis aufpicijs [u@ gubernationis e/fe 
duxit, vt vetus harum Ecclefiarum Agenda, denuo 
a viris pljs, ac doclis perlegeretur, et fi quadam 
forte, vel nimis concifa breuilale, vel ambigue 
quodammodo in ea dicta e/Jent, ea ex Auguftana 
Confeßione, et Lutheri [eriptis in omnibus $- [in- 
gulis doctrine Chriftiane articulis, vberius, fufius, 
clariusg; euoluta, explicatag; iterũ ederentur. 

Quocirica & hoc con- \filio C. V. Confeßio pu- 
blice edita eft, in qua C. V. magno Zelo $- [uam, 
$ harum regionum Ecclefiarum de religionis do- 
cirina, deg; püs atg; vtilibus Ceremonijs, ac ritibus 
Ecclefiafticis vnanimem [enientiam diferte, copio- 
[eg; eæponit: in qua etiam vſq; ad extremum vitır 
Spiritum (adiuuante Deo) conflanter per[euerare. 
guäg; omni nifu, conatug; ad pofleros propagare 
decernit. 








Vt autem hecCel.V. confefio perpetuo immo- 
ta, rata, immutabilisg; permaneret, atg; inwiolate 
ab omnibus harum di-|tionum in Ecclefijs [eruare- 
tur: $ finguli quadam Authoritate conira virulen- 
tos Sycophantarum morſus, vellicationesg: munita 
effet. ©. V. totam Ecclefiaftica harum regionum 
gubernationem, ad eius prafcriptum «f normam 
dirigi iußit: $- praterea dx regısolag publicam 
Ecclefiarum Vifitationem, ac Con/fiftorium, in quo 
omnes Ecclefiaftica tractetur controuerfia:, infli- 
tuil. Atg; in hoc C. V. nö conquieuit, [ed fingu- 
lari inftinctu, afflatug; diuino totum fibi (vt ita di- 
cam) adificium Ecclefie ante oculos pofuil, non 
a-|liter ac Salomon ille [apiens, omnia diligentißi- 
me animo voluens, alg; reuoluens, an in domo Do- 
mini adhuc forte aliquid e/fet, [iue multum, fiue 
parum, quod vel impium, vel [altem [candulo/um, 
profertim in externis ritibus, in cantionibus, dJ- 
alijs id genus e.cercitijs Ecclefiaftice videretur:: 
vt id ex Verbo Dei, longo inde vfg; ab Apofto- 
lorum temporibus ad nos tranfmißio vfu emenda- 
retur: quo omnia ad Ecclefie wdificationem diri- 
gerentur, impie: [uper[titiones, abu[usg; antiqua- 


rentur, ei abfurdi atg; infulfi ritus contra | Verbi 


diuini authoritate ab hominibus curiofis J. [uper- 
[titiofis in Ecclefiam inuecti, exploderentur d- 
reijcerentur. 

Eam igitur ob caufam Clem. V. magno pietatis 
Zelo, Illuftrifimi patris [ui vefligijs Adelifime 
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ſolchs aus ver offentlichen Behchntnis uand Orknung 
E. Churf. &. Herin Vatters hochlöblicher Giest- 
nis allenthalben durch E. Churf. G. Sande gnugſau 
zuſehen: So haben doch E. Churf. G. in betrachtung 
das, des Theuren Mans Gottes Sutheri einfeltige 
reine, gefunde Sehr, So wol aud) Die Augfpurgifde 
Confeßion, vnnd doher jebtermelte Kirdyensranung, 
(die dann daraus genommen) mit allerleg Mißurr- 
Nandt, durch Spaltung vnnd vneinigkeit, hin um 
ber gedeutet, verrucket, und zu Widermertiger mei- 
nung durch die corruptelas, verfelſcht moͤcht werben. 
Damit €. Ehurf. &. Kirden uns Sande, aus grum 
der Schrift und gewifler befiendiger ablehnung prr- 
felben Corruptelen,, deſdo richtiger vorſehen, vun 
in folder richtigheit, ſich nicht leichtlich jemanst 
Außlendiſch, oder aud der unfern, etlich vorwikig 
verwente Naſenweiſe köpff freuentlich miſchen um 
mengen könten, fortan nötig zu fein, vor nuklid 
vnnd gut geacht, das E. Churf. G. aud in jhrer 
angehenden Regirung oberwehnte Kirdenordnung 
mit mehr erklerung und eigentliher nadridtung 


der Augfpurgifhen Confeßion, $utheri Sehr, in 


allen und jeden beftrittenen Puncten vornewren put 
zu einhelligem Verſtandt wieder die Corruptelas ver- 
waren und befefligen liefen. 


Wie dann darauf, vnnd folder meinung €. 
Ehurf. G. Behentnis of-| fentlid außgegangẽ, darin 
E. Ehurf. G. fi und jhrer Ehurf. &. Kirden um 
Sande einmütiglih mit grofem ernft vnd beſtandt, 
belangendt die reine Sehr vun Chrifliche Löblide Kir- 
henübungen, reichlich vnd gnugfam erkleret, ben 
folden biß an jhr ende zubeharren, vun» ſoviel 
Menſchlich unnd muͤglich, auch auf jhre nadkoman 
durch Gottes ſegen hulff und gnadt zu propagiren 
unnd fortzubringen entſchloſſen. 

Bomit aber diß alles alfo beſtehe, gehe, wirdlid 
folge, vñ gehorfam habe, mit fonderlichen anfehn- 
lien aufffehen, was do-|wider ſich regen oder br- 
wegen wolte, 3eitlid), gar ratfam, abwenden würde. 
Haben aud E. Churf. &. Die gante Negierung der 
Kirchen, auff ſolche Aichtſchnur beſtellen laflen, unn 
zum vberflus in allen fellen, fo viel darzu gehörig, 
durd ein offentlih außgegangene vifitation on cun 
ftftorial Ordnung geſchicklich fuͤglich unnd gnugfam 
vorfehen. Und fi mit dem Verſtät, durch fonder 
erleudtung vn gnade Sottes, in vie Kirk Chriſti 
jrer Sanden niebergelaflen, doch weitter mit fondern 
fleiß aller hant gelegenheit zugemüt grzoge, wie der 
lie-; be Salomon, ob nody etwas im Haus des Herten 
vorfallen wolt, 3uuil oder 3u wenig, vunordentlids 
vnd ergerlichs geſchehen, vornemlich in euſerlichen 

'eremonien, geprengen, geſengen, das denſelben 
auch, aus Gottes Wort, vnd der Althergebradten 
Apoſtoliſchen erſten Kirchen gebrauch, geholfen, 
aller ding zuerbawung vnnd beſſerung gerictn, 
Gottloſe Superftitiones vnnd mißbreuch nieder 
legt, vnd was mehr vngereimbtes, wirder Souts 
wort, von Menſchen ein-|gemenget, aufgemußttl, 
ja gang vnd gar verworfen wurde. 


Wie dan der meinung €. Churf. &. aud, mit 
groffen bevenhen ©. €. $.&. HEren Vatters Suß- 
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Rapffen hocherleuchter Menner Gottes, raht um 
vermanungen, nachgegangen, Die geftifft der geflalt, 
wie fie inder Erfien Kirchen von Ehriflliden from- 
men Keyſern Königen, Chur und Surfen, Bifchof- 
fen un haufhaltern Gottes geftifftet, gegründet, und 
mit Gottes Wort verthedigt werden können, fampt 
jhren | Ceremonien Geprengen und Gefengen, mit 
Fuͤrſtlicher ſtadtlicher Vorſehung behalten, fo vor 
ond vor, auff jhre Nachkommen durch Böttliche vor- 
leihung, zuerweyttern. 


infiftens, qœ doctißimorum Virorum con/ ilio moni- 
tisg; parens, collegia Canonicorum, velut antiqui- 
tus in primiliua Ecclefia u pijs Imperatoribus, 
Regibo, Imperij Romani Septemuirts, Principibus, 
Epifcopis ac difpenfatoribus Dei conftituta $ 
fundata funt, vtg; authoritate Verbi diuini defendi 
po/funt, | cum eorundem ceremonijs, ritibus, can- 
tionibus pompis ac reditibus liberalibus, 4. amplis, 
in hodiernum vsq; diem benigne conferuauit: $ 
deinceps quog; ad pofterütatem [uam (adiuuante 
Deo) propagare in animum induxit. 

Quapropter clarißimis et doctißimis Viris, 

Domino Doctori Andree Mu/culo, Marchilicarü 
Ecclefiar&@ generali Superattendenti, Fratri meu 
carißimo, et Dom. Georgio Caleftino [acre Theo- 
logie Doct: ac praepofito Ecclefie Cathedralis 
Colonie ad Sueuum, ac mihi [erio mandauit, | vi 
Ceremonias et ritus Eccle[iafticos diligenter per- 
pendetes, [ummo [tudio ac diligentia, Cantionale, 
Miffale $ Breuiarium euolueremus, $ fi quid in 
uno pluribusue locis corrigendum [e offerret, emen- 
daremus: ac [inece/Je e/]et, aut mutaremus, aut 
prorfus deleremus, et quanium fieri poſſet, elabo- 
raremus, vi immodica $ non nece/]aria temporis 
. mora, quä in feftis Sanciorum, Commemorationes, 
[uffragia, et alie id genus fuperfütiofe ineptie a 
monachis indoctis et barbaris excogitate, pepere- 
runt, prasci[a, intra iuftas | metas reuocaretur: vi 
Verbum Dei [olummodo opulente inter nos hatet, 
magisg; in Ecclefia locum, $ tempus, quam alie 
res, non adeö neceßarie, habeat. 

Atg; hanc etiam de exercitijs Ecclefiafiicis ve- 
teris Ecclefia [ententiä fuiffe, pulcherrimus tem- 
poris, dierum, horarumg; ordo [apientißime ab üllis 
diftributus leftatur: Nimirum vi ordine texts [a- 
crorum Bibliorum, veteris ac noui Te/tamenti, una 
cum alijs pijs et vtilibus leciionibus ex palrum 
[eriptis, | de promptis in Ecclefia cotidie recita- 
rentur: vi ila precipua pietatis capita cum cleri 
cis, tum politicis, cum literatis, tum üliteratis quo- 
tidie toties pracinerentur: quö [ine negotio ea 
memoriee commendare po/Jent. Prodeſt autem 
talia exercitia apud nos quog; vigere: vi [cilicet 
textus [acre [cripture cotidie, f- quidem aßidue 
ac fine intermißionem tn Collegijs Canonicorum, 
legendo , iterando, docendo, audiendo et canendu 
fractetur: quö $- Canonicis $ alijs hominibus, fa- 
miliariter notus flat: quod exercitum non afper- 
nan-| das ſanè gigmit vtilttates. Excitat enim timo- 
rem Dei, fidem, inuocationem, aliag; plurima com- 
moda. 

Quamobrem $- eo libentius mandatum C.V . cum 
debita [ubiectione, ea que potuimus $- debuimus 
fide ac diligentia executi, Cantionale, $ Mijfale 
lunc temporis [tatim percurrimus, ac vitiofa, qui- 
bus [catebant, correximus. Breuiarium verö hoc 

tempore tanto [tudio ac diligetia, re[ectis K ex- 
plofis omnibus [uperuacaneis, $- impijs, quibus re- 
fertum et inquinatum erat, nugis, emendauimus: vi | 
nunc demum veteris Eccle[i@ puritatem vere re 
doleat: nihilg; prorfus verbo Dei contraria, nifi 
forte illi Sophiftice ac veteratorie alienus [enfus 
affingatur, habeat. Näegoid operam dedi [edulo, 
ne vocula vlla, nifi ex [acris literis defumpta, in 
‚eo reperiatur: id quod liber ipfe ad @dificatione 































Vnnd derwegen den Herrn General Superinten- 
denten Poc. Andre Mufculo, Meinen lieben Bru- 
dern, Herrn D. Beorgio Caeleftino Thumbprobſt und 
mir, befehlich gethan, ſolche Teremonien und Kir- 
henubungen zuerwegen, mit groffem Fleiß und gut- 
ten bedadht das Cantional, Miſſal, Breuir und der- 
gleihen vor die hand zunemmen, 3uuberfeben, vnnd 
wo etwas an einen, mehr, oder vielen oͤrtern, ge- 
funden zu corrigiren, 3u beſſern, Im fall der Noht 
3u endern, gantz unnd gar ab und aufzuthun, Aud 
foviel jiier müglich dohin zu arbeptten, das die un- 
meflige und unnötige erlengerung der zeit, mit der 
heiligen Sefl commemoration, Suffragien, unnd an- 
dern unfüglihen wefen vorkürbt, und eingezog: 
würden, domit Gottes Wort reichlich unter uns 
wohne, aud mehr in der Kirchen ſtadt, Zeit, und 
raum hab, als andere | ſachen, varan fouil nicht ge- 

gen. 


Vnnd wenn varauff auch freylid die lieben Alten 
jre Augen gehabt, und jre gedancken gerichtet, wie 
aus ordnung der Beit, Sag unnd Stunde zu befin- 
den, das fie den Tert der Bibel, aus dem Alten und 
Uewen Teſtament, fampt andern nüblihen $ectio- 
nen der Vetter zuleſen verordnet, das fall das vor- 
nembft Geiſtlichen unnd Weltlichen vorgefungen und 
geklungen, unnd mit Seglicher | vbüg ſo gemein ge- 
madt, das man es ohnen mühe aufwendig willen 
könde, vnnd alfo demnach gar nuͤtzlich ſolche Ord- 
nung in acht 3uhabz, domit von wort zu wort Die 
heilige Schrift ohn unterlafs mit leſen, Lehren, ho- 
ren, fingen, klingen, getrieben, ven feutten einge- 
bildet, bekandt vnnd gemein gemein gemadt, mit 
Oottesfurdt, reihen Srüchten derfelben, merchliden 
des Gewiſſens erinne- |nung, teglich in Stiefften 
gelibet werden fol. 


So ift denfelben €. C. &. Befehlid unterthen- 
giſts gehorfambs mit allen Trewen nadgefeht, Cä- 
tional, Mi/Jal, alsbalt corrigirt und ridtig gemadıt, 
83 Breuir dermafen durchgangen, das es numehr der 
erfien Apoftolifchen Kirchen gleich vnnd enlid) fichet, 
vnnd nichts in ſich hat, das fuͤglich und mit rechten 
verflandt, aus Gottes wort könnt gethabelt werden. 
Sintemal id) mid zum hoͤchſten bemübet , das | nicht 
ein wort, es [ed dan aus der Schrift, darinne zu- 
finden flehe, wie foldyes der abdruck menniglid) la- 
teiniſch vñ deutſch, ob Gott wil, zu groffer erbawung 
und befferung der Kirchen Ehrifli, geben wirdt. 
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vtilitatemg; Ecclefl@, latine ac germanice editus, 
vel me reticente, abunde docebit. 

Pro hoc autem [ummo, atq; amplißimo beneflcio 
$ Deo, 4. Celf: V. Ecclefie harum ditionum $ 
nos omnes, imö cf po/teri noftri, meriö | gratias 
agtmus, [emperque acturi [umus, quanlas mazimas, 
menies notre concipere poffunt: et agno[cimus 
œquum ac iuftum eſſe: vi non modo plum i, C. 
V. inſtitutum cum [umma obferuantia, debitag: 
[ubiectione probemus: [ed etiam reuerenter ei pa- 
reamus. Quod fi Zoylis noftris, immen[a [cilicet 
[apientia tumentibus, qui in hoc opere modo hœc, 
modo alia carpent, vellicabunt, ac cauillabuntur, 
forte non [atisfecerimus: nihil [and moramur, [ed 
Deo, eiusque indicio eos committimus. Gloriari 
tamen| $- po/Jumus et audemo, ac coram Dei iudi- 
cio palam affırmare: in hoc opere nihil aliud, quam 
gloriam Dei, Ecclefie adificationem, $ emenda- 
tionem, pias commonefactiones, atq; admonttiones 
ad veram pietate, d nobis quefitum eſſe, et adhuc 


Ea etiam de caufa, duce et afpice CHRISTO, 
in ofum nofirarum Ecclefiarum, atg; aliorum, qui- 
bus forte placuerit, piorum, typis [ubiecimus. 


Celfitudini verò veftre cum debita [ubiectione 
dedicamus, $ quafi in |manus hoc opus tradimus: 
vt eo plus authoritatis, $fauoris cum apud no[tros, 
tum peregrinos ei concilietur. 


Precor autem @lernum pairem Domini noftri 
Iefu Chrifi, vt &C.V.$ Ecclefijs harü ditio- 
num, ac nobis omnibus hunc laborem [ecundel. 
Vera etiam animi [ubiectione a Cel, V. peto, vi 
diligentiam ac [tudium meũ clementer [ibt placere 
patiatur, atg; huius pi) laboris patronus eſſe non 
dedignetur: ac iuxta fundationem, det | operam, 
vt in harum regionum Ecclefijs radices agat, $ ad 
po/[teros [uos, per pios, doctos.f bonos viros, rem 
ipfam intelligentes, indoctis, barbaris, ignaui/g; 
fucis, $ Sycophantis, / iuè clericis fiue politicis, 
contrarium [uadentibus, reprobatis, propagetur. 

Celfitudo veftra re ipfa experietur, pietale ad 
omnia e/Je vtilem, camg; cum [ubditis in domo DO- 
Mini cura e/fe DEO: quem precor, vt Celfiludini 
veftre pace, pro/peritatem, bonam valetudinem, 
longeuamvitam, foelicem guber-|nationem, quietem, 
f concordiam benigne tribuat, Amen. Datum 
Berolini 12. Kal. May. Anno 1577, 


Celfit: Veftram 
omni [ublectione 
colens. 
Paulus Mufculus [acre Theologie Licentiatus, 
Ecclefiaftes, Confiliartus, $ Vice[uperintendens, 
fe. 


948933. 1577. 


Haben Yofür unfern Herrn Sort E. Ehurf. €. 
Ihre Sande und Kirhen, und wir alle, fo wol ana 
unfere Wahkhömbling, von hertzen zu dan-ı den, 
vnnd findt ſchuldig in aller Demut folde E. Churſ. 
&. wolmeinung vor Augen zuhaben, derfelben ber 
3zuwohnen vnd unuerruct mit gehorſam nadyule- 
ben. Wotten onfaubere verwirte Seut etwe Yaruber 
klügeln, vie Hafen rumpfien und jrer vermeſenen 
Weißheit nad), Bis um jenes tadlen vnd caxilliren, 
muß man Gott beuehlen, der zeit geben, vand jun 
ende Gottes gericht heimſchieben. Wühmen vürfe 
wir, vñ nor Gottes Angeficht fagen, das nidts as- 
ders, als Gottes Ehr, der Kirchen erbawung um 
befferung, Chriftlie erin- nerung vnnd anreigun 
zu rechter Settfeligkeit gefucht worden if, vnnd nd 
gefucht wirbt. 


Wie es dañ darauf in Gottes Namen begrifm 
unfern Kirden und andern, welden es gefelig if. 
allen gutherbigen fromen Chriſten, durch diefen ef⸗ 
fentlien Bruck mitgetheilet wirdt. 

Ewer Eyurfürft. ©. aber inſonderheit zugefcke 
und onterthenigfi | in die hende gegeben, domit von 
derfelben €. €. 4. G. vie jhren und fonf ander: 
Seut, ſolches mit gröfferm anfehen und begirben an- 
zunehmen, fi 3ugebrauden, vnnd Juerfrewen haben. 

unfde darzu E. €. $. ©. und uns allen von 
Gott dem Potter unfersHERUN Jeſu Chriſti &luc. 
Segen und fletes gedeyen. Mit unterthenigfer Bitt, 
€. Ehurf. &. wolle [id mein Erew und Sleiß gar- 
digft gefallen lafen, darüber halten vnd lauts ir 
fundation für vnd für jhren Wahkömbling dure 
gelehrte, geſchichte, tuchtige Gott- |felige fromm: 
$eut, die die der ſachen wiffen vorzufiehen, unnd mit 
hertzlichen ernſt meinen, Andere ungelehrte, grob‘ 
vntuͤchtige faule Kerken Spötter vnnd Irmile 
mei und Geiftlid zugleich) abgeſchafft, vorwarr 
laſſen. 

E. Churfuͤrſtlich &. werden es erfahren, W: 
Gottfeligkeit ein groffer Sewin iſt, vnnd das dir 
trewe Gott ober E. C Fe &. und den jhren imfeu 
des Herren widerumb halten, Sriede, Segen, Glus, 
Wolfahrt, Gefundtheit feibes unnd ebens, gut &ı- 
giment, Ruhe und eintradt rei- | Lid durch feinen 
Schub und Schirm vorlephen wirdt, Amen. Batun 
Berlin ven 20. April. im 1577. Jar. 

E. C. 4. & 


vnteriheniſter 
gehorfamer 
Yautus Mufculus $. 
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15. 


Bufchrift Georg Barths vor ‚Dat Iom- 


merdel der Chriflliken vnde Euangelifchen 
Palmen’ von 1578. 


Uro. DE. 


Dem Hodhwerdige, Dorchluͤch- 


tigen Sochgebaren Forften unde H 
ten, Seren CHRISTOPHERO, Adminiftra- 


toren des Stifftes Ratzeborch, Herkogen tho Mecke- 
lenborch, Sörften tho Wenden, Grauen tho Swerin, 
der Sande Koftoch unde Stargart Heren, ꝛc. 


Ock dem Hochwerdigen, Hochnormoͤ⸗ 
gen Sörflen unde Heren, Heren EBERHARDT, 
Birhop tho Füberh, Adminiftratoren tho Veerden, 
Abbet unde Heren des Hufes yn Füneborh, mpnen 
gnedigeften Sörften unde Seren, x. 


Gades gnade, dordy ſynen Eingeba- 
ren Soͤne — Chriſtum, vnſen Heylandt, 
vnde warhafftigen Helper, ſampt myne gang willen 
vnderdenigen vente, onde suniige Gebedt fledes 
euoren. 


HOCcHwerdyge, Dorchlüdtige, hochnor⸗ 


mögen gnedyge Sörfien unde Heren, Uach dem uns 
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Öffentlich, dat ene nichtes vth ſyner vtherſten Uodt 
geholpen hebbe, denn dat vortrüwent an de gnaden- 
rnken vorhetinge Meſſice ZEſu Chriſti, unde vor- 
plichtet fick fon leuendtlandk dar van tho fingen 
unde tho feggen, $. Reg. 24. Cap.* 

De Koͤninck Zoſaphat hefft fick nener valſchen 
$ere unde nenes valfden Gades denſtes anhengich 
gemaket, vele weyniger Affgöverie yn fonem Rohe 
Inden willen, Sunder allein jummer vnde ſtedes yn 
fyner högeften geuahr dem Save | Abraham, Ifauc 
unde Incob, de dar ys ein Vader unfes HER 
Iefu Chriſti vortruͤwet, vnde ſynem Volcke foldes 





— — 


g- ock tho donde ernſthaftichliken beualen, Geloͤuet 


(ſpricht he) an ven HEREN jumen Godt, ſo werde 
gy ſecker ſyn, unde gelüce hebben, 2. Chronic. 
20. Cap. 

Jehu de Koninc Iſrael hefft de heylſamen Sere 
Elie mit grotem ernfle vordediget, unde dem waren 
Gabe, van welckerem de Propheta geprediget, ge- 
denet unde vortruͤwet, vnde ven Gadesdenſt ſo Elins 
vorordent, mit aller reueren vor [ih unde de ſynen 
geholvden, Ouerſt ven unflevigen vnde krafftlofen 
Affgodvt Baal des Köninges Adabs unbe ſynes 
Wyues Iefebels, hefft he nicht allene nedder gere- 
ten, funder och alle ſyne Affgövefhen Prefter ge- 
dödet, 2. Iteg. 10. Cap. | 

Melchiſedech hefft nichtes, denn allene ve Goͤdt- 
liken vorhetinge van der Frouwen Samen, vnde 
van dem fegen Abraham geprediget, vnde vp des 
fütuen thbokumpfi al ſyn Begimente unde Gndes 
denſt gerichtet, Herhaluen he hoch gelauet, unde ein 
vorbilde Des Alderhögefien Köninges vnde Preflers 
Iefu Chriſti genömet worden, Gen. 14. 

Dauid wolde yn fynem Koͤninchryke nichtes we- 


leder de dagelikes eruaringe leret , unde vele Ölde | ten, vnde geleret hebben, venn allene de Thoſage 
Hyſtorien betugen, dat grumelike Secten, Botten, | unde vorhetinge van Jeſu Chrifto, welcker he mit 


Twydracht, Inenideit, Mordt, Ari, Vprhor, em- 
poringe onde vorheringe Sande unde ſuͤde, Ia ent- 
liken de vorflökende Epicurifmus, Gade unde [ynes 


hiligen Wordes voradtinge, Ergerniffe, Ketterie, | 


Swermerie, vnde ewich nadeel Syues unde der Seele, 
gewißliken eruoiget, wor an einem ©®rde, edder yn 


fröliken Herten unde rykem Geiſte on ſynem Pal- 
terio nicht allene hoch römet, funder maket och ſyn 
Teflamente duruan, 2. Samue. 23. 

De hodlöffliken Keyſer Confantinus, Theodo- 
fius, vnd vele Ehriftlike Hegenten na der | Apofel 
toden, hebben mit högeflem ernfle unde flyte, de 


der gemene Chrifli twperleie unde wedderwerdige | Goͤdtliken Ehre, unde heyifamen Kere, vnde Serer 


Sere geduͤldet, geprediget unde gedreuen wert, 1. Co 
rinth. 7. Cap. 


vorbeden, unde alle Gades lefleringe unde reiner 
Lere voruelfhinge geweret; unde de Ketters ge- 


Sölcken erfhrechliken grümel | wedder Godt den | fraffet. 


Almechtigen, onde unergebliken ſchaden aller Chriſt 


Vnde nad dem, yn deflen geuahrliken bedröue- 


liken Kerken, vnde Kegimente hebben de Sodtfa- | den tnden unde leften periodo mundi, ve Dituel Ipff- 
ligen Köninge ym Olden Teſtamente, mit högeflem | hafftigen wötet, vnde dat heylfame depofitum reyner 
ernfie unde flpte, vnde vth plidht erers vpgelechten unde Chriflliker Fere, des billigen Mans Gades 
Amptes, Ja ehr ja leuer, vp dat Gades Ehre er- | Doctoris Martini Lutheri löffliker gedechteniſſe, fo 
holden, de reyne Sere yn der gemene Gades gehandt- | pn der Augfburgefhen Confeßion, vnde Apologia 
hauet, dem Alörder unde Sögengeifte geflüret unde eiufdem Anno 30. Kevferlike Maieſtet Curolo 
geweret wörde , unde de Welntlike Regeringe freve- | Quinto auergegeuen, vnde vth den Sundamenten 
ſam vnde röuwfam bleube, vth erem Gebeede unde | Öldes und Uyes Teſtamentes, recht, richtlich vnde 
Köninhroken affgefhaffet. , wolusruatet, vnde volgens, yn ven Smalkaldiſchen 
Alfe wp denn, an dem framen Köninge Hiskin | Arktculis, van Zuthero fül-!ueft, vnde velen ande- 
ſehen, de vorbiddet wedder alle Ketter, valfhe Pro- | ren Geiſtryken vnde hochbegaueden Theologis ys 
pheten, unde dat erfchrecklike lafterent Zenacheribs, | wedderhalet worden, wert nicht allene doͤrch dat 
de enigen unde falihmakenden Fere, van dem vor- | Mördefche Ryke des Antedrifti angefochten, Sun- 
heten | Melia ZEſu Chriſto, Chobricht unde fleidt | der ns ock doͤrch de blodtdoͤrſtigen [mermerie der vp- 
tho bodvem de ehren Slange van Moſe yn der Woͤ— rörifhen Sacramentfcenver unde Wedderdoͤper. De 
Renie erhauen, Hümet getroſt vth dem wege alle 
ffooverie, fo de valfhen Propheten ym Volcke 
Iſrael hadden angerichtet, Ja römet unde behennet 





* 2, Reg. 18. Cap. 
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Papifiifehen Maioriften, Adiaphoriften, Interi- 
miften unde Synergiften. vnde doͤrch de lefterliken 
ond Büuellhen Subftantialiften, weicher onder ven 
Ainſchen de van Gabe mit ſyhue unde der Seele 
gefhapen, unde der Stunde, fo vam Zuͤuel ys herge- 
kamen, nenen vnderſcheit maken, 2c. Vnde funft 
van velen anderen, ehrgirigen, houerdigen vnde 
unrouwigen, jedoch trümlofen füpen, nu etlike 
Jahr her erbarmliken laceret, deprauert, thofhöret 
onde voruelfdet | worden, dar doͤrch denne den Pien- 
ven Goͤdtliker warheit, Dare, fenfter und Böre ſyn 
vpgefperret, Godt dem Allmechtigen tho lafteren, 
Pe enigen vnde allene ſalich makende Sere des hil- 
ligen Euangelij, van dem gerrübigeden unde er- 
weckeden Iefu Chriſto, tho vorbömen, unde auer de 
vÄon deſſen vnardigen geſlechte angerichteden tren- 





ninge vnde fpaltinge tho Criumpheren unde Jubi- | 
| vord; Gades grade unde fegen ein allgemeine Cor- 


leren, (alfe ſy neen Silthers Prediger, mit den ande- 
ren pn der Sere, unde vthdelinge der billigen Sacra- 
mente enih) campus latißimus gegeuen ys wor- 
den, ı. 

Ste? bauen aller Minſchen thouorfidt, in ipfi- 
Pima doctrine caleftis deprauatione, $ Theolo- 
gorum controuerfia, tredt de trüme vnde frame 
Sodt ſuͤlueſt tho, Ueddet —* Ehre;Aaket de 
Heyden (de truͤwloſen Kerer) welcher Vyendtſaligen 
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em ernfle, trüme, unkofle unde flyte (dar vor de 
Almedtige 3. 4. &. yn ewidheit ehren wert) derqh 
S. 4. G. Theologos, vnde ſunderlich Bord den Ehr- 
werdigen vnde Hochgelerden Man Ga-|des vnde 
Seren Doctorem Martinum Chemnitium. Drunſui- 
cheſchen Superintendenten, mynen harbtalderleur- 
ſten Broder yn Chriſto, geuordert, promoueret vnde 
vortgeſettet hefft, wo denne oh (Sade ewich loß 
unde danck) andere Chur vnde Sörflen gelikes vals 
gedaen. Vnder welcheren J. 4. G. nicht de geringe- 
ſten gefunden. Denn J. 4. G. pn dith Göntlik 
Werk nicht allene gerne vnde mit hartliker fröuwe- 
de hebben vorwilliget, Sundern dat thom gelücle- 
ligen ende thouorhelpende, oc ere Theologos ghra 
Bergen unde Guͤſtrow, oc beneuen der dren Eır- 


"baren Steven, fübeh, Hamborch, vnde Sunebore 


Theologen, na Viffen affgeuerdiget, vnde entliken 


fenfus, var Godt, unde| de Bader unfes HEren um: 
Erloͤſers ZEſu Chriſti nummer genod vor ys the 
danken, mit den Sweuefhen, Auerlendefden, 
| Ausrfaflefhen, und Aedderſaſſeſchen Kerken gedreſ 
fen, Im welckeren de luttere reine, klare, und un- 
wandelbare warheit Augfburgefher Confeßion. 
Apologte, vnde Smalkaldiſchen Artichelen, vi 
| reiptem grumde vnde vorfiande Goͤdtliker Sqhrifi. 


yn dat Erue Chriſti thousrwoͤſtende geualen we- | Oldes vnde Uyes Teſtamentes webder repeleret. 
ren, tho ſchande, Stoppet den wedderſakern eren vnde ertrueret, vnde allent wat, vnde van wene, 
laſtermundt, bringet wedder tho rechte de vorwun- deſſer reinen Warheit tho wedderen, geleret, gr- 
deden vnde vorirreden Kerchen, vnde erwecket vth ſchreuen, unde gehandelt ys, alſe Lögen vnde Art- 
vnerfindtliker guͤde vnde leeue tho deſſen hochnoͤdi⸗ terie vorlecht unde vordoͤmet worden. 

gen, hochnuͤtten vnde heylſamen wercke, (welcher Vnde yn dem 3. 4. G. mit voͤrbenoͤmeden hoc 
mynes erachtens dat vltimum henefleium wert [nn  Löffliken Chur vnd Sörften aller Sögen vnde valfd- 
vor dem Zuͤngeſten vage, wor vor neen Minſche, ja | heit yn Religions (ahen trümliken helpen wehren, 
neen Engel dem trümen Gade genodfam danchen | unde de ſalichmakende enigen Warheit thom höge- 


han) thom executori, Ben fAridtbaren Gideonem, 
Den Hodlöffliken, dorchluͤchtigeſten Hochgebaren 
Sören unde Heren, Seren, AVOSVSTVAM, Herbo- 
gen unde Churfoͤrſten tho Saſſen, 2c. welcher Gade 
thon ehren | onde der algemenen Kercken Chriſti 
thon beten, hefft nicht allene na flntiger vnde gne- 
diger vormaninge, Matth. 18. Efaie 58. Ezechie- 
Ks 33. unde 34. Cap. etlike van den vörbensmeden 
Sectarijs (yn dem fe fich nicht hebben willen wnfen 
lathen, funder yn erer geuateden irrigen meninge 
dele mehr fon beſtendich gebleuen) vth ſyner Chur- 
förfliken Borklüdtideit Kerchen, Scholen und 
$anven, wech gefchaffet, vnde yn gebsrlike vorwa- 
ringe bringen lathen, Deut. 13. Cap. 

Sunder yarmit och de enige unde unwandelbare 
Goͤdtlike Warheit, unde Chrifllike Sere by uns vnde 
unfen Nakömelingen henuorder, recht vnde unuor- 
ueiſchet möchte biyuen, unde gedreuen werden, Hefft 
3.€.$.9. ale Artickel, fo yn der Augfburgefchen 
Confeßion unbe | Apologia, van den untrüwen huß- 
holderen Mifteriorum Chrifti depraueret vnde pn 
den ſtridt getagen wörben, erfimals dorch 8. €. $. 
3. noch auerige reine unde beſtendige Theologos. 
van den vorgifftigen thofaße purgeren lathen, Wei- 
cheren hodlöffliken unde Gade wolgeuelligen, und 
dorchuth der Aerchen Chriſti heillamen vörnemende, 
de Iuerige unde Chrifllike Helt unde Dorchluͤchtige 
Hochgebarne Körfte unde Here, Her ZVLIVS, Her- 
Bog tho Drunſwick vnde Luͤneborch, 2c. nicht allene 
hertliken gerne bygewanet,, fundern och mit höde- 


| Nen vorbidden, So ſchoͤlen oc pn deſſe Chronica drt 
hogen groten Hiligen unde Godtfaligen Aonınge 
| unde der framen Kenfer tal I. 4. &. billik one 
mit bögeflen ehren gefhreuen werben, denn On: 
mil de (fprict de Propheta /. Samuelis 3. cap. 
ehren, de ene ehren, unde Chriſtus de vor [gnem 
Hemmelſchen Bader unde allen Engelen Matth. 10. 
Marci 8. Luce 9. unde 12. Cap. de wedder romen 
unde bekennen, de ene vor deſſer argen unde ſnöden 
Moͤrdeſchen Werldt vor eren enigen falihmant: 
vthſchrien, vnde [on leues Euangelium vor den 
enigen Wed thom ewigen Seuende vorbinden, x. 
Vnde ys gewißlich deſſe Ehre vor der ganken 
Hemmelfchen herfhare unde Chriſtenheit, vele duͤr⸗ 
bar und höger, denn alle Eriumph, victorie vnde 
herlideit, Neronis, welcher Yaulum onde Petrun 
mit einer groten veelheit der Chriſten hefft morden 
lathen, Domitiani, welher Joannem Euangeli 
pn dat Elende hefft lathen vorgagen, Antonini. 
welcker Policarpum, Iuftinum, Papiam, Photinum, 
Attalum, Blandinam heit ummebringen lathen. 
Diocletiani, weldker ganbe teyn Jahr ahne vpboͤrent 
Cpranniferet, vnde binnen 30. Dagen ym Romı- 
(hen Kyke hefft erbarmliken Söuentein duſent 
Chriſten doͤden lathen. Wil von dem Traiano. 
Adriano, Seuero, Maximino, Detio, Valeriano. 
und Aureliano, (wpgen, weldker geliker mathe &a- 
des | Ehre gelaftert, de Kerchen Eprifii vorusiget, 
unde valfche Sere, vnde Kerers beſchüttet unde vor- 
beven hebben , Denn de de ({pricht Samuel am [ül- 
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uigen orde) mögen eine typtlanck alfe dulle Hunde 
eren modtwillen dryuen, ed coram Deo erunt 
iqgnobiles,, dat ys, [holen endtliken vor Gade dem 
Almedtigen Horenkinder fon, vnde hyr tydtliken 
unde dorth ewidhliken vam HEren Bebaoth weder 
thom fchrechlikeften voradtet unde yn affgrunt der 
Helle vorſtoͤt werbi. 

Hebbe oͤuerſt genedigefte Sörften vnde Heren tho 
einer vnderdeniger vnde ſchuͤldiger danckbarheit vor 
my, vnde mynen Soͤne Samuel, vele milde, Peder- 
like, unde Sörfllike ertoͤgede truͤwe, moltadt, unde 
vorderinge I. $. G. deſſe Chriflliken vnde Euang- 
liſchen Pfalmos mit | eren Summarijs, thon ewigen 
Ehren, onde geluͤchſaligen fröliken Uyen Iare tho- 
fhryuen vnde dediceren willen, underdenigeft unde 
demödigent biddende, 3. 4. &. willen fick deſſen €. 
$.©. getrümen Deners geringen Arbeidt yn Chriſto 
geuallen lathen, Denn vorbidden unde vortreden, 
vnde myne unde myner Deer armen Soͤns gnedigefte 
Veders vnde Mecanates, wo bißanhero gefdeen, 
fon unde biyuen. 

De Almedtige Godt, unuthfpreckliker Barm- 
herticheit , trüme unde guͤde, erholde yn deſſen late- 
hen bevröueden vnde geuehrliken tyden 3. $. ©. 
pn reiner Sere beſtendich, an £yue unde der Seele 
lange friſch, gefundt, frölick vnde falich, tho framen 
ſyner armen vnde bedroͤuenden Kercken, unde pryſe 
ſynes hilligen Namens, Amen. 

Datum Fübech am 6. dage /anuarij, an welde- 
rem dage, wy Henden (Bade ewid danck) mit den 
Magis Matth. 2 Capit. tho Miteruen des ewigen 
£euendes yn Iefu Chriſto van Gade dem Bader vth 
tutterer snode fi 1578. Iaren [pn vpgenamen. 

.$.6 





Vnderdenigeſte onde 

willigeſte alle tydt 

Dener, 
M Georgius Barthius, 
des Ehrwerdigen 
Minifterij tho $übeck 
Senior $ Paftor. 





16. 


Adatins von Brandenburg an den Aur- 
fürften Augnft, Herzog zu Sachfen, 


vor der Collectur von 1579. 


ro. DXEPIII. 


Dem Durchleuchtig- ſten, Hoch— 

gebornen, Fuͤrſten und Herrn, | Herrn 

Augufts, Hertzogen zu Sachſen, deß heili-| 

gen Kömiſchen Reihe Ertzmarſchall, und Churfuͤr- 

Ren, | Jandgraffen in Duͤringen, Aarggraffen zu 

Keifen, | und Burggraffen zu Alagdenburg, | Mei- 
nem gnedigfien Her-!ren. 


rchleuchtigfter Hochgeborner 


Churfürk und Herr, E. Churf. Snaden ſeyen meine 
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vnderthenigſte und gefliffene dienfte, hödhftes vermo- 
gens, jeder zeit zuvorn. Gnaͤdigſter Herr. Nach dem 





wir arme dürfftige Creaturn von Gott dem Himti- 


(chen Vatter zu dem ende erfchaffen, vñ in diß Iamer- 
thal darumb geborn ſeyn, daß wir fuͤrnemlich feinem 
warhafften Erkentnuß nadtradten, und uns darin- 
nen täglich üben, in rechtſchaffener Gottfeligkeit le- 
ben, Ind in Sumia dahin all unfer thun und laffen 
richten ſollen, daß wir nach unferem toͤdtlichen Ab- 
ſcheidt nicht allein auff dieſer elenden arbeitfeligen 
Welt, ein kurt vnd zergaͤnglich Leben geführt haben; 
fondern dort mit | allen Engeln und Außerwehlten 
Gottes, der ewigen jmmerwährenden Sreude theil- 
hafftig ſeyn, und genieſſen mögen, So wil allen den 
jenigen, ſo jr Heil und Seligkeitnicht in windt ſchlahẽ, 
hoch von noͤten ſeyn, daß fie hierinnen nicht träge. 
faul, und faumfelig, erfheinen, fondern alle mittel 
und wege für die Hand nemmen, das Ende und Biel 
zu erreichen, darzu fie von dem Schöpfer aller ding, 
auß miltreiher Guͤte, Siebe und Barmberbigkeit, 
erfhaffen find. Bieweil uns aber zu gedachtem er-, 
keñtnuß Sottes, auch zu dem zeitlichen Chriſtlichen 
Ceben, und warer Gottfeligkeit, nicht allein die 9. 
Schrifft, (fo allen andern Büchern auff der gantzen 
Welt bilih fol vorgezogen werden) [onder auch 
Chrifliche reine Ceremoniẽ, fo nit wider Gott und 
fein. Wort, von etlihen Gottfeligen Lehrern vor die 
Aug geftelt , vadurd gute Übung, Zucht, aud) er- 
fahrung und erklärung der 9. Schrift, uns eine 
fhone anleitung gegeben wirt, So foll nit vnbillich 
ein wahrer Chriſt ſich aud darinnen vberal fleiflig 
vmbſchaumen, vnd gar nichts underlalfen, viel we- 
niger das geringfle verachten, oder hinwerflen, das 
im zu ewiger Wolfahrt befuͤrderlich ſeyn, oder die- 
nen mag. Derhalben, fo iſt nicht alles, das von den |. 
Papiften herfleußt, oder ſonſtẽ nad) jrer art befdri- 
ben (wo ferrne es nicht außtrüclid wider Gottes 
wort) von Alundan (als Abgsttifh) zu verwerffen, 
fondern alles mit gutem Prtheil und weyterm nad- 
dencken zu ermegen, Und ob ſchon etwas darinnen 
bifweilen nicht fo gar richtig (deñ von groben greiff- 
lien, abſcheuwlichen, auch argerliden Irrthumen 
in ven Ceremonien der Papiften, damit fie etliher 
maflen wider den klaren außtruͤcklichen befehl Got- 
tes, und fein Wort, feyn, rede ich allhie nicht) be- 
funden wide, fo wirt dod ein jeder verflendiger 
frommer Chrif- das falſch vñ böfe von dem wahren 
und gutem fein underfdeiden, alles wol probieren 
und erforfhen. Aud zu dem lob und preiß deß 
einigen Gottes, und zu feiner ſelbſt Seelen Heyl 
und Seligkeit, was jm fürkompt, zum beflen ridy- 
ten, Dañ den reinen iſt alles rein, (wie $. Paulus 
fagt) Aber den unreinen Gottlofen, und verruchten 
Menſchen, die nur an dem Irrdifden und jrer 
Hoffart, auch Vernunft, bangen vnd kleben, wirt 
auch das, fo feiner Uatur und Art nad zum aller 
beften ift, in lauter &ifft verkehret. Wie es denn 
noch heutigs tags mit H. Schrift für augen, daß 
diefelbige zu befhönung viler Irrthum, Ja aud 
offtermals zum Dechman-|tel greuwlider Suͤnde 
und ungeredtigkeit,, fälfdylid angezogen wirt, So 
wölle aud nun niemandt freffentlich ortheilen‘, was 
fid mit feinem Verfande nicht bald reimen wil, 
vnd darumb zu boven drucken, was von feinen 
Gottſeligen frommen $ehrern biß daher, von Chriſt- 
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lichen und reinen Ceremonien in ver Kirchen, Budt 
und guter Ordnung (nad 3. Yauti befeld) zu er- 
halten (vo one allen zwang der Chriſtlichen Sewif- 
fen vnd Freyheit) geordnet ifl, darinnen Tann 
mandfältige gute Erinnerung und Fehren, auch 
GSottſelige vbung, befunden werden, Was aud für 
herrliche reine Gefänge durch etliche derfelben an 
tag gegebi , das ifl den jenigen bewußt, fo dieſelben 
in jren Kirchen one verlegung der Sewiſſen frey- 
willig, und mit gutem Verfiande, und welbedadten 
Vrtheil, gebrauden und halten. Ic gefhweige jetzt, 
wie ſolches fein artlich mit der heiligen Schrift zu- 
famen limme. Alfo daß eigentlich ſolchen Bottle 
Ligen Chriſtlichen Cehrern (die ſolche Ehrifliche 
remonien auß rein? Gottfeligem gutem Zertzen 
erfimals geordnet) am grofen Lage ve HEHUU 
träglider ergehen werde, weder vielen, die den 
Chriſtlichen Namen tragen, ſich grofles und vielen 
©laubens , aud hohes Erkäütnuß, rub-| men, vnd 
die reinen Chriſtlichen Ceremonien in der Kirchen 
3u tadeln wiffen, und darneben im Werd vnd mit 
der Chat kaum Yas geringfie Küche eines ehrbarn 
Ehriflihen Yolitifhden Wandels und Sebens, ge- 
fhweig den wahren Ehriftenthumbs, mit Chriftlicher 
Siebe (als Früchte deh Glaubens) beweifen. 
Pieweil aber auf deß Purchleuchtigſten und Hod- 
gebornen Sürften und Herrn, Herrn Iohans Goͤr⸗ 
gen, Marggraffen zu Brandenburg, vn Churfürften, 
⁊x. meines gnädigften Sandsfürften on Herren, So 
mol aud feiner Churfuͤrſtlichen Snaden Gemahel, 
Srauwen, Srauwen Sabinen, geborne Marggraͤfin 
zu Brandenburg, 2c. hochloͤblicher Chriſtlicher, und 
milter feliger Gedaͤchtnuß, Vnd dann aud feiner 
Ehurf. G. vielgeliebte Schweſter, Frauw, Srauwe 
@iifabeth Magdalena, der Herkoginne zu fünen- 
burg, 2c. Witwen, meiner gnäbigfien und gnaͤdigen 
Sürfinnen und Sraumwen, durch jren Hofprediger, 
den ehrwirdigen und wolgelahrten Ern Srinerichen 
Sartwigen, im Thumſtifft zu Eöin an der Spree 
Cantorem, genädifles vñ genädiges anfinnen und 
begern, ich etliche Collectaneen Chriſtlicher Sehrer, 
fo zu unfern zeiten bey dem | klaren ſiecht deß 9. 
Euangelij gelehret , gefhrieben,, und für aller Wett 
sein on vntadelich gehalten werden, von Chriſtlichen 
reinen Geremonien zuſamen getragen, und jren 
Chur und Fuͤrſtlichen Gnaden in Schriften onder- 
thaͤnigſt vbergeben, Bin ich nit gemepnt gewefen, 
ſolche in Truck außgeben zu laffen. Wan id aber 
von vielen Seuthen, vun fonderlid von dem Ehr- 
wirdigen und Hochgelahrten Ern Iacobo Eolero, der 
4. Schrift Yoctorn, vnd Probfien ver Kirchen 3. 
Wicolai zu Berlin (weider zu erklärung, wie diefr 
meine Collectaneen ver reinen Ceremonien one ver- 
legung der Gewiſſen ſolẽ verſtanden werben, und 
von mir gemeynt (ey, einen befondern Methodum, 
mir zu gefallen, nad art der Dialectica, in ſa- 
teinifher Sprach im Truck verfertiget) und aud 
andere meine gutgunftige Sreunde treumberbiger 
meynunge darumb angelanget, So hab id) mid; Lekt- 
lid) dahin bewege, un von jnen bereden laſſen, daß 
ich foldye Collectaneen im namen der heiligen Prey- 
fattigheit an das Sieht durch ven Eruc zu verfer- 
tigen gewilliget, damit menniglid der Ehrifllichen 
reinen unverfangliden Ceremonien in ver Kirden 
halben (wie viefelben one einigen zwang der ©e- 
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wiſſen freywillig zu haltẽ, epn-|gefeßt) bericht, un 
ki, Yarinnen wol zu erfehen un» zu bedendien haben 
möge. 


Wed dem nber, Gnaͤdigſter Eyurfürk vñ Kerr, 
ein langwiriger alter loblidher Gebraud geweirn, 
ond noch ift, daß einer, der eine neume Arbeit ver- 
fertigen, an den tag herfür Jubringen im willns, 
Im zuvorn eine beruhmbte und anfehenlide Perfon 
erweblet , deren er ſolch fein Werd zufäreiket, be- 
fiplet, dediciret, und gan und gar egnartmertet: 
Als habe ic) folder alter Gewonpeit nad, ein fol- 
des zu thun aud nicht onderlaflen füllen ned wei- 
len, Infonderheit aber €. Churf. &. niet ungefcht, 
oder vnbedachter weile, ſondern zweyerley wichtiger 
und fürnemer Prfachen halben, dazu auferkehrn. 
Erſtlich, daß E. Churf. &. hoher trefflicher Ber- 
ſtandt, darneben auch den groſſen Eger, Ernf, 
Fiebe vnd eynbrunſt, fo fie zu Goͤttlicher warheit 
vor menniglid (neben hoch gemeldtem Churf. zu 
Srandenburg, 2c. meinem aud gnaͤdigſten Her) 
tragen, ih von jeverman geruhmet weiß. Want 
fie vann nicht allein derwegẽ mit dem Herhen alem 
dem jenigen, was Sott zu wider, abgefagt, ſondern 
aud mit dem Munde, ja mit der Chat, an jm felbk 
fren öffentlich bezeugen, daß fie mit dem Grewmel 
diefer leten, al-|ten, kalten Welt, nidts wol: 
zuthun, noch zu ſchaffen haben, vnd derhalben virl 
lieber fand, Seuth auch die Kegierung jrer großer 
mächtiger Herrſchafften, ſich begeben , verzeihen, oR 
im notfall fahren liefen, dann wider die erkannte, 
bekannte und angenoiiene Warheit, zu bamdeln. 
Barauß dann leihtli zu ermeflen, was €. Eyurf. 
G. für ein Semuͤht zu der Chriſtlichen warheit tra- 
gen , und mit was groflem Fufl, auch Siebe, fie zum 
erkänntnuß Gottfeliger Dinge begabet feyn, So bin 
ich zweiffels frey, fie werben diefe Colectanten von 
Chriflihen reinen Ceremonien (auß approbierten 
und bewährten onferer zeit Scribenten zuſamen gr- 
tragen) deſto baß verfichen, und mit größerer Eyn- 
mühtigkeit icfen und erwegen. 

Die andere Vrſach, dadurch ic) dieſen meinen ze 
ringen fleik €. Ehurf. &. zu zuſchreiben bewogen, 
vñ angereißet worden, ift, Berfelbigen anfehen und 
hohe große Authoritet, die foldye meine Collecta- 
nea vor allen neidifden, un vbelr weten Zungen 
(fo fie jre Sifft wider die reinen Kirden Eerems- 
nien, gefehweig wider dieſe meine guthertzige Col- 
lectur, aufigiefen mödten) nechſt Gott wol ver- 
theidigen und zu befyuben vermag. Bann viel ge-' 
funden, die dieſes wolmeynende Werk mit alerlen 
Uahreven, Verkleinerung on Schmehworten, ai- 
falen werden. Aber id zweiffel nit, Es were 
durd befdirmung frommer Gottfeliger Potentaten, 
darunder €. Churf. ©. ic) zum forderfien (benchen 
dem Churf. zu Brandenburg, 2c. meinen genevigfen 
Herrn) zehle, vnd halte, vor ſolchem Weib, Sat 
und Abgunft, auch verbitterten Menſchen (wie für 
fi) felb auß eigenem Mutwillen, und eigenfiami- 
nen Faduͤnchel, oder felbft gewachſener Weißheit und 
Ruhmrätigheit, etwa wenig Erkaͤnntnuß Gotile- 
liger ſachen, ja feines Verftandes kaum einen [dat- 
ten haben) wol unverleßet und unvertrucet, oder 
unzerriffen bleiben. Vnd ob [dom darinnen, deß 
ſich nicht in eines jedern Kopff ſchichet, !befunden, 
fo wirdt doch ein jeder Verfländiger, und Srielir- 
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benver , Vnpartheyſcher, foldyes alles zum Cob Got- 
tes fein richten, und zum beflen ortheilen und deu⸗ 
ten können. Ich dubitier aud nicht, Euwer Churf. 
©. werden alles und jedes darinnen begriffen, jrem 
hohen Ehurfürflihem Verſtande nad, Chriflid, 
fleiffig, felbs erwegen, vn betradten, und diefen 
meinen geringen fleiß von mir genädigfi an vnd 
auffnemmen.| 

Damit aber gleihwol E. Churf. &. und ein je- 
der Chriſtlicher Kefer, ſich baldt im anfang in diß 
gering und kleine Bud, deſto beffer zu berichten, fo 
hab ich die Authores, darauf diefe Collectanea 
gezogen, und zuſammen gebradt, neben einem or- 
denlihen Cathalogo, oder Regifter, was dellelben 
Innhalts ſey, ennverleibt. 

Vnd ſolches alles E. Churfuͤrſt. &. dedicirn, zu- 
ſchreiben, vnd vberantworten woͤllen, wie ich dann 
ſolches E. Churf. G. hiermit vberantworte. Mit 
vnderthenigſter, demuͤtigſter Bitte, E. Churf. G. 
geruͤgen dieſe meine wolmeynende ſchlechte, vñ un- 
anſehenliche Arbeit, mit genaͤdigſtem Woigefallen, 
(wie ich hoffe) anzunemmen, und im aller beften zu⸗ 
vermerken. Darneben durch jren Churfuͤrſtlichen 
Schuß und Schirm vor allen widerwertigen vunbilli- 
hen Anlauff bewahren. Mid, aud) hinfurt im ge- 
nüdigftem Befehl haben, mein genädigfter Herr feyn 
ond bleiben. Daß umb E. Churf. &. nad) meinem 
armen geringfhäßigem Vermögen hinwiverumb in 
aller underthänigfter Demuth zn verdienen, Auch 
für €. Churf. &. und verfelben herbliebfles Ge- 
mahl, fampt ver jungen Herrfdaft, langes Seben, 
und zeitlicher und ewiger Wolfahrt, neben | glüc- 
feliger Regierung gegen Gott dem Allmechtigen zu 
verbieten, bin id) mit treuwem Herken gefliflen. 
Datum Coͤln an ver Spree, den 2. Ianuarij, 
M. D. LXXIX. 

E. Ehurf. ©. 

Unverthenigfler, 

Adatius von Brandenburg, 
Churfürfl. Brandenbur- 
gifher, ıc. Tonfiftsrial- 
Raht, ꝛc. 


17. 


Bewerte Hymni Patrum, 
durch DB. Ambrofium Sobwaffer. 


« 


Ceipzig 1579. 8. 
Uro. CETPII3I. 


Dem Ande- Ihtigen Chriftlichen 
$e- ſer wünfcet M. Petrus Sichins | gnade 


und frieve von Gott dem Ya-|ter, durd Chriftum 
unfern Hey-|land, und warhafftigen | Helfer. 


(Rah Auslaßung von 7 Seiten, Seite Avb:) 
Bieweil aber alle Menſchen von natur feind- 


(daft Haben wieder Gott, und mehr vem, was der 
vernunfft gemes, und mit fleifhlihen gedanchen 
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ſich reimet, zugethan: Auch wol den heiligen vnd 
fromen Feuten von dem alten Adam her die vnart 
anhenget , das fie laß, faul und treges herken fein, 
fid in Goͤttlichen faden, der hohen Söttlihen Ma- 
ieflet 3u ehren, und jnen felbs zum beſten, zuüben, 
fo vermanet nicht allein der Apoftel die Chriften, 
das einer bey dem andern, vermüge feines beruffs 
und Chriftenthbumbs, mit leren und teglidher ver- 
manung, fid auff Gottes wort, als die einige regel, 
al vnſer thun und laflen, trewlich und feſt Zzuuerlaf- 
fen, anhalten (ol, fondern zu mehrer nadricdtung, 
und damit er onfere kalte und trege herben, auf- 
muntere, ſchreibet er den Chriften vor dreyerley 
form und weife, wie das wort Chriſti, unter ons 
vnd allen menſchen nicht allein in offentlihen pre- 
digten, in der Gemeine Gottes, fondern aud) durch 
aus unter dem Geſinde in eines jedern haufe, reid- 
lih wonen, vnd fleiflig getrieben werdẽ fol. In 
dem er fpridt: 

Feret vnd vermanet end, felbs mit Pfal- 
men, Lobgefengen vnd geiftlichen,, lieblichen 
Liedern ꝛc. 


Denn es ift nicht genug an dem, das in ver | 
Kirden von der Cantzel Chrifti wort offentlich ſchalle, 
und daraus gebürlide vermanung zur Bufle, zum 
newen gehorſam, ond zu allen guten werden, da- 
durch der Chriſten beruf und erwelung feR 3u ma- 
hen, ij. Pet. j. an vie zlıhörer gerichtet möge wer- 
ven: Sondern es folen aud die Hanfueter und 
haußmütter, in jhren heufern mit leren und ver- 
manen teglid), bey Kindern und Geſinde anhalten 
und das mit Palmen, £obgefengen und Geiſtlichẽ 
tieblichen SFiedern. Mit weldhen worten ver Apoſtel 
Paulus ale &efenge zuſamen zeuchet und dreierley 
unterfheid unter jnen madet. Denn er durch die 
Pſalmen on zweiffel wil verflanden haben, des Kö- 
niglihen Propheten Dauids Pfalter, weldyer fo reich 
von lere und trofl, wie man redt gleuben, was man 
thun ond laffen, wie man leben und ſich in allerley 
Creuß und wieverwertigkeit ficken, vnnd endlid 
zum feligen abſcheid von dieſer Welt bereiten fol, 
das es die veter nicht genugfam haben loben, rüh- 
men, und fih damit erfrewen, und lufig machen 
können. Wie aus der Borrede des vortreffliden Bi- 
ſchoffs BD. Bafilij in wolgedachtes Pfalterium zuer- 
fehen, Derwegen der Königliche Prophet Pauid felbs, 
wie die Pfalmen nad) einander außweifen, feines 
herben luft daran gehabt , und fid) vamit im Herrn 
frölich ond guter dinge gemacht, oder wie Paulus 
redet, damit dem HERUN in feinem hertzen ge- 
fungen. 

Durch Die Sobgefenge können verſtanden werden, 
nicht allein der heiligen Adnige, Propheten und an- 
derer im alten und newen &e|hament Danckſagun- 
gen. Als Ezechiae ves Koͤnigs Juda, Eſaiae rcrviij. 
Hannae j. Reg. ij. Moyſis Erod. ru. Beut. rrrij. 
und dergleichen fangs weife geftellet, fondern aud 
der bewerten Beter, fo balv nad) der Apoſtel zeiten 
gelebet, Hymni, barinne die vornembfien werde 
vnd wolthaten Gottes, fo er in der Kirchen, und bey 
feinen Heiligen geübet, beſchrieb?e, und auff die 
Nadhkömlingen gebradt. 

Durch geiftliche. Liebliche Kieder, verfiehet d' Apo- 
fiel in gemein allerley gefenge, welche entweder aus 
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Der ſchrifft gezogen fein, oder fonften von Gelerten 
und in Gottes Wort geübten, und durchs Creutz, in 
die geifllihe Schule gefürten und probirten Leuten, 
von Gott un feinen gutthaten geflellet und gefangs 
weife gefaler fein. Solche gefenge feet er entgegen, 
allen fleifhlichen gefengen und unterfcheidet fie von 
den buelliedern und andern leichtfertigen gedichten, 
daran die Kinder diefer Welt, jhre ſonderliche luf 
und frewde haben, in dẽ er fie nenet, Geiſtlich Lieb- 
liche Fieder. Welche des heiligen Beiftes gedichte 
fein, ond von Geifllihen ſachen, Gottes Ehre, und 
der Menſchen Heil und ewige Seligkeit betreffend, 
handlen. 

Weldyer art und geftalt fein die herrlichen, tröf- 
lichen und gnadenreihen Geſenge, ſo der hocherleuchte 
deutſche Prophet BP. Martinus futherus feliger ge- 
denken der Ehriflihen Airhen zu gut hinder [id 
verlaffen. Diefem und anderer gutherbigen Serern 
löblihem erempel nad), hat der Adıtbare und Hod- 
gelarte P. Ambrofius Sobwaller 2c. das ganbe | 
Pſalterium in Deutfche Reim gebradyt, und on gefehr 
für vier Zaren in offentlihen Pruc ausgehen laflen, 
damit man es, fo wol in Kirchen, als aud in den 
Heufern unter dem gemeinen Han und &efinde 
Gott zun ehren, und jnen felbs zur lere und troſt 
brauden mödte. Weil denn das werc an jm felbA 
feinen Meifter lobet, ond kein 3weiffel daran, das 
durch folche Chriſtliche arbeit, Gott und feinem Reich 
nuͤtzlichen gedienet, Als habe ich wolgedachten 9. 
Boctoren, meinen freundlichen lieben ®euattern, 
weil wir fat alle tage, als Sausgenoflen etlidhe Jar 
bey einander gelebet , dahin vermocht, das er gleich 
fats die bewerten Hymnos Patrum in die deudſche 
fprade reimweis vberfeben, und dem gemeinen 
Hanne, und der lieben Jugent zum beſtẽ folgendes 
in ven Bruc verfertigen wolte. Den id in meinen 
jungen jaren, weil man Chriſtlicher und loͤblicher 
gewonheit nad), Die Sumnos Patrum, in der Kirchen 
sefungen, und nod den gebraud zuſingen belt, er- 
faren, wie das fie on allen verfliand (fintemal fie in 
den Schulen onuerbeudfchet geblieben) fein dahin 
gefungen worden. Barben denn heine oder je gar 
wenige andadt, und ferner nachdenchen, wie dir er- 
farung bezeuget und wol zuerachtẽ hat fein können. 
Hat alfe Ver 9. Doctor nicht allein die bewerten 
SBymnos Patrum, in deudſche Heim gebradt, ſondern 
auch nebẽ denſelbigen die vornembſten flüch der 
Chriſtlichẽ Meligion, wie fie in des 9. B. Martini 
Sutheri Catechiſmo verfaflet, und er daher Tatede- 
tica nennet, und jedermennigliden wol | behant 
fein folen, neben ander nüßlichen arbeit, in den 
Druck gegeben. Wil demnach nicht zweifeln alle 
frome Ehriften, werden jnen foldhe Des H. Bortoris 
arbeit nicht allein gefallen laflen, ſondern aud ein 
jeder in feinem Haufe feine Kinder und Gefinde, 
yarzu halten und gewehnen, das fie foldhe Geſenge 
inz gemein maden, und ſich hiemit aller fleiſchlichen 
gedichte, und Bullieder entſchlahen, vñ derfelbigen 
durch folde gelegenheit genblidy entwehnen und ab- 
kommen mögen, vamit alſo Paulinifder vermanung 
nad, Ehrifi Wort reihlid) unter ons und den un- 
fern wonen und wir dem Herrn mit hertzen und 
munde lobfingen, bie und in alle ewigheit preifen 
ond danchken mügen. Per allmechtige gütige Gott 
wolle, durch fein Goͤttliches Wort welches im offent- 
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[lien Predigampt reichlich ſchalet, fo wei ats aut 


durd diefes mittel in den Heufern unter kinker vũ 

gefinde krefftig fein on wirkz, damit fein Gottli- 

cher name pnter uns, und in der ganten Weit, ge- 

heiliget, fein Reich erbawet, und vermehret, fein 

Wort und die Chriſtliche lere auf allerley weile 

möge unter ons getrieben und geubet werben. 
Amen. 


18. 


Vorrede vor dem Büchlein: 


Schöne geiſtliche Fieder u. f. w. des alten 
Herrn M. Ioman. MATHESII feligen. 
Durh FELICEM ZIMMERMANNVM. 
Nürnberg 1580. 8. 


ro. CAA. 


Der Ehrntu-|gentfamen Frawen, 


Ka-Itharinen, Herrn Boctor Balthafar Alein⸗ 

feligen, nadhgelaffenen Wittib, Chur- | fürfligen 

Saͤchſiſchen durchleuchtigkeit x. |getrewen Bienerin, 
meiner guten goͤnnerin onnd lieben | freunbin. 


Gottes gnad und fried durch Chriſtum vnſern 
einigen Heiland und Seligmacher, neben entpietung 
meines Batter vnſers vñ ſchuldigen danchbarkeit 
beuor. Ehrntugentſame, goͤnſtige Liebe freundin, 
da vnſer HERRE Chriſtus, Johan. am 6. Cap. fünf 
tauſent feiner zuhoͤrer, mit fuͤnff broten und wenig 
fiſchen, auß feiner reihen band fettiget, und nod 
zwölf Körbe mit Brocen vberbleiben, heiſt er feine 
Jünger die vbrigen brochen aufheben, vnnd nidts 
dauon lafen umbkommen. 

Mit diſem befehl wil der Son Gottes leren, 
dak wir mit feinen guten gaben vnd Ereatum, 
folen ſperlich vnnd rathfam vmbgehen, vnd bes 
Leibe diefelben nicht mißbrauden oder fdhenbtlid 
durdbringen. Benn er kennet unfer verderbte art 
ond natur, daß wir entweder inn mangel der 3ett- 
lien güter bald kleinmuͤtig vnnd verzagt werben, 
oder da wir diefelbigen vberflüffig haben, drauf 
flolgirn vnnd ubel gebrauden, dadurch Sott fo hef- 
tig erzürnet wird, daß er feinen leiblichen Segen 
oft widerumb von uns wegnimmet, und mit hunger 
und tewrer zeit land vnd leut ſtrafet, wie wir (lei- 
der) für wenig jaren mit grofem jammer gefrhen 
und erfaren haben. Ber barmherbig Gott wolr 
künftig, für folder find ond firaffe ons gnediy 
behüten. 

Bieweil denn der HERR Ehriftus inn zeitlichen 
gütern den fleiß von ons haben will, daß wir gute 
haußhalter fein, und in reichen jaren (wie Jofeph' 
auff vorrath trachten, vnd etwas hinderhalten, da 
mit wir hernach, wenn thewre jar kommen, nid! 
dürfen mangel leiden: Vil mehr iſt hoch non asien, 
daß wir linn dendgeiſtlichen himliſchen guten, die 
ewiglich bleiben werden, dergleichen fleiß amd für- 
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fihtigheit gebrauchen, und Gottes wort, Yas rechte 
dimelbrod, Lieb und werth halten, und die allerge- 
ringſten bröfamlein fleiffig aufheben, damit wir in 
der elenven Wuͤſteney, allzeit die felige fpeife unfer 
Seelen haben, vnnd den geiflihen hunger ſtillen 
konnen. 

Vach vem aber ver Adıtbar und Ehrwirdige M. 
Johann Mathefius, mein geliebter HERR Schweher 
feliger, mit feinen predigten vnnd Schriften nicht 
allein feiner befolhenen in S. Jodimßthal, fondern 
der gangen Ehriftenheit trewlidy gedienet, vnnd 
nad) feinem abflerben vil guter brofamen hinter- 
laſſen, hab ich etliche derfelben fleilig auffgefamlet, 
ond frommen Chriften wollen mittheilen, der tröft- 
lien hoffnung, daß fie bey denen, fo nad) der 
einfeltigen warheit Goͤttlichs worts ein geiſtlichen 
hunger haben, nidt ohne frudt und nuß werden 
abgehen, obgleid) andere vorwißige vnnd fatte gei- 
fer, für folder gemeinen geringen fpeife (wie fie 
es halten) ein eckel und vberdruß haben, und nad 
jrer art audy was an jm felb gut vnd nuͤtzlich if, 
nicht Aönnen ungetadelt laflen. 

Ich hab auch hiemit vem Ehrwirdigen M. Paulo 
Matheſio, Superintendenten: zu Oſchatz, und an- 
dern Theologen, fo durch Gottes gnad gelerter und 
geiftreicher find als ich, wollen vrſach und anreigung 
seben, daß fie die hinterfielligen predigten Herrn 
Mathefij feligen für die hand nemen, und mit not- 
vendigem fleiß unnd iudicio, zu erbawung der 
Cyriſtlichen Kirchen, in druck verfertigen wolten, 
als fuͤrnemlich Die Hiſtorien von der Suͤndflut, Po- 
ftillam Propheticam, Syracidem, Commenta- 
rium in Lucam, vnd beide Epifteln S. Pauli an 
die Corinther 2c. nad) welchen feligen Lehr und troft- 
(hrifften vil betrübte heren, in difen mandfelti- 
gen gefehrlichen Beligionsftreiten, ein Chriſtlich 
lehnen und verlangen haben. " ' 

Was diß Budlein belanget, hab ich zum erfien 
Seren Matheſij geiftliche Kieder, die zuuor hin vnnd 
ber einzelich getrucket unnd gleich 3erfirewet fein, 
vmb beflerer ordnung willen, hie zufammen geſetzet, 
darinnen die fuͤrnembſten Artickel vnſers glaubens, 
als nemlid, von der Geburt, Leiden vnnd fierben 
des HERRN Chrifti, Item, von der Kechtfertigung 
onnd waren anruffung, 2c. fein kurtz verfaflet fein, 
damit Junge leut ond arme Seyen, fo von natur lufl 
3u fingen haben, ſolche glaubensartickel deſto Leichter 
lernen ond behalten, vnnd die wolthaten Gottes 
drauf erkennen, ja daflır loben und danken, wie 
denn ohn zweiffel der heilige Geift bey denen, die 
in oͤffentlicher verfamlung, oder fonft inn jhrem be- 
ruf unnd arbeit, ſchoͤne geiftliche Lieder mit rechter 
andacht fingen, fein werck außrichtet, die herken 
anzundet und beweget, daß fie zu Gottes wort unnd 
dem lieben Gebete brunfliger werden, fid) auf der 
prcdig Dil guter Lehr und trofles, zu jrem Chriften- 
thum nüglid, erinnern, und vil ſchwermuͤtige ge- 
danken, Küelancoley und anfehtung vertreiben, 
Wie an dem lieben Propheten Bauid und andern hei- 
ligen zu fehen, und ein jeder Chrift, der mit [older 
geiſtlichen vbung teglich umbgehet, auß eigner er- 
fürung bezeugen muß. VUmb weldes vilfeltigen 
nuges willen Bottfelige Eltern jre kinder und ge- 
finde fleifig gewehnen ſollen, daß fie ſchöne geif- 
lie lieder Lieb haben, gerne hoͤren vnd fingen, unnd 
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für unfletigen gaſſenhawern vnnd PBulelievern, die 
jeßt (Gott erbarm es) inn heufern, zechen, werdk- 
ſteten, vnd auff ver gaflen, bey jung vnnd alt [ehr 
gemein werden, ein abſchew haben, damit fie den 
heiligen Geiſt nicht betrüben und außſtoſſen, vnnd 
als denn die unfaubern Geiſter in folden hertzen 
einziehen. 

Darnach folgen etlihe Spruͤche und Gebetlein 
mit kurber erklerung, darauf wir lernen uns ſelbſt 
vand den einigen waren Bott recht erkennen, das 
it, wie der Menſch anfengklich erſchaffen if, wo- 
durch er die Erbgeredhtigkeit und das bild Gottes 
verlorn und wider bekommen, und in Summa, wie 
ein newgeborner Menſch fol recht glauben, Eprif- 
lid) leben, ſeligklich erben , froͤlich aufferfiehen und 
in die ewige herrligheit eingehen, in welden ar- 
ticheln al unfer troſt unnd fregdigheit hie auff Er- _ 
den fiehet. Vnnd beweifet Gott hierinn den vber- 
ſchwencklichen reichthumb feiner güte und trew ge- 
gen ons elenden leuten, daß er die Summa ber 
gantzen Chriſtlichen Religion, fo gar kurtz und rund 
in vil herrliche Spruͤch des alten und newen Ceſta- 
ments, durd den heiligen Geiſt hat fallen und auff- 
ihreiben laſſen, dieweil er weiß, daß die heilige 
Bibel uns menfden, gantz und gar zubehalten, inn 
der verderbten natur unmuglidh if. Brumb 3. Bar- 
tholomeus auff dife meinung gar fein geredt hat, 
daß das heilige Euangelium lang und kurk if. 
Denn lang iſt es, wie es der heilige Geiſt, durch 
die Propheten vnnd Apoflel im alten unnd newen 
Teſtament auffgefhrieben hat. Darnach iſt es aud 
im heiligen Catechiſmo, vier Hauptfymbolis, und 
in ſchoͤnen Sprüden gar kurtz verfaffet,, in welchem 
Rück Chriſtus ver Meifter bleibt, wie ers beweifet, 
Johan. am 3. Cap. da er ſpricht: Alfo hat Gott die 
Welt geliebet,, daß er feinen einigen Son gab, auf 
daß alle, die an jn glauben, nicht uerlorn werden, 
fondern Das ewige leben haben. Item: Johan. 6. 
Das ifl der wille des, der mich gefandt hat, daß wer 
ven Son fihet, und glauber an jn, habe das ewige 
leben, und ich werde jhn aufferwechen am Zuͤngſten 
tag. Item: Matth. 11. Kommet ber zu mir alle, 
die jr mühfelig vnnd beladen feidt, ich will eud) er- 
quicken. Item: Mar. 16. Wer da glaubet und ge- 
taufft wird, der wird felig werden, ꝛc. 

Diefe und dergleichen vil andere ſpruͤche foll ein 
jever Eprift, als fein gülden kleinot und hödflen 
(dab, thewr und werth halten, und inn aller geifl- 
licher und leiblider not, ſich von herken darmit 
tröften, wie denn wir Kirdendiener allhie, unfere 
zuhoͤrer fleiffig an gewife fprüche gewehnen, vnnd 
erfaren, Bott lob, bey jung vnnd alt (fonderlid _ 
aber bey unfern kranken Brüdern und Schweftern, 
die wir im fall ver not, auff jr begern, daheim im 
hauß communicien) daß fie auß folden Sprü 
ſterck unnd troft bekomen, und all jr zeitlich trub- 
fal, kranckheit vnnd ſchmertzen, durch hülffe des 
heiligen Geiſtes mit gedult vbertragen, vnd inn der 
erkentnuß vnd anruͤffung des HEREU Chriſti getroſt 
einſchlaffen, vnd von hinnen faren. 

Fetzlich, hab ich feine Epitaphia und Grabſchriff- 
ten, die er guten freunden vnd jm ſelbſt zu troft 
gefchrieben, 3ufammen geordnet, welche uns erjnne- 
rung geben, daß wir umb unfere liebe freunde, fo 


im HERRN entfchlaffen find, mit Chriſtlicher befhei- 
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denheit trawren, vnd fo offt wir jhnen das gleith in 
jr rhubetlein geben, auch unfer ende bevenden, auf 
daß wir klug werden, unnd zum feligen ſtuͤndlein 
uns bereiten, Dieweil doch vnſer ganhes Leben me- 
ditatio mortis, das iſt, ein betrachtung des Todes 
und letzten ſtuͤndleins fein fol, wie Syrach am 
7. Cap. vermanet: Was dn thuft, fo bebenche das 
ende, ſo wirfi vu nimmermehr vbels thun. Süur- 
nehmlid aber ſollen wir den HEREN des Todes und 
SHerbog des lebens erkennen, unnd anff die frölide 
er onfers fleifhes in glauben und gedult 
hoffen, und hertzlich darumb feufien, da wir als 
denn wider zufammen kommen, und one ſuͤnde ond 
furdt des todes, in ewiger geredhtigheit und vn- 
Aerbligheit, die hodgelobte drepfaltigkeit, mit 
vnaußſprechlicher freude vnnd verwunderung an- 
ſchawen, ruhmen und preifen werben. 

Diß Buͤchlein hab idy euch (Ehrntugentfame liebe 
Sreundin) dar umb dedicirt und zugeeignet, dieweil 
ewer geliebter Herr, Boctor Balthafar Klein, mit 
meinem Batter unnd Herrn Schweher feligen, biß 
in fein grab, rechtfhaffene beflendige freundſchafft 
gehalten, wie ich denn vil ehrlicher freude, kurz- 
weil, guter geſpreche vnnd Muſiken, von meiner 
jugend her mid erinnern han, dabey fie der künff- 
tigen freude in jenem leben (der fie nun theilhafftig 
find) gedacht, vnnd fi darmit ergebet haben, wir 
(Gott lob) ſolche freundſchafft auff jre kinder ge- 
erbet, welches ich billig gedenche und rhuͤme. 

Barnad), damit ich auch für ewre vilfeltige wol- 
thatz , die ich in meinem Schuldienf in 3. IJodhims- 
thal vber vier jar lang, als ewr lieben Kinder 
Haufpreceptor, und hernad von euch empfangen 
hab, mid danckbar erzeige. Gott zale euch földye 
trew vnnd wolthat zeitlih onnd ewig, vnd fegne 
ewre Kinder und kindeskinder, damit jhr vil freud 
an jhnen erlebet, wie Denn durch Gottes gnabe ewre 
Söne, zum theil widerumb inn Schulen dienen, 
zum theil hey Bniuerfiteten ſich auffpalten, und et- 
lie an Sürflen unnd Herrn höfen zu ehrlichen 
dienſten gebraudt werden, &ott helffe, daß fie 
femptli bey jrem tauffgelübnuß in reiner lehr vnd 
Gotſeligem wandel beftendig verharren. 

Zum beſchluß ift meine bitte, wöllet diefe ver- 
ehrung mit freundlihem willen von mir annemen, 
ond forthin Der Iohimsthatifhen Kirdendiener 
gute gönnerin und trewe freundin bleiben. Ber 
ewige Zone Gottes gebe euch vnnd uns allen reide 
erhentnuß, wahren glauben, beſtendigen troſt on 
ewige feligkeit. Wie ih auch hiemit von berben 
wünfde, daf Gott der Allmechtige ewrn gnedigſten 
Herrn den Churfürften zu Sachſen, 2c. fampt feinem 
hochloͤblichen Gemahel, jungen herrſchafft, vnnd dem 
gantzen Hauf von Sadfen, bey reiner Lehr, lang- 
wiriger gefundheit, vnnd friedlicher regierung, zu 
feines Namens ehre, vnnd jhrer ſelbſt zeitlichen und 
ewigen wolfart erhalten wolle. 

Hiemit dem getrewen Gott, und feinem lieben 
Son und heiligen Geift inn gnaden befolhen. Es 
grüffen euch die Ehrwirdigen Ern, Cheophilus Pech, 
onfer Pfarrer, und Er Bartholomeus Schonbach, 
ewore beide Seuattern, fampt andern guten freun- 
den. Datum inn der Chrifllihen und Keiferliden 
fregen Bergfiatt 3. Iodimsthal, den 19. tag Octo- 
bris, an weldem ewrs lieben Herrn Epitaphium in 





«erg. 1581. 





vnſer Spitelcapelle auffgerichtet worden, Im lðv. 


jar. Gott verleihe jhm ein fanffte rhu, vuns alen 
ein ſeliges ende, frölihe auferſtehung, vnd new 
freud im ewigen leben, durch Jefum Ehrifum un- 
fern HEewun vnnd Seligmader, Amen. 
Ewr Ehr und tugend 
dienſtwilliger 
Selir Bimmerman, Pir- 
ner der Kirchen Got⸗ 
tes in 3. Zochimsthal. 


19. 


Bartholomens Ringwald, Evangelia Auf 
alle Sontag mund Feſt. Srankfurt an der 
Oder. Spätere Ausgabe, Werrede von 1581. 


Bro, EEFEI. 


Dem Wolwir- |digen, Geſtrengen, Edlen 
ond Ehrnveſten HErrn Abraham | von GSrimen- 
berg, Comptorn auf Soga,|ond Erbfefen auf 
Bhetig und Mew-|dorff, meinem gunfigen | Serre. 


Sottes genad und alles gutes zuvor. 


MWogwirdiger, Geftrenger, Edler uns Eıra- 
vefler Herr Compter, €. G. if wol bewufl, das i6 
dife meine jtzt gefertigtarbeit, für drey Saten, den 
auch wolwirdigen Gefrengen, Eli und Ehrnveſten 
Herrn Abraham von Grüneberg, Comptorn auf 
Foga, unnd Vorweſern inn Eroflen, etc. €. 6. dau 
tern feligern, 3u dediciren verheiſſen, Welde fih 
denn zur zeit alfo verurfadet und begeben. 

Als ic wolgedachtem meinem geliebten fehn- 
herrn , die beide tractetlein (welche waren, das ein: 
der Chriſtliche Spiegel, das ander, feine Eroflier 
inn flerbensleufften zu gebrauchen) offerirte, fo i6 
etliden fürnemen Bürgern unnd Mhatsperfonen in 
Franchfurt, dediciret hatte, trug fein Geftrengkeit 
an denſelben ein fonder gefallen, vñ vermahnet mid 
in ſolchem fürnemen zu procediren (als denn [rin 
Geftrengkeit ein gottfürdtiger, verfiendiger UM 
hochgelahrter Man war, vnnd zu dem ein wolbel- 
fener Cheologus) zu Left aber fagte er zu mir, Gert 
Pfarherr, eins wundert mic von eudy, on» befhwert 
mid nidt ein wenig, Vnnd da ich fragte was 1 
were, fprad er: Mich wundert, Das jhr mir als 
ewrem Lehnherrn, aud) nicht was zuſchrribet, habt 
nur mit andern Seuten zufdaffen, id halt vas id 
euch zu gering fey? Barauff fagte ich, Geftrenget 
Herr, id bin ein einfeltiger alber Man, hab n 
nicht onterfichen dürffen, denn €. G. ſeindt mir zu 
viel. Da fagte er: Eſt excufatio calva. Fham! 
wie jrs macht, das jhr mir aud was nerehret, ih 
wil mid) gegen eucd wol zu verhalten willen, wel- 
ches ich denn feiner ©. zuſagete, vnm alsbald dar- 
auf diefe Arbeit für mid) nam, Ba ich aber den au⸗ 
fang feiner ©. zeigete, [prad er, Za Herr Pfarhert, 
die Materi iſt zwar gut, Aber ich befuͤrchte es wir? 
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langweilig werden, ehe denn jhr fie werdet hinaus- 
führen. " 

Vnnd fo offt als ih nad foga kam, manet er 
mid) gleich, vnd fagt zuletzt, Herr Pfarherr, id) be- 
forge , jr werdet Zwer arbeit liegen laſſen, vnd mir 
nidts dediciren. Vnnd ob id Zwar, Damals unnd 
fonft jederzeit, fein &. wol tröftet, aud) an dem 
Zuͤchlein, als viel ich gewarten kundt, bawete, mus 
ih doch bekennen, das es fehr langweilig worden, 
weldhes nicht aus Tregheit, fondern wegen meines 
vielfaltigen Creutzes und andern moleflien, damit 
id) beladen (allyie zu erzehlen unnötig) gefchehen ifl, 
Denn alle [tudia, vnnd [onderliden die Beim, wol- 
len nicht allein jhre befondern Aunden (Denn alle- 
zeit absgue animi relaxatione, denn ftudis obʒu- 
liegen, iſt vnmuͤglich) fondern aud einen luſtigen 
und unbekümmerten Meiſter haben. Bu dem, habe 
ih auff meine Predigten Audieren, und Die Kirden- 
dinſt beſtellen müflen. Vnd ober das, hab id) aud) 
neben difer arbeit, noch ein Buͤchlein von fieben Bo- 
gen (des Tittel die Helle, warheit) gefchrieben,, wel- 
ches jetzt noch im verborgen leit, fol aber mit Got- 
tes huͤlffe zur zeit ans Sieht kommen etc. Aus 
welchem €. G. abzunemen, das ich nicht mutwillig 
sefaulenhet, fondern in meinem propofito durch 
mancherley zufell bin gehindert worden. 

Vnd nadivem der Almechtige Gott (mwelder 
heinmal vbel thut) nad) feinem weifen Rhate, mit- 
ler weil, den wolgedadhten Herrn, €. ©. vater, 
aus diefem elend inn fein Reich genommen, und id) 
nu mein arbeit vollfüret , als wil mir nichts anders 
gebuͤren, Denn das id) diefelbe €. G. dedicire, fin- 
temal €. &. in jhres lieben Vaters Susflapffen ge- 
tretten, vnnd zu dem (wie obgedadt) vmb dieſe 
ding gut wiflenfdafft tragen, Vnd vber das, mid) 
nu ein Jahr ſelbſt vmb dieſe Arbeit gemahnet und 
angefproden. Berhalben, Wolwirdiger, Geſtrenger, 
Edler und Ehrnvefler Herr Comptor, fo offerir vnd 
dedicir ich E. G. dieſe meine einfeltige, jedoch mühe- 
ſelige arbeit, mit vntertheniger bitte, E. G. woͤlle 
ſich dieſelbe, als ein weiſer Herr, welcher Gott- 
fuͤrchtig, vnd feine artes zimlich ſtudiret (jrer G. 
ſeligem Vater nachkoment) guͤnſtig gefallen laſſen, 
vnnd mich hinfort, wie bis anher geſchehen, in jre 
geneigten ſchutz nemen. 

Inſonderheit aber bitte ich E. G. wolle nach 
meinem abſcheid, meiner armen Witwen vnnd Wei- 
fen Vater fein, vnd die elende Witfrew, nicht allein 
bey dem gnaden Jahr, fondern auch ben der andern 
förderung , vamit alle tugentfame Pfarfrawen, nad) 
Jter Herrn Code von Churfuͤrſtlicher gnaden, gnedig 
vorfehen feindt, günftig erhalten, das wirbt E. ©. 
alhie für den Menſchen, und dort am jenem tage 
für dem Angeſicht Inefu Eprifii, grofle ehre geben, 
Baran ich denn auch nicht zweiflel, Denn id weis 
was mir E. &. verheiffen, und was fie an I. ©. 
Alkırin in Soga, imm vergangnen Iahr gethan 

en. 

Ih habe aber Geftrenger Herr Comptor, dieſe 
derfion der Evangelien, nicht aus ehrfudht, fondern 
aus andern vrſachen in Druck gehen laffen, als nem- 
lich, das ich erſilich hiemit meiner zufage, fo ic 
E. G. ſeligen Herren Vatter gethan nadkeme. Bum 
andern, das ich ablehnet die allgemeine aufflag des 
Vobeis, ſo da fagen, das die Dorf-Pfarherrn nichts 
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Audiren, fondern nur des Aruges unnd bes Acher- 
bamwes warten. Vnd obs wol von etlihen faulen 
Geſellen nicht vnrecht geredt wird, [ol man doch nit 
ein mazimam draus maden. Bum dritten, fo wil 
id hiemit mein confeßion thun, wie ich meinen 
einfeltigen Bawern die Evangelia ausgeleget, denn 
ih mich inn meiner verfion nicht alein des Tertes 
befliffen, Sondern aud) venfelben etwas zu erkleren, 
und fonderlid) zuleßt in den gebetlein (welche id) an 
ein jeglid Evangelio gehencet) hab id) ven inhalt 
eines jden terts, hurb begriffen, welde mein ein- 
feltige arbeit, hoff id, vielen frommen Chrifkten 
nicht vbel gefallen wirst. Bum vierdten und lebten, 
habe id darinn anzeigen wollen, was wol meine 
gruͤndtliche Meinüg fey, von den widtigen freits 
Articheln vnſer Religion, unnd was id) halte, vom 
Steien willen, von warer gegenwertigkeit des Seibs 
und Blutes Ehrifi im Abendmal, vom Artickel Der 
Iuftification vnnd von der Maieſtet Chriſti in eini- 
ger Perſon nad) beiden Uaturen, ete. 

Vnnd gleid wie id) wol weis, das alle feutte, 
meine meinung nicht werben gut fein laſſen, Allſo 
hoffe ich gewis, das viel fromme Gottfürdtige vnnd 
einfeltige Serben, ja auch viel hochgelahrte Perfo- 
nen mit mir darınnen confentieren werben. Vnſer 
einiger Mitler und Seligmader Iefus Chriſtus, 
wölle die feinen inn diefer vngeſtuͤmen und hader- 
hafftigẽ zeit, bey ver reinen einfalt erhalten, vnnd 
fie für vbriger , fürwißeger vnnd verdamlicher klug- 
heit gnediglicd bewaren, Amen. Demfelben Sohn 
Gottes und Marien, tyue ih ©. &. an leib vnd 
Seel, ehr und gut, und an allen was fie haben und 
noch haben ſollen, gentzlich vbergeben , mit embfiger 
bitt, der hochgedachte wunderman, woͤlle €. ©. 
onnd feiner gangen Chriftenheit, ein glückfeliges, 
und frölihes newes Jar befheren, Amen. Batum 
Sangfeldt, ven 28. Hovembris, Anno 1581 an wel- 
chem tage und Iar, ver Edle unnd Ehrnvefle Abra- 
ham von Schweidnitz, Erbfeflen auf Aliefhe, mit 
der Edlen und vieltugentfamen Zungfraw Sabinen, 
E. G. geliebfien Schwefter , in Soga, ehelichen ver- 
tramwet worden, Gott der Allmedtige gebe ihnen 
feinen göttlichen fegen, fampt Seibs unnd ver See- 
len wolfart, hie 3eitlidy und dort ewig, Amen. 


€. 6. allzeit williger Unterfas 
Selehüter, 


Bartholomeus Ningwaldt 
Parherr in Sangfelnt. 








20. j 


Ehriftliche Gebet und Geſaͤng ıc. 
( Durch Ehriftoph Schweher.) Prag 1581. 
Bro. CETIYIII. 


A. 


Den Ehrbarn vnd Weifen | Herren, Burger- 
meifter und Nath der | Königlichen Statt Bupweiß 
in Behaimb, | wünfdht Chriftophorus Hecyrus, 
ſonſt Schwe-|her, Paftor ver Eatholifhen Pfarr- 
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kitchen der | Koniglihen Statt Caden, gnab und | 
fried von dem Almedtigen. 


Wewol etliche dieſer meinen Geſaͤng vor et- 
lichẽ Zahren unter andern im Druck außgangen 
feind, doch dieweil ich derfelben etliche gebeflert, 
vnnd andre mit etlihen Gebeten darzu gelebt, und 
in ein Büdlein zuſamen gebracht, hab ich fie zu 
Gottes Lob und chre, und dem Ehriflliden volc zu 
nuß wölen drucken lafen. Uadı dem ich aber €. 
€. W. und gemeiner Statt Budweiß vber dreiliig 
Jar nadeinander gedient hab, Uemlid in fürfichug 
ver Sateinifhen ſchul Siebenzehen jar, in der Statt- 
ſchreiberey vber Eilff Jar, un im Prieſterlichen hand 
uber ein jar, biß daß ih an ein ander ort zum 
Pfarrampt bin erfordert worden, und es Die gele- 
genheit nit gebe ©. €. W. und gemeiner Statt 
ferers zu dienen, fo hab id) doch Zu einer erklerung 
meines geneigten gemüts dißz Budlein €. E. W. 
und gemeiner Statt wollen zuſchreiben, Dieweil wir 
in der heilige ſchriſſt alenthalben zum ©ebet und 
$ob Gottes, und zur beflerung des Kebens vermanet 
werden, wie den Sanct Jacob am 5. fagt, IR je- 
mandt tramwrig vnter eud, der beite mit auffrid- 
tigen gemuͤt, und finge Die Pfalmen. 

Gottes Gnad und Segen fey mit uns allen. 


B. 


Unterricht auff dieſe Gebet und 
Kobgefänge. 


VUAqdem nebe der ordnung der Chriſtlichen 
Airchen ein jeder Chriſtenmenſch ale Sontag vnd 
ſFayertage ſchuldig iſt, nicht allein Gottes Wort mit 
andacht zu hoͤren, ſondern auch bey dem Ampt der 
heiligen Meß bif zum ende zu bleiben, und da be- 
tradten das vnſchuldige feiden und Sterben unfers 
Herren Iefu Chriſti, und den gütigen Gott mit 
hoͤchſter danckbarkeit des gemüts zu loben und zu 
preifen für fein groffe Lieb und barmhertzigkeit, und 
jhn 3u bitten vmb vergebung der ſuͤnden, und genad 
‚nad feinem wort und willen zu lebe, Und fo es die 
z3eit und gelegenheit gibt, fid oſſt mit der em- 
pfahung bes Sacraments, des Sleifhs und Bluts 
Jefu Eprifi, folder groffen wolthaten und gnaben 
theilhafftig zu maden, So wil id ein kurtze unter- 
weifung fur die einfeltigen die lefen köñen, ſtelen, 
wie fie diefe Gebet und Lobgefang bey dem Ampt 
der heiligen? Meß ordentlich gebrauden mögen. 

Erflid, nachdem der Priefier im anfang der 
Meß die Bekentnuß der Funde durch die gemeine 
Beidht thut, fo mag ein Chriſtenmenſch auch die ge- 
meine Peicht ſprechen, vñ vor Gott feine Bund be- 
“kennen, wie. viefelbe form der Peicht unter den 
&ebeten der Faſten geſetzt if. 

Sum Andern, mag er das Beutfhe Kyrieley- 
fon fampt dem Gloria in excelfis, wenn es die 
zeit erfordert beten, wie im Dritten theil vermeldt 
wirbt. 

Bum Pritten, mag er nad) der Collecten vnnd 
Epifiel beten, die Gebet und Gefäng nad) der ord- 
nüg der zeit, wie Denn auff alle heilige Sefl, und 


auf Die gesehinüufß tag der Heiligen ſonderliche Se 
bet im erfien und andern Theil gefebt fein. 

Zum Vierdien, mag er nad Dem @uangelis den 
Chriſtlichen Glauben fampt dem Gebet, wie im 
dritten Eheil gefebt if beten. 

Sum Sünften, mag er unter nem Offertorio 
vun Sanctus das Gebet vo feinen Ehrifti, wir am 
Sontag ludica verzeichnet if, beten. 

Zum FSechſten, mag er wenn der Priefler das 
Pater nofter fagt, das Vatter unfer beten, und die 
hurbe aufllegung deſſelben, wie im Dritten theil 
daflelbe ift gefeßt worden. 

Bum Siebenden, mag er nad) dem ſegẽ der fü 
ſprechen, das dritte kurge Seſang von der heiligen 
Dreyfaltigheit, wie im Erſten theil dieſes Budlens 
sefeht it. ren 

Vnd wiewol die ſitaney oder die gemeine bitte 
in der Creutzwochen gefebt iſt, fo were es doch gut, 
daß fie offt und fonderlig an Sontagen nad der 
Vefper gebet wurd. 


21. 


Geiſtliche Fieder und Palmen, 
$eipzig 1582. 4. 


Ur. CEITTYII. 
Vorrede an den Chriſtlichen Feſer. 


VNAqh dem die gemeinen Seſangbüchlein biſcher 
in vnſern Kirchen gebrauget, von dem Hodmir- 
digen und tewren Alan, Gottfeliger gedeätnis, 
Martino Suthero gemadt, aud zum theil von an- 
dern fromen und gelarten Seuten gemebret, Aber 
nu mehr durch fo offt verbeffern und mehrung, gar 
in ein vnordnung, hin vnd wieder vermiſcht, hab 
ich durch einen Gelerten Man »iefelbigen in cin 
richtige Ordnung nad den Sehen ver Jarzeit lafın 
zufammen bringen, damit auff ein jedes Feſt alı 
Fieder darauff gehörig, mit den Collecten und 6r- 
beten nach einander gefunden würden, vnd nid 
hin und wider von nöten zu ſuchen. 

Zum andern, Seind etliche Chriſtliche ſchoͤne Ge 
ſenge aus andern Se anshüdlein in braud koe- 
men, welde aud in Kirchen gefungen merden, hab 
ich Diefelben,, fo rein befunden, zuſammen gelsfen, 
und in dis Seſangbuͤchlein gefeßt, damit man des 
mehr auff ein jedes Seh zu fingen hab. Benn auf 
etliche Seh wenig Gefenge in den alten Geſang 
büdlein find, und verdrieſslich eins oder drep fo oft 
zu fingen. 

Bum dritten, Habe ich diſs Seſangbuͤchlein mit 
deſto ſcherffern und gröbern ſchriffien ſeten lafın, 
damit ſolches alten Feuten denẽ Das geſicht abelegt, 
od’ nit gar fertig im iefen geübt, fehr, dienflid, 
Aud in Kirden, vnd [onderli auf Zörfern, do 
ein jeder knabe ein eigen Buclein oft armut wr- 
gen, nicht bezalen kan, ja 8. oder 10. hnaben aus 
einem ®efangbüdlein fingen follen, jver 4. oder 9 
aber aus demfelben wegen des kleinen druchs mil 
lefen viel weniger fingen können. Bit derwegen 
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troͤſtlicher zuuerſicht, frome Chriſten werden jhnen 
ſolch Gutmeinent Chriſtlich fuͤrnemen gefallen laf- 
fen, und dis Geſangbuͤchlein zu Gottes ehr fürnem- 
lid, und darnach zu jhrer Seelen heil vnd feligkeit 
annemen und gebrauden, Amen. 


J 22. 
Chriſtliche Reuterfieder. Durch Philipſen 


den Juͤngern Freiherrn zu Winnenberg vnd 


Beihelftegn. Straßburg 1582. 8. 
Urs. CEILIIL. | 


Dem Edlen und Ehren 


veften Melchiorn von Eltz, 
Trieriſchem Churfuͤrſtlichem 
Thorwartern ꝛc. meinem 
guten Freund. 


Mein freundlich gruß vnd liebs darbei 
euch allezeit bereitet ſei. 

Mein lieber Sreund, jr werdet nicht 
vergeſſen ſein, wie eyn gedicht 

Inn Ueimenweiß und huübſch Geſang, 
welches alſo war Femn anfang: 

® weh vnd A 


der fchweren ſach, Ä 

Mit heller kim und Melodei 
fungend, darbei ich kennet frei 

Ewr freudigs und fröliches Herb, 
beid, im ernflen und auch inn ſchertz. 
Nach dem mir van ſolchs ſchoͤn gefang 
gar wol gefiel und hell erklang 

Im Walt, ven man Montbaurer nent, 
fieng id) an vnd begert behendt, 

Ir mir gebend der Reimen art, 
welds mir von euch gewilget wardt, 
Darnach ih moͤcht mit luften mein 
maden eyn fied mit BRejmen fein, 
Gottfeliger art und guter Sehr, 

3u Gottes Lob, preiß und aud) ehr, 
Solchs ich euch bald zuſchicken wolt, 
damit jr euch erfreuen ſolt, 

Inn euerm gſang Gott lobt und preiſt, 
dardurd fein krafft uns ſtaͤtigs fpeift 
Mit feiner hand grofler genadt 

des Morgens fruͤ, des Abend ſpat. 
Alſo id) lang darauff gehart, 

doch mir võ eud) nichts gefickt wart, 
Du letzſt find ich auff eyner bank 

im Wirdeshauß gar vil Belang 
Siegen, ſo die Reuter pflegen, 

wann fie wuͤſchen vnd außfegen 

Ir Satteljeug und groß vnluſt, 

fs (dmubig feind und voller wufl, 
Bufingen,, damit fie die Zeit 
vertreiben und jr grofles leid. 

Padır abermaln id) an euch bald, 

ob das Fied, ſo ich inn dem Wald 
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Yon euch ſo wol fingen gehort, 

kund finden und deflelben wort, 
Damit id) meinen luft ergebt, 

die weiß inn andre Reimen febt, 
Auff das hinfur die gute weiß 

dahin gerichtet wurd mit fleiß, 

Daß unfer thun, gemüt und hertz 
alfo geflelt im ernſt und ſchertz, 

Daß die wort, fo wir fingen fein, 
mödten dahin geftellet fein, 

Nicht zur Lu vnd was fleyſch begert, 
fondern das Bott geehret wert, 

Kein wort vergeblicd werd zupracht, 
dardurch Gotteszorn werde veradt, 
Das Fleiſch gereißet zur geilheyt, 
weldjes von ſich ſelbſt darzu bereit, 
Dan zwar es nit vonndten thut, 

daß 9’ menfd im ſterch felbfi den mut 
Bu fleyſchlicher Lu, böfes beger, 
damit er feine Sünden mehr. 

Hab vrumb, als id) das Gefang fand, 
ſolchs genommen unter mein hand, 
Bu eyner beicht hab ichs gericht, 
darauf eyn jeder Menfd bald ſicht, 
Wie arm, wie krank, ungredt, nidts werd 
er lebe hie auff difer erd, 

Don ſich nit hab an hulff noch rath, 
das foldyes als zu Gottes gnad flath, 
Durch Chriſtum ver Menſch alein lebt, 
Top, Teuffel, Hell er widerfrebt. 
Wann nun das ſied alfo geftelt, 

daß es dem lieben Gott gefellt 

Und id) demnach zu Gottes ehr 
derfelben hab gemadet mehr, 

Hab ich venfelben meinen lufl 

nicht beffer anzulegen gwuſt, 

Dann eud) diefelbe dedicier, 

den luft zu fingen inn euch mehr, 
Hoff, jr werdt die wort finden recht 
nach Gottes wort auffredt vñ ſchlecht, 
Eyn freud vnd lieb haben darinn, 
dahin auch ridhten ewren finn, 

Daß die im eud) gegeben if, 

diene zur ehrn unfers Herrn Ehrifl, 
Der nechſt, ver neben bei euch reit 
mit eud), darin hab auch eyn freud, 
$ern erkennen Gotts gnad und gunft, 
on welch fei unfer thun vmbſunſt. 


- Was der Fieber recht meynung fei, 


wird eud) geſchrieben auch hiebei, 

Die weiß, darauff ich fie gemacht, 

hab aud) darbei inn ſchrifft gepracht. 

Auff valte weiß feind fie gefelt, 

fo man 3uuor fung inn dem Seld 

Bur kurbweil und der lieben brunft, 

war nichts darbei, alles vmbſunſt, 

Dur eitelkeyt warn fie geridt, 

ir ſchoͤn Geſang und huͤbſch gedicht. 

Solchs ich gewend zu eynem troſt 

vnd Chriſti tod, der vns erloſt. 

Bitt, wolt diß werck verachten nicht, 

dans guͤter meynung von mir bſchicht, 

Habt jr aber mangel darin, 

ſolchs zuaͤndern geneigt. id bin: 

Wann es nur an den Heimen ligt, 
55 
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ken GSoͤdtlikes Wordts ſyn thoſamen gefüget. Dat erdiſchen Cuſtgarden, allerley vtherleſene ſchöne um 
alfo ein Chriſten in einem Boke by einander hefft nuͤtte geweſſe, Kruͤder und Bome, darmit ſich de 
mennigerley form der Gebede, jegen mennigerley Minſche belüfige und erquice, werden thefamen 
art des Cruͤtzes lifflich und geiſtlich ꝛc. gebracht und by einander geplantet. Alfo fyu cc 
Ha dem Zedeboͤcklin is gefettet ein Sangboͤchlin, thofamen gebracht un vorgadert in Dißem boke, (s- 
und darna ein Crofböclin, jegen dat freien des dane geiftlike Kruͤchte, welcke de Seelen des Sodt 
Bodes vornemlich gerichtet. De Orfake worumme feligen belüfigen, erfrifhen, vnd Aercken them 
defuluen thofamen fon gedruchet, wert men vol- ewigen feuende, als dar fon, Gebede, Bondlıs- 
gendes vornemen. Ban der nüttideit des fang- ginge, Soffgefenge, Troſt, und heilfame £ehre thage- 
bochlins is nicht vel thoreden, Wol idt lefet, wert lic in denfuluen begrepen. 
erkennen, dat myn vornement gewefen, den Hei-, Hir vindt men dat eddele krut, Zo lenger je 
landt der Werlt Icfum Chriſtum thoprifenve, und  leuer, dat is, Gades reine vnuoruelfdhede Wont. 
Jungen und Ölden bekandt thomakende, ſyne alder- Hir vindt men, den rechten Bom Des Seuendes, vm 
grötee Woldade jegen uns arme Sünders, der fe den viherwelden winfoh JESFM CHRISTEM. 
fick im Leuende und ſteruende thom Troſte gebruken van deme de Seele entfenger faft und Krafft red 
könden, 2c. Vor adtein Jaren warı ein gut antal !tho löuende ond wol tho leuende. Gelick als 
foicher Feder gedruͤcket tho Kubeh, meifdels under ' einer hefft uf vnd gefallen, an den fdhonen c- 
weltliken Usten, defuluen worden balde vorruͤchet diſchen Srücten, alfo hefft och ein Chriſten fon 
vnd vorkoftt. Dewile fih auerſt M: Klöcling un- | Herten luf, an diſſen Geiſtliken Stuäten. Palm: !. 
nütte makede, op de weltlike Melodien, wurden Als Marin de Süufter Sazari, Suc: 10. Item ais 
andere gemahet auer alle Sondage und Selle des einer in den Garden geit [pacieren, fune Ozen 
ganten Jahrs, alleine under den Noten des Witten- | thomeiden, mit beſchauwinz der ſchoͤnen blomen. 
bergifhen Sangbokes, weile och jtliken GSelerten und lefliken anmotliken Fruͤchte, alſo beſchowet oh 
nicht duel gefallen, und gerne gefehn hedden, dat fe gerne, ein Chriften, diſſe Ihönen Blomen fans 
weren gedrücet worden. Als auerſt M. Pawel gufigarden, wenn be lefet in diſſem Bohe. Ber 
Änoflock $übifder Bochhändler, weldker de bekö- geliken als einer itlike Fruͤchte affbrickt, vnd genc- 
Aing vp dat erfie gewandt, und dit och wolde drucen | tet, tho erholdinge der gefuntheit. Alfo breit mrı 
lat? , darauer Narff, vnd my de vorladt wolde tho ' und genetet difler geiflliken frudhte, wenn men ein 
war vallen, hebbe ich dennoch jtlihe daruan thor GSebett, edder ein Gefang, edder einen fonderliken 
roue tho Hamborch lathen druchen, tho gelegener Troſt vth diſem Bohe vthwendich Lehret, on %f- 
tidt werden de andern volgen. | fuluen recht gebruhet. Entlich alfe itlike Krüda 
Au auerft op anföken etliker Bochhändler, dat |tidid) gefamlet werden, fick darmit tho prefersira 
ich dat erfie mit den Weltliken Melodien, wolde und bewaren, jegen vormothlike Kranckheide, Ale 
thom anderenmahl in Bruch vorferdigen, is fo verne | famlet rin Chriften tidich vth diſem Bohr, Tre 
gewiliget, dat difle weinige, thom deel vth Dem jegen dat fhrecken des tidtlihen on ewigen Bobes, 
erfien , thom deel vth dem andern Boke, [pn wedder welches meñigem Minſchen ſolche Angfi sum 
vpgelecht und am den dad) gegeuen worden, Hebbe | Amadıt bringet, dat he darin vortwiuelt und vor 
alfo dem nidifhen Klöcling auermahl wat tho ta- ı deruet, dewile be fick nicht dariegen geruͤſter vand 
dein gemaket, deme ich doch lichtlich beiegen könde, mit tidigem Troſte vorwaret hefft. Verner, Crlik 
wenns der Arbeit werdich were. Auerſt als ick als im Hemmelfchen Paradiß, de hilligen aber, 
vomals, alfo antworde ih och nu, vpt hörtele. auerflodid werden vinden, darmit fe fih delußi- 
Wy vinden nidt eines allein, fonder jtlike onferer gen. Alfo vindt men oc bir, wat de geloutgei 
Kerchen gefenge, under Weltliken Voten, van hod- , in diſſem Seuende belüftiget. Vnderwilen heft rin 
erlüchteden Mennern gefettet, wo allen vorfien- Chriſten luft tho lefen und tho lehren, de vornen 
digen bewuf. Iß nu foldes denfüluen tho gude | fien Artichel unfer waren Chriſtliken Aeligion. Yan 
geholden, fo kan idt my oh nicht thor ſuͤnde ge- | Godt und [onen wunderbaren Werden vnnd Wol- 
rekent werden. Achte weiniger alfe nidts dat fe daden, van den hilgen Engeln, van den Minſacn. 
gedenken. Duo cum dicunt idem, non eſt idem.' wo fe in de Funde und Dodt gefallen, und weddrrum 
Wol fe nicht fingen wil, vp folce gebrücdlike daruth erlöfet (on. Vnd dergliken mehr. Hiruer 
Melodien, de leſe fe allein, adtet be fe deflen vindt he horten und vorfientliken Beridt, in vom 
werdich, edder ordene Noten darup ſynes gefallens, dren Böchlin. VUnderwilen, wenner he betradid, 
Is my alles gelich, fo verne idt men geſchicht tho ſyne und anderer Minſchen mannicfoldige Hsti. 
Sades Ehre, vnnd tho erbumwinge der Hüßliken als denn hefft he luſt tho ſodanen Sebeden, fe vi 
Kerken, ıc. Gades Worde geftelet, und Sodt mögen gefekic lu. 
Wider, dat Tronböchlin, wert fi fuluen by Solche Gebett vindet he hir och. Oqh dat der jean 
den framen herten, den de Salicheit leff is, com- : vele mödten ſyn, der derfuluen recht und ofı e 
mendirn vnd angenem mahen. Denn idt is jo nen | brukeden, tho difler hoch bedroͤueden Tydt. Hermsd. 
höger und beter troſt, alſe euẽ diffe, darmit men! wenn he anfuͤet und gewaer wert, vth den thofagrl 
dat ſchrecken des Dodes han vorbriuen: dd Höp- Gades, und vth den Erempeln der jennen, den EM 
ning vathen der Hulde Gades und des ewigen Seuen- ſo gnedich geholpen, gedenct och war cm ſulues 
des. Wente mit diſſem Crofe, han men thogelih van Iögent vp wedderfaren ſy, alß denn gewint de 
allerley andere Anfchtinge auerwinnen, fo jemant luſt, Godt recht daruor thodanckende, vnd heft dir 
deſſuluen weth recht thogebruken. (done forme der Danchſegginge. Wenn nu dat Herit 
Dat auerfi dit Boch is intitulirt, Paradif und auer folder Danchfegginge Erwermer vnd fröl 
Sufgarde, hefft diſſe Orſake. &elich alfe in einem | wert, fo bekuͤmt de Minſche ein gefahen, En! 
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fonem Bader und Chriſto ſynem erlöfer ein Koffge- 
fang thofingende, und fpricht mit dem Koͤning Bauid 
Pſalm: 89. Ic wil fingen van der gnade des HEren 
ewihlih, x. CTho der behoff darff he nicht erſt wat 
nyes dichten, hefft hir vele ZJanckpſalme, ſo he nicht 
beters maken han. 


Chom tefen, wenn ein Minſche vunderwilen 
vorwerts dencket, wat gefhen werde thor tidt ſyner 
ſwackheit, vnnd im Dodtbedve. Uomlik, dat fick 
den de böfe Geiſt gewiſslick werde vornemen vnd 
vinden laten, mit mannigerley gefwinden grepen 
und Anfedtingen thouorföhende , efft he en vam 
gelouen, in bortwiuelinge könne bringen, dat he 
neffens em der Vordoͤmniß tho dele werde. Hir be- 
geret ein Chriften radt und hülpe,. jegen ſolchen 
diendt, ſocht Wehr und Wapen, darmit he em web- 
verhahn und de auerwinning beholden möge. So⸗ 
dene Wehr und Wapen, ſyn in dem Trofbödlin, 
th der KRuͤſtkamer Söotlihes Wordes, thor Not- 
trofft genod) vorgelecht, und is thogelike de gebruch 
derfuluen darby angetöget. Dat oh in dem Stuͤcke 
dem Chriſtliken begehren genoch gedan is. 


Dit hebbe ich by dem Tytel erinnern, vnd dar- 
nit den Chriſtliken gutherbigen Sefer, van der nüt- 
ticheit diſſes Zokes willen berichten. 


Solche arbeit und Boch, €. €. vnd E. Ser, 
sroßgunfliger früundt und fürberer (fo gut datfulue, 
der leue Godt, dorch my fon geringe wercktuͤch, uth 
ſynem Worde heft thogerichtet, ver Chriflliken Ge— 
meine thom beften) hebbe ih 3. €. und E. willen 
thofpriuen, vnnd under derfuluen löffliken Namen 
im Bruc Lathen vthghan. Vort erſte diſſer Orſaken. 
Dat ich darmit myn danckbare gemöthe etliker mate 
möge erkleren, und thoerkennen geuen, dat de vel- 
foßigen Wolvade, van I. €. und E. my und den 
mpnen mebberfaren,, in nen vorgehten geftellet. Und 
wy werderum na högflem vormögen gerne wöllen 
don, allent wat I. €. und E. angenhem und ge- 
felich i is. Thom anderen oh daruͤm, dat I. €. und 
€. fonderlike Leue und gefallen draget, tho der rei- 
nen vnuorfelſcheden lehre Goͤdtliker Warpeit, er- 
kennet und behennet defuluen, und beuördert dat fe 
nidt alleine in dem reformirten Chrifllikem klofter 
Gemmelporten, den Adelichen vnnd Godtfeligen 
Junfern vorgedragen, fonder ok in anderen Cafpeln 

. E. und €. jurisdiction underworfen, und flytid 
gedreuen vnnd vort geplantet werdt, weick⸗ twar 
eine antoͤging vnnd egenſchop is, eines recht Chriſt⸗ 
liken gemoͤthes, vnd warhaffter Abelicher doͤgent, ꝛc. 
Solhe Seue auerſt tho Godt und ſynem heilfam? 
worde, neffens der frucht de daruth erwaſſet, als 
$eue und beudrdering der Underbanen, und fünf 
jedermennidliken, fall billik under den Luͤden 
bekandt fun, und gerömet werd? , anderen Prelaten 
vnnd Arruchen Perſonen, thom Erempel vnd an- 
teitzing, derſuluen na thouolgen , Godt dem Al- 
Medtigen tho högfen Ehren, und en fuluef und 
den eren thom heil Siues und der Selen, Diſſe de- 
dication, vsh ermelten Ehriflliken orfaken geſchen, 
wert 3. €. und €, (wo ick my deß gentzlich vor- 
fehe) fründtlich annemen und fick gefallen lathen. 
Wert och henuörber mpn, ond mynes armen hüp- 

* günfiger Here, Jrhnst, und Patron ſyn und 
iuen. 
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Soldes wert Godt de Aderhögfe in gnaden er- 
kennen, und alle ertögede Woldaet mit [ynem ryken 
Segen erfladen, welhem 3. E. und E. Ick hirmit 
getruͤwlich beuele, de woͤlle defuluigen in glück- 
likem thoflandt, und langwiriger gefundtheit be- 
waren, und thom ewigen feuende aldergnedigefl er- 
holven, Amen. 


J. E. vnd E. 
Denſtwilliger 
Herman Wepſe 
P. C. $. 
27. 


Ueüe Teütſche Geiſtliche Fieder, Durch 
Adamum Gumpelzhaimerum. Augſpurg 
| 1591. 4. &ensr. 


Urs. CCCI. 


Den Edlen, Hocygelerten, Veſten, Für- 
fichtigen on Weifen, Herrn Hieronymo | Wal- 
thern, beider Kechtẽ Doctorn, Herrn Johan Heinrid 
Hör-| wart, Herrn Johann Heinrid) Finden, und 
Herrn Earolo Rehlin-iger, der löbliden des heiligen 
Reihsfatt Augfpurg ver- ordneten Schulherren, 2c. 
Meinen günfligen | gebietenden Herren. 


Es ſchreibet, günſtige Herren, ein Poet bei 
den fatinern, diſer ſeie für all zu loben, der alſo 
freüd anrichte, das auch ein nutz darbei feie. Sol 
lob kan under andern freien Künften fürnemlid 
der Mufic zugemeſſen werden. Dañ dife Löbliche 
Kun die Mufic neben dem, dz fie die feüt auf- 
mundert, vñ frölih macht, aud diſen trefilihen 
nußen hat, das fie bei dem Gert, fo mehrer teils 
und billich auß heiliger Schrift genommen wirdt, 
uns hoher un Böttlidyer faden eriüert. Daher uns 
auch der Apoflel zugemelter bung Geiſtlicher Sfang 
nit nur einmal vermanet: Und ein alter ferer fa- 
get, das bie Muſic beneine den unmut, wellicher 
die gemüter verdundkle, vnnd von betrachtung hoher 
ſachen abhalte. Solche und dergleihen nut? aud bei 
der Jugent, neben der beluftigung,, zuſchaffen: Hab 
ich diſe ſchoͤne Seiſtliche Tert, nad) verrichtung mei- 
ner obligenden dienfl, 3u meiner zeit, mit dreien 
Stimen, nad art, der Welfchen Villanellen, geſetzt 
vnd zufammen Hetragen, und darumb under E. V. 
vñ H. Uamen, in Truch verfertigen wöllen, das nit 
alein für die mir vilfeltige bewifne gütthaten id) 
mid) der geflalt (weil mein vermögen jebt nit gröf- 


fer) danckbarlich erzaigte: fonder aud) bei der Iu- 


gent mödte deſio mehr antrib zu vergleiche Chrift- 
lichen übungen verurfaden: Mit undertheniger Bitt 
€. d. und 8. wolle : foldes von mir in beſtem auff- 
neihen, und mid) in gunftigem befeldy haben. 
.9. und 9. 
Dienfwilliger und gehorfamer 
Adam Gumpelbhaimer. 
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TEEIEHI. EELIEII. 1596. 





28. 


Die Sontags- Evangelia gefangsweife, 
von Johanne Pofthio. Amberg 1608. 
(1596.) 12. 


Urs. CEETEVI. 


Auctor 
Erafmo Pofthio feinem lieben 
Sohn. 


Ass i im vergangnen Winter mid 
das Podagra plagt befftiglidh, 
On» währet ein fehr lange zeit, 
eh ich deſſen mocht werden queit, 
Konte nicht in Die Kirden kommen, 
fo hab id) di Werk fürgenommen, 
Ind auff die Evangelia 
getichtet newe Eantica, 
Barin kürglid gejeiget an, 
was wir darauß zu lernen han, 
Auf vaß ver Ham Gottes veh HErrn 
bey uns gehalten werd in ehrn 

' Und hoch gelobet weit und breit, 
darzu wir von jhm ſeynd bereit. 
Bie wolleſt in dein jungen jahren 
fernen, mein Sohn, und fie bewahren, 
Riten darnad) dein gantzes Ceben, 
darzu wol dir fein gnade geben 
Ber aller grohmädtigke HEUN, 
welcher in meiner hranckheit ſchwer 
Diß Werd durch mich vollendet hat, 
der geb mir auch forthin genad, 
Daß id im Ereuß gedultig ſey, 
biß mein RerbAündlein hompt herbey, 
VUem als dann meine Feel zu ſich, 
va fie wird leben ewiglid. 


Heydelb, 13. Julij, Anno 1596. 


29. 


andadt ver lieben Alten, Die Sort Arts, Casım 
Und, für Augen gehabt, jme frü vnd (pet für fein 
Göttliche gnad unnd wolthaten gedande, vñ fid 
jme mit einem hertzlichen Gebet, befohlen heben, 
daß wir ons wol fdemen mögen, Ya wir bey fei- 
chem heilen fiecht des Goͤttlichen Worts und erkmt- 
nuß Gottes, zum Geber unnd Bancfagung, ſe gant 
kalt, faul vnd verdroſſen fein. 


Ad wie wol ſtehet es, wenn ein Menfc Arts 
an Gott gevenct , erkent vñ beberkigt feine Eitı- 
liche Weißheit, Almayı und Wüterlide Tres m 
vnauffprelide Gütte, die er ons nit allein in fei- 
nem Söttlihen Wort geoffenbaret hat, fondern aus 
an der Shöpffung unnd erhaltung Himels um In 
Erven, und aller Kreaturen, und infonderkeit u 
der erlöfung, beiligung vnd befüung feiner lie 
ben Kirchen, teglid erzeigt und für augen Aeke, 
und nimbt Daher vrfad, daß er ſich zu Sott, dis 
feinem lieben Vater alles guten verfichet, Bär! 
jhme für feine gutthaten, vñ befielt fi je mit 
Seib ond Zeele, und bittet, daß er jn für allem url 
behüten vnd bewaren wolle. 


Alfo were es hergangen, vnnd zwar viel herli- 
cher, als jtzt Leider nad) dem fall, auch von den bei- 
ligen geſchicht wenn die Nenfqen nicht weren in 
die Zuͤnd gerahten,, da würden fie Gott ſtet⸗ fur 
augen und im be sehebt, feine Göttliche Weih- 
heit, Almadıt, Gute und Trewe betrachtet, jhn ze 
Liebt, gelobt, jm gedankt, und fich jm, als Kinder 
'jrem "Sater befohlẽ haben. 


Aber es ifi leider nun darauf kommen, van 
wil Nirgents mehr mit uns fort, doch follen wir, als 
vie newgeborne Kinder Gottes, es nicht nadlafen. 
| fonvern weil Gott fih, und feinen willen ons ie 
| Wort des Euangelij aufs newe zuerkennen geben 
| bar, fo folen wir jhn darauf erkennen, feine &ott- 
lihe Weißheit, Almedtigheit, Creme vnd Eüte 
'Rets betradten und beherigen, und jhne mit Wor- 
|ten und werchen, in onf erm gantzẽ leben, ohne ın- 
terlaß,, frü vnd pet, rühmen loben vnd preilen. 
aud weil wir nun nad dem fall fo manderley net 
vnd gefahr unterworffen, jhn deſtso fleisfiger en) 
| pefftiger vmb troft bülff, ſchutß vnnd erhaltung, 
fen. aud in viefen legten böfen zeiten an- 
ruffen 


Wir folen bedenken, daß Paulus ſchreibt CoL3. 


— — — — — 














Ephemeris, etc. Durdy F ranciſcum | Saffet das Wort Eprifti unter euc reichlich wohne, 


Algerman. Helmſtadt 1596. 8. 
Ars. CEETEII. 
A. 


in aller weißheit, lehret unnd vermanet eud Ichs 
unter einander, mit Palmen und Kobgefengen, 1m) 

14 geiſtlichen lieblichen ſicdern, und finger wem Herr 
in ewerm Herhen, vnnd alles was jhr thut mit wer- 
ten und mit wercken, Daß thut alles in dem Hama 

des Herren Iefu, und danchet Bott uns di Vatrı 
durd ja. Ind Phil. 4. In alen dingen laſſet cm 


Dem Chriſtlichen ler wünfdhet | Bafitius | bitt im Gebet un flehen mit Dähfagung für Ent 


Sattler D. Gottes gnad unnd Segen durch vnſern 


* Herrn Iefum | Chriftum. 


Esrintiger lieber Sefer, id) hab gern gefehen, 


und werbi. 
Vnd (ol das nicht allein offentlich in Der Kirchen 
bey ver verfamblung , ſondern aud) zu Gauf gelär- 
ben, wen wir des morgens auffſtehen, zund de 


daß diefe Aymni vnd geiſtliche Gefenge der alten abends ons fühlaffen legen weilen, Im, wen wit 


rehtgleubig? Kirchen möchten zufamen gedruckt, 
vn in die Teutſche ſprach gebraht werden. Denn 
‚da fehen wir ven Ehriflichen eiffer vñ einbruͤnſtige 





die wers vnſers berufs verrichten, da fehlen wir 
allezeit Gott für augen und im erben yaben, Jin 
anrufen und jhm dancken. 





CCCACMf. 1596. 


Alfo fehen wir aus dem Pfalter, daß Dauid in 
feinen ſchweren Regimentsforgen, [id) vamit ergebet, 
onnd belufigt hat, daher ift gefloffen der 104. Pſalm, 
darin er, wie aud difer Zymnorum etliche thun, 
durch Die gantze Welt herdurch gehet, vñ alle für- 
nemfle gefchöpff unnd werik Gottes, im Himel, auff 
Erven, in der Sufft und im Meer betradtet, on 
dabey Sottes unendliche Weißheit, Madıt und Sü- 
tigkeit, rühmet und preifet. Fobe den Herrn mein 
Seel, ſpricht er, HErr mein Sott, du bift [ehr herr- 
ih, vnnd hernach, Herr wie find deine Werd fo 
groß und viel, Pu haft fie alle weißlid geordnet, die 
Erde ift voll deiner güte, ich wil dem Herrn fingen 
mein lebenlang, und meinen Bott loben, fo lang 
ih bin, Vnd im 119. Bf. Deine Kechte find mein 
fied in mein? Hauß, zu mitternadt ſtehe ich auff 
dir 3u Banden. 

Daß aber diefes im Bapfihumb in mißbraud ko- 
men, da man gemeint, wer man nur die wort fünge 
oder fpreche, wen [dom kein andadht daben were, 
weldys onredt ifl, d3 hebt darumb den rechtẽ gebraud) 
nicht auff, fonder laſſẽ billidy alle Chriſtẽ diefen eifer 
der Lieben Alten, jnen ein anreißung fein, daß fie 
abend un morges zu tag und 3u naht, vñ alfo zu 
aller zeit an Sott jr Schöpffer, Erlöfer un Selig- 
mader gedicken, jn loben vñ preifen. Das iſt ein 
vorſchmach des ewigen Sebens, da wir Gott un 
feine unendliche weißheit, trew und güte nicht allein 
volkomlich erkennen, fondern auch derfelben in der 
that werde theilhafftig fein und genieflen, und hin- 
widerumb mit allen Engeln vun auflerwelten Kin- 
dern Gottes, Gott mit ewiger vnausfpredlider 
Freud, ohn auffhören, ruͤhmen unnd ehren werden. 

Pahin uns verhelffe der Himliſch Unter, durch feinen 
heiligen Geiſt, vmb Iefu Chriſti unfers Heylandts 
willen, Amen. 


B. 
Der Vuͤrchleuchtigen, Hochgebornen 


Fürflin onnd | Srawen, Frawen Eliſabethen, Be 
bsrnen aus Königlihen Stammen zu | Dennemark, 
etc. Herkogin zu | Braunfchweig unnd fü|ne- 
burgk, etc. 


Dürdleuctige Hochgeborne Surfin, E. 4. ©. 
iR mein demuͤtiges Gebet, ſambt allem vndertheni- 
sem ſchuldigem Gehorſam zuuorn, Gnedige Fuͤrſtin 
unnd Sram, Es meldet der Heyde Plinius der Junger 
m 10. Bud, daß zu feiner zeit die Chriſten aud 
für tage zu gewiflen 3eitz und Aundz ſich 3ufamz 
verfügt, onnd Chriſtum, jhren Bott, mit Befengen 
gelobt, daher denn auch im Bapfiyumb die Metten, 
Primen, Tertien und andere ſtunde, nad) dem Sei- 
den, Nlerben und begrebniß Chrifii, da man in der 
Nacht vnnd des Tags in Stifften unnd Cloͤſtern ge- 
fungen vnnd geklungen, welche man horas canoni- 
cas geheiffen, jhren urfprung genommen, vnnd nod) 
im gebraud, fein, damit alfo der Bottes vienſt feine 
gewiffe ordentliche mafle hette. Wiewol wir nun zu 
diefen zeiten, zu ſolchen ſtunden nicht verbunden 
fein, befonvern vielmehr ſchuwig, den Alimechtigen 
ale Aunde anzuruffen,, zu preifen ond für augen zu | 
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haben, Ind man zwar zu diefer behuff albereits &e- 
bett unnd Gefenge, wen wir nur luft und liebe dazu 
hetten, genug hat, So kan doc) des guten nicht Zur 
uiel werden, vnd hat der eine 'mehr zu ſchoͤnen 
Pfaimen und Sefengen, welde die Herben und Be- 
mütter beffer ermuntern vnnd im Gedecht nuß fefter 
behengen, als ſonſten zu langen G©ebetten, liebe 
vnd luſt. 

Derhalben ich den tegenwertige Hymnos und 
Geſenge für mich genommen, und zu gelegenen 3ei- 
ten, diefelbe verteutfcht und in gemeine bekante 
FMelodeien bracht, immaflen id) den aud) den gantzen 
Pfalter derogeftalt vberfebt, und gonnets Gott, in 
kurkem in druck zugeben willens bin. €. $. ®. 
aber hab ich diefe Geſenge anfenglid in vnderthe- 
nigheit dediciren vnnd zufdreiben wollen, damit 
derfelben ich mein undertheniges Gemuͤt in etwas 
zuerkennen geben mödte, Bank demütig und vnder- 
thenig bittende, ©. F. &. wollen ſolchs in gnaden 
auff und annehmen, Meine gnedige Fuͤrſtin vnd 
Fraw fein und bleiben , und darauß mein underthe- 
nigkeit gnediglich vermerchen Daſſelbe bey dem lie- 
ben Gott zuuerbitten, erken ich mid) jederzeit in 
undertheniger demut ſchuldig unnd willig, und thu 
€. 5. G. Goͤttlichem Allmedtigem gnedigem (dub 
ond ſchirm beuehlen, Datum Heinridflapt, am 16. 
tag Martij. Anno 1506. 

€. 5.8. 
Vndertheniger Demüthiger 
Williger 


Franeifcus Algerman. 


30. 


Geſangbuch etc. Adam Reuſner. 
596. Mannfeript in Sol. 


Urs. CCCAIAJM. 


Vorred. 


In diſem Zuech ſeind die gaiſtliche gſanng des 
Gottesgelehrten Chriſten manns, mit Uamen Au- 
relius Prudentius, die er griechiſch aadnuegıvor, 
diurnarum precum opus [iue diurnale, das jfl 
Teglichs gſanngbuech genannt, die man alle tag 
vnnd alle Aund, 3u morgens und zu abends, mag 
fingen unnd betrachten, in Sateinifhen verſen ge- 
fchriben hat, jeczt mit allem fleiß verteutfht wor- 
den, nachmals auch gfang vß hailiger ſchrifft vnnd 
andere gaifllihe Kieber, zum Sob gottes, vnnſers 
Herren Iefu Chriſte, Yes ainigen Seligmaders, 
vnnd allen chrifigleubigen zur beßerung vnnd zur 
teglichen übung zuſamen gefdriben. 

Dife gfanng vnnd reimen fein nit fo gering 
ding, wie man mecht achten, oder obhin anfehen, 
dann hierauf mag der Gottßfoͤrchtig menſch lernen, 
was die fünd vnnd gnad if, was der fluech vnnd der 
ſegen, was die verdamnus unnd [eligkait, was t0d 
unnd Leben, was hell vnnd himel, jnn Summa, was 
der verfücrer Satan, vnnd dargegen der ninig Hail- 


macher Chriſtus jſt. 


Teglichs 
1 


866 


Es jſt diß gſanngbuech fürnemblid nucz vnnd 
dienſtlich allen Haußleuten, die ſich bekeren vnd jn 


himel trachten, Mannen, Weibern, Zunchhfrawen 


vnnd Kindern, infonnderhait auch Hanndtwerckhs 
leuten, die den ganczen tag ob der arbait müeſſen 
ſiczen, wuͤrckhhen unnd ſpinnen, die mügen alle Beit, 
guette öbung, guete gedanchhen und hailfame be- 
trachtung haben, vnnd dardurch zum ſeligmachenden 
erkanntnis Zeſu Chriſtj (an welchem allein die ewig 
ſeligkait gelegen) zeführt werden, Sonnderlich wann 
fie diſe ſieder außwendig lernen, jn gedechtnus faf- 
fen, ſich ſelbs der wolthaten Gottes erjnnern, er- 
freuwen vnnd den zuhörern im Nadgedenkhen ma- 


ecee 359333. 1507. 


Bahero ſchreibt aud) der Mañ Gottes, D. Martin, 
$uth. in feinem budlein, vom Kriege wiider ven 
®ürchen, Tom. 4. ien. Bie Pfarherr und Prediger 
folen, ein jeglicher fein Volk, auffs aller fleifsighr 
vermanen zur Bufle vn zum Gebeth. Iten: Ein 
jgliher fol nichts deſto weniger (ob wel in ver Kirch 
gemeine Gebete gefhehen) aud daheime bey (id 
ſelbſt, jmmerdar, zum wenigfien im Herb: feufben 
zu Chriſto, vmb grade zu beferm leben, und vmb 
hulffe wider den. Türken, etc. 

Ein fein Erempel fiellet uns die ſchrifft an Hisle 
für, der zwar Iofuam mit dem Volch wider den 
Seind reiten lef, Er aber betet mit aufgehebrun 


hen, unnd alfo ale menfhen vrſach haben, jrm hail | benden hertzlich zu Gott: Vñ dieweil er alfo betet. 


vnnd feligwerdung nadzutradten, aller (hwermüe- 
tighait unnd Anfedhtung widerfiannd thuen. 


Hierzu well der Herr EChrifus fein Segen und 


fieget das Bolck: Wenn er aber die ende finden 
left, Sieget der Seind, Exodi am 17. 


Sieuon Chryfoftomus lib. I de Orat. cap. 1 allo 


frid geben, das es jederman lefe unnd bedenchhen, ſchreibet: Dic mihi quomodo Mofes Ifra&litich p 


ſonnder lich zu difer gefehrlidyen Beit, da [hier Wie- | pulum in beilis [eruauit? 


mandts wait wa auß vnnd an, fo doch aller troſt, 
hilf vnnd hayl zuſuchen unnd zufinden, allein beim 
ainigen Haylmacher Ehrifto, uff weldyen alle Lobfang 
gericht , das man fie nit allein fingen, fonnder vil- 
mehr leefen, bedenchhen vnnd teglich beeten mag, 
weldes dann der recht gaifllih gfang unnd frid jm 
bergen jA jn allem triebfal. 


Das alles weile ihm der Sottffördtige hrifglau- 
bige lefer, beuoldyen laſſen, unnd zu beflerer erkant- 
nus der wahrhait, ſich dar jnn erfehen, leefen, fin- 
gen, unnd jn feinem herczen teglich bedenchhen, 
darneben mit fleiligem gebeth, beim Herren Ehrifto 
anhalten, das er uns allen welle [einen frid geben, 
vnnd Durd feinen | hailigen gaiſt erleudten, from, 
hailig, unnd feines ewigen Reiches vnnd Sehens 
thailhafft maden. Amen. 


31. 


Zwey und Zwaͤntzig Chriſtliche Vierſtim⸗ 
mige Bete- vnd Troſt Geſaͤnglein 2c. Durch 
M. Cyriacum Schneeguß. 
Exffurdt 1597. 8. 


Urs. CLETEVIII. 


Den Ehrwirdigen vñ Wolgelarten Ern 


M. Melchi-) ori Steinbrücden, Und Ern M. Johan-| 

ni Sahner, Pfarheren zu Sroflen Sahner | und Ger- 

ſtedt, Wuͤndſchet M. Cyriacus | Schneegals, Gottes 
Gnade und Segen, inn Ehrifto | Ihefu. 


EHrwirdige, Wolgelarte liebe Herrn, Schwager, 
vnd Chriſtliche Mitbruͤder, In was Uoth und Sahr, 
die.algemeine Chriſtenheit jetziger zeitt, wegen des 
Erbfeindes des Tuͤrchen, ſchwebet, if am tage: und 
demnach buͤſſens und betens hochnoͤtig. Denn die- 
fes find die mittel , Dadyrd) der Born Gottes gelin- 
wert, Ber feind geſchlagen, und alfo das vorſtehende 
vbel mag abgewädet werdi. 


An non arma quiden 
cum exercitu Difcipulo tradidit, ipfe uero depre- 
cationem oppo/fuit hoftium multitudini? Nos interin 
docens, preces iuftorü plus ualere, quam arm, 
quũûm equilalum, quam pecuniam, quam mullas co 
pias Fc. Hiemit fimmet auch das ctietũ Origemi: 
Multo plus ualel unus Sanctus orädo, quam pecca- 
tores innumeri praliädo. Oratio Sancti penetrai 
celum: quomodo non et hoftem uincat in terris! 
Darumb if kein z3weifel, Das aud heutiges tages, 
vielmehr durch frommer Chriſten vnd der lieben 
Kinderlein Gebet und Seufftzen, denn eben durd 
Waffen und Kriegesruͤſtung, der Tuͤrch gefclagen, 
oder ja zurück getrieben und aufgehalten wird. 

Bu beförberung folder Gottfeligen vbung, habe 
ich nicht alleine vor deſſen, ein Enchiridion Jnii- 
lurcicum, von manderley Chriſtlichen gebeten um 
gefengen, (fo verhoffentlich balde zu Liedhte komm 
wird) für Gottfelige Eltern vnd Kinder zugeridtet, 
fondern aud jo ferner dieſe Figural Gefangbud- 
lein oder Partes, von Bmey un zwentzig, mehrer- 
teils newen Harmonien und Werten, für frei: 
Ehriften, ſoͤnderlich Schuelmeiſter und Scülerlein, 
Colligiret und verfertiget: Ber zuuerſicht, es werde 
ihnen foldyes belieben und nüße fein. 

Wann id) denn bey euch Ju dergleichen lieblichen 
geiftlihen gefenglein, (wie zwar durch aus zu der 
holdfeligö Mufic) eine fondere hertzen luf vnd ju- 
neigung,, welches je fonderlic in ZZominibus Theo 
logis zu loben, vermerche: Als habe ich, euch felbfen 
zu rhum vnd Ehren, und dann auch zur anzeigung 
bruͤderlicher lieb un freundſchafft, gemelte geſenglein 
unter ewern Aamen laſſen ausgehen, mit bitt, fol- 
ches freundlich Zu vermerki, und zu Gottes Ehtr 
3ugebrauden. 

Der Son Gottes, Chriſtus Iefus, unfer getrewer 
Patronus, Rex Regum d- Dominus dominantüe, 
der der alt? [langen den Kopf zutrettz, treie aud 
Tuͤrchen vñ Tattern, vn ale Sattsleſteriſche feindt, 
unter vnſere fuͤſſe, vn ſchaſſe uns vor jhnen fricht. 
Amen. Datum Friedrichrode, am 1. Septem. Anm 
Salutis, 1597. 1.2.3.6. ætatis mee (DEI 
laus) quinguage[imo [eu Jubileo. 





CCCACIA. 1597. 
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32. 


Geiſtliche SKieder und Pſalmen. Durch 
M. Cyriacum Schneegaß. Erffurdt 1597. 8. 


Uro. CCCACA. 


Den Edlen, and) Erbarn, alleſampt ®ott- 
fuͤrchti⸗ gen, Tugentſamen Iungfrawen, So- phia 
von Sebach, zu groſſen Vaͤhner,, Maria und Suſanna 
von ®runenberg | in der Awe, Euphroſyne und 
Sara | Sangern zu Efpenfeld, Eua, Mlagda- Lena, 
Anna vnd Chriſtina Schneegaf- fen zu Fridrichroda 
meinen gunfiigen | und im HErrn geliebten Sreun- 
dinnen, Sauffpaten, Gevat-|tern und —E 
Loͤchtern. 


Gottes Gnade in dem Heiligen Chriſtkindlein, 
Ind ein gluͤckſaͤlig, frewvenreidhes Hewes | Jar 
zuuor. 


Man fagt in einem Spridwort: Des Brod id) 
eſſe, des Siedt und ſob ich finge. Diefes if nicht da- 
hin 3u deuten, als müfle einer | ohne vnterſcheidt 
alles billihen und loben, was fein Herr thete, es 
were gleich recht oder vnrecht, nur darumb, weil er 
feines Cifches oder Brods genöfle, Wie die Gna- 
thones un Schmeidhler zu thun pflegen: Sondern 
difs Sprihwort erinnert ons der Danckbarkeit, fo 
wir den jenigen, die ons guts thun, zu erjeigen, vñ 
jhre wolthat zu rhuͤmen, ja aud nad vermügz zu 
vergeltẽ ſchuͤldig ſeind: Denn es heiſt: Beneficij 
accepti memor eſto. 


Uu if es offenbar und am tage, das wir von 

niemandes, mehr und groͤſſer Wolthaten empfangen, 
denn eben von unferm lieben Herrn Gotte ſelbſt, 
deſſen Brod effen wir teglih. Denn der ifls, der 
felber jederman Scben ond Odem allenthalben gibet, 
Act. 17. Vnd der uns dargibt, reichlich allerley 3u- 
geniefen, 1. Timoth. 6. Er ſucht das fand daheime 
und wellert es, und madıt es fehr reih. Er left das 
Getreyde wol gerhaten, und fegnet die gewädfe: 
Summa, Er krönet das Ihar mit feinem Gut, Wie 
&d- nig Bauid fhon finget im 85. Pfalm. Ja, das 
noch mehr if, So flillet er aud das Braufen des 
Seers, Bas Braufen feiner Wellen, Vnd das toben 
der Dölcker: Item, Er erhöret unfer Gebeth, Ver- 
gibt die Sünde, vmb Chrifi feines Sohns willen, 
Erwelet uns zu feinem Dolch, Troͤſtet uns von fei- 
nem heiligen Tempel, IA vnſer aller Heil und Bu- 
uerfiht, Wie aud in gemeltem Pfalm fiehet. Vnd 
ver will ale die Werk und Wolthaten Gottes er- 
zehlen, fo er feiner Kirchen, in ven dreyen heiligen 
Seuptienden , und zwar allenthalben erzeiget? Und 
thut ſolches alles, (wie vnſer Catechifmus redet) aus 
lauter daͤterlicher Güte und Barmhertzigkeit, ohne 
al unfer verdienft und wirdigheit. - 


Berwegen feind wir auch ſchuͤldig, eines folden 
ftommen, mildreichen lieben Gottes Sob zu fingen, 

Ihn umb feine vielfeltige Wolthat zu ehren und 
zu preifen, 


So thut der heilige Bauid im 34. | Pfalm, vñ 
faget: Ic, wil den HEUHEN loben allezeit, 
Sein Lob fol jmmerdar inn meinem Hunde 
fein. Meine Seele foll fidy chiimen des HEN- 
BEN, das die Elenden hören, und ſich frewen. 
Und flugs darauff vermanet er aud andere zu glei- 
chem Fobe: Preifet mit mir den HEUREN, 
Und lafl ons mit einander feinen Namen er- 
höhen. Im 69. Pſalm: Ich wil den Hame Got- 
tes loben mit einem Lied, Vnd wil jhn had 
Ehren mit Band. Das wird dem HEnun 
bafz gefallen, dann ein Sarr, der hörner vnd 
klawen hat. Vnd im 71. Palm: Mein rhum 
ift jmmer von dir: Item: Ich dance dir mit 
Pfalterfpiel, für deine Grewe, Mein Gott, 
Ich Kobfinge dir auff der Harffen, du Heiliger 
in Iſrael. Meine Kippen und meine Serle 
die du erlöfet haft, find froͤlich, vnd Kobfingen 
dir. Und im 46. Pfatm: Kobe den HERRN | 
meine Seele, Ic wil den HEUHEN Ioben, 
fo lang ich lebe, vn meinem Gott Sobfingen, 
weil ich hie bin. 


Und alfo haben aud viel andere Heiligen, beyde 
Hannes und Weibes perfonen, im Alten und Mewen 
Teſtament, Geiſtliche Kieder gedichtet und gefungen, 
&ott zu Ehren, vnd zu erbawung und befferung 
feiner Kirchen, Wie 3war aud zu vnſern 3eitten, 
von gutherbigen, Bottsgelehrten Seuten gefchehen. 


Solchen Erempeln habe ih auch gefolget, und 
manderley Geiſtliche Steder und Pfalmen, zu unter- 
ſchiedenen zeitten, gevichtet, ond Reimweiſe verfaf- 
fet, Deren ich allhier Zwey und Siebentzig, in dieſes 
Büchlein zuſammen verordenet, und frommen rin- 
feltigen Chriften, durd) ven Druc, mittheilen möl- 
len, Sonderlid; weil ich von Belehrten feuten, denen 
etwa mein fleiß hierin nit unbewufl, dazu erinnert 
und angelanget worden. | 


Vnd bin der zuuerfidt, Es werden foldye Chrif- 
lihe Geſaͤnge, die mehrertheilsauff bekandte Melo- 
deyen gerichtet, vielen frommen Herken belieben, 
und vo jhnen frudtbarligen gebraudt werden. Wer 
fie glei nidht fingen kan, oder wil, der wird fie 
doch mit nuß lefen, Beten und recitiren können. 
Sonften habe ich audy noch etliche Schuelgefänglein, 
Desgleihen Epithalamia, oder Feder vom Ehe- 
Rande, die vielleicht zu feiner Zeit, auch jedes theil 
befonders, durch Goͤttliche verleyhung, zu liedhte 
kommen mödten. 


Euch nun, Edle und Erbare, Sugentfame, Bott- 
fuͤrchtige liebe Jungfrawen, habe ic) dieſes Befang- 
buͤchlein befonders Zugefchrieben, und zum lieben 
Newen Ihar verehret, Dieweil mir bewuft, das jhr 
an folden und dergleichen fiedern, ein hertzlich ge- 
fallen habt, Vnd eud in der Bottfäligkeit, die zu 
allen dingen nuͤtze, und beide diefes und des zukuͤnff- 
tigen lebens (1. Timoth. 4.) verheiffung bat, fleifsig 
vbet. Solches ewres Gottfeligen fleifes ih euch 
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hiermit rhuͤmlich 3eugniß geben, aud  denfeibigen 
gleihfam vermehren ond beflerchen wollen 


Werdet demnach ſolches Uewe -Iharfı ‚ oder hei- 
lige Chriſtgeſchencalein, von mir vnwirdigen Diener 
Chriſti, meinem vertrawen nach, mit Dank anne- 
men, und euch deſſen ſaͤliglichen brauchen: Darzu 
verlerhe ©ott feine Gnade und heiligen Geiſt, vmb 
des Uewgebornen Iefukindleins willen: In deflen 
ſchutz und fhirm id) euch ietzo vnd alwege befeble, 

Amen. Geben 3u Srivridhroda, im angehenden 
lieben Newen Ihar, 1597. Weldes uns der Barm- 
herbige GOLE und Pater mit Gnaden geben, Dem 
Tuͤrcken und Mahometh, und allen Feinden feiner 
Kirden, | Almediglid) Ad und beflendigen 
Friede befheren wölle, AMEN 


KH. Eoriacus Schneegaß, 
Pfarherr und Way- 
mar. Superint. 


Adjunctus, 
38. 
Bor dem Geſangbuch, Eisleben 1598. 8. 
Uro. ML. 


Vorrede an den ut-|persigen Feſer, 

Von Hub vieles Seſangbuüchleins, und was ' dar- 

inne befonderlidhs für m an- |dern Gefangbädlein zu | 
RDEen, 


Demnad des Herrn D. £utheri, neben anderer 
Sottſeligen Chriſten, Pfalmen vnnd Geiſtlichen 
Fiedern, mit groſſen Uuß in Airch und Schulen, fo 
wol aug bey einen Ieden frommen Haußuater da- 
heim infonberheit gebraudt und gelungen werden, 
und aber dief elbige bifßhero nody niemals in 4. tim- 
men vollkoͤmlich außgangen, habe ich mich bemühet 
ſolche Compolitiones zuſammen 3u lefen, Diefelben 
auch nu mehr zu Wege gebradıt, Was daran geman- 
gelt, va zu Componire und alles dermaſſen Beuidi- 
ren und Corrigiren laflen, d3 alle Compofitiones 
die ſchlechte einfalt ver harmonis behalten, doch 
alfo das die Gemeine Chorſtimme in einen jeglichen 
©efange, wie fie anfenglidy von Herren Suthero und 
andern Authoren felbfi gefebt if, im Dilcant be- 
halten. Derowegen da gemelte Ehorfimme etwa 
mit der jedes Orts gebreudlichen Aelodey, in allen 
nicht vberein kommen wuͤrde, wie es dann leicht 
geſchehen kan, das je an einen jeden Ort eine be- 
: fondere Au zuweilen fehr verfelfhte Weife ge- 
funden wird. Als wolle es der gutherkige Ceſer 
dahin verſtehen, das inn dieſen Seſansbuͤchlein, die 
Erſte alte rechte vnnd vnuerfelſchte weife, eines 
jeden Geſanges behalten ſey. 


Zum Andern, ſeind in dieſen Geſangbüchlin 
auch viel außerleſene Chriſtliche Sieder, gleichsfals 
mit vier ſtimmen zuſammen getragen, welche biß 
anhero in wenigen oder fafl keinem der Gemeinen 


GSeſangbücher zu finden gewefen, Als da fein die 
Sateinifhe Cantica, Refponforia, Hymni, um 
andere feine Deutſche Sefenge, fo doch jener zeit inn 
Kirden und Schulen, bep der Studirenden Sugem 
fehr gebreuchlich vnnd teglich gefungen werben. 


um Britten, if nicht alein vngelegen, ſondern 
aud unnötig geachtet alle 4. Stimmen inn cin Bud 
zufammen 3u trucen, dieweil jhr Dieren aus einem 
Bud unterfdiedene Stimmen 3u fingen faR unbe- 
quem, ſonſt aber eine jede Stimme vierfedtig zu 
kauffen, ein vnnoͤtiger Unkofl, als habe id) berhat- 
ben eine jede Stimme allein, und befonders zu dru- 
cken verordnet, damit ein jeder neben den volkem- 
menen Gef angbud feine Stimme haben könne, pand 
da es eines gelegenheit gebe, er aud) nur rin Ezem- 
plar allein kauffen mödıte. 


Bum Vierdten, Weil aud viel unter dieſen &r- 
fengen zu finden, derer zwey oder mehr auf cine 
Melodey gefungen werben, iſt erfilid hie vnten ein 
vorzeichniß gefeht, aller derer fo eins Ehens fin, 
Und dann aud nichts deſts weniger auf derſelben 
Melodey ein Variation, Bey einen jeden GSeſanz 
zu finden. 


Sum Fünften, Bamit man erkennen möge, 

ı melde Stimme inn einem jeden Bud) Burdauß gr- 

führet werde, if allezeit anfangs einer jewen FRels- 

dep, der erfie Bucdflabe durche gantze Bud gefekt, 

Als nemlid in dem Difcant D. Im Alt. A. Iu 
Tenor T. 9m Bas B 


Zum Schflen, IA dis Gefangbüdlein in 8. Cheil 
abgetheilet, Ber I. Cheil yeit in ſich Die Seh ſicher, 
durchs ganke Jahr, Ber Il. Theil die Cathechifmus 
Sieder, Ber III. Eheil die Pfaimen, Der IIII. Cheil 
von der Chriſtlichen Kirden, Buß, Gottfeligen | ſe⸗ 
ben vnnd Wandel, Der V. Cheil, die Morgen, 
Abend, vnd Tifcgefenge. Ber v1. Cheil, KAloy 
vnnd Trofigefeng, Vom Todt, Sterben, Begrebnis, 
Auferfiehung, vnd Jüngfen Gericht. Ber VI. 
Theil, Die Litaney, neben etzlichen Gefengen, Ymb 
frudtbar Wetter, vnnd fonfen für die Stwirende 
Jugend. Ber vi. theil die Cateiniſche Cantica, 
Refponforia und Hymnos, der alten Eprifliden 
Kirden. Fetzlich if beneben Dem gemeinen Legiſter 
vber dis Geſangbuͤchlein, Auch ein verzeichniß auf 
was für vnterſchiedliche feſt Euangelie und Zon- 
tage durchs gantze Jahr, die fürnembfien Sieder ge- 
braudt werden mögen. Ueben ordentlicher abthei- 
lung einer jeden Zeil und Gefehes, dergleichen ned 
nie in keinem &efangbud bis hers gefchehen, 38 
befinden. Biefe meine angewandte mühe vnnd uR- 
koſten wolle der guthertzige Sefer im beflen vor⸗ 

: merhen und folde Chriſtliche Muſicam zu Gottes 
Ehren, und feiner Seeligheit in Gottes furdt gr 
brauden. 

$.6.3. 
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34. 


Catholiſch Geſang Buch, Durch Mic. 
Benttuer. 1602. (1660.) 


Ars. EPIPII. 
A. 


Dem Catholi· ſchen Chriflichen 


Sefer wuͤnſcht | von Gott dem Herrn, Ui- 


colans Beütt- | ner von Geroltzhoven im Sranden- 

landt, der | Beit im Sürfenthumb Steyr, Schul- 

meifter und | Kirdendiener, Stück vnnd Hayl, aud 

jeit- liche unnd ewige Wolfahrt, durd | IEfum 
CHriftum, | Amen. 


neundlicher Sünfi-|ger lieber Sefer: wie- 
wol viel herrliche, ſchoͤne, unnd von der Catholiſchen 
Kirhen approbierte Sefangbüdlein verhanden, fo 
hab ich doch auff freundtlich erfuhung guter Herrn 
vnnd Sreund, nidt onderlaffen können, diefe gar 
alte herkommende Catholiſche Gefänger, welde | 
von unfern lieben Yorältern erdacht, und nicht allein 
in der Kirden, fonder aud in PBroceflionibus, 
Ereuß: und Walfahrten, aud in jhren Bäufern 
andaͤchtig geſungen, und GOtt damit gelobt haben. 
Weil aber bey etlihen Pfarrkirden kein Choral- 
finger, aud man an etlihen Orthen, als in Dörf- 
fern, nicht haben kan, hab ich diſes Büchlein in zwey 
Theyl gemadt. Im Erfien, daß man von einer 
Beit zu der andern in der Kirden bey dem Ambt 
der Heyligen Meß, Teutſche Geſaͤng GOEC zu 
lob, vnd allen feinen lieben Heyligen zuehrn, fin- 
gen, vnnd Chriſtlich gebrauchen kan. Im andern 
Theyl aber, hab ich die Airchfaͤhrter Riff, deren 
man etlihe beym Ambt der Heyligen Meh, wie 
aud in Proceſſionen unnd in Häufern, nad) eines 
jeden guten Wolgefallen, gar wol ſicher fingen mag, 
welche id) eines thenls ſelber, und etliche von from- 
men Catholifhen Chriſten, die folde von jhren 
lieben alten Borältern gelehrnt, und id auch von 
Ihnen erfahren, fleillig, und auffs einfältigift zu- 
fammen gebradt. . 

Weil id dann gefehen vnnd gehört, daß ſchier 
fo offt ein Kirchen oder Sottshauß, fo offt andere 
Gefang und Auf, in Procefionen, unnd ben der 
heyligen Meß, gar ungleich mit den Sfäben, Bei- 
men, Spiben onnd | Mletoveyen, Aud) haben jhrer 
etliche an manden Orthen, von der Catholiſchen 
Kirchen perworffene Sefang büder gebraudet, in 
denen fpöttifhe unnd verbottene Befänger durd- 
einander gemengt feyndt begriffen gewefen, nun 
aber gaͤntzlich abgefdhafft , mag man wol gnugfahme 
Catholifche Geſang buder bekommen, unnd gar 
kein Außredt fuchen. 

Weil dann nun jetzundt vmb dieſe Refier allent- 
halben dieſe faſt gleichfoͤrmige Geſaͤnger nuͤtzlich ge- 
braucht werden, hab ich deſto mehrer Vrſach gehabt, 
auff daß nicht ſolche ſchoͤne alte Seſaͤnger in abwe- 
fen, vnnd leichtfertiget weiß in Vergeffenheit gera- 


daͤchtnuß diß Büchlein verehren wöllen, damit man 
mög forthin denen alten Sußflapfen, vnſern lieben 
Voraͤltern, deren ein jeder frommer Chriſt fleiſſig 
nadfolgen fol;unnd fich vor ven verbottnen Büchern 
gang unnd gar enthalten. Bin hodfleifig bittend, 
der Chriftliche Ceſer wölle hiemit für lieb nemmen, 
vnnd wo vberfehen, daß in etlihen zuvil, oder zu 
wenig wäre, daſſelb günfllihen und gutwillig Ca- 
tholifch corrigirn: Solches ſtehet mir alezeit Sehor- 
ſamblich zuverdienen. | Thue mich hiemit dem gün- 
Nigen £efer in fein Chriſtlich Gebett underthanig- 
lichen befehlen. Datum zu St. forenten, den 1. Tag 
Kay, im 1602. Jahr. 
Nicolaus Beüttner Geroltz- 
hovenf: Choralif: apud 
D.Laurent: Valle Mer- 
zen[: 


B 


Nuͤtzlicher Vnderricht denen 


Vorſingern. 


Es iſt nicht alweg an Verſen, oder Reimen gele- 
gen ſonder am Verſtandt vnnd Andacht, vnnd wie 
ſich der Tert under die Noten am beſten ſchickt, auch 
vie einfaͤltigen ſolches deſto beſſer und Leichter lehr- 
nen vnd begreiffen können: Derohalben die Ieni- 
gen, fo vorfingen, follen zuvor die Melodey, Item 
den Tert, etlich mahl wol vberfehen, und lehren, 
fo kan man den Gert deſto leichter underbringen, 
auch fleifig ahtung geben, damit die Wörter, welde 
lang, gleihfals, welche kurk wöllen gefungen wer- 
den, nit grob undereinander mengen, ein confufion 
machen, fonder alles fein langfam, verfländig, vñ 
außdrucklich nennen, und daß fid vie Melodey fein 
reimet, fo kan man foldhes verfiehen, und leichter 
nachſingen: vnd wo viel Tert if, deſto gefhwinder, 
wo aber wenig Cert, deſto langfamer fingen, damit 
die Melodey und Cert mit einander jhren rechten 
fortgang haben. 


Yon Syllaben und Wörtern, |'over Vocaln. 


Wo zu viel oder wenig Sylben weren, mag man 
wol darzu oder darvon nehmen, damit die Melodey 
fortan für fid) bleibe. Als Erempel: Wo heiligen, 
das ſeynd drey Spllaben, fo lefe man heilgen, zwo 
Spiben darfuͤr, wann der Tert zulang under die 
Noten wäre: Item, unfer, unfr, leben, lebn, gewe- 
fen , gwefen, und dVergleihen: Wo aber zu wenig 
&ert und mehr Hoten finden, fo kan man ven 
Eert amplificirn, oder mehren: Als, Gbett, lefe 
man Sebett, Himml, Himmel, gbeiligt, geheiliget, 
Jeruslem, Ierufalem, 2. 


Yon Aoten und Melodey. 


Wo viel Tert vnd zu wenig Moten, Item, wo zu 
vil Noten, und wenig Tert wären, fo kan man die 
Noten, gante unnd halbe Schläg von einander they- 


then, ſolche zuſammen in ein Buch zu bringen, onnd | len, oder vie Schwartzen und halbe Schläg zu gantzen 
denen, fo nad) uns kommen werden, zu einer &e- | maden, unnd den Tert fein drunter applicieren. 
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Kan han auch etliche bekandte Melodey auf etliche | komen biß auff den Tag der froͤlichen und lebten 


Geſaͤng fein andädtig fingen, und welde 
oder bequem feyndt, nuͤtzlichen gebrauden. 


39. 


Der Schul Iungfrawen Fufigarten. 
(Durch Paſchaſius Beinig.) 
Wittenberg 1603. 12. 


Uro. CELETFIII. 


Vorrede an alle Ehrift-| ige Eltern. 


Wann jhr getichte im HERAN Chriſto die 
grofe Wolthat des allerhöheften in dem er euch mit 
leibsfrüdten im heiligen Ehefandt fegnet, diefel- 
bige auch fein lieblid wie die Oelpflantzen gefund 
vnnd friſch daher wachſen leſſet, recht unnd Chriſt- 
lich behertzigt, So werdet jhr als Chriſten auch ohne 
vnſer erinnern aus Gottes Wort wol wiſſen, das 
jhr zu ſchuͤldiger Panchbarkeit dahin bedacht fein 
ſollet, damit ewre Kinder in der Zucht vnnd er- 
mahnung zum | HE@rrn erzogen werden &ph. 6. Bu 
welchem end dann weil es die Eltern jhres obligen- 
den beruffs halben nicht alle abwarten können, faft 
an allen orten, und in wolbeflalten Regimenten 
Chriſtliche Hauß, Stadt oder Dorff-Schulen gefifftet, 
und darin allerley nützliche ubungen geordnet fein. 
Dicfelbige Knaben un Zungfrawenſchulen follen von 
alen verfiendigen als ein herlich Aleinot gehalten, 
und in fleifige adt genommen werden, das darin 
ales Chriſtlich, chrlich, vnnd ordentlich zugehen, 
damit die zarte herwechſende Zugent, in jhren 
Kindliden blühenden Jahren nit verleitet oder ver- 
feumet, fondern mit Chriſtlicher Schr und guten | 
Erempeln teglih erbawet vnnd gebellert werde. 
Sintemal es ohne das ewiglich wahr bleibet, das 
allen Jungen Kindern die Chorheit, ale ein fruͤcht- 
lein des leidigen erbſchadens angebohren if, welde 
mit teglicher unterrihtung vnd zuͤchtigung mus ab- 
aeſchafft, vnnd in einen beſſern Stand gebracht wer- 
den. Zu folder lehr unnd untermweifung werden 
unter andern auch Chriſtliche Geſeng gebraudt, die- 
weil die Jugend von Natur zu fingen geneigt, unnd 
was in feine licblihe reimen gefah, viel leichter 
unnd beffer behelt, als was nur ſchlecht gelefen wird. 
Bannenhero wir verurfacht diefes Büchlein, fo durch 
Herren Paſchaſium Hep- nigken für Chriſtliche Schul- 
Jungfrawen angerichtet, Ewer liebe in beſter Form 
3ubevehlen, und ingemein freundlich Juerinern, das 
diefelbige jhre Kinder, da fie ja fingen wollen, in 
den Palmen Herrn Cutheri, unnd anderer Chriften, 
wie auch in diefen Chriſtlichen Gefengen fid) teglich 
oben laſſen, damit SOtt der Herr aud aus dem 
Mund der Jungen Kinder und Scuglinge geprei- 
fet, und des Herrn Chriſti Keich durch diefelbige 
erbawet werde. Ber Almedtige Barmherkige SOtt 
mole allen allen frommen Eltern zur Ehriſtlichen 
Kinderzudt fein Goͤttlichs Sedeyen, und Segen ge- 
ben, auch gnediglid verleihen, dz Gottes Wort 
seid)- ‚lid unter uns wohne, und bey unfern nad- 


tauglid | Zukunfft unfers Herrn Iefu Chriſti müge erhalten 


werden. Amen. Gefhrieben zu Wirtenbergk ven 
6 Augufi 1603. 
Decanus Senior, und ande- 
re Doctores der Cheolo- 
gifhen Facultet da- 
felbf. 


- 56. 


Himlifche Cantorey, Bardy Francifcum 
Algerman. Hamburg 1604. 8. 


Bro. CCSAAMI. 
Dem Wolge- bornen Grafen vnnd 


Herrn, Herrn Antonio Günther , | Grafen zu 
Oldenburg und Deimen-'horfi, Herrn zu Icuern 
und Anpyp- haufen, meinem gnedigen | Herren. 


Woseeborner Graffe, gnediger Hert, Es if 
mir etwa vor einem halben Jahre, zun handen 
kommen, der Pfalter des Königlidyen Propheten 
Dauids, von Herrn Srancifco Algerman, in Teutſche 
Beimen gefangsweife vbergeſetzt. Weil mir dann 
foldye arbeit aus vielen vrfadhen, und ! fonderlid 
darumb treſſlich wolgefallen, daß er ben der Teut· 
(hen Verſion £utheri, fo viel jmmer müglid, ge 
blieben, und einem jegliden Pfalm eine Lieblide 
wolbekandte Meloden zugeordnet, als hab id zwar 
von Kerken gewünfdt, daß ein ſolch fein vnnd nuͤtz 
li Wer der Kirchen Gottes durch ven Druch mit- 
getheilet werden muͤcht. Bamit es dann auch, da rs 
publicirt werden folte bey jeberman , fonderlid bey 
der Lieben Jugendt, deſto mehr frudht ſchaffen hoͤndte, 
hab ichs bey meinem guten freund Hieronymo 
Pretorio, Aunftreihen und berühmten Mufico om 
Organiſten in die-I[rr Start Hamburg, wie dan 
aud bey feinen Collegis verſucht, ob fie die beſten 
vnnd gebreudlihfien Melodeyen, auff welde diß 
Pſaͤlterlein gerichtet, nach jhren gaben, in vier 
ſtimmen vberzuſczen, ſich bemühen wolten. Weil 
id) dann ſolchs von jhnen erlangt, hab ich mich leicht 
bereden laſſen, die reviſion ſolchs Werchs, und ein 
theil des verlags auff mich zu nehmen, Der hoffnung, 
daß ich Sottes Ehre, der Kirden vnd der lieben 
Jugendt befles mit folder Edition befürdern würde. 
Wie ich dann nicht zweiffele, es werben vnter den 
Chriſten dennoch etzliche der auffrichtigkeit un from- 
migkeit fein, daß fie mir ſolchs zum beſten deuten, 
auch dieles Pfälterleins vnnd vierfimmigen Mels- 
denen wercs, jhren Geift und Andacht damit zu 
erwecken , gerne gebrauden werden. 


Es [ind ohne das die Palmen Bauids voll Erifs, 
vol lebens und trofes. Wann nun Portica und 
MMuſica dazu kommen, und thun das jhre dazu, 
numerirn und ponderirn ale Wort und Budfle- 
ben, maden Verklein und Seſaͤnge Darauf, fo Irbt 


jder Geiſt in GSottfürchtigen herken mit aleriıy 


trofle nod) ſo viel mehr. Barumb Bann aud zu allen 
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zeiten gefunden worden, welde diefelben in | Verf 
vbergefeßet haben, nicht allein in Griechiſcher und 
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reiche MAuficam, fo zu Dauids zeiten vblich gewe- 
fen, nur eine Runde anzuhören. Es würde zwar 


fateinifher Sprache, ale Apollinaris, Kobanus diefelbe durd mein gankes leben, biß zum end zu, 
Heffus, Buchananus, und andere, fondern auch einen wunderbaren medtigen nadklang bey mir 


in unfer Teutſchen Sprache, in welder es fo viel gewinne. 


Jedoch ſtehe id; in den gedanken, und wil 


beweglicher, frewdiger und behergter mit alem ein- | gand gerne gleuben, daß id ond alle Außerwehlte, 
ber gehet, fo viel näher fie der heiligen Sprade ſolche von GOtt feibſ durch Dauid angeordnete vnd 


koͤmpt, darin der hocherleuchter Prophet vnd Poet 
Bottes feine Pfalmen geſchrieben hat. Dann gleid) 
wie Dauid, Mofes, Debora, Maria und andere 
jhrer Hergen gedidhte außgefungen, aud auff Cy- 
thern, Harpffen, Orgeln und Cpmbeln geſpielet 
haben, alfo können auch vnſere Teutſchen Pſal- 
men, in jhren Heimen, auffs ſchoͤneſt vñ lieblichſt 
auff mancherley arth und weife gefungen werden, 
welds Zwar im Satein und Griegiſchen faR fehlet, 
und ja nidt fo wol fein kan. Unter denfelben if 
D. £uth. wie in allem, alfo aud) hierin ein rechter 
Meiſter on außbundt geweſt, muͤchte er nur den 
gantzen Pſalter Geſangsweiſe vertirt haben.  Je- 
doch laſſen wir vns an den wenig Pſalmen genuͤgen, 
die er ons hinterlaſſen, und dancken Gott im Him- 
mel dafür. Sonſt haben dennoch andere nad) jhren 
Gaben ſich daran bemuͤhet, daß die liebe Poſteritet 
den ganten Pfalter in, Heimen und &e- \fangsweife 
haben müdte, als Burcardus Waldis, und nad 
Ihm fonderlid Johannes Magdeburgius, in vor- 
3eiten gewefener Prediger allhie zu Hamburg an 3. 
Catharinen Kirchen, welcher den Pfalter in herr- 
lien ſchoͤnen Heimen und Melodeyen, Anno Chr. 
1565. mit Herrn Hefhufij Vorrede hat aufßgehi laf- 
fen. Vnd if nad BP. £uth. vor allen andern, Herrn 
Doct. Becceri p. m. Pfälterlein, fo newlid) auß- 
gangen, grofler ehren un Lobes werdt, weldhem alle 
veriendige fromme bergen, wan fie Denfelben le- 
fen, wie fie jhn dann ja mit Luft und frewden leſen 
müffen, viel Deo gratias vor [olde nuͤtzliche arbeit | 
ohne zweiffel fügen. Es kan auch diefer obgedach- 
ten $. Algermans Pfalter, unter den beften, vnd 
nit geringefien mit pafliren, weil die Heimen eine 
feine poetifdhe arth haben, vn vom Tert nicht ab- 
gehen, und nad) allerhand lieblihen Melodeyen der 
Sefenge $utheri und ander Chriſten geſungen wer- 
den können. Wer nun aud zu jeder zeit in der 
Welt Bott gefürdtet hat, der hat die Pfalmen nicht 
alleine mit fleiß gelefen, fondern auch umb mehrer 
andadt willen mit uf und groffen frewden ge- 
fungen. Vnd wird zwar Dauid ſelbſt, der hoder- 
leuchter, vnd von Gott herrlich begabter Prophet, 
als ein erfarner | Muficus, in geſchwinden anfed- 
tungen, heftigen verfolgungen, und andern nöthen, 
auch wunderbarliden errettungen offtmahls feine 
Cither on Harpffe ergriffen, vnd ſeine Pſalmen, ſo 
er dazu jmmer in vorraht gehabt, in etzlichen ſtim- 
men lieblich geſpielet vnd geklungen, vnd ſich alſo 
getroͤſtet, vñ jm andacht damit erwechet haben. 
Wie ichs dann auch mit der heiligen Sprach vnd 
Schrifft erfahrnen gantz gern dafuͤr halte, es werde 
Dauid feine Pſalmen nicht zwar alſo geſungen ha- 
ben, wie die Juden noch jeßiger zeit in jren Syna- 
sogen diefelben in grober Efelsweife her wrinfden 
und | probveli , fondern fein grauitetifd) vñ anded- 
tig, aud mit mehrer veränderten Rimen huͤlff. Vnd 
muͤcht ih, wenn wünfden helffen muͤcht, wol von 
heren wunfden, ſolche liebliche und vberauß kunf- 


geübte Muficam hernady im ewigen leben anhören — 
vnd ſelbſt mit treiben werden, da man dan auch in 
ſolcher himliſchen Cantorey, die fuͤſſen lieblide To- 
nos vnd Melodeyen, ſo D. Luther, ein ſonderbar 
Werckzeug Gottes, vñ andere fromme Chriſten in 
dieſer letzten zeit, bey jren Pfalmen, Fobgeſengen 
vnd Geiſtlichen Kiedern gebraudt, zweiflels ohne 
in renovirter himlifcher weife hören wird. Bann 


alfo wirds in „jenem leben 3ugehen, da werden 
die Engel fingen, Nova cantica. und die Shellen klingen, in 
egis Curie. 


Vnd wie Iohan Walther gar [don Pokticirt: 


Da wird man hören: klingen 
bimlifche Seitenſpiel 
Die Alufic kunft wird ‚Pringen 
in Gott der fremden viel. 

AU Engel werden fingen 
und Heiligen Gottes glei 
mit Himmelifhen Zangen 
ewig in Gottes Reid. 


Da wird man Figariren 
anf newe Himliſch arth, 
Die Woten Coloriren 
ſehr kuͤuſtlich, lieblich, 

Die Pſalmen fon sh 
aus bergen fremd allda, 
Denn Gott wird renoviren 
die gange Mulica. 


Was ih nun diefer Edition halben alfo wol- 
meinentlid) auf mid) genommen, vnd vermittelft 
Goͤttlicher huͤlffe verrichtet, ſolchs hab E. G. Sne- 
diger Graff vnd Herr, ich demarigliqh dediciren, vnd 
hiemit vberſchicken wollen: Sintemal ich gar offt 
mit groſſen frew-|den ruͤhmen hören, daß €. G. 
in gegenwertigem anfange jhrer Üegierung, Gott 
den HErrn fuͤrchtet, luſt vnd liebe zu ſeinem Worte 
hat, vnd vber den Gottsdienſt vnd Predigampt, 
in jhren Fanden und ‚Herrfdafften ernflid belt: 
Damit id) aud für meine weinige Perion mit mei- 
ner geringen Zeugnuß foldhs für aller Welt rühmen 
müdte. Wie id dann auch nidt wil aufhören, von 
dem Vater aller Gnaden herblid zu wuͤnſchen und 
bitten, daß er zu ſolchem guten vnd gluͤcklichen an- 
fang E. &. regierung, auch forthin mechtigen bey- 
ſtandt, gnedige huͤlff vnd reichen ſegen verleihen 
wolle. Bitte untertheniglid, E. Gnade wolle diß 
alles von mir in Gnaden vermerken, und mein 
gnediger Graf und Herr fein und bleiben. Gott 
der Herr wolle E. Gnade in feinen Allmedtigen 
Schuß nehmen, bey glüclidher Regierung, beften- 
diger Feibs gefundtpeit, und aller z3eitlihen und 
ewigen Wolfahrt Bäterlid erhalten, und für allem 
unfall in Gnaden behüten, Amen. Dat. Hamburg, 
Anno 1604, den 10. Novemb, 


art, 
lliren 


€. 6. 
Vnter dien ſtlicher 
Bereitwiliger 
Dauid Wolderus M. 
Prediger an der Kirchen 
Petri dafelbfl, 
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dem Samme nadfolgen, und ewige Srewde bey Gott 
im Himmel haben ınögen. 

Demnach id dann verwidener zeit bey ven Sonn 
und Seyertaͤglichẽ Evangeliis hurke Gebetlein reim- 
weife geflellet, und Diefelben dem Volch fuͤrgeſprochẽ: 
Als habe id vermercet, wie d3 Himliſche Sewer 
Bott der H. Geiſt aud fein Slämelein der Andacht 
dazu gethan, und viel fromer herken damit entzüun- 
Det, das ſo wol frembde als einheimifche Leute ſolche 
Gebetlein von mir begeret: denen id fie auch wil- 
lig mitgetheilet habe. 

Weiln aber das Sewer der Andacht unnd Des 
Gebets in Bottes Kirde vn auf dem Altar des 
MEienſchlichen hertzens jmmerdar brennen un nim- 
mer verleſchen fol: Als habe ic) meines teils aud 
Dazu etliche hoͤltzlein durch diefe Gebetlein anlegen 
wollẽ. Bin guter hoffnung, weil fie vielen Leuten 
gefallen, die fie gehöret, fie werden auch mandem, 
der fie lefen wird, nicht unannehmlid fein, vnd 
werde durch ſolche andechtige Sewerfündlein man- 
em Menſchen d3 hertz durch Gottes Geiſt entzun- 
det werden: damit Gottes Hame gelobet und ge- 
preiſet, vnd fein Weich befsrdert, Dagegen des Ceu- 
fels Reich 3eriöret werde. 

Schreibet vo‘ Plutarchus, das die Sewen eine 
Furcht für den Hahnen haben. Vnd Plinius ſchreibet 
aud), das der Sewe, der doch ein grawfame wilde 
Befia if, fürm Hanengefhrey und Feuerfuncken 
un flammen fidy entſetze. Wie viel mehr mus der 
helliſche Fewe, welcher tag und nacht vmbher gehet, 
ond ſiehet, welche er verſchlinge, erfchrechen fürm 
Sebet der Gleubigen, wenn baflelbe in die höhe 
fyallet, und wie Sewerfündlein vmb ſich brennet. 


Euch aber Ehrentugentreide Iungfrawen hab 
ic diefe Gebetlein dediciren und verehren wollen, 
Nicht allein vmb ewer Gottjeligen lieben Eltern 
willen, welde mir nun diefe 24. Jahr, fo ich al- 
hier im Previg-Ampt gedienet, viel gutes gethan, 
und mir noch täglidy allen gute willen vi wolthaten 
erzeigen, Sondern auch umb ewer felbs willen: weil 
jhr als Chriſtliche, Bottfelige, Keuſche on eingezo- 
gene Jungfrauen euch verhalter: deſſen eud men- 
niglid) 3eugnis geb2 mus. Qu eft virginitas 
mentis? faget Auguftinus: Integra fiden, folida 
[pes, fincera caritas: welches if Die Jungfrau- 
fdyaft des Gemütes? Hechter Glaube, ſtarche hofl- 
nung, zeine Siebe: Welche dann bey euch aud in 
warheit zu finden. Darumb aud das Sewer des 9. 
Geiftes in und bey Euch in herblicdher Andadıt bren- 
net , das jr Sort gefalet. Weldyes nad) der lenge 
zu rühmen ich darumb einftele: damit ih Euch nicht 
eine röte abjage. Den es if gewis, was Tertull. 
faget: Virginem magis laudando quäm vitupe- 
rando confundas: Wen man eine Jungfraw zu 
ſeht lobet fo macht man fie che ſchamrot, als mit 
ſcheltẽ. Den eine Jungfraw, die das ſcheltẽ verbie- 
net hat, die hat durch und in der Fund und Pbel- 
that [don gelernet, ohne [dam fein. Was aber 
gezogene Kinder fein: denen kan man bald mit 
Worten eine Rbte und Sarbe machen: welds aller 
tugenſamẽ Jungfrawen ſchoͤnſter Schmuck if. 

Bitt demnach zum freundlichſten, wollet diz Rew 
jarsgeſchencke in beſten auffnemen vnd es euch br- 
lieben laſſen. 


CPAVD. 1613. 





Empfele euch hiermit ſampt ewren Eprifliden 
Eltern in ven gnedigen Schub des treuen Gottes 
Geben fauban am Uewen Jarstage des 1606 Jahres. 


Aßartinus Bebemb 
Ewer getrewer Seeljorger. 


39. 


Chriſtlyke Gefenge, vor de yungen Ain- 
der etc. Bord) Ottonem Mufznium. 
Sambsrhh 1613. 8. 


Urs. CIVZ. 


Ber Pördlüdtigen Hocdgebarnen | Sörfin um 

Frouwen, | & ruwen Dorothea | gebahren 

vth Aoninciyhem | Stammen tho Bennemark, 

Herto-|ginnen tho Prunfgwick vnd SKunebora, 

Wedewen, 2c. Ayner gnedi-|gen Sörfinnen ond 
Frouwen. 


Gades Gnade vnde Frede doͤrch vn⸗ ſern gerrüßi- 
geden und vpgeweche⸗ den Frede Soörſten 
Chriſtum Jeſum. 


Dorgluͤchtige, Sochgebarne, Gnedige Sorkin 
und Frouwe: Alſe de hilige Apoſtel Paulus uns 
Chriſten wyſe und mathe vörfhryuen wil, wow 
seht werdidlich vñ frudtbarigk mit dem Wort 
Sades umme gahn ſchoͤlen, vp dat Sodt gelaun, 
und wy füluef dardoͤrch ewich gebetert ſyn, fpridt 
be in ſyner Epiflel an de Eolofler am druͤdden cup 
alfo: Satet dat Wordt Chriſti rychlyhen mand zur 
wahnen, in aller Wyßheit, Seret unde vormahntt 
yuw füluen mit Pfalmen vnde Sauefengen, vn) 
Geiſtlyken leeffliken Scdern, und finget dem Herel 
in vuwen Herten: Vnde alent wat gp dohn mit 
Worden edder mit Werden, dat doht alltyomal in 
dem Hahmen deß Heken Zeſu, unde dancket Car 
unde dem Vader doͤrch en. 

In diffen worden beuelet 3. Yaulus, dat mru 
dat Wordt Bades up mennigerley wpfe handlen und 
bruken ſchall, nömlick, dat men ppt mid alrin 
doͤrch gefunde reine Predigen, fünder och doͤrch geif- 
ryke Geſenge unde Palmen in Uyme vnde fo 
geuahtet, dem gemenen unde yungen Volde to 
fingen vörgeue in den Kercken und Hüfern, the 
Sehre unde Troſt, thor Bormahninge unde thar Be- 
teringe, tho Dance vnde laue dem allerhiligefrt 
Hahmen vnſers Sades, alfo, dat wy daruan wit 
Geiſtlyker Sröumde unde Hemmelfden Croſte ır- 
füllet werden, alfe he denn och vp gelyke Mening 
tho ven Ephefern am db. Gapit. lehret und nermal- 
net, dar be ſecht: Werder vuß Geiſtes, vnd zei! 
under einander van Palmen unde Saurfengen, om 
Geiſtlyken Severn, Singer unde [pelet dem 
in yuwen Herten, vnde fegget danch ale tydt 4! 
alle dinch , Gabe unde dem Vader, in dem Mahn 
unfes HEXEN Jeſu Iriun. 

‚ ‚Pat ſond de ſchoͤne leefflvke Exereitia vnde 
Huinge der Godiſalicheit, up welche 3. Jacob in 
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ſyner Epiflel am vöfften wyſet: Sivt yemandt manch 
yum, de bede, ys Yemandt gudes modes, de finge 
Yalme. 


In welherem fiüche ein vthbuͤndiger Meifter 
ns Bauid de hillige Könink, leefflih mit Pſalmen 
Iſrael, welcheres Soff de wyſe berömede Kercken- 
Lehrer Iefus Syrah, vnde under andern oc ſyne 
Pfalmen pryſet, Syr. 47. Vor ein ydtlick Werd 
(Reith darſuͤlueſt gefhreuen) danckede he vem Hilli- 
gen ven allerhögeflen, mit einem ſchoͤnen Feede: He 
ſanch van gantem Herten, und lauede den, de en 
gemahet hadde, He ne Sengers by dat Altar, 
one leth fe fone ſoͤte Leder fingen, unde ordende de 
Vyrdage herlyken tho holdende, unde dat men be 
Sahrfefte dar gante Zahr auer, ſchoͤn begahn ſcholde, 
mit lauende den Hahmen des HELEN, unde mit 
fingende deh Morgens im Hiligevom, etc. Bilfes 
goͤninges und Propheten Luft und Srömwde was, dat 
be &ade mit [onen Pfalmen danchede, vormahnet 
fi oc füluen dartho, unde deith dem HEXEN dith 
Giloffte, Pfalm. 104. Ich wil vem Heren fingen 
mpn Seuevage, vnde mynen Godt lauen, fo lange 
ich bin. 

Alſs hebben och andere grote Hilligen dem 
Heren vör [one Woldaden mit Federn unde Yfalmen 
gevandet, alfe Moſes de Mañ Gades, Erd. 15. 
Bebora de Prophetinne, Judic. am 5. nna ves 
Prophetẽ Samuels Moder, 1. Sam. 2. Item, Af- 
faph, 1. Par. 7. Ionas, Jon. 2. ver König fi - 
kias, Efai. 38. Badarias, Johannis dep Döpers 
Vader, Suc. 1. Maria de oder Chriſti, vnde 
andere dergelyhen, de ſich nicht geſchamet hebben, 
dem HEXEN tho fpelen vnde tho fingen in erem 
Herten. Penn fe wol gefehen, dat men doͤrch fyne 
Eprifiyhe Pſalmen vnde Geber, de rechte Schre wyth 
bringen vnde vihbreden kan, vnde de Herten dar- 
mede frölgch gemaket werben, och doͤrch fyne Ehrift- 
lyke Gefenge in der Kerchen vele ys erbumet, unde 
oft mehr denn mit previgen vthgerichtet worden, 
Darher ſecht Auguftinus: Vele Füde, de in der Ker- 
hen thoſamende kamen, könen wedder der Apoflel 
Schriften, nod ver Propheten hoge Fehre Lichtlich 
Lehren vnde vorſtahn, edder wann fe ydt yo lehren, 
fo können fe üdt nicht beholden vnde gedenden. 
Auerſt ve Palmen vnde Feder hönen fe in eren 
Zuͤſern fingen, und öffentlich in der Gemene, vnde 
fich darmede füluer vnderwyſen, erfröumen, vnde 
luſtich maken. 


O wo eine wuͤnderbarlyke vnde wyſe artd ys 
viſſe vnſes rechten Æeiſters des hilligen Geifles, bat 
mp thogelych fingen, vnde wat de nuͤtticheit ber 
Seelen belanget, gelehret unde underwpfet werden. 

Vp glyke wyſe vnde meninge reden ok Baſi- 
lius, Chryſoſtomus vnde andere hillige vorſtendige 
Veder, Ben eine gude Melodia und ſchoͤner Tert 
erfriſchet Cyff vnde Seele, vnde gs ein Organum 
edder Middel, dat de billige Geiſt bruket, de Herten 
darmede tho erfriſchen vn tho tröflen, de Zöget dar- 
mede tho underrichten,, unde in der Sere Gades vp- 
thotheende, unde de eintfolwigen in frifcher gebedht- 
niß der woldaden Chriſti tho behoiven. 

Ja eine fyne Chriſtiyke Mufica, ein fhon Ceedt 
ps warhafftid preeguftus vitse »terne, ein vor- 
fymak deß ewigen Seuendes, darinne de Harmo- 
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nia eindrechtigen wert gehoͤrt, vnde ſtedes van den 
Engeln vnd faligen Minſchen mit fruͤndliker ſtemme 
geſungen vñ geſpelet wird, Ehre ſy Sade in der 
hoͤge, vnde Frede vp Erden, vnde den Minſchen ein 
wolgeuallen. 


Vnde wenn men diſſe, vnde ſuͤß nene andere nüt- 
tiheit van Chriſtlyken Gefengz mehr hedde, [0 were 
ydt doch auerflötid genod, dat men vardörd Dem 
Müuel wehe deith, vnd denfüluen wyth varı fick 
yaget, alfe wy van Saul lefen, I. Zam. 16. dat 
wenn ein böfer Geift auer en quam, fo nam Bauid 
de Harpe, vnde fpelede einen Pſalm mit fpner Hand, 
fo vorquichede fick Saul, und ydt ward beter mit 
em, unde de böfe Geift wech van em. 


Dewple denn, Doͤrchluͤchtige, Hocdgebarne, Gne- 
dige Sörfinne und Sroume, deme allen na, myn fe- 
Lige leeue Vader, Herr Orro Mulcenius, gewefener 
$uneborgifher Special Superintendens unde Pa- 
for, Chriſtmilder gedechteniffe, de tydt [ones Feuen- 
des unde Previhamptes, etinke ſchoͤne unde Erofi- 
rphe Kindergefenge, van der Perfon, Ampte unde 
woldaden unfes leeuen Heren und Heylandes Zeſu 
Chrifii, doͤrch Gades Gnade vnde Geiſt gedichtet, 
vnd defüluen Jährlich der Eddeln un Ehrwerdige 


Bominen, von der gangen Chriſtlykẽ vorfamlinge 


des Kloflers füne, mit foner Hand gefhreuen, tho 
einem fäligen nyen Jahre gefendet unde vorehret: 
Alfe hebben fe mp vormahnet, unde begehret, ſolche 
Kinder Sefenge, fampt etlyken anderen, nu na 
fonem ode an dat Ficht tho bringen, vnde in öf- 
fentliken Drucd vthgahn tho luten. 


3. 4. &. auerſt hebbe ick fe hyrmit daruͤmme 
thogefreuen, dewyle 3. $. ©. fampt derfüluen 
verlgeleeueden Sörfiighen Ehegemähl, dem Pörd- 
luͤchtigen Hochgebarnen Sörften unde Heren, Heren 
Wilhelmen, Hertogen tho Zrunſchwich vi füne- 
borch, hochloͤffiyker Chriftmilver gedechteniſſe, dem 
Autori, gedachten mynem leeuen Bader ſelig: als 
einem trüwen gewefenen Beener Godtlykes Wordes, 
och infunderheit 3. $. ©. myner wenigen Perfon, 
tho mynem Ampte grote Befdrderinge gedahn, my 
ond myner leeuen Hußfrowen veelfoldige Woldaden 
ertöget, vnde vörnemigken, dat 3. 4. ©. im vor- 
gangenen Sabre, fo gnedigfi beuehlen laten, dat 
dat olde Parrhuß allhyr repareret, nye gebumet, 
onde nunmehr vafl vorferdiget worden ys, darmit 
ih mp alfo nidt alleine wegen ſyner, fünder oc 
myner vñ der mynen haluen, vor földke unde an- 
dere dergelgken Wolvaden, doͤrch 9. 4. ©. uns 
rychlich wedderuaren, etlyker mathen, danchbar er- 
toͤgede. 


Vidde derhaluen demoͤdiger vnderdaͤnicheit, 9. 
$. ©. wolden an diſſer myner geringen Panchbar- 
heit nenen mißgeuallen hebben, fünder diſſe gering- 
ſchetzige, doch wolgemenede Kindergeſenge, ſich gne- 
dich geuallen laten, och myne vnd der mynen gne- 
dige Sörfinne und Frouwe [pn vnde blyuen, Soͤlches 
wil ich in mynem Gebede, yegen Godt, vor I. 4. 
G. verfüluen Heren Söhnen unde Bödtern , och der 
gantzen Sörflliken vorwantenifle, de tydt mynes 
Seuendes nidt vorgeten. 


Vnde hyrmit befeble 3. 4. ©. ich dem ewigen 
Vader unfes Heren und Heplandes Zeſu Chriſti, de 
56 


874 
dem Samme nadyfoigen, und ewige Srewde bey Bott 
im Himmel haben mögen. 

Bemnad id) dann verwidener zeit bey ven Sonn 
und Seyertüglicdye Evangeliis kurke Gebetlein reim- 
weife geftellet, und diefelben dem Volck fuͤrgeſprochẽ: 
Als habe id vermerdet, wie dz Himliſche Fewer 
Sott der H. Geiſt aud fein Slämelein der Andacht 
dazu gethan, und viel fromer bergen damit entzun- 
det, das ſo wol frembde als einheimifche Keute foldhe 
©ebetlein von mir begeret: denen ich fie auch wil- 
lig mitgetheilet habe. 

Weiln aber das Sewer der Andadt unnd des 
&ebets in Gottes Kirde vn auf dem Altar des 
MAMenſchlichen hertzens jmmerdar brennen un nim- 
mer verlefden fol: Als habe id) meines teils aud 
dazu etlihe hoͤltzlein durch diefe Gebetlein anlegen 
wol:. Bin guter hoffnung, weil fie vielen leuten 
gefallen, die fie gehöret, fie werden auch mandem, 
ver fie lefen wird, nicht unannehmlid fein, und 
werde durch folde andechtige Sewerfündlein man- 
chem Menſchen d3 hertz durch Gottes Greif entzun- 
det werden: damit Gottes Hame gelobet und ge- 
preifet, und fein Weich befördert, dagegen des Ceu- 
fels Reich zerſtoͤret werde. 

Schreibet doch Plutarchus, das Die Sewen eine 
Furcht für den Hahnen haben. Vnd Plinius ſchreibet 
auch, das der Sewe, der dod ein grawfame wilde 
Befia if, fürm Hanengefhrey und Feuerfuncken 
on flammen fid entfeße. Wie viel mehr mus der 
helliſche Kewe, welcher tag und nacht umbher gehet, 
und fiehet, welde er verfhlinge, erfchrechen fürm 
Gebet der Sleubigen, wenn daflelbe in vie höhe 
ſchallet, und wie Sewerfündtlein umb ſich brennet. 


Eud aber Ehrentugentreide Zungfrawen hab 
ih diefe Gebetlein dediciren und verehren wollen, 
Nicht allein vmb ewer Gottjeligen lieben Eltern 
willen, welde mir nun dieſe 24. Jahr, fo id all- 
hier im Predig-AÄmpt gedienet, viel gutes gethan, 
ond mir noch täglich allen gute willen vñ wolthaten 
erzeigen, Sondern auch omb ewer felbs willen: weil 
jhr als Chriſtliche, Gottſelige, Keuſche on eingezo- 
gene Jungfrauen euch verhalter: deſſen euch men- 
niglich 3eugnis gebe mus. Quæ eft virginitas 
mentis? faget Auguftinus: Integra fides, ſolida 
fpes, fincera carites: weldes if die Jungfrau- 
ſchaft des Bemütes? Hechter Slaube, Narcke hoff- 
nung, geine Siebe: Welche dann bey euch aud) in 
warheit zu finden. Darumb aud das Sewer des 9. 
Geiftes in und bey Euch in hertzlicher Andadıt bren- 
net, das jr Bott gefallet. Welches nach der lenge 
zu rühmen id darumb einflelle: damit id Eud nicht 
eine röte abjage. Den es iſt gewis, was Tertull. 
faget: Virginem magis laudando quäm vitupe- 
rando confundas: Wen man eine Jungfraw zu 
fehr Lobet ſo macht man fie ehe ſchamrot, als mit 
(deltz. Den eine Jungfraw, die das ſcheitẽ verdie- 
net bat, die hat durch und in der Fund und Bbel- 
that fon gelernet, ohne fyam fein. Was aber 
gezogene Kinder fein: denen kan man bald mit 
Worten eine Böte und Sarbe maden: welds aller 
tugenſamẽ Junsfrawen (dönfter Schmuck ifl. 

Bitt demnach zum freundlichſten, wollet diß Mew- 
jarsgefhencde in beſten auffnemen und es euch be- 
lieben laſſen. 
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Empfele eud hiermit fampt ewren Eprifligen 
Eltern in den gneigen Schub des treuen Gottes. 
Geben Sauban am Hewen Jarstage des 1606 Jahres. 


Martinus Bebemb 
Ewer getxewer Serlforger. 


39. 


Chriſtlyke Gefenge, vor de yungen Ain- 
der etc. Doͤrch Ottonem Mufznium. 
Hamborch 1613. 8. 


Uro. CAVI. 


Ber Pördlüdtigen Hocdgebarnen | Söcfin mm 

Frouwen, | E£ ruwen Dorothea | gebahren 

oth Aoninciykem | Stammen tho Dennrmars, 

Herto-|ginnen tho Zrunſchwich vnd Lüncbord, 

Worewen, ꝛc. yner gnewi-|gen Sörfinnen om 
Stoumen. 


Gades Gnade vnde Steve doͤrch vn⸗ ‚fern gerrüßi- 
geden und vpgeweche- | den Scede Sören 
Chrifum Iefum. 


Dordtüctige, Hochgebarne, Gnedige Sorfin 
und Frouwe: Alfe de billige Apoflel Yaulus ons 
Chriſten wyſe und mathe voͤrſchrhyuen wil, me zu 
recht werbidlih vn fruchtbarlyck mit Dem Worde 
Gades umme gahn [hölen, vp bat Godt gelaunt, 
und wy fülueh dardoͤrch ewich gebetert ſyn, [prict 
he in ſyner Epiflel an de Coloſſer am druͤdden cay. 
alfo: Fatet var Wordt Chriſti rychiphen mand yus 
wahnen, in aller Wyßheit, Seret vnde vormahnei 
yuw fülueh mit Pfalmen vnde ſaueſengen, um 
Geiſtlyken leeffliken Sedern, und finger dem HERE 
in yuwen Herten: Vnde allent wat gy dohn mit 
Wörvden edder mit Werden, dat doht allthomal in 
dem Vahmen deß HEREU Iefu, unde dandiet Car 
vnde dem Vader doͤrch en. 

In diſſen worden beuelet 3. Yaulus, dat mm 
dat Wordt Bades up mennigerley wyſe handlen und 
bruken (hal, noͤmlich, dat men vot mic alein 
doͤrch gefunde reine Predigen, ſuͤnder och doͤrch geif- 
ryke Sefenge unde Palmen in Rpme vnde ſeder 
geuahtet, dem gemenen vnde yungen Voice the 
fingen vorgeue in den Kerchen und Hüfern, ther 
Fehre unde Croft, thor Yormahninge unde thor Dr- 
teringe, tbo Bande vnde laue dem allerhilligefen 
Uahmen unfers Gades, alfo, dat wy baruan wit 
Seiſtlyker Sröuwde unde Hemmelfden Ersfr ır- 
fullet werden, aife he denn och vp gelyke Siening 
tho ven Ephefern am b. Capit. lehret und normal- 
net, dar he ſecht: Werdet vuß Geiftes, vnd rer 
under einander van Palmen unde Sauefengen, um 
Geiſtlyken Severn, Singet unde [pelet dem HA 
in yuwen Herten, unde [egget danchk alle tydt Der 
ale dinck, Gade unde dem Bader, in dem Nehmt 
unfes HEXEN Jeſu Ehrifi. 

„ ‚Pat fond ve fhöne leefilpke Exercitis und 
Huinge der Godtfalideit, vp welcke 3. Jacob in 


€3793. 1613. 


foner Epifiel am vöfften wyſet: ſidt yemandt manch 
yuw, de bede, ys Hyemandt gudes modes, de finge 
Pſalme. 

In welckerem ſtuͤche ein vthbuͤndiger Meifter 
ys Zauid de hillige Koͤninck, leefflick mit Pſalmen 
Iſrael, welcheres Foff ve wyſe beroͤmede Kerchen- 
leyrer Jeſus Syrah, vnde under andern och ſyne 
Pfalmen proſet, Syr. 47. Vor ein ydtlick Werck 
(Reith darſuͤlueſt gefchreuen) danckede he dem Hilli- 
gen den allerhögeften, mit einem ſchoͤnen Seede: He 
ſanch van ganhem Herten, und lauede den, de en 
gemaket hadde, He ſtiſſtede Sengers by dat Altar, 
onde leth fe fone ſoͤte Leder fingen, unde orbende de 
Vyrdage beriphen tho holdende, vnde dat men de 
SJahrfefte dat ganke Zahr auer, ſchoͤn begahn ſcholde, 
mit lauende ven Hahmen des HEXEN, vnde mit 
fingende deß Morgens im Hiligevom, etc. Bifles 
Köninges und Propheten luft und Froͤwde was, dat 
be Gade mit ſynen Pſalmen danckede, vormahnet 
fich oc fuͤlueſt dartho, vnde deith dem Heuncn dith 
Geiloffte, Pſalm. 104. Ich wil dem Heren fingen 
mpn Seuedage, unde mynen Godt lauen, fo lange 
i n. 

Alfo hebben oh andere grote Hilligen dem 
Heren voͤr ſyne Woldaden mit Ledern vnde Pſalmen 
gedancket, alſe Moſes ve Man Gades, Erod. 15. 
Bebora Ye Prophetinne, Zudic. am 5. nna des 
Prophetẽ Samuels Moder, 1. Sam. 2. Item, Af- 
faph, 1. Yar. 7. Ionas, Jon. 2. ver Koͤnig Hih- 
kias, Efai. 38. Badarias, Iohannis deß Böpers 
Bader, fuc. 1. SMaria de Moder Chriſti, vnde 
andere dergelyken, de fich nicht geſchamet hebben, 
dem HEenen tho fpelen vnde tho fingen in erem 
Herten. Benn fe wol gefehen,, dat men doͤrch fyne 
TChriſtlyke Pſalmen vnde Sever, de rechte Schre wyth 
bringen vnde vthbreden kan, vnde ve Herten dar- 
mede froͤlych gemaket werben, och doͤrch fyne Ehrifl- 
Inke Gefenge in der Kerchen vele ys erbumwet, vnde 
oft mehr denn mit previgen vthgerichtet worden, 
darher ſecht Auguftinus: Pele Füde, de in der Ker- 
chen thofamende kamen, hören wedder der Apoflel 
Schriften, noch der Propheten hoge Schre lichtlick 
kehren vnde vorflahn , edder wann fe ydt yo lehren, 
fo können fe ydt nicht beholden vnde gedencen. 
Auerſt de Pſalmen unde Feder könen fe in eren 
Hüfern fingen, und oͤfentlich in der Gemene, onde 
fi darmede füluek vnderwyſen, erfröumwen, vnde 
luſtich maken. 


© wo eine wünderbarighe vnde wyſe artd ys 
wife vnſes rechten Meiſters des billigen Geiſtes, Dat 
wy thogelych fingen, vnde wat de müttideit ber 
Feelen belanget, gelehret vnde underwpfet werden. 

9p ginke wyſe vnde meninge reven ok Bali- 
lius, Chryfoftomus unde andere billige vorſtendige 
Veder, Bei eine gude Melodia und ſchoͤner Tert 
erfrifhet Cyff unde Seele, unde ys ein Organum 
edder Middel, dat de hillige Geiſt bruket, de Herten 
darmede tho erfrifhen vñ tho tröflen, de Jöget dar- 
mede tho vnderrichten, unde in der Sere Gades vp- 
thotheende, unde de eintfolvigen in frifder gededt- 
nif der woldaden Chriſti tho beholden. 

3a eine fone Chriſtiyke Mufica, ein ſchoͤn Seedt 
ys warhafftid preguftus vitse eterne, ein vör- 
fchmach deß ewigen Seuenves, darinne de Harmo- 

Badernagel, Kirchenlied. 1. 
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nia eindrechtigen wert gehört, unde ſtedes van den 
Engeln ond faligen Minſchen mit fründliker ſtemme 
gefungen vn gefpelet wird, Ehre ſy Gade in der 
höge, unde Frede op Erben, unde den Minſchen ein 
wolgeuallen. 


Vnde wenn men diſſe, vnde füß nene andere nüt- 
tiheit van Ehriftiigken Geſengẽ mehr hedde, ſo were 
ydt Doc) auerfloͤtich genoch, dat men vardbre dem 
Düuel wehe deith, vnd denfüluen wyth van fick 
yaget, alfe wy vÄn Saul lefen, I. Sam. 16. dat 
wenn ein bofer Geift auer en quam, [o nam Bauid 
de Sarpe, vnde [pelede einen Pfalm mit fyner Hand, 
fo vorquickede ſich Saul, und ydt ward beter mit 
em, vnde de böfe Geift weech van em. 


Dewyle denn, Poͤrchluͤchtige, Hodgebarne, Gne- 
dige Shrfinne vnd Sroume, deme allen na, myn [e- 
lige leeue Bader, Herr Orro Mulsenius, gewelener 
$uneborgifder Special Superintendens unde Pa- 
ſtor, Chriſtmilder gedechteniſſe, de tydt [ones Seuen- 
des unde Predihamptes, etiyhe ſchoͤne vnde Erof- 
ryke Kindergefenge, van der Perſon, Ampte unde 
woldaden vunfes leeuen Heren und Heylandes Jefu 
Chriſti, doͤrch Gades Gnade unde Seiſt gedichtet, 
vnd defuͤluen Zaͤhrlick der Eddeln un Ehrwerdigẽ 


— — 


Dominen, vñ der gantzen Chriſtiykẽ vorſamlinge 


des Aloſters Cuͤne, mit foner Hand geſchreuen, tho 
einem faligen nyen Jahre geſendet unde vorehret: 
Alfe hebben fe my vormahnet, vnde begehret, ſolcke 
Kinder Sefenge, fampt etlyken anderen, ınu na 
ſynem Pode an dat Ficht tho bringen, vnde in öf- 
fentliken Bruck vthgahn tho laten. 


3. 4. G. auerfi hebbe ick fe hyrmit daruͤmme 
thogefhreuen, dewple 3. $. &. fampt verfüluen 
veelgeleeueden Sörfilygken Ehegemähl, dem PBard- 
Ludtigen Hochgebarnen Sorfien unde Heren, Heren 
Wilhelmen, Hertogen tho Brunfdwih vñ füne- 
borch, hochloͤffiyker Chriſtmilder gebechteniffe, dem 
Autori, gedachten mynem leeuen Bader felig: als 
einem txuͤwen geweſenen Beener Godtlykes Wordes, 
oh inſuͤnderheit I. 4. ©. myner wenigen Perſon, 
tho mynem Ampte grote Pefdrderinge gedahn, mp 
vnd myner leeuen Hußfrowen veelfoldige Woldaden 
ertoͤget, vnde vornemlyken, dat 9. 4. G. im vor- 
gangenen Jahre, fo gnedigft beuehlen laten, dat 
dat olde Parrhuß allhyr repareret, nye gebumet, 
vnde nunmehr vafl vorferdiget worden ys, darmit 
ih mp alfo nidt alleine wegen ſyner, fünder oc 
mpner vñ der mpnen haluen, vor füldke vnde an- 
dere dergelyken Woldaden, doͤrch 9. 4. ©. uns 
rycklich wedderuaren, etiyher mathen, danchkbar er- 
tögede. 


Didde derhaluen demödiger underbänideit, 9. 
$. ©. wolden an differ myner geringen Panckbar- 
heit nenen mißggeuallen hebben , fünder diſſe gering- 
ſchetzige, doch wolgemenede Kindergefenge, fich gne- 
dich geuallen laten, oh myne und der mynen gne- 
dige Sörfinne und Sroume ſyn vnde biyuen, Soͤlches 
wil ick in mynem Gebede, vegen Godt, vor 3.8. 
G. derfüluen Heren Söhnen unde Pödtern , och der 
sangen Sörflliken vorwanteniffe, de tydt mynes 
Seuendes nicht vorgeten. 


Unde hyrmit befehle 3. 4. &. ich dem ewigen 
Vader unfes Heren und Heylandes Zeſu Chriſti, de 
56 


876 


wolde 3. 4. G. in wahrer Erkenteniffe vnde fäliger 
höpeninge deß ewigen Seuenves, ſampt langweren- 
der gefundheit gnedichlych erholden, unde alle Wol- 
daden uns ertöget, mit langem Seuende, Gefunden 
dagen, unde aller andern Sörfiiphen füligen wol- 
fahrt, belohnen, vnde endighen 3. 4. ©. dat ende 
des Chriſtiyken Gelouens, welches ys ver Seelen 
Salicheit, daruan bringen laten, Patum in 3. $. ©. 
Staͤdlin Winfen, an der ſuhe, den 28. Augufi, 
Anno 1613. 
3.8.8. 
Pemödiger 
Jonanngs Mulsnius, 
Peener am Worbe 
Barfuluef. 


— — — 


40. 


Eſſender Geſangbuch von 1614. 
uro. E97933. 


A. 
DEm Durdj- lenchtigen Hoch· 
geborne Für- fien vnnd Herren, Herrn 
Wolffgang | Wilpelm Pfalbgraffen bey Rhein, 
Herkog in Beyern, Guͤlich, Cleve und Berg, Graff 
zu Beldeng, Sponheim, Mark, Bavens-|berg und 

Mörs, Herr zu Wavenflein, | Meinem gnedigen 
Sürften | und Serrn. 
* * 
* 


DvVrchlenchtiger Hocge-|borner Fuͤrſt gne- 
diger Herr, unfer HErr vnnd Heyland IEfus Ehri- 
Aus fpridt Matth. 22. Daß wir in Aufferfiehung 
der Todten, glei wie die Engel Gottes im Him- 
mel feyn werden. Yun liefet man, dz die Morgen- 
Rernen und alle Kinder | Gottes, daß find die Engel 
Gottes, Hiob 38. ven Herren, va Er die Erden 
gründete, gelobet und mit Gefengen Mluficirt: 
Aud) daß die Seraphin vmb die wette gleich gegen 
- einander Heilig, Heilig, Heilig if der HERE Be- 
baoth gefungen: Vnd Suc. 2. Bafi zur Beit der 
frewdenreichẽ Geburt unfers Heylands REſu Eprifi, 
Sie Himmlifche Heerfharen einen ſchoͤnen Sobgefang 
vnmd Sriumph Siedlein in ver Luft, Ehre fey Sott 
in der Höhe, Sriede auf Erden, und vem Menſchen 
ein Wolgefallen modulirt haben. Ba wir nun dieſen 
Himmlifhen Sefangmeiflern den heiligen Engeln 
werden gleich feyn. Als werden wir deñ aud dort 
gewißlid in jenem Seben (don vnnd herrlich mit 
aller Srews Muſiciren. Werden wir nu dort in 
der Yollenkommenpeit in der Triumphirenden Kir- 
hen fingen, und für dem Herren unferm Könige 
Jaudten: So wil ſich je auch gebüren daß wir allhie 
in der ſtreitenden Kirchen den Anfang machen, und 
frewdig mit unfer Mufica berfür fpringen, Dazu 
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ons denn ermahnet Ver oberfie Capelmeiſter um 
Auſicant, der König und Prophet David, Palm 8. 
Singer jhm ein newes Sied, jauchtzet dem HErru 
ale Weit, finger, ruhmet ond lLobet. Wie and der 
Geiftreihe Apofiel Yaulus, Ephef. 5. Singer um 
fpielet ven HErnn in ewrem Serben. 

Wie wir uns nun damit verhalten follen, 
das 3eiget der vom Himmel Goderleuchte Paulus, 
Ephef.5. Daß wir follen feyn voll Geiſtes und 
reden von Palmen, Sobgefengen und Geifliden 
Fiedern: Burd die Pfalmen verfichet er die Pal- 
men des Koͤniglich? Propheten Bavids: Burd die 
Sobgefenge vie Bancpfalmen altes vnnd newes Te 
faments: Purch die Geiſtliche Sieber Gefenge von 
Gottfeligen Chriſten durch des S. Geiftes Sreib zu- 
fammen gefeßer: Als da ſeynd vie Geiſtreichen Ge 
fenge Sedulij, Ambrofij, Sutheri, Sperati, Mat- 
theſij, Alberi und anderer, welde folde Siner 
Gott vem Herren zu ehren Muficirten und fungen, 
an welden auch Gottfelige Herben jres Berben fuf 
ond Srewde haben. 

Sole Pſalmen vnnd Geiflide Lieber werben 
nun albie inn diefem Yud gefunde, zu welden 
ven billich alle die fi zu Ber wahren Ehrifliden 


"| Religion vnnd Augfpurgifhen Confeſſion behenen, 


und es jhnen mit berfelben einen rechten haben 
Ernſt ſeyn laffen, SHerbens Fuſt vnd Siebe tragen 
folen , helfen nach jrem hödhften un» euferfien ver- 
mögen befördern, daß diefe Pfalmen vnnd Geiftlide 
Sieder inn Kirden, Schulen Saͤuſern, auf der 
,Ueyſe onnd bey der Arbeit mögen gefungen wer- 
den. Baran denn aud €. 4. G. nidts wird f- 
mangeln laffen, thun wie ver epfferige König Se- 
lomon, da der den newen Tempel einweihet, be- 
ſtellet er die Königliche Capelmeifter mit allen jhren 
Schülern, daß fie fingen mit Cymbolen, Weiter 
ond Sarpffen, welches denn aud feinen Wuben haben 
wirst. Man Sabulirt | wol, da Orpheus vund Am- 
phion mit jbrer Mufic Slüffe Zurück vnnd hinder 
fi treiben, Wälde nad) ſich Ziehen und gleich Ders 
und Steine tankend haben maden hönen. Aber mit 
worheit kan man fagen, d3 durch dieſe holnfelige 
Cantorey, die Steinharte jur Sellen trabende Serben 
können bewegt unnd zuruͤche gejogen werben. 


Weil denn nun inn dieſem Bud) folche trefflige, 
nuͤtzliche Pſalmen vü Sieder, neben Herrn Futheri 
Catehifmo und etlihen Chriſtlichen Gebettlein be 

riffen find, habe id) nad altem Wolbergebradtem 

raud €. 4. ©. in aller Interthänigkeit zu Bei- 
ciren und unter derfelben Hodlöbliden Titul und 
VUahmen aufgehen zulaffen vmb nadfolgenzer %r-| 
fahen willen nicht umbgehen wollen noch können. 


Erfie vnnd fürnembfie Vrſach, weil €. 4. ©. 
nidt allein daran gefallen gehabt, als ich inn In- 
terthänigheit E. $. ©. zuerkeñen gegeben, daß id 
ein Futheriſch Pſalmenbuch zu drucken fürgenen- 
men heite, fondern aud folde Pſalmen vun» ſieder 
inn eine gute rigtige Ordnung zubringen gnedig- 
li anbefohlen, aud das Werd zuuerfertigen 
eine reiche Beylage vm Hülffe mir guediglich darge 
reichet , unnd nod uber Das Verheiffung geihen, da 
fern es wivrumb aufgelegt wurde, mir für andern 
folte zugelaſſen werden. 
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um andern daß diefe Dedication und Bufdrei- 
bung wehre ein anzeigung meines dancbare &e- 
müts | für die groffe mir erzeigte Wolthat. 
€. 5. G. thue id unterthänig vnd hodfleiffig 
bittz, diefelbige wollen diefe meine wolmeynende 
Arbeit gnediglich ſich belieben vnnd gefallen laſſen. 
Und wil hiemit ©. $. G. dero gertzliebe Gemaͤhlin, 
in Gott nes Almadtigen Gnadenſchutz vnnd Schirm 
zu langwiriger Geſundheit, glücklicher Wegierung, 
aller Wolfart, und mid jederzeit zu dero Diener 
befohlen haben, Barum Eflen den 25. Martij. 
Anno 1614. 
E. 4. G. 
Vnterthaͤniger vnd gehorſamer 


Johannes Zeiſſe. 


An den Chriſtlichen vnd der Geiſtreichen &e- 
fenge $iebha-|benden Sefer. 


Von des Burdleudtige Hochgebornen Sürften 
on Herrn, Herrn Wolfgang Wilyelm Pfalbgraffen 
bey Uhein, Herbog in Beyern, zu Guͤlich, Cleve 
vnnd Berge, Sraffen zu Veldentz, Sponheim, Mark, 
Bavensberg und Mörs, Herr zu Ravenflein, Herrn 
Großvatter, Yem auch Durdleudtigen Hodgebor- 
nen Sürften ond Herrn, Wolfgang Pfaiggrafen bey 
Khein, Herbogen inn Bayern, Sraffen zu Veldentz 
und Sponheim Hochloͤblicher Gedaͤchtnis, ſchreibet 
der berühmte Hifloricus Mattheus Dreflerus, daß 
Sour 4. &. Anno 1548. Dem Großmechtigen Kdy- 
fer Carolo V. mit dapfferem befiendigem Gemüte 
geantworttet habe: Er wer Kaͤyſerlichen Manda- 
ten geborfamb zuleiften gant bereitwillig, Aber er 
bete , daß man jhme nicht etwas welches wider Gott 
und das Gewillen were, zu thun befehlen wolte. 
Vnnd von Hochgedachtes Herrn Wolffgang Wilhelm 
Pfaltzgraf fen, 2c. Herrn Battern Philippo Sudo- 
vico Pfalbgraffen bey Rhein, Herbog in Zeyern, zu 
Guͤlich, Kleve und Berge, Graffen zu Veldentz, 
Kponheim, Mark, Ravensberg und Mörs, Herr 
zu Ravenflein, fchreibet gedachter Areſſerus dz Er 
ſey ein Zierde des Pfältziſchen Geſchiechts oder Hau- 
ſes, der Gottesfurcht vnd wahren Religion, auch 
aller Tugend, ein ſonderlicher Fiebhaber vnnd Pa- 
tron. Es haben auch Ihr 4. G. Sraw Mutter eine 
aus dem Fuͤrſtlichen Stamm vnd Haͤuſern Guͤlich, 
Eleve vnnd Berg, 2. geborne Erb&odter, Hod- 
Lobfäliger gedaͤchtnis Poreltern, von wegen jhrer 
Chriſtlichen Tugenden, herrlichen Sob und Ruhm: 
Wie venn einer Johannes Milericors, der Barm- 
hergige, ein ander Johannes Pacificus, der Sried- 
fertige iR genennet worden. Biefen Hodlöbliden 
Eltern und VYoreltern, thut unfer gnediger Surf 
ond Herr Wolfgang Wilhelm Chriſtlich folgen, wel- 
ches denn aud Ihr 4. &. mit Anordnung diefes 
Chriſtlichen PlaimenPude und mit andern vielen 
Chriſtlichen Werken und Tugenden dermaſſen thät- 
lich an Sag gibt, daß alle fromme Herben die | Ihr 
$. ©. in aller gebuͤrlicher Vnterthaͤnigkeit geneigt 
feun, ja aud wol die Mißgunftiige (bey denen ali- 
qua diferetio) ober Ihr 4. &. groffen Sleiß, Sür- 
ſichtigkeit, Barmperkigkeit, Zemuth, Gedult, £ried- 
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fertigheit, Zeſtendigkeit vñ rechtſchaffenen GSlau- 
bensEyffer verwundern muͤſſen. 

Was aber nun dieſes Pſalmbuch anbelangen thut, 
hat man in dem die Geiſtreiche Geſenge 3. Mart. 
Futheri uber den Ehriflihen Catechiſmum, un von 
den fürnembfli Wolthaten Gottes, auch alle Pfal- 
men des Koͤniglichẽ Propheten Davivs, fo der Herr 
$utherus Chriſtſeliger gedaͤchtnis Sefangsweih uns 
bat hinderlaffen. Es were zu wünfdhen das der 
thewre Mann eine folhe Arbeit, die er an etlichen 
Pfaimen verrichtet, an d3 gange Bud zu wenden 
zeit und müße gehabt hatte. Weil nu, von wege 
Hochwichtiger Geſcheffte das nicht gefhehen, haben 
andere Gottfelige gelehrte Männer die vbrige Pfal- 
men nah denen in vnſeren Kirhen gewöhntide 
Melodeyen Beimweife vberzufegen fid) unterfangen, 
unter weldhen ift der Ehrwirdige und Hochgelehrte 
Man Herr Cornelius * der 9. Schrifft Boc- 
tor, gewefener Profellor vnnd Paflor zu Leipzig, 
feliger gedaͤchtnis, der in feiner Compofition des 
feligen Manns Sutheri Sußftapffen nadıfolger und 
Chrifum trewlich weifet. Uachdem er denn für- 
nemblid) varauff gefehen,, wo Bavid in feinen Pfal- 
men von dem Herrn Ehrifo handelt, daß er ſolchs 
mit fleiß erhlere, und Chriſto feine gebuͤrliche Ehre 
(die inn Sobwaflers Pſalmen Chriſto nit gegeben 
werd) gebe. Thut auch das nicht aller dings mit ge- 
3wungenen unverfiändlihen Reimen , wie des fob- 
waflers Beime meiftes theils ſeyn, fondern nad. 
$utheri art unnd weife mit Deutlihen ungeswunge- 
nen Beimen, und mit anmuthigen in vnſern fu- 
therifhen Kirchen wolbekandten Melodeyen: Als 
hat man diefe deſto lieber behalten vnnd in dieſes 
Bud hinein feßen wollen. 

Dieweil denn nun in diefem Pſalmenbuch folde 
trefflihe gute Pfalmen vnnd Chriſtliche SKieder ge- 
funden werden, fo wollen alle fromme Herben bie 
Jeſum lieb haben, diefes Bud, ſich laffen befohlen 
SM mit frudt und nuß daſſelbe Lernen gebrauden, 

itten darneben ernfllid d3 der allein wahre Gott | 


— 


Ihr S. ©. langes Feben verleihen, vnd bey feinem 
heiligen Wort erhalten wolle, damit Ihr 4. ©. zu 
nuß der hochbedrengten Kirdhen, andere nüßliche 
ſachen, zum Sobe Gottes und der Unterthanen Se- 
ligheit ferner verordnen mödte. Dazu ſpreche nun 
alles Polkh, Amen, was from if fpridt, Amen. 
Fiat & vivat Amen. 


41. 
Erfier Cheil Der Preuffipchen Feſt Jieder. 


Uro. C9EIII. 


A. 
Ende der 
Vorrede des Ehrwuͤrdigen Koͤnigsber- 
giſchen Miniſterii. 
(Baſsſtimme, Blatt voä, 3. Zeile von unten.) 
&, in an jhm ſelbſt die verenderung in allen 
Dingen vem Menſchen un» feiner Natur angenehm. 
56 * 
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Bas allermuhtigfle aber aud, wenn es zu oft kömpt, 
wird ons zuleßt doch verdrießlich. Wiewol diefes 
noch infonderheit dergleichen Dinge, fo das gehör 
betreffen, | angehet. Welches wie es durch Aunf- 
liche liebliche zuſammenſtimmung fid ergeben leſſet; 
alfo auch, im Sal man des Dinges zu viel machet, 
gar leicht drüber Müpe werden kan. Vnd geſchicht 
es darnad) wol, daß aud ein folder Gefang, den 
man ein- und das ander mahl nicht ohne die gröf- 
fefte Zertzensbewegung anhören können, durch ſtete 
widerbolung fo verädhtlid) wird, daß hinfüro fein 
Riemand groß zu achten, weniger dadurch ſich auf- 
zumuntern begehret. Welchem gebrechen aber ein 
erfahrner vñ wolgeubter Kirhen-Muficus befler 
nidt rathen kan, alß wenn Er nad) der Apofloli- 
(den anweifung, bald auf Pſalmen, bald auff Sob- 
gefänge, bald auf geifllige Liebliche Fieber gedenchet, 
das iſt, fi, der zeit un gelegenheit nad, einer an- 
mübtigen abwedfelung bey feinem fingen befleiflet, 
vn auch dergefinlt auf fein? anvertratem Kirhen- 
(dab altes vñ newes weiß hervorbringen vñ der 
Gemeine Gottes mitzutheilen. Wie im gleiden 
Bavid feine Zuhoͤrer zugewinnen, und bey ge- 
bührlider auffmerckung zuerhalten nidt allein von 
ſchlechten Palmen, ſondern aud von Palmen 
anff Seitenfpiel, von Palmen auff acht Sei- 
ten, auff der Gitthith, furzufingen auff Jedn- 
than, von Kiedern im höhern Eher, von Ge- 
fängen im Eher vmb einander vor zu fingen, 
und dergleihen Auſicaliſche verenderungen mehr 
u fagen weiß, wie noch auf heutigen Eag die 
arlarifen feiner hinterlaſſenen Siever auß- 
weifen. 


Welches alles denn bey Gegenwertiger gelegen- 
heit 3u dem Ende angeführet worden, damit man 
drauf den ruhmliden Sleiß, mit weldem fid diß- 
falls der weitberuͤhmte Muficus, Herr Herr Jonan- 
nes SToBxzus verdient zu maden bearbeitet, er- 
kennen, und in gebührende at nehmen möge. Es 
iR warlid nicht ein geringes, daß Er auff feinem 
einmahl genowienen Vorſah, die Kirhen-Mufic in 
unferm Sande, mit feinen verliehenen Gabẽ, nad 
müglidheit zu beforbern, fo feh vn vnbeweglich 
verharret, vñ ſich weder die ſchaͤndliche verachtung, 
in welcher heutigen Tages ſolche Künfle liegen, we- 
der die wenige Vergeltung, mit derẽ man Ihm in 
feiner ſchweren Arbeit begegnet, weder das ver- 
kehrte Vrtheil der Singe-Aeinde, nod einig ander 
Ding davon abwendig maden leſſet; Sondern da 
aud) font kaum ein | einiger fid) vmb diefe Gott fo 
wolgefüllige wiſſenſchafft bekummert, und darinnen 
etwas gruͤndliches zu faſſen begehret, Er allein, auch 
in feinen 3iemlid-bohen Alter nicht auffhöret dem 
Herrn zu fingen und zu fpielen, vnd eben Ihm 
dazu aud andere fromme vnd Aunfliebende Kerken 
aufzubringen. In welchem Chriſti ichen Epffer wir 
Ihn dem nadhmaln, Kraft Diefer Apoftelifden er- 
mahnung, ſterchen, vn Ihn bep allen Vndanch der 
Welt, feines künftigen Sohnes, ven Er auß der 
Hand des Herren, dem Er hie gefungen vñ gefpie- 
let, Zugewarten hat, gewiß und onfehlbar verfichern. 
Was fonften die Arı vñ befchaffenpeit feiner Auſic 
anlanget, haben wir anders wo von Ihm geruͤhmet, 
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daß Er all fein Singen in Der Verfamlung der Kei- 
ligen, vahinauß zu richten fuche, vah dadurch Das 
Herb inniglid getroffen, und die Gemein Eyripi 
zu einmütiger brüunfigheit im Geil möge aufge 
bradt un» angetrieben werden. Deſſen Iym nicht 
nlein die jenigen, welche Ihn eine fo geraume zeit 
gehöret, Zeugnuͤß geben können, die auf feinem 
Ehor oder Capellen niemaln einige unnuße verge 
bene, oder auch leichte für für den ©bpren-uberrau- 
fhende Weltgefänge, ſondern bey allem feinem mu- 
fieiren lauter Griflligkeit, Andadt, vnd grarite 
tiſche Siebligheit gefpuret: Sondern es werben fei- 
biges nicht weniger gegen Auͤnniglich feine fo viel 
außgekommene Kunſtreiche und anmutige fuck, 
auch diefe jeßige Hewgedructe Fieder ſeibſt wel aub- 
weifen und befetigen. Auf weldhem aber aud ser- 
nemlich erfdeinet, wie Er nermöge der gef 
erinnerung Pauli, fürs Yritte allem Wberbruk and 
Echel bey unferm Kichen-Gcfänge abhelffen, su 
vergeftalt fi in allen hie zugehörigen flucken als 
einen Aunfterfahrnen Aeiſter bezeugen wollen. €s 
find etwa fieben Jahr verlaufen, Ba Er vie ge- 
wöhnliden Kirden-Gefänge Herrn Lutheri sm 
anderer ra va a Männer, welde theils non 
feinem Seal. ahren und Schrmeifter Gern Jo- 
hanne Eccardo, theils von Zum felbf in wolge 
fafte und angenehme zufammenfimmung gebradt 
worden, in eine gewifle Ordnung verfeget, vum 
dergeftalt felbige dur offenen Druc Ben Gemeinen 
dieſes Herkogthyumbs zum befien heraufgegeben. ©b 
nun wol deren bereit sine zimliche Anzahl, aud 
fonften alle vermaflen gefebet find, Daß man bey 
verfländigen und wolmeinennen Serben bifihero 
nod von heinem Werdruß ober einigen Mangel 
gnugfamer verenderung klagen hören, Bennod ' 
bat Er aud fürs künftige lieber Sorge tragen, alß 
einigen Vnfleiß aud dißfals auf Iym weien er- 
ſitzen laſen. Bu dem ende Er denn ober vorige 
Yreufifhe Palmen und Sobgefünge (fs mag 
man erwehnte Sieder mit alem fug heilen) bedacht 
gewefen, gegenwertig feine und ern Eccardi 
Sefänge, berfürzufuden, felbige gebührlig um 
Ordentlich einzutheilen, und alfo, nad Des Apoſtels 
anweifung, aud mit Geiſtlichen Lieblichen Kir- 
dern der Gemeine Ehrifii zu dienen. Denn was 
köndte man für einen befiern Rahmen, diefe Se 
fänge zu bezeihnen , finden? Beren ganber Inhalt 
voll Geiftes if, und die betrachtung der allergröflefte 
Gnaden-Werhe Gottes, deren wir uns Das ganke 
Jahr vber bey unfern gewöhnliden Seyertagen er- 
jnnern, begrei fen. Selbige auch durch ſolche anmuth 
dem Gemuͤthe bey zu bringen weiß, daß drüber biß- 
hero nicht wenig froMer Serben, zu jnniger Scene 
und gleihfam zu einem Vorſchmac des ewig-lich- 
lien Wefens find auffgebracht und beweget werben. 
Wir ermahnen, zum Peſchluß, nidt allein dir 
verordnete Kirchen-Muſicanten vnd Cantores, ſon- 
dern auch ins Gemein ale fromme Chrifliche und 
Andadıt-liebende Kerken, daß fie Iunen dieſe new 
außkommende Geif- und Aunftreihe ſicder, alf 
einen fonderbahren Schatz trewlich laſſen anbefohlen 
ſeyn, und ſich in denfelben Fleißig und ohne unter- 
laß, zu erbawung des Chriſtenthumbs, üben. Aud 
wuͤnſchen wir von Kerken, Gott wolle Ihm, Herrn 
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Speratus vnd Polyander bekant feyn. Es hat auch 
nachmals der Zurchleuchtigſte, Hochgeborne Fuͤrſt und 
Herr, Herr Georg Friedrich, Marggraff zu Bran- 
denburg etc. Vorwolgedachten meinen Prascepto- 
rem, des weltberuffenen Orlandi Difcipulum, mit 
fih auß Deutſchland anhero gebradt, welder denn 
Cheils auf eygenem trieb, Theils auff gnaͤdigſtes 
erforderen jebt hödfigemeldten feines gnaͤdigſten 
Fürften und Herrn, auch derfelbten Fürftl. Dhtt: in 





SrtoBxo, bey feinem Alter, &nad und KAräffte ver- 
Leihen, fi in dergleihen Kirhen-Arbeit noch wei- 
ter anzugreifen: Und nad Ihm aud andere er- 
fahrne und gefdichte Seute erwecken, welche durch 
die Erle Mufic fein Sob bey uns auff Erden ſo lang 
erhalten, bi wir dermaleins alfampt dem hii- 
tifchen Chor aller Engel und Außerwehlten Gottes 
beygefelet, vor dem Stul Gottes und des Fambs 
ein new Sied fingen, und mit groffem geſchrey 


ohne vnterlaß rufen mögen: Heilig, eilig, 
Heilig if Gott der HEnR Zebaoth, Alle 
Sande find feiner Ehren voll. Amen. Königs- 
berg den 14. Maimonats. Im Jahr 1642, 


B. 


(Bor der Quinta vox.) 


Guͤnſtiger Sefer. 


Ich hätte gern vorlengfl meinem Wunfd und 
verfprehen, zumahl, Da die bey mir vielgultige 
Ermahnung €. Ehrwuͤrdigen allhierigen Minifterii 
dazu kommen, mit heraußgebung der von meinem 
feel. Praceptore, Johanne Eccardo und mir, 
nad) den von Gott verliehenen Gaben mit höheflem 
Sleiſſe zu Gottes Ehren und deſſen Kirden-Pienfte, 
verfertigten Compofitionen, ein ſchuldiges gnügen 
gethban. Es hat mid) aber hieran biß dahero die 
nechſt Gotte und mir, einem groffen Theil guter 
Freunde bewufte unvermügenheit und andere zu⸗ 
floffende, auch Seibes-befhwerde, gehindert. Uach 
dem ich jedennoch in etwas von Cheils der Mlufic- 
und zierlidem Gottesdienſt gewogenen Herren und 
Freunden eine vertroͤſtung, künfftiger behülffligkeit 
erhoben, aud) mir in etwas beggefprungen worden, 
babe ich mid) ſchuldig erkant, viefe Mühe abermahl 
zur Ehre GOttes auff mid zu nehmen, und zum 
Anfang vdiefen Erfien Cheil der Sonn- und Sef- 
täglichen Peutfhen ſieder herauf zugeben, tvel- 
chem denn, dafern ich nicht, wie mir fonfl jederzeit 
fan gefhehen, durch weitere wiverwertigkeit an mei- 
nem hoffentlich⸗Chriſtlichem Vorſatz gehindert werde, 
bald der Andere Eheil, und alfo des völligen Jahres 
Sonn- und Sefttäglice Kieder folgen follen. Mit 
denen hat es nun, Sunftiger Feſer, ſolche gelegen- 
heit, daß als GOtt diefem vunfern Paterlande auf 
lauterer Gnade durch die beförderung des Purch- 
laͤuchtigſten, Hod-|gebornen Sürften und Serren, 
Herren Albrechten des Aeltern; Marggraffen zu 
Brandenburg etc. Höcffeeligften andenckens, des 
wahren ond allzeit glorwurdigfien Vatern ‚biefes 
Fandes, feine reine Erkändnüß gnaͤdigſt gegönnet, 
- ond zu dero fortpflangung viel herrliche Feute in das 
Sand gekommen, haben dieſelbe nicht allein mit Seh- 
ren und Predigen, fondern aud, dem tewren Schwa- 
nen, Luthero, nachfolgend, mit geifiliher Sieder- 
Dichtung die Chriſtliche Religion, und den Kirden- 
dienft fortbringen vnd zieren wolen, wie denn, 
nebenft vielen andern, fo ſich hierinnen bemuͤhet, 


regierung diefes ſandes Succedirenden Chur-Für- 
Ren vom hochloͤblichen Haufe Brandenburg, ſich viel 
auff geiftlihe Fieder zu componiren geleget, derer 
Terte er nidt allein von Ludovico Helmboldo, 
alß feinem fandesmanne, und anderen mit anhero 
gebracht, fondern auch allhie vornehme feute ange- 
troffen, und diefelbe mit feiner freundlichen con- 
verf[ation, und liebliden compofitionen dahin be- 


‚wogen, daß Sie dann und wan Ihm mit einem 


Geiftlihen Fiede bedienlich erfhienen: unter denen 
infonderheit der vortrefflide Theologus und Poet, 
Sebaftianus Artomedes, dann der weitberuffene 
Profeffor, Georgius | Reimannus, und fromme 
Schul Rector, Petrus Hagius, allerfeits numehr 
feelige, gewefen. -Uad) diefes Eccardi abzuge auß 
Preuſſen habe ich, die von Ihm erlernete Kunſt auff 
fein, alß meines allezeit geehrten Praeceptoris, 
bewegliches ermahnen, ad majorem Dei gloriam, 
nad) meinem vermögen anwenden follen, und wol- 
len, Wobey id) venn fo weit das Gluck gehabt, daß 
aud) 3u meinen 3eiten, vber jebt gefagte, Reiman- 
num und Hagium, fid gute Sreunde hervor gethan, 
die Ihnen dieſes mein Vorhaben gefallen Laffen, und 
mir mit vielen Terten und geiſtlichen fiedern zu 
hulffe gekommen ſeyn. Wie deren Hahmen denn, 
Cheils meine Pancdbarkeit gegen diefelbe, deren 
etliche auch allbereit verfiorben unnd bey Gott ſeyn, 
zu bezeugen; Theils auch damit die beyforge, als 
wenn durd Dichtung newer, 0 auß der uner- 
(höpfflihen Quelle göttlihes Wortes genommener 
Gefaͤnge ichtwas newes und verdädtiges eingeführet 
werden wolte, dahin fallen mödte, an dem zu ende 
gefehten Begifter, außweifen werden. Pahero den 
kundt wird, daß diefe Kieder dennoch mit redt 
Preufifhe Kirden- Sieder genennet werden kön- 
nen, ob fie gleih nidt von dem, numehr in 
SOTE ruhenden, Theologo gedichtet, der dieſelbe 
zwar auf Chriftlihem wolmeinen zum Druck beför- 
dert, aber unzweiffelid) des Vorhabens nicht gewe- 
fen, fi) für derer Autorem, wie etlihe, auch ge- 
dructe, Gefangbüder, auf Irrthumb, jhn nennen, 
außzugeben. Bon dem günftigen Sefer und gebrau- 
cher aber diefer Bucher bitte ich dienſtlich, es wolle 
derfelbe die hiebevor angezogene Vrſachen, derer mir 
felbft unangenehmen [9 langfamen verforderung die- 
les Werkes bey fich gelten laffen, und vabene-| ben‘ 
mein gutes Vorhaben, bey dieſem unfers Sandes 
glückfeeligen, vnd zum Porzug vieler Sande, auf 
GSOttes mildreiher Gnade, gegönneten Srieden- 
ſtande, welden aud der Almädıtige, unter jebiger 
Regierender Ehurfürftt. Durdleudtigkeit, unferm 
gnädigfien Herren, uns lang erhalten wolle, ſich 
nit mißfallen laffen. Inmaſſen denn hiemit an 
alle und Jede viefes Sandes eingefeflene, nad) Stan- 
des Gebuhr, mein ſchuldiges bitten gelanget, dieſe 
meine wolgemeinte Arbeit Ihnen behaͤglich, vnnd 
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mid in vero beforderfame Gunſt empfehlen zu ſeyn 
laſſen. Jenen ic verbleibe fo lang ich Leb 
Allezeit Bienfigeftif 
fener 
JOHANNES STOBZUS. 
Eyurfi. Brandeb: Eapell- 


meifter in Preuflen. 


42. 
Ander Cheil Der Preuſſiſchen Seft-Fieder 
etc. 1644. 


Rro. E3333, 12. 
A. 


(Bor der Baid,Gtimme.) 


Dem Durhläuhtigfen Hochgebornen 


hen und Herren 


Herren $ viedrich Wilhelmen 


Marggrafen zu Brandenburg | Bes Hey. Abm. 
Heide Ertz-Caͤmmerern und | ChurSürflen | In 
Preuſſen, zu Zuͤlich, Eleve, Bergen, Stettin , Yom- 
mern, | der Caſſuben und Wenden, aud in Shlefi ien 
zu | Eroffen und Iägernvorfi | Herzogen, | Burg- 
srafen zu Würnberg, | Sürflen zu Rügen, | Orafen | 
zu der March und Ravensberg | Herren | Bu Haven- 
Rein &c. &c. | Meinem gnaͤdigſten Cpyurfürften 
und Herren. 


Durdjläuchtigfier Hocgeborner 
Churfuͤrſt. 
€. Churfl. Purdl: ſeyn meine vnterthaͤnigſt gebor- 


fambfle Dienſte pflihtverbundener Schuldigheit 
nad jederzeit bevor. 


Gnaͤdigſter Herr! 


ASs vurch Schiclung des Alwaltenden SOi- 
tes und einigen Außtheilers aller Scepter und Aro- 
nen , nad; dem feeligen Hintritte des Burdläudtig- 
fien Hodgeb ornen Sürflen und Herrn Herren Georg 
Wilpelmen Alarggrafen zu Brandenburg, des Heyl. 
Am: Reihe Erb Caͤmmerers und Ehurfürften, 
in Preuffen, zu Juli, Cleve, Berge, Stettin, 
Pom̃ern 2c, 2. Herkogen x. 2c. Eprifffeelighen]An- 
denchens ©. Epurfi: Purdl: | Herbgeliebten 'Herrn 
Intern und feiner Fänder Bater-trewen Vermwefers, 
E. Ehurfl: Burdt: in Bero. blühenden Jugendt die 
Beherrſchung und Verwaltung aller Bero hinterlaffe- 
ner fünder als der einige Erbe antreten müfen, 
war unter andern Glückdeutungen, melde auf €. 
Epurfl: Yurdl: einfimmeten und von Pero Inter- 
thanen troͤſtlich behertziget worden, die jenige nicht 
die geringſte, in dern Sie ſich faſt gleihmäffigen Al- 
ters angetrettener Wegierung des Adniges Salomo 
erinnerten, und dahers die fehle Zuverſicht ſchoͤpfe 
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ten, es würde der Almaͤchtige GSOtt auch anncq 
zeigen können, wie Er mit feinem Fuͤrſtlichen @eiße 
denen, die Er feine Stelle auf Erden zu vertreten 
und Götter zu heiſſen würdiget, wiffe bepzumohnen, 
und dasallgemeine Weltwefen nad feinem allezeit gu- 
ten Wolgefallen zu führen undzu lenken. Wdde 
Gluͤckdeutung yenn nun mehr, SOtte fey Feb, zu 
ihrer kundbahren Wuͤrchlichkeit außgebrochen if, 
und muß jevermänniglid mit verwunderender 
Peſtuͤrzung fehen und bekennen, es habe €. 
Ehurfl: Burdt: bey fo ſchweren und vberall Jer- 
rütteten Beiten, welde nu-| mehr das arınfezlige 
Beutfdhlany oberfollen, Pero hochanvertrautes $Kür- 
Aen-Ambt biß dahers folder geſtalt geſuͤhret, daß 
dennoch, nad) jedes Orts und jetzt geſagten aller- 
ſeiten obſchwebenden Vnheils Selegendeit, Pete 
ſelben Sünder und Seute, wo nicht in ganblidem 
Friede, ven SOtt dem Könige Salome durqauß 
snädig gegönnet, jedeñoch bey ‚gu und — 
vnd welches das beſte, guter Sewiſſens Ruhe, ber 
behalten ſeyn. Vnd dieſe zuverſichtliche Hoffnung 
wird allermeiſt damit bey uns geflürcdet, Zah wir 
fehen un» ſtuͤndlich erfahren, wie €. Eyurfi: Burg: 
ungeachtet vieler andern, bey jebt gefagtem Inwr- 
fen Perofelben obliegenden Sorgen und bes unfrie- 
lien Zuſtandes gemeinen Geutfden Sander, Eu 
dennoch ſuͤndlich bemuͤhet ſeyn das jenige, mas 
mehrgedachter glüch(celige König des Volches Ifrarl 
nur bey immerwehrendem Srieveflande thate, mit 
alem Enfer und Fleiſſe fortsufeben, nehmlid dem 
Rahmen des Herren ein Hauß zu bamen. Wch- 
wegen dann ohn hodifiraffbaren Pndandck nicht ver- 
ſchwiegen werben kann, was €. Churfl: Burdi. für 
trewe und fleiffige Obacht zu Erhaltung der Beli- 
sion und Handhabung des gemeinen Beflen ange- 
wendet, auch noch täglid anwenden, und wie fie zu 
foldem Ende Bero beyde Hohen adulen 3u Srenk- 
furt an der der und alihie, andern von 
Bero Preißwuͤrdigſten Yorfahren gehif teten Sürften- 
und Sand-Adulen, als Yflankgärte des algemeinen 
Siaat· und Kirhen-Welens zu (düßen, denen je- 
nigen fo mit Sefen und Sehren Yarinnen bedienet 
feyn, die Peſtalungen nad Befhaffenheit zu ehem, 
ond mit einem Worte, ſich einen recht forgfältigen 
Sanbes-Bater uber al zu erweifen, befleiſſen. In- 
fonderheit aber fol und muß, vor E. Ehurfl.Burdl., 
damit id zu meinem Bwech komme, id mid yemu- 
tig und vnterthaͤnigſt vancıbar geflellen, und nicht 
fo fehr in Pero Angehoͤr (weldye viel geneigter ſeyn 
FKürflie und Selden Chaten zu verridten, denn 
megen jhren derrichtens ſich Loben zu laflen) als für 
allen und jeven denen viefen, offentlihe Werk zu 
Handen kommen wird zum hödhften nad) vermögen 
rühmen und preifen Daß nad) nem ich mich aͤuſerß 
beflieflen, fo wol meines Sehrmeifters als meine mit 
(ohn unziemliden | Ruhm zu melden) nicht wenigem 
Fleiſſe gemadete Kirchen⸗Feſt- und fonf Seiſtliche 
Fieder außgehen und zum Gebrauch vieler, Die daran 
ein gutes Gefallen zu tragen bezeuget, dung ven 
offentlihen Pruc bringen zu laſſen, un mir es nad 
meiner gelegenheit an Koſten gemangelt hat daſſelbe 
zu verrihten, Dannenhero auch der Erſte Theil zwar 
bereit vor 2. Jahren gedruckt worden folder aber 
weil der andern heiffte Des Iahres Feſt ſieder nicht 
dabey geweſen, wenig ,Nachfrag gehabt und liegen 
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geblieben, ©. Churfurſtl. Burdi. auf Bero gnädig- 
ſten Churfürſtlichen Milde vnlaͤngſt zu Beförderung 
der Ehre GOttes (oe diefelbe ſolches ſelbſt in Zero 
gnaͤdigſtem Pefehlſchreiben dahin verſtanden haben 
wollen) einen anſehnlichen Zuſchub zu Außgebung 
dieſes, und anderer noch verhandenen Chriftlicher 
Erbawung dienlichen Muſicaliſchen Werde darzu⸗ 
reichen ſich gnaͤdigſt erklaͤret haben. Sierumb 
dann zu Pezeigung meiner unterthänigfien Schul- 
digheit, und die jenigen denen etwann dieles Werd 
in gemeiner Verfamlung oder daheim zu Chriftlicher 
Andacht dienen moͤchte, behoͤrlicher Bancbarkeit zu 
erinnern, | &. Churfl. Durdl. dieſes alles id) gu 
ſchreiben und alfo heimbringen follen, ven Almäd- 
tigen GOtt inbrunfig anruffenn, Er wolle €. 
Ehurfürfi. Burdi. zu allem ſelbſt belieblihen Eyur- 
fürfliden hohen Aufwadfe vnd Gedeyhen bey 
glücfeeliger und wie oberall gewünfdet wird, Salo⸗ 
mo-gleihen (deffen Glücdeutenden Friedtroͤſtlichen 
Hahmen €. Churfuͤrſti. Durdi. führen) geruhigen 
und langwirigen Begierung (hüben und erhalten, 
und mid, fo lange mein muͤhſames Alter mir gön- 

net, ſeyn vnd bleiben laſſen wie id bin und bleibe 

€. Churfl. Burdti. 
gehorfambfien Vnterthanen 
7 und Cappel- Meiftern 

Königsberg den — Bradhmonate 
diefes Jahres 1644. Johannem Stobzum. 


(Bor der Sexta vox.) 


An Herrn Johannem Stobzum Ehurfl: 
Brandeb: | Yreufifgen Eapellmeiftern zu Aönige- 
berg, feinen mehr Vattern als Freunde. 
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D%, Herr, allein fey lob, daß wir verfiechte Preuflen 
in diefer Windelwelt Sriedhalber Seelig heiffen 
Vnd dir als unferm GOtt durch diefen Sobgefang, 
den uns Stobzeus lehrt, erweifen Ehr und Band. 
Viel taufent Chriſten jeßt in Deutfchen Sanden leben, 
die täglich wie die Schaaf den Half zur Schlachtbanck 


geben, 

Vnd hören aͤngſtiglich der Ariegs⸗Trombetten Schall, 

an flat des Kirchen-ieds Kartaunen Donnerknall. 

Dißher, GOtt gebe lang, if Preuflen nod die Höle, 

in welder id verbirgt manch Kriegsbedrenckte Seele, 

Ba, Marggraff Albredt, dir die Aunfigelahrte Schaar 

als Stifftern Hoher Schul begeht das Jubel Jahr, | 

Bum fleten Eingevenc nad) hundert Jahres Beiten 

dir, Chriſt Fuͤrſtlichen Seel, wunfdht ewig Ewigheiten. 

Wer kan gelobter ſeyn als Pu, beliebter Helv, 

weil Bir dein Fob nadyfingt der Kindes Kinder Welt. 

Ba ſonſt vor diefer Beit die wilden Püffel ſaſſen, 

und an des Pregels Strand vie be] und Bähren 

offen, 

O©hn alle Saͤger Furcht, da grünet jegt der Ort 

und Wohnhauß Sreyer Kunf, va ſchallet Gottes 

ort. 

Hie hoͤret man mit Cuſt Stobssum kuͤnſtlich fingen, 

manch tauſent ſchoͤnes Fied nach Melodeyen zwingen. 

Wer wolte zweiffeln dran, ob gleich geringen Sohn 

die Welt Inm hie erzeigt für foldy erwüunfdten Thon, 

Daß dort deswegen Ihm in Himlifher Capelle 

von GOtt verordnet ſey viel befler Sold und Stelle, 

Als hie die Kunft verdient, Ba nun Eccardus flieht 

mit feiner Partitur für Gottes Sing-Pulpet, 

Mit Himmels&lafbeftraalt, erwartet mit verlangen, 
' der vor fein Schüler war, Stobzum zu empfangen. 
Ä Id) fürchte, wo der Todt uns dieſen Mann mwegrafft, 

fo bleibt in Preuffen wol vie Auſic abgefdafft. 
| Quem longe diurnare vovet 

Chrifiophorus Wilkan 
Not. R. 
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mid in dero beforderfame Gunſt empfohlen zu ſeyn 
laffen. Denen ich verbleibe fo lang id lebe 
Allezeit dienfigeflif 
ener 
JOHANNES STOBEUS,. 


Ehurfl. Prandeb: Eapell- 


meifter in Preuſſen. 


42. 
Ander heil Der Preuſſiſchen Feſt Fieder 
etc. 1644. 


Urs. CCI, 12. 
A. 


(Bor der Baſo⸗Stimme.) 


Dem Durchlaͤuchtigſten Hochgebornen 
Fuͤrſten und Herren 
Herren Friedrich Wilhelmen 
Marggrafen zu Brandenburg | Bes Heyi. Röm. 
Weihe Erp-Cäimmerern on | ChurFürften | In 
Preuſſen, zu Jülich, Eleve, Bergen, Stettin, Yom- 
mern, | ver Caſſuben und Wenden, aud in Schlefien 
zu | &roffen vnd Jägernvorfi | Herkogen , | Burg- 
srafen zu Würnberg, | Sürfien zu Nügen, | ©rafen | 
zu der Marck und Mavensberg | Herren | Bu Haven- 
Rein &c. &c. | Meinem gnädigftien Churfuͤrſten 
und Herren. 


VDurchlaͤuchtigſter Hochgeborner 
Churfuͤrſt. 
€. Churfl. Zurcht: ſeyn meine vnterthaͤnigſt gebor- 


ſambſte Bienfe pflichtverbundener Schuldigheit 
nad jederzeit bevor. 


Gnädigfler Herr! 


Afs wurd Scichung des Alwaltenden EOt- 
tes und einigen Außtheilers aller Scepter und Aro- 
nen, nad) dem feeligen Hintritie des Burdläudtig- 
hen Hochgebornen Sürfien und Herrn Herren Georg 
Wilhelmen Marggrafen zu Brandenburg, des Heyl. 
Voͤm: Reihe Erb Caͤmmerers vnd Churfürften, 
in Preuffen, zu Zuͤlich, Cleve, Berge, Stettin, 
Pom̃ern ꝛc, 20. Herbogen 2. ꝛc. Chriſtſeeligſten An- 
vVenhens €. Churfl: Burdi: | Herkgeliebten ‘Herrn 
Vatern und feiner Sünder Vater-tremen Verwefers, 
E. Churfl: Durdt: in Bero.blühennen Zugendt die 
Peherrſchung und Berwaltung aller Bero hinterlafle- 
ner Sünder als ver einige Erbe antreten müflen, 
war unter andern Gluͤckdeutungen, welde auff €. 
Ehurfl: Burdl: einkimmeten und von Dero Inter- 
thanen troͤſtlich behertziget worden, die jenige nicht 
die geringe, in dern Sie ſich ſaſt gleihmäfigen Al- 
ters angetrettener Megierung des Königes Salomo 
erinnerten, und dahero die fehle Buverficht [höpffe- 
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ten, es würde der Almädtige SOtt aud anned 
zeigen können, wie Er mit feinem Sürfiligen Geiſte 
denen, die Er feine Stelle auf Erden zu vertreten 
und Götter zu heiffen wuͤrdiget, wiffe begzumohnen, 
und Basallgemeine Weltweſen nach ſeinem allezeit gu- 
ten Wolgefallen zu führen und zu lencken. Weiche 
Gluͤchdeutung denn nun mehr, SOtte ſey Sob, zu 
ihrer kundbahren Würdlidkeit aufgebroden if, 
und muß jedermänniglid mit verwunderender 
Pefürkung fehen und bekennen, es habe €. 
Ehurfl: Burdl: bey fo ſchweren und nberall yer- 
rütteten Beiten, welche nu-| mehr das armferlige 
Deutſchland vberfallen, Bero hodanvertrautes Sür- 
fien-Ambt biß dahers folder geſtalt geführet, dahß 
dennoch, nad jedes Orts und jetzt gefagten alleı- 
feiten obſchwebenden Vnheils Gelegenpeit, Bers- 
felben Sünder und Seute, wo nit in gaͤntzlichen 
Friede, ven SOtt dem Mönige Saloms durchauß 
mnoaͤdigſt gegoͤnnet, jedeñoch bey — vnd Hof, 
und welches das befle, guter Gewiſſens Ruhe, ber- 
behalten feyn. Vnd dieſe zuverſichtliche Soffnung 
wird allermeiſt damit bey uns geflarcket, Daß wir 
fehen vnd ſtuͤndlich erfahren, wie €. Epurfi: Durdl: 
vngeachtet vieler andern, bey jebt gefagtem Imwr- 
fen Derofelben obliegenden Sorgen und bes vnfries- 
lihen Buflanves gemeinen Teutſchen Sandes, je- 
dennoch Aundlih bemuͤhet feyn das jenige, was 
mehrgedachter glüchfeelige König des Volckes rar 
nur bey immerwehrendem Sriedefande thate, mit 
allem Enfer und Sleifle fortzufegen, nehmlich dem 
Nahmen des Herren ein Hauß zu bawen. Weß— 
wegen dann ohn hochſtraffbaren Vndanck nicht ver- 
ſchwiegen werden kann, was €. Churfl: DZurdl. fur 
trewe vnd fleiſſige Obacht zu | Erhaltung der Ueli- 
gion und Handhabung des gemeinen Beflen ange- 
wendet, auch noch täglid) anmenven, und wie fie zu 
ſolchem Ende Dero beyde Hohen Schulen zu Srand- 
furt an der Oder und allhie, neben andern von 
Bero Preißwuͤrdigſten Vorfahren gefiiffteten Sürften- 
vnd Sand-Schulen, als Pflanbgärte des allgemeinen 
Staat- und Kirhen-Welens zu ſchuzen, Denen je- 
nigen fo mit Sefen und Schren darinnen bedienet 
feyn, die Zeſtalungen nad Befhaffenheit zu beflern, 
und mit einem Worte, ſich einen recht [orgfältigen 
Fanbes· Vater uber all zu erweifen, befleiſſen. In- 
fonderheit aber fol und muß, vor €. Eyurfi. Burdl., 
damit ich zu meinem Zwech komme, id mid Bemu- 
tigt vnd vnterthaͤnigſt danckbar gefiellen,, und nidt 
fo fehr in Bero Angehoͤr (welche viel geneigter ſeyn 
Fuͤrſiliche und Helden Chaten zu verrigten, denn 
wegen jhren Verrichtens ſich Loben zu laflen) als fur 
alen und jeden denen diefes offentlihe Wer zu 
Handen kommen wird zum hoͤchſten nad vermögen 
rühmen und preifen, Yah nad) dem ich mich auflerfl 
beflieffen, fo wol meines Fehrmeiſters als meine mit 
(ohn onziemlichen | Uuhm zu melden) nicht wenigem 
Sleiffe gemahete Kirhen-Seh- und ſonſt Geiſtliche 
Fieder aufgehen und zum Gebraud) vieler, Die yaran 
ein gutes Gefallen zu tragen bezeuget, durd ven 
offentlihen Prud bringen zu laflen, vn mir es nad 
meiner gelegenheit an Koſten gemangelt hat daſſelbe 
zu verrichten, Bannenhero aud der Erfie Cheil zwar: 
bereit vor 2. Sahren gedruckt worden folder aber 
weil der andern helffte des Iahres Seh-Fieder nicht 
dabey gewefen, wenig Nadfrag gehabt vnd Liegen 
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geblieben, E. Churfurfil. Burdi. auf Dero gnäpig- 
fen Churfuͤrſtlichen Milde unlängR zu Beförderung 
der Ehre GOttes —* dieſelbe ſolches ſelbſt in Dero 
gnaͤdigſtem Befehlfhreiben dahin verſtanden haben 
wollen) einen anſehnlichen Zuſchub zu Außgebung 
dieſes, und anderer noch verhandenen Chriſtlicher 
Erbawung dienlichen Muſicaliſchen Werche darzu- 
reichen ſich gnaͤdigſt erklaͤret haben. Hierumb 
dann zu Pezeigung meiner vnterthaͤnigſten Schul- 
digheit, und die jenigen denen etwann diefes Werck 
in gemeiner Verſamlung oder daheim zu Chriſtlicher 
Andadıt dienen möchte, behoͤrlicher Banchbarheit zu 
erinnern, | E. Churfl. Durchl. dieſes alles ih zu⸗ 
fdyreiben und alfo heimbringen ſolen, ven Almdd- 
tigen GOtt inbrünflig anrufen, Er wolle ©. 
Ehurfürfi. Zurchl. zu alem ſelbſt beliebliden Ehur- 
fuͤrſtlichen hohen Auffwahfe und GSedeyhen bey 
glüchfeeliger und wie vberal gewünfdet wird, Salo- 
mo-gleichen (deſſen Glüchdeutenden Friedtroͤſtlichen 
Hahmen €. Churfuͤrſti. Durdi. führen) geruhigen 
vnd langwirigen Begierung ſchuͤtzen und erhalten, 
und mid, ſo lange mein mubfames Alter mir gön- 

net, ſeyn und bleiben laffen wie ich bin vnd bleibe 

€. Ehurfl. Burdi. 
gehorfambfien Interthanen 
1 ond Sappei- leiflern 

Königsberg den T Bradhmonats 
dieſes Iahres 1644. Johannem Stobzum. 


(Bor der Sexta vox.) 


An Herrn Johannem Stobezum Chnrfl: 
Brandeb: | Preufifhen Capelmeiftern zu Aönigs- 
berg, feinen mehr Battern als Steunde. 
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Dir, Herr, allein fey Lob, daß wir verfieckte Preuffen 
in dieſer Windelwelt Friedhalber Serlig heiflen 
Und dir als unferm GOtt durch diefen Sobgefang, 
den uns Stobzus lehrt, erweifen Ehr und Band. 
Viel taufent Epriften jeßt in Beutfhen fanden leben, 
die täglich wie Die Schaaf ven Half zur Schlachtbanck 


geben, 
Vnd hören aͤngſtiglich der Kriegs-Crombetten Schall, 
an flat des Airchen-ieds Cartaunen Donnerknall. 
Bißher, GOtt gebe lang, ift Preuflen noch die Hole, 
in welder ſich verbirgt mand Kriegsbedrenckte Seele, 
Ba, Marggraff Albredit, dirdie Aunftgelahrte Schaar 
als Stifftern Hoher Schul begeht das Jubel Jahr, | 
Zum fleten Eingedenck nach hundert Zahres Zeiten 
dir, Chriſt uͤrſtlichen Seel, wuͤnſcht ewig Ewigkeiten. 
Wer kan gelobter ſeyn als Du, beliebter Held, 
weil Bir dein Lob nadfingt der Kindes Kinder Welt. 
Ba fonft vor diefer Beit die wilden Püffel ſaſſen, 
und an des Pregels Strand die Wölff und Bähren 


raflen, 
Ohn alle Jäger Surdt, da grünet jetzt der Ort 
und Wohnhauß Freyer sun, va ſchallet Gottes 


ort. 
Hie hoͤret man mit Cuſt Stobeum kuͤnſtlich fingen, 
mand taufent ſchoͤnes Sied nad Melodeyen zwingen. 
Wer wolte zweiffeln dran, ob gleich geringen Sohn 
die Welt Iym bie erzeigt für ſolch erwuͤnſchien Thon, 
Daß dort deswegen Ihm in Himlifcher Capelle 
von GOtt verordnet fen viel befler Sold und Stelle, 
Als hie die Aunſt verdient, Da nun Eccardus fleht 
mit feiner Partitur für Gottes Sing-Pulpet, 
Mit Himmels Glaſt beſtraalt, erwartet mit verlangen, 
ı der vor fein Schuler war, Stobzwum zu empfangen. 
Ich fürchte, wo der Todt unsdiefen Mann wegrafft, 
fo bleibt in Yreuffen wol die Mufic abgefhafft. 
Quem longe diurnare vovet 
Chriftophorus Wilkan 
Not. R. 


Zur niderländiihen Hymnologie. 


43. 


DE PSALMEN Dauidis etc. door 
Jan VVtenhoue van Ghentt. 
Londen 1566. 


Bro. MCXXI. 


J 
DEM | Chrifliiken leſer gheluck | ende 
heyl. 

G Elyck als de vrome ende godt[alige D. Johannes 
Vtenhouius, ridderlicker afkumpft wt ouden ende 
eerliken [iamme to Ghentl in Vlaedern, de gätlfe 
iydt var ongeuerlich 21. iaren, dat hy vmme de 
ware religie Je[u Chrifti, door ongehoirde tyran- 
nie des Romifch@ Antichrifti ende [yner [trydt- 
heeren wi [ynen vaderlande ballinck gewee[t is, 
alle [ynen arbeidt daertoe anghewendet heeft, dat 
hy mil [ynen gauen hem van Godt gegeuẽ, Godes 
Gemeinte dienen, [e [lichten ende bauwe mochte, 
So heeft hy dat beneuen andere hoighpry[sliken 
dadẽ ende werck& ock in [underheit bewefe, in 
den lägen ende trauwen arbeide, dien hy | ange- 
wendet heeft, de pfalmen des koninglicken pro- 
pheten Dauidis, in moeder [prake dichte ende 
[ägsryme te bringene: Op dat alfo de Ghemeynte 
Chrifti (die in Chrifto den waren, eenighen ende 
eewichbiyuenden priefier, door dat Leuitifche 
priefterdum (ale Paulus in de brieff tho den Eb- 
reeren duydiliken vihlecht) afgebildet, fonder 
enich onder[cheidt der perfonen in allen hueren 
leden, Gode tot een konincklike priefterdum ghe- 
maket is) in hueren kerckliken thofamenkumpften 
(na lofliken bruycke der olden ghelouighen) bene- 
uen der predike des wordes ende gebruycke der 
Sacramenten, een voeghlike ende [tichtighe oe/ffe- 
ninge hadde, niet alleene mit [üderlinger beweech- 
lickheyti des gemoedes Godt an te roepe, te louen 
ende te danckene: dan oock dat [y in de ryke 
[chatie des Gheeftes (die [ich vorneemlicken | in 
den P[almen, [o [y verftandtliken gefungen wer- 
den, heruoor geuen ende bewy/[en) ingeleidet wer- 
den mochte. 

Dewyle hy auer door vele ingeuallen oirfuken 
ende verhinderinghen, dit werck noyt to eenmael, 
heeft vihuoveren noch uollenbringhen konnen, heeft 
hy dat in vorleden iaren to ver[cheidemael, ende 
oock (vth oirfake, als hy [elues in etliken [ynen 
vorreden bekent, dat de eene dach des anderen 
meeſter is) allydt mit etliker veranderinghe, [tucks- 
wy[e in drucke vihghegeuen: Heeft auer [o langhe 
[yne handt van den vorfechten wercke niet afge- 


houden, voor dat hy dat ten leften, mil ouerjien 
der vorheen gedruckeder Pfalmen, ende toedoea 
anderer, die noch te maken waren, ganls ende 
eenformelicken vihghemaeckt heefi. Waer hy 
oock, | etliken to gheualle, etlike worden ende wy- 
[en van [preken, die hy [us vorheen in anderen 
drucken ghebruycket hadde, nagkelaten heeft. 

Dewyle auer de Heere, kem dit ieghenwordige 
leuen, [o lange niet gegunnet heeft, dat hy dit [ya 
werck, [elues in drucke hadde wi moghen, 
So hebbe wy dieners der Duyd[chen Gemeynte io 
Londen, [yne mitbroeders ende mit regerers ia 
derfelue vorfeder Ghemeinie, dat[elue na [yner 
begeerte in hande genomen, ende len gemeynen 
beften aller Gemeinten Godes ende vromen die 
onfer [prake [yn, oppet aller correcktefte, als ons 
in onfer gelegenheü magelick geweef[t is, in drucke 
vlhgaen late. 

Auer dewyle in den Geminten Godes, dien uy 
hier eygentlicken mit onfen arbeide te dienen 
[oecken, niet alleene de oeffeninghe |der Pfalmen 
is, dan oock Chriftliker gebeden ende der heyli- 
ghen Sacramenten Chrifti, [ampt. noch anderen 
noidiwendigen ceremonien ende kerckendien/ten, 
So hebbe wy oock defe, gelyck als [y by ons ſus 
läge in bruycke geweeft [yn, tot den vorfeden 
Pfalme (dier oock een leder, achter sen, mil eenen 
voeghliken ende eygenen gebede befloten ende ver- 
ziert is) toe drucken laten willen: Op dat alle 
kerckendieners onfer [prake, die [uslange mit ons 
in der kerckepolitie eenhellich ende eens ghewee[t 
[yn, een verdich formulier vorhanden hadden, 
hueren kerckendienft an te dienene: ende oock 
een ieder wie hy [y, van onfer kerckenpolitie (die 
hoewel [y op Godes wordt ghegrondel, ende mi 
den bruycke der ierften Apoflolifchen kercken 
eenformelicken ouer eenkumpt, van den wereldi- 
wyfen, | ende allen Antichriftifche volcke (dien 
edt in hueren verdichteden ende huychelfchen Go- 
desdien/ten alleene vum wtierlick geprang ende kofl- 
lickheyt is) als nieuwe, lachlick ende [pottlick ver- 
[chimpet ende ver [puywet werdi) hieruih ordeeien 
mochte. 

Bidden dy derhaluen Chrifllike lefer, Du wil- 
left dy defen trauwen arbeidt D. Johannis Vien- 
houij faligher, ende oock nu den onfen to ghemey- 
nen nulte ghedaen, dy geuallen laten, ende den- 
[eluen to dynen beften ende ter [tichtinge der Ge- 
meinte Chrifti bruycken. 

@ Tho Londen in der Duyd-|fchen Ghe- 
meynte, defen, | 12. Septembris An. 

1566. 
Godfridus Wingius. 
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44. 


%or dem Gefangbuche von Willem van 
Haecht, Antwerpen 1579. 8. 


Aro. DELFVI. 


L 
Totten Chriftelijcken | Sangher. 


@HENADE ende Vrede van Godt ven aber, Ver- 
Loffinge ende Saliheyt van Godt den Soon Iefu 
Chriſto, Trooſt erde Verfierhinghe van Godt ven 
Heyligen Gheeſt, inder Eewicheyt, Amen. 

Fieue, beminde Ehriftelijche Sangher: Hoe wel 
alle de Palmen Pauids, midt [-gabers de andere 
Epriftelijche Fiedekens eertijts van andere goether- 
tighe, wten Hooch-duytſche in onfe Uederduytſche 
fprake fijn in dichte ghemaect: So fijn de ſelue 
nodtas fo onbequaemlijchz geſtelt geweeſt, dat de 
Chriſtelijche Ghemeynte luttel, Zae by nae gheene 
Doorderinge daer af ghehadt en heeft: Want men de 
felue niet en heeft connẽ ghefingen, dan met een ſeer 
groote diſcordantie, wt dien dat de Mate, [oo wel 
vanden Sanch als vande woorden, by-nae in alle 
regulen veel te cort ofte te land was, 300 datter 
menihmael ghebrahen een, twee en dry Sillaben, 
ende Dicmael wafler wel fo veel te vele. Pit en ver- 
halten wy niet (Chriftelijche Sangher) tot verad- 
tinge des ouerfetters van den voorf werke: Marr 
feggen bet fin wüeenlijchen daeromme , dat elc gen 
henneltjc ſy wat ons gemoueert eñ beweecht heeft 
ghehadt t' voorf. Werc te veranderen: Als dat wy 
fulcr niet gedaen en hebben wt lichtueerdicheyt ofte 
eenich tijtelijc gewin, maer alleenlijc door eenẽ 
&odlijhen Juer: Als sen fake der Ehriftelijcher 
VUeder-duytſcher Ghemeynten niet weynid van noode 
fijnde. Selijc dẽ Autheur vãden voorf. eerſtẽ boecke 
in ſijn Yoor-rede ouer het Eremplaer ind: Zare 
1567. gedruct, felue bekent: Ooc vermaent en bid- 
Det (regardt uemen dat dẽ feluz werde ſo voorf. | is 
niet genoech gedaz en was) als dat yemant eens 
foude willen voor de hant nemẽ het gene dat wy nu 
na ons fimpel en cleyn vermogen, door de hulpe des 
Herren volbrodht hebben: Waer vore hem Prijs ei 
danc gefeyt fy, Amen. Bouen dien fo hebben vele 
Chriſtenẽ ouer lange tijt herttelijce groot verlangz 
gehadt, alf-dat fulcr in vefer manieren eens modte 
te wege gebrodt worde. Comende wederomme tot 
onfen propofle: So is te wetẽ als dat wy voor ons 
genomen hadben het voorf. oubt eremplaer alleen- 
Lijchen te corrigeren eñ te verbeteren, naemelijchen 
alle de regulen op haer behoorlijche mate te ſtellen, 
het welcke wy (alfo wy in t’werc begoſtẽ te comen) 
beuonden dat het niet doenlijc en was, alfmz foude 
will? houden hebb2 den Sin en de meyninge vandeẽ 
Soochduytſchẽ dichte: Wr diẽ Dat de Hooch duytſche 
fprake (na haren Aert) ſo wter-maten ſeer cort is, 
met eenen haluen fin ophoudeñ: Ooc Singularem 
$- Pluralem numerum, sen eñ veel, Ooc Prefens, 
Preteritum $ Futurum, het tegenwoordich, voor- 
Leden en toeco meñ onder malcanderi t’eöder plastfen 
fon gebruyckeñ: ©®oc fijn ve Autheurs vande felue 
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Yfalmz, wefende Surenaers, Meyſſenaers eñ Swauz, 
heel Different en twee-(dillich in hun fprakz. Ende 
bouen dien, om hun dichte te vindẽ, dicmael vremde 
woorden eñ rijmen fijn gebruychede. Sijn ooc me- 
nichmael feer verre vandz Prophetiflen tert geloopen, 
Ja dat dicmael het vierde deel vande Palmen in 
hunne compofitien niet verhaelt en wort. Allen 
bet weiche wel aengemerct, hebben wy om eens een 
volcomz werc in t’liht te brengen, Alle de Pſalmẽ 
des Eoninclischen Propheten Bauids nieuwelijc heel 
na den Pobelfhen Sert in Never -duytſchen dichte 
ouergefet. En alfo wy di tert in ale manierẽ heb- 
ben willen na volgen, Jae ouer alle ve woorden felue 
va viz (fo feer ons immer doenlijc is geweeſt) wil- 
len gebrugcken en inne brengen: So hebben wy 
fom-wijlen de aerdihent en het behoorlijc vloeyen 
väder Rethorijchen gedwongẽ geweef te verlate: 
Het welche wy Lieuer ghehadt hebben te doene, dan 
den Pybelſchen Tert ofte den Sin dvei-felfs te ge- 
miffen. Yoorts om dat de voorgensemde Palmen 
te voren vele op eenderley wijfe gefongen werden: 
So hebben wy, tot Gods Eere, eñ vercieringe der 
feluer Pfalmen, daer op doen makẽ al nieume Me- 
Lodien, die allen Chriftenz, de welche de Grootma- 
kinge eñ verbreysinge des Naems Gods feer geerne 
fag2, niet wennic lief en aengenaem (fo wy ver- 
hopen) en fullen wefen: Hebbenve de felue nochtäs 
alfo geflelt, datmenſe by nae ooc alle can finge op 
de oude wijfen. Aengaende de Pſalmẽ, eñ de Ehri- 
Relijche Siedehens die inder Semennten tot noch 
toe fijn geſongẽ geweeft, ouergefet fijnde wtẽ Hooch 
duytſche, Per va hebben wy ale de voorneemfie 
diemz meef is in ver Gemeynten gebruycen by ren 
vergadert, eñ de felue in eẽ gevoedhelijche orbeninge 
deen na den andere geflelt in een boec alleen, Het 
welc is tweede Peel deſes Sanchoeer. Eñ de gene 
diemen niet ofte feer felden was gebruycen, hebbe 
wy wtgelatz , op dat dit boec niet te ſeer groot ende 
onhãdelijc wefen en foude. Hebbeñ de felue alle ge- 
betert , dat is, op goede behoorlijche mate gebracht, 
dat de ſylaben vande woorden en de Noten vand? 
fanc fijn met malcanveren fijn ouereen comen: So, 
Yat mi die nu voordaene genoechlijc en zenflemme- 
lije fat connen inder Gemeynten gefingen. Ende 
in t'vermaken der feluer, hebben wy fo weynich ver- 
andert alft ons mogelijc is geweeſt om doene, door 
did dat wy vandẽ Hooch-duytſchẽ Tert niet wijckẽ 
en foudz: Nochtäs alſo, dat de gene dien de Hooch- 
duytſchẽ fprake niet condid en is, daer mede oock 
mochten gedient worden. Daer en bouen en hebben 
wy (wt oorfake voorf.) hier inne ouer al niet connẽ 
behoudẽ goede dichte: Hebben ooc de laefte regulen | 
van vele veerfen fonder dicht moeten laten blijuen, 
ghelijc als dat inde Hooch⸗duytſche Sanchoechen ge- 
ſtelt is, de welche nochtãs na dẽ eyſch der Uetorijckẽ 
haddẽ behoorẽ op hun dichte gecomẽ te hebbẽ. Hadde 
men dat willẽ doen, ſo ſoudemẽ menichmael gantſch 
eenẽ anderz? fin moetẽ inne brenge hebbe, en alſo 
te wijt geweckt ſyn vandẽ Hooch-duytſchẽ dichter. 
,Ueemt dan Goethertige Chriſtelijke Sanger deſen 
onfen een⸗vuldigẽ Arbeyt in dancke aen, dien ghe- 
bruychkeñ, wilt alle lichtuerdige en oneerlijke ghe- 
fangen wter Hertten doen: De Pſalmen en de reyne 
Fiedekens finghenve, alle Eerbaerheyt in v plantz2, 
Wulpſicheyt, Weelde eñ ongeſchictheyt in v crokz, 
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temmen, ofte ten minftt inde Toom houden: En 
ven Almachtigẽ, Eewigen, Goedertierẽ Godt onſen 


PSAAVI. 1579. 





hebdy hier perfect in ons Neder -duytfche Tael 
de Pfalmen Dauids, die hy (deur [’Gee[ts berader) 


Schepper, voor Eprifü, met Hertti, Mõt, Floet en | in fijn/ moeders [praec gedicht heeft als Cprin- 


Sinne, fijnen bebsorigche Sof, yes en Eere dage⸗ 
lijcr ſonder ophoude fingen ſijne Waeme groostme- 
hen en verbreyden. ©elijc al fulcr 2. Cro. 6. Bauid, 
2.Cr0.5. Salomö, 2.Cro.20. Iofaphat gedaẽ hebbz, 
Doen de hindert va Iſrael 2. Cro. 35. hunnen 
Paeſchnach houdende warz: En 2. Zya. 3. Eſdras 
de fondamentz des Tepels leggen was: So ooc Sir. 
32. Iefus herft gedaz. Ei ZpAer. 5. Collof. 2. Collo. 3. 
Yaulus met vele andere op diuerſche plaetſen gedaẽ 
en te doene vermaent hebbẽ. En last ons lied: dan 
90< niet min doen: Nacdemael ons de lieue Godt, 
Door ſyne on-wifprechelijche Goedertierẽheyt en 
Barmbertidept, na fo veel bahis, verlangis en 
fudtis, wederẽöme vandz af-grijfelijche Holofernum 
ende Sinacherib ver Eprannen, Bande grouwelijche 
AMAoabiten en Ammonitz, Ooc väde Ploet-gierige 
Jefabel en Hoere Herodias met harz Yourtifanen 
verlof heeft, daer toe ons liebe in deſe tijdz fo groo- 
ten on-wifprehelijche Genade en weidaet is bewij- 
ſende: Pfal. 122. Bat onfe Voeten ſtaen inde Poorti 
Jerufalem. Faet ons vaerome (fegge ic) in eẽ ter- 
hen der danchaerheyt met Z/d. 2. Eſdra, de fonve- | 
ment? Des Gepels opmahen, //- 27. met wijngaert- 
rancrhens en ©lyftacckens, ven Almadtig:, Eewe- 
gen, Soedertier? Gopt P/a. 151. mer Sanc ende 
ſpel, voor defe eñ ale fijne on-wifprekelijche wel 
daet, Gauen ende groote Parmherticheyt, met cen 
Ootmocdich aendacht ich Hertte ende lieffelijchen 
MMime, Soui, Prijſen, Roemẽ en Banden: Bat 
doende, ſo fal hy niet alleẽ deſe ſijne voorgaen wel- 
Dat, by ons langhe laten blijuen: Aaer fal de felue 
ontwijfelijcht van vage tot dage grooter mahz, ende 
die op onfe Wacomelinghen in alle Eewicheyt laten 
Eruen. Amen, Amen. 
In Antwerpen den 15. May, Anno 1579. 





——— 


Willem van Haecht totten Chrifte- 
lijcken Bangher. 


D Ancbaer Hertte, die met uwer [temmen milt 
geerne Gopr de Heere loeft vä fijn weldaden, 
oft als hy ons om Onfe Boosheyt temmön will, 
mei Clach - [fanghen [chreyt om fijnder Ghenaden, 
dus om v droeue Siele dan te ontladen, 


cipael: 
hoe can yemant dan mifprijfen !'werc Gods reacl, 
(d’weick var alle Prophetien de Fonteyne is) 
te ghebruycken elck Chriften Nationnael, 
want een guychel ghebet vor GODT Onreymne is. 


Can den Blinden help@ des Daechs verclaren wel, 
oft vermaken datmen hem [choon Jinoeelen toont, 
end’ den Doouen verheugen Sanc oft [naren [pel, 
we’ er ghy h& groet oft vloect i’ hoore niel en hoöl: 
alfoo ift mei den Leecken, ſy waer dat kywoont, 
die Gopr wiült louen in een vremde [ji ‚ 

die hy niet en ver[laet: hoe [eer datme 't ver[choöl. 
tis al Meelinden Wind gheftrooyt: Düts d’oor[ake, 
die [choon Godtvruchtige woorde, ſoet van [make, 
die Dauid [eer aendachtich Goprt fongh’ ter eeren, 
worden heel onnul verquift met Onghemake: 
maer kennis en verfiät dnet Gopts Lof vermeere. 


Can van Vogels end’ Diere Govr gefchiede Lof, 
te meer van Ons dan, met rechte kenni/]e eenpaer: 
al wouden de Schriftgeleerde verbieden grof 
den Jonghers GopDTs Naem te louen in ’t openbaer, 
Chrifius [prack ‚Ift dat fe fwijghen , voorwaer, 
ſoo [ullen de Steenen roepen’: Will dit gronderen, 
waftnietinkü[’moeders Tael, de Text tuygetclaer, 
ooc fachmen !' [elue den Gheeſt GopTs opereren: 
dus onuerftandt doet de kennis corromperen, 
wilt ghy anders [egghen met onverfinden Schijn, 
[oo foude dan oock nut (na ſuleæ arguweren) 

t’ Prek& voor Dooue, end’ d’lefen voor blinde ſijn. 


Conclufie. 


Dus om mijn corte Prologhe te [luyten dan: 
die Gopr bidi oft looft fonder weel, ſy vroech 
oft laet 


tis al om niet, hoe wel dat hy 't van buyle can, 
wät fijn Gebet doch niet wi / Herten gröt engaet: 
dus Out end’ Jonc, de P[almen leert end’ gade flaet, 
want [y fin een Voetfel voor Siel en Lichame: 
alismijn Confte [lecht, T coemiby Text ende Meet, 
Ja om een Woort heeft de [ulcke onbequame 
mijnen Stijl verandert, hoe wel hy aenghename 
ghenoech te kennen gaf des P[almiften verflant: 
maer nochlans if 't beter voor elcken Lof-[ame 
de Tacken wat af gefnoeyt, danden Boom mi[plant. 








Verzeichnis 
der 


in dem Werke ‚Das Deutfche Kirchenlied' von Philipp Wackernagel, 
Stuttgart 1841, enthaltenen 


Lieder, 
nach ihrer Reihenfolge. 


Nm. 
ı Æterne rerum conditor Amdrofius 9(4) 
2 Aurora lucis rutilat 12 (4) 


3 Conditor alme [(yderum 

4 Deus qui csli lumen es 

5 O lux beata trinitas et princ. 

6 Splendor patern® glorie Amdrofius 
7 Veni redemptor gentium Ambrofius 
s Te deum laudamus 

9 Iam malta quiefce querela 


7(4) 
10 (4) 
2 (4) 
8(1) 
8() 


Aur. Prudentins 10 (4) 
10 A folis ortus cardine Cal.Sedulius 8(4) 
ıı Hoftis Herodes impie Cel.Sedulius 5(9) 
12 Crux fidelis inter omnes Fortunatus 11 (6) 


13 Salve fofta dies Fortunatus 5 Diſt. 
14 Vexilla regis prodeunt Fortunatus 7 
15 Rex Chrifte factor omnium @regorius 6 (4) 
ı6 Te lucis ante terminum Amdrofius 3.(4) 
17 Ad canam agni providi 7) 


18 Zterna Chrifti munera 8(4) 
19 Aterns lucis conditor 6.(4) 
20 Fulgentis auctor setheris Ambrofius 5. (4) 
21 Chrifte qui lux es et die 6. (4) 
22 Media noctis tempore 13 (4) 
23 Rex sterne domine 16 (4) 


21 Feltum nunc celebre Aradanus Maurus 6(2+2) 
25 Iefu noftra redemptio 5 (4) 
26 Sanctorum meritis 6 (242) 
27 Veni creator [piritus, mentes Gregorius 6 (4) 
23 Gloria, laus et honor Theoduiphus 6 DIR. 
29 Grates nunc omnes Gregorius 
3 Ave maris [tella Fortunatus 
31 Vite [anctorum 

32 Victims pafchali 

33 Veni [ancte [piritus, ot Rodertusrex Fr. 5(2.3) 
31 Veni fancte [piritus, reple 

35 Salve regina, mater milericordi® 

36 Mittit ad virginem Petrus Abalardus 

37 Media vita Notker 

33 Iefu.dulcis memoria BernAard v. Clairvaux 1%4) 
39 Beata nobis gaudia anni 6.(4) 


74) 
6 (2+2) 


ro. 
40 Iam lucis orto fidere 5 (4) 
44 Lucis creator optime (9) 


42 Pange lingua gloriofi corporis 
B SUR B Thomas v. Aquino (3.2) 


43 Lauda Sion falvatorem - - 

44 Dies ire, dies illa T7%omas v. Celano 17(3) 
45 Stabat mater doloroſa Jacoponus v. Todi 10(2.3) 
48 Spiritus ſancti gratia 74) 
47 Refonet in laudibus 5 Str. 
48° Nunc angelorum gloria 4(343) mitäwildhengel- 

b Nunc angelorum gloria 46H) 

49 Omnis mundus iucundetur 


50 In natali domini 5(4+3) 
si Quem paltores laudavere 2(4+9) 
52 Patris [apientia, veritas 8-1) 
53 Dies eft lsstitise 4(4-+6) 
54 In hoc anni circulo 14(4-F2) 
55 Surrexit Chriftus hodie 6(2) 
56 Surrexit Chriftus hodie 11(2) 
57 Surrexit Chriftus hodie 4(2) 
58 Ave hierarchia 12(5) 
59 Cedit hyems eminus 5(7) 
60 En trinitatis [peculum 34-41) 
61 Parvulus nobis naſcitur 4(4-H1) 
62 Puer natus in Bethlehem 10(2) 


63 Ielus Chriftus noftra [alus ZoAannes Hus 7(4) 
61 Dicimus grates tibi Al. Melanshon 11(2-H2) 
65 In tenebris noftree Joach. Camerarius 3 Dift. 


66 Ewige radyons felahanto 94) 
67 Tagarod leohtes lohazit 12(4) 
63 Got, du der himiles leoht piſt 10(4) 
69 Schimo faterlicher tiurida 8(4) 
70 Thih cat Lopemes 

71 Ba nahtmuaſe lambes kiware 79) 
72 Ewige chriftes lona 84) 
73 Ewiges leohtes fceffento 6(4) 
74 Scinantes ortfrumo himiles 54) 
75 Chriſt, du der leoht piſt inti tahe 6(4) 
76 Abtittera nabti zite 13 (4) 
77 Cuninc ewige truhtin 16(4) 
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Nro. Nro. 
73 Tho quam bots fona gote Otfrid 35 (4) 141 Im Gottes namen faren wir 4 &tr. 
79 Cho [prah fancta maria - 14. (9) | 142 Chriſt fure zu Himel 1272 
80 Char was ein man alter - 25 (4)| 143 Nu bitten wir den heiligen geift 1072 
sı Son themo heiminge - 22 (1)| 144 Des helfen uns die namen drei 1(2+2) 
82 Er allen worolt kreftin - 25 (4) | 145 Gott der vater won uns bei 
83 Salig birut ir arme . 2 (4) | 116 Gott fei gelobet und gebenedeiet str 
84 Bu himilifce trohtin - 2(4)| 147 Bid frau von himmel ruf id an 3(+45) 
85 Unfar trohtin bat farfalt 3 (4) | 149 Maria jart, von edler art 104) 
86 $efen wir, thaz fuori 149 Es flog ein klains waldfögelein 129) 
87 Got, dir eigenhaf if 2(4)| 150 Id alter menfd pin träg und faul Ss 
83 So in erde leite 13443) | 151 Ain jundfrau fhön und außerwelt 13(2.2 
s Er if gewaltic unde flarc 5(443) | 152 Ben liebfien pülen,, ven id han 12.9 
% Kriſt [id 3e marterenne gap 2(2+5) | 153 © weisheit gottes vaters zart 80 
91 Wurze des waldes 1(443) | 154 Zur mettenzeit gefangen ward (er) 
92 Ave vil liehtir meris lerne 155 Wir danken Dir, lieber Herre 7m 
93 Mir if von der kinden 41044) | 156 Wend ir hören fingen TE u 2 }) 
194 Got, Diner trinitate Welther ».d.Vogelmeide | 157 Mein zung erkling 643 
195 Mit ſœlden müeze ich hiute uf ſten- 158 Chriſt der du biſt das liecht und tag s2+2) 
3 PVil wol gelobter got - - 1649) [158 Yie müter Aund vol leid und [dmerzen 10(2.3) 
#7 Aarja klar, vil hochgeloptiu - - 14446) | 100 Es if ein roes entfprungen 20 
9% Sünder, du ſolt an die grozen not - 2(14+6) | 161 Einen got den fol wir eren s(2+3) 
 Yil ſüeze wœore minne - - 4(5+12) | 162 Ber heilig fronleihnam der ifl güt 20 
vo Ein meiſter las - - 48486) | 163 In mittel unfers lebens zeyt 149) 
o1 Ih han gelobt die muster din 164 Aum heiliger geifl, herre 1144 
Gottfrid u. Dtraßbarg 23(9-46) | 165 Bo Zeſus an dem creuze ſtůͤnd 95) 
102 Gerre got, erbarme dich 166 Ba Iefus an dem creuze ſtund 6.Wigel sis 


103 Aum ſchepfer, heiliger geifl 

101 © we des [merzen 

105 Au bitten wir den heiligen geifl 
106 Cyriſtus if erfianden gewerlide 
107 Ain anefang in ewiheit 

108 An dem oflerliden tag 


1(2+2) 
10 (444) 
64r9 
3(4) 


109 Wer nu wölle meyen gen 5(2+2) 
110 Simelriche, id frowe midf din 3(446) 
111 Ich wil iorlunc nume [ünden 341) 
112 Wene herze, wenent augen 3(4#3) 


113 Zar gefu gat in paradis 


114 Wie wart gefungen füger gefanc 11(2+2) 
115 Wer hilft mir, day ich ven begrife 4443) 


116 Au iſt die betevart alfo her 
117 Zwer finer fele weile pflegen 
118 © fiarker got, ad unfer not 


119 Es kommt ein ſchiff geladen 6(2.2) 
120 Bu lenze gut, des jares tiurfle 8(14+3) 


49 
13(2+2) 
30146) 
15(3) 
4(2+5) 
TUN 
1(2-+2) 
2 Str. 


121 Ave maria, ain ros an alle vorn 
122 Es giengen drei frewlein alfo fr 
123 Ave morgenflerne 

121 In des jares zirclikait 

125 In dulci jubilo 

138 Ein kindlein ift geboren 

127 Chrifus it uf erfianden, von des 
138 Chriſt iR erflianden, von ver 


199 Ehrift if erflanden, wol von der 7 Str. 
10 Ehrift if erfianden, von der 8 Str. 
131 Gelobet ſeiſtu, Seſu Chriſt 1(2-+2) 
132 Gelobet ſeiſtu, Zeſu Chriſt 60242) 


802) 


133 Ben die Hirten lobeten ſehr 
44446) 


134 Ber tag der if fo freudenreich 
135 Alfo Heilig iſt der tag 

136 Ein hönigin in dem himel 

137 Freuet eud, alle chriftenheit 

1338 Wu freu Bi, liebe chriſtenheit 
139 Gott Der Herr, ein ewiger Gott 
110 Gott ward an ein creuz geſchlan 


7043) 
3(443) 
12 (242) 
3(2+2) 


167 Gott in feim gemüet 
165 Haddem den menſchen Cherubin - - 
189 Als phafe gott des herren kam 
170 © fünder, trat mit fleiß 

171 Ad menſch, wainent betradt 
172 Grüsft feief du, angeficht 

173 Jeſus ver her trug fein creuz 
174 Die künglich paner gend herfür 
175 Als Gott am creuz geflarb 

176 Nach dem und der tage 

177 34 waiß mir ain frau fifderin 
178 Ir folt loben die reine meid Mart. Weis 
179 Wad auf, mein hort fo fabne 


art. Mylins 6(2+2 


702 
702+2) 
6(?+2} 
6(2+2) 
14 
612.31 
704*2 
ie au) 
704 
TH) 
510-449) 


riin son Reutlingen 9(44-3) 


180 Aaria, verleih mir fin und kraft 7647 
181 Ave, durchleuchte lern eb. Brand 

181° Auf bertem we klagt menſchlichs 944) 
181 O we der jämerliden net 7a 
132 Zeſus iſt ein füher nam sr?) 
183 Es wolt gut Jäger jagen »(2.2) 
181 Wu freut euch, lieben Epriften gmein —X 
183 Ad GSott von himel, ſich darein 6644 
156 Es ſpricht Der unweifen mund wol - - 6443: 
187 Auf tiefer not [drei ih zuBir - - am 
185 Auß tiefer not frei ih zu Bir - - Stihl: 
189 Es wolt uns Gott genedig fein - - 34) 
19 Diß find die heiligen zehen gebst - - 12(°+2 
191 Mitten wir im find - - 39) 
192 Gott fei gelobet und gebeneit - - 319) 
193 Gelobet feiftu, Iefu Ehrif - 7249 
194 Iefus Chriſtus, unferheiland, deruon - 10(2+2) 
195 Zeſus Chriſt, unferyeiland,derden - - 32H?) 
196 Woldem,der in Gotts furdte lebt - - 5(2+? 
197 Chriſt lag in todes bannen - - 7443) 
198 Aom, Gott [höpfer, Heiliger geil - - 7242) 
19 Kom, heiliger geifl, herre Gott - - 3a) 
20 Uu kom, der heiden heiland - - $(2+2} 

















Liederverzeichnis. 
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Nro. 
201 Chriſtum wir ſollen loben ſchon M. Lather 8(242) 


202 Ein neues lied wir heben an - - 12(4+5) 
203 Wir glauben all an einen Gott - - 3447) 
204 Gott der. vater won uns bei - - 3(44+10) 
205 Mit frid und freud id far vahin - - A142) 
206 Menſch, wiltu Leben ſeliglich - - 5(2#2) 
207 Wär Gott nit mit uns diſe zeit - - 31443) 
208 Ru bitten wir den heiligen geifi - - 41244) 
209 Jeſaia dem propheten das geſchach - 
210 Ein fefle burg if unfer Gott - - 4(1#5) 
211 Verleih uns friden gneviglid) .- 1(5) 
212 Herr Gott, did loben wir ..- 
213 Sie it mir lieb, Die werde mag - - 3448) 
214 Yom himel body va kom ih ber - - 15(242) 
215 Pater unfer im himelreich - - 968.9 
216 Was fürdtfiu, feind Herodes, fer - - 5(2-2) 
217 Erhaltuns, Herr, beineinemwort - - 3(2+2) 
218 Chriſt unfer Herr zum Jordan ham - - TI4-+5) 
219 Yon himel kam der engel [dar - - 62-2) 
220 Per du biſt drei in einigheit - - 8(24+2) 
221 Verleih uns friden gnediglid 4(5) 
222 Erhalt uns, Herr, bei veinem wort 5(2+2) 
223 if das heil uns er 

Es if das heil un ins +3) 
223 In Gott gelaub id, daß er bat - - 9(4-+8) 
225 Hilf Gott, wie iſt ner menfhennot - - (443) 
226 Ich ruf zu dir, herr Iefu Chriſt 5(44+5) 


227 Wo Gott der herr nicht bei uns Iaflns Jonas S(14-3) 


228 Der Herr erhör euch inder nt - - 14442) 
229 Serz Aefu Cipräl, bein erb wir m - - 1443) 
230 Froͤlich wollen wir Luja fingen 

‚g ich Aleluj ne Agricola 4(2+2) 
231 Ad) herre Gott, wie haben fi - - 100445) 
232 Gottes reht und wundertat - - 7449 


293 Erdarm did mein, o berrz Watt αÄ(Ñ 
234 Purqh Adams fal iR ganz veruerbt ul. 
235 Vergebens if al mühe und ho - - 59) 
236 Herr Chriſt, der einig — A Jiger 5(443) 
237 Bein armer hauf, Zerr, tut hlagen m un 


233 © Jefu zart, göttliher art Haus Sad 7 (4468) 


239 Chriftum von himel rufihan - - 5(445) 
210 Wach auf, meins herzen ſchͤne - 9443) 
241 Wad auf in Gottes name - - 11(44#5) 
212 © Ehrifle, wa war bein gefalt - - 30446) 
243 Chrifte, du anfängliden bif - = 3(4-46) 
244 Chrifle, warer fun Gottes fron - - 34-46) 
215 © Gott vater, du haft gewalt - - 12(67) 
216 Ic will dem herren fagen dank - - 9443) 
247 Herr, warum trittet du fo frr - - SAH) 
218 Ich trau auf Gott, denherrenmein - - 4443) 
219 Wo das haus nit bauet ver Derr - - 34-3) 
250 Herr, wie langwilt vergeflen mein - - 3(4+3) 
251 Herr,wer wird won in deiner hHütt - - 3443) 
252 Herr Gott, ich will erheben did - - 5(443) 
253 Richt mid, Herr,und für mein ſach - 31443) 
254 O Gott mein herr, fei mir gnädig - - 5(443) 
255 Wolt ir dann nit reven ein mal - - 5(443) 
256 Wo der Herre nit bei uns wer - - 3(443) 
257 Mein feel, lobe ven Herren rein - - 5(44#3) 
253 Singer dem Herten ein neues lid - - 3(443) 
29 Warum betruͤbſt pu dich, meinherz 14(5) 


Niro. 
260 Allein zu dir, Herr Jefu Chrift Joh. Ihnehng 44-45) 
21 Ber toͤrecht [pricht, es ift kein Gott 


Wolfg. Dayflein 3(4-6) 
262 An waßerflühen Babilon - 00... 5446) 
263 6 Herr, wer wire wonunge bon - -  3(443) 
264 itan, Herr Gott vater mein 
n ‚8 (Markgraf € kımiras £ied) 9(6-45) 
265 Genad mir, Herr, ewiger Gott 
' ' — Georgen Lied) 96646) 
266 Pag id unglück nicht widerſtan 
Mas ic) ung a —— Kid) 200 6) 
267 Ab hilf mid) leid Adam von Fulda 3(8+13) 


268 Der herre if mein treuer hirt 
Ber herte if elf Menslin 5(4-43) 


269 Mein hirt ift Gott der herre mein - - 4444) 
2770 Chriſte, der du biſt tag und licht - - 7(2+2) 
271 © herre Gott, erbarme did 3(8-+5) 
272 Hilf Bott, wie get das immer zu (Linte) 
Audr. Andyhen S(44-3) 
Help Godt, wie gheit dat yümmer to 
(rechis) Audr. Knöpken 8 (4-3) 


273 Hilf Got, wie getdasimmerzu - - 8(44#3) 
274 Wol dem, de recht ſyn wanderentlet - - 3(443) 
275 Komther zu mir, ſpricht Gottes (line) 1612.3) 

Aomt her zu mir, [pricht Gottes (rechts) 16(2.3) 
276 Yun hörent zu, ir Ehrifen leut 1465) 


777 30 woll wirs aber heben an 
Sans Wigkat non Wertkaim 11(446) 

273 © Gott, verleih mir dein genad 
ey. Saufdörfer 7645) 
279 Ad Gott, wie lang vergißeft mein 


Aatthens Greiter 4(14-3) 
30 © Herre Gott, begnade mih - 6(84+5) 
231 Da Ifrael auß Aegypten 09 - - 21646) 
232 Mit uns, nit uns, oewigererr - - 4{646) 
233 Es feind doch felig alle Die —46) 
334 Hilf, herre Gott, dem deinen kKnecht 46) 
35 Yun weiche hie ir hoffnung gar - 4446) 
238 In dic hab id) gehoffet, Herr Adam Keasner 7(5) 
37 Omein feel, Sott den Herren lob - - 4443) 
238 Asein herz hatguteswort betrat - - 13(2-+2) 
239 O menſch, beklag dein fünd alltag - - (6-12) 


290 Ic vank dir, lieber Herre SIeb. Rohlros B(44-4) 


2 Wo Gott zum haus nicht gibt fein gun 54%) 


292 Herr, ich erheb mein feel zu Dir - - 8446) 
293 Ewiger Gott vater und herr — 76) 
24 Hilf, Sort, daß mir gelinge Heinrich Müller 13(44-3) 


295 Sreut eud), freut euch in ifer Jeit 1844) 


296 Ir lieben Epriften, freut euhnun - - 18(2-+2) 
297 Gott hat das evangelium - - 14243) 
2998 Sreut euch, ir Gottes kinder al - - 29(2+2) 
299 Stet auf, ir lieben kinderlein - - 2(2+2) 
300 Chriſte, du bifl der helle tag - -  7@#2) 
301 Ein engel fon auß Gottes thron - 5(64+12) 
302 Wer Gotts wort hat und bleibt vabei - 22(2+2) 
303 Mein lieber Herr, ih preife did - - 5(444) 
304 Gelobet fei der Herr, ver Gott - - 9449) 
305 Gott fprad zu Adam .. 
306 Bon MAaria ber reinen magd .. 
307 Uun laßt uns Chriſtum lobenfrin - - 7(2+2) 
308 Gott der vater won uns bei - - 3(4#10) 
309 Ah Gott, tu did erbarmen - - 12(1#5) 
310 Godt vader in dem hemmelrik (line) 
Job. Sreder 17(3.2) 
Gottvaterindemhimmelreih(reht?) - 173.2) 


858 
Niro. 


311 Wol dem, de nene semeinfhop bat freder 722) 


— — — — — 


312 Ach Herr, mit diner hülp erfhin - - 11(4+3) 
313 Min feele [dal ur herten grund - - - 110443) 
314 Pe ogen aller creatur 535643) 
315 Im anfang Godt geſchapen hat - - 20(2+2) 
316 Hu is de angeneme tid - - 92.3) 
317 Sodt vader, ſoͤn und hilge geii - - 101443) 
313 Itheftwolnenen [hinundpradt - - 6(4H3) 
319 Chriſtus tokumſt is vorhanden - - AU) 
320 Yon ganzem herten yanhet Gott - - 15(44-3) 
321 Ich danke di, Godt, vor alle woldad 3(11) 
322 Ich dank di, Godt, vornlledine woldad - 411) 


32 us leid den tod mit Auld 
Chriaus Le N aigael Weige 17242) 





324 © Gott fdgepfer, heiliger eifi - - 16242) 
325 Gott der vater hat feinem fon - - 17(272) 
326 Yreis [ri dem almädtigen Bott - - 15(24+2) 
327 Ehrifusder herr vergoß fein blut - - 14(242) 
338 Chriſtus in leiblider perſon - - 12(2+2) 
329 Wir glauben in Gott den vater - - 13(242) 
300 ae im höchſten thron F 92022) 
sı Es der lebte t er mmen 
wird ſchier der Leßte tag * —— — 
Chriflus von uns ſcheiden 2 - -  10(2#2) 
irglaubenallundbehennenfrei - - 2(4) 
334 Yon Adam her fo lange zeit - .-..122+2) 
335 Menſchenkind, merk eben - - 158.2 
ob fei dem almädtigen Bott - - 11242) 
eilt Maria [dwanger gieng - - 10(446) 
333 Sobfinget Gott unmfdweigetnidt - - 14242) 
339 Als Zeſus geboren war - - 1146) 
310 Ehrifus, warer Gottes fon - - ZUM) 
341 Pie propheten han prophezeit - - 112429) 
312 Chriſtus, Der uns felig madıt - - 8a 
313 Chriſtus if erflianden, von ves - - 7(272) 


U 
4 Eprißus if erflanden, hat überwunden 0.0, 


315 © göttlide Dreifaltigkeit - - 12242) 
© liecht, heilig Dreifaltigkeit 


47 Almädtiger ewiger Gott - -  12(2-F2) 
348 © hochſter Gott von ewigkeit - - +43) 
349 Pas feind Die heilgen zehn gebt - - 1324-2) 
350 Adam ber uns ganz verberbet - - 12-42) 
351 nig vom Öberfien sid - - 103) 
eltli er und zeitlich gut .. 10(7) 
353 © wädhter, wach und bewar - - 160241) 
354 © glaubig herz, gebenedei - =... 9443) 
355 © herre Jefu Chri - - 9(3.24+2) 
336 Gott fah zu feiner jeit 10646 
357 © Feſu zart, in neuer art - - SCH) 
358 © vater der barmberzigheit - - 90242 
339 Barmherziger ewiger Gott - - 15(24+2) 
0 © Gstt vater im höchſten thron - - 8442) 
#1 © Gott vater, gebenedeit in ewigheit 
Aiqaeri Weiße 9(2+2) 
362 Wir waren in großem leid - - 44129) 
33 &s get daher des tages [dein . .- 70249 
3641 Ber tag bridt an und zeiget fd - - 722) 
365 Ber tag vertreibt Die finfre naht - - 15(2-1) 
36 Eyrifiglaubig menſch, wad auf - 721) 
367 Pen vater Dort oben - - 50443) 
363 Bie fonne wird mit irem [dein - - 6(2-F2) 
369 Auß tiefer not laßt uns zu®ott - - 9(443) 
370 Ker um, herum, du junger fon - - 10(2+2) 


Liederverzeichnis. 


Nro. 
I Als Chriſtus mit feiner ler Aia Weiße 13(242 
372 Ser groß iR Gottes gütigkeit - 12(2+?) 


373 Wu laßt uns ven Leib begraben - - 7t+n 
374 Bo laßt uns den leib behalten - - ar? 
375 Sobet Gott, o lieben Eprikien - - 413.573 
376 Es if heut ein frölid tag - - A229 
377 Bingen wir heut mit gleichem mund - 43.40) 
378 Sreut euch heut alle glei sin 
379 Ir aufermelten, freuet euch 4645" 
30 Gnad und warheit iſt vorhanden 63.3) 
351 ſob und er mit Retem dankepfer 50 
392 © ir alle, Die ir euch s(16+3) 


333 Als der gütige Gott 

381 © vater der barmberzigheit 

335 Bingen wir frölid alle famt 

336 Au lob wir heut alle famt 

357 Gebenedeit und gelobt fei 

338 © Jefu, zu aller zeit 

389 Gott dem vaterder barmberzigheit 
390 © Jefu, du verheißner heilan» 
H Gelobt fei Bott von ewigheit - 
392 Gottes fon if kommen Jehenn Sera 9[3.2 


ıı ı a8! ı 1 
sr ı ı ad th 


393 O freu vi, Ierufalem - - SH 
ı Sob Gott, du Chriſtenheit - 2772 
305 Pa Eyrifus geboren war - 3049 
396 © menfd betragt , wie Did Bein Ostt 

Jehaun Gern 11{2+9) 
397 O heiliger geiſt, herre Gstt - 312.9 
3% ſob Gott getroſt mit fingen - Sr 


39 Sing heut und freu wich, Grikengeit 
Johann Sera 912?) 


0 O Chriſte, verduunsszugu - - 142 
01 Genedigfier herr Aeſu Ehrik - - 120.2 
402 Almädtiger giitiger Gott - - 50 
3 Yanket dem Herren, denn - - 62 
401 Hoch hebt mein feel das ewig heil 
detras Gerbertas cy 
405 Frolochk heut, chriſtgläubige ſeel - 70 
406 Jubiliert heut alle gemeine - - sr 
407 Mein herz dicht ein feines lieh 
Johann Selegki 5(1245-45 


408 Gott woln wirallelobern Petrus Gerbertas 8046) 
«9 Ein edler [dab ver weitheit 
Johaun Reritenski 12001 8) 


410 Per Herr, unſer ſchepfer zum gott 
a1 Aom ſchepfer, heiliger sein. be berre Bett 
Petrus Berbertus 81243) 


412 aß, Herr, vom zürmen Geerg Better 11149) 
413 Bie nadt if kommen Petrus Gerkertus S(43) 
414 Soßtunsmitiußundfreus - - 123.2) 
415 Sobt Gott, ir frummen Chriſten 

Edwig Gelimsn 13(1-1) 
416 Chriſt, ver du bif Das liedht und tag 

Urbesus KRegias 9{24-2) 
417 Bu eren ſo wöl mir fingen Kunred Eifel 11043) 
413 Ad edler Hutt 3— - 1149) 
119 Hilf Sort im hochſten reide - - 90) 
0 Allein Gott in der höhe ſei er Wic.sunefe 4143) 
11 © Samm Gottes , unfulwig - - 30449 
172 Per heiligen leben tut ſtets Eyowas Mäuer 6(2+?) 
4233 Bei gegruͤßt, du heiliger tag 

ZIohanu Spangenberg 5(34?2) 

424 Herodes, hoͤchſer Gottes fi - - 742 


7(2+3 





Liederverzeichnis. 


Nro. 
425 © Cyriſte, ſchöpffer aller ding 

Johann Spangenberg 6(242) 
426 Wir loben all das kindelein - - 468tr. 
427 Adı herre, die heiden zornigid - - 6449) 
428 AdHerre Sottuomhimmelreiih- - 7(145) 
49 © vater, almädhtiger Gott W 
430 © nenſqh bewein dein ſünde groß 

Sebald Heyd 22(6-4+6) 


431 Ich glaub an den almũchtigen Bott - - 12(3.2) 
432 Werinvemfhubßveshöhfienii - - 94-43) 
433 Als Jeſus Chriſtus unfer Gert - - 8(6+6) 
431 Ehriftus, Gottesfon, unfer Herr - - 13(24-2) 
435 Gott, unfer Aärk und zuverfiht - - 6(449) 
436 Gott, du hirt Ifraels, merk auf - - 5(6+6) 


437 O guter Gott in ewigheit Wenzesians Link 15(4-4-4) 
438 Herr, esfeindheiden in deinerb Veit Dietrig 944-4) 
439 Pedenk, ‚omenfa,die große gnad -  6(646) 
440 nig finn 

80 manig haupt, ſo ma anig Finn von wollen 9(4-43) 
41 Ad) Gott von pimelreithe Andreas Graber 13 (44-4) 
412 Eprifte, mein Herr, ich bin „sans ar 

t 


yar FJüber 120646) 
443 Diß iſt der werlet lauf Panlus Kebhun 5(24-2) 
Wiewolnunnberifivasglük - - 20446) 
444 Pavid der prophetify mann - - 3(6-+7) 
445 O Gott, du richter aler welt 3(6+7) 
446 © welt, id muß dich laßen Ioyann —* 10(2.3) 
417 Omenfd, bevenkzudiferfrik - 5(443) 
443 Welder das ellend bauen well 19(3+2) 
449 Wer das ellend bauen will 19(3+2) 
450 Welder das elend bauen well 
Joy. Zimmermann 5(342) 
451 © wi armen fünders Serm. Sonn 64 
452 © Chriſt, wi danken diner guͤde, und 
Hlc.Beie 6443) 
453 © Godt, wi danken Diner güde dor 
dic. See 3443) 
454 Alleinin Godt vortrumen Albert Seisberg 6(445) 
455 Yun lob, mein feel, den herren, mas 
Joh. Gremaun 444) 
156 un lob, mein feel, ven herren, den 
Eur. r. Ipangenberg 11(4-+3) 
457 Ba Chriſtus nun petvreifiigäar - -.. 5(4#5) 
458 Wadhdir,cHerr, verlangtmig - - 9443) 
459 O herr Gott, fhöpferalerfietn - - 7(2+2) 
460 Herzlich tur mich erfreuen Johann Walther 34(14-4) 
461 Herr Zeſu Chriſt, war menfd und Gott 
Janlas Eder 8(3.2) 
402 Herr Sott,didhlobenalle wir - 12242) 
483 Helft mir Gottsgütepreifen - - 0644) 
461 S Berz, bispu meinzunerfigt .. 
45 Wannmwirinhödftennötenfein - - 7(2+9 
466 Bweiding, o Herr ,bittihvondir - - 8(F2) 
467 In Cyriſti wunden (lafigein 20. 
468 Hort, ir Chri und nun et recht 
9 Ehrißen, Joh. Ma Ale 18(2+2) 
19 GSottfhufAdamauffaubunderd - - 6(2+2) 
40 Fromm bin ich nicht, das iſt mir leid - 12-2) 
471 Herr Oott, der du mein vater bit462) 
472 Abram glaubt dem verheißnen Chriſt S(2+2) 
473 Gott vater, ſon, heiliger geiſt - - 9(2+2) 
474 Chriſt, hönig, gott, unſer heiland - 11(2+2) 
475 Wem Gotteinehelihweibbefdert - - 9(2-+2) 
476 Werbei Gott ſchutz und ilfe fudt - - 10(4-+3) 
477 Au ſchlaf, mein liebes kindelein - - 15(2.2) 


4173 © Iefu , liebes Herrlein mein 4(15) 


889 
Neo. 
479 Auf meines herben grunde 74-44) 
480 Herr Chriſt, mein hort, wenn ich 5(443) 


481 @rrettuns,lieberherre Gott Ich. Mathehus6 (2-42) 
482 Gebornifunsverheiliglgri - - 13(4) 
493 $obt Gott, ir Chriften alle gleich Nic. Hermann 8(2. 2) 


451 Yu freut euch, ir Chriſten Leut - - 5(4#3) 
485 Sort, ir liebflen kinderlein - + 6449) 
486 Heut fein die lieben engelein - - 4(6-#3) 
437 Seid frölid und jubiliert - .- 1(6+11) 
488 Amfreitagmußeinjeder@grif - - 4443) 
439 Am ſabbath früe Marien drei - - 7(2+2) 
490 Cyriſto, dem oflerlämmelein -  - 10(2?+2) 
491 Einwitfreu hateineingenfon - - 11(2+2) 
492 Chriſtus ſteig auf ein berg hinauf - 15(2+2) 
493 Herr,fegneunferhirhundfgul - - 91242) 
494 Es was ein gottfürdtiges - - 154449) 
495 Alledieaugenwarten, Herr, auf dich 7(2+2) 
496 Biehellefonn leugt jeßt brfür - - 4242) 
497 Sinunter if der fonnenfdein - - 422) 


18 Yun lob, mein feel, den Herrn und Gott 
Wic. Hermann 944-3) 


49 Wennmeinfündleinfürhandenifli - - 4443) 
500 Per menfd wird von eim weib - - 22) 
5 Wasmenfhenkraft,wasfiilid - - 7(2-+2) 
502 Will niemand fingen, fo will -..-..22(2) 
503 Beier uns, Herr, dastäglic brot - - 6(2+2 
594 © heiligscreuz,daran Chrifusflarb - 12(3.2) 
505 In Gottes namen faren wir - - 40249) 
506 HerrChrifte, derdu ſelbs beſtelt - 12(2+2) 
5 ©Omenfd,mitfleikanfdaumid - - 9(2-F2) 
503 Mit todes gedanken geh id um - - 10(2-+2) 
509 All die ir jetzund leidet Wolſ Gerneld 200144) 

510 O Gott, du hoͤchſter vater werd 
Lieb Ehomas Srener 16(4-4-3) 

511 en Ehriften, feid getro 
As Eprifien, ſeid ge roh, nGiges 6(1-43) 
512 Ad wie elend if unfer et - - 3043) 


513 Herr Chriſte, unfer ee Magdeburg S(4+3) 


514 Herr, richte mid und fürmeinfad - - 443) 
515 Zu dir heb id mein augen auf - - 2(14#8) 
516 Mu lobt den herren mitandadt - - 2(4+3) 


517 O menfd, wilt du für Gott beflan 


Joy. Stigelins 8022) 
518 Der Meie, der Meie Jacob ũlieber 10(2.2) 
519 Au komm herzu, Du junge [char 
ia lieb hab Herman Unipias 12(242) 
520 ab ih dich, o Herr 
N * 9 ——ã— 3(6-46) 
521 Mein feel erhebt den Herren mein 
Hein frei erh 8 Symyh. Yello 4(444) 
522 Vater unfer, wir bitten dich 3 (4-46) 


573 Gott if fo gut dem Arael Selar. vaiderr 13(4+3) 


524 Herr Gott, ich trau alein auf dich - 10(6+5) 
525 Herr Gott, derdu erforſcheſt mid - - 9146) 
526 Wol dem menfcen, der wandelt nit 
Qudenig Gelee 44-3) 
527 Warum —* ver beiven pauf - - 44443) 
523 wie find n 
Ad Hert, wie find meint fei np fo Leer — 
529 Erpörmid, wann ichtuf zu die 24068) 
539 Erhoͤr mein wort, mein red - + 4(443) 
531 Ad) Herr, ſtraf mid nicht indeim- - 3(43) 
532 Auf did, Herr, iſt mein trauen - - 7443) 
533 Herr, unfer Serr, wie herlich - - 4449) 


& ib 
ot —— 


890 Liederverzeichnis. 


Nro. 
535 Gib frid zu unfer zeit, o Herr Veljg.CTapito 3046) 


ss Ich bin ins fleiſch zum tod gebeͤrn 66 
537 Die nacht iſt hin, Dertagbridtan - - 51242) 
538 Gebenedeit ſei Gott der herr Jehennes Eagliſch 5(4-4-6) 
330 In friden dein, o Herre mein - - 2(643) 


ii 
50 Bah Gott der herr ſo grün id An ir T6HN 


541 Chriſt fur auf gen himel Chriſt. Aelius 3 Gr. 
512 O Gott, du höchfter gnaden hort Auurad Güber 3 (2-42) 
543 Wunfib,wiefeinundlieblidil - - 4444) 
544 Bie weil wir feind nerfamlet - - 644) 
545 Weltſchöpfer, herr Bott Zeſu m - 7(2+2) 
516 iſtus der iR erſtanden, das bei 

Erin Ref ' —* AMeyer 20242) 
347 O vater unfer, verdubfi - - 24.2) 
518 Am end mir hilf, Kerr Zeſu Ehri 

ame a er At 


549 Hilf, herr Gott, hilf in diſer not 
uf. d ‚hir ri Iwingit 3(S-H13) 


550 Herr, nun heb den wagen felb - - 3(5) 
551 Pir,o Herr, will ich fingen £es Ind 1304 4) 
552 Dem künig und regenten din - .-  8(646) 
553 Bin, pin fol fin vas berze min - - 31646) 


554 gotts oma undfinbarmberzigkeit - - 3(8-46) 
555 ndid nit, 0 frommer Chri 
Erzurn dich nit, o fr ah — 206) 


556 © Gott und vatter gnaden voll 
Johannes Dwik 1 (646) 


557 Ach trüwer Gott vubaflufgridgt - - 11646) 


558 Herr Gott, winträmmitgnadenleil- - 2(646) 
Jetzund fo bitten wir vi, Ser - - 1646) 
59 O Gott und vatter aller vätter - - 
560 Zeh iſt aber min tag vahin - - 5(42) 
5sı Bihtagwerkhifjebouhvolbradt - - 5(2-+2) 
502 Uß des vatters herz il gboren - - 5(443) 
563 Munwölle Sott,daß unfergfong - - 21242) 
561 Ber von dem gfah gefriet war - - 8.9) 
665 Bf diſen tag fo denkent wir - - 5(44#3) 
566 Ich glaub in Bott, denvattermin - - 6(H+3) 
567 Ach unfer vatter, ber au bifl - -  6(6-46) 
568 Epriftusmitfinenjüngerngieng - - 11(2-42) 
569 Chriſtus hat glert Die ſäligkeit - 11(272) 
570 Wunwilfigfdeidennadtundtag - - 5(2+2) 
571 Bo wir jeh find den tag amend - - 5(242) 
572 Bag, Hraecl, min lib Ambr.Blaurer 3(646) 
573 Aum mit güte, heilige et - - 3448) 
574 Froͤw dich mit wunn, fromme - - 743) 
575 Judy, erd, unvbimmel,viicd - - 5(6-+6) 
Kum, hetlger geif,o Sottes falb - - 5(6-+6) 
576 Woluf,dujungesfrölihsplut - - s3.9 
677 Berunfalritmihganzundgar - - 151446) 


578 Wies Gott gefehlt, fo sfellts mir au 
sefeht, fo af Amtr. — 8046) 


379 In angſt und not bin ich verſenkt 23(6+5) 
580 Koflan; ‚0 * am Podenſee 4(6-46) 
anz, d wol dran mit Ehri 
Nanz , du bit wol dr N er 4646) 


ss Wahuf,wahuf,esifigroßzsit - - 14242) 
592 ing id dem tod nit widerfian - - 5(6+5) 
53 Einfröwifsdemglöubigenmenn - 21(2.3) 


554 Richt mich, daß ichs mög linen 
icht mich, daß ide mög "Thomas Siaurer 12(4+5) 


635 Herr, fhafunswiedie kleinenhind- - 1(4-46) 
556 Gelobet fei der herre Gott - - 2446) 

Du haft uns lib und feel gefpeifi - - 1146) 
587 GSotthateinewigpünnnusgflielt - - 7(2.2) 


Niro. 

533 Chriſt if erfinden von Dem io 
589 Ge votter, din fun SefusCpriä - - 
50 Id frag, waß üch woͤl gfalen 


6243; 
(6 
13440 


501 O Gott, lob, dank ſei dir geſeit Clans Keler 3(146) 
302 Bu dir ſchrei ih, Gott Matthias Sqhiner I(649) 
593 Ichrefignier,ufopffer FrigIec. u. Aug 3(Ic+i1) 


59 Göttlihernam,finlob under .- 
595 Wol denen, die mit ſorg und mu - - 
ss Es iſt umſunſt vernunft und kunſt-· 
597 O Herr und Gott der fabasth 


3(64) 
3646) 
306) 


shannes Boghein 316446) 


Geerg non Wirtemberg 3(7H5) 
599 Ich frei zu Bott mit meiner Iacab Bader 1143) 


598 Paß ich nit kan lim lan 
2} 


600 Erhoͤr mein gebet, oherre Gott 465) 
601 Hilf mir, Gott, in deim namen - 542 
602 Yon ganzem herzen dank ich di66 
603 Ic feufz und klag - (69 
604 Sehent und lobt den herzen reiht 2042 
605 Irheiden, wastobtirumfufh - 86 
606 Zetzund erſchein zu diſer friſt 146046 
607 Gott lob, daß uns jetg wird Surc. Welbis (614) 
cs Ba Eyriflus an dem creuze bHieng - - 11446 
6” Sattruftundfcreit,feinfimm - - 11643; 
610 Herr Gott, du wölfhunsgnäbigfein - - 4442) 
611 Hilf, herre Gott, zu diſer zeit - - ICHS) 
612 Ad Gott, wie lieblidy und wie fein - 76 
613 Mein feel lobt Gott zunllerfritö - - Sich) 
614 Bas ift mir lieb und bin getroͤſt - - 66H 
65 Wann ich in ang und nöten bin - - AU? 
616 Hübfc if das regiment gefaft - - Sim) 
617 Bein Lob will ich erheben - - 9448) 


618 (Breizehn Gloria patri.) 
619 


ngnad beger ig nit von ans Sulafer (647) 


620 Pen vater wölln wir loben Geerg Wagner 11(4H1) 


621 © allmädtiger herre Gott Sazs Sıt 


120243) 


622 Herr Gott, Bid) will id loben Geerg Slasrek 13143) 


623 Mein Gott, dich will ich loben 
a ‚win EN neiter 


9443) 


624 Wofolihmihhinkeren Cprik. Baumaza 16111) 
635 Auf tiefer not frei ich Pie ſeden Srüder 71443) 
628 Mit angfi und not rufid, Matthias Cerfas 23(445) 
627 Zu ſingen will ich heben an Will. von Aepfel 15(2.2) 


6% Herr Gott vater in deinem thron 43) 
629 Herr Gott in deinem reiche 10145) 
cn Mit freunden wolln wir fingen 1445) 
631 In Iefus namen heben wir an 1965) 
632 Herre Bott, vater unfer 12445) 
633 Was goͤttlich ſchrift vom creuz uns feit 312 
634 Merkt auf, ir Chriſten al geleich 2342 
635 Wol dem, der den Herren fürdtet 3(443) 
636 © herre Gott in deinem rei s(2729) 
637 © herre Gott, Dein göttlich wert 8646) 
638 Won allen menſchen abgemandt Balken 12049 
639 Freut euch, ir Chriſten rt) 
610 Wilt du bei Gott dein wonung han site) 
s1 Ein kind geborn zu Pethlehem 9 
612 Kyrie, Gott aller welt ſchöpfer 2 Sır. 
643 AU er und lob [ol Gottes fein ' 

64 Bis gnädig, 5 Herr, deinem land Ba) 
645 © reicher Gott im throne 7445) 
616 Es was ein mal ein reicher mann 17643) 








Liederverzeichnis. 891 
Nro. Nro. 
647 Vater unfer der du biſt „  R2+9|707 Um dinent willen binih Hern. deſpaſias 514-4) 
643 Jüg, herr, wie ſchwach ift mein gemüut 6(4-+6) | 708 Ich klag den tag und alle Genrig Auanuſt 3(5) 
649 © Gott in trinitate, wer kann 14(4-+5) | 709 Ber hund mir für dem liecht ...- 7(5) 
650 Lun merkt, ir riften Leute 22(443) | 710 Ic weiß mir ein feins (höne - - 344) 
851 © herre Gott, ich ruf dich an 27(2+2) | 711 Ad) lieb mit leid, wie haflu - = 3(6-48) 
652 Ad) Gott, Inf dich erbarmen 7445) | 712 Wu hab ich al mein tag gehört - - 3440) 
653 Eprifte, thu did erbarmen 15(445) | 713 Ich reu und klag, vakidmeintag - - 3(6+6) 
654 Ehrifle, freundlicher ritter 8(445) | 714 Zucht, er und Lob gebüret dir -  .- 3645) 
655 Auß tiefer not [rei ich zu Bir 11445) | 715 Ihfpradmeimherrn Bott kindlih 3u - 3(445) 
656 Hailige trifaltighait 15(4+2) | 716 O welt, ih muß did laßen - = 3(2,3) 
657 Wach auf, mein feel, wann es ifl 17(2+#2) | 717 0 fol ih mid hin keren - . - 104) 
658 Geſang will mir nit lahen ru 11647) | 718 Es wolt ein jäger jagen - 62.2 
659 © herre Bott in ewigkeit 7(24+2) [719 Serzlid tut mid erfreuen - TON) 
660 Aum, heiliger geift, Gott fchöpfer 7(24+2)|7%0 Creator alme [iderum (Ab) 6(4) 
661 gaßt uns von herzen fingen UhomasMlänzer 8(24-2) |721 Ad regias agni dapes (Ab) 4) 
862 Fond uns von herzen fingen all 8(2+2) | 722 Mu if die bettevart fo her Ä 
663 Es iſt die warheit bracht an tag 18(4-F3) Au tretent herzü die büßen wellen 
664 Gott feilob, er, dank und preis 26 (+2) Au Hebent uf die üwern hende 
665 Wir dankfagen dir, herr Gott vereren 7(443) Maria Kind in großen noten 
666 Ein kindelein fo lobenlid 4 (446) © we ir armen wudheroere 
667 Ad) Sott, ich tun Did rufen an 9444) | 73 3ve finer fele wille pleghen 


668 © heilger Gott, erbarme did 
669 O minſche, wil gedenken 


9(2.3) 
9443) 


O menſch, du wölft bevenken 9(443) 
670 Wahet up, gi Ehriften alle 6(444) 
671 Der köning in dem hemmele 4 Gtr. 
672 Au kum, werder billiger geift 10 (3) 
673 Singen wir auf herzen grund 6(4+3) 
674 Die fonn die fieht am höchſten (443) 
675 Ih Aund an einem morgen 11(4-+3) 
676 Ich Aund an einem morgen 71(44+3) 
677 Ich fund an einem morgen 11(4-43) 
673 Yan edler art gebaren ward 3(10) 


679 Ber gnaden brunn tut fließen 
6so Ad) mein Gott, (pri mir freundlich zu 
631 Was wöllen wir aber heben an 
632 Mid reut und klag mein junge tag 
683 Was mein Gott will, das afcheh 

(des Markgrafen Albret Lied) A446) 
684 Dich bitten wir, deine kinder 3(44+3) 
685 Elend hat mid umfangen Johann Hildſtein 12(44-4) 


64H) 
7445) 
1342 
3 (6-4) 


636 Ans iſt geborn ein kindelein 14 (2) 
637 Erſtanden ift der heilge Chriſt 19 (2) 
683 Ich giengein mal [pazieren Benedict Gletting 9(4-H1) 

Ich ging ein mal ſpazeren e 10444) 
639 Herzlich Lie ich vi, mein Gott 

gerzlich hab ich Di, Zoyann Walther 4 (4-44) 
6 Allein auf Gottes wort will ich - 10-4) 
or Holvfeliger meins herzen troſt - - 6) 
692 Srünninde Lieb, du fücßer flamm 544) 
633 ne junckfrau, geden 

Dart [ne } rau, Serm. Velpakus 3 (10446) 
69% Na luft heb ich mi utermwelt - 34) 
695 Ich armer [Ünder klage mi fer 3(4-+5) 
6898 IH ſcheiden bringet mi [wer 3 (444) 
697 © Chriſte zart, gödliker art 3(11) 


698 Seeflich heft fick gefellet 

099 Wach up, min hort, vernimm 
700 Mi is ein fines kindelin 

701 Oqh ungevall, wo mennidmal 


44443) 
4(6-+4) 
547) 
4 (643) 


702 Yor tiven was ich Leef und werd 5(4-H) 
703 Ich wet ein doͤgtſam megdelin 3445) 
704 Pe paweſt heft fick to dode 92.2) 
705 Ma ewiger froͤwd min hert 5(4+5) 


706 Were miner ſünd ok noch 
Badernagel, Kirchenlied. 1. 


66442) 





721 Id wil von bloßheit fingen 
725 Gotheit, du biſt ein tief abgrund - 
726 Mein geift hat ſich ergangen - 
727 Gott der if fo wunniglid - 
73 Mein Gott hat midgetroflet wol - 
79 Uns komt ein ſchiff gefaren - 


70 Wir wönt gegen difer vafenadıt 

731 Gegen difer vafenadıt wönd wir fin 
732 Id var zu dir, AMaria rein 

733 Woluf gen Bethleem behend 

734 Ein nüw geburt wünſch id 3wor 


735 Den liepfien herren den ich han 

736 Ic weiß mir einen meyen 

737 Jeſus, du füher name 

733 Ich folt mic) leren loßen 

139 Wer da wöl worlich geiften 

710 Woluf im geifi gon boden, ir Jarten 
741 Ich han mir ußerkoren 

742 Woluf im geift gon baden, do hin 
743 In einem cripfli lit ein kind 


Geinrig son Laufenberg 


74 Woluf von fünden ſchnelle 


715 Es hat ein menfd gotts huld verlorn 


746 Gott vatter in der trinitat 


Ioh. Taxler 8442) 


8(2.2) 
5(44+4) 
74-#1) 
9(5) 
3(4+3) 
3(5) 
7(4-43) 
8(2+2) 
6(2.4) 
5 (4-44) 
3(644) 
11(2.2) 
6(3.2) 
7(3-44) 


8442) 
71145) 
10444) 


Seinrig von Lanfenberg 3(647) 


747 Stand uf, du ſünder, lohdinclag - 
148 Gott iſt geborn zu Bethleem - 
749 Ein lerer ruft vil lut uf 

750 &s faß ein edli maget [don 
751 In einem kripfli lag ein kind 
152 Ad) lieber herre Jefu Chriſt 
753 Ic) wölt, daß ich vo Heime wär 
754 Sich hat gebildet in mim her 
155 Id) weiß ein flolze maget fin 
756 Bekenn nun alle welte [dom 
757 Uß hohem rat uß vatters ſchoßi 
153 Glich als ein gruni wis ift girt 
759 Kum ber, erlöfer volkes (dar 
760 Verr von der funne ufegang 
161 Addödterlin, min fel gemeit 
162 Ave, bis grüßt, du edler Ram 
183 Salve, bis gruft, fancta parens 
164 Ein kind iſt gborn ze Bethleem 


57 


9(10+5) 


16 (343) 
124-2) 
8(4+2) 
5(4-F2) 
13(2) 
7(2.2) 
9(4+3) 
9(2-+2) 
4) 
16(2.2) 
8(2-+2) 
8(2+2) 
10(2.2) 
10(2.5) 


10. 3-45) 





892 Liederverzeichnis. 

Nro. Ro. , 

765 Yuer natus iſt uns gar ſchon 806 Bes höninges bannern gan hersör un 
— son Lanſenderg 130442) Uhsmas 70 r 

766 Ein abler hoch han ih gehort - - 11(24+2)] 807 Gott, heilger fchöpfier aller lern - - zu: 

767 Ave maris ſtella, bis grüf — 776.,2)80 Hilicdh is Gott de vater MWicelas ven Sefe 314-5 


768 Aum, fenfter trof, heili i 
8 ſenf R a ge‘ Fran 5(14+12) 


769 Ave, balfams creatur - - - 


770 Stand uf und fid Iefum vil rein 9(5) 
71 Es ſtot ein Lind in himelrich 8 (2.2) 
712 Elend der zit, untrüw der welt 35-4) 
773 Uß dem vätterliden herzen . 6(443) 
774 Wegina celi, terre et maris, bu tü mir 9(44+-2) 
775 Wer livden kan und dultig fin 3(44+5) 


(Hinter jeber Strophe ein Seil. Nachgeſang) 


776 in, küſchi müt t 
Maria, küfgi hrs son Salzburg 5(14412) 
777 3 weiß ein veſti groß und klein 149) 
778 Id wölt aller welt erwuͤnſchet han 36 4 
779 Mir if in diſen tagen, ein andacht 5(4+10) 
(Hinter jeder Strophe ein Seil. Nachgeſang) 


70 Ad, arıne welt, du trügef mid 1(6-44) 
781 Id weiß ein lieplich engeifpil 13 (5) 
7932 Aum, heilger geiſt, erfüll mein ber; 72.2) 
783 Es taget minnenclide 10(2.2) 
781 Ein verbum bonum und [uane 3(2.4) 
785 Maria, höchſte creatur 28(2.5) 
786 Ere [ei dem vatter und yem fun 

787 Bes bitten wir did, herre, durch 2(4) 
788 Bas wort Ave lond uns fingen 32.4) 
789 Herr Zeſu Ehrifte, ich bitt dich durch 3(2) 
790 Chriſt fur gen himmel 1(2+2) 
791 In dulci iubilo, nu finger 4(2+5) 
792 Chriſt if erflanden 3 Str. 
793 Ber tag der if ſo freuden reich 4(4-46) 
794 © du aller heiligifte künigin Ge. 


795 Biefriftviegibtunsweis Zirt. Sudsbeam 21(6-47) 
796 Gott ewig iſt, on endes friſt Joh. Süfgenfein? 8(6-+-12) 
797 Mit tuf fo will id) fingen 12(4+3) 
798 Wil laut fo ruft ein leerer quß 15(34-3) 
199 Ich habs gewagt mitfinnen Mirig s. Gatten 7(44+6) 
800 Joannes tůt uns [reiben Aiqeel Styfel 32(44-1) 
801 Sür allen freuden auf erden A. Exther 


502 © ir knecht, loben den herren 4242) 
803 Zeſus der hat uns Zügefeit 1(2+3) 
so Saft uns nun alle fürſichtig fein 

—8 AMuinjer 8(2+2) 


805 Ad) vater unfer, der du biſt Anbr. Meibanns 306) 


9 Gott fiat in [iner gmeinbe — 


810 Wer unterm ſchirm des höchſtenn 66 
811 Vatter unfer, der du in himmlen - Sir 
812 O almädtiger herre Gott 36 
s123 Groß freud zwingt mid zu fingen 171445) 
914 © Herr, id ruf Bein namen an 1646 
315 Ad Gott, ſtraf mid nit im zorn Bein lH 
816 Lobt Gott, ir Chriſten alle SIEH: 
917 Friſch auf, ir werben Peusihen ste 
818 (Aus Der Papiſten Gandbürgylein von 1563.) 

819 Chriſt if erfinden 5 Str, 
s In Gottes namen faren wir 12242 
821 © ewiger vatter, bis gnedig uns 

822 Wu bitten wir den heiligen geifl 1 
823 Aum heiliger geiſt, herre Gott IH) 
521 Mitten wir im leben find 3 
s25 glaub in Bott den vatter mein ur 
826 Stau, von herzen wir Bid grüßen 

877 Bas find Sie heyligen zehn gebot 1204? 
828 Aus herzem grund [drei id zu Bir u) 
89 Als Zeſus Chriſtus unfer herr sr 
80 Jeſus Ehriftus unfer heilan» 2) 
831 Ewiger Gott, wir bitten vi 543) 
832 O wie groß if die feligkeit 6449) 
833 Die prophezeien find erfüllt Gesrg Wigel 31146) 
534 Butifhrifeslämmlinsforein - - sa? 
835 $Sob finget mit freuben - 48 
836 Pater im himel, wir deine .. 

337 Auß Des vaters herzen mg - - 69 
833 Komm heil iger geiſt, warer Sott - - 72 
839 Serufalem, du felig flatt e23683. 
840 Gott lobſinget, Gott dankſaget 706. 
811 Ber ſpiegel der Dreifaltigkeit - 406 
s12 Es kam ein engel heil und klar Ile 2 


813 Zeſus Chriſtus, unfer herr und heiland 7i+9) 
s4 Bid Sort wir loben und eren 132 


815 © herr Iefu Chriſt, Gottes fon 33.2 
6 Feſt und hoch auf dem thron 6443 
847 Ach Sott von Himel ſich darein 149 
848 Gnade, gütiger Herre Gott 15(449 
819 Es if ein Ros entfprungen 6443) 
850 $ob follen wir fingen dir, vil heilger 3(2+2) 








Seite 434 links ift bie Nro. 17 ber dortigen 
Beſchreibung zu ftreihen und dafür nachftehende 
Form zu fegen: 


17) Der Herausgeber war freilich feinerfeits 
bemüht, bei dem Wieberabbrud bed Buchs bie 
größte Senanigfeit zu beobadten. Diß gebt aus 
em Berzeichnis ber Drudfehler (S. 301 und 302) 
hervor, welde er in bem Original bemerft und in 
dem Abdruck verbeßert hat, noch mehr aus ben 
Worten, mit welchen er baffelbe einleitet: Ich 
abe e8 für eine Art von Pflicht gegen bie ältern 
erauögeber wie gegen meine Leſer gehalten, unter 
Beibehaltung aller Drudeigentbümlichkeiten we: 
nigftens die Astenden und finnentftellenben Druck⸗ 
febler auszumerzen. Da ed indeß Fälle giebt, wo 
es wünfchenswertb ift, auch die fehlerhaften Stel: 
Ien alter Drude zu kennen, fo gebe ich in Nach⸗ 
ftehenbem ein Berzeichniß über ben urfprünglichen 
Beitand ber von mir angebrachten Berbefferungen.’ 
Es find folgende 43 (die zweite Zahl bedeutet bie 
Zeile): 
1) Seite 3. 22 ftebt fein 
2) = 17.1 ⸗ ie 


: 24. 11 = vettern (.es hätten da⸗ 
für auch vättern gebeſſert werden kön⸗ 
nen, vgl. 49, 27°) 


® 
- 


3) 


4) Seite 24. 25 aufgang 

5) = 25. 4ein 

6) = 25. 5 bittterem 

N) = 25. 6 Beinen _ 
8) = 29. 23 Beinen 

9) = 31. 23 fol 

10) = 3833. 16 Yen 

11) s 35. 4 drungen. ©epeinigt 
12) = 35. 23 bekeren. Sie 
13) = 836. 28 ſchriet 

14) = 38. 26 vunfer = 

15) = 40. 28 bereyt./ 

16) = 41. 6 errinnern 
17) = 42. 19 vie du 

19) = 42. 22 Chriſtlch 

19) = 44, 23 zwieffel 

2%) = 47. 1 Sei 

21) = 47. 31 vernunf 
2) = 50. 21 fa fdem 

23) =: 59. 33 hirtzen 

4) =: 71. 7 Uyrieeleiſon 
%) =» 72, 14 erquitc 


I 


Deridtigungen.. 


28) Seite 73. 33 Hrre 


7) = 76. 6 Teuffelt 

3) = 79. 1 wüter 

2) = 80. 3 3erreiffen. Pie 

3) = 80. 27 blümen. Bie 

3) = 82. 27 henden. Aus 

32) = 83. 27 nadhmals 

3) = 86. 10 fein 

33) = 88. 31 er hören 

35) = 89. 30 ver heyſſen 

3) = 92. 1 mitt 

7) = 97. 2 heyfam 

3) = 9. 9 iraff 

39) = 100. 13 feltſt 

4) = 106. 12 ortu, ‚übrigens ein in den 
Geſangbüchern des 16. Jahrhunderts 


ſehr häufiger Fehler’ 
41) ARM 110. 7 hilf 
4) = A111. 32 pfleil 
3) 114. 6 dienen. 


- 
s 


Hierzu folgende Bemerkungen: 
a) Nro. 14 und 15 beweifen, wie genau es ber 


b) 


© 


— 


Re mit den Commaten unb Binbe- 
rihen genommen zu fehen wünfchte; er be: 
achtete e8 auch, wo (Nro. 22) ein Buchftab 
ſichtlich heranögefalten war, wo ein folder 
Pro. 18, 26, 37, 38) vergeßen oder ein 
eihen (Nro. 6, 10, 16, 42) zu viel gelett, 
ober Buchſtaben vertaufcht worden (Nro. 13 
und 19 ie für ei, anders, aber noch ſicht⸗ 
licher, in Niro. 24, 25, 27). 
Neo. 36 (mitt) hätte ber Herausgeber nicht 
für einen Drudfebler erflären follen: biele 
Screibung ift weder flörend noch finnent- 
ftellend; eben fo nahe hätte gelegen 106. 5 
v. u. Wertt, 40. 3 mufß, 43. 10 endtſchlaffen, 
44.89. u. gewiflenn, 78. 1 ſchweinnen, 102. 
11 weitter, anbrerfeitö 19, genanv, 19. 2 be- 
hand, 19. 10 bit (für bitten) und bergleichen 
zu verbeßern. 


Pro. 5 beruht auf einem Irrtum: es ſteht 
25. 4 wirklich fein, aber mit |gwas abges 
brudtem f, wie bergleichen viel in bem übel 
gebrudten Buch vorkommt: gleich in ber fol: 

enden Zeile ift in bittterem das zweite e und 
ın fieben das erfte noch ſchwächer denn jenes 
f, daſſelbe gilt in ber 6. Zeile von dem a in 
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— 


ſprach, in ber 8. von dem a in vatter, in ber 
28. von bem fi in ſelbſt, und in der 10. ift 
von dem i in fie feine Spur. Weitere Bei- 
fpiele findet man Seite 17 Zeile 7,8 und 9, 
Seite 32 Zeile 2, Seite 43 Zeile 12 und 14, 
Seite 111 Zeile 7 v.u. Auch Neo. 21 be: 
rubt auf einem Irrtum: es fteht das voll: 
fländige Wort vernunfft da, aber mit ver: 
legten t. 


d) Nro. 20 ift unverflänblich, denn ber Abbrud 
bat Seui, nicht das Original. Hier ift dag 
Wort fehr undeutlih abgebrudt, man Lieft 
wol Feni. Wenn bie VBerbeßerung in Feui 
angegeben werben mußte, fo hätte es auch 
—*— 17.4 v. u. mit durch in durch geſchehen 
ollen. 


e) Nro. 34 unb 35 hätten können unverzeichnet 
bleiben, denn bie betr. Räume zwiſchen ben 
Zeilen der beiden Wörter find beibemal nicht 
fo gar auffallend groß: 89. 20 unmittelbar 
vor verhepflen ftebt verf don und in ber lebten 
Zeile menſch heyt mit eben fo großer Sper: 
rung. Rod andere Alle von bergleichen 
Sepfehlen: 7. 10 f ehde, 13. 18 (ünd er, 
11.5 v.u. barm bergigkeit, 15.4 Bir, 16. 
17 Yatte r, 20. 17 Iheſu, 21. 17 ſchench ef, 
23. 19 h eilgen, 36. 10 ſchaf er, 36. 23 Le dig, 
39. 7 y aruon, 87. 16 fd merk. Umgekehrte 
Dale von fehlerhafter Verbindung zweier 

örter hat der Herausgeber ſtillſchweigend 
verbeßert und nicht in das Derzeihniß auf: 
enommen: 10. 4 v. u. wolzimpt, 34. 8 
jmfein, 34. 16 alfein, 36. 8 Jobehr, 47. I 
vomzol. 

f) Neo. 3 vettern ift fein Drudfehler: das Buch 
bat in ber Regel (nicht immer) vatter, fer: 
ner gefellig, beſtendig, kreffte, flerche, Lenger, 
ernern, gnedig u. |. w., alfo ift der plur. 
vettern ganz in ber Ordnung. 

g) Nro. 23 hirken ift fein Drudfebler: Orts: 
namen wie Herzfeld an ber Lippe, Hirzfelden 
bei NeusBreifach, bie Hirzentreu an ber Lahn 
(bei Clemens Brentano) fordern noch heuti⸗ 
ges Tags biefe Ausfprache. 

bh) Nro. 12,29, 30 und 31 find Feine Dee: 
ber Bunt wird in allen Strophen dieſer drei 
Lieder am Ende bed Abgefanges gefordert. 

i) In bem Verzeichnis nicht angegeben ift dic 

erbegerung Seite 13. 2 v. u., wo ber Ori⸗ 

inaldrud ehrn (ftatt ehren) bat. Es bätte 

iernach auch 12. 12 gfehrden ftatt gefehrden 
gelebt werben Fünnen. 

k) Die Berbeßerung von gern in gern ©. 25 
Zeile 10 v. u. ift ebenfalls nicht verzeichnet. 


Berichtigungen. 


I) Auch einige fehlerhaft verbundene $ des Ori⸗ 
ginalß find im Abdrud ſtillſchweigend aufgr: 
öft: fo ſteht Seite 18 Zeile 15 entzund für 
engund, Seite 80 Zeile 12 entzweg für 
eniwey. Seite 13 in ber Überfchrift hätte 
aber dem Worte Creutze beßer bad verbun: 
bene iz gelaßen werben follen. 

m) Noch will ich einer typographiſchen Inge: 
nauigfeit bed Abdruds erwähnen, welde 
ebenfalls ſtillſchweigend geftattet worden und 
als Verbeßerung erſcheinen Fönnte. Derfelbe 
läßt, wie dad Original, jedes Lied mit zwei 

roßen Buchftaben anfangen, ben erften aber 
immer, wie es bad Original nur in ben 
meiften Fällen thut, durch zwei Zeilen gen 
Das Original weicht hievon nad) zwei Seiten 
bin ab: Blatt Id, XVP, XVIL, XXVII, 
XXX b(zweimal), XXL, XXXII, XXXIX, 
XLVb, L (beim erften Liede), LI, LI? und 
LIT ſteht der erſte große Buchſtabe auf der 
erften Zeile, ohne den Anfang der zweiten 
u beeinträchtigen, andrerſeits gebt er Blatt 

XXVI (beim zweiten Liede) durch vier Zei⸗ 
Ien, und Blatt XXXVIII (beim zweiten 
Liede), XLII(beim zweiten Liebe), XLVIII®, 
LIII (beim zweiten Liede) und LIIII durd 
drei Zeilen. Blatt LIT® bat der Abdrud im 
Anfang bed erften Liedes fehlerhaft nur einen 
großen Buchftaben. 


Nicht verbeßert find geblieben: 
11. 2 v.u.achzigft, wo ftehen ſollte achtzigft, 


n 


— 


17. 2 ufs, = =: ufß, 

17. 12 foflent, =: = fallen, 

19. 1 Brand mal, = = = Pranpmal, 
19, 18 Jurch redt, = = = Burdeedt, 
29, 2 Fraſtu, = = = Sragfu, 
37. 3v.u.3ufpet, = = = zu fpe, 
45. 1v.u.gefhworn, = =: gefhworen, 
47. Av.un.ridfiu, = = = ridtfu, 
52. 12 Burc frid, = = = Burdfrie, 
19 2: u. vumkommen = = vaksmmen, 


Ich fchließe diefe Bemerkungen mit ben Bor: 
ten, mit welchen der Herausgeber S. 304 bie Jet: 
nigen Ihlieht: ‚Man wolle in der Darlegung 
Dieter Aeußerlichkeiten feine Kleinigfeitsiagd Ichen. 
Vielmehr habe ich mich der zeitraubenben Nik 
unterziehen müffen, um meinem Abdrucd bie gebt: 
rige Brauchbarfeit au fihern. Wer fih mit kri⸗ 
tilchen ragen befchäftigt hat, wird aus Erfahrung 
wiffen, bat man in Wiedergabe alter Drude ber 
erwünfchten Genauigfeit kaum jemals Genüge lei⸗ 
ften Tann.’ 


II. 
Druk- und Redartionsfehler. 


Seite 365 links, Nro.2 Zeile6 und 7 find bie Worte | Seite 496 links, Nro.6 Zeile 2, ift der unnütze ge: 


‚wie bie Münchener Bibliothek’ zu ſtrei⸗ 


en. 

= 373 linfSNro. 11 Zeile lies gemahlt ftatt 

geſchrieben, und fchalte nachher Fol⸗ 
gendes ein: Oder ſollte das Wort fich auf 
das gemahlte Monogramm beziehen ? 

377 Zeile 16 v. u. lies Friderichñ. 

381 links Zeile 2 v. u. ift der Punkt binter 
AHLEN zu fireichen. 

Pro. FFIOIII und FEIF ift verfäumt worden, 
auf Seite 96 Nro. CCOXLVI ber Biblio: 

grapbie von 1855 zu verweifen. 

Seite 398 Nro. 12 ift zu lefen: Bibliothek zu Lüne⸗ 
burg, aus welcher ich das Buch durch 
freundliche Bermittelung de Herrn Dr. 
Geffcken erbalten. 

= 401 rechts Zeile 9 fehlt ein Punkt hinter der 
Klammer. 

= 406 links Nro.8 füge hinzu: Allein vielleicht 
bürfte umgefehrt aus dem Vorkommen 
bes Liedes in dem Troflbüchlein geſchlo⸗ 
Ben werden, daß letzteres nicht 1537, fon: 
dern fhon 1533 oder 1532 erfchienen. 

Nro. IIF if das Sternchen Hinter dieſer Zahl zu 


tilgen. 
Seite 428 eat Zeile 6 v. u. lied kürtzlich. 
=: 437 links, oben Nro. 8, ift Hinzugufügen: 
Königl. Bibl. zu Berlin E 891. 
= 438 vecht3 Zeile 6 v. u. ließ Georgius. 
= 455 rechts unten in ber lebten Zeile Ties 


Sünfftzehen. 
Pro. —— in das Sternchen binter biefer Zahl 
u tilgen. 
©eite 467 int In bem zweiten Titel lied Kirden- 
eng. 
= 481 inte, Neo. 4 Zeile 6, lieg Cry — für 
rey —. 
= 48l rechts, Nro. 7 Zeile 3, lies noch für 
aud. 
= 483 rechtd Zeile 2 lied weilundt. 
= 486 recht8 Zeile 3 follte ber Stern nicht acht, 
fondern ſechs Spigen haben. 
:= 480 recht, Nro. 8 Zeile 3 lies arbdor, Zeile 5 
uftinens 


= 491 inte if das Sternchen neben ESTTEIH 
zu ftreichen. 


ww 


dankenloſe Strich zu tilgen. 

= 497 Iintö Zeile lv. u. ließ: fie nachher 
für vie nächſte. 

531 im Columnentitel lied 1584 ftatt 1571. 

597 links Zeile 4 lied Helmboldum. 

588 rechts im Anfang des dritten Abſatzes 
lies foͤrchte. 

-600rechts Zeile 6 v. u. ließ find. 

= 670 links Zeile 8 v. u. ließ im für ein. 


vw u“ 


NY ben Berzeichniffen ber Subermannifchen Lie- 
ber ©. 672 ff. Jollten noch folgende Zeilen mit grö- 
Berer Schrift gebrudt fein und die betr. Nachwei: 
fung aufnehmen: 


©. 672: Als der könig Asverus ſach 4(3.2). G ı. 
= 675: Hör lieber Chriſt, die natur hat 4.4. G ı. 
= 678: Wenn Gott ein creuz uns auferlegt 
5.4 Gi. 
684: Per ift fürwar groß an gewalt 
4(2+2). 1598, G IV. 
= 609: Jeſus der hochſte name SCH). 1612. G ııı. 
= 700: Yun hör, o masf, did wundert fer 
4.3, IV, 


“ 


Seite 684 links 


eile 16 v. u. lied was für wos. 
eile 23 v. u. fee ein Comma bin- 
ter nit. 


= 738 recht3 Zeile 25 v. u. lied 340 ftatt 292. 
Nro. CSAAVDS Tchalte Hinter Nro. 5 ein: Die: 
fem Drud fehlen am Ende bes Liedes 
die Buchftaben B. W. (Burc. Walbis), 
welche fi auf bem von Karl Goebefe 
Grundr. S. 265 bezeichneten Foliodruck 
befinden. 
Seite 758 rechts Zeile 9 lies Frieß für Fueß. 
= 761 lin?3 Zeile 4 fee | vor Mag. 
= 787 lint3 Zeile 2 bes Titels ift der Binbe- 
ſtrich Hinter Zohan zu tilgen und 
s 814 ba8 Sternden hinter der erften Numer. 
-: 818 Fr bie Überfchriebene Zahl AIFYIII 
eißen. 
:z 820 rechts Zeile 4 lies feluen ftatt faluen. 
= 836 rechts Zeile 31 lied Eheodelpho. 
: 849 lin? Zeile 11 v.u. ließ bleue für bleube. 
= 850 recht3, am Ende der legten Zeile lies ful |. 


III. 
derzeichnis 


von Stellen des Buches, welche als Druckfehler deſſelben erſcheinen könnten, aber 
alſo in dem jedesmaligen Driginaldrud ſtehen und aus diefem abfichtlich gefren 


berübergenommen find. 


1. Sehlende oder verſetzte Buch⸗ ©. 453 rechts Zeile 27 v. u. 
Raben, fehlerhafte BWortformen |% 


u. Dergl. 


Pro. F Zeile 3. 
&.376 links Zeile4,5 und 13 v.u. 


Nro. 2993 


Seile 3, 4, 9 und 12. 


S. 370 rechts Zeile 3 vru. 


2 


* 
2 


380 links Zeile 28 v. u. 
380 rechts Zeile 30, 


Nro. 10333 Zeile 2 und 9. 


©. 


* 


. 


N 
©. 
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©. 


2 
2 
2 
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Nro. SELLI 
©. 425 links 


uyaın 


Neo. 933 


©. 


381 links Zeile 14 und 15 v. u. 
382 links Zeile 4 und 6. 

385 rechts Seile 13 und 18. 
387 rechts 3 eile 26 v. u. 


Icile 3 
391 links Zeile 2 v. u. 


vo. LIIE | 


392 links Zeile 24 unb 28, 
Neo. IIAIV Zeile 4. 


. 397 links Zeile3 und 12 v. u. 
397 vecht8 Zeile 4. 
398 links Zeile 8 v. u. 
309 rechts Zeile 25. 
404 Yinf8 Zeile 20 v. u. 
406 links Zeile 16 v. u. 
ro. $9I Zeile 11. 


SEID Zeile 2 und 8. 

414 rechts Nro. 3 Zeile 4. 

414 rechts Zeile 4 und 8 v. u. 

415 links Seife lO und 11 v.u. 

41T rechts Nro. 6 Zeile 3 und 
Pro. 8 Zeile 1. 

419 links Zeile 9 und 56 v.u. 

Zeile 6. 


eile 11. 
425 links Zeile Bund 9 v. u. 
427 int? Zeile 23 v. u. 
428 rechts Zeile 7 v. u. 
430 rechts Ro. 8 6 Zeile A, ) 


435 recht Zeile 19 v. u. 

s 441 links Zeile 14. 

Zeile 3. 

450 rechts Nro. 8 Zeile 6. 

451 links Nro. 3 Zeile 6 und 
13 (oorlegte, dreimal). 

452 rechts Zeile 28, 


EITLIO Zeile 3. 
S. 460 links Nro. 2 
= 461 links Nro. 2 
= 461 vecht8 Zeile 3 v. 8 und 


eile 8 v 
= 462 Inf? Seile Tund 14 (drei: 


464 —** Zeile Lv. u. 
464 lin? Nro. 3 Zeile 7. 
ro. E39 Zeile 6 und 7. 
= E£TTI Zeile 3. 
. 481 links Zeile 5 unb 6 v. u. 
482 rechts Zeilell und 12v. u. 
483 links Seile 4 v. u. 
488 rechts Nro. 4 Zeile 4. 
489 rechts Zeile 1. 
495 rechts Nro. 7 3.12 u. 18. 
496 links Nro. 4 Zeile 2 und 
Nro.5 Zeile d. 
Nro. CEIB Zeile 3, 8 und 10. 


©. 500 links Zeile 13 v. u. 
eile 27 v. u. und 
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—2 
2 
. 
2 
* 
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* 
* 


⸗502 links 
rechts Seile 5 v. u. 
- 504 rechts Nro. 3 Zeile 6, 
fs 507 rechts Nro. 3 Zeile 5. 
= 908 rechts Zeile 7 v. u. 
= 511 links Zeile 7. 
Nro. CETTID Zeile 3. 
©. 514 rechts Zetle 17.3 
515 rechtß Zeile 2 v. u. 
519 rechts Seile 12 v. u. 
520 rechts Zeilel,2undbllv.u. 
521 links Zeile 3 v. u. 
521 rechts Nro. 4 Zeile 4. 
ro. CEFEIV Zeile 3 und 11. 
. 531 links Nro. 2 Zeile 4. 
532 links Zeile 2 v. u. 
532 rechts Zcile 3. 
533 rechts Zeile 1. 
533 rechts Seile 3 v. u. 
534 links Zeile 6 v. u. 
to. CE£TI Zeile 4. 
= GESTLVIII Zeile 5. 
. 550 links Zeile 2 und 3. 
550 lints Nro. 5 Zeile 3. 
553 links Zeile 5 v. u. 


NZ“ wer un 
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©. 554 links 35 9 v. u. 
Nro. 33 IV) Zeile 4. 
⸗ A aa Zeile 9. 
⸗ 553 Zeile 3 
©. 567 links Zeile T. 
Nro. CCEHII Zeile 4 und 7. 
S. 573 Iinf3 Zeile 3 und 4. 
- 573 rechts Zeile 16 v. u. 
Pro. CEETIIII Zeile 8. 
S. 579 links Zeile 9. 
= 579 links Nro. 3 Zeile 9. 
Pro. CCATLIVYIII Zeile. 
S. 588 rechts Fe 15. 
No. CCCECIA Zeile 8. 
©. 614 rechts Nro. 5 ie 14. 
s 614 rechts Neo. 6 Zeile 6. 
- 615 lints Nro. 8 Zeile >. 
Nro. CCELTI Zeile 4. 
©. 624 rechts Zeile 3 und 7 v. u. 
= 628 recht3 eile r und 10 v. u. 
⸗BGood rechts 
Nro. —— Zeile 12. 
©. 641 links Zeile 16. 
Nro. CET IE: Zeile 9. 
©. 643 rechts Zeile 8 und Mv.u. 
647 rechts Zeile 4 und dv. 1. 
651 rechts Zeile 4 und Iv.1. 
652 rechts eile 5. 
653 links Zeile 3 v. u. 
Nro. an eile 3, 9 unb 12. 


+0J Zeile 
S 650 rechts Fre. 4 Zeile 10. 
= 706 rechts Zeile 4 und 2v. u. 
= 707 Vinfg Rro. 7 Zeile 12. 0 
Nro, EPFFIIII Bei Dı I 


.» EBFTITIWM Ziles au 18, 


vum“ 


= EBDt$ Zeile 19 
S.20 links Zeile 2, 
s 723 links Zeile 11 v. u. 
s 725 recht8 Zeile 18 0. u. 
s 727 redis Rro. VI VI Bee — 
727 reqhis Rro. XIV Zeile 
= 731 links Zeile 8. 
: 732 rechts eile 8. 
Nro. EDEBI Zeile 3. 
©. 736 rechts leOund 13 v. u. 


Berichtigungen. 


897 





0. 2 Bei: 3 und Il, 





= TÖL vechtB ij Zeile 
Neo. epsarı) 3 Bee (qeie 


edit) le 
EDFIEH Zeile 4. 
64 u a 4 4 Tepte Zeile. 





FASO) Zei 
©. 799 rechts Nro. 6 Zeile 11. 
s 804 recht3 Zeile 13 und 14. 
Nro. DEV, EErR 3. 
©. 809 rechts 
= 810 links 
= 811 —** 
Nro. DEE Zei 
«DEAD, > Tinte Zeile 8. 
€. 825 reht3 Zeile 8 v. u. 
26 BE eile 1 
826 rechts Zeile 1 
Neo. PETLBII Zeile Pe 
©. 4 teht8 Zeile 10. 
= 833 Nro.1 Zeile 12 u.14 v.u. 
833 rechts Zeile 1. 
835 links Zeile 9. 
836 links Zeile 15 v. u. 
837 lint8 Zeile 20, 36, 37, 41 
und 42 v. u. 
838 Iinf3 Zeile 7 und 13. 
838 linf8 Zeile16 und 17v.u. 
838 vecht8 Zeile 1 und 9. 
849 lints Zeile 16. 
856 redht3 Zeile 24 v. u. 
857 links Zeile 15. 
858 links Zeile 24. 
858 Iint3 B Zeile 5. 
859 rechts Zeile 12 v. u. 
860 tedıt Zeile 6 und 7 v. u. 
862 links Zeile 24 v. u. 
863 lints Zeile 9 v. u. 
864 rechts Zeile 23 und 
865 Linf3 Zeile 10.» 
866 rechts im britten Abſatz 
Zeile 5 v. u. 
868 linf3 Zeile 4,10u.25v.u. 
868 u eile 13 und 34. 











871 redt3 Zeile 12 v. u. 
873 rechts im britten Abſatz 
Zeile 8. 


©. 873 rechts Zeile 2 v. u. 
874 links im vierten Abſab 


Zeile 6. 
875 linta Zeile 10. 
875 ae dritten Abſatz 

eile 7. 

878 techt8 Seile 15 und 28. 
877 lints B Zeile 4. 
877 rechtö Zeile 15. 
878 lint a 20 und 21. 


878 links Zeile 6 und 7 v. u. 
879 rechts Zeile 9. 


Auslegung dieſer Zeichen. 


&. 375 reits Zeile 2. 
Te, 393 Beile 4. 





Neo. IIE Zelle 0, 
= FID3 Zeile 5. 
&. 380 tet Zeile 3. 
AOL vehtB Zeile 8. 
404 linf8 Zeile 16 v. u. 
No. FD Zeile 8 und 21. 
= 03 Zeile 18, 








8 v. u. 
8 


4u.7. 














No. CPELIIZ Zeile 7. 
©. 754 Tint8 Zeile 1. 
Neo. EDIEID Zeile 4. 

= DEI Zeile 4 und 8. 
©. 773 redhts Zeile 17. 
= 812 tedt8 Zeile 8 v. u. 


3. Sehlende Bindeſtriche bei 
Brechuug ber Zeilen. 


©. 377 links Zeile 12 und 15v. u. 
= 379 links Seile 16 v. u. 
Nro. III Zeile 5. 
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